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Zur  ErUinmf  der  Kt^fiartafd  sum  drittea  Bands; .  wozu  audi  cBa  Aouig^  der  Füdiarlbheii  Sduift 

Nr.  MI.  und  iM.'g^hart  , 


Der^tanfodit  AntentPMis       in  d«r  Andowg  DieTeoi  Baiqpt^Eingi^g«  gi^aber  |ft  «neh  **,ifii 

&  V\a»  und  erftredtt  lieh  von  dw  fw  äi^jut»  t^^fonux  Oittw  dn  grobM  Thorf  imleliBS  in  die  niit> 

diiidff  jrfM«1»tendie Seine,  ipo  ihm  gerade  fegen-  telfte  der  «Brey,  den  Garten  der  Linge  naoh  dnrch* 

Uber  dlenenerbaneie»  noeh  nJelit  gamfinctige  BrOcke  fthaddenden,  grata  ,|üleen  führt,  die  von  dleTer 

der  Awdmwy  A.  ^riDtemit  der  St,  Vkt»  verbindet^  Seite  des  Qartens  hia  an  den  Qwiy  Bmmii  föbrt .  ei^ 

«TO  bisher  nur  dne  laagfane  Pihre  war.  Flg.  i.  ük  aen  (diönen  breiten Sp^tadergang  bildet,  und  in  we- 

die  DarfteUttttg  des  Oartens  In  feinem  erftta  haftende  nig  Jahren  vleUdcht  der  berflhmten  Pyrnionter  Brun, 

nach  der  GrQndang  der  Anftit  163J.  F1g.fl.  11^  der  aen- Allee  nichts  nachgeben  wird.    Geht  man  nun 

Crundrifs  des  jetzigen  Garten«  mit  allen  feinen  Ge-  von  dem  Eingange  rechts  an  dem  Eifcngüter  bis  7:1 

bäuilcn,  der  nun  faft  noch  iweymal  fo  grofs  ift,  als  dem  mit  der  rue  de  Buffm  parallel  laufenden  aufserfteu 

bey  der  erften  Einrichtung,  indem  alles,  vwas  rech-  Gange,  fo  hat  man  zuerft  die  Abfchnitte  desGarteo* 

ter  Hand  der  punctirtcn  Linie  liegt,  erft  nach  und  für  die  Cultur  di-r  Bäume  vor  fich. 
nach  hinzugekommen  ift.  /V.  Baum  -  und  Strauchpartieen ,  worin  fich 

Wenn  man  aus  der  ru;  dNj'arim      f/an^  durch  doppelt  verzaunte  Parke  für  Hirfehe,  Refan 

4en  Haupt- Einging  eintritt ,  fo  kommt  man  erft  iu  u-  f-  w.  finden. 


-einen  an  die  Gallerie- Gebäude  ftofsenden  Hof,  der  AB.  B.B.  find  vier  Baumfiflofce,  WOfoaf  das  ei^ 
von  den  übrigen  Gärten  durch  ein  eifernes  Staltet  die  immer  prOnemfany  daa  »iteytt  |||»  im  lUffc- 

al^ibndert  ift«  und  in  den  «an  auch  /kbrm  kann.         ik»  blohendeaBinae»  das  dritte  das  Sommer« 


gefaöh. 
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fafaAlz»  md  das  vierte  die  Bäiune  entbilt»  di» 
den  FraUiog  hindwda  in  BlOthe  find.  , 
CC.  in  der  swcytcn  Abtlidlnng  dM  Garteot  Ift 
dto  PSunfcbub  darSaftgaträdifo,  valChajßal* 
Batrkb  fi^  aingtricittit,  ddk  dieb  Vioradu  Ober 
9»  BMla  «ndulten,  «nf  denn  jedem  fidi  fOnf 
PflaaMniellien  .befinden*  uro  jede  Reslm' «ue 
-  Manzen  derfelben  Getfnng  befteliL« 
A  die  Pflanz&faole  nm  BSunten  und  Striuchem, 
woftue  snoicbft  4ec  Garten  blbft  rekmürC 
ntjfd. 

* 

f.  ein  grofses,  allmählig  vertieftes,  mit  Strauchem 

bcfetztcs  Erdbecken,  in  defTea  Mitte  ftch  eio 
Teich  befindet ,  der  durch  die  Seine,  mit  der  er 
au  nivictu  ift,  Ceia  WalTer  erhält.  Diefes  Betken 
ift  mit  einem  eiferaen  Geländer  umgeben  ;  jetzt 
*  werden  die  Waffervögel  darin  aufbewahrt;  in 
der  Folge  aber  foll  es  blofs  zur  Cokur  der  WaC- 
ferpflaazea  benutzt  werden. 

r 

F,  F.  Abfchnitte,  dem  Anbone  von  Saftpflanzee^ 
die  im  £rc^  fiortluHnnien  und  in  den  Koni^  . 
bennittwerdhn»  gewidmet. 

Q.  ein  BfaunenftHdc 

'F.  nnd^.  find  wieder  BamitftlUte;  lamerat  Or 
•naitnififdie  aaeb  frankcddi  tn  Texpiauandn 
Benmftimme^ 

Nun  fblgen  dl^  botielfdWn  Sdwtau 

'  :r.  endaill  die  G«wleh&  de*  Aclucbaiiet.nnd'di« 

Kflchenpflanzen  in  550  Gattungen,  auf  deren- 

Cujtur  fiir  jede  Gattung  6  Quadratfcliuhe  Raum 
gerechnet  ift.  Sie  find  unter  folgende  Abthei- 
lungi'n  gebracht:  HolfenfrQchte,  Wurzelwerk, 
Cemoie,  KOchea^ewtehTc,  wovon  die  Blumen 


vecbranobt  weidaq»  Saftfrftcbie,  Pflamaa  ndt 
aronutifite  Samen,  OdpBannn,  Futuiliriii* 
«er.  Pflanzen  Ar  Wefaerey ,  Firbcrey  u.  £  w.  . 
£.  ift  die  ÖbftbanmSchnle. 

Mit  Dieie  gra&e  Abtheilnng  ift  die  aiganlUdie  aO»  - 
gienidne  botaniicbe.  Sehule»  vro  «ur  Zeit  dea* 
Ldireiatfua,  «nber  den  Uer  im  tnjw^iA»»*  ' 
Ua  malten  y  andi  vwt  den  in  Oewicfatbäufimi 
.oder  an  andern  Orten  dce  Garten«  gezogenen 
.  pflanzen  irieExen^plar  in  der  mdhodifelMn  Ondi 
•nung  nach  dam  JuffienHchen  Syftem  aufgcftdlt 
itt    Die  Pflanzen  heifser  Zonen  ftehen  dafelbft  , 
nur,  fo  Idüu^c  die  Deinonftration  dauert»  unter 
Glocken,  Bedeckungen  u.  f.  w.  gefiebert;  von 
den  Pilzen  finden  fich  Modelle,  fo  dafs  der  an- 
gehende  Botaniker   das    ganze  Pflanzenreich 
glcichram  mit  einem  Blicke  überfdiaiien  kann, 

/V.  die  Abtheilung,  wo  die  Orangerie  den  Sota- 
mer  hindurch  fteht.  Von  hier  geht  man  aba; 
die  Terra  fte  _  ' 

O.  in  den  obem  Theii  des  Getttnt,  wo  fich  linke 
.der  nrit  einem  Schntekengang^  verfehene  Berg  ^ 
etliebt»  deflien  ttpftl  einep  antiken  Tempel 
von  Bronze  trigl»  woran  die  Kuppel  nüt  ciMr  ~ 
kanftUcfaen  Mlttag^linie  verCeben  iii  VMidi*- 
km  Bdrge  bet  man  eine,  entzückende  Ausflell^ 
die  nnr  nacb  einer  Safte,  durch'  dai  Paifdieon 
intarefbatbdbbrlnktift.  Auf  dem  Barge  ftebt 
auch  die  nn  AnMrid  *  lep*»«!«  Zieditr 
.vea  Libanon»  eis  greiser  herrlieher  Benin»  dar 
einen  maieftätifelien  Aablidt  gewihrt  In  d«r 
Nähe  deffdben 

Q.  Daubtritons  Gnh ,  durch  eine 'antike  SSidp  Srofc 
Granit,  auf  einem  kleinen  Fellen  von  Bafidt-fte* 

bend^ 
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•  •      k<n<!,  angelegt    Didfem  Berge  gegenöber  F:iSt       Uhttr  { Uciptie  wtd  Wmif  Wf^noa^ 
.       liegt  b^:^                •                       ^  *  men )  und  boy  dem  Garten  angef^elltePwIiMiep  wol»- 

•  Ä.  ein  etwas  kleinerer,  fonft  ebenfitlls  fehr  fchöner,  nen  in  Jen»  uuicrhalb  des  öeairlM  d«  Gartens  be- 

«lit  *m.aer  grünenden  Bäumen  befelztcr  Hügel,  findÜchen  Häufern.    Das  dem  Haupteingange  zor 

•  der  fich  gegen  das  Amphitheater  hm  allmiUig  Rechten  liegende  Gebäude  a  eniliilt  die  natuthUll»- 
.  .    JnRafenplälze  und  kleine  Gärtchen  verliert.  rifchen  GaUerien  und  die  Biblioihek.   Der  mit  einer 

'OtMAM^  fi«l  faMe*g»»vriiaiiiten  «idnMh.  fehöneo  Treppe  verzierte  Hauptdngang  i  wird  nur 
iftlir  ftttenOmiMlftm  «logeriehtet  —  Nr.  t  nebm  an  wwy  Tagen  der  Woche  bey  dem  ßefuche  des 
Mm  Onuagari^e»  in  ikaUclbm  OebM,  dm  MUmiiit  frtffiwc;  der  Eingang  3  itt  far  die  Studi- 
«raitv  linke mU  #benlehiNC  Jft»  iHr  Muztn,  ^  twadkavoAU dm ftbdgen  Tagen  geöffiaet  c ift  die 
«fnen  gpriocen  Gii^  f<m  WInnn  v«l«ng«.  Nr.  t.  tTolnmog  Jü^ll»  *  Ä  #biu<.  an  welche  d  die 
:fti^nknm,dibinirsf|genlb«iV»toXito  ^iTtthtf  d«  VMmMI  Mftt.  f  dkiit  neben  ^em  er- 
'ir8rdeafiiIl«|,«.B.AIpeiiplUrai.  Wr.3.demAi-  ÄenO^flAdMiÄ'iftft»«^  Das  Ge- 
bM»  «on  Sa^ftamen  gwvldinet  Nr.  4  »r  Ciiltiir  btade/»  £a«ft  gahAdg»  «rft  unter  Ihm  mit 
de*  MtfkHbrgmdkmm  beftimnit;  dif  tiefar  fBlt  hte  dem  Oattan  miiiigl»  ift  1^  ^  Wolumng  dar 
fenkreefaieiirdieOewIeWA  Nr.  5.  enthllt  die  Mp  Bxil  lmmt,imk3lfmaii^t»Adk  MMa  Imi^ 
m«B.  Nr.  6.  ift  filr  den  Anbau  junger  Pflam  der  lenleÜsderTeraOe  liegt  g»  ^rnmiif*  WobDung.  k  ift 
fceifMB  Zone,  die  deii:h«ebReaGrad  vooHitM  erforw  das  Sitzungszimmer  der  AdmtaiftratiDO  «nd  dartber 
dem.  Nr.  7  wie  Nr.  a.  Nr.  8-  für  Sträucher  heifser  das  naturhiftorifche  Labontorimn,  wn  man  ftats  ba- 
Zonen.  Nr.  9.  von  BuffQn  in  der  Abficlit  gebaut,  um  fchäftigt  itl,  Singthiere  und  Vögel  antwfto^Mi*  Iii«, 
hier  fremde  Gewächfe  durch  gewlffe  Vorrichtungen  fccten  auszubcffern ,  GoochyUen  und  Mineralien  2tt 
gleichfdm  im  Freyen  aufzunehmen,  zur  Blfllhe  zu  reinigen.  In  dem  Gebäude  »  an  der  «*  d»  Äte  wbl^ 
bringen,  und  fo  lle  allniählig  leichter  an  das  Klima  ^fijfmt  und  Brongniart;  in  k.  Desfotitaiues :  in/d«r/*«r- 
▼on  Frankreich  zu  gewöhnen.  Nr.  10.  für  die  neuen  <wr  für  das  grofse  Sciteathor.  m  wird  von  Poridl, 
Ausfaaten  in  Töpfen,  die  nachher,  wenu  fie  kei-  n  vött  Gl^fnf  und  0  von  dem  Commendanten  der 
men,  in  die  Miftbeete  gebracht  werden.  Nr.  II.  end-  Veteimnen  und  einigen  Angeflellten  i)evvabut.  p  ift 
lieh  ift  ein  ganz  neues  grofses  Gewidisbaus  vonaoo  {ünfÜrt  WolinUng;  in  demfelben  Gebäude,  nämhch 
Fnb  Länge  filr  den  Anbau  von  BSume«  nnd  Strln-  \ifh"hf  fich  dieSamraloDg  fQr  vergleichende  And- 
erem heUser  G«|gendeni  es  findet  fieh  UOTandi  din  tomie.  In  r  wohnen  die  «*»  Mtttralißes  :  Dufresnt, 
Wohnung  des  sw«7tän  Ginnen  wd  fiiner  GehOlfeq»  fkmmdkaj  iftmjfffn  nnd  IMbMi.  a  ift  der  bedockte 
Mt  Behälter  lilr  die  Oaiiihfohaftea »  die  Saamcakan-  AnfendiahderElepbanlea vnd  einiger  anderer  Thiere. 
snernndaine Waflerpompe,  wdehn doreh swey  Ka-  t  wird  von  *  JLowuy»  n  von  einem  Maihkr  (fonft 
aaele  in  Bewegnag  gefatst  wixd  wd  die  Mtn^eite  w»  MafüU)  bewoM-  P«*  v  bezeidinete  O» 
mk  Wiihr  veribir|t»    ,                              .  ift  ^  banlidie  AmphitealBr  mit  durchbro- 
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dMBar  Kttfftät  wo  lieh  im  Wätuffmai»  d$»  Bttrw  |br  die  wÜdaB  Thiera  ift  dar  |NfM  Kmbi  fUnfg 

Hula  «D^^eldi  daa  cBemiMie  Labocitoripim  wad  anr  md  b^immt  Die  WaflervOgal  bdndan  fi^,  wie 

Seite  daa  aBtH>m!fche  PrfpaiiniianierbefaMiea.  9  am  fBl)qfl»iau»daa  dem  aaitBlUUienttfliqsebetten  Teicha 

dem  «Bdcn  Ende  dea  Oariaw  ift  daa  GMuie  mit  Kt  wad  die»  weUift  mao  oidit  frey  gehea  laOee 

den  Logen  für  die'wttdaa  Udaea»  wo  fie  Jb  lange  kann,  Ib  wie  die  Raubvögel,  find  ia  der  Nähe  von 

bleiben  werden ,  bis  man  auch  iDr,  fie  geräomigere  x  in  jrdlsern  und  kleinern  KäOgea. 


Bäiialter  wird  eingerichtet  haben,  wie  fdion  tOT  die 


Wie  man  ficht,  fo  ift  für  alias,  was  man  nur 


zahmen  Thiere  die  ueuea  Wohnungen  und  Parks  zum  Behuf  des  naturhiftorifchen  Studiums  verlange« 

zum  Theil  fertig  und  auf  deui  Plane  angegeben  find,  kann,  geforgl,  damit  aber,  wenn  der  Geilt  befchäf- 

So  ift  «  für  die  angorifchen  Ziegen ,  ß  für  die  fpani-  tigt  gewefen  und  gefätigt  ift,  der  Körper  nicht  Noth 

fcheo  Schafe,  r  fi^r  die  Dainmhirfche,  i  für  die  Hir-  leide,  fo  wohnt  auch  innerhalb  des  Gartens  in  b  ein 

fche,  f  für  dieBoffel,  ^  für  die  Elephanten ,  m  fQr  die  Reftaurateur ,  und  in  dem  angenehmen  'VbflfHi  ^ 

Kameele  beftimmt.   Diefe  kleinen  Parka  habepi  mei-  findet  fich  y  ein  reichlich  verfehenes  Caffe\  wo  maa 

ftena  kleine  Hotten  und  Behälter  unter  Formen»  die  -  Hein  Frahftack  im  Frv^en  einnehmen  und  dali^  die 

dem  Auge  ühr  feCallen.  FOr  die  firvraitaximg  der  .in  dem  Park  ^bmebea  befiadüdien  Thiana  ndit  out 

Menagatie;  fbwobl  fDr  di»  eahmen  ala  voneQ^tteh  Mulae  beobaehtett  kaan. 


•  —  * 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•   Caschau,  gedr.  b.  Landerer:  Merkwürdigkeiten  der 
k»Higl.  Freyßadt  Kisnutrk  m  Obtmngem  am  Fußt 
ifar  UR-MtAm.  von  CSbri/liM  Gnurßdt,  Prediger 
dar  «langeUfemn  Gomqta«  ia  «lieTer  Cbümt  VataX^ 
.    ftadt.  Srflit  TlMtt.  I8i34>  636  S.  8. 

Mit  Vergn  Ilgen  Geht  Ree.,  dars  «fas  lüftotifdie  mcl 
geographilche  Stu  lium  in  Ungern  Geh  a\uAi 
•her  Prorinzialludti^  verbreitet,  und  dafs  Hr.  G. ,  fo 
yr'w  Hr.  Prediger  Bartholomäides  7U  Ochtina,  feineu 
Amtsbirfidem  ein  Beyijpiel.  giebt*  wie  nOtzUch  fie  die 
Stunden  ihrer  Mufse  ftlr  ihr  Vaterland  fiberhtuf  t  nad 
ihre  vatfrluin-lirriic  .•j',fMif|  iiisljL-rr>ii'.fpre  anwenden 
können.  (Jhne  vorausgehende  üefchichte  der  einzel- 
nen königl.  Frcyftädte  Leutrchau,  Käsmarkt,  der 
XVI.  Suuu  Igb  u.  C  w.  wird  nie  anenite  Gefchichte 
meikwOnlieeo  Bunde«  der  XXHr  kfloigl.  freyen 

ili  utfchen  Ortfcnaften  in  dor  Zips  zu  Stande  kom- 
men, ungeachtet  ZU  derfelbeii  bereits  in  Hn.  Hofr.uh 
ÄrAWier'j  Gefchichte  der  Deut fchen  in  Siebenlm rgen 

'S.  688  fg.  eineSiUzze  entworfea  worden,  die  unfer 

'VE  nicht -TU  kennen  fcheint  Das  Haoptthema  In  der 
Gefchichte  diefi"^  Bundes  ift,  zu  zeigen,  wie  die  ge- 
fetzliche  und  PnMlegialfreyheit  der  Zipfer  Deutfclien 
einerfeits  durch  die  ungefetzmäfsige  Verpfändung  von 
XIU  Städten  an  Pulen  >  andererteits  durch  die  Ver* 
fchenkung  von  XI  Ortrehaften  fn  adlichen  Befitz  fo 
eerchinälert  worden,  dafs  ntir  noch  Leutfchaw  und 
Käsmarkt  ihren  ahen  freyen  Zufland  ^röfstenlheils 
behaupten  koDiiteii,  Der  Bund  der  XXIV  Städte 
ward  zerriffen;  von  Seiten  der  Deutfchen  felbft  tra| 
eine  folche  Verwilderung  ein,  dafs  fie  auf  ihre  alten 
Privilegien  nicht  achteten  ;  von  Seiten  der  königl.  Kanz- 
lev  aber  wurden  die  alten  guten  Grundiatze  der  uiigri- 
Icin  ii  Köiiii^e,  nacli  welchen  den  Deutfchen  ihreFrey- 
heiten  verliehen  waren,  hintangei'et/.t,  und  das  In* 
tereffe -des  Augenblicks  dem  ailgenieineo  Beften  vor 
ge/.npen.  —  Auch  die  Kismarker  hatten  in  einem 
cntlcneidendcn  Zeitpunkte  entweder  nicht  die  Kennt- 
nifs,  oder  nicht  den  Muth,  fitli  auf  nhe  Privilegien 
ZU  berufen»  und  die  Verrch«>nkung  ihrer  Stadt  und 

'ihres  Schloffes  an  Emrich  Zapolya  1462.  durch  den 
bekanntlirh  tu  willkiUirÜchen  Verfügungen  fehr  ee- 
noigten  K.  Matthias  Curvimi';  zu  bindern.  Ein  kfln- 
nes  Wort,  damals  von  der,  den  ZiplVr  Deutfchen  wie- 
derholt in  Privilegien  auf  immerwährende  Zeiten  und 
unwiderruflich  zugelichertea  Unverfchenkbarkeit,  zu 
K.  Matth.  Corvinus  qefprorhen ,  und  mit  Urkunden 
erwicfen,  hätte  die  Rä.vniarker  von  der  Gefahr  erret- 

'  ;     A.L.Z.  1804.  DriMr  AmL  . 


tet,  in  der  fie  mehrmals  fch webten.  Unterthanen  und 
Bauern  ihrer  adlichen  S^hlofsbefilMTCu  werden.  Es 
gereidtt  zwar  den  KjUmarkern  zu  ffoSstr  Ehre,  und 

fehört  zu  dem  intereffaateften Inhalt  ihrer  Gefchichte. 
aCs  fie  ftandhaft  und  endlich  fiegreich  den  laugwierigeu 
Kampf  mit  der  Uebermacht  ihrer  adlichen  i>chlofsbe- 
fitzer  gekämpft  haben;  aber  die  grufse  Lehre,  die 
ancb  aus  ihrer  Celicbicbte  folgt»  iftdiefe:  wie  nöthig 
•B  aHen-,  befendera  aveh  den  Zipfer'  Deutfchen  fey, 
ihre  alte  Gefchidite. und  Privilegien  zu  ftudiren,  um 
ihrefreyhcitea  zmück  SU  erhalten  und  zu  befeftigen. 

Der  Vf.  ^lebt  in  dieCam  nfm  Theile  noch  keine 
Ueberficbt  feuict  gfunea  Plana ;  er  enthält  indeflien 
^e  Topographie  und  eine  politifehe  Oefchichte  von 
KäsmarKt,  fo  dafs  im  zweyien  eine  Kirchen  und  Ge- 
lehrten -  Gefchichte  der  Stadt  zu  erwarten  ift.  Ehe 
fich  Ree.  auf  den  Inhalt  diefes  Thails  elnläfst,  mulii 
er  einiM  allgemeine  Bnuerkungen  vonittsfchickeB. 
Ree.  fenreiht  nicht  mit  dem  Vf.  Kfemark,  foddiera 
Käsmarkt:  (!er  \''f.  hat  freylich  die  Rechtfehreibung 
des  D  jWonis  vun  l\jrl  I.  1312.  fftr  fich;  Ree.  aber  die 
ilechtiV-hreiltuiii^  Kiilsrnark  itn  Diplom  Bela's  IV.  I369> 
(S.  120.);  ferner  den  Umftand,  dsfs  Käsmarkt  von 
Deutfchen ,  nicht  von  Ungern  erbaut  worden ;  dab 
711  .Anfang  des  Mten  Jahrhunderts  der  Diplithong  eg 
norh  r,^.T  oft  mit  e  verwechfelt  worden,  und  dafs  die 
Ueberl'et7ung  Civitas  Cafcoforenßs  auch  urkundlich  ift, 
S.  aoa.  IndelVen  ift  Ree.,  weit  entfernt,  hierüber  j*> 
manden  Seine  Meynung  aufzudringen.  Dafs  lieh  me 
Tökiilyi'«;,  ungrifchen  Ohren  zu  gefallen,  lieber  df 
Kemuirk  als  t^c'  ftHstnarkt  fchrieben,  ift  leicht  zu  be- 
greifen. —  Die  Quellen,  aus  denen  der  Vf.  fchöpf- 
te,  üodzum  Theil  handfchriftlicbj^und  hatten  daher, 
wenn  fie  nicht  fchon  durch  ihren  Titd  charakteiifiit 
Wurden,  wie  z  B.  Rrgifh-um  Cenfurim  regatium  rt  aUo 
ntni  Provintunm  jh  a.  J454 — 1459.,  oder  ProtocoHum 
Civih:::<;  a!>  .7.  143^  ,  K'\i:flrum  Vectigatis  ab  a.  1480., 
Regina  Civitatis,  ProtacollKtu  Corrffponiwt.  ab«k.  1589-, 
JOoemMiUa  Arcenßa  u.  f.  w.  eine  liahere  Angabe  ver- 
dient, wie  z.  B.  MS.  Melchlm-is  Gnrrßch,  judicis  LeuU 
fchov.  de  1546.  (S.92.),  Buckiwiz  MS.  (S.  115,  vgl.  477.), 
MS.  Famil'uh-  r  v-  rmuihlich  BerzevitziOHoe ,  S.  135.), 
Notärius  Iglovienjis  (S.  309.),  CbanoMia  chroaotömem 
1531.  (S.  S18.)*  Cafpari  Hufh  CknKkoH  Dmt- 
fchovt*%fe  (S.  222.),  Notar.  Kisrrark  (S  227.),  Kray  MS. 
(S.  2^14,),  Recordanz-  oder  H'^ißbuch  der  Stadt  1554  — 
16 19.  (S.  282  ),  AjS.  l'aradi .  Szakrnarianum  (S.  334.), 
die  Matrikel  des  Caotors  IViei-  mit  Anmerkungen  voo 
1600  —  1640.  (S.  388.).  Einmal  dtirt  der  Vf.  aar,  mir 
höchft  unbeftirnmt,  fein  Manufcript  (S  ir-j,  orf-T- 
ein  altes  Manukript  (S.  ijs^   Schade  Ubrifeas ,  dafs 
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Käsmarkt  und  LeutCchau  ihre  alten  Arcliive  durch 
FeuersbrOnfte  und  PlOadenuig^  imwiderbtiBgUofa 
varlonn  haben. 

Aus  der  Topcffrrapkie  (S.  1  —  56.)  zeichnet  Rea 

nur  ilcti  Bevülkeruiigsftami  aus,  iler  im  Munal  No- 
vember 1800.  3<;^8  tinwohner  betrug.  Das  ganze 
Slailtgebiet  begreift  nur  5831  Erdjoche.  Nachrichten- 
Uber  iCasmarkts  Contribution ,  Alludial  -  EinkanftB 
und  Ausgaben,  Ober  die  Zahl  der  Magiflratualen,  der 
CemeinJegiieder,  flb«r  dia  WaUveifilfiMllg' «U ' t  W. 
ünd  hier  nicht  zu  finden. 

Uie  GtfchiclUe  der  ältcften  Bewohner  des  Zipfen 
I.andes  (S.  56  —90.)  könnte  kürzer  und  rirhtiger  ge- 
fafst  feyn,  Risdort  hiefs  wohl  nie  Riksdorf  ",  noch 
war  es  je  rini!  ft;hr  reiche  Handelsf!a<!t  fS.  64.).  Ein 
«eor^raphifches  Verfehen  ifts,  den  üerg  Belskid  oder 
Bieiscfad  den  Berg  Ueftiad  (S.  98.),  oder  Dfardfdia 
in  der  VValachev  Creorj^ien  (8,292.)  zu  nennrn.  — 
Zur  Gefchiehte  ärr  Hltern  deutfchen  Kolonieen  m  Zipfen 
i't  lolgemle  JicnierkLiiii;  lies'V'fs.  (S.  117.)  wichtig; 
«Es  wiire  zur  genauem  BelLiramung  der  liiefieen  21ip> 
/er  Kolonieen  dionUch,  wenn  ietuand  den  Oiäeet  der 
iStrasburger  Gegend  unterfuchle.  Denn  ich  finde, 
wenn  mich  mein  Mannfcript  niclit  täafcht,  dafs  die 
^tpfer  Kirchen  iti  ilen  erfti'n  Jahrhanderten  der  unga- 
rifchen  Monarchie  iJire  PruHir  von  Strasburg-  btxogs» 
haben."  Diefs  wurde  den  Aü^fpnioh  des  ehriicROi 
niurn/chwamb ,  den  iniror  Vi.  niclit  711  kennen  frheint, 
•beftäf  igen :  dafs  Zip  Ter  und  Siebcnhiirger  nur  Rhein- 
länder gewcfen  (die  ZipTer  mehr  vom  obem,  die  Sie- 
benbarger vom  untern  Rhein).  Ob  Käsmarkt  lohöo 
io  den  älteften  Zeiten  zum  Zipfer  Uund  gehört  habe, 
oder  erft  hernach  aufgenommen  worden,  ift  nicht 
Jtlar  zu  erfehen.  Die  Urkimde  von  Bela  IV.  1269. 
fcheirit  zuciii  Jv.Lsiiiai  Ut  den  andern  ZJjifer  Deutfchen 
gleich  zu  letzen ,  und  dem  Zipfer  Comts  Urrtftrit  uii> 
ter  zu  ordnen  (S.  lao.).  Gleich  dvaaf  ward  des  Ge> 
•biet  von  Kismarkt  1470.  abgemarkt  durch  einen  Prnpft 
▼on  Thuroz,  der  ein  Magyar  gcwefen  tevn  rnufs, 
v.ei'  er  i!ie  deutfchen  Benennungen  der  iiäc'he,  Bau- 
me u.  f.  w.  in  uiigrifche,  oft  nicht  gefchickt,  verwan- 
delte (z.  B.  Diftelbruna  in  DediQonataka),  wbnw 
i^ber  keinesweges  folgt,  dafs  damals  Ungern  da  ge- 
wöhnt haben  (S.  95.).  Bey  S.  133.  hat  der  Vf.  die 
wichtige  Angabe  nicht  an  gehörigem  Orte  eingefchal- 
.tet,  dafs  die  Käs  markter  von  Ladislaus  dem  Cunia- 
.»«r  einen  Theil  ihres  Gebiets  mit  Geld  «ricauft  ha> 
ben;  der  Vf.  hatte  Höh  wohl  umfehen  follen,  ob  Geh 
hierüber igar  nichts  niehreres  in  allen  Urkunden  oder 
HjuJfchriftcn  finde.  Im  Carolinifchen  Privilegio  von 
1312.  tvfcheint  allerdings  £choo  KäsmfU'kt  als  Mitglied 
.der  deutfchen  Provinz  in  ZiplSsn.-  ISMe  Frage,  wenn 
dos  Schlofs  von  Käsmarkt  eigentlich  erbaut  worden, 
beantwortet  unfer  Vf.  nicht;  vielleicht  im  J.  1404.,  als 
Sigmund  Käsmarkts  Mauern  hcrfteUen  lieGs;  und  ihm 
eine  Gräuefisrtung  gegen  Pulea  fehr  aothwendiii  dOnk. 
i«.  lieber  den  Betrag  der  37000  Schock  breiten  bdh« 
mifrhen  Gmfchen,  filr  welche  die  XIIl  Städte  an  die 
Polen  verpfändet  worden,  fand  der  Vf.  in  einem  Fami- 
BaohiMh^dM  er  ninhl  ng|iqri>d9toBb«f  Mg<«faB^ 

» 


rune:  „macht  nach  ungarifoher  Zahl  60906  (Goldgui- 
den),  100  Pfennig  Crf/narxojJ  vor  1  fl.  gerechnet. 
Der  Eiu£iül  dor.ilulBien  in  die  Zips  1431.  war  für 
diefsBial  noch  forabereehend,  aber  Räsmarkt  verlor 

darüber  fein  Archiv.  Im  Kä.sii,arker  Scldoffe  fafs  der 
Gimtes  Pofonienßs  Stephan  Rozgon,  um  hier  da.s  Reich 
wider  die  Polen  und  Huffiten  zu  vertheidigen.  Im  J. 
Z434.  hob  4er  Zwilt  aber  mehrere  und  niinden  Uaa» 
delsfreyhcit  zwifchen  Leutfchau  und  Kismarkt  an. 
Unter  Wladislaw  1.  Itiuchlete  dem  Zipfer  Bunde  ein 
fch<iner  StialU  der  Hoffnung.  Die  13  Städte  folJlea 
von  den  Polen  zurückgegeben ,  und  die  24  Städte  (ei- 

f;et)tlich  23,  weil  Kabsiiorf  indeffen  fchon  ,ungcbüljr- 
ich  verfchenkt  war)  unter  einem  Comrs  (nicht  .poro- 
chialis ,  wie  der  Vf.  S.  164.  fagt,  fnndern}  vrnvincialis 
verein^  werden.  Aber  diefer  Hoffnung  ntachte  Gis- 
kni's  Eindringen  in  die  Zips  1441.  ein  Ende.  G^ksi 
mit  feinen  Böhmen  niftete  fich  feft  in  Zipfen  ein:  er 
beftätigte  aber  doch  die  Privilejjien  der  Käsmarktcr 
i»n  J.  1447.,  und  erhielt  in  fo  weil  auch  dieFrevheiten 
4ter  Zipfer  Deutfdaen  au&echt,  dafs  dieCe  noch  1458. 
für  ihre  eilf  königlichen  Freyörter,  zu  denen  Käs- 
markl  gehörte,  einen  eigenen  Landgrafen,  eigene 
Richter,  ein  eigenes  geniciiifcbaftliches  Siegel  mit 
der  Infchrift:  Sigillttin  S<jxoiium  XI  Gvitaliim  Terrae 
Supußn^,  hatten.  {Dieies  hätte  der  VT.  nicht  aber- 
geben, und  die  ^lehicbte  dief^  Stadt  nicht  fo  fdif» 
wie  er  gethan  hat,  von  der  Gefchiehte  des  ganzen 
Zipfer  Bundes  trennen  folien.)  Giskra  und  die  Böh- 
men überhaupt  wurden  in  den  J.  1460.  u.  1461.  pn/ 
aus  der  Zips  nerausgefchlagen ;  aber  der  fchüne  Bund 
der  Zipfer  Städte  ward  zerftört.  Leutfchau  allein 
wufste  firli  ganz  frev  7.11  erhalten;  hingegen  weilKme» 
richZapolya  zur  Auszaliiung  der  Böhmen  16000  üold- 
eulden  hcrgcfchoffen  hafte,  fchenkie  ihm  Matthiaa 
CorviouSf  uneiogedenk  der  alten  Zipfer  Privilegicq, 
die  EinkAnfke  der  Stadt  Käsmarkt,  und  erklärte  ihn 
zum  Jhriini'.s  naturalis  diefer  .*?tadt.  El)en  damals 
wurden  auch  die  zur  Zahl  der  IVeyen  Küfer  gehörigen 
Orte  F.is,d()rf,  Miihlcnbach,  Schlag-ndorf ,  D.  imci-s- 
niarkt,  Odorin,  Sperndorf,  St.  Kirn,  Eulenbach» 
]Ü>sdorf,  vriderrechtllch  verfchenkt.  Alle  diefe 
ürtfrhnFtfn  verrrfjÜefen  rfatn.i!';  ihre  Freyheit;  Kä's- 
niarki  aJiem  war  lu  giiicklicii,  lle  wieder  zu  erhalten: 
aber  was  hat  jener  Augenblick  der  Schwache  >lci  mi- 
ten  Stadt  nicht  fOrMohe,  Geld,  Demüthigungen  lind 
fegar  filnt  gekoftet?  Lri  Anfange  ward  den  Käs- ' 
raarktern  die  Pille  ihrer  T'ntertyuinigkeit  Wir  vergol- 
det Sie  wähnten  anfangs,  ihr  neues  VeilialtniCs 
werde  blofs  diefes  mit  fich  bringen,  daTs  iie  den 
{obuldjaeo  JidirtBin«  uyn.  nicht  ruenr  dem  König,  foii- 
dem  dem  Schlofs  -  Inhaber  Zapolya  zahlen  ftillten. 
Emerich  Z.'pdlva  n.innte  fie  zwar  ft-ine  Subiiitos  (S. 

aber  da  er  ihnen  zu  gleicher  Zeit  iltc  Matiih- 
fireyneit  und  die  Schenkung  des  Dorfs  Klein  -  S-  liIa- 
ipndorf  auswirkte:  (awuruen  fie  lammt  ihrem  Rich- 
ter PleUifex ,  d.  h.  KOrfchner,  eingefcWäfert,  und  dach- 
ten niclil  ilnrai).  die  drn  Zipff-r  Slä  't'^n  zusjefichertt 
Unvcräufseriichkcät  und  Unverfchcnkbarkeil  zu  re- 

TifiT'"-*  Brftlhra  WanM'ff— "n"  »»«ffiiwHan  die  de- 
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mtHhigenden  Wirlttipgen  (hs  adlichen  Fendalgeiftes. 
Weder  Einrieb  Zapulya  (ft.  1487.)»  "uch  Stephan  Z;'i- 
polva  (fl.  1499  ),  noch  dcfi'en  VV  iitvve  Hedwig  ^It.  1521.), 
krankten  die  Sudt,  die  mir  dann  und  wann  bey  An- 
wefenheit  der  Herrfchaft  tar  JCuphel«  ann^RdGänins- 
pcrf  n.  f  V.'.  th^  llirige  beytru^.  ^  Wo^en  diefes  fcho- 
neihlen  Betragens  heifsen  Hie  ZajKilint's  in  den  Pruto- 
oollen  der  Stadt  Danaiii  gciierof ,  gt'ncrofißhni ,  araÜ4t^ 
ßffimi  {S.  i<)2  >  ^vo  Ree  das  £xc^pt  aus  .den  £!ruto> 
Collen  gern  ganz  gelefen. hätte).  Johann' mid  Gaorg 
^ipol^'a  bchandeltep  die  Stadt  vät'ji  lich  ,  als  iwiln^cE 
eine  teuersbrunfl  1521.  verij&ert  \v«r  sC).  196.).  Im  J. 
.^528.  fcliien  Käsmarkt  von  der  Uiilerthänigkeit  errct- 
zu  leyn,  indem  die  ^tadt  au  ir  erduiand  JU  mtVor- 
liehalt  ihrer  jPrivÖegieo  abeu'Kg-  Atter -bn  J.  153«. 
vard  fie  leider  ivird^r  von  Juli.  ZLljmlva"^  Truppen 
unter  Nie.  Kuftka  erobert,  und  vou  Juii.  Zapolya  an 
Hieronymus  Lafski  verfcheiil^t.  Uieier-  verpfändete 
fij6  foboa  1531.  an  Nicolaus  Mynkowitzj  in  die(e 
tem  fallen  die  Fehden  zwifchen  Käanirfct^viKl'IjeuC» 
fchau,  welrhns-  lef-'tfrc  Kerdinandifch  blieb.  Lafski 
ging  zu  t  etnUnands  J.  l'attey  über,  naiim  denMyiiko- 
\vitz  gefangen,  übernahm  iväsmarkt  wieder,  und 
ftarb  1541.  .Seme  Gemahlin  Anna  und  fitän  Sohs  AL> 
Dert  Leonhard  Lafski,  deflen  Vormimd  Mattbhw  Lo- 
bozl<i  war(rt.  155.1),  folgten  ihm  im  Beßtze  von  Käs- 
markt. Laisi^i  verwundete  es  1572.  an  Job.  Huber 
jV'ii  Pixendorf ;  diefer  zuerlt  im  J.  1578-  anStaniSiauS 

TThuKO,  dann  1579.  an  Sebaftiun  Tököiyi ,  einen  ret   .  ,    ,   ,  ,  

eben  und  geadelten  Pferdehan(Uer.    rökulyi  fand  Acii   nffm  bemerkbar  wiiläe,  iimi"zufiriciden  waren,  Ihre 


Bautzen,  gedr.  b.  Monte:  Schandan  rnif 
',  gebHtigett.  oder  Befchreibung  der  fogcnantit,  11  Sück- 
ß/chn  SOMeiz,  von  M.  iVith.  I^ebr.  Cöizi»ger, 
JJiacönus  zu  Nieußadt  bey  Stolpen.  1604.  396.6. 8* 
-Nei)ft'8  Kkiqpleniii.  ehierRetfecharte.  (Präoam«- 
tationspreis  i.KtUn  8  gr«  —  Ladeupr.  Kdil.) 

Der  fchon  durch  feine  Gi-f:!::':!ttt  und  Brfchräh;n;g 
des  chtirfAchßfchea  Amtes  Hohußc::,  imd  Lohmen  (Krcy- 
berg  1786.  8-)  bekannte  Vf.  liefert  liier  einen  neuen 
iteweis  fisäper  Liete  fQr  die  VaterlancUiiunde^  Schon 
feuw-erOe  Weric  inatihte  auf  die  NaturfdiSnhdteii 
diefer  Gegend  aufmerkfjun,  und  war  dnc  von  den 
HauptqueUen  für  diejenigen,  welche  bi,sher,  bey  Be- 
fcbreibung  diefes  oder  jenes  Theils  der  fächfuchM^ 
ilehweiz,  aodi  die  Celcbidite  derfelben  berahrten^ 
Ba  der  Vf/mn  Jugend  auf  io  diefer  Gegend  wohnte 
fo  kann  mzu  wohl  feiner  Verßchcrunq  zu  Ende  der 
Vorrede  glauben,  dafs  er  diele  Gegend  mehr  als  ein- 
mal bereifet,  alles  genau  unterfucht  und  bericliligt 
habe,  und  d«(s  alfo  diefe  UeCchTeibuM  nicht  als  ein 
Tagebuch  teiBer  einzigen  (oder  ailenfalu  Hoch  tbmal 
wiederholten)  Durchreife  anzüfehen  fey.  Wirklich  ift 
auch  diefes  Buch  voliltandiger,  als  die'  Schriften  aller 
feiner  Vorgänger ,  die  nur  befchricben,  was  ihnen  auf 
,  und  wenn  es  hoch  kommt  i  auf  zwei/  Durch- 


fchlaagMmgmitdeaiUfski's,  1582.  auch  mit  Ruber, 
ab,  und  nun  fing  er  an,  1597.  «^'e  Stadt  zu  unterjo- 
clien  und  die  Bürger  als  Bauern  zu  beljaiuieln.  Die 
köni^I.  Befehle  zu  Gimften  der  KasmüiKter  legte  er 
JBlf  djc  Seite  (ft.  1607.).  Sein  Sohn  Stephan  Tükölyi 
yergUch  fich  vollends  1610.  mit  den  Auberfchen  Er- 
ben, und  betrug  Geh  dann  als  TjTann  gegen  die  Käs- 
mnrkter.  Die  Bürger  wurden  hn  Sclilolle  wie  Leih- 
eigene und  Bauern  auf  die  Bank  gezogen  und  gefchla- 

fen  (S.  362  ).  Mit  Erftaunen  umT  Unwillen  lieft  man 
eym  Vf.  mehrere  lolohe.  Wirkuiuen  des  adlichen 
TJebermuths ,  def  nicht  eiamal  c&dnrcb  gemildert 
•wurde,  dafs  die Tükölyifclie  FaniiÜc,  A/  wie  <lie  l!iir- 
ger /.u  Käsmarkt,  evangclil'clie  Glaubensgenoffeo  wa- 
ren. Die  aus  Adlichen  und  Tökölvifchen  Freunden 
.undVei?«randten  beftebeoden  Staude' halfen,  ungeach- 
.trt  wiecjerholt«-  Vorftellungen ,  nicht  (S.  383.).  Die 
Stadt  mufste  fich  endlich  1651  in  einen  Loskaufnngs- 
Contract  einJaflen ;  \vün.icb  Sieulian  Tökölyi  der  äl- 
tere ftarb.  Sein  Sohn,  ebenfalls  Stephan  (ft.  1670.), 
konnte  annmehr  1655-  the  Wiedererhebung  Kä.s- 
tnarkts  zu  einer  k.  Freyftadt  nicht  hindern.  Nach 
Steph.TH  Tnkolyi's  Tode  ward  die  evangelifche  Rfli- 
^ionslreyheit  in  Käsmarkt  mehrmals  bedroht.  Im 
.  1701.  erhielt  die  Stadt  das  SchJufs  und  die  Sdilob- 
«nter  durch  Vergleich  mit  der  Kammer  und  mit  den 
RuberTchen  Erben  (S.  546.).  Im  J.  171*0.  fiarben  zu 
JCäsmarkt  1285  Perft  nen  an  Jer  Peft.  Die  Tökölvi- 
fchen und  Rakotxifchen  Unruhen,  wie  auch  die  Dbrl- 
gen  fi^benheiten  der  Stadt  bis  zum  Ende  des  acfat- 
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Lefer  auf  diefe  und  jene  fchöne  Partie  anfmerkfam  zu 
machen.  UnferVf.  hingegen  verbreitet  fich  nicht  nur 
über  die  ^aw^;-'  fachfifriie  Schweiz  nach  ihren  verfchie- 
denen  Wegen  und  Anüchten ,  fundsrn  er  macht  auch 
föne  Lefer  mit  einer  grofsen  Menge  Naturfehönhei- 
ten  und  Seltenheiten  bekannt,  die  bis  jetzt  nur  fehr 
wenigen  bekannt  waren.  Andere  führen  aus  der  Ge- 
fchiclile  nur  das  an,  was  das  oben  erwähnte  altere 
Werk  des  Vfs.  er7.ahll ;  Hx.  G.  hingegen  fügt  hie  und 
da  noch  wichtige  hiftorifche,  mehrentheils  aus  Ur- 
kunden erwiefene,  Nachrichten  hinzu,  die  bis  in  das 
grauefle  Alterthum  hinan  reichen  ;  z.  B.  von  Rathen, 
und  befonders  von  der  Feftung  Konigftein  wird  man, 
in  der  Kürze,  noch  keine  fo  voliftändige  Gefclvchte 
gelefen  haben ;  und  die  hiftorifchen  Winke,  welch«»' 
der  Vf.  giebt,  dafs  der  fogenannte  Kuhftall  nichts  an- 
ders, als  das  alte  Schlofs  VVildeid'tein  feyn  könne, 
ünd  neu  und  annehmlich.  Uebcrdiefs  werden  die  bo- 
tanifchen,  antomologifchen.  befonders  aber  die  mine- 
ralogifchen  und  gcognoEtifchcn  Naehriehten  fielen 
fehr  willkommen  leyn. —r  Auch  ift  es  angenelmi.ilafs 
der  Vf.  nicht  blofs  lagt,  dafs  hier  umi  da  eine  fchöne 
Ausficht  fey,  fondern  dafs  er  auch  die  Namen  von 
den  cntCemteQen«  Gegenden»  Oertern  und  Gebirgen 
angieht  Unterhaltend  iftxlie  Erzählung  von  dea 
Steinbrüchen  (S.  12  fg.),  und  7»  wanfclien  wäre  es, 
dafs  die,  wie  es  fcheint,  wirklich  ausführbaren  Vor- 
fchläge,  welche  der  Vf.  zu  einer  UnterftQlzungscaffe 
zum  Heften' der  fieehen  Steiuhrechec'und  ihrer  Witt- 
wen.vnd  Wjifen  |hut>  ausgcführfc  wQrda.  —  Un- 
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tv  andern  werden  hier  auch  einige  fondtrbare  Ge- 
bräuche erwähnt.  Wenn  näinlich  ein  Fremder  ein 
Werkzeug  der  Steinbrecher  angreift,  fo  mufs  er  eine 
GeldDnife.  erleaeii»  uml  klinct  das  angegriffene  Werk- 
«euc  beym  Aiwh'ebro  oder  Hinwerfen,  fo  koftet  die- 
f^rKIan^r  pine  ha!he  Tonne  Bier;  denn  alles  itt  aufs 
Trinken  abgefehen.  —  Wenn  ein  ReifenJcr  feinem 
-aurflckbleibenden  Gefährten  zuruft;  L<ih/  zu!  fo  kom- 
men alle  Steinbrecher  aus  den  Brüchen  auf  den  Hu- 
fenden zuf^claofen ,  und  fiiitlern  ihm  eine  Creldftrafe 
von  af)  Giofchen  ab.  Weil  nämlich  das  Wort  „Lauf 
za  '  die  Lofung  ilt,  welche  ein  Steinbrecher  ausruft, 
wenn  er  während  feiner  Arbeit  in  Lebensgefahr 
kommt;  fo  weiftn  alle  Ceine  Kameraden,  fo'bäd  fia 
(tiefen  Ruf  hOren,  ihri  Werkzeuge  hin,  und  «Ueo 
ihrem  nothleidenden  Bruder  zu  helfen.  Läfst  aber 
ein  anderer,  der  kein  Steinbrecher  ift,  dieÜB  Worte 
hftven,  fo  haben  fie  die  alte  Gerechtigkeit,  da fs  fle 
die  genannte  Strafe  von  ihm  erhalten  nniffen,  weil  er 
•fie  verleilet  hat,  ihre  Arbeit  vergeblich  liegen  zu  hf- 
Icn.  —  Die  meiftcn  diefer  Steinbrecher  ftcrbcn  zwi- 
fchen  ihrem  3often  und  4orten  Jahre:  denn  der  feine 
'Staub,  weichen  fie  beym  Behauen  cler  Steine  täglich 
einziehen,  und  das  häufige Tiinkea,  indeoa  fie  ans 
von  Schweifse  triefen,  wid  in  der  brennendfteB HitEO 
am  heifsen  Felfen  aufs  äufserfte  erhit/t  werden,  zieht 
ihnen  einen  frölien  Tod  zu.  —  Den  itarken  Abgang 
der  Männer  durch  den  frühen  Tod  der  Steinbrecher 
(cheint  die  Natur  hi  diefer  QtgjBod  fogleich  wieder  er* 
fetzen  zu  wollen ;  denn  unter  'den  Elawohneni 
des  Dorfs  Liehclhal  befinden  Geh  viele  Kinder,  be- 
fonders  männüchcn  Gefchiechts,  nämlich  43  Knaben 
und  34  Mädchen ;  und  in  Mahlsdorf  unter  S56JEio- 
wohnem  43  Knaben  und  29  Mäddien« 

Ddeh  diefes  fey  genug,  da  der  fadirdehe  Inhalt 
des  Buchs  eine  eigentlictiu  Darlegung  des  Gao'^an 
nif'lu  geltattet.  Zu  wünlchen  wäre  jeduch  ,  dafs  es 
'dem  Vf.  gefallen  liätte,  zu  Anfange  oder  zo  Ende 
diefes  Werks  eine  knrz«  Ueberfiflht  von  den  Reiferou- 
ten ,  nach  verfchiedenen  Riäitungea  hin ,  zu  gehen, 
fo  wie  er  es  für  die  Schandaner  Batlegäfte  getlian 
hat,  damit  derjenige»  der  diefen  machen  will, 
nicht  nüthig  hätte,  dM  Bnoh  m  iSlaiwni  Bdnfe 
ganz  durchzugehen. 

Die  acht  Kupfer  TOB  GMhAit  ftdteavor:  den 
Kuhftall;  das  Tlinr  am  Prebifch- Grunde;  den  Pre- 
bifch- Kegel;  den  Kleinftein :  Lichtcohayn;  eine  An- 
ficht von  Oltra  mit  dem  Falkenftein  und  Schramm- 
fteine ;  die  HirfchraOhle,  und  einePartioaus  demBio- 
1er  Grunde  bey  Rdiendud.  '  Man  arkomM  darin  dar 
Meiftariiiuid  da»  Kflnftiar«>  dia  aidi  auf  fo  lüiaioan 


Blättchen  alles  Anziehende  dem  Anpe  ficTit bar  machte. 

DielUrte,  von  der  Hand  des  Vis.,  benuUt  und 
bariahtigt  «Ito  &tnaa  diflbr  G«iMML 

WiEW,  b.  Pichler:  ^f.  C  Ungers  Reife  durch  dfler, 
reichijche  und  fleyerifcht  Gebirgsgeeenden.  Kitt 
Beytrax  zur  öfterreicbitehen  Länderkunde.  1803. 
179  S.  1.  mit  ainar  Kaita  b.  einem  radirten  Blatte. 
(16  gr.) 

Diefe  neuntJgige  Reife  geht  von  Wien  aus  Über  den 
Sömmering  in  das  Merzthal,  und  zurück  über  Maria- 
zelL  Diels  ift  feit  mebremJahren  ein  fehr  betretener 
Bodeni  aber  eben  darum,  weil  Tide  Wiener  diefe 
Raib  antWeder  ganz ,  oder  theflwdfe  machen ,  wird 
es  diefen  angenehm  feyn,  in  vorliegen  dem  BSnd- 
chen  einen  ziemlich  treuen  und  nicht  ganz  unteriud- 
tungsioien  Führer  zu  finden.  Der  Vf.  geht  von  Wie« 
tiberMödling  durch  den  Brohl,  und  über  Heiligen- 
kreuz  und  Baden  auf  dt«  Landfh-afse  zurück;  von  da 
weiter  über  Wienerif..h  Neuftadt  und  Glocknitz,  von 
wo  aus  er  einen  Abitecher  nach  dem  Schneeberge  za 
macht;  dann  verfolgt  er  die  Reife  über  den  Sömme-- 
ckig  hü  in  die  Geg^  von  Bruck,  wo  er  fich  gegen 
Nonten  wandet,  und  Ober  Mariazell ,  Annaberg,  Li- 
Uenteld,  Kaumberg,  Farafeld,  Feslau  und  Baden  wie- 
der auf  die  grofse  Stmfse  kömmt,  von  der  er  ur- 
fprüngÜch  ausging.  Wie  reich  diefer  ganze  Strich  bald 
an  gproijwn  und  wilden  Naturfchönbtiten,  bald  wieder 
an  malerilchen  undromantifchen  Anflehten  fowohl,  als 
an  alten  SchlölTern  ift,  weifs  man  jetzt  hiuKinglich 
auch  in  iNorddeutfchland,  und  Ree.  kano  diefen  Land» 
ftrich  allen  Reifenden  empfehlen  ,  dld  ficll  hl  der 
fchfioen  Jahrsack  in  Wien  befinden. 

Die  Spracht  dea  ift  keineswcgrs  zu  empfeh- 
len. Aufeer  Provinziah fmen  und  Sprachfehlern  hiidet 
iTun  auch  viele  iteife,  abenteuerliche  und  veraltete 
Wendungen.  Wer  mag  Stellen,  wie  folgende,  er- 
tragen? S.  a|.:  »Weilaiid  Ihre  Majeftät  Maria  The- 
refia  haben  ihn  (eioen  Kreuzpartikel)  um  vieles  ver- 
kleinert, da  lie  einige  Stücke  davon  prächtig  gefafsl^ 
an  fromme,  Liebhai>er  zu  verfchenkcn  geruhten. "  — 
S.  64.:  «Seine  Eminenz  der  Kardinal  Migazzi  verleben 
Viaia.  Sommartage  allhier."  S.  73.:  „Die  Fahrt 
Uber  den  Sdnunering  ift  -  -  -  der  Augenfchu-elgerey 
wegen,  die  fich  hier  oft  befriedigen  lafst,  nictit  un- 
angenehm." —  Widerlich  ift  eine  Art  von  Wichtig- 
keit, wenn  fie  ganz  unbedeutenden  Sachen  gegeben 
wird,  z.B.  S.  69.:  «Wenn  es  den  guten  n  itt.-ni  ge- 
füllt, fo  kannft  du  dich  anf  Nachriditea  au&  Steyer- 
'  mark  gab&t  maefaan.'*  : 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AMVtt6tfJl«BTatrr.  Wrtwi,  in  d.  Verl jgsh.:  DjVyFcÄ^r- 
fitK  Mittel ,  ßdt  ran  den  Zahnfchuersen  tu  be/reyen  ,  jie  tnif- 
gen  aus  hohlen  Zähnen  oder  FtuJJm  entflehen.  Ntbft  oiniT  An- 
wedung.  fchwirte  und  angebrwchene  /^üiine  w;ijd*:r  lif-rztiftel- 
hik  Auf  viaijlhtii«  ficMvung  |«si«aiiet.  az  S.  8-  (  S  6'  )  ~~ 


Ein  h'rhft  el^nJei  Prodiict  in  eintBi  bcTondcra, 
r.rm  Titel  b'klcbt^n  Umfclilage  von  blauem  Papi 
ff  11  Ankauf  Ree.  Iiitr  pur  den  Leier  im  AlUem^ 
zu  moflcii  i^aate»  iae  llaiafaft  n  gafcea  irMe 

leya. 
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GESCHICHTE. 

"triTzia,  in  d.  Baumgartner.  Buclih.:  Annatm  der 
,      gtfammttn  lYiimistnatik.  Hcrjusgegeben  vuii  Frudr. 
.ächlkhtegroll.    Erpr  tiand.    1904.   aosS.  4.  tUld 
6  Kupforufeln.  (3  Athir.) 

Der  Vf.  hat  tliefen         Th«I  feiner  Annalen  in 
XM/tf  AbÜchnitte  eetheiltt  wovon  er  d«o  einen 
der  attm,  cfen  andern  der  nttttot  Namismatik  widmet. 

In  Alificht  auf  die  neuere  M^ln/wiflf ulVhaft  li.it  inan 
eheJein  fchon  Zcitfchriftea  gehabt,  die  theiis  iiber- 
hmot,  ohne  ficb  auf  ein  Land  eiacufefacSnkeo ,  Ab- 
1ii](Uin|«D»  Erklärungen  und  Nachrichten  von  Maa- 
sen lieferten;  tbeils  abe^  auch  folche,  die  fich  nur 
mitMnnzcn  irgenil  eir\es  LaiidfS  ,  einer  Provinz,  oder 
SMch  nur  einer  Stadt  iieichaitigten ;  inileifen  daücrt 
Vo  i;,L>  ilerlcilien  mehr  fort.  Der  n!t(n  iXurnisnialik 
hingegen  hat  es  bis  jetzt  ncch  gatiz  an  einem  ALica- 
zine  gefehlt,  das  zum  Vereinigungsounlvi  fiir  itie 
Keontnifs  einzelner  hier  und  da  zerureuter  feltner 
MCInzen  gedient',  und  die  Freunde  diefer  Wiffenfchaft 
nSber  mit  einander  in  Verbindung  gpl)rac]if  luittc. 

.  Unterfucbungen  über  erft  entdeckte,  oder  zejther 
fali'ch  gedeutete  Münzen  inufste  man  entweder  in 
Scliriften  anliquarifchcr  Gefell Trhaflen,  oder  in  Jour» 
«alen-,  wo  fie  überfehen  wurden  r  oder  in  einzelnen 
iiieii  Srhriften ,  A-c  fich  leicht  verlieren,  fuclien. 
.^iVeulich  ift  daher  dje  Erfcheinung  diefer  Annaien» 

■befonders,  da  Tie  von  einem  Manne  herau^iegeben 
werden»  in  welchem  fich  alles  vcreiaigt,  was  man 
von  dem  Herausgeber  eines  folcheir  Wenu  mOaMiea 

.lUUin. 

Indeffen  ift  es  fehr  zu  bedauern,  dafs  Hr.  SckL 
In  diefen  Annalen  einige  bedeutende  Lücken  iSfst» 
dt  er  nicht  allein  die  Münzen  der  mittlem  Zsifc  giiiS 
von  firinem  Plane  au^fchliefst ,  fondern  auch  tn  die 

acuere  Numismatik  niu-  Münz-Mi  niifnrhitieii  will, 
die  feil  dre\  bis  vierhundert  Jahren  geprägt  worden 
find.  —  Ünfers  Erachtens  füllten,  wenu  er  aoeh 
Braeteatan  und  Solides  nicht  aufatmen  wollte» 
doch  die  andern  fenönen  Monzen  der  fHlhem  Zeiten, 
.die  Swar  alte,  aber  doch  fcliünc  hihI  dciitli'  h<!  Srlirift 
haben,  und  eben  deswegen  unvervverfljche  hilluri- 
fche Denkmjüer  find,  nicht  davon  ausgefchluften  blei- 
ben. Doch  auch  die  andern  Manzen  der  altem  mitt- 
lern  Zeit  (die  Brocteaten  und  Solidi)  könnten  durch 
«lii'l^-  AriLulen  mein  ihrer  Dunkelheit  geriffen 

und  uach  und  nach  zu  bekanntem  liifti>rifrlien  Uenk- 
nfilem  erhoben  werden.     Denn  wie  viel  ift  nioht 
Cshon  darabec  gefchrieben  wurden,  das  jetzt»  ttf' 
A.  L  Z.  1B04.  DritUr  Band. 


von 


ftrcut,  faft  gar  keinen,  oder  nur  fehr  geringen  ,  Nu 
zcn  bringt !  Könnte  nun  nicht  von  Zeit  zu  Zeit,  vü 
einem  Lande,  oder  von  einer  Provinz  nach  der  aO' 
dern»  das  Brauchbare' davon  zufanuneogelkeUt»  mit 
den  Sammlungen  und  Erfahrungen  neuerer  Sammler 
vergÜchen,  und  daraus  ein  Ganzes  gemacht  werJcji? 
Es  giebt  vide  Bracteaten  und  iolidi  mit  deutlicher, 
wenigftens  mit  lesbarer  Schrift,  durch  welche  niaii- 
che  Manze  ohne,  oder  mit  fehr  undeutlicher  Schrift» 
wegen  der  vdUigen  Aeholidtkeit  a|le«  abrigen ,  be» 
ftinimt  wcnlcn  kann. 

Noch  einen  Wunfeh  erlaubt  Geh  Ree. ,  der  die 
Fortdauer  diefer  Annalen  herzlich  wünfcht  Da  die^ 
Analen  taämlich  die  gffmm^  Numismatik  umfaffen 
foUen«  fo  könnten  wohl  eadi  arabifehe,  perfifciie, 
mogolifche  und  anelere  exotifche  Münzen  mit  aufge- 
nommen werden.  Freyhch  wäre  es  aber  auch  niir 
vorzüglich  nothig,  bcy  jedem  Lande  eine  iiterarifchn 
Notiz  von  den  darüber  fchon  vorhandenen  MQnz* 
werken  vorausgehen  zu  laffen,  und  das,  wa»  Üer 
und  da  in  kleinern  Schriften,  in  Reifebefchreihungen, 
in  Schriften  vernxifchten  Inhalts  u.  f  w.  zerftreut  ift, 
in  eine  Uel  erficht  zu  bringen.  Auf  diefe  Art  könnte 
man  von  Jedem  Lande  nach  den  vorhandenen  Mün- 
zen eine  Regentenfbige  ordnen,  und  bey  jedem  der» 
felben  angeben,  in  welchem  Werke  Ticij  MOnzen 
von  ilirn  befänden.  Vorfleher  von  für.'tachen  Cabi- 
nettvrn,  oder  Befitzer  von  l  i^ic  l)cii  Sa;;imlungen,  wenn 
fie  auch  eben  diefe  Sprachen  niclit  verftäiideo,  wür- 
den alsdann,  durcli  Vergleirhung  der  Schlift/age 
oder  der  Bilder,  bald  Cehen,  ob  fie  etwas  noch  nicht 
publicirtes  befäfsen ,  und  es  fich  gewifs  zum  Vergnü- 
gen ji.h  Inn ,  Zeichnungen  von  ihren  noch  nicht  be- 
Kannten  Mflnzeu  einzufchickcn ,  die  nachher  von  ce- 
lebrten  Orientaliften  erläutert  wOrdcn,  Welcher  Ge- 
winn könnte  daraus  nicht  filr  die  Gefchiclite  jener 
Länder  entftehen!  Dafs  der  Vf  fich  diefer  Art  Mün- 
zen auch  nicht  ganz  entziehen  will,  davi  ii  glaubt  Flec. 
diefes  al.^  einen  Beweis  anfehen  zu  können ,  dafs  er 
in  der  Uttratur  der  neuem  titmUmatik  Domhay's  Buch 
von Maivocanifchen Manzen  und  Halltnbrrgs  Col- 
ha.  Numor.  aifitar,  mit  aufgefOhrt  findet.  .Doch  lum 
/  ipn  eigentlichen  Inhal t>>  de^;  voi  uns  liegenden  nflen 
rijeilR  diefer  Annalen.  Die  «77c  Abiheilune  befchÜf- 
ligt  fich  nut  der  alUn  Numismattk.    Hier  findet  man 

1.  jlhhandlungmt  das  Ganzt  dtr  allen  N:imis!Hiitik, 
und  xwar  i )  ihre  QefdiidiU  und  Methode  betreffend,  ine 

li'U>re  Bjfchäfligun^  mit  allen  M  inzen  ifr.,  im 
Vergleith  mit  andern  Zwoij'.en  der  jllen  Literatur» 
noch  nicht  alt,  und  v-  i  lirrt  fich  nicht,  wfe  dfe  Aftro-' 
nomie«  f  bylik».  Geüdiichtkundcb  iv  i  w.  in  dem  - 
B  .  chiiciicu 
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chifclien  und  römifcheii  Alterthume;  denn  man  kann 
poch  nicht  einmal  dreihundert  Jahre  zählen,  feltdeni 
.die  fienotnifs  der  .altea  MOazea  ein  GegenftanJ  ge« 
lehrte  Werlte  winde,  iiiid  eben  deswegen  kann  man 
auch  die  Scliickfale  ihrer  Behandlung  fichTer  riarftel- 
len,  als  es  bey  den  mehrefteu  andern  Wiileaichaften 
möglich  ift.  Die  Tllelder  verfchiedenen  Aemter  in 
Rom  »'Weiche-  mM}  wn  Codices  zu  beriditinn  und 
die  alten  Ktaffiker  zu  erklären ,  auf  alten  lotcriptio- 
iien  aiiffuclite,  waren  die  Verarilaffune,  dafs  inan  erft 
Jateinifclie  Infchriften  auf  Steinen,  Grabmälern  und 
GebSuden ,  und  nachher  Audi  aiif  Münzen  aufTuchte. 
Man  ging  Itieraof  zwar  weiter»  und  biomelte  und  er^ 
Unterte  aneli  Oernmen»  Statuen',  BtsretieCi  n  £  w. 
ab(!r  da  diefe  Dinee  gemeiniglich  das  Vermögen  eines 
Privatmanns  QberTteigen,  Münzen  hingegen  ,  wegen 
der  Menge,  in  der  ße  ausgegraben  wurden,  leichter 
und  mit  weniger  Koften  enangt  werden  konnten,  fo 
Wieben  letztere  feit  dem  iSten  jahrhtmdert  fift  un- 
linti'rhrorhei:  ein  Gegenfund  des  geielirlen  Kleifses, 
nn  vveicliem  alle  gebildete  Nationen  v<m  Rurojia  L  lieil 
nahmen.  In  Abidi|| auf  den  Erfolg  (li'-res  gelehrten 
Fleifees  kann  man  mit  dem  V£  febr  faglich  drey  Pe- 
rioden annehmen ,  die  den  Gelft,  dielVf ethotle  nnd 
die  allmäliligen  Forlfchrilte  der  alten  Numisnuitik  ge- 
nau l)e/.etchnen  ;  nämlich  die  erfte  yon  ungefähr  ISHO. 
bis  l6go.  oder  von  Fith.  Urftnns  und  Bub.  Goltzius  bis 
auf  CM  Patm  und  Andr.  MonBs  die  zweyte  von  löga 
bis  i78o>  oderron  faWaia  nnd  Sjtmikifm  ^sis  auf 
UriHt  Eckhel  u.  f.  w. ;  und  die  dritte  von  r~fio.  bis  auf 
untere  Zeiten.  In  der  erßm  Periode  v%'ar  der  Eifer  für 
alte  Numismatik  gräfser,  als  er  jemals  gewefen  ift. 
-fiie  «rar  die  eigentliche  Modewiffenfchaf t .  der  Zeit» 
'«nd Ofofse  nnoKeiehe  finden  daran  Vergnngen.  Der 
GeiTt,  mit  welfhesn  die  Numismatik  in  (Tiefem  erften 
Jahrhundert  getrieben  wurde,  hatte  zum  Charakter: 
ZnfammenfiiUen  der  Milnzen  nach  den  Metallelr  und 
Gröfaen,  wenig  Kritik  aber  Aechtheit  und  Vnächt- 
'lieit  der  MOnzen,  und  VernadiläfBgung  der  Genauig- 
keit bey  ihrer  Abbilthing  in  den  damaligen  vielen, 
üi)ri4'eiis  faubern  Kupfervverken.  Die  wahre  Gröfse 
der  MQnze  in  Abbildungen  darzuftclien,  davon  war 
'  diaKede  gar  nicht;  jedes iLunferwerk  nalun  elneD  ge- 
wi{lfea^ModulttS  an,  und  In  ffleferOrftfae  wurden  nun 
alle  Münzen  gebildet,  die  man  aufnahm.  DasEieen- 
thiiiiiliche  der  ziceytm  Periode  des  numisntatifchen 
Studiums  befteht  darin ,  dafs  die  römifchen  Münzen 
lehr  häuBg  zur  Erläuterung  der  Klaffiker  gebraucht 
"wurden ;  dafs  R^enten  darauf  dachten ,  Praefatv^erice 
über  ihre  Sammlungen,  und  b^fonders  Ober  die  rö- 
mifchen Münzen ,  zu  hefern.  Aber  die  Aufmerkfam- 
keit  der  gelehrteftcn  Forfcher  diefer  Zeit  richtete  Geh 
immer  mehr  auf  die  Griechen:  die  jriechifchen  Kft- 
BigsmOnzen  wurden  als  eine  eigene  KiafTe  behandelt,' 
und  gingen  vor  den  StädtemQnzen  her;  die  Städte 
ordnete  man  nach  dem  Alphabet  Mit  der  zuneh- 
menden Verbreitung  der  jgriechifchen  Literatur  erhiel- 
ten die  jyiOozen  der  Könige  und  Städte  inuner  mehr 
V^reunda  und  Sammler»  und  Ihr  Werth  fiSr  Mytholo» 
gle»  Gafoliichte  aad  Oeogcajphie  wurde»  bdbiulers 


egen  das  Ende  diefes  Zeitabfchnilts,  allifcmein  aner- 
annt.  PeHmn,  Combe,  Ecklul  und  Neuwann  lelirlen 
durch  IhrBerfpiel»  es  komme  bey  diefer  Wiffeuf'-haft 
nicht  atifpracnti|;e,  die  MOneen  verfchönernde  nnd 
vergröfsemtle  Ku])ferwerke  an ,  und  auf  Wiederho- 
lung des  langft  bekannten  aus  den  Klaffikern,  fon- 
dem  auf  höehft  treue  ÜarftelJung  der  Münzen  und 
auf  bAnd^»  zweckmäfsige  Benutzung  der  alten 
Schriftfteller  Erlfinterunf.  Da  nun  eine  dOrftige 
Keontnifs  der  römifchen  Gefchirlite,  oder  £;ar  nur 
der  KaiferfoJge,  nicht  mehr  tiinJaui^Uch  war,  weil- 
dcr  Reiciitbum  der  antiken  Miiu/^en  fich  immer  ver- 
erdfserte  und  die  Benutzung  derfelbea  gelehrtere 
Kenntnifle  erforderte,  fich  llberdiefs  aurh  beyder  ua> 
kritifchen  Liebhaberey  der  vorigen  Zeit  fo  viel  un- 
ächte  Münzen  eingefcfilichen  liatten,  fo  wurden  der 
Sammler  inuHcr  weniL;er.  Aber  in  dem  Maafse,  als  . 
fich  die  Anzahl  der  biufsen  Liebhaber  verminderte^ 
die  nothwendifj  vor  der  ungeordneten  Menge  der  fich 
ihnen  rijrljipti  th-li'ii  Gcgenrtiinde.errchreckeii  nmfsten, 
nahm  da';  Vergnügen  der  Kint^eweihten  bey  den  er- 
weiterten Gränzen  der  Wiflenlchaft  zu.  In  der  drit- 
ten Periode  zeichnet  lieb  Etkhit  befonders  aus.  Er 
'ftelfte  zuerft  mit  feften  Orinzen"  die  zwey  Hauptciaf- 
fen  der  ahen  Münzen  auf ,  nämlich  i)  die  aufserromi- 
fchen,  die  man.  nach  der  Eröfsern  Zahl,  (^ie  gne- 
chifchen  nennt,  oder  die  Manzen  der  Stäilte,  Völ- 
ker und  Könige»  und  a)  di«  römifchen.  Vor  iimi 
hatte  man,  wie  (elbft  Pmrrin  noch  that,>  die  fonder* 
hni-i- (Ji'wohnheit,  die  aufserröniifchen  in  7.\vey  H  iMipt- 
theile  7.11  thpilen.  Man  ordnete  närnJicli  die  Miiii/.en 
der  Könige  für  fich,  und  liefs  daun  die  .Man  '.en  der 
Städte  und  Völker  in  alphabetifcher  Ordnung  folnn. 
Wie  unkritirch  diefes  gehandelt  war,  fällt  in  die  An- 
'  gen,  denn  mancher  Staat  hatte  eine  Zeitlang  Könige, 
xuid  vorher  oder  iiachlier  keine;  die  Münzen  delfelbeo 
Landes  wurden  dadurch  von  einander  getrennt»  Ueber- 
ficht  und  Vergleichung  erfchwert.  Sehr  weislich 
nahm  alfo  Ectttf  fOr  die  Münzen  der  Völker,  Städte 
und  Könige  nur  einea  EitäheHnn^sgrund  an,  n.iinlich 
den  geographifchen ;  mit  Recht  wies  er  auch  den 
Münzen  der  Kaifer,  die  von  auswärtigen  Städten-,  un- 
ter Begünftigiuig  der  römifchen  Kegenten,  goprigt 
waren ,  ihi«n  Putz  unter  jenen  Städteroflnaen  an ,  lo 
dafs  nun  da<iiiich  die  natOrlichf"  Fintheilung,  in  auto- 
nomifche  und  kailerliche,  entfiand.  Bey  den  römi- 
fchen fchaffte  er  die  unliterarifche  Gewohnheit  ab,  dia 
Monzen  nach  den  Gröfsen  und  Metallen  zu  legen. 
Nach  diefitfm  verbeflerten  Plane  worden  die  Manzen 
jedes  Kaifers,  bhne  alle  Unterabrlieilungen  nach  Me- 
tallen und  Gröfsen,  blofs  ftreng  chronologiich  ge- 
ordnet; und  fo  geben  nun  diefe  metallenen  DeuC^ 
male  eine  fortJaimnde  Qefchiehte^  Naofadem  er  auf 
diefe  Art  das  kaiferliehe  Mcinz«abinet  in  Wien  geord- 
net und  den  Catalog  d.irflbpr  h'^rausgegebcn  hatte, 
unternahm  er  die  Bearbeitung  feines  die  ganze  aite 
Münzwiffenfchaft  umfatfenden  Werks,  welches,  wie 
bekannt,  unter  dem  Titel:  Doetrim  Hrnmam»  v*tt' . 
rata  von  1799.  bis  1798.  in  aeht  Qnartbindan  lierans- 
kim»  uad       iMinaSatt  aa^fiatadigong  deffei- 

ben. 
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ben.   Mit  EckUtt  hat  alfo  eine  neue  Periode  der  al- 
ten Numismatik  !)i  q-^niifjn ;  Sfßini,  Miüin  uod  Miomet 
haben  nach  ihm  leine Grundfätzeauerkannti  und  eben 
.jdtefes  kann  man  von  jedem  erwarten,  der  kltnftig 
tnit  TchriftlteUerifcheii  Arbeiten  in  diel'etn  Fache  auf- 
trelen  wird.  —    Nachdem  der  Vf.  den  Zuftaiid  der 
jdteii  .\imiisinjtik  mit  eben  fo  viel  ücutiic  likeit  als 
^achkenntiüts  bis  auf  unrere  Zeilen  gehörig  ausein« 
-«nder  gefetzt  nttd  dargefteJlt  hati  kommt  er  aof  die 
>Vage:    IFas  nun  Wfiter  für  diefe  /r/fenfchaß  zzt  thni 
:Jhff  —  und  iufsert  den  VV'unfch,  dafs  ilber  alle  grofsc 
•Sammlungen  antiker  Mttnzen  folche  Calalot;en  ge- 
druckt werden  möchten,  wie  wir  jetzt  einzig  H  her  die 
kaiferlichen  zu  vVien  befitzen»    In  diefen  Wunreh 
Aimmt  Ree  nicht  ein  ;  «lenn  wozu  füllen  die  in  allen 
Sammturf^en  fich  heiindenden  gemeinen  und  bekann- 
ten .Münzen  !i   vielinal  hefclirieben  wervlen?  Alien- 
faih  Wiun  man  diefes  von  den  leltnern  wünichen. 
'Aber  da«;  VVtlnfchens  wert  hefte  ift,  ilaf<!  aus  allen,  gro* 
•ften  Und  kleinen,  öffeniü«  heii  und  PrivalfainmTun- 
•gen  die  einzigen  (mmiuntci)  und  norli  nirlit  publicir- 
•ten  Mnnzen  bekannt  gemacht  werilcn  mürhten  ;  dann 
konnte,  nach  einiger  Zeit,  ein  allgi-meines  Vcrzeich- 
■nifs  aller  vorhandenen  antiken  Ninnzen,  und  vidi' 
•leinbt  wohl  gar  ein  allgemeine.<;  Kupfer  werk  darüber 
-entliehen,  wenn  es  untprrtfU/unj;  fände.  —  Kin 
.Lehrhiicb  fr\r  akadcniifciif'  Vorlefungen  und  für  den 
,    Selhftunterricht  zu  fchreibt-n,   in  welchei  n  die  alte 
-Numismatik  in  ihrem   ganzen  Urninge  dargelegt 
•wird,  um  das  Ganze  leicht  za  abufttien  und  die 
zum  Nntaen  anrferfcr  Wiflenfefaaften  auf» 
zufaffcn,  ift  wirkliches  BedArfnifs,  das  man  durch 
Hn.  ScM.  befriedigt  zu  iehen  wilnfchen   mufs.  — 
a)  Ueher  numismatifcke  Latuikartm.    Dafs  f/nbfrt  Goltz^ 
der  Ichon  im  J.  1576.  zwey  dergleichen  Karten  von 
'Sidlien  und  Orofsniechenhind  lieferte,  und  die  Her- 
ni»g.  des  Mufti  fhnipoli  (Venet.  1736  ),  welche  auf 
iwey  Landkarten  vom  öftliclicn  und  weltlichen  Grie- 
chi'idand  nur  diejenigen  Städte  verzeichneten,  von  wel- 
chen fich  Manzen  in  Theupoli  Sammlung  be£andeo> 
keine  Nachfolger  fiinden,  die  diefen  Karten  theil», 
rachdem  man  narh  und  nnrh  MflttZefl  von  niehrern 
/Städten  und  Völkern  entdeckte,  mehr  Vollftändig- 
keit  gegeben,  iheils  mehrere  Karten  dazu  geliefert 

•  hatten ,  davon  liegt  der  Grund  in  der  Art,  wie  man 
▼or  £ekMi  die  SMnzen  der  Völker  tmd  Stidte  legte, 
■Heimlich,  wie  vvir  oben  bemerkten  ,  in  dfr  alphahpti- 

-  fchen  Ordnung,  wobev  man  frejhch  nicht  iia  Geo- 
graphie zu  ileiiken  uöthig  hatte,  weil  man  blofs  fam- 
tnelte,  um  zu  haben.   Jetzt  aber,  da  das  Eckh^che 

-  Syftem  faft  durchgängig  angenonnnen  ift,  mub  der 

-  Wunfch  nach  guten  und  richtigen  numismatifchen 
Xandkart^n  immer  allffcmeiner  werden.    Um  fich  ei- 

•  ncM  riiimis)ii.it.>lVii.'[i  .A.t].is  7.U  verfchaffen  ,  und  das 
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gemacht  wurde,  und  fich  auf  diefe  Art  aueJ»  die  an- 

dern  Zeichen  nicht  Ijevfet/eu  liefscn  ;  fn  m.ichtc  er 
den  Verfueh,  einige  Länder  der  alten  Weit  fo  zu 
«eichnefi,  doft  nu»  die  Mflüzftldte  auf  ihnen  zu  fin- 
den wären,  um  Raum  genug  zu  haben,  durch  binzu- 
gelüetc  Zeichen  überall  zu  Bemerken,!  von  welchem 
5letall  oder  von  welchen  Gröfsen  Münzen  geprägt 
-worden  wären.  Diefer  l'rivatvcrluch  fand  den  Bey- 
&1!  mehrerer  numismatifchen  Freunde,  und  in  dieler 
RückGcht  liefert  der  Vf.  hier  eine  Karte  von  Sialien, 
als  niunismatifehes  Land  betrachtet  A»  Probe  J« 
diefe  numisniatilche  Karte  recht  gut,  eine  ftrenge  Kri- 
tik hält  fie  aber  noch  nicht  aus,  da  man,  nach  To»t/. 
nmzzoy  mehrere  Städte  darauf  vermifst,  und  aucli  die 
Metalle  von  den  Manzen  nicht  überaU  genau  genug 
antjeseiien  find.  —  3)  Utbtr  iitMtiCSMim  m  »ir  xit- 
aefclmrhnien  MÜnztn.  Die  fflnferley  Gepräge  ▼on-^«" 
Münzen,  welche  das  Wort  KAINON  oder  KAINQN  zur 
'Anffchrift  haben,  vvL'iden  gemeVniglich  derlnk-lLane 
(cani),  welche /^init«  (m  fUA.  UUIU.  cS  )  erwähnt, 
zuzelchrieben.  Abef  da  fi*  nicht«  al«  ein  geringer  Y  et 
fen  ift,  an  welchem  nicht  einmal  Jie  Srhdfer  gut  lan- 
den können,  fo  ift  es  wohl  nicl>t  waiirlcheinljch ,  da» 
Ge  jemals  von  der  Wichtigkeit  gewefen  fejn  füllte, 
dafs  auf  ihr  Münzen  gefchlagen  worden  wären.  VVure 
aber  auch  nur  die  ceringfte  WahrfoheinUchkelt  dazu 
t!;i  1.)  ftilnde  wieder  diefe  Schwierigkeit  im  W.«g^ 
ilafs  ilie  AufiVhrift  KAINMßN  heilsea  milfste.  U» 
Sudt  Cena  bey  Agrigent  kann  es  auch  nicht  wohl 
feyn,  weil  der  einzige  Lateiner,  der  lle  anführt  (An- 
toniVi  WwrflrO  fi«  nicht  Caena,  fondern  Ccna  Ichreibt. 
Ut'ljnL;cDS  verdient  alier  doch  der  l'mftand  AutmerK- 
iamkeit,  dais  diefe  Münzen  inSicilien  pefunden  wer« 
dM»  »nd  dafs  ein  mit  de«  Agrigentini fchen  .Münzen 
verwandtes  .Emblem,  nSmlich  der  Adler,  fehr  gut 
bierfaer  pafst  Diefe  Manzen  aber  der  Stadt  ^eapel 
zuzufchreiben ,  wie  Stflini  ihut  (weil  diefe  Stadl  an- 
fangs )£«ivn  geliei Isen  zu  haben  frhimt)^  ilageE^en  Ipricht 
hauptfächlich  der  Umftand,  dafs  lie  haidW  in  Sui- 
lien,  aber  nicht  in  Canipanien  gefunden  worden.  Ree. 
itimmt  daher  dem  Vf.  bey,  wenn  er  diefe  Mflnzen  der 
Stadt  Svrakus  zufchreiht-  denn  die  Aelinlichkeit  dei 
Gepräges  fpricht  für  diele  Vennuthung.  Der  Um- 
ftand, dafs  ein  Quartier  diefer  Stadl  N'eapolis  hicfe, 
möchte  freylich  diefe Uvpotbefe  nicht  beftäiigen,  weil 
man  keine  ihnliehen  Manzen  von  den  drev  andern, 
eben  fo  berühmten  Quartieren  (der  Infel,  Achradina 
und  Tyche)  hat.  Ännehn.en  liifst  fich  aber,  dafs 
diefe  Münzen  zur  Zeit  des  innerlichen  Krici;s  zwi- 
fchen  den  alten  und  neuen  fiargern  der  StadtSyraku.s 
von  der  Partey  der  Nttun  gefchlagen  wurden.  'Diefer 
Conjectur  fehlt  zur  Evidenz  weiter  nichts,  als  dafs 
Nnmisniatiker  in  Sicilien  felbft  unterfuchen ,  ob  diefe 
Münzen  fich  befunders  in  der  Gegend  von  Svrakus, 


Gebiet  der  alten  iNumismatik  auf  den  geographifchen  oder  vielleicht  wohl  gar  im  alten  Hafen  und  atuUfec 

Karten  felbft  mit  Leichtigkeit  Qberfehen  zu  Können,  finden. 

kam  der  Vf.  anfangs  auf  den  Gedanken  ,  auf  Danvilli-  _               <l>*r  Bt/tktmf*  /»igt.) 
fchen  Karten  die  Mnnzftädte  roth  zu  uuterftreichen 

und  fip  fo  vor  den  iil)rit:eir!iLTausziib''hen.    Allein  da  Pams,  b.F.  Louis  :  l'ie  milhairt  rt  priver  de  Hmtll  IV.-, 

das  Auge  durch  die  Menge  der  übrigen  £^amen  in»  ttfris  Ju  kUru  meHUtt  a»  ßaroa  ä$  BatZt  ceüu  d 
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Corifandre  cCAitdninSt  d  SuVy,  d  Dnplt^- Ulmiatf, 
4  BrmtoHUs  fit  karm^us»  ßm  iti$uraire  etc.  Pre- 
cidl*  dHine  notfce  fur  Gtrifanchte,  et  (Tvii  Pr£- 

eis  des  AiiK  urv;  de  Ht-urylV.;  avcc  des MtM  hi- 
ftüriques.  1S03.  \LI  11.  3H6  S.  8- 
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Voraus  fcbickt  der  Herausgeber  eine  kurze  Lebens- 
befchreibung  Heinrichs  IV.,  nebft  einer  Sammlnng 
feiner  launigften  Einfjlle ;  einen  hpf(i:i,!crti  '^.bfrhnitt 
niarht  feine  Liebesgel'cbichtc  nut  Cui  liaiKlcni ,  d.i. 
inil  (ii^r  Vii  orislflTc  de  Louvigny,  du;  ll<  Ii  im  f.  1567. 
mit  einem  Grafen  von  Giiiche  vermählte.  Die  Briefe 
felbft  jiod  voD  ungleichem  Werthe;  ein  Tbeil  ver- 
liebt und  ft-eundfchaftlich,  der  andere  poLitifchen  In- 
halts. Den  Befchlufs  machen  vcrfchicdene  Roden, 
iieblt  einer  uinftändlichen  fehr  naiven  ßefchreibuug 
der  häusiichen  Verhnltniffe  des  Künigs  zur,  Zeit 
dir  erften  Niederkunft  feiner  Gemahlin  von  derHeb- 
amtne  der  Maria  von  iMedicis.  Das  Ilinerarimn  ent- 
hält nur  ein  trocknes  Oerter  Vcrzeiclmifs.  Vor/,  ;g- 
lich  benierkenswerth  ift  unter  den  Reden  diejenige, 
welche  Heinrich  IV.  im  J.  1596.  an  die  Verfammlung 
dar  Notabein  in  Ronen  hielt.  Sdur  treuherzig  äufscrt 
er  darin  den  gröfsten  Abfcheu  vor  willlcfilirlither 
Antorität,  fo  wie  in  andern  Reden,  z.  iL  an  die  Ab- 
ge(H  ilai>ti  n  der  reformirten  Kirchen  den  12.  Nov.  1593. 
und  an  das  farlemcnt  den  g.  Jan.  1599.)  deo  Abfoheu 
vor  lAttüccaba  und-  ParteygeUL 


PHILOLOQIA 

SToCKiior.Jii ,  b.  Nordftrom:   »S'dm/mcf  af  Skri/ler 


die  Sprache  der  Griechen  und  lUioir;  RwswaBoMen  ; 

biographifche  Nachrichten  von  Männern,  die  Geh 
um  diefen  Zweig  der  Gelehrfamkeit  entweder  durch 
Schriften  oder  den  Schutz  ihrer  Bearbeiter  verdietit 
p.  ..I  ii  ht.  —  In  der  Tbat  ein  lehr  weites  Feld!  Im 
dieler  erften  Sammlung  findet  nun:   Rmu  Sbtt  X»- 
nophoH  und  drjfm  Schnftm.    N'arb  riner  kurzen  bloyra- 
phifchen  NachricJit  von  ihm  wird  der  Charakter'fei- 
ner  Schriften  in  Li-n  luigkeit  und  Anmuth  des  AuSr 
drucks  und  :tugleich  in  niämilichea  £nft  und  Stärke 
der  Gedanken  gefetzt   Man  findet  b«y  ihm  weder 
Piatos  hohe  Aliegorieen,  noch  Ifocrmes  und  Gorgias 
Antilhefen  und  VVortfpjcle,    Er  war  Soldat  und  Feld- 
herr, clie  er  über  die  Kriegskunft  fchrieb,  und  eE 
fciirieb  als  Au^enzeugfr.  Man  lernt  mehr  aus  feioeB 
als  aus  Plalo's  Schriften  den  $okratifchen  Philofophea 
kennen.    Sokratrs  ither  dit  Frmndfchaft,  Oberfetzt  aus 
XfiinphoJis  Denkwürdigkeiten    des  SokrattSt  Kaa. 
5.  6-  7, ,  n;it  liiftorifchen  ,  pliilulogifchen  uod  kritt* 
ichen  Annieriv.ui)gen  des  UeberCetzers.     £Mte  Übt^ 
fetzte  Steilen  atis  Sem  Atl'tmL     Dtr  Form^iu  FttSt» 
Ihigsy  Diofis  fichstr  Idylle.    Baftüi  Hymu  an  den  Äpoi, 
Die  kurze  Lebenszeit.,   ein  kleines  Stück  aus  eJnigea 
Auflagen  - /.aciaiw  {Brunck  hat  es  in  feinen  AnaUdis 
nicht  als  ihm  gehörig  mit  auf|;enomnieD ).    Ad  prät» 
cipes  beUigerantes  pro  pace;    igoa  gercbrfebeo.  Bd» 
merkifH^eH  über  die  ^rifchifche  Sfirache,  lüe  daTiu  dienen, 
fie  auf  eine  leichtere  Art  zu  lernen.    Die  griechifcha 
Sprarho  ubertrifft  an  Reielithnm  alle  andern.  £$  giebt 
in  (lerfeibcn  Stammwörter,  die  «n  1000  Uerivatim 
hab^n ;  aber  fie  ift  aiidl  eben  fo  biegfam ,  befbndei* 


a 

^  V       in  Zulammenfetzung  der  Wörter.    "Wer  damit  be 

uti  äldre  LitcenUuren  utgifven  af  (Samniiung  von  kannt  ift,  der  kann  das  Grieclüfche ,  ungeachtet  des 
Schriften  au.s  der  altern  Literatur,  hentiMge|^  grotsenReichlUunis  an  Wörtern,  leicht  lernen ;  denn 
hen  \on)  F.  A.  iraUmark.  1802.  8-  »ber  ^  der  Wörter  find  foiche zufammensefetite  Wör- 

ter, und  zwar  theils  zufirnimenirefetzteverba,  wor- 
unter die  mit  Pnipcirilionen  zufammengefetzten-  die 
cröfste  Zahl  ausnuchen,  theils  zulammengefelzlo 
NiMiiina.  Dicfs  vvini  durch  eine  erofse  Menge  Exem- 
pel  erläutert.  Zuletzt  wird  ein  lang^  RMifter  von 
griechifchen  Wörtern,  die  init  rchwAttrcfini  Aehn- 
lichkeit  haben,  angehängt.  Horazens  dreuxthrt-  O.fe 
des. vierten  Bii-ks  in  fchtredifckm  l'erfen.     ^nige  Briefs 

wenäiqkeit  eines  grieckifch  -  fcktetä^cbm  UxioHS,  Hr. 
ift  gelonnen ,  einen  Auszug  aus SUhtfuCrrt  grfechffrheni 

Lexicon  für  Schweden  zu  hparbf^itfMi  unddruckeu 
laffen.^  Der  Vf.  giebt  diele  Samuduug  lelbli  mit  vie- 
ler ßefcheidcnlieit  für  einen  jugendlichen  erften  Ver« 
iiicl)  aus,  unci  verdient  eher  Au^iuUeniag  aU  ftrengs 
Kritik.  Diefe  würde  auch  hier,  da  die  wenigften'un- 
ferer  Lefer  Sclnvedifch  vcrftehen ,  um  fo  weniger  an- 
gebracht fejn.  Das  üucli  ift  dem  damals  m  Stock- 
holm anwefendcn  fran7ulif<  |,eu  Minifier,  Hn.  üffur- 
[oine,  der  die  Koften  zum  Druck  herge^ebea  bat» 


In  der  EinJeitius  theilt  der  Vf.  die  Ueberfetznngen 
tlberhanpt  in  die  Togenannten  freyen  moderniSrten, 

\v()!jev  alle  .Sjuir  von  Alterthum  und  Originalität  ver- 
loren "^ehl,  in  die  ängfilich  gelehrte  und  wurtiiche, 
und  iei  «liejenige  Ueberfetzung  em ,  die  weder  para- 
phr.tftifch  noch  wörtlich  ift,  worin  man  Spuren  des 
Zeitalters  und  der  Natur  der  Sprache  des  Originals 
findet;  erftere,  j^I.inbl  er,  könne  m;ni  die franzhftnhe, 
tiie  /.wevte  die  nmifche,  (?)  die  dritte  die  vernünftige 
nennen.'  Auf'^er  einigen  in  diefer  Einleitung  vorkom- 
tnendea  SehUler'lciMa  Ideen  fagt  er  Obrigeos  manches 
Gute,  aber  den  Ünterfchied,  \fie  der  Grieche  und 
Ilumer  die  Dince  anfah  und  fie  ausdrfUkte ,  und 
ivic  wir  es  in  ocuero  Zeiten  auf  eine  gan^  verfcliie- 
dene  Art  tbnn.  ZlUhlAhalt  dicfsr  Sammlung  hat  der 
yr.  gewihlt:  AUest  vras  mit  der  altem  oder  der 
grieclilfchen  und  rOmifcheo  Literatur  einige  Gemein- 
tLhafthal  ;  TTeherfetzungen  aus  griechifchen  un  l  la- 
teinilcben  I'oeten  und  Frofaikeroj  Abhandlungen 
Aber  dahin  gehörige  Materien;  neuere  Verfu(;lke  Aber 
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GESCHICHTE. 

Leipzig,  in  d.  Bau^^eärtner.  Bucbb.:  Atmtlmier 
geJammitH  Numism^iK  Hfiiaiisgegeben  fW  AMr* 

SJiIichhgroU  u.  f.  w. 

(ßej',:hhifi  der  in  Sum.  I96.  mhgthroehentn  Recmßan^  ^ 

«Air  imjgp 


IL  I  |«to^dbawm  «Air  äHigtUlm  mtü»  Mikatm. 
.    ^  IMfr  ditMihanimIWainOuimmdith  Da 

'felbft  ilt-r  fünft  fo  genaue  Miln/.forfcher  tckh/l  (liefen 
Artikel  elwas  lluchüg  bearbeitet  liat,  obeleich  Gtflner 
C Num.  gr.  pop.  et  urS.  Tab.  48.  32  J  und  Rafeke  ihm 
rfa&  FehMode  aj)  die  Hand  ^ben:  fo  muls  mia  m 
dem  FleiTse  nnd  der  Genauigkeit  des  gelehrten  Vfs. 
fohrdfnkeii,  cbfs  er  die  Gelegenheit,  welche  ihm 
die  im  btrzoal.  GothdJlcheiiMüozcabinet  befindlichen 
NulaiUlchfn  >}i)nzen  an  die  Huid  gaben,  dazu  be- 
awUle,  hier  eine,  «üleNflami: TOB  rloU  befafTende^ 

.  Abhandlung  zu  liefern.  —  Es  giebt  drev  Klaffen 
TOli  Nojaiiilchen  Münzen,  nämlich  |)  Av :  Kopf  der 
^liuerva,  nach  <ler  J^echten;  auf  dem  Helm  jft  ein 

■  Lorbeerkran ^  und  eine  Kule.  Kev:  NQAAIQN.  Dl-c 
Stier  mit  dem  iVienfcheneefichte,  rechtslcliend:  das 
GeGcht  im  Profil  Zwilchen  den  Fafsen  des  Stiers 
ein  Monograrnm ,  welches  die  Buchftaben  jit  aus- 
drückt. Die  Üciirift  ift  Uber  dem  Stiere:  Är.  ffl. 
a)  Av:  Ein  weiblicher  Kopf  miJ  liüm  Uiailenie,  Rn<  : 
Der  Uebon,  das  Geficht  halb  hergewendet;  auf  eini- 
cen  links,  auf  andern  rechtsgehend j  aber  ihm  difl 
yictoria.  Im  Abfchnitte:  NßAAli2N.  (Auf  zwcyen 
Im Gothaifrhen  Kabinet:  NOAAIQS.)  Ar.  III.  i)  Av: 
t^nAM.  Der  Kopf  des  Apollo.  Rn:  der  Hebon 
mit  darüber  fliegender  Victoria.  Ai.  III.  —  Die 
bttdeo  erl^n  KIaffen.find  aUb,  «de  man  fieht,  filbei>> 
Jie  Manzen,  die  dritte  von  fin;  goldne  eiebt  es  sar 
nicht.  —  Alle  Manzeb  von  Nola  find  feiten,  daher 
find  die  arlit  woliJerhallenen  Münzen,  welche  das 
hcn:ogl.  Golhaifclie  Cabinet  von  diefer  Stadt  befitzt, 
ein  Schatz,  welchen  vielleicht  kein  anderes  Cabinet 
in  Deutfchland  aufweifeo  kann*  Hierin  liegt  aber 
auch  verniulhlich  zum  Thell  die  Ürfaehb,  warum  die-' 
Sfi'  Artikel  in  Etkhels  DoOrina  nicht  gehörig  be- 
handelt worden  ift;  wenigftens  befafs  das  kniferliche 
Cabinet  in  Wien  im  Jahr  1779.,  als  der  Eckkelfckt  Ca- 
taiog  herauskam ,  nur  atu  Münze  in  Silber  von  Nolti 
Von  Nr.  i.  beßtzt  das  herzogl.  Cabinet  zu  Gotha  vier 
Stfick^,  davon  zwey  wegen  der  rohen  Zeichnung  und 
des  Geprägs  ein  liohes  Allerlhurn  verrathen,  und 
eine  dritte  diefen  gleich,  aber  ein  Subaeratus  ift.  » 
Merkwürdig  ift  es,  dafs  Minerva  und  der  Stier  gans 
S»«if  Münzen  von  Hyrtnin  vorkommen»  «ilwr  Stadt, 
J.  Ir  Z.  1804.  Dritttr  JML 


die  durch  die  ganze  Breite  Italiens  von  Nola  getrennt 
i&,  imd  an  der  entjregengelietzten  Kuftc  det  adriati* 
feh^  Meers  iu  Apuii^  Nr.  3.  Icheint  unter  den 
MOncen  diefw  Stadt  am  wenigfiten  feiten  zu  feyn , 
denn  man  findet  lie  in  der  Huntfrfclien  Sammlung  und 
unter  den  AbgOfTen  von  Miontut.  Es  ift  auch  dieje- 
nige Münze,  von  der  wir  oben  fagten,  dafs  fie  im  i% 
1779- <üe  cinsige  Nolanikfae  im  Wienar  Cabinet  ge- 
veien  wire.  Xwey ,  diefer  Mftnze  in  ftUem  vollkom- 
men ^leicbe,  befinden  fich,  wie  wir  oben  Tagten,  ini 
Gothuii'chen  Cabinet,  aber  mit  dein  Untprfchiede^ 
dafs  man  ganz  deutlich  N^£2A/MQi:  darauf  heft  —  eine 
merkwOroige  Abweichung.  Die  hAchft  felteneJWanze 
Nr. 3.  kannte  £!ciAff  blofs  aus  dem  /lwi>rntl*fchen  Kup- 
ferwerke, wn  in  der  erften  Sylbe  von  NQAAIQN  em 
O  ftatt  ejnes  Q.  erfcheint;  daher  er  es  uoentlchieden 
läfst,  ob  diefe  Münze  zu  Nola  gehöre  oder  nicht. 
Aber  der  Puoct  jMtben  dem  O  fcbeint  su  verrathen,- 
dafs  der  Zeichner  zweifelhaft  war,,  ob  er  ein  O  oder 

ein  12  lefen  folle,  und  da«;  naeh  der  Verficherung  des 
Hru  :S'.  deutliche  Exemplar  diefer  Münze  im  Gothai« 
iVhen  Cabinet,  #0  olfenfais  dn  fi  ft^ea  feU,  hebt 
diefen  Zweifel. 

Ntm  EHOnrng  einer  Sammüfthm  Mim». '  Diefe 
Münze  findet  man  abgebildet  im  Mus.  Pembrock,  P,  II. 
tab.  87-  und  im  Dutens  zu  S.  222.  Es  ift  folgende: 
Av:  Ein  K^pF,  vor  welchem  mit  Samnitifclien  oder 
Oscifchen  buchftaben  fteht:  MVTlL.  EMfiR.  Rt^t 
Ein  Stier,  welcher  ein  anderes  Thier  unter  ßch  hat 
Im  Abfeho.:  C,  PA  API.  Swiaton  hält  diefes  Thier 
für  einen  monftrüfen  Hund,  Dutens  für  ein  Krokodil 
ahf  r  der  Vf.  halt  es  nach  einer  w  hlerluilteiien  Ori- 
ginalmünze des  Goth.  Gab.  für  einen  VVol£  Dieb 

f>afst  fehr  gut,  da  C.  l'apius  Mutilius,  nach  der  Oe* 
ichichte,  im  Marfifchen  Kriege  fiegreich  t^egen  Rom 
focht,  und  alfo  der  Samnitifcne  Stier  den  röniifchen 
Wolf  (oder  Wölfin)  beficgte. 

Sdteut  MUtau  von  Delphi  auf  die  äUert  fihifliiM.  So 
lange  man  noch  nicht  gevirifs  welfs,  dtfCg  die  bis  jetzt 
bekannten  wenigen  Antoiiom  -  Münzen  von  Delphi 
lebt  find,  mufs  man  fich  an  die  Kaifermünzen  diefer 
Art  halten,  die  auch  feiten  find.  Schon  L^on  führt 
diefe  Münze  in  feiner  Foyage  dt  Grtce  etc.  (Amst  1670,) 
T.  I.  Ip.  ms  der  Sammlung  des  Grafen  MoseanH 
inVeroM  an,  und  giebt  den  Revers  davon  in  Kup- 
fer; ailfch  im  d'£imery'fchen  Catalog  findet  man  fie  S. 
53:.  befchrieben;  aber  da  man  nicht  weifs,  wo  diefe 
bcitien  Originale  hingekommen  find,  fo  ift  das  hier 
abgebildete ,  fehr  gut  erhaltene  Exetnplar  des  Goth* 
^b.  das  einzig«  Original,  ddÜBa  Aaffiewshmncsost 
maalMnat  " 
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Utber  eint  Mume  von  Cofma.  Diefe  Mflnzc  kennt 
man  fciwn  aus  dem  Wiener  Catalo^  1.  p.  17.  N«7« 
und  aus  Arimmi  T.  III.  Numi  urbium  'i  ab.  XV.  vll^73*. 
A^er  die  Erklärung  ift  neu.  Nämlich  das  ,  wa?  hier 
Eckhel  für  Prramiden  und  Rafdte  für  Zelle  hält,  wiro 
vom  Vf.  fili*  Metas  gelialten ,  welclie  MeynuDg 
Manzen  von  Capua  fetir  anoelimbar  ift. 

Sehr  JÜtetu  Müme  der  Familie  Bäbia.  ^Iünzeo  von 
dlefer  Familie,  mit  dem  Kopf  der  Pallas  auf  der  einen 
und  dem  Apoll  auf  einer  Quadrige  auf  der  andern 
Sciti:,  finHcr  Mi.)n  in  vielen  Sammlungen ;  aber  ciiefe 
Münze  mit  dem  Kopfe  des  Jupiter  auf  dem  Avers 
jind  mit  der  ein  TropSum  lu^oenden  ViotOttli  «uf 
dem  Revers,  Gnd  äufserft  feilen. 

Eine  noch  nickt  bekannte  Miime  v<m  Nic'da.  Av.: 
MT.  AOMi  riANOS  K.M2A1'  ELI  IH  Uer  Kopf  iJo- 
initians  mit  dem  Lorbeerkränze.  Rev. :  TüN  KT12 
NE!KA£1Z  nPßTOI  nONT.  K.M  BI9.  Eine  Fiaur  (nicht 
ZU  unterfcheiden ,  ob  mäniüich  4>der  weibliGn)  mit  ei- 
peia  Galenis  oder  fonft  einer  Bedeckung  auf  dem 
Haupte,  mit  zweymal  gerdiürztem  Kleide,  das  aber 
doch  berab  bis  auf  die  kurzen  Stiefeln  geht;  in  der 
Reebleit  daen  WeinUrug,  in  der  Linken  einen  Thyr* 
fos.  Unter  den  Fafsen  ift  etwas,  das  wie  Wogen 
«usfiebt,  aus  denen  fich  ein  Kopf  hebt.  Sehr  richtig 
lieft  der  Vf.  die  Schrift  auf  der  Kückfeile :  Tov  xr»«T>fv 

iTtitxtfijat)  Ol  Ninjci*.;,  ir^arot  Ilovrou  Ka<  Bidwucf.  Die 
'igor  ift  unfrreiügein  bekleideter  üacchus,  der  hier 
£»  vorgefielU  ift»  wie  er  voa  feiner  Reife  aus  Indien 
zuracKRomint,  und  nachher  die  Stadt  Nicia  ei^ 
bauete.  —  Sehr  wahrfcheinlich  ift  die  Erklärung  des- 
jenigen, was  fich  unter  den  Füfsen  des  Bacchus  be- 
findet. Der  Vf.  vermutbet  nämlich,  dafs  es  ilenFlufs 
Sagiris  oder  Saanriai  vorteilen  foil,  der  auf  an- 
dern Mfkmen  von  nieia  aJs  Begender  Flufsgott  vor- 

Seltene  Münze  von  Kohpkan  in  ^OMim.  /Ja. :  Caput 
J^lp^ki*  Umnahem*  Re». :  Pars  anterior  tqui  faJientis, 
kr»  M  eM;  fm  ntt»  tiutm  fi»fim  Sf2K?ATH2  u^a  KOA. 
Diefe  bis  jetzt  einzloe  MOnae,  die  fidi  im  Goth.  Gab. 
befindet,  -wirti  die  Aufinerkiapikeit  oüpr  Kenner  auf 
fich  ziehen.  Sie  uuterCcheidet  Geh  durch  des  Na- 
men eines  iMagiftrats,  SocrateSy  und  ift  von  Erz. 

•  MÜM»  der  «Stadt  Er^tknu  m  /«mr.  .£rTtbn»e  in 
BSotien  war  eine  alte  Stadt,  die  fehon  Horaer  im 
Schiffs  -  Kntniog  erwähnt;  .nllein  in  den  mittlem  Zei- 
ten Grieolicnlands  war  ße  bereits  verfallen,  und  Pau- 
ianias  weifs  kaum,  wo  er  ihre  Ruinen  fuch'en  füll. 
£s  ift  alfo  nawahrfcheinlicfa»  dab  wir  liberbaupt 
Mflnzen  voii  dlefem  Orte  haben;  daher  ^klärt  dec 
Vf.  gegexiwärtiges  Stück  mit  Recht  für  eine  Mi1n7c 
von  Erythracinlonien,  befoiuicrsdadiefes  Kiitua  dem 
Weine  gflnftig  war,  und  die  auf.diefer  kleinen  Kup- 
fennanze  befiodUche  Weintraube  dieüss  anszudr^okea. 
feheint  UebrijKeBS  kommt  anf  keiner  bis  fetzt  vtm 
den  beiden  Erynirae  bekannten  M  in^c  weder  der  fich 
auf  dem  Avers  bet'm  'liehe  Wcibcrkopf ,  noch  Trau- 
bea  TOT«  eine  ein7.i^e  im  Hm(rrfch'-M  Mufeum  ansge- 
aomraeo»  die  aber  ohap  Grund  «lern  Vorc^birge  Ery- 
llttliua  Tuggfchriebeavfird.  S.  p.  1401 1iDa.tab.37«  Iv* 
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Münze  der  InfH  Salamis.  Eine  c;anz  ähnliche, 
aber  etwas  grufsere  im  ffunifr/chen  Mufeum,  war  bis- 
jetltdie  einzige  Münze,  die  wir  von  di^fer  Infel  ketl- 
oen.  Freunden  der  allen  Nuini.^matik  wird  es  alfo 
angenehm  feyn,  zu  wiffen,  dafs  fich  auch  eine  im 
Goth.  <'^tb.  bi-fiiidct. 

Mnnze  von  CydoHia  in  Kreta.  Andere  Münzen  die- 
fer  Stadt  zeiuui  auf  der  Hauptfeite  einen  mit  Blumen 
bekränzten  Kopf,  auf  der  Kenrfeite  eine  Weintraube. 
Der  Kopf  auf  diefer  Mftnze  fcheint  unbekränzt  und 
auf  beiden  Seiten  der  Weintraube  ftehen  ilic  Biu  hfta- 
ben  K  T.  Im  Parifer  Cabinetto  beündet  fich  eine  mit 
deA  Uuchftaben  KT21fi,  Wie  man  aus  Af joanct*«  Sdiw»> 
fdabgaffen  fiel  it. 

Silberner  filedaillcm  des  Kaifers  Hadrian  (mit: 
PONT.  MAX.  TR.  PüT.  COS.  III. ).  Diefes  SlOck 
befindet  fich  in  Aitenburg,  ib  der  reichen  Samn> 
lune  des  Hn.  Geh.  Rath,  Bar.  Von  Gabetonz;  tMn 
ähnliches  befitzt  (nach  Minnuets  zwevtcr  und  gro- 
fser  Sammiuni,')  das  Piirifcr  Cabinet,  und  beide  zu* 
fiunmen  widerlegen  Eckheln,  welcher  glaubte,  dafS  eS* 
nur  in  den  Zeiten  Trebooians  bis  auf  Carus  filbcTM 
Medaillons  gegeben  habe. 

Eine  uufdirte  MiliiXc  der  Inftt  Tklas.  Av. :  Eine 
fliegende  Taube.  Rev. :  die  Buchftaben  ^  H  in  einem' 
ICranze.  —  Da  das  Original ,  welches  fich  im  Godk 
Cab.  befindet,  fehr  undeutlich  ift,  fo  niufs  die  Zu- 
kunft zeigen,  ob  fich  etwa  in  den  noch  nnedirten 
Schätzen  eine  Münze  befindet,  die  wirklicli  H  lieft, 
oder  ob  man  nicht  X  I  lefen  inüffe,  da  diefes  das 
ganze  Gepräge  der  Momeeo  von  der  Lufd  Siphnus  Ulk 

Ein  Medaillon  der  Stadt  Bisya  in  Thraci^ ,  von  Erz. 
^v. :  AIT.  K.  lOIA.  «lAinnOC  ATT.  Caput  Imp.  ra. 
diatum  finißror/um.  Rev.  :  BI2HNS2V.  Tigris  ßn.  grO- 
diens,  tergo  portans  virum  ßtmimäumtf.  keßam  inmtimt 
ä.  capiti  imponenttm;  mJegm.F^.  Diefe  MOnze  befindet 
fich  auchitu  herzogl. Goth. Cab.  und  liat  die  bekannte 
Centraivertiefung  auf  beiden  Seiten,  die  man  immer 
auf  den  ehernen  Medaillons  der  Ptolemäer,  häufig 
auch  auf  ehernen  Münzen  der  Städte  in  Syrien ,  Kiein- 
afien  und  Europa  antrifft,  aber  aof  keiner  goldenej^ 
oder  filbernen. 

Hoihßßltene  Münze  der  Maenia  ürbica  und  des  Kaij 
fers  Carinus.  Aufser  dem  Werthe,  den  die  Selten- 
heit diefer  Münze  des  goth.  Cab.  giebt,  hat  fie  noch 
diefen,  daljs  fie  endlich  den  Zweifel  hebt,  ob  die 
Magnia  UrbicA  dia  Cemahlia  des  Canit  oder-  Ca^ 
j»^  war.  -  - 

ni.  Ausgrabtmge»  mtäir  WSwBM.  Es  wire  zn 
wünfchen,  tfafs  man  von  je  her  die  Nachrichten  fiher' 
jeden  Fund  anuker  Münzen,  mit  Bemerkung  der' 
verfchiedenen  Gepräge,  aufbewahrt  hätte,  Avoraof 
ficht  aufser  dem  eigendichcDaamisnutifchen  Nutzen, 
audi  »och  manche  Vortheile  fBr  hiftorifche  Annäh- 
men ziehen  lief^on.  Diefe  Aiin.ilf^ii  wer  fen  daher 
auch  in  diefer  Ruckficht  vielen  Nutzen  haben,  da  fie 
alle  Nachrichten  auftiewähren,  wo  in  unfern  Tagen 
antike  Manzen  gefunden  werden.  In  diefem  «r/lös 
Theile  hat  der  V£  Icixou  daii  Aofiog  dazu  gemacht. 
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gtntn  und  SImiUh  zußthorii^fn  Cahinetm,  und  vcn  den 
anfihtüichßen  Privatfammlnngen  antiker  Mu*utti.  Diefe 
Nachricnten  eelien,  geographifch ,  von  Portugal  bis 
Ru&laod  y  und  werdeu  Nuinismatikisra  £ehr  erwAafcht 
feyn,  befonders  auch  in  dieferllftckfiobti  dafsSamm* 
ier  einander  kennen  lernen.    Ehen  To  intcrelTant  find 

fcwifs  auch  jedem  Freunde  dieler  WilTenfchaft  die 
eiilen  letzten  Kapitel,  näinlich  VI.  die  Literatur  der 
mUm  Numismatik,  und  Vji.  ixrmifckte  Nachriätttn  tmi 
^fragm  in  eb«n  dieter  Bflckficht. 

Auch  die  zwtyte  Abtheilmu'; ,  welche  fich  mit  der 
meuiH  Numismatik  bcfcbüitigt,  Ut  auf  eine  ähnliche  Art 
in  fieben  Kapitel  eingethcilt. 

I.  Mkaiuihtnf{m.  1)  AÜgtmtini  Regeln,  wit  Vor- 
ßtlhmgen  für  Denkmünznt  zh  mAiätrftn  find.  Ans  dem 
Franzöf.  des  B.  Lehlondy  mit  Aninerk.  des  Herausg. 
Aus  dief^^r  Abhandlung,  welche  durch  die  bevge- 
filgtcn  Anuierkiingen  ihren  Werlli  erhült,  einunAiis- 
zut;  zu  machen,  würde  überfliiflig  feyn,  da  lie  nicht 
jeciea  Numismaüker  intereflirt,  und  da  derjenige, 
den  ße  intereflirt,  diefelbe  lieber  ganz  zu  lefen  wiln- 
fchcn  wird.  2)  Uebrr  Herrn  Gedike't  forfcklug,  den 
gangbaren  Muiiz,'i:  zu\i!':!:k  d:e  Einrichtung  und  ßfßim- 
muHg  von  hißiiytßlten  Denkmünzen  zu  geben  —  verdient 

Sanz  geleii'-u,  und  von  denjenigen  beherzigt  zu  wer- 
eo>  die  darauf  fiiafluCt  haben  köoiwa,  Ui  einem  oder 
dem  andern  Lande  die  gangbaren  Mttazm  zu  hifto- 
riichen  Denkmälern  zu  erheben,  und  fie  /uglcich  auf 
eine  auszeichnendere  Art  zur  Belohnung  groiser  und 
•delinathiger  Thaten  anzuwenden. 

II.  jlufzaUung  mi  Bifiknibtmg  dtr  in  den  letztem 
fahren  geprägten  MMaem,'  nach  der  geogrophifchm  Folgt 
aer  Staaten,  Es  ift  felir  gut,  dafs  der  \T.  liier  mehr 
auf  Medaillen  und  Ueukniünzen,  als  auf  gangbare 
Münzen  Kilckficht  nahm.  Die  g;angbaren  Münzen, 
beTuodcrs  der  benachbarten  Linder»  werden  öhn»- 
dem  bald  bekannt.  Frevlich  ift  dtefet  aber  nidit  der' 
Fall  mit  den  Münzen  entfernter  Länder.  DasGanzcift 
geographifch,  Deutfchland  jn  fich  alphabetifch  geord- 
net, und  den  Anhang  bey  jedem  Lande  machen  die 
>Iedaillen  auf  berühmte  and  verdienftvoile  Männer. 


irdl  derjenige,  dem  daran  gelegen  ift,  wifleo  k«M, 
erßlUh  vras  wirklich  exiftirt  oder  nicht,  und  xweiftens, 
ob  diefes  oder  jenes  Stück  einzig  oder  nur  feiten  fey, 
und  driitetis ,  wo  es  zu  finden  ift. 

VL  /  lYwTrtw  dir  afrirm  NumümcUilu  Nachrichten 
von  Zeit  zu  Zeit  in  diefem  Fa- 
che erfcheinen,  find  nothwendig  und  angenehm,  be- 
fonders <ia  diefe  Anzeigen  zugleich  von  kleinen  Be- 
merkungen begleitet  find,  aus  welchen  i  jan  tiiL-ils 
den  nähern  Inhalt,  theils  den  Werth  eines  Buclis  he- 
utlieileii  kentt« 

VII.  Numismatifche  MifceBen.  Ein  folches  Kapitel 
warnöthig,  um  Anfrjgoa,  Manzverkäufc,  wichtige 
Anekdoten  11  f.  w.  in  diefe  Annalen  aufnehmen  zu 
können  und  ihoen  dadurch  noch  ein  Intcreffe  mehr 
zu  geben. 

Diefe  gcn.1110  Ueherficht  glaubte  Ree,  fclnfn  Le« 
fern  fcliuldig  zu  fc-vn ,  um  fie  in  den  Stand  ZU  fetzen, 
den  Plan  gehörig  zu  üSeriehen.  Die  Reiclilialtigkeit 
und  der  Werth  diefes  erßt»  Theils  Mit  zu  lelir  in  die 
Augen,  als  dab  man  iddit  die  Fortfetzung  und 
Dauer  diefes  Unternehmens  wQnfchen,  und  .den  Bey» 
fall  kies  Publicums  hoffen  follte,  zumal  da  ein  Werk 
diL!"er  Art  nicht  nur  belehrend  und  unterhaltend  für 
den  eigentlichen  Numismatiker  ift,  fondern  auch  für 
den  Gefchiclitforfcher,  fttr  den  Künftler,  und  über- 
haupt für  jeden  Mann  von  OcfchBUck,  dem  idüda 
Lectttre  Vergnügenj  macht. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Marburo,  b.  Krieger:  Magazin  für  das  Kirche», 
wid  Schulwefen ,  befonders  in  Helfen  und  den  an- 

ßänaeoden  Ländern,  herausgeg.  von  D.  If^ü- 
^aektfikw*    Zwtvtes»  ärütmadvkrtaßttt. 
,  1800.  gr.  8-    (I  Hthlr.) 

Ueber  die  Einrichtung  dicfea  Magazins  L  die  Ree. 
des  tifm  Hefts  A.  L.  Z.  t flos.  Nr.  394.  Wie  das  trfli,' 

(o  befcbäftigen  firh  .Turh  das  ztceyte  und  vierte  ü^it  dem 
Schulwefen,  und  nur  das  dritte,  befonders  al.s  Nr.  1.  be- 
zeichnet, mit  dem  Kirclienwefen.  Inzwifcheu  wer- 
den liQnftig,  nach  einer  Erklärung;  des  Herausg.  iui 


III.  ^ettonitt  Jiyfiiwwi  «m  tlMnUmn  mt^dm  ffah-  vkrtm  Beft,  der  vielen  Unbequemllchkeitea  wegen. 


resweihfel,  zur  Belohnung  des  Feißes ,  als  GeßJtenke  für 
Framde  u.  f.  w. ,  ohne  heftimrnte  V^eranlaffung  unter- 
rouiiiien.  Diefe  Art  Münzen  verdienen  in  Rückficht 
auf  Erfindung,  Kunftileifs  und  Kunftgefchicklichkeit 
Erwähnung.  Ein  Kapitel  diefer  Art  kann  (ehr  nütz- 
lich werden,  theils  Ißr  Künftler,  theils  aber  auch 
für  tolche,  dieMflnzen  zu  erfinden  haben,  weil  doch 
taner  ein  Gedanke  den  andern  weckt 

IV.  und  V.  Oiffintiiche  und  Privat/ammlungen  mo' 
demer  Miilum.  Wenn  der  Vf.  gehörig  von  Mönz- 
fammlern  unterftüt^t  wrd,  fo  kann  diefes  Kapitel 
in  Zukunft  fehr  wichtig  werden.  Denn  da  es  mehr 
Sammler  neuerer,  als  antiker  Münzen  giebt,  und 
durch  diefe  Annalen  ein  Vereinigungspunkt  für  fie 
entfteht:  fo  erAvächft,  wenn  befonders  je  Ier  Sammler 
feine  noch  unedirten  un  I  feltnen  M  *n.^en  forgfjlfifr 
angieUt,  in  £0  fern  daraus  nach  und  nach  ein  üanze^, 


die  eine  folche  Abfonderung  hat,  beiderley  Arten  von 
Auffälzcu  mit  einander  vermifcht  erfchcinen.  Es  find 
deren  Ober  das  Schulwefen  im  ztetften  und  vierlni  Ik-ft 
16,  und  deren  über  das  Kirpbenwefen  im  ärilttn  4i 
Ree.  zeigt  befonders  diejenigen  von  ihnen  an ,  dio  in 
irgend  einer  Beziehung  allgemein  in^oreffant  find,  um 
wo  möglich,  den  allgemeinen  W  unfeh  der  Fortfetzung 
diefes  für  das  In  -  und  Ausland  niltzlichea  Magazins 
mit  zu  veranlaffen. 

Zurttftes  Heft  i)  Orgauifatio»  da  SdmkM^,  ferfe- 
gefetzt  viertes  Heft  nr.  a.  Der  ungenannte  Vf.  ver- 
lunclu,  denUnirifs  eines  Gefetzbuchs  für  dtn  ganzen 
Schulftand  in  iHefem  IVIagaztn  folgen  zu  l.ilfen,  StMa 
Entwurf  flellt  übrigens  nur  das  Formeile  einer  folchen 
Organifation,  die  erforderlichen  Eigcnfchaften  det 
Schullchrer ,  Srlirl'nr;»'M  «iiren  unr)  iJirecforen  kurz 
uud  duch  vUiiUuiUi^  dür,  uud  iU  von  diCier  Seite  fehr 
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ftäiide,  deren  vV^ahl  umS  Bearbeitung,  und  die  Ufr 
Handlung  der  Lehrlmt^e  mittelft  ihrer,  berührt  er 
kaum.  Was  hilft  es  aber,  zu  lasen,  der  Sta.it  «ni^a- 
nifire  das SchuUvefen ,  und  von  Lehrern,  Aut fehern 
n.  t  w.  Luft  und  Liebe  föm  GefehiK,  Gefc  hicklich- 
keit  u.  dgl.  zu  fordern,  wenn  man  nicht  ficht,  wie 
jene  Organiration  durch  eiiun  unrUkhm  Staat  ge- 
tclHeht  oder  gelchehcn  kann  ,  un  1  nie  durch  ihn  diele 


tut  ift  verblilhct,  und  bat  in  feiner  Abgeft«'rberrhfit 
befunders  filr  den  Ausländer  wenig  oder  gar  keinln- 
terelfe  melir;  doch  ift  die  Gefchichle  leiner  Entfte- 
hung  und  feines  Verfalls  Von  dem  Vf.  io  geiftreich 
und  anziehend  erzählt,  dafs  felbft  der  auswärtige Le* 
fer  li'bhaften  Antheii  daran  nimmt  iMü'h(.-n  .'i«; 
leitlit  .1  US  fahrbaren  Vorfchlä^e ,  welche  Hr.  .S'.  df-ni 
Schlafs  (einer  Nachricht  bevgcfiii^t  h.it,  zur  \\  ip.ler- 


Fordemngen t  die (bnit fromme  W^ihifche  bleiben,  und  belehung  diefer  Schule  wi  rkTich  au.sgefiUirt  werden  l 
deren  Inbegriff  ei«  Uober  formaler,  fich  Organifa-  -  i)  Urber  einigt  FeUer  der  SckulUkrer  im  KcHtdUßren,  vqi» 

tion  nennender  AHgemeinbegriff  ift,  reaUfirt  werden    Hn.  Pf.  H^hi^-o^  tu  Welsleben.     Sie  werden  nach- 

drikkiich  t^enlgt;  dabey  aber  verlangt  der  Vf.  zum 

Knlcclülireu  e;ii  gew 


können  ?  »Mit  diefein  Auffatze  verdient  insbefomlere 
der  ßehenU  im  vtfrtfn  Heft  verglichen  zu  werden: 
OUcr  äk  yaUßmmg  dir  niidtrn  Skktdm  m  HeJftH ,  von 
Hn.  Metropoli&n  £MiAr.  Der  Vf.  dedeiben  fieht  in 
der  höhern  Organifatibn  eines  beftimmtcn  Staats  die 
feiner  Schulen ,  ihrer  Form  und  ihrem  Inhalt  nach, 
and  in  derOefandheit  des  erftern  die  der  andern,  und 
vnigdkehrtj  es  ift  National  -  Erziehung  und  National- 
Unteriicht,  die  er wnsflglich  im  Auge  behält,  und 
deren  Mängel,  fo  wie  die  Mittel ,  ihnen  ab/ridielfen, 
er  aus  genauer  SachUenntnifs ,  und  doch  nicht  ohne 
die  /dbv  des  Vollkomnieniton  diefer  Art»  «ift  ein- 
driogendfte  und  bflndigfte  darlegt. 

6)  Bffchretltunft  des  Lyctums  zu  Cjp!.  Ein  muftet^ 
bafter  Auffat/ ,  in  welchem  dieGefcliichfe  (ierKntffe- 
liung  des  Lyceunis  erzählt  und  feine  innere  und  ru- 
bere Einricntune  anfchaulich  mul  belehrend  befchrie- 
ben  wird,  wie  eine  Anftalt  es  verdientt  die  in  ihrer 
Anlöge  fchr  zweckniäfsig  und  in  ihrer  bisherigen 
WirkraiiiUeit,  voin  J.  1779.  an,  -t"  r  niedere  und 
höhere  liildung  in  Hcflen  felir  niiL  u  ^1  i^e worden  ift. 
Die  Befchreibung  ift  noch  bey  Lebzeiten  iles  ver- 
dicnftvoUen  und  acht  humanen  Hector  iLuhtevt  der 
lange  der  das  Inftilnt  befedende  Geilt  war,  und  wohl 
allen  feinen  Schülern  unvergcMirh  bleibt,  verfertigt 
werden.  7)  Utbti- die  Btf<HdHn(^en  der  Schttlhhrtr ,  wo- 
mit nr.  3.  Einige  l^orfcMäge  zur  /'rrhfßmuig  der  Sch  d. 
kkrtrßrätn  ai^ Sem  Limit t  von  Hn.  {^iairer  Knifrtm  zu 
Hombierg,  «n  übrigens  unbedeutender  Aufsatz,  ver- 
glichen werden  kann.  Wie  Hr.  Knyrim  faft  alles  Heil 
von  den  Schullehrern  felbft  erwartet,  indem  dieCe  ir- 
gend ein  Nebenamt  tibernehmen,  z.  B  ContrilMititins- 
€rheber  u.  dgL  werden  follen ,  fo  Schlägt  nr.  7.  vor, 
und  zwar  aus  .erheblichen  Grtlnden,  alles  Schulgeld 
ab/.tifrhaffen  und  die  Befoldun^  der  Lehrer  zur  un- 
iniitelharen  Angelegenheit  des  Staats  durch  eine  .dl- 

Senieine  Schulfleuer  des  Landes  zu  machen;  wie  je- 
er  Wohldenkende,  heifst  §s  S.  113.,  willig  feine 
Steuer  «or  Unterlialtnng  der  Kriegsvölker  giebt, 
durch  welche  ihm  und  feinen  Mitbürgern  Schntz  und 
Sicherheit  zu  Theil  werden ,  fo  würde  tr  nat  Kreu- 
cli'u  feinen  Bevtrag  zur  beffei'n  Einrichtung  von  Pflanz- 
fchuien  der  \^ei$lieit  und  guten  Sitten  für  feine  und 
feiner  iMItmenfcfaen  Kinder  leiften.  —  ^VitHa  Heft. 
I  I  Sadv  l  'hl  von  der  hohen  tjindfsfchute  zu  Hanau.  Hr. 
SiuAedtßeHf  feit  1800.  Profeilor  der  Philofophie  an 
derfolb«»-,  ih  dec  Vf.  aieCw  mit  hiftorilidier  Kenii^ 


es  Genie,  Geh  in  das  FaffungS- 
veVniijgen  der  Kinder  bioein  zu  fcbleichen,  uAd  ihnen 
vorzurpiegeln,  als  ob  die  KenntnifTe,  die  fie  dnrcli 
ihre  Antworten  zeigen,  aus  ihrer  Seele  h^Tausgegan^ 
gen  vv.iien,  da  lie  noch  durch  Unterricht  und  ragen 
des  Lehrers  erft  hiiieingei;  Hiyen  feyen.  Hr.  F/ahmog, 
dem  es  übrigens  mit  diefer  t  urderuag  Eroft  ift,  bitte, 
wenn  er  die  dermalige  Katecbiürkunit  als  einen  Zweig 
der  Tnfrhenfpielerkunft  hätte  befchreihen  woIImIs 
diefeibe  kaum  treffender  bezeichnen  können. 

Drittes  ilel  t.  UebfT  die  Convente  der  ffejfm-  Caßeli. 
fiht»  l^teUger ,  von  Ho-  Metropol.  ScMltr.  Diefer  Auf« 
üXk  trtgt  das  Gepräge  vieljjihriger  Erfahrung  undPrS" 
xis,  grandlicher  Kennlnifs  der  das  I'redigtamt  anga- 
hendcu  Erforderniffe  und  einer  männlichen  Denk- 
kraft  üieMjingeJ,  Gebrechen  und  Mifsbriuc/ie  der 
genannten  Convente,  die  theils  fron  üvetn  I/Wp|nmc 
an  ihnen  anhingen  ^  th<4}s  ^us'nnd  mit'iliMP  WK& 
nnd  nach  hervorgingen,  werdep  anfpruirnjos,  aber 
freymtuhig  aufgedeckt,  und  dann  kräftige  md  treff- 
liche Vorfchlfige  gethan  t  wie  fortan  diefe  an  fich  höchft 
Itützlicbcn  Qunyente  zweckmäfsie  einzurichten  feyen. 
Der  Auftatz  verdient,  wie  befonders  vondenGbnTea*' 
dualen  im  Vaterlande  des  Vfs. ,  fo  von  allen  denen  be- 
herzigt zu  werden ,  die  an  der  zweckmä&igften  Ein- 
riclitungdes  Predigtwefens  irgend  ein  InlerefTe  neh- 
men und  zur  wahren  VerbeHerung  deffelben  thätig 
beyzutragen  vermögen.  2)  Uebtr Be^tztine  dtr Prtdigßrm 
ßtt'eii,  hf  fi>n.it'f\i  der  P.;lrmi.it!h;'!'-t:.  Der  Vr  zahlt  gegen 
;oo  dt'i  Ii't/tni  n  im  Hellen  -  C.iHellchen,  rügt  fcharfuntt 
Itn  iige  die  Lnecrechiigkeiten  und Nie<Ierträchtigkei- 
len,  die  nicht  feiten  beym  fiefetzen  derfeiben  bcy»' 
gen  werden,  ftlhrt  denNachtheil  an,  der  danras  ftr 
Religion  und  Sitten  entfpringt,  berührt  die  höherri 
Orts  getroffenen  Vorkehrungen,  um  dem Mifsbrauch 
des  Patrooatret-hts  vorzubeugen,  fügt  aber  hinzu,  dafs 
dadurch  derfelbe  doch  nicht  ganz  .verhindert  werd% 
und  thttt  endlich,  indem  er  fdme  Anklagen  mitThat* 
fachen  aller  Art  belegt,  Vorfchläge,  welche  ausge- 
führt ,  das  Uebel  wo  nicht  vertilgen,  doch  beträchtlich 
vermindern  würden,  und  die  auch  nicht  ausgefübH» 
doch  dem  Vf.  das  Verdieoft  geben,  die  Aufmerkfam- 
kelt  attf  die  Schlupfwinkel ,  wohm  die  RCnke  und 
Grpirel  im  Bewerben  um  diefe  Art  Predigerftellen  und 
im  Verleihen  derfeiben  meift  ihre  Zuflucht  nehmeiu 
gelenkt  «u  haben. 
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Donmrstägt,  4§n  5.  guiius  1804* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Stockholk:  Qudm.  ^öran  Adlerbttkt  Alb 
^Tta  JMrtes,  Andra  upl«g«n  rättad  och  tttSkb 
Erfttr  Bind.  180A.  3tt  9>  ^bwylMr  BauuL  1803. 
355  S.  gr.  8. 

Hr.  A.  celiört  unftreitig  unter  die  corrccLcrten 
rclivvedifchea  Dichler,  der  das,  wa^  ihm  an  ho- 
hen Dichter  -  Genius ,  an  Originalität  und  Phantafie 
abgeht,  durch  Hnj^ptmafsigkeit  de«;  Vortrags  und 
Wiirdo  des  Ausdj  ucks  zu  vergüten  facht.  Durch  feine 
€l)cn  liL'i  aLi';j;c!<()iniuene  hexanietrifclie  Ueberfetzung 
der  Aeneis»  wovon  IKec  iiäcbftens  eine  ausfrihrh'che 
Anzeige  lierern  wird.  Int  er  der  fchwedifchen  lÜtera* 
tur  eine  neue,  und,  wie  wir  hoffen  ,  erfr-'uliche  Aus« 
Echt  eröffnet.  Die  rrfte  AufLige  dkfcr  Gedichte  er- 
fchien  in  den  Jabreii  1798.  u.  1799.  „Ivauin,  fagt  der 
V/.,  tah  ich  lic  ein  Buch  ausmachen,  als  ich  Fehler 
in  fhnan  gewähr  ward,  die  ich,  fu  langa  fie  zerftreut 
oder  nur  namirchrifiJidi  vorbanden  wann,  überfebeo 
hatte.  —  Dem  Pitblicam  glaubte  ich  dH»  Verbefle- 
rniii;  fü  vieler  Mängel  rcliiddig  zu  feyn,  als  mir  meine 
Kräfte  verftatteten. "  Ree.  kann  uch  lüer  in  keine ' 
gaiUMiei  eindringende  Vergleichung  beider  Aasgabea 
«ialaffeD:  er  wird  fich  daher  mit  einer  kurzen  Angabe 
des  Inhalts  der  vorKegenden  Sammhing  begnOgen. 

Der  erße  Band  enthält  Trauerrpieli^  :  Ifareni  i 
jluHde»,  Edip  (nach  der  von  der  fchwedjichen  Akade- 
mie feftgefetr.ten  Hechtfchreibnng ,  der  Hr.  A.  durcb- 
gehcnds  folgt)  *  btgjatd  Illr&dat  Ktlomd,  und  Fedra 
odk  HippoUt{^9  Racine);  das  dritte  imd  irterte  Stflbk 
kommen  noch  nicht  in  der  alten  Ausgabe  vor.  Als 
tragifcher  Dichter  folgt  er  durchaus  den  Grundfätzen 
und  Vorbildern  der  Franzofen ,  denen  auch  zumTheil 
der  Stoff  und  die  Charaktere  feiner  Werlte  angebören ; 
,er  wagt  es  iiieht  einmal ,  ohne  eine  vorlSunge  Ent> 
fchuldiguni^ ,  in  der  Krlonis  die  Einheit  des  Orts  zu 
Verletzen,  kr  hat  in  die  Iphigenie  und  den  Oedip Chöre 
ebigeflochten ,  es  ift  aberzieht  ein  Chor  int  antiken 
ddcr  fdeefaifchen  Geift,  es  find  Chfins,  wie  fie  in  der 
modernen  Oper  vorkommen ,  und  die  aoeh  fdion  JIn. 
dfif  und  aiitlere  franz<infchc  Dichter  im  Trauerfpiel 
angewandt  haben.  Alle  diefe  Trac«k!ieen  find  in 
Alexandrinern,  deren  Monotonie  jenes  unverwöhntc 
Obr  noth wendig  ermttden  mala.  Möchte  es  Hn.  jf., 
der  durch  die  Kflhnheit  feiner  metrifchen  Verfuehe 
ntn  ames  Feld  für  die  fehwedifche  Pocße  eröffnet  hat, 
geJaUen,  auch  diefe  Feffel  abz:i werfen,  die  nar  von 
der^Convenienz  und  nicht  durch  die  ewigen  Gefetze 
der  Kunft  aufgelegt  Ift.  —  Der  unermädete  FleÜs, 
J.LZ.i»4-  DriturJBaad. 


den  er  auf  die  Ausfeilung  und  Vervollkommnung  fet- 
ner  Werke  gewandt,  und  die  Reßgnation,  womit  er 
das  Beffere  allen  indiriduelkii  R  icivfichten  vorgezo- 
m  hat,  verdienen  ein  vorzügliches  Lob  iin.?  die 
achfblgejflngecw  Dichter  nnifSohriftftelkr.  ' 
Der  zweyte  Band  enthält  znerft  eine  Reihe  lyrK 
fcher  TheaterftilrUe  und  (Kantaten,  die  fchon  in  def 
frühem  Ausgabe  beftntÜich  find,  und  worunter  be- 
fonders  die  bekannte  Oper  Cora  und  AUm»  fehr  viele 
Abinderungen  und  VerbeRerun^n  eriiälten  hat.  Un- 
ter den  zfr/lreuUn  Gedickten  zeichnen  fich  die  Odert 
des  Vfs.  durch  Kraft,  Bedeutung  des  Inhalts  und  me- 
lodifche  Sprache  aus;  wie  fchön  und  edel  ift  z»  Be- 
folgender Schlaf«;  des  Gerichts  Germanicus:  • 

,0  Ure/ulla  Sorg!    Du  nr  dm  ntffa  keiifr, 
Som  aldrig  Laßent  vtilJ  J/^i"  Dygileu  TÜfvat  Aarj 
Afan  otfar  et  Tyran  med  tvuni^rn  hand  Sertdvi 

i  ia  htm. 


et  Tempel  vift  hant  marmork/HdJm  ffiffi 
Kfmu  Kring  Hjeltmt  hjejfm  knrie* 
'  kmu  Tid.  du  tmig  glatt*  hrfkärs 


Mrn  jfludjeit  iid  fiant  fri/e  kans  l>lygi  { 
N'är  du  cn  disdJig  vilJ'orH  f,ifver : 
Mmn  djMdiM  war,  hans  li/var  a 1 1  fM»  km»ä' 
Mm  mihh  «ff  vUidtuui  kelgadt  bli/ver,  * 
Oet  vflNb,  ot  aldrig  flUnimaM  bore. 
Men  tOr  din  tSreflod  fn  Pörfte*  miäl  begjuier; 
Smm  pmpurw  rtdan  rStt  tii  mrtdmu  minie  Ma_A 
Kon  ß»  odißdiighat  0/  ib'g  JiMtdtmd  njuter, 
O«*!»«  Tar  -  '    '     •         -       •  ■  ■ 

Hvirt  Umd  uti  rn  Srjerna  bytu  ,^ 
Sem  ürant  rlig  at  Hjeitmr  lär. 

(O  ehrenvolle  Trauer!  Du  bift  die  einzige  Ehre,  die 
die  Gewalt  des  Lafters  nimmer  der  Tnsend  mraubt 
ha£.   —«-.^   K 

rannen 

hart  feine  ^cnancie.  wenn  ein  einem  sterblichen  das 
2^ugnifs  ciebft:  er  war  tugendJu^t ,  fein  Leben^ar  Xm 
kmrz,  bleibt  fein  Name  derEhrfurdit  heilig,  vnci  wAr- 
dig,  nie  vergeflen  zu  werden.  Aber  wenn  deine 
TnrilMn  eines  Pttrilen  Staub  benetzen,  dem  fchon 
der  Purpur  ein  Recht  an  die  Erinnerung,  ertheilt,  ge- 
nieist er  feine  Unlterbiichkeit  von  dir  vercdelt'und 
fein  marniorbekieidetes  Grab  wkd  zu  einun  Tempel 
geweiht  Dem  JCranze»  der  um  des  Helden  Stirn 
von  friner  Zeit  gefloofaten  wird ,  gewährf^  du  ewigen 
Glanz.  Jedes  Blatt  wird  in  einen  Stern  verwantßlt, 
der  Helden  die  Bahn  der  Ehre  zeigt)  Die  empfia« 
dungsreirhen  Cle^een  ßnd  mit  einer  auf  flen  nnriOek» 
liehen  To^jl  des  &bpriinea  von  B«len  vermehrt  wor- 
den, und  za  den  poetifcfaen  Epifteln,  wodurch  fich 
Hr.  A.  befonders  ausgezeichnet  hat ,  find  zwcv  neue, 
eine  an  I-/#«püld,  und  die  andere  an  Graf  GylJenborg 
hinzugekommen,  die  ihren  Schweftem  an  Wertfi 
nicht  nachfteheo.  Au£ioi^4ec  icboa  h^igfimtgn  Dol- 
^  '  '  raet- 
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melfchung  aus  Taffo  Rinatdo  und  Armida  liefert  der 
Dichter  jetzt  noch  tmi^''  Ueberfetzungen  aus  dem 
befirevten  Jemüaiein»  ErmiMia  und'  OUni  und  Sofkro- 
«te.  'Neu  find  auch  iMÄUmon  und  Btmeit  aus  cMd« 
wnd  die  F.rzähltingcn  Amnr  und  Hymrn  utid  der  Gei- 
zige. Den  BefchJufs  der  Süinr'.luujj  machcii  die  Kkio- 
ge  Dafilis  nnd  das  vierte  Btu  h  i'>  r  Aenels;  dief«s  ift 
gprannt  und  war  UAom  vorher  bekannt  j  jene  aber 
Mtt  und  iD  Henmetem;  zur  Probe  <tii  leti- 

taZeOeadfnieB: 


Die  beffem  Sliickc  find  von  Elumauer ,  Conz, 
Fruk,  Heidenrekh,  von  Herder ,  Kochen,  Maflaütr, 
mttlüffon,  Mlkiiter,  Starke,  Selun^tt  TlHtmmLvpd  «y« 
Kpirti-lvon  Pockels.  Die  Auswahl  Vi)D  derFrav  «w 
Berlenfch,  von  Hnutertveck ,  von  der  Merean  und  Voß 
halte  beTfer  ausfüllen  fdllcn ,  wenn  man  MänntrfchUn- 
keU,  Mitgef'dhl  und  die  Geßtndheit  ausnimmt.  Von 
den  Ungenannten  zeichnet  flcb  ans:  ittr  StHglam  (nur 
dfe  Anwendung  in  den  vfer  letzten  Zeilen  hitta  wi 


iefs 


M  o  p  fu  s. 

Qt>i  du,  ine  (tf  min  hand  den  J'iuf,  Antigert'et  o/tn 
Ontkat, 


Iii,  lag       irtin  fTiiii**  ITH  jtiij  y  ftntfj^rrjrr  %fji^ 

at,  mt»  aldrif  harjatt  i  Han  dock /srtjtnte  at  äl/kot' 


Wiku  ,  b.  Canefina :  Nm^  deutfeke  BhmUkfb. 

1803.  8. 

Da  keine  Vorrede  aber  die  Art  nnd  Abücbt  diefer 
Bloinealeb  eineU'Wink  giebt,  fo  erwartet  man  nadi 

idein  Titel  eine  Sammlung  iingedruckter  Gedichte, 
oder  auch  eine  neue  Auswaiil  jus  frühern  Sauiiiilnn- 
^en.  Bejm  Durchblättern  wird  man  bald  guwahr, 
dafs  fie  beides  nicht  ift,  Man  ftüfst  auf  üekanntes- 
und  Unbekanntes,  z.  B.  auf  Epiernmme  votiWtnMtt 
und  Balde,  die  \or  hundert  Jalin  n  ilichteten,  und 
Lieder  von  IVillwf,  ff^eiße,  KretfchiMH»,  die  faft  eii) 
baU>es  Säculum  im  Umlauf  Gndl    Diefs  läi^t  vermu* 

eteii,  dafs  diefe  Biunienlefe  eine  Auswahl  zu  einem 
öhern  Zweck  fcyn  foil ;  und  man  wird  daher  verlei- 
tet, fii^  mit  MatUtiffon's  Anthologie ,  wo  die  Diditer 
io  chronologifcher  Orilnung,   nebft  einigen  Zeugen 
ihrer  Manier*  aufgefOhrt  find ;  mit  Rambach' s  Oimm, 
wo  zur  Oedamation  Exempel  aus  allen  Dichtungsar* 
ten  vorkommen;  oder  mit  MMtf''t  Smuiüttng  poeH- 
fckei-  MeißcrfHlcke ,  wo  die  gelimgenften  Producte  ge- 
wählt werden  foUten ,  zu  vergleichen.    Endlich  leitet 
jedoch  der  geringere  äftlietifche  Werth  vieler  Stöcke, 
«.  B,  vo|i  HölzL  MHder,  ^eruiUt  Eulog.  SckukUft 
auf  einen  «Mom/i/^i^rrt  Zweck ,  worauf  auch  I  die  Ord- 
nung nach  dem  Inhalt  hinzudeuten  fcheint;  ini<l  in 
diefer  Rückücht  ift  diefe  Sammlung  nicht  fehl  cht. 
Sie  nimmt  fiift  aus  "allen  Dichtun^gattungen  Ii  ^^rzu 
'dienliche  Stücke  auf:  Oden»  Liener.  Idyllent  £p- 
fteln,  Epigramme,  fogar  Stficke atis  JMoNiiiiftfrif.  ut» 
fvrt(*matil'che  Folge  fcheint;   Gott,  Seele,  Tugendt 
Vaterlandsliebe  ,   Freundfchaft ,    gefellige  PilichteQy 
Lebensregela«  Hoffnung,  Landgenufs,  häusliche  Frea> 
das  —  zu  feyn.  Die  Ansfollung  nadi  einem  Syftdn 
hat  nnn  Blumen  berbeyeeholt,  oie  der  edlen  Tendenz 
nicht  würdig  find.  IndeTTen  find  alle  mit  einem  reinen 
wohlwollenden  Herzen  gewählt  j  und  die  Sammlung 
Hann  guten  mpralifchen  Samen  «)lsftreuen ,  befonders 
in  der  Oegoid  der  Auseal^,  wo  manches  Gute  in  ei« 
.per  andern  Form  nicht  auftreten  darf.    Wenn  der 
Sammler  mit  einer  zwevten  Auflage  erfreu»    v  r  len 
follre,  fo  kann  er  durcd  Verwechslung  mit  befiem 
Blumen  feinem  Straufse  eine  Vollkommenheit  gaboiy 
die  in  der  Tliat  eine  LOcke  zwifchen  folchen  Blumen- 
lefen  ausfüllt.  _  Wir  wollen  iiaher  einige  Bemerkun- 
gen 


bleiben  können)  un({  S  31.  120.  143.  ^^4.  u  177.  Die 
letzte  ift  ein  naives  angenehmes  Lied ,  welches  aber 
doch  von  dein  niedlichen  dazu  gehörigen  Kupferchen 
Obertroifen  wird.  S.  aaa.  ift  dirDcbe  Ivola.  —  Noch 
tadelnswerther  ift  die  Aufnahme  von  Gedichten ,  die, 
bcv  dem  iMangel  an  innerm  pnetifchen  Werth ,  ilber- 
diefs  Ohr  und  üefchmack  beleidigen,  wie  die  Mono- 
tonie S.  47.;  oder  matt  klingen,  wie  die  reimlofen 

Jon  BUrktiHf  Mi^^  und  die  idyilc,  wojnit  fich  die 
'ammf  ung  fehHefst  —  Veber  diefe  rfrey  letzten  mflf- 
fen  wir  noch  einiges  einzeln  f;igen.  BUrklin's  Geeich- 
te verdienen  den  Namen  nicht;  es  fehlt  ihnen  Neu- 
heit in  der  Krfmdung,  die  Scanfion  nnd  der  ReirA. 
Reimipie Ueder  mOffen  gduütvoU  feyn,  wenn  Ce die* 
fen  Reiz  Ahr  daran  gewöhnte  Obren  enetzen  follen; 
(ie  gelingen,  iufser  KIopfioA  und  Herder,  faft  keinem. 
Der  Tun  ift  hier  oft  auf  eine  falfdie  Sylbe  geleot,  da- 
iier  entfteht  eine  unerträgliche  Harte,  z.  B.  Avißk  u. 
£  w.  So  find  in  JhMmag,  BeUshand,  Patmzteeig, 
JToMUMg  n.  f.  w.  die  letzten  Sylben  kunr  gebraucM, 
ja  fogar  die  einfylbigen  Wörter:  ha/cht,  irrt,  Duft  u. 
f.  w.  Oft  ift  ohne  Folge  eines  Vocals  das  e  ausgelaf- 
fen ;  Ren ,  Ruh ,  eekleioL  Wenn  jemand  nicht  fo  viel 
Gewandtheit  in  der  Poetik  hat,  fa  kann  er  ia  feine 
Abhandlung  in  Piroia  zu  Markta  filrdem.  Ueherdleft 
find  fie  zu  lang ;  das  ratertanisMttmd  dir  Grrirdd  neh- 
men allein  den  zwanzigften  Thdl  der  Sammlung  ein. 
Sein  Lied  an  dieiANlBf/t^  ift  das  befte.  —  Mohn  ift 
zu  üehr  Nachahmer;  und  die  hänfi^n  Reminircenzen, 
diefe  Gedanken ,  ja  fogar  feine  Vene,  in  andern  sete* 
fen  zu  haben,  miijdern  das  Gute,  was  man  nocn  in 
ihm  iindea  Konnte;  z.  B.  bcjm  LoO  der  Freude  ift 
Schillers  Freuden tled  nicht  zu  verfehlen.  Es  ift  der- 
felbe  Rhythmus;  jetzt  kommen  nun  gar  Reime  und 
Zeilen  aus  Sdatir  vor.  Man  rer^eidie  fotgendn 
Strophen : 

fireale  tpaarntt  feA«  feto 
in  Wetttib  nattu  Uhr, 
ent  «ibSlfe  dm  Gaaf  im  tüh 

in  «na  Triabvwk  4m  Nsp' 

tar.  , 
Von  im  wanneben  btt  sbb 

Sohn« 

des  Olympus  tTlnc  durch  fie 
■■  4m  Unerfohaffiiafi  Tkwm« 


tfuUluiibt  dU  fkarlM  Fe- 
der 

in  der  ««rif  en  Natur, 
Itoade,  Freude  treibt  die  HC» 
der 

ia  der  grofsen  Weltenubr 

WolUift  wird  dem  Wurm  ge> 
geben, 
der  Clwiab  JmÜ  tte 
0«tt. 


So  iMt  JUMiH  offenbar  im  Pil^ertiei  (S.  909.)  Btk^ 

^■«r'x  Ritter  von  Eichenhorft  vor  Äugen  gehabt  ;  man 
vergleiche  in  derfelhen  Versart  die  Gedankea  in  der 
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tttoe  l^nt,  mein  Pil- 


Bürger. 
M^oh'«  wiwler  gut  ♦  — 


gcrlied,  —      —  — 

im  ThTri'nenth.il  lilenitrdcn  !  -Omt  flj|M  dann«  der  uC  OM 

UnJD'r,  ihr  meine  'tTAulrn,  fichL 

liehi,  eoiril  fepte  Gott  von  Glied  zn 

tieht  hui,  zieht  hin  in  Fri«-  (rlied! 

den.  Alf,  wMhJitU  Dutt'  «adHl«' 

Mit  euch  fey  Gott,          mic  .                 Af  ^ 

fein  Ellgel,  bis  wir  Iioh  uad 
Frey 

in  unTer«  Vaters  R.tllen 
|ii«s  in  die  Arme  fallen. 

Das  befte  von  Mofm  ift  dtr  Gemeinnätzige ,  Em 
GeHanke,  aus  der  Fülle  des  Herzens,  fchün  ausge- 
filhrt  7iirn  erlicbendi^n  Lietle.  In  ffineo  ÜAgemStQKp 
keu  ift  Gefucbtes  und  Ueberflüfriges. 

Die  letzt«  Idylle,  das  Umjncktn,  Befchreibung 
des  bekannten  Suchfpiels ,  bitte  eiae  naive  fchöne  Er* 
rählung  werden  können,  wäre  Ge  proftifch  gegeben. 
Sie  fiiil  in  foifeiis  Ton  feyn;  aber  wer  diefer.i  ^Teil\er 
des  Hexameters  nachahmt,  fällt  leicht  ins  Platte  und 
Matte.  Schade,  dafs  der  EiufaJl  und  dM  glBekUdie 
Ausführung  durch  die  unpoetifchen  Hexameter  und 
cUe  noch  fchlechtern  Lieder  gefch  wacht  wird.  Mm 
foMuUr»  mm  Bew^e  folgende  StiopiMn: 

1.  Alleii  Ml«  Wahrheit 
Sahm  irw-«ItauU  nicht  (?7) 
Dto  ta  fieSw  KUtbeit 
■t«n4«c  da«  OefidK 

2.  Drum  fchaiit  ihr  niur  Awificr 
Ini  Anee  hinein; 

Und  laTat  encli  nicht  blende» 
Dorcli  t.itifchrndcn  Schetal 


;en  keinen  füiulerlicheo  Werth; 
Ift  ohne  Kopf  in  feinem  Hau- 
Fcnfur  binaus&eht.'"  —  Oder: 
„  niclit  geftorben?  "  Mtie. , VVa» 
Tob  den  Ckm^lmmag  folfieode 


'•en 


3.  Nur  Jv.dif  I(vspi  ji.iaj; 
Vvid  firj  Ipfc  «i-tirst. 
Wenn  du  fii:  nitli  lange« 
ZixiMifitiifen  b^Ct. 

4-  Drnm  p  reif  et,  o  Freundet 
Die  glücklich«  Hand, 
Di«  nach  -ww  4»m  Amg» 
Deich  OreifiMi  fie  fuMt 


iMtrue»  b.  Fleifcher  d.  ).:  BiUMtl  und  Charadtn 
fikr^lmgumd  jIIl  ErJUSümofmg.  1B04.  XVI 
u.  13*  S.  12.    ( 16  gr.) 

Was  Martial  von  feinen  Sinngedichten  eingefteht : 
Sitnt  bona,  funt  quaedam  nuüoena  -  •  quat  legis,  gilt 

auch  von  diefer  barnm hing ,  mit  Unrerhl  aber  würde 
iiian  den  ScMuf.s  do«  Hexameters:  Junt  mala  plura, 
hiuzufetzen.  Vielmehr  fdieint  fie  uns  unter  niohrern 
ihnJichcn  noch  die  belle  tu  feyn.  Der  Häthfel  find 
958»  der  Charadeo  und  Logogrypben  71 ,  jene  mci- 
rteii";  in  gereimten  ,  oft  etwas' holpricliten  Verfen. 
l^lanche  tuiruuter  find  fiiinreicfa  genug»  z.  B.  folgendes 


IcJt  Zmey  hxa  Eint,  T«a  RinA  nA  nagUm  «ft  vDrlaoht, 

Im  Alter  aber  oft  in  Efann. 

Wohl  dem  ,  der  mich  ganz  kann  entbehren'. 

Weh  dcM,  den  Stkm  G«£Bbick  mich  ganx  mtbrauchb^r 


Andere  haben 
z.  B.  „Weicher  Me 
fe?"  jtfsüK.Weri 
„Was  Ift  geboren, . 

jetzt  noch  lebt  " 

zur  Prube  dienen: .        '      ~  , 

19Ue  Brftc«  f«lm  mit  VTerae  «e  Pil«ten, 
U»i  klagen ,  ««m  m«iM  ZwejMt  drohe 
Main  Oaasaa  träd  »eiyehana  «R  gMMtan 

AU  Half"  in  allgemeirici  .N<  th. 

Das  Wort  dazu  ift  I^Hdlluttn.  —  Und  von  den  Logo- 
grmhen:  „Welches  Wort  ift  es,  das  enthält:  einvier- 
fafiiges  Thier,  »in  koftiiches  Getränk,  eine  Zahl, 
die  Mögtidikeit  Sit  rfn««  Vogel?''  In  dem  Wort» 
&MnlMr«te,  JibuiKlXi'eDtlHd^ 

•  '         '  • 

I)  Halle,  in d.Wa!fenhau«sB«chlitndl.:  HaHifchtr  . 

Briefßeller,  zum  Srhul  -  iinri  Privnt  •  Gebrauche, 
von  FdrchttgoU  üa-iAian  Fulda ,  Pfarrer  zu  Schoch- 
witz in  der  OndTc^iaft  Mantfeld.  1801.  515  S.  8. 

(20  gr.)  ' 

a)  Lkipzio,  PaAO  u.Wnnf,  K  Michaelis:  Pettr 
Franz  Micliaelis  nnter  und  voüflHndiger  theo- 
retifch.praktifcker  Brußeller  für  alle  m  bfirgerlu 
dun  Üben  vorkommende  fchriftluhe  yluffätze,  oder 
fafslifthwr  Unterricht  Uber  den  deutfchen  und 
Brief- Slyl,  ferner  wie  man  fdne  Gedanken  zqr 
Abfaffiuifi  aller  Arten  von  Briefen,  Vorfteilun- 

Seo,  gerichtlichen  uiid  anfsereerichtlichen  Anf- 
itzen,  befondersaber  auch  zuGlackwitnlchuugs- 
(hier  werden  zwanzig  Arten  von  Briefen  genannt) 
tuid  andern  Briefen  auf  die  leiehtefte  Art  ordnen 
*  •  IbU',  nebft  jeder  Materie  vorau-^gcfetzter  Abhand- 
lung, beigefügten  zalüreichcn  Muftern,  auch  ei- 
nem befondern  Anhange  von  Wcchrel'  irit  toti  (wie- 
der Jttftf  and  zwauzig  Gattungen  verlddedener  Ge- 
Ibhifts- Auflätze),  Rechnungen  n.  tw.  und  einer 
reichhaltigen  Samnihmg  denlfch  -  uml  fniu/.öit- 
fcher  Adreflen.  1802.  521  S.  8.  (l  Rthl.  4  gr.) 

Ob  die  fogenannten  Brieffteilcr  überhaupt  je  wah- 
ren Nutzen  gebracht  und  auf  eim:  nur  eiüicprniafsen 
befriedigende  Weife  ituren  Zweck  erreicht  haben ,  be- 
zweifelt Ree.  um  fo  mehr,  da  er,  tnyb:  der  Anzahl 
ähnlicher  Anleitungen  und  Sammlungen,  eben  aus 
den  Klaffen,  fflr  welche  fie  znnächft  bcftimmt  fevrt' 
niflffen,  und  die  fie  allenfalls  brauchen,  die  zwerK- 
widrigften  Briefe  vor  den  Augen  hat,  imd  dief^  nur 
dann  erträglich  werden,  wo  ihre  Vff.  von  eigner  Kin- 
ficht  und  naliirtirlunn  Gcfrthle  geleilet  find.  —  Wpno 
man  indeffen  cüefe  Zweifel  vorübergeht ,  und  den 
Nutzen  jener  umftändlicben  Anweifungen  /um  Brief- 
fchreibenaJs  entfchiedenvorausfetzt:  fo  verdient  jS'r.  l.  • 
vor  andern  empfohlen  zu  werden.  Der  Vf.  ftellt  die 
Vorfchriften ,  wie  die  allgemeinen  Regeln  des  guten 
Stils  füll  auf  die  Briefform  insbefondere  anwenden 
laffen,  in  zweckmär^iger  Ordnung  »nd  Volirijiidig- 
keit  zufammen.  Sein  Vortrag  ift  fafslich ;  auch  detint 
er  fein«  Belehmncen  aitf  die  ftiCnm  Tcrhfiltniffe,  die 
teRB  BrMGEiinmB  varkaniaUB,  mit  ans«  z.  B. 
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duiig  der  Briefe.  Di'-  f>r  Inung,  in  welche  die  einzel-  nutigsjchreiben,  und  rtcn  dieren  fi)lgenileii  Fenceis  und 
nen  Abfchnitte  geftelk  üiut,  ilt  folgende:  L  Fon  dir  iWwurisJckreiben  hehm^  (ovrie  aui  (He Liebes ■  u^zäri- 
BriStllerey  überhaHpt.  Erklinmg  des  Worts :  Brief.  Hclun  Brirft  gleich  <tte  Hattdbutgsbncfe  und  fVedfä- 
Voriiieile  des  BriefCchmbeoti  DeutÜchjMit »  das  britfe  foJIgea»  wofoo  dte  Jetacteni  alierdUigs  in  Ange- 
ällrrfnieiofte  Geretz  far  AbfarTefne  der  Briefe.  Ver^  legenheiteii  des  Herzens  nidit  fielten  zur  Hand  ge- 
fclü^idene  Arten  der  Briefe  und  ihre  Eintheilung.  nummen  werden.  Die  Lehre  von  Ge'chäftsaujpitzttt 
IL  l^on  der  Emrkht$tng  der  Briefe  om  uitd  ßir  fich  in  Ptivauingekge^uüt»  macht  dann  einen  Anhang, 
felbß   fuwuhl  in  allgemeiner  Rflckllcbt,  als  in  Be-    der  uns  wie  Ballaft  Torkömmt,  womit  der  Vf.  feiu 

J   J  '       t  ir.  n^-p          j;»  i-^^i —  ..«j  2^  leicüt  beUdenet  Schiff  vor  dem  gefährliche« 

Sehwukea  ni  ficfaen  bamlÄt  Ift.  —  Argwohnt  maru 
aus  diefer  Stellung  der  einzelnen  Theile  des  Ganzen 
ferner,  doTs  der  Vf.  auch  im  Deuil  der  beiondera 
Lehren  fich  nicht  als  iMeifter  erprobe,  fo  beftitfgt 
üch  auchdieÜBS  wirklich,  nur  stu  lehr,  und  die  Mäo- 
ftäodlich  und  fehr  befriedieend  von  derluterpunctioa),  gel  fteJlen  fich  hier,  ohne  dafs  man  fie  mührani  auf- 
dcr  Zierlichkeit  iukI  des  Wuhlftandes.  Als  ein  ^ro-*  fucbt,  leicht  und  oFfen  genug  ifnr'  Sd  fact  der 
fs«s  JfteförderuDgsmiltei  der  innem  und  äufsetu  C/üte  Vf.:  «die  gewöhnlkkjU  Art  der  liriefe  betrifft  Giack- 
der  Briefe  empfohlt  der  Vf.  vorzaglich  da.s  Concipi-  wOnfche,  Nachricht-  oder  Erkuttdigungsfchreiben,'*  — 
ren,  und  das,  was  er  darüber  fagt,»  ift  gcwifs  voll-  *•       '  ^   •    .r  . 

Kommen  zweckmäfsig.  —  111.  To«  den  Autxc  ortfeiirei- 
■be»'  Begreiflich  nur  von  demjenigen ,  was  insbcfun- 
dere  bey  ihnen  vorkömmt.  —  IV.  Ä>»  den  Sckreu/. 
fnaUrim$n.  —  V.  einige»  Hußern  [/aßlliuUn  beym 
Schrelhm.    Regeln  zur  Schonung  de.s  Körpers  und  der 

Augen.  —   VL  Exempelbriefe  nach  den  HauptgaOun-  „   

ren,  ftebß  einigen.den  einzrlnen  Gattungcü  btif^eßgten  erbauende  Mauer,  bey  welchem  der  Vf.  auf  qlles  We- 
Kegeln.   Di^e  Beyf|»iele  find  von  verichiedencm  (Je-   fcnUiche  Kückficht  genommea  zu  haben  verfichert. 


-/ifiiui)^  auf  die  Perfonen,  die  ichreiben  und  aa. wel- 
che gnkhrieben  wird  —  auf  d^  0«ge«ftand,  von 

welcUeia  der  Hru  f  hin^leln  foll  -s-  auf  die  Einklei- 
dung io  Anfehung  der  Gedanken,  der  Sprache,  der 
DenUiehkeft  des  Ausdrucks  und  der  Darftellung  des 
Stils,  wie  auch  der  äufsero  Deutlichkeit  (hier  um- 


m£kf  nnd  bmwr  (aotwurtet  ein  Knufmann,  der  eine 
Partie  Leder  erwartet)  dlefes  nickt  ficfdirhen  iß^  fmde 

ir!i  IJeiienken,  den  an  r.ikh  geßcUten  H^tchfel  (der  VVech- 
feJ  war  abei ,  iiäcii  dem  vorhcrgehendea  Schreiben, 
tatf  Um  gezogen)  anzunehmen."  Alfo  nicht  einmal 
die  AasarücKe  ieines  Metiers  kennt  der  Vf. !  —  Bej 
einem  als  Mufterütfgefteilten  Contracte  über  eine  zu 


Iwlt,  im  DarehCelHlftt  den  Regeln  treu:  nur  ift  in  ih- 
nen, wie  in  den  vorhergehenden  Vorfchriften  felbft, 
mehr  auf  ceremoniellen  und  altconventionellen  Zu- 
XchniltR^ckficht  t;enoiiiiiicn,  der  doch  nach  und  nach, 
auäer  dem  eieen&cbeo  Gcfchäft.sftil,  injmer  fdteuer 
wS^  —  Vit  Kfl»  VerfchlufTe  der  Briefe.  -  VUL 
Von  der  yhffchrift  oder  Adreffc  —  IX.  Von  der  Ver. 
feudung  der  Briefe.  —  X.  l'on  der  Ordnunß  ü»  der 
Corrtf^ienz.  —  Ein  Anhang  enthält  Nachrichten 
von  dem  J^oftwefen  in  Holle- 

Im  dunkeln  Schatten  fteht  nehen  diefem  Vorgjn- 
,r  Nr.  2.,  und  diefe  Arbeit  ift  fo  gehalt  -  und  wul/.- 
's,  als  fich  nur  denken  läf-st.  „Man  mufs  nichts  re- 
den oder  Ichreiben ,  was  man  nicht  verttebt"  fagt  der 
Vf.  belehrend  (S.  63.),  ohne  zu  ahnden,  daCl  ein  gu- 
ter Genius  ihm  iheie  goldenen  Worte  ■\vamcnd  zu- 
flOfterte.  Fr  fchrieb  vielfUBiir  wirkhcli,  was  er  nicht 
Terftand»  wie  fich  auf  allen  Blältein  vcrrath.  Schon 
bev  der  unfyftemalifche»  Anordnung  des  Ganzen  mufs 
man  förchten,  dafs  det  Vfc  Über  ^Ordnung  der  Gedern- 
ken",  womit  er  feine  Lehren  eT-i)ffn:t  ,  wenn;  Befrie- 
digendes fage.  Denn  auf  die  Kvibii.i:  vom  Gange  der 
eaaiiUn  Hf  Jbßjfung  fchrtßlicher  Auffitze ,  foJgt  un- 
mitlelhac :  «e»  UiUirfekeidungsziichen  oder  InUrpuuctio. 
nen;  ilann:  vom  ieutfekm  Stil  überhaupt;  vom  Brief, 
ßil;  Hnßtre  Foriti  dfs  Brirfs ;  mni  fol:;en  rhüdu  un- 
fckmgsfclireiben  und  ferner  die  einidnen  (jatlungen 
Ton  Briefen,  unter  welchen  Bewerbungsjchreibfn  (vor- 
«n^dx  «d  Heirathsantiige  beücbraokt)  ohne  Zwciüel 


ib  nichts  weiter  ausgelalTen,  als:  die  Art  der  Steine, 
aus  welchen  die  Mauer  aufgefahrt  werden  fo)!;  die 
Beflimmui^,   wie  der  Oinind  einperichtpt  werden 
foll;  ob  folcher  bey  der  angegebenen  Hohe  der  Mauer 
niUgcrecluiet  ift,  oder  nicht;  wer  die  Baumaterialiea 
zun»  Bau  liefern  folJ.   Bey  einem  Baue,  der  nach  dem 
Anfchiage  3000  Gulden  kofiet,  find  jene  Uinftände 
ohne  Zweifel  Kleini^keijon?  —  Die  IJebaudiung  der" 
fogcnannten  Gefch-ittsauflatze  ift  durchau.f  kläelich. 
Und  auch  unter  den  FnrmuJaren ,  auf  die  der  Vt  dea 
gröfsorn  Werth  legt,  und  die  allenlings,  im  Durcjl- 
fchnitt  genommen,  niihr  den  fchle.  lüelh'n  Tbeil  dM 
Buchs  ausmachen,  findet  ücli  ncjch  immer  allzuvido 
geriiichaltigc  Waar^-.    Ganz  zwecklos  und  widerfin> 
nig  fcnemen  uns  die  Formulare  für  nahe  VerwMldtea 
für  Aeltern ,  CJolch  wifter ,  Ehegatten.   Und  vrw  kania- 
wohl  etv  as  Kähfi  es ,  En  |i*";nrlungsloferes  undFlaclie- 
res  lefen,  als  hier  dem  vv^. senden  Vater  und  Ver- 
wnndten  (S.  33^  j.  ^^4.)  in  die  Feder  gelegt  wird.  — . 
An  Mllen  möglichen  i'  ehlem  leidet  auch  das  Formulaat 
S.  2S3.:  nAn  einen  vondlme»  G9mur  ztr  HoekaH, 
.Die  Elire,  welche  icb  habe,  mich  am  24(rrr\  d:pfp5j, 
»mit  einer  Perfon  zu  verheirathen,  die  ihnen ,  obwohl 
„weitläLÜ"t(p,  anverwandt  ift,  veranlafst  mich  Eurer 
Mtiochwolilgebohren  gehorfamft  zu  bitten,  mir  am 
„meinem  Hochzeittage  flie|eoige  zu  erzeigen,  folehtai 
,.diirch  Ilirc  C/egenwart  doppelt  erfrerdich  zu  machen. 
„Ith  v.cjde  die  geneigte  Gewährung  diefer  Bitte  mit 
pjener  vollkommenen  Verehrung cueflceioaeii  wiflkfl^ 
«wMnii  ich  behane"  i>.  £  w. 
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PoFnRECHT,  b.  van  Braam:  FnUariM  van  PmJ:a 
Briifaan  de  Galatiers t  ^ooT  Paulas  BDSVdät  Fre- 
dikaut  te  Durdrecbt  Igt».  LU  ttod  430 &  gr.  8. 
(jGuld.  HoU.) 

Diefe  Schrift  Uann  als  ein  ntU/licher  Bp>'tra£5  7ur 
Schriflerklärung  aiigefehen  werden,  iie  jLi  zwar 
zunichrt  frtr  un^elehrte  oder  fulche  Lcfer  beftimmt, 
die  nach  einer  deuUicben  und  unparteyUchen  Erläu- 
teruDE  einzelner  wichtiKer  Stöcke  des  N.  T.  verlan- 
gen, Tich  nicht  mit  ab-nlirochcnen  Anmerkungen  be- 
cnasea,  fondern  das  Uanze  in  einer  zulanunenhän- 
geoden  und  durch  (Jri\n(ie  unterftftlztcn  ErWärung 
zu  Oberfehen  wttofcheoi  aber  deswegen  verdient  fie 
doch  in  verrdriedeiier  Rflckficht  auch  von  andern  ge- 
h  f.-M  1111  I  I. mutzt  zu  \v-t  !pii  DerVf.  zelet  Geh  über- 
haupt als  ein  ii'jcraler  Schrifterklärer ,  cler  meiftens 
Ton  richtigen  henneneutifchen  Grundliii^en  uis^.-ht, 
«of  dt«  Ueoknn&sart  und  Vururtheile  des  Zeitaher!> 
befönders  ROckfieht  nimmt,  und  mit  vieler  Sorgfalt 
di^n  Sinn  feines  Schriftrtaller*  ZU  «ntmckclo  fucht 
"Wenn  er  manchnial  etwas  weitfchweifi«  wird:  fo 
lälst  fich  il).  :es  ilurcli  liie  Abficht,  auch  gemeinen 
Cltfifteo  die  Sache  einleuchteml  und  verftäadlich  zu 
machen,  gevriRennaGMa  rechtfertigen.  Auch  ift  es 
fiehoil  Zum  Voraus  zu  erwarten,  dafs  der  Vfc  biswei* 
Im  feine  eigenen  AnGchten  liabe,  denen  man  nicht 
immer      rinnriien  kann. 

iu  der  Vorrede  giebt  der  Vf.,  überzeugt,  daCs 
lehr  viel  darauf  ankomme,  die  Briefe  der  Apoftel 
nach  der  Zeitordnung  zu  lefen,  in  der. fie  gefchrieben 
find,  eine  nähere  Anleitung  dazu.  Er  bemerilt  fei^ 
per,  dafs  in  der  Apofteli^elchichte  eigentJicli  nur  ein 
einziger  ficherer  Zeitpunkt  fev,  der  fich  niit  Gewifs- 
heit  ausmitleln  laffe,  und  dals  man  von  diefem  mit 
Grund  rückwärts  und  vorwärts  rechnen  könne»  .um 
die  I  haten  und  Briefe  der  Apoftd  in  «In«  fiohere 
Zeitordiuing  zu  bringen;  diefer  Zeitpunkt  fcy  dieOe- 
fangenneliniung  Pauli  zu  Jerufalem  und  feine  Abfüh- 
rung nach  CÄfarea.  Achte  man  auf  die  in  der  Apo- 
ftelgefciiichte  bemerkten  Umftände»  dafs  Paulus  für 
den  Aegvplier  angefehen' wurde,  der  kurz  vorher  ei- 
nen Aufruhr  erregt  hatte,  dafs  der  Verkläger  des 
Apoftels  der  damals  wirkliche  Huheprieftcr  Änanias 
war,  dafil  Felix  and  DruGlla  bev  der  Ankunft  Pauli 
suCaefarea  waren,  und  dafs  bald  darauf  Fcftus  folgte, 
und  fich  Agrippa  und  Bereniee  ebenfalb  «fort  einfan- 
den: fo  la  ic  Iii  Ii  JUS  der  }ildifchen  und  röniifrhen 
Geüchichte  zeigen,  dals  die  zwej  Jähret  ^  weichen 


füebs  alles  vorfiel,  kein  anderer  Zeitpunkt  tevn 
kAnne,  all  das  Jahr  Chr.  54  und  S5>  Dsr  Vf.  •raA- 

net  nun  rrtckvrärtn  alfo:'  Pauli:':  g»>rieth  im  J.  54..  in 
die  Gefangenichalt,  er  fchrieb  aliu  den  zweyten  Urief 
an  die  Kurinther  itn  Sommer  53.  aus  Ma'cedonien» 
und  feinen  erften  Brief  etwa  wn  das- Pafchafeft  auf 
Ephefns.'  Zu  Ephefns  hatte  er  bis  an  das  dritte  Jahr 
gepredigt,  er  war  alfo  in  dem  Frühjahr  51.  hii>g«*- 
Kommen.  Nach  Llphelus  kam  er  aus  Ivorinth,  w»  er 
ein  Jahr  und  fechs  Mnnathe  gelehrt  hatte ,  fnlglidi 
war  er  in  dem  Spatjatu*  49.  in  Korioth  angelangt 
Hierhin  kam  er  naoh  der  ReifiB,  die  er  mit  Silas  au» 
Antiochien  unternommen  hatte  und  die  r  Jahr  kann 
gedauert  liaben.  Auf  diefe  Weife  wäre  er  allü  im  Herhlt 
48.  von  Antiochien  weggegangen.  In  demfell)e(i 
Jahr,  im  Frühjahr  48-,  ging  er  wegen  der  Streitig- 
keit  Ober  die  Beobachtung  des  Moiaifchen  Gefetzet 
mit  Barnabas  nach  Jerufalem ,  wo  in  diefem  Jahr  Aber 
die  Sache  entfcbieden  wurde.  Nach  Gal.  3,  i.  machte 
er  liiefe  Heife  mit  Barnabas  und  Titus  14  Jahre  nach- 
her, als  er  nach  feiner  Bekehrung  und  Reife  nach 
Arabien  in  Jerufalem  angekommen  war.  Diefe  An- 
kunft zu  Jemlaleni  fallt  alfo  in  das  J.  35.  Nach  Gal. 
I,  18.  kamerrfamab  drey  Jahre,  oder  im  dritten  Jahr, 
nach  feiner  Bekehrung  nach  Jerutalem,  folglich  ift 
das  J.  33.  der  Zeitpunkt,  da  Paulus  auf  dem  Wege 
nach  Damaskus  bekehrt  xvurde.  Der  Vf.  verwint 
daher  die  gewöhnliche  M^nung ,  dafs  Jefus  im  J  33. 
fey  gekreuzigt  worden,  und  tigt,  dafs  wcnigftenf 
drey  bis  vier  Jahre  zwifchen  dem  Tode  Jefu  und  der 
Verfolgung  der  Chriflen  durch  Paulus  müfsten  ver« 
fluffen  feyn.  Er  liefert  auch  noch  ein  chronologifdui 
Verzeicbnifs  der  merkwflrdixften  Begebenheiten  wm 
I.  Chr.  33  bis  117.,  worin  er  Mfonders  die  ÖdGcMcfalt 
Pauli  und  feiner  Briefe  näher  zu  beftinimen  und  zu 
erläutern  fucht.  Wir  wollen  daraus  nur  folgendes 
auszeichnen.  Der  Tod  des  Apoftels  Paulus  ßllt  in 
das  J.  67.,  als  N«po  fich  i^och  in  Griechenland  *u£t 
hielt,  und  Helfu«  und  Polydetn»  die  Madithaber  in 
Rom  wjren.  Dir-fes  ftimmt  mit  dem  älteften  und 
glauliwür  ligiten  Zeugnifs  des  Clemens  überein,  nach 
welchem  Paulus  den  mariyrcrtoil  rm  t-v  ijfov^fv»*  eiv 
Utt.  DaCs  Petrus  damals  eltenfalis  zu  Rom  fey  hin* 
gerichtet  worden,  bezweifelt  der  Vf.  Clemens  redet 
zwar  in  ebenderfelben  Steile  auch  von  dem  Märtvrer- 
tode  des  Petrus,  aber  unl)eftjmmt.  Dicfpäteru  2Jeug« 
niffc  find  fchon  weniger  zuverläffig  und  haben  die  Oe- 
Ccbichte  durch  Zufätze  ausgefcbmackt.  Paulus  er> 
vrihnt  aufih  in  feinen  letzten  Briefen  nichts  von  P»> 
trus,  und  Petrus  .  '  r  bev  der  AbfaiTuui;  feines  zwey» 
ten  Bfieä  feiueu  nahen  Tod  vorausfah,  iaiit  eben- 
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falls  nichts  von  der'Gefanjgenfchaft  za  Rom  und 

Paulus.  Wie  kommt  es,  u^t  Jor  Vf.,  tfars  die  /wey 
Apuftel»  die  doch  Briefe  ichriebeii  und  mit  Men- 
fchen  fpiachm,  nichts  von  eintiider  finUten  gnvufitt 

haben?  '  '  '  , 

In  der  Einleitung  erinnert  der  Vf. ,  dafü  wir,  tun» 

den  Unterrirht  i^cr  Ä  puffcl  richtig  7u  faffen ,  uns  aus 
der  gegen  VMT  Ii  gel  1  m  die  danulige  Zeit  verfetzen  und 
mii  der  Uenk^^it  xm  l  (lern  Sprachpebrauch  diefer 
Zeit  vertraut  feyn  mOffea.   Die  Apoitel  fcliriehen  an 


ALLO.  I4TERATVR  •  aS/TUNO 


iv  x«e*Ti  dafeh  dk  Mrtiir  OkMMÜr  «b«rrct:!t,  uni(  aus 
K.  5,  4-,  wo  x'f'i  "uo^  entgi'j^enjiefetzt  wird,  et« 
kjirt  Die  Predigt  dLs  K\ari>;elii:ins  verdiente  in  vor- 
züglichem Verftande  ilie  dnüilo  im  Gegeiifatz  gtgea 
die  niofai(che  bünritlitung  oder  das  Ucfet.",  ,xetia»nc 
tu  xnrden.  ht^ov  lytLyytXwf  Ift  von  der  Beybeneliune 
des  mofairchen  üeletzcs  7u  vfrrt.'hpn.  v.  13.  vwira 
'ii\/&ixi9fjL0<;  durch  !^oodfchc>fztnahttä  überfetzt,  timl  von 
di  r  Aiiluii^glichkrit  an  ilen  phariffiiicht^n  Lchi  iioi^riff 
eri<iärt.    v-  16.  ift  ilcr  Vf.  geneigt»  die  trUhrung 


ihr«  ZeitgenofTen ,  meiftens  an  gewüTe  befondere  Ge-  -  v«ia  Qrelbu  anzunehmen;- doch  flherfetzt-er  wörtlich: 

— -- -  ^        '  '      ^       '    '  ■     '  ij— --r  Main  tom  htt  Gode —  hrhoaqdf,  ziit\n<  Zoon  m  mij  te 

ovfnharm,  und  gieht  7mileich  folgende  F.rUJ.inmg: 
Paiihis  war  /war  in  feinem  l'nelauben  mit  Jt-f  Ue- 


meinden  ;  daher  denn  auch  in  dem  einen  Brief  eine 
ganz  andere  1'  rage  abgehandelt  fevn  kann  als  in  Hern 
andern;  befonders  da  die  Briefe  von  fehr  vericiiiedr- 
aem  Datum  find.  Jedes  Stüclc  mufs  eigenthch  erft 
tBOt  fidl  felbft  gelefen  und  nach  der  Lage  der  Gemein- 
de, ari  welche  es  gerichtet, ift,  erklärt  werden.  Krft 
al'J^lann  können  Vergleichungen  mit  andern  angeftellt, 
»n  1  iibcr  den  wahren  Sinn  und  die  Meyiiung  des 
Apoitels  geartheilt  werden.    Um  nun  den  L«fer  auf 


eleu  rechten  Standpunkt  zu  fahren ,  wormu  der  Brief    gezeigt,  dafs  der  hier  genannte  Jakob  nicht  mit  d 

an  die  G.il.iter  betrachtet  werden  m  ifs,  wird  riie  Oe-     beiden  Apoftphi  iliefes  Nanifti';  7u  verwechfeln ,  f< 

dem  Jefn  ,  tieren 


igla 

ichichte  Jefu  nicht  ganz  unbekannt,  aber  er  kannte 
ihn  nicht  als  den  Sohn  Gottes,  den  MeCfias.  Aber 
es  gefiel  Gott,  dieieu  feinen  Sohn  als  einen  folchen 
in  dem  Gemiith  des  Apoftels  bekannt  werden  zu  iaf« 
fen,  fo  dals  er  ilin  nun  mit  ganz  andern  Augen  be- 
trachtete, als  vorher.    Bey  v.  19.  wird  ausnihrliclx 

"  '  '    '  '      ■  left 
on- 


fchiclite  der  Streitigkeit  über  die  Veruiiidliclikcil  Ups 
Mufailchen  Gefetzes  von  ihrem  erften  LJrr|)rutiii  .m, 
und  wie  lieh  insbefondere  Paulus  dabey  betragen  iube, 
«wieckmä&ig  und  umlÜndUcK  erzählt. 

Was  die  Erklärung  de«;  Briefs  felbft  betrifft,  fo 
hat  der  Vf.  von  jedem  I^apitei  zuerft  eine  eigene 
Ueberfetzung  gegeben,  dio  fich  gcnau^  an  die  Worte 
anfdiijefst,  und  darauf  folgt  die  ausführliche  Erklä- 
rung des  Kapitels  im  Zufammenhang  mit  beftändiger 
RtJckficht  auf  die  damaligen  Z'Mtutnftände  und  Be- 
griffe. Die  Erklärung  ift  in  ejuer  pJauen  Scljreibart 
und  ohne  Aufwand  von  GelebrCamkeit  abgefafst. 
Auch  die  Schriften  neuerer  Exegeten  find  mit  AvS' 


dem  der  altelte  unter  den  vier  Brta 
die  evangelifche  Gefcliirhte  ausdrücklich  gedenkt ,  '^r- 
wefen  fey.  Er  ift  eben  der,  der  unter  dem  iNainen 
Jakob  der  Gerechte  bekannt  i(V,  und  nach  dem  Bericht 
der  Kirclit  nfclirififfell-r  Bifclu-f  der  Gemeinde  zn  Je- 
rulaleni  war,  der  Verfaffer  des  Briefs,  den  wir  noch 
in  der  Saminlung  der  ncuteftamentlichen  S<  lii  i.'icn 
haben.  Ganz  richtig,  fagt  der  Vf  S.  79.,  der  Aus- 
druck: ieh  fake  kehun  andern  von  den  Afoßttn,  als  den 
^aküb ,  dm  Brnirr  dfs  Hnrrn ,  erfordert  es  nicht ,  daft 
diefer  Jakub  auch  ein  Apoftel  war,  eben  fo  wenig  als 
Barnabas,  ubglcirh  Paulus  und  Barnabas  ApoUelg. 
14,  4  14.  Apuftel  genennt  werden.  Die  Gefchichte 
wähl  genatzt;  fie  hätten  aber  l>ey  einzelnen  Stellea-  mufs  hier  entlcheiden ,  und  nach  fUefer  war  keiner 
noch  mehr  genutzt  werden  können.  Auch  ftöfst  man  von  den  beiden  Apufteln,  die  den  Namen  Jakob  lia- 
bey  aller  AusfnhrHchkeit  auf  einzelne  Stellen,  wo  ben,  ein  Bruder  des  Herrn;  fie  gedenkt  aber  aus- 
man  eine  tir'frre  Unterrurhnng  und  genauere  Krläu-  dnicklich  eines  Bruders  Jeln  mit  IS.inien  J.ikob.  Pau- 
fterung  hätte  erwarten  können.  Wir  wollen  einiges  lus  unterfcheidet  ihn  iiier  abCchtÜch  von  den  beiden 
von  Mr  Arklärungsart  des  Vfs.  zur  Probe  herfetzen.    Apufteln,  er  war  ein  eifriger  Anhänger  des  mofaf» 


Kap.  I,  3.  wird  bey  dem  Ausdruck  Trotvrrf  «t^cX^ei  die  fch  en  Gefetzes ,  von  ihm  hatte  alfo  Paulus  das  Evan* 

Schwierigkeit  gemacht,  dafs  das  VV^ort  rttnrt^  nicht  gelium  der  Freyheit  nicht  gelernt.  Kap.  2, 3  —  5.  wirtf 

.wohl  blnfs  auf  den  Timotheus  und  Silas ,  die  damals  ülicrfet/t :    Maar  noch  tetrrd  Titus,   dw  bij  irnj  uas, 

bey  Paulus  waren,  könnte  bezogen  werden.    Da  die  fchoon  an  Gritk,  anoodzaakt zig.,  om  den  uti  der  jn' 

3nefe  an  die  Theffalonicher,  die  um  diefelbe  Zeit  grdremgm  wri^Bto  Srotätniiy  U  lattn  btsnxjdtn ;  Broedfreny 

gefchrieben  wurden,  in  dem  Namen  des  Paulus,  Sil-  die  inffeshptn  waren y  om  de  yrljhtld,  welke  wij  äoor  Chrü 

vanus  und  Timotheus  abgefafst  find:  fo  meynt  der  ßus  J^fefiis  kebben,  te  bespirdm,  op  dat  zij  ons  tot  dimfl. 

Vf.»  Paulus  miitfe  einen  befondcrn  Grund  gehabt  ha-  hiiarkfui  hf-f-no/ii  ?  -iny^ii noch  htbhen  uii  nun,  door  oH' 


ben,  warum  er  fich  hier  allgemeiner  ausdrückt.  Elr 
vannvthet,  dafs  einige  Brüder  aas. d«r  Gemeinde  in 
Galatien,  die  der  Lenre  Pauli  getreu  blieben,  aber 
den  Gegnern  nicht  genugfamen  Widerftand  thun 
kuiinten,  ZU  dem  Apoftel  ihre  Zuflucht  genommen 
hätten  y  und  daCs  diele  unter  dem  Ausdruck  Ttairrr« 


äerwfrping,  eem  oogenbhk  gewekm.  Der  Vf.  nimmt  alCo 
auf  it  im  Anfang  des  4ten  Verfes  keine  RückfichL 
Unter  den  ftüfclten  Briidem  verfteht  er  nicht  folche» 
die  aus  guter  Meynung  irrten,  fondem  Menfchen, 

die  in  ihrem  Herzen  noch  Juden  waren,  firli  .iber  in 
das  Chriftenthum  eingedrungen  hatten,  um  ihm  defto 


mit  begriffen  feyen.  Patdus  habe  aber  abfichtlich  diefe  fieberer  entgegen  zu  wirken.    Bey  v.  5.  wird  die  An* 

nicht  nennen  wollen.    Diefes  ift  doch  wohl  zu  viel  merkung  gemacht:  Was  die  falfchen  Brüder  gegen 

aus  dem  Ausdruck  gefolgert.    Warum  füllten  nicht  Paulus  behaupteten,  wiffen  wir  nicht.  Wahrfcnein- 

auf   r  Sil.rv  iinil  T  iinotheu':  auch  korinthifche  Chri-  lieh  beftritten  fie  fein  apoftolifches  Anfehen ,  und  hiit- 

Ü»a  (krufiter  inAoatA  mltaatfca  werdea.  v.  6^  wird  ten  gega  geleben»  dab  er  fidt  aaeb  ihrea  Jüegriffen 
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unt(  ihrer  Lelirvveife  gerichtet  hfitte.  Aber  auch  hier- 
in liiitte  er  ihiifii  .v  i.  [ri  rtLiii<leii ,  ohii'i  (icli  aucii  nur 
auf  einen  Augenbiick  liinen  zu  Unterwelten,  öey 
V.  II-  wini  <lie  Ankunft  des  Petrus  zu  Antiochien  in 
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3» 


mtrfitr  tot  Ckrißi'j ,  op  iat  f»ij  täl  hd  giloofzowiM  gttfgtr 

vaaräind  worden.  Das  Wort  Tugtmrrßcr  t^ffallt  zwar 
dem  Vf.  lüclil  ganz,  weil  es  einen  amlirn  Hegriff  er- 
weckt, als  l'aulus  bezweckt,-  tlod»  wufste  er  kein 


den  Nachfüininer  des  J.  48>  gefetzt.  Ja  Paulos  geeon  beOercs  Wort  aufzufinden,  ob  er  gleich  meiere 
das  Ende  dc^  Jabrs  von  Antiochien  abreiret   Die    üeberretzungeu  anftllirt ;  und  bemerkt,  dafe  das  Worl 


hier  nirhts  mehr  fagen  will,  als  die  Worte  Kap.  4,  a.» 
Auffeker  und  l^ttforgtr  unmünciiger  Kinder,  die  uiiter- 
wiefett  und  unter-einer  eewiffen  Auflicht  mOffen  ee- 
jbaltm  werdoB,  um  fie  k>  viel  als  möslich  vom.BöTea 
znTfkskKDhahMi  ond-fie  zu 'ihrem  fiefteo  zu  lenluih 
Diefs  mag  hier  genui;  fcyn,  um  von  der  Erklärung 
und  der  Manier  d^  Vfs.  einige  Proben  zu  geben. 

NEUERE  SPRACHKUNDK, 
LeiPZio,  b.  Hiiiriclis.  Hr.vd-  und  Lffebueh  dtt  tl^lU 
fiken  Sptachf  und  :h,,-r  dojfifihtn  SihuftpÜtr,  oder 
Auswaltl  der  iiitereliantellen  Auflatze  aus  allen 
Theilen  der  engljfch  -  claffifchen  Literatur/ zun» 
Unterricht  utxl  Unterhaltung.  ZufaimnCBgBfteUl 
.  von  ü.  A.  MiiÜery  Lehrer  der  eagL  Sprach«  an  jltHt 
Univ.raiHaU«.  Ohne  JabrzaU  (laQ}*)'  3885.  8. 

Auch  nntrr  (^'•ni  TitRl: 

AMaHUttor  familiär  Guide  tu  threts/ii'ifb  Toupne.  Beine 
a  cijüice  coUeclioii  of  the  moft  fntertainiii^  ef- 
fays;  takeo  fruin  the  different  brauches  of  bri- 
tlfh  literatttreand  claflical  |<roductions.  Selectcd  - 
by  G.  A.  MiUltr  etc.    (1  RtUlr.  8  gr.) 

Der  gewöhnliche  Fehler  diufer  Art  von  Hand  -  und 
Leleb(lcnem  ift,  dafs  fie  Auszüge  aus  zwar  fehr  ga* 

fchnt7ien,  abcrauch  fehr  bekannten  Werken  enthtt« 
teil,  lo  dal':  der  Leier  nicht  nur  das  Nämliche  zu  wie- 
derholten Malen  kauft,  fonderu  auch  wubl  noch  v'<\\ 
und  das  andere  Werk  befitzt,  woraus  <lie  Auszüge 
eenommaa  find.  Dieb  hat  Hr.  .1f.  in  didem  Haod-> 
buche,  wenJgftens  filr  den  nrolaifchen 'l'beit,  vf*r- 
niietlen  ;  denn,  etwa  die  liefclireibung  der  Pelew-In- 
feln  abgen  Cimet,  find  feine  Auszüge  grOlsleutbeils 
Stellung  der  alten  Juden  in  An^bung  diefer  Sachs  uq*  aus, Werken  ";enomm('n,  die  nicht  in  Jedermans  Hän- 
terrichtct.  Vielleicht  dachten  ie^an  dfe^ftefttcman  den  find,  und  die  auch  nicht  bereits  in  andern  Hand- 
Gefetztafeln,  die  nicht  durch,  fondern  in  die  Han<l  bOciiern  fich  finden.  Uabcv  iff  leiiie  Auswahl  auch 
des  Mittlers  gejjeben  wurden,  und  vvahriclieinlich  in  Rrtckficht  des  IniialiH  lehr  gtilckiich ,  denn  fie  find 
hatten  He  Javon  noch  andere  Begriffe.  Wozu  ift  al-  gröf«teMiheji^  liberaus  iiitereffjnt.  Aufser  einer  kur- 
zes diefes  nothig,  da  die  hebräifchartige  Redensart  zen  Belchreibuog  von  15  jiierkwardifieu  Städten  und 
Ar  xr<(«  bekannt  genug  iä  ?  liey  der  fehwierigen Stdle  einil^A  Landlmdien  findet  man  hierNaehricbten  von 
v.  ao.  dachte  der  Vf.  fonfl  bev  »vo<  an  den  einen  Ab-  derkrobening  von  Mexico,  Chili  und  Peru,  von  den 
kömmline  Abrahams,  und  fäfste  den  Sinn  alfo:  Mo-  amerikanifclien  Wililcn ,  von  den  Sklaven  in  Virgi- 
'  fes,  der  !\L"ttler  des  Gefetzes,  war  nicht  der  Mittler  nien,  von  der  Hinrichtung  der  Kuniginu  M.Tria  \'in 
diefes  einen  Abkömmhng.s  von  Abrahaoi,  woran!  Schottland,  dem  Wallfifchfange  n.  f.  w.  Aucri  itie 
fich  die  Veriieifsung  gründete;  dadurch  Würde  die  moralilchen Aunatze(S.  193 — 340.)  fiud mehrentheils 
Verheifsung  und  «las  Gcfet?:  verrrtengt  worden  feyn;  glnrklicb  u'Mvählt,  und  gewähren  eine  nützliche  und 
aber  Gott  ift  einer  jikI  alle/i-if  derlelbe,  der,  tili  er  iutereffjnte  Lectilre.  Indeffen  möchte  doch  wohl  mauj 
gleich  das  Gefetz  der  V'irheil'sung  beyfrtgte,  doch  eher  l.efer  finden,  d.ils  der  Vf.  v»^n  diefem  Artikel 
feine  Verheifsung  ohne  Abänderung  erfOUen  wird,  au ^ricl  eeHefert  hat ,  und  dafs  es  beffer  gewefen  wäre, 
-Nun  zieht  aber  der  Vf.  die  StrattcUbm  E^flrnnir  ¥or,  einen  Th»'Jl  «liefes  Ranms  mit  Aufl'fitzcn  der  erfteo  • 
unil  nberfetzt:  Dog  dt  Middrlaar  is  nitt  dt  Miadtlaar  Art  aii<;/,ur lllen.  D.  n  Rfft  dt";  Batulc«  nehmen  Ge» 
VAU  ftnt  tn  diztlfde  Rtioftt^  maar  Gnd  is  d^ztifd».  Von  dichte  ein,  diefe  find  aber  gmi  le  der  Theil  des 
andern  Erklärungen  diefer  Steile  ift  nirhts  erwähnt.  Werks,  den  Rcr  vvenii;;f f-h  emii^^i  lilpn  kann.  Es 
v.a^.  ttberiem  der  Vi.;       wuimiitU^ttmt$T»(iA.  fiad«a  6ch  danuuar  wenige,  die  üch.iU>«  das  Miuel- 
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Worte  oTi  iMiTf7v«Tf.:fv5i  r,t  Werden  flb  rf'  ;/!  otn  dat  hij 
U  bfßr.tffieit  was;  der  Vf.  bemerkt  aber,  dais  es  eigent- 
lich heifse:  om  dat  hij  veroordrttd  of  bifiraft  was,  und 
fagt,  dah  man  dieies  auch  von  dem  Cjwnilth  und  der 
ei'g^Mieu  Ueberzeugung  des  Petrus  verfitehen  kOnne, 
in  lern  ihn  fein  eigenes  Herz  über  eine  Haudlunji;,  die 
fein  eigenes  Urtbeil  verwarf,  veiurtheiien  mufste. 
Bc>y  Kap.  3,  16.  wird  gezeigt,  daüsPaulus  in  derSlBUn 
1  MoC  39, 17.  Ig.  das  Wbrt  Samt  (virif^)  in  xweyer- 
liH  Stnn' nehme.  Oer  Same,  d.  i.  die  Naohkonrnien* 
Jbhaft  Abrahatns,  foll'c  f'i  h  un/ählbar  vermehren; 
ihm  wird  aber  zweyeriey  verlieiLen:  dein  Same  d.  i. 
cieiHeNMihknmmeni'chatt  foU  die  ThoraJeiner  Feinde 
befitzen,  und  in  dnineni  Samen  d.  i  in  einem  deiner 
Abkömmlinge  Tollen  afle  ViMker  der  Erde  gefegnet 
werden.  Uie  letzte  Verheifsung  iff  nach  Paulus  von 
Chriftus  zu  verftehn  ;  tier  Vf.  merkt  dabey  an,  daEs 
(Hefe  beiden  Verhcifsungen  wirklich  ganz  verfchieden 
«od  von  ftrittig<r  Art  find,  und  dafo  es  deswenu 
nieht  ungereimt  fey,  zu  denken,  dafs  Gott,  her  Tei- 
npr  Ver!ieif<;ung  ;uich  anf  zweyeriey  AbkAmmlinge 
von  Atjrahojii  gc/.iclt  habe.  Abraham  m5ge'  diql'es 
wohl  nicht  eingefehen  haben,  aber  Paulus^habe  die 
wahre  Abficbt  Gottes,  und  was  unter  den  Worten 
begriffen  werden  j^ewofst  (?)  v.  19.  ift  flberfetzt: 
de  fFrt  is  door  de  Knieten  in  de  Hand  des  MiJdelaars  fft' 
gtven.  in  der  Erklärung  wird  gefagt:  vielleicht  wür- 
de m.in  beffer  Oberfetzeu  door  St  hand  eetis  Middtlaars, 
und  al.sdann  wSrde  der  ToJlftandige  Sinn  feyn,  dafs 
dM  Gefetz-  von  Gott  dnrck  die  Engel  gegeben  fey, 
die  daffelbe,  durch  die  Hand  oder  Dazwilchenkonft 
eines  Mittlers,  Ifrael  hätte  zukommen  laffen.  Doch, 
fagt  der  Vf. ,  ich  l)in  zu  wenig  von  iler  rechten  Vor 


mäfsige  erheben ,  und  mancl^  find  fdur  nültelinSrsig. 
Einige  find  freylidi  von  einem  anerkannten  hohen 
Werthe:  aber  dlefe  trifft  faß  durchaus  der  Vorwarf, 

dafs  fie  längft  allgemein  beknnot  und  durch  englifche 
fowohl  als  ileutfclic  HandbOcIier  längft  in  JeLlermans 
Händen  find.    Sollte  man  wohl  erwarten,  dafs  der 
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„«tue  Metkodt,  in  ktmtr  Zttt  ahu  Ukrtr  dit  tHglifeke 
Suradu  *»  knun"  nicht  finden  können,  im  Gegen- 
tneile  ift  cfie  Syntax  fehr  llurz  abgefertigt ,  und  die 

Ausfprache,  für  ein  fo  kleines  Werk,  auf  66  Seiten 
viel  zu  weidäußg  beUandelt.    Dafiir  aber  iit  diefer 

  _  Theil  belTer  ausgefallen,  als  Ree.  ihn  gewöhnlich  in 

Sammler  thi  beggmrsprtition ,  ffappif  tht  man  wkojg  teifli   den  deutfch  - cngufchen  Orthoepiften  findet  Freylich 

j  —         — j  I*  f  n — >-  ru-j  f  (^5gt       anci,  i^ier  auf  Fehler,  und  manchmal  irfea 

die  Vff.  gerade  da,  wo  fie  auf  einem  guten  Wega 
find.  So  findet  man  z.B.  S.a4.  „hary  Hiegel,  1.  barf.'* 
Diefs  il't  richtig  und  wider  den  Gebrauch  anderer 
Werke  diefer  Art.  Nun  fetzen  fie  aber  noch  hinzu : 
«oder  biirr welches  falfch  ift.  Eben  fo  S.  25. :  nft^rU 
Herz,  1.  karrt  (falfc  h  !)  nilcr  klirrt  (richtigll.  Spirad$ 
(S-  39.)  iefen  lie  Speiraüt;  es  mub  aber  nach  dem  Ge- 
brauch der  heften  Redner  ^^nade  gelefen  werden^ 
welches  auch  Walktr  anffenommeo  hat  -~  &  1x4* 
«Sonderbare  Verwechferung  des  Nominat.  mit  dem 
Accufat.  und  des  Accur.ii.  mit  dem  Nominal.,  al^  m« 
ftatt  /,  thu  ftatt  ikan ,  htm  ftatt  u.  C  w. "  Hierbey 
hitte  atigeiTiei  kt  werden  follen,  dab  diefe Sprachfor- 
nien,  der  Autoritäten  ungeachtet,  gröfsteodieils ai 
verwerfen  find.  —  Die  Beyfpiele  zum  Ueberfetzen 
ins  Ueiafrlir'  find  aus  guten  Werken  genommen,  und 
mit  mehr  Gufchmack  eewabit,  als  man  fie  gemeinig« 
lioh  ia  Gnmmatiken  findet 


andcartt  Edwie  und  Emma ,  ja  fogarGroy'j  RIegie  anf 
den  Dorfkirchhof  hat  abdrucken  lalTen !  Dafs  auch 
pope''t  Httoifato  Ahtiard  hier  aufgenoanneu  il't,  läfst 
lieh  dadurch  nnf  fchlecht  entlchuldigen ,  daCs  Abe- 
Jjrils  Antwort  von  Cawthorpe  damit  verbunden  ift 
L  tbrigens  ift  der  ganze  Band  mit  einer  Genauigkeit 
abgedruckt,  die  Hn.  M's  Sorgfalt  Ehre  marht,  und 
die  um  fo  viel  angenehmer  ilt,  je  weniger  wir  in 
Deotfchland  daran  gewöhnt  find.  Zu  beilauem  ift 
es ,  dafs  der  Herausg.  niemals  die  ^i^elle  angezeigt 
hat,  aus  der  jedes  Stück  genommen  ift. ' 


Pirka,  in  d.  Verlagsh.;  Neue 
oder  grOndlicfae  Anweifung , 


eiißlifcke  Svrachlfhrt, 
die  eogli/ohe  Spra- 
che auf  eine  neue  Methode  in  kurzer  Zeit  ohne 
Lehrer 'SU  erlernen.  Auf  Erfahrung  gegrandet 
Herausg.  von  ^.  Milton  und  K.  G.  F.  Schwalhr^ 
Lehrer  d.  engl. Sprache.  (1803  )  164S.  8-  (i2gr) 
Diefs  Grammatik  gehört  keineswegs  unter  die 
fdileehtea«  nur  hat  Ree  die  auf  dem  Titel  angezeigito 
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QncwcHTf.  Lripii's,  b.Hinrich«,  «.  Farit,  b.Levraulc! 
Train  caracteril'H'ii"s  tic  In  jeune/fe  dt  Bonaftartt .  «t  refutl- 
tiC'ii  de»  diltcreiitifj  di)«ii;i>te»  «iili  nat  ctü  publtie«  k  et  fiijet 
I>jr  Uli  (Se  fe«  camiradr»  »  Vhcol»  miUtaii«  d«  RricniiB  et  de 
Pari«.  1S02.  59  -^^  S-  (9  8'-)  —  E»  konnte  sieht  fahlen  ,  daf« 
Krtlhluiipen  In  Men««  fitth  aber  das  frOhere  Leben  de«  merk- 
w<ii<)i^>-n  Mannes  verbreiteten,  weieben  feiiie  eoi^i-^eichnetea 
Ti  ..t^:>  und  da«  olück  fo  fchnett  mii  Jb  iMeh  gehobm  babeik 
V  nt'^  '  aieffn  S«pcn  fanden  fiob  «Mfllttck  MMe.  deren  Wahr* 
h^,t  mflir  ab  zweifelhaft  iTt;  ein  abeeuUfcr  Micfchiller  M' 
(eluifn  f.>nd  dadurch  AnUfs,  die tliiMiti|^nit  einicer  der  aat- 
f  .ik  iu'.ften     Migeii  in»d  aacli  einer  RenMail«  die  ~ 

jähre  det  Heide«  la  leUEdam.  Aber  aoeb   

lehrt  ■m  niehMÄaaai*  lkd,k  i«R  anÜMierdeMfiebcnMaiiR 
k^cr  andern  Sek*  imt,  ab  ilui  dar  Pdblieani  Mion  a«»  Gro« 
htm  SkMStm  kennt.  •  Ol«  Havpungaben  bleihen  b^rfjttgl; 
dab  B.  ebw  umt  «inlMie.  in  fich  gokehrte  Lebauan  iabm, 
feft  aaa&BStfieBA  a«r  lilr  mattiemaafche  Stadien  und  0«> 
febidiM  «ntSdiMeBe  Neigung  fohlte,  weeen  feiner  Lennen 
nltnic  den  flbrigen  Eieten  cerfiel.  nad  als  der  CebwSeliaee 
Theil  geirehnlioB  den  Kfirxem  en^ ,  dafn  ihn  anefa  feine  Vov- 
gefeuten  nIeliK  liebcea  and  freigebig  die  Rtnbe  gegen  den 
ImCdi  leidenden  Janeling  gebranchten.  Unter  die  snr  Ehre 
oder  Unehre  B'«  verbreiteten  Anekdoten  gehSrte.auch  die. 
dala  er  einCt  au  Paris  mit  Klanchard,  aber  wider  Willen  det 
IfUftfeccler« ,  d«*n  Nachen  habe  berteip»*n  wrollBn.  Der  unb«. 
kannte  Vf.  diefet  kletnen  Kucha  bericiitu;t  die  Angabe,  indem 
er  üe  für  wahr  erklärt;  aber  utcht  B.,  tond^rn  feinen  Freund 
Diipont  (jet^  (^hef  da*  GeneraUbibe)  als  den  Drauüknjif  an- 
f lebt,  dw  die  AnihkiK  emriofen  wellte.  6ciue  llitfehaler 


nachten  nämlich  dem  clirgeizleen  Jiln^ling  einleuchtend,  er 
würde  Pich  durch  die  Lurtrcliiilerey  einen  Namen  erwerben« 
und  er  verrprach  aufzufahrrn.  Die  Eleven  hatten  ihren  PUin 
hinter  den  Reihen  der  von  den  Damen  befet/ien  Seffel,  wel» 
che  im  Kreife  um  den  Ballon  auf  dem  Marifelde  (leordnet  wn> 
ren.  Rlanchard  w^r  im  Uegriff  eintuXteigen  ,  ala  Dnp'nnt  lieb 
(Ibex  die  SefCel  wegfchwaug  ,  und  einen  Platz  iii  dem  kleinen 
Naeben  verlangte.  Vergebens  ruclite  Blanchurd  ihn  ebsnwei* 
fent  mein  Entfchlnr«  iTt  gcfafft,  tagte  Dupunt.  wir  naelMB 
entweder  die  Reife  in  GefeUfcbaf^,  oder  ea  maekt  ie  Itdaev 
von  uns.  Ulanebard  will  ihn  dardi  die  Wiehe  akwelGiB  la*» 
fin .  aber  der  «ntMteffene  DiMoiK  ftMkt  bw  ihrer  AnnShe* 
fimg  einige  LA^Me  dem  Ifafea  in  den  Ballwit  und  ün 
ganie  f akit  mmU  «m  mften  Vefdnile  ih  batrenden  Menf e 
nnterbleiben.  <—  B.  eiftineite  Sek  *nf  Uamt  heben  BikH  Sm 
meiftea  ebeoaligen  MitfcbOler .  v^ebe  nur  einiMmaben  fbtai 
Vercraoen  «n  erwerben  cnmat  haben,  nnd  nat  iknen  ven* 
tbeilhafte Stellen  veriiefaaBk.  Unter  ihre  Zahl  gehSren  vortHf* 
li<^  Baurienae.  ietxt  StuUntb  und  B'»  geheimer  Secret^i 
LeHrifton  fein  Adjntant;  Ilarae.  welcher  vorxOglich  an  den 
wichiigften  Miffionen  ^bniudie  wüdi  der  General  Mniai» 
yetit  fein  Scbwager  d.  f.  w.  —  — 

LeiadU,  b  Hlarichf  i  Wakrt  CharaktersUgm  am»  Wmtm» 
pm-tet  Jugtniiakren.  —  Ein  autbcmircber  Beytras  cur  Re> 
ricbti{>nng  und  EreNnzung  aller  bither  Ober  den  erJten  C»n- 
ful  erfcliienenen  Nachrichten  —  von  einem  feiner  Schul- 
freunde, isoi.  4.''S.  g.  (S  gr.)  Ift  eine  frtye  nnd  im  Oan- 
zen  wuhlgeratbeae  Uebeiutanog  det  eben  angaseigatn  Buche ; 
ein  Urnftand.  dar  weder-dof  4»m  1lHl,aecli  fat^  Imtt  ee* 
irÄbnt  i(L 
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KOrnberg,  in  d.  Lechner.  Buchh. :  Neuer  odtvFort- 

fefetzter  Mgtmemer  LiUrarifüur  Anzeiger. 
land.   Mit  nt^un  Heyingen  ,  einem  xat^mkmM' 
gilter  uud  eioer  KupferufeL  igos. 

Auch  ttoMr  4mb  TMt 
JLiterarifcke  Blätter  —  Erßer  Band.   Mit  neun  Bev- 
lagcn  u.  f.  w.  533  S.  und  t  Bog.  Titel,  Vorrecie 
und  Regirter.  4.  (Das  Alphabet  ao  gr.)  —  Ztny» 
•      frr  Wind.    Mit  vier  Bcvlagen,  einem  xtfftyfathen 
•  '      RegilttT  und  einer  Kupfertafel.  1803.  43 2  S-  und 
3  DOi!,.  litfl,  Vorbericht  u.  Regifter.  —  Drit- 
s     ter  Band.    Mit  vier  Beilagen,  einem  ärMfatkm 
■  Regifter  und  Holzfchnitten.  180t.  4g»  S.  nnd 
}  Bog.  Tita.  Vof iMrfobt  u.  R^j^.  . 

Diefs  ift,  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  die  Fortfetzung 
des  durcli  Roch's  Tod  unterbrochenen  Ltterari- 
fthm  Anzeigers^  der-  in  der  Mitte  des  J.  1796.  be^iann, 
«od  bis  zu  Ende  des  J.  igos.  fortdauert*.  Man  wäliite 
daher  auch  fttr  rfiefes  Kterarifehe  Inftitat  «My«rl!ry  Ti- 
tel, theils  filr  die  Befitzer  des  A  /-  A.  ,  theils  fflr 
diejenigen,  welche  nicht  im  BefitT  deffelben  find. 

\Jkt  Hauptfache  nach  wanl  l)ey  cüefem  Inftitut  der 
nämliche  PkM  befolgt,  welchen  Mf>tk  b«y  feiaam  4* 
Grande  gelegt  hatte.  Dia&r  Plan  ift  Iii 
den  Nuiiiprn  I.  und  X.  beltimnit  angegeben.  Doch 
litt  derlelbe  im  Fortgange  einige  Abänderungen.  So 
fand  z.  E.  die  ausllindifche  Literatur  von  dem  aanq^ 
Band«  an  keinen  Plate  mehr  darin*  tun  AuffttM  in- 
«epdlaiiten  Inhalts  defto  früher  bekannt  machen  tu 
können.  Dii'  Ri^Iflction  f.Ji  fuh  auch  l)ew()gf'n,  den 
Artikel,  welcher  Freisauf  gaben ,  Freisertlinlungm  1  Eh- 
renbeztugtmgeny  Beförderungen  u.f. w.  betrifft,  aus  dem 
PJane  auszufchlielsen ,  tkä»  weil  fie  in  nsehnrnlit»- 
rarifchen  Blättern  berdts  bekannt  gemacht  werden, 
thtils  weil  ihre  Bekanntmachung  durch  diefes  Inftitut 
nicht  fo  frühzeitig  peichehen  kann,  als  es  zur  Errei- 
dmng  des  bodhfichtigten  Zwecks  nöthig  wäre,  thtsU 
weil  durch  die  Auslchliefsung.diefea  Artikels  melir 
Raum  fftr  folche  Aufßtze ,  welche  «ur  Verbreitung 
ÖtararifcliLT  Kenutniffe  mitwirken,  gewonnrn  wird. 

Aul ser  raehrern/|iKWjym*n  oder  f'/«tiiio«y(WJj,  wel- 
die  zu  diefem  neuen  Inftitut,  fo  wie  zum  A.  L.  A.  Bey- 
träge  lieferten,  erfchfenen  wieder  thätig:  Böttgert 
Bttrk,  DeJius,  Eberhard ^  Sek,  Ftkenfcker,  Gabler,  Götz, 
Hock,  Kiefhaber,  Kinderling,  Mayer,  Matz,  v.  Murr, 
Nopitfch,  Ptuattr,  PHger,  KithUft  Rina,  Sotmmmd, 
Mptk,  Submkus,  Sixt,  yt^kmmffU't  f^Äw»  WUtm, 
iFundi,  Zahn,  Zapf.  .  . 

ji.  L.  Z.  1804.  IMatr  BmL 


Bey  der  Anzeige  des  Inhalts  muf«  fioh  Rea  nur 
auf  die  wichtigern  und  großem  Auffätze  befchränken, 
ob  er  gleich  gerne  bekennt,  dafs  ßch  auch  unter 
kkinem  nicht  minder  wichtige  vorfinden.  Sogleich  in 
Num.  I.  des  erflen  Bandes  findet  fich  ein  interelTanter 
.Beytrag  «ur  Oefchichte  der  Biieherprivilegien  und  des 
Nachdrucks. "  Ueber  Kirfch's  bekanntes  lateinifchea 
Handwörterbuch  erhielten  mehrere'  Buchhändler  kai- 
ferliche  Privilegien,  daffelbe  aüein  verlegen  zu  dür- 
fen. (!!!)  Die  in  eben  diefer  Numer  beEndlichea  " 
»Moralifchen  und  Rechtlichen  Fragen  aber  Bacher- 
Auctionen",  deren  in  der  Folge  noch  mehrere  vor- 
kommen, auch  beantwortet  werden,  verdienen  Er- 
wägung. N.  V.  Beytrag  zur  Literatur  der  Diplonut' 
tik.  N.  VI.  und  an  mehrern  Orten:  Von  den  Privat» 
druckereyen.  N.  X.  u.  ff.  Ueber  J.  P.  v.  I.u(1e\vig. 
N.  XVI.  u.  ff.  Ueber  die  Frage:  Ob  es  eine  deutfcfie 
Ausgabe  der  Confutation  drr  A.  C.  von  1572.  gebe  * 
Ueber  diefe  Frage  wurde  in  der  Folge  Zwilchen  Hn. 
D.  Gabler  und  Iln.  Hofrath  Maeftr  pro  und  fou/n^ge- 
füritten.  N.  XJX.  Beantwortung  des  hiftorifchen 
Zweifiels,  das  Caftellifche  Lexicon  Heptaglottm  betref- 
fend. N.  XXI.  u.  ff.  Ueber  den  Cardinal  Richelietu 
N.XXIII.  Nähere  Nachricht  aber  den  M.  Naumann. 

Aus  dem  zweiften  Bande  hebt  Ree.  folgende  Aul^ 
fitze  aus:  N.  1.  Nachrichten  von  Jacob  Roth  und  fei- 
a«ti  Schriften.  N.  III.  Etwas  von  NicoLSchweygker. 
N.  IX.  Ueber  einige  Suiten  von  Kupferftichen  iler 
Gebrüder  Sadeler  u.  T  w.  N.  XJI.  n.  ff.  Nachlefe  zu 
des  fei.  am  Ende  Nachricht  von  Thom.  Naogeorgus. 
N,  XV.  Nachrichten,  den  Chriffian Fende  betreffend. 
N.XVLfft  Zußtze  ZM  den  fiö^r,//?/,«,  Werken.  N.  XVII. 
Ueber  den  Todtentanz.  .\.  XV'III.  \^-^zeichnifs  der 
von  den  Franzofen  in  Aegypten  gedruckten  Werke. 
N.  XIX.  Ein  Anekdoton  von  Kepler.  N.  XX.  Ueber 
Kaifer  Otto  UL  N.  XXI.  Der  Baron  von  Burkana. 
N.XXIL  DieWaltnoten  von  Rom.  N.XXIII.  Ueber 
Ge.  Thom.  Serz,  Rector  und  Prof.  in  Nürnberg. 

In  dem  dritten  Bande  nnigeii  foljrende  Auflatze 
die  wichtigem  feyn.  N.  1.  Üeber  den  Urlauben  an  die 
Kraft  der  Eichel- Mi  ftel  u.  f.  w.  N.II.  Ueber  die  Ent- 
larvung anonymifcher  Scluriftfteller.  Ein  Anonymus 
beftrcitet  liitr  die  RRchfm.iisigkeit ,  anonyrnifchtt 
Schriftfteller  zu  entlarven ,  welche  ein  andrer  Ano- 
nymus behauptete.  N.  III.  U^undts  Verzeichnifs  der 
Rectoren  auf  der  Heidelberger  Univerfität.  N.  X.  Ge- 
fchichte  der  Brandenb.  Cuimbach.  Landes  -  Conftitu- 
tion  vom  J.  1723.  u.  f.  w.  N.  XI.  Natliricht  von  dent 
Horologio  Priiuipum  oder  von  der  If'eckiihr  dir  Fwrfii»» 
N.  XIV.  Nachricht  von  einer  alten  lat.  Bibd  nit  den 
OkiOcn  des  Ljn  ik  £.  w.  N.  XVL  Madüag  zu  If'at- 
p  da«  j 
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ictiCs  Ngchriebtea  von  Thotn.  Murner.  N.  XVII. 
Bemerkungen  zum  zwe^^n  Thcü  des  Halßüaißktä 
Iiliotikons  Von  Schützt.'  rf.  XX.  fiF.  Etwas  von  Se!». 
Murrho  aus  (^Jl^na^.  N.  XXIII,  '/tifät-^f'  zw  Strohffs 
Nachr.  vqn  Meianchüioa's-  Declamatiouen.  Beylage 
«it  N.  XXIO.  Bejtrigtt  «u  AUnw.  ONr/ov  Glolb- 
viuin. 

Mehrere  Numern  liefern  Briefe  verftorhener  Ge- 
khrtcn,  als;  Erwßi  II  A.),  Bm<M  {G.h.),  Borr. 

»Bd  SckwmdKt. 

Sehr  nfttzlich  ift  auch  der  Ndtrotog  von  den  Jah- 
ren  l8ot  ond  igoa.  Far  die  Belitzer  des  A.  L.  A. 
wird  das  beygefdgte  zwtytt  Regifter  erwOnfcht  fe^n» 
•welches  ein  vcrzcichnils  dirjtmgtn  AuilLitze  enthalt, 
eiche  mit  dem  A.  L,  jt.  in  Verbindung  ftebeii',  au* 
mal  dä  ein  Regifter  zum  Idztem  bis  jeist  nodi  MäL 

Nach  dtim  p^orbnicht  zum  dritten  Hiinrlc  follte  fo- 
sleich  mit  dem  Druck  des  vierten  Bandes  zu  Oßem  d.  J. 
3er  Anfang  gemacht  feyn ,  und  alle  Freunde  der  Li- 
teratur werden  mit  dem  Ree  wönfchen ,  Haf';  diefes 
in  mehrerer  Hinficht  nützliche  Inftitut  einen  ununter- 
tvocheiien  Fortging  haboi  inQgpk 

Bkrlin,  b.  Ungcr:  Erinnerunifen  aus  meinem  Unt' 
eatni«  mit  Garve,  nehfl  einigen  Bemerkungen  über 
atjfen  Ltbm  «nd  Ckan^tTy  VOD  5Stttf»iund  Gott- 
fnei  DiUmmr,   Igöi.  VIIL  v.  94»  S.  8.  ( i6  gr. ) 


'  Obgleich  diefem  Beytrage  zn  Gmv/s  Charakteriflik 

ichon  einige  andpre  vorangegangen,  und  liern;ich 
noch  mehrere,  bcTonders  in  feinem  ßriefweciirel  mit 
ff^eijfe  und  ZolHkoffr,  {gefolgt  lind:  fo  bleibt  doch  die 
hier  anzuzeigende  Schrift  innner  fehrlefenswerth,  und 
,  Sft  daher  auch  von  G's  fpitem  Biographen  benutzt 
•worden.  Er  wird  darin  nicht  fowolu  als  Schriftftel- 
1er  und  Geleln  ter,  fonderii  mehr  als  Metifch  gefchil- 
dert,  vur/Liglirh  wie  der  Vf.  ihn  in  den  Paar  Jah- 
ren kennenlernte,  die  er  in  Garvt's  Haufe  und  Um« 

Sange  verlebte.  DMe  Jahre  fiden  indeb  gerade  in 
t»n  Zeitr.Tutn ,  'wo  er  ficli  noch  in  der  vojiern  Kraft 
df;  Leben";,  jin  Genuffe  des  häuslichen  GlQcks  bey 
fui[it>r  tretfliclicn  Mutter,  und  in  der  BlUthe  feines 
fcluriftftelierifchen  Ruhms  befand.  £s  war  nSmUch 
im  J.  i7go,  als  der  damals  nodi  junge  und  inBivrian 
die  Schule  befuchende  Vf  in  Gr*j  väterlichem  Haufe 
•ine  Wohnung  bezog,  und  dadurch  Gelegenheit  be- 
kam, feine  näliere  perfönliche  Bekanntfchaft  zu  ma- 
chen. Bey  den  Beobachtungen,  die  er  Aber  ihn 
»achte  md  fai  fein  TagÄodi  niederfc^rM»,  hatte  «r 
damals  nur  die  Abfirht,  fich  feine  Art  der  Bildung 
des  Verflandes  und  Herzeus  zum  Mufter  zu  nehmen ; 
jetzt  hat  er  fie,  und  einige  ihm  mitgetheilte  Briefe 
von  G.  nebft  Stellen  aus  leinen  Schriften ,  als  Stu£f 
»1  diefen  Erinnerungen  benutzt.'  Der  Auftrag,  ihm 
feine  BiJcherfannrilung  zu  ordnpn  ,  und  Hie  Mittiiei- 
lung  manclier  Biicher  daraus,  gab  noch  mehr  Gele- 
genheit zu  Unterredungen  mit  ihm,  die  hier  zum 
Thcü  «ufgezciehotc  mm  ia  CMhc  ab  «0«*  iUnficfat 


lehrreich  und  intereffant  genug  find.  Vornehmlich 
kann  die  Lectare  diefer  äqhritt  jungen  Leuten  und 
ihren  Lehrern  fehr'ntltzlich  werden,  wegen  der  Win- 
ke r.nd  Auffchlflffe  ,  die  darin  über  gelehrte  Bildung 
und  £rziehung  und  einige  philufuphffche,  auch  theo- 
loeifche  Gegenftände  vorKommen.    l^tr  fanfte,  be- 
fcneidene,  behutfame  und  doch  ans  Herz  drineeode 
Ton  des  edlen  Mannet  mufs  ihn  fdbft  feinen  vieljäh- 
rigen  Verehrern  noch  ehrwürdiger  machen.  Auch 
der  wiederholte  Abtlruok  der  Gf//M'i'chen  Briefe  an 
76*« Mutter  und  an  ihn  felhft,  und  die  Aftern  Aus-  • 
'  zUge  aus  feinei^  Schriften  wird  der  Lefer  nicht  m^era 
hier  wiederfinden.    Und  wer  diefe  Schriften  ielbik 
bcfitzt,  wird  für  diefe  WieJei  Iiolimgcn  durch  manche 
neue  und  mtereffante  Anekdote  und  ürinnerung  aus 
des  Vfs.  Unterredungen  mit  G.  fcha«llos  geballUI* 
Dahingehören  z.  B.  feine  fehr  richtigen  Bemerkuniom 
(S«74.  ff.)  Über  das  Lefen  der  Ciceronifchen  Bacher 
de  fimbiis,  mit  nach  nicht  genug  dazu  vorbereiteten 
und  im  Denken  wenig  geübten  Schülern,   und  die 
Erklärung,  die  G.  feinem  jungen  Freunde  von  einer 
ihm  dunkeln  Stelle  in  diofen  Büchern  gab.    Nicht  - 
weniger  lefenswQrdig  find  feine  Aeufscrungen  Obec 
die  Erziehung  der  Kinder,  heranders  der  Töchter, 
S.  82  ff.    Ueber  ihre  heutige  Bildungsweife  fagte  er 
z.  B.  fehr  treffend:  „Das  Frflhjahr  unferer  Ehen  iljt 
»fchüner,  hlu^nenreirher ;    aber  dafilr  ift  auch  der 
„Snrivm  r  tl«lio  drückender;   und  der  verblendet«  • 
„Kliemann  fiiulet  Hann  oft  in  der  Sonnenhitze  oder 
abey  den  Ungewittern  des  Leben.s  wcdrr  einen  er- 
»qtueltenden  noch  fchatzendeti  Schatten  im  Umgange  . 
„leiner  Verblnhefea  Hälfte,   und  auf  fchmackhatie 
„Früclite  im  Hei  l>l  te  diirf  er  fich  ilann  anch  nicht  Hoff- 
„nung  machen."         \'iL'l  VV<ilires  un  d  Hellgedachtes 
wird  der  Lefer  diefer  Schrift  auch  in  dc^  Vts.  Unter- 
redungen mit  G.  Ober  Theologie  und  Aufklärung  Hn-' 
den.    „ö.  meinte,  es  fey  ein  grofses  Hinderoifs  des 
Befferw^rdens  junger  Leute,  dafs  man  auf  Schulen 
die  dogmatifche  Theologie  noch  immer  als  eine  un- 
entbehrliche Wiffenfchaft  in  ihrer  fcholaftifchea 
„Fom  mit  aÜen  den  ftreitigen  Lehren  verfchiedener 
„Parteyen  vortrage. "    Mit  Recht  glaubte  er,  der  Un- 
terricht in  der  praktifchen  Sittenlehre  würde  zweck- 
niäfsiger  feyn,  und  hieh  für  junge  Leute  die  Regeln 
einer  feinen  Lebensart  und  Weltkenntnils  füt  nicht 
minder  nnthwendig.  Treflend  wkhr  find  auch  fdna 
Bemerkungen  Ober  die  Würde  des  geiftlichen  Stan-fes 
und  über  die  Aufhebung  der  Klofter.    F.ine  Froiie 
feiner  edeln  Denkart  und  feiner  durch  Feinheit  der 
Art  veredelten  vrohlthätigen  Verwendnne  für  den  Vf« 
bey  feinem  Abcange  zur  A4udemle,>ivini  man  S.  19s 
ff.  niciit  ohne  tneilnehmende  Befriedigune  lefen  ;  und 
die  nachher  S.  170  ff.  mitgcthedten  StelJen  aus 
Briefen  an  den  Probft  SpaUiing,  deren  es  auch  vor- 
her fchon  verfctdedene  giebt,  geben  W  Gharakte- 
riftik  des  würdigen  Mannes  noch- feinere  Beyträge, 
fo  wie  da?,  was  in  diefer  Hinficht  von  dem  Vf.  fclnft 
am  Schlufs  diefes  Buchs  über  ihn  felagt  wird.  Zu- 
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ihm  in  Kupfer  seftocheneo  Bildoifle.  Die  Bafte 
yoa  Ho.  DBB  Ja  GvtlHi  war  damOf  nooli  nicht  voll- 

fiRBAUUNGSSCHRIFTEN, 

Lbtveig,  b.  R«in :  ^efns  dtr  UUift  miNaxttnikt  ein 

Ideal  aller  denkhjj  en  Grofse,  fdr  alle  feine  v/ah- 
reo  Verehrer  zum  weitern  Nachdenken  aufgcficllt, 
ton  M-  ^oach.  BtnA.  Nikol.  Hacker,  Pfarrer  zu 
Straach  her  Witteabo^c.  Zweites  Bindchen. 
StOn-OrSfi:  Mit  einem  Titelkupfer,  die  Ein- 
fetzung  .tes  Abendmahls  vorfidleaa.  X803.  406S. 
gr.  8-    (i  Kthlr.  16  gr.) 

Die  Licht  -  «nd  Schattenfeite  diefes  Werks  kennen 
die  Lefer  der  A.  L.  Z.  fchon  aus  unferer  ausfithrli- 
dien  Anzeige  des  trßm  Bändcliens  ( J.  igoi.  Nr.  199. 
S.  81  ff.);  und  der  Vf.  beftätjgt  auch  durch  diefe» 
ztT'yt*  B.indchen  unfer  dort  gefälltes  Urthc  !.  Auch 
hieriüiuiet  man,  neben  uiancben  guten  und  treffen- 
den Gedanken,  viel  Halbwabres  und  Eiafeitiges,  ne- 
ben einigen  gdutigpaiMi  SteUeo  viele  Wort»  lud  leere 
DeciamatioQen. 

Statt  der  Vorrede  fteht  ein  Getficlit  voran,  dfr 
Metifch  betitelt.  Huben  poetilchen  Geilt,  lebendige 
Dar'.lellung  und  reines. Metrum  darf  man  hier  nicht 
fucben;  wobl  aber  enthält  diefes  Gedicht  einige  recbt 
gute  Ideen  und  moraUfche  Aeufyerungen ,  die  dem  Vf. 
cur  Ehre  gereichen.  Nur  einigemal  wird  dacli  der 
VW^j^  matt  und  profülcb»  wie  z.  B.  in  loigeor 

An  andern  felien  wir  dfr  Fehler  ÄTenpe. 
Und  richten  ftrenj;  Hci  Lebenj  Sitrlirlikeit, 
UitU  Siihlen  in  der  Breit  und       (/fr  l„i'!t:e  ^ 
Diu  allet  auf,  wjs  uun  liic  l'fiivht  gKOciit  u.  L  W. 

Im  tr^tn  Kufiitel  hat  der  Vf.  den  Satz  au^gefofart: 

„Weisheit  und  'Tugend  beftimmen  vereint  die  Würde 
des  Menfchen;"  und  dabcv  eine  yntlfeiKlo  Sage  von 
dem  perfifchen  Könige  iffiim  Kajfan  einj^cHuchtfu. 
Nicht  ganz  befriedigend  wird  im  zwtyttn  Kan.  der  Be- 
griff der  Titgtni  beitimmt  durch :  „höchfte  Vollköm- 
tnenheil  des  Willens,  da  der  Menfch  entfernt  von  al- 
lem fremden  EinllurPe  nur  dasjenige  au^ilbt  und  voll- 
bringt, «as  Irin  Vcrftand  tlieds  durch  fich  felbft, 
theils  durch  die  Belehrung  anderer  für  das  einzige  Be- 
lke ta  Act  jedesmaligen  Lage  zum  allgemeinen  Wohle 
anerkannt  hat."  In  der  Ansfilhrung  kommen  jedorh 
einige  recht  gute  Gedanken  vor.  An  das  Datejii  wo- 
ralifchr  Unqehfuer,  d.  h.  folcher  Alenfchen,  denen 
man  nie  etwas  nacbzufagen  wQfste,  das  die  bildende 
Band  des  weifen  «nd  vollkommenen  Schöpfers  ver* 
rlethe,  die  in  allen  VerhältnilTen  des  Lebens  ohne 
Ausnahme  die  beffere  Erkenntnifs  und  das  beffere  Ge- 
fühl verliu:;ncii  könnten,  —  gladbtder  Vf.  nach  S.  25. 
nicht.  Schön  und  gefühlt  ift  das,  was  er  über  den 
Werth  ächter  Tugend  fagt  Im  fmtfim  Kap.  fteilt 
Hr.  fl.  Jefum  als  das  Ided  der  vollkomjnenfteu  Tu- 
gend auf.   Nur  wird  hier  wieder  zu  viel  declamirt: 


mufs  zuvor  mit  unfernl  Ideale  der  fitllichen  Vultkom. 
menheit  verglichen  werden,  ehe  man  ihn  dafür  er- 
kannt»" Ib  Kann  doch  das  keine  Widerle«tng,  die£as 
Gedankens  heirsai,  was  Hr.  ff.  aus  £im«!»  Briefen 

an  Emma  dagegen  anführt.  Die  Vtrfiuhuntistiefciückte 
ofrfu  wird  (K.  (T  7  )  von  dem  Vf.  fflr  eine  wahre  und 
treue  SdiUderunp  'ti  von  Jefu  felbft  gemachten  Er- 
fahrungen angeüeLea,  der  Erfahrungen  Ober  das»  wasr 
of^  in  dem  Innern  des  MenfcKcn  vorgeht.  Ober  das 
Erwachen' feiner  Leidenfchaften ,  feinen  Han^  zur 
Sinnlichkeit,  den  Kampf  Zwilchen  AV'iffen  unJ  Wil- 
len, und  ober  die  daraus  entftehenden  Gefahren  für 
fdbi  eigenes  wahree  Wohl »  bvf  Stimm  eben  ni«fat  all- 
sulätencin  Lefebtfinn  vnd  fe&er  geivOhnUehen  Un> 
achtfamkeit.  Die  Gefchichte  der  Verruchuug  Jefu 
foU  (S.  113.)  äit  Gtfthuhte  der  f^etirrungen  des  mtn/chli. 
chtH  Herzms  n  oBtk  Zeiten  fcyn.  lu  moraiifcher  Ilirv  . 
ficht  fcheint  uns  jedoch  bej  Jeüi  eine  inner^i'Veriuh 
chnng  bey  kalter  Vetminft  und  vAÜieem  Bewufolfeya 
feiner  felmt,  eben  fo  viele  Bedenklicnkeiten  zu  haben, 
als  eine  Vcrfuchung  durch  ^ine  Vilion,  entweder  im 
Traume  oder  in  eiuer  Ekftafe.  Und  fchwerlich  w.ire 
die  Erzählung  einer  fulchen  Verfuchung  dazu  gjee^net 
rewefen ,  den  SchOlem  Jeftt  höhere  Begriffe  von  der* 
XViirde  feiner  Pcrfon  einzuflöfscn.  Die  meilte  Walir- 
fcheinlichkeit  fcheiut  uns  daher  die,  auch  ncuerlirU 
noch  von  Zi^gler  mit  neuen  Gründen  unterftnt/te  Er- 
klärung zu  haben,  womach  die  ganze  Gefchichte  als 
eine  aufgenommene  Sage  betraciitet  wird,  dfe  noan 
unter  den  Judencbriften  als  fjctifcli  annahm,  und  die 
vielleicht  hlofs  in  'die  grlecbifche  Ucberl'etzung  de» 
Matthäus,  die  wir  jetzt  nahen,  eingerückt  wurde.  —  ' 
Im  fititHtett  Kap.  hat  der  Vf.  eine  Parallele  zwifchett 
Jefu  und  Johannes  dem  Täufer  gezogen ,  aber  doch 
zu  viel  auf  ein/:dne  unbeftiaimte  Ausdnlcke  def  Evau- 

SeU^n  gebaut.  Auch  ift  er  bisweilen  ungerecht  gegeu 
en  annes.  So  foll  er  durch  feine  funderbarn 
Tracht  und  I^eben.sart  haben  AufnM!rkfand<eit  ernten 
wollen,  er  foll  dadurch  (^harakterfchwäche  bewiefen 
li.ihen  u.  f.  w.  Im  Gegen thfil  fcheint  es  uns,  daf^Jü- 
liannes  blofs  nach  den  flrengften  Grondlätzeu  der  ef- 
fenifchen  Sittenlehre  lebte,  (bfs  er  unabhängig  von 
den  Menfchen  leben  wollte,  und  gerade  eben  dadurch 
eine  gewiffeFefliglvfjt  feines  Charakters  zeigte.  Auch 
fdhrt  die  Freymüthi^keit ,  womit  er  das  Lafter  ohne 
Meofcbenfurcht  und  ängftliche  NebenrOckfichtcn  i>e- 
Arafte,  wahrlich  nicht  auf  Schwäche  hin!  Un- 
ter der  Auffchrift:  „Gemälde  iles  Zeitalters  in  wel- 
chem der  Weife  von  Na^arelh  lebte,  in  moraiifcher 
Hinficht"  (Kap.  10.)  giebt  der  Vf.  ein  grelles  Gemälde 
von  der  Verderbtiieit  der  Zcilgemdfen  Jefu.  —  Im 
erften  Kap.  feines  Evangehums  foll  Johannes,  nach 
S.  156.  sJefum  als  den  llr  jni-ll  aües  HrfrliaiTencn  vor- 
fteüen ,  von  dem  alle  Weiten  mit  iliren  Gefrhöpfen 
und  Wefen  ausgehen. "  „Und  mufs  nicht,  fchüefst 
Hr.  H.  fodann  weher,  —  nmfs  nicht  der  erhaben l'te 
OeilV,  durch  deffen  allmächtige  Kraft  dnefotche  Welt, 
wie  die  unferc,  mit  allen,  ihrer  Heftimmimg  angfmcf- 
ienen  Einrichtungen,  hervorgehen  kann,  auch  die 

kAclifinJitoliitttbtfitzvi?''!!  Pai  bekannte  Zeug- 
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nifs  des  Sofipkus  von  Jefu  {Antiq,  I.  ig-  c.  4.)  wird 
(S.  1764  v>  «n«fiihrt:  .Zu  dieCsr  Ztit  lebte  ein  g»> 
wiflerMtis,  «B  wefferMann,  ^"^  -  ^  * 


«rrj  .17fl«n  wnwn  rfrtr/,  denn  er  verrichtete  wunderbare 
Thaten,  und  war  ein  Lelirer  der  Menfchen,  die  die 
Wahrheit  mit  Freuden  annahmen. "   Die  von  uns  un- 


a eil teoden Früchte  pflücken  kann.   S  399.  aufsert  der 
VI  wiedenun  die  «uoh  im  trflm  Bändohca  voreetx»! 
tmwahHefaeinliche  Meynung,  dab  Jefos  bis  fn 

drevTsicftes  Jahr  „ghlckliche  Tage  in  fr-incm  mütler- 
licheo  Haufe  verlebt  habe. "  Woher  weits  es  denn  Hr. 
H.  fo  beftimmt,  dafs  JefuS  fich  gar  keine  KenntnilTe 


fifübhenefi  .Worte  fcheinen  uns  unSdit  zu  Dejn.  Hr. S*  auf  grftCsern Heilini  aingefamnidt  iMbe?  S>  385.  wird 

tfadh  die  ganze  Stelle  nicht  mit.  Aber  auch  f«  den  JeAts  .dasMafter  der  leidenden  und  fbrhmien  Tugend" 

von  ihm  au<;gf»laffi^nen  Worten  fclieint  uns  noch  Ei-  genannt.    Die  Nacht,  in  der  Jefus  H,efangen  ecnom- 

niges  interpoiirt  m  feyn,  wiewohl  wir  das  Zeugnils  meu  wurde,  heifst  S.  386-  die  dunkfiJU  alltr  r/äikte  l 

des  ^ofephus  nicht  ganz  för  untergefchoben  halten  S.  387  ff.  kommt  eine  croteske  Schilderung  vom  Ju- 

.  können ,  fondern  es  für  wahrCcheinüch  achten ,  dafs  das  Ifcbarioth  vor.    Sdion  längft  foU  er  «iue  erhabe> 

Jofephus  einiges  über  Jefum  geCsgt  habe.  Kap.  14  ff.  neu  Eigenfchaften  feines  grofsen  Lriirers  mit  fiUlem 

■werden  einzelne  Icliöne  Scenen  aus  dem  Leben  Jefu  Nr\dt  he^bachtd  und  die  unzernOrbare  Ruht  deßelbtn  mit 

aufgelfellt,  und  Uec.  ift  hier  mit  den  meiften  Reful-  ümviUen  bemerkt  haben;  —  er  füll  ihm  die  amgenekmi 

taten  des  Vfs.  zufrieden.   Das  « Abbrechen  des.Tem-  Erkobmg  in  dem ,  wegen  feiner  Lage  nndNaturfchda- 

pels  und  Wiedererbauen  deffelben  in  dreyen  Tagen"  heitea  von  ihm  fo  oft  befuchten  C^rten  nidit  JgßSmä 


verficht  der  Vf.  (Kap. so.  8.243  ff.)  fo,  wie  mans  ge- 
wöhnlich verficht,  von  dem  Tödten  und  Wiederbe- 
leben des  Körpers  Jefu.  Wir  mochten  jedoch  den 
dunkeln  und  dat  Nachdenken  erweckenden  Avt- 
fnruch  Jefu  lieber  von  einem  Aufhurea  des  ganzen 
'l'empel  -  und  Ceremonienwefens ,  und  der  Erricli- 
tnng  eines  neuen  geiftigen  Tempels ,  einer  neuen  heil- 
bringenden Lehre  vergehen,  uml  Joh.  2,  31.  32.»  mit 
einigen  Auslegern  ,  für  eine  mildernde  oder  deutends 
C>!(i!(e  halten.  Hiernach  hätte  Jefus  Cigen  wollen: 
„zei  ftöi-t  nur  immerhin  diefen  Tempel,  in  dreyen  Ta- 
gen, d.  h.  in  kurzer  Zeit,  errichte  ich 'einen  neuen 
geiftigen  Tempel ,  ftifte  ich  eine  neue  heilbringende 
Religion!"  Das  fchöne  //fixA/'fche  Programm  ül>er 
diefe  Stelle  fcheintHn.  R.  nicht  bekannt  geworden  zu 
fpyn.  Die  I^rtr  ■  Tiigeiuini  ^efu  werden  Kap.  33  —  29. 
fehr  ausfiilirliLh  eiitwii  kelt,  und  diefe  Abfchnitte 
werden  für  manche  Lefer  gewifs  erbaulicher  und  lehr- 
reicher feyn,  als  viele  nnferer  neuef^en  Predigten. 
Von  Kap.  '30  —  36.  wird  ^efus  in  feinem  Privatleben  t  als 
zärtliclier  iiuhn,  als  Freund  der  Kinder,  imUmsjange 
mit  Freimden,  fodann  als  ein  Mann  von  liolier  H echt- 
üchaffenheit  und  Wahrheitsliebe,  als  ein  erklärter 
Feind  aller  Scbeinfaiiligkeit  n.  f.  w.  dargeftellt^  und 
auch  hier  kommt  recht  viel  Gutes  vor  ;  nur  hptlauert 
man  es«  dais  man  jedesmal  erft  10  viele  ülatter  zu- 
rackfieldabeii  milEi«  die  mu  itt«  Mwib  nicht  nt  var* 


habeif  u.  f.  w.  Wetier  weffs  diefs  alles  der  VI 

giebt  es  nicht  näher  liegende  Quellen  feiner  Verräthe- 
rey?    Bisweilen  find  die  Ausdrücke  des  Vfs.  nicht 

5 lücklich  gewählt.  So  foll  JefiiS,  nach  8.399., 
en  VVorten  am  Kreuze :  , Vater,  vergieb  innen,  fio 
wiften  nicht,  was  fie  thnn!"  Sjffientlich  fein  Teßammd 
vom  Kreuze  herab  zu  promulgiren  gefihienen  haben :  Friede 
allen  mit  feinem  Tode,  Friede  und  Freyheit.  den 
Freunden  und  Feimien  !  Unter  andern  werden  .dto 
Worte  J.efu :  ,es  ift  voUbraclit ! "  S.  40a.  fo  commen- 
tirt:  »der  Vorhang  fallt,  die  Mufik  verftummt,  die 
Lichtei  verlöfchen,  das  Schaufpicl  ift  aus,  da  wan- 
delt der  Schaufpieler  im  leeren  dunkeln  Haufe,  die. 
Töne  des  Bey  falls  haben  fich  alle  verioren,  die  Zio» 
fchauer  find  verfchwuuden ,  traurig  -wdrde  ihm  jetzt 
diefe  Einfamkeit  feyn,  läftig  das  Dunkel  der  Nacht 
um  ihn  her^  —  aber  das  ße\vufstle\ n  feiner  Anftren- 
gung,  feiner  geleifteten  Dienfte  wandelt  mit  ihm 
durch  die  eiirfamen  Hallen  zur  offenftehendeirPforte» 
und  mit  Wohlbehagen  freut  er  fich  auf  die  Ruhe,  die 
ihm  fo  freundlich  lächelt;  lieh  hingebend  in  üire  wei- 
chen Arme  wird  er  ausrufen:  „es  ift  volUirarht I " 
Dergleichen  Tiraden  kommen  in  der  Leidensge« 
fchichte  Jefu  in  Menge  vor.  Möchte  es  der  VE  doch 
cinfehen  lernen,  dafs  zu  vtelc Wo««  kcittMitld fiON^ 
das  Herz  zu  rOhreu ! 


.    KLEINE  SCHRIFTEN. 

CKate,  a.  K.  dl  V6.  mIt.  %.  P«mpejdtt 


VelerBUrgMtimtmt  ttnlik.Om'MmLS^the ,  Nachmiuan* 
prrdi^rer  oadRMCw  ip  Raehfidbliii.         102  8.  g.  (g  p.) 
Bfr  VF.  b^SAMn  fidb  (elMk,  Ibrtae  anbckannten  WabrlMi* 


f^BAceew. 

B 

_)pr  Vf.   .     - 

ten  üga»  am  woIIm}  andi  haben  «iv  10  w«nic  nemtraKma« 
Aiülclttea  in  Ganz«n  ah  Mtt^jUUkimttm  ScbarfCim  i»  die- 
1^  Scinift  wahrgenommen.  huUU  eitbik  im  wuHutam  ridH 
tige  prtMii^BmamkvMtatt  Htytn  4«r  audkMafUB  «oU» 
mtftmiam  Aetwertifawielt  ebm  vtrftlndigen  Muniei 


er. 


ier  tSglichen  B«rc)i2ftteang  mit  einem  fo  wichti{;);n  Germ« 
Zvavöh  •Uegen.  Wir  (»Uuben  dah 
l,l.etiMni  foleber  Infciti 
Inaatt,  «aiu»  gleich  eini 
.  ia  Aumiajig  der  befcht 
eh  auf  liMbt}llinge  EtFl 
ftnilleB  Biidtlariakaac«» 


funde  ttB  rflhmiidbe«  '. 
4ierea  Verfitch  den  Anflencm 

  .     „      .  »  WCAn  gleich  einige 

dar Bchanptu Ilgen  dctVft.,  wi«  x.8.  iaAamiaAg  der  befchtm« 


arit  Uakerxeuftung  empfehlen  ta  \8ai 

dar Behanptu Ilgen  dctVfe.,  wi«  x.8.  iaAaMiang  der  bMchini' 

etnien  Scrafea,  «agaadiwc  «t  Gab  auf  liMbt}llinge  Erfah' 
ag  beruft,  dwaeäh  na»  aane  nnillaB  BiaUariakaaM 
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y£RUISCHTS  SCHRIFTEN. 

Warschau,  in  H.  Piariften -  Druck.:  RoczHAi  To- 
wciTZvßuja  U^iirfzawskitgo  Przi/iachf  Na»k.  Tom. 
Pierwszy  za  vozicolnnem  Zu  Urzchnofei  u  JVar- 
fzawie,  d.  i.  ,Vfahrhdc!%tr  oder  Memoires  der  IFar- 
fckautr  Societät  der  Freundt  der  ff^enfchc^Un. 
Mit  Erlauljnils  derObrigkeit.  I803.  Erßtr  Siaod. 
527  S.   Zwtyter  Band.  464  S.  gr.  8' 

Dflfs  durch  die  Theilung  Polens  bey  den  National- 
polen die  Liebe  tu  den  Wiffenfchaften  nicht  er- 
ftickt  worden  ift,  fondfrn  dals  die  Freunde  der  pol- 
niCcIien  Literatur  Geh  theils  näher  an  einander 
IchlofTen ,  theils  ihre  Bemflhungen  verdoppelt  haben» 
|ada(s  felbrt  in  Warfcliau  eint-  Gffeüfchaft  der  Frenn- 
de  der  WitTenfcliaftcn  fiuli  f^eljil.iel  lul,  die  gewilTer- 
innlsen  vorn  Hofe  autorifirt  u-ird,  ift  bereits  im  Intell. 
Bl.  der  A.  L.  Z.  erwähnt  worden.  Kec  liat  nun  die 
jener  Gefelirdiaft  vor  fich.  In  der  Vorrede, 
worin  man  den  Vf.  des  Werks  über  die  polnifcbeo 
und  HtihatiifchenGefet^e  nicht  verkennen  kann,  heifst 
es:  dafs  die  Gefellfcliaft  ihren  End  <c  weck ,  die  polni- 
iche  Sprache  in  ihrer  Keiniekeit  zu  erhaiteo,  die  VV  if- 
fenrchaften,  fowohl  die  nouwaildifeil»  ab  auch  die 
nnt/.h'chen  und  angenehmen,  unter  der  polnifchen 
Nation  zu  verbreiten  und  aufrecht  zu  erlultetit  Sr. 
Müjeftät  dem  KöniL;e  von  Preufscn  vorgelegt,  und 
dafs  darauf  der  König  huldreichit  rcfcribirt  habe: 
ndafs  er  ihre  Abhandlungen  gnädig  aufgeooranien ,  die 
Gefelifchaft  confirmire,  und  Qberzeugl  von  dem  auf- 
richtigen Willen,  feinen  Schutz  zu  verdiepen,  andl 
davon  diefelbe  verficlierc."  Ree.  glaubt  diefs  um  fo 
mehr  anfahren  zu  niüffen,  da  diefer  Schutz,  den 
Friedrich  WUhdm  HL  der  polnifchen  Literatur  anee- 
deihen  läfst ,  ganz  gegen  den  Kleingeift  mancher  Un- 
kundigen  fnricht,  welche  behaupten ,  dafs  die  polnl- 
fclic  ispracne  und  LiU't~aiur  ausfterben  könne,  und 
die  darum,  weil  i«e  Iveme  Keuntniffe  von  beiden  ha- 
ben ,  dreift  genug  vorgeben ,  dafs  in  der  polnifchen 
laiteratur  nichts  Wiffenswerthes  vorhanden,  fey«  vaA 
gSnzIich  vergelten,  dafs  etwa  2,000,000  BOhmcn  In 
Deutfchland  ihre  Sprache  und  iJteratur  behaupten, 
daCs  die  Wenden  ohne  alle  Literatur  noch  immer  vVen- 
difcb  fprechen,  und  dafs  faft  ein  Viertheil  von  Deutfch- 
land nicht  deutfch  ift.  Uafs  iO|pob,OM  Polen»  bey 
einem  r.aldreichen ,  mit  den  WinenfchafIteO  bclöinnten 
Adel,  ihre  Muttcrrpi arhe  nicht  verlernen  werden  ,  ift 
wohl  eine  ausgemacKle  Sache;  damit  aber  die  Holen 
nicht  auf  jene  Stufe  der  Cultur  zurOckfmken ,  auf 
welcher  die  Wenden,  die  Ober(chiafi«r«  die  Slaw»- 
A.  L.  Z.  1804.  Driker  Band. 


ken  itfid  aodere  faft  ohne  Literatur  lebenden  Vöilter- 
fchafteo  ftehen,  fondem  immer  in  den  Wiffenlchaf- 
ten  weiter  kommen ,  das  ift  der  Zweck  der  Gefeli- 
fchaft, das  ift  der  Wille  des  König?»  das  ift  der 
Wunfeh  eines  jeden  Polan »  ja  fi»l(m  vieler  Deut- 
fch en,  die  von  den  Polen  ganz  anders  urtheilen,  alt 
diejenigen,  die  alles,  was  von  deutfchen  Sitten  ab- 
weicht, verachten.  —    Die  erfte  Sitzung  der  Gefeli- 
fchaft der  Freunde,  der  W^ilTenfchaften,  am  25.  Nor. 
1800.,  eröffnete  der  üifchof  von  Zenopolis,  Alber» 
trandi,  Weihbifchof  von  Warfchaa,  mit  einer  Rede^ 
worin  er  bewies,  dafs  die  Autocratie  keines weges  ei- 
nem Volke  zur  Aufrecbthaltune  der  Wiffenfchafte» 
outhwendig  fev-    üeyfpiele  und  ilelege  iind  Italien  in 
neuem,  die  Chaldäer,  Aegypter  und  Griechen  in  äi- 
fern  Zeiten.    Diefe  Rede,  die  voller  Feuer  u't,  macht 
den  Anfang  in  den  Jahrbüchern  der  Socictat.  Hier* 
auf  folgt  im  erßeu  Tlieile  diefer  Jahrbücher  eine  z  wey- 
te  Rede  vom  9.  May  1801.,  von  eben  demfelben  Vi^ 
wuiin  fehr  viele  treffliche  Gedankm  und  Winke  über 
die  polaifcbeLitenUur  vorkommen,  und  folgende  Fra- 
gen d«r  GoTeUfeluift  vorgelegt  werden;  i)  Worin  be- 
iteht  die  Vollkommenheit  der  Kunft  in  den  altem 
und  neuern  Zeiten?   2)  Hat  Hie  Bcredlainkeit  der  Po- 
len, bcfonders  im  i6ten  Jahrhundert,  etwas  Charak- 
ter! ftiCobes»  und  zu  welcher  Art«fphdrt  diefelbe? 
3)  Wdche  ^flenfohaften  haben  befonders  die  Polen, 
getrirbrn,  7ntnal  im  löten  Jahrhunderte?     4)  W  ie 
viel  hdt  dic  Alironomie  dem  Copemicus  zu  danken? 
S)  Welrhe  Pflanzen  und  Tliiere  kann  das  ehemalig« 
Polen  als  urfprflnfllich  einkeimirche  aofeheo?  Die& 
Aede  dis  Hn.  Vt^hbifchoft  fol  <;t  eine  Lobrede  von 
Hn.  StanistiVis  Koßka  Potocki  auf"  Hn.  Jofeph  Szyma- 
nowski,  worin  manche  IchoneNotrzen  über  die  neue- 
re und  ältere  polnifche/Literaiur  anhangsweife  vor-  . 
kommen.   Alidana  £nd  noch  in  dem  erfieu  Tbc^le 
der  JahrbOelier  des  Paters  ffofeph  OfituÜS.F.  Abhand- 
lung ober  den  Wachsthum  der  phyfikaUfchen  Wiffea-  .. 
fchaften  in  der  zweyten  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts» 
eine  Ked«  des  Hn.  AVeihbifchofs  Albtrtramdi  bey  der 
Enieusruiv  dtt  Sitznnnn  der  Gnidilfihaft :  eine  Ab- 
handlung flDer  die  Mnlen ,  von  dien  demfelben ;  Ver- 
fileicliungstahellen  dtr  neuen  franzölifchen  und  polni- 
k:hen  und  iiUhauil'chen  Maalse,  vom  Fflrften  Alexander 
S0pMSi  eine  Lobrede  des  Abb4  Dmochowski  S.  P.  auf 
den  verewigten  Erzbifchof  Kraßckif  eine  Abhandlung 
Aber  die  Zehnten  in  Polen,  vonHn.  ThaddHut  Ctaddf 
eine  R^^fe  des  Hn,  Wcihhifchofs  Albcrlrandi,  litera- 
rjlVhen  Inhalts,  d.  d.  15.  May  igoa.;  vier  Abhandlun- 
gen von  dem  gelehrten  und  aus  Zacks  Ephemeridea 
TObmlifittft  iMKaiiDtea  Abb6  ^ghtm  SmMd^  Aber 
G  ^  oftro- 
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■ftraiKvnilfelm  Beobaehtmi^  flbcrhaupt.  Aber  a(h^ 

nnmifche  Beobachtungen  in  Krakau,  über  die  Ceres 
uad  Pallas.  Ree.  begnügt  ficli,  diefe  Reden  und  Ab- 
handluaeen  blofs  anzuzeigen,  und  fetzt  nur  dieCs  noch 
hinzu:  daEs  jlhin,  die  Ücbtvoüe  itarftellung  der  Hn. 
Abb6  OßMsti  und  DmoehowsU  vorzOglich  gefallen 
habe.  In  der  Abhandlung  iles  Hn.  Thaddäus  Czacki, 
Ober  die  Zehnten,  die  er  in  mit  Oelde  lösbare  Ge- 
treidecanons umzuändern  anräth,  findet  man  die  fchätz- 
barften  biftoriCchea  und  bttiTtÜchen  Nach  richten  über 
die  L^dwfrtbfchaft  in  Polen.  Ans  dem  Betrage  des 
Peterpfennigs  fchliefst  der  gelehrte  Vf. ,  tlafs  auf  eine 
fJuadratmeile  nicht  mehr  als  vier  Lanen  (etwa  acht 
Magdeburger  Huben)  in  alten  Zeiten  angefchlagen. 
Worden  fiodi.  zur  Zeit  Si^pnund  Augufts  kommen 
im  Kralcanifehen  35  Lanen  auf  eine  QuadFatmelle,  et- 
wa ein  Di  ittheil  von  der  jetzigen  Urbar/nncliuiig.  Die 
ZaJU  der  Dörfer  hat  (ich  \  ierinal  vermehrt  Im  J.  1764. 
waren  in  der  Krone  Polen  allein  39,885  Niederbuttii« 
fgwk.  Nach  der  erlbeo  Theilung  verordnete  man  eine 
neue  Revifion;  man  fiind  im  J.  1789.,  binnen  14  Jah- 
TCii  alfo,  einen  Zuwachs  von  ungefähr  93CX1  Dörfern 
und  AoGeileluiigen.  —  Die  Verjjleichungstafeln  des 
Farfren  Alexander  Saphka  ünd  mit  vielem  FleiCse  ge- 
arbeitet Zuin  i^evveiÜB«  das  Ree.  diefelben  durchge- 
leben  ,  mögen  folgende  unbeträchtliche  Krrata  dienen. 
Die  Kinheits  -  Grainme  der  Gewichte  wunle  bev  der 
zweiten  Noriiialbeftimmung  nicht  bey  o  Grad  Keau- 
»ar,  wie  der  Vf.  fagt ,  fondern  bej  4»  aller  NuD 
tVDgea»  weil  4aa  WaiTar  bej  diefer  Temperatur  den 
IriMhmiiGnid  der  Verdichtung  hat;  indeflen  ift  die 
Beftinunung  der  Gramme  18,82715  Grains  ncljU^, 
dagegen  ift  die  Are  nicht  gafiz  genau  angegeben 
947,6817461 ;  genauer  ift  Ge  947,6820197. 

In  dem  xwnft*»  Tbeile  findet  man  eine  Lobrede 
auf  den  Abbi  Oresorius  Piratnowicz,  vom  Hn.  Sta- 
nislaus Koßka  Potocki;  eine  Abhandlung  d^  s  H:i,  Abb6 
Smadecki  Ober  Copernicus,  nebft  Ajimerkungen ,  ei- 

SintJich  Sur  Beantwortung  der  Frage,  wie  Viel  die 
Ibunomie  dem  Copemious  zu  danken  habe;  eine 
Abhandlung  des  Hn.  Sia»ttlwM  llher>die  moraiifchen 
fivft^e  «ler  Alten ;  zwey  Reden  vom  Hn.  Wcihbifchof 
jAtrtrttndi  bey  Eröffnung  der  Seffionen]  eine  Lab- 
Mde  auf  den  verftorbenen  Piariftenprorincial  Zabo- 
rowtki  von  Hn.  AOr  Maluxewtki;  eine  Abh.  des 
H».  Pro£  Jrrs/bifll  nber  meteorologifche  Beobachtim- 
gen;  eine  Abb.  Ober  allerlev  pbvlikalifche  Verfiiche, 
dte  Keceptivüat  der  Körper  für  tfas  Licht  betreffend, 
VOO  Hn.  KarMmi  eine  Abli.  von  den  Nationolgefan- 
«m  der  Pole»»  vom  Hn.  Canonicus  IVormkz;  das 
Softem  des  Ghrlftenthums ,  erklärt  von  Hn.  ^.  K. 
Seanimi'ski ;  dm-  FJegie  auf  den  Fürften  Glinski ,  ver- 
fafst  von  dem  beliebten  Dichtet  Nienuewkz ,  und  eine 
Nachahmung  einer  Elegio  n»  fiinagf,  von  eben  dem- 
felben.  Her.  bemerkt  nur  |raaz  kurz,  dafs  die  Ab- 
handlang  von  ffoham  Smotl$dA  Ober  Copernicus  ein 
Meifterftilck  ift,  das  auch  andern  Nationen  bekann- 
ter 2u  feyn  venliiMite.  In  der  Abhandlung  des  Hn. 
.  Canonicus  ff^oronUz  glaubte  Ree.  Nachrichten  Ober 
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nur  die  Rede  toü  den  polnifcben  Gelangen  aberhaunt, 

und  zwar  ganz  fumniarifch ,  und,  wie  es  Ree.  dili  Kt, 
nicht  ganz  voUftändig.  Es  u  iire  7.u  wünfclTen ,  dafs 
man  in  Polen  einige  Volkslif^'n  inui  manche  Elegieen 
der  Ukrainer  faaimeln  möchte.  Kec.  erinnert  üch» 
felbft  mehrere  fehr  naive  Volkslieder  in  feiner  Jugend 
gehört  zu  lial)e:i.  In  luifsl.m  1  lial  man  ht-ri  i:  '  ine 
ruffifche  und  zum  Theil  ukrainifche  LietietiTtium- 
lune  der  Art  ^macht;  eine  polnifclie  kennt  Rea 
nicht  Der  Literator  findet  übrigens  in  der  Abhand- 
lung des  Hn.  Canonicus  /^oroBif«  manche  fchStzbare 
Nachricht.  Diu  Abhandln ni^cii  des  Hii.  Szaniawski 
zeichnen  ficli  durch  vule  h royniütliif^keit  aus,  und 
auch  dadurch»  dals  er  Garvf  und  andere  deutfchei'hi- 
lofophen  benutzt,  weiches,  bey  der  Unbekamitfchafl 
der  meiften  polnifdien  Gelehrten  mit  der  deutfehen 

Literatur,  et'.vds  feltenes  iff.  Aber  lltc,  w  tnftlite, 
dafs  in  (Hef.'ii  Aiihau'liungen  eine  mehr  populäre  und 
r^nere  vSprache  herrfchtc,  und  dais  fiDeflHUift  der 
ganze  Vortrag  lichtvoller  wäre. 

Lbipzio,  b.  Breitkopf  u.  Hürtel:  Nmes  Mufeum 

f^r  die  ßichfifcfie  Gffchkhte,  T.iterninr  und  Staats- 
künde.  Henius.-re^.  von  D.  Chrißtan  Errl  fF^'tße, 
yVlTi'!Tür  des  ( iiof:;etir!i: ,  u  l'i,,!".  ,'.t  R.'.iile 
zu  Leipzig.  Dritten  LjanJe.'.  erßes  u.  zwrjtes  Heft. 
1804.  184    237  S.  gr.  8.  (Jeder  Heft  18  gr.) 

Mit  aasharrender  Geduld  fährt  Hr.  iV.  fort,  Ceia 

reichhalti£>es  Mufeum  mit>den  wichtigften  Actenftak* 
ken  und  Abhandlungen  zur  mehrern  Aufhellung  der 
fächfifchen  öefchichle  und  Verfaffung  aus.'.iirtaltfn. 
Der  trüe  Heft  diefes  dritten  Bandes  enthält:  1.  De* 
er  e  tum  e  xtinctorinm  über  das  Kapitel  zu  Zeitaü, 
Eine  wichtige  Urkunde.  Der  vierte  Sohn  Johann 
Georgs  I.,  Moritz,  der,  vermöge  des  väterlichen Te- 
ftaments  und  der  ilarauf  gegrilndetcn  Poftulütum  ,  die 
Adminiftration  des  HochTtiits  Naumburg  und  vlesKol- 
legiatftifts  Zeitz  erhalten  hatte,  war  gefonnen^  das 
Kapitel  des  letztern  gänzlich  aufzuheben',  wie  fchoa 
in  D.  IVeiflens  diplomatifchen  BeytrSgeh  S.  119-  ee- 
zeigt  worden.  Das  Decret  ift  vom  aten  Nov.  16^0., 
es  kamen  aber  nicht  alle  Verfügungen  deffelben  zur 
Ausführung.  Nach  der  refolutione  äeclaratoria  diefes 
Decrets  (Moritzburg  d.  14.  May  1667.),  welches  in 
den  angeführten  Be\  träfen  (S.'i22 — 134.)  enthalten 
ift,  wurde  dem  Zeitzer  Ki(i)rel  ferner  leine  Kxiften* 
eelaffen  und  hiofs  einige  geringere  von  ihm  abhineigv 
PfrOiuien  zum  geiftJicIien  Fifrus  gezogen.  II.  IMtf 
die  l'erfafftDiff  der  Ganerbfckaft  Trefurm  und  dazu  ßrt- 
hörigen  foigteif  Dorla,  vom  Kreisamtmann  ^uß.  Diefe 
Abhandlung  enthält  viele  neue  Auffrhliiffe,  die  aber 
hier  zu  fpeciell  fcheinen  könnten.  Jil.  Diplontatifchg 
Betrage  zur  Ge/c!iichie  der  AlUnburgifchen  und  iVei- 
marifchen  Landes llellung  von  1603.  ISach  der  in  HeU' 
felii's  Bevtrfliren  Th.  11.  S.  Ii8-  aufgeklarten  Tlicilung 
eutltaiidcii  iit  flige  St i'eitigkeilen  Liber  das  Reclil  der 
Erftgeburt  und  die  davon  abhängenden  Vorzüge ,  und 
Aber  den  TheiJungsv^rtrag  felblt  und  defTen  Ausle- 
giu^  IMmt  dlM  G«|g«afiifl(fo  «Ethailt»  d«r  K  >r- 
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farftChriftlaalT.  ciue  hier  mitgetheilte  vormundfchaft- 
liche  Verabfchiedung  (Dresden,  d.  la.  Jenner  1607.). 
Da  aber  manche  Punkte  niclit  hinlänfflicii  erlcli^t 
-waren,  fo  wurde  im  Mär/.  1607.  zu  iNatuiihurg  eiue 
ZtifainmenkiMift  gelialtnn.  Die  üenntirten  brächten 
am  aj.  Mar?,  einen  commin'arifchen  Recefs  zu  Stande, 
der  dta  10.  April  von  dem  Obervornjund  beftätigt 
ward;  er  ift  hier  abgedruckt.  IV.  Iluahfchicd  dfr  kay- 
fertkhen  Komtnijflir'un  zu  der  Land  -  Ti.rJntyjs  ■  l'erah. 
ß:liic>iu}ig  zictfc:::::  Herzog  0oliatui  /{'lUliehrieti  zu  S. 
Weimar  und  den  Hz»  Kal'ntir  und  Johann  Erußm  z» 
S.  Gotha,  den  18.  Nov.  1572.  Als  Herzog  Johann  Frie- 
.  (trich  der  Mittlere  in  die  RLichsaclit  erklärt  wurde, 
fielen  bel<annllich  feine  Lander  an  feinen  Bruder  Jo- 
li 3 IUI  Wilhelm,  obj^leioh  zwey  Söhne,  Julianu  KaC- 
m'iv  und  Johann  Lrnft,  vurhanden  waretu  Durdi 
Ver  yendung  vieler  Fiirften  wurden  die  letztem  vom 
iUifer  wieder  in  den  Hefitz  ihrer  vätcrürliwi  Län- 
der ei  ngefetzt.  Sobald  die  Acnitt-r  -  Anu  liLge  voll- 
kommen berichtigt  w.irt'n,  ichrirt  man  zur  Thei- 
lung,  wornbcr  am  6.  ^'<)v,  1572.  ein  kaiferlicher  Com* 
milrions- Ausfpnich  erfulgie,  der  mefannsls  Ibhon  ab- 

feUj-uckt  ift     Maoehe   übrigpf^bliebfnen  ftreitiqen 
unkte  find  in  dem  hier  iniigetheilten  Abfchied  theils 
enirdiieiUni ,  iheils  niif  kiinftige  Kiiifcheiilung  ausge- 
fetzt.    V.  Kurf.  Johann  George  IL  l^äeedtnx-  /  V- 
gleich  zunfchen  den  clmrßrßl.  Brüdern,  Herz.  Gtrißwt 
mmd  Herr.  Moritz,  mU  Herz.  Frledrkh  U'iUulm  11  zu 
Saekfen.AttenbHrg,  Dresden  den  i.  Dtc.  1658-   Ht  um 
desvvifl  tL  !v;f  fifig,  weil  man  dnraus  erficht,  wie  man 
in  eitlem  tlcr  trlten  reichsftandifchen  Häuder  das  Ver» 
hältnifs  der  von  der  Hauptlinie  deflelben  abihunmevl' 
^■B^wig«  zu  einer  andern  Nebenlinie  deffelben  in 
'IWdcficht  der  Präccdenz  beüinmite,  und  AuffchJufs 
Gefichtspunkt  giebt,  aus  welchem  damals 
das  Kurhaus  feine^iebcnljnien  betracfatetCi  VI.  üeber 
die  rerUihuHg  des  ErbmarfckaBmn&s  ier  Kurfachfen. 
Da  das  iiiiadliche  /^/rrTcIie  Gcfchlecht  in  dem  >lanns- 
icunine  feinem  Erlüfchen  üijhe  zu  feyn  fcheint:  fo 
vefdienen  die  bcv  <lfr  Wiederbefetzung  diefes  fo  wicli- 
tigen  Amtes  möglichen  Kechufi^gen  eine  nähere  Ua- 
terfuchung.    Diefe  ftellt  hier  Hr.  Prof.  ZadmrIB  in 
Witteoben^  fehr  gründlich  an.    Die  vnrftehenHe  hi- 
Itorirche  Epleitunc  ift  hcfonders  auf  die  Bechngungpn 
Berichtet,  wodurch  bisher  das  lehnbare  Recht  an  die- 
lem  Amte  befüramt  wurde.   VII.  Ueber  die  JHekfififum 
ffabtgnfm,  von  GottlUb  Siegfried  Sohr;  mä  Anmtr. 
»Mngenimd  einem  Anhanqt,  von  (tnni  Herausg.  Dio- 
fes  ift  die  Ucberfetzuiig  der  ufilt-r  dem  Vorütz  des 
r  r  j  ,-.xs  zu  Leipzig  vertheidigtenDifputation: 
Notata  de  contittims  Saxomae.  In  dem  Anhange  wint 
der  Urjorung  der  Eratheilung  Aer  ftehfifchen  Pfalz 
.  in  die  PW«  JLauchftädt  und  Altftädt  grfUidlifrh  ent- 
wickelt.   VfL  ZuverUiffige  Lebens gefcüchte  der  Pri»- 
ze/foi  ^nna,  geb.  Herzogin  z«  Sed^en  und  Gemahlin 
des  Frinzen  mihelm  L  von  Oramen.    Diefe  bisher  als 
eine  geheime  Hausgefchichte  noch  ganz  unbekannt 
gebliebene  Iii  ograpliie  ift  felir  interefüint.    Aus  Orl- 

«'nal-Acteu  lind  die  Materialien  zur  Gefchichte  der 
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Scheidung  gefammelt.  Sie  ftarb  zu  Dresden  am  igten 
Deeember  1577.,  nachdem  fie  bey  den  Unfällen  und 
tier  Abwefeoh  it  ihres  Gemahls  fjch  dem  Trünke 
fehr  ergeben  und  eine  ihrem  Stand*»  nicht  angemeffene 
Lebensart  geführt  hatte  Vlll.  l'trzeichniß  der  /A*  * 
ren  OberkofriehUr  und  Vkeobtrhofrichter  —  ztt  Leip- 
zig, von  Zeit  der  Entftekung  diefes  Gerichts  bis  zh  Jut' 
gang  des  achtzehtUH  ,1Jahrhttnderts.  Ift  voUfItändiger 
als  das,  welches  der  iir. •Appellalionsrath  D.  fOtaiA 
feiner  Difputatiun  :  de  origine  et  futis  curiac  orovincia- 
tisin  Saxonia,  1773.  geliefert.  —  Den  BefchluU  die- 
fes Heftes:  machen  Anzeigen  kleiner  Schriften  und  eine 
Anzeige  verfchieJener  Handfchriften  zu  der  fiohfi* 
fcheu  Gefchichte,  aus  dem  Auctionsverzelchniffe  dflc 
JSadierfammlung  des  üircctors Lorenz  zu  Altenburg. 

Zwetfter  Heft  i  u.  IL  Einige  kurfchkifche  Land, 
tagsverhandtungen  von  tyaS^  Diefe  ActenUücke,  die 
Landtagsprnpnfitioneu ,  und  die  Antwort  der  Stiodt 
auf  die  darin  eniliaitcnen  Anfurderungen,  haben  da« 
^öEste  ftatifiifche  Intereffe,  indem  die  Nachrichten 
von  dem  aUnmeinen  ZnCtancfe  deii  Luntles,  von  den 
zum  Befb»  delYelben  getroffenen  Anltalten,  und  vö« 
der  Vcrnnlafiimg  und  vcrwendwni^  der  Steuern,  elpaa 
deito  gröfsern  Kinllufs  auf  die  Erfüutening  ftatiiüfcber 
Gi'genTtände  äufsem ,  je  mehr  ßi*  (ich  unfern  Zciteu 
nähern.  IIL  Rtvißm  emgtr  altern  wenig  bekannter 
ehronilun  fHehpfeher  StHdtt.  Der  Vf.,  der  damit  fort- 
fahren  will ,  i>ie'jt  nur  Nachricht  von  den  bis  zu  Lada 
der  erfleii  lliiltte  des  vorigen  Jahrhunderts  erfchieno« 
ncn  Chroniken  ,  weil  the  neuern  durch  «üe  vielen  kri- 
tifchen  Jonmale  htnlänehch  bel^^nnt  find.  Hier  wer- 
den vbn  Ftamjfr  Gelchichte  ttncf  Zeitbüchlein  der  Stadt 
ML-ifseii,  und  von  R'lhlrnaHn's  hirtorilch^-m  Bericht 
von  der  Sladt  Lauciia  ,  genaue  literarifcbe  Naclii'ichtett 
mjrgetheilt  IV.  Utber  die  l'ei-harid!u'.ygen  wegen  der 
JintßkaMg  du  Herstes  Johann  F.rnß  von  Weimar 
ndl  hm  kanerHehm  Ihfe,  md  die  Myq:uni;  feines Bru. 
ders  des  Herzogs  H^iiketm  ans  der  Ka.^.nunc-i  Gefan- 
genfchaß,  nebfl  einigen  migedrucklta  Scr.rcibi'n  zur  Er- 
IHutertyig  derfelbm.  Eine'niclit  unwichli^'e  Lücke  der 
fät  hfifchen  Gefchichte  wirrl  durch  diefen  Auffatz  aus- 
gcfiUlt.  V.  Auszug  «tu  einem  KarMfcrivte ,  unter. dttn 
Titr-1:  Hi^orlfche  Unterfudurs^  voi  der  jf.:Izgrilffd.ift 
tu  Sackfen  und  der  damit  ve/^ifundeneii  Grcj'ihcjt 
ÜirfAurg.  Aus  diefer  von  dem  ehemalii,en  i\rei^- 
amtmaim^hA  mit  vieletn  Fleifs  vnd  pünMicix^t  Oe- 
lehrfamkdft  abgefii&ten,  48  Bogen  ftarkeo  Handfchrdt 
}!at  der  Herau^g.  die  N,;clirirl,tcii  wepirelaffeji ,  die 
theils  nicht  unmittelbar  zum  Zvveciv  Hcburen,  iheils 
durch  nenere  Unterfuchtmceu  nberflüflig  i;eni;irht 
oder  berichtigt  worden  limL  VL  IViederkattfs- i  er- 
fchreihung  der  Abtey  Hirfchfetd  Uber  CMedatt  und  Zu- 
heh:\r  nn  Graf  Friedrich  t'o»  Drichün^^^n  auf  20  ^'alir, 
d.  J.  ,ffacohi  1398.  Ift  ein  nicht  uuwicluiger  Bcyirag 
zn  der  thiiriiigirchen  Lauu»  ';t:efchichte,  weil  fie  einen 
Theil  der  beträchtlichen  Güter  der  Abt^  Uirfchfeid 
in  TbOringen  genaner  beftinrmt  VTI.  yerfiUedia^ 
flr  die  p'uhfifche  Gefchichte  inlercffante  Schreiben,  tmd 
zmar:  eine  vom  Paplt  Hugen  IV.  an  den  Kurfürltci» 
FäadlM^  ilai  SannmOdiigeB  urgutgiim  Einladung, 
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durch  Gefandten  Antheil  an  der  udl  Fermra  verleg- 
ten Kirchenverlammiung  zu  nehmen  and  die  Pi-älaten 
feines  Landes  dazu  elnznladen.    Das  ztreyte  fft  da 

von  «len»  Dogen  zu  Venedig,  Auguftin  Bnrbailico,  aa 
Kurfdrft  Frietlrich  den  W" eilen  I490.  gerichtetes  Oe- 
cKliv.  Das  dritte  ift  ein  Brief  d«s  Oberhofpretlij;  rs 
Höe  V.  Hönegk  an  den  Herzog  su  Sachfen  Friedrich. 
VlII.  C/eber  äaa  Hfteße  EMtammen  »der  Oniotrßtat  WH- 
Anberg,  aus  einer  Handfctirift  D.  Cafpar  Cruciger, 
von  1547-  f^ergleich  des  hochfürßi.  und  hockgräß. 

■  Gefanmthaufes  SthöHbnrg  mit  verfchudenen  gegen  fie  tu 
tigiretiden  örifchafun  üoer  die  MpariiUo»  der  AiehS' 
Kriegs -Laßen,  vom  i.  NcfO.  179+  Diefiw.  Recefs  l(k 
durch  einen  Vorbefchied  bey  der  Landesregierung  in 
Dresden  veranlagt  worden,  und  der  Uifputation 
€0tl  Lüi^ffi  Banfen^  de  jure  civiutn  ratlones 
tributorum'  extraardinarunm  »xig4mdi,  beygefflgb 
Durch  diefen  Abdruck  wird  er  beKannter.  X.  UeSer 
das  Schwankend f  n  drm  Begriff  einer  ßchßfchen  Ge- 
Mietaet  vom  K.  AÜelTor  Lepjius  zu  Naumburg.  Jft 
wider  einen  Auffatz  in  ff^oltman»  s  Gefchichte  und  Po- 
litik ,  unter  dei-  Auffcbzift;  Uebec  den  Betriff  und 
Umfang  der  fächfifchen  Gefchichte.  XL  Hißorifcher 
Abriß  vom  i/rl'vrH:!g  dfr  fieinlkhen  Gtrichlsbarkeit  in 
Saclifeti,  und  bdoaders  der  Stadt  Leipzig,  vom  (Jbcr- 
hofgerichtsaffellor  D.  Blümner.  Ift  lelir  grflndlich  be- 
'arbeitet  XIL  Anzüge  kleiner  Sthriften,  wekkt  dit 
fäekjifche  Ctfthkhu  imtStMUkmnd»  betreffen, 

EKßJtüUNQSSCHRIFTRN, 

'  Breslau»  b.  W.  G.  Korn:  Prrdiqten  Uber  die  evan- 
gelUchtn  Texte  auf  das  ganze  ^ethr,  von  Sigism. 
.  ibJL  Ramkadi,  Probftzum  heiLGeift,  Paftor  bey 
der  Haupt  -  und  Pfazrkirobe  zu  St.  Bemhardia 
und  des  Confirtor.  Aflbßbr.  i|}oj.  Etjter  Rwai. 
664  S. .  .^Mytir  Baad.  638  S.  8.  .(3  RtbL  8  ffr.) 

.  Diefe  auf  VeranlafTung  der  Gemeine  de;  Vfs.  ge- 
druckten Keligionsvorträge  verdienten  die  Uekannt- 
machung  fowohl  wegen  ihres  Innern  Gelialts,  als 
auch  wegen  ihrer  gnien  Ausarbeitung  und  DarfteUun^ 
Der  Vf.  hat  meiftens  belle  Begriffe  von  dem,  was  et 
vorträgtj  ordnet  feine  üalanken  richtig  und  deutlich, 
redet  einfach ,  beftimtnt,  und  doch  vcrftändlich ,  fo 
dafs  man  foft  keine  Predigt  in  diefer  Sammlung  ohne 
Belehrung  und  Erweckung  fflr  die  vorgdxmeaeik 
Wahrheiten  lefen-wird.  BCfenders  haben  dlelePre' 
digtvorträge  das Charakteriftil"  he ,  dafs  fie,  im  guten 
Sinn  genommen ,  biblifch  lind,  und  hauptföchhch  auf 
chrirtiiche  Belehrung  und  Erbauung  hin  arbeilen. 
Auch  A  Sie.  Wahl  der  Materien  fa&  ohne  Ausnahme 
geiueiiinut^ig,  z.  B.  im  erßeß  TheUe:  am  i.  Epiphan. 


Dasmufterhafte  r erhalten  ^/u  in  feinen  ^ffuffenijOtrm. 
Au  Rein.  Mar.  ITte  können  wir  als  airilh-n-  die  Todes- 
fitrcht  (m  Überwinden?  Am  4.  Epiph.  Das  wUr^ 
dige  Betragen  eines  Chrißen  in  dm  Pr  iij ungsfiunden  fei. 
nes  Lebens.  Am  6.  ituipli  fFie  könne»  wahre  Qtrifiem 
hier  fchoff  auf  Erden  ettten  forichnaek  des  HimmeU  et' 
Umgen'i,  Am  Septuag.  ff^u  haben  wir  es  anzufanseiu 
wem  wir  mu  vor  o&er  Unzufriedenluit  bticakrtH  wot' 
len?  Sexag.  frarum  erfa'.reu  >j:ckt  alle  Ckriften  die 
Kraft  des  gmlichen  IForts  an  fich  fetber?  Eftom.  Dat 
VtrkalUn  eines  Chriflen  bey  wich^em  Ereigi^em  friai» 
LebeBM.  Invoc.  jOas  nackahmnngswürdige  f^erhattea 
^efniufeinenyerftuhungsftunden.  Reminifc.  Wie  oder 
wozu  muffen  wahre  Chrißen  die  hämlichen  Leiden  oder 
das  Hauskreuz  anwenden?  Latare:  IVie  mitßem  Sek 
Chr'pn  beu  erlangtem  Segen  Gottes  vtrkdknf  —  Im 
«»«tfwi'lheil«,  amPfinfeftfefi:  Der  Geiß  des  wahren 
CM/hnammtr.  Am  a.  Phngftf.  Welches  fu,d  die  Urfa- 
dien  der  überhandn^limfudni  Religumsverachtung?  Am 
l.  Trin.  Armuth  und  Rtuhthum,  alt  $a»ui  geßkrUeki. 
Klippen  der  menfchltchen  Glikkfeligh^  Am  5.  Tri«. 
Die  Ordnung  Gottes,  in  welcher  gerne  die  Mtnfchen 
fegnen  witt.  Am  14.  Trin.  Ifas  tß  von  der  Bekehrung 
zur  Zeit  der  NolU  zu  halten  ?  Am  i6.  Trin.  Die  ver-, 
bar genen  Wege  Gottes  beym  Üben  und  Sterben  der  Mm^ 
fikta.  Am  21.  Trin.  01$  können  die  Leiden  der  getb 
'  f^'^f'^^  ^S*»  gereichen?  Am  25.  Trin.  Di^ 
km  rerbMtiekkeit  wahrer  Chrißen,  Acht  zu  haben  anf 
die  Zeichen  der  ZeU.  u.  f.  w.  —  Zu  den  tadeJha^ 
tea  Seiten  diefer  Vorträge  gehören  theils>die  zu  fpar^ 

•  fame  Abwechieiung  in  den  faft  nach  eioer  Form  ge- 
fertigten Uifpofitionen,  theiJs  der  zu  häufige Gehrauch 
der  Lledenrerfe,  fowohl  heym  Anfang  der  Pre.ligl^ 
als  auch  nach  der  Vorftellung  und  am  Ende  der  Pnj» 
digt  Die  Auswahl  von  Liedenrerfen,  welche.  «■ 
der  rechten  Stelle  gebraucht,  erbaulich  find,  iik«w3 
meitten«  recht  gut  getroffen;  nur  werden  fie  meiftenS 
Wl  rthförmig  angebracht.  Aufserdern  muffen  \»jr  dicfe 
EinfÖrnngkeit  bey  den  Exordien  rügen,  weiche  ee- 
wöbuiich  mit  einem  zweckmäfcigen  biblifchenSnradi« 
anfangen.  Auch  erlaubt  Heb  der  Vf.,  bey  allein  Sti«< 
ben  nadi  der  möglichften  Deutlichkeit  in  einem  mi-i- 

•  ftens  rein -populäreu  Ausdrucke,  dennoch  hie  und  da 
Icienlififche  Ausdrücke,  welche  dem  gröfsten  Theile 
der  Zuhörer  unver/tandlich  find,  z.  B.  moralifches 
Rnch.  moralUckes  f  erderben,  PervoHkemmnung ,  idea- 
iyiche  Welt,  SinnluhkeU  u.  f.  w.  Doch  find  diefs  nur 
unbedeutende  Felder  diefer  fchätxbaren  Predigten, 
die  ni(  In  nur  recht  viele  chriftliche  Belehrung  und  Er- 
bauLiiii;  fii' ht  nde  Lefer,  foudern  auch  unter  den  Pr«^ 
digern,  weiche,  wieder  Vf.,  ein  gemifchtea  Audito- 
rium haben,  recht  fiele  riftcktoih»  NadMluMr 
diffnwi. 
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aOTTESaSLAMMTHElT. 

Stuttgat^d  ,  b.  Metzler:  D.  Gotthh  a-.rißian  Slory»$ 
Lekrb-.uh  dti' chrißickm  Dogmatik  ins  Deiitfche  liher- 
fet/t,  init  Erläuterungen  aus  andern,  vornehm- 
üch  des  Verfaffers  eigenen  ScliriAeo»  und  mit 
Zafttzen  aas  der  theolugifchenLilBntarlbitdafn 
Jahr  i-9r  verfchen  von  M.  C«k(  Ckf^äm  tUtt, 
180J.  AÄJw  u.  gz.  8. 


Hnnrfün  der  wenigften  Lefer  find»  haygetrageo  hat.' 
Diele  ganze  Arbeit  il't  darauf  vom  Vf.  revidict,  und. 
noch  mit  einieen  wenigen  Zufätzen  vermehrt  vrordefl. 
Wir  können  aifo  ficher  feyo,  dafs  wir  hier  die  äohlA 
theologifche  Vorftellungsart  des  Hn.  D.  Ä  im  Kani 
haben,  und  Ree-  mtifs  geftehen,  dafs  der  Herausg. 
fich  alle  Mnhe  gegeben  hat,  das  Storhfche  Lebrbuck. 
fo  lesbar  als  niu»;iich  zu  machen.   Sollte  ihm  dieüi. 


«ich  oiabt  OberaU  gduofM  feyn,  (o  mufs.mao  bcr 

A<leak«B,  daft  «s  niort  wohl  anging,  die  säiiae  alt» 
US  dem  vollftändig  angegebenen  Titel  erhellt  fchwerfällige  Form  umzuwerfen,  fundem  cTafs  es  nur 
fchon,  wie  das  Tateinifche  Compendium  der  darauf  ankam,  fie  fo  viel  möglich  zu  verbeffern.  Die 
Dogmatik  des  Hn.  D.  St.  In  diefer  Ueberfetzung  zu  Eintheilung  des  Ganz^jp  ift  aus  dem  lateinifchen  Copa« 
ü»  vielen  Seiten  aiasgpdefaot  weidea  koootet  und  es  be>-- |MiuUtfm  Shoa  bekannt,  und  auch  hier  wieder  bey- 
dbrf  nur'nodi  einef  Angabe  der  Methode,  wie  ^ehalteo,  wenn  fie  deich  ihre  Unbequemliehketteil 
Hr.  M.  F.  bev  (llefer  Arbeit  verfahren  ift.    Die  bibli-    hat.     Dagegen  ift  die  gan^e  Darftelfung  in  diefer 


fclien  Citatc  der  Paragraphen  des  Originals  find  von 
ihm  i^roisteutheils  aus  den  Paragraphen  entfernt,  und 
tbeils  mit  den  Anmerkungen  des  Originals  verbun- 
den, theils  itt  bebildere  Aomerkun^en  gebracht, 
welche  mit  jenen  in  einer  Zahl  fortlaufen.  Sehr  viele 
biblifche  Stellen  find  ganz  eingerückt,  wekhcs  iiber- 
fliiflig  war,  und  aus  den  im  lateinifchen  Text  vor- 
kuuiuieuden  Citaten  anderer  Schriften  die  Hauptge- 
danken derfelben  kurz  aiugehoben,  vorzflglich  aus 
den  Schriften  des  Vfs.  felblt,  weil  diefe  am  heften 
zur  Erläuterung  dienen  konnten.  In  den  Nottn  zu 
den  Anmerkungen  ift  vieles  verbunden  worden ,  um 
nicht  zu  viel  verfcbiedene  Anmerkungen  zu  erhalten. 
Dennoeh  Ift  die  Zahl  der  Anmerkunsen  zu  grofs  ge- 
büeben,  und  der  Lefer  nicht  vor  Verwirrung  gefi- 
chert.  la  diefe  Noten  find  nicht  blofs  die  meilten 
biblifchcn  und  andern  Citatc  aus  den  lateiiufchen  An- 
merkungen aufgenommen,  ioiidern  es  ilt  darin  auch 
die  theologifche  Literatur  feit  1793.  nachgetragen. 
Hiebey  ift  rdcht  fo  felir  auf  Vullftändigkeit  Rücklicht 
scnommcii  wurdeu,  vielmetii  auf  eine  beftimmte 
Angahe  der  Meynuni^eti,  welche  in  J' 11  angeführten 
Schriften  verlheidigt  oder  beftriiten  werden.  Ein 
fehr  lohenswflrdiges  unparteyiCches  Verfahren.  Bey 
folchen  neuem  >^ynungen,  die  der  Vorftellung  des 
Lehrbuchs  widerfprechen ,  find  die  Gninde  dagegen 
aus  deni  Lehrbiuche  felbft  oder  aus  andern  Schrif- 
ten des  Vfs.  bemerkL  Hin  und  wieder  ift  in.  den 
Nuteu  zu  den  Anmerkungen  auch  die  dogmatifch» 
Xcrminnloi^de  gan?:  kurz  beygefogt.  Die  meiften 
Zulatze  hat  da';  erlte  Buch  twi  der  htilium  Schrifi 
erhalten,  weif  h-  s  in  der  deutfcheu  Bearbeitung  faft 
dreymal  fo  ftark  geworden  ift,  als  der  lateinifche 
Text,  wozu  vorzOgUch  auch  die  wdrtUche  Anfflh- 
rung  der  Stellen  aus  den  Kirchenvateillt  die  Ja  des 
j1,  L.       1804.   Dreier  ßanä. 


Uclierfetzung  und  neuen  Bearbeitung  weit  deutlicher, 
fafsiicher  und  verftändlicher  geworden.  Man  kann 
die  Zulatze  aus  den  Übrigen  Schriften  des  gelehrten 
Vfs.  als  'eiae  Vorlefung  Ober  den  Text  des  Compendit 

betrachten,  wodurch  dcmfelben  natärlich  ein  gröfse- 
rrs  Licht  ani^ir/.ilndet  werden  mufste.  —  Was  nun 
aber  die  theologifche  Vorftellung  des  Hn.  St.  felbft 
betriflt:  fo  ift  es  bekannt,  dafs  er  keine  zeitigen  und 
localen  Ideen  in  der  Bibel  gelten  lädst,  und  die  Bibel 
nicht  als  das  Archiv  der  Offenbarung  betrachtet,  fon- 
dern als  (hirchgängice  Offenbarung,  woraus  nur  all- 

fjemeine  Kleen  für  alle  Zeitalter  flielsen  künnen.  Da- 
ler  mufs  coofequenter  Weife  jede  beyläubjze  theore- 
tifche  Religionsidee  iler  Bibel  für  ihn  ahgemeiaes 
Dogma  werden,  und  die  Zahl  diefer  Dogmen  weit 
gröfser  feyn ,  als  bey  andern  Theologen ,  welche  die 
Zeitigkoil'undOertlichkeit  mancher  Ideen  mit  in  An- 
fchlac  bringen,  diefe  von  den  allgemeinen  abfondero» 
und  diefes  VeriSlhren  mit  eben  der  Confequenz  reeto« 
fertigen  können,  da  ße  die  Bibel  nur  als  das  Archl»^ 
der  Offenbarung  gelten  laffen.  Welche  V^^r^tellu^gs- 
ait  den  BediirtniTren  iinfcrs  Zeitalters  angemeffener 
fey,  braucht  Ree.  nicht  erft  zu  entfcheiden,  da  (ich 
die  Mehrheit  unlirer  Theologen  längft  far  die  letztere- 
entfcbieden  bat.  SchwerUch  darf  alfo  diefe  D  i^tti  i- 
tik  auf  einen  allgemeinen  Beyfall,  oder  nur  lul  J  n 
Bevlall  der  Mehrheit  rechnen :  allein  man  wir  ■  I  nh 
aligcmeia  die  darin  herrschende  theoloeifche  üelehr- 
£aunkeit  und  den  groCMO  SofaaiffiiiB  den  Vfs.  nicht 
verkennen,  fo  bald  man  unpartevifch  bleibt,  und 
man  wird  es  zumTheil  als  ein  verwundernswürdiges 
plychülngilches  Phänomen  betrachten,  wie  der  Vf. 
bey  folchen  Talenten  und  folcher  Gelehrfamkeit  fich 


der  Ueberzeogimg  auch  von  (bldien  religiöfett ! 
gder  Dogpiea  hat  «rf^ben  kflnaea,  die  üb  Sda  g/sgem. 
H  «tts- 
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ausgemachte  prychologifobe  umI  ^iMapUliBlw-B»  «lUleh«  Ootttt  voä  MiteenoflSn  ihrer  Seligkeit  zu 

iffe  anftofsen.     Dagegen  wird  n.an  es  bedauern,    „feyn?"    Davon  fast  die  Bibel  nichts,  und  man  vei- 

'    '  '  milst  in  folchen  Fällen  die  Achtung  für  die  BibeJ,  de- 

ren Mangel  der  Vf.  fonft  nur  an  andern  Theologa» 
walirzuoebnicii  ^amhti  bcy  ihm  felbft,  in  To  fern  er 
felbft  anftöGdge  Sätze  für  biblifche  Dogmatik  aus- 
eiobf ,  die  doch  der  iiibel  nicht  zur  Laft  fallen.  Er- 
uubte  es  da«  Natur  einer- R«c«  ein«  ftrenge  Abfqn- 
derung  alles  defliin,  was  nicht  bibJifch  ift,  mit  cUefar 
DogmatiU  vorzunehmen ,  fo  wflrdp  eine  Menge  von 
Behauptui^gen  wegfallen.  •  Dagegen  mag  hier  nach 
eme  Stelle  zum  Beweife  der  wilikahrlichen  Folgerun- 

Sen,  die  lieh  Hr.  St.  fo  häufig  erlaubt,  IMat?.  hnden. 
o  heifst  es  z.h.  bey  der  Tnnftitslehre ,  welche  in 
Ilinficht  der  drey  Perfunen  in  einein  göttlichen  \Ve- 
Teu  Ichwerlich  aus  iler  Bibel  bewiefen  wer<ien  kann, 
S.  38a. :  «So  wie  der  Sohn,  der  fich  im  Mf-nfrhen 
«JeC»  eeoffeobart  hat,  ia  der  Tauffbroiel  ä^migm 


afs  diefe  Ueberzeugung  zum  Theii  nicht  feft  genug 
ilblifch  begründet  ift,  und  auch  nicht  fo  voitiVf.  ver- 
theidigt  werden  kana,  da  leine  lu-)(iärung  der  Bib«l 
oft  zu  fehr  von  der  berfern  Interpretation  der  neuern 
Zeil  abweicht,  als  ibfs  Iis  annehi.ilich  befunden  wer- 
den darfte.  Die  richtigere  Auffaffung  des  Sinite.s  der 
Bibel  vonseiten  eines  ErneJHi  N'öjffltt  Morus,  Komt, 
Eichhorn  u.  t  w.  hat  zu  wenig  KinfTtifs  auf  ihn  gehabt, 
und  er  huldigt  noch  immer  der  alten  ijeprefsten  Exe- 
gefe,  welche  fchwerlich  die  wahre  ift.  üabey  gebt 
•r  zu  befangen  von  den  fymbolil'chen  Dogmen  unters 
Kfarchenfjrftem«;  aus,  nncf  glaubt  diefe  firnimtlich  litt 
dar  Bibel  hinlänglich  beweifen  zu  können  ,  n  clches 
doch  nach  einer  richtigen  Exegefe  nicht  wohl  anseht, 
wie  z.  B.  nicht  bev  der  Auguftinifchen  Erbfilndc  u. 

t  w.   So  wie  ficb'allo  die  neuere  Doanatik.  z.  B.  «.icu*  ««  uci  Anuwutui»  «••fj-^g«« 

det  ünmfc  durch  eine  forgfältige  Answanl  undadif  rfe  ^m\t  oem  Vater  Terbnnden  wird»  weil  er  zwar  vem 

~      '  *  "  -      -  .      ^v.,fer  luitprfrhieden ,  aber  d^cfa  ein  und  dtrfffhe  Gott 

„mit  dem  rater  iji  ('/)  ;  eben  fo- wird  der  heilit^e  Geift 
nin  der  nimlicnen  laufformel  mit  dem  Vater  und 
»Sohne  mu  tim  miiUidun  Grtmät  verbunden,  weil  er 
n  nämlich  traf  eine  f  tinlidi«  Art  vom  Viter  nnd  Sohn 
„unterfrhieden ,  aber  zugleich  mit  beiden  nufs  enti^te 
»verbunden,  und  mit  beiden  ein  und  derftlht  Gott  iß  (?)t 
„an  den  fich  die  Getauften  wenden ,  und  den  iie  ver- 
ehren ibllen. "  Woher  weiß  der  Vf. »  dals  die  Zh- 


der  Beweisftellen  vor  der  alten  auszeichnet:  fo  zeich 
net  fich  diefe  Dogmatik  wieder  durch  Anhäufung 
nicht  beweifender  Stellen  vor  der  neuern  aus,  wenn 
gleich  nicht  za  ihcem  VortheiL  <—  Unter  den  ein- 
cdneti  Partfeen  hat  Ree.  t  der  Artikel  vott  iir  kri- 
tigen  Schrift  am  heften  gefallen,  und  der  Artikel  von 
den  Enfifln  am  wenigften.  Nach  der  neuern  Theolo- 
cie  ift  die  Lehre  von  den  Engeln  mehr  von  exegeti- 

foher  als  dosmatifcher  Nothwendiekeit,  und  es  läfst  »aiu»  «uu«u.     <tw»<.  %..» 
fich  hiftot^feb  nachweifen,. wie  ficU  die  Vorßdiung  ummenlMlung des  V. ,  S.  und  O.  in  der Taufformel 

'         '        '       •■•.•-■»•        nicht  blofs  weg'^n  der  Vcrfchiedenh'Mt  tl^r  drev ,  fott- 

dern  auch  wegen  der  gottliclien  Einheit  derlelben  ge- 
macht ift?  Verfchiedenheit  Jäfst  fich  wohl  <fir- 
ms  fiolgern,  aber  nicht  die  Einheit»  welche  sir  nicht 
darin  lnM;t,  fimdem  vom  V£  wÜlkflfailleh  hinein  jge' 
tragen  ift.    Warum  folltl  mtti  nicht  lieber  unbefan- 


von  flen  T".iin;f»ln  nach  und  nach  in  der  hcbraifchen 
Nation  gebildet  hat.  Die  exegetifch- hiOorifche  Aus- 
einanderfetzuug  giebt  alfo  den  betten  AufTchlufs  Ober 
diefen  ArtikdL  Allein  Hr.  St.  CteUt  abermals  jede 
beyläufige  AeufSMmng  der  Bibel  ans  der  Sprache  vatS 
Vorftellung  des  Volk.s  Ober  die  Enge!  als  allgemeines 

Dognia  auf.  Daher  entftehcn  alsdann  manche  auf-  gen  geftehen  dflrfen ,  daCt  die  kirchliche  Lehre  von 
fallende  Behauptungen,  wie  z.  B.  f  51.  S.  400.:  ,Der  den  drey  Perfonen  in  einem  göttlichen  Wefen  fich 
»Teufel  verfahrte  die  erften  Menfchen  zur  SQnde,  nicht  ftnog  biblifch  beweifen  laiTe,  dafs  es  aber  de*« 
»und  hat  noch  immer  eine  fei^jKelige  Oefinnang  ge-  noch  OrOtide  gebe,  das  Athanaftfehe  Syl^em  allen 

»gen  das  Menfchengefchlecht    Vermör^e  diefer  Ge-    ~"  '         "  '   "     •  •  ' 

»nnnung  focht  er  in  Vereinigung  mit  deinen  Engeln 
»Snnde  und  Verderben  unter  den  Menfdhen  zu  be- 


Übrieen,  die  aus  der  Bibel  abgeleitet  fcyo,  vorzuzie- 
hen? Aber  die  Orthodoxie  des  Vfs.  fcheuet  fich  vor 


»fördern.  Damg»  fitkt.  tr  dat  IFM  du  fßmfche 
„ttwas^  Wiekes  jamm  Pkmm  mi  [Aitertidmnmgen  1 


hen  als 
enige. 

tignt  iß,  und  ihm  xitr  Unehre  gereicht,  mit  Empßrjungm 
^des  Unwillens  und  Schmerzens  an. "  Ree.  ßeht  nicht 
ein,  wie  der  Vf.  den  letzten  Satz  biblifch  zu  bewei» 
hfl  im  Sunde  hyn  folite.  Die  auf  gn^Glück  an- 

fefufarten  SteOen  Joh.  I<S,  11.  Kot.  9,  T5.^ebr.  2,- 14. 
eweifen  nichts.  Dergleichen  Stellen  find  aber  dem 
Ree  nur  zu  ofi  aufgeitofsen ,  wo  der  Vf.  etwas  för 
Mlifckes  Dogma  ausgiebt,  welches  es  in  der  That 
nicht  ift.  £s  ift  vielnMhr  individuelle  dogmatifcheFol- 
erung,  die  man  nicht  griten  zu  laffen  braucht,  fo- 
hl fie  nicht  biblifch  bewiefen  werden  kann.  Wie 
will  z.  B.  Hr  St.  S.  443.  den  harten  Satz  biblifch  be- 
weifen, ndafs  die  Krnder,  wen»  fie  gleich  fcktüdtos ßndy 
.doch  wenigflens  in  fo  fern  an  der  Strafe  Adams  1  heil 
aMhmen»  ala  He  Mit  Rtcht  (?)  för  un wardig  gehalten 
^wwdaa,  MililMMr  dw  ninen  0«ÜiMiA  in  döii 


d'efem  redlichen  ücltändniffe,  und  nimmt  daher  ihre 
Zuflucht  zu  willkohrhcben  Konltilqfeaa  denen  Helft 
Ree.  nicht  ergeben  mAchtS» 

W^iBN,  b.  Binz:  Ckrifllicht  Sitttfdehrt,  Von  Ferdi- 
nand ff^aniert  Doct.  der  Thegl.  u.  ord.  öffentL 
Prof.  der  Moraltheolngie  auf  der  hohen  Schule 
ZU  Freyburg  in  Breisgau.  Tb.  ZwtjfU 

vermehrte  nnd  gaas  wngainJMte  Ansgab»  igoj* 
344  S.  8. 

umf 

is  ein 

fanz  neues  Werk  zu  Delrachten  ;  um  fo  weniger  wird 
daher  bev  der  Beurtheilung  derfeiben  auf  die  erfte,  ia 
diefin  BItttem  aberdiefe  nie  angezeigte,  RfldükihtgaK 
nonunen  werden  dnrfen. 

Schon  in  der  Einleitung  handelt  Hr.  fV.  die  ganze 
Ldu«  von  der  ßtfKmmiug  md  ß'Onb  äu  Mmfiun  ab 

UO(i 
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und  bringt  felhft  noch  manche«;  hinein,  was  nicht  in 
die  Moral  geliürt.  Er  retlet  liier  namentlich  von  dem 
Mn^Am  als  oramukktm^  denkttuUm  und  vtami^i&m  tTt- 
tut  von  der  AvyNfif)  yom-  XetigtonsglauMm  und  Ofn- 
WWWyMg/awAfH,  von  der  Schop/mtg  du  Utettfchm,  vum 
EhtfMti  GotUs,  vorn  l^erhiß*  dfjj'dhm  und  deffen  Fi>U 
gmt  für  das  ganzt  MtnfiimiSiflJi'.i-it'.t ,  von  der  firb[:irdf, 
von  der  HtrJUÜvmg  äe$  Ebenbädes  QMts  durch  Cinßust 
vom  Reiche  GoUts  md        n.  f.  w. 

Der  Vf.  nimmt  die  von  Kant  aufgfftpllte  Idee  der 
Freifkrü  an,  macht  aber  nianchcrl»'y  Hin  würfe  wukr 
die  OrQnde,  mit  u»<lrhen  (iieler  Pliilofoph  die  RcaII- 
tät  derfeiben  verthcittict  hat,   ohne  jedoch  andere 
GrandQ  für  diefelbe  feltzufetzen.    Unter  feinen  Ein- 
warfen ift  folgender  befonders  merkwürdig. •   Da  die 
Vernunft  abfoliit  imd  nothwendig  gebietet,  fo  folgt, 
dafs  fie  den  Willen  nothwendig  und  nii  Jit  frev  ue- 
fiimme,  und  dafs  e.s  allo  keine  Freyheit  des  Wullens 
sehe!  S.  15.  Eine  recht  feltfame  Verwechslung  und 
Verwirrung  der  Begriffe,  welche  hier  keiner  Auf- 
klärung bedürfen  wird.     Eben  fo  beltreiict  er  'aber 
auch,  das,  was  amlere  Pliilulophen ,  hcfunder',  Fiiktr, 
für  die  Freyknt  und  auch  für  die  natürlichen  Gründe 
der  Relißim  gefagt ,  uod  wirft  fich  zuletzt  in  die  Arme 
der  Offenbarung,   deren  Wahrheit  er  auf  If^tnider 
gründet.    ($.  17.)  Durch  die  chrifil.  Vorftcliung  vom 
Iveiche  Gottes  wird  feiner  Meynunt;  nach  alles  t  ri:.in,'t 
und  begründet,  was  in  den 'Auslagen  der  Vernunft 
über  die  Beftimmune  und  Würde  <fts  Menfchen  un- 
bekanot,  «watfeUtaR  cxier  unbeftimmt  bleibt.  Die 
«Ucdife  lUalitlt  nnferer  Wörde  aU  freyer  fittlicher 
IHfefen  und  Glieder  einer  überfinnlichen  Weltordnung 
unter  der  höchften   nioralifchen  Regierung  Gottes 
^ird  durch  die  Gefchichte  Jefu  aufser  allen  Zweifel 
.and  «ben  dadurch  die  Ausübung  der  Tugend ,  die 
•n  dem  fnbjectivea  Vcrounftglaoben ,  fo  oft  fie  ange- 
fochten vrird,  nur  eine  fchwache  Stftt/.e  hat,  unend- 
lich erleichtert.   Das  N.  T.  verfichert  uns  zwar,  wie 
die  Vernunft  und  Erfahnmg ,  dafs  der  Menfeh  tief 
von  (einer  WOrde  henbgefunkcn  ift,  aber  was  uns 
weder  Vfrannft  noch  Erfahrung  lehren  kann,  fagt 
au  die Gwfenbarung  Gottes,  dafs  der  Sünder  durch 
den  Tod  Jefu  Vergebung  feiner  Sünden  und  Befrey- 
ung  von  der  Furcht  der  Strafe  um^dnrch  Avfbabme 
in  das  Rcidi  Gottes  Unterftfltzuog  mni  Outen  erlan- 
gen werde.  Ueber  alles,  was  jemals  die  Philofophie 
von  der  Würde  des  Menfchen  au^fagrn  l<onnie,  er- 
liaben  und  gültlich  srofs  ift  das  Gejnälde ,  welches 
4as  N.  T.  von  den  Yml^fn  dM  begnadigten  und  ge- 
techtfertigten  MenSelien»  von  fttoas  Ver&koiflen  zn 
Gott  und  4ieo  tdenras^tferineeiKten  Aufibrderanfen 
■and  Erwartungen  entwirft.   Allein  eben  «liefer  Vur- 
tOge  wegen  wird  von  den  Gliedern  des  Reichs  Got- 
der -mobile  Ii  gröfste  Grad  eines  üttiich  guMllClin* 
lafcters  getiirdert.  (S-  iö.)  Soh«»  hieraus  kann  man 
crfehen ,  was  man  hier  für  dne  chrifUiche  Moral  zu 
erwarten  hat,  und  welches  die  leitenden  Gnmdfatze 
derfeiben  find.     Wir  wollen  jedoch  zur  genauem 
Anficht  derfeiben  noch  einiges  hinzufetzen.  Einen 
dar  V«n%s  der  cbiütlichea  äittetoleht«  üettt  der  Vf. 


gerechnet.  tf.)  Das  philofophifche höci 
gefett  drnekt  iier  Vf.  in  verfchiedenen  For 


35.)  dann,  dafs  fie  verfchiedene  Pflichten  enthalte» 
z.  B.  (las  <  n  bol  der  Feiadesliebe,  das  fei  hot  des  Selhß» 
mords,  welche  in  keinem  Moralfyfteme  bis  aid  C.'hrj- 
ftus  genan  beftimmte  und  allgemein  gehenrie  Ge^ 
fetze aufgeftellt  wurden.  (Wo  hat  denn  das  N.T.  den 
Selbltnii/rd  verboten,  und  wo  hat  es  die  Pflicht  der 
Feindesliebe  genau  bcltiiniiit  V  Dafs  diefe  auch  fthon 
vorher  von  vielen  Moralphilofophen  geboten  worcien 
fey ,  ift  bekannt  genug.)  Zu  den  Qwüen  der  chriftli- 
ch'en  Sirenlelire  werden  auch  die  imtriigluhtn  Entfchti- 
ditn^mdir  aÜ^efneimn  Kircht ,  dit  ubfreinßimmetiätH  iradl- 
tiotirn  und  noch  obendrein  die  /^us^pruihe  d<r  PkÜoJbphit 

chfte  Sitten- 
)r)neln  aus : 

Set/e  bey  i'cdcr  ileiner  Handlungen  den  freyen  Trieb 
in  Thatj'i'iiieit.  —  Mache  dich  nicht  von  finnlichett 
Gtirern  abhängig.  —  Erwecke  in  dir  das  Urbild  der 
in  ihrer  Würde  vollendeten,  d.  i.  der  felbFithätigen, 
unabhängigen  und  Ober  die  Sinnlichkeit  gebietenden 
Menfchheit  ,  her.iehe  auf  daffelbe  alle  deine  Vorftel- 
iuri^en  lhkI  realjlire  fut  nur  dann  imd  in  fo'  fem  in 
dir,  ah  dailurrh  im  dir  und  andern  diefe  Würde  er- 
halten, hergcf 
Alle  andern 
tet  er.  Von 

cip  der  clirililiclicn  Sittenlehre,  welche«  er  in  der 
Liebe  Gottes  und  des  Nächflen  findet.  Damit  findet  er  es 
ganz  gleichbetleutend  tind  übcreinfliinniend ,  wenn 
im  N.  r.  ander sivn  qc^jultMi  wird,  Gott  ähnlich  zu  wer' 
dm,  dm  tf^iOm  Gottes  zu  gebonktH,  du  Ehrt  QoUtt  «n 
befördern  md  das  zu  thm,  uw'mr  die  fwi«  SHigkU 
vrrfcluif^.  {§.  10 r  —  106.)  Die  chrißHche  oder  «örnr«. 
türliche  Reue,  heikt  es  S-  319.,  unterlcheidet  fich  von 
der  blofs  veraflnftigen  oder  natürlichen  Reue  durch 
die  Bew^grOnde  des  SOndenhaCfes,  in  fofem  fie  aus 
der  Gefcmchte  der'chriftlicfaen  Offenbarung  und  aus 
der  Idet^  des  von  Chriftus  errichteten  ReicTis  Gottes 
hergenommen  und  die  Reue  felbft  als  die  Wirkung 
der  Gnade  des  Erlöfers  dargeftellt  wird.  Aus  dicfer 
Zufanmienftellung  erhellt  oeutlich  genug,  dals  der 
V^f. ,  ungeachtet  er  auf  Confequenz  Anfprueh  maeb^ 
doch  nur  ein  ilhel  7iifaininei)liäncendes  Svftein  gclie^ 
fert  hat.  Von  der  einen  Seite  bcichuldigt  ernienfch- 
Uche  Vernunft  und  Philofc^phie  einer  grofsen  Schwi« 
che  und  UnzinrerJiCiig^ait  in  moialiwhen  Dingen  ■ 
und  nimmt  daher  feine  Znffuebt  zn  einer  abematdrli- 
chen  Offenbarung,  und  von  iter  andern  Seite  frhreibt 
er  der  Vernunft  doch  wieder  eine  grofse  Stärke  in 
der  Moral  zu,  phiiofophirt  überall  in  der  chriftlichen 
Moral  und  ift  bemüht,  die  Ucbereinftinusung^derfel* 
ben  mit  der  Moralphilofophie  darznihun.  Das  Letzte 
ift  er  jedoch  bcy  leinen  VorfteJIungen  von  ilcr  chrift- 
lichen Moral  und  vuu  ihrer  engen  Verbindung  mit 
der  Dogmatik  keinesw^es  zu  leiften  im  Stande  ge- 
wefen.  Noch  weniger  bat  er  ein  anderes  Unternehmen 
ausftihren  fcdnnen ,  wdcbes  S.  ff.  fo  bezeichnet 
will!:  die  fihhfl'ipf  Viheremfiimmwig  der  heiligen  Faler 
und  die  a:  'tf  k:rch!icke  Praxis,  als  voPgüUige  Richter  und 
Zf'.fC^'i  dem,  was  immer,  überall  unti  iwi  alltti  ia 
Abficht     die  SiäuMn  als  eine  gfittUcbe  Tradkion 


bigiiized  by  Google 


♦3 


A.  L»  2».  Nu».  8Qf.  JULIUS  ije^ 


»nßefehen  warrie,  gehoMn  um  fo  mehr  zu  den  Er» 
ktwUnißqutUm  der  ckrtflitdm  Marßt,  Uftit  fit  mit  ätr  Likn 
der  hr!i!^e->l  Schrift  tmd  dm  iSgmrimn  Gtfdztn  dir  Ftf' 

1.    man  ka 


kann  nicht  anders 


als  aber  eine  lolche  ijehauptunc;  erftaunen,  vrelche 
ohne  Beweis  hingeftellt  unci  auch  in  der  Ausführung 
nirgends  reaÜQrt  wirtl.  $ie  dbarfteigi  die  gevröholi« 
cheo  Behauptungen  ron  der  Tradition »  Ii«  will  disf« 
auch  mit  »ler  Plulofophie  in  I.'ebereinftimnmng  brin- 
ge. Es  kann  nicht  die  iMeynung  des  Vfs.  fey«,  dafs 
nur  das  ia  dar  Tradition  wahr  fey  >  was  mit  der  Ver- 
ouaft  Qhereinftiaiim»  diels  wärde  mit  tdne«  übrüem 
Grundfätzen  ftrritMi  vnd  kann  auch  nicht  d«r  Snm 
diefcr  Stelle  feyn.  Aber  fo  geht  es,  wunn  mm  fich 
durch  Philofopnieempfehlän,  und  doch  das,  was  Kei- 
IMSWeges  Sache  der  l'hilofnphie  ift,  pocb,  fo  «1 
«b«n  nugf  damit  verbiudea  will. 

Dak  JJUrarißt  und  die  Gt^EMeb»  <far  chrijüichm 
J^loral  vei\lif*ncn  noch  eine  hcfoinlere  Aufmerkfain- 
keit    Uie  Lilaratur  ifl  fehr  dilrftig  und  nachläfüg. 

6a.  wird  v<»n  den  IVerthe  der  chrißliihm  Moral  gere- 
det lo  der  AnnierkuQg  hciDst  es :  »Voa  dein  VVerth 
fies  Cbriftondiums  ^davon  war  ja  hier  nfchtdieRede^ 
folidern  nur  vom  Werthe  der  chrifüichen  Mnr.i!)  han- 
deln HaSrrs  Briefe  über  die  wichligfteii  Wain  Ueiten 
der  Off«nbarung;  Do$derleiu  it  diBadtatt  in  tra- 
dmda  morum  doctrma  (diefcir  gebart  hieher  gar  nicht); 
Garf*  (!u:)  Aber  den  Einflufs  der  Religion  auf  die 
Siltli  liiN^-'^l ,  in  deffen  Anmcrk.  7um  II  I5r.  'Biirhe  ) 
Cueros  über  die  Pflichten  (wo  Uucii  G.  von  dar  Heii^iun 
ilbcrhaiipi,  nicht  oder  nur  wenig  vom  Chriftentlmm 
redet )y  ßtinkants  Ü^iteai  lUr-^theol.  Honl  (wo? 


und  warum  wird  diefs  Buch  gerade  hier  angefUtft?).  ** 
In  der  G^kitkU  dir  Moni  find  gerade  die  heften  wid 
grOndlielmen  Schriften  ober  da«  Ganze  nnd  Ober  ein» 

zelne  Thcile  nicht  benutzt.  DicTe  Gefchichte  enthält 
übrigens  fehr  viel  VurzUgliches  und  mehr  freymtt- 
tbige  Urtheile,  al«  man  von  den  Gruivlfätzfu  des 
Vis.  erwarten  Tollte.  Warum  läfsterjiber  die  jUU- 
Im  To  leidit  u -ukummen?  $.  56.,  wo  er  doch  omn» 
bar  von  ilirei  Nloral  redet,  nennt  er  fie  nicht  einmal« 
und  fpricbt  nur  von  gewiffen  iMeynungen,  welciie  für 
die  guten  Sitten  fehr  gefährÜch  werden  konnten,  von 
fchlttpfrigen  cafuiftitcnen  Spe<mlationiMi,  mit  welchen 
die  cliriKlioh«  Sittenlehre  angefollt  worden  fey. 

Wennder  Vf.  foofl  tmpyrlfih  ftatt#f»/)<ri/£A£chreibt« 
wenn  $■  141  f-  clreymal  koufrig  ft.  choUrifch  vom  Tem- 
nenmente*  und  S.'io6.  Buddätu  it.  Addourvorkümmt^ 
lo  wird  man  geneigt,  diels  fillr  kein«  Dniekfi&lar  z»* 
halten,  ungcBeht«t  fonft  dem  vkb  offraban  wideh 
kommen. 


SUQMFDSCHHIFTEH, 

TCfi  u.  Lkipzih,  h. Zieetern.S.:  Kbhufl^itttßßl^ 
die  fugend.  1803.  133  5.  11.  mit  KpfWi.  (ao  gr.) 

Zu  den  neun  und  neunzig  ihnlichen  Sammlangin 
die  hnndertfte,  aber  nicht  tue  feUeefataiknt  'de  üe  au» 

ejnrr  .A^uswahl  der  göf,dliL;rtpn  verfificirten  Fabeln  un- 
leror  beffern,  auch  neu^rn  und  allerneueften  Fabel- 
dichter bcfteht.  Auch  die  bunten  Küpferchen  find 
weoigftea«  etwas  beifcr,  als  die  vom  gemeinen  jkUegp 
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At»WW«nJke*''H*''T-  Halle,  im  Verla»  d.  Wjifenhain  • 
Ba<^h.t  Er/tihrungan  Uhrr  ■di'^  H'Urkun/^tkräJit  dm«  C^und' 
hrttniteiu -und  des  aadts  :u  Ltiuchl'tUdt  in  älttn  und  neuern 
Zeluiu  Von  D.  foh.  Erfij>  Andr.  ko'.-li ,  Rrunn«narzc.  ISpi- 
XVI  96  S.  gr.  S.  ( 8  e«-- )  —  I  n  der  geg«nw2rticen  Zeit ,  T.gl 
4tr  VE,  vro  fo  vielü  n«ut  UÜder  eiuftclien.  iinJ  man  ihre 
Wail4arkiiren  bekannt  macht,  oder  einen  Theil  der  fcbon 
ISnger  vnriMiidenen  «Inrch  Jorn-niliften  uud  and«rc  Atiihäng«. 
fchuder  von  nruem  anpreifen  liftt,  ältere  liingegen ,  wnnn 
mach  nicht  vernfTen ,  d>>ch  von  mehrern  Aerzteu  an«  Neid, 
•IM  Mode  nnd  Nenemugrrucht.  noch  öfterer  aber  auj  UDkuii- 
da  ihrer  durch  Theone  nr.il  Erfahrnng  beftütigten  \Virkuii;äi- 
krXfite  gUichpriUij-,  bi^ltimleU  vreidm.  dient  e»  wohl  einem 
Brnnnenarzt  inr  Kntft  !uil<i!Tiin,T  .  Wim  er  den  ihm  anvertrau- 
ten Kurort,  «i^  r  nnu  lulion  ülirr  i'm  .l.iiirhimdert  feinen  Ruf 
mehr  den  Heilkräften  de*  m  ibm  vdrliandene»  Mineralorafferi 
■l(  andnrn  jetzt  bey  »erichiedenen  Gifnndljni  n  n  i-n  verflattcten 
Prr.il'*;;i''n  ^""rdankt,  diiirli  Miitlicilnng  dfr  liey  ft-ll>ieetn  fnit 
f,  ,  V  I  »  Iccnt  prfammict'")  KrfüiiriiMjjen  der  durch  i'in  be- 
wirkten K<iri»n  in  Scbnti  lummt  un<l  lit  dem  Piibiikn  ?.  \r  Ite- 
i.''ijrim,;  vurle^**  Ein  iiffene«  0'>ix.'indaiIt  de«  Zireckn  il'-n 
ier  Vf.  b'iy  dtefer  Schrift  im  A>*fe  h*tu.  Im  erften  Ahfchn. 
IttliUMa  thsilk  ef  iti  Knakni|eMbi«hMi>  nit,  die.  v«a  wmf 


eheoiaUgen  Laach lUUUer  BmiiB«ii3raMa ,  JtWaMeräxmM  A«§> 

tel ,  12.  die  vnin  berühmten  Fitedr.  Ho/rnan4  nnd  lO,  mdiDbe 
w«m  D.  Heitfui  fchim  bekannt  ftem-icht  waren,  nnd  Aia  aUe 
mehr  <i<leT  weiiif:«?r  die  Heilkräfte  des  Lanchftüdter  Mineral* 
waffcrt  bcifu^Pii;  nich  E««.  Meyniin^  möchte  et  jedot-h  hin« 
reichend  gewefen  feyn,  wenn  anf  dle.'e  alten  Zengniffe  nie 
Aiifilhrtmg  der  SirbriUen,  wo  man  fie  anirinden  ktinne,  hinge» 
wiefen  worden  w."re ;  der  Vf.  würde  dann  Rjrtm  erhalten  haben* 
die  von  ihm  felbft  über  die  Heilkräfte  fm  :ra  Ilriinneni  gemach« 
t«n  F.rfahrnngen  weiter  auninfi^hren  tiitd  der.  EinHiifj,  welrh««' 
dat  &hner.-ilwalTer  auf  djeHfilung  hatte,  oder  die  Art  und  Weifl^ 
wio  rs  (irr  Kraiikh'it  <?nt;;«>gen  wirkte,  dentticher  darzulegen, 
kurz  ili''  ^'j  ii  klir  lif  11  Krankengefchichten  für  den  vorliegende« 
Zwrok  mrhr  aiitiinrlieit^n  Drr  zirrvte  AI';' hu.  (S.  48  — Ü}.) 
enthält  23  F.Hle  vinn  Krankheitrn  .  (1  f  if-r  \l.  fcHiit  beobachtet' 
und  mit  Hälfe  d'»  .Vnfjerlichen  und  uuicrl.chen  Gebraubhi  d«a 

laiiclift-ulter  Miripralw.'flVrs  glücklich  beendigt  hat.    Dief«) 

Kr.inkeiij;rrchicliti.-n  g«reich<;n  alle  ihm  und  feinem  Miiieral'> 
w  ifier  7(ir  Khre  ,  einier  ,  7,.  B.  die  Sie  f  ie  Stc  i^\e  und  ivfte 
linil  ancli  für  dl*  Kiinu<ifitereCfant ,  nnd  üe  wiitdcn  i!<>>n  Fnd. 
/uf.-k  Ihrer  )!•  :.  i.r-.i  njchung  noc'i  mehr  cntfpr^cl-.-n  \r 
••dem  Vf.  gafalLea  hsu«.  &e  im  Geilt  ^r  Enectipgttlieoho 
dar«iiü«iim» 


uiyiii^LCi  Oy  Google 
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HOMILETIK 

OtfüSe»,  b. Krieger:  PraitifckesS'ournatfiirlMtgfr 
und  Prtdiger-  Grfdüiße,  oder :  Beyträge  zw  Btför- 
dtrung  zmcimiijliger  Fffdit^tm,  A'itechifationen,  Li- 
tHTgiten ,  Untfrhcltungm  mit  Krar.ktn  u.  f.  w.  Von 
«Äner  GefeUfchaft  zui'ammengetra^en  und  heraus- 

{;egeben  von  ^ufi.  Battkaf.  Mutter  t  fOrftlich  Heffi- 
chem  Supcrintentl.',  ConC  Rath»  und  Stadt^redi- 
ger  in  Giefsea.  Erßen  ü  Irs  erßts  bis  viertes  htück. 
Z800.  1801.  JZuftyUn  Bdes  «r/fei  u.  zuftytu  Stade 
i9oi.  IVO}.  (Mb9  Stock  6  gr.). 


H 


r.  Hf.t  der  Hcrausg.  des  beliebten  Magazins  für 
'vV'ochen-  und  Leichenpredigtea»  hat  in  diefem 
praktifchen  Journal  die  rühmlichtt  AbEcht,  ficb  Ober 
Relicions-  Gegenftäode,  hauptlächlich  aber  Ober  fol- 
che  Holigionsyorträge,  womit  Pre<Iigpr  in  ihrem  Amte 
lieh  täglich  befcliäftisen  malTen,  mit  Vurbeygeliung 
aJler  eigentlichen  geleiirtethUnterruchungen ,  zu  vsr- 
braiten.  JJer  Vt.  will  hier  nämlich  vonaglidi  dat 
Zwadctnäfsige  liey  allen  praktifchflii  Religionsvortri- 

Sen  der  PreJifM  T  in  Anfpruch  nehmen,  und  fowolil 
urch  iiiufterhafle  Ueyfpicle  als  durch  kritifche  Ue- 
lehnmgen  zeigen ,  wie'  aer  Religionslehrer  dem  wah- 
ren Zweck  gemib  predigen«  katechifiren»  liturgifche 
Formaln«  abßiireii  oder  oemitzen ,  fich  mit  Krankte 
unterhalten  und  andre  Gcfchnftp  feines  Amts  abwar- 
ten .füll.  Kr  theilt  diefe  Sammlung;  jedesmal  —  je- 
doch mit  kOrzern  oder  längern  Aufiatzon,  wie  es 
der  Raum  zuläfst  —  in  folgende  Hubriken  ein. 

I.  Prfdigfni,  nicht  (kizzirte,  fondern  Tollendete» 
welche  ihren  Gegenftanrl  in  einer  verftändlichen  und 
cdein  Sprache ,  erljaiihtli  für  Lelei  aus  allen  Ständen, 
hinlänglich  crkhujifcn,  II.  Kattihifationtn  vorzüglich 
Uber  wirkliche  Reiigionsgegenftände ,  Glaubensleh- 
ren, Lri>easpfliditen (  Tngendmittel  u.  f.  w.,  als  Mu- 
(ter  für  angenende  Pre  !ie;er.  I!I  f.ii  'rgifihe  Auffdtze 
theiis  neue,  theiLs  vei  IjeiieiLi;  I  uiuuiljre,  ihei-ls  frev- 
inilthigc  Kritiken  über  alte  und  neue  Liturgieen  und 
Vorfcblige  zu  ihrer  Verbeflecung.  iV.  ImerkattHn- 
fun  mit  imMira  und  SMmdm^  oeltlmmgm  und  Gtbett 
für  ditftlb«y  Anweiftuium  ztt  einem  klugen  wtd  (ftwijftnhaf- 
4m  Ctrkalten  des  Predigers  in  Anfehung  der  Kranken 
überhaupt  und  iler  verfrliiedenen  Arten  derfclben  i!;3- 
lielbndere  u.  f.  w.  V.  Ksirze  Anzeigen  und  Rtcenfionen 
der  neueften,  in  die  genaunten  Rubriken  einfchlagen- 
den,  Schriften.  VF.  Ni'uzlkkts  AOerle^  für  Prtdigerund 
Prediger  •  Gefchnfte.  h\  diefe  Rubrik  wird  alles  aufge- 
nommen, was  Pcedij^er  nur  >ini  irgend  eineVV^eife  in- 
tereifiren  kann,  &  U.  lelu-reiclte  AbhandUmeea  aber 
K  Z.  1801.  Ihmet  BaU. 


homiletifcbe,  katechetifche ,  liturgifche  Gegeaftände, 
Anfragen,  VorfchlSge,  Wanfche,  Aufgaben,  £rfah< 
rungeu,  einzelne  iutereffante  Gedanken  und  Beraerr 
kungen  über  hierher  gehörige  Dinge ,  NachrichtM 
von  wichtigen  Vorfällen  und  Veränderungen  Ja  V/tm» 
cifchen  Sachen «  Briefe  merkwürdigen  Inlialts  u.  f.  w 
Nach'diefemZufchnitt  kann  nun  jeder  I'rediger  ieiclit 
eiiifehen ,  da(s  er  hier  em  praktifclies  HandbuA  für  dto 
wjchtigften  Theile  (einer  Amtsführung  zu  erwtr- 
ten  hat. 

Es  firSgt  fich  niin,  ob  das,  was  ihm  hier  beftimmt 

Terfprochen  ift,  audi  wirklich  fo  geli-iftet  wird?  

Im  Ganzen  genonmiL'ii  hat  man  Urfache,  mit  dicfer 
periodifchen  Schrift,  welche  ihren  Gang,  befonden 
nach  den  letztern  Heften,  langlam  macM,  zietnlldh 
zufrieden  zu  feyn,  um  (b  mehr,  da  man  d.ibey  ßcht- 
bar  wa'imimmt,  dafs  es  dem  verdienten  Herausa. 
da  für.)  zu  thun  ift,  foichi;  immer  mehr  zu  vervoD- 
kommnen,  und  ihrem  gemeinnützigen  Ideal  näher  ZU 
führen. 

In  dieCnr  Uinficht  Ifligt  hier  Ree  einzelne  Vor- 
fchlSge  und  kritifche  Bemerkungen  zu  mehrerer  Ver- 
vollkommnung diefer  Schrift  vor.  In  der  erften  Ru- 
brik, welche  dem  Predigtfaclie  gewidmet  ift,  liefert 
derHerausg.  meiftens  von  verdienten  Predigern ,  z.B. 
Ehfir^  MAm,  ITagK^,  IFümfom»  Sthwarz,  Rekm 
v.  f.  w.  nach  dar  Art  fdaes  Magazinr  für  Wochen- 
und  Leichenpredigten  ganz  ausgearbeitete  Predigten. 
\Fr  faiiit  zwar  feine  Gründe  daftir  an;  aber  nach  wi* 
fcrer  Anficht  glauben  wir,  dafs  der  Zweck  diefes 
praktifchen  Journals  auf  dieüe  Art  nidit  fo,  wie  wir 
wftnfchen ,  erreicht  wird.  Es  ift  doch  unläugl>ar, 
dafs  Predigten  nach  diefer  Einrichtung  nicht  nur  zu 
vielen  Raum  hinwegnehmen,  fondern  dafs  auch  (def- 
fcn  niciit  zu  erwähnen,  dafs  wir  fchon  zu  Viele  Pre-  ' 
disllammlungen,  iM  if^szine  u.  dgi.  hÄben ,  und  dafs 
ansehende  Prediger  in  denfdben  hinreichende  Hülfe 
finileu  kr.nnen)  auf  .lieft:  Art  bequemen  Predigern  ein 
neues  Polfter  gereicht  wird.  Nach  unferm  Dafürhal- 
ten wäre  es  weit  dienlicher,  wenn  auf  awackmilai. 
gen  Predigten,  nebft  den  Texten  dazn,  nur  die  vor- 
zügüchften  Ideen,  oder  nach  der  ThHirifchen  Mani 


ler 


 D  .     ~   "    ■  ■  M  WVMI  iJbn€Tt 

Hauptwendungen  und  frappante  Stellen  au^^ehobea 
wflrden.  Aurdiefe  Art  hätte  der  Prediger  noch  im- 
mer geinii;  HefcliäfUgung  f.ir  fich,  uq"U  die  Materia- 
lien im  PredjEtfach  würden  hierdurch  weit  reichhal-" 
tiger,  als  nach  der  bisherigen  Einiehtong.  —  Ganz 
anders  mufs  Ree.  das  zweifte  Fach,  welches  der  Kate^ 
chetik  gewidmet  ift,  hier  anfehen.  Es  ift  unläugbar 
dafs  wir  hierin  noch  wenig  gute  Mufter  haben,  und' 
dals  man  an  tokhea  Muftera  (derglaidun  z.  B.  Dolz, 
^  Gräfe, 
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Qrttßii  Rehm,  Marnis  u.  f.  w.  lieferten)  ftatt  der  vie- 
Im  KegeJn  gleichlam  verfinnlicht  feheo  kann,  wie 
eine  Katechefe  zweckmäßig,  einzuriditan  ift.  Die 
Wer  geBeferten  Proben  fin<f  zwar,  wie  es  bey  derglei- 
chen Saminluntrcn  i'ewöhnlich  r.xx  g^hen  pflegt,  von 
vericliieduem  VVerth.    Doch  find  die  meiiten  z.  B.  ei- 
MS  Hahnzog^  Kifjtlbath  u.  f.  w.  gut  und  nachahmens- 
wflnUg.   Nur  die  er&eiUteche^  von  Grojfe  (vgl.  St.  i. 
S.  «5 — 31.)  (Sb»  ik  fogmamitm  Gmimmittel  zeichnet 
fich  am  wenigften  vortheilhaft  ju',.     Ks  ift  /.\\  viel 
DogmatJk  darin,    und  wird  fdr  Kinder  uffeubar 
zu  gelehrt  gefragt;  auch  werden  die  Fragen  feiten 
kioreidiend  entwickelt.    Z.  B.  S.  25.  wirci  gefragt : 
üie-limtt  mifn  tfifGruMbniR/^fe/ fonft  nennen?    A.  Bef. 
finmgmHtel.     Warum  heifscn  (ie  Gnadenmiltel?  A. 
well  der  Menfch  dadurch,  dafs  er  fie  anwendet,  ge- 
beffert,  und  durch  Bt^fferung  der  Gnade  oder  (Tcs 
Beyfalls  UottaS  tbeilhaftig  wird.    Wie  kann  man  alfo 
auch  dies  andere  nennen ,  wodurch  der  Menfch  Ge- 
lecenheit  bekommt,  fich  /r  Ix^Tit:)  '    A.  Gnaden- 
oder  BefferungsmitteL    Was  find  aber  die  Sacraraente 
nebft  Geb«t>  und    vVort  Gottes  fOr  Gnadenmittd? 
A.  «Ugeraeiae  chriftliche  Gnaden  -  oder  Kefrerungs- 
nittel.    Wa«  fft  denn  ein  Sacrament?    A.  eine  äu- 
ßerliche göttiich  verordnete  Relii;ionshandliiiig ,  wo- 
dnrch  etwas  innores  frtr  das  Herz  angedeutet y  verßchcrt 
und  mitfMhtUt  wird.     \V^is  geliört  alfo  zu  einem  Sa- 
'«mnieiit?-  A.  dreyeriey :  1)  es  mufs  eine  göttlich  ver- 
ordnete Handlang  fevn,  2)  es  mufs  etwas  äufseres 
für  die  Sinne,  3)  und  et wis  inneres  für  das  Herz  da- 
bey  feyn  u.  L  w.  —   Im  dt  ttttn  Fach  kommen  gleich- 
blls  roo  verfchiedenen  Vffn.  litvr^ifche  Auflai/.e  vur. 
Siün  z.B.  voa  li^a^fütZt  Hufnaeel  u.  a.  zeichnen  fich 
rortneillurflt  auf  ;  aber  andere  find  öfters  matt  und 
nicht  genug  herzerhebend.    Ree.  zweifi'lt,  dafs  meh- 
rere Aufläize  der  Art  (  'hne  folcbe  in  ilirem  Werth 
kerabfetzen  zu  wollen)  diefem  praktifchen  Journal 
beförderlteh  lind,  da  in  mehrern  proteftantifchen Lla- 
dern  die  Prediger  bey  den  gewöhnlichen  Vorfchriften 
Weihen  tnAffen ,  un<l  ohne  Verantwortnnc  J\  ":muth- 
lich  aus  politifchen  Gründen)  nie  willk  Vhrfirhe  Ver- 
änderungen damit  vornehmen  dürfen  ;  auch  mehrere 
agte  liturg^fdie  Agenden  bereits  im  Umlauf  find. 
Xhm  aadetrt  ift  der  PUI  bey  einem  eigentlichen  litur- 
cifchen  Journal,   wie  Kr'  [{^ai:'\itz  mit  verdientem 
Beyfall  herausgiebt.    Die  t;i>rf/'R4ibrik ,  worin  der  an- 
gehende Prediger  Anweifungen  zu  einem  klugen  und 
gewifleohafiMn  Verhalten  in  Aofehung  der  ICranken 
arbSlt,  ift  hingegen  defto  lehrreicher  und  gemem- 
nQtziger.    Man  kann  nirht  in  Abre  [>■  feyn,  dafs  man 
in  diefem  fOr  den  Prediger  fo  wichtigen  Fach  nnch 
wenig  zweckmlfsiges  und  brauchbares  hat.    Der  Vf. 
bleibt  zwar  bier  noch  grwfsentheils  itn  Allgemeinen ; 
aber  es  ift  zu  hoffen,  dafs  er  in  der  Fortfetzung  die 
Im  .praktifchen  Journals  auch  auf  individuelle  Fälle 
Vergehen  wird.    Die  Kranken  Unterredung  des  Hn. 
rlred.  Hofmam  in  Helmars  häufen  mit  einem  fchwer 
Ueffirten  Unterofficier  (St.  IV.  S.  519  -  527.)  ift  in 
diefer  Hlofiebt  empfehluagxwerth.    VVas  die  fmiße 
HttbEik  aobalan^,  Ca  nnft  R«e.  «nftSehtlK  nfidMo, 


dafs  fie  ihm  nach  diefer  Einrichtung  öberflüffig  zu 
feyo  fcheint.  Es  wird  dadurch  im.  Ganzen  weniz 
oder  oicirta  erneicht,  indem  auf  diefe  Art  newöbnadb. 
nur  eins  oder  das  andere BueK  unter  den  Tiden,  wd- 

che  ^r  Prediger  ans  Licht  treten,  betirtheilt  wird. 
Hier  kommen  z.B.  folgende Recenlionen  vor:  Prakti- 
fchta  Taethuck  ßr  Laiäf^rtäffr  von  !^acabi  und  Danx, 
Soldan  der  Uhrer  in  BwmT'md  LMnäfikalrm  f-Miuock 
Ideen  über  Gehttsformeln ,  SlMtmif  P^iBe  u.  f.  w.  Hr.  M, 
fcheint  diefes  fclbft  gefühlt  zu  halje«  ,  und  hat  des- 
wegen in  den  letztern  Heften  die  mei  l<würdigften 
oeuern  Schriften  für  Pre<liger  zum  WohigefalleiT  des 
Ree.  in  einem  kurzen  Verzeichnifs  von  Meffe  zu  iMeffo 
dargeftellt,  um  dadurch  den  angehenden  Prediger  de- 
ftu  leichter  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  brauchbarften, 
Schriften  filr  feinen  Hauptzweck  genauer  kennen  zu 
lernen.  Das  feckstt  Fach  ift  wegen  der  darin  vorkom- 
menden Mannichfaltigkeit  besonders  intereflant,  und 
es  wird  vennuthlich  durch  die  Aufmerkfamkeit  des 
verdienten  Herausg.,  wenn  ►  r  beforulers  dabey  ftetS 

Senaue  Rückficht  auf  den  Geift  und  die  BedürfnilTe 
es  Zeitalters  zu  nehmen  fucht,  immer  mehr  anzi«> 
hend  und  lehrreich  werden.  Wenigften«  bat  ReC^ 
durch  genaue  Vergleichung  diefer  Hefte  tn  feinertl 
Vergnügen  gefehen,  dafs  Hr.  Af.  diefes  inuncr  - 
mehr  zu  thun  fcheint,  und  dafs  er  auch  hier- 
durch diefem  praktifchen  Journal,  deffen  Fortfetzang 
nach  den  hier  erwähnten  Vorfchlägen  und  Modifica- 
tiooeo  zu  wOnfchen  ift,  in  der  Folge  nodi  ebia  ausge- 
brettetere  G«meännftt>4l<^  verfobafSMi  wkd. 

Schleswig,  h.  Röhfs:  Kateehttifeht  Mtthodt  in  ük- 
tniedungen  über  moralifch-re'i:'i'!fi'  G-gmß'indf.  Eio  - 
Beytraa  zur  Beförderung  der  \vahren  katecbeti- 
(ehen  Cdirart  1803.  376  5.  8.  (33  gr.) 

Einigen  diefer  zehn  Unterredungen  geht  ein  lösifdl 

Geordneter  Abrifs  ihres  Inhalts,  und  als  BefchreiDai^ 
er  in  ihnen  felbft  befolgten  Methode ,  die  Angpba 
einzfhier  katechetifclier  Kegeln,  die  fich  auf  den  In- 
halt beziehen,  und  Winke  für  die  Kunlt,  ihm  jge- 
niäfs  zu  fragen,  geben  follen,  voraus.  Ei«  ^8cfill> 
eher  Gedanke,  wenn  ernur  njpht  blofs  bej  swejea^ 
fondem  bey  allen  zehn  Unterredungen,  die  dann  ia 
Form  und  M.iterie  das  Beyfpiel  für  die  Regel  feyn 
würden ,  und  wenn  er  überhaupt  nur  ghkrklich  ausge- 
führt wäre!  Allein  im  Grunde  findet  der  Lefcr  hier 
faft  durchgängig  doch  weiter  nichts,  als  ein  leidioas 
Analyfiren  gegebener  Begriffe  und  biblilcber  Stelläs 
und  oft  nicht  einmal  diefs,  fnndern  nur  ein  Subfti- 
tuiren  der  einen  für  andre  üeeriffc,  z.B.  Sinnlichkeit 
für  Fieilch ,  Vernunft  für  Geilt.  Die  drey  erften  Ge- 
fpräche  hanvieln  von  den  Verdienften  Chnfti  um  di* 
Menfchhoit  ganz  aus  dem  fogenannten  praktifcliea 
Standpunkte,  als  wenn  diefer,  io  wie  er  im  Unten- 
rieht  der  Jugend  vielleicht  mit  Recht  der  erfte  ift,  nun 
auch  der  einzige  wire,  und  auf  ihm  als  dem  eioalgaM' 
nicht  alle  Religion  verfchwände,  ftatt  gefeban  IM 
werden.  Darauf  folgen  4)  von  der  dankliavenVerell* 
mag  GlKifii;  $)  von  dar  liebe  gsgm  Goctj  6)  der 
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ahr?n  GottesTerehnmg;  von  der  Sinnlichkeit,  als 
Qu'  iJe  Jes  fittlichen  Verderbens;  Hafs  ße  diefeQueUe 
ili,  foU  daher  rühren,  weil  fie  fich  früher  regt  und 
entwiekelt,  als  die  ce  -  und  verbietende  Vernunft, 
Uli  1  inrer  anHfrn  hefönders  durch  eine  Ichlei  hte  Kr- 
ziehung  in  ilirer  VVirklamkeit  verftärkt  wird.  Die 
Kinder  antworten  hier,  als  hätten  fle,  was  felhft  den 
fcharffinnigften  Männern  nicht  gelungen  ift,  dit  Wur- 
zel alles  Böfen  eefehen  und  erkannt,  und  felbft  den 
Boden,  worinTi«"  keint  wnd  wuchert,  vollkommen 
entdeckt  und  aufgedeckt.  8)  Von  derPßicht  der  Ar- 
beitfamkeit:  9)  Erklärung  des  Vateruofers  ;  10)  von 
der  Unfterblidikeit  unfers  Geiftes.  Dem  Vf.  war  es, 
¥rte  er  in  der  Vorrede  fagt,  mit  diefen  Unterredungen 
darum  zu  thun,  Meth  j  I  ■  1  zeigen;  aber  die  er  zeigt, 
ift  fchlecht  und  verdient  den  Namen  nicht.  Als  Vor- 
flbuogen  eines  Schülers  möchten  feine  Katechifatio- 
nen  allenfalls  hinneheni  aber  dann  auch  ungedruckt 

E blieben  feyn ,  als  Beyfpiele  für  die  ausübende  Kunft 
d  fie  nicht  das  NcmiMis  werth. 

RECHTSGEL  AHRTHE  IT. 

Bayreuth,  b.  Lübecks  £rben:  Jttchtiickt BmtrkuH- 
gtn  und  Ausßhrungtn.  Von  ^ah.  Bernh.  Ckrifl.  Eick- 
mamu  1803.  276  S.  8.   (i  Rthlr.) 

Die  acht  Auffätze,  die  der  Vf.  hier  den  Publicum 
mittheilt,' enthalten  rechtliche  Er&rterungen,  welche 

durrh  einzelne  Rechtsfälle  veranlarst  worden  find. 
E>>  lind  folf^ende:  I.  RfytragzudtrLehre.,  in  teie  fern 
tin  Kind,  wrlckts  mittelhar  dem  ratrr  im  Lthen  fMudirt, 
Mftn  AUodialfchHlden  zu  bezahlen  verbundtti  fey ,  %md  Zur 
»nSuttrunf^  des  Langobardifchen  Lehnsgefetzes  IL  F.  45. 
Der  Fall  ilt  eigentlicli  ilieter:  KOnnen  die  mitbelehn- 
ten  Sch'.vt'ftern  eines  Valallen,  die  diefem  in  einem 
altväterlichen  Lehen  folgen,  durch  Au.tfchlagung  der 
brüderlichen  Erbfchaft  die  Verbindlichkeit  von  ßch 
ablehnen,  die  noch  nicht  abgetragenen  Aliodialfehul* 
den  des  Vateri,  delTen  TeUaments- Erbinnen  in  re 
ttrta  fie  geworden  waren  ,  zu  bezahlen?  Der  Vf.  ver- 
nf  i  11t  diefe  Frage,  und  glaubt,  dafs  der  Lehnstext  II. 
¥.  45-  hier  feine  volle  Anwendung  fiodei.  Wir  he» 
cweifeln  dicfes.  Es  ift  im  vtorUegenden  Folie  Ton* 
Xöchtern  die  Rede,  die  nirlit  detn  Vater,  fondern 
2x»nächft* dem  Bruder  im  Lcha  jolgen,  und  denen  Le- 
liLMi  un.[  Fi '11-  nicht  zugleich,  diefes  aber  blofs  mit 
der  rechtij(  hen  Wirkung  einet  Vecnticfatnifres  an- 
fiSllt.  11.  Dif  von  timm  mMuM»  Kh^ttnptOrtn  erOtUH 
Anmartfcka/t  auf  fiiie  rrf*  tu  erUdicrende  fCirchnipf  ünde 
hat  auch  beiß  den  Proteßanlen ,  bfftmdrrs  in  den  jiütnbur- 
gifchen^  Ländern^  gar  keine  reditliche  ff^irhing.  Gegen 
diefertSatz  hatte  in  dem  zum  Grunde  gelegten  Rednts* 
falle  der  eine  Sachwalter  befonder»  dSefs  erinnert^ 
dafs  der  Grund  des  kanonifchen  Rcrhts  in  Deiitfch- 
land  und  bey  denProte(taaten  wegtalie.,  und  dafs  das- 
jenige, was  über  die  Errheilung  einer  Anwartfchaft 
feftgefet?:»  ift,  auf  das  Verfprechen  i(ur  PräCratation 
fich  nicht  ausdehnen  lafTe.  Beide  Eiii«v]|rf«  WOfdon 
hier  befriedigend  widcrt^gt  HI.  Ar  CM^nt^  kam 


mtht  ausgefitzt  werden,  wenn  der  BiÜagli  die  Emrede  vor^ 
fckützt,  daß  der  Kläger  ein  den  Grund  der  Klage  bttref. 
f-vd.-'  Falfnm  begangen  habtj  oder  das  bey  einer  Exeai^ 
khii;i  zur»  Grunde  gelegte  Doatmtnt  fatfch  oder  verfS^M 
feif.  Viele,  befonders  fächfifche  Rechtsgelelirte ,  2.  B. 
Kind  {Qn.for.  T.  III.  c.  H.)>  behauplea  das  Gegen- 
theil.  Es  dürfte  wohl  alles  davon  abhangen,  ob  die 
Kmretle  tiinlaneJictl  befchdnigt,  und  Ükt  wiriUieb 
prajudi  ciell  an?ufehen  ift  IV.  Ein  mdtUr  ham  niM 
nach  IVechfflrecht  v,yfahrm  ,  we>tn  der  .4mßf!!er  eines  H'fch^ 
fiU  zwar  nach  äm  Gefetztn  des  Orts  der  Ausßellung,  nukt 
aber  nack  den  Gtfeuen  des  Orts^  wo  geklagt  wird,  weck- 
fflfdhig  iJU  In  Kurfachfen  iß  ein  Doäof*  wtUkter 
ter  der  väterlicken  Gewalt  jMit ,  mir  im»  im  IreAfM»^ 
fahren  mUerworfeu  ,  u  r>v,  er  eigeties  I'ermosien  beßtzt ,  war' 
über  er  freu  dt/ponireu  kamt.  Den  erfteu  Satz,  unge- 
achtet er  (fie  gemeine  Meynung  jeegen  fich  hat,  tra- 

fen  wir  kein  Bedeokea  ta  nnterichreibea ,  da  es  hier 
lofs  auf  die  gerichtliche  Wirkung  tines  an  dem  Ort» 
wo  geklagt  wird,  durch  kein  verbietendes  Gefet« 
unterfagten  Rechtsgelcliafts ,  befoniJers  auf  den  Pro- 
€e(s  und  die  Art  des  gerichtlichen  Verfahrens  an- 
kommt V.  Beitrag  xn  der  Ukrty  daß  ein  Stamm^jut 
in  einem  zweifelhaften  FaO»  fSr  ri^i  gtmnnfchaftlnhes* 
fowiem  für  ein  Linien .  Stammgut  zu  kalten  fey-  Die  Ent- 
fclieiduog  des  vorgetragenen  Rechtsfalls  beruht  ai^ 
der  Auslegung  eines  TeUaments,  das  weniger  an  fich 
als  durch  die  Beziehung  auf  einen  vorangegangenen 
Revers  zweydeutig  ift  VI.  /•  Sadi^  kam  ein  Ehe. 
mann  avfh:ßehendr  CapilaUen  feines  Eheweibs^  ße  mögen 
ah  Hetfrathgitt  oder  als  Paraphemalwermogen  anrufehen 
/>V'J.  fi'.^ß  mit  fnderfjpruch  dejfeiben  erliehtn.  VXiU, 
Verwältungsrecht  dem  Manne  diefe  Veräufserung 
nicht  |reftatt«,'fcheint  der  Vf.  felbft  zuztigeftehen. 
Eben  fo  wenig  kann  der  eigenrifrlir  N'iefshrauch  den- 
felben  berechtigen,  über  die  Suuüdnz  der  Sache  zu 
verfügen.  Der  Vf.  erkUrt  daher  den  Niefsbrauch 
des  Mannes  an  folchen  Schuldforderungen  des  Ehe- 
weibs, die  winn  Paraphemalvermögen  gehören,  fCU" 
einen  uneigentlichen  iNiefsbrauch ,  weil  nach  dem  al- 
ten (ächfifchen  Recht  der  Eliein.inn  Erbe  der  Mobi- 
lien  feiner  Frau  wurde,  und  fein  Niefsbrauch  in  An- 
fehung  derfelben  mit  fijgenthum.srechten  verbunden 
war.  Wir  gebrtneil  uns  nicht,  diefen  Synkretismus 
des  aUifeutfchen  und  des  gemeinen  Rechts  zu  recht- 
fertigen, und  können  nicht  einfehcn,  wie  das  altt 
fächfifche  Recht  einen  Grund  abgeben  !  iine,  den 
imefgentUcfaen  Niefsbrauch  ;iuf  Ding«  auszudehnen, 
die  Ärer  Subftan?  nnbetehadet  benützt  werden  kön- 
nen, alfo  nicht  unter  den  römifchen  Begriff  dellfel- 
ben  paffen.  Vil.  Etteas  über  die  Nichtigkeitsquenl  wii^r 
Sentenxm  in  Sackren ^  und  über  die  Zeit,  tww  welcher  an 
^  fMOnmg  äkfir  Klage  läuß.  Der  Vf.  fet^t  zuerlt 
dfeFSUe  aus  oinander,  in  welchen  nach  der  altenbur- 
gifchen  und  der  diefer  hiebev  ^um  Grunde  liegendett 
alten  kurfächfifchen  Procefsofdnung  die  Nichtigkeit»» 
querel  wider  ErkenntnilTe  theiis  binnen  einer  lünge- 
ren  Frift  foU  gebraucht  werden  können.  Soilano 
faobl eriii.a«}gea,  dafs  die  Frift  erft  von  der  Znt 
tn  lanieD  aafiuia».  da  die  Saatenz  als  rachtakrOftig 
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ancefeheB  iPtvdm  Muk  Wir  «vdUti  jedoch,  ob  in  der  erften  lortanz  vor  den  Aonttm  ft«hea;  3) 

»liefe  Meynung  mit  der  altenburgjfchen  Pr^  refsord-  Bauern,  \ve!che  BauerJehn  beGt2en."    Wie  unrichtig 

■uog  fich  vereinigen  laffe.    VIII.  Der  Z  infii^maue  ti-  diefeClalTifiratiüii  fey,  betlarf  gar  keiner  Krurterung.— 

NCf  Handwerks  gda  an  fich  nUht  fö  weit,  dah  die  Lmttr-  Ohne  allen  Sinn  ift  die  Definition  von  Austragen ,  daCs 

tkanen  behindirt  tetrdtn  komm,  fToarm,  mkkt  daßitAf  man  darunter  eefetzlich  beftimmte  Schiedsrichter  ätr 

verfertigt,  fich  vm  mm  frmim  Ortt  »  Mm,  Diefe  Jt^ftandi  verftehe,  ßr  (vor)  wddien  g«wifle  laittrf- 

yra^-e  wurde  von  der  Regierung  zu  Altenburg  gpgen  harr  Per^onm  in  erfter  Inffaiiz  belangt  werden  möITen-** 

jlg^^Xilcblerhandwerk  dafelbft,    d.is  fich  diefsfalls  Gleichen  Werth  hat  folj;cnderßct;riff  der  flauttgiii«'— 

mf  cintt  Stelle  feiner  InoungsartiUel  berief,  wie  uns  „folche  GOter,  deren  B^fitzer  Bauern  find,  welche 

fcheint ,  aus  b^isdiACfidsa  GrOaden  bejahend  eot-  ikrt  Guter  nidit  zu  Lelm,  mt^ßms  xmErbxmteim  voa 

fctüeden.  Erbzinshermi  traeen.  **  •  EthimrfekaOamtMm  ift 

nach  der  Definition  des  Vfs.  ein  eigenthck  von  dem 

UiPZTO,  b.  Kummer:  gtAmm  Ou^  Ht»atkM,  ^^'f'^T  ^^achfen  als  ReichserzmarfchaU  dem 

Filrftlich  Sch^va^zbtlrg^1l3iftid5fclWll  Ratl«.  u'^^^p  uf'"^  "«A'^  •  Ä '^/r^Sf" J^' 

*•               •  e  g  7  ^^^ij^  Griiiiife  liegen,  dafs  in  allen  Stücken  der  Lehns- 

'    Nach  dem  in  der  Vorerinnei-ung  anaegebeneiiPljne  nevus  btybehalten  bleiben  mütte.    Vua  den  Faknenleknm 

foU  diefea  W&rterbucii  eine  muglicnft  voUftändige,  erfährt  man  nur  fo  viel,  dafs  fie  der  Kaifer  mit  einer 

"kurie  und  «wedinifirsig^  ErUirune  der  in  Lehns^^e-  Fahne  verlieh,  welche  Gattung  von  Reichslehnen  aber 

fetzen,  I^hnsbritCra nnd  andern In>kandeii  voTkoni-  daau  {(ehörtiB  (eine  Frage,  die  noch  jetzt  praktKebe 

nienden  Runftwörter  entlulten  ,  mit  Verweifung  auf  Anwendung  hat ) ,  wiri!  nicht  nngpgeben.  —  Zu  dem 

die  zur  Erklärung  gehörigen  Haupt- Gefetzftcllen  und  Begriff  der  Felor.ie  füll  aiienial  ['orfatz  gehören;  ob 

"  auf  die  vorzügliciuten  davon  handelnden  Schriften,  es  gleich,  wie  allgemein  bekannt  ift,  au;h  eine  feiet' 

An  litcrarifchen  Holfsniitteln  fobeint  es  dem  ML  nicht  niam  eul]»tfam  giebt ,  die  aber  hier  ganz  mit  StUIfchwei- 

gcfehlt  zu  haben ,  dagegen  aber  an  einer  vertrauten  gen  abergangen  wird.    Eben  fo  wenig  wird  die  tm^ 

Bekiinntfchaft  mit  dor  \V iffenfchaft  felbfl ;  daher  von  felonia  erwähnt,  deren  Erkläntng  man  in  einem  Wör- 

vielen  Begriffen  dunkle  und  fehlerhafte  DefiniUoncn  terbuche  des  Lehnrechts  nicht  \ermiffen  follte.  Ge- 

ceeeben  werden.    Dafs  diefer  Vorwurf  nicht  unge-  w'dkrltiftma  des  Lehns;  die  vom  Lehnherrn  demVafal- 

srUndet  fey,  können  folgende  Beyfpiele  zeigen:  «4»«.  len  zu  ieiUende  ytrßckerung  wtd  Reichung  der  veriiehe- 

lachtsUhn';  dasjenige,  tDemjemtmd  anf  dne  Am  Kfm-  AenLehnaftOdce   Leäi^krit;  die  frer/e I ^kasdienflbarkeit, 

ihümrr  beli/hige  Zeit  mW  Akt  VetwdXtung  eines  (^:i/?/ar-  tro  j-emiwii'einein  I.ohnshrrrn  ßtcrv.  ,'^eden  zu  dienen, 

oder  ll'trthfcMttfts-  Amtes  (Staats  -  oder  Hof  -  Amtes)  oder  lir^m  oder  dem  andern  i.  B.  K,iiler  und  Reich ,  aus- 

bdieben  wird.    Gmon  glWMMiin  ift  Ambachtslehn  in  genommen,  verbunden  war.    LehnsgeridUsbarkeit ;  aa>. 

eigentlicher  Bedeutnngcio«,  mit  der  Verbindlichkeit  fser  den  gewöhnlichen  Bedeutungen  follen  darunter 

ein  üftentlidies  Amt  znVerfehen  Jemanden  zu  Lelm  ancb  JSmmtßdu  dem^jehnherm  ziifiAmit  Eigenfchafim 

ertheilte  Sache;  und  Amtslthn  das  beftimmte  Amt  an  verftandpn  werden.    Lthnsaccrffiotien ;  eine  Vnteral'tkdm 

mä  für  ßcli  flbfl."    Gcwifs  wird  es  aus  dielcr  ErKla-  iuug  von  LehwitUzuKgen.    LehtisilJge;  das  Mittel,  wo- 

ning  niemanden  begreiflich  werden,  ob  unter  dem  durch  Jemand  do.yVh/^f,  was  das  uhn  betrifft ,  und  er 

Anibachtslehn  ein  feudum  etf^it  oder  wfeHdum  mtuim  von  eiam  tatdem  mit  Reckt  fordern  kamt  feinen  recbtl^ 

offiai  coiurßtm ,  oder  lieides  zugleich  verftandcn  werde,  eben  Aafprucb  an  das  Leon)«  h  (äitt  Mck( irUUf,  uod 

Hey  dem  Worte  Amtßjfen  wjrd  kein  alieemeiner  Be-  daher  genchtUob %0  «dangen  fiusht** 
griff  derfelben  aufgedeJlt,   fondem  dalür  bemerkt: 

{|fie  konnten  feyn      Edelleute,  die  nur  Bauergüter  Diefe  Proben,  die  wir  noch  mit  vielen  andern 

bentzen,  und  desbalo  unter  der  Amtsiurisdiction  fte-  vermehren  könnten»  werden  wohl  hinlänglich  iiBy% 

hco  -  2)  die,  welche a^UäieOatier  befibwii»  «od  doch  unfer  oben  angefahrtes  Urtfaeil  zu  bewähiWi ' 


KLBINS  SCHRIFTEN. 

Statwh».    PnPoch,  l>.^T^llIfr:  Das  jee:ttthendt  Roßock.  wird  aber  jctrt  befoiidcrs  pedrticVt,  o'u^lelch  fitr  A'it  Interef» 

JgOl.  2  Büp.  4.  —    t'ii>  Si.iatiVAl'-n.lcr  ilfr  J^tait  R»>fn«k ,  den  feinen  jener  AufHitze  gratis  »tueepeben.    Pinn,  Schreib.««  und 

Ree  kaum  anieipei»  würde,  wenn  er  lieh  nicht  bisher  dem  £iiiri<>hiiii)g  diefe«  V>'erklcinj  kännten  noch  in  >Telen  Suickea 

fitrfchexden  Blicke  de«  Hn.  von  Sihn  arikop/  entzocon- h^tte.  verUeffcTt,  und  djb«y  die  btkannten  fchon  beffer  einftrichM* 

Die£cr  Suauk<len^er  ward  bi«  aum  Jabre  17(/\  ala  BeyUge  ten  Staat* kaleader  »u«  JlAuIte«  («oosuBea  werden, 
an  iaa  BeftetilitT  g^einaBMiya  AofEitna  Mraufcf ebot 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Donnerstags,    den    12.  Julius  1804. 


ARZNEI'GELA  HRTHEIT. 

Bamrkrg  u-  WüHZBURa,  b.  Goebhardt:  Verfiuh 
einer  Gefiuidhtit  ■  Erhaltungslehre  von  Dr.  Karl  Pmi' 
tus,  Arzt  uu  Geburuhalter.  1804.  xxa  &  8. 

Sehr  richtig  fa^t  der  Vf.,  Hafs  die  Gnindfatze,  aus 
welchen  die  bisherigen  Diätetik«r  die  Regeln  zur 
Erhaltung  der  Gefundheit  ableiteten,  melft  irrig  ode^ 
blofs  hypotlutifch  waren;  wenn  auch  gegen  die  Re- 
geln felbft  nicfits  einzuwenden  wäre.    Die  Schrift- 
Reller  waiLii  etitweder  zu  allgcindn  und  fQr  befon- 
dere  Fälle  unbrauchbar,  ofler  ummkehrt  —  Piefe, 
Fehler  rnufs  man  vermdclen,  oncTifabey  weder -der 
T  lifuie  allein  noch  der  Kmpirie  unbedinfft  folgen, 
fundern  beide  vereinigen.    Ree.  inufs  geftenen,  daCs 
er  den  hier  dargelegten  allgemeinen  Entwurf  zur  Oe- 
fandheit'Erhaltuneskaode  für  |U(*  nicht  mifsJunnu 
und  befonders  znr.Onindlage  zu  vorleruncen  Airwkr 
tkugffcli  hält,  wenn  auch  gegen  einzelne  Kapitel  Ein- 
wciidnngen  gemaclit  wenlcu  möchten.    Folgende  In- 
luitsan/eige  beweift,  dafs  der  Vt"  /um  Theil  einen 
gan7.  neuen  Weg  zur  Bearbeitung  der  Diätetik  ein- 
gefchlageA  hat    I.  fofi  dem  meitfchlicht»  Orgausmus 
und  feinen  Syßemtn  überhaupt.    Drey  Qualitäten,  Geitt, 
Leben  und  Körper,   find  im  menVchlichen  Körper 
Tereinigt ,  und  ftclien  im  engl'tiMi  Veriialliiifs  /u  ein- 
ander; in  ihnen  l\onncn  wir  die  Gefetie  und  Uelieim- 
nifTe  der  Natur  erforfchen.    Das  Leben ,  da.s  Verbin- 
dungsrnittel  dcv  Gi'i'rcr  -  und  Körperwelt ,  ift  urfpröng- 
lich  nichl  etwas  vuu  den  erregenden  Potenzen  abhän- 
giges, fondern  durch  und  aus  fich  felbft  beftehend, 
10  dat  es  nur  feine  Erhaltung  der  äufsern  Welt  ver- 
dankt.  Das  Leben  kann  nur  unter  einer  zweyfachen 
Thätigkeit  ge.lacht  werden,  Rcceptivität  und  Reac- 
tion,  die  fich  beide  felbft  enigegengefetzt  find  und 
im  umgekehrten  Vcrhältniffe  zu  einander,    ßcy  Er- 
liöhung  der  Receplivität  ift  die  Reactinn  vermindert  — 
allgemeine  afthcnirchc  Befchaffenheit ;  bey  verftärkter 
Reactinn  ift  die  Receptivität  herabgeftinimt  —  alige> 
mein  fihenifche  Befchaffenheit.   Bleibt  das  Ueberge- 
\vi(:ht  der  einen  oder  der  andern  in  ut".\inVn  Schran- 
ken, fo  kann  der  Organismus  und  ifeine  Gelundli»it 
bneftehen;  (fttr  die  Kleinen  Abweichungen,  wubey 
fcdn  fchmerzliches  unangenehmes  Gefühl  ift,  hatte 
itoefe  den  artigen  Ausdruck ,  Krankheiten  der  Gefnn- 
den.)    Werden  die  Schranken  Oberfchritten ,  fo  ent- 
fteht  Krankheit.  —  Als  Repräfentanten  der  üben  er- 
wähnten drry  Qualitäten  nimmt  Flr.  F.  das  Nerven- 
Mu.skel-  und  GefäEsfyfteni  an,  die  in  den  einzelnen 
Tbeilen  des  Körpers  mit  einander  fteylich  in  fehr 
A,  L,  &  <8o^  DrUttr  AmH 


yerfchiedenen  Verhäitnjffen  vorkommen.  Erftere« 
beforgt  die  Verrichtungen  des  Geiftes  uud  der  Em- 
pfindung; das  zweyte  die  wilikührlicfaen  und  unwill- 
Kahrlichen  Bewegungen,  das  dritte  die  Ernährung 
des  Ori^.inisniuS.  Diefe  drey  Syfteme  können  wie- 
der durch  das  Gehirn,  das  Herz  und  den  Magen  re 

{)rärentirt  werden.  (Reo.  würde  ftatt  Gefäisfyftem 
ieber  den  Aiudrucfc:  nprodactifflt  SylUm  gewählt 
taaben,  den'dirVF.amch  an  einem  andern  Orte  braucht; 
dann  mufs  darunter  aber  iiiclit  b.'of';  die  Reproductiun 
des  Individuums  (Eruährune),  londern  auch  Repro- 
duction  der  Gattung  (  Fortpflanzung)  begriffen  wer- 
den. Hieniach  wire  denn  audi  der  Magen  mit  Uo- 
recht  zum  Reprf  fentanten  des'rmradnctlveti  Syftemf 

gewählt  worcfen,  da  er  blofs  auf  der  einen  Seite  der 
leproduction  fteht  und  auch  nicht  der  wefentlichfte 
Theil  diefes  Syftems  ift;  oft  ift  er  faft  ganz  unthätig 
und  doch  {geht  die  F.rnähning  vor  ficiu   Der  Satx» 
dafsaHeTFeile  des  ganzes  Körpers  ohne  Gefahr  ftlr 
da-?  l.pben  eher  vei!(^t/t  werden  können  als  Gehirn, 
Herz  und  .Matten,  ilt  in  Bezug  auf  erfteres  und  letz- 
teren noch  gar  nicht  bewiefen;  vielmehr  ift  es  ganz 
neuerdings  noch  durch  zweu  Krmktngefihitktenjliex'' 
ausgegeben  von  ^aeob  Helm.  Wien  1803.,  aufserZwei« 
fei  gefetzt,  dafs  Wunden  des  Magens  niclit  allemal 
tödlich  find.)    II.  fon  den  verfchitdmen  Zußiindm  des 
Orgafiisnius  vftd  der  Stfflerne.  Nach  einiuen  Isenierkun- 
cen  aber  Sthetiie  und  AfthenJe  fpricat  de^  Vf.  von 
ata  Temperamenten  und  nimmt,  nach  dem  HenroiV 
tteten  des  einen  oder  des  andern  angefahrten  Syftems, 
drey  derfelben  an:  das  fanguinifche  Temperament^ 
wo  das  Nenenfyftem  Ober  wiegend  ift;  das  cholcri- 
fche,  wo  das  .MnskeJj^ftem  herrCcht;  das  nhiegmati- 
fche,  wo  das  Gefäfsfvl  [fem  herrfcht.    Das  logenannte 
mclanchulifche  Temperament  fey  nur  eine  Mifchung 
des  fangninifchen  und  phlegmatuchen.  —   Die  Cha-  " 
rakterillik    diefer  Temperamente    ift    fehr  artig. 
III.  ron  den  innem  und  äußern  Einfluffen  und  ihrem  Ver- 
hältniffe  zum  Organismus.   Sie  wirken  zuerft  auf  die 
JReoeptivität  oder  Rcaction,  und  erhöhen  oder  rer- 
mindern  diefelbe;  dann  aber  äufeem  fie  ihre  Wir-, 
knng  nach  Verhältnifs  ihres  Grades  entweder /unärlift 
auf  das  Nerven  -  odel:  das  Maskel-  oder  das  Gefäfs-, 
fjftem.    IV.  FoH  der  Gtwoltnheit.   Hr.  P,  erklart  fio 
iolgendermaisein;  Der  Organismus  ift  aJs  ein.  allge- ' 
meiner  und  befonderer  zu  betrachten,  delten  Thä« 
tigkeit  in  Wechfelwirkung  und  umgekehrtem  Ver- 
haltnils flehen.    Die  äufsern  Einfiaffe  bringen  nur 
durch  die  bcfondem  SyfiiMne  dec  Organismus  allg»* 
nieine  Wirkungen  hervor.    Ift  nun  durch  iIj;  eine 
Syftem,  welches  zunächft  von  diefem  oder  jenem 
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EiiifliilTe  aFficirt  ift,  ilie  Recnpf ivif 5t  oder  die  Reac- 
lion  des  allgeineiiieii  ürj>aiü.Mnus  vennelirt,  fo  inufs 
»othwciuBg  die  'i  hätigkeit  des  befonderen  Syftems 
aU  CoichM  varmindert  fevn ;  ift  umgekehrt  die  Tbä- 
tlgkelt' des  atlgemelneii  OrEanismus  vcrmhideit,  fo. 
wird  die  Thätigkeit  des  hefond'.r^ri  Syftenis  ver- 
ftärkt.  (Diefs  weclifeireitiee  V'«rhaltnifs  fimiet  nur 
b'  v  nL<ßigfn  niifsereo  Einwirkungen  flatt;  denn  durch 
hepigß  KinwirkuDgea  wird  fowulil  die  Tiiäügkeit  der 
beFonderen  Syfteme*  als  auch  des  Organismit«  anb 
lufserfte  vermehrt  üder  vermindert  u.  f.  w.)  Hierauf 
beruhen  die  Bemerkungen ,  die  man  ü[)er  Gevvohn- 
lieit  machen  kann.  Trinkt  z.  E.  jemand ,  der  nicht 
daran  sewöhat  ift»  Wein:  fo  wird  dadurch  nach  Vei^ 
hSltnifs  entweder  die  Aeactfon  oder  die  Receptivftit 
des  allgemeinen  Organismus  durch  das  bcfKuderc  Sy- 
flem  vermehrt,  d.  h.  die  befondere  Vennehrung  gent 
in  die  allgemeine  ftber.  in  wie  fern  nun  der  allge- 
tneine  ZuTtand  mit  ilem  befonderen  in  Wecbfelwir- 
kung  fteht,  fo  wlrd^war  zuletzt  die  allgemeine  R»> 
ceptivit.it  vermehrt  feyn,  in  dcmfclbcn  Grade  aber 
wird  die  des  befonderen  Syftems  vermindert  feyn; 
•(und  nur  nach  und  nach  könnte  wieder  das  Gleich- 
gewicht hergeftellt  werden).  Dadurch  nun  «(chieht 
es*  dafs ,  wenn  diefdbe  Perfon  nach  einiger  Zelt  wie- 
der Wein  trinkt,  derfelbe,  Aveil  die  Receptivität  des 
befondern  Syftems  vermindert  ift,  keine  fo  heftige 
"Wirkung  fiir  lieh  hei  vurzubringen  im  Stande  ift^  wie 
das  erfte  Mal;  und  fo  gebt  es  fort  zur  Oewiritmieit 
Wird  aber  nicht  naofa  einer  gevviffen  Zelt  derfdbe 
Einflufs  angewendet ,  und  dauert  es  fo  bnge,  bis  die 
allgemeine  Thätigkeit  mit  der  befondern  wieder  in 
gleichem  Verhältniffe  fteht,  fo  \yird  derfelbe  Einflufs 
wieder  die  nämliche  Wirkung,  wie  das  erfte  Mal» 
lierwibrlngan.  —  Wird  dagegen  die  Gewohnheit 
unterbrochen,  z.  B.  einem  Weintrinker  plötzlich 
aller  Wein  entzogen,  und  kommt  niciits  an  die  Stelle 
des  gewohnten  Weins  oder  gar  noch  das  entgegen- 
^fetzte:  fo  wb-d  das  gröfste  Mifsverbältnib  Sj- 
Rems  zu  dem  Organismus  ftatt  haben ;  d.  h.  es  wer- 
den fich  alle  üble  Folpen  einltellen,  die  man  n.ich 
plötzlich  unterbrochenen  Gewohnheiten  hiung  beub- 
acht^-t  hat.  Der  Vf.  befchrSnkt  dicfe  Erklärungen 
feiblt  nur  auf  die  W^irkung  der  Gewohnheit,  in  fo 
fern  der  gefunde  Zuftand  des  Körpers  noch  belWihen 
kann.  V.  Utbtr  die  Ferfekudtnhtit  dts  GefchJethts  und 
Alters.  Im  männlichen  Gefchlecht  flehen  Receptnitat 
und  Ueaction  zulaiiinjc:i  auf  einem  hohen  Grade;  bey 
dem  weiblichen  hingegen  geht  die  Receptivitat  aber- 
liaupt  fchon  meh  r  in  ItMctio»  aber ;  den  Widerfpruch, 
worin  letztereBehaupfung  mit  rler  .inerkanntcn  leirh- 
teren  Afficirbarkeit  des  Weibes  itelit,  luclu  der  Vf. 
befriedigend  zu  heben.  VI.  Utber  die  vn-fchitdentn 
SehriZfUen ,  den  Einßuß  des  Mondes  mi  den  IVtckß  vm 
Tb^fMd  Nacht.  Im  Summer  fey  die  afthenifche,  im 
"Winter  die  fthenifche  Befc  Ii  iftVnheit  die  hcrrfchende; 
So  gewinne  der  arthenifclie  Zuftand  mit  zunehmen- 
den\  Ml  n  ie  die  überhand,  wie  der  fthcnifche  mit 
abnehmeniiem.  fVVenn  letzteres  bey  kranken  Sub- 
Iwlm  «Hcb  xiflht%  wln,  Ib  glaiAt  Ree  doch  qldil^ 


dafs  der  Einflufs  des  Mondwechfels  fulchen  deutli- 
chen Einflufs  auf  Gefunde,  felbft  auf  Unpäfsliche 
habe;  wo  er  fich  äufsert,  mufs  man  wohl  fchon 
immer  wirktichaKranke annehmen.)  — InRodUiebt 
der  Tageszeit  vermehrt  die  |lecc|itivitfit  Cch  von  Wit- 
tcrnjcht  bis  zum  Morgan,  und  njininl  von  da  bis  zuun 
iMiti.ig  wicilrr  ab,  wo  dagegen  die  Keaction  fich'  er- 
höht ,  u)ii  /.iir  Ab*>ndzcit  wieder  abzunehmen.  VlL 
dtr  GeißtdKfikäfiiamg^  ein  fehr  praktisches  lU* 
pitel.  VIII.  Oiher  it»  Qnmß  dtr  l'erti>ui^>:gm.  MäfsS- 
gtmg  wir,!  1"  Ii r  tmpfuhlen ;  zum  IVu't  tVir  den  Städ- 
ter, dein  der  Winter  die  genufsrcichite  Jahr!>/.eit  if^ 
beifst  es  hier:  dn  Winters  werden  alle  ArteifToa 
Ver^iflaeot  wem  6e  «ohaltend  geooffen  werden,  we- 
niger fchaden,  indem  die  (thenircbe-BefcnafFenheit 
die  gewöhnlichere  ift,  die  durcli  auhaltende,  die  Re- 
ceptivitat erhüheude,  Verj^uögen  hembgeftimmt  wird. 
IX.  Ufher  den  Bfiffchlaf.  X.  Ui-bfr 
XL  Utbtr  StUafuni  If'athm  m4  ä(u  SeUaflBimmir» 
grdfetentbeils  bekannte,  .aber  fehr  nite  Regeln. 
Xll.  Ueber  Ifohittt/r  rnii  K'iiJunq.  Xfll.  [hhrr  dit 
Nahrungsmittel.  Die  Speilen  des  Sommers  eher  warm, 
des  Winters  hingpgen  kalt  zu  genJefsen,  möchte  man- 
chem widerfprecliend  vorkomnien.  XIV.  Vdnr  gth 
ftigt  QHrSntt,  den  Qtmfl  des  JCaffee  ttid  Opttnis.  Ein 
wahres  Wort  filier  den ,  durch  nicht  verftandene 
Rrownfche  I  heone  veranlaf^ten ,  Mifsbrauch  diefer 
Dinge.  XV.  £7«6fr  den  iHuerliclien  und  äußtrUchtn  G*m 
bt  ttiiisk  des  H'^irsi  tmtk  timgts  üter  mintralifih»  H^gJJir, 
Sehr  ftimmt  nee.  darin  flberein ,  den  Mineralbronnen  * 
nicht  zu  grofne  Wimder  zu^tifclireiben ,  fo  empfeh- 
lenswerth  auch  fonft  jedem  Gefchäftsmann  eine  Er- 
holung in  einem  Bade,  der  übrigen  Umftände  we- 

«ea,  ieya  mag.   In  dem  Anluuig*  handelt  Ur.  F,  das 
^erhaben  bey  Epidemieen  ab,  und  fiehBcIst  j^St  Bft> 
markungan  ober  einige  aMdidnilnliB  MibbiÄnchc. 

OontA ,  b.  Ettinger :  Beiträgt  zur  praüdifihm  Artmi' 

künde,  von  /f^.  Gr.  Friedr.  Henning,  HR.  u.  A.  zn 
Zerbft   ErßcT  Band.  m.  i  K.  1802.  284  S.  8. 

So  manniclifaltig  dicfes  Werk  in  AbGcht  auf  den 
Inhalt  der  absebaadeiten  Gegenftände  ift:  fo  können 
wir  -doch  nidit  lagen,  dafs  uns  die  Durdifielit  der 
Abhand!uni;eti  felbft  viel  Vergmlgen  gemacht  odeST 
den  Wuiifcii  nach  der  Fortfetzung  bey  uns  rege  g©* 
macht  hatte.  Es  fehlen  dem  Vf.  zu  viele  Eigenfchaf- 
ten,  welche  zu  einem  guten  Schriftfteller  aoerhaupt 
und  zn  einem  guten  medidnifehen  insbeCbndere  vn* 
umgänglich  erforderlich  find;  es  gehen  ihm  nament- 
lich Deutlichkeit  der  Begriffe,  lUarheit  und  Beftimint- 
heit  im  Ausdrucke,  Reinheit  und  Gewandtheit  in 
den  Wortfügungen  auf  der  einen  Seite,  auf  der  aa* 
dem  die  genaue  Bekanntfchaft  mit  dem  Zuftande  des 

meilirtrtirrhen  Wiffens,  nebft  der  ibr.uis  rr>fii!riren- 
den  froyen  üniherficht  und  Beurtheilung  meiirerer 
der  herrfchenden  Theorieen  und  Aneignung  einer 
einzigen,  als  der  bcfTern,  ab;  —  Eigenfcnafien ,  weU 
dhiB  auui  ItEt  durcbgäugi^  von  eiaam  gi^ea  medicini». 
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fchen  Sdiriftftell^r  unti  Arzte  erwartet.  Statt  dcrfd- 
beo  ift  die  medicinilbhe  Anücbt  des  Vis.  noch  ins 
Dunkel  der  veralteten  Httmord|»athoIagie  eeluiilt, 
durch  welche  nur  hie  und  da ,  an  einzeltjcn  leJtenen 
Stellen,  ein  nicht  ganz  heller  Strahl  Unfelandfchen 
und  Brovvnifclien  reinerea  Lichtes  durchleuchtet j 
£eia  Vortrag  ift  dunkel  und  verworren,  nad  mir  die 
AuffochaBg  des  enipirirdien  Theiles  diefer  Heyträge 
kann  einiges  Intereffe  filr  die  Lefcr  hah  ^i.  Wir  wol- 
len dietes  allgemeine  Urtheil  durch  einige  Beweife 
im  Einzelnen  beftäti^en.  Den  Anfang  macht  eine 
WudieHiifih  •  topograpkifdu  Befckr*ibw»a  der  StiuU  Zirijfi. 
Aber  whon  diefe  hat  keinen  croTsen  Werth,  vad 
kann  ihn  nicht  haben,  dd  Zerblt  fowohl  in  Hinficht 
auf  Medicinalaiift  ilten ,  jls  in  iliickiicht  auf  Eiten- 
thdrnlichkciten  d  r  eitiiL-miluhen  und  epideinircnen 
Krankheiten  durcluius  nichts  Ergiebiges  zu  liefern 
iftt  Stande.ift.  Zerfaft  rdbft  gehört  zu  denen  StidtM, 
ddiMH  Volksmenge ,  wir  der  Vf.  S.  12.  fagt,  fchr  „wn- 
<ir  dlw"  mittelmäfsigen  Anzahl  zu  bringen  ift,  und  de- 
ren rii^eniliche  Verfaffiuig  nach  S.  13.  nichts,  oder 
kjum  bemerkbare  Eiuricbtuneen  befitzt ,  die  auf  das 
eigeiitiiche  Medicinifch  -  PoRtirche  Einflufs  haben. 
Auch  leben  dieZerbftrr,  wns  r!as  ri^^entJiche  Gefnnd- 
heitswohl  anlangt,  grolbtcutheils  in  einrr  ciiickli- 
chen  Atinofph.ire.    Von  cii^cntlichen  anfteckenden 


mrkzfiige.  Am  gefahrlicuften  wuitie  fie  (S.  60.)  dem 
pnßffioHirtfn  Sdmmfrtunde.  Die  ÄfxAr.  Der  Vf. 
nimmt  «n  eigenes  Materiale  an.  Er  meynt  (S.  68), 
eine  befondere  reizenile  Maße  milffe  rchlechterdio, 
da  feyn  und  ins  Spiel  treten,  denn  fonit  müfste  docl 
faft  jede  Erkältung  auf  gewefene  Erhitzung  Ruhr  er- 
zeugen kennen.  (Uas  kann  fie  auch,  wenn  die  übrige 
Recputivhat  dazu  da  ift.)  Recht  auffallend  bemerkte 
der  Vf.  ein  weil  H'fti^rrwerden  tliefer  iviankheit  nach 
einem  fürchterlichen  Ha^cKveller,  wu  Steine  von 
II  Loth  fielen.  Die  darauf  folgende  fehr  kühle  Luft 
verjohlimmerte  faft  alle  Ruhrkranke  und  verbreitete 
die  Krankheit  felbft  iufierft  fehneli.  ( Hier  war  doch 
keine  reizencle  Maffo  mit  hprah2;efal!en ? )  Die  Ruhr 
war ,  (S.  74.) ,  völlig  rfuumatißh  •  katarrkalißt  ■  fchinmuiit. 
Nicht  noch  etwas  mehr?)  AnfteckeiiLl  w^r  lie 
tia.)auf  jciten  FalL  G^Uuclitt  tines  qnieptifckm  Kna- 
lle Epilepfie  entftand  bey  der  Entwickelung 
de^  Zahnens,  erzeugt«  bey  Sufserft  regfamer  Vegela- 
tiunslvraft  einen  blüdfiunigen  GemiUhs7.uftand ,  wel- 
cher fich  durcli  lichte  Zwifchenräume  auszeichnet,  in 
welchen  er,  bej  feiner  abrigen  Albernheit,  willig  und 
fich t ig  arithmetifcheE-iciempe]  berechnet.  BtmrrhmgeB 
u>:>r  die  Erfcheimn^fn  bfy  tmigen  parahitifihn  frt.rf  <ipo- 
plrkltfdun  Zitßiäen  beweifen ,  aafs  Gclid»inte  Jas  Vur- 
fteiluiigsvermögen  einzelner  Ideen  l>ey  übrigens  ziem 
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Krankheiten,  bösartigen  Epidemieen  wifTen  fie  (die-,  lieh  ntmtisem  wgnneinen  Urtheile  verlieren  könnco, 

.   --  ron  Kecbts  und  Links.  Rin  fmJiAtes  Nerym-. 

fiebert  das  feiner  Kriftn  wef^e»  mtrkwilvdi!!  ^ravi;  es  gicng 
nämlich  eine  iMen^e  Hit.T  und  Ulut  diu  ch  den  Stuhl 
ab.  Ueber  den  Gebrauch  der  JVtofphor/aiire  «;  rinipeii  Zh* 
föUmt  bifimdm  Mutttr-  md  amUm  Btu^u/fen,  bis  auf 
die  verwonane,  nrft^lsteinifchen  Worten  aberfollie 
Schreibart,  z.  E.  prcfufe  Erup/:i(in  der  Periode,  Ute* 
rinöfe  Gefäfse,  Difhkultät  im  Atlu'inli<ilen  u.  f.  w. 
reclit  gut.  Polhilimen.  Einigt  Bt»ierkuv.u,tn  ii'>fr  Th.ir- 
hrankhiUm  und  f^ergkickimgen  mit  äliniuhni  ZufiUHi  bftf 
Met^tJmt.  Canz  rwht  «eigt  der  Vf.,  dafs  Menfch  und 
Thier  unter  eint«  rnd  (fit-  n  imliclie  Klaffe  organi- 
fcher  Welcn  Jubiuirdrt,  ilaf-s  >:l>er  ducli  auch  manche 
Eij^enheiten  der  Form  in  Anl*  lilat;  ij,f|jr;icht  werdeii 
mQffen.  Die  fpecififchen  Verrchiedeiihcitcn  fmd  nur 
nlellt  fcbarf  genug  von  einander  getrennt  und  erör* 
tert.  Der  Vf.  will  mit  diefer  Aliliandlung  zeigen,- 
dafs  zwifchen  Kuh  -  imd  Menfrhciipücken  etwas  /Vna- 
lo.ies  nnd  Homogenes  zma  (irnnde  liege.  Bnii>\'i\^ 
zu  den  Kuhpockeiu  Sckntlltr  Tod  tines  Kindes  dunU  unjje- 
ßimmtt  UrfachtH.  Eine  Art  von  Leiclienpredigt ,  viel-- 
leicht  fOr  das  Locaie  des  Vfs.  von  Intereffe!  S.  193« 
fagt  der  Vf. :  Mir  boten  fich  zttf/n  Fälle  dar,  wo  ich 
abermals  (l;e  \vi>(?rnati>rliche  BelchidYi-nheit  fonft  gB- 
fund  gefckmimer  Menfcben  zeigte.  E.s  wird  aber  nur 
ein  Fall  erzählt  und  durch  das  Kupfer  eHäutert.  i^* 
fhardiafis  und  Herpes  feyeii  äufserft  verwandt,  Nerven- 
ichwäche  nnd  nicht  tllTlp  Befchaffeidieit  der  Säfte  di« 
JVJolter  von  bi'idcn.  (ia'Jnpnfrdf  Schsnyiifuckt.  Ifi  tS 
giU ,  die  Blattern  unter  jedeu  UmjUiuden  und  zx  jeder  Zeit 
einzuimpfev Konnte  beffer  beantwortet  feyn!  F.iut 
^rnivhte  BfmerkuHg  beu  einifTM  IVechMfiehern.,  das  iierbft- 


GlOcklichen!)  nichts."  Doch  liat  der  Vf.  in  den  17 

Jahren  feiner  Praxis  nemiül  Blatterepiitemieen  er- 
lebt, in  dt-reri  ei.nen  das  vierte  Kiud  ftarb.  Der  Vf. 
war  (Irr  crhe  Impfer  in  Zcrbl't.  Der  letzte  Fürft  hatte 
die  Impfung  feinen  Aerzten  unterfagt.  Die  MaCern, 
Hötheln ,  den  Scharlach  hat  der  Vi.  After  zn  beolH 
achten  Gelegenheit  gehabt ;  der  Keichhuften  war  je- 
desmal fchlimm  (und  duclj  preift  der  Vf.  oben  die 
Glückfeligkeit  Zerbfls  in  diefer  IliuGcht!)  und  folgte 
gewöhnlich  auf  die  Mafern.    Vorzüglich  diefes  Jahr 

fib  es^in  Zerbft  gleich  hinter  einander  verfcIiiedeDe 
pidemieen,  den  Hauerweze!  (  Timor  parotidum) ,  die 
Ixifluenza,  die  Ruhr,  Maferu,  Kutheln  und  lilattern. 
Unter  den  gewöhnlichen  Krankheiten  find  Wechfel- 
fieber  häutig;  eigen  ift  es  aber,  fa^  der  Vf.,  dafs 
hier  dieHimorrhoiden  am  mehrften  in  Schwange  ge< 
lien.  (Was  ift  nun  häufiger,  Wechfelfieber  oder  Hä- 
morrhoiden .'')  Auch  gicbt  es  unter  dem  Mittelftande, 
befoiiders  jinii^cii  Leuten,  viele  ilektiker  vom  Tan- 
zen, unter  den  Kindern  viele  Skrofulöfe,  Dickbau- 
ebiae  (ift  das  eine  befondere  Krankheitsgattung?) 
un<.r Wurmkranke;  der  Bandwurm  kommt  hier  häu- 
figer vor,  als  anderwärts  u.  f,  f.  Die  Be\tträge  zur 
praUifchen  AlF.  erftrecken  fich  hauptfüchiicii  auf  ge- 
naue Befchreibung  der  gefch wollenen  Parotiden,  ei- 
ner gewöhnlich  fenr  leichten  Krankheit.  Die  Influm- 
ma.  S.  4$.  fagt  der  Vf. ,  er  geftehe,  dafs  er  Oberhaupt 
der  U^exkard'fcnen  Theorie  (Iber  die  Entftehung  der  Ka- 
tanhe  prm  huldigt,  (ie  habe  da^  uithrp.f  G^prclge  natür- 
Ucher  K'ührfchtnilnitktit  und  fey  von  Zu  großem  hypotht- 
tifvhen  Vebtl  entfernt  (.').  Die  Krankheit  machte  gerne 
Metaftafen.    Nach  S.  57.  fiel  die  Kr:^*'hhr:f''faiirii'  h"v 


manchen  auf  die  Rt^itatioasinßrumtvM  uad  Ikgiutttiotis-    odai  viertägige  VVecmelfieber  juflau^e  fich  durch  Au' 

fkeckuug 
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ftedcuaf»  fort,  f^/a  rtpirta  hfitten  pm  w^ileibai 
kftBBnt  Bi\d  fbJlen. 


da  doch  der  Vf.  nur  van  einem  fcharfen  imd  flflchü« 
gen  Wefen  redet;  ferner  I  Th.  S.  52. 95.  138-  190.  212. 
247.,  11  Th.  S.  29,  59.  u.  r.w.i  wo  die  Worte:  otalgia, 
Wnii.*  b.  Schslbacher:  F.  Swediauer's  /trzne^.   amtnorrkoea ,  nurbi  futmomm  atmdciy  emtapkrodifiacat 


mittettekrtf  oder  kritifekt  Otberfuht  der  einfachen  Arz-    ^^/zVa  pictoimm ,  Minmfrrhsea ,  ekohok  fölt^m ,  alimen  fii- 

■  cm  Latei-   A"»  H;  f- w- ,  gan^  füllch  flberfetzt  find  )  ift  der  Sina 


,    Kfunr.ttd  v.rJ  :hrfr  Zubtreitunj^tn. 
nilclien  liliei  ' 
Wiener 

zum  Gebrauch  deutscher  Aente  vermehrt.  Erfler 
ThdL  1801.  Zwijftir  Theil,  den  ComuienUr 
enthaheodi  1809.  970  S.  8.  <a  Kthlr..  la  gr.) 

Die  Ui  fchrift  diefes  Werks  ift  fchnn  von  ei  nein 
andern  ilecenf.  ( i8oi.  Nr.  285.)  nach  VerdienU  beur- 
tlieilt  worden;  wir  gehen  daher  Ibghich  zu  der  deut- 
Icheo  Ausgabe  über  »  worin  der  ungen.  Bearbeiter  das 
Originatwerk  zu  Terbeflem  und  durcli  Zußtte  und 
Erläuterungen  zu  vervollkommnen  fachte.  Willrich 
bringt  er  in  dielen  Eiläuterungen,  die  ungefalir  eben 
fo  viel  Raum  einnehmen,  als  der  Text  telbft,  Wd« 
gute  theoretiüche  and  prjüttiidie  Bemerkungen  bev« 
und  Wh  mehrere  LOcken  des  Orij^Itf  nicht  Obel; 
iodeOta  fiprieilt  er  nirgend*;  aus  eigener  Er f.^ Ii ning; 
feine  ürtneile  unti  Aeulserungen  über  die  ßeltand- 
theile  und  Kräfte  der  peruvianifchen  Kinde,  des 
Kampfers,  der  Aloe,  des  üibia-geils,  des  Spiefsgla- 
£b9«  der  fpanifchen  Flieeen,  des  Queckfilbers  und 
anderer  einfacher  und  ztuammengi  letzter  Ar/neyert, 
Aber  die  vortheilhaften  oder  nadjtheiligen  Wirkun- 

I  heroifchen  Mittel 


iliertetzt  und  mit  Krläuterungcn  einiger    des  Originals  nicht  richtig  ausgedrQckt,  und  an  an- 
Jijatnrforfclier  und  praktifcher  Aerzte'  dem  {r.  tt.  I.  Iii.  S.  49.  55.  59.  85.  100.  186.  224. 
,    ,    .r  ,      M     .  Ii  Tli.  S.  l6. 19.  66.  u- 1  vrl)  iiaben  wir  andere  Feh- 

ler bemerkt,  die  fehr  deudich  darthun ,  dafs  der 
Herausg.  feiner  Arbeit  entweder  gar  nicht  gewachfea 
war,  ocier  auf  lle  nicht  den  gehörigen Fieifs  wendete^ 
UeberdieCs  findet  man  darin  viele  Druckfehler  (fcB. 
1  Th.  S.  40.  57.  61.  66.  72.  96.  100  104. 106. 109.  rar. 
180.  3ia  323.  II  Th;  8. 19.  50.  53.  67. 106. 107. 417. 

Www,  a.K.  d.Verl.:  DarßeUmg  ^frnmtßtn  Tkeorim 
und  Erfahrmgm  iiier  dw  Mtfur  und  HtUart  derjf. 
fhüitifchm  KraMritm.  Heransg.  von  Sofiah  Em. 
■     nf,  .1808.  II i  Bog.  gr.  8.    (16  gr.)  , 
Aueh  unter  dem  Titel: 
F.  ^n^m^s  wRßmaHge  Ahkandhmg  Sher  die  ZußJkt 
die  U'irhaicrni ,  die  A'jfur  und  die  Behandimg  der  ^- 
philitifchen  Artuiiheilen.     Aus  dem  Franzöiifchea 
Oberf.  von  ^0/.  EyerA  Dritter  Th, ,  welcher  vm 
•  Houfafs  Anmerknoj»»  und  Swediaur's  Zufätze  zu 
ftincr  letzten  fransollfetien  Ausgabe  dieles  Werks 
entbih.    1  ' 


.1  Iii  lere 


gen,  die  diefe  und 
unter  ge^iflen  UrnftänUen  hervorbringen  u.  f.  w.,  find 
aus  mehrem  allgemein  bekannten  Schriften,  z.  B. 

sus  Gr«iV  Pharmacologie ,  aut^Hahiemann's  Apoilm- 
kerlexicon,  aus  Murray's  Apparatus  MedicaminHm, 
und  aus  den  Werken  eines  £M<m,  Sergius,  Stork,  Sac- 


Hr.  Eiferel  hit  die  Befchoidenheit  gehabt,  fich  nur 
als  Herausg.  bey  dem  I*ublicum  einzuführen,  und 
auf  dem  zwevten  Titel  anzuzeigen,  was  die  Lefer  hier 
zu  erwarten  haben.  Tiefer  und  richtiger  fclieint  der 


.  ,     .       4  .  c  "^'r "^f  Verl.  gcfohitw  haben,  was eemitdieferüntemehmunfr 

fwni,  Lö^k und  anderer  Aerzte entlehnt}  fo  dafs  dBefe  eigenüich  för  eine  ßewandnifs  habe ;  denn  er  hat  r,irht 

natnrlioh  nur  ftrdie  weniaen  Lefer,  die  diefe  und  an-  ftir  gut  gefunden ,  (ich  zu  nennen.  Die  ZuCätze,  wel- 

dere  ähnhche  Schriften  nicht  Iiefitzen,  "Werth  haben,  che  Sirrdiaur  in  der  vierten  Ausgabe  feines  bekaniK. 


itenrfe  ^ngefehaltet.  ( So  giebt  er  S.  ao4.'lfTi.  die 

L'rfaelie  an,  warum  der  gemeine  Beyfufs  Gänfekraut 
genannt  wird;  lo  fai^t  er  au  einem  andern  Orte,  dafs 
die  Collinfotüt  vom  lln.  Coiiinfon,  einem  Quäker  und 
Hanilelsmanne  in  London,  und  die  Aumumät '^'aa 
Mmoxtii  einem  Ho&rzte  in  JSt  Petersburg,  ihre  Na- 
men erhalten  haben,  und  wieder  an  einem  andern 
beftimmt  er  die  Zeit ,  zu  welcher  der  Hofskaftanien 


der  Vorrede  ^clagl  wird,  benutzen.  Allein  diefe  neh« 
inen  nur  28"  Seiten  ein.  Gerade  entgegengefetzt  alwr 
verhält  es  fich  mit  v.  Uowtnt  AtimntmffHza  dem  voa 
iAm  ßbft  tiberfcizten  SwediaurTchen  Werke  und  mit 

Mitz^rr's,  SponitTtrs  und  eines  Unrrenamten  Aui^ÄX/.en 
tlber  die  Behandlung  der  Buhonen  im  Huf  etatut  tchea 
Journale  (B.I.  St.  4.  B.ll.  St.  2.  ß.lll.  St.  4.),  diei 


„  ,     .  . jroan 

ft.  .  a     .      I  ,    II  c  u     ,  w^rtlicb  wieder  abgedruckt  —  richtiger: 

bäum  zuerft  in  Wien  gepflanzt  und  das  Haferbier  in   aacÄgedruckt  —  findet,  und  zwar,  wie  fich's  b«y  fo 

AK...  Jj-f—    pt^,,-  ,        fgi,^cj  verfteht,  manchmal  fehr  \'erunftalfet. 


Sclilefien  eingeführt  wurden»  u.  f.  w.)  Aber  diefer 
Unterricht  kommt  entweder  zu  fpät,  oder  if^  hier 

niclit  am  rechten  Orte  annebracht,  fo  dafs  kein  Arzt 
von  einiger  Belefenheit  imn  die  auf  diefes  Buch  ge- 
wendete Mühe  danken  wird.  —  Attch  als  Ueber- 
fetzer  befriedigt  der  Herausg.  nicht;  an  mehrem  Or* 
teo  (z.  B.  I  Tn.  S.  |6.,  wo  er  ein  Aflchtiges  und  fidunP' 
fesOel  als  einen  Befiaadtlieil  derZefarwux«!  aia^bt^ 


So  heilst  es  z.  B.  S.  87.  /hidera,  ftatt  Andre';  Diffoit- 
art  ft.  Dufouart;  S.  88-  fTn'ard  ft.  Hexaard ;  S.  89. 
Drafe  ft  Deafe;  Tkiukn  ft  ntdm;  die  trOUdtßt»  Gran-' 
de  ft.  die  trtfftigjtm  Grüttde;  S.  I09.  ExmtS  ft.  GMfwr? 
S.  lao.  Specier.  vro  catapf.  emotl.  dr.  (i. ,  ft.  A>.  p.  eatapt, 
moH,  D.  B.  u.  ugl.  m.  Es  bedarf  keines  Wortes  wei- 
ter zur  Wardigung  eiact  foldim  — ^  Vci[£üinm. 
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ERDBESCHREIB  U^Q- 


.  Lbxkto,  b.  Gräfl:  Gemälde  von  Valencia ,  von  Ch. 
A.  Rfelur.  igoj.  Erßer  Theil.  293  S.  JZwevUr 
TImQ»  »91  S.  8.  (3  Rthlr.  8  gr>) 

Die  pyrenäifche  Halbinfel  bat  ihre  Oafen;  zwi- 
fchen  clilrren  Bergen,  mit  faftlofen  .Suanchern 
und  Oewäcbfen  bedeckt ,  erfcheitit  plötzlich  eia  quel- 
leoraicfaes  Thal  oder  eine  auelleardehe  Kflfte»  und 
olles,  wds  jenes  glückliche  Klima  tlarbietcn  kann,  ift 
in  einem  kleinen  Ramne  vereinigt.    Uer  Reifende,  er- 
müdet durch  die  Kinförmigkeit  jener  Wülten,  wird 
defto  mehr  von  dem  Paradiefe  entzQckt,  welches  Och 
oft  aovorbercitet  und  ungeahndet  feinen  Augen  öff- 
■et.     Diefe  aberrafchenc^n  Contrafte  machen  den 
Ton  begreiflich ,  in  welchem  die  Spanier  überhaupt 
von  Valencia  reden,  und  die  Lobreden  erklärbar,  wel- 
che Hr.  F.  diefem  iJtiidchen  freyee^iie  ertheilt,  »Rei- 
zpn<fes  Klima,  ruft  er  au»,  wo  alle  Iii  een  poetjfcber» 
alle  Genflib  fofser.  aile  Fonneti  des  Lebens  (bhöiur 
'Werden,  wo  Hfe  Jahre  <fes  Altert  fireundlidier,  die 
Tj^f  der  Leiden  erträglicher  find  ;  wo  l'clbft  der  Au- 
genblick des  Todes  und  der  Vernichtung  den  ^reifsten 
Theil  feiner  Schrecklichkeit  verliert"    Solche  Aus- 
ArOcbe  der  Empfindung  trififk  man  oft  boj  dem  Vf.  an; 
■e  ijeben  dem  uanco»,  wtfohes  ans  tioem  nannicbl* 
tigenOemifche  zerffreuter,  kurzer,  lebhafter  Schilde- 
rnneen  beltebt,  ein  dichterifcbes  Anfeheo;  doch  wird 
dieles  hin  uml  wieder  durch  eingemengte  ftatiftifche 
und  ökonomifcite  Artikel  verändert.    Die  letztam 
lut  der  Vf.  ans  CihaiMtf  Befdireibmig  von  Valencia 
genommen,  und  der  Lefer  wird  fich  freuen,  hier  in 
einer  leichten  gefälligen  Darfteilung  zu  lefeOt  was 
ihm  CmmMa  in  «inam  gadertan  vad  JangwailigenStil 
gjlebt. 

Die  fehAnevdeaeianifeheKftfte,  wddie  fiift  sd* 

lein  der  Gegenftand  diefer  Schrift  ift,  nimmt  nur 
^  Le^oas  in  die  Länge  und  30  in  die  Breite  ein.  Das 
Klima  ift  iulserft  angenehm ;  das  Thermometer  lult 
fich  im  Sommer  zwiwiMii  17  nnd  aoGrad,  im  Winter 
awlftiheu  7  — 13  Gr.  Ober  dem  Thairounkt;  ein  Caft 
beftändig  heiterer  Him-nel  derkt  (bs  Land;  man  zählt 
im  Jahre  nur  I8  bis  20  Regentage.  Im  Sonuner  koh- 
len Gewitter  die  Luft  ab,  machen  Tie  aber,  mufs  Ree. 
fainzaCstzen»  vorher  fcfawfü,  nnd  die  heitere  trockne 
im  Sommer  völlig  gewittarlob  Loft  nobh  mdir  (Mii- 
eher  Breiten  fcheint  doch  der  Gefundheit  noch  7u- 
trägiicher.  Die  Bevölkerung  ift  anfehnlich ,  im  Jahre 
1795;  betrug  Tie  932,150  Seelen.  Valencia  felbii  bat 
(«male  winklichte  Gafleni  zwar  nngqtflaftert»  aber 
A,UZ,  1804.  JMtttr  BmL 


erleuchtet  und  reinlich,  Avie  die  meiftcn  StSdte  in 
Spanren.  Die  Häufer  find  nach  maurircber  Bauart 
mit  einem  flachen  Dache  gebaut,  welches  in  diefem 
Klima  viel  zu  den  AnnehauichkeifeHi  des  Lebens  bev. 
tragt  Man  lebt  in  Valenefa  fehr  wohHell.  Acker- 
bau und  Induftrie  befinden  fich  in  fehr  gutem  Zuftan- 
de;  mit  groCser  Mühe  fanuiielt  man  das  WafTer  la 
grofsen  Behältern,  u:n  es  von  dort  in  die  Felder  z« 
vertheilen  \  die  Waflerfefte  mid  feibft  der  Wafl'erraub, 
beide  nngemein  fidiön  von  dem  Vf.  cerdfaildert,  zei' 
gen,  wie  wichtig  ihnen  diefer  GegenTtand  ift  Jähr- 
lich liefert  Valencia  anderthalb  Millionen  Pf.  SeidOi 
das  wiohtigfte  Pro  liirt   diefes   Landes.  Ea 


jährlich  ijo — 160000  Centner  Bariila  gewonnen»  Voa 
dem  Baue  tead  der  Benutzung  der  Ainrrobas  (Ctrü- 

tonia  frOqua),  der  Palmen  um  Elche,  drrChiifas  (C^ 
ferus  efculentus),  der  Cacahuete  ( Arachts  hifpogaea), 
wird  nach  Covanilles  gehandelt.  Man  zieht  noch  et- 
was Zuckerrohr  um  Gandia,  auch  wird  Reifs  gebeut; 
doch  verurfachen  die  Ueberfchwemmungen ,  welche 
B«r  Clnltur  dcgelbeo  afithu  find,  eine  anrst^rft  uage- 
fnnde  Luft.  Man  verfehi^t  Rofinen ;  um  fie  zu  be- 
reiten, taucht  man  die  Trauben  in  eine  alkalifche 
Lauge,  WOZU] man  hier  die  Afche  von  Nerium  Ottm^ 
der,  Rosmarin  und  Dapkm  Gnidimm  nimmt  DasOel 
ift  fchlecht  —  Die  Leibaaflbungan  der  Valendaner 
zeigen,  wie  wankr  man  fie  der  THsheit  befchuldigen 
kann:  eine  Befchuldigung ,  welche  den  Bewohnern  des 
fadlicnen  Europa  oft  mit  Unrecht  gemacht  wird.  Immer 


ablich.     Im  J.  1706.  wurden  die  Räuberhaufen  /er- 
ftört,  welche  fünft  die  Eingangspaffe  von  Valencia, 
die  Ciabrillas ,  unficher  machten.   EntzOckend  ift  die 
Schilderung,  welche  der  Vf.  von  der  Liebe  und  den 
Hodwfiten  fai  Valenda  macht  ?^  ift  Meifter  in  Schil- 
derungen  diefef  Art    Wenn  nur  die  BlQthe  des  Le- 
bens indiefen  Gegenden  nicht  ^^  fchnell  verblQhete! 
Denn  das  Leben  Telbft  dauert  lange  genoe;  der  Vt. 
üBhrt  das  Beyfpiel  von  Maria  Augn&ma  newoz  an, 
waMwahi  Alter  von  142  Jafaien  erreichte.  Am  Ende 
des  zwttfUn  Theüs  findet  man  eine  geographifch- fta- 
tiftifche Ueberficht  des  ganzen  Landes ,  and  am  Ende 
des  trjlen  ein  Namenregifter  der  in  Valenda  gefunde» 
nen  Fflanzea  mit  den  valaocianifchen  und  kaftiJiani- 
fdieB  Namea  Die  fler  voa  Valenda  ift  im  Ganzen 
die  pjTenäifchc  Flor,  wozu  noch  der  gan^  eigene  Cha- 
rakter der  dortigen  Kaikberge  kommt,  auf  welchen 
befonders  die  kleinern  Giften  und  rlic  TeuCria  in' 
NeagiB  wacb£eo.  Sehr  uoterfcfaeidet  fie  fich  von  der 

Flor 
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Flor  der  ditrrea,  im  Sommer  hfifsen,  im  Winter  kd« 
tto,  mit  Cranitseufs  bedeckten  kaftUifchen  Berfe^ 
oder  der  antfaluriKhen ,  rilctportu&iefifchen  und  maori- 
tanirchen  Tltäler  ond  HhiiJ'ii,  To  wie  von  ckr  Flor 
der  nortlportugieiircliea  iciutuareichen  Uaynen.  Zu 
dem  von  Cavanines  g>\i;>'ii  den  tollen  HundsbiCs  ge- 
rühmten Mittel  Von  Ertfttghm  camveflre ,  Echium  vui- 
gartf  Aluffim  ffunoßm  iuid  JlidUffa  areüca  be^t  Aec. 
Keiii  pottes  ZutnueB. 

BsBLnr.  h.  Ungar:  GtmäUt  von  JUairidt  von  Ck 
J.  j^Mfr.  itox  410  &  t..  (t  RtUr.  la  gr.) 

Unter  den  Schriften  de«;  Vfs.  über  Spanien  fetzt 
Ree.  dieXe  oben  an,  fn  (chätzbar  die  übrigen  auch  feyn 
mdfxn.  Hier  bemerkt  man  nicht  den  kleinen  Aa- 
Itridi  foa  Schniaket  wdciier  im  Oemilde  von  Vir 
Ifoeia  «oflkOt;  beftimmiter  nnd  fidlerer  find  hier  die 
Urtlieile,  als  in  feiner  Reifebefchreibung.  Eine  bin- 
reilüendti  Lebhaftigkeit  der  Schilderung,  eine  forgfäl- 
.tige,  glackliche  Auswahl  der  Züge,  wodurch  er  die 
G«geMitiade  darftnllt,  und  eine  Wahrheit  des-giui' 
na  inzlehenden  Getnll|des  -wirken  hier  vereint  auf 
den  Lefer,  der  das  Original  kennt.  Ree.  frthltc  lieh 
in  jene  fonderbare  Stadt  verfetzt,  welche  mehr,  als 
irsend  eine  andere  Hauptftadt  in  Europa,  den  Char 
nkter  der  Nation  trägt»  und  wo  die  aatgezeichDetea 
Sitten  und  Gewohahttten  des  Volks  fich  ungewOho* 
lieh  weit  in  die  höherrt  Stände  verbreitet  haben. 
Selbft  die  Kleidung  der  gebildeten  Slände  ift  nur 
VolksklciiJung ;  nocij  deckt  der  fuanifi  he  Schleyer 
die  eigeothilnuichea  Reize  des  weibiicbea  üefchleclits 
Jn  den  erftan  Stuften  des  Mittelftandes.  Madrid  se- 
JiOrt  zu  den  wenigen  ^rofsen  Städten,  wo  kein  be- 
deutender Handel  j^etrieben  wird ,  der  nberall  den 
Charakter  raubt  Sellift  die  Gegend  um  Madrid  ver- 
eioigt  alles,  was  eine  kaftilianifche  Flur  auszeichnen 
•kann»  die  fduof&n  Felfen  des  Guadarrama ,  die  Wil- 
der von  immergnlnen  Eichen  im  Prado,  und  Uberall 
dürre  Fluren;  die  kaftilianifchen  Gewächfe  find  nur 
diefeiri  Rcirheei^an.  In  ■d\]tin  Schilderungen  <les  Vfs. 
trifft  man  keine  Zeichnung  irgend  eines  merkwürdi- 
gen Manne.s  an;  in  neuern  2>eiten  hat  kein  Spanier 
«of  fiaine  Nation  bedeutenden EinfluCs  gehabt;  di^r  auf- 
Cdlendfte  Mann  in  Spanien,  der  FriPilensfiirft,  ift 
Sch.iuni  .luf  der  Wime.  Aber  d.!«?  gi  ofse  Ganze  des 
Vulks  iatereffirt  delto  mehr.  Stofl*  hatte  daher  der 
Vf.  zu  einem  j^lncenden  Gemälde,  and  er  hat  diefcn 
Stoff  zu  nutzen  gewufst  Man  lefe  die  fchöne  Be- 
fchreibung  vom  Prado  und  den  grotesken  Spazierfahr- 
ten in  denifflben;  man  verfet/.e  fich  in  die  Garten  von 
Buen  Retiro ,  wohin  Ree.  die  Darftelloiu  des  Vfs. 
zurückzauberte;  man  fnhie  die  ilppige  Sclülderang 
des  Volem.  Ree.  wird  keinen  Auszug  aus  einem 
Bttche  liefern,  welches  in  aller  Händen  ift,  unci  in 
den  Händen  derer  feyn  mufs,  welche  fpanifche  Schrif- 
ten, befnoder«;  Romane,  verftehen  wollen.  An  der 
Richtiekeit  d^r  einzelnen  Ziige  weift  Ree:  nichts  aus- 
snfet^en;  ihre  ZuCamme  Tt  'Inro;  mai»  zuweilen  dich- 
lerifch  fe^^  einaeine  Vuliucharakteire,  z.  B.  die  Pro- 


teclioanittnrs  findfeltener,  als  es  nach  dem  Vf.  fchei- 
neo  mödite;.die  verliebten  Beftelluoeen  am  WeihkeUal 
find  aicbrvielbänfijger,  als  In  derVatnIbdl  des  Rae, 

die  er  eben  darum  nitlit  nennen  darf,  die  Juftizpflege  ift 
zwar  fchlecht,  hier  aber  doch  gar  zu  grell  gelchilik  rt. 
Dafür  h»l Bourßoing  greller,  aber  nicht  unrichtig,  von 
den  Ansfc  h  weiiangea  der  Fnuen  ia  den  höhem  ütSiif 
den  geredet,  —  eine  Du^ueza  nSherte  fich  dem  Charak- 
ter derCleopatra,  —  datur  liätte  die  vi?r7ngpne  Kinde- 
rey  der  iuogeu  Frauen  leibft  im  MittelUande  greller 
ausgemalt  worden  können.  Von  dem  Hufe  fagt  der 
VL  aiohtif  anch  nichts  von  den  königlichen  Silio^ 
ifie  «war  von  Madrid  entTemt,  doch  genau  damk  ver> 
bunden  Gnd,  uii^eachfi-t  eine  Schilderiuig  des'colüffa- 
lifchen  Escorial  und  des  üppigen  Aranjuez  von  der 
Feder  des  Vfs.  dem  Lefer  angenehmer  geweCeo  fejn 
wOcdant  als  die  togftiicbaa  Befchfailwnggin  andenr 
Reilenden. 

Bnuni •  in  d.  akadem.  Buchh^:  Mmäkuk  AtraUm 
JMbefehreibttHg;  zur  nShem Verftfndnib  des voNk 

ftändigen  Atlaffes  der  den  Alfen  bekannt  gi^wor- 
denen  Theile  der  Erde,  in  \11  Karten.  Heraus- 
geeeben  von  Btnjam.  Fritdr.  SchmUder  u.  Fritir, 
SthmUäer.  1802.  53!  S.  8-   (i  Rthlr.  16  gr.) 

Dab  ein  ffatee  Handbuch  der  alten  Geographie  eia 
nfltzlicbes  Ontemelmien  ftlr  das  Rsoae  gelenrte  Pa> 

blicum  fey,  wird  jedermann  den  VIT.  des  gegenwär- 
tigen gern  zuEcfiehen;  ob  aber  Tie  es  geljcterl  haben, 
dürfte  weniguiens  zur  Hälfte  zu  bezweifeln  feyn ,  da 
fie  zu  wenig  eigene  Keantnib  der  WiHenfcbaft  ib^ 
der*  VeraibSluuff  fremder  Matetlalian  zn  befitabk 
{cheinen ,  oder  Tie  wcnii'ftens  in  der  gegenwärtigen 
Arbeit  nicht  im  vollen  Lichte  gezeigt  haben.  Ihr 
vorzüglich fttr  Gewaiir-,inann  ih  Alanntrt ;  fo  weit  .xlfo 
die  Befchreibungen  del'felben  reichen,  wird  über  die 
Gröfse,  Befchaffenheit,  Völkerfchaften,  Sitten  und 
Gewohnheiten  jnles  l.atidps  belehrend  gefprochen, 
und  1)0Y  dfr  ÜL-lclireibuiig  der  Städte  werden  zugleich 
die  neut'rii  bekannten  Namen  beygefiigt.  Die  allg^ 
meine  Einieitung  über  die  Syfteme  der  Griechen  ift 
gaoznaÄ  demfelben,  und  öfters  mit  feinen  Worten, 
vorgetragen.  Wollen  fie  mitunter  ihre  eigene Einficht 
beweifen:  fo  ftöfst  man  auf  fonderbare  Fehlgriffe. 
S.  5  :  „Am  Himmel  konnte  man  fichs  durch  Bemer- 
kung gewiffer  Sterne  kenntlich  machen,  wo  )eder 
neue  Grad  angeht,  und  wo  nun  fo  einen  Stern  im 
Scheitelpunkt  nattp,  da  fing  man  auch  an,  auf  der 
Erde  den  Anfa>i!i;  dillclhen  Grads  zu  beriimmcn." 
Sollten  denn  die  V'tf.  im  Ernfte  glauben,  dafs  die  Al- 
ten die  Grade  der  Erde  auf  diete  Art  zu  beftiminra 
vermögend  Vrann?  dafs  fie  die  nöthige  Gefchicklich» 
keit  hatten,  genau  den  Scheitelpunkt  7u  treffen,  und 
dafs  Männer,  welche  dief«  Kcnninille  bcfafsen,  nörd- 
lich und  fildlich  alle  Winkel  l)ari)arilrher  Nationen 
diu'ch wanderten,,  um  die  Grade  beftimmen  zu  kön> 
nen?  mufste  nicht  fafaon  die  Ujarichtiekeit  ihrer  mef- 

ftcn  Bertiinriiiiiit''*n  7'>ieen  ,  i'afs  tiinii  firh  r^aiiz  anders 

bey  der  iuathoiung  der  iude  m  Grade  beuaiim  1  Und 
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WMOi  Bfan  z.  &'  unter  d«B  ttheä  Gr.  einen  Stern  ^«irk- 

lieb  im  Scheitelpunkt  fand;  To  ifl  ja  diefs  nicht  der 
.j^nfang,  fondern  das  Ende  des  jölten  Gradi  oder  fei- 
jaes  Abltan  les  vom  Aequatur.  iNicht- minder  aiiffal- 
Jend  iCt  eine  andere  Stelle  (S.  29.) ,  wo  behauptet  wirdi 
.AiCs  man  im  Allgemeinen  die  nördliche  gebirgige  O«* 

Ssnd  Hifpanien.«;  ^faf!  für  die  raahffic  in  der  fVeÜ  hitlt." 
ie  war  nur  raub  ail  Gtjba  i-  sUiul ,  und  in  Verglei- 
chung  mit  den  übrigen  Theilen  Hifpanien.s.  Unrich- 
tig wird  Saguat  (S.  31.)  naht  an  das  reckte  Ufer  des 
Ebro  g^ftellt.  Achdbche  Kehler  fiiKleil<  iMl  todi  kl 
der  befchreibung  der  übrigen  Länder;  wir  Qbergehen 
fie,  um  das  Verdien ft  der  Vff.  näher  durch  ein  i^and 
zu  bertiuiinen ,  wo  Ce  ihre  eignen  Kenntniffe  zeigen 
liunnten ,  weil  es  von  Hn.  Mtumert  noch  nicht  bear- 
beitet ift,  und  wählen  zu  diefer  Abiicht-OrieeiMBInMl^ 
in  welchem  Lande  ßch  bey  Schulmännern  ,  fchon 
durrh  die  Lectflre  der  klaffifchen  Srhriftfteller ,  vor- 
züghche  Einüi^htfii  vorausfetzen  JalTeii.  Auf  der  ei- 
nen Seite  tiu Feh te  uns  unfere  Erwartung  nicht  j  vor- 
.zQglich  finden  ficb  Hinweifungen  auf  mvthologifche 
Gegenftände  faft  in  allen  Theilen  dfr  Äii'^einander- 
fetzung.    Aber  defto  mehr  vermifste  Ree.  nähere  An- 

faben  über  die  Grül>e,  natürJiclie  Lage,  Fruchtbar- 
eit  und  ältere  Eintheilung  der  Länder;  die  conceo* 
trirteEntwickeluiig  von  den  Wanderungen  und  Schick« 
lalen  der  einzelnen  Vülkerfchaften,  über  die  Perioden 
des  VVacbfens  und  Sinkens  der  einzelnen  Republiken 
u.  f.  w. ;  Gegenftände,  ohne  deren  lichtvolle  Zeich- 
jiung  fich  weder  ein  treues  iiild  des  Ganzen,  noch  auch 
•der  topographifchen  Theile  liefern  iäfst  Selbft  in 
diefen  topographifchen  kurzen  Schilderungen  herr- 
fchen  Vermengung  des  Aeltem  und  iNeuem ,  und  viele 
«nrichtige  Angaben.  S.  354.:  ^Zum  eigentlichen  Grie- 
chenlande  geHüren  Epinis  und  Tluffalien  nicht"  Von 
TheCfalien,  diefer  Wiege  fo  vieler  sriechifchen  VAl> 
l(erfchaften ,  hätten  die  V£F.  vorzOglich  aus  Duaear- 
elms  das  Gegentheii  erfahren  können ;  ohne  Zweifel 
vcrwechfelten  fie  mit  diefer  Behauptung  dns  eigent- 
liche Griechenland  nach  römifcher  Eintheiluog.  S. 
■165.:  nOit  Städte  vun  Duris  werden  immer  mit  zu 
Aetolien  gerechnet."  Zu  keiner  Zeit  £s  gab  eine 
kurze  Periode ,  wo  die  AetoUer  in  diefen^  und  den 
umliegenden  GegLMiJen  das  nlierwiegende  Volk  wa- 
ren; aber  die£s  ^ebt  kein  Hecht,  die  beiden  Ländchen 
zufiammen  zu  ziehen.  Die  italiänifche  Republik  ift 
jetzt  abhängig  von  Frankreich,  ohne  dafs  noch  je- 
maad  auf  den  Oedanken  |;ekommen  wSre,  das  L«nd 
ielbft  und  feine  Siäilte  mit  ?.u  Frankreich  zu  zählen. 
S.  »70.  Das  Amphiktvonen  -  Gericht,  von  welchem 
Jb  der  Eluleitung  oder  bey  Thermopylä  hätte  gefpro»' 
chen  werden  follen,  findet  hier  feine  Stelle  em  bejr 
Attika.    S.  271.  .üecelia  und  Pliyl«,  kleine  Feftim- 

3ea,  die  beym  Nepos  vorkotnnifn. "  Alfo  ahndeten 
ie  Vff.  nichts  von  der  Wichtigkeit,  welche  dlefes  Ue- 
ceiia  im  peloponnefifchen  Kriege  hatte?  Zwifchen 
die  Befchreibung  von  Megaris  und  Korinth  fchaltea 
die  Vff.,  man  weifs  nicht  wie,  oder  warum  hier,  die 
Berechnung  der  griechifchen  Mnnzcn  narh  Bartht 
ItHUß  ein.  ' 


'dem  kurzen^  Randlniclie  finden  fellle«  Ib  mniste  «r 

ihn  Ja  nothwendig  in  der  Einleitung  zu  Griechenland 
finden.  KorlnÜt  wird  S.  275.  als  das  Haupt  des  achäi- 
fchen  Bundes  engegeben ,  war  es  aber  zu  keiner  Zeib 
FhiilUf  eine  eigene  Republik«  iCt  (S.  076.)  als  eine 
Stadt  des  kleioen  Sicyonifbheto  RefcAe  angegeben. 
S.  280.:  .,Der  Ausgang'des  meffcnifchcn  Krirg";  war, 
dafs  Meß'tna  zerftört  wurde."  Damals  war  noch  kei- 
ne Statu  iMeffena  vorhanden.  S.  285.  werden  Trö- 
zen,  Epidaurus  und  Hermione  als  sttr  Repubiik  Ar- 
eos  gehörige  Stidte  anfg^^Alt,  da  fie  doch  ei|aaft 
Republiken  wareh,  und  erft  durch  die  Römer  zu  Ar- 
golis  gezogen  wurden.  —  Mehrere  Schreibfehler 
Kdben  die  Vff.  noch  zu  verbeffern ,  z.  B.  die  Lectofages 
(FectofaKes),  Salgtr  (Salyer)  in  Gallien ,  dra  Propon- 
tis  bey  Tiiraden  u:  L  w.  Und  waninn  fetzen  fie  tvoU 
in  Griechenland  die  neuern  Namen  wichtiger  Städte 
nicht  bey,  z.  ß.  bevLamia,  An^phiiTa,  Delplii,  Rhiuin, 
Patrae,  Lebadia  u.  f.  w da  es  doch  bey  dCft  IMiCil 
Mamurt  befchiiebeoen  Ländern  gefcfaah?  , 

Berlin,  in  d.  akadem.  Buchh.:  Lehrbuch  der  alten 
Erdbefchrttbimg  zum  vollftändicen  Atlaffe  der  den 
Alten  beltannt  gewordenen  Tneile  der  Erde,  in 
XII  Karten  ,  /um  erften  Unterricht  Her  Jugend. 
■Von  M.  Benjam.  Frudr.  Schmeder  und  M.  Frieär. 
Sdmkiir.  igoa.  15a  &  S.  (lagr.) 

Aus  dem  fu  eben  bourtlieilten  Handbuche  der  alten 
Geographie  liefern  die  Vff.  einen  Auszug  als  Lehr- 
-btioti  zur  erften  Unterweifung  und  /u  dem  Gebrauche 
eines  Atlaffes,  welchen  Ree.  nicht  näher  kennt  Man 
findet  alfo  hier  die  nämlichen,  nur  mehr  abgekürzten 
Anfüllen,  an  der  Spitze  ciber  eine  Ahhan  llung  über 
die  Abplattung  der  Erdpoie,  den  Abftand  der  Erde 
von  der  Sonne  und  die  GröCse  ihrer  Bahn  um  cBe> 
felbe.  Ober  den  Inhalt  der  Erde  in  Qu.  Meilen  ansee- 
drückt,  und  über  das  Syftem  des  Hn.  de  Luc  von  den 
Revolutionen  der  Erde.  Wie  diefs  ulles  mit  einem 
Ckimpendium  der  alten  Geographie  in  V'erbindung 
ftehe,  wird  nicht  gefagt,  und  wir  wiffen  es  auch 
nicht  xn  erklären  ,  lo  wenig  als  die  Quelle  der  Angabe 
$.6.,  dafs  15  geoEraphifche  oder  17^  ieutfeh»  MtÜm 
einen  Grad  ausmaclien ,  und  dafs  die  pcograph.  Meile 
2366  rktint.  Fuß  habe.  Ree.  würde  es  als  Druckfeh- 
ler ftatt  23664  Fufs  erklären,  wenn  nicht  auch  der 
felbft  erfchaCßwan  detitfchen  Meile  2000  fnb 
theüt  wiren. 


8  T  A  T  i  S  T  i  K. 

'  Darmstadt,  b.  Wittich;  Landgriißich- ffrjfiß:her 
Staats-  und  Adrtß.  Calutder  Auf  das  Jahr  1804. 
439  S.  8.  - 

Aus  der  vor  36  Jahren  (1778-)  anlwbenden  Reihe 
hefrea-dmnftjidtifcher  Sta^kalendar  worden,  nach 
Anleitung  des  wn  Seknndtoftftehea  Werk«,  !n  der 

Z.  Decennien weife  zwcv  Jahrgänge,  der  vdn 
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1800.  (Nr.  189.)  herausgehoben.  Weil  mehr  verdient 
aber  der  vorii^^ode  cüeie  Auszeidutuofr  üine^thBÜs 
als  Anzeiger  der  doxeh  den  Veriuft  im  mStb  iind  dte 
Entfcbfidigung,  fo  ■wie  auch  durch  die  dielsjährige 
Organifatioo ,  bewirkten  TJmftaltungen;  anderntheils 
wegen  der  miihr,3men  Bearbeitung,  wodurch  der  Hr. 
Kriegsrath  Seriba  xu  Darmütadt  dea  SUattkalendir 
zu  einem  wahrhaft  vmtirtänJifchn  SUmlthmihd^ 
•wie  er  ihn  am  Schlurfe  nennt,  erhoben  hat.  V<lffc 
der  erften  Seite  an,  welche  den  iandgrafiichea  TltW 
«bthält,  bis  zu  der  letzten,  wo  das  Perfoaale  der 
neuen  l'erritorial  -  PoftvMfaffttiignadigetragW  wird, 
ift  diefe  Ausgabe,  felbft  fOt  die  jEeaner  der  vorigen, 
durchaus  neu  untl  tmkRnntlich.  Statt  der  jetzt  ausge- 
laii'encn  eKafßfchen  Beützungen  entliäit  fie  ganz  neue 
Rubriken;  der  videa  Perfonalv«ränderungen,  welche 
feit  dem  Ablcblurfe  (wahrfcheinlick  (dum  im  Februar 
I804-)  vorfielen ,  nicht  zu  gedenken.* 

Der  MiiilHr  ■  Etat  (S.  1  —  80.)  zeigt  die  Tendenz 
möglichft-militärifcUea  Siaals,  indem  der  Re- 
gent die  InvaUden  und  das  Krie^Sr,  wie  «ucb  das ' 
Überforft  -Gollegium  in  eigener  Perron  dtrtgirt  Die 
Anzahl  der  PenTionirten  und  der  Officiers  von  der 
Suite  ift  unvcrhältnifsmäfsig  grofs,  aber  tlie  Kriegs - 
«od  Artillerit feinden  und  die  Invalitleii  -  Anfuilt  und 
defto  nntzUchere  Ausgaben.  —  Der  Hof-ZUU  (S.  29 

—  42.)  im  Verhältnifle  zu  den  Nachbaren  ift  Mu-tni- 
fsii; ;  iii.T-i  zahlt  djriii  nur  ao  Katiutierherren  und  3  Kam- 
mcr)nnUer;  der  Marltail  di  die  zahlreichfia  Partie.  — 
Der  Ctvil-Etat  umfafst  den  übrigen  Theü  des  Buchs, 
und  liefert  ziierft  die  CuUegieo  und  AafiaifeM«  wei- 
che fich  «her  ßmtlicke  Lande  erftreekeo.  Drey'Jfi- 
oifterien  ;,T  ir  Fin  itizcn,  für  die  Innern  und  ft!.'  aus- 
wärtige Anf;elegenheiten),  die  Gefetzgebungs  -  Com- 
juiCfion,  das  Ober  -  Appcllationsgericht  und  dieOber- 
Poftdirection  find  merKwOrdige  Neuigks'Om  der  fpe* 
riellen  Staatskunde.  Die  gegenfeitigen  Gefandtfehaf- 
ten  mit  Preufsen  und  Pfalzhavern  und  mit  drev  Kai- 
fern, 7.U  Paris,  Wien  und  I'etersburg  (\Tt)vun  jedoch 
die  beitieo  letztern  (S.  56.)  unrichtig,  als  mit  den  Gra- 
fen Schlick  und  Stackelberg  beliebend,  aogegeben 
werden) ,  zeigen  den  Zuwachs  der  auswärtigen  Con- 

fj.teratiuii.  Die  Univerfitat  Gießen  ift  (S.  50  —  54,)  für 
die  literarifche  Staüflik.  deutlich  herausgehoben.  iVIit 
liiefem  Abfobnitte  find  noch  die  16  PciiGonnärs  und 
47  ehartkterifirte  PeribneD  (S.  384  %.)  zu  verbindaB.' 

—  Von  S.  57.  an  find  die  drey  neuen 

zen  Starlünlnirg ,  Heffen  und  Weflphalen  abgefon- 
dert.  Be^'m  Fürfienthum  St»ke»imrg  ift  die  lübUche 
Gleichheit  der  drey  Religionen  fahr  aBfchaulicli.  Stadt 
luid  Ritterftift  ITmffM  ift  S.  94-^  143.  eing^fchaket^ 
und  S.67.  das  PerTonale  des  Rhein*  undMavnbauef.— 
'  Im  OherßißcHthnm  HrjTen  fS.  157  ff.)  find  tfic  Gemein- 
fchaft  des  Sammt  •  Kevifioosgcrichts  mit  dem  Axt*- 

butii»  ifi«  Bafitnugcii  der  mäbmrgifiikm  Nebcalüile 


(S.  243.)  und  das  Stadt  Fritdbtrgtfdu  Perfonale  (S.  267 
r-aäfÄ  zu  bemerken.  •  In  Jetztorm  crfebeinea  die  eiif 
Sdiömn,  zehn  Seaatoren  und  das  dortige  Mllitir  in 

fehr  verfinftertem  Glänze.  —  Diefen  beiden  Fnrften- 
thtbnern  verblieben  die  Schuldenkaffen,  die  £rbäm- 
ter,  Steuer-  und  Brand- Anftalten,  Hufpitalien,  ade- 
Jicha  Stifter  md  Jnftitianan  (Sl  983  — 296.}  gemeine 
üdufUiefa.  —  Dm  Burrngthm  fr^haieii  {S.  7^7^ 
383  )  erhäJt  hier  zuerft  die  unter  der  geifllichen  Ad- 
miniftratioo  fu  lange  entzogene  ftatiftilche  i^ublicitit. 
Für  daa  feinere  Studium  gicbt  das  jetzige  VerhSltnift 
darnen-angef^elUen Darmäidter  za  den  beybehalt»- 
nen  Weftpnalingem  nod  der  Kirchen*  und  Schulratli 

hc>lputennen  Stoff.  Das  zahlreii  h  -  i'.rTfr-und  Forft- 
periunale  beweift  die  Krgiebigkut  dieier  beiden  Zwei- 

Ee.  Von  den  fogenartntvn  Quartalen,  Slidtan,  Frtf» 
eiten,  Gerichten  und  J>örrarn,  ja  fogar  von  einzel- 
nen Häufern.  Hafen  and  Unterthanen -Familien ,  find 
hier  die  ZoHI'.n  fperilicirt,  welches  für  die  Special- 
Stariftik  eine  herrliche  Ausbeute  ift  In  kurzer  Zeifc 
wurde  viel  organifirt:  denn  mt  allein  die  Jnfticm>> 
itflung  ift  noch  proviloriCch. 

Diefe  heterogenen  Thdle  des  Staatsliapdbuchs 
werden  durch  ein  alphabetifrli(>s  Special  -  Regiftcr  aller 
Orte,  Aemter,  Gerichte  und  Freyheiten  in  fämmtli- 
chen  latidgräflichen  Landen,  mit  Angabe  der  Seiten» 
.zahl,  wo  die  dafelbft  angefteliten  GeiUlichen,  Juftiz-, 
Rcnt-  und  Forft- Beamten  wohnen,  zum  praktifchen 
Gt  braiicbe  aufs  zweclimäfsigfte  verbunden.  Die  See- 
lenzahl der  Urtfchaften  neblt  den  Seffionen  der  Ge- 
richte ift  durchaus  eingefchaltet  Ree.  würde  ein 
Verzeicbnifs  der  adlichen  Vafallen  und  Familien  noch 
mehr  vermiffen,  wenn  folche  nicht  ans  dem  der  Jo- 
ftitiarien  einii;erriiafsen  zu  erfehpn  w.iren.  Einjm 
wäiirend  des  Drucks  vorgenommene  Veränderungen 
kommen  nebft  den  Druckfehlern  im  Nachtrage  vor. 
in  der  leider  arotsen  Anzahl  von  letztern  fallen  gleich 
auf  der  erfltn  Seite  das  Epitheton  HochfUrnttch  ftatti^wurf. 
gr.'ijüih,  und  S. 283.  der  N'nme  des  KrblvOchenmeifieH 
von  Dürnberg  ftatt  Dörmgberg^  in  das  Auge. 

SCHÖNE  KOrrSTS. 


LeTi>ztfH  ZAuzeifAU  u.  Fretstadt  ,  b.  L 

Natatui,  vom  Vf.  der  Novelle  Carlo.  ^ffMtM 
BSndchen.  1803.  472  S.S.   (i  Rthl.  20  gr.) 

Rea  findet  keinen  Grund,  bey  der  Anzeige  diefes 
zxe^ien  Bandes  etwas  von  dem  Ürtheil  zurückzuneh» 
men,  das  er  in  diefen  Blättern  (1803.  Nr.  314)  abflC. 
den  erjltn  gefällt  hat.  Noch  immer  kann  er  dar  AbeM** 
teuerlicbkeit  der  Cefchichte  kein  InterefTe  abgewin- 
nen, das  Obvdiefsdureh  die  vielen,  jeden  Augenblick 
erfclieinenden  und  verfchwindenden  Geftalten  nir- 
gends Cefigebalten  wird.  Der  Darfiellung  nbOhit 
ohrigens  du  ihr      denn  etftn  BandacftiidltoLok^ 
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OEKONOMIE. 


Crpttrt,  b.  Maring  u.  Beyer:  Dr.  Carl  Ludwig  WH- 
dtnou^St  ord.  Prot.  d.  Naturgefchyam  Coli.  Medico- 
Chirurg.  zu  Berlin,  inclirerer  gel.  Soc.  Mit^l.  — 
UJid  j4.  H.  Hom^yer's,  K.  Grofsbr.  unil  Kurf.  Br. 
lAoeb.  Obercoinminarii  zu  Limmer  bey  Alteid, 
verfcb.  gel.  Gef.  Mitglieds  —  atkrÖMte  Preisjchrif- 
tm  uhtr  die  von  dtr  KurftirjU.  Sememe  nütztichtr  U% 
fntfiiu^tn  zu  Erfurt  aufj^ec^ehmen  vomologlfihtn  I'rrts- 
■fragen, —  Neblt  einer  kurzen  Inhaltsaiueige  der 
übrigen  Preisbewerbung.sfchrifleD  von  der  Kurf. 
Akademie  nützlicher  Wiflieaficbaftea.  ifiox.  X59S. 
'      8.    («Sgr.)  •  • 

Hr.  Garteo  -  Baudirector  SckeB  zu  Schwetzingen 
fchickte  der  Erfurter  Akademie'io  Fragen  aber 
die  Veredelung  des  ObIVs  zu,  welclio  (m:  ikxIi  mit 
Kiner  vermehrte,  uml  «la  lieh  ein  ungenannter  Be- 
fSrdtrer  jeder  Art  nützlicher  feredtmg  fuiul,  welcher 
diefem  Gegeuftande  40  Ducaten  widmete,  fo  ftelJte 
Tie  (liefe  1 1  Kragen  als  Preisfragen  auf.  Zum  erften 
Male  lirfrn  \  irr  St  iiriften  ein,  deren  aber  keine  ge- 
jjugtiiiiend  befunden  wurde;  fie  wurden  zurückge- 
fordert;  dreyderfelben  erfchienen  theils  verbefllH% 
theils  ganz  umgearbeitet;  —  dazu  Hameo  drey  nausi 
Eine  der  erftem  und  Eine  der  neuen  (Hn.  J^i)  wur> 
den  zur  Hälfte  gekrönt  „weil  diefe  let/t*Te  einen  gro- 
ben AttfiTchluls  über  die  Spielarten  im  Pdanzenreiche 
nebt  und  die  erftere  (Hn.  H*s)  durch  bereits  gemachte 
Verfiiche  1^  mehrem  andern  am  meiften  «DtmuDtern 
dOrfte.**  —  Die  TT  FMgen  waren,  auf  eitole«  we- 
niger  reducirt,  folgende:  l)  Giebt  es  aiifser  dzm  Pi. 
Tus  communis  und  Pirus  malus  Linn.,  dem  gemeinen 
wilden  Birn  -  inul  Anfelftamme,  mehrere  Mutter- 
icämme  des  (Kern - )  Obftes  oder  nicht?  2)  Welch« 
find  fie ,  vna  wo  find  fie  tu  Hanfe?  3)  Sind  alle  nn- 
fere  bekanntrn  Frucbtartcn  Spielarten?  4)  Arten  fie, 
wenn  man  ihren  Samen  fäet,  immer  wieder  und  ru- 
letzt  m  jene  Mutterftämme  zurück?  Oder  lafTen  firh 

5)  auch  neue  Spielarten  durch  den  Samen  erziehen? 
in  weldieaa  f  aOe  das  fQnft  zhr  Eriultung  der  Splel- 
arien^<Jkfl«Virei!eln  unnöthig,  ja  zweckwidrig  ^yäre. 

6)  Welolian  Elnflufs  hat  die  Vermifchung  des  :^amen- 
ftautaiss  bdunnthch  oder  rermuthlich  aiu  die  Entfte- 


hamg  nawr  Sjiielarteo?  7)  Wie  lange  ift  das  yer> 
eddn  llblidi  und  wdeher  schriftfteller  erwihot  def- 

felben  zuerft''  —  Fünf  der  Preisbewerber  (drnn  die 
vier  übrigen  Abhandlungen  find  in  Auszügen  mitge- 
thcilt  worden)  haben  auf  Veranlaffung  jener  Fragen 
tcalDiobB  BamerKunon  niedennfchnebeo:  nwr  oat 


Keiner  derfelben  das  Ziel  ganz  erreicht.  Vielmehr 
find  die  beiden  Preisfchriften  vielfach  im  oßenbaran 
Widerfpruche  mit  einander  und  dabej  mit  fo  vieler 
Uebocredungskuaft  abgefafst,  dafs,  wer  eine  jede 
derfelben  allein  liei^,  fich  gedrungen  fohlt,  ihr  un- 
bediii"t  hey/npfiichten.  Man  hätte  «laher  wt>\\l  von 
der  Akademie  eine  NebeneinanderfteJlung  und  unge- 
fähre Vereinigung  dicfer  Widerfprüche  erwarten  dUi». 
fen.  dieles  nicht  erfolgt  und  doch  nüthig  ift', 
wenn  der  L«fare  Ton  der  ObRbaulmzucht  wefenüiche 
Dienfte  eeleiftet  werden  füllen :  fu  hält  es  Ree.  %■ 
Pflicht ,  diefs  nach  Itiinem  Vennugen  zu  tbun. 

Un.H's  Abhandlung  erzählt  (S.  137.)  eine  That- 
fache.   Der  ^rteoineilter  Arnac     Zeile  legte  ein  Sa- 
menbeet am  Ende  des  Oartens  an ,  das  eben  weht  dag 
bfßf  f.-fvii  hatte,  und  erzog  auf  demfelhcn  graue  und 
weilse  Reinetten,    Pepins,    Ramboues,  Prinze^- 
laul  Kiichfii  ■  Aepfel.  —   Hr.  ff^.  (S.96.)  fordert  guten 
fruihlbaren  Baden,  um  neue  Spielarten  hervor  zu  Brin- 
gen.—    Da  man  einftimmig  der  Meynung  ift,  dafs 
nur  in  warmen  fruchtbaren  ivÜmaten  die  meiften  Va- 
rie«ten  fich  finden,  fo,  dafs  z.  E.  iu  Chili,  nach  Mo. 
lim's  Berichte,  faft  alle  Apfelbäume  Sameoftäinme 
find,  deren  Früchte  an  Schönheit  und  Gate  den  he- 
ften in  Europa  nichts  nachgeben  und  fo  viele  Varietä» 
.ten' aufweifen,  dafs  die  Karthäufer  zu  Paris  eine  Menge 
neuer  Sorten  hätten  finden  und  benennen  können; 
fo  hat  /r.  im  Ganzen  und  Ff.  nur  in  fo  fern  Recht,  als 
Kranzens  Garten  eine  Oberaus  warme  und  Achtbare 
Lage  hat,  in  deren  Veraleichung  nur  von  feinem  Sa- 
menbeete gelagt  werden  konnte,  „daß  es  eben  nicht  das 
Mf  Laitd  hott«. "  Hr.  ir.  fagt  S.  95  t.  bey  aller  Mühe, 
die  wir  uns  geben  würden,  durch  die  Ausfaat  neue 
Spielarten  hervorzubringen ,  wird  es  doch  fchlechter- 
(hngs  für  uns  unmöglich  (eyn,  irgend  eine  fehonbehmtni^ 
Sptmi  aus  den  Holzäpfeln  und  Birnen ,  oder  aus  dem 
SamtaWrtdiMtr  Sorten  zu  erhalten.    S.  81.  redet  er  hie- 
von  noch  beftunmter.    Hr.  Ä^.  pflanzt  (S.  125.)  den 
Kern  einsT  Doifenne  jaime  und  zieht  einen  Baum,  def- 
fen  Rinde,  Zweige,  Blätter  und  ganze  Gdkalt  dem 
Mutterftämme  höchft  ähnlich  ift  und  eine  Frucht 
bringt,  die  an  Geftalt  und  Gefchmack  fo  gut  ift,  wie 
fie  der  gepfropfte  IMutterftamm  trägt ;  (5.  12a.)  nu,. 
etwas  kleiner,  weil  der  junge  Baum  hochftämmig ift 
und  im  Graiegarten  auf  nu^tm  Boden  ^  der  MttlK«r> 
ftammabar.  ein KffjlierhaMm ,  im Küchengarten ,  auf 
pUm  Qnmiit  nahe  an  «ten  Gemüfefeldem  fteht.  — 
Ein  gleichfalls  aus  dem  Kerne  aufgewachfener  hoch- 
ftämmiger  Apfelbaum  hat  ohne  vorgängige  Venda« 
lung  einen  Apfel  getragen,  welcher  von  «lem Garten- 
memcr  Slfmiiffirtu&fl^ysim  fOr  einen  (itii^n  «r- 
M  kannt 
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kauat  wDrde   DieFnuAt  erreichte  beynahe  die  ge- 
wöhnliche Gröfse,  obgleich  der  Baum  eine  fchlechte 
SteUe  und  fckleckUn  Boden  hat    Hr.       behauptet  uu- 
ftreitig  zu  viel.   Selbft  wenn  die  Baumfrüchte  In«  "Ün- 
endliclie  Tanirlen,Jo  ift  es  nichts  Unmögliches ,  Mafs 
oie)£riiee  VarietSt  hie  und  da  wieder  zmn  Vorfchein 
Kommt,  welche  ehemals  auf  ähnliche  Weife  hervor- 
'kam.    Variireii  fie  aicht  ins  Unendliche,  io  mllffrn 
die  nämhchen  Varietäten  wieder  hervortreten.  — 
S.  62  f.  fucht  Hr.  /r.  den  Grund  vieler  Varietäten  in 
der  Baftardcrzeugung,  welches  auch  durch  vielerley 
B.'jrpiele  und  Verfuche  von  Koirtuttr ,  FHeritier,  HTönA 
und  Lomee  höchft  wahrfcheinlibh  wird.    Hr.  ff.  ver- 
wirft (S.  159.)  diefen  Weg  der  Natur  faft  gänzlich; 
aber  mit  Unrecht   Jeder  praktifche  Oek  onom  weifs, 
dafc  weiÜBeErbfen  unter  Bohnen  gefäet,  graugetüpfelt 
werden.   DieCs  find  offenbar  keine  Varietäten ,  fon- 
dern Baftarde.  ,DiefeBalb?deabennal«2wifchciiBoh- 
aco  mlBet,  geben  fohwarze  Erbren. 

Was  von  den  Dornen  derOewächfe  zu  halten  fey, 
darüber  belehrt  uns  nach  Hn.  ff^.  (S.  85.)  die  Cultur 
hinlänglich.  Sie  find  aus  Mangel  an  hinreicliender 
Wahrung  uoausgebiidet  gebliebene  Zweige,  die  bey 
MlTerer  Nahroog  fich  gehörig  entfalteö  und  ihr  An- 
fehen  verlieren.  —  S.  134.  fagt  Hr.  ff.  :  u'emi  gleich 
Arumtx  feine  Behauptung,  dats  die  mehraften  aus  dem 
Korne  auf wachfenden  Birnen  Dom  (Domen)  haben, 
*"*5ri*nrunggegjfündetu.£  w.--  und  S.  156.  aotwor- 
UtKrSmhtr  »  .dliroh  die  Wartung  und  öftere  Ver- 
letzung kann  man  einem  ftachlichten  wilden  Baume 
aUmahhg  die  Stacheln  benehmen  und  ihn  gleichem 
z^hm  machen.  —  Das  kann  man  nicht.  Die  jungen 
Zweige  der  kleinen  runden  Holzbiro  haben  jederzeit 
IJornen,  und  trann  der  Baum  in  einem  Miftbeete 
Itiinde  odor  n-ch  fo  oft  verfet/t  würde;  einige  andere 
wjldi'  B  n  urten  haben  weniger  Dornen ,  die  fich  auch, 
el  f  j  veii.  reo;  man  kennt  begleich  an  den  gröfeeni, 
laagiich  runden,  ilettcra  Blättern.  Ganz  recht  unter- 
fcheidet  nimlich  der  Vf.  der  Schrift  mit  den  Worten : 
Poma  dfirrrfrunt  bey  der  wilden  Birne  drcY  Arten  ,  als : 
1;  die  wiKle  Honigbirn,  wovon  er  die  Butterbirnen, 
a)  diit  Knüttel birn  (jene  kleinfte  mit  kldnen  mnden 
Blattern  und  jederzeit  mit  Dornen) ,  wovon  er  die 
Bergann>tten,  mul  3)  den  Langhals,  wovon  er  die 
Winterbimcn  abftammen  läfst  —  Hr.  //^,  lut  noch 
weniger  Recht.  Deim  i)  man  fetze  einen  veredelten 
Birnftamm  in  den  mageriten  Boden,  fo  wird  er  ver. 
kOmmern,  aber  niemals  Dörner  bekommen.  2)  Da- 
j  ^  Schlehedorn  Cprmus  ünnofa) ,  auch 

ey  dem  frecheften  Wuchfe,  nie  ohne  Dürner  er- 
fchemen;  —  virie  können  alfo  die  Dornen  Erfcheinun- 
Mtftehui?^  «n*  Maogel  an  UnraidMiider  Nahrung 

Vom  eMntf  ans,  fagt  Hr.  ir.  S.92.,  kamen  alfo 
kerne  Aepfrt  und  Birnen  ,  da  auch  ihrer  gar  nicht  in  dff 
iri//g«.  Schrift  gedacht  wird, .  —  Leiderl  ligt  dagegea 
Hr.^.  S.  153  hatte  man  fchon  im  ParadiefeTöbft. 
UnddaDt  nach- und  nach  vom  Morgen  her  dfe  feinern 


Schriftfteller  u.  f.  w.  Allerdings  wird  ihrer  in  der 
Schrift  gedacht;  denn  das  hi^»*»  welches  die  70D0U- 
metfcher  oebrauchan,-  ift  eben  daflelbe  Wort,  yralf* 
dies  die  ProfimfilnriftfteHtr  derOriedien  gebranencB, 
wenn  fie  vomObft,  und  namentlich  \om  Apfel  reden. 
Ja  man  kann  fogar  unter  ju>jAov  auch  die  Bim  verfte- 
hen ,  da  in  unferer  Kunftfprache  umgekehrter  Weife 
der  Apfeibäwn  fyntf  haiin,  und  nun  ahemab  aodi 
weniger  unterüchied. 

fir.  W.  S.  81.:  Beym  Apfel  ficht  man,  da  Iis  fich 
alle  Spielarten  entweder  mehr  dem  Holzapfel  oder 
dem  Johandtipfel  durch  dasAusfäen  nähern  — 


einige  kommen  dem  wilden  Holzapfel  fehr  nahe;  ja ' 
find  zuweilen  In  nichts  ron  dlefem  vvrfcfaieden. — — .— 

Bey  iler  Birne  hingegen  gehen  alle  aus  Samen  gezo- 
gene Sorten  in  den  wüden  Birnbaiun  {pyrafler  der  Al- 
ten )  über. 

Zur  Beantwortung  obiger  vierten  Frag^  fMt  Kr. 

ff.  S.  146. :  Vergeblich  habe  ich  nacheelefoi  undnach- 
lefen  Lfien.  Ich  habe  keine  Verfuche,  Erfahnuigen 
undiJeweife  gefunden;  und  der  Metlicinalrath  Sichra- 
der)  in  G(Attingen),  delSan  einziges  Gefchifk  Pflan- 
zenkunde ift,  antwortete  mir :  i,Unter  allen  poinolo> 
fiifclien  Schriftftellern  finde  ich  keinen,  der  dnrtli 
Verfuche  bewiefen  hätte,  däfs  Obftforten,  die  aus 
dem  Samen  erzeugt  find,  in  der  erften  Generation, 
oder  fh  den  folgenden  Generationen ,  in  den  Kcmei- 
nen  Birn-  oder  Apfelbaum  abergingen.  Man  Icheint 
dicfs  nur  wahrfcheinlich  gefunden  zu  haben.  Und  fo 
hat  einer  dem  andern  nachgefchrieben. "  —  Diefs 
ift  der  fchwicrigfte  Punkt  in  der  ganzen  Baumzucht- 
lehre, welches  auch  die  vier  übrigen  Prtisbewerber 
gefühlt,  und,  fich  ebenfalls  widar^rechcad,  darauf 
geantwortet  haben. '  DleUrfache  Hegt  klar  am  Tage: 
der  Verfuch,  der  ohnehin  f(\r  wenige  MenfchenReiz 
bat,  würde  zulange  Zeit,  nämlich  gewifs  mehr  als 
tin  Menfchenalter,  erfordern. 

Es  wäre  dem  Botaniker  allerdings  viel  werdw 
wenn  diefer  Punkt  aufs  Reine  gebracht  werden  k5mi> 
tp,  weil  fich  alsdann  auch  mit  Gewifsheit  würde  aus- 
mitteln  laffen ,  wie  viele  Mutterftämme  der  Obftarten 
es  gebe ,  und  welche  es  feyeh  ?  Fflr  den  praktifcfaen 
Pomologen  wären  einige  andere  Punkte  wiHenswaiS 
diger ,  welche  aber,  nacn  Ree.  Meynung,  weder  in  den 
Fragen  noch  in  den  Beantwortungen  gehörig  gewür- 
digt worden  find,  fo  fehr  fie  es  verdient  hätten ;  z.  B. 
i)  von  wflklien  imferer  Aepfel-  und  Birnforten  muls 
man  fäen,  wenn  man  fich  viele  gute  Sorten  Terfpre» 
eben  will?  —  Man  bat  bisher  faft  allein  auf  die 
Frucht  gefehn  und  darum  vielleicht  den  "Weg  zum 
Ziele  fo  oft  verfehlt.  Man  foUte  mehr  auf  den  Baum 
und  zwar  auf  (tte  jungen  Triebe  und  das  Blatt  fehea, 
und  dann  wflrden  nach  phyfiologifchen  Grundfatzen 
diejenigen  Bäume  unfere  iMutterftämme  werden  müf- 
fen,  welche  ficli  am  weiteften  von  den  allgemcinea 
Mutterftämmen  entfernen ;  unter  den  Acpteln  z.  B. 
diejenigen ,  deren  Trieb  und  Blätter  dick ,  laftfg  nild 

  -.^  .^...^.KM    wollig  und,  wie  dieRambüiies ,  Pepins,  Reinetten—- 

ObltfarMn  aberGriechenland ,  Italien  und  Frankreich  von  welchen  gerade  KratUzeiis  Samenkörner  haupt 
9n  m»  gusvamnok  üitdt  bcffdilea  iiidil  niir  alla  ftdhlifh  iranin  ttnltmimm  wr**"  ■  —  ""**'•  di>n  Rir 


Digitized  by  Gofpgle 


Num.  aoS.  JULIUS  1804. 


Ben  daeegen  die ,  deren  Blätter  mehr  lane  als  rund, 
«od  alfo  )e  fänger,  defto  mehr  Von  der  Kleinen  wil* 
den  KnUttelbirn  fich  entfflnwD»  &  B.  Momif/tr*t 
Doymu  mm.    Dagegen  wflnleii  vide'BMvamotten' 

Arten  bey  der  Samenfchule  za  veraieiuen  feyn. 
a)  Schlagen  mehrere  Samenftämme  aus  Aepfeln  oder 
ans  Birnen  ein  ?  —  Die  Erfahrung  ftitntnt  mit  jjo* 
Myrr  i  Beob«chtua|^  abeniA  und  inrkbt  mel^  iür 

vdhs  ApfelgefcMecht  Ift  diefs ,  weil  der  Apfdt  an  dem 
Johanaüapfel  fchon  einen  heiTf>rn  MatteiTtamm  hat, 
ils  die  Birn,  oder  weil  der  Holzapfel  fchen  an  fich 
felbft  mehr  variirt?  Ree.  kann  mit  HolzäpFela  io  der 
WildniCt  beweifen,  die  derOeÜalt  nach  der  mijSni 
mtglifckm  Rnmitt  vsA  dem  lfmttr'Streißingt  febr  inn- 
lieh,  aber  effigfauer  find.  Die  Baume  felbft  find 
fchon  fehr  alt,  miüiin  wohl  fchwerlich  von  fchun 
veredelt  gevvefenen  Sorten  gefiüten;  tllb  find  es  wafaxe 

.  Variationeo  des  Holzapfels. 

Nach  Hn.  ff^s  Mey n  u  ng  berehreibt  PaHadka  lehr 
deutlich  das  CoptilirL-n.  Ree.  hält  diefe  Befchreibung 
für  nichts  anders  als  für  die  üpfchreibung  des  Pfropfens 
in  den  Spalt,  wie  beym  Cl>/H«f.'/iJ ,  weil  er  fo  fchr  gegen 
dos  Austrocknen  der  PfropffteUe  ^durcb  den  Zutritt 
der  inlseim  Luft  warnt  fjic«9  tnmco  JkmiMr  rtutUiß' 
tn:is ßatim  dtbet  tnferi,  ne  mora  ex  iiTuum,  qui  tßt  Rutt 
humortm!).  Diefs  pafst  aber  ofienbar  mehr  auf  das 
Pfropfen,  als  auf  das  Copuliren.  Das  meduUa  utritH' 
MC  divtfa  gilt  eewifs  eben  fo  gut  vom  Spelten  berm 
Pfropfen ,  als  beym  Copuliren ,  und  das  Jklo  tnmo  bo- 


weift  vollends  für  das  Erftere. 

S.  77.:  „DieÄ«M«*undderJ5or/Jor;(f>r,  fo  wie  d« 
Bolzapfel  haben  fo  viele  Verfchiedenheiten,  dafs  whr 
ohne  weitere  Unterfuchupg  beym  erften  Blick  gleieh 
der  Mepung  beytreteik'maehte/i:  ßt  ßmi  wrfdiMm 
'  Arten  und  können  nicht  von  einer  Art  ahftam- 
»en.  **  —  Alle  beffere  Pomologen  rechnen  die  ßorS' 
tkftr  zu  den  Rrinetten ! 

Auch  die  Inbahsanzeigen  der  tlbrigen  Preisbe* 
werbungsfchrlften  find  lehrreich ,  auCrer  der  Ainften, 
delTen  Vf.  mit  Preisfragen  fehr  willkührlich  umceht, 
z.  B.  mit  der  fechsten:  „Wie  lange  kennt  man  (chon 
die  fogenanoten  franzöfifchen  Obftforten?  Welcher 
Schnftft  eller  erwähnt  ihrer  zuerft?"  Antwort  S.36.: 
«Ad  6.  liegt  gar  aMl»  dhai,  war  der  erfte  Sebrlftnei- 
Icr  ppwefen  ,  der  diefes  oder  jenes  Obft  fflr  eine  fran- 
zöüfche  EriinduDg  ausgegeben."  —  Auf  diefe  Art 
kann  man  h-eylich  mit  oea  ichwerften  Abfjplna  fahr 
haU  fertig  weürded. 

XanNHAOEN,  b.  Arntzen  u.Hartier:  -Ztitftkrift  der 
9»rßwiffuJdutft.  Herausg^eben  in  Gefclllcbaft 
a^enrerer  Forftminner  ton  Atigiiß  Bärimmm  Jn 

Stuttgart  und  C.  P.  Lawop  in  Kopenhagen  (jetzt 
In  Meiningen).  Erflen  Bandes  zweuUs  Heft  2148. 
8.  I801.  Zweuttn  Bandes  irjllivHaft.  AIO&  Zwtf' 
Us  Heft.  216  6.  1802. 

Die  Rubriken»  welche  den  Inhalt  diefier  nfltzlichen 
Zeitfeh rift  ausmachen,  find  bay  dar  Anzaigie  das  ir>. 
ßm  fiaada«  trfim  Hafte«  (igoa.  Nr.  335O  angegebaa 


worden.  Unter  den  mgedruckten  /hffdtztn  im  xrenftm 
Hefte  diefes  Bande«  zeichnet  fich  der  des  Grafen  von 
af(mttk§bn'iuSimmkb»mtämMMm$k  m  im  If^ät- 
mn  ans,  wati  er  Asgaban  uad  V'OriBhriAeB  aatbällb 
die  aus  vieljähricen  Erfahrungen  hergeleitet  find,  und 
fich  da ,  V70  cüe^  Debet  für  die  Waklaosen  nicht  ab- 
geändert  werden  kann,  leicht  und  z^Teckmäfsig  aiH 
-wenden  laflien.  -~  Der  zwcTta*  Sktr  äk  muejU  Vefm 
fiigtmg  m  WhrkiiAtrg  wegen  Ar  WtÜmBlähmg  ganxtr 
CorpürcUiontn,  zeigt  das  Unftatth^fte  in  den  Behaup- 
tuii^eii  mehrerer  Neuem,  die  die  Staats  Waldungen 
an  Privatperfonen  veräufsert  ImImd  wollen.  In  Kec. 
O^ndf  wo  neben  den  CbmmnnwaldmiMa »  die  un- 
ter herrfehaftlkher  Pflege  ftehen,  auch  ^ala  Privat' 
Waldungen  fich  befinden ,  die  bis  jetzt  noch  nicht  der 
Auf  ficht  herrfchaftl.  Forftmänner  unterworfen  wa- 
ren, zeigt  fich  der  Nachtheil  in  der  eigenen  Admini- 
ibratlon  aueenfchcinlich.  —  Unter  dan  Btjfifßf^ßif 
dir  rtvfiM&^ßiAtt  «dehnen  fich  die  IHI{|Elm  Ot^ 
fuchmg^  Httrimamu  über  den  Slütenbau  der  NadeU'.ölzer 
und  die  Angabe  neuer  Gattungskennzeichen ,  deren 
man  auch  fcnon  mehrere  in  Borkhaufens  Forfthaod> 
buch  IL  verbeOart  findet,  fehr  vortheilhaft  aus.  — 
Unter  der  Aoßchrifk:  Rrßgtoßrapkii,  fit  dla  «kr  ^»/l- 
/Ofid  fortgefetzt ,  und  aus  Bemerkungen  auf  r-i 

ner  Reife  durch  Frankreich»  Spanien  und  Portugal 
ein  kleiner  Beyttag,  diafin  Oegenftand  betnOsod» 

'^fo^m  agAm'Hefta  des  xwetfttn  Bandes  liefert  Ar. 

von  Borke  einige  merkwürdige  Beyträge  zur  Poliztif  des 
Fwßa^tns-,  und  Hr.  Laurop  tadelt  die  Behandlungsart 
in  An/aung  und  Anfflanztmg  des  Stimetntnßes  im  Wei- 
msriusben»  nndf  wja  et  Rae  fchelnt»  mit  Recht 
Was 
oft  fchlf 

allein,  doch  andere  gute  Schlagholz  -  Arten  einen 
zweckmäfsieern  und  natzlichem  Holzbeftand  gege- 
ben hätten?  . —  In  den  Beytrigen  Air  FfrfiKt^trgh 
ßindOi  u.  £  w.  IMirt  Hr.  Ww^mmm  in  leinao  wlditigan 
Unterßtchmgen  über  die  Gaitungm  der  Holzarten  fort, 
und  zergliedert  hier  die  Blütentheile  der  Eiche ,  des 
Horobaums,  der  Hafel  und  PappeL —  Auch  Ftbke- 
roms  Beobaditungen  und  Erlahrnngeo  Ober  verbrenn- 
liehe  Stoffe  und  ihre  Eigenfehaflen»  dia  im  vorher- 
gehenden Bande  angefangen  wnren,  werden  hier  fort- 
gefetzt,  und  dem  Wifsbegierigen  fehr  willkommen 
leyn.  —  In  der  Forßgeographie  werden  Bmchftücke 
über  die  forßmäßigt  Akmihmg  der  Sduftiur  -  Wil- 
dungen geliefert,  in  wdctban  Walnliaitmi' anthalten 
find,  we;  [che  die  Vorftdur  diafar  RapabÜk;  fthr  w«M 
beherzigen  mögen. 

Der  zweyte  Heft  diefes  Bandes  beginnt  mit  einem 
fdur  wichtigen  Auüatz  über  die  Enäe^umgjtmffr  E^un 
mm  Aiufflmam  int  Rre^,  vom  FOrfter  Bnm$, :  Er 
giebt  die  erfahrunesmäfsigen  Vortheile  des  Eichd- 
llens und  der  Verletzung  der  Ei  eben  heilt  er  an.  Die 
Auspflanzung 'viernUuiger Pflänzlinge  wird  für  die  he- 
fte gehjiten.  —  Aus  dem  Forß  •  JuSmmAilitnlmthe  des 
bdcanntan  Forftyerwakers  ^eitert  fai  B^ddaheim  war- 
dan  ABSSttga  gsUafert»  um  dadnrdi  diaNadiahmung 

zu 


leben»  .und«  wja  es  Rae*  fchelnt»  mit  Recht 
folleti  allainavarfchiedenen,  ungleichwflchfieen, 

fchlf chten  Holzarten,  da,  wenn  nicht  die  Erle 


Digilized  by  Google 


A,  h.  Z,  N%ia>  flpC  JULIUS  i8«4. 


n  flnuksliflii  nfltsnidMS  UntOTiMSiinvv^BB  tu  relcsn« 

Der  Fnrftmeifter  Fritdtl  giebt  einige  Krfalirungen  «Äw 
liSit  m/tre  ^'(^  «'rr  yerfAanztmg  äts  Lenhenbaums  an ,  und 
«idbt  mit  Reclit  in  undigfloo  Boden  die  Herbftpflan- 
soiig  der  Fftthliqgspflanziug  vor.  Ueberhauot  Tcheint 
bey  diafem  Bnune  die  Heroftpflanzan|  die  Kegel  zu 

feyii.  —  Dann  theilt  er  anrh  einige  intwefliinte  Dt- 
ohachtmgm  an  dem  Lohdey^ritbt  der  Aspetißöcke  mit,  — 
Der  Bevtrag  zur  Erleichttnmm  4er  Situatumszeickmmigen 
md  Amiduu  aMnfafi^lV^£tu^  jroodet  fich  hupt- 
ftchUai  auf  des  (fendmennms  Bam  w  Meiningea 
-Regeln,  dJo  fich  aus  feiner  peolugifchen Befehl eibuii^ 
des  Thüringerwaliies  und  tiber  cÜe  Bildung  der  Thä- 
1er  durch  Ströme  herleiten  laÜ'en.  —    üey  des  Bür- 

Ct  CUmmA  VerAicheo  üb»  dm  Unümif  dtt  Saftu  .m 
AAmmm  kaiuiRee.  die  Bemerkung  mittheileo,  dafo 
er  bey  Abhauung  einiger  Bäume  und  mehrerer  Aefte 
der  Cornelkirfche  (Comus  mafciti»)  mitten  im  Winter 
es  ebenfalls  gefanden  hat,  dafs  der  Saft  mit  einem  G«- 
Tiitfch  neiiea  dem  Kern  in  die  Höhe  Itiec  und  fich 
Uer  blob  tUn  big  zwey  Zoll  im  Umkreife  die  Fendi- 
tigkeit  zeigte,  die  übrigen  nach  aufsen  ftehenden 
Holzriiige  aber  noch  ganz  trocken  waren.  Dafs  die- 
fer  Saftzue  mit  dem  frühen  Blühen  des  Bauras  in  Ver- 
bindung  Aehe^  ift  keinem  Zweifel  unterworfen.  Die 
senaucre  Attseinanderretzang  aber  gehört  nicbt  hier- 
her. —  McrkwiirHip  ift  dit  Zerltgimg  des  in  der  Birke 
md  Hamintche  im  Frühjahr  ctuffleigßnim  Saftes  ntbfl  emi- 
Gedanken  über  das  K^achsuam-  der  regetahUten ,  die 
mut  ^ordtmt  mineralogiCchen  und  chemitchen  Beob- 
achtungen und  Erbbrangen  ansgezogen  il^.  —  Un> 
ter  der  Rubrik  Forflneonrapkie  wird  die  Skizze  einer  G$- 
fchichte  und  der  Bewirthfdu^tung  des  Preußifiken  und  Sdch- 
ßfikrn  Spree  -  (Valdes  milgetheilt  —  Die  Rttenßonen 
über  ßbrälmtkeet  die  djefo  üafte  enthalten*  (cbränken 
fioh  mehrenthdls  anf  sweckmäfsige  und  lehrreidie 
Auszöge  ein,  und  wenn  fie  ja  Urtheile  und  zwar  fä- 
delnde enthalten,  fo  gefchieht  es-  immer  mit  Scbo- 
.  uuog  pnd  BefeheideDheit  Sie  malTen  dem  Lefer  um 
fe  .«riUkiMaauMr  feyn»  da  fie  ihn  gewöhnlich  früher 


Ü$  «Kfere  geldiff  Amfigm  ein  ylchligai 
VfWBffii  lehren* 


HANDLUNGSfVlSSEN  SCHÄFTEN. 

Bremen,  b.  Seyfert :  Enp^lifh  mercaeUUe  Letter St  for  tbe 
-  ufe  of  young  peopie  ftudying  that  language«  by 
Ifitliam  Eberhard  Ludger.  1803.  201  S.  8-  (14  gr.) 

Wer  eine  fremde  Sprache  blois  durch  Lefungihrer 
kkl&übh^Schriftftelier  oder  von  einem  MwöhmicheB 

Sprachmeifter  g«^!ernt  hat,  kennt  die  Sfcliwierigkeit, 
die  er  oft  findet,  über  das  gemeinfte  Gefchäit  fich  be- 
ftimmt  und  deutlich  aus.zodrOcken.  Ree.  hat  nicht 
£aUen  bemerkt,  dafs  Leute,  die  eine  habfcfae  Kennt- 
nib  der  engllfchcn  Sprache  befafseq,  fich  darch  einen 
gemeinen  Kjufinannsbrief  in  Verlegenheit  gefetzt  fa- 
nen.  Es  war  alfo  ein  verdien ftliches  Unternehmen 
dps  Herausg. ,  eine  Sammlung  von  Briefen  zu  liefcrif, 
in  welcheo-man  nioht  nur  eine  JMenge  theits  tedmi- 
feher  theila  blols  gebrfoehtteherAiiadrOckedesHan- 
dels  findet,  fondern  auch  die  Form,  in  der  gcwilTe 
Gefchäfte  zu  verhandeln  find,  nebft  Beyfpielen  von 
mancherley  Fällen ,  die  fich  im  Handel  zutragen.  Frey- 
lich betchafdgea  fich  diefe  Briefe  hauptlachlicb  mit 
dmi  Material  -  und  Seehandel,  fo  dafs  iie  vorzflgRcfa 
forden  Gefchäftsnian n  in  den  S-'eliäfen  brauchbar Tind ; 
und  dem  deutfchen  Kaufmann,  welcher  mit  den  man- 
cherley englifclien  Fabriken  zu  thun  hat,  wird  nodl 
fehr  viel  zu  vrOnfcjhen  flbrig  bleiben.  Aber  wir  köo- 
nen  den  Herauag.  darnm  noch  nicht  tadeln ,  dafs  er 
ficli  nicht  ein  weiteres  Ziel  fteckte.  Auch  wurde  ein 
Werk,  das  die  mancherley  und  vielen  Bedürfnille  de* 
inländifchen  Kaufmanns  befriedigte,  in  der  That 
ziemlich  weitläufig  werden.  Indeßen  findet  fich  auch 
Einiges  i)lr  diefe»  unter:  der  Rubrik  011  ditadud 
jects  von  S.  182.  bis  zu  Ende.  Der  crkKircnden  Noten 
find  wenige,  und  diefe  vielieicbt  nicht  immer  für  das 
Bediirfnifs  des  Schalere  genan  beveehiMt  DerDSrucJc 
ift  ziemlich  correob 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RtCRTlGtlAWUTHFlT.  Olm^  Driirkort  :  H'ahrr  BefcJiaf- 
fcnhrii  der  noch  aul'jergtrichiiicheii  ApytHatiun  Johann  Hill- 
Erb  -  und  GerUkukerrn  au  f  Luhßn  vnd  ZH'Ukl  gegen 
den  Muh/rnmei/ier  Lau.  Jd'nnftr  ISOI.  I  Bog.  fol.  —  DieVer- 
atilairun;;  i\\  (tiefer  in  Wetzlar  erfcfaicneuen  Schrift  gab  der 
atil  liem  Titel  angcMigte  Procefs ,  welcher  b«v  ^ot  Hof  -  und 
Land^ericbt  znGiiftrovr  rechtsaNhängig  war.  £r  betrifft haapt« 
füchlich  die  ricliurliclie  Befugoifs.  den  Confeoi  de*  Leib- 
herrn znt  Ehe  feinei  Leibeisrnm  knik  iee  ric)itfrIicheaAiull 
XU  ergSnten.  Diefe  Befitgnib  «mA  lüw  aatgeubti  der  Laib* 
herr  der  Braut  dee  Mahleaai«ilkaM  Lao  '  ' 


von  400 Kthlr.,  de*  BriuttiMi  bAtuMna  aber»  «1^  ib» dae  ndmah  ( 
Verfpnabm  der  nmmnumädbät  LneUITaaf  aÄalwe  am  ha»  MtaiiMHi 
baiu  Wmnm  Mwimmm  e»  lemiiireit  Toriem  angefniMn  nnfctik. 


LaniJcjjerieht,  weichet,  nachdem  CTAnrnaliter  auf  d;e .Summe 
von  400  Rthlr.  peniigfam»  Ctution  beftcllt  war ,  «len  Leib« 
herrlichen  Eheconfeni  nntcrm  13.  Oot.  ISC».  gerichtlich  fup- 
plirte.  Hievon  appelliite  zwartlUlmaim  an  das  lieicht-Kam> 
mereericht,  und  die  vorliegende  Schrift  enthZIt  die  Momente 
der  Rechtferticung  der  Appellation  ;  in  1  Wetzl ar  lut  Ee  in- 
deffen  mitRecIit  wenigOIück  gemacht.  Nach  dem  m  drr  voll- 
ftandiKcn  Sammlung  reLcfaakammergerichtlicher  Drthcile  und 
Decreta  I801.  8.  6a  n.  190.  abfedruckten  Cond  lifnrn  Yom  i3. 
Jan.  Itoi.  ward  nicht  allem  die  Appellation  abreTchUgen ,  fo«. 
iem  eacli  dar  «ppaUaadCeha  Aavacatm  cauue  wegen  de« 
•dmoh  danIBieMBiieb  der  Bawhamittel  in  diefer  Sacbe  b«> 
^aalpenftewla-inilier-  '  ^     *  -    "  '  — 


Digitized  by  Google 


V7 


N  u  m.  207* 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

t 

'     I    ■  ■  ■  '  '         •  ,         .        ■    ,  , 


M  A  THEMA  T  I  K. 

BsRLis,  b.  Frölich :  Syßem  der  rrinm  tmd  angewand- 
im  Mitkanik  /?/fcr  Korper,  von  /.  /.  A.  Ide,  Doc- 
tor  iler  PhÜolophie  u.  Mitglied  der  phyC  Gef.  ZU 
Theile.  1803.  Erfler  Th.  die 
Statik,  3toS.  Zm9<irTh.di«  Machanik.  '406S, 

Die  Bemerkung  des  Vfs,  »dafs  man  in  unfern  «leot- 
„fchen  Lehrbilchern  der  Mechanik  gleich  heym 
«Anfange  gar  zu  äugfllich  darauf  bedacl/t  fey ,  alles 
»in  (las  CnMv.inJ  you  Nutzanwendung  eiozttzwäogeat 
»daiJurch  goiKiihigt  werde,  den  Zulchnitt  zu  klrg- 
^lich  /II  iiiarlit'ii ,  iiuJ  l'icli  iVi  den  ^Vc^  zu  ii<jhern 
»Wahrheiten  verlchliefse,  die  gerade  ao  intereffan- 
aCen'Folgeii  die  fruchtbariien  find;"  VorwOlfb,  die 
wir  hier  dahin  geftellt  feyn  larien,  bewogen  den  tt- 
leulvoilen  und  fleifsigen  Vf.  zu  einem  eigenen  Svlteni. 
Der  erßt  Ttiei!  tlefleliien  tragt  iu  eilf  Itapiteln  die 
Lehren  der  Statik  «or.  1.  Allgemeine  Betrachtung 
der  Kräfte  im  Zuftande  des  Gleichgewichts.  IL  Von 
der  Zulamnienfetzung  und  Zerlegung  der .  JtrSf t«:. 
Iii.  Vom  Scliwerpunkte  feftcr  Körper,  woeinenOtz- 
licbe  Anwendung  auf  die  Dai  lier  mit  vorkommt. 
IV.  Von  der  Vertheilung  des  Druckes  auf  mehrere 
Pkinkte  und  ganze  Flächen.  IIj<er  findet  der  Vf.  den 
Druck  eines  in  drey  Punklea  nnterftOtcten  Körpen 
auf  jeden  diefer  Punkte  durch  Formeln  (S.  II?«)» 
welche  iti  lern  Falls,  wenn  die  drey  Punkte  fauit 
dem  Schwerpunkt  in  eine  einzige  gerade  Linie  fallen, 
alle  drev  in  $  verwandelt  werden:  alfo  in  diefem 
Falle  keine  beltimmte  Werthe  geben.  Er  wählt  da- 
her ( S.  1 19. )  einen  andern  Weg.  tun  anch  für  dieren 
Fall  Uefiimmte  VVcrthe  für  den  Drucli  auf  jeden  der 
drey  Punkte  zu  tinden.  F.r  legt  dabcy  die  Voraus- 
fetsung  als  unbezvveifelt  zum  Grund:  «die  Verthei- 
lung (fes  Druckes  werde  fo  eleichför^iig  geTcbehe« 
als  niüglich,  oder  die  Verfchledenheit  des  Dmckt 
auf  die"  verfchiedenen  T^it. r üiU/.Mi^spunkte  werde 
gering  feyn,  als  es  die  Uinitände  zulaffen."  Er 
fistzt  hiernach  die  Summe  vt>n  den  Unterfchieden  der 
drev  mit  f», bezeichneten  Preffungen,  oder  die 
Summe  ihrer  Quadrate  (p  —  p')' -hip  —  p")'  + 
l^p'  —  p")-'=  nihumum,  und  kommt  nun  durch  die 
gewühnliche  Djfferenüalmethode  auf  eine  neue  For- 
Diel  (S.  lao.).  Ree  gefleht  jedoch,  dafs  ihm  die  Evi- 
denz jener  Vnrausfetzung  nicht  einleuchten  wali;  fie* 
kann  wohl  fchwerÜch  als  Axitm  gelten,  fe  wenig, 
dafs  fich  vielmehr  ihre  Kirluigkeit  bezweifeln  läfst, 
die  der  Vf.  fchwerlich  allgemein  zu  bewetüen  über* 
4^L.      1804.  DrUUt  BmL 


nehmen  wird.  Er  fcheint  die  Relultate  feiner  Unt#« 
fuchung  als  ausgemacht  rieht^  anzufelieit  ond  nun 

vom  Lerer  7.ti  v  erlangen ,  difs  er  um  diefer  Refultate 
willen  (Liie  VuraLisfctzung  werrfe  gelten  laffen.  Aber 
um  dielL-  RefuUate  rjclitig  zu  finden,  müfste  erfk  die 
Richtigkeit  jener  Voraus  fetz  un^^  erwiefen  f^n,  und 
diefes  um  fo  ntefar,  da  fich  gegen  die  RefAltate  felbfk' 
erhebhclic  Erinnerungen  niaclien  laflen.  So  ergiebi 
z.  Ii.  diefe  TlieoriL'  den  Druck  eines  unbiegfäme« 
Balkens,  delTen  Schwerpunkt  in  der  Mitte  liegt,  und 
der  in  der  Mitte  und  auCserdon  in  zwev  gl^chweit 
von  der  Mitte  entfernten  Ponktoi  unterMtztlft  (fo 
dafs  die  drey  irnterfttttzungspunkte  in  eine  gerade 
Linie  fallen  ) ,  auf  jeden  der  drey  UnteritQtzungs- 
pwnkte  =  dem  dritten  Theil  feines  Gewichts.  Wer, 
wird  aber  diefes  Refuitat  als  wahr  od«  nur  als  währ 
fcluintiA  anerkeBiien?.  Auf  )eder  Seite  des  mittlen! 
Unterftatzungspiuiktes  wrd  das  Beftreben  zu  finken 
durch  das  entgegengefctzte  Ueftreben  auf  der  andern 
Seite  freylich  mVW  rM-)t.\./!rrr ,  aber  doch  unwirkfam  ge- 
macht, und  es  wäre  den  erlten  Grundgefetzen  der 
Statik  zuwider,  annehmen  zu  wollen,  Jafs  a<kf  bel> 
den  Seiten  des  unterftOtzten  Schwerpunkts  onrh  eiii 
Druck  ftatt  finde.  Von  einem  tiahjfchm  Baiken  ift 
hier  gan7  und  gar  die  Rede  nicht,  fondem  eigenüich 
von  einer  vollkommea  fteifen  Linie.  Wörde  aber 
auch  auf  Elafticität  des  Balkens  mit  gefehen ,  fo  wirs 
dennoch  diefe  Theorie  falfch,  und  wenn  fie  atirh  mit 
derEnlerfctien  ganz  einerley  Refultate  lieferte.  Denn 
in  diefem  Falle  konnte  der  Dnick  auf  den  mittlem 
Unterftatzungspunkt  fogar  vernttfü  werden,  wenn 
Bimltch  die  infsern  Unterftatzungspunkte'  nichl  weit 
flemu  Tcnn  mittkm  entiemt  wären.  Ueberhaupt  ge- 
ben me  gefundenen  Formeln  für  jeden  von  dreyen  Un- 
terftat/.unp';pnnkten  ein  Driltheil  vorn  Gewicht. des 
Köroers  als  Druck  auf  jeden  Unterftützungspurikli 
fobald  der  Schwerpunkt  in  einen  Unterftatzungspunkt 
fiUkt  dar  von  den  beiden  andern  gleichweit  entfernt 
wäre,  welches  doch  auffallend  unrichtig  ift,  wenn  es 
auch  iEa/M"  behauptete,  weil  jn  der  Mathematik  der 
Name  nichts  beWeifL  Bey  vorausgefetzter  völliger 
Unbiegfamkeit  ruht  auf  dem  witer  dem  SchwerfmAt  an* 
gebraditca  UAterltatzangapunkte  das  ganze  Geteirhu 
oder  der  Sdiwerpunkt  mnfste  nickt  drr  Sdtwrrfmnkt 
feyn.  Zudem  F,i'='hi  atich  fnr  diefen  Fall  die  vorher 
(S.  117.)  gefundene  erlte  Formel  riduig  FI  d.  h. 

den  Druck  auf  die  Unterftützune  des  Schwerpunkt« 
dem  ganzen  Gewicht  gleich.  Hiernächft  kommt  der 
Vf.  auf  BulUrS  Verfahren,  das  auf  dem  Grunill'atze 
beruht,  dafs  kleine  Aendcrungen  allenia!  den  Kräften 

pro^ortiuiiai  lejen,  die  lie  henrorbnngeo.  Dieiv 
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Satz,  fagt  er  (S.  122.),  klinge  zwar  etwas  hypothe- 
tifch,  er  fey  aber  in  dem  einzelnen  Falle,  welcher 
hier  betrachtet  werde,  der  voUkommeuftaa  £videiiz 
fthig.  Er  Tucht  abnlich  noch  befonders  zu  beweHen, 
dafs  die  Ausdehnung  eines  FjdptT;,  welche  durch 
daran  eehängte  Gewichte  bewirkt  werde,  der  Grofse 
dieler  Gewichte  proportional  fey,  wofern  die  Aus- 
delinung  uoendiigi  Kl$4p  tsy*  AW  nach  Am.  U«b0i^ 
Zeugung  liat  rfer  Vf.  nicbn  bewiefen.    Wtmt  s.  B. 
iQQpPfd.  eine  fohr  kleine  Ausdehnung  des  Fadens  be- 
Vnrken,  io  ialst  fich  keineswegs  behaupten,  der  Fa- 
dea  habe  wegen  der  erlittenen  nur  fehr  klemm  Aus- 
dehnimg  Ceiiie  iMutürlicheDehnbarkete  aiobt  merklich 
thgeiufurt«  fo  rfaft  er  nun  fttr  die  Hinxaftiguiig  ei' 
nes  neuen  Gewichts  von  1000  Pfd.  eten  fo  zu  betrach- 
ten fey ,  wie  far  das  er fte Cxe wicht  von  1000  Pfd. ,  und 
dafs  aifo  die  zvreyte  erfolgende  Ausdehnung  der  er- 
ftL-n  gleich  cefetst  werden  dürfe.  AUerdinKS  nuiffen 
glcicheKiine  aitter  glelekenUmftlJideD  rieieheAen« 
aerungea  hervorbringen;  aber  diefe  gleJchai  üm- 
ftände  des  Fadens  können  hier  vor  und  nach  der  er- 
Aen  Ausdehnung  nicht  angenommen  werden,  weil 
die  ErticbeiavQg  felbfit  bewreift,  dais  cur  Erhaltung  dea 
]padens  im  veränderten  Zuftande  ein  fe  bedeutendes 
Gewicht  von  looo  Pfd.  erfordert  wird.    Nach  Ree. 
Einlicht  intliste  im  Bewcile  zugleich  voransgefetzt  wer» 
den,  dafs  das  zur  kleinen  Aenderung  ansewandteGe- 
wicht  felbft  fehc  ideia  Uj,  weil  nur fikrmam  Gimeite 
den  Zuftand  dea  Fadens  nicht  merfcliob  abindem*. 

I'ene  Vorausfetzung  aber,  dafs  eiue  bewirkte  Cehr 
lleine  ^usäthnung  den  Zuftand  des  Fadens  unmerk- 
lich abgeändert  habe,  ganz  unftatthaft  ift  Dann  fällt 
aber  wiederum  das  ganz«,  auf  jene  Voraosletzung ige* 

f;rnndete  Gebäude  zuCunmen.  Wenn  daher  daa  En- 
erfche  Verfahren  (S.  125.)  diefelBe  Furmel  giebt,  wel- 
che der  Vf.  vorher  durch  das  feinige  gefunden  hatte: 
fo  kann  diefe  Uebereinftimmung ,  die  nur  auf  der 
Aeholichkeit  der  gebrauchten  Voraus  fetzungen  be- 
ruht, den  Formeln  gar  nicht  zur  gegenfeitigen  Befti» 
tigung  dienen.  N.icli  mphrern  Folgerungen  aus  der 
Vori^eU-agenen  Tlieorie  lügt  tier  Vf.  (S.  136.)  noch  hin- 
zu: qSo  wird  z.B.  die  Schilffel,  in  der  man  die  Lin- 
leuglkrer  Ichleift,  allenthalben  gleich  ftarK  gedruckt 
wwden  .wenn  die  auf  den  DnicR  verwandte  Kraft  ge- 
nau durch  cüe  Axe  dcrfetben  geht.  Ree.  zweifelt 
fehr,  ddfs  Geh  diefer  Satz  werde  beweiien  laffen, 
wem),  wie  doch  bey  diefcn  Unterfuchungen  voraus- 
gefet^t  werden  mufs,  Schilffel- uiid.Linlenfläche<als 
geometrifche  Flächen  ancefehen  werden.  Hütte  die 
ganze  Schüffel  auch  nur  cueFeftigkeit  einer  Fverfchale, 
und  wäre  blofs  die  Stelle,  durch  welche  dieKichtung 
dc-i  II  tittlern  Drucks  durchgeht,  vollkommen  feft  un- 
terftützl:  fo  würde  fie  bey  obiger  VoraasCstzung  geo« 
•  metrifeher  Flächen ,  anehbey  der  gröfsten Kraft,  die 
auf  die  Li nf«-  '.virken  mochte,  deiuKu  li  niclit  -/erbre- 
chen. Zerreii)licliKpjt ,  CJoniprcliibjUtat ,  iieugfam- 
keit  l<öniien  hier  freylich  fehr  vieles  ändern.  Aber 
fOrs  erfte  ift  von  diefen  zufälligen  ^genfcbaften  lüer 
nr  nicht  die  Rede:  fürs  andere  warden  aber  andi 
oaiu  die  hier  ga&nda&aa  JouDda  nnaurtidwttJ  feyn, 


wcU  fie  z.B.  auf  die  Grade  der  Beugfamkeit  mit  Rück- 
ficht nehmen  mOfsten,  die  aber  in  diotfn  Ponn  hi 

er  nicht Torkonmien.  Auch  hat  man  die  Unan\vt>i)cl-> 
i^dt  auf  beugfame  Balken  oben  fchon  gefehen. 
Uebrigens  Ing  es  Ree.  ob ,  fich  bey  diefem  Kauitel  be- 
fonders aufzuhaiieu,  weil  der  VfT  dorasif  in  der  Vor- 
rede befonders  aufmerkfain  macht ,  mi  I  r  u  ii;f!"iL'  Un- 
tarioeinng  auf  betondern  Dank  Ai^fpruch  luacben 
Ichdnt,  weil  lie  in  andern  Lehrbadiern  fehle.  Wir 
werden  es  dagegen,  wo  nichts  ■bcfonderes  zu  bemer- 
ken ift,  bey.blofser  Anzeige  der  zum  Kapitel  pehiirigen 
Ueberfchrift  bewenden  laffen.  V.  Von  der  Sj-annimg 
hiegCimer  Faden..  i>al>ev  zugleich  vom  Flafciumzu^ 
wo  zwar  von  5Wtm,  nieht  aber  von  ihrer  SttifigMi 
xin  I  von  Rnbmf^  die  RinI«  ift;  auch  wh'd  nicht  er- 
wähnt, dafs  diefe  llm.lernilTe  hier  bey  Seite  gefetlt 
werden,  wie  doch  allerdings  hatte  giMchehen  foUen, 
um  nicht  die  noch  unkuiidig^  Lefer  in  dem  Wahn« 
zn  laffen,  als  ob  lie  nnn  wlrtdich  mit  der  Berechnung 
des  Klafchenzug«;  fertig  wärm.  VI.  Vom  Räilcrr 
werke.  Dabey  auch  vonv  Trctrade,  der  Tretfclieibe, 
den  Winden  und  den  verzahnten  Rädern.  Vll.  Von 
der  Sdjj^raube.  VllL  Vom  Keile,  wo  zugleich  von 
den  berGewAlben  vorkommenden  PrelTiingcn  gefaa«<> 
delt  wird.  Da  hier,  wie  gc  völiiij  i  !i,  Siofs  auf  die  VM 
den  Gewölbfteincn,  als  Kate  hrtradüft,  herrührende 
Wirkung  gefehen  wird:  fo  liciscn  fich  gegen  die  An-- 
wttudbarKeit  des  blofs  darauf  gegründeten  Calculs  er- 
hebliche Erinnerungen  machen.  IX.  Von  der  CoWh 
fion  fefter  Körper.  '  X.  Von  der  Kriction.  XL  Vom 
Princip  der  virtuellen  (iefchwindigkeiten.  J 

Der  zweyte  riieil  begreift  in  eilf  Kjpiteln  die 
Lehre  von  der  Bewegung   die  wir  hier  nur  nach  ih- 
tettÜeberichriften  mittheilen  wollen.   I.  Von  der  Be- 
wegung der  Punkte.    II.  Von  der  fortrückenden  Be- 
wegung eines  Körpers  in  gerader  Linie.     III.  VoO 
derfelben  in  krummen  l*inien.    IV.  Von  dem  Wider- 
ftande  der  Luft  bey  fortrückender  Bewegung.    V.  Zu- 
rAekfilhmne  der  mechanifchen  Geiietze  auf  das  Gleich- 
gewicht.   VI.  Von  den  Kräften  der  Menfcheu  und 
der  Thiere  bey  Bewegungen.    VIT.  Vom  centralen 
Stufse  der  Körper.    Dabey  .mch  Berechnungen  Ober 
das  Eindringen  derPfiLhle,  die  durch  Ramm  -  Mafchi- 
nen  efngetrfeben  werdea,  wo  Lamberts  Verfuche  die- 
fer .A.rt  zur  Beftätlgung  angeführt  werden.   Ree.  freet 
fich  immer,  das  Andenl<en  an  Lamberts  Namen  er» 
neuert  zu  finden;  nur  wCinfcht  er  lelir,  d.ifs  der  grg- 
ise  Mann  blofs  da  erwihnt  werden  möge ,  wo  er  wirk- 
Kch  ^ft  war.    Das  Ift  wohl  nicht  der  Fall  bev  je- 
nen kleinlichen  Verfuchen  mit  der  Sandbilchfe.  Dem 
grofsen  Manne  vergiebt  man  zwar  gern  folrhe,  unter 
feine  flbrigen  ernflvollen  Unterfuchuniren  lingefchÜ- 
chene  Spi^ereyen;  findet  man  fie  aber  im  Frnfte  zurBe- 
fiftiranfreinerTheorie  gebraucht^  fo  kann  man  kaum 
dem  Lächeln  wlderftehen.    Für  gefiillte  Sandbüchfen 
mag  die  l'beorie  immer  noch  hingehen;  aber  in  Be- 
zug auf  Anwendnngen  im  Grofsen  hat  fie  auch  nicht 
den  geringften  Nutzen.     Den  Beweis  diefer  Be- 
banptung  werden  «rfthme  Lefer  Ree.  gern  erlaffee. 
'  VUL  Vett  4«Pia«toJwng  derKgayr  um  feto  Axen. 

Dabey 
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X>abey  auch  amftändlich  vom  einfachen  und  trufam- 
menaefemen  Pendel  Oftd  verrchiedenen  Aowendiiiigen 
hey  Mafcfaiaen.  IX.  n.  X.  Von  den  frcyen  Axen  fe- 
fter  KOrpcr  und.  der  gemifehten  Bewegung;  rierfelbeo. 
XI.  Von  der  Ue  .vepiina;  biegfamer  uikI  r'Kii  tifch er  Kör- 
per. —  Wenn  fich  übrigens  Ree.  bev  den  uieiften-Ka- 
piteln  blofs  auf  die  Frwahnung  ihrer  UeberfthrillMK 
einicbränkte:  fo  jpefchah  diefs  in  der  UetwTzeugun(^ 
ffafü  man  fchiM  wiffe,  was  mit  diefen  Ueberfchnften 
gcf  i^t  werden  fol!»»,  und  mit  der  Verfi -herung,  dafs 
man,  was  map  da  mit  Hecht  zu  luclien  liat,  auch 
wirklich  findet.  Ueberhaapt  ift  die  Anordnung  des 
Ganzen  dnrdi  beide  Theiie  trefOich,  und  die  wnjd- 
Ben  UnterfiiclianMii  ohne  Weitfehweifi^keit  attsftllir' 
Jich,  deutlich  und  grrtndlfch.  Die  wenigen,  zum  Be- 
weife  lierUnparteyuchkeit  beygebrachteny  Erinnerun- 
gen wird  der  Vf.,  dem  dieiB  SdttÜt.nr  £lure  go- 
reicht, gern  annehmen. 
*  .        .   .  '  ' 

I  BHAtTNSCHWEiG,  b.  Rdchard ,  Anfangsgründt  der 
*'    unbtJIimmUn  Anaivtikf  zu  Vorleiunaeir  und  £ar 

diejenigen,  die  Bch  telbtt  unterrichten  woll'm, 

von  D.goh.  Chr.  Ludw.  HeUufig,  Her/..  Braunfchw. 

Pagenhoftnei&er  u.  f.  w.  1803.  XXV  lu  184  S.  8. 

(Illtfalt.)  • 

Der  Theil  der  Mathematik,  wa  welchem  die  foge- 
nanote  unbelitimmte  Anai^'tiic  gehört,  ift  gewifs  einer 
der  aUerintereflameften.  Ein  üppiger  Reichthum  an 

Lehrfiit/en  von  ausnehmender  Klegan?:  und  Kinfach- 
hcit  ,  cltren  Gründe  gleichwohl  meiltons  f«  lief  lie- 
gen ,  dafs  nur  ein  an  feinen  Kunftgriffen  fahr  frucht- 
barer Scharflinn  fte  auffpürt;  ferner  der  ganz  uner- 
wartete .und  Qberrafchende,  und  doch  fo  innige  Za> 
fammenhang,  der  fich  fo  oft  zwifchen  den  dem  Schei- 
ne nach  heterogenften  Lehren  und  Wahrheiten  in  die- 
fenft  Felde  zeigt,  geben  (lit,[rr  WiiTL-nrchafi  für  ihre 
Eingeweihten  einen  ganz  eigenthümlicheu  Reiz,  den 
man  rielleicht  fo  rein  und  in  dem  Grade  bey  keinem 
andern  Theiie  der  Mathematik  antrifft.  Auch  abge- 
fehen  von  diefen  Vorzitgen ,  die  fie  zu  einer  kraftigen 
Geiftesnp.hrung  und  zu  einem  vortrt'ffÜchcn  Mittel 
der  Verftandesfibung  machen,  fiängt  fie  bereits  an, 
1b  andere  Zweige  der  Analyfe  fo  tief  ein zui; reifen, 
und  neues  Licht  darttber  zu  verbreiten,  dafs  billig 
kein  Geo/neter  mehr  ein  Fremdling  in  derfelben  feyn 
d  ^rf.  Nichts  defto  weniger  zäldt  üe  bis  jetzt  nur  we- 
nige Freunde  uOtl  noch  viel  weniger  Kenner.  So  fon- 
derbar  diefe  Bemerkung  fcheinen  möchte,  fo  wenig 
wird  fie  doch  denjenigen  befremden ,  der .  den  Gang 
des  Zeitalters  mit  Antmerkfamkeit  beobachtet  Uie 
Anzahl  derer,  die  ficli  /TM/Ii/i/i  mit  den  rnjlhejüjljfchen 
WiCTenfchafteo  belchättigen ,  ift  Oberhaupt  klein;  die 
galen  Köpfe,  die  fich  denfelben  blofs  aus  dem  lau» 
tan  Iqteirafle  an  der  Wahrheit  widmen ,  find  darun- 
tier  noeh  weit  feltner.  Wenige  haben  Sinn  für  gei- 
ftigeGenOffe,  die  mit  Anftrcntiiingen  erkauft  werden 
mOffen;  noch  wenigere,  die  ihn  haben,  find  vom 
Glocke  fo  begOnltig^,  ddt  fie  fich  iSmü  Ndgnagea 


Wir  find  inzwifchen  doch  überzeugt,   dafs  die 


JTnorit  itr  Zahlen ,  od<«r 


hert  Arithmetik  —  diefe 


Namen  find  der  WiiYenfchaft»  die  uns  zn  obigen  Be- 
merkungen Tentnlafst  hat,  von  ihren  neoeften  Bear- 

beitcrn  ertheilt  wonlen  —  mehrrrr  l.!ch!i,iher  finden 
würde,  wenn  ihre  Vorzüge  erll  mehr  erkannt,  die 
Wege  zu  ihr  mehr  geebtiet ,  und  die  Vorurtheile  von 
Dunkelheit  and.  eingebildeten  Schwierigkeiten,  die 
manchen  davon  abichreeken,  weggerSumt  wfiren. 
Dazu  ift  unftreitig  eine«;  der  zwecUmäfsigften  Mittel, 
dafs  man  gute  Köpfe  fcbon  früh  mit  folchen  Gegen- 
ftänden  aus  der  höhern  Arithmetik  bekannt  macht, 
die  ihrem  Fafi'ung^ermöeen  angemeffen ,  und  ihren 
Seharffimi  tn  üben  und  fie  zu  einem  kanftigen  tie^ 
fern  Studium  diefer  Wiffcnfchaft  amniockea  Und  vor- 
zubereiten geeignet  find. 

Die  unoeftimmte  Analytik,  deren  Studium  der 
Vf.  durch-  gegenwärtige  Soirift  mehr  zu  verbreitea 
die  lobenswcrthe  Abficht  bat.  ift  eigentlich  nur  ein 
fpecieller  Theil  der  höhern  Arithmetik,  oder  rich- 
tiger eine  praktifche  Anwendung  derfelben  auf  die 
Auflöfung  unbeftimmter  Gleichungen  durch  ganze, 
oder  wenigftcns  rationale,  Zahlen.  Die  ächten  Prin- 
cipiea  dieier  Knnft  Begen  in  der  aritkmetifiken  Thorlf 
der  Functionen  zwpver  oder  mehrerer  veräiiderliclier 
Gröf^en  (in  fn  fern  diefen  nur  pan7e  oder  nur  ratio- 
nale Werthe  gegeben  werden  dilrfcn).  Durch  die 
grofsen  Erweiterungen,  welche  die  höhere  Arithme- 
tik in  ^en  neueren  Zeiten  gewonnen  hat,  ift  daher 
auch  die  Auflöfangsl^unft  unbeftiinn>ter  üleichun'.^en 
zu  eiiitrn  viel  hohem  Grade  von  Sicherheit  und  V'oll- 
kommenhi'it  gebracht;  aber  auch  zugleich  fo  innig 
in  )enc  vcrUoclueu ,  dafs  fie  ftch,  vollltändig  und  me- 
thodifeh ,  eieentlich  gar  nicht  mehr  abgefondert  voa 
jener  abhan;hMn  läf'^t. 

Eine  voliluaulige  und  luethocürchc  Abhandlung 
dfr  unbeftiinniten  AiialvliU  \v.;r  iiii'.els  .luch  ni-lit  ler 
Zweck  des  Vfs.  des  vorliegenden  Werix«;:  Er  wollte 
nur  mit  den  leichteften  Kapiteln  derfelben  bekannt 
machen,  wodurch  fie  immer  fchon  zur  Uebung  im 
Nachdenken  und  al^ebraiii  iien  Calcul,  fo  wie  zurBe- 
kannlfchaft  mit  r.i.un  lii  i  ü-v  li  ii/litln  n  Kunftgriffen 
Gelegenheit  erhalten  können.  E%  gereicht  ihm  daher 
inn*lo  weniger  zum  Vorwurfe,  dau  er  von  den  ncue- 
ften  Entdeckungen  gar  nichts  benutzt  hat,  da  fein 
Plan  —  wenjgftens  in  vorliegendem  Bande  —  ßch 
noch  nicht  einmal  auf  allt%  im  'rijpile  \  oii  Eultrs 

Algebra  vorkommende  Geeenitände  critreckt.  Da- 
gegen hat  er  die  meiften  angehandehen  Materien  fo 
umftändlich  auseinander  gefetzt,  die  Kechnungen  fo 
gewiffenhaft  in  ihre  kleinften  Momente  zcrtjnedert, 
hev  den  Aufgaben  alle ,  nui  ej;iiL''"rniM;s''[)  verlLhif  !e- 
neh  Fälle  fo  ibrgfältig,  ja  zuweilen  öbertrlcben  äiiaft- 
'Hoh»  abgefondert,  und  mit  fo  Zllllreichen  Beyfpielen 
erlSutert,  dafs  auch  Anfänger  von  langfamerm  Faf- 
fungs  vermögen ,  bringen  fie  nur  Geduld  mit,  das  ganze 
Ruch  meÜMM  ohne  Aidlofs  werden  dnrehgehea 

können. 

Ks  zerfallt  in  zicey  Abtheilnngcn  ,  wovon  fidi  di* 
trß$  mit  Jitteärca»  die  «wylf  mit  Oleidiungen  vom 
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zweyten  Grade  befchlfUgtt  Jene  befteht  aus  fut^Ku'   AnfMIiingt  nach  elnnn  fOtt 


'  rorretragenen  Ver- 

pil'  In,  worin  der  Orrlnung  nach  eine  Gleicliung  mit  fahren,  aijrlerc  ai>zuleiten,  und  bel^hränkt  fich  auf 

zwey,  /vvey  mit  tirey,  drey  mit  vier,  eine  mit  drey,  den  ftiilfchweigt'jid   vorausgefetzten  Kall,  wo  a  po- 

zwev  mit  vier  unbekannteu  ürofsen  betrachtet  wer-  Ctir  und  kein  Quadrat  iff.    Di*  fc-s  Vei  fahren  giebt 

deo,'  und  ift,  befonders  in  den  drey  erften  Kapit«lii,  zwar  dierdings  eine  unendlich  gruCse  Anzahl  neuer 

Sehr  nmftändlich  ausgefahrt.   Die  zwttfU  Abtheifung  Auflöfungen,  aber  nur  Hn  fpecmlen  Füllen  aOt^  wel- 

enthält  folgende  rcrli';  Knpit-'! :  i)  Aufgaben  mit  Pro-  ches  fchon  lange  bekannt  ift,  aber  unferm  Vf.  ent- 

ducten  iJweyLi  uiilitkaimteti  Gniiseu  oiine  Dienitfiten.  gangen  zu  leyn  iclieint.    Wenigltens  wird  im  inhalls- 

l)  Solche,'  \vi/r;ii  i.iir  von  (fcr  einen  unbcKanuten  ver/eichniffe  ein  Beweis  im  l86     verfurochen,  riaf« 

Grübe  das  Onadrat  vorkommt.    3)  Aufidfuna  der  man  durch  Ab  Wendung  diederMethock  Keinen  Werth 

(Heiehungen  von  der  Form     =  cx*+bx-\-0  aurdi  Rlr  *  und  f  verfehlen  kflilA»^  allefn  diefen  Beweis» 

blofs  rationale  Warthe.    4)  Auflufung  der  Gleichung  ja  den  ganzen  186  |.  venniffen  nir  im  Buche,  und 

(ljf'+ /  x=y'  in  gjuzen  Zalilen.     5)  Auflöfung  der  natürlich,  da  die  Behaujitung  faifcli  ift.   So  kann  man 

Ghächung  aÄr*  +  6  =  y*,  und  6)  diefer  ax'  -f-6x-t-c  2.  B.  durch  Anwendung  der  Methode  auf  die  Glei- 

jr*  in  ganzen  Zahlen.  —  Bekanntlich  ift  z\var  in  ohung  jmx^  ■^ss  —  y'^ias  der  Auüöfung  k  a>  r»jr  A 

den  neuencn  Zeiten  die  Theorie  der  Anfidfung  der  diefe«s^,  gar  nicht  abldten.  Da  dergm» 

all^piiieiin'ii  Gleichung  djc* 6acy+ fy'-f* 'y +/  chen  Unrichtigkeiten  in  Schriften ,  die  för  die  erften 

ac  o  fowuhl  durch  ganze  als  blofs  rationale  Wertbe  Anfanger  befljmmt  find,  doppelt  nachtheilig  zu  feyn 

ipnzaufs  Heine  gebracht,  fo  dafs  darüber  nichts  mehr  pflegen,  fo  wird  die  Anzeige  einer  andern  ähnlichen 

SB  wanfchen'tlbrig  bleibt;  freylich  nur  durch  Cefar  un«  bej  Durchlefung     «les  Werks  aufgeftuüsenea 

t^sft  und  feine  Unterfuchungeo.  Allein  Ton  dleCea  nlcÄit  floerflfiffig  feyn.    Unter , denjenigen  leichtem 

darf  man  in  obigen  fechs  Kjjiiteln  nichts  erwarten:  Fallen  der  Gleictiung  y*  =^      -f- /»r  +  i<»  die  der  Vf. 

fie  befehränken  fich  vielmehr  nur  auf  die  leichteften,  im  dritten  Kapitel  einzeln  belraciuet,  unterfcheidet  e^ 

ganz  eleinenlarifchen  Fälle.    Dazu  gehören  die  Ge-  unter  andern  die  folgenden :  im  1394. —  143  f  den, 

genftände  des  erften  und  zweyten  ikapitels  au  fich  wo  /(^—^^c)  ^rational  ift»  und  ^  148.  den,  wo 

b^on :  im  dritten '  hat  der  Vf.  Iblche  rsU«  allein  b«>  diefer  Attsdniek  nicht  rational  Ift»  aber        fer H-  i< 

trachtet,  und  bey  den  dara  nicht  gehörenden  vorain»  wiikx 1)  {ix — (i)  werden  Itaaa.  Allein  ein  folcher 

gefetzt,  dals  Eine  Auflöfung  bereits  bekannt  fey.  Die  Fall  findet  gar  nulii  Statt:  denn  wenn  cx*'{-bx-\-  A 

Auflölung  des  fogenannten  PeUifchen  Problems  im  =  (A.r +  <)  (i*  —  ^'),   fo  wird  allemal  ^{jt*  — 

vierten  Kapitel  ift  ohne  allgemeuie  Vorfchriften  bluüs  t*  ti-i'i^,.mo  rational.  £s  ift  wn.  fo  moir  zn  ver*^ 

In  einigen  BeyTpielen  abgeliandelt,  daher  man  den  wundern,  dafs  der  Vf.  einen  ibiehen  Pdiler  bat  b«*: 

auf  tiefere  Unterfuchnni^en  fich  gründenden  und  von  gehen  kennen,  da  dasBeyfpiel,  wodurch  er  im  149$. 

Liigrange  zuerft  entdecWen  ftrengen  Beweis  iler  all-  dielen  Faü  zu  erläutern  glaubt  (wo  er  aber  bey  Ver- 

5 emeinen  Ausführbarkeit  derfclben  hier  nicht  fucben  eleichung  der  Gleichung  y*  *=  aar*  —  a  mit  obiger 

arf.  Im  fanften  und  fechsten  Kapitel  b^ptügt  fich  FormA^a  letzt}»  ihn  auf  inioea  Irrtfaum  bfitte  u£> 
der  V£  ledigUeh  damit»  aas  «iaar  felioo 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


,  GlIcinCHTf.  Darm/radt ,  h.Vi'iaxeh:  .To  Georg  Z im- 
IHfrNra'in  de  primis  urbis  Rof'iie  inrolit.  P.irticnla  friar. 
l^CX).  4.  —  lo  «LiefT  klfineii  ,  aK  F.iiil.idiing  /.um  r'rdhliu«*- 
exanieu  dej  Gymn.ilimiii  zu  I )  n  11  Itadt .  vmi  dem  vriirJijtcn 
RecHir  dflTclben  gelclirirbL-nen  Alilumllun^  wird  di»:  (^i<Wnlni- 
licbe  Mevniiiij! .  »l»  lialie  IVirnuhi«  mit  einem  H.mtrr;  irf.un- 
It'enpel jiileneii  ^j*riiidfU  von  Verbreclicni  und  Sklaven  Kiini 
ct\)«iic,  bertritten.  Ks  ift  n  iLi  Li  iiiiwaLrrcheliilich,  rapid':r\l., 
dal« iNiitnitor ,  W"Fern  er  lii«  L nternelimen  feiner Kiikel  brT.Ui- 
flifiMU  \Ttillte,  —  und  daf«  er  riieft.s  wölke,  djzu  tri-ii  .  i«. 
ne»  lnt<Tc[fo,  D Jiikii.irkeit  und  Pifliiiiiiht-Tt  an  —  iJincn  iiM-'it 
«twa  aiigefelienc ,  kluge  «iid  «rf.dirne  M'inncr,  die  mit  R.ftll 
und  1  hst  die  S.ivli«  mjfrrtiitxen  .  und  der  neuen  AhI^Jj»'  mir 
Allein  Brlijuii  ^.■iiri.  ki  nnieu,  Cnndcni  vn: w-.irli-nr  M»  il'chen 
•  u«  «liT  j;enuj»iteii  Kl,Ulc,  ohne  Eigentluiiii  und  iiildiiug,  tiir 
A :-»tu jntii^;  Dutj-'.egeben  liibe;  e«  ift  nicht  minder  unwahr* 
i'i-heintich ,  dafs  Homuhi»  luid  Remtit,  die  nach  einer  Ueb«r> 
llaiemf.  AeNaOaMyfiua 


denken,  zu  Oabü  jtri*chifche  Bililunj;  erhjlien  hatt«n.  «nd, 

wif  .ilU  ihre  lliiternelimunpen  zr'i^pri,  Kinficht  und  Klugheit 
hf'f.ilspit,  ijch  Tnit  folchem  (rphndcl  /.ii  it^nern  [»rf^fften  /.weclt 
foriCMii  V.'!  r-iiiij^t  Ii  ^^t■n,  Und  füllte  i;irl;t  ,n;r;|j  üiT  K-iii  n-.  .  den 
lirl;  ili';  I'nh'-l  il'irLli  dt',"  Sii'iriiiiig  des  Amuliiis  eivrc'ibcn  hät- 
ten, re  litlpii"'  M'':H'(,!i.'n  andern  Slidten  angelockt  bi- 
lipn  :'  I  ndlicli  betiilt  iich  der  \'f.  noch  anf  dat  juidnickliche 
Zi  ii;;n.fii  des  Dionvfnu  ,  der  über  die  Rfimer  und  OriPche«» 
gdr  fr^lir  in  Eifer  gerittii ,  welche  einer  folchen  abgerchmack» 


Zll 


ten  S.ipe  OehQr  giben.  —  llnceaclitet  »uf  das  Zeiignifj  di 
fe*  Si  hriFcftellei-s ,  der  gern  »lies  »etfch/lnert,  nicht  viel  ] 
bauen  ift,  Trj  lut  d'M:h  d«rVf.  die  Stehe  fo  «r^hrfrhemlirli 

feindcht,  aU  li  Oey  den  trenigen  hiftorifcheo  Daten  nui'  iniis* 
ich  wiir;  d.tbpy  eine  fo  gnte  Coinblnütiontgabe  and  einen  fo 
rnin^e«  FitrfchiinrifCift  geteiot,  d.ifi  die  FortfetUing  der  Ab- 
kandliin^,  die  ficn  auch  dnrrli  einrn  j^  iceit VmMg  MPfifieidlk 
u«lu  andtri  •  alt  viUkoiaae«  fe^n  iulua» 
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Dienstags t  ätn  17.  Julius  1804. 


NATURGESCHICHTB. 

^ARiS,  b.  Fuchs  :  IBu/lratio  iamograjikua  Infectorum, 
^    mäi  in  MnfHs  parifiids  Mervm/it  et  m  luetm  eäidit 
.    J.  C.  Fabriems-,  praemilfis  ejusdem  defcriptioiu- 
bui,  accadunt  Ipedes  plurimae,  vel  mlnnS  W 
nontfum  cognitae.    Auetore  Anton.  0oann.  Coqtu- 
bertt  Societ.  philom.  et  hift  nat.  parif.  focio.  Ta- 
'    bahr.  Decas  /  et  //.  Aii.Vfi  «Ka.  (179«.  18BI.} 
;    88&<r.4*  (36IL) 

Der  VE  will  duA  AKbiUnngen  nur  dieieoigen 
Infecten  bekannt  machen,  wcldi«  AMoNff  ia 
den  Parifer,  zum  I  heil  fehr  reichen  eiitomoloKifclien 
Sammlungen  bisher  fah,  und  fodann  in  feinen  be- 
kaifOtaa  Werkfa  anfahrte,  jedoch  dabey  auch  itieh- 
W  da(elbft  noch  picht  genannte  Arten  einrchalten. 
üiefes  üiiternehmen  ift  an  fich  fcho»  be;£iUswardi|j^ 
w^e  63  ^ucli  nur  Vehikel ,  um  noch  gar  nicht  abge- 
bild«te,  erlt  leif  kurzem  hekaiint  gewordene  Infecten 
im  actreuen  AbbiWunijen  darzufteilen.  —  IJeber- 
dids  aber  erregt  der  Zutritt  desVfs.  zu  den  reichen 
Parifer  Siimrnltinj^ei) ,  feine  Verbindungen  mitdrad»- 
figen  heruhniictten  Entomologen,  feine  eigene  koft- 
bare  Saintt.lung.  fo  wie  die  ihm  nicht  fibzufprechen- 
<^  eutomoiogilcben  Kenntniffe,  zumahl  er  felbft 
Ziieluicr  ift,  Tflr  die  Aa<fahrung  diefes  Unterneh- 
mens profse  Erwartungen.  Indeffe»  wejrdtn  duXp 
nicht  voliifi  erfüllt.  Der  Vf.  beginnt  feine  tCOllOjptt-; 
phjfche  Iliuftratjon  mit  einigen  Arten  aus  den  inona- 
hs  und  Syniäatis,  fchaltetauch  einige  aus  den  Piezatis 
ein ,  geht  lodann  das  von  iMreille  genau  befohriebene 
un  I  hMarbeitPte  Oenas  /J&fiM  duTcH,  nimmt  wieder 
einige  aus  den  Sfmßatü  vor,  läfst  eiif  diew  vneder 
mehrere  aus  den  Piezatis  folgen ,  mengt  dazwifchen 
«icfa  «iaiee  Gtoffata  ein»  worauf  fodann  auch  Odonata 
wd  UaJStaiolgBn,  iUKl.eBdigt  die  erfte  IDecade  niit 
mehrerrTaus  den  RjfngBltt.  .l>iefiBs  unfyftemaülblie 
Verfahren,  nach  welchem  Gattungen  md  Arten  ans 
ivehrern  fo  ungleichartigen  Claflen  durch  einander 
«•«rarfen  werdra»  ü«cbt  der  Vf.  durch  das  Vorgeben 
&*tatUiiddigeir,  mk  dlebn  Arten  deswegen  fein 
Werk  begonnen  zu  haben,  weil  &e  der  Zgrftörung 
ani  meiflen  auseefetzt  wären,  die  EUuthtrtiM  «MT, 
ais  leichter  ßch  confprviren.lp  Infecten,  «M  Ende 
des  Werici  verfparet  werden  könnten.  BkM  in  fkh 
läAt  «t  wideflegende  Entfchuldigung,  mit  wdAy 
überdlefs  die  hier  fogleich  im  A^nnge  voricomn»- 
den  Infecten  im  Widerfpruche  Rehe«.  Docii  find 
auch  felbft  die  Parifer  eniomolopifchen  Merkwürdig- 
küttfit-feweitfif  näniUoh  Sabriüiu  ia  foiner  Ewtmm^ 


Mtematica  benutzen  wollte,  (^enn  das  neue  Syfteai«; 
ElnUherat.  und  kyngot.  konnte  der  Vf.  noch  nicht  an-; 
fahren),  niofat  mit  derjenigen  VoUfilndidkeit  voi^i»^ 
legt,  cne  man  erwarte»  konnte.    Die  SumnIunMii. 

OlivUr'Si  Bosrs,  Desftmtahus's,  Tfgn^'s  und  I.atretlk's 
waren  es,  welche  derV£zu  diefem  Beb ufe  zu  benutzen 
die  ErlaubniCs  hatte.  Aber  felblt  aus  diafion  Samnt^ 
hugea  hat  Pakt.  mehreiEB  vom  Vf.  übergannia  ge^ 
■annt,  die  dner  getrenen  Zeichnung  ungieidi  ^irar^ 
dieer  gewefen,  als  mancbp  hier  abgebildete  Art,  die 
fchon  um  vieles  richtiger  und  icliuner  in  andera 
wohlbekannten  dcutfchen  entomologifchen  Werkes 
angetrc^hn  njrird.  Um  einige  Beyfpiele  anzufohrena- 
bemerken  wh-,  dafs:  Btatta  gaHitat  Giylhts  etavicertiist 
Ltpifma  Üuzana  und  vUlata,  SembHs  pjanata,  Hmenb, 

(^fttips  Qiterau  raä. ,  ThUhredo  foUitorms ,  aMominalis, 
ßrigofa,  Itkmeuman  omlaloriia,  irrorator^m^atort  im»' 

pihiS  lunicornis  t  Ph-h-J.h-t  vehtitabris ,  Ayis  favnfa ,  atra» 
ta,  Formica  tarfata,  cuiindrica,  büHberculata ,  ntUlt  ei- 
ner betnichtlicben  Aii/.iiil  aus  den  übrigen  Claffen 
in  den  Parifer  Sammlungen  vorkommen,  hier  aber, 
von  dem  Vf.  unbemerkt  gelaflen  worden.  Dagegen 
finden  fich  mehrere  vor,  clie  der  Vf.  für  neue  noch 
ganz  unbefchricbene  Arten  gehalten  hat,  auch  mit- 
unter verfchiedene  Arten,  die  Fabr.  nicht  in  den  l'a- 
BÜiv  entomol.  Sammlungen^  fondern  in  andern,  z.  U. 
des  Hm.  Sdufttäts^  mkn,  Lmis^  Baadorfs,  fftt- 
üers  gefehen  unl  befchrieljen  hat;  denn  leicht  läfst  es 
fich  denken,  dafs  in  den  i'arifer  Sammlungen  auch- 
manche  vorhanden  find,  die  in  andern  vorkommen« 
Was  der  Vf.,  um  der  von  ihm  genannten  Fakriaagm 
fdm  Arttn  fpedfifche  Identitit  kennbar  zo  machen, 
hiebev  anppbraclit  hat,  ift  am  Fabrie.  Eni.  Suß-  und 
deifeii  SupplcM-  worUich  aijgefchricben,  una  wenn 
diefes  gleich  durch  das  praemijis  ejusdem  defcrnitmi-J^iS 
£^oa  auf  dem  Titel  bemerlct  worden  ift  ,  io  ift  es 
dodi  I»  mehr  ab  einer  ffiaflebt  unangenehm,  data 
felches  ohne  nur  onigen  erheblichen  Zafatz ,  oder 
irgend  einige  erläuternde  Bemerkimg  gefcheben,  zu- 
mal da  man  diefe  Fahricms'^chcix  Buftimmungen  lamt 
den  Sjnonvmien  und  dem  Habitus  aodmtals  in  einem 
fo  öppiaen  Gewände  kante  mvb.  Man  fieht  Mer- 
nus,  dals  die  Abblldangen  mehrerer  wirklich  liöchft 
feltener  nndnoch  nirgends  abgebildeter  Infecten  ,  aus 
den  Parifer  Sammlungen ,  das  wefenthche  Verdienfl 
iMiimaikiiiT.  weiches  üch  der  Vf.  um  die  Wiffenfohaft 
eiwortwn  hat  Dfefes  VenBenft  wird  aber  nm  fi> 
rröfscr,  A-j.  der  Vf.  in  diefcn  beiden  Decaden  gerade 
QaÜea  oewaiUt  hat,  von  welciien  man  die  wenig' 
O  ftw 
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fecten  rorfteUen,  antrifft  Diefs  gilt  vorzfl^ch  von 
den  UhnatUf  S^nißaiit  und  Fiezatis.  Den  RynMtis 
haben  bekanntlich  iSfo//  unil  neuerdings  Jl  olf  in 
Schweinfurt  eigene  Werke  gewidmet.  Diefe  Ab- 
%Üdungen  fo  feltener  Arten  fioa  abertUefs  umlb  fchitz- 
hnrer,  lia  fie  bereits  auch  im  Syftem  bekannt  gemaclit 
worden  Gnd.  Wenn  indefTen  diefe  Abbildungen  den) 
Vf.  tiictit  feiten  gut  gerathen  find,  fo  ift  liagecen 
auch  ein  ear  grofser  Theil  nicht  nur  fowohl  im  Um- 
li6  als  beTonders  in  der  Stellung  ganz  verfehlt,  weil 
dar  Vf.  die  mancbcn, Arten  fo  fenr  ungOnftige  Profii- 
^rftellung  gewihlt  hat.  Auch  ninfsten  viele  dadurch 
unkenntlich  v/crden  ,  dafs  ihnen  drr  Vf.  Ijtv  dpi  '/eich- 
nung,  zumal  kleiner  vergröKerter  Arten,  eincfogar 
abertriebeM«oMIjdifcheGeitalt  g.ib,  wi«  T«ll.XlV. 
Aufserdem  war  M  bej  diefen  auf  eben  gwannter 
Kupfertafel  abgebildeten  Ooldwefpenarten ,'  fo  wenig 
als  bcy  der  auf  Tab.  XV.  fig.  4  um!  5.  vori^eftelhen 
Mafaris  r/tffnforims  uad  /fndrena  niqricomis,  unumgäng- 
lich nöthig^  fie  in  einer  fulchen  üröfse  abzubuilen, 
dabfwMMra  ungleich  Jdainaro»  den  Cj/nm-Artm, 
dn  Gröfsenmaafs  ge^Mhlt  worden  tft>  das  Kec.«  wn 
der  richtii^en  Krkennung  halber,  noch  tröfser  ge- 
wählt haben  würde.  Auch  hat  die  Anficht,  oftmals 
Dur  auf  einer  einzigen  Seite  geflOvelter  Fiezatm  ^Tab. 
XV.  fig.  4.  S.  7*  8'  9*  »•)  viel  BianTes»  beGaoders 
da  dfe  aar  der  andern  Seiiu  rkichfinn  fehlenden  Flfl- 

Eel  In  kleinen  Fetzen  noch  daran  hängen,  dafs  Ree. 
>lche  unnatürliche  Darftellungen  für  ganz,  zweck- 
loie  Cnnftgriffe,  um  Raum  auf  der  Kuufertafel  zu 
gawianen»  halten  mniii.  Die  Kupfertafeln  find  fich 
aodi  In  der  reinen  forgftitigen  Bearbdtanv  bey  wet- 
tern nicht  gleich;  einige,  befonders  Tab.  IT.,  worauf 
die  Pförns- Arten  des  Latreiüe  vorgeftellt  find,  find  al- 
lerdings muftcrhaft,  andere  diefes  um  fo  weniger, 
lo  Uinficht  der  Farbenerleuchtnng  will  Ree.  mit  Sem 
Vf.  ni^  rechten,  fondem  gern  zugeben,  dafs  die 
llluminiften  in  Frankreich  vor  vielen  in  DeutfchlanJ 
in  Rdckficht  ihrer  öfters  unerträglichen  Sorglofigkeit 
wenig  zum  Vuraus  haben.  Die  auf  den  Kupf^rtafelu 
VOTMftelltea  Arten  find  nach  ihrer  mannüfaltigen 
Or5Be  oder  gewählten  Vergröfserung  in  verichiedene 
grofse  oder  lueiiie  vii?rerk)t;tf  Fncher  abgetheilt,  und 
zu  jeder,  \vas  fehr  zu  billigen  ift,  die  Benennung 
«efet/.t  worden.  Vergröfsert  ift  fall  iiutner  das  hifcrt 
oarseßeilt«  bey  manchen  find  auch  einige  Thciie  der 
Fraswerncenge,  als  oftmals  fehr  fchStzhare  Zugaben, 
an^ebmrhr;  nii-ht  feiten  auch  Kopf  und  ROckenfchild 
Wei'umlers  vergrdfsert  bpygefQgt.  Ferner,  ftatt  des 
fonft  Abheilen,  ihireh  eine  Linie  angezeigten  natdrli- 
tdt/sa  Gröfsenmaafses ,  das  lüfect  voilftanaje  in  natür« 
Udler  OrObe,  fo  wenig  eine  folche  Derftdiang,  ^m- 
mal  bey  ganz  kleinen  Arten ,  in  der  Hauptiacne  ge- 
winnen konulc.  Noch  einen  lelir  erhcbiichen  Um- 
ftan  I  kann  Ree.  ni'  ht  utierinnert  lafien.  Der  Vi.  hat 
kwy einigen  vcrgrufrcrten  Ptezatis  fowohl  diefo verfchie- 
denartijse  als  fo  fehr  cii.irakteriftifche  Anaftomolintng 
der  auf  den  Fllgeln  dieler  In'fkv  n  Tich  in  mannig- 
faltig^ Zeiiea  vereioigeader  Gelidsej  ak  auc^ 


nigat  diefie  Fktgel  fdbft  mit  Ae(en  Cefafsen  BMI 
Tndl  fehr  richtig  dargeftellt;  ein  Urnftand,  den  et 
mit  wenigen ,  diele  InfeKteh  vorfteiienden  Entomok^ 

gen  gemein  hat,  und  der  ihm  des^ve^^en  zu  einem 
ganz  ausfchliefsendeo  Verdienft  angerechnet  werden 
mufs;  nur  Schade,  dafs  der  Vf.  ficn  nicht  bey  allen 
diefes  ihn  fo  auszeichnende  Verdienft  eigen  macbea 
wollte.  Es  ift  in  derThat  to  hek  lagen ,  dafs  mehrere 
fo  vor/uglich  merkvvürdip<'  als  hücljft  feltene  Arten  in 
dieler  i-iinütht  fo  vorgefleilt  find,  ah  zu  ^'onßons  uod 
Afo«j^*ij  Zeiten,  in  welchen  man  noch  diefe  AnaCk)» 
niote  der  Fktgelgefafse  gleichian  al«  ein  Werk  dm 
fpielenden  Natur  betrachtete. 

Ucber  tlie  hier  vorgeftclltcn  Arten  filgt  Ree  Fol- 

fendes  bey.  Tjb.  1.  fig  2.  /Ichrta  fy'.vtßris.  Ree.  kann 
e  nicht  mt  aptna  lialten,  da  er  deutüche  Fl0gal> 
an&tze  unter  den  kurzen  Flügeldecken»  ibwohl  beym 
Männchen '  ali^  Weibchfui ,  wahmfnunt  Zur  Erete* 
zung  der  kurzen  Befchreiliung  diefer  Art  in  der 
fyßtm.  diene  Nachftehendes :    M  af.  Corpts  fufam: 

flfhmi»  figtiatura  rhomboidali  inter  ocuios  verH»  ■ 
cm  vtrfus  ramum  emitUnte  rufis.  Tkorm  kkUi  nftfitüMt 
margine  lateratf  niffro.  Ettftra  Ihuis  ätvaltM  apitt  rHk»» 
latis.  Ftmina.  Cmyus  fubtus  flamm.  Abdotven  ßrii* 
äorfalibus  mterruptis  flavis.  Elytra  paÜefcentia  ftriis  atiem 
tUvatis  teäis :  margint  lattrali  niericantia.  Hier  ift  da* 
Männchen  aber  mit  nnnatOrlich  langen  ßvlis  abdom» 
naUb.  abgebildet:  Andl  die  vergröfserte  Figur  zeigt 
keine  ttiftra  ßriata  an.  f)^.  3.  Locußa  fufca.  Das 
Männchen,  fig.  8-  Cymps  nificornis.  Die  Exemplar* 
des  Ree.  haben ,  fo  wie  es  clie  Befchreibung  in  der 
Mtm,  verlangt,  abionun  cyatuum  :  hier  iit  der  4i>> 
tbmmJo  fchwarz  wie  der  thorax.  fig.  9.  (^nips  Quer» 
CUS  tojat.  Die  Exempl.  dei  Ree.  find  dunkel  -  caffa- 
nienbraun.  fig.  1 1.  Cynips  <^era.  Ob  fie  immer  apter0 
fey,  ift  noch  die  Frage.  Tab.ll.  Pförns:  die  hieher- 
geliörigeo  Arten.  LatrtiUt  gab  im  Aiflk(.  äilmjht. 
hm.  an.  |.  n.  41. 4S.  soerft  oirOhanktera  dlnas  tk» 
neris  an,  das  auch  Fabric.  im  Stmpf.  Eni.  fyß.  annahm. 
Hier  kommen  noch  mehrere  wicntipe  Bemerkungen, 
und  waliihaft  flalfikhc  AuseinanJerfetzungen  vor, 
welche  diefer  vorzügliche  £ntonioloj|  über  die  Idei- 
Torgeftellten  Arten  dem  Vf.  mittbaHn,  ttin  «r  aoieh 
wörtlich  anführt.  Tab.  III.  Pamarpa  Coa.  Die  P». 
norpa  kalterata  hat  Fahrte,  fchon  im  Suppl.  von  der 
P.  getrennt;  eine  Abbildung  derfelben  neben  diefe 
kalUraia  gcftelit,  würde  fehr  zwedunäfsig  geweÜMi 
feyn,  um  fo  mehr,  da  folcbe  der  V£  auk Bofo*s Smaam»' 
lung  hiezu  erhalten  konnte,  fig.  4  Trnthrtdo  furcatm» 
Schon  um  vieles  hclfer  in  Panzers  Faun.  tuf.  f^trm. 
46.  I.  Hieher  gehöret  fdigendes  von  dem  Vf.  über- 
gangene Synonym  :  Trntkrtäo  rubi  idati.  Roffi  Fmm» 
äiruft,  App.  n.  341.  p  na  Ob  es  fich  wohrbeftit^ 
gen  wird .  dafs  diefe  liier  vorgeftellte  Blattwefpe  an- 
tmvis  furcatis  t  eigene  Art,  oder  etwa  nvrGefchlec hts- 
verfchiedenheit  fev  ?  Ree.  ift  vor  der  Hand  das  letz- 
tere anzunehmen  geneigt,  fig.  5.  7>n^Ar«do  ßigHm, 
Wird  oft  in  den  deiUlch^n  Sammlungen  mit  T>  fttriiM 
verwrrhfelt;  des  Vfs.  Abbildung  lernt  diele  fonft- 
sw^«iihafte  Art  naher  kennen   %  6.  Tnihnäom»». 
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ianoeejAtUa.  Verfchied«!  ron  TtiUhr.  mulamti^.  Fan- 
«#r  fltun.  Inf,  9.  t^,  ^  ^  Thdhreäo  fera.  Sie 
Kommt  nicht  immer  g«nan  To  vor,  wie  fie  im  SuppJem. 
yon  FäbrU.  befebriebea  worden ,  iind  ändert  zumal  in 
Hinficht  der  Seitenfleck' n  -fes  Unterleibes  fehr  ah. 
fabric.  fagt auch  noch :  aiae  obfatra» und capnl  ni^rum 
labio  albo;  in  des  Vfs.  AhbiMung  ßnd  labhim  untt  alae 
gtlb.  6g.  8.  TtartAritfo  arpiy/aMr.  Bichtiger  in  .Pan. 
ztrs  Farn.  Inf.  9.  61a.  7.  abgebildet,  ßg.  9.  Tenthndo 
yu-.icnta.  Sehr  richtig  *eigt  r  Vf.  die  mandibitl.  ftr- 
ntgineeu  an ;  aber  die  Füße  haben  auch  rfiefe  Farbe, 
die  ganz  leeiß  geblieben  find ;  dag^cn  (ind  die  Augen 
roftbraun  ilbermahh  worden ,  die  es  nicht  lind,  fi^  10. 
JekKeumm  tripumetator^  vom  Vf.  felbfr  enttleckt.  Wenn 
das  Ch.tr  I  i triftifchc  der  Flflgpla  lem  n  »  Ii 
bracht  worden,  würde  diefe  DarUeliung,  da  iie 
auch  (iie  Frefs Werkzeuge  anzeigt,  nichts zvwOnfehen 
übng  laflen.  Tab.  IV.  fig.  a.  Icktuumm  mmmOar.  So 
v^ahr  es  ift,  daf?  dfefe  ^chlupfwefpe  fehr  bedeuten- 
den Ab3nderunj;eii  mit»  rwi  1  i'en  ift,  fo  wenig  kjnn 
doch  dieliei  fehr  n.iisratiipne  Vorftellung  genflgeo. 
Vgl.  PmHBtr  Ftmn.  IrJ.  i^tr.  79,  la    fig.  3.  Ichimmimi 

aator.  Auch  in  Ueutfchlaod  gemein.  Viel  zu  dun- 
raun vorgef^eUt;  auch  find  die  gefleckten  FlOgel 
f(ht  \erfehlt.  fig.  5.  Tchneum  ii  r.l'iritUtts.  ift  eine 
wahre  Oha/fw,  fo  wie  fig. 6.  lehrnmon Jln^mOy  und  fis.  7. 
'Bkimmm  w^mttu.  fig.  11.  Amipjhtf  bifafdatns.  Uen 
▼ergröfserten  Flflgel  ausgenommen»  iu  lUefe  Darftel- 
Jnng  f^m  mifsrathen.  Die  natftrllche  G^5fse  zeigt 
fogar  einen  geJben  oder  röthliclif  ii  IC()pf  an,  welches 
fODZ  irrig  i£L  Tab.  V.  £^  x.  Ithnatmon  fulaidus.  fig.  2. 
JMiMMBMi  eijfcfclw;  ig.  3.  .lAmmon  ■JorfaHs.  fig.  4. 
IdHmmum  Ofamus.    fig.  5-  Tchntumon  deprrßu.    fig.  6. 

wjmrafcgna  werden  wohl  zu  feiner  Zeit  der 
Gattung  Chalns  einverleibt  werden  inQffen.  Von  die- 
fcn  fecns  Arten  kann  fOgÜch  weoigftens  eine  Art  ein» 


O.  corcnat.,  ■c-^nrli  nur  Ha  s  .V7,!f,)r,-/:m,  wozu  O.  tV^wrft» 
ffo  [  Fanzer  Faun.  inj.  germ.  52.  19.}' als  das  fFftbtkm 
|!;eli.)rf  ,  cui  dcfunt  puncta  albida  kumeror.  et  omts. 
Svhfx  keras,  Hiar  das  Weibchen.  Ift  ein  wahrer  Am- 
f:'!us.  Die  FlQgeladem  find  unrichtig  gereichnet. 
fig  10.  Spkex  a-i'fr.ta.     Tsi  P,inzfrs  /-'ttih.  [rl.  gcrm. 

30.  zuerft  am  ricbtiglten  nach^rw«  unter  jPoeqNAtf 
gHknwIlt  Tab.  VI.  nm.  i.  Lnu»Jj^  Qigat.  Hieher 
gehört  auch  Panxer  J^tnulnf.  min.  84. 17. 1 8'  fig- 2. 
fiembfir  Carolina.  Varürt  in  Hinficht  der  Flecken  auf 
dem  U uteri flnf^  feiir:  i\n\  infiflen  uJtimis  trihrj  fr;^'ntn- 
tk  immaadaüs.  FtrUx  ehtirms  jmbiftins,  Frons  mter 
ftititt  floifu  tMuntP  tpffnltib  ^fkmtf  tut^^  nuuiiki  tüffts 

£rt!ta:  tabium  eJcmgatnmßavum  maada  media  thrari, 
oi.  Vf$.  2ieichnung  bey  B.  kommt  damit  nicht  flber- 

diefes  vor- 


ein.  fig  6  Apis  fflt-nd^dß.  Schaiff". 
treffliebe  Gelcliöpf  fo  ungeftaltet  iiier  vorgeftellt  ift. 
fig.  7.  vtfiita.  Eine  mir  mifsrathenc  Figur.  Sie 
ift  an  in  Deutfchland  nicht  feiten.  Vg]  "Pjnj-pr 
Feam.  Inf.  genm.  55.  9.  fig.  8.  Fbrmica  nutannctphaia.  JlÜ. 
Wir  4Sm  OfingiM  voa  fmmu  iifrtgk  L^tniiH^  lii/L 


not.  itsfourm.  p.  269.  fig.  9.  Fbrmkß  migfctpkala.  Vgl. 
mit  LatnSte  a.  a.  O.  p.  232.  fig.  10.  Fmtha  mtadrUens, 
Auch  hierher  gehört  Latr.  a.  a.  O.  p.  3 1 3.  Tab.  VIII« 
fig.  4.  Gtaäa  trrorata.    Seutelhtm  n/um,  nicht  aber 

van  der  Farbe  des  Bruftfchiln'c.s ,  wie  es  lüer  ang^e» 
ben  \vordcn ;  auch  find  die  pedts  nicht  Jänemtuit  Ion«' 
dem  teßacei.    Tab.  IX.  fig.  4-  CicflAljpil^.    Nun  Ifr» 
ßra^mio/a.  Fabric,  Si(/i.  Jtyngot.  n.  7.  Gmut 
flav^mtatns.    Nun  7>/j^a  ßavolhteata  Fabrtu   S.  R» 
n.  fio.     Tig.  7    dt      auodecimpunct.    Nun  Triyra  tkto» 
dfcimp.  Fabric.  S.  R,  n.  16.    fig.  8*  Gm*»  Aiitilepui 
l!iun  EdfßaAiHloM  Fabr,  SiS*         Um  Elytran^  \. 
albo  lineata  find  hier  nicht  angezeigt,    fig  9.  GmiaK 
Bofdi.    finn  Tetyra  Bofcii  Fabr.  5'.Äjn.  47.    fig.  la.! 
LygatiLS  quadrct-.LS.      u.e  AM  ildmig  diefer  ^uth  in 
Deutfchiatid  einiieimifchen  Art   ilt  ganz  verfehle 
Tab.  X.  fig.  6.   Omex  ^ekm.    Richtiger  fcfaoo  ill: 
ITotf  s  Gmtc  tab.  I.  fig.  f.  vorgdtellt.   Von  dem  mm- 
gme  abdominis  ferrtigmeö  hier  keine  Spur.   fig.  8-  Cbmit^ 
hirticortiis.  Auch  aufser  Frankreich  in  Oefterreich  und 
Mähren  zu  Haufe.    Die  vergrölset  te  Abbildung  ift«. 
wje&ft  aberall  bey  den  vergröfserten  Figuren  des  vfi|%: 
ganz  unverhähnifsmäCsig.   fig.  7.  Gmex' lunceus.  Titffrm 
Imua  Fabr.  S.R.  n.  10.   Das  Settteüumh&t  nach  dar 
ßefchrcibung  und  bey        R'  C.  Exemplar  ^wmrtfl/WB*». 
nicht  aber  wie  in  diefer  AbbiUfuog  alha.    fig.  13.  Ltf- 
gaeus  ferwttts.  Capfus  fcriptns  Ftikr.  S.  R.  n.  33.  Un- 

Eleich  fchdoer  und  richtiger  von  Sturm  Yen.  deflea 
ifecten-Samml.tab.4.  fig.  5.  abgebildet,  fig.  T4.  £9- 
gams ptmOntn.  Auch  fchon  in  IFtlfs  Cimic.  tab.  8* 
fig.  7a  richtig  vorgeftellt.  Diefe  beiden  vergrölserteo 
RgamuiiiddgaatlklieZenUlder.  .  . 

•  •  (per  M0/akU/*  /«/#«.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ScHWEiKFURT,  b.  Volkhart:  Staatsrecht,  Gffchkhte 
ur.d  Statißik  der  beiden  Reichsdihfcr  Gochskrim  ukH 
Sennfdd i  als  ein  Anhang  zu  des  Herrn  vm  Dacht., 
rodtrs  Verfuch  eines  Staatsrechts ,  Oefchichte  und 
Statiftik  der  freyen  Reichsdor.fpr  ;n  Dentfch- 
-  land.  —r  Von  Dr.  Smoa  Friedruu  Segnuz.  i8o3« 
'    198  S.  t.  . 

'R'-iclrMjntfrr  find  nun  ^war  auS  de-r  Stnlirtik  des 
dealfchen  Heichs  verfchwunden ,  und  ein  Theii  des  i 
IntarvOo«  «vakha«  <tt«  genauere  Befchreibung  derfel- 
ben  err^en  kann,  verichwindet  mit  ihnen.   Al>er  fo  • 
wie  die  nuinen  einft  denkwürdiger  Gebäude  unfere 
jAufmerkfamkeit  A  rühm  rn  l  erregen,  fo  wird  auch 
dieie  Anti^ität  unfers  fo  ungleichartig  zufammense*. 
fetzten  filaatskörpers  ihr  Andenken  felbft  bey  OBT* 
Nachkommenfchaft  nicht  verlierrn     V)ip  t  Cf^fn^Sr  ' 
tige  Befchreibiuig  von  zwey  dernierkwüi  iliglteu  uDttsr 
dielen  unmittelbaren  Dörfern ,    walirfcheinlich  die 
letzte  ober  diefen  Gegenftaod,  empfiehlt  fich  durch 
Gründlichkeit,  und  verdient  daher  eine  nSbere  Anzeige. 
Pv  ic!,'-  ^örff"  fn  Im  t'-h  bekanntlich  einzig  in  denGe- 
^ejuieu,  -welche  emlt-dieHerzogthümer  Franken  und 
aAwab«  wnfiifctiB ;  mu  <tari      ftta  Miauptung 

«Un» 
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derienigen  Schrift  Heller,  Mrelohe  ihfen  Urfpruaa.  aus 
öea  TrUinmem  der  Uohenftaufifchea  Esbkhatt  ab- 
leiten  t  wohl  als  die  znTerlälTiefte  aanehmeiL  ßne 
Menge  Dvnaften  iin  t  Uerr^u  (profsten  aus  derfelben 
hfrvor»  Städte  behdupteten  üch  als  Reiclisltadte  und 
^vmtge  Dörfer  ab  Reichs  Jörfer.  Zwifcbeo  ihren  Fa- 
ttüHeagOtern  hatten  die  Hohenftaufen  bekanntlich 
l^toh  mehrere  Reichsgater  befefTeo ,  und  von  diefim  . 
^giMB  die  Städte  und  Dörfer  \  eriiju ililich  Fragmente, 
tmiche  der  Herrfchaft  einzelner  kleinerer  und  eröke- 
«0r  OelÜeler  zu  «ntgehen  eewnfst  hatten.  Mit  G«- 
wifsheit  weifs  keins  diefer  Dörfer  feine  Unmittelbar- 
keit zu  documeuiiren  ;  wie  wäre  diefs  auch  möglich, 
da  fcbon  im  Mittelalter  Rcichsgvit  und  Pnvatbefirz  fo 
uater  fioh  vermengt  waren,  dsds  fich  die  Abionde- 
rnng  nicht  weiter  machen  lieb.  Sehr  natürlich 
könntp  ttcr  Gedanke  aufltcimen,  dafs  diefcOemeinden 
au  den  wenigen  gehörten,  deren  Ilindliche  Bewohner 
ihre  perfönlicbe  Freyiieit  und  den  ungekränkten  Ge- 
Mrf«  Uwres  £igenthun)S  in  den  Zeiten  zu  erhalten  ge- 
wrtfst  haben,  da  alles,  was  Bebauer  des  Feldes  hiets, 
luit  dem  Titel:  armer  Mann,  bczeichuet  wurde,  und 
wenigftens  der  Regel  nach  leibeigen  war.  Aber  die 
Vorausfetzung  trögt;  auch  die  Bewohner  diefer 
ReidisdOrfar  waren  dem  harten  Loofe  niclit  entgan- 

ften ;  aoA  fi«  Mraren  w«nieflens  hörige  Leute  gew©- 
en,  und  wohl  nur  Jadurcli  in  eine  günftigere  Lage 
gekommen,  dafs  ihr  Gebieter  der  Landesregent  oder 
der  Herzog  felbft  war.  Der  Bewei  s  liegt  in  der  neuen 
Geftalt  dieÜBriJii&rfer  vi»r  Aug«»«  3i$  und  Ai«ht  ^ok  • 
tfern  Zehnten  frinndarHcrrfchafltti  lUtMrwprfeo,  welr 
ches  1  r  Fall  bey  Übrigens  ganz  unabhängigen  Gotern 
feyn  kunnte,  fondern  fie  haben  Gillden- ^infe,  Lau- 
dttnien  7.11  bezahlen;  die  wahren  Ueberrefte alter  här- 
terer Abhängigkeit.  Dieif  aUcBm^PBi)  Semerktto- 
gen  gelten  au^  gans'fir  n)<r  Kbr  (»tijUfg  b«> 
fclHTjebciii-n  Reichsd«rfer.  Hr.  S.  hatte  fchon  T792. 
einen  Aulfatz  über  diefelben  in  das  Journal  für  Fran- 
ken eingerückt,  und  aus  demfelben  hat^r. ßunä/ihik 
einen  Auszug  in  feinem  lie^icon  für  PrankeA  C«^ 
macht.  Die  Stttro  forh^odenen  l^achrieMw  vm 
theils  felw  iliirftig,  theils  mit  irrigen  Angaben  ange- 
fÖllL  Hier  erfchpinen  fle  vollftändig  und  jgenau.  — 
Qochskeimih  ein  wohlgebautes  Dorf,  oder  vielmehr 
fcb&uer  Flecken  mit  1950  harflirlMliB||-fi*«wtfiMipi 
(ohne  die  Scbutzverwandten ) ,  und  bat  fiiiMNäbmnf^ 
auf  der  tietra;  hiljchen  elg»  :i:iiiiinlichen  Flur  vom  Ge- 
tMdde-  und  Weinbau,  noch  niehr  von  der  Viehzacht, 
dovdi  wdshe  das  ofihe  Schweinfiirt  mit  Milch,  Bat-  ■ 
ter.  Schmolz  n.X  w.  verfiorgt  wird,  und  am  meifllao- 
vom  Gartenbau.  Alle  Feidtr  find  eigen  tUch ,  hef  (ehr 
uagleichent,  nicht  überall  günftigein  Boden ,  ein  forg- 
lÜög  gepflegter  un«l  cuiüvirter  Garten,  welcher  an 
rttofiiu  Maafse  alle  Arten  von  Küchenkräutern,  von 
vorzüglicher  GAte  aber  gtlbe  ROhen  und  Zwieb^ 
lierv  orbrJngt;  der  Bau  der  letsttsn»  trigt  )ährJkh  ge- 
gm  laadbOttld«^  U«r  AMhlt  |dbhi«hi  zum  TheU 


in  den  nahe  geleaaneB  Orten«'  der-Hauptmtrkt  ift 
aber  in  dem  ziemfich  weit  entfernten  Würzburg.  Die: 
Obriglieit  des  Orts  beftand  feither  aus  7  RidUern  mit 
dem  Rfichsfchtäthtis  an  ihrer  Spii/e;  die  Gemeinde- 
wählte  ihn  aus  den  Richtern,  wt-^ütic  all«  Mitbürger 
des  Dorfs  Gm! ;  und  ein  anderes  Coilcgium.  von  8  Perv^ 
fönen,  der  iSlfnÜi/ genannt,  nahm  als  Stellvertreter  der^ 
Gemeine  an  den  Verfammlungen  Theil,  und  aus  die- 
Il-jr  '.vLH  ae:.  Jie  C/erichtsperfoncn  ^ew.aiilt.    Jeder  ei* 

§ entliche  Bürger  trieb  ohne  allen  Zunftzwang  ein  ihm, 
eliebiges  Owdilft,  und  hatte  einige  Vortbeile  von 
den  Gemeingütern,  der  Waldung  u.  f.  w.    Die  Auf> 
lagen  waren  in  Friedenszeiten  fehr  gemäfsi^jt;  dage^ 
gen  hatte  nicht  nur  die  Familie  Erlhal  den  Zehnten, 
fondern  fchwere  GtUten,  iielinzinien ;  liaHdeiniea. 
liegen  noch  anf  den  OBtcrn.   Alle  diefe  Sinrfauiai-i 
^en,  Nahrun eszweige  und  Verhältniffe  traten  auch  • 
t)ey  dem  eine  paibc  Stunde  vom  erftern  Orte  entfern- 
ten Stnnfild  oder  dem  <weylen  Keichsdorfe  ei«,  wel- 
ches nur  130  eigentliche  Burger  zählt.  Die  Cämtliche 
Einwofanemhl  wird  nicht  angegeben ,  dü  es  doch 
nicht  fchwer  fe^n  konnte,  fip  711  erfahren.    Die  Ein- 
wohner von  beiden  find  LuLiicianer ,  folgen  aber  der 
Heidelberger  Liturgie.    Sie  machten  in  fo  fem  Eine 
Gemeinde  aus ,  dafs  fie  einen  gemein fchaftlichen  Co|&-' 
fuleoten  zurBerathung  bey  yerwickeUen  RecfatsfäUea 
hii-lrrn,  und  den  Matricnlar;3nf«hlag  (Gochsheim  | 
uiiJ  iennheim  f  )  gemeinfchaftlich  tfugen.    Der  eju-, 
fache  Römermonat  für  beide  bepyg  pif  Ci|)dM);  ße 
waren  »Itb  (ehr  hoch  WU^Hf-*  f^id  äie»V(tkkHßg,tfi^. 
fohah  lüerran  und  von  tfer  «n  ftf Hwilwn.  Mjwwwnwfr. 
nicht  unmittelbar  an      Reich,  londern an WOrzburg' 
als  an  den  Schutzherrn.    Denn  der  Schutz  mit  der,' 
Vogtey  war  nach  mancherley  Abwechslungen  von  der^ 
Stadt  Scbweinfurt  im  J.  1579,  an  WlMnUNffg  dorsli» 
ICanf  wd  Vertrag  gekomntep ;  die  Zent-  odCTQrlmH 
naljurisdicffon  befats  e$  fchon  früher.    Djher  mnfs- 
teo  beide  Orte  ibrep  Pfarrer  zu  VVürzbjij  ^  exsj.uni-, 
ran  und  beftätigen  lallen ;  daher  hatte  didfes  <1jl-  liobn^ 
Jagd  (es  ilt  aber  bev  Mannsgedeoken  kein  Hirfch  im 
(darOegend  gefehcn  worden);  daher  ging  in  viehwi, 
niclit  hinlänglich  beftimnUen  Fällen  die  Appellation 
von  dem  Spruche  des  Sdbultheilsen  und  Genehta  aa, 
das  Wflrxhurgifci»e  Amt;  .daher  entftanden  Anfprli-> 
ctm  M|f tinr  «aan  tiMi  die  ttiAglichfte  Giymht  nvfc 
der  andi^n ,  .  wm  dl«  Retefeanftttteiherkeiit  aicte> 
gänzlich  zu  verlieren  ;      pntrr.m.lr-n  ProzefTe,  welchem 
zum  Theil  bis  diefe  stunde  bey  den  höchüen  Reicbs->: 
eerichten  fchweben  und  fchwebend  UtttMo  werdemf 
da.  Ffalzhayera.  ak  jeKtgar  ]k6ttmc  vom  Wtnbw^ 

Spruch  weiter  verl-ingt.  Die  nJlMTe  Auseinander» 
fetzung  diefer  ehcnidls  verv.  ickeiten  Vtrhiitnilie  fio. 
det  der  Lefer  in  I  eJer  i^  t  ^erathenen  Schrift  fehc 
zweckmäfsig  und. ohne  Xhwiinahini  Mifi  hiftnrifali 
vörgeirage«.  ■      :  jöWf*>tt 
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NATURGESCHICHTE. 

*  Pasis»  b.  Fuchs :  IHu/trati»  koH^rapkiea  InfeOomHt 

rK  ht  Mafeis  parifim  obfirvamt  tt  i»  bum  tdüUl 
C.  Fakrum  «Co.  Auetora  Alm,  gomm,  Caqu- 

btrt  etc. 

{^Bcfcttlufs  der  in  Nam.  20$.  ahgrl  roi..'.r  idi  Recenßon.^ 

Tab.  XJ.  fig.  3.  Sinx  pygmaais.  Ift  fchon  in  Pan- 
ztrs  Faun.  Inf.  germ.  73.  17.  abgebildet,  fig.  4. 
Sinx  tabUus.  Uev  diefem  und  dem  vorhergehenden 
fod  zugleich  die  Frefswerkzeoge  mit  angebracht,  die 
ZDgleicn  beweiren,  mit  wie  >veniß  Grunde  beide  Ar- 
ten unter  «Strirx  bisher  gettanden.  fig.  6.  IchneiimoH 
truncator.  Dem  Ickmm.  aiftrio  F.  fehr  nahe  verwandt, 
fig.  7.  Idnummm  mtratorius.  Ift  das  K^eibehm  vom  Ich. 
WM»,  wgttorwu,  fig.  9.  Ichnam.  flavator.  Nur  das 
Weibcheo,  nie  boym  /.  urmator  und  andern  unter 
diefe  Horde,  oder  wenn  man  wili  Gtnus  {Bracon)  ^e* 
bOrigedT,  hat  auf  dem  Hdcken  des  Unterleibes  eine 
Längs  reihe  fchtvarzerPfOikte.  Tab.Xli.  fig-^.  Sfkm 
hrtvipemüt.  Ift  ge\yi(l(  kein  Sphfx,  fondeni  eine  üfki* 
tiäa.  Auch  Ree.  kennt  ilie  vom  Fabrit.  in  Ut-sfontai- 
nes  beobachtete  Abänderung,  abiomine  immacuJato. 
Der  Vf.  hat  bey  didfar  Figur  einen  Flügel  vergröfsert 
«tigebüdat,  und  vmt  si^niUdi  comot  Nur  erin- 
Mrt  llee.  hicbey,  daOi  es  nieht  wohlgethan  fft,  zu 
dergleichen  iconngraptiiWifn  lüuftrationen  den  lin- 
ken Flügel  7.U  wählen,  hg.  6.  Spliex  dimiäiata.  Ift  ein 
PompUus.  fig.  9.  fltmpihis  trUolor.  L(t  ein«  Larra ;  der 
febr  richtig  Tcrgröfserte  Flngrl  beftitigt  dieJjs. 
€|.  10.  Larra  idkmumamforndt.  Zwar  gcwifit  «fnel^mi, 
nur  ift  der  nebenan  noch  gezeichnete  vergröfseite  Flü- 
gel entweder  ganz  irrig  gezeichnet,  oder  er  gehört 
gar  nicht  hierher.  Man  vergleiche  die  äufserfte  «//«- 
km  radiakm  mit  der  Natur.  Aa«h  find  an  der  Figur 
Mbft  die  Mvfbirken  Cekm^a)  fmora  ^el  zu  fehwach 
angezeigt.  Hierher  pehorr  auch  als  Synonym:  Dr'-:';. 
n.  43.  tig.  II.  Hier  iiat  der  V^f.  duii'Sphex  anathenia 
Rofl'i  n.  gaa.,  unter  dem  fehr  richtiBen  Namen  Laira 
muUkma  Lairtillt  ängefchaitet.  Tab.  XUL  fig.  3. 
4Kpkki  mllmit.  Ift  eine  eigentliche  5Mr«.  fig.  6.  Sco- 
SavaHfgCtfa,  Scheint  eine  eii^nf?  Unterabtheilung  bey 
den  Seolien,  mit  S.  qMm^utfafc.  und  Interrupt«,  aus- 
zumachen, fig.  8.  Scolia  aliäta  ift,  wie  fchon  LatreiB« 
Sehr  richtig  bemerkt,  nur  das  ifgibcken  von  der  nächft- 
lolgenden  fig.  9.  SMia  amm.  fig.  13.  Scolia  quairi' 
fumtata.  Sclion  in  Pamtrs  Faun.  Inf.  gfrm.  21. 
abgebildet:  hier  find  nebenan  auch  noch  die  rrefs- 
werkzeuge  gp7Pichnet.  l\ib.  XIV.  Diefe  Kupfertatel 
{teilt  menrere  Ckr^fidis  Fabr.  vor,  nur  find  oey  den 
X  8Q4.  Drmw  Bmi. 


melften  Figuren  die  fegmtnta  des  abdämmt  fehr  unna- 
türlich, Eleichfam  rirvato  -  dißnda ,  vorgeftellt,  wel- 
ches ilü(  h  iii  der  Suii  Uti  nicht  ftatt  findet.  Verfchje* 
dene,  wie  hg.  4.  Ckinfßt  luuäulat  fig.  6.  Cktyf.  ßjinda, 
Ptnzer  flmu  M  gß^n*  I5-.  «g-  8.  Chr.  ngia, 
hg.  9.  CIr.  omw,  ig.  1 1.  C*r  carwa  find  fchon  bereit« 
bekannt  und  abgebildet.  Tab.  XVI.  Eine  der  rof- 
zilL;Iirb  fchön  und  rein  bearbeiteten  Kupfertafclau 
weiche  aufser  dem  Dor^Uis  mehrere  MutUtm  Qbertus 
kenn  bar  darftellt.  fie.  3.  MuUBa  armm  im.  Hier  Ift  ^ 
des  FabridMS  vweeftelit,  unter  fig.  4.  aber  diejenim 
Spielart  diefer  Mutilie,  die  fich  von  der  Stammait 
nur  durch  abdomine  macula  baftos  fafciaqut  nifdia  ißtij 
auszeichnen  füll  Latrtille  hingegen  hält  fie  gleidi> 
wohl  für  verfchieden.  Vielleicht  ift  ea.doch  nor  Oe- 
fichlecfattverichiedenheit  Diefes  kann  mich  mit  ziem« 
lieber  Eviden«  bey  der  unter  fig.  5.  abpeMJcfeten  Afu. 
tiUabarba>\i  Fabric.  ftatt  finden,  die  jcdocb ,  wie  erf 
fchon  der  Augen iVhein  zeigt,  von  der  Hg.  6.  Matiüa 
barbara  Linn,  h  .rbft  verfchieden  ift.  fig,  7.  Mutitta 
«Nittra.  Der  Vf.  hat  bey  m.  D.  E.  F.  noch  eine  hie- 
her  genörige  Spielart  diefer  Mutilie  abgebildet,  die 
D'\sf>Htaincs  ihm  mitgetheilt  h.it,  die  fich  jedoch,  au- 
f<;er  den  macuiis  abäominalibuj  dtßinctis,  noch  durch 
än«!  macufam  fmUaUm  moforem  auszeichnet  fie.  8  Jifu- 
üHa  «wtMM.  Sehr  fchätzbar  ift  hiebey  auch  die  fehr 
fchöne  Abbildung  des  geflügilttn  M'dmchtns,  nebft  ei- 
nem vergriifserten  linken  Fliigel.  fig.  9,  Muttüa  m- 
Jwis.  Hieiier  gehört  auch  mit  allem  Hechte  MutUl» 
fillata.  Famer  Faun.  Inf.  germ.  46.  19.  fig.  fo.  üftr. 
VÜa  ca!va.  Auch  fchon.in  Punztrs  Fauu  /„f  nerm 
83-  20.  abgebildet,  fig.  ll.  MmtUta  trythroctphala.  Fine 
neue  bisher  noch  unbekannte  Art  vom  LatrtiBe  in 
den  Act.  dt  la  &)c.  d'hi^.  not.  de  Paris  n.  3.  p.  g.  be- 
fchrieben.  Sie  wurde  in  der  Provence  entdeckt:  der 
fpecilifche  Charakter  ift:  i^era  hirta  nigra:  antrttm 

'Ti'  ^TmITT^V  margint  albis. 

Idb  Wll.  Auf  (fiefer  fehr  fchöncn  Kupfertafel  find 
aulher  andern  mehrere  kleinere  GlofTaten,  aus  den 
Gattungen  Craw&i«,  Tinta,  Aluataund  rp/Uovkus.  ab* 
gebildet.  Tab.  XVm.  Der  VI  beginnt  Siffihret 
bung  diefer  Kupfertaftil  niit  dner  intereffanten  Nach- 
richt, die  fich  aber  nicht  ganz  beftutiRt  hat  Kr  luFf 
0UH  illHUris  Fabricius  kujus  operts  priortm  fafäatlum  bem. 
wUntißmt  excfperit,  tum  ftUfUrgmtpkiA  vUkatnr,  pre. 
tiofa  hujus  tabulat  mfitta»  ät/mptiones  earum  inrditas,  ad. 
jtOa  gmtru  Membraat  mmn  diftributione,  m,k,  gmero/e 
obtuUt  etc  Dicfs  ift  gegenwärtig  fo  zu  verftehen:  fL 
bruiiis  thw.te  Aw.  auf  diefer  Kupfertafel  abeebildetea 
Meml)racis  -  Arten  aus  femtr  tignin  SamHtmig  dem  Vf 
mit,  nebft  dber  aa£inglia}i  projecärtwi^lr;>ri//oi.i 
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^cimmdiekr  Gattung,  und  mit  dfofea  tveh'  fewoU. 

dtftadißereitttamjpectficam,  als  auch  ilie  eigentlichen. 
adimbrationis peatrum^  gerade  fo,  wie  ers  lieb  vor- 
nahm, bey  der  künftigen,  nun  erfolgten,  Ausgabe 
feines  Syfltmat.  Jit^ngotor.^dtm  entamoiogiiclian  Pri»- 
ItettiB  vorzulejgen.  Alleia  Afr^,  der  das  db»toM 
mmmfu  a  mtki  ipfi  dißäens,  als  wahrer  Natu rforftlier, 
«u  behenieen  gewohnt  ift,  fand  bey  einer  nacU- 
gehends  aneeftellten  Revirion  diefer  GfauOfo  mod  Gat* 
ttuig,  dafs  fowohl  diefe  äUbibutio jMfMi,  ali  Mich 
w  ^rntia»  /ptt^,  fammt  dm  «MnNMlMi^ 
«Der  Abänderung  allerdings  fähig  wären.  Uicfs  ift 
nun  loch  io  deffen  Syßem.  R^ngot.  erfolpt.  Nun  Üfst  es 
firli  erklären  ,  warum  auclj  niclit  eine'.lcr  dem  Vf.  da- 
mals von  FabriciM  mitgctheiiten  hantlfcliriftiichen  Be* 
fchreibungen  diefer  Infectan  mit  den  gegenwärtig  im 

'^^H-  JWt  vorhandenen  übereinkommt.  Wie  fehr 
auch  die  Gattung  Mtmbracis  felbft  revidirt  worden  ift, 
davun  find  die  daraus  neu  errichteten  Gattungen  On. 
trotus,  Darms  und  Ltdra  Beweüe.  fig.  $.  hUmbraät 
davata.  Nun  Qntrotus  claotut.  Pabr»  S.h  n.  4.  Dle- 
fcs  fo  merkwürdige  als  hoclift  fonderbar  geftaltete 
Gefchöpf  tft  fchon  durch  Stoib  (tab.  21.  fig.  115.)  Ab- 

'bilduiig  b  ivji.nt.  f^ii.  6.  Mtmbracis  amicoidfs.  Nun 
D^rn^s  amuoides.  Fa  b  r.  S.  R.  Ii.  i.  fig.  8.  MembräcUtif 
bfrcn.'ata.  Centrotus  htberaUah».  Fmtr.  S.  R.  n.  3a. 
JLhe  tubercuta  tboracU  find  in  der  vergröfscrten  üar- 
neUung  über  Gebühr  hervorflebend  angezeigt,  fi«.  7, 
Mimbracis  involuta.  —  Dandg  imioh^  Fair,  S,  S, 
n.  4.  Sehr  viel  ähnliches  mit  Dmmit  «^-'fpftfrr,  fig:  <k 
Mmbracis  latiralis.  Damit  tattraüt.  Fabr.  STä." 
a.6,  fig.  la  Mtmhrcuis  picta.  üarnis  picta.  Fa  b  r. 
?■   r  f^"'^»'   Nun  Tttyra  l/ak- 

In.  Fähr.  S.  R.  n  69.  Ree.  glaubt  ein  paar  Exem- 
plare diefer  Tityra,  jedoch  otia«  die  /itara«  tmHu, 

?r^u*^  iJft?'  '^""^^  Obewinkommeod. 
i  Auch  diefe  Kupfertafel  enthält  Arten, 

dem  Vf.  yoo  Pabricini  mitgetheilt,  die  jedoch  von 
diefem  bereits  zum  Theil  unter  omlere  Genera  ver- 
theilt worden  find.  fig.  3.  Gmtx  f^atto»  Naa  EätÄ 
Vacca.  Fabr.  &  R.  n.  6.  fig.  4.  anwar  mtäUbrnSU, 
^asllj  aaex  flavicans!  fy^.  S-  Corns  Scapha.  Aufser 
«re//  Omic.  tab.  7.  fig.  66  fchun  von  Sturm  rerz. 
tdb.  4.  nc.  4.,  und  zwar  richtiger,  abgebildet,  fig.  g. 
Lygaaii fcuUilaris.  Dann  (V/«  fiMttHmrU,  Fabr,  &£, 
»•  22.  fig.  9.  Ugatiu  Imcovvhäbtt.  Seboft  m  fFütf 
*"Jc  73-  abg.-bildet.     Beide  Arten  find 

auch  In  Dentfcbland  nicht  fe-lten.    fig.  10.  Lytams  Ba. 
tatns.  Nun  ÜMfiu  Batatas.  Fabr.  S.  R.  n.  5.-  fig.  11 
Gerris  atrrens.  "  •  _  .  _ 
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tt  oaauti  ^foat  wfMr  AlKiai  ßat  trikit 

CuTivit  ^oatm  Radolf  Suter,  Med.  et  Phil, 
igoa.  Voi.L4.XUIi 
Hthlr.  16  gr.) 

Aach  unter  dem  tl''tnfchen  Titfl : 
Helvetitns  Flora ,  worin  alle  im  Hallerifchen  IfWke  ent- 
haltenen und  zeithtr  tun  futdeckttn  Schmizer  Pflanzen 
nach  Imm's  Onkmg  m^^OtpA  u.  £.  w.  Eifm 
*  und  aaMf tef  Bindcbco, 

^«ftfV  vortrefBiebe  mid  effiem  jeden  PftnmmfiMP» 

fcher  unentbehrliche  Werk:  Hiß'-rrji  ßirprim  iiidiq$. 
narum  Helvetiat  inclwata,  hat  neben  dem  groisen  Kur- 
mate und  dem  hohen  Preife  auch  die  Unbequemlich« 
keit»  dab  das  AuffiiohM  und  BeiUnuneo  der  Ge-' 
wSchÜB  dadnreh  febr  erleb  wert  wird,  dafs  der  grofsa 
Mann  nur  die  Linneifchen  Diagnofen,  nicht  aber  def- 
fen rriviaiaamen  unter  feinen  Arten  anzeigte.  Ueber- 
dam  fiddCB  tich  in  diefem  Werke  mehrere  Arten,  die 
vms  TOB  aadern  SchrififteUam  üeboii  gröCNentbeiia 
boobaebm  waren  •  die  aber  im  Uaa^nmmn  Wer- 
ken fehlen ,  und  bey  diefen  ftiefsen  dem  Forfcher, 
bey  Maliers  kurzen  liefchrrfbungen  und  dem  Mangel 
einer  voUftändigen  Bibliothek,  in  der  Beftimmung 
di«  iprAlst^ii  Scowiengkaitea  aiiL  £s  mufiita  dahar 
der  aJigemaiaa  Wunfim  Ueiban*  dma  voUftAidigeB 
Cornmentar  zu  diefein  Werke  zu  erhalten,  der  uns 
zueleicb  mit  den  neu  entdeckten  Pfiaozen  der  Schweiz 
baftaiuit  DMchte.  Einen  folcfaea  Gommentar ^konnte 
aber  nur  «In  Maua  liabra,  dart  «eit  datt  nAthigea 
KeniAntlTen  vnd  Hfllftnitlclii  bfnttli^Hcli  TcrfefacQ» 
die  Pfl.in7en  an  ihrem  Standorte  fclbft  zu  beobachten 
und  mit  den  Befchreibungcn  Hallers  t  nach  richtiger 
Beurtheilung,  zu  vergleichen  im  Stande  war.  Mi^ 
auÜMrftrdeaUichan  Flufse  md  dam  gkIckUclifbn  £r> 
folge  bat  Hr.  Ahr  die  WfliiCDhe  de»  totniKi[^  Ptab" 
licums  in  einem  hohen  Grade  in  dem  vor  uns  liegen- 
den  Werke  erfüllt,  und  ficb  dadordi  ibwohl  um  lein 
Vaterland ,  als  auch  tun  die  yiiSbakhA  ein  groblM 
Veidieoft  erworben. 

Schern  im  Jahre  i794>«  als  der  Vf.  zam  tweylea 
Male  in  Göttingen  ftudierte,  fafste  er  den  Entfchlufs, 
Helvetiens  Flora  uach  Linneifcber  Ordnung  in  dem 
Formate  eines  Tafchenbuchs  hcrau.szugeben,  und  be- 
nutzte daher  die  aetieren  und  älteren  botaaiüche» 
Scbriftftdler  zu  feinem  Zwecke.  Bey  f(dner  SSttrddft« 
kunft  in  fein  Vaterland  ging  fein  fehnlichfter  Wunfeh 
dahin,  die  Natur  in  ihrer  vVerkflätte  zu  belaufchen* 

„      ^          zu  welcher  der  unfterbiiche  Haüer  fo  fchön  und  rich- 

s.  fiun  Hudromrtra  carreiu.  Fabr,S.Ä  tig  den  W^'bezeiduiet  hatte.  Er  durchwanderte  d«- 
a  la.  Tab.  XX.  \  uf  diefer  KupfertaM  werden  «wOf  her  die  lUnenVaterßadt  Zofinge»  nahe  li^^enden  Liw 
Arten  aus  der  Claffe  der  und  zwar  in  gröfs-  "  "  '   "  .  ..   .    ^  . .  . 

tenfheils  fehr  vortrefflichen  Abbildungen,  vorgeftellt, 
Ton  welchen  wir  nur  einige,  als  die  vorzüglichem, 
nennen  wölkn:  fig  5.  Bombiflius  analLf. " 


_  -  fig  7-  l^ohutBa 

»ig-  8  l<<ilw!la  attratn.'  fig.  9  t^ohurtta  vtrßethr, 
ng>xa  qfthtnaaltfaHra.  fig.tt.  C^lbmaamta, 


florta.  fi; 


Zo 


cerner.  Berner,  Solothurner  und  Basier  Gebiet ,  und 
unterfuchte  die  Pflanzen  an  ihrem  Standorte.  Darauf 
machte  er  eine  Reife  Ober  die  Alpen  in  der  Gefell» 
fcbaCt  deffelben  Jkmast  der  fchon  SärHaOnn  Pflanzen 
liicbte.  Die  ihm  noch  febfenden  ond  feit  flitJUnv  Tod» 
neu  gefundenen  Pflanzen  theilte  ihm  Hr.  S:':'eirfirr  7\t 
Btx  mit,  deifi-'a  Kleifse  wir  f<  Imn  lo  vif  je  Kntdeckun- 


Rrcn,  b  Orfll,  KiW^fsli  u.  Comp. :   Fiora  ff^o$-    gen  an  Schwei^ergenächfen  zu  verdanken  haben. 

tUa,  tiMau  PianUu  Htlvttia»  iaügmas  MaB$rimM  An£  (oiche  Weife  «riaielt  ttr.  S,  eine  ziemlich  toU> 
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(iändige  Heivttifche  Flora,  und  er  verfichert,  Hafs  er 
nichts  befcliriebea,  ja  felbft  nicht  einmal  einem  Hai. 
Itr  nacligefchrieben ,  ohne  vorher-  unterfucht  zu  ha- 
ben.   Um  auch  die  Befchreibiingen  einiger  fchwieri- 

§cn  Pflanzen  tlcfto  ricliLrer  7ri  lachen,  (lurcliliichti'  er 
ie  Sammlung,  weiche  die  Republik  von  U.  Tnbaltt, 
tinem  Schü]er  ffaUers  i  an  fich  gekauft  hat.  \ach  tlie- 
fer  kurzen  Rechenfchaft,  wie  er  feioea  Plan  bey  dia- 
fer  Arbeil  ausführte,  theilt  der  Vf.  In  der  Vorrede 
eine  öfberfichl  der  Beftandtheile  d.^r  pflatuenreich- 
ften  Schweizer -Gebirge  nach  An-Efclttrs  Bekibachtim- 
■en  mit,  die  auch  für  (len Mineralogen  fehr  wichtig 
Kt  Alsdann  folft  ein  namenüicbes  Verzeichniis  der 
Pflanzen,  die  fich  (ah  auf  allen  Schweizer  -  Alpen  fin- 
den, t!er  felteiiern,  die  die  Aljjßn  mit  dem  kälteren 
2(ordea  Lapplands  und  Sibirien  gemein  haben ,  lier- 
.  fenigen,  die  fonft  nur  in  wärmeren  Gegenden,  als  in 
Italien,  Spanien  und  dem  fttdlichea  l>rankreich  g|B> 
funden  werden,  und  zuletzt  der  Oewichfe,  die  nur 
einigen  Schweizergegenden  eigenthilmlich  find  H  r.  S. 
Icfalierst  hier  mit  füllenden  herzlichen  Worten  an  leiue 
Land^leutc:  nOie  Natur  fchlofs  uns  jn  den  fchfln- 
„ften  Kranz  von  Alpen  cio,  den  fie  auf  diefer  Weit 
„Kelchaffen.  Möchten  wir  nie  Ober  diefen  fchönen 
„Umrifs  unteres  Lehens  hina^sftreben ,  immer  be- 
„denken,  dafs  wir  lange  ihre  Lieblingskinder  waren» 
■»ml  awr  dum  wieder  glQcklich  werden  können, 
Mwena  vÄt  ws  fo  ionig  an  unfer  Land  iSchlieben  ,  als 
«die BhunCB  an  ihren  Berg." 

Das  trße  Bändrhen  enthält  die  dreyzehn  erften 
Qaflien  des  L<mi*''lchen  Syftenii,  und  das  Trmyti  die 
Tierzehnte  bis  drey  und  zwanzigfte  Claffe.    Bey  einer 

Ken  Gattiuu  i(k  aebea  dem  dentfchen  Namen  der 
ttnneseharakter  naeh  Sehrtbtrs  Au.sgabe  der  Qen. 
Piaut.  Linn,  angegeben.  Dii-  iJiagnoIen  der  Arten, 
welche  der  Vf.  zu  verändern  und  zu  verbeffern  für 
nöthig  fand ,  find  mit  S.  bezeichnet,  die  Qbrigen 
iad  voo  Lmuf  und  andern  neuem  Botanikern  entlehnt 
wd  zoglehsh  die  heften  Abbildungen  bey  Oeäer,  ^ac- 

Suin  u.  f.  w.  angp/oii^t.  AUil.mn  folgt  die  Anzeif^e 
er  Standörter,  wo  jede  Art  hi-^her  gefunden  ift  und 
gleich  dahinter  die  Numer,  imier  welcher  fie  fich  in 
mm  JüUhr'khan  Werke  findet.  Uey  weniger  gemei- 
■ea  Mnnzen  liefert  tb.  S.  eine  kurze  BeTchreibung 
und  oft  auch  fehr  \richtige  krififche  BemerkungLii, 
Z.  E.  unter  Draba  dubia  Vol.  2.  pa^.  46.  berichtigt  er 
mhl^  Arten  andcnr.Schriftlteiier  diefer  G^ttong* 
rfiettar  aUAbamni  tnsBrehe»  find.  Manche,  vor- 
•tglicfa  naeh  ffeffmmmi  neuerem  Tafrhenbnche  als 
neue  Arten  liier  aufgeflelki-  Pfinnzor,  jini  Ilten  doch 
wohl  in  der  Folge,  bey'einer  genauem  Prüfung  und 
Vagleichong  nur  für  Abarten  gehalten  wertlen  l«)n- 
MPftr  Bcft  -wdl  hier  einige  Bemerkungen  mittheilen, 
die  dem  fcffirfgm  Vf.  kemesweges  zum  Vorwurf  ge- 
reichen ftjllcn  ;  fundern  ihm  nur  als  Winke  711  Ueri«  h- 
tigun^en  für  ilie  Zukunft  dienen  können.  Da  MaÜfr 
die  Abbildung  der  Flora  OmUtmTab.  128.  bev  feiner 
UtriatUtria  eakart  brmffimo  n.  99i.'anfMllret :  fii  ift  F/jI. 
tm  Pflanze  nicht  die  Wne,  mMer.  Linn  fondern  Utri. 
mfari*  munudu  ÜMgnt»  lim,  JriL  Heft  6.  Tah.  aA. 


fig.  6.  Schräder  'founu  ßr  in  Bot.  B.  n.  St'f. 
pTig.  Taks.  reromca  urtuifolitt.  Vol.  L  0.9.  ift  l  er. 
latifolia  Linn.,  wie  Roths  New  Af<r.  Tb.  1.  p.  70^ 
gezeigt  haben.  ffoBir  führt  auch  die  »r.  iauM^a^ 
Synonym  unter  feiner  Pflanze  n.  535-  a"- 
nim  poivflackium,  Var.  B  angt0alia  Vol.  1.  P-  29;  *« 
eine  besondere,  fich  hiniänglicb  unterfcheulcnde  Art, 
nämlich  Eriopk.  Mfutrum  Moppt,  Jtß^acil*  Ä"/*» 
TrUiaim JtmunmVtli.  p.  77.  möchte  doch  wohl  nicht 
in  der  öchweitz  gefunden  werden,  da  dieles  Gras 
nuranSeeufem  wächft.  Maliers  Tritimv.i  n.  142«. 
kann  nicht  m  dem  eigentlichen  Trit.  juraum  Lintu 
gerechnet  werden,  wie  hier  gefchehcn  ift,  vveii  er 
die  Kelchrpeken  taidtnti^mat  ciiiatM  und  die  Kro©- 
fp.  I/.  n  lurßitae  nennt,  welches  beym  7V/f.  ?Ww  nicht 
der  FaJi  ift.  DiefesGras  ift  vielmehr  eine  Abart  de» 
Trit.  reper^,   nämlich  Triticum  rffXns  T-  inaritimvm. 


Smith  Flora  Brit,  VoJ- L  p.  ISg.  .  COMaiis  htlwtua 
Vol.  I.  p.  157.  darf  nicht  als  belondere  Art  von  Scan- 
dix  •«'■'^  i  L        unlcrfchieden  werden.    Erflcre  llt 


ai.X  uiiiLk  ivmwv...  ..w.    

viebnehr  eine  tlurch  den  Star.dort  verknippelte  Ap- 
wridhung  der  letztern,  wie  Ree.  durdi  die  \  ergiei- 
chnng  mehrerer  Exemplare  überzeugt  ift  (Conf.  Sm^tk 
Flora  Brit.  VoL  I.  p.  199  )•  Drofera  longifotiay  VoL  1. 
p.  185.  Hier  mCifste  bemerkt  werden,  dals  mehre« 
bot.  Schriftfteller  die  Drofira  langifoüa  Linn,  nach 
deffen  Herbarium,  mit  dtr  Drofera  anglica  Und  f.  rer- 
wechfelten  und  die  letstem  für  die  erfiere  hielten, 
weil  diefe  /o/.  ofr/oirm-Amcnteiai  die  erfte»  dtgagei» 
/a//a  ovata  h.;t.  Daß  Hatter  die  erftere  vor  Augen  ge- 
habt habe,  erhellet  daraus,  dafs  er  feiner  ^oMw» 
».  833-  foii<i  eli-ptica  zufchreibt  und  Dodon.  Pf^^» 
p.  474.  dabey  aufillut.  jkAtrimm  .eatgadaiuM  Vol.  1. 
n.  202.  fmdtnam  hat  dfefe  Man»  (flpee.  PUmLLtnM, 
Tom.  IL  p.  274.),  und  zwar  mit  Reclit,  zur  Gattung 
Htiomas  gebracht,  welches  hier  angemerkt  zu  wer- 
den verdiente.  Mtjj^  gtrtKonüa  Vol.  I.  p  295  "'^r 
verdiente  bemerkt  «n  werden,  was  //<i«<r  von  Icmer 
Pflanze  fagt:  ^/hrbor  Tomis  m  robvßas  fpUias 
busy  cf  iae  a Jativa  abfunt."  LeontodoH  fdtmm  Polluh 
briuHt  der  Vf.  al«  eine  Abart  zu  Ltmit.  Taraxtcvm 
VoL  II.  p.  137.  Nach 'der  grofsen  Vcrfchiedenheit 
des  Kelches  itt  das  er^ere  doch  als  befondere  Art 
von  dem  letzteren  zu  itnterfcheidtfn.  Bey  der  Gat- 
tung Carev  wird  H.  S.  noch  manches  nach  Goodenougit 
und  Schhikr  nachzuholen  haben,  da  er  vur/flglicli 
des  letzteren  fchätzbares  Werk  über  (Uefe  G.  ttung 
bev  der  Herausgabe  diefer  Flora  noch  nicht  benutzen 
konnte.  Vol.  11.  p.  296.  ift  aus  Verfehfen  «ne  Pflan» 
doppelt  aufgefühtt,  nämlich  Cmchnis  rr.:c:>Jof:'ü  f.inn.i 
der  fchon  Vol.  I.  p.  77.  unter  Lappagr,  rr.cfmo(-i  vor- 
kommt Scirpus  Holofclumm^  Vol.  IL  p  303.  Hier 
mufs  Otder  Flor.  Dan  Tab.  454.  weggeOricheo  wer- 
den. Diefe  AbbiliUmg  ftellt  die  kleiner«  Abart  d»ii 
Scirpu  laciißris  vor,  und  li.it  mit  dem  SCm  fW^Ü**"* 
nicht  die  mindefte  AeimiichUeil. 

In  einem  Anhange  holt  Hr.  .V.  einige  neu  ent- 
derk le  Pflanzeu  «ach,  die  dem  HaUerfcben  Werke 
fehlen  •  alsdann  berichtiget  er  noch  einige  iweifel- 
iMftolUkrfdie  Bfkm,  und  zuletzt  mal  er  «ine 

üeber- 
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Ueberficht  der  Oevriebfi»  in  BUKrrj  Werke  nach  den   Gegsoftinde,  als  aber  den  Wirme  -  und  Autdau» 

NiuMern  von  1  - 1664.  .worunter  fie  aufgeführt  &od,  '  ^-      '  - 

mit  Lioneifchen,  deulfchen  und  franzöfifchni  Wa- 
«Ml  Dadurch  wird  der  Pflanzenforfcher  m  den  Stand 
refctzt  eine  jede  PÄanze  in  Hanert  Werke  nach  der 
derfelben  vorgehenden  Numer  Cogleich  befümmt  zu 
finden,  wie  fic  von  Lhnic  und  andern  benannt  iit 
D«nücfchluis  macht  einHe^il'ter  der  in  dieTen  beiden 
BSoddien  vorkommenden  (jjttungcn.     U  ie  f..hr  die 


ftungsgnid  des  Bodens ,  über  d^s  EiaCyignnjpvecmö- 

gen  einer  Holzart  u.  dgL 

Aus  diefer  fummarifchen  Inbaltsanzeige  ergiebt 
fich,  dafs  der  Vortrag  diefes  fUr  jeden  Forftinann 
fehr  brauchbaren  Werks  fyftamatifch  gaördnet  und 
ganz  vollftändig  ausgefährt  Ut    Es  lluk  fieh  daher 

Twii^v.-   o  fo  mehr  empfehlen  ,  da  der  wichtige  Punkt  we- 

Klora  ^e"'Sci»weiz  durch  die  fpäTern  Entdecl<ungeu  gen  der  mogiichft  ricbügen  Abfcliätzung  der  Forften 
an  neuen  Arten  befdcherlift,  «rhelll  daraus,  dals  fie    noch  immer  Stott  .giWig  " 

aufser  den  Cryptogamiften ,  die  Hr.  Ä  ohngeGlbc  auf  übrig  liUu 
taufend  Arten  anlchlägt,  beynahe  zweyhundert  Ar- 
ten mel»r  enthält ,  als  Haüers  W  erk.  Mochte  u n s  1  ler 
Vf.  doch  bald  auch  mit  dem  crvpto^aniif  'hfn  1  h-ile 
diefer  rdchen  Wora  befchenkrri,  \vu\o:i  al)-,:r  m  >ler 
Vorrede  iiiclus  erwälmt  ift.  Die.  Vorleger  haben  tüC 
cioen  reinen  Druck  und  Ichüaes  Papier  geforgt. 


NOnnKM,  in  d.  Stein.  Bnchb.:  Mhandhng 
üt  pmoä^dim  Dynk/oifim^,  täir  iiitr  dm  rm» 
Uhm,  nam  im  üteak  eeordnOm  /ImHrrftM  in  am 

•    Hockwaldm^tn  fnr  Korrrinäniif-r  unil  CameraliftiMi. 
Von  Sokann  Ltonhard  Späth ,  Prof.  der  Alathema* 
•    tik,  Phyfik  u.  Forrtwiaealdnft.  tSos.  XIV  u. 
■  264  S.  gr.  8.    (20  gr.) 

Dief«  Schrift  enthält,  aufser  einer  Vorrede  und 
zweckmätsigen  Einldtungt  drey  Abrcfanittfr  Der 

erße.  bpfaf^t  Jas  Detail,  dt-r  Umftände,  von  wclclien. 
dir  (fi  adaii  ju  lier  .^amenfpröfslinge  eines  jungen  Hoia». 
befiandt's  bis  zur  Kpoche  leincs  Kttnimerns  (Abfter- 

,u  x.c„          ^j.^.,    »~    Ije«»)  abhäugtj  der«e«rf*djeErört«rung  deryerfchie- 

Mathematik,  Phynk  t».  Forflw^fienfcbaft.  Erßir  ^^^'^  l?.*^*^?^.*!«*  ^b^^ 


OEKONOMIK-  • 

NOrnbkRO  ,  in  d.  Raspe.  Kuchh. :  Hcindbuth  dtrForß. 
tmßmfiJtaftt  worin  tler  praktifche  Betrieb  der  Wal- 
diMi'en,  ihre  inöKlichfte  Erhaltung,  Verbeflo- 
rung  urtd  «ameraBuifche  Benutzung  abgehandelt 
xvird     Von  Johann  Leonkari  SpMt  Prof.  der 


Theü.  i«oi.  XVlu.  368S.  ZmtjfUtTh,  I»». 

XXIV  u.  392  S.  8.   (a  Hthlr.) 


der  rfnffc  endlich  ein  Agj^r^gat  von  Umftänden,  wo- 
nach  die  Durrl)ti)rr!iiiigen  regulirt  werden  niüffen. 
Ree.  findet  allt's  i    ligeniiirs ,  und  glaubt,  daCs  in  un- 
In  dem  fr/I«  Theile  diefes  Werkes  handelt  der  Vf.,    fern  Tagen,  worin  das  Forftfach  allmählis  wiffen- 
uachdeiner  in  Her  Einleitung" eine  kurre  Dendrologie    fchaftlicher  betrieben  wird,  kein  Oberforlt'-  oder 

"  '       '      '>  -'J' ■   --•    Kammercoliegium  mehr  exiftirt,  welches  die  Leitung 

des  Betriebes  in  den  Waldungen  nicht  nach  diefen 
und  in  uielireni  F  urltfcliri Ken  ei)th<dteneii  richtigen 
Grundtatzen  einrichten  folite.  Wie  kann  die  f^o//« 
und  Wadimuhfigktit  eines  Forftes  oder  einer  Wddung- 
init  dem  yor/üglichften  Zuwachs  Itcwirkt  werden, 
wenn  nicht  periodenweife  die  Au  .luniiinp  des  ver- 


und  die  rurfiliclu«  Ahtheilunt^  ^er  W  aldbänme  und 
mitfolchen  heftockter  l'liitze,  nehlt  einer  forltlichen 
llteratiir  nutgctheilt  hat,  in  zehn  Kapiteln  von  ,1er 
liefchaffeuhcit  oder  den  äuCsern  Umftänden  und  vou 
tleu  iiinern  Eigcnfcbaften  des  Bodens;  von  dem 
■Waclistluun  der  Waldbäume  und  ihrer  Theile  im 
freyen  Slamle;  von  ilem  l'pccddVhen  Wnchfc  des  Hol-, 
aas  in  Beziehung  auf  feinen  Standort;  von  der  natiir- 
ücben  FortpEanzung  einer  Holzart;  von  den»  Wachs- 
thume  der  Bäume  im  gefpanntcn  (gefehlollenen)  Stan- 
de- von  dem  Wachsthume  der  Ba  ume  hcy  mnern  und 
Sutern  Gebrechen  oiler  Verletzuiu^cH  ,  von  dem  Be- 
triebe nach  diefen  Refultaten  .  vo;)  ileii  VerbeRerun- 


dräni;let>  utiii  abpeftorbenen  Hi.I/.fs  pefchielu?  Au- 
fser üem  Vf.  hat  uereits  ilr.  Hartig  hierüber  fehr  rieh« 
tig  gcurtheilt,  und  man  braucht  nur  nach  den  Vor» 
fcTiriften  diefer  und  anderer  Forftfchriftfteller  711  ver- 
fahren uud  die  Behörden  zu  deren  Erfüllung  auzubal- 
tvii,  um  den  heften  Erfolg  davon  wahrzunehmen. 


ppii    wpi'  iie  bey  einein  Waldftriche  ilalt  finden;  von  Es  verlteht  Geh  aber  von  felbft,  und  jeder  Sachken- 

den  Vtit  >l'>-a,  wdkslw  die  Waldun een  durch  die  Na*  ner  wird  es  vorausfetzen,  dafs  bey  derBefetzung  detr 

tur,  heiunders  aber  duvcb  «Ii«  lÄd»  imkI  «nders  Forfler  -  oder  Oberfiürfterftellen  vorzüglich  auf  fol- 

Fcinde  erleiden.                  '  che Subjecte  gefehen  werden  mufs,  die  in  einer  prak- 

tifchen  Schule  die  Handgriffe  erlernt  haben,  und  zu 

Der  anrf»««  Theü  enthält  die  praktifchen  Regeln  richtigen  Urtheilenangeiührt  find.  Die  höhere  Forft- 

der  1  orftöUonomtc,  und  die  Einleitung  dazu  Bemer-  Infpection  wird  d^  fchon  die  etwa  begangenen 

kun  'cn  n  u  r  Ilwi  r  .rtimente,  flercomelrir.  he  Ben.er-  kleinen  Fehler  rOgaa  iilld  dss  Game  «ur  Voftftindigw 

kanten  uiid  ücobacUtungen  Cuvvohi  Obdr  loriiliche  keit  bilden. 
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ERDBESCHREIB  U N G. 

DnESDKV,  b.  Gerbch  :  Beiträge  zur  genau,  rn 
Ktintniß  der  fpantfchen  Befttzungen  I»  Amrtka, 
aas  dem  Span,  ilbcrf.  mit  Äniiierkungen  vnu  Ch. 
A,  Ftfcktr.  1803.  276  S.  B.  (I  Rthlr.  12  gr.) 

Dem  Lefer  wpnJcn  Hiefe  Ueberfetzungen  aus  dem 
f^uigero  Hniverfal  lehr  angeDehin  feyn,  da  das 
Origiudl  ^hr  ichwer  in  Umitfctilanil  zu  rrhalten  iff, 
«nd  «ufere  KennUiiCre  voa  dam  (pauifchea  Amerika 
ungemein  dadurch  vermehrt  werden.  Dfo  Ueber- 
fetzting  ift  fo  vorzilglicli ,  wie  fie  Geh  von  Hn.  Ftfcktr 
erwarten  läfst;  auch  die  Anmerkungen  fiud  zweck- 
lujCsig  und  richrig.  i)  Briefe  BUS  der  Havana.  Schil- 
derun|(  des  Ganzen»  des  Usfe»«*  der  Stadt,  deri^uft« 
barkcitea  ;  ioatt  karz.  (Mammef  ift  keine  Apriko- 
fenjrt,  wieder  ITeberf.  fa^t,  fundern  die  Frucht  der 
^iaiiiinea. )  2)  Mexico.  Eine  fehr  i'pecielle  Angat>e 
der  Eiiifubr  und  Aii<:fuhr  aus  dem  Curreo  mercantU 
von  1799b  3)  BtuHos  Agns.  VorzOoUch  vom  Han- 
del. Die  Verruebe  mit  dem  AniMu  des  Madi  (HMüi 
fativa)  lind  felir  glflcklich  nusi^pfdllen.  Uai  Confulat 
it'iohnet  (ich  durcli  feine  p^ti  iotilchen  Anftditcn  fehr 
US.  4)  TucHman.  Ift  die  gröfstc  l'roviirz  im  fpatii- 
kiben  Amerika.  Die  Einwohner  der  Hauptitadt  Cor- 
dova  find  wohlhabend  durch  den  Handel  mit  iungaii 
Knllen ,  welche  fie  au';  den  nahg«"lepenen  Provinzen 
aufkauten,  und  an  die  Maiilthicrlwndler  aus  Peru  ab- 
fetzen. Peru  verbraucht  viele  Maulthiere,  weil  auf 
der  Keife  dahin  viele  von  dem  GenuCs  der  Phaca  bae- 
tica  (gewiß  eine  andere  Pflanze)  fterben.  Der  Auflatz 
ift  kurz.  5)  Briefe  Uber  Peru.  Nebft  dem  folgenden 
der  wichtigfte  Abfcluiitr  im  Buche.  Die  Volksmenge 
von  Peru  war,  nach  dem  Cenfo  im  J.  1795.,  eine  Mil- 
lion 66,12a  Seelen,  vou  der  Hanptftadt  Lima  53,637. 
Diefe  letztere  ift  fnir  ^aring,  woran Luxos  und  gänz> 
lieber  Man^n^!  an  In  Inlirie,  da  fogar  die  Hemden  fer- 
tig aus  Spanien  l<<)i;iiiit'ii ,  f<:hul<i  find,  ümftändlich 
wird  vom  Handel  ceredet.  Von  den  üJaitern  des 
£rytira»fmi  Gm  Dcbiciu:  Peru  nach  der  Provinz  .<iel 
Bio  de  Ja  Plata'  Ulr  anderthalb  MlUfonen  Plafter.  Die 

Iridi.mrr,  hfrunlrrs  die  Arbeiter  in  den  IMhirn  ,  h,il- 
tea  iie  fdr  em  Harkendes,  erwärmendes  nnfi  nähren- 
des Magenmittfl,  l<auen  G«  daher  mit  Kalk  und 
fcbiucken  denSaft  hinunter.  Bey  derBeftimmung  der 
Prödoete  ift  der  Fehler  m  rOge«  y>dafs  man  den  ame» 
llkaoifrhen  Pil  iiizt  ii  Namen  von  fpanifcbeii  giebt,  z.B. 
JHhcia  I^nlljcvs ;  auch  der  dortige  Zininil  ift  nicht 
der  oftindifche.  Eine  kurze  Topographie  der  Pro- 
-  vittz  folg^  hierauf.  Uaberali  Beyipiele,  wÜB  joift  ück 
A.LZ.  1904.  Dr  'aHrBmd. 


jetzt  die  Spanier  ge«n  die  Indianer  vnd  Nei^mrfkk* 
ven  betragen.   6)  Hmkn»  r«at  Bne  merkwardfge? 

Provinz,  welche  fich  von  dem  Fufse  der  Cordiliera« 
bis  Brafilien  erftrecki,  von  grofscn  Strömen  durcb- 
fchnitten  und  mit  undurchdringlichen  Wäldern  ang»i^ 
füllt  ift.  Das  Klima^ift  iulsertt  hei(s,  feucht  und  u»- 

Jifund.  Viele  fireye  indianifclM  Sttanm  bewobneot 
iefen  Landftrich.  Wahrfcheinlich  eatTtaod  die  Kabei 
von  den  Amazonen  d^her,  dafs  fich  die  Männer  oft 
vou  ihren  Weibern  mehrere  Monate  hindurch»  der 
Jagd  wegen,  entfernen.  Manche  dSifer  Stämme  find 
MenfchenfrefTer;  die  Capanaguas  braten  ihre  Todte« 
und  cfTen  fie  zum  Bcweife  ihrer  Freundfchaft  und 
Liebe.  Die  Carapachos  find  weifs  und  haben  äufserft 
itarke  Barte.  Ree.  fchdnen  indeffen  manche  diefer 
Nackrichten  von  den  dortigm  Vdlkeiidiaften  vona 
H<trenfagen  berziiraliren«  und  aUb  ooah  aiiiar  ni* 
ben  Benclitignng  zu  bcdOiiin. 

•  t  * 

x 

HAxainia  v.  Mayws,  b.  VoUmer:  JTtuts  voBßlM^ 

gtt  peographifch  ßnüfllfch .  topographifches  und  ki. 
florifches  Lexiton  der  fUrßlich  anhaltifcnen ,  fchworx* 
bur gifchen,  reußifchen,  herzoglich  fdchfifchen  Lanif, 
nm  dm  Er/urttr  GAitt  sad  dtr  GrMfchitft  JAm. 
tM»,  roa  D.  Tluod,  JMk  XtfmAfM 
\%e^  8.  .. 

Ungeachtet  der  Vf.  in  der  Vorrede  tu  diefem  erfieu 
Theile  (von  A  —  D,  wie  auf  dem  Titel  hätte  benierkt 
weriien  füllen)  fich  ein  Oberaus  wichtiges  Anfehen 

gebt*  und  behauptet,  dals  ihm  die  Ausarbeitung  di^ 
I  Lexiooas  growe  Mohn  «md  Soften  vemiftcht  hl« 
be,  weil  er  durchaus  authentifche  und  neue  Nachrich- 
ten hätte  liefern  wollen  :  fo  kann  doch  Ree.  nach  der 
Durchficht  des  W'erks  nicht  begreifen,  wie  der  Vf.  es 
wago*  durfte,  bej  den  fo  TeicUiaMni  wodjauthenti* 
Cdteii  Vorarbeiten  eines  JKarte/r,  HnlbmA,  des  Mm- 
ßeinifchen  hteHigenzblattes ,  e'inc^  Gruner ,  iralch ,  Keß. 
'kr  von  Sprengseifen,  Fabrik  Leonhard t,  Domtiicus,  und, 
des  Lexicoiis  von  Franken  und  Oberfcuhfen,  feine Com- 
pilatiou  ein  mObfeliMs  Untemenmeo  zit  nennao* 
Mreon  er  niciit  etwa  <ras  frevHcb  bis  zvm  Htd  moh- 
fame  Abfchreilien  der  geHacnten  Werke  darunter  ver- 
fteht  oder  verftanden  wiffen  will.  Dafs  er  aber  nichts 
mehr  gcthan  habe,  xeigt  fich  auffallend  an  mehrem' 
Stdlan;  z.  B.  S.  S8<  hit  er  treulich  im  J.  1802.  nadi- 
Mfchririfen:  ^  ik  AttiT*  km  Anfüge  diefes  ^akrm' 
Hundcrtr  (alfo  im  igten  Janrh.)  im  Aididliifclien  ent- 
ftanden  icy,  da  ihre  Ent  tehnnp;  doch  ins  l^te  Jahrb. 
fallt.     Von  den  neuen  Verhältniffen ,  unter  welcl 
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»on  Kurfachfea  zu  Leheo  erliaUen  hat,  findet  man 
nichts  angedeutet,  da  c;  diu  !i  f^eMpn  i'as  vorige  merk- 
lich abweicht ,  wie  der  dunibcr  abgelcblofrenc  Hecefs 
vom  15.  JuDius  1796.  den  Vf.  hStte  belehren  können. 
S.  63.  ift  zwar  das  Abfterben'  der  zerbftifchen  Linie, 
aber  nicht  die  genaue  darauf  crfulgte  F.rbverthciJuug 
angf--fiihrt,  welche  doch  nicht  fehlen  lullte;  allein  fie 
ftdnd  ni  ht  und  konnte  nicht  iu  den  gedruckten  Quel- 
lea  des  Vis.  flehen,  daher  luimnien  die  unvuUftandi- 
gen  iVnzeieeti  der  ehemaUecn  zerliftifchen  Landes- 
portiün.    ßey  der  Befchreihung  von  Dcffau  fehh  (S. 
233";  bey  der  fürftliclicti  Mi'ihle  der  I,;ich',f,ing,  wei- 
cher für  Deffau  fo  wichtig  und  für  Kurfachfen  fo 
aacntheilig  iü.    Wi«  unvolfftändiff  andere  Befchrei. 
bungen  find,  davon  mag  fS.  ^)  Ahlßadt  iin^'FOrften- 
thuin  Koburg  zum  ßeweiic  dienen:  »Ahiftadt,  Pfarr- 
kirclidorf,  hat  55  IL  und  243  Hinw. ,  zwifchen  Ro- 
dach  und  Eisfeld,  und  ift  centbar.   Hinter  dem  Dürfe 
am  Wege  nach  Harras  ift  ein  Erdball."    Wlra  der 
yf.  wirulicli  bemüht  gewefen,  neue  Narhrirlitr«n  mlt- 
zutheilen,  und  hätte  ei  fich  nicht  bloi-s  aut  das  bisher 
Ge<!ruckte  verlafl'en,  fo  wrtrde  er  mehreres  hinzuge- 
fügt hallen ,  z.  B.  dafs  diefes  Dorf  erft  feit  1737«  ein 
Piarrkirchdorf  fey  (feine  CnmpiJation  hat  fa  das  aus« 
4rcicl<!ielie  PrJdicat  hißorlfch);  dafs  es  jetzt  5<j  llänfpr 
habe;  dufs  es  auf  den  langen  Bergen  liege;  d.ils  nicht 
blüfs  Kiilnirg  und  Rudjcll  Oberherren  und  Eigenthtt» 
zner  find,  fondera  dafs  dieDorfherrfohaft  das  berzog- 
Uclie  Amt  Koburg  babe,  die  GmedAflcke  aufiter  dem 
Ann  Koh-.irg  nodi  neun  verfchindene  L^jhnsherren, 
den  Zeliend  aber  drey  Eigeiithümer,  zu  *,  zu  {  und 
befii/en;  dafs  die  hohe  und  mittlere  Jagd  lioburg,  die 
Biedere  und  Vorjasd  das  Rlufter  Veilsdorf  ausabe 
11.  r.  vr.    S.  34.  heilst  der  Ort  nicht  Rafcha,  fondem 
Ra/c^ian ;  und  nicht  in  der  Gegend  zwifchen  Klterlcin, 
Ralcliju  und  der  Abtey  Grünhayn  ward  der  Prinz  vom 
Köhler  gerettet ,  fondern  auf  dem  zwifchen  GrOtihavn 
und  Raichau  liegenden  J-Urflenbfrge ,  wie  der  VL  aus 
Leonhard'is  ErdhefehrdWcwevter  Aufl.  Bd.  U.  S.  37a 
hätte  erfchcn  können  ;  wo  jecloch  anftatt  Schwarzen- 
berg, bey  der  kunftigen  driitf«  Aussähe »  Rofekau  zu 
fclireibcn  ift.  Aebnlmitt  ITerfiOlwuMiatBian  ja  dis* 
ient  LexiqMi  iiäufi^ 

#  ■ 

TOvnfGKif ,  b.  Cotta:  Reift  Cfar  diu  Ami  i8d|. 

334  S.  8.    (I  Rlh]r.4gr.)  - 

Der  Vf.  diefer  suUnrathaneo  Befcbreibiuig  zeigt 
Sacbkeomnirs,  Scharrann  und  Unbeilingenhett ;  und, 
fo  hefcbränkt  auch  feine  kleine  Reife  ift,  fo  hat  er 
ihr  duch  viel  Interefi'e  zu  geben  gewufst.  Auch  fin- 
det man  mehrere  ftadflifcbeDetauis,  fÜMt  deren  Rich- 
tigkeit aber  Ree  nicht  zu  artheilak  Ttnaag;  für  di« 
nicht  genugfame  Wichtigkeit  eibiger  Gegen ftiade 
'  B.öchte  d.is  grofsc  Publicum  vielleicht  auch  finden,^ 
«ia:s  des  Details  zu  viel  ift.  Im  Ganzen  aber  ift  es  ein 
guter  Bey  ir.>g  zur  nähernKen8llli&  der  GcgSttdu  ttml 
Orte,  die  der  VI  berührt. 

Bis  zum  Ej.  Aug.  1803.  waren  fdion  gegen  t9^mm> 
Schi£Eq  darck  den  Suad  f cguifen.  Veiicc  dta  Qn» 


fen  Hartwig  von  BernfVorff  and  feinen  Neffen ,  An- 
dreas Peter,  werJ*»ii  merkwürdige  Nachrichten  er- 
theilt;  auch  wird  die  (iefchichte  des  Ci.t'es  b^y  Ko- 
penhagen, das  der  Kfjidg  diefer  Fa,nili*i  liiierliels,  u:\i{ 
die  Gefchichte  der  Aufbebung  der  Leibeigen  frhaft  auf 
demfelben  erzählt  —  BauerngQter,  H;e  zu  400  bis 
500  Kthlr.  aii;^efch!.i:ien  lind,  werden  i<  t:t  inii  IC.CDO 
Rthlr.  bezahlt  Auf  itianchen  foichen  Gittern,  die 
in  die  Hände  Kopenbagener  Bürger  geklommen  find> 
befinden  fich  hübfche  Anlagen,  f  ür  eins- diefer  Art 
wurde  küntlich  20,000 Rthlr.  verlangt,  und  18,000  ge- 
boten. —  Der  Vf.  r.:.u  !ir  l  iiie  Iveile  na«  b  Luud,  und 
kehrt  über  llelfuigborg  nach  Seeland  zurück.  Dana 
geht  er  wieder  nach  Schweden,  und  giebt  mehrere 
Details  von  Randufa  und  Higganefe,  welchen  liMzlcrn 
Ort  Hr.  V.  Bonßetten  Höganäs  fchreibt.  Maliuöe  {6. 88.) 
ift  mit  6000  Einwohnern  wohl  etwas  zu  flark  ange- 
fetzt —  Von  Lund  geht  er  Ober  Chriiiiansftadt  und 
KarUham  nadi  Kariskrieiia.  Mit  den  l.>0'  kea  am 
letztern  Orte  geht  es  immer  noch  fo  Jangfam,  dafs 
man  ihr  Fortiüclten  kainn  bemerkt.  Von  zwanzig, 
wozu  der  Plan  angelej't  ift,  -wurden  unter  Gnftav  III. 
zwey  vollendet;  dje  dritte  ift  bis  auf  Dach  und  Pfeiler 
lintig;  für  die  vierte  und  fflnfte  finri  die  erften  Arbci' 
tCii  angeonfnet.  —  Die  jährliche  Löhinmg  der  fchwe- 
dilcheii  Admiralität  ilt  lächerlirli  gering;  Prof.  il^'ö- 
berg  von  Lund  fetzt,  lie  auf  65,cco  Illidr.  —  S.  139. 
Ueberiiarlskrona  ^mit  12000  Kinw.),  fo  wie  Ob*T  den 
letzten  Krieg  mit  hngland,  werden  gute  Nachrirhten 

gegeben.    Hiebe',  \  im  theiiligt  der  Vf.  Seliwedenv  Red- 
clikeit  (S.  215.}.    la  und  uju  Kopeulugen  leben  ge- 
gen jo^ooo  SeliwedeB. 

Vermögens  -  Anfchla^  ,  welcher  1801.  von  dtm 
liegenden  Gründen,  MobiUen,  baarer  MOnze  u.  L  w. 
des  fehwedBfclienReiehsgeinacbt  wurde.  OieReieh^ 
geldzettel  werden  befoocMCS  «qgeoMrkta  weil  fie  gtt* 
gen  Banoo  verlieraiL 

.Baaee» Thaier  It>ich«geli1narf. 

Thaler 

17,643,963  II.  7,3S4>45» 


Stadt  Stockholm 

Gotheaburg  u.  Bühi>s 
Wcft- Butiinicn  u.  Lapp- 
land 

OeffeptL  Eiabaffements 
.  und  OeluItA 

Ertrag  der  Reichsgeld- 
Settel  nacli  Abzug  des 
Verbftes  in  BÜmo- 
Tbatem 

Totalfumme  in  Banco 


2,339>448  «.  9i9fiH 
38M  «.  i.3i84a^ 

42,690.577  mit 
40|i.C.  in  Banco 
«erweadelt- 
30,493,270  30k493iS7O 


196,658,010 


-Des  Vfs..  Sprache  ift  hin  und  wieder  fisfalerfaeft 
«nd  «ndeatfdi,  woron^firrflieb  wohl  mandbes  eiaf 

Rechnung  des  Setzers  konimen  rn3(^  §  5.  manglcnd# 
ftatt  mangelnde ,  zweymai.  S.  9  bedaurungswiirdige 
Menfcben  Ü.  bedauernswürdige  :  z.  B.  Scnätze,  ob 
deren  Anblick  ihr  Herz  und  &opf  zu  verfteinem 
fiÄeifit  S.  3a  die  den  f erAfi/M  aldit  encbrtch ,  di« 
fi^  dnoa  »odkib   S.6a.  <tieliwheiBg^  i  ein 

wandt 
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wand.  S.  96.  die  Feftiingswerke  find  imZerüll,  ftatt 
V*rfaJL  S.  128.  grufse  :^elte«.  S.  144.  die  läntUiclien 
RötzeiL  S.  936.  &t  zitterte  y)k  (vor)  den  holgm. 

Leipzio,  b. Feind:  Ctorgü Henrki  I.ünemann ,  Goet- 
tingenßs  Seniinurii  nhilulogici  fudolis,  nunc  qiio- 
^ue  coUaborntoris  fchdlae  Goettingenfist  Defcri- 
ftth  Qmcafi  gcntiumque  Caueaßamm ,  tx  StrafKme, 

cofnparatts  jLriptorJnis  n'ctr.üorlbus. —  (?»)minen- 
tatiu,  «jiiae  in  ccrianiiue  literario  civiuin  Acade- 
rniae  Gfoririae  Aupuftae  die  IV.  Junii  1803.  prae- 
mio  ia  ordine  ohiiofaphonun  omaU  eft  18OJ. 
665.4.  (13  gr.)      *^  • 

Eine  neue  Frucht  der  lobenswflrdigen  Anftalt  der 
Univcrfität  Güttingen,  durch  auseefetzte  Pfeife  aus- 
ge/eicluiete  Studirende  cur  'rhitigS^eit  aufzumunteru« 
und  fie  durel»  ihre  Arbeiten  felMt  in  der  gelehrten 

Welt  bekannt  zu  machen.  Der  Vf.  beweift  tlurch  die 
zweckinäfsige  Anordnung  des  Stoffs,  dafs  in  feinem 
Kopfi-  Ordnung  herrfche,  in  rlpni  Vortrage  feJbft  Be- 
lefenhoit,  kritifchen-  Sinn,  und  durch  den  leichten 
aod  reinen  latclnifchen  Vortrag  ein  aoba]tenc(es'''Sttt- 
dium  in  den  VorkenntnüYen ,  \v,-[rlie  nur  j^ar  7u  h>ai- 
6g  beyl^em  Narhwuclife  \un  Gelrairten  verinifst  wer- 
den. Die  Aufgabe  forderte  t-iiic  Befchrcilning  der 
Striche  zwifchen  den»  lch\var4en  und  kafpiichen  Mee- 
re nach  Stratos  Angaben ,  aber  mit  Vergfeichung  der 
Beueften  Reifenden  /  rr;,"';/.'ff,'?;fA*  j  und  Reinegg Sy  wel- 
che d^n  heutic;i'ii  Z  .i.iaiul  diL-fer  Länder  als  Augenzeu- 
gen 1).  cIimmIkjii.  Ur.  L.  fciiickt  leiner  Darfteilung 
eine  allgemeine  Schilderuug  von  denilenntniffen,  weP 
ehe  die  Griechen  von  dteren^  Gegenden  hatten,  in 
»weckmärsiiifr  Ktit/p  vuraus,  und  fallt  fein  Urtheil 
Uber  ihre  Glauhwürvligi;eit ,  vor/.ügllch  die  A^^Strabo, 
delTiMi  OueJh^n  mit  Sorgfalt  bezeichnet  werden.  Dann 
Jiünimt  die  Keihe  an  die  neuen  Keifebefchreiber ,  wo 
vielleicht  Reintgßs  in  ein  zu  giUiftiges  Licht  geftellt 
wird.  Nach  «liefer  Finlcitung  entwi\  kidt  d^r  Vf.  die 
zum  Theil  irrige  Kfcc,  weieiie  Ikli  Slrabo  vun  der 
Geff.ilt  jeijor  l  iiiiHtr  entworfen  hatte;  lä ist  hierauf 
die  ein2cincii  VüJkerfchaften  folgen,  welche  in  und 
zunächft  an  dem  hohen  Bergnlcken  wohnten,  und 
fchhefst  endlich  mit  der  Befchreibung  der  dreyHaunt- 
brovinzen,  welche  fich  am  fildlichen  At)l)aiige  des 
Kaiikafus  befinden,  nfimli  !:  Ki  Icljis,  Ibericn  und  Al- 
banien. Die  gai»7.e  Auseii^andcrfetzung  ift  lichtvoll, 
richtig,  und  enthält  mitunter  fehr  glOcklicb«  Auf- 
klirungen  einzelner  Stellen  des  Str'a'jo,  wozu  wir 
vorzüglich  die  S.  fg.  gegebene  EntwiclteluDg  der 
Befchreibung  des  Cyrus  -  Flnffes  rechnen,  welche, 
Bach  dem  Texte  de's  Griechen,  Dunkelheiten  von 
Biancherlcy  Art  enthält.  Nur  in  wenigen  Behauptun- 
gen kann  Ree.  nirht  mit  dem  Vf.  Obereinftimmcn, 
z.B.  wenn  er  (S.  :o.)  glaubt,  dje  Alten  hätten  nie 
Eert^iiiefruneen  vorfenonnnen,  fondern  inuner  bh>fs 
nach  dem  An£;e  gefeliätzt  Es  ßn<l  noch  wirklicJie 
Meffungscngaiieii  vt^n  dem  Berge  OlympuS  in  Abe«> 
dcuüen  Bnd  voa  dam  Bwgt  A^Umo  in  Arfatttw  fw^ 


iianden.  S.  21.  hat  er  keine  richlii;e  Idee  von  dem  • 
Znfammenhange  des  Kaukafus  und  Taurus;  beide 
Uauptnbiree  liehen  wirlUich  durch  ununterbrochene 
Bergrolien  in  unmittelbarer  VerWnüung.  Die  Bemer-  , 
kitns;  ilber  die  .Mauer  Ale-xander-;  ites  Grofsen  im 
Kaukafus  (S.  52.)  hat  er  andern  Schriftftellern  wohl 
nicht  im  F-rnft  nachgefchrieben ;  Alexander  kam  nie 
in  jene  Gegenden.  S.  6j.  rerfichert  Hr.  blofs  aus 
Ue,hereilung,  es  wOrHen  ans  den  Gegenden  des 'Don- 
fluffes  und  der  Krinim  noch  jct/t  eine  betraf  Ii  llid.e 
Menge  Sklaven  nach  Konflaiitiuuuel  verkauft,  lit 
fchliel-st  feine  Abhandlung  mit  tfer  kurzen  Befchrei- 
bung des  wichtigen  Handels,  welchen  die  Völker  am 
KauRafus  nicht  nur  mit  dnhdmifeben  Producten,  fon- 
dern ;rich  mit  den  Waaren  des  fernen  Indiens  führ- 
ten. AJ.s  (ias  vor/.üglichfte  Handelsvolk  werden  da- 
bey  die  Aorß,  ein  längs  der  Nordfeite  des  kafpifcheu 
Meers  wohnendes  llüik,  angegeben,  welches,  nach 
Straho's  Angaben,  auf  Kameden  die  indifchen  und 
babylonifchen  Produrte  »her  den  Kaukafus  nach  den 
Nordländern  führte.  Hr.  Mannert  hat  in  feiner  Geo- 
graphie wahrfchcinlicher  gefunilen,  dnfs  die  Aorfi 
die  indifchen  Waaren  nicht  auf  diefem  Wege,  £0»* 
dern  von  der  Nordoftfeite  des  karpffchen  Meers  her 
hnl'iMi,  iv>;i!  p!»'  ;;tit'd:efer  Seite  wohiili'n,  der  andere 
voll  Slrabo  ai.^j'^eheiie  ^Veg  äufsfrlt  uriDatilrlich  fey, 
ui.  I  Kanicele  nicht  zu  Transporten  ülter  ludie  C»e- 
birgc  gebraucht  wflrden.  Diefe  Annahme  beftreilel 
Hr.  /»,  und  bat  wenigften«  in  fo  fem  Recht,  daCs 
fchon  damals,  wie  noch  jetzt,  ein  Hanilelsverkeh» 
zwifchen  den  Völkern  auf  der  Sod  -  und  Nurdfelt« 
des  Kaukafus  vorliandeu  war.  Ob  aber  je  indifche 
Waaren  auf  diefer  Strafse  seholt  wuMen,  und  ob 
man  KäuMele  als  das  ge  \VuhnfieheI<anthIer  zuhi  Trans- 
port nber  das  huhe  Gebirge  braurhte,  bleibt  felblt  in 
unfern  Lagen  noch  eine  andere  Klage,  wv  man  in 
RulsLunl  Abnehmer  der  fo  befchwerlich  herbeyge- 
fchafften  Handlungsartikel  fmdet,  die  man  daiuals 
nur  in  ein  paar  mittelmäfsigen  griechifchcn  Kolonicen 
linden  konnte,  welrlie  noc  Ii  üherdiefs  zur  See  fich 
alle  diefe  Artikel  fithcrer  und  leichler  zu  verfchaffen 
wnfsten.  Eine  Bemerkung  drängt  fich  bey  diefer 
Auseinanderfetzung  auf.  Warum  folgt  wohl  Hr  L, 
dcrfibeln  Sitte  mehrerer  Sthriftftetter,  den  Verfail«r 
eines  Hillf.shnchs  nur  dann  zu  citircn,  wenn  man 
g!üul)t,  einen  Satz  deffelben  bezvvcjfeln  zu  I.önnen, 
iduirtns  ihn  aber  in  aller  Stille  zu  benrtt;:ei  ,  und 
nur  bcy  irgend' einer  Mehenfache  feinen  Nem  n  ge- 
legentlich zu  nenneä?  Der  ^Afsere  Theil  iej-  6e- 
ftimmungen  und  Gedanken  in  dicfcm  kh-inen  VVerke 
find  aus  Hn.  MatiKerts  Geugraphiu  entlehnt  ,  z.  B. 
von  den  Urfachen,  warum  die  Alten  das  knfpilche 
^leer  in  Vereinigung  uiit  dem  Ocean  fetzten;  dafs 
Herodot  als  Augenzeuge  feine  Nachrichten  über 
Kflrbi*:  ii-edergelchrieben  hat;  von  den  r"doppel- 
ten  (^n.  lK  ii  lies  Fhabs  -  i  lulTes  u.  f,  w.  Sintt  dank- 
barer Anerkennung  der  gebrauchten  Hülfe  ftehen 
diefe  Bemerkuagea  als  eigener  Fund  in  der  Abhaud^ 
kw^g»  -  ' 
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Ber'  i«!  b.Unger:  Spmifche  Miscell^n.  HeraiKgeg. 
von  O.  -rf.  fVtA«r.  £r>r  Band.  HJoj.  a66  i>.  %. 
(1  Rthlr.) 

Diefc  Sammlung  foll ,  wie  die  Vorrede  fagt ,  die 
Quinteffeux  der  fiumifcben  Journale  und  Monatslchrif- 
ten  iietern.  Die  Schwierigkeit,  fpanifche  B.-clicr 
überhaupt,  befondcrs  Journale,  zu  erhalten,  die  iorg- 
fülifle  Auswahl,  die  Kenntniffe  des  Heraiisg.,  raa- 
cben  iliefe Snniniung  höchfl  Ichat2l)ar,  und  lallen  uns 
fehr  bedauern,  dafs  bi»  jetet  der  zwnU  Band  noch 
nicht  erlchienen  ift.  Am  meillen  wird  der  Naturfor- 
fcher  b'-frif  Hec.  will  nnr  auf  die  wicliliglten 

Abbandiuiii;«»  aufiiierkfjin  machen.    Merkwürdig  ift 
die  N«ciirii.ht  vun  den  liäunien ,   wt-lche  Fe.lerharz 
liefern;  Cöt;a«ili«  lehrt  uns ,  nach  iV«*  ßemerkun- 
ten,  dafs  der  Milchfaft  einiger  Ftc%$  fich  zu  l-eder- 
har/.  verdickt;  er  hpfchn-ün  ferner  eine  neue  Baum- 
art, Co/li//«  von  ilim  cetiatmt,  welche  ein  fol- 
«bes  Hart  lieUrt.    Die  Abhancilunc  von  Mutu  über 
die  Arten  der  pewwianifcheo  Kinde  hat  befonders  ih- 
ren Werth  durch  die  Berichtigung  der  botanilchcn 
Svnonvinie  und  durch  die  genaue  Befchreibung  der 
iiecocte  und  Infulionen  von  den  Rinden,    ks  l^om- 
meoeberin  den  europäifchen  Oftianen  vi.  le  Abände- 
rungen von  Chioariodea  vor»  welche  üch  zu  diefen 
nicht  bringen  laffen»  und  wir  werden  nicht  eher  hier- 
öbcreine  beftinunte  Auskunft  erlangen,  bis  jemand 
in  Amerika  gefatntuelie  und  botanifch  beUimmtcRin- 
d«n  mit  den' im  HanJel  vorkommenden  aiifmerklam 
vfrüleicht     Nt»  befcbreibt  neun   neue  Arien  der 
Kiclie,  von  ihm  io  SOdamerika  entdeckt;  es  .cheuit, 
tlals  tüefe  Gattung  in  dem  füdUchen  Anierika  eben  Co 
ausjrebreilet  ift»  als  im  nördlichen.    IJeUelben  Nach- 
richt von  den  fpanifchen  Eichen ,  im  Anhans^e,  et- 
v.as  dürftig  aosgefalleoj  auch  xvird  (iuercns  B^dot^ 
nnt  llfx  verwechTelt,  und  wrfchiedene,  f«JKar  fcho« 
von  Lamark  bezeichnete  Arten  fmd  au sge  äffen.  Von 
derCultur  und  den  Eigenfchaften  Att  Aracku  hypoßata 
faeatäuli)  bändelt  der  Vf.  ausfahrhdi  nadi  Cava- 
miltiM.   Aber  anch  andere  Uefer  werden  hier  interef- 
fonte  Anffät/e  Bnrten.    Mit  Vergnögen  las  Ree.  d» 
Sefclir -ilH.n^  der  Wafrerfälle  des  Boyota,  d.efes  ro- 
manlilchen  l  luffes,  der  ein  Fecnlan.l  durchf^ömt 
Freuen  wird  f.ch  mancher  aber  den  fpanifchen  K.inrt- 
ricbtcr,  der  ftrenge,  aber  nicht  uphUbg.  Aoter6«^  / 
Slenlchcnbafs  und  Reue  heortheilt:  aber  lächeln  wird 
eder  Ueutfcher  über  die  Nachrichten  von  der  deul- 
ichen  Dicbtkunft»  \velchc  uns  Hr.  Andres  giebt 
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PosBii  u.  LEipr^Ä,  h.  Kfthrt :  Nene  Reife- AbttOnur, 
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tfs  u.  Ict7.t''s  Bdchen.  1H03.  314  S  12. 

Scliiin  bey  der  Anreige  des  frfirn  B.  iidchens  in  der 
A.  L.       [iH-'i-  Nr.  hoinerkten  uir,  dafs  Hr.  F, 

hier  Keifende  lebhaft  und  gedrängt  ihre  eigeneSchick» 
fale  erzähln  lifstt  und  dadurch,  wie  er  fich  in  der 
Vorrede  zum  rir^t«)« I^ändchen  ausi^riVrkt,  „Heyfpiel« 
von  Mcnfchenelend  und  Menfcheriüarke  auntellt,  aus 
denen  iiian  Troft  und  Üelebrung  fchöpfen  kaan."  In 
diefea  letzten  drey  Bändeben  find  vorzüglich  mehrere 
diefer  Beyfpiel«  ans  der  Oefehichte  der  franzöfiloMMl 
Revolution  hergenommen,  und  ilarneben  ein  eigenes 
kleines  Abenteuer  des  Heratisg.  diefer  Samnnung, 
deifen  grüfsere  Abenteuer  auf  feiner  fpanifchen  R 'ile 
fndier  erfchienen,  und  nachher  von  neuem  aufge- 
legt wurden.   Aueh  fiüheinea  ihm  in  demfelben  vierr 
ten  Bändchen,  worin  das  eben  erwähnte  Abenteaet 
an  der  Gränze  der  Schweiz  und  Frankreichs  vor* 
kommt,  die  Reife  nach  Bareges  und  die  Wniidrrer  in 
den  Pyrenäen  näher  anzugehören.    Wie  mannigfaltig 
und  zugleich  wia  kurz  er/.ählt  diefe  RnifeabenteueC 
find,  wird  man  aus  dem  Inhaltsverzeiduiifle  f^en. 
Im  rweiften  BSndchen  treten  auf:  Donald  Campbell, 
die  unghlcklichen  .Vantefftr,  Mackay,  Pages,  Black, 
Wagner,  üelefalle,  VVnght,  Meillan,  Snearing,  Ra« 
mel  und  feine  Unglitcksgefährten ,  und  Montatgu;  inl 
dritten  Bändeben:  Louvet,  Brilfon,  Anquelil  du  Per* 
ron,  Hvnes  und  feine Unglücksgeßthrten,  Mecbin  unil  - 
feine  iiegleiter,  Johannot,  Aymc,  James  un<l  feine 
Gefährten,  die  Prtnzeffinnen  von  Frankreich,  Madame 
C.hevreau  und  BaroUet;  im  t'i^rf^n  Bändchen  erzählen« 
aufser  dem  Herausg.  und  Vf.  der  fchon  erwähnten  Ab* 
fchnitte,  die  Emigrirten  in  Holland,  die  PrinzefSn 
von  Bourbon  -  Conti ,  Follie,  Boiffy,  der  Kapitän  U'il- 
iout  Wimpfen,  Harrifoa,  Ledyard,  Shaw  und  feine 
OafMinad»  oad  Paiü  Jonas,  ihre  Scfafeklala. 

^UGENDSCIIRIFTEN, 

Altona,  b.  Bechtold:  Des  Kapitains  fernes  Cook 
Befchreümng  feiner  Rtlfe  um  die  IVelL  Kit.  nOtzli^ 
chei  Lefebuch  Air  die  Jugend,  nach  Campe*« 
Lehrart beatbeitit.  XMMwBliKMben.  1803.  is4Si 
%  (m.  lahwariiii  Kpl  19  §r.»  m.  ttkun.  z6  gr.) 

In  diefs  drifte  Bändchen  hat  der  Herausg.  den  Reft  der 
Cook'fchen  Reifebefclireibung  ziifa  mm  engedrängt  und 
auf  eine  belehrende  und  unterhaltende  Art  bearbeitet. 
£r  verfichert,  dab  die  GelprAcbe,  in  weldie  er  fei« 
Buf^  einkleidet,  nicht  erdichtet,  fondem  wickBdl 
in  einer  LandfnmiHe  zwifchen  einem  Vater  und  fei- 
nen Kindern  gehalten  wonijn,  welches  auch  dem  uo* 
ekünfteiten  V%-iitrage  anzufehea  fef.  ^bwtj  KupfiV 
4  dielem  Theile  zu^egdteni 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 

Dor,n'rsta;7>:,    d r  r,   19.  1  804. 


GESCHICHTE. 

OöTTIlTGBil»  t».  Röwer:  /Drii«  hißorifche  Sdtriftm 
von  if.  Ä  L.  Haren  t  Prof.  der  (Vefchiclite  zu 
Göttin  M     /^r/Jar  ThciL  1803.-  JUi  «.  348  S. 

(1  Kthir.  4  gl.) 

Mit  diefer  Schrift  beginnt  Hr  /T.  eine  Sammhing 
hiftorifcher  Abhandlungen ,  welche  theils  meh- 
rere feiner  frühem  zerftreuteii  Airffätzc  in  vei  hi  llur- 
tcrGel'tait  >vieder  geben*  theils  uad  vorncbn^lich  völ- 
lig neue  DarftellungeH  delTelben  aus  dem  Gebiet  der 
Gefchichte  enthalten  \vtrd,  Oie  melin  fi i  ii  der  letz- 
tern wenfpn  fich  auf  die  nem^  Gerclaciue  beziehen 
und  die  Jk-ltiiiiiiiuiii^r  halieii :  die-  wiLhtigften  allgeinei- 
iu?n  Anlichten  zu  entwickeln,  welche  tlie  Gefcnichte 
des  europüifchen  Staaten  -  Syfteuis  in  den  drey  letzten 
iahrfauQaefteo  darbietet.  —  So  aagenebm  es  Ree 
ift»  dafo  der  würdige  Vf.  die  frilhern  Frflchte  feiner 
liiftorifchen  Mufe  dem  allgenieinern  Gebrauche  mit- 
tlieilt»  uod  fo  fehr  er  befooders  vvQni'cht»  dafs  uns 
derUlie  feine  Abhandlung  über  den  Emfluß  dir  Not' 
mamm  a«f  frw»^dm  Spradm^ymd  LiUratür  recht  btU 
wiedergeben  möchte:  (o' ift  es  doch  doppelt  . erfreu« 
lieh  fiir  ilin  iini!  t'^'v-ifs  für  alle  Freunde  der  Hiftorie, 
zu  fehen,  welche  treffhche  Anhalten  Hr.  H.  trifft, 
um  den  inhaltsreichen  Zeitraum  der  drey  letzten  Jahr- 
huDderle  eioft  auf  eine  ifftrdip  Weife  darzuft eilen. 
Noch  immer  fehlt  es  uns- an  emer  gründlichen,  zü- 
(ammenhüngenden,  gediegenen  Darfteilung  der  neuern 
Gcfchichte:  wenigftens  fteht  das  bey  vielen  Vorzü- 
gen doch  fehr  uttvolUURnnieiie  Werk  des  verdienft- 
vollen  'ßüfek  immer  nodi  «nerreicht  da.  Ai>er, 
wenn  ein  Hiftoriker,  wie  vnfer  Vf.  mit  den  treCf* 
iichften  Vnrkt'iintniffen  rdchlicli  ausgcftaltet,  von 
Wahrheitshebe  «nd  edelm  Eifer  für  die  Sache  belebt, 
an  das  fchwierige  Werk  geht,  felbft  d^e Vorarbeiten 
dazu  nicht  Obenllt»  ibndern  mit  Mnfin  «iid  beharr» 
.  Jlchem  VkSXn-BuÜgt  und  durch  öSentlidie  Mitthei« 
lung  gleicbDun  der  gemeinfamen  Rpr^thung  vorlegt: 
So  können  wir  wohl  mit  Recht  hoffen,  dafs  wir  end- 
lidi  eine  des  grofsen  Gegenftandes  wflrdige  DvAftU 
■  Iniig  der  nanern  Gefchidite  erhallen  werden. 

.  Schon  die  0ßt  Abhandlung  diefee  trflm  Theils 
befchäftigt  fich  mit  der  fOr  die  neuere  GnTchichte  fo 
intereflanten  Frage :  If^elciun  Einftufl  hatte  du  Rfforma- 
'  fj0H  aMfüt  ftolitißM  Lagt  der  Lmdtr  Europas  ?   Die  be- 
kannte Pccisfrafe  des  fimizuGfchen  National -Infti* 
'tuts  für  den  JuBns  de»  lahrs  1803.  war  es,  was  den 
Vf.  /imächfl  711  der  Au^arheitimg  diefer  Abhandlung 
reranlafste;  aber  <U  es  ihm  an  Alul&e  gebrach,  die 
d.L.Z.  18Q4.  DrJtttr  9mhL 


Aufgabe  des  Infititaa  in  ihrem  vollen  Um&nge  zu 
fen ,  fo  that  er  auf  den  fremden  Kranz,  nach  wel> 

chem  er  anfangs  ringen  wollte,  Verzicht,  und  ift  es 
zufrieden,  wenn  ihm  für  feine  ßeantwortung  des  er- 
ften  Theils  der  Preisfrage  der  Beyfall  deullcher  Hi- 
ftoriker  zu  Th^  wird.  Poppeit  angenehm  wäre  es - 
nan  freylich,  wenn  Hir.  ff.  die  Aufgabe  in  ihrer  ean- 
zen  Ausdelinung  rploft  hätte.  Kr,  (fer  im?  vor  Kur- 
zem das  Ichüne  Zeitalter  der  Mediceer  in  feiner  Ge- 
kliichte  der  klafüfchen  Literatur  mit  meifterliafter 
Hand  gezeichnet  hat,  wäre  sewifs  vor  vielen  Andern 
gefchickt  gewefen,  jenen  wnderbtrea  Umfebwung, 
welchen  die  Reformation  in  der  hr  hern  Bildu;ig  der 
Europäer  hervorbrachte,  treu  und  t  jchtig  darzuftollen. 
Auch  können  wir  nicht  bergen,  dafs  das  Princip  der 
Theilung  der  Arbeit,  welches  unaeähr  feit  einem 
Jahrzehend  in  der  in  fu  idelen  RoeKfichten  vortreff- 
lichen hiftorilchen  Schule  Gottingens  iimner  herrfcheu- 
derwird,  tins  fnr  die  fliftorie .  aus  mehr  als  einem 
Grunde  verderblich  icheint.  —  Indeffen  wer  kann 
mit  einem  sefcliätzten  Schriflftcller  darüber  rechtet^ 
dafs  er  nlehtisttbr  gab,  als  er  gerade  geben  wollte^ 
betooders  wenn  da«,  was  er  wirkhch  gegeben ,  un- 
fern Dank  verdient  Auf  den  letztern  hat  Hr.  H.  in 
!m  /iehun^^  auf  ilie  vorliegende  Abhandlung  den  voU- 
kunimeolten  Anfpruch.  Eine  beurtheilende  Üeber- 
ficht  der  Refultate  feiner  Forfchungen  wird  diefs  be> 
.ftätigen,  und  wir  wollen  unfern  Lefern  diefelben  um 
fo  lorgfältiger  mittheilen,  je  wichtiger 'es  befonders 
in  unfern  Z«iten  ift ,  d  iTs  die  Folgen  derRefoimatklll 
mit  «Gerechtigkeit  gewilrdigt  werden. 

Der  Vf.  fucht  die  Frage,  welche  der  G^enftand 
feiner  Unterfuchunnen ift,  fo  zu  beantworten,  dtds 
er  XHirfl  den  politifdien  Einflnfs  der  Reformation  auf 
die  einzelnen  Staaten  von  I  urop  1  in  Rücklicht  ihrer 
innero  Vcrhältniffe  entwickelt,  «^ann  aber  zeigt,  was 
dieCelbe  auf  die  Politik  von  Europa  kn  AlIjEemeinen 
gewirkt  habe.  ^ 

Die  Belenehtung  des  erflen  Pimkts  beginnt  der  Vf. 
mit  Dmtfihland,  als  dem  urfprünglichen  Herde  der 
Reformation.  „Sie  war  für  diefes.'fagt  er,  in  fo  fern 
politifch- wichtig,  als  das  Pmcip  der  Tn-nttun^,  wel- 
ches  derProteftantifmtts  in  dem  deutfchen  Staatskör- 

f»er  hervorbrachte,  diefem,  dcrbeynahe  bis  zur  po-. 
itifchen  Lethargie  herabgcfnnken  war,  nevi es  Leben 
und  neue  Regtamkeit  einhauchte.  Diele  pulitifche 
Wiederbelebung  Deutfchiands ,  falls  fie  fortdauernd 
Sejn  üolUe ,  konnte  nicht  wohl  auf  einem  andern  Wege 
zn  Stande  kommen ,  denn  ein  gemeinfames  Streben 
nach  Vergrnfserung  konnte  unmöglich  bey  einem 
Staate  Statt  haden,  der  bey  aller  Kraft  zum  Wider- 
^  ^ande 
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ftande  doch  faft  gar  keine  Kraft  zum  Angriff  !>cfafs.    legenhdtea,  wi«,icUdlich  äuÜMrtt  9S  lieh  fchon  bej 


Auch  hatte  DeuUchJaad  kein  alJgemeine.s  Handels- 
Intereffe ,  und  kano  es  flieht  haben ,  weil  feine  I<a^e 

unirZerftilckelLing  •■'^  unuiöglir'n  machu-n.  Alfo  f)!L'ibt 
dasjenige  übrig,  welciiöS  aus  dein  Ue<iiiifiiifs  einer 
allgemeinen  Vertheidigung  gegen  Angriffe  von  Au- 
fsnn  entftand.  Die  Gelchichte  hat  aber  fchon  in  vie- 
len Bevfpielen  gezeigt,  dafs,  da  diefe  vorflbergeliend 
finil,  aucli  ein  luli  !!  Litererfe  mir  vorii!)ergehcnd 
fevn  kann,  und  die  Gelchichte  von  Üetttfchiand  hat 
insbefondere  gezeigt,  wie  leicht  es  den  Feinden  des 
Ft-iclT^  wurde,  in  eincnn  fo  zufammciigefetzleti  Staate 
ficit  Fieiirule  zu  rerfchaffen ,  und  Ueutlfhe  durch 


fol- 


Hülfe  von  üeittfcheii  zu  hiMcrJi'gen.    Für  einen 
chen  Staatsköirper  war  die  Iiinif»keit  mit  frch  felbft 
nichts  anders»  als  eine 

heit;  nur 'ein  Princip  der  Trennung  konnte  daher 
die  Leben<;knifl  aufs  neue  in  demfelhcn  erregen  und 
erhalten."  —  Aber,  hat  man  fchon  öftfr-;  gefragt, 
hätte  es  nicht,  ohne  den  neuen  Zwief'pait,  der 
<{areh  die  Reformation  unter  <len  Deutfchen  ent- 
ftand, irgend  einem  talentvollen  Kiifer,  vielleicht 
fchon  dem  ftaatskhigen  KnrlV. ,  gehngcn  können, 
fiL-li  /um  inin>fer  befchr  .inktcn  Küf)ig  der  Ut-ulfclu'n 
emporzulchwingen ,  die  Viclherrfchaft  in  Deutich- 
land'zu  vernichteil,  poKtfrehe^iil^^'t  i"  deut- 
fchen Staatskorper  zu  bringen,  und  fo  ihm  den  alten 
Glanz  und  die  alte  Wflrie  wieder  herzuftellen ?  Uhd 
v.'1-riJi  man  S^deuUt,  mit  welcher  heiligen  Srheu  fclbft 
nocl)  im  Laufe  der  Reformation  die  ifeutlchen  Für- 
ften  (ien  Kaifer  zu  beliandeln  pHegten,  fo  wird  jene 
Möglichkeit  wenigftens  zur  Walirfcheinlichkeil  er- 
hoben. Jedoch,  auch  zugegeben,  dafs  das  Syftem 
licr  Viellierrfchaft  in  Deutfchland  bereits  in  der  er- 
ften  iiälfte  des  fechs«ehuten  Jahrhunderts  zu  weit 

Eediehcn  iv^f,  als  dafs  dieBnfohrung  eines  minder 
efchränkten  Königthums  noch  möglich  gewefen 
wäre,  ja,  fogar  zugegeben,  dafs  es  fich  nicht  ab- 
fehcn  laffe,  wie  der  Silden  und  Norden  Deutfch- 
lands  je  zu  thum  Staate  im  eigentlichen  Sinne  des 
Worts  coalefciren  können:  fo'ift  docb  das  nnleng- 
bar,  dafs  die  Reformation  fehr  vieles  zur  Vollen- 
dung des  SvfteiTts  der  ftäodifclien  Territorial- Hoheit 
bcY.i-',ttrjt:en  l)aln-,  üiii!  . Itr  Vf.  hätte  daher  wenig- 
ftens genauer  naclivveifeu  niiiffen,  dafs  und  wie  diefs 

f[efchehen  fev.  Er  hätte  diefs  um  fo  mehr  thun  fol- 
en,  da  th'e  f'olgen  davon  ficFi  baltl  fo  auffallend  ge- 
äufsert  haben.  Denn  bald  nachdem  der  genialifclie 
Moritz  vm  Sachfen  durch  den  Vertrag  zu  PalTau  (1552.) 
der  lange  projectirten  „woh/practicirten  Monarchie** 
Karls  V.  filr  Immer  ein  Ende  gemacht  uml  jenes  Prin- 
cip der  Trennung  wenigftens  dem  Wefen  nach  con- 
ftituirt  hatte,  ward  auch  dif»  Vieih^-rrfchaft  in  Deutfch- 
land viill'-nds  bei;!  in  li-r ,  der  I'  i  jcit'  im  Iimern  go- 
Üürt,  und  au.swiu  tii;pn  Keimien  von  den  GenofTen  des 


den  Verhandlungen  zu  Milinfter  und  Osnabrück ,  wie 
oft  ward- es  nachher  wiederholt,  aufweiche  Weife 
ward  es  erft  in  unfern  F.^clti  wiederholt!  Jenes  Prin- 
cip tier  Trennung  hatte  alto  auch  ferne  nachtheiiigen 
Folge« ,  und  Wold  war  es  nur  Schonung  des  dcat- 
fchen  Vaterlandes,  was  den  Vf.  beftimmte,  diefelben 
mit  Stillfchweigen  zu  übergehen.  O^Urrtick,  «Die 
litter  rcjuhifche  >Io:i,if(  liie  vcrLianl^l  dm  Zu&nimen- 
hanc  und  die  innere  tettigkeit,  du  ße  befitzt,  grofsen- 
thefls  der  Benutzung  der  Folgen  der  Reformation.** 
K>:r/,  aber  treffend,  hat  hier  der  Vf.  vornämlich  C/«- 
siayns  Schickfale  gefchildert.  Prmßen.  „Wenn  die 
RefortiTation  den  Grundftcin  zu  dem  Gehänile  der 


   preuf^ifchen  Monarchie  legte,  fo  kann  man  doch 

ichleicliende  Krank-    nicht  fagen,  dafs  ße  zu  deffcn  weiterer  Ausführung 


viel  heyeetragen  habe',  aufser  io  fo  fern  man  die  im 
wertpliälifclien  Frieden  gemachten  Acquifitionen  als 
eine  Wirkung  dcrfelben  betrachten  will."  Gegen 
den  zweyten  Fheil  diefer  Behauptung  könnte  man 
wohl  daraus  einige  Zweifel  h-rleiten,  dafs  die  Pfen- 
fsifche  Monarchie  bekanntlich,  befonders  feit  rrie- 
ilrich  11.  rectit  eigentlich  als  der  Stolz  des  proteftan- 
tiiriien  Deull'clilaiid':  atig'^fehen  wird.  Fratikrfick.  «Die 
Rehgionsi<riege  in  Frankreich  (1562  — 1598-)  bahn- 
ten auf  der  einen  Seite  den  vVeg  zu  der  UnaOB« 
fchränktheit  der  königlichen  Macht,  und  doch  wa- 
ren fie  es  auch  auf  der  andern,  die  felbft  nach  dem 
Ftill  der  proteftantifchen  Paru-v  einen  üeift  des  \Vi- 
dertpruchs  in  der  Nation  erholten  zu  haben  fchei- 
•en  "    Auf  den  letzten  Sat,^  mociite  Ree.  eben  kein 

Srufses  Gewicht  legen,  da  bekanntlich  jener  Geift 
es  Widerfpruchs ,  wenigftens  bis  zur  Revolution, 
beynahe  völlig  wirkungslos  blich.  Deffo  wichtiger 
aber  fcheint  uns  das  Mifslingpii  der  Kefurniation  in 
Frankreich  in  anderer  Hinficlit  gewefen  zu  feyn.  Ob 
nämlich  gleich  felbft  die  neueften  Erfcheinungen  hin- 
länglich gezeigt  haben,  dafs  der  Proteftantismas  kei- 
neswegs rflr  Frankreich  i^wjignet  fey  .  fo  ift  doch  fo- 
viel  unleugbar,  dafs  der  Siee,  weichen  der  iCatholi- 
cismDS  im  fechszehnten  und  fiebcdbatan  Jahrhunderte 
in  (liefern  Lande  aber  jenen  davon  trug,  ein  fcbäd- 
liches  Mifsverhältnifs  zwifchen  der  religiöfen  Cultur 
der  Franzolen  und  üirer  tljinal'i  immer  mehr  ftelgeo- 
den  Cultur  überhaupt  hervorgebracht  habe.  Ideen- 
leerheit,  Frivolität,  ja,  endlich  ein  vAUigM  Dsrilie» 
derreifsen  der  idealifchen  Weit  Überhaupt,  welches 
befonders  der  geiftvolle  Foltairt  aufs  Höchfte  trieb, 
waren  flie  natürlichen  Folgen  hievon.  Doch  die  Ex- 
treme beridiren  fich.  Vor  allen  wollte  der  feelea- 
volle  RmiJTtau,  der  feuriger,  als  irgend  einer  feiner 
ZeitgennlTeo,  den  Jammer  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts ffthlle  und  ausfprach,  die  niedergeriffene  Welt 
wieder  aufbauen.    Aber  theils  jenes  frivole  Nie  ler- 

  ^  reifsen  der  Aufklärer,  theils  die  fclütnärifchcu  Ver- 

Reicfas  felbft  gleicbfam  Tbflr  und  Thor  geöffnet,  ta^a»  Rcmffems  tuid,  feiner  Geiftesverwandten  waren 
Der  gemeinfchaflliche  Staatsverband  ward  von  nun  es  vornehmlich,  was  die  GemQther  und  ICöpfe  der 
an  immer  lf>fer,  die  einzelnen  ileutfchen  Völker  ent-  Fran/nfen  frtr  jene  wimderfamcn  Schöpfungen  vor- 
frcmdeten  f  i  h  iii  niw  rn  'hr  von  einander,  und  das  hcn  if'  te,  wodurch  die  franzöfifche  Revolution  für 
Kinmifctian  fremder  JNatiooenin  Deutfciilaflds  Ange-  lan^e  Zeiten  deokwArdig  üeya  wird.  Machit  dem 
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Defpotismus  des  Kunigthums  war  es  eiaher,  unferer 
Ueberzeu^ung  nacli ,  vuruptunlich  das  Mifsliiigeii  der 
-Rcfornution  inlrankrei^,  was  jener  erulsen  Staats- 
jmwilzang,  wenigfteas  mittelbar,  Urrprutig  und 
Form  gab;  eine  Behauptung,  welcher  frevlicii  ciie- 
jenigen  widerfpiechen  wer  Jeu,  denen  tlie  jlerrlchaft 
der  Ideen  in  der  Gefchiclite  eine  THorheit  ift,  und 
die  ddfQr  halten ,  dafs  jejtes  Ptiönotnen  'einzig  aus 
dem  Deficit  in  dem  £ranzöij feilen  National  -  SoMIta 
snüffe  hergeleitet  werden.  Enjftemd.  Treffend  zeigt 
Hr.  ff. ,  wie,  um  gelinde  zu  reden,  die  Halbheit,  wo- 
mit die  Reformatiun  in  Knt;!.ui(t  einiit-fuhrt  wnrde, 
den  Puritanismus ,  (Uefer  aber  den  hulependentismus 
vod  die  Revolution  herbeyftüiren  miilste.  —  Zwi- 
fchen  letzterer  und  der  grotveo  liataftrophe  in  Frank- 
reich läfst  fich  ein  für  die  Univerfalgefchichte  hiichrt 
intereffanter ,  hiftorifcher  Zufarnnieiihjnp  narhivei- 
fen ;  der  Vf.  hat  aber  delTelben  keine  Erwähnung  ge- 
than.  Mit  Recht  dagegen  fag^  er  von  Irtand:  «s 
Jchien  be&immt,  nicht  oie  Segnungen,  fondern  nur 
den  Fluch  der  Reformation  zu  empfinden.  Dk  xrtr. 
tinli^ten  Niederlande.  „Million  .ms  den  Stürmen  der  Ke- 
fonnatiun  ging,  gleich  einem  clajaendeaGeftirn  xwi' 
fchen  Gewittern,  die  RepubUk ' der  V.  N.  bervori 
.und  durch  die  Art  ihrer  SLothBiaukß  muCrte  auch  ihr 
Gefchick  gSnzBdi  an  dlb- Reformation  gekniipft,  und 
der  Fall  oder  Sieg  des  Proteftantismus  auch  ilir  F.iil 
oder  ihr  Sieg  werden.  Auf  die  ürganiiaiA)!)  diefer 
ReMbtik  konnte  fie  indefs  keinen  weiteren  EinfluCs 
fettem.  Doeh  artete  der  urforangUch  •  reUgiöfe  £a- 
Chafiaamna  der  Niederttader  oald  in  eine  proteHbto- 
tifcbe  Bigotterie  aus,  die  in  keinem  Strafe  fo  weit 
betrieben  wurde,  als  in  diefem.  Niriiend  anders 
Batte  daher  auch  die  proteftantifche  Geiitlichkeit  ei- 
sen fo  bedeutenden  JEinäuIiB  auf  die  öffentlichen  Ap- 
'eelegenbeiten,  als  hier.**  Auch  diefe  SStze  hat  der 
Vf.  Kurz,  aber  treffend  ,  ent  wickelt.  Schwtdm.  „Der 
vortreffliche  G«/7at/ /f'a/a  wulste  durch  die  Perfpective 
grofser  Acquiutionen  von  den  eingezogenes  Gfitem 
-  der  OeiftUchlbeit  den  Adel  fttr  fich  zu  wwinnen ;  und 
von  diefem  uoterftotn,  beftand  er  dOcKiich  die  grofse 
und  cnifcheidend*  Krife  auf  dem  Reichstage  zu  We- 
fteräs ,  die  damit  endigte*  dais  der  Klerus  üch  unter- 
warf und  feine  GiUer  cler  IXQpofition  des  Königs  Ober- 
lieis.  Ea  bedurfte  fetzt  nur  noch  der  £rbÜcbKe|it  des 
Rdefas«  vrelehe  Gufiav  Wala  glelefafal)^  elnfnhrte, 
um  den  Königen  von  Schweden  ein  Mittel  in  die 
Hände  zugeben,  einen  Principat  im  Morden  zu  bil- 
den, der  auch  auf  das  übrige  Kuropa  zurOckwifken 
muCste."  DmimarL  »Auch  hier  iei^e  die  Reforma- 
tion doreb  die  Einziehnng  der  geiltiiehen  Gfiter  den 
erftcn  Grund  zur  Erweiterunir  ticr  Ivfiu: j^Iirlien  Macht. 
lJuch  war  die  Ariftokratie  dtirch  Ite  in  iJäneuiark 
Vi'cnicer  ge')ri)(  hen,  als  in  Schweden.  Es  bedurfte 
ecft  der  entiicbeidendea  Ueberleaeoheit  des  BUrger> 
fbmdesiQber  den  Add«  irni  den  Uebergang  "zu  jener 
ConfUtution  tu  machen,  die  Fritdrich  III.  (i66a)  un- 
ter einem  feltenen  Zufammenflufs  glücuhciier  Um- 
ftinde»  und  mit  einem  noch  feltenern  Glück  ein:<d)r- 
te|  ia  iMtohar  naban  der  «rhUchea  Souverftnittt»  £r- 


haltung  der  lutberifchen  Religion  ,  aljr  der  herrfchen- 
den ,  Jas  einzige  Keichsgnuidgefetz  blieb."  Folm. 
ain  der  Je^ztm  Hälfte  des  fediszeboteo  Jahrhundetls 
breitete  fich  hier  die  Biefonnation  mit  ftarken  und 
kühnen  Schritten  aus.  Aber  weil  die  religiöfen  Sec- 
ten  hier  anfangs  kerne  politiichcn  Secten  wurden, 
oder  zu  werden  brauchten,  fo  fehlte  jiinen  jjcli  ilas 
Fnncip  der  Thitigkeit,  das  ite  anderwärts  beieelte; 
und  die  Reformation  blieb  hier  niebta  weiter,  als  die 
Verändentng  einiger  abftracten  Dos^men,  Ober  die. 
man  viel  dilputiren  kann,  ohne  (Liinm  viel  Wüger 
und  aufgeklarter  zu  \vpr>len.  indeilun  halsten  lieh 
die  beiden  religiüren  Parteyen,  während  fie  üch  tole- 
rirten ;  und  qs  bedurfte  ntor  rines  Funkens ,  um  die 
Leidenftrhaften  zu  en'Hnmmen  und  einen  Brand  zu  Ct^ 
regen,  der  nur  unter  den  Uunien  des  Staats  gelöfcht 
werden  konnte. "  Wie  diefs  letztere  gefchenen  fey, 
zeigt  der  Vf.  mit  jener  energievolien  KQrze,  mit  wel- 
cher der  fcharffinnige  &nttlir,  befonders  die  fpätera 
Gefrhirhfe  Polens  in  fdoem  Entwurf  der  £.  St.  O. 
dari^dtelJt  hat;  nur  dafs  ^ittltr,  deffen  ForfchungS- 
geifteauch  die  Lage  und  Scliickfale  des  dritten  Standes 
nicht  entgingen,  das  traurige  Ende  Polens  vornehm- 
lich aus  dem  üebergevvicht  der  Ariftokratie  in  die- 
fem Lande,  auf  welches  Hr.  H.  zu  wenig  Rücklicht 
nimmt ,  hergeleitet  hat.  In  Svanieny  Portugal  ood  Tfc»- 
lif'K  konnte,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  der  Pro- 
tettantismus  iiauptfäohlich  desvv'egen  nicht  eindrin- 
gen ,  weil  er  mehr  filr  den  NordeB ,  als  Sadeo  £iiro* 
pals  btrachaet  war. 

(Der  Btfekluf*  /»Igt.) 

Jäka,  in  6.  akad.  Buchh.:  Gnindrlß  dfr  Unh-rrfat- 
MfekickU.  —  Zum  Behuf  feiner  Vörielungcn,  von  ' 
Otrl^lllLRkir.  Brey/r^  Prof.  der  Philolophie  zu 
Jena.    Zweyter  Theil.    Erße  Abthcilung.  Von 
476- bis  151 7.  n.  g.  »804-  207  S.   (i  Rthlr.) 

And»  nnter  9im  Titel: 
Das  Ziitatttr  der  Gnmanirr.  (Viindiirs  darge- 

fteUt  von  C.  W.  F.  Breuer.    Erjler  1  heil.  £rßt 
Abtheihing. 

Mit  einem  denkenden  vnd  nnterhaltenden  G<  f  ]!- 
ichafter  wandelt  man  gemi  daher  ging  auch  Ree. 
bald  nach  der  Beortheihing  des  trflm  znr  LectQre  die- 

fes  zweiten  unterdeffen  crfcliienencn  Theils  ilber. 
Wir  erinnern  uns  nicht,  irgendwo  die  conccntrirle 
Gefchichte  der  europäifchcn ,  vorzflglicb  der  deut- 
fcfaen  Oeiftesculuir,  zum  Theil  auch  der  ans  ihr  iUe- 
isenden  oder  modißeirten  StaatsverRtiTnng  eingreifen- 
der und  dem  gröfscrn  TheiJe  nach  richtig«  r  al<!  in 
diefem  Buche  ziif«nm»piii;crtellt  gefumlen  zu  Itahcn. 
Wenn  aucti  der  Vf.  mit  zu  warmer  Vorliebe  von  den 
Vortheilen  fprechea  ioülc,  welche  die  Hierarchie» 
die  RitteneiteD  vni  das  Feudalfyftem  auf  die  etwas 
hoch  angefchlagene  Bildung  unferer  Vorfahren  gehabt 
haben:  fo  wird  doch  feine  lebendige  Darfteiinng 
felbft  den  anders  Denkenden  Befriedigung  geben,  umi 
ihn  nicht  (dten  aiir  Recapitnlation  der  Gründe  feiner 

eigenen 
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eieensn  Ueberzwgungen  bringen.    Schon  der  Titel 
zeigt t  iiafs  diefer  Tlieil  die  Zeiten  von  der  .  Völker* 
wauHtM  unc  bis  zu  LuiIk  ts  Reformation  umfafst  Mit 
der  VerfdUung   der  tranl^-'n   hffcli.irt itil  Ii- h  alfo 
Hl  B.  nach  einer  kurzen  fcinleitun}^  zuerft  ausfuiur- 
licli.   Mit  konftlleher  Hand  fucht  er  die  melft  feltf 
Aviileifprt'clienileti  An;^aben  und  abgezognen  Sitze 
niabtu's  una  Morjesq  .tin's  mit  Manntrts  »eudren  Re- 
fultalcn  in  F.iiilvlang  zu  bringen,  weiches  aber  wohl 
fchwerlicb  jemals  ganz  gelingen  kann.    S.  40.  lobt  er 
dann  den  Reidithum  der  Begriffe,  welche  die  Iraxi- 
Uen  hatten,  um  gleich  darauf  auf  die  zu  fehr  in  das 
Schöne  gemahlle  Kntftehung  und  Ausbildung  der  rö- 
mlfch-'kathülifclien  Hierarchie  liberzugeheu.  Einer 
vorzagtichften  Theile  des  Buchs  dankt  uns  die 
Darftdltmg  von  dar  durch  Mohanmied  bewirhtM. 
jrrofscn  Revolution.  Als  vorzQclichen  Fahrer  benutzt 
dabey*  wie  in  mehrern  Tbeilen  feines  Vortrjgs,  Hr.fi. 
OMem  bekanntes  Werk ,  aber  nicht  ohne  eigenes  Stu- 
dium» Wid  ohne  eine  abweichende  Anficht  der  Dinge, 
^fd^  dttTchgäng<g  den  Selbftdenker  verräth.  Eben 
16  tiird  jeder  Kenner  die  Gefchichte  Frankreichs  un- 
ter den  Carolingern  und  erften  Capetingem,  noch 
mehr  aber  die  ziemlich  ausführliche  Gefchichte  der 
Krenzzilee  intereffant  hnden.   Auch  wird  er  feinen 
Beyrall  Sem  durch  Gründe  unterfttttzlen  Lobe  der 
jfi'iclikcit  im  Mittelalter,  als  den  einzigen  Erhal- 
tern der  alten  Wiffenfchaften  (S.  91)  nicht  entziehen, 
trenn  »ach  fein  Begriff  von  'diefem  allerdings  richti- 
■en  Satze  minder  günftig  für  jene  GeiftlichKeit  fev-n 
rollte.    Vor  a]len  tibrigen  fcneint  die  richtig  und 
fchön,  dabe\-  aber  mit  forefamer  Vermeidung  alles 
für  &iDen  2weck  Ueberiliu&gen ,  zuiamineAgefteUie 


GefcUchte  von  der  Entftehung  und  Ausbildung  der 
Univerfitäten  geglückt  zu  feyii,  wobey  ilf*iiMr»  Schrif- 
ten als  vorzügliches ,  aber  nicht  als  einziges  HtÜfs- 
mittel  gebrau  !it  wiir  !en.  Da  überdiefs  der  ulühende, 
uptfeküaltelt  Ichöne  ^tü  des  Vfs.  Geb  gleich  bleibt, 
hM  nur  einzelne,  etwas  häuüg  angebrachte  Liebiings- 
wörter  (z.  B.  das  Wort  wtmdtrfam)  den  ruhigen  Leier 
r.uwcilen  minder  pfTend  fcheinen  können:  fo  mub 
i.!ieies  Werk  als  auiserTt  vorzüglich  und  brauchbar 
für  fcjiien  Hnuptgegenttand ,  als  Entwickelungsge- 
fohichte  der  Geiftescultur  unferer  Väter,  anerlumit 
werden.  Einiges  von  diefem  gerechten  Lobe  ^t  hia> 
weg,  wenn  das  Buch  alsCompendium  der  ganzen  fo- 

f renannten  Univerfalhiftorie  gelten  foU,  Denn  politi- 
che  Angelegenheiten  werden  nur  dann,  wenn  Tie 
•ntfchiedenen  Kinflufs  auf  den  LiebUngsgegeoihnd 
haben ,  mit  einigen  verlornen  Worten  in  Anregung 
gebracht,  oder  .luf  ganze  zufammenhängende Reihen 
von  HecebenliL-itcn  mit  weiii^eiv  Worten  hirigewiefen, 
damit  ncr  Lehrer  beym  Vortrage  Vcranlaffung  habe, 
fich  auf  das  Nähere  einzulaffen.  Von  den  Hauptrei- 
chen Europens  finden  fich  zerftreute  BrnchftUcke, 
von  den  iNordlän  fern  unfers  Weltlheils  und  von  der 
Gefchichte  aniierer  Theile  unferer  Knie  aber  gar 
nichts.  Dagegen  ift  ein  croCser  Thcil  der  Culturge- 
fchichte  mit  fiSdier  AvSTtthrlichkeit  behandelt,  dab 
Ree.  es  nicht  wagen  würde,  nach  der  nöthigen  Ver- 
theihmg  der  Lehrftunden  beym  mIndJichen  Vortrage 
der  Univerfal^t'fcSiicl'.te  feinen  Zu  hü  rern  mehreres  da- 
von zu  fagen.  iJiefe  Ausführlichkeit  macht  noch  eia 
drittes ,  U\r  die  neuefte  OeMüchte  hlftlmilUlff  tttad* 
cbea  aothivwdi^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OmoieoMiT.  Ef/jir*  ,  V».  Meyer  u.  Maring :  Die  Feldmaus 
Uiid  die  Mi!ti-1  i  yertiiffun/f.  Ein  Noih  -  nnd  Hillfjbilth. 
lein  fiir  «ieu  Laiidwiitb ,  herausfjepeben  auf  V«tfagiing  d«r 
|jy,f.  MjlazifchenCnmniercicna«;i>iit  tuM.  .  n  l  iFirt  i^^cn  in  S 
S-  (5  f')  —  n.i^elfclila!^  nnl  iMäiiiplras  lind  iVlir  [urc;  tb^r« 
Uebel  l'ir  iinfri^  Korr.leirter ,  Jiffe«  aber  un{;leicti  mehr  sls 
i»!!*«.  Uer  H  l  trifii  nur  euitdlne  üertcr  oder  i^ui che  ,  tirr 
M.iurefras  hiu.T'-^  -ii  ^.^nf.«  l'rovinten  oder  Län^tr .  ireih^lb  die 
l'ouUt^c  des  St  hadeiu  kanm  z»  berechnen  ifu  Die  Comnier- 
ciendepniation  zn  Erfurt  feute  daher  im  J.  IgOl.  «inen  Prei» 
von  <0  Hiiilr,  auf  die  Entdeokang  einos  Mktel«  tar  Vartüfung 
Af  T  leldmuirc,  welche  in  sedUcbcm  Jaiur«  «iiM  £»  Cgfanoii' 
h.  lie  verwiiriung  der  KomteUcr  aofiditeteib  UhcMr  den  aar 
ne*.itwurtung  dtr  vorgvlegtea  FfM«  einMaageaeB  AuffifeMn 
wurde»  d.e  des 

nitt  auf  Gendorf  in  dmObwUnhtt  geluSat^  Am  diabnAnf* 
fauen  v«rfal*te  Hr.  fni.  OmtOard  tu  Sdhit  «mavHitige. 
awGckdi«nliclM  Abbandlnag  zur  Beldmiu  der  Landleiite,  um 
&e  uneaueldUdi  Ül  «In  Dörfern  d««  Erfnnilcheu  OeWMt  sa 
vcrtb«U«a.  tluliAein  xauk  v«n  der  Ratar,  Vermahrang  oad 
LebeaMiC  der  ¥aldn2«b  daa  «fkirflldigba  bajrgabvaehc  war« 
Am,  ««dea  iß.  Sl*9l4  mtaAmi»/  aar Vmiltiaf  teMlafb 


dienende  Mittel  H^fchrteben,  die  tum  Theil  m^hr  oHrr  w<?ru» 
ger  aU  «lufiilitbjr  aniufehcu  find.  —  rv^tli  Hpi  .  I  iim-il  wm! 
e»  aU<*mdl  befl^r  fcvn,  den  Mäiifen  /.in  r>r.'.ukiui)!iifrt  ,  j'h  IaIi 
villi  ihnen  2iiviirl;riiii»nen  tM  Ijffen.  Jlufj  niTii  viir.M^. fi-t'-n, 
djfi  ihre  J-.in^en  soin  trften  und  T.w*)tfl^  Wurfe  fclfii  im 
erTten  Sommer  ihrei  Leben»  ihr  < ielt 'il«'i  ut  lnrt]!?!  m/en  ,  und 
vun  einem  einZ.igen  Paare  in  einem  Jal'ro  autf.  iller wenlgft-t 
nur  lO.'^tiick  peieu'^i  werden  ,  fo  wird  tine  Anzahl  von  IOO,Ot>J 
Mäufen  eine«  Diftricti  eine  Million  hervurbrlii'en.  Wie  w.:  4 
man  nun  aber  einer  To  nngehi^nrea  /.alil  von  MSufen  peniig« 
Came  Vartilgungimiuel  entgegen  ftellen  können  7  Zur  Var- 
hfltnag  aiaar  fo  fch recklichen  MSurevermehruop  wOrd«  vaa 
Ach  nach  Ree.  Maynung  am  beften  eieends  abeencbuterUiiade 
^dienaa.  Sobald  aiaa  ftwaa  asahr  Maafa  «Ii  Coaft  betaailtliiw 
mlUataa  die  HImmb  fMiaanata  Bpitthttada,  dia  hiana  aat 
UehiaUiebAea  find,  ntt  fidi  «iif  dia  aabeftallian  Faldar  tak- 
na»  damit  G«  di«  Mlofo  ia  ikiea  IMknrn  aaCfparaa,  ana« 
fabama  aad  «nfbcllta.  ftad  die  Haadt  Tatt,  C»  apetdaa  fie 
die  MSuIb  «ada  bailiaa  und  liMaa  laflaa}  dta  ^t«n  mOOea 
aber  daa  Hnndca  aar  Haad  blaibaa,  am  die  daaJRdben  eat* 
lanlaadaB  MieCi  an  «üsblafea  edav  nd»  «a  «etta. 
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GESCHICHTE. 

OdTTurani»  b.  Rdwer:  KUini  hijlorifche  Stkrißen 
f    *troa  d.  ff.  £.  Hmm  o.  £  w. 

IM^fiUi^  Jm-  At  Maa.  SO,  alfiArMlcMn  Xmms/Kmi.) 

Von  dem  Befondeni  geht  der  Vf.  zum  AUgemei- 
nen  fort,  und  fucht  die«reyf«fJ-agf;  Was  wirkte 
<lie  Reformation  auf  die  Politik  von  Europa  Im  Gan- 
zen? eb'Ti  1 )  giiindlich  und  erfchöpfend  zu  beant- 
worten, als  die  erfte.  Seine  Unterfuchungen  reduci- 
cea  fich  hier  auf  folgende  Punkte: 

1.  Folgen  der  Rtformatum  ßr  iit  Orf^amfatiam  da 

ftftUfchaßi'ishen  Zuftandes  überhaupt,  a)  „Seit  der  Re- 
iir;iiaiion  wurde  die  ReliEion  förmlich  zur  BaGs  der 
Staatsverfaffunsen  gemacht."  —  Richtiger  und  be- 
'ftimmter  hätte  der  \'f.  diefea  Satz  fo  gefalst  und  aus- 
sei Irückt:  feit  d«r  Reformation  bedienten  ficfa  nicht 
nur  die  Regenten  der  rcligiöfen  Antipathie  zwirchen 
Proteftaiiteii  und  KatholiKen  als  eines  wirkfamen 
Mittels,  die  Maffe  zu  leiten,  fondern  es  coaiefcirte 
auch,  Lefonders  in  den  proteftantirdien Ländern,  die 
Kirche  auf  eine  fonderbare  Weife  mit  dem  Suat,.wo- 
durdi  zwar  die  Sufsere  Kxiftenz  der  erften  «wahrt» 
ilire  li-jlici  a  Rechte  aber,in  Beziehung  auf  den  Staat, 
mit  dem  üo  coaiefcirte,  in  der  Regel  keinesweges 
hinlänglich  cefichcrt  waren.  Hätte  der  Vf.  dicTen 
Sau  to  ffeE&t:  £0  worden  die  wichtigen  Frasep: 
Was  verlor  die  europSifehe  Republik  durch  die  Zer- 
trörtunerung  jenes  chriftlichen  Volkerftaiits,  den  die 
ItatholifcheTCirche  im  Laufe  des  Mittelalters  gebildet 
halte?  und,  was  gewann  die  Färftenraacht,  indem 
fie  feit  der  Reformation  und  mit  Hälfe  derfelben  in 
der  Regel  die  Kirche  ihrer  Oberhohelt  unterwarf? 
feiner  Aufmcrkfamkeit  gewifs  nirht  entgangen  feyn. 
Ree.  kann  nicht  bergen,  dafs  er  die  Üebergehung 
diefcr  Fragen  für  eine  wefenlliche  Lürke  in  diLren. 
VerfucUe  hält,  b)  »Erweiterung  und  Vergröfserung 
der  Macht  der  POrlw«."  üm  diefen  -wichtigea  Salz 
genauer  zu  entwickeln ,  hätte  der  Vf.  auch  die  Scliick- 
Lle  des  dritten  Standes  feit  der  Reformation  grOnd- 
licher  nachweifen  raüffen ,  als  er  gethan  hat.  c)  „Ver- 
änderte Beftimmung  der  Oeiftlichkeit ,  befonders  in 
den  proteftantiCdien  Lindem."  Diefen  Punkt  hat 
der  Vf.  trefflich  entwickelt,  To  wie  er  auch  mit  Recht 
bemerkt,  (iafs  der  Geift  der  Freyheit,  der  durch  und 
mit  dem  Proteftantismus  erwachte,  fich  bald  auch 
auf  anden»  befonders  poÜtifche  Gegeuftände  verbrei- 
tet habe. 

2.  Folgen  der  Rf  Formation  ßlr  die  wtckfelftitigm  Vtr- 
hältHifft  der  Staaten  von  Europa,  odtr  das  St/ßm  dts  fO- 

ji,  L.  Z.  1804.  DrÜtm'  Bmd, 


titifchen  GlrichgeitichtS-  „Schon  die  Rivjlüät  zwifchen 
Franz  I.  und  Karl  /'.  'pgte,  ua.iijhangig  von  der  Re- 
formation« den  erften  bleibenden  Grund  zu  dem  Sy- 
ftem  des  Gleichgewichts  von  Europa.  Erft  mit  der 
nieder ländifchcn  Revolution  heg.inn  die  Reformation 
auch  für  das  StaatenTyrtem  von  Kuro^  wichtig  zu 
werden.  Indem  fremde  JMiflhte  an  jener  Aatbeil 
nahmen»  bildet»  fich  im  Weltoa  voaSoropa  efai  n«ues 
politifches  Syftem.  Wie  vorha-  die  lUvah'tlt  von 
rrankreich  und  Oüfterreich  das  Gleicheewicht  voa 
Europa  beiiinimte,  fo  jetzt  die  zwifciicn  England  und 
Spanien.  Mit  dem  Tode  Philin's  II.  (1598-)  und  Eli- 
bbetb's  ( 1603*)  hörte  zwar  die  Riyalitüt  zwifchen  die- 
len Staaten  wieder  auf;  «her  die  mannichfaltigen  Ab- 
wechfeluneen  des  dreyfsigja'hrigen  Kriegs,  welcher 
bald  daraiJ  begann  und  uuftreitis  als  eine  Wirkung 
der  Reformation  betrachtet  wer<KD  mufs,  waren  faS 
eben  Co  vieleErweitcningeD  dM  europäifchen  Staatei^ 
fyftems.  Ja«  ab  Guftav  Adolph  als  Retter  des  Pro- 
teftantismus in  Dcutfchland  auftrat,  begann  die  erfle 
Verflechtung  des  Nordens  von  Europa  in  das  Inter- 
elTe  des  füiOichen  uml  weftlichen;  durch  die  Refor> 
mation  ward  fonach  Europa  zu  enem  Staatenfjften 
vwbmiden.  Unriditig  ift  es  indeßen,  vnon  der  wiift- 

SbSlifche  Friede  in  den  (iefchichtsbnchern  derGrund- 
:cin  des  Glcichgewiclits  von  Europa  genannt  wird. 
Uebrigens  war  tue  erfte  Hälfte  des  fiebzehnten  Jahr» 
hunderts  unleugbar  der  Zeitraum ,  in  weichem  die 
politifche  Wirkung  der  Reformation  auf  alle  Th^e 

des  europäifrhen  Staalenrvffnrnt;  im  flnrkften  war; 
denn  eben  damals  wurde  Eupland  durcii  reiigiöfe 
üfQnde  zu  Bürgi  rUi  lo^en  und  durch  diefe  zu  einer 
Staatsrevolution  gefülut,  in  Frankreich  aber  die  Par* 
tey  der  Hugonotten  mit  Gewalt  eutvnffinet  Ändert 
ward  es  in  der  zweytpn  Hälfte  des  genannten  Jahr- 
hunderts; das  reli-io.C  intcreffe  verlor  immer  mehr 
feinen  Eiidlufs  auf  olleiitJiche  Angelei^onheiten ,  wo- 
zu befonders  die  Unternehmungen  Luclurigs  Xiy.  fehr 
Vieles  beytrugen.  Die  Politik  der  Europäer  wurde 
mphr  imd  mehr  eine  Handelspolitik.  Auch  bildeten 
Cell  zwev  neue  Staaten  von  grofser  politifcher  Bedeu- 
tung:  Rußland  erhob  fich  zu  einer  Macht  vom  erften 
Range,  der  aberdiefs  das  kathoLifche  und  prote£tanr 
tifdie  Interefle  gleich  fremd  war;  Fritdrich  IL  voa 
Preufsen  aber  legte  (1742.)  durch  den  Frieden  zu 
Breslau  den  Grundftein  zu  einem  neuen  Syftem  des 
Gleichgewichts  von  Europa.  Die  Religion  verlor^ 
als  Triebrad  tier  Politik,  ihre  Kraft,  und  eine  neue 

fFof^e  Revolution  konnte  Europa  erfchvittern,  ohne 
afs  jene  darauf  einen  weitern  merklichen  Einflufs 
cewano  >  als  dafs  bald  ihr  Bedürfuis  für  die  Staaten, 
S  .  i» 
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in  denen  man  fie  rernichten  wollte,  eefahlt  ward."  iwiwr  zam  brittifdien Throne ^1ancte>  das  Continen- 

So  gern  Ree.  die  Wahrheit  und  Richtigkeit  diefer  tal-Iotereflie  von  England  feinen  ilau{»ttheilen  noch 

Jlefiüut»  im  AMgoQieinen  unterfchreibt,  fo  wattig  fchon  b«ikinimt  Wir.  Die  Rinditit  aak  Fnwkzcid^ 

lunn  er  dem  Vt  unbedingt  beyftimmen ,  wenn  diefer  fügt  er  hion«  wir  des  Fundament,  worauf  m 

S.  98-  behauptet,  dafs  feit  ilem  lÄten  Jahrhundert  in  bauet  war;  und  fo  lange  diefe  dauert,  wird  es,  trotz 

Europa  fleh  ein  Staatetifyftem  in  einein  viel  höbern  allen  momentanen  Veränderungen,  doch  wefentlich  ~ 

Sinne  des  Worts  gebildet  habe,  als  es  in  den  Jahr-  dafUliR Uflibal.  —   Zweckmäl^ig  wäre  es  wohl  ge- 

hnndartas  des  Mittetaltnrs  der  Fall  war.  Wenia|bens  wefiea,  wem  der  Vf.  diefen  Uoterfnctrangorai^ 

w<lniehten  wir,  dab  es  ihm  gefitUen  hätte,  zwnehen  eine  kurze  UeberSeht  des  eoglirchen  Continental« 

diefem  neuen  Staatenfyftem  und  jenem  obenerwäha-  InterelTe  im  Laufe  des  Mittelalters  vorangefcfaickt 

ten  chriftiicben  Vöiker£taate  ,  den  der  KathoUcis-  hätte.  —  Mit  Verlangen  fleht  Hec.  und  mit  ihm  |^ 

mus  im  Laufe  des  Mittelalters  Ja  Europa  gebiidiet  wifs  jeder  Fretind  intereffanter  hiftoKdcber  Lectftrt 

hatte ,  eine  genauere  Vergleicbung  anzuftelleo.  der  Fortfiatzniu  diefer  Schrift  en^gq^a«. 

3.  Folgen  Ar  ilir/h'Wiatfim  für  den  ffanäet  tmd  das  ■ 

Mmalfyßtm.    a)  Die  Reformation  fchuf  die  Repub-  Berlin,  b.  Mylius:  Gtfikicktt  des  chriftlidun  KSni^ 

Sr                        Niederlande  und  durch  fie  den  Weto»,  von  Karl  Auguß  m^4mSfaU& 

Welthandel  b)  Auch  war  es  das  Zeitalter  a^^^  -     £wl»rim  yjiXlVLy>orSwt^ThÄia\ 

Wo  der  Handel  bey  den  £iudjuidem  au&ublflhen  ai^  -  j^i,  «                 9  -v« 

fing,   c)  Wie  es  ohne  dieHeformation  keinen  hol-  -  • 

ländifch  -  oftindifchpn  Handel  gab,  fo  gab  es  auch  Die  Gefchichte  des  chriftlich  -  iemfalemfchcn  K5« 

ohne  fie  kein  Kap  und  kein  Batavia.   d)  Vornehm-  nigreichs  bietet  als  ein  Gewebe  des  Aberglaubens, 

lieh  Nordamerikuift  eine  Tochter  der  Reformation. —  religiOfer  Sehwinnerey ,  kleinlicher  ehrfilchtiger  In« 

So  tre£Elich  der  Vf.  alle  dlefe  Sitae  entwickelt  und  trigaeo  und  der  robeften  Barbarey  an  und  fOr  fidi 

darftdlt,  fo  fchiägt  er  doch  offenbar  den  Cnflufs  dem'-Oer<^fehtfdirefber  nur  wenig  InterelSinte  Par» 

der  Reformation  auf  den  Welthandel  viel  zu  hoch  an.  tieen  dar;  allein  fic  ift  in  Verbindung  mit  der  Go« 

Schon  vor  dem  eigentlichen  Anfang  diefer  rehgiöfen  fchichte  der  Kreuzzage  und  der  fogenanoten  Sarace- 

Revoiuüon  hatte  ja  bekanntlich  der  Welthandel  durch  nen  wichtig  gentl|;^t  um  von  einem  philofophifchen 

die  Bemahungaa  der  ItaiiAuer,  Hanfeaten,  Spanier  Oefehichlforuher  pragmatiich  dargeftellt  zu  werden, 

und  PortugieMi  fo  gldoklfeh  begonnen,  dar«,  fiiUs  Der  Vf.  des  voriieeenden  Werks  erktSit  fich  dagecea 

man,  befonders  nachdem  der  Weg  nach  beiden  Indien  meJir  fnr  einen  mofsen  Liebhaher  der  Gefchjchte, 

aufgefunden  war,  ein  Aufhörender  Fortfchritle  def-  und  wünfcht,  dafs  feine  „unbedeutende  Arbeit  dem 

fielben  annehmen  wollte,  mau  in  gleicher  Zeit  recht  nwaren  Gefchiclitfcheiber  VeranlafTung  geben  möge, 

«igentliob  ein  hii^rilUies  Wunder  ann^^m|en  mafste.  njene  Weltbegebenbeit  in  ein  helleres  Lidit  zu  fatz^o«  . 

Es  war  derlelbe  Gelft  der  Freyheit  und  RefriSuBkeit,  »und  dieTe  Swfarift  attenfhfls  ab  iTradl  dazu  su  be» 

der  der  Reformation  fowohl  als  dem  WeltfaaiMkllMlie*  „nutzen."    Diefe  befcheidcne  aber  richtige  Wördi- 

rer  Zeiten  Urfprung  und  Fortgang  gab.  gung  feiner  Arbeit  ciebt  der  Kritik  die  gehörige  Rich- 

Die  ztotyte  /fMand/nitf  enthält  eine  Gefckickit  0t  tuog,  ihr  Amt  mit  Wahrheit,  aber  auch  mit  Nacb- 
RiwJution  dar  Qratdum,  Es. war  diefelbe  Idion  vor  ficht  verwalten  zu  können.  Man  erwarte  hier  al(b 
lingerer  Zeit  fo  OkrtmOun  Almanach  derRevoIutioos-  keine  fcritifehe und  DraematifebeOefehfehtedeschrift» 
Opfer  abgedruckt,  erfcheint  aber  hier  faft  ganz  um-  liehen  Königreichs  Jerulalem  ,  die  aus  den  Quellen  ge- 
gearbeitet. Ihre  Lectöre  gewährte  Ree.  viel  Vergnü-  fchöpft  und  mit  hiftorifcher  Kunft  verarbeitet  wäre; 
gen.  Ueberall  ift  in  ihr  die  .Meifterhand  fichthar,  fondern  rnsn  betrachte  diefes  Werk  als  ein  hiftori- 
womit  Hr.  H,  In  feinem  Uandbucbe  der  alten  Ge-  fches  Lelebuoh  für  cehildetere  Stinde,  fo  wird  map 
fcfaidite  vomehmlf eh  die  Entftehung  und  AuiTfoildung  ein  büliges  Urtheil  mnllber  lullen.  Wenn  gleich  der 
der  römifchen  St3at<;v  erfarriing  entwickelt  hat.  Auen  Vf.  eineiVlenge  Schriften  benutzt  zu  haben  verflcfaert, 
Sprache  und  üarfteJhing  ünd  in  ihr  mufterhaft,  fo  worunter  auch  die  Oucllen  lelbft  (wenn  gleich  nicht 
wie  Oberhaupt  in  dem  ganzen  Buche  der  Styl  recht  ganz  voUftändig)  find,  und  wenn  er  gleich  aus  diefen 
eigentlich  edel  ift.  Nur  S.  115.  ift  Ree.  der  Aasdbruck  Quellen  mit  gelcböpft  hat :  b>  vermiist  man  doch  di« 
eMTolMf'*  aufeefrilen.  nöthige  htftoffföhe  Kritik,  weldie  bey  ded  Chronl- 

Endlich  die  dritte  und  Utzte  Abkandlutu;  diefer  ken  des  Mittelalters  ein  Hauptbedflrfnifs  fOr  dfo 

Sammlung  ift  ein  iWfm-h  emtr  hißorifchir,  FMictckflung  wahre  Gefchichte  ift,  um  ihren  Werth,  ihre  hifto- 

dtrEn^Uhung  und  des  irnrhsthums  drs  hrittiCchm  Contmen-  rifchen  Angaben  und  Urtheile  gehörig  gewfirdigt  zu 

mi-lnkrefft.    Erfter  TheiL  Von  Heinrich  VII.  bis  fehen.  Diele  Sache  ift  äwar  In  nnleni  Tagen  durch 

auf  de»  Tod  der  Kdnigin  Anna.  —  Der  Vf.  beßinnt  die  gelehrte  ScMtt  des  Ho.  M.  /Ttlkm  fehr  eHeieh- 

init  trefflichen  Reflexionen  nber  die  yiolitifche  Wich-  tert  ^vor den;  allein  fie  fcheint  dem  Vf  unbekannt  ge- 

tipkeit  Koglands,  als  In/flßaats;  ftcllt  dann  die  That-  blieben  zu  rc5-n.  Da  nun  überdem  die  benutzten  Quei- 

üinheo,  welche  aüf  den  Gegenftand  feiner  Unterfu-  len  und  Hrtlfsmittel  nur  im  Aligemeinen  in  dem  Vor- 

chuog  Bezug  haben,  mit Oröntllicbkeit  und  gefcbick«  besieht  angegisbenr  die  einzelnen  Thaiiachen  aber 

ter  AnswahTsufammen ,  und  sieht  aus  ihnen  die  rieh«  nicht  dadurch  beurkundet  find :  fo  bleibt  dar  krhifd» 

tige  Fo%enMig:  dab  um  die  Zeif,  als  das  Haus  £Bni*  Lefer  in  Anfehnng  der  Wahrheit  die&r  -oder  jener 

Enäb- 
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Erzihlung  YAUiff^nUngewiblieit«  Nur  die  Natur  der 
Sache  li(xt  ihn  bisweilea  ahnden ,  dafs  er  blofs  otImp 
taliTche  Sagen  vor  Geh  hat,  wohin  Ree  z.  B.  den  pa- 
radiellfchen  Lnftgarten  des  Schelks  der  Aflafinen  rech« 
net,  worin  kOnnliche  Bäehe  von  If'ein,  Milch  und  Ho- 
triff  fl^mt  L  Th.  S.  165.  166.  Aufs  er  diefer  hiftori- 
fmenriMtik  vermifst  man  ferner  den  hiftorilchen 
Pragmatismus,  welcher  nur  eine Gefchichte  inftructhr 
and  intereFTant  machen  kann.  Diefer  Mangel  ift  am 
fo  unerwarteter,  da  man  'iviilvlich  arnKii;!(>  des  zwey- 
Um  Theils  einige  gute  pragmatifche  Bemerkungen  auf- 
ceriellt  ßndet,  fo  dal's  e<:  blots  von  der  Willkühr  des 
Vfs.  abgehangen  zu  haben  Xcheint»  ob  er  darifidcfaea 
toiit  feiner  ganzen  Gefchichte  verweben  wollte,  oder 
niclit.  Allein  er  hat  nach  dem  Beylpiele  feiuer  Quel- 
len und  Hnlfsmirtel  die  Chronikenforin  vorgezogen, 
.  ond  die  hiftorifche  Kunft  verfchmäht.  Demuuee- 
achtet  haben  wir  aber  an  diedem  Werke  ein  sutes  m- 
ftorifcbes  Lefebtieh,  welches  den  hlftorifcnen  Di- 
lettanten mit  den  Hauptbegebenheiten  des  König- 
reichs Jerufalein  bekannt  machen  und  dielelben  im 
Andenken  erhalten  kann.  Angenehmer  würde  es 
freylicfa  zu  lefen  feya,  wenn  der  Vf.  einem  Stile  nnd 
irtner  Orthographie  gehuldigt  hätte,  die  wehiger  ei- 
genthOmlich  wären.  Der  Stil  ift  nicht  nur  auf  eine 
eewilTe  Weife  pretiös,  fondern  auch  von  dergewühn- 
ßchen  deutfchen  Conftruction  fetir  abweichend,  und 
die  Ordiographie  Icheint  der  ScUStttrfikm  nacheieahmt 
zu  Tejn't '  welche  wegen  ihrer  UngewOhnliehkeit  fo 
unangenehm  auffällt.  Einem  fn  verdienten  Gelehr- 
ten, wie  StUoztTj  kann  mau  folche  Abweichungen 
wohl  nachfehev,  aber  za  biUigen  find  fie  nie,  and 
vardieoen  auf  kfiloen  Fall  nadigeahmt  zu  werden. 
Von  beiden  Eigenheften  des  Vfa.  mag  folgende  SteDe 
eine  Probe  liefern :  Th.  I.  S.  32.  „[nzwißken  war  gt- 
Jtmnien  die  Ntukrickt  von  dem  unglücklichen  Anfange 
«der  Kreuzzöge;  Gottfried  vernahm  fie  mit  Schmerz 
»nnd  Unwillen,  und  ktfUgfr  varA  6m  Beeierde  in 
«ihm,  einen  heuern  Erfolg  va  bewhrkeo.  MSchtige 
^Barone  von  Deutfchland  und  Frankreich  fticfsen  mit 
.pirrn  Truppen  zu  ihm ,  durch  das  tievfpiel  eines  fol- 
a^en  Mannes  angefeuert,  der  von  beiden  Völkern 
aal«  Landsmann  jeiieU  wurde»  da  er  vom  Vater  her 
gOL  den  Transoien,  von  matterlidier  Seite  zu  den 

^Deutfchen  gehörte,  auch  beide  Sprachen  gleirh  fer- 
«tig  redete.  In  ihm  lüße  fuh  auf  gewijftrmafim  die 
«wecbfelfeitig?  Abneieung,  welche  die  verfchiedene 
^ßemathsart  beider  JNalKKien  hervorbrachte.  -  Ge> 
äm^fdMfUidMF  Venmng  fisines  Verdienftes  war  <hw 

äBand,  das  fie  vereinigte.  Drey  Jahre  des  ge- 

»farvoUften  und  mufeugften  Krieges  verzfrten  eine 
»erofse  Menge  der  Arirten;  denn  mcht  allein  die  To  r- 
»Ren,  iondemanch  dieOriedun  waren  IreVerder- 
«bf  r "  n.  £  w.  Nadi  wddier  oonfequentenRegd  Geh 
dielV  OrthoHTaphie  r]c1n?t ,  fPshtRec.  nicht  ein.  Nach 
der  Analogie  von  tr  und  irt  müfste  auch  im  und  m  ftatt 
Um  tind  ihn  gefchrWben-werden ;  aliein  die  letzte  Me- 
thode ift  doch  voigejogen.  ^Triften  aber  ftatt  Chri- 
ften  ift  unrichtig,  fohald  man  nur  die  grieehifdieEtj- 
moJo^  Bad  jljisrpnehe  vor  Angen  &t  Die  den^ 
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fche  Ausfprache  allein  kann  nicht  für  die  Rechtfchrei» 
bung  entlcheiden,  am  wenlgften  bey  den  ESgennamM 
fremder  Nationen  und  Sprachen.  Daher  kann  man 
Sduxmpatijty  KtSrtoo  ftatt  Qatntaux  und  anderes  der', 
gleichen  unmöglirh  billigen.  Da  übrigen«;  Hr.  iSjp. 
vorzüglich  auch  die  Sitten  und  den  h errfch enden Geift 
damaliger  Zeit  darfttllen  wollte,  fo  mufste  er  auch 
manche  kleine  Privatbegebenheit  mit  aufnehmen:'  al- 
lein er  finrchtet,  darin  zu  weit  gegangen  zu  feyn,  und 
fi>  ift  CS  auch  in  der  ThaL  \^  ie  kann  uns  z.  B.  die 
Genealogie  diefes  oder  jenes  Barons  einer  fo  entfern- 
ten Zeit  intereffjren,  da  uns  oft  der  Mann  felbft  nur 
noch  wenig  intereffirt?  Oder  was  kann  urts  die  Kennt* 
nifs  fo  manchen  kletolichen  Umftnndes  nutzen ,  der 
nur  dfiTi  ungebildeten  Chroii;!'!  ii'rlirflhrr  auffiel, 
z.  B.  dafs  das  iwegel  des  Briefes,  den  der  Kaifer  Emch 
mel  fandte,  in  eine  fo/int«AVi^ gedruckt  war,  Ii.  Th. 
S.  8»?  DerorientdifoheLuxos  des  griechifdiea  Ho- 
fes geht  ans  weit  anlbUendem  Thatfachen  hervor, 
AvovQQ  einige  felbft  in  diefem  Werke  angeführt  find. 
Endlich  kann  Hec.  nicht  unbemerkt  laffen ,  dafe  ihm 
der  angegebene  Urfprung  der  Affafinen  in  Syrien  fehr 
problematifch  bleibt,  und  Uals  die  Gharakterifirang 
der  ^okobOfH  I.  Th.  S.  43  fehr  nnvdlftfindig  ift.  Ii 
heifst:  „Jakobiten,  eine  kriftHche  Sekte,  benannt 
„von  irem  Stifter  Jakob  Zanzal  oder  Baradeus  (Bara- 
„dflrtjs],  einem  morgenländifcben  fchxvärmerifchen 
»Mönche  des  Cechften  Jarhunderts.  Sie  fetzten  di« 
«Befolgung  des  Evangeliums  hauptfllcbtfeh  in  ftren- 
„ges  Faften,  und  waren  den  abendländlfchen  Kriften 
„nicht  viel  weniger  abeeneiet ,  als  den  Mahometanem 

Sund  Judett.**  ma  Shit  der  Hauptcharakter  diefer 
ekte«  woraitt  fieh  uar  der  Hafs  gegen  die  (tbrigeo 
Cbriften  erklfren  llfst  Jener  ,^akiyh'  war  der  zweyte 
Vater  der  Mortophyfiten ,  die  von  den  Dy(j|)hynten 
im  ehemahgen  römifchen  Heiclie  fo  entfetzlicli  ver- 
folgt wurden.  Jakob  nahm  fich  der  Refte  diefer  Un- 
glUctUichen  noch  während  des  fortdaurenden  DruclCs 
an,  belebte  Ihren  Sektengeift  aufs  neue,  orcfinirte 

Bifchöfe  für  fie,  und  verlireitete  tlndiirch  ihren  An- 
hang über  den  ganzen  Orient.  Kein  Wunder  aifo, 
dafs  fie  auch  noch  fpäterhln  die  Dyophyfiten  mehr 
hafsten,  als  die  Mabometaner  und  Juden.  —  Das  an« 
gehSngte  Venerfeholfs  der  mtikwOrdigften  chilft&>  . 

chon  Fnrdrn  irn  Orient  während  dn  KottignidlS  lc> 

rufalem  ift  fehr  zweckmäfsig. 

2}  NüRMBEKO  XL  Altorp,  b.  Monath  u.  Kufsler; 
(^mpendium  der  äetäfdun  Rritksgtßkichtt  t  verfertigt 
von  Koterai  Mamurt,  Prof.  dSc  QefdL  n.  Onogr, 
igoj.  278  S.  8.  (I  Rthlr.) 

a)  MawcHKÄ,  b.  Lindauer:  D.  ^of^h  !\'7i!hilltrs, 
kurfürftl.  geh.  Raths  u.  üffentl.  ot  dentl.  Lehrers 
der  Gefchichte  zu  Landshut,  Grundriß  akadt-mi^ 
fcker  rorltßmgm  übtr  dm  GeftUditt  dtr  tkatfÜtm  Na- 
tioHt  mit  vorzüglicher  Rückficht  auf  den  Gang 
ihrer  Cultur  und  die  Entwickclung  ihrer  Stattt* 
verfaffung.   1803.  333  S.  g.  (1  Rthlr.  3  gr.) 

Da  bey  der  Beurtheiluog  eines  Lehrbuchs  vorzOe* 
lieh  Plan  nml  Methode  in  ^etraehtong  kommen ,  io 

köu- 
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können  wir  blglich  die  Anzeige  diefer  bddflo  hÜU- 
badier  aber  die  deutfciie  Getcnichte  mit  einanderver- 
bindeo.  Das  erfte  ift  der  JMAshi/lorit  gewidmet  und 

befcbrSnkt  Geh  daher  gröCstentheils  auf  die  politifchen 
Veränderungea  der  Nation;  das  zwcyte,  welches 
ficb  Aber  dü  Gefchickte  der  Deutfcken  il'.icrhaupt  verbrei- 
tet»  umfafst  auch  alle  die  wicntisfteo  Veiiadertuwsn 
in  Anfehung  ihrer  Gtdtnr.  Dafs  «foda«  zvr«ytereioh> 
balliger  ift,  als  das  erfte,  verfit-ht  Geh  von  felbft; 
dodlilerse  ficb  darüber  ftreiten,  ub  es  nicht  zweck- 
mibiger  fey,  auf  Univerfitäten  blofs  die  etgenliiche 
Statfigelcbicbte  vorzutragen,  weil  dadyroh  die  Wif- 
fenfehaft  an  Einbeitee  winnt  uad  fo  iride  andere  Merk- 
\\ nr.ligk(»itcn  der  Nation  in  der  kurzen  Zeit  pines 
akudeuulclien  Halbjahrs  nur  uherfiiichüch  dargefu-Ut 
werd60  können.  FrevÜcli  wird  es  auch  bey  den  poli- 
tifchen Begebenheiten  und  Veränderungen  nötbig 
feyn  •  einen  Blick  auf  dem  Zuffai^d  der  Relleioa ,  Guf 
lur  und  Gelehrfamkcit  zu  werfen ,  doch  blofs  in  fo 
fernerauf  erftere  wirkte,  oder  durch  erftere  verän- 
dert wurde,  üebrigens  nuifs  mau  \\n.  Miihtllfr  die 
(ierechtigkeil  wiederfahren  lallen,  dafs  er  eine  glticU- 
iicfae  Answiafal  unter  diefen  mannichfaitigea  Gegen* 
ftändcn  {getroffen,  und  zugleich  auf  ilie  Ei.fwii  kliing 
«ler  »leuUrhen  Stantsverfaflung  die  uJudicliL"  Aufiiierk- 
ianikeit  wit"  Hr.  Mannerf  gerichtet  hat.  J:i  i;iclu  fei- 
len ift  iosflv  voilftaiuii^er  als  diefer.  So  wird  z.  B. 
die  Gclcbicllte  der  deutfcnen  Concurdaten  S.  221.  febr 
gut  und  richtig  von  ihm  dargeftellt,  da  Ii  ■  im  Gegen- 
tueilin  der  Mawertjcben  Schrift  utir  mit  einigen  VVor- 


be> 


ten  berührt  wird.  Dagegen  findet  mu  la  diefer,  be> 
ÜDuders  in  den  erlten  Ji'enodcn,  mehr  e^|ene  Anfleh- 
ten» vorzüglich  in  Anfebnng  des  Lehns-  STftems, 

dasein  LiebTingsgcgenflanddes Vfs.zu  Tomi  fclu'int. — 
Die  Vorerinnerungcn ,  welche  eine  Anleitung  zur  ge^ 
lehrten  Kenntnifs  der  Reichshiftorie  enthalten  foueat 
find  von  beiden  Gelehrten  nicht  mit  der  gphOnnB 
VoUftSn<)ig1c«t  vorgetragen,  doch  von  Hn.  JHIImmr 
noch  ausfuhrlicher  als  vor.  Hn.  Manrjtrt.,  der  in  An- 
fehung  der  gleichzeitigen  Schriftfleller  blofs  auf  Frt» 
hers  Uirectorium  verweift,  und  alle  Sammluneen 
von  Urkunden  und  Staatsfchri&en  ganz  mit  SdU- 
fchweigen  n])ergeht.  Auch  In  dem  verfolg  derOe» 
fchirhte  ift  d;e  r.itcr.it'ir ,  hcfonders  die  neupre,  weit 
häufiger  von  l'  i  Itt  i  in  als  von  Letztenn  angefdhrt.  — 
Die  Äbfchiji'it'  ^kilI  iu  der  AWfr.'fchen  Schrift  glück- 
licher gewählt  als  iu  irgend  einem  andern  Hand-  oder 
LehrbuchederdentfchenGefchidit«,  indem  fiedurdi- 
aus  auf  wichtigen  Veränderungen  in  der  deiitfchen 
Staatsverfaffung  beruhen;  nur  wiirdeu  wir  die  letzte 
Periode,   die  von  1495  bis  in  die  neueflen  Zeiten 

,eht,  durch  den  wcftphälifcbon  f  rieden  in  zwey  Ab- 

«Äinitte  getheilt  haben. 

Ue!)rif;<'ns  findet  man  in  beiden  Schriften  nur  fei- 
len hiflüDfcliC  irrthümer,  aber  auch  in  heidin  eiua 
allzukurze'  Uarrtellung  der  neuclteti  Bep;L-'jei]I;eiten, 
befonders  der  eigentlichen  Heichsvcrhandlungen ,  die 
doch  feit  dem  weftphjdifchen  Frieden  den  wichtigften 
Gegpnft.ind  der  .liigemeinea  poUtifiphen  QnfrWufrtff 
von  Deuifclii^iU  ausuiacheo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TkcaMALMIS,  Umlhirft  b.  Baduunn  n.  Oondermann : 


JbuMMmf —   ,        .  -         '  - 

Glifir»  dtf  trilifn,  Eemgii/r  und  der  Schalen  tum  t'et- 
finden  ief  Kulipedim  •  Mmierte,  »U  auch  einfach*  und  aw 
fanimeugefitzte  Sommm' Mier^ßtßt  und  Femrökre  zu  r<rr/«r- 
tigeft.  von  F.  W.  XMedl,  Vndigw  In  Wiuvott,  LindlciMft 
£UerIt2dt.  Z>WU  TerbtlTeite  «nl  vermehrte  Anfta^e.  Vix 
dny  RupfenaMn.  1803.  82  ft.  f.  —  Diefe  nOuUche  8cliri& 
von  einem  Minne,  der  «tlea.  'wu  e*  hier  lehrt,  aui  eigener 
ErftUmng  ""<^  Praxii  «reife ,  «enKent  in  diefer  neuen^unjge 
niich  melir  K.cn|ifehlüiis .  alt  in  dar  traten,  die  Ree.  ni<r  atii 
der  kiiricn  Anieif:*  in  der  A.  L.  Z.  (  17V5-  ^'r-  Iii.  )  keimt  Die 
Mafchinen ,  der«ii  licli  der  Vf.  bedient,  Und  nnpemem  rin- 
filoh,  irpklfeil,  und  laCfen  ßcli  )><>ld  aurenigen,  nehnieji  «ucli 
niiobt  viel  Platz  ein.  Di«  Zeichnungen  fowuhl ,  alt  ancii  die 
Befchreibnnßcn  lU'  <ii  find  To  deutlich  und  uinftändlich  ,  uls 
man  nur  t/riiiilciirn  rr.n».  Was  hey  ihrer  Aufer(if;iinf(  alle« 
jn  be' ili  *' 1  f"  'It  ■  «'ifd  bi«  auf  die  f^tTiOslvt  Kleioipknt  mit 

«ütner  SaciikenncaiCf  aneezcigt.  Eben  (o  ift  audi  der  Un> 
tawicbt  »>r  \tuiAä«smgiM  an  tMnähtnUa.  QVä»,  wo*  Ko* 


bneitnag  der  8cblei(-?ulver ,  derScblaiP'  und  Poller  »Scba» 
len  und  tur  FalTime  der  eercliliffenen  GlSfer.  E«  wird  aach 
Mlchn,  wie  geprfla  wemen  kfinnc ,  ob  da«  Glaj  aehßrig  ga«. 
fobliffeil  fey,  mA.  via  fioh  Jtark  vergrnrsernde  Microfcop« 
ana  nebnra  Gl'ifern  >nrainmen  feuen  lafien.  -  Auch  IcHtC 
d«r  Vt»  den  Gebrauch  diefer  Mi>:rofcope  7.iir  Betrachtung  nnd 
Untsrfnehiin^  der  Mi<'>iJr[en,  der  Inluiinnsthierchen  und  der 
Thierchen  m  Atn  K.itilitiigen  der  Sandkilrner,  fn  wie  auch 
der  ClrcuUtiüri  de«  Blucj.  Hierdurch  wird  feine  Schrift  auch 
Rentzern  andrer  Microfcope  niltzlich.  —  Eine  Zueabe  die- 
fer neuen  AnfUje  enthält  die  Bfirchrcibmis;  e;ner  Mil'chino, 
ank  wclclirr  prnliO  Glrffcr,  Brillen,  V'eriipl j J<"r  und  die  Soha- 
Uii  2  1171  Vpiffndcn  tier  Kiilipockcn  -  M.it(.'rie  geiclilitieu ,  fo 
wie  li'c  /-  Hin  bchlfl;ti>ii  di-'iil.clipn  Scholen  «mgcbnhrt  wer- 
den kiinm  n.  A  ich  lilrrUey  ift  alle«  .■»iif  Ziveckm.ifsigkeit, 
S.iiiUchhe.1  iiiiil  W'iliUcilhrrit  beaechnrt.  Auch  \Tiril  du»  Ar- 
beiten mit  einer  lolchen  Mafcbtne  febr  deutlich  und  urnftünd- 
lieh  i^leiirt.  auch  sn»  Verfmifopf  frOCMMr'VetMrtbi«  Vec* 
fchriit  ettbeik. 
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NflSNBERG  (ohne  Anzeige  des  Verlegers);  Die  Le- 
btnsgefcfüehie  ^efus  nach  den  drei/  trflen  Evange- 
lien, Uder  erklärende  Ueberfttzung  itr  «hrMMien 
Urkunden  des  Mattkäus,  Markus  und  iMuu  im 
^ufammcitkangt ,  mit  exegetifchen,  hirtorirdien, 
geographifchen  und  aiitiquarifchf>n  Anmerkun- 
gen für  gebildete  Freunde  der  Religion,  von 
u»trg%Leoiäiard  Hör»  (evaonl.  Pfarrer  zu  Kerk» 
hofeo  ia  der  kurpfalzbayerIchenReichshaTrcliaft 
Siihbor^  Eiftir  ThmL  igoa.  a$  Bogp  fr  (i  RtbL) 

In  einem  der  Wflrde  dns  Oegenftandes  nicht  an^ 
meffenen,  widrig  fpafshaften  Tone  erklärt  fich  der 
Vf.  im  Anfange  di-r  Vorrede  über  den  Zweck  diefcr 
(einer  Schrift.  Kr  theilt  die  Leier  der  Uibel  in  drey 
Kbrfea;  die  erfte  begreift,  nach  ihm,  die  Theologen; 
zur  zweyten  gehören  alle,  die  fich  unter  die  Aufae- 
fUSrteit  ihres  Zeitulters  zählen.  „Eine  z-ihhciaie 
aKJaffe>  fagt  Hr.  H.  ;  denn  alle,  die  den  De^en  filti- 
'atm,  in  Acten  arbeiten,  Rpcepte  fchreiben,  nack 
mCmUierm  etiir  (^jüiOehM,  BaBiit  oder  EOt»  händtia, 
^it  dtm  Stedten  u»i  der  KmÜte  m  der  ffand^  Kladem 
n^xs  Abc,  BuchTtabiren  und  Religion  und  Tugend 
,lehrrn,  und  in  irgend  einer  Stadt  oder  einem  Mark- 
,te  mit  Pfriem  und  Ellenmaaße  ßch  bcfchäftigen,  find 
^Aufgekiärkt  und  man  wQrde  &t  muthwiliig  fich  zu 
«ranifen  machen,  veira  man  Hm  hdliare  Geiftasctil» 
^tur  in  ReI)gion«;fachen  berweifeln  woUte."  In  der 
dritten  Klaife  ftehen,  nach  tlein  Vf.,  diejenigen,  die 
den /^ti^  führen ,  ntnit  ihren  Helferskel/em;  derAuf- 
MÜmts  iMoat  fie  das  f^oUt.  den  unwüTenden  J^/beL'\ 
rar  die  «r^  KhlTe,  meynt  Ar.  H. ,  fey  am  heften  g^' 
forgt;  weni:;pr  fchon  filr  die  zweifle,  deren  Oefchmack 
verfeinert  Icv  ;  am  wenigften  für  die  dritte.  lÄfs  die 
zweyte  in  unfern  Tagen  gegen  die  Bibel  gleichgfilti- 

ßr  Mworden  ift,  diels  Ibnrcibt  er  zum  TheU  der 
rehuchen  Ueberfetzung  uihI  de^Unbekanntfchaft  (?) 
diefer  Klaff»^  mit  den  heuern  Ueberfetzungen  zu.  Um 
nun  an  fninoni  Orte  der  immer  weiter  um  fich  grei- 
fenden Verachtung  der  Bibel  zu  fteuern,  kam  er  auf 
den  Gedankm«  den 'gebildeten  Freunden  der  Keii- 
gion,  wfe  er  die  oben  gercbiklerten  AufgMlMe»  der ' 
«weyten  Klaffe  auf  dem  Titelblattp  nennt,  die  drcT 
erflen  Evangelien  in  der  von  Hn.  D.  Paulns  gewähl- 
ten chronoloeirchcn  Ordnung,  alfo  in  kleinen  Ab- 
fchnittan,  baki  aus  diefem,  bald  aus  jenem  Evaageli- 
ftcff ,  in  ehier  erklSreoden  UebAfetzung  mitzuthclien*. 
die  da5. Mitte!  rwifchen  einer  wörtlichen  UeberrKtzung 
und  einer  das  Charakterifüfche  des  On^iuals  vcrvTi- 
A.L..Z.  19014.  DHUtrßaKd. 


fcbenden  Paraphrafe  halte,  qnd  BOchariiaUMbera 
dief«  Urkunden  leicht  veriUndlich  «ad  angenehm  (?) 

mache.    Durch  diefe  Arbeit  glaubte  er  zugleich  Bol- 
chen Predigern  zu  nutzen,  die  als  Candidaten  keine 
Mufse  zum  KortituJiren  fanden,  und  denen  es  im 
Amte  an  dem  zum  Ankaufe  der  wkfatigften  BOebet 
□öthigen  Oelde  fehlt;  denn  um  einen  MÜlgen  Prato 
erhalten  fie  von  ihm,  wie  er  frlaubt,  ein  Buch,  das 
fie  mit  den  Rcl'uitaten  der  neucltcn  Exegefe  nach  und 
nach  bekannt  macht.    Niciu  übne  einen  tiefen  Seuf- 
zer las  Hec.  den  letzten  Theil  des  £0  eben  Angefübr* 
ten  j  denn  wie  traurig  mufs  es  um  die  Kenntnifle  dnaa 
Theologen  ausfehen,  der  erft  aus  diefem  Buciie  die 
drey  erlten  Evangelien  verftehen  lernen  mufs;  und 
welche  tmrchickliche  Aeufserungen  wird  man  in  fei- 
nen öffentlichen  Vorträgen  von  Zeit  zu  Zeit  hören, 
wenn  er  nur  diefem  Fahrer  folgt,  und  aus  Mangel  an 
Beurtheilungskraft  und  bey  Entbehrung  anderer  HtUfs- 
mfttel  das  Belfere  und  das  minder  Gute  in  diefem  Bu- 
che nicht  zu  unterfcheiden  vermag!  ^weckmäfsiger 
wäre  es  wohl  cewefen,  wenn  der  Vf.  feine  Arbeit  ent- 
weder nur  für  Prediger,  oder  nur  für  gebildete  Nicht- 
Thaolo^u  beftimmt  hätta.  weil  aladann  alles  weit 
zweokmaf^grr  ausgefallen  feyn  wflrde;  Da  ~er  indef* 
fen,  der  V%:itci(l"  zufolge,  die  let7tPro  KhilTe  von  Le« 
fern  mehr  im  Auge  gehabt  hat:  fo  wird  es  nicht  un- 
billig fevn,  wenn  diefs  Buch  vorzilglich  mitROckficfat 
auf  lohi^  Leferbeurtheilt  wird»  und  dann  mufs  Ree; 
felfeendas  Urdieil  davon  Mlen.  Es  ift  manches  Gute 
in  diefer  Schrift ;  und  Ober  einiges,  was  von  einem 
grofseo  Theilc,  felbft  der  beffem  Ausleger  in  einem 
myftifchen  Helldunkel  gelaffen  \Tird,  dürften  Mehrere 
vielleicht  fich  nicht  arimiem.  etwaa»  daa  tojgat  fidi 
hUren  fia&e,  anderswo  sdeMn  zu'  haben.   Im  daB> 
cate  Stelle,  betrefTmd  aie  Schwangerfchaft  Maria» 
wird  z.  B.  von  dem  Vf.,  deffen  Stil  Ree.  nur  hie  umI 
da  ändert  und  abkürzt,  fo  erläutert:  n^l»ri3  erzähhü 
»ihrem  Briutinam  gleicti  nach  ihrer  Zurflckkanft  von 
MftjüaAi,  wasinnfoioa  depAugenfchefn- lehrte,  daft 
„fie  fchwanger  füv.  und  erwähnte  zugleich  ,  dafs  ein 
„göftliclier  Bote  fie  mit  crliabenen  Hoffnungen  er« 
»füllt,  und  dafs  fie  die  BeltJtigung  diefcr  Erwnrtun- 
mgfia  bey  ahrer  Anverwandtin  Eiifaoet  geftiadan  habä.' 
^Allein  loTeph  zweifelte ;  und  wdcCer  Briutigam 
„würdö  an  feiner  .Stelle  nicht  nach     zweifelt  haben? 
„Ein  fehr  natrtrliclier  Godaiilve  üieg  in  ihm  auf,  der 
„jedoch  durch  die  Kri.inorung  an  Maria's  guten  Le« 
Mbenswandel,  den  er  lange  zu  beobaditen  GdegenheÜ 
Mhatte,  alntgenaaben  entkräftet  wmtfe.   Pas  Mid- 
„cli"Ti   mir  dfm  tndcüdfen  (^hnralaT ,  fagte  er  fich 
ifAvohl,  lullte  üch  io  ver^ngeu  iiabcuV    Aber  zeu^ 
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i,iucl)t  ihr  Zuftjnd  gtgeo  fie?    Ein  Engel  füll  zu  ihr 
i^gekooiuien  fejn ,  und  ihr  die  Nachricht  gebracht 
^baben,  daCs  lie  durch  eine  Wunderwirkunc  Gottes 
, Mutter  des  Meffias  weilen  folk?    Ailögli^;  aber 
^un'.vabrfcheinlich ;  fehr  unwahrfcheinlich!   Für  den 
^Mfilias  fchickt  es  fi<-!i  fr'•^!i^h,  auf  line  aufseror- 
^denrÜche  Weife  in  die  Weit  eingeführt  zu  werden; 
^aber  w.arum  fall  gerade  meine  Maria  feine  Mutter 
^feyn?    Wie,  wenn  ein  Verbrechen  durch  ein  fol* 
^ches  Vorj;eberi  bedeckt  werden  foUte?    Und  ihre 
iiUnfchuKI ,    Kann  Tic  nicht  inifsleitet  worden  feyri? 
„Aber  WBJia  üb  doch  die  Fromme  unit  (fmIc  wäre, 
j^fflr  die  idi fie  hielt;  wenn  Gott  fie  u  irkucli  gewür- 
^digt  hätte,  Mutter  des  Meffias  zu  feyn?    Vvas  foU 
ijich  ihun,  um  aus  diefem  Labyrinthe  zu  kommen? 
„In  der  Stille  will  ich  meiiic  Ver[)iru!ung  mit  iiir  atif- 
nheben.   So  bleibt,  ilt  fie  fchujdig ,  meine  Khre,  ift 
„fie  unfehuldig,  die  ihrige  gerettet.    So  kämpften 
^Flire,  lAi^he  und  Pflicht  in  der  Seele  des  Edeln,  als 
„er  aut  icint-ni  einfatneti  Lager  einfchlummerle.  Jetrt 
„hielt  die  Seele  im  Schlafe  den  Ge(ianken  feft,  der 
i^itoi  Wachen  beynahe  fchon  gefixt  hatte:  Nein,  fie 
„liatdiGh  nicht  getäufcht,  deine CraUebte!  des  MelTias 
„Matter  wird  ße.   Die  Rettung  eines  tief  gefunkenen 
„Volks  ift  nahe,  und  fie  wird  den  Retter  gebähren. 
„Ich  darf  kein  Bedenken  tragen,  die  Ehe  mit  ihr  zu 
nVolUiebea"  u.  C  f.    ludeffen  ift  die  Arbeit  des  Vfs, 
4oeb  fan  Ganzen  zu  nachläfliz  und  nicht  hinlänglich 
genifti»'  VIKI  fiebrere  befondere  Gründe  laffen  Kec. 
eweifelii«- dafs  fie  ihr  Glück  machen  werden.  Denn 
erfiens  wird  das  Zcrftückeln  der      anj^elien  in  fo  vu?le 
kieine  Ahfchnitte  dem  Lefer,  der  beftändig  von  ;ei- 
ÜOTl  Svangeiiurn  in  da^  andere  verfetzt  wird,  fchwer- 
lich  angenehm  feyn.-  2twtgUm$  wird  der  durch  viele 
irortrenliche  Scnrifteh  vervrOhnte  Gefchmack  der 
Lefewelt  durch  die  Schreibart  des  Vfs.  nicht  genug 
angezogen  werden*  und  der  edlere  Theil  de.s  rubli- 
cums  wird  feinen  Tön  hie  und  da  nicht  edel  genug 
finden,  z.  B.  wenn  er  Ober  Luc.  1,15.  last:  «dafo  düt 
ttirüU  Perftm     dir  (rottXm'f  (man  denke!)  mit  einem 
„Kinde  fich  vereinii;t ,   das  noch  nicht  einmal  den 
„freyen  Gebrauch  feines  Verftandes  habe,  ift  nicht 
„denkbar;  dafs  aber  bey  einem  Kinde  fchon  Sparen 
„künftiger  Geiftesanlagen  fich  zeigen,  lehrt  die  Er- 
„fahrung.   IVas  eint  Neffel  wird,  brennt  bald,"  Da 
drilUns  der  Vf.  fich  Mühe  giebt,  fo  viele  Anftüfse 
heutiger  Lefer  an  einem  Thcue  des  luhaits  der  Evan- 
celien  aus  dem  Ca  rihunen,  fo  mvfMe  er  fich 

Kein«  Inconieqaenzen  in  feiner  Auslegung  zu  Schul- 
den kommen  laffen ,  iind  z.  B.  nicht  die  fonderbare 
Erklärung  von  Matth.  VI  IL  9  ,  natli  welcher  jener 
Hauptmann  fagt,  Jefus  habe  die  KrankkeUt»  unter  feir 
Dem  Commando,  wie  er  feine  Soldaten,  der  vid  aiw 
sehmlicbei^,  die  Hr.  D.  Paulus  in  feinem  Commen- 
tare  mittheilt,  vorziehen,  während  er  dagegen  aus 
dem  offenbar  jädifcken  Reiche ,  \'.  iu  on  der  Engel 
Luc.  I,  33.  mit  Maria  redet,  das  moralifcha  Reich 
Chrifti  macht;  auch  foJIte  ihn  das  BeftnAwi«  dia 
Wundergefchichten  natürlich  zu  erklären,  nicht  zu 
Ideen  verieitea».aber  die  der  Unbefangene  nur  iachela 


kann,  wie  wenn  er  Jefum  während  des  Sturms  auf 
dem  See  ein  Merk/eichen  fuchen  läfst,  woraus  er 
fchliefsen  kann ,  daf^  der  Sturm  fich  bald  legen  wer- 
de^ wobey  ihm  endlich  die  Bemerkung,  dafs  dn* 
iVind  die  Schiffe  zwifchen- Berge  treibe,  welche  tite 
Gewalt  der  \\iui'<?  lijinnien,   aus  der  Verlegenheit 
hiift.    Vurtrns  ilt  liie  aufsere  Form  diefes  Buchs  feh- 
lerhaft, und  macht  eiut^i  uaangcaebaien  Eindruck. 
Der  Vf.  liat  das  Klein- Octavfurmat  gewählt,  wobey 
oft  nur  eine  Linie  Text  auf  eine  Seite  zu  Itehen 
ki,rri:i.t,  Uli  1  i!ie  Noten,  welche,  nebft  einer  oft  in 
der  Mhte  der  Seite  angebrachten  und  abeefun Jert  ge- 
drucktrn  ,    fo  genannten  wörtUchen  Ueberfetzungi 
den  übrigen  Raum  der  Seite  einneiimen  ,  nicht  feiten 
dnreh  mehrere  vSeiten  fortgehen,  was  die  Folge  hat, 
dafs  z.  B.  eine  Nute,  weiche  S-  242.  flehen  foUte,  tu  h 
erlt  S.  347.  iiii  Ict,  und  dem  Leier  der  Gebrauch  des 
9uchs  ohne  Notii  erfchwert  wird.   Ueber  diefes  klei- 
ne, das  Bucli  vertheuernde  Format  mufs  man  fich  um 
fo  mehr  wundern ,  da  der  Vf.  den  armen  Predigern, 
die  ihr  Geld  fehr  zu  Rathc  halten  müfl'en,  durch  fem 
Buch  die  Anfchaffung  anderer  Bücher  erfparen  wiU. 
Wer  follte  es  glauben ,  dafs  z.  B.  S.  225.  nur  folgen- 
des gedruckt  Iteht:  «AbfchnittXXXlI.  Matth. 5,6. 7. 
nLuc.  6,ao  —  49.  Die  Rede  JefuS  vom  Berge.  Ghlcll- 
„hch  find,  welche  die  Si"h\\.i<  he  ihres  VV-r  ri.  rides  und 
„die  Unvolikonimeuhcit  ihrer  T  ugend  einiehen;  denn 
„fie  laffen  fich  gerne  verftändigor  und  hcffer  machen, 
„und  geniefsen  dann  im  mefüanifchen  Reiche,  deffen 
„Bürger  fie  werden,  die  Vortheile  derfelben,  Auf- 
„kiarung  des  Verftandes  und  Ruhe  des  Hei-zens; 
„Vortheile,  welclic  eingebildete  Weife  und  eingebit 
„det«  Fromme  entrathen  mOffen.    Wörtliche  lieber. 
„ieCzung:  Seiig  find  die  Armen  am  Geifte ;  denn  fie 
„werden  Mitglieder  des  Mefßasreiches.    Note:  Die 
„Armen  am  Geifte  find  keineswet;i-s  die  Dnnimeii  und 
„Einfältigen  ;  denn  folche  Leute  würden  der  eulftehen- 
„den  Religion  Jefus  mehr  gefchadet  als  genützt  ha- 
„beo."  (?)   Und  auf  andern  Seiten  ift  nicht  viel  mehr 
gedruckt.    Heifst  das.  den  Beutel  der  annen  Geiftli- 
clieii  fchonen,  die  man  fo  fehr  bemitleidet?  Unter 
den  Subücribenten  finden  fich  Sckreixer,  Hammur- 
fikmMrt  Seifeitßedtir,  Schneider,  Bäcker,  T9pfer;  wor* 
aus  Btao  auf^ einen  Theil  des  PubUcums  des  Vfs.  fchlie- 
fsen kann.    Mögen  folche  Lefer  ujcht  Anftofs  an  <!em 
V^f.  nehmen!    Er  hat  gewifs  Talente  und  Kenntniffe, 
und  kann  in  der  Folge,  wenn  fein  Gefchmack  fich 
etwas  mehr  geUttttrt  hat,  wenn  feine  Beurtheüungs- 
kraft  etwas  reifer  geworden  ift,  und  er  fich  durch 
fortgefetzten  Fleifs  im  Studiren  zu  einem  h^hern  Gra- 
de von  Bildung;  erhoben  hat,  vortreffliche  Arbei(en 
liefern ,  denen  Kec,  wenn  ejr  den  Auftrag  erhält, 
anzuzeigen,  mit  Vergnügen  das  ihnen  gt^uhrand* 
Lob  ertneilen  wird.    Edlern ,  feinrrn ,  wärdigern  Ton 
kann,  wer  es  gut  mit  dem  Vif.  meyut,  ihm  nicht  ge> 
img  ampfishlg^ 
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'if.  T.  Cuiro's  lUdfn  zur  FerÜuidigHng  A.  IJcin. 
Archias,  T.  An*.  MÜo*  und  Q.  lAgorims.  Uebar- 
felzt  nebft  beygednicktcm  verbeflerten  lat.  Text, 

kritifchcii  Aiimerkuni^en ,  erklärendem  Comtnen- 
tar,  erläuternden  uml  beurtlu-ileirclen  Saclibcmer- 
kuneen,  von  Kar!'  GoUioh  Schtile.  —  Dritter 
Band  1803.  CXXX.llii.3oaS.gr.9>  (i  RthLiagr.) 

Auch  unter  dem  Titel; 
Mi'  T.  Cueronis  pro  Q.  Ligario  oratio.    M.  T.  Ci- 
cero'sÜede^zur  Vertbeidigvng^.Li£^»jiis.  Ueber- 
felzt  nebik  u>  t  w. 

Mit  didiem  Band«  fdilidst  d«r  orMorilblw  Curfus, 

auf  den  es  der  Herau-ig.  hny  der  Bearbeitung  derdrey 
Ooeronifcbeo  Heden  angelegt  hatte.  Er  ift  uch  in  Art 
und  Form,  feibft  bis  auf  aie  ihm  eigene  W'eitläufig- 
ImÜ  vodHadCBiigkeit^  treu  Mbliabea,  j^oeb  mit  der 
EiDfdvrflnkoni;,  dafs  die  Kritik,  die  worterklSrung 
und  ilie  Sarherläutcrung,  welche  in  den  vorigen  Ban- 
den in  drcy  verlctuedene  Gommentare  vcrthcilt  war, 
|c(7t  in  Einen  vereinigt,  und  in  fu  fern  für  den  VVunfcb 
nnd  die  KequemlicnKeit.der  Lefer  gefiorgt  worden. 
fü  dem  prolagus  galeiüau  eifert  der  Heramg.  unter  an* 


nach  Fichte s  Sittenlehre;  S.  Fg-  handelt  er  vom 
Gebrauche  des  Schicklala  bey  den  Alten  und  dea 
Neuem;  S.  156.  kommt  fej^  beylSaBg  eine  h^nne 

Keceiifion  Ober  .S«iim/'x Spaziergang  nach  Svrncu>;  vc  r. 
Einen  vorzftgjich  Ichätzbaren  Tlieii  der  Aniaierkun- 
gen  machen  die  oratorifch -äfthetil'chen,  zum  Theil- 
nach  UuintUians  Winkan  aber  die(e  Hede ,  abgefiife- 
ten  Ematerungen  ans,  und  nidift  ümea  Sprachbe» 
inerkun^ieiK  in  welctu'ii  firh  derfienuii{g>  US  ciDMi 
auiinerklamea  i'ori'cher  zeigt. 

UTERATURGESCBICHTE. 

Leipzig,  b.  G.  Fleifcher  d.  j. :  Lexieon  der  votH 
Jfaltr  1750  bis  1800.  vtrßarbtiu»  dm^i'chfn  Schriß. 
jteÜer,  ausgearbeftetTon^M.  Qhrg  xM'eufH.  Zweif- 
ter  Band  (C  — D.)  1H03.  VIII  u.  456  S.  Dntter 
Baad  (E  —  F.).  I804.  593  S.  gr.  g.  (Beide  Bande 
5Hth]r.6gr.)  . 

Nach  dem,  was  wir  in  der  Anzeige  des  trßenüin' 
des  diefes  natzUcben  Werks  (A.  L.  Z.  180a.  Nr.  324.) 
Aber  den  Pbn  defTelben  gefagt  hab«n,  befchrinKea 


dcrn  ilber  den  lad  ei  der  \Veitläufii;keit  in  feiner  wir  uns  bfv  der  An,'eige  dieler  zwev  Thaile,  deren 

Uebcrfetzung  der  Reden  für  den  Archias  und  für  den  fchnelie  Ful^e,  zu  uiclit  seringein  Vergnilgen  der  Be^ 

lUilo,  welcfae  jedocb,,  anch  'unferer  Ueberzeagong  fitzer  der  cnten  Binfte,  nir  den  fiebern  Furtgang  der 

nacb,  eben  (b  weoigden  hAchrt  möglichen  ürad  von  UntemebmaDg  zu  borge»  fcfaeiat«  auf  einige  «renig^ 

Piricmon  erreicht,  als  die  irom  VF.,  zn  imfenr  Ver*  Bemerkungen.  Sie  find  grOistentheils  von  derfielben 


wuiidpnin.'x ,  hochgepriefcne  Schu!z'\-hc  Upbfrfetzung 
von  RoiliefoHcauU s  Miixinieti  und  Apiumlmen.  In- 
defs  ert'urdcrt  es  die  Gerechtigkeit  zu  bekennen,  dafo 
der  Ueberfel«er  der.fchönen,  durch  ihren  ironilcheii 
nndConverfationstoii  fcbiiver  cn  treffenden  Rede  für 
den  Ligarius  eine  höhere  Fertigkeit,  Gewandtheit, 
Kunft  und  Streben  nach  KOrze  au  deo  Tag  gelegt 
liabe.  Wir  machen  nur  noch  ans  der  Vurrede  vur- 
■ehmlich  auf  die  Theorie  der  drav  vom  V/.  bearbei- 


Arl,  wie  wir  fie  fnllier  fclion  machten.  Auch  hier 
hätten  nämlich,  wie  bey  dem  eritea  L'heile,  die  ehe- 
dem bereits  erwähnten  Holfsmiltel  noch  einige  Arti-" 
.kel  mdir  liefern,  bey  andern  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen venideium  ktanen.    AbgerÄ^net  £k 


kardt  Register  zu  den  Grittingifchen  Änzeij^en ,  in 
welchcia.  uch  einige  Artikel  betinjen,  die  wir  hier 
verniiflen,  hätten  bey  verfchiedenen  hier  aufgeführ- 
t«i  Artikeln  die  Rcgifter  zu  den  Literatur- Reperto- 


.  teten  GicCronifchen  Redeo  (S^XCVHI  ff.),  auf  ifi»  rhm  der  J.  1785—95-  (nochmaU  vielleicht)  verglichen 


Kritiken  nber  Ernejli,  und  namentlich  nber  feine  An- 
fichten  von  der  Folge  der  Zeiten  in  den  Zeitwörtern, 
fo  wie  Ober  Schadeloocks  Werk  nber  diefen  Gcgen- 
fiandfS.  LXVll  tf.),  dann  auch  auf  die  Beurlheilung 
lier  mmi0N«Tchen  Diff.  dt  diffierentia  vrofae  et  poetkat 
tration'u  (S.  CII  f.)  die  Lefer  anfmerKfam. 

Der  lateinliche  der  Uebcrfetzung  gegenüber  fte- 
liendeTexi  ift  an  vielen  Steilen  verbeflert,  durch  In- 
tarpuneiioft»  durch  ZurOckrafinng  alter»  von  denüri* 
Ukem  veiiafiiMer,  und  obenll  durclt  gnte  Answibl 
der  Lesarien»  auch  lüe  und  da  durch  eigene  Gon- 
jecturen. 

Hätte  der  Herausg.  in  feinem  weitfchichtigen 
Gommeolar,  des  HeGodifchen  Spruches  eingedenk, 
aar  die  Hil^e  von  dem  gegeben,  was  et^  in  feinem 

Vermür;fn  lidtte:  fn  hätte  er  gewifs  ein  noch  geniefs- 
barercs  und  nützlicheres  Werk  geliefert.  Denn  bey 
alier  Reichhaltigkeit  und  Gelehrfamkeit  wird  man 


werden  können,  z.  ß.  hev  Pft.  F.  Fri-uhr.  v.  Diflerich, 
M.  F.  Ebeling,  ^.  A.  Erneßi,  L  Euler,  Feddtrfen, 
Sf.  ^.  Ferber,  Friedrich  IL  u.  a.  Eben  diefe  Ilegiiter 
hätten,  neben  Ekkarä,  an  den  fufQfcben  Reifenden 
Patk  erinnert.  Vergebens  fuchten  wir  auch  den  un* 

Slücklichen  Euchen,  der  am  7.  Aug.  iSoo.  fein  Leben 
urch  einen  Sturz  in  eine  Eisf[ialte  im  Chanuiunithale 
verlor  (f.  Intell.  BL  d.  A.L.Z.  i8oa  N.  I82.).  In  eben 
diefem  Jahrg.  Nr-  loa.  findet  man^.  C.  Fifcher  zu Gie- 
fiten,  Vf.  «ner^Dedaclion  der  Rechtmäfsigkeit  des 
BQchernachdrucks  ,  unter  den  Gcftorbenen  aufge- 
führt. Uebrigcns  haben  wir  unter  den  in  den  Rcgi- 
ftern  zum  Infeil.  Bl.  ijenanntpn  V%  rftürbeiien  keinem 
vermifst,  dem  hier  eine  Stelle  gebührte.  Dagegen  hät- 
ten aber  die  Regifter  zu  den  Ueberßehten  mr  au<ilän- 
difchen  Literatur  in  diefen  Blättern  noch  manche  Data 
an  die  Hand  gegeben ,  z.  B.  bey  dem  fchon  erwähn- 
ten Frhn.  v.  Dittirich  einen  5ten  u.  6;en  I  ht  ii  di  r  De. 


doch  durch  diele  gedehnte,  oft  mehrere  Seiten  hin-  /cription  des  gUes  de  Mitterai  eXc»  eine  euglifcheUeber- 

dn^h  Janfoide,  zum  Theil  nur      Beywerke  hinge-  fetzung  von  Eulers  Algebra,  eine  franzörifrhe  des 

ftelltp  Anmerkungen  ermfldet ,   wo  nicht  erfchönff.  KTi-ßertcha^  Ki!c'nrid!o*i  ffiß.  rat.  vrn  I.eveiHi  u.  f.  w. 

Ueber  dieJNothlöge  geht  von  S.  J54 — 164.  eine  Abh.  iuaige  andere  Aogabeo  diefer  Art  hiUteo  iich  aus  dem 
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gelehrten  Trankreich  bcniitren  latTen,  wie  La  Ptace's 
aus  dem  Kn^lifchen  geierligte  Ueberfetzung  von  Co- 
hmufen  s  il-rmiottus  redivivHs ,  Le KoysVeoerielzuag 
von  Eulsrs  Oit.  de  morbisaaMt^  Labrnf  t  voo  £»■ 
Itf^t  htred.  im  Anahlin  Jnfinitonms  ßmf*  foo  Al- 
■gf!  s  rrkb'rtcu  Cours/cttcln  ii.  f.  w.  AuCserdem  hät- 
te dieles  Werk  bey  cinigeu  Artikeln,  Hie  das  gelehr- 
te Dtutfobland  mit  deni  gelehrten  Franlcreich  ßcmeia 
hat,  z.B.  CatkaraMlI.t  Ekrmmm  a.a.. zu  Halbe  ge- 
zogen werden  kannen.  —  Die  hier  vaad  tia  ron  ei»' 
deru  abweichenden  Angaben  vonGeburts-  und  Sterbe- 
tagen lind  öfters  ausdrücklich  bemerkt,  anderwärts 
aber  nicht;  entweder  weil  diefe  Abweichungen  dein 
V^-oiidit  bekaaatt  oder  ais  anriahtje  ItiU£Bhweigend 
Tervforfon  wunlea;  doch  Icheint  dieis  nicht  derFaU 
bey  Abweichungen  im  gelehrten  Dptjtfchland  felbft, 
wie  z.  B.  bey  Dail$r.  —  Minder  bediuUende  Bemer- 
koBgea  bakeii  wir  hiec  xurOek. 

So  eben  find  anchttrfdiicneii:  - 

^EMOo,  b.  Meyer:  Stehstir  Naektrag  2»  der 
vierten  Ausgabe  des  gelehrten  Deutfchlands,  wel- 
cher die  VerbelTerungen  und  Zutitze  der  fünften 
Auflage  des  Hn,  Horaths  undFroSslIan  Mtm' 
/«/enthält.  IÜ04- 
*  StihinUr  Nachtrag  zu  der  vttrttn  Ausgäh  da 

felehrlen  Dmtfchla".ds ,  welcher  die  Nachträge  zu 
er  fünften  Auflage  des  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  MtU' 
/e/  enthält,  ih  «Wey  ANheitengwi.  Ilo^  <M4S. 
u.  858  S.  8- 

Bekanntlich  verfprach  Hr.  M.  in  der  Vorrede  znm 
Baad»  der ySb^imAaigabe  den  BefttMrn  der  «IfTk 


ttn  und  der  dazu  gehörigen  /SM/NacVifräge,  t^ie  in  )ener 
letzten  Ausg.  voikuinnienden  neuen  rVotizen  in  einem 
/; Ju^s  Nachlraee ;  die  Nachträge  zur  /){<^tira  Ausgabe 
aber  in  weiter  tortzuzihlendcn  Nachträgen  zur«<crfMi 
ra  liefet!  Dieb  Ift  demi  doroh  dielen  fee^stm  nnd 
ßebenten  Nachtrag  zur  vt^riM  Ausgabe  gefchehen,  fo 
dafs  die  Notizen,  welche  die  erften  acht  Binde  der 
neueften  Ausgabe  vor  der  letztem  voraus  hat,  den 
JtehsU»f  und  die  zwey  bisher  crfdiieneDeB  in  dii^eu 
lUatieni  angezeigten  SupplemeatUnde,  oder  der  neu»* 
te  und  zehnte  Band  dcrftlben,  welche  die  Notize» 
bis  zu  Ende  des  vcrfloCTeiien  Jahrhunderts  fortfähren, 
den  fitbenten  Nachtrag  zur  vorher  geltenden  Auflage  ia 
zwey  Abtheilnngien  ausmachen,  und  ihnen  daber  auch 
von  Anfang  bis  «o  Ende  Seite  fRr  Seite  ganz  gleich 
find,  nur  mit  drm  Unt-TfcViiede,  dafs  fic  auf  den  ab« 
eäiidortcn  Titeln  auch  andere  Jaiirszjhien  fahren, 
ie  Vorerinnerungeu  zu  denfelben  aber  mit  der  zur 
jnn/tem  Auflage  Ooerluunt  der  von  der  Veriagshaad» 
Jung  nnterfcfinebeoea  Vorrede  mm  Jtekstm  Nach» 
trage  ausführlich  einverleibt  find.  Auf  diefe  Art  bat 
nun»  wie  auch  in  der  Vorrede  erinnert  wird,  di« 
vierte  Auflaee  mit  der  ßinften  elei^.VbllftändigkeiU 
und  üelbft  darin  noch  einen  VoRas  tot  der  JetslM^ 
dafs  die  unierdefTen  verftorbeaen  SchriftfteUer,  wd- 
che  nach  »iem  Plane  des  Werks  in  Act  pinften  ausfal- 
len inufsteu,  lieh  noch  in  der  vierten  vorhnden;  daher 
denn  immer  noch  die  iri;r(^  Ausgabe  (mit  dem  erften 
bis  fOnflton  Nacfatrace)  neben  der  fünfte»  gebraucht 
werden 'muls,  bis  das  oben  angezeigte  Ltxkoit  ätr 
von  1750  —  1800.  verfimrtmu»  am^nm  SAff^m 
volleudet  feyn  wird. 


KLEINE.  SCHRIFTlLN. 


RccHTiccLAH«iT<«EiT.    HuU  u.  Ltindon ,  \>.  Ruttfrwnrtb 

a.  Richardroii  :  An  Analyjh  of  ehe  Law  uti  the  AhanJotiment 
»f  Shipt  and  ftrifiht,  as  it  relattt  to  the  ef/ect.t  of  ihe  ime 
tiuljian  Embor/to  ntt  Briiifh  Ühipt ,  and  to  che  fixhfrfruntt  Li- 
beration of  the  Shipt  ttom  the  rmhargo  ;  wlierein  tlic  Ptibjci  t 
ii  alfo  dirt-iiffed  on  Vrint  iplei  of  PoUcy  ÄiidR<in;ty.  Tv  Aifh-nr- 
pt  Stovi'i.  ISOI.  71  I       ff-)  —    B*")  vrp.itcin  d-.'-  nieilirn 

eii;;liri.iicn  ScicUfc.  wci..  f-th  in  riiflir..'h»*n  Hjfen  bi?lanil«na 
jIs  Kj;ffr  I'jiil  I.  »m  II,  Ni  v-  Vj'Xi.  Hi-fdil.!!^  .mf  lie  Irpte,  w«- 
reo  vcrlichcrt-  Viele  luicr  ihnen  wrjrp"  UainaU  filmn  be- 
frachtet und  Ii  jrten  Ladungen  eiii;;rHnmmeii.  Audi  ilin  Frach- 
ten vaien,  wie  die  Sihifff,  ^ T.'f'tfjiLlici'f  vtrhchert.  Die  Fi- 
eriitli.imcr  der  SchiETc  ,>'o.iiiür,n,.,n.iii  nr  l.ift  tWc  A^n  Ver- 
ric'iereru;  «lie  Frarhti'n  wni>l'  ;i  Iricbijü«  dennn  anl«pprbtn, 
dl«  djranf  Ke7.eichn*'t  li  iiti-n  .  oder  vielmehr  Iie  wurden  von 
den  Verfichertcn  aiipf  ;;.iuj;i  ri  .  ilinen  den  Schaden  tu  er- 
fetieii  ,  den  fie  dnr<  h  di  n  Ynrlnft  ihrer  Si'd.fl'rf  ijjer  iKr«r 
R<'ife  erütiefi.  Hieran»  und  aui  d-'r  naclimaligfu  Wiedrrbe- 
fi  .-v.uip  drr  Scijil'le  entfiiinden  x-erfchiedene  Streitfr.'jsen  zwi- 
It'hen  den  Vrrficherern  und  den  Eigefithtlmern  der  Schiffe,  wor- 
«berdUe  «a^lIeheiiAeehufdabnMiiaiuri  ~ 


waren.  Der  Vf.  {refceht  zwtt,  ^af*  di«  eiij{lirch#>n  Otfene  die 
Frtlle  nicht  deiitlirli  «ntTdieidcn ;  er  Filhrt  indefi  fowohl  dusch 
di«  Aiulii,"!!-  der  prfi-t/.lirjien  V»rfil»i<B,"en ,  ali  durrlt  PrjtjMÄf* 
est«  finPii  fi-hr  walirfcheinlicben  Rewei*  für  feine  B«hauptnnp, 
A.iif.  Alf.  V  crln:li<>rten  Vraciiten  durch  daj  Abandonnirrn  der 
Sc'-iHe,  im  biirhri'iUUchen  Sinne  des  Wort»,  beidet  fiir  dea 
Ei|;fntliiimfr  de«  SchitT«  und  den  VerlichereT  der  Fracht  vtr- 
loren  w.iren.  Am  dirfcm  < Iriimirjue  entfchndet  er  die  bei« 
den  wichtipften  IVopen  i.bcr  \'Tik  IlHmlrl.  WVl' lie  I.jdimf 
n.Tmhch  auch  immer  ein  in  1 1  I . I i;t:nomraeiiei  und 
r<-ud  dei  BrCchlkgi  abai.duniiuie«  Scimf  nach  der  FreylafTunf 
ii  ich  F.n;;land  brin|ren  morl  f,  fu  n-lniite.  olme  l'ntctTi  hiedt 
ob  d.ii  SchitT  betrachtet  war  nJi  i  i  i  lic .  dm  .-^.i Fracht  oder 
aller  Vortheil  diirrh  den  TrjtisjxTt  euui  Idiclien  Ladung .  de« 
Wr^rii-Tei  n ,  welchen  da«  Sdnif  ab«ndiinnirt  war.  Kb-'n  fo 
ward  ein  jeder  Contrart  über  die  (Wfraclitiing ,  welchen  derKi- 
pciithiiiner  de»  »bandonr iriL-u  Scluff»  vor  der  Abandoanirnng. 
et  fcy  durch  Contrcu  iruc  (nUr  i  uf  andere  Weife  ,  pefdih  fren 
lutto,  an  deffen  UiftiUun,-  er  ,<hrr  durch  den  nef'  l:!,»^  e<  Imi. 
dert  ward,  dnrchau«  null  u«td  nichtig,  indem  er  datScUUI  de« 
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AJ-LGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

M  ont  ac^^s       dr»   2^.  J^ulius  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

PssTH,  b.  Patzko:  Ziitfchrifl  vom  fnd  für  Unffrn 
zur  Beförderung  der  vaterlSndifcnen  üefi^lienlef 
Erdkunde  und  Literatur,  herauSg^ebeB  mw 
Ludwig  von  Scktdi'ts.  1803-  DritUn  Bandes  irHtu 
bis  ftchsttsH^.  S.  137  —  406.  rterttn  Bdes  trßa 
bis  fifksUs  Heft.  390  S.  8-  (Der  Jahrg.  5  fl.) 
'  PBfTH,  b.  Hartleben:  Ztüfchrift  von  und  für  Ünrem 
u.  f.  w.  1804.  /^Kn/>«1l  Bdes  tiod  «MyCtfluft. 
126  S.  8.   (Der  Jahrg.  6  fl.)  « 

Es  freut  den  Ree.  fehr,  dem  Publicum  aozeigaa 
zu  können,  dafs  diefe  Zeitfchrift,  zugleich  ein 
Wirkfames  Besordo!  LingsTnittel  und  ein  ehrenvolles 
DocuDient  der  literarilchen  Cultur  von  Ungern,  ih- 
ren dritten  Jahrfts'iauf  angetreten  und  an  ihrsm  Werth 
imrl  (rehalt  iiiclit  nur  nicht  ab-,  fondern  zugenom- 
men liabe.  Diels  wird  eine  gedrängte  Anzeige  desln- 
halts  vorliegen. [er  Hofti"  hefiätigen. 

i^riUM  Bandes  drittts  Heft.  l)  AUgtmmt  AufickUH 
iKtObtrßdm  des  Bodens  von  Ungern ,  vom  Prot  itarf 
Kitaibel  und  vom  Hrram^.  Dielsmal  voa  dMI  Bvi^ffSh 
welche  die  weitefte  Ausficht  über  die  ▼erfehiedeaeii 
Theile  von  Untern  t^ewalucn.  ü)  IWfuch  lihfr  dm 
UrfpruHg  des  Königrtuks  Serhim,  von  ^oh.  Lazartwitfihi 
Prof.  am  Gymnafium  zu  Karlowilz.  Ktc  daubt  in 
diefer  Abhandlung  Spuren  einer  andern  hocnverebr- 
lichen  Hand,  die" (Ion  nunmehr  fftr  die  Wiflenfdief' 
ten  zu  friih  v^t  ftorlienen  Vf.  geleitet  hal,  zu  fehen. 
Die  Abhandlung  ward  durch  des  Hn.  v.  Engel  Ge- 
fcUohte  von  Serbien  und  Uusnien  (Halle  b.  Gebauer 
l8oi-  4-)  veranlafst,  und  der  letzte  Z\Teck  derfelben 
ift,  wahrfcheinUch  zo  machen  ,  dafs  unter  den  Slavl- 
fchen  Völkern  unterhalb  ikr  Donau  in  .Myficn  fchon 
Serbin  vorhanden  gewelen,  ehe  noch  die  Serbifche 
Golonle  ans  der  heutigen  Laufitz  in  jenen  Gegenden 
angelangt,  und  dafü  mithin  die  erfte Stiftung  desSer» 
bißhen  tleich^  keines weg.s  diefer Colonie  tniEilfcIlrti- 
ben  Tey;  fio  habt'  nur  die  frhnn  an  d*T  Unterdonau 
befindlichen  Serlien  verftärkt  und  mächtiger  gemacht. 
Indefleu  beweiten  die  vorgebrachten  Gründe  bey  dem 
Mangel  an  pofitiven  Zeugniffcn  der  Chroniften  iiöch- 
flens  die  >föglichkeit.  Keineswegs  aber  die  Wabr- 
fcheinlif-hUfii  Jiel.M- IJeluiüiiJune;.  3)  U(htr  denUnter- 
amg  der  Coivinifchen  Bibliothek  zit  Oftn^  von  ^m.  ferd. 
Z.  MiUtr,  Aufleher  der  Sz^chcnyii^en  R^moolarBih 


bliothrk.  Der  Vf.  hat  hier  weiter  etwas  aniesgeL-^ 
nocii  lUs  bekannte  ganz  erfchöpft.  Dafs  fchon  WTa- 
dislav  II.  und  Ludwig  II.  die  Corvinirrhe  Bibliothek 
plünderten  und  nlOiicKtm  lieben ,  dafs  die  TOrken  im 


J.  1541.  diefe  Bibliothek  keineswegs  zerftreut»  ibn« 
dem  nur  die  Gold  -  und  Silberbefchmge  abgeriflett  luH 
ben,  und  dafs  1686.  bey  der  Eroberung  von  Ofen 
durch  die  kaifcrlicben  Waffen  noch  viele  üaude  vor- 
handen waren,  wifTen  wir  läogft.  Hingegen  fcheint 
dem  Vf.  ganz  unbekannt  gehlJeben  zu  lieyn,  dafs  unif: 
wie  ungrifche  Urkunden  aus  dem  Reicbsarchiv  nach 
Plaffenburg,  15  Corvinifche  Codices  nach  WolfenbOt- 
tel  und  anderswohin  nach  Deutfchland  gekommen.- 
4)  Militcirifcke  Ordres  des  Komgs  Matth.  CoTvinus.  Diefe 
Ordres  dienen  keineswegs  feinem  Andenken  zur  Un- 
ehre; denn  ein  Feldherr  mufs  nach  Umftinden  ftreng 
feyn :  er  darf  nicht  einige  wenige  Menfchen  fchonen, 
um  aas  Leben  von  hnnrferttaufeoden  auf  das  Spiel  zu 
fetzen.  Die  mitzürhen  Hilcheranzeigen  und  das  lehr- 
reiche Intelligenzblatt  wird  Ree.  bey  diefem  wie  bey 
den  folgenden  Heften,  wenn  fich  nicht «faie befondiw 
Erinnerung  darbietet,  übergehen. 

yurtts  Heft,    i)  Utber  die  nudicmifeke  und  natnr. 
hiftorifihe  Liter  atur  von  Ungern,  von  D,  ^ok.  Carl  Lübek, 
ift  eine  FurifrtzunE  der  lehr  brauchbaren  raifooniren- 
den  ZufammL-nftellung  folcher  Sehliften  vom  Öl.  B.' 
I.  Heft,   a)  Uebtr  du  GffitHdbnmim  zu  Netäubtcnt  wd 
Bartfeld,  von  ^ok.  CkrijUem  v.  Eng^.    Sehr  merkwür- 
dig und  aufniunterungswerth  ift  der Verfuch ,  Schiffs-  ■ 
bauholz  auf  dem  Poprad  und  der  Weichfd  ans  Un- 
gern bis  Dan/ig  ztt  fdiaffen.    Wie  fehr  gewönnen 
nicht  beide  Theile,  wenn  fich  der  k.  k.  und  der  k. 
preofsifche  Hof  zo  einem  billigen  Handelstractat, 
und  befonders  zu  wechfelfeitigen  Begönftigungcit  l)ey 
der  Poprad-  und  VVeichfelfchiff fahrt,  bey  Beziehung 
mancher  jetzt  über  Hamburg  kommender  Product« 
aus  prenuifcheo  Häfen«  und  bey  einem  diefsfälligea 
wecnfeifeitigen  Tanfchnandd  mit  ungrifchen  Produc- 
ten  einverftänden !    Üf-r  Harlfelder  Sauerhrunn  ver- 
dient wegen  feiner  Hejlfainkeit  das  zweyte  Spaa  Air 
den  ruriilclien ,  jireufsifchen ,  galitzilchen  Norden  ni 
feyn.   j)  ßefehr^kmu  der  GJUrdenfer  Abtev  Szirrx  im  ■ 
BakoKjHr  If^atd,  m  mmumfdur  Hinfuht:  Fragment  ei- 
ner (llkonom.  Reifebefchreibung  von  ^oh.  v.  Asbüth, 
Director  des  Georgicons  zu  Keuthely    Die  nunmehr 
wieder  in  den  Belitz  des  Klufters  eingefilhrten  Cifter« 
cienlier»  welche  mit  dem  Prälaten  des  lUofters  Hen- 
riehau  in  Schießen  in  einer  fonderbaren  Verbindung^ 
fteheu ,  machen  Geh  durch  Gartenanlngcn ,  ScH  a  li- 
zereyen,  Einführung  von  Futterkräutern,  von  Kar-  ■ 
to£felfatteruiig,  durcli  Anfäen  von  Tannenwäldern, 
imd.dabey  «uäl  durch  Anlegung  einer  Bibliothek  um 
ihre  Gegend  verdient   4)  Fortfetznng  der  Anfichtm  der 
0''^ifäcne  von  Ungern     Diefsiruil  über  die  verfchiede- 
nen  Endpunkte  und  GräazumrilTe  Ujueuu:  der  mit- 
V     ^       ,  ^  telft» 
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telfle  Meridian  fey.37*  26'  und  die  mittelfte  Parallele 
46  53'  30"f  imUiin  feyKetskemci  ungefähr  der  Mit- 
telpiiukt  von  üngem  im  weitem  Sinn  genommen. 
5)  Chror.olorjf'h  Relhf  dtr  nbtrgtfpanne  dfs  I.ivtcuur  Co- 
miitats ,  <uis  .luthendlchen  Proto«»IJeu  un»i  Urkunden 
cezogcn  (von  wem?),  Ree.  hält  auf  folche  Liften 
fchr  wenig,  wenn  nicht  die  ProtocoLle  uikI  UrUim- 
a«i  gehörig  angeführt,  und  die  norh  iinceJiuLktcn 
mit  abj/eJruckt  werden.  Auch  Ji.'f'-  U[u'  v  immelt 
von  Killern:  Doucsh  foil  wohl  i)uncs,  Oppau  foll. 
^  IL-J""'  ^"Poglava  foll  Lepoglava  beiben. 
,  FiutjU4  Heft.  1)  Rtib  wach  Conflomtmopel ,  in  Brie- 
fen iPom  GraAni  Phutnx  Brnhydni.  üiefsmal  über  den 
Hafen  v(ni  Conftantinopcl ,  aber  das  neu  aiii;elegle 


hia|it,  in  allen  Lindern«  beTonders  aber  in  Italien, 

Wien  und  Krakau  bearbeitet,  tfie  Werke  eiiirs  Mrt- 
tairty  Panser,  Denis  u.  f.  w.  muffen  fur^f.d'ip  hiebey 
h<:'nutzt  wertleti.  iJcm  V*~  find  nur  vier  Rxi  .unliire 
vom  Otroniam  Btidtnfe  hekatuit;  drev  in  den  liinlio» 
theken  zu  Wien,  Prag,  Leipzig,  eines  in  der  Nie 
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Szeclienvifchen- Kei^tiicoiar  -  üibJiutnt^k  Itlili  noch 
ein  folches  Exemplar,  das  fie,  wenn  ficli  irt^endwo 
ein  zum  Verkaui:'  geneigter  Ucfitzer  fände,  nach  der 
Erklärung  des  Hn.  v.  Mittlre  als  AtifTehers  diefer  Bi- 

blioihck,  t;ern  ankaufen  Wierde.  5)  A'izelgt  drr  'i'.zt- 
khei:irii  aus  deui  Zip/er  Comitate  gfhürlidm  odtr  durm 
wohnenden  SchnfißeL'rr ,  von  l^oh.  Grneißch,  i'rof.  am 


Ballai  zum  Schiffbau,  aber  dea  Zug  des  Snitaiis  am  Evang.  Gyinnaiium  zu  Käsmarkt.  Diefsmal  nur  v( 
ireylage  nach  einer  jyi(,fchec.    Am  jo.zJgen  Sultan   den  literarifchen  Verdien ften  vcfftorbener  Zipfer  (di 


bemerkt  man  FreundJichkcit,  fo  oft  er  Franken  ficht 


on 
[es 


Hamlfchriften  miteetheilt  von  ffoh.  Qiriß.  v.  EnifL 
Sigmunds  Vermittdung  und  Beyftand  fowohl  bev  dt?n 


Innern  ZwjftjgkeitBn  der  ungrifchen  Reichsräth'e,  a.. 
auch  bey  der  herannahewlen  Tflrkengefahr ,  wurde 
von  Ludwig  II.  verlangt;  aber  Worte  wurden  für 
1  baten  gegeben,  Diefe  bislicr  ungedruckten  diplo- 
niatjfchen  Beytrfg»  find  altb  far  die  ungrifche  Ge- 
icUcbte  jener  Jahre  fehr  inferelTant.  Dem  wHrih'een 
Herausgeber  des  Ualbus,  dem  Frevherrn  .1.  f  v  Hetzer, 
dürfte  die  Summa  legationis  Hieronymi  Balbt  in  Foloniam 
1519-  willkommen  fcyn.  3)  Eniit^e  Linn  v.her  Amjvkr 
'n  ^8^'»*»  nnd  dirm  /tHwmhtHg  auf  Lagfr»,  von 
Fml  V.  Smtuky  Advocaten  in  Käsmarkt  Der  Vf. 
eifert  wider  Ausfuhr  -  Verhüte  uniirifchrr  Pi  rxlurte 
2u  Gunftcu  der  Fabrikanten  und  "Confumenren  der 
deutfchen  Erblande ;  er  zeiet  die  fchädlichen  Folgen 
davon  für  das  Ganz«  der  Monarchie  eüiieuchten J ; 
er  behauptet  mit  Recht;  dfeBefcbnldigung  der  Träi;- 
heit  paffe  nicht  auf  den  ungrifchen  L.in  linam- 
bald  —      *  - 


verdienftvnüon  Gottfried  Schwarz  zu  Rinteln,  gebür- 
tig aus  i'glu,  hätte  vorzüghch  gedacht  werden  fei- 
len) und  vom  literarifchen  Rubm  von  2Up(ea  flboFr 
baupt 

AciblnHefL  i)  Uebn  den  Torf  im  Uncerttt  vt>n 
Gref(or  V.  Berzevitzi.  Der  Vf.  hat  das  Verdien ft,  im 
Zipfer  Cuinitat  den  Gebrauch  des  am  Fufse  der  Car- 
p.iih 'M  befiiulJichon  Torfs  befördert  zu  hahr>n.  Sehr 
richtig  urtheilt  er^.  dafs  Beyfpiel,  Prämien  und  zu- 
nelunende  Huiznoth,  wirkfamer  als  Befehle  den  Ge- 
brauch deffelbcn  allgemeiner  machen  werilen.  F.r  hat 
auf  feinen  Reifen  in  Ungern  noch  mehrere  Torfmoore 
w^lii  iieiiommen  ;  z.  H.  im  Wnfferarm  Hortnh,! ^ \- ,  wo 
ohnehin  die  Gegend  hoizlos  ilt,  diefes  Gefclieuk  uer 
Natur  aber  noch  wenig  oder  gar  nicht  gekannt  und 
benutzt  wird.  Solchen  Gegenden  find  viele  wackere 
Bensevitzi  zu  wOnfchen.  2)  Reife  -  Briefe  des  Grafen 
fincfi'^.  BJtthififiü.  UiePinial  iil)L'r  Sculari  in  Klfin- 
afien  und  die  dortigen  (^'yprelfenbegräbuille.  Die 
Türken  graben  bekanntlich  felbft  an  eine  Prophe- 
zeyhung,  nach  welcher  fie  aus  Europa  verdrängt 
werden  folleo;  darum  lafTen  fich  hier  viele  Törken  • 


balii  er  nur  des  Abfatzes  ficher,  mid  fein  Ejgenihum 
durch  rliL-  Gefetze  hinlänglich  gefthützt  fev;  er  führt 
eben  fo  gründlich  an«,  daü  man  doch  von  Uncern. 


s  Conftantinopel  begraben.  Ausfichten  vom  Stran- 
de von  Scutari  auf  Conftantinopel,  das  Serail,  die 
Gärten  des  Sultans ,  wo  jetzt  der  Bruder  des  Schön- 

 ^„  Ungeriii  brunner  Hofjgirtners  als  SulUniCchar  HofiärtiMr  $nh 

JJJ^  noch  fo  viel  filr  Adcerbau  und  Viehzucht  zu  thun  geftellt  ift,  (ich  aber  den  Einfielen  des  Sultans  und 
""■'g  '^y»  grofse  Fahrikunternehnmnocn  wl  ^t  t-r-  feiner  Weiber  fflgen  inufs.  3)  Unlerfudiungefi  Uber  die 
warten  noch  befürchten  folle.  Wir  wünfclicn  feinen  ungrifche  Sprache  von  Nie.  Re'vai,Proi  der  uner.  Spra- 
Jdecu,  die  zwar  nicht  neu,  aber  gut  vorgetragen  find,  che  und  Lit.  an  der  k.  Univ.  zu  Pefth.  Eigentlich 
if%  »  ^.  H^btifiBu ,  dea  fie  verdienen,  füllte  die  Uebcrfchrift  lauten :  ErJfiütaning  einer  Sbro- 

iKttren  aber  die  I^alliirnnf  derfelben  nur  von  jener  phe  eines  alten  magvarlfchen  Volkdieds  ans  der  Oe- 


Zeit,  wo  das  ungleiche  Finanzverhnitniis  <ier  uu^ri- 
fd>en  zu  den  deutfchen  Erblanden  durch  ein  herzli- 
ches Einverftäiuhiifs  des  KOnigs  und  der  Stände  des 
uni;rif<  hen  Reichs  mehr  ausgeglichen  feyn  wird. 
4)  L'fi'fr  die  erfit  BntMnuSing  m  Ukgem,  von  S/ak. 
Ftrd.  V.  MiUer.  Ree.  hat  aus  diefem^'\n^^.-7  dur  h 
aus  nichts  Neues  gelernt:  ads  der  Vorrode  des  Chro- 
tucon  Budenfe  ilt  aligemeiu  bekannt,  dafs  Andreas  Hefs 


Icliichte  der  alten 


liiagj'ar. 


Wort  -  Etymologie  und 


WortfiSfr.ung  und  aus  den  verwaiidteo  ßnnifchen  Spra- 
chen Diele  Probe  beurkundet,  wie  tief  der  Vf.  ia 
das  Innere  der  alten  und  beae»  «Mgyar.  Sprache  ein» 
gedrungen  fey ;  wovön  er  fdtdem  in  dem  Buche:  /ttt- 
thiuitiUrs  L.Uratnrai  Hung.  und  in  fL'incr  eben  erfchie- 
nenen  Grammatica  Hang,  elaborolior ,  Vol.  L  Tom.  i. 

 ,     noch  mehr  Beweife  gegeben.    Die  Hülfe,   die  det 

den  Driick  davon  beiorgt  und  im  J.  1473.  beendigt  Vf.  bey  ein  Paar  verilteten  magyar.  Worten  in  der 
habe.  Ein  fülchcsTh*mamurs,  nach  des  fei.  OrHÄfr«  lappländifchen  und  efthnifchfn  Sprache  gefunden, 
Beyfpiel,  nulit  ifolirr  für  firh,  fon<IerM  in  Verbin-  verdient  alle  Aufincrkfauikeit  der  Sprach  -  inir!  Vül- 
«uog  mit  Uu  Geiciuvhte  der  üuoUdruckerey  Ober«  kergenealogiftexi.    4^  dnuigt  dtr  Zijfftr  Sdmftßtlitr, 

Hr. 
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von  Erlau,  erbüt  fich  ä.  d.  Wien  30.  April  163^,  des 
Georg  Räkützi  Freutvl  lui.l  K;rrpreclicr  büyin  k.iiJor- 
]ichenH<.fe  auliatt  des  verflurlKMien  Fazmäny  zu  teyii.. 
3)  MedkinJfckt  und  naV.irhiflonf.hf.  LiUratiir  von  U»gtrH, 
Ree.  vvnnfcht  am  Srhhifie  diefcs  Auflalzes  ein  alpba- 
beiiCcbes  und  Roaiic^üter.  4)  Ueberdit  Ent/Itkime  dir 
fa  hänfigtn  HuRtl  im  fndU;ii;:heK  Un^nn,  von  /Mrta$ 

   Skolka,    Sie  rühren  nach  der  Mcj  nung  des  Vfs.  aus 

Catalog  abhelfen.  5)  ProduoStt  rines  mgr.  jPiwatr  den  Zdten  der  Tarkenkriege  her;  fie  waren  gröfs- 
OftoMwn  (des-  Hrn.  Thefikedik  7u  Szarvas),  ange-  tentheils  Wachltinilpunkte ,  hcifsen  de«w^n  bey 
zeigt  von  Andreas  Skolka,  Rector  7.u  MezO  Hereriy.  den  Kingebornen  (J;7iii/o;H  und  könnten  jetrtiu  Wind- 
Ree,  glaubt,  eine  Aufzaiilunt;  <fer  vielen  Ceniner  vJn  milhlplätzen  dienen  Aus  dem  IfUetligemhlatt  nt 
Fatterkräuterfaamen ,  der  Seide,  des  Wachfes,  der  die  kurze  iVotee  vom  Bega-Lanal  und  von  den  Ungern 
Sien  TOS  Seiden  und  WoUenxeug,  welche  Hr.  The-  betreffenden  Brndfchriften  der  ISWenbidtln  Bibliothek 
fchedik  erzeugt  und  abgofr-t?!  lut,  werde  auf  den  (welche  letztere  N.irhricht  jedoch  fchr  flüchtig  und 
ongiäubigen  und  d.is  AlU;  liL-bsnileu  Oekonotnen  weit    unvoilftSndig  ift  und  aus  des  Hn.  Kult/an  nweRem 


Hr.  Prof.  Generßch  zählt  ihrer  53  ni:f.  Im  IntelÜgenz- 
bJatt  diefes  Heits  wird  der  aus^flaffene  54fle  nachge- 
tragen: auch  wäre  es  leicht,  dem  Vf.  mehrere  aus- 
gelafTenj  Schriften  nachzuweifeh;  aUeln  der  eifrige 
Lifi'rator  \vir<l  wohl  von  felhft  den  Mängeln  feiner 
frh.if/baren  litei  Mrüclicii  .Monographie  durch  einen 
iSi.;  [itr.i  f,  mit  Zuziehung  auch  des  feitdem  erfchie- 
nenen  c^uppiementbaades  zum  gräfl.  Szechenyifchen 


wenigerwirken,  als  wenn  mit  Grund  und  notorifcher 
Wahrheit  gefagt  württe*  dal's  er  fkh  durch  diefes 
alles  ein  anfehniiches'Venndgen  erworben.  Bis  da- 
hin wirt!  z.  B.  ein  Armenier,  der  atif  feiufr  gepachte- 
ten I*uf/.ta  oder  Eiii<)de  durc!i  li.nili^e  OrhlL'u-  und 


ReifeportefeuUle  leicht  voljftändig«  bitt»  geBSben 
werden  Itönnen )  auszuzeichnen.  „    ,  ». 

Zwe^s  Heft  i)  Rtifebruft  des  Grafen  Battkyan» 
nher  die  Seefahrt  von  Fanaraki  nach  Warna.  Ueber 
vSilütria  und  die  Art,  wie  man  in  jener  Gegend  der 


Schaafhecrdcn   an  (rrld  un.i    lijukopa^i  rr  Schütze    üulgarev  zu  Lande  reifk.    i)  Eitras  v''ty  äie  MaffMn- 
fammelt,  über  alle  diefe  Aufzäidungeu  mitleidig  die  filtt  OrthOjgrttf^it ^  von  Patd  v.  Berepfsafz»',  l^'^y 
Achfd  zucken.    Um  die  Wahrheit  Klarer  zu  fagen:    orientalifciien  Sprachen  am  refurm.t'ollegio  zul  atak. 
fo"  kommt  Thefclic  itks  an  Ii  Ii  frhr  verdienftvoUcs    Die  Orthographie  niillTe  (ich  nicht  fowohl  '»**^'*  '[j'^ 
Streben  filr  d.i«!  untere  ebene  L'n  uL-rn  nach  iler  jetzi-    Ausfprache  als  nach  der  Htymolocie  der  Wörter  ricbr 

S>u  l.a^^edcr  Hcvölkerimg ,  des  Ablatzes  ,  der  äulsern  ten.  3)  Kritgsfceneii  af«(in)  BurZfllanä  (d.  h.  imCron- 
niftände  um  wenigftens  zwey  Decennieo  zu  früii.  flädter  ßczirk)  in  SiebenbOrgen ,  von  Lncas  ^of.  Ma- 
6)  Dat'älttßt  DommtntmmgrifektrS^orackt,  yom  Heraus-  rlmhurgt  Conrcctor  des  evangcl.  Gymnafiuins  zu  Cron- 
^fcr,  eine  Onittiini;  vom  J.  1473.  Pro?.  Sclutfart-  ftaHt.  Dif»rsinal  Aber  die  Schlacht  bey  Crooitadt 
Ufr  hat  in  feiueni  iliplumatüclien  Li;hrbiicli  angezeigt,  17.  Jul.  1603.  zwifcben  Moyfes  S/.ckcly  und  RäntU 
er  kenne  kein  älteres  als  vom  J.  1478.  Ree.  hotft,  Scherban  (Tlatt  Rätz  und  Rädul  lefe  man  \\bern1l  Ratz 
dafs  auch  jenes  vom  J.  1473.  bey  forgfaitieerer  Nach-  und  Aadul).  Die  Localumftände  «ler  Schlacht  be- 
forfchung  nach  folchen  Gegenftainden  DOcfi  ideht  das  fchreiben  einige  gleicir/.eitige  Cronftädier  Rathsglie- 
ihefte  bleiben  dnrfte.  der  genauer  jIs  Wulfg.  Helhlen.    4^  Auszug  aus  den 

liierten  Bamles  trfles  Heft,  i)  Reifebnefe  des  Gr.  Acten  der  galictf.h  -  uugufchen  Grjnzhrrichti^tngscotnnuJ-' 
Balthycini.  l'eh,  r  Hnon  Ball  beyui  ruffifchen  Üe-  ßon,  Zipfen  hetießiid.  Uas  jetzt  galinfcbc  Gebiet  von 
fandten  Tamara  in  Bajui(dere.  Spazierritt  nach  Bei-  Nowitarg  and  Mulüna,  welches  üch  wide**  die  Ge- 
crad.  Zwey  Regimenter  tOrkifcher  auf  europaifche  fetee.  natdrlicher  GrSnzea  «wifchen  <lem  Zipfer  und 
Art  regulirrrr  Truppen.  Aufenthalt  in  Fanaraki.  Anver  Comitat  liiiH^itnlräo-t ,  und  gleichfam  eine  in» 
a)  Sie'tHr.h'Ai  riJche  Beiftriitye  zur  ungrifchen  Gefchichte  w.d  ungrifche Gebiet  vurlj  rittet tideErd/.un^c  bildet,  ward 
Diplomat  ik ,  vorn  .\U)<' Kder.  £r^/r"  Bey  trag:  Des  Car-  von  Seiten  Unucrns  mis"  rechtlichen  Gi'inJen  recla- 
4inaUn  FiizmJKtf  FerhLÜtnifft  mit  dem  ßebnbürgifcken  Für- 
JUk  Georg  Rakotzi  l.  Die  hier  gelieferten  merkwördi- 
gen  vier  Urkunden  find  aus  Originalen  oder  Original- 
cönccpten  genommen ,  und  gehören  ins  J.  i6?7.,  ehe 
l^azmanv  (am  26.  März  1637.)  ftarb.  Z  .'.ii  hrn  di-n 
eifrigen'katholifchen  Prälaten  und  dem  nicht  minder 

eifrigen  reformirten  Fürften  knflpfte  dennoch  Politik    birge  Muntfel)  gefindenen  Goldmünzen  und  Ruinrn 
lind  perfönliche  wechfelieitige  Achtün;^  eine  frctmtl-    "*  "  "  ■ 

fchaftliche  Correfpondenz ,  die  zu  .vl  iil  :i  :  lit  (^lufrt  n 
geführt  wurde;  aas  vorhergegnncrene  viele  lilulver- 
ciefsen  und  die  bedenkliche  Lage  Siebenbürgens  und 
Ungerns  gegen  die  Türken itiflimten  beide  eu  fried- 
lichen Ratnfchlägen  und  zu  gegenfeitlger  MiltheiJung 
deffen,  was  von  den  Anfchlägen  der  Türken  bekannt 
wurde.  Pn/tn.'iny  fchenkte  tlcm  Räkot/i  feine  Schrif- 
ten; und  Rakotzi  verfprach  fie  zu  lefen  untl  aufzube- 


igcr 

mirt,  denen  aber  auch  andere  galicifcher  Soit5  vorge- 
brachte, triftige  rechtliche  Gröndc  entgegenfteheo. 
DemSouverain  fteht  es  frey,  nachMaaüsobe  der  na- 
türlichen Gränzconvenienz  dem  Streit  ein  Ende  HI  !«•- 

f  t:eii.  5)  AyätqiKrtfciif  Erörtrning  der  tirdich  (am  30.  Jttll. 
I803.)  in  Siibenburgen  (im  Hunyader  Cümitat  im  Ge- 
birge Muntfel)  gefundenen  Goldmümen  und  Rainen.  Dia 
MiUi/.en.  haben  die  Infchrift  KOSÖN  und  manche  ein 
ans  den  BucbTtübeu  L.  ß.  beftehendes  Monogramm. 
Der  Vf.  hat  feine  hier  vorgetragene  n  Moynunrcn  Jeit- 
dem  in  einer  eigenen  kleinen  Abhandlung  darüber 
verändert,  von  welcher  ein  andennal  die  Rede  fcyn 
foU ;  man  felie  indeffen  die  Abbildung  einer  eleicheii, 
vorher  fclion  aufgefundenen  Münze  bey  Lifb*Gi>tM 
Numtrhina  S  15.  Die  KLiinen  auf  MunlirLe!  lirilt  ^ler 
Vf.  mit  vieler  Walirfcheinlichkeit  filr  ein  Decebali- 


wahren ,  ungeachtet  er  fanft  zum  Lefen  katholifcher  fches  CaÜMlI.  —  Aus  dem  JnteHigeKzblatt  verdient 
PiKügtaa  keiaeMtt£ie  faabe.  Gtarg  Liffty,  Btfehof  kenutteeliobea  za  ynxdea  ein  ßrirf  des  tvSS.  kaiferl^ 

Hof- 
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Hofraths  5foA.  v.  Orlen  an  Hn.  Mich.  Tonina,  wo- 
nach allerdings  die  uralifchen  Berge  noch  jetzt  bey 
den  Ruften  die  Uhorskifchen  Beree  heifsen,  und  die 
Anwohner  derfelhen ,  dieUgritIchea,  einenMagyari- 
fchen  Dialect  teilen  lolkti. 


und  hefchciilcn ,  und  enttpricLt  fefnem  Zweck,  dat 
zerltreute  Kura  der  Weisheit  unter  den  Menfchen 
aufzufucheo,  fo  fehr,  dafs  man  ihn  jm  jl  J»r  Rück- 
ficht  lieb  gewinnen  mufs.  erften  Briefe  diefesHef« 
tes  berchreibt  er  das  wenij;  gekannte,  aber  von  500 


Drittes  Heft.  l)  Reifebrhfe  des  Graftn  BaUkydni.  galuifchen  und  ungrifchen '/nglingen  befuchte,  wich 
Diefsmd  über  Bukareft,  den  damaligen  Fürft^  tige  Gymnafi 


rufi  und  Aber  den  Weg  von  Bukareft  nach  Hermum- 

ftaiit.  Hiermit  fchtit-rscn  fich  .iiefe  intereffauten ,  ih- 
rem Vf.  lehr  viel  Ehre  inacheiiileu  Briefe,  a)  Fort- 
  -      ••         f  Diefsmal 


iam  der  Piarjftcn  zu  Pudlein  in  Zipfen» 
im  zvvevten  l'oWoIin  oder  Padlein  fellifl.  So  wie  fidl 
der  Piarifteu  -  Ortlen  überliaupl  durch  clalufche  Ge- 
lebrfanikeit ,  Gi'fchmack  und  religiüfe  Duldfainkeit 
fäztma  dtr  fitbmbürgijchm  Beytrdge  u.  f.  w.  Dielsmal  auszeichuet,  fo  rühmt  der  Vf.  auch  hier  mit  Recht 
theilt  Hr.  Abbe  Äder  einen  Drier  des  GebenbQrgi fchen  die  Piariften  Geraltovics,  Szentzi,  und  das  mecha- 
Abgeordneten  Steph.  Szentpali  aus  Warfchau  vom  nifche  Talent  des  P.  Häusler,  a)  üibtr  K.  Sigmunds 
«4. Tebr.  1637.  an  feinen  Herrn,  den  Filrfteii  üeor^  Aufenthalt  ?-h  Raguß  1396.,  von  ^oh.  Oiriß.  v.  Enget, 
Räkdtzi  mit  •  allein  dcrfelbe  ift  nrofsentheils  mit  Der  liai  über  diefen  AufeiUnalt,  bey  welchem 
Buchftaben -'Chifrea  gefchrieben ,  die  der  Vf.  unent-  Raj^uTa  fich  pgen  Sigmund,  K.  von  Ungern,  al.s  ge- 
räthfelt  copirt,  der  tietfCor  aber  als  bedenklich  ver-  gen  einen  Ober-  und  Schutzherrn  benahm,  Auszüge 
tiluthat,  fo  dafs  man  von  der  Rauptbche  nichts  er-  aus  Raguranifcheo  SenatsprotocoHen  und  aus  dem 
fahrt.  Beynahe  eben  fo  ging  es  zweyen  Briefen  des  noch  handfchriftliclien  Ragufanifchen  Chroniften  ^it. 
franz.  Gefandten  de  Ja  Haye  zu  Conftantfnopel  an   ni;is  Reßi ,  die  er  durch  einen  glücklichen  Zufall  er- 


OeorgHäkötzi  vom  25-^ u'-  und  25.  Aug,  1642.,  wo 
ahcrdüch  aus  dem,  was  ftehen  gebüeben  ift,  klar 
xvitd,  dafs  der  fraoiaC  Refident  bev  der  Pforte  von 
feinem  antiofterreichirch  gefinnten  Hofe  den  Auftrag 

hatte)  denRakötzi  bey  der  Pforte  in  feinen  Abfichten    Privilegien  genofs.  Auf 


halten  liatte,  bekannt  temaclu.    3}  Beyträqe  zitr  QtO' 

fraphu  dtt  Btktftker  Imitats,  von  An4r$as  SuUuu 
)iersmal  Aber  die  Baron  WenkheiRiifeke  Ortfchaft 

Bf'kes  von  t  looo  EinwohiJTn  ,  Hie  vorma!^  fta  ftifcher 


Gebiet  l:a:iiii:n  ehe- 


«Ädiw  den  kairvliehenHof  u.id  zu  Gunften  der  Schwe- 
den zu  untcrfttttzenj  wie  denn  auch  bekanntlich  R4- 
Uötzi  5m  J.  1644.  den  berüchtigten  Krieg  wider  den 

K.  Ferdiiunnd  III.  begann.  3)  Etwas  zur  Berichtijrung 
gmgrapkifcker  Sdsyif^fn  über  Siebmbürßm^  von  Lucas 
Marienbnre.  i->iei"<;inal  nur  eine  Zurechtweifung 
des  Hn.  Prof.  Fabri  in  Ki\ckficht  auf  den  dritten  Band 
feiner  Elementargeorraphie (Halle.  IgOl.  S  )-  Di  öbrf- 
mus  die  Inländer  lei;  1  i  jetzt  für  keine  gute  Geo- 
snpbie  diefcs  Landes  gelorgt  haben:  fo  find  einem 
Auslinderdie  nachgewiefenen  Fehler  wohl  zu  verzei- 


dem  fünf  Ortfchaftcn;  der  ganze  grofse  Bekefer  Co- 
mitat,  der  jetzt  nur  ig  Ortichaften  zählte,  umfafste 
ihrer  woU  viermal  mehr:  fo  febr  ift  SOd  -  Ungern 
durch  die  türkifchen  Kriege"  verheert  worden:  und 
fo  fuid  die  allzugrofsen  Gebiete  der  einzelnen  Ort- 
f(  haften  und  diePufsten  und  Pradien  entflanden.  Der 
Vf.  befchrdbt  die  beträchtliche  Bieoenwirtbfcbaft  der 
Bikefcher,  und  ein  herrfchafUiches  Kommagazia  mit 
15  Faggotifchen Tuben,  io  v-r.!,  [1,  m  das  Getreide  da- 
durc))  beffer  aufbehalten  werden  tnll,  dafs  die  aufsere 
Luft  ganz  davon  abgehalten  wird.    Die  Portfetzudg 


hen.    4)  Nälur«  Nackrkktm  über  dm  Q^Mth^Hurtibir  diefer  mit  Sachkenotuib  gefchrJeb«i>en  fieytrige  itt 

l/täwig  TJmor  vom  fftrause. ,  nlmKdi  a«s  der  Vor-  febr  wAnfchenswertli.    4)  ffyit  BtridUt  fiftir  dSr  4^ 

f^ede  der  Ausgabe  feiner  „Cbmtpentaria  fuontm  tempo-  packen  -  /ntpfanp  in  üngtm,  elgeuiücli  im  Bf'kefr  Comitat» 

f«H**  Ragufa.  1784-  8-    Ludwig  Cerva  (in  Liteinifeher  Im  J.  1802  um!  1803.  üad  dafelbft  4608  Kinder  geimpft 

Form  Cervarius  «»der  Cervinns),  mit  dem  akademi-  worden.  5)  Bryträ/fe  zur  ungrifcken  Uterargefihunle,  von 

fchen  Beynamen  Tubero,  war  geboren  1459-  zu  Ra-  Mick,  TWietna,  Prodirectoir  «nd  Prof.  am.k.  Haupt» 

Kula,  ward  14X4  Benedictiner ,  und  fkarb  1597.  Die  gymnafiomzuGrolawardela.^  a)  UeberdMinngrIfdMn 

laterialien  zur  (  n  'rVi  hte  von  Ungern  verdankte  er  Lexicographen  Albert  Moln:ir  und  defTen  Vorgänger. 

ftröfstentbeUs  dem  trzhifchof  von  Colocfa,  Giegor  Wir  fiud  dem  Vf.  und  dem  Hn.  Herausg-,  welcher 


craoeepanL  . . 

r^tes  ffefi.    i)  Jrandemmm  furch  ungimGt. 

Smdm.  von  ^7.  Kart  Un^^r,   Der  Vf.,  jetzt  Errieher 
Cf  iungcn  Frevherrn  v   Kur -ich  zu  Wien,  ein  ge- 
bomer  Zipfer," anfänglich  zur  TheoWie  beftiniint,    berg  1604-,  die  er  beüt 
aber  durch  eigne  Neigung  zur  Dichtkunß  und  Aefthc-    Reichsbibliothek  fehlt, 


brauchbare  Noten  hinzugefetzt  hat,  gute  Bemerkungen 
ichulcUg:  doch  vrünfcht«  Ree  diewm  Artikel  malic 
VolUVSndigkcit.  So  z.  E  hStte  der  Herausg.  die  felt- 

ne  erft-'  Ausgabe  des  Molnarifchen  Dictionairs,  Nürn- 
befitzt,  und  die  der  Grä£L  Sz^h. 
mit  einer  in  gedachter  BtbKo« 


tik  hingezogen,  und  fich  felbft  bildend,  liat  in  dieCs   thek  vorhandenen  fpätem  Ausgabe,  NOrnberg  1708^ 
geo  und  lehrreichen  Briefe  leine  Erfahrungen   vergleichen,  und  die  aus  den  Vorreden  der  alten  Aua- 


SShew"jabre  n'ieJereelegt.  Diefe  Erfahrungen  iTeft 
man  auch  darum  mit  Interefre,  weil  der  Vf.,  als  zum 
MißRehen  Stande  bertiumu,  mit  dem  Innern  man- 
cher  katholifrher  Klofier,  Gymnafieo  «udSemin». 
rieo  irenau  bekannt  lit,  von  welchem  m»  fooft  we- 
nig «fthrtj  doch  artheUt  er  «her  allef  fi>  fchoneiid 


gaijcn  für  die  Biographie  des  VFs.  zu  entlehnenden 
Ddta  bekannt  ma.chen  folleu.  b)  Deber  den  aus  Bifs- 
tricz  gebürtigen  Siebenbürger  ^an.  ATomn-,  der  in  den 
Stnivucbea  dsti»  lUtrariit  eine  Befchreibung  de.s  Zu- 
ftandes  von  Siebenbargoi  im  1. 171 5.  hat  drucken  lallen. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Oitnitmgf,  dtn  04.  QuÜui  1804. 


Vermischte  schritten, 

FssTH ,  b.  Patzko :  ZntfchrA  vom  mutfiit  Oi^im  — 
.  herausg.  ron  Luätff^  von  SAtihs  u.tw. 


VifrtwBds. /it»t/?M  Heft,    i)  W6ir  rfw  ffn,  Prof. 
Wmttrl  neufs  Syßtm  der  Oirmie.     Drr  Vf.  cleS 
AufTatzes,  Ckrißian  Oerfltd,  (im  erften  Hefte  derMa- 
tnialien  zu  einer  Cheinie  des  I9ten  Jahrh.  Regensb. 
1803. )  empfiehlt  die  Prafuu  deflidbeii.  Bis  jetzt  ift 
es  in  einem  1800  zu  Pefth  erlehteneaen Buche  nesHn. 
Prof.:  Prolnßmn  in  chi-mlam  Saec.  XIX.  und  in  einem 
andern  vom  J.  1803,  betitelt:  Accefftones  ttc. ,  eiitiial- 
ten;  nächftens  dürfte  es  aber  in  DeutfchlanJ  in  deut- 
fches  Oewand  «kleidet  auftreten.  3)  ^.  Karl  Ünffn. 
If'anäfrtmgtH  v.l.  Vr.  Diefsmol  Uber  das  wtrmeSehwe- 
felwaller  und  die  durch  ihre  Ausdflnftungen  tö  ftcn  ie 
Quelle  bey  Haufchenbach ;  über  ein  Steinkuhlenäutz 
-Zwifchen  Raufchenlwch  und  PuiÜein ;  über  Kniefea 
aod  ^Liiiblau.    3 )  Utbtr  das  rom.  Quadriburpium  bif 
Btt^  im  Barmmr  Cinmtiitt  wu  'M.P.  K.  (Matikias 
Ptttr  KatiMußchjy  auf  Vpranlaffung  n!ter  Infcliriften 
auf  Ziegeln  u.  dgl.,  welche  Hr.  H'vlzly  herrlchalt]. 
Gärtner  dafelbft ,  befitzt   Der  Vf.  kandigt  eine  alte 
Geographie  von  Pauuonien  an»  dar  wir  mehr  kriti- 
Iche  Genauigkeit  wOnfchea,  als  von  der  diff.  de  IJlro, 
ejiis<pu  accolii  ^eTi\hn]t\ven\enUann.    4)  M'un  Tntmas 
Be^rägf  etc.     Diefsmal  über  Matth,  und  Karl  An- 
dfeas  BeL  —   Ob  von  Matth.  Bei  einise  Handfchrif- 
tan  und  welche  indergrfifl.  Hedairchen  Bibliothek  auf- 
benralirt  werden?  hStte  der  Herausg.  vielleicht  durch 
feine  Verbindungen  zu  Pefih  wohlerfahren  iin;l  den  lie- 
fern berichten  können.  "Mattli.  Uel  wird  Illingens  ganz 
griuidlich  gegen  die  Berchuliligunc  eines  Plagiums  an 
,  Chr.  Parfcnit«  vertheidigt.  Von  Kart  Andreas  Bei  wer- 
'ften  kleine  im  5zech.  Catal.  übergangene  Proniotfons» 
Schriften  nachgetragen  und  gelegenthch  die  frflhernLe- 
bensurnftände  und  Schriften  des  aus  Leutfchau  gebUrti- 
senLeip«i{gerGdd^ten0kr^iznZt7dMzig«r  angegeben. 
-Stätte  et  aoeli  dam  Herausg.  sefalien,  auch  die  fpir 
.tnm  lm5zk!li.Gat  und  deflen  Supplement  mangdnoea 
•Soihriflen  und  Schickfale  des  .Mannes  bey  einem  fo  gu- 
tes Anlafs  hinzuzufügen.  —    Aus  dtun  InteU.  ßl.  ver- 
dient ausgezeichnet  zu  werden  die  Biographie  des 
AMbkGrot^  BiCcfaof  von  Raab  und  Lehrer  der  K.  K. 
l^riaTherefia,  aoidcmOrden  der  fironoieaSeliiilBa; 
doch  wird  über  denEinfiufs  feines  Unterddits  «itf  die 
Bildung  der  Kaiferin  gar  nichts  celatf. 

Sechstes  Heft,    i)  Uiigers  ff^MtUrmMit.  Ueber 
im  durch  das  Verkehr  mit  Warfcfa^n  fMiMeten  fsi- 
Ä.LZ.  1804.  VriUtr  Baad. 


nem  Ton  einiger  Lublauer  Familien.  —  Uebpr  d^i 
Lublauer  Schlofs  und  deffen  Aasficht.  Ueber  die 
dafieen  Colonirten()örfer  und  die  UrCacheo,  warum 
auch  diele  Cülonilten  -  Anfiedelung  nichtnach  VVunfch 
gerieth.  —  (Hier  hätte  Ree  mehr  and  tiefer  pindrio- 
gendes  Detail  gewUufcht  )  Ein  Lied  atif  däs  Zu,(^r- 
Tölkchen  an  dem  Neulublauer  Gefundijrunnen,  mit 
eingewebten  Zinfer  Idiotismen.  —  Fahrt  auf  dem 
Püprad  nach  Lubotin.  —  FuCsrexfe  Ober  Sieben« nd».« 
und  Torifzka  nach  Eperies.  9)  MÜmai.  Produde  des 
Btkarar.Comitats,  von  g.  F.  v.  Miller.  Die  merkwiir- 
digften  find:  l'onccUan  -  lirde  bey  Kobogäny  -  Lizür- 
Gold  fand  im  Körös  (beide  ungcnutxi);  gediegenes 
Goid  auf  dem  Ponorer  Gebirg;  Kupfer  und  Silber  7u 
Kfebanya,  vormals  Dombinya  genannt.  (  Die  Ver- 
ernueen  beider  Metalle  6nd  nicht  genau  befchrieben  ) 
i  bey  Pezbaiiya,  ßaröth,  Mel 
wad,  Bel6nyes.  Schon  im  25  und  26 ften  Jahre 
kannte  man  einige  dicfer  Metallprodukte,  aber  fie 
WWden  bis  iet7t  nicht  gehörig  Benutzt,  weil  das 
SrnndherrllChe  Intereffe  und  andere  Hindcrnifre  dem 
freyen  Betrieb  des  Bergbaues  entgegengehen  Bf 
mnkuvfjn  ■über  die  Cvp,n,dm  von  Plafly  und  Zn>'^  tm 

cur  Refide.i2  des  onentül.  glaub.  Bifchoft  von  iGrl- 
ftadt  (Peter  von  Vidak) ,  auch  liegt  dafelbft  ein  Com  »a- 

giic-Commandovom  Oguliner  Gränzrcgimptit  Der 
ifchof  Vidak  forgt  fd.r  gut  durch  feinen  Protodia- 
kon  Haclics  tiSr  die  Bildung  des  jungeo  Glems  Div 
Dürre  des  Sommers  1804.  verorraehte  in  den  croa'i 
fchen  vier  Gränzreamentern  eine  fdrchtrrlidie  Hu'n- 
sersnoth,  man  mulste  Reifß  aus  Italien  kommen  laf- 
fen  und  vertheilen.  Armuth  der  Gränzfoldaten ,  de- 
ren Urfachen  zum  Theil  in  der  Beldiaffenheit  d-s 
Bodens,  zum  Theil  in  Fehlern  des  Gränxfvftems  he- 

Sen.  Möchte  doch  die  menfchenfreimdlicfie  Ahficht 
es  jetzigen  Kriegsmini fters,  diefen  Fehlern  abzuhel- 
fen, reahhrt  werden!  Jofephinifche  Strafse  von  Karl- 
ftadt  Ober  die  fogenannte  CapeUa  und  den  Gipfe! 
Wratnik  vom  Gebu-«2ug  Velebit  nach  Zene.  Ueber 
Zeug  wird  nicht  vielmehr  ge&gt.  als  dafs  Fein  Han- 
del jetzt  vorznglich  im  Verkehr  der  rothen  dalmati- 
fclien  Weine  und  des  Baumöls  beftelie.  Mehr  über 
Zeng  fiehe  v.  Engels  Gefch.  des  unjrr.  Reichs  II 
S.  33»  f-   4)  Skolka^s  Pfacklefzur  mpr.  Lite, 

ratur.  Diefsmal  über  die  HaMri/ien  der  G^Uhaer  Bth. 
Uoihtk,  welche  Ungern  betreffen.  Die  Notiz  ift 
flüchtig  aufgefetzt;  manches  wirklich  vorhandene  ift 
von  Ilu.  Skolka  liberfehen  forden.  Z.B.  Eoißoku^ 

Qm^BtUkM^  •  Htmit  Pitki  BÜmfis  ad 
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ErKfßum  rmarimfim  —  ^o.  de  Cctpi/lt-ano  Epißola 
aä  Papam  dt  rebus  Ttircicis  ii.  f.  w.  Die-  Xacliriclit  vom 
Ithararium  Carlovuti  1542.  jft  ebenfalls  dürftig ;  jedoch 
die  Ablicht  iles  Vfs.,  ungrifche  Reirende  auf  Toldie 
hiftorifche  Handrchriftea  des  Auslandes  aufmorkram 
XU  machen,  löblich;  wenn  nur  die  uii;4r.  CaiKlidi- 
teii  dur  Theol  auf  ungr.  Schulen  vor  der  R>-ii'e  nach 
Doutfchland  «weckmäCsiger  und  eindringender  ziun 
Studium  der  ungr.  Gefchichte  angefahrt  wnrden! 

PÜi^Uh  Bds.  erßfs  Heft.  I804  i)  Bt  jefe  ühfr  das 
mt^cki  Küßtixlani,  vom  Grafen  ymanz  BcitihyJni. 
DcT  ÜLTausg.  tljeilt  hier  nur  oirw-n  Brief  zur  l'rohc 
mit;  die  ganze  Sammlung  von  14  folchen  im  J.  I79<i. 
verfafüten  Briefen  foll  als  ein  eigenes  Werk  lix  Pefth 
bnr  Uortleben  erfcheinen.  Der  Graf  war  in  jenem 
Jahre  beyra  k.  ungrifchen  Gubernio  zu  Kiumc  ange- 
lU-!lt,  er  kennt  Jas  iim^rifrli-  Kdlj-uland  mit  ftatifti- 
Icher  Genauigkeit,  und  mit  tiefer  Kin ficht  in  das  We- 
.fcn  des  Handels.  Hievon  fehen  wir  den  deutlichrten 
Beiveü  in  deai  hier  gelieferten  Frohebrief ,  der  (ich 
mit  den  Fabriken  der  Seekafte  und  Jem  Handel  mit 
ungrifchen  Tabak  befchäftigt.  Auch  bey  Verfen- 
ciui^  des  Tabaks  wäre  eine  VV'aarenbefchau  zur  he« 
felti^ung  des  ausländifchen  Zutrapaos  höchft  wohl» 
tfaätig.  Von  Herzen  ftiinmt  Ree.  auch  dem  bey ,  was 
Aber  die  Gefellfchaft  zur  Schiff  barmachung  der  Kulpa 
und  über  die  V'erfaffung  von  FabrikentabcUen  und 
Einmischung  der  Staatsgewalt  ia  c^s  Fabrikenwefen 
gefagt  wird.  Mit  Sehnfucht  fleht  Ree.  der  Erfchd- 
naog  des  «isfilhrlichern  Werkes  entgegen.  2)  Ueber 
,  ik  Airl«  Ar  ffrwtm  Sets  auf  dm  Caiyatfun ,  von  2r. 
{  Stiinlery  einem  berühmten  Mahler  711  l'eTih,  gebür^ 
tJg  aus  Dänemark  ).  Dieler  Aufiatz  bezieht  fich  auf 
Hn.  Bre(let/.ky'.s  topographifches  TaCi4ienbaeh  18OS. 
S.58f.,  und  berichtigt  die  dafeibft  vorgetragenen  Hy* 
potheTen  mit  beyfa  Iis  würdiger  GrOndiichkeit.  Die 

frilne  Farbe  wirtl  fehr  fchön  aus  den  Gefetzen  der 
)iüplrik  und  Katoptrik,  und  aus  dem  Widerfchein 
des  Krummholzes  erklärt  3)  Btfchreibmg  der  römi' 
fike»  A^iqiütätm ,  die  vor  einigtr  Ztit  (in  der  Mitte  des 
J.  igoj.)  in  0/tH  (eigentlich  nahe  bey  Ofeh)  atugegra- 
bfn  worden  fnid,  von  ylloys  Eman.:tel  v.  StipficSt  Prof, 
der  ArcJiäolügie  zu  Peflh.  Die  in  dem  alten  Grab- 
mahl verwahrten  Alterthfimer  fin4  jetzt  in  dem  Be- 
fitz  der  }i.  Univcrfität  zu  Pefth ,  und  werden  hier  aof 
.  eine  befirfedigcnde,  den  Kenntniffen  und  der  Darftel- 
}nni;<;:^Mbe  des  V£s.  Ehre  jiiacheiule  ,  Art  berchricbcti. 
Scba<le,  daEs  die  Eröffnung  des  Grabmahls  vom  Fin- 
der deflUben  nicht  VOffiehtiger  eingeleitet,  fondera 
•ioigee»  tmd  darunter  auch  der  Schfidel  des  Begra» 
benen,  zertrAmmert  worden !  Die  vorzflglicliuen 
St  jrl';c  fin  1  eine  Cameo  ,  mit  (iem  Bild  eines  rümi- 
Ichen  Frauenzimmers;  ein  l'räfericulum  und  eine  Pa- 
tera  von  Bronze ;  ein  Giefsmodell ,  vorftellend  den  ge- 
flOgeitea  Xodessenios  mit  aasgebogenen  Beinen  (L 
fffifM  Ober  den  Kaften  des  Cypfelus  1770.  S.  24. ) ;  eine 
Figur  von  rothem  Harz,  wahrfcheinlich  ein  Aimilet; 
eine  Monze  des  Kaifers  Carinus.  4)  Verßuh  eines 
MdiaHtmu  der  Zipfer  Spracht ,  von  ^ok.  Gtnerfitk.  In 

dwfam  üaft  nur  da«  AiigaMine  Ohes  dieüea  «ües- 


(Hngs  bearhtenswerlhcn  Gcpenftand  ;  nnrv.nuulLrt  ficli 
Ree,  djis.  der  Vi",  in  Icincr  (^iaffificalii'i)  ilt-r  Fii;.;ti- 
heiten  der  Zipfer  Sprache  nicht  auch  den  Siavismen 
und  Hung^rismen  einen  Platz  angewiefen  hat. 

Mwrytes  Ht^h.  i)  Graf  Vinc.  Batthyani  iihtr 
dUS  ungrifche  Aiißriüju.i.  Diefsinal  lehrreiche  und  ce- 
failii;  Vi  rui't ' •Tf;'''"^  Nar  hrichtcn  \llior  Biirrari.  2)  Aii/' 
forderung  eines  dtutftkan  Geiehrten  zu  einem  hißorifck»n  Fer» 
z/ichniß  der  emtiktn  tmä  medtrim  Münzfammhuigeti  m  Ott- 
geni  itni  Sifhn:hür^r>t ,  mit<;pf  heilt  \'on  i^oh.  Chriß.  v. 
gel.  Dt-r  wilriliL^t;  Schluhtej^roil  zu  Gotha  .wird  üch 
freat-n  ,  dafs  luiui-  AufturJt'runf;  S.  lOy  f.  in  den  An- 
nalcn  der  gclammten  I^iumisioatik  auf  fruchtbares 
Land  gefallen  ift,  und  hier  dem  ungrifchen  numisnw- 
tif(:!)en  Puhlico  mit  eitictn  n.ir^nli  iu  l^iiclien  und  ixft 
JJeiail  einiU-ingenJcn  Coiiut.L-iit jr  aiis  Herz  g<?legt 
wird.  3)  Nachrichten  ei)ies  .'lu^mzein^m  aus  dem  ßeh- 
zek$Uiu  ^ahrh.  von  der  Großif  .irdmier  Feßungy  mit'Er- 
linterangcn  von  ^ak.  fM.  v.  AhL'er.  Der  Augefl^ 
zeuge,  der  die  Feftung,  noch  mehr  aber  die  in  iler- 
felben  vorhandenen  Denkmäler  aus  eigener  .Anficht 
im  J.  jfyoi),  wt)  imdir  als  jetzt  übrig  war,  befchreibl, 
WAT.  Stephan  Miskdlizi^  ein  reform.  Geiftlicherj  die 
Handfchrift  erhielt  Hr.  v.  Miller  vom  emeritirten 
breziner  Prof.  Siuai.  In  der  Nachricht  konmien  einige 
wenige  Angaben  zur  Gefchichte  der  Handwerke  und 
Knnfte  in  Ungern  vor.  4)  Idioticon  der  y.ipftr  Spracht, 
von  Generfick.  Diefsmal  a)  verHi^rbene  Ausfprarhe. 
b)  Verderbungen  der  guten  Schrifff|irjrhe.  c)  Schimpf- 
worte des  gemeinen  Volks,  d)  Kinderfpracfae.  Dieft 
hlioticon  verdient  die  Aufmerkfamkeil  deutfcher 
Gluff.itoren ,  byfun  K-rs  im  Elfafs  und  am  Rhein. 
5)  Di*  Unrichtickiit  der  Bniennmg  Ober  -  und  Nieder  -  U»- 
gvynff,  dargeftellt  vom  Hrrausg.  Sehr  grOadlich  und 
richtig  wird  hier  das  Schwankende,  Unbeftimmte 
und  der  Localität  Widerfprechende  diefer  Benennun- 
gen ,  die  eigf'iitlit  h  in  keiner  piiif^n  Geographie  inelir 
zu  dulden  lind ,  dargethan;  und  beher/.igen.swerth  ift 
allerdings  der  Vorfchlag»  Ungern  in  das  öftiiche 
fdie  zwey  Circuli  Tibiioani)  und  in  das  weftlkha 
(die  zwey  Circuli Danubiani)  einzutheileik- 

* 

ERBAüÜNQSSCHRJFTRIf, 

London,  b.  Str;dian:  Sermons  by  ffugk  Blair,  one 
«f  .the  Minifters  of  the  high  Church,  and  Pro- 
fiaffor  of  Rhetoric  and  Keiles  Lettres  in  the  Uni« 
verfity  ofEdinburgh.  Vol.V.  igoi.  V  u.  516S.  |. 

Von  der  Sanunlung  didiier  Predigtea  erfdnea  b*> 
kenntlich  fdicm  im  J.  1777.  dererfte  Band,  iwelehem 

die  nbrig<*n  vier  in  imbeftiriiniten  Z^vjfchenräumen 
folgten.  Sie  wurden  fogleicb  bey  ihrem  erftcn  Er- 
fcheinen inEnghmd  mit  einem  Beyfallc  aufgenommen, 
deJjfen  fich  nur  wenige  Schriften  rOhnten  können;  fie> 
lumen  ficiinell  In  Umlauf  und  wurden  Uber^  Irin  vep* 
breitet,  wo  die  englifche Sprache  herrfcht  Ja  in  all«. 
Sprachen  Europens  wurden  fie  Qberfetzt^  und  fie 
verfchafften  detnVf.  eine  jährliche  PeafinBlwaOoK 

SteiL  Sity  ütanen  Tgde^hinuriieft  er  noeli  die  vor- 

liegende 
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lieqfHf^e,  von  ihm  fclbft  gemachte  Sammlung  von  Pre- 
digten nebft  einer  Vorrene,  die  fein  CoUege,  Hr.  D. 
Samu  Ftntapfon  zum  Druck  befördert  hat  Sie 
nicht  ftflchtlg  gemacht,  fonJern  nach  einer  yorherge- 
canj^enen  ftrengeii  Pr  'ifun;;  int'liret  er,  aus  denen  der 
Vf-  nur  die  vor/inglichero  aushüb.  Ute  beiteii  ünd 
%Tohl  Nr.  3.  OH  th  morät  Ckaraeter  of  Gtriß ;  Nr.  8  ou 
ärawmg  mar  to  God;  Nr.  9.  on  wisaom  in.rtliffoia  Gm» 
ämt ;  Nr.  16.  M  rtti^imis  Tj^y  as  givinq  Strengtk  to  yhrtnt; 
Nr.  14.  on  a  peaceahle  Vil'paßtion.  J)ieGabe  Leines  durch 
Popularität  un<l  Beredtlamkeit  aaziehenden  Vortrags 
ift  in  den  angeführten,  wie  in  allen  übrigen Predietea 
nafers  V£i.  eia  ia  di«  Aucea  fpriagenilerVorzus.  um 
Banpttheile  und  UntemMfaeiKiiigen  weifs  er  fenr  ee- 
fällig  zu  verbinden  den  Perioden  giebt  er  eine  folcne 
Kürze,  wie  fie  zur  D*;utlichkeit  nothwendig  irt>  ohne 
duch  dadurch  feinen  Stil  unangenehm  zu  machen;  er 
fucht  feinen  G^enftand  ftets  aai  dem  Texte  zn  e»t> 
wickeln ,  Ihn  durch  paffende  Beyff  tele  tu.  erlfiutern, 
wnd  verfchmäht  bey  Beweifen  die  Htllfe  der  Bibel 
nicht.  KJcin»»  Verfttifse  gccen  diePcpidariläl  find  es, 
wenn  der  Vf  fi.-h  zu  weiten  lulcber  Aus^lrücke  bedient, 
die  aus  fremden  Sprachen  genommen  find,  oder  wenn 
er  fich  «nf  Sachen  bezieht,  von  denen  der  grOfste 
Theil  feiner  Zuhörer  keinen  HegrifF  haben  konnte, 
2.1t.  S.  12(>. philo fopktrs;  S.  128.  phtianthropy  ;  S.  1X6.  chi. 
mrra;  S.  14^  fopkißical ;  S.  146.  epiairean  f^em ;  S.  443. 
fitpticism  und  f^ßemt  S.  a6.  u,  a.  ü.,  wo  der  Vi.  ncti . 
auf  Völkergetchlehte  besieht  Gegen  die  lü^iiche 
Richtigkeit  der  Di'ipofitiooeo  läfst  lieh  feiten  etwas 
erinnern ;  dagegen  der  Haupttadel  wohl  ilic  häutigen 
Wiederholungen  vieler  Gedanken  und  Schilderungen 
in  verfcbiadenen  Predigten,  und  die  oft  Ibnderbarea 
dogmatifchen'  Vorftellnngen  det  Vfs.  tre^^  mödita. 
I9n  «ottra  unler  Ürtheiran  dnigenf  redJgteii  redit- 
fc^iseSi 

iMe  mfit  Predigt  handelt :  Von  Hoffnun^rn  und  TS»- 
Jdmn&n,  und  wirci  dufcfa  foJeende  Ideen  lehr  naffend 
ringeleitet  UnferSinn  fitr  die  Zukunft,  fast  der  Vf., 
hat  einen  mcrkwOrdiFm  Einfluf"!  auf  unfern  Gcift. 
Die  Gegenwart  befchahigt  uns  feiten  fo,  als  die  Zu- 
kunfk,  und  wenn  auch  die  Erinnerung  an  dieVergan- 

Enhdt  zuvreilen  unfre  Gedanken  einnimmt.  So  dre* 
n  6e  fich  doch  wdt  mehr  um  das  Zukdnftiga  Die 

-  Gegenwart  ift  fflr  uns  ein  vorübergehendes  Sciian- 

-  Ijpiel;  dagegen  wohnen  wir  zwifchen lioftnungen  und 
oeforgniilen ,  zwifchen  Wünfchen  und  Erwartungen, 

\  diä  auf  die  Zuifunft  gerichtet  find.  Da  fich  nun  um 
«fiefe  alfo  das  Leben  des  Menfchen  fo  fdv  dreht,  fo 
wird  CS  ein  wichtiger  Theil  der  Klugheit,  wie  der 
Pflicht,  auf  die  Kegeln  zu  achten,  die  uns  hier  leiten 
mflfTen.  Darauf  wird  zuerfl  von  dem  gehandelt,  was 
wir  vernaoftigerweife  von  der  Welt  nicht  erwarten 
können,  nimiich  nicht  eine  ununterhrodmie  Dauer 
der  Gefunt^heit ,  cIps  Gliirk'; ,  df^r  Zufriedenheit,  die 
wir  geraife  jetzt  genieiscn,  kL'jue  Befriedigung  unfe- 
rer  eiteln  Wctnfrhe,  keine  durcligängigeDankbarkeit 
von  denen,  welchen  wir  gedient  haben  j  Anw  ab«r 
von  dem,  was  der  Rechttehaf^e  erwarten  kann^ 
iiU  ihm  tOaSkl»,  wie  auch  fciaa  Sadwa  in  dcrWdt 


cehen  mog?n ,  der  Friede  des  Geiftes  nicht  veilaflen 
werde:  dafs  jede  widrige  Lage,  in  die  «r  komn»t, 
durch  Tugend  und  Khi-heit  ihm,  wo  nicht  ange- 
nehm, doch  erträglich  genmcht  werden  k-.nue;  dals 
er  endlich  die  Ehre,  Acht  n-,  Liebe  und  das  £.u- 
trauen  aller  derer,  die  ihn  unigoben,  erhalten  werde. 
Der  Text  zu  diefer  l'rcdigt  .aus  Sprr.rhw.  X,  28.  ift 
gut  »wählt»  welches  fich  niclU  gerade  von  a  len  I  re- 
digten  der  voHiegenden  Sammlung  fagen  la  ^t.  in 
Nr.  a.  on  tht  proper  Dispofttion  cf  the  Heart  towards 
befcliäftigt  lieh  der  Vf.  nur  mit  der  ErläuteruQg  die- 
fes  Saties,  und  es  fehU  ei^.;<:iulich  der  jnjktdetic 
i  heil.  Die  Stelle  S.  ad.:  tki  American  md  tki  Indtan 
in  ki»  difirt  agwtVas  thfGneim  fagß  tmä  tht  Roman  con. 
qturor,  adored,  tach  after  Iiis  oirn  modt,  a  Sovtrugn  cf 
tht  l/ttiverfe,  hätte  weggeftricbeu  werde  i  feilen,  da 
der  gröfcte  Theil  des  Audiluriums  fich  nicht  s  .ieüt- 
liches  dabey  denken  konnte.  Nr.  3.  u.  4-  geh'>ren  zu 
den  geluogenften  Predigten  dicfes  Bandes.  In  difjtr 
handelt  der  Vf.  von  den  Wunden  des  Herzens,  und 
giebt  dabey  eben  fo  dculDche  Bewcife  femer  grofseil 
MenfcbenkenntniCs  und  feiner  Gabe  derRahrong,  aJs 
er  in  jtntr  »aber  den  moralifchen  Charakter  Jelu  ein 
fUnes  Studium  des  N.  T.  und  befondcrs  der  GeCchtchte 
Chrifti  documentirt.  Wir  v.rliöhm  uns  hier  »^^^ 
den  vielen  «ingreifenden  Bemerkungen  ausziihweo, 
die  der  Vf.;  über  den  Charakter  JeSu  macht.  Kr  la^ 
S.49.:  ein  befonderer  Voriheil  des  Beyipiels  Je.u ,  ais 
Vor^ld  des  WandeU  der  Menfchen ,  ift  —  welches 
man  gewöhnlich  nberfieht  —  die  Allgemotnhttt IMM» 
Gebrauchs.  Hatte  fich  Jefus  eine  beftimmte  Lebeng- 
art gewählt,  fo  Wörde  der  KinP.-fs  feines  Bcylpie  9 
l»dchräokter  feyn.  DiiS  Wahrheitsliebe  Samuels ,  als 
Richter,  die  ReligiöGlit Davids  auf  dem  Throne,  die 
Standhaftigkeit  Daniels  in  d^r  N;.be  eines  verdorbe- 
nen Throne.s,  waren  freylich  fchOnc  ßeyfpuSle  der 
Tugend,  «Udo  zur  Nachahmung  mir  tar  VWiiige. 
Das  -Ttona  wa  Nr.  6.  über  die  Vaierland^hel».;  ilt 
T«n  unfern  Kanzdrednem  fchon  weit  befler  abgehan- 
delr worden,  als  p-^  hier  vom  Vf.  p;efchieht  r.r  liat 
nicht  einmal  den  HegrÜf  der  Vater  landsliebe  erörtert, 
fondern  zeigt  fogleich  im  erftcn  Tlieile,  worauf  lie 
fich  (bey  Engländern)  ftiUze.  Dabey  wird  de.m  n.an- 
ches  fehr  abertrieben ;  England  foü,  nach S.  133. ,  der 
Si!7  df>r  wahren  Religion  fevn,  weil  man  hier  von 
(yjmPapiftifchenlJrucke  nicht  l>efdi wert  werde,  weU 
hier  die  Religion  mit  unnützen  Ceremimien  ruchl  be- 
laden, nicht  das  Inftruraent  geiftJicher  lyrauuey 
oder  des  Despotismus  der  Förften  fey.  pie;emcen, 
bclianj  tct  der  Vf.,  welche  in  lliren  religiöle»  Ueüer- 
aeugungen  von  der  herrichcndeu  Kirche  abwefche«, 
würden  darin  nicht  gcftört.  Wie  kömmt  es  de..n 
aber  doch, dafs  die  englifchc  Uopmatik  um  em 
halbes  Jahrhundert  iurOckg.^b!iohpn Die  genal- 
figen  Vergieichunecn,  die  der  Vf.  hier  und  bey  der 
AusfnlÄjing  der  Punkte,  dais  England  der  Sitz  «r 
Freyheitund  derGefefze  fey ,  zwifchen  fein  mLarde 
und  Frankreich  anftellt,  haben  uns  auch  nicht  getal- 
len.  In  den  iogmatifchm  Predigten,  deren  Anzahl 
alMriB<lialwi|gBd«iiklitearpo(iii&.  ba^  «;*r 
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wenn  man  von  ihrer  fchönen  Einkleidung  abfiebt  -~ 
nur  Weniges  gefallen,  indeai  daria  viele  veoiltert^ 
fonderbare  Behauptuni^en  vorkommen.  Nachdem 

7.  Ii.  der  Vi'.  i:i  der  Frfilij^t  fibcr  die  Himmelfahrt  Jörn, 
die  Gelcliichte  derleiben  nach  dem  üuchftahen  der  Bi- 
bel erzählt  hat,  fragt  er  S.  371.:  warum  fuhr  ^Vßts  ^en 
Himmel?  Antwort:  um  damit ^  se^n ,  daU  er  feia 
Erlöfung<;\verk  vollendet  habe;  «m  die  HorHchkeit 
wieilor  anzutichinen ,  die  er  vorhin  bey  feinem  Vater 

Senuls-  um  dort  in  der  NShe  Gottes  das  Amt  eines 
Lönigs»  Hoheapriefters  und  Mittiers  zu  unterm  He- 
ften zu  verwalten.  Das  Hobepriefterliche  und  Mitt- 
leramt Jefu  foU  bereits  nach  S.  333.  in  der  jddi^fidMu 
KelieionsverfafTung  durch  das  GefchCft  des  Hubeo» 
prielters  typifch  abgebildet  feyn ! 

Am  Ende  des  angezeigten  Werks  ftehteine  kurze 
Lebensbefchreibung  B/flirj  vom  Dr.  FinJatffim*  wovon 
aber  ein  Auszug  hier  um  fo  Oberfldflijnr  fem  wflrd«^ 
da  fchon  frflher  in  dfetan  Blittam  ffl>er  ieia  i<ebca 
um!  rL'inen  Cliaraktar  ansfilhrttoh«  Nacbrioblaa  mit- 
^etheilt  wurden. 

KoPRNHAOEN,  b.Rnimmer:  Gtffnglmeh  nun flitilM 
^  bey  dm  offtntikhe»  Andaditsiibmgm  ä*r  wang. 
form.  dnttfckinGemeindt  zu  Koptnhagrn;  mitAppro* 

Oation  dtfs  gefammten  Presb\  ri  i  ;s ,  her.ms- 
gegehen  von  Cart  Chrißion  von  Gehren ,  tler  genann- 
ten Gemeinde  Prediger.  1804.  i  Alph.  17  iiog, 
Nebft  1  ßg.  Melotlieen  u.  5  ßg.  Gebete,  kl.  8- 

Die  reformirte  Gemeinde  zu  Kopenhagen  bedient« 
fich  feit  1766.  bey  ihren  gottesdieniUichen  Verfamm- 

lungcn  des  el)en  damals  neu  aufgelegten  und  verän- 
derten Bremer  Pfalm  -  und  Gefangbuchs.  Nothwen- 
dig  iirufste  man  jetzt  narh  beynahe  40  Jahren  das  Be- 
dürfnib  eines  zweckniäfsig^  mehr  als  je  fOhJent 
und  Hr.  t;.  G,  entfchlofs  fieh  daher  nach  genommener 
RückTprache  mit  Hi-n  Aelti-ften  und  Vorftchern  fei- 
ner Gemeinde,  ein  verbelfertes  Gefangbuch  zu  befär- 

Sen,  wühey  jenes  Bremifche  zum  Grunde  gelegt  wer- 
en  follte.  £r.betuelt  aus  diefem  die  beuea  Uedcr 
bey,  kfirzte  die  wdtläM^gen  ab,  »afste  mftZozie» 
huiig  einiger,  der  .MuGk  Eunthgen Männer  den  mit 
(chwerfalligen  Melodieen  verfelienea  Gefangen  leich- 
tere und  gefälligere  ad»  richtete  SOr  einigle  der  fchön- 
ften  MeliKÜeen,  wozu  oft  nur  du  oder  zwey  Liedta 
vorhanden  waren,  andere  gute  Lieder  fo  ein,  dafs  8e 
nun  nach  diefen  ceriingen  werden  können,  entlehnte 
aus  den  bellen  GeCangbachern  unferer  Zeit  mehrere 
neue  und  erbaulidlO  Lieder  und  nahm  fie  in  feine 
Sammhing  auf  u.  w.  —  Alles  diefs  tüat  Hr.  v.  G* 
mit  fo  viuGefchmaok  und  guter  Attswahl ,  mit  fo  vid 
Bedachtfamkeit  und  Sachkefintnifs ,  i!af'5  das  vorlie- 
gend« Gefiugbuch  in  die  Reihe  unlecer  beÜenLieder- 
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fiimmlunEen  gehürt  und  manehet ii«ae  hinter  fich  zu- 
rQclt  iäCst  ßefonders  zeichnet  es  fich  vor  diefen 
noch  dadufch  aus,  dafs  es  nicht  nur  die  überlangen 
LieJer,  ,f:e  dt.ii  Gottrsdienft  ear  zu  fehr  dehnen  und 
ziilet/t  ermüden,  theils..flberali  vermeidet,  theiis  die 
vorhandenen  der  Att  zweckniäfsig  abkflrzt ,  foodera 
auch  mehrere  ganz  kurze  Liec!»>r  ^iebt,  die  aus  ei- 
nem oder  zwey  Verfen  be^tehen,  und  füglich  da,  wo" 
es  eingeführt  ift,  in  die  Predigten  oder  den  Vortrag 
Liederverfe  einzumifchen  und  fingen  zu  laflbo, 
braucht  werden  können.  An  fiuchen  fehlte  es  gar 
fehr  in  den  bisherigen  Gefangbilchern  und  der  Predi- 
ger fah  fich  oft,  wenn  er  einen  Vers  aOHuchen  wollte, 
in  nicht  geringe  Verlegenheit  verfetzL  Dean  er 
konnte  nur  aus  einem  langem  Gefange  wühlen»  ond 
da  fiiiilte  man  es  denn  nicht  feiten,  £fs  derGedanIta 
noch  nicht  gan^  geendet  fey,  fondern  noch  etwas 
folgen  mitfle.  Audi  das  Auffchlagen  und  Finden 
wurde  dadurch  den  Gemeindegliedern  erfchwert  Da- 
für verdient  alfo  Hr.  0.  G.  viden  Dank;  es  ift  bis 
mit  ein  Schritt  wdter  tn  der  Verbeflerong  der  Go> 
Jaogbücher  gethao.  —  Mit  Vergnügen  Fetzen  wir 
hinzu,  dafs  diefs  Gefan»buch  am  PalmTonntage  1804^ 
als  am  Confirmatioiisrefte,  öffentlich  eingeführt 
wurde.  Die  dabej  gehaltene  PrmUgt,  die  gedrudtt 
vor  ans  Hegt,  Itonnte  nidit  ihrw  Zwädu  TecCehlon. 

ScHWF.PFFTNTHAL,  in  d.  Ruchh.  d.  Erziehungsanft.: 
Fater  Traumaun,  Ein  Lefebuch  zunacnft  föc 
Bürgcrfchulcn ;  auch  bey  dem  PrivataotenidhtO 
brauchbar.  SeUenftttck'  zu  Thifmtns  Gutnam. 
Von  Sakob  Gktt,  i9oj.  XVI  u.  271  S.  g. 

Diefes  Budi  ilk  als  Vorläufer  zu  Thkmfs  Ouhntnm 

für  Kinder  von  etwa  10  Jahren  Ijeftimmt.  Es  hefieht 
aus  Erzählungen,  von  welchen  melirore  auf  einan- 
der folgende  in  Verbinrlung  flehen  und  ein  Ganzes 
ausmachen.  Mit  der  Wahl  des  Stoffes  ift  Reo.  im 
Ganzen,  doch  nicht  durchgängig  zufrieden;  ans  der 
Naturgefcbichte  ift  z.  B.  zu  viel  Gemeines  aufgenom"- 
men,  welches  fehr  leicht  mit  einem  interenautcm 
Sinfrt>  vertaufcht  werden  konnte.  Der  Vortrag  ift 
deutlich  und  nicht  feiten  herzlich  und  rührend;  abor 
die  meiften  Erzählungen  find  wohl  Seu  lang,  als  dab 
Kinder,  die  nicht  eine  ausgezeichnete  I'affungsgallO 
lÄfitzen,  im  Stande  feyn  dürften,  ße  nur  nothdiirftig 
wiederzuerzählen.  Es  fcheint  alfo  eine  Hauptab6ch^ 
die  Hr.  G.  durch  diefes  Buch  zu  erreicfaao  f««!»»«. 
duxdi  dafldbe' nicht  wühl  errdcht  werden  zu  kta- 
•  ?^  *^Pj2  *****  zweckjnäfsiges  I.efcbuch  für  die  mitf 
lern  Clafrcn  in  Börgerfchulen  ift  überhaupt  keine  fo 
Idchte  Arbeit;  zur  unterhaltenden  PrivatlectÖ»  kB»» 
nen  wir  indellen  .dieüe  S<^hrift  i^ff-nhlw. 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

fflarn,  im  Bureau  d.  Literatur:  Dit  ckrifllieke  RtlU 

fvmslehrf,  pbilofophsrch ,  cxe^etifch,  hiftorifob, 
ritifch  und  praktifch  darjgeltellt  von  D.  Georg 
/f^tlhelm  Kr.'lrnann,  Prof.  (^r  Theologie  zu  Kin- 
telii.  Erßcr  Briiul,  die  Kinleitung  und  die  Anthro- 
pologie eathaiteod.  1803.  228  S.  gr.  8<  Athlr. 
4gr.) 


D 


«r  Vf.  befolgt  in  diefem  Werke  eine  neue  Me* 
thode,  die  Dogmatik  vorzutragen ,  daß  er  nJm- 

lich  zuerft  jedes  Iwiliirifche  kircliliche  Dogmn  pliilofo- 
phifch  unterfucht  und  belUinnit ;  alsdann  die  Bibeliclire 
davon  vorträgt;  darauf  die  Kirchenicbre  uebft  der  Kri- 
tik derüelben  folgen  läfst,  endlich  aber  nait  einer  Ge- 
fchichte  des  Dogma's, -und  mit  tfner  Anweifung, 
wie  daflelbe  praklifch  anzuweoden  fey,  bcrrh'ipfsf. 
Im  Fall  die  RcligionsphilofGphie  von  einem  kirchü- 

an  Dogma  nichts  fa^,  wie  z.  B.  bcy  der  Triiiit.Sls- 
re,  lo  bleibt  die  philofophifcbe  Behandlungsart 
yitfL  Dagegen  Obt-cue  Vernunft  ihre  Rechte  aus, 
■od  erfaUl  ihre  Pflichten  dnrcti  die  Kritik,  \vo';rlif-  fie 
Uber  die  Kirclienlehre  crgehoii  Lifst.  Hr.  R.  hait  (liefe 
Methode  in  der  jetzigen  Zeil  iCx:  die  fchickürldte, 
ia  fftr  eigentlich  nothwendig  ;:ur  Bildung  künftiger 
IleiigMnimhrer ,  'nnd  zbr  fortgefetzten  Ausbildung 
febon  aogeftellter  Religionslehrer,  und  hofft  daher 
keine  unnöthige  Arbeit  uiuernommen  zu  haben.  Die- 
"  fer  «yie  Thdl  enthält  die  Einleitung  und  die  Anthro- 

ßlagit;  der  sattt^U  Theil  wird  in  zwey  Bände  zcr- 
len,  MfOTon  der  trfh  die  TkeMgU  oder  Lehre  von 
.  Gutt  umfaffen  wird,  worin  nicht  blofs  von  den  Be- 
'  weifen  fnr  das  Dafeyn  Gottes,  fo  wie  von  feinen  Ei- 
genCchaften  und  Werken  tüe  R»de  ft-,  n  foü,  fondern 
auch  von  der  Dreyeini^keit.   Die  Lehre  von  tier  Vor- 
fäinn^^foll  vorzOglich  als  die  Lehre  von  de/n  Ver- 
haUnilTe Gottes  zu  feinen  voririnftigen  Gefchöpfen  vor- 
getragen, uud  in  eineiu  At)h.->.t)p,e,  oder  in  der  Ge- 
midSto  der  Lelire  von  der  V'r.ri  -liLing,  von  den  En- 
'fjaln  und  Dämonen  gebandelt  werden.    Der  zweyli 
■  Sand  des  ZUHyttn  Theils^lrd  die  Cltrißohgif  ausma- 
chen.   In  diefem  wird  alles  abgehandelt  werden,  was 
von  der  Gcl'chichte,  der  Perfon  und  den  Verdienften 
JefuZU  fageu  ift.    Hieruit  wird  ..Iii  ?  übrige  in  Verbin- 
dung geieitzt  werden,  was  in  einer  chriltlichen  Reli- 
gionslehre noch  nothwcndig  abi^ehandelt  werden 
inufs,  z.  B.  von  uem  Glauben  an  ChriftuS,  von  den 
fogenannten  Gna.letiwirkuneen  und  Gnadenmitteln, 
von  den  Sacrainentcn,  der  Kirche  u,  f  w.  Uebrigen? 
CbU  dielesAVtrk  zwar  ein  Handbucii  dgt  Dogmatik 
.  A,  L.  Ä.  1804.  Dritter  Band.     .  • 


'werden f  aber  nicht  fblebd  Ausdehnung  eievtrimen, 
dafsns  der  Vf.  nicht  ifls  Leitfaden  zu  feinen "VorleiuM- 
gen  nber  die  Dogmatik  gebrauchen  könnte.  Deswe- 
een  find  auch  bev  jeder  Materie  immer  nur  die  Haupt» 
h  Itriftcn  apgegeben  worden.  Diefs  ift^  the  Mediode 
und  der  ganze  Plan  des  Vft.,  worflber  Ree.  zuvor 
feine  Mtinung  fageu  will.  Das  Neue  der  Methode 
d  irftp  darin  beftehen,  dnh  zuvor  jedes  Dogma  phi- 
lofophifch  beftimmt  wird,  und  dafs  die  übrigen Tbeile 
der  Behandlungsart  genau  abgefondert  werden.  SotA 
ilitman  Ung(^  gewohnt  gewefan,  die  Bibellehre  von 
der  kirehllcben  Lehre  ia.  nnterfdtdden,  eine  Kritik 
über  die  letzte  erf;eiien  7u  laffen,  etwa.s  von  tier  Ge- 
fchfchte  des  Dogma  s  bevy.ubringen,  und  endhch  die 
praktifche  Anwendung  Jeffelben  kurz  zu  zeigen.  Da 
fUe  Abfonderune  hier  aber  eine  grOfsere  \^tliiuGg« 
keit  erfordert,  To  wird  die  Frage  fiej-n  r  ob  ßcb  3« 
les  diefes  in  einem  berchränicten  Zpitr.iume  bey  Vor- 
ielimgiMi  fo  abhandeln  iaüe?  indellen  wird  der  Vf.* 
felbft  iliefc  .Schwierigkeit  am  leicbteften  tlber^vindeoi 
Dagegen  durfte  aber  der  erfte  hier  voj^Odich  neu« 
Punkt  am  erften  wegfallen  können,  in  fo^em  dazu 
der  hefte  Platz  in  der  Kritik  über  da<;  Dogiija  ift 
Ueberbanpt  dürfte  es  logifcher  feyn,  bey  eintr  ckriß' 
Helten  Religion'.lehre  mit  der  Religion.sphilofopbie  zu 
fcliliefsen,  als  damit  anzufangen.  Was  ferner  den 
Plan  des  Ganzen  betrifft:  fo  fctieint  es  dein  Bee.,  als 
wenn  im  lpt7,ten  Bande  zu  viel  Heterogenes  /n  einer 
Rinheit  vi'rlumden  werden  foll,  wobey  der  Vf.  viele 
S"!:\vieri^kciten  :  ii*MTwinden  haben,  und  am  Knde 
doch  vielleicht  des  Beyfalls  verfehlen  wird.  IndelTen 
liefse  fich  diefs  alles  noch  wohl  Uberfeben,  wenn  nur 
die  Ausführung  de.s  vorliegenden  ThH!s-  hcff.r  gera- 
then,  und  niclit,  wie  es  fcheint,  zu  fehr  übereilt  Wor- 
den w.ire.  Die  Befcheicfenlieit  des  Vfs.  wird  gern 
geftehen,  dafs,  wer  diefeh  Plan  genau,  gründlich 
und  vn!lftandi;,r  ausfahren  will,  auch  einefenr  an^g'e« 
breitete  theologifche  Gelehrfimkcit  zu '  feinen  i)ien- 
ften  haben  muls,  weil  er  fouft  Gefahr  l.infl,  blüh  auf 
der  Oberfläche  zu  bleiben,  oder  häutig  anzuftofsen, 
und  in  keinem  l'unkte  völlig  zu  befriedigen.  Er  mufs 
ein  grOndbcher  Philofoph  und  Exeget,  ein  genauer 
Kenner  der  Dogmen  -  und  Kirchengefchichte,  1  o  uic 
der  theologifchen  Literatur,  und  noch  obendrein  in 
der  geiftliohen  Praxis  foiir  bewandert  feyn.  Nur  fei- 
ten findet  man  alle  diefe  QiiaU täten  ui  etnev  Per> 
fon  vereinigt,  und  hat  es  daher  häufig  fttvg  rathfamft« 

fehalten,  die  wiffenfchaFtliche  Doginatik  lieber  zu 
efchränken,  als  fie  auszudehnen,  ilamit  einzelne 
Punkte,  üe  fonft  noch  wohl  mit  aufgenommen  wer- 
den kunuten.  ihren  Melkern  QberiaQen  blieben,  wie 
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z.  B.  die  Doemengefchichte  und  populäre  Dogmatik 
lAiier  praktifcne  Anwendung),  welche  als  einzelne 
Dilci^u  febr  gut  beCooden  behandelt  werden  kdn- 
Mii.  Atteh  Ree.  ftünint  mtdt  der  vorlieniiden  Pixibe 

Alrdiefc  Kinfchränkung.    Hr  findet  dicB^jrfffe  häu- 
fig felir  uiivoUrtindig  und  wiUkOhrlidi,  die  Literatur 
an  berchränkt,  und  die  Dogmengefchichte  theils  zu 
minr>  theils  nicht  immer  richüe.  Hier  einige  Bev- 
f^e.    So  keifst  es  S.  4- :  »DeKZweek  der  ReKgton 
einzisr  u»d  atUm  Bdördevunu^  der  SitUiclikeit. " 
Wenn  auch  dieb  der  Hauptzweck  ift;  fo  darf  doch 
die  Beruhigung  aber  die  Schickfale  des  Menfchen 
und  die  damit  m  Verbindung  ftehende  GlOcklellgkeit 
nicht  woM  ausgrrchloflen  werden.   Was  wfire  auch 
fonft  für  ein  Unterfchied  zw;f,  licn  d- m  Zwecke  tter 
Mural  und  derReligion?  Ferner  heil';t  es  S.6.:  »Auf 
«welche  verfchicdene  Weife  die  Menfchen  ihre  Ver* 
vehmna  der  Gottheit  an  den  Tag  zu  l^en  nefuchk  h»- 
Jien,  lerBtnMD  aus  übianv  Oruodrirs  derOefchlchte 
»aller  Rehgionen,  Lemgo  1785  "    Alfo  nichts  von 
den  Werken  des  l^offtus,  Cudirorth,  Mosheim,  iJtide- 
mann  und  anderer,  über  diele  Materie.    Dennoch  Ift 
diefes  Buch  zu  Vorlefuneen  beftimoit,  weshalb  ma» 
mit  Recht  eine  ToUfllm^gere  Ljterstnr  erwartet,  da 
fich  diefe  nur  fehr  unbequem  dnrch  «tpn  niniuüichcn 
Vortrag  beybnngen  läfst.     Eben  fo  wird  S.  K-  über 
den  Urfprung  der  Religionen  blofs  Eckermatm  dtirt, 
und  ^erufalem,  de  Broffis^  RtaUmd^  Tkitm  und  an- 
dere werden  übergangeo.     Zoeldch  heifst  es  da- 
felbft:  „Das  Vernunftvermögen  des  Menfchen  felbft, 
»und  nicht  eine  den  erften  Aelteni  zu  Tlieii  gewor- 
udene  Offenbarung  üuttes,  ift  die  Quelle  der  Reli- 
agion."    Diefs  ift  für  ein  Handbuch  der  Dngnratik 
viel  SU  wenig.    Es  hätte  doch  wenigftens  noch  ge« 
zeigt  werden  muffen,  dafs  die  crfte  Idee  von  Gott 
nicht  aus  Offenbarung  gefloffen  feyn  könne j  denn 
woher  foJlte  der  MeniVh  es  wjffen,  dafs  es  eine  Of- 
fenbarung Gottes  fey,  wenn  er  noch  keine  Idee  vom 
VaftjfH  Gottes  hat;  allein  die  Berichtigung  der  Idee 
von  Gott  ikffaiK  fchon  aus  Offenbarung  gefloffcn  feyn, 
•IIb  z.  B,  der  Begriff  von  nur  einem  wahren  Gott  u. 
£  W.    Gevvifs,  !  s  I.ifst  fich  nicht /o  leicht  über  folche 
Punkte  abfprechen,  als  es  hier  gefcbieht,  fondem 
man  mufr die  Sachen  von  mehrem  Seiten-  helraditen. 
Olefs  wäre  auch  S.  17.  sni  wrtnfchen  gewefen ,  wo  es 
lieifst!  „Pofitive  Religion  ift  mit  der  geoffenbarten 
»nicht  gast/;  fynonym.     Pi^ntiv  ift  nämlich  das,  was 
i^biofs  v(>n  fremder  Autorität  abklängt,  was  nicht  un> 
t^iitteliur  und  nothwendig  aus  den  Forderungen  der 
wPraktifcheo  Vernunft  folgt  "     Allein  warum  foll 
blofs  dfefer  Begriff  von  pofittv  gelten,  da  es  in  der 
Dr  i;in;itik  gewöbnlirh  heiDst,  was  ohne  Vernunft- 
deiiiuri)tration  oder  Kiitwickelung  der  Vernunftgrnnd^ 

Sprj,ic7u  gelehrt  wird  ,  a  fontndo  ita  effi.  AlsfflUin  Ift 
ie  pofitive  Religion  allerdings  gleichbedr-iitcnil  mit 
Unferer  peoffenbarten  Religion  (veri)J.  Morus  Epi- 
tome).  Ferner  lieht  Ree.  tli.-  It -n^e  Fo]i>e  nicht  ein, 
die  der  V£  S.  i».  für  die  NoÜtwtudigktü  der  OfTeoba- 
rung  zieht :  ..Geläuterte  Reli^ionsbcoriffe  durch mOndo 
»licnea  oder  {duiftUcbeo  UntsRicU  ^tich  n»  Jb» 


,gend  anf  zn  erhalten,  und  alfo  in  derReligion  un« 
»terrichtet  zu  werden,  kann  daher  nicht  anders  als 
»fehr  nfitzlich  lejn.  Notkieindig  war  daher  die  Of- 
•fenbanmg  u.  f.  w."  Ree.  Seht  nierans  nur  dieMUs. 
Vuhkelt  ciiipr  Offnnharang,  und  g^ubt*  dafs  wir  von 
einer  iNuthweniii^keit  derfelben  gar  nicht  einmal  fpre- 
chen  dürfen.  Wir  können  die  Wünfchenswürdigkeit, 
NQtzlichkeit  und  WohUbitfdUeit  einer  Offenbarung 
wohl  demoaftffren,  und  muflcn  enie  moralifche  Ren» 
gion ,  die  unter  der  Ponn  der  Offenbarung  zu  uns  ge- 
kommen ift,  daukbar  benutzen;  allein  tlie  Nothwen- 
digkeit  diefur  Form  bleibt  uns  vftUtg  verborgen.  Aber 
auch  der  Beniff  von  Oifenbfvungt  den  dar  VC  au& 
ftelh,  und  der  Schlufs,  den  er  daraus  fDr  die  Unmit* 
teibarkeit  derfclhen  rieht,  ift  fehr  unerwartet.  OfCen- 
baruog  gilt  ihm  nach  S.  19.  hier  blofs  von  der  Mit- 
thellnng  folcfaer  Religlon&kenntniffc,  die  der  Menfch 
m  ftosr  Zrit  idda/eUtß  trfietit»  kmattt.  iiiefia 

inwMhi^ii  kftnno  daher  nur  nnmittdbar  von  Oott 
fclbft  hcrrflhren.  Aber  warum  nicht  auch  von  einem 
hohem  Geiftc,  als  der  Menfch  ift,  welcher  deswegen 
Oodt  nicht  Gott  felbft  m  feyn  braucht?  Es  mnfste 
alfo  wenigftens  der  Begriff  der  Mittheilnnje  vom  SeiUm 
GoHit  voran  gegangen  fevn,  wenn  der  Sdhhifs  des 
Vfs.  gelten  foll.  Wie  er  aWr  bewpifrn  wÜI,  dafs  der 
Menich  zu  einer  gewiffen  Zeit  jrnc  Keligiotiskennt- 
rilTe  Miclit  felMl  erfinden  konnte,  fieht  Ree.  nicht  ein, 
Diefer  Begrift  von  Offenbarung  fcbeint  daher  viel  zia 
gewagt,  und  es  ift  rathnuner,  ihn  fo  zu  beftimmen» 
dafs  Offi'tibariing  eine  außerordentlictte  Feranflattung 


Gottes  zitr  ii.'uiern  Belehrung  Uber  die  Reltinon  fey. 
Noch  gewagter  diirfte  aber  der  Begriff  von  gnUluh  in 
Hioüeht  des  Inhalts  der  Bibel  ^S.  30.)  fcheinen.  „Je- 
i,der  vemDnftig  Denkende  wird  fich  leicht  Qberzeu* 
„gen  können,  dafs  der  Inhalt  der  Bibel,  vorzflglich 
„des  N.  r. ,  göttlich,  d.  b.  mit  der  l^ermtn/t  ilhfrein. 
^ßimmetid,  fev. "    Ein  paffenderer  Begriff  liegt  fchon 
in  dem,  was  d&c  Vf.  kurz  vorher  gefagt  bot,  wonach 
der  Inhalt  der  Bibel  göttlich  hdfsen  icann,  in  fo  fem 
er  genau  mit  dem  flbcreinftimmt ,  was  Gott  die  Men- 
fchen gelehrt  haben  will.    Um  aber  nicht  zu  weitläu- 
fig zu  werden,  will  Rer.  nur  noch  einige  Stellen  aus 
dem  übrigen  ausheben,  wobey  er  angeftofsen  itt 
S.  43.  herfthrt  der  Vf.  die  Frage  :   ob  die  iiehriftwi 
des  N.  T.  untergefchoben  feyn  kSnnen?  und  antwor* 
tet  (farauf,  dals  fich  bev  emem  folchen  Verdachte 
doch  eine  Zeit  denken  Liffen  mOffe,   worin  fie  un- 
tergefchoben wären.     Üiefe  lafTe  fich  aber  bey  den 
Schriften  des  N.  T.  nicht  denken ,  weil  fie  zwifchea 
der  Zeit,  wo  die  Apnftel  oder  doch  ihre  S«hnJer 
noci)  lel)ten,  und  der  Zeit,  wo  diefe  Schriften  fchon 
allgemein  bekannt  waren,  nicht  untergefchoben  wer« 
den  konnten.    Bis  z.  J.  130.  waren  die  Scbriftea 
fchon  allpemein  In  aUen  drev  Welttheilen  bekannt» 
und  bis  didiin  konnten  noch  Schüler  der  Apoftel  le- 
ben, die  fogleich  den  Betrug  würden  bekannt  ge- 
macht haben.    Diefer  Beweis  Kann  allerdings  gel;  n, 
wenn  er  darauf  befchränkt  wird ,   dafs  nicht  aiU 
Schriften  des  N.  T.  untergefchoben  feyn  kOnnen  :  aU 
laia  auf  cinnlon  pabt  er  aichtj  ia  Sa  im  di»  Scnrif- 
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ten  nicht  in  der  ganzen  SarriTnlun^,  wie  wir  fie  haben,  SchreibfehJer,  indem  ftatt  ef$«J«?i|4  m»TM»<  —  m5o- 

IballgMliaifl  bdlianat  wurden,  als  der  Vf.  annimmt,  do^av  gelefen  werden  muls.    Wenn  es  aber  auf  der-., 

Stiadeni  immer  mir  eiozcio.   Wie  wflr«  auch  fonft  die  felben  Seite  (imO  hei£tt ,  d»Ss  äit  MiimäftAuiig  der  ari- 

iBnfftebung  der  Homologmnenen  und  Antilegomenra  ftateTifbheä  Thflofophie  Hie  fehoUtirdie  Tlieologie 

möglich  eewefen,  wenn  niclit  n;icli  v.nd  nach  immer  hervorgebracht  habe:  fo  ift  diefs  ein  unbequemer  Aus- 

nehrere  Schriften  zum  Vorfclu'm  kamen,  die  man  druck  f  denn  eine  foJche  Einnufcliung,  ocler  heftimm- 

vorher  noch  nicht  gekannt  halle,  an  deren  Aecht-  1er,  Anwendung,  verfuchle  fchon  Johann  Plnlopouus 

heit  man  allb  aoch  zu  zweifeln  anfing?    Uebrigens  im  fiebenten  Jahrhundert,  und  ^o/miiii  von  Daoiafcus 

!ft  die  aenze  wichtige  Lehre  von  der  heil  Sehrifk  liier  fbrmtebereHs  im  achta  Jahrh-Teine  Dogmatik  nedi 

nur  fenr  kurz  abgenantlelt,   woraus  natürlicli  eine  diefer  Philofophie.    Ferner  fcheiiit  Rtr.  die  Behaup- 

UnvoUftändiekeit    und   Oberflächlichkeit   enlltehcn  tung  S.  169.  etwas  übereilt ,  dafs  ohne  Uetierzeugnng 

muf.ste  (die  ))oerhaiipt  faft  durch  das  ganze  Buch  herr-  von  Unftcrblichkeit  gar  keine  Religion  Statt  finden 

leben),  wdobe  wenlgfteas  cienCliarakter  eines  Hand-  könne;  denn  i)erDebt  fich  diels  gar  nicht  aus  des 

boebs  verwffdiea,  wenn  ^  j^elch  einem  Compen-  Vfs.  Definition  von  neligion ,  wonadi  fie  Anordnung 

dium  niclit  Tchaden  ,  in  fo  fern  der  mündliche  Unter-  eines  hüchHen  Wefens     ,  und  Beobachtung  der  fWmmß. 

rirlit  all«s  Mangelnde  fuppliren  kann.    Bey  der  Infpi-  ge/ttzt  als  Gebote  de/fe Ilten ;  und  2)  giebt  die  Religion 

raiiuii  fehlt  gerade  die  wichtigfte  Schrift  von  Tuilner.  der  illmi  Hebräer  ein  klares  BeyrniL-I  der  trfali- 

1b  Hinficht  der  Religionsgeheimnifte. urtbeilt  der  Vt  .nmg  vnm  GMentheil»  4a  fie  bekanntlich  ohne  Glau- 

«nTireitig  zu  rafch,  wenn  er  6ch  S.  ni.  Ib  darfllier  ben  an  Unfte^^cfakeit  war.    Bey  diefer  Gelegenheit 

ausbist :  ..Geheimnifs  ift  entweder  eine  mir  ganz  ver-  bemerkt  Ree.  zugleich,  dafs  mi  ( I'red.  12,7.)  nicht 

„b<jrü^cne  Sache,  oder  eine  Sache,  die  ich  nicht  be-  fowohl  Geiß  ift,  wie  der  Vf.  (5.  183.)  behauptet,  fon-  • 

ngreiteo  kann  -  -  -   Lehren,  die  ich  nicht  begreifen  dern  vielmehr  der  Lehtnshauch,  den  Gott,  nach  der 

Jkano,  Ünmt  mmSi^  mumt  Säüiehkeü  b^Mimit  VorfteUungjler  Hebräer,  zum  Leben  verleihet,  und 

nweil  diefe  «ieutUche  vorRdlungen  von  dem  •  was  ich  ihn  bevm  TTode  wieder  «m-Ocknimmt    Endlich  ift 

„thun,  und  von  den  Gründen,  warum  ich  es  ihun  die  Gefchiclitc  der  Lehre  von  der  ErbfQnde  vor  Au- 

„f..ll,   erfuixiert."     Freylich  mnfs  eüne  moralifche  guftin  (S  212.)  fehr  unvollftandig,  wie  die  nicht  an- 

iVLixime,  wonach  ich  handeln  foll,  miraudl  begteif-  geführte  Schrift  von  Horn  hätte  lehren  küiuien,  iidJ 

lieb  feyn;  aliein  daraus  fuigt  noch  ffx  nicht,  dafs  Sie  gieicb  darauf  fcJgeode  Darftellung  der  Lettre  Au- 

Lebrea,  dÜe  ich  nicht  iteereilen  kaiin,  lteiaenKnflu&  gufuns  von  der  Grbronde,  fehr  mangelhaft.  Gerade 

auf  meine  Sittlichkeit  haben  können.     Schon  die  der  Hanptbecriff  von   der  Zurechnui^  der  SOod» 

blofse  Vorftellung  von  einem  unbegreiflichen  Gegen-  Adams  bey  aUen  feinen  Nachkommen  fehlt.  — 

ftaode  kann  einen  folchen  Einfiufs  haben,  derdei-  Ungeachtet  aller  diefer  Mang.  I       [  flehlt  fich 

oben  z.  B.  das  Wefea  Gottes  und  die  WiUensfrevbeit  diefe  Dogmatik  durch  viele  lieberaie  Anficiuen ,  gute 

find.  —  Ideen ,  und  durehauf  herffebenden  praktifchen  Sinn, 

Bey  der  Gerrhichte  dpr  DoErmr.tik  hätte  fich  der  Wenn  deich  der  Vf.  mehrern  Kantifchen  I>hilofopbe> 

Vf.  \yohl  etwas  kilrzRr  faficn  können.    Es  ift  7u  weit  men  huldigt,  fo  ift  er  doch  weit  entfernt,  ein  blinder 

ausgeholt,  wenn  alie  Kirchenväter  genannt  werden,  Nachbeter  AantJ  zu  feyn;  oft  genug  entfernt  er  fich 

die  einzelne  Dogtnen  l>ebandelt  haben.    Aufserdem  von  den  Behauptungen  dieCea  I^bilofophen ,  und  hält 

Ablen  bev  der  öefohiebte  des  dogmatifchen  Syftems  beTonders  eineliiftorifche  oder  geoffenbarte  Religion 

«rieder  die  beiden .  Hauptbücher  von  Heinrich  und  fflr  fehr  nntzlich  und  heilfam  für  die  Menichheit  im. 

^ggt-    Wenn  S.  137.  vom  Cv^-ill  von  Alexandrien  Allgemeinen.    Auch  find  die  Regehi ,  wdche  er  filr 

gebgt  wird,  dafs  er  in  feinem  Eifer  gegen  die  Nefto-  die  Praxis jgiebt,  recht  gut,  und  es  fcheint,  dafs  er 

n^nftr  woM  ofismwtUMgangtn  ftu:  In  ift  diefs  viel  im  aicetifchen  Fache  feine  voruigüche  Stärke  hat 

zu  gelinde  gcurtheflt          war  dner  der  fchSpdlieb-  Ree.'  will  daher  zum  ScMoft  noch  dne  Stelle  aus  den 

ften  Bifchüte,  die  je  gelebt  haben,  und  feine  ganze  praktifchen  Anwendungen  anführen,   welche  ihele 

Oppofition  gegen  Neftorius  die  Frucht  des  hämifch-  Dugniatik  vorzüglich  praktifcheji  Geiftlichen  empfell- 

ften  Neides  und  der  häfslichften  Kabale.    Wenn  fer-  len  dürften.    S.  227.  zeigt  der  Vf.,  wie  die  Lehre  von 

ner  S.  138.  If\dor  von  Sevilla  als  der  crfte  g^annt  der  UnfterfaJicbkeit  der  Seele  anzuwenden  fey.  »D^e 

wM,  der  einen  Verfuch  gemacht  habe,  einen  geoid-  „Religionslehrer  wird  w«AI  thun,  wo»  er  fich  in 

Beten  und  vollftändigcn  Religionsunterricht  mitzu-  „den  öffentlichen  ReliinonsvortrSeen  aller  W«»MU&- 

theilen,  fo  verdient  er  diefe  Ehre  nichl;  denn  Oriee-  „gen  Beweife  filr  die  Ünflerblithkeit  der  Seele  ent- 

mis  hatte  f.  hün  einen  ähnlichen  Verfuch  gemacht,  „hält.  Es  können  bey  dem  grofsen  Haufen  nur  gar 
wenn  er  deich  nicht  mehr  Lehren  aufführen  konnte  '^zu  leicht  Zweifel  g^en  das  eotftehcn,  was  man 

ajs  damals  wicliiiß  und  gangbar  waren.    AHeines  «mflhfcm  wid  «nsfilhriß»  «u  erweifen  fucht  Einige 

mufste  erft  die  Vennuiftphiiofophje  des  jirißoteles  „Glieder  des  Beweifes  werden  gewi£s  überh&t,  oder  - 

hinzukommen,  um  eine  Dogmatik  zu  ordnen,  die  „nicht  verfunden,  und  fo  entlieht  leicht  ein  Mifs- 

einem  Syfteme  ähnlich  fah.    Diefs  lieferte  mit  Holfe  „traotn.   Man  begnüge  fich,  nur  ge]eg«»Üich  auf  ei- 

derfelben  Johann  von  Damafcus,  den  der  Vf.  mit  »nlge  mwalilche  Argumente  (f  116  )  aufmerKiaui  zu 

Hecht  den  Schöpfer  des  doematirchen  Srltems  nennt  amlehea.  Ber  dem  UnterricJite  der  Kinder  und  Co«*- 

Kur  findet  fish  ia  dem  Titel  £dM«r  Oocioatik  da  miblui  nbte  InD^  alln  GrQnde,  die  von 

" "~      ,  .ihnen 
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ihnen  gefafst  w«rJ«ll*lllö0iien,  durchgegangen 
ihnen  tief  eini-eprägt  werden.    Die  katech^  t 
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en  vml 

"tifche 


(ddchung  raebrarer  Stellen'  Iwraht,  Ib  twfithaffcs^ 

U  li   man  damit  im  Ganzen  zufrieden  fcyn  kann.  Der 
in  den  diey  Tiieilen  eingeflreuten ,  mit  einem  Stera 
äfinden  niufs,  veriiindeit  aUe  Naobtheile,  die  eio    bezeichneten  Noten  find  lehr -wenig,  und  didil  galiflil 
..weitläiil^er  Beweis  in  daem  an  einaader  bäog^den  dem  Herause.  Ichwerlich  ceoucbines  Hecht,  um  uf 
Vortrage  für  folche  Zuhörer,  dfe  an  dn  znfammen-  dem  Titel  aas  oben  erklarte  Won  mgigaxlhoU»  zv 

•■-:h{'n.     Zur   Bcrichtir  -    '    '  "      ■     ' — 


„<.».«..  .....  ^injjeprigt 

.Metbode,  wonach  Jas  Kind  den  Beweis  felbft  auf 


Jhäni;endes  Denken  nicht  tn-vrV.nt  find,  gar  leicht 
.herrorbriogen  kaou.  lu  den  üitcntlichen  Vorträge« 
»wird  die  tÄbenseuguna  von  der  Ünfterlilichkeit  vor- 
-ausweftftzt,  und  tüelb  dazu  angewendet,  i)  dafs  der' 
„nocli  Ljlterbafie  einen  >Abrchea  Tor  der  SOnde  er^ 
»halte,   deren  Folgen  in  alle  Ewigkeit  fortdauern; 

a)  der  für  die  Tugend  ff  hon  Gewonnene  tiurch  die 
"Betrachtung  ,   wie  loine  Tujgend  In  alle  Ewigkeit 


brauen?«!!.     /^ur  ucricntigung 
W^eiKs  gehurt  ungleich  mehr,  ais  ucr  iierausg 
leiftct  hat,  welcher  auch  fülciic  Fehler  von  Geofwdi 


des  Oi'hliardi'fcheÄ 
als  der  ilerauK£.  ge- 


ftehen  liets»  die  auffallend  genug  ünd,  um  foelaiGli 
von  jedem  fachkundigen  Inßbider  bemerkt  ttAdrei^ 

beffert  7u  werden.  Ree  hebt  ein  üeyfpiel  aus ,  das 
ihm  ohne  niilhfames  Nachfuchen  au.geftufsen  ift. 
Tli.  III.  S.  207.  fprlcht  die  Ueberfetzune  voo  einen 


_  er 

fchenwürde  öfters  fchUdeoi»  und  darauf  die  krüf- 
rieften  Bewegungsgrüdde  für  die  nothwendige  Er^ 
"failung  aller  chrifükihen  Pflichten  herleiten.  Un- 
"fterblich  ilt  der  Menfch  nur,  weil  er  tugendhaft  feyn 
"foll»  und  nur  durch  Tugend  glücklich  werden  kann." 
Vielleicht  ift  nur  diele  Oder  jeqe  Anweifung  etwas  zu 
ollgemein ,  und  die  Anwendung  zu  wenig  durchgrei- 
fend. Auch  dürfte  auf  c'en  Stil  nodi  ej  .-.jjs-  tr.ehr 
Malie  gewandt  werden  nialleo,  wenn  raiciter  und 
kritftf  ger  fnrtlanfen  foU. 


fortrchreiten  könne»  iicb  auätnntern»  ja  recbt  ei-  ^ohofln  Cfdrif  der  von  Z  ipolya  zu  der  Fartev  Ferdi- 
"eentlich  bewegen  und  antreibkn  lafle,  in  keiner  Po-  nands  L  im  J.  1527.  überging.   Diefs  ift  freylidi  febr 

oode  feines  Üafeyns  zurürk  zu  .bleiben,  und  weni-  getreu  nach  Gebkardi'TU.  il.  S.  fiberfetzt.  Allein 
"-gj  Qutes  zu  thun ,  als  er  thun  kann.  Ueberliaupt  welcher  kundige  ^nlantler  weils  nicht,  dafs  diefec 
*w»d  er  [der  Religionslehrcr]  die  erhabene  Men-  Ss-i  hier  eigentlu  li  Juluiin  Tfcherni  oder Tfcharni  (der 
*- -  ' —  f-i.:i-i—         .j,— ...       L.-.;f_   :5chwarzc,  dalier  auch  iVig«*  zubcnam^  «ehei&e»  h«» 

be  ?  Ein  achter  Bf>riehtiger  hätte  dieb  GebhardiYdke 
Verfchrii  im  Stillen  ver!)pffern  füllen.  —  StritUr 
heilst  in  vurliegender  Uehcrielzung  noch  immer  der 
Conrector  (1'!).  1.  S.  198.).    Auch  verräth  Hr.  K.  in 
der  Vorrede  grofsen  Mangel  an  icbarfem  Ürtheil» 
wenn  er  ^of.Kmar's  elendes  Machwerk  (bedt^:  Di« 
alte  und  neue  ungrifclie  Welt,  Wien  1^96.  346  S.  8-) 
in  die  ReÜM  anderer  verdicnfllicher  cieutfchen  Bear- 
beitungen der  un^rifchen  üefchichte  fetzt,  und  von 
allgemeiner  Verbreitung  diefes  Gefchreibfels  CiirichL 
Mit  einem  Worte,  die  Gefchichte  an  fich  felbft  hat 
durch  diefs  Werk  faft  nichts  gewonnen.    Auch  er- 
halt man  nicht  lien  t;auzen  Gtbharäi  Ungrifch,  fon-  . 
dern  nur  die  erften  zwey  Bände;  es  ift  ^fo  die  Ge- 
fchichte aller  Nebenländer  unüberfetzt  geblieben.  In 
der  Einleitung  find  einige  Abänderungen  getroffen; 
im  nbrigon  iu  der  GebhardiTche  Text  hr yljehahen, 
und  nur  die  Ueberilcht  durch  Paragraphen  iiiid  deren 
üeberlt  hriften  ci  leiciilert.    Es  ift  iq  der  That  Scha- 
de, dafs  it;:tt  diefer  ungrifcben  Ueberietzung  von  Gtk" 
hardi  nicht  vielmehr  eine  den  Bedarfbiffen  und  Fort> 
fchritten  der  Zeit  angemelTene  Umarbeitung  feiner 
Gefchichtii  aoii  Ungern  in  ungrifcher  Sprache  gelie- 
fert worden :  um  fo  dringender  wird  das  BedOmiiff» 
dafs   d(jch  ein   competenter  Gcfcbichtkennar  Oina 
br.iucl.'.jji  e  Gefchidte  der  Magyaren  in  magyarifeher 
Sprache  liefern  möge.    Der  vierte  Band ,  \vorin  Hr. 
KuUJar  die  ungrifche  Gefchichte,  die  bey  Gebhard* 
beyii  J.  1777.  abbricht,  bis  zum  J.  1803.  fortzufah- 
ren verfprochen  hat,  war  noch  bis  zu  dcinerftaiMo* 
natea  des  J.  x804>  nldit  erldUaaeo. 


QESCSICMTE, 

Pest,  b.  Trattner;  Jlbgyar  Orfitäg  hiflor Ufa' etc. 
d.  i.  Gefcliichtt  von  Ungern,  Attt  dem  deutfchen 
Werke  des  Ludw.  Aih.  Qttkardt  Ins  Ungrifche 

tlberfetzt  von  ^Jof.  Negifi ,  berichtigt  {megigazl 
toti.i)  und  bis  zum  J.  18Ö3.  fortgeletzt  von  Stephan 
Kuhfär.  J^oi.  Krßerüind.  44/oS,  JBnjfttrüd, 
$30  S.  Dritttr  Bd.  464  &  8. 

In  ungrifcher  Sprache  hat;  man  Ober  tmgrifche  Ge- 
fchichte nichts  belfercs,  als  <liefs  Werk  des  verftorbc- 
nen  G<*/wrifi  (das  beüe  ift  noch  .Tf'jachim  Szfltirs  Werk 
in  zwey  Bänden»  unter  dem  Titel:  //"  Magyar  nein- 
ret  ertdett  tttc).  Hr.  Hegi/i,  ein  Piarifl,  h*"ferte  die 
TTeberretzung  dc.S  Werks;  Hr.  Ä'«///.ir,  jetzt  Erzie- 
her des  jungen  Grafen  Fefielics ,  fetzte  hin  und.  wie- 
der eigene  mit  einem  Stern  bezeichnete  Anmerkungen 
bev,  und  bdCorgte  die  Herauseabe.  Der  uagrilche 
Ausdruck  ift,  mch  dm  Re&  Urthea,  das  auf  Ver- 
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•  ARZNErGELAHRTHEIT. 

Lkivsio«  Hl  d.  T.  Kieefeld.  Bucbh. :  NaturgtfcUcht- 
fdkr  Darßdhmg  aÖtr  anjUcktndtn  KratMtittn  hey 
Ultvfchni  ufid  Thiem ,  rj/*/]  deren  Kur  md  Bthatii' 
l^g.  f.u*  nützliches  Haiulbiich  für  Aerzte, Nicht- 
ärzte  und  Ückonomen,  vorzüglicli  Landceiftliche, 
weiche  in  Fällen  der  Noth  üch  gerne  thäti^  be- 
xeioen.  Von  Bmihard  Laubendirt  der  Phil»fophie 
unrt  Arzneywiflenfchaft  Doctor  —  und  ausüben- 
de«! Arzie  in  Warzen  bey  Leipzig,  Erfler  Bud. 
Anfteckende  Kranl<.heiten  bey  IV^nfchen.  iBOJi« 
I  Alph.  3  Bogen,  gir.  8.  (i  Rthlr.  16  gr.) . 

Während  der  Vf.  einige  Jalire  her  mit  anfteckcn- 
den  Menfchcn-  und  Thierkranldieitcn  lieb 
befchäftigte ,  nentglühte  iliin mitten  imGtÜEl&le  der 
Wahrheit,  dafs  die  Miasniatologie  noch  von  einer 
grofsen  Dunkelheit  umgeben  fey,  der  Gedanke:  „ob 
.  19 nicht  durch  eine  Zufanimenftcllung  aller  anflfcken- 
j^ÄIen  krankUeiteo  hey  Menfchen  und  i  hieren  ein  et- 
^was  hdbies  Licht  Ar  die  dunkle  Region  der  Mias- 
ninatologie  gewonnen  werden  möge?"  Die(s  bewog 
ihn  denn  zur  Abfaffimg  der  gegenwärtigen  Schrffk. 

Wer  ein  folches  Cnlernehmen  beginnt,  mufs  un- 
ftreitig  eine  auserlefene  und  doch  grofse  Bibliothek 
befitzen  oder  frey  benutzen  kön^eo;  die  Lehre  und 
Geicbichte  der  medicinifchen  Dogmöi  wohl  inne  tw 
ben;  mit  ftreneer  Auswahl  otm  Kritik,  geObtem 
Scharfruuie,  feiten  Grundfjit/rn ,  nnd  vorzOglicher 
BeurtheiluDgskraft  fjch  die  verlchiedenen  i  heorieen 
und  die  gcnauefte  j n i t  h  .1  ulichfte  KenntniC»  des  menfch- 
licfaea  und  tbierifcbenOrnnismus  und  der  bteber  gc> 
hörigen  Krankheftep  nndthrer  Modificationen  v.  £  w. 
/u  eigen  zu  machen  wifTen,  um  die  Hauptdata»  wor- 
auf es>ey  jeder  Theorie  und  Krankheit  ankömmt, 
und  ilüre  Verrchiedenhciten  gehörig  neben  einander 
Xtellea»  tergleichen,  prafen,  und  feine  Gründe 
dafbr  oder  dagegen  bandig  darftellen.  zu  können. 
Denn  man  erwartet  von  ihm  neue  Anflehten  oder  Be- 
richtigungen des  bisher  Bekannten,  und  treffende 
VTinke  zu  weiterer  Prüfung  durch  Andere,  wenn  er 
anders  nicht  Üofit  hiborifcber  Gompilator  oder  Chro- 
■ikäifiefarelber  feyn  will,  der  «bne  kritifche  Unter- 
fnchung  jnde  nur  irgendwo  erzähhe  Thatfache  auf- 
oimmt.  —  Aus  diefeni  Gehohtspunkte  glaubten  wir 
denn  andi  d»  wdiegende  Weck  hetwcbtea  su 


iBer>  der  Anordnung  deftelben  verfuhr  der  Vf. 
Vorr.  S.  VI  ff.)  indifFcrent  gegen  jede  Theorie,  wie 
le  immer  Nainen  haben  mag,  weil  wir  «ftreng  ge- 
il. ^  jS  1804.  PrltUr  Bm4. 


»nommen,  noch  keine  Theorie  beßtzen,  nach  der 
«wir  im  Stande  wären,  alle  Erfcbeinungen ,  die  im 

^Gebiete  der  Miasmatologie  vorkommen,  ungezwun- 
gnen zu  erklären,  und  weil,  ^fetzt  auch,  diele  oder 
»jene  Theorie  löfe  von  einer  Seite  den  fchwierigen 
nlwiotcn  belTer,  als  eine  andere,  dabey  doch  wieder 
«unverkemriiar  ift,  dafs  fte  auf  der  andern  Seite  eben 
„fo  einen  neuen  fchOrzc ,  als  Tic  den  erftcn  wirklich  ge- 
„lüfet  hat."  (Ger.ide  aber  die  Kenutnife  und  Geilte«« 
kraft,  in  ciiefem  Stücke  die  Theorieen  und  die  ein- 
zelnen, oft  fich  widerfpreclienden ,  Tbatlachen  ge< 
hörig  zu  würdigen ,  das  Wahre  und  Gute  heransm« 
ziehen,  das  Fallche  aJs  faifch  darziiftellen,  das  Un- 
brauchbare auszurichten  u.  1.  w.,  befiimmt  tien  Beruf 
des  S'hriitftellers  über  diefe  Materie.)  Deswegen 
entwarf  er  fich  denn  den  Plan,  dieKranlUieiten  nacb 
blofsen  Thatfachen  abtnlüuideb,  dabey  aller  gang- 
baren Theorieen  zu  gedenken  (doch  fehlt  z.  B. 
S.  249  ff.  die  Ofianderfche  von  der  Ruhr),  aber 
für  keine  derfelben  zu  entfchciden.  Daher  fagt  er 
denn  auch  z.  B.  S.  155.  blofs:  »gegen  alle  diefe  Mey 
«nvDgen  la Ifen  fich  a ber  noch  felir  gegründete  Elawen- 
jidimgen  machen«  die  ich  hier  aber  übergehen  murs;** 
nnd  S.  309.  von  denRdthehi:  „Die  Anfteckungsfühig- 
„keit  wird  von  vielen  bezweifelt,  wiewohl  die  ant-e- 
„fehenftcn  Aerzte  diefelbige  behaupten. "  ( Alfo  blo^e 
Compilation.  Für^wen  aber?  Für  Nichtirztp?  Fttr 
Anfänger  in  der  ^£noejkunde?  Beiden  nützt  To  et- 
was nicht;  es  yeiwlift  6e  Tielmehr,  giebt  Veranlaf- 
fung  zu  unverdauten,  chaotifchen  liegriffca,  und 
fchadet  folgUch ,  eben  weil  kein  Leitfaden,  mit  dem 
fie  fich  aus  diefem  Labyrinthe  von  Meynungen,  Hy« 

Sotbefen,  Theorieen  herausfinden  konnten,  ihnen 
abey  in  die  Hand  gegeben  wird.  Oder  Älr  fchon 
gebildete  Aerzte?  Diefe  bedürfen  einer  foldien  d  '-i- 

Silation  nicht,  weil  fie  hoffentlich  die  dazu  nüihigea 
[auptbücher  felbft  befitzen  unci  medicinifche  Zeit- 
{chnften  u.  £  w.  lefen ,  wenn  fie  anders  nicht  hlobe 
Anhioeer  des  einmal  avswendfg  gelernten  Sdilen* 
drians  nnd;  und  find  fie  dieTs :  fo  Icten  fie  auch  der- 
gleichen Compilationen  nicht,  oder  werden  dadurch 
ebenfalls  in  ihrem  Glauben  irre,  olUM  fich  einen  beC* 
fern  auswählen  zu  können.) 

Jenem  Plane  getreu  Befert  'nan  der  Vf.  im  trftm 
Abfchnitte  eine  Darrtellung  der  verfchiedenen  Theo- 
rieen (von  U'edfiiind,  Darwin,  Dömlinf;,  Rril,  Rofek* 
lanby  von  f/umbold ,  Mitcitilly  Frank)  über  die  Lehre 
der  anfteckcnden  Krankheiten,  im  xw^|AnAblcfanltte 
aber  die  Darfteilung  anAeohUhider  Krankheftes  felbft 
hev  den  Menfchen ,  und  swir  im  trfim  Kapitel  der 
ur^ünglicb  aafteckenden*  d«r  Feft,  des  gelben  Fie- 
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bers»  der  Luftfeuche,  der  Hvwliiinith,  der  Pocke«, 

der  MafeFn,  (les  Ausfalzes;  im  zwryUn  Kapitel  hin- 
ecen  der  iiiclu-  urfpnlnjjlich  aufleckenden ,  des  Faul- 
ebers, der  Kulir,  des  Keichhuftens,  des  ScorbutS} 
der  Influenza,  des  Sobarlachfiebers,  des  FleeküeberSi 
des  Blafenlfiebert,  der  Rdtlida,  des  fieberhaften  Fxie- 
fc!<;,  i!er  Gicht,  der  Krälze,  der  Scropheln,  <le« 
Küpfgriudes,  des  Krebfes,  des  VVeichfelzopfes ,  der 
eiternden  Lungenfchwindfucht,  und  des  Scnnupfens. 
(Gegen  die  hier  gewählte  Ordnung  liefse  fich  wohl 
Manches  einwenden;  wir  wollen  |edoch  dieTen  Pntdtt 
flbergehen.  Unerwartet  aber  war  rs  »ms,  dafs  der 
■  Yaws,  des  Herpes,  der  häutigen  Bräune,  desWech- 
üelfiebers  gar  nicht  gedacht  worden ,  da  doch  man- 
che Aerzte  die  letzteren  Uebel  für  anfteckend  hal> 
«en ,  und  fie  alfo  wenigf^s  j^en  Ib  vleties  Recht  m. 
diefer  Gsfellfcbaft  hatten,  ab  cintp.  der  diria  anfg»- 
nommenen.)  , 

Bey  der  Befchreibung  df,r  einzelnen  Krankheiten 
verfährtder Vf.  fo,  dafs  er  die  Ufluiition,  Gefehlt hte, 
Zufälle,  Wege  und  Art  der  Auiteckung,  Etnthei- 
!ang,  Ürfacbe,  Hrognofis,  VerhOtungsmiltel,  Hei- 
iung  u.  f.  w.  nach  einander  abhandelt,  fulsilif  h  auch 
ieinem  Werke  eine  therapeutifche  Tendenz  ^,iebt, 
die  jetloch  fiir  Aerzte  taogc  nicht  liinreichen.l  genug 
ift,  für  Nichtärzle  aber  zu  fehr  ins  Specielle  geht, 
ohne  d^bey  die  ndthigenUnterfcheidungszcichen  und 
Gautden  u.  f,  w.  anzudeuten,  folghch  mehr  fchaden 
als  nützen  wird.  Wir  wollen  nicht  erwähnen,  wie 
tadelhaft  es  in  moraiirrJier  Hinücht  vielleiclit  fcvu 
möchte,  dafs  S.  IJ9  f»  unter  den  Verhfltungsmitteln 
des  Trippers  gewine  Dinge  cenannt  find,  die  zum 
TheU  w«geo  des  Zutrauens»  cus  Mancher  dreilk  auf 
fie  fetzt,  naehtheilig  werden  können,  aberhaupt  aber 
in  einem  auch  fftr  Nichtärzte  heftimmten  Buche  doch 
Dicht  fo  öffentlich  Jeilem  vor  Augen  gelegt  werden 
foUten,  ob  fie  gleich  in  grofsen  Stadien  Tielleicht  let* 
«ter  fcbon  der  frühen  Jnnnd  of^  nicht  mehr  unbe<^ 
kannt  hjn  mögen.  Aber  in  phvfifcher  Rllckficfat 
mnffen  wir  2.  B.  die  S.  143  f  fo  aflgempin  und  ganz 
nnbeftimmt  hingeworfene  Regel  zur  Heilung  "des 
Chankers  durch  den  ninnerlicheA  Gebrauch  des  nur' 
^air,fiibUm.  mit  Opium"  dordwiM  mibbUJigeni  zu- 
aaal  da  einige  Zellen  weiterhin  eben  (b  nnMummt 
hinzugefetzt  winl  :  „Je  pröfser  und  heftiger  die 
«Krankheit  iü,  .Icfto  grüfser  mufs  die  Menge  des 
».Queckfdbers  auf  einnui  feyn  ,  welche  zu  geben  ift." 
Der  Nichtarzt kann  beynahe  nicht  anders,  als  diefs 
iiodi  mit  auf  den  Sublimat  ziehen.  Ein«  ifanlieh* 
Bewanilfnif^  hat  es  mit  Her  Schmiercur  S.  15a  ff.,  mit 
der  Belladonna  S.  160  ff. ,  mit  dem  Opium  S.  343., 
mit  der  Werlhoffchen  Mercurialfalbe  S.  343  346.,  mit 
der  Sublimatfuiation  S.347.,  mitdem  Ariräik  S.376I. 
■.  £  w. 

Es  Wierde  zwecklos  feyn,  ins  einzelne  Detail 
diefer  Compilatiooen  zu  «hen.  Verfchweigea  aber 
dürfen  wir  doch  dem  Lerer  nldit,  wdehe  Vofiihh 

rung^art  der  Vf.  dabey  zum  Theil  beobachteL  So 
hat  er  z.  B.  aus  Fogels  HtuuUmch  a.f.w.  Vieles. mehr 


oder  weniger  wörtlich  abgefcbriebni,  nline  feinnn 

Gewährsmann  zu  nennen,  und  dabey  zuweilen  fogar 
etwas,  Xeiner  Meynung  nach,  verbeUiert  Man  ver- 
gleichh  nur  folgende  Sidkn  bey  - 

Laubtndtr      und  Vogel: 

S.  163  —  166.  $.a.  B.IU.  S.I  — 4.f  |. 

174.  d.  99  n. 

181.  $.10.  8-$.3- 

206  f.  $.2.3.  ,  log.  6.30. 

, . , . .     286.  $.  2.  334  (, 

305.3.1.  9t8i* 

310  f:  $  3-  313  {• 

312.  3i5f.  fiJ5. 

312- f  5«  33a  f. 

»79  f.  ff.  B.n.S.i99fr. 

Von  der  VcrbefTerungsmetliode  des  Vfs.  miiffen 
wir  noch  einige  Proben  anfuhren.  S.  166.  fagt  er; 
„Nach  Otghoin  finrl  von  i7:.s—  174-  >  alfo  t?  Jahre 
„lang,  inminorka  keine  Pocken  wieder  gefehen  wor- 
„den.  Später  mögen  fie  wieder  durch  ein  Schiff  d&> 
„hin  gebracht  wDrden."  fo^^fl  a.  a.  O.  III.  4.  drückte 
liingegL'n  den  let/.leren  S.1I/.  fo  aus :  „  VVahrfcheinlicR 
„hal  Srhifl  lif  \vie«.ler"  (uänilich  damals,  1742. ' 
fc<lahin  gebracht."  —  S.  164.  heilst  es  im  vorliegen- 
den Werke:  n^ffOKf  Mo^  MaimoniäesMchriebpafic* 
(die  Kinderblattern)  ..gar  nicht  undeutlich  im  Jahre 
602.;"  bey /^og^/ a.a.O. III.  3.  aber  blofs:  ^/iaron  war 
„62a.  der  erfte  arabifchc  Am,  der  fie  befchrieben." 
(IJnfers  Vfs-  ZuQitz  ift  um  defto  fonderbarer,  da 
bekanntlich  B/l<^  Maimonides  erft  iui  J.  Chr.  1 139.  ge« 
boren  wurde.)  —  Wenn  femer  Fwl  a.a.O.  Ii» 
199.  fagt :  nDie  RufTen  haben  fie"  (dleinffnenza)  «zn> 
j^erft  aus  China  erhalten,  von  da"  (iiämliLli  von  wel- 
chem letzteren  Lande  au.s)  „fie  iliren  Weg  ilber  Sibü 
„rien  nach  Europa"  (worin  näruÜch  Rufsiand  liegt) 
Nnahmi"  fo  veroefTert  S.  379.  unfer  Vf.  dief»  folgen- 
dergeftaltr  »Aus  China  erhielten  fie  die  RnlTen,  von 
„da  aus"  f.iH'o  vtm  IxLifsLiud  aus)  „nahtn  fie  ihren 
„Weg  durcli  Stci'ie»  nach  Kuropa."  —  Endlich  fagt 
ybgü  a.  a.  O.  S.  201.:  „In  der  Gegend  von  Alenimin» 
„gen  in  Franken  fall  fie  fich  mit  ungemein  plötzJi' 
„chenTodesHUen  geSufsert  haben.  **  Bey  nnlermVf. 
hcifst  diefs  hingegen  (S.  280.)  fo:  „In  der  Gegend 
„von  Meininj^en  svar  fie  fehr  mörderifch. " —  Eben  fo 
macht  er  es  ^■^79-  LnUin.  „Immer"  (heifst  es  da- 
iielbft  von  der  Innuenza)  „nahm  fie,  fagt  Ltnthtt"  (aa 
wdeher  Stelle  fagt  er  di«ß  deon?)  „ihren  Heerzug  von 
„Nordoft.  Am  fipbi-ntfn  -Mav,  fi>'t7t  er  hinzu,  ivat 
„bey  uns  in  Hanriuvcr  uDch  alJes  Volk  gefmid;  allein 
„am  achten  gegen  Ab 'Drl  ^vfllte  der  VV  iud  aus  Nord- 
„oftt  und  fctton  die  ^iacht  darauf  wurden  Taufend« 
„mit  der  Infinenza  befallen.  "  Es  gehört  doch  wabi^ 
lirh  nur  ein  gL-ritiger  Grad  von  Iiterarirchen  Keunt- 
niflf?!!  da/.u,  zu  wiffea,  daCs  tliefs,  was  Leiäm  iagt, 
nicht  von  feinem  fujinron  W'olinorte,  Hannover,  fifii- 
dem  von  Cbustlial  gilt,  wenn  es  auch  nicht  aus  fet» 
BCm  Werke  fo  deutsch  ohnehin  erhellte.  Auch  w»> 
nn  es  nicht  mehrere  Taufende,  die  in  der  erwähn» 
tm  Nacht  befallen  vmrden-  l4iUm  lagt  blofs:  „mit 
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ifdieCpn  Mitteln  genafen  binnen  3  Wochen  1400 
•Kranke." 

Aus  Allem  diefem  ^Ust  fich  der  Beruf  an  fers 
Vh.  zum  SchriMhäler  (Iber  den  von  ihm  p^wiihtten 

Gegenftand  fchätzen.  Gewifs  wird  er  !>r'r' 1  thim, 
den  2(£vytrN  Band ,  der  walirIciteinJich  die  anftecken- 
den  Krankheiten  bey  Tiiieren  ent Italien  foll,  zurück 
sd  behaiiea»  wena  Pkn  und  Ausführuog  bey  dcm- 
feiben  eben  Sa  find,  ab  in  diefom  »ßm, 

RofTocK  tt.  LstMUd*  h,  Stiller :  Beträgt  aar  Xru 

ein,  von  U.Gi.  Ertiß  kfettfu ,  Prof.  zu  Grpjfswalde. 
£r/k»  und  aa0iiy<tf  Stück.  1 803.  440  S.  8*  (iRthlr. 
8  gr.) 

<  Auf  einer  Reife  durch  Deutfclil.ind  nahm  der  Vf. 
mit  Verwunderung  wahr,  dafs,  das  Browxifche  So- 
ftem nach  Rüfchlaub'fehem  Zulcl'tnitte  einen  gro&«n 
Theil  der  Aerzte,  befonriers  junge  Mediciiicr  aus- 
Zeicbnend  beherrfclie.  Diefs  war  ihm  auff.^^lend! 
Hie[V.u  kam  noch,  dafs  der  Vf.  die  ineiften  ijewöhn- 
lichen  (weiches  find  denn  un-  oder  aufser^cwöhn- 
Uehe?)  Recenfenien  fo  tief  herabgefunken  faiid,  dafs 
fie  entweder  diefes  Syftem  mit  einer  fklaviTchen  An- 
bSnglichkeit  unbedingt  annehmen,  ihm  Beyfall  und 
nichtsfagende  Loblpnlche  zollen,  oder  mit  ctemilthi- 
ger  Schachternbeit  ihre  unerheblichen  Zweifei  ftot- 
ternd  vorbringen.  Befonders  foll  diefes  der  Fall  bey^ 
SSfdÜmtbt  UnterfuchiuigeD  Aber  Patbogenie  eewnlieo 
Ujn.  Da  nun  Hr.  K.  viele  Unwabrhdten ,  Uorich- 
tigkeilen,  faifcbe  Begriffe,  fchiefe  Anfichten,  ein- 
leitige Beobachtungen  und  Belrachtungen ,  Fehl- 
ÜDhlQrre  nnd  unangemeffene  Folgern u^en  dario  be- 
merkte: ÜDwill  er  nicht  nurdiefe»  foailern aber haupt 
dienetieften  MeyHungen  über  Medidn,  befonders- in 
wie  fern  fie  ficli  auf^praktifrhe  Heilkunft  beziehen, 
der  Kriiik  unterwerfen.  Der  Ton  feiner  Gegner, foll 
Deinen  eigenen  beftimmen.  So  gieht,  fügt  ilr.  A7. , 
J^/WiiMt  den  Ton  der  Sufterften  lofolenz  und  kOhn- 
ften  Annubllehkdt  an,  folglich  n.  £  w.  Und  hierin 
ift  Hr.  X.  fich  wirklich  treu  geblieben,  wahrend  er 
zwar  eben  fo  treu  feinen  altern  empirifchen  Anfleh- 
ten, weniger  treu  aber  deiTi  Vorhaben  gebliet)en  ift, 
die  praktiiche  Medicio  vorzüglich  zu  berückfichtiaen. 
Im  erfttn  Hefi  hat  er  es  ganz  mit  theoretifchen  fSty 
nungen,  befonders  Browns  und  Röfihlauhs  7\\  rhnn, 
facht  fie,  zwar  nicht  feiten  mit  gewichtvolita  Grün- 
den ,  aber  zugleich  auch  mit  einer  Infolenz ,  Anma- 
fun^  und  Heftigkeit  zu  beftreiten,  welche  der  Roftkk 
WMiig  oder  viebnehr  gar  nichts  nachgiebt.  Um  z.  B. 
die,  wie  er  Tagt,  feltlame  Loffk  Röfcklaubs  zu  zeigen, 
fftbrt  er  folgenden  Syllogifmus  an :  Eine  grofse  Ii^tz- 
rrir'"che  auf  den  Riirken  eines  dumm  -  bo-shafion 
jf^ecenfentea  angewandt ,  vcrtirfacht  Uebelhefinden  der 
Lebensverrichtungen  in  diefem  Menfchen:  alfo  muü 
Ae  Hetaeitfcbe  ebenfalls  Krankheit  beifsen  kön- 
nen. —  Solche  Schlöffe  kann  znverläffig  nur  ein  mo- 
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übrigens  der  erfie  Auffatz  «4*«-  Rofck'mths  Pathogni», 
Der'zweyte  bandelt  von  der  Ltbrnskraft  im  Blute,  auch 
gröfstentheils  im  Bezog_^auf  die  Röfchlaubltheu  Ge- 
gengründe bearbeitet  Diefer  Anfiatz  ift  noch  ziem- 
hrh  i^einäfsigt  und  wir  kl  ich  crfindÜcb  abgefafst. 
i\jch  demfelben  folgt:  über. dm  Begrif  vm  rjbtmvrith 
cip  oder  der  Erregbarkeit  nach  Brou  n  uud  Rofchlaub.  — 
Bemriinämg  des  ßrowmfikm  Begriffs  vom  Ubmspntuip 
dbrv*  Ärf«  mli  iir  Nmmr.  Dem  Ree.  fchcint  hier  viel 
auf  genaue  F'-rft/ung  der  B^riffa  vi«  ^^l'^* 
Reiz,  Aufsenuiiiüf n  u.  f  w.  anzukommen.  Wenn 
diefes  gefchehen"  wäre ,  doritt-n  fich  beide  Herrn 
nicht  fo  weit  von  einaniler  emfcrnt  finden,  als  es 
bevm  erften  AnhHok  dew  Schein  hat.  Nähere  Beßtm- 
mung  und  Entwictehmg  des  Begriffs  ^'^^"'^^^  *  J^*T^ 
gmg  u.  L  Vf.  Die  ErregbarkJeit  fey  nioitt  als  Elaib» 
ätit. 

Im  ztmftm  Hefte  befchäftigt  fidi  Hr.  A'.  mit  ei- 
ner  Kr  tik  nber  Hufelands  Sifitm  ätr  ptfoiL  äälbmäi. 
Er  tailt  if  nn  demfelben  Titel,  Vorrede,  die  Beerifft 
N's  vi>n  Loben,  Lebenskraft  und  Lebeosthätiekeit, 
Reiz,  Beizung,  Reizfahigkeit  u.  Lvr.,  und  behaup- 
tet, dafs  diefe«:  Werk  nicht  eine  eigene  Theorie,  fonr 
dem  eine  Mifchung  ajler  ganf^eu  Theorieen  en^ 
haUe,  folghrh  nur  einen  höchtt  befchrinkten  Werth 
habe.  Uar.iu!  koi-rTit  er  wieJer  auf  Küfrhlaub'fche 
Satze!  Etwas  über  tnedic.  Tluorie  und  mKdicASyßem  ent- 
hält eine  Kritik  des  Auffatzes  übtr  das  Verh'aUo.fl  drr 
medic.  TJieorie  zur  Braxis  in  einem  Stücke  des  Rölchl. 
Magazins,  welchen  Hr.  K.  Ihr  ein  pures  Galimathias 
hält,  zufammengefetzr  an<:  „auf^'eVfenen  Brocken, 
die  ein  Schüler  Ä  *  unverdaut  aul  eine  ekelhafte  Art 
wiedergicbt."  Nachdem  Hr.  K.  itber  diefen  Au^-  • 
ÜLtz  vid  declamirt  hat,  zieht  er  noch  einen  zwe^t^ 
von  Aaffiwr  in  demfelben  Magazin  vor  feine  Kntik» 
und  hält  auch  diefen  filr  ein  poffierliches  und  nnv^ 
ftändliches  Galimathias.  EndHch  bcurtheilt  er  noch 
eine  Abb.  von  Rofchtaub  felblt  zitmiich  derb  und  hef- 
tig. Er  behauptet,  die  Medicin  vertrage  kein  Syftem  . 
nnd  alles  Syftematifiren  mOfle  aus  derlelben  verban^ 
werden.  Es  laffe  fich  kein  nherfter  GrumllatZ  ■n> 
ftellen;  eine  VViffenfchaft  aber  fey  zuzulaffen.  Zwar 
hatten  wir  noch  keine  Wilfenrchaft  im  RofchL  Sinne 
und  worden  einefolcho  nie  erh  ihen,  fo  lange  belebte  . 
vnd«vnbele1>te  Natur  zwey  welentlicb  verlchiedene 
Din-e  feven;  aber  eine  W'iffeiirchaft,  ttgrOndct  auf 
die  Beobachtungen  uinl  I{rfa!irungen  aller  Zeitalter, 
wo  man  von  dem  Bekannten  zu  dem  Unbekannnten, 
vom  Einzelnen  auf  das  Allgemeine  durch  richtige 
Vernunftfchltlfle  fortfcbreitet  u.  t  w.  ( Allein  davon 
Tdhrt  ja  eben  der  ganze  Streit  her,  ob  belebte  oder 
unbelebte,  d.  h-,  orpanifche  und  unoreanifche Natur 
z\veY  wefentlich  verftbiedene  Dinge  (eycn,  ob  die 
Erfahrung  aller  Zeit  zu  einem  richtigen  Vemunft- 
fchlufs  ausreiche,  ob  man  mit  Grond  vom  Bekannten 
auf  's  Unbekannte  fcbliefsen  könne,  ob  der  $4|a  A  • 
paitKulari  ad  «niverfale  jetzt  gftltie  fey ,  da  man  Inn  in 
vurintii  Zeiten  verwarf  u  ff.    Ift  denn  damit  etwas 
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ihren  fcbfeadv«B  (%mben  demonibrireo.   Hr.  K.  Tagt 

weiüäuftig  und  mit  grofs er  Heftigkeit  gegen  Anders- 
denkende, dafs  fie  lieh  irren  und  Kr  recht  habe;  aber 
erführt,  ftatt  des  BeweüVs,  nur  Icmen  Glauben  und 
leere  Deciamationen»  mit  Galle  tingirt,  an;  wird  dieCs 

,  den  nnbefimgenen  Lefer  genflgen?)  8.323.  nimmt 
der  Vf.  den  gaftrifcbeo  Zuftand  fehr  in  Schutz  und 

^  fahrt  für  denlelben  an,  er  habe  1785  »"i  Sora'mer  die 
befondere  Abänderung  des  ealirilchen  Zuftandes  ge- 
fehenj  dafs  die  Kranke»  nach  «unem  Brechmittel  ge> 
tvOhnlich  durch  die  damit  bewirkte  Ausleerunt-  einer 
gelben,  bittern  Feuchtigkeit  fogleich  von  ihren  Ichlim« 
nien  Zufällen  geheilt  worden  feyen.  Aber  ift  denn 
das  eine  befondere  Abändcruni^/  Hat  niolit  StoU  das 
nSmliofae  von  fehr  vielen  Krankheitsfurmen  angege- 
ben? Nmit  die  Ueliereihing,  diefen  Zuftand  (nom 
hV\of\  larvati)  überall  zu  fintlen,  ift  ja  eben  das,  was 
beftritteu  wird.  Mehrmals  nennt  Hr.  K.  die  Röfchl. 
Theorie  eino  »Schlöffertheorie".  Uipfer  fade  Witz 
Icheint  ihm  &hr  zu  gefallen !  Wohin  fülirt  aber  eine 
loiche  Anlmofität?  —  S.  328.  wird  Hn.  RÖfchJ.  der 
V^orwurf  gemacht ,  dafs  er  vielleicht  den  Hippokrates 
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den  h$rz.  Atztig.  mmüc.  ISArifimy  weMie  Mob  Wni* 

dels  fininaz.  d.  netum  Theorie  und  Martins  Para- 
di\rirn  bcriliireu,  abkahlt  und  in  ein  Witzfpiel  Ober 
SJitÜings  grainmaticalifche  Unkunde,  iralclie  aber 
Ur.  ätwMo^  in  feiner  Ueberficht  fchon  an%ed«du 
liat»  du  Wort  mm^^  betreffend,  endiget 

HAMBuno  n.Lsipno:  />.  Priggit  Amäkmgfir 
Frammimmtr,  wit  fit  fiA  tßäkmd  Ar  SOmon^tr* 

.  fchaftf  Entbi'»iimg  und  bey  der  Pflegt  ihrtr  Säu^- 
iina$  und  Kinder  3!u  verkaüm  hatm.  Nebft  einer 
Theorie  der  Krankheiten  der  Schwansern  und 
einem  Anhange  von  HeUnütteLn»  deren  fie  fich  üi 
Ermangelung  eines  Arxtei  bedienen  können.  1803. 
Erfler  Tb.  78  S.   Zifft^  Tb.  94  S.  8.  ( 13  gr. ) 

Der  Vf.  (üb  er  ein  Teutfcher  o<Ier  ein  Au';länder, 
oh  die  Schrift  Jfü  Ueberlelzuug  oder  Ünyinal  ley, 
vermag  Ree.  nicht  anzugeben^  icheilit  CS  recht  gut 
gemeint  zu  haben;  die  AusfOurung  ift  aber  fo  aus- 
gefallen, dafs  jeder,  der  mir  einige  neuere  Schriften 
überGeburlshülfe,  Frauenzimmer-  undKindcrkrank- 


nie  ganz  gelcfcn  oder  durchftudirt  habe;  ob  das  wohl    heiten  gelefen  hat,  diefe  beiden  iiändchen  entbehren 
■         "  !•      -r. -»         .  11         kann.     Unter  den  dtülelifchcii  Vorfchlägen  findet 

fiah  nichts  auffallend  Schädliches;  Mifsbilligung  v^' 
dient  es  aber,  dafs  der  Vf.  den  Frauenzimmern  zun 
Theil  die  mediciiüfche  Behandlung  der  Krankheiten 
tiberläfst,  und  deswegen  einen  Anhang  von  Hulfsmit' 
/«/rt  hinzufügte.  In  dieffui  Anhnug  linden  fich  latei- 
nÜche  Benennungen  von  Arzneymilteln ,  wie  man 
fie  kanrndnem  Barbierer  verzeiht.  Z.  B.  PiitüisUandKm 


beyni  Vf.  der  Fall  gewefen  ift?  Und  zu  weictiein 
Zweck  füll  man  die  UHcher  deffelben  de  Genitura,  de 
natura  hominis  u.  f.  w.  durchftudiren?  —  Der  folgen» 
de  Auffatz  ift  Qberfchrieben :  tfientr  BrowmMistma, 
Schon  diefe  Auffchrift  hat  dem  Ree.  durchaus  mib- 
fallen.  Giehl'i  dehn  in  Wien  nichts  als  Brownianer? 
Und  wozu  denn  folche  Bitterkeiten ,  wie  S.  339.,  dafs 
JEVsnt  d.  V.  naus  lauter  zärtlicher  Väterliche  gern  den 


geliebten  Sohn  in  die  Strahlen  feines  grofsen  Kahmt  canerorum  praepttrahtm,  Efintia  mmtks  pivtritis , 
mit  einwickein  wolle**.   Anf  diefen  berOhmten  Arzt,   anotUna  Hoffmcamiy  Pütvis  rkti  Mtinut  Syrupus  eapiBan 
i.  P.Frank,  fcheint  es  in  diefem  Auffatze  zunächft  .      .    .- . 

abgefehen  zu  fevn ;  fo  (fchlecht,  wie  A7.  in  einigen 
tmerhebhchen  'Zügen  zu  beweifen  glaubt)  fey  der 
Mann  Ufchaffen,  auf  . den  die  Brown'fche  Partey  fo 
hol/  fey,  fo  (fchlecht)  feine  Epitome,  fo  nhri>e  oi^ 
der  Bl«Sdfinn  des  Zeitalters,  nicht  iler  hohe  Werth 
der  Sache!"  Ree.  fteht  mit  den  beiden  Hrn.  Frank 
nicht  im  Geringften .In  Verbindung,  aber  er  hat 
wirklich  Indünatio»  jmen  XL  Ober  diefen  Auflats 
empfunden.  So  fcbrattt  Keinwahrhdtliebender,  fon* 
dei-n  nur  ein  höchft  leidenfchaFilicher  Mann,  deffen 
Eigenliebe  fich  von  einem  feiner  Gegner  gekränkt 
glaubt.  Hr.  JT.  üelbft  fühlt  das  Unanltäntlige  feines 
Verfahrens,  denn  er  ichliefst  diefen.  Auf latz  .mit  fol- 
genden Worten:  Sie  (die  Hrm.  Bmk  n.'JF<VMr»  Ober 
welchen  Hr.  K.  auch  heftig  wird)  haben  den  Ton 

angegeben,  uqd  ich  werde  nicht  unterlaffen,  das  gen'  me  i\c«iiiruiia>  uuu  ivunimnung  jn  den  Verhilt» 
KeeU  der  WMeKvergeltung  in  feinem  ganzen  Um-  niffen  des  menfchlichen  Körpers  minder  abfchreckend 
UM  ui-lh^  anszuoben.  —  Nun  kommt  die  Reihe   und  fchwierig  zu  machen;  und  fdtwerlicb  läist  fich 


veneniSy  Mofchus  parate  (?)■,  florts  Mamomille  romam  ^ 
u.  f.  w.    Die  Thtorit  der  KnkMmtm  Obers^liea  wir 
am  beten,  mit  StUUcbwrigeo. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

WnisfAB,  im  L.  Induftrie  -  Compt :  j1.  B.  C.  des  Zeitk. 
«09»  von  6.  M.  KruH»^  Hnzogl.  Weimar.  Rath 
nnd  Direetor  der  fürftL  fireyen  Zeichcnfchule  in 
Weimar.  Mit  10  Kupferisfcdn.  ^^«vermehrtn 
Anllagc^  1803.  i<  S.  Text  p-.  I.  (g  gr.) 

Der  fchnelle  Verlrieb  der  vorigen  drey  Ausgaben 
bürgt  fchon  fQr  die  Güte  und  vorzQfiliche  Empfeh- 
lungswürdigkeit  diefer  gründlichen  undfafslichen  An« 

weiTung.  ihre  Abßcht  ift  vornehmlich,  den  Anfin- 
gen! die  Ketintnifs  und  Kunftübung  in  den  Verhilt» 


oo^eref  Archiv  für  mtdic.  Erfakrmg;  natOrlieh  fin-  diefe  Abfichtliener  und  vollkommener  erreichen ,  als 

det  K.  an  denifelhen  auch  nicht  viel  Gutes;  fein  Zorn  es  in  diefen:  !<!einen,  auch  durch  Wolilfeilheit  noch 

wird  aber  dadurch  abgeleitet,  dnis  er  auf  die  Anzei-  ceineiim.it/jqern  ,  Buche  eefchehen  ift.    Die  Kupfer- 

nfon  demfelben  in  der  SalzLmeer  med.  ckir.  Zeitung  blätter  Hnd  fcharf  und  beltimmt,  und  der  fich  darauf 

fummt»  weMie  er  in  einer  Nacbfchrift,   betitelt;  beziehende  Unterricht  et  za.ibrerüeuiujmHndr(ad^ 

,  r(o  van&entn  das  ganze  Buch  genannt  td  biUnngt  bev  alkr  Jum»  niMcJwnd 
!)  mbecMoertwHefi^ceUanipwft,  id\itt         ^      .  \ 
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PHJL  OSO  PHIE. 


Xbivsto,  k. Feind:  Naäiriiek*  Theohgk  der  Sdio- 
te^iker,  nebft  Zitfiftzen  Aber  die  Frerheitslehre 

vnd  den  U^rj'iff  tfer  Wahrheit  bey  denfelben,  von 
jr.  L.  G.  Freuherrn  von  Ebtrflsii^  lioj.  XU  u. 
099  5.8.  (illtlilr.«  gc4 

Ungrachtct  das  Urtheil  des  Grotins  und  LtiitrtUz, 
liafs  unter  den  Schlacken  der  barbarifchen  Spra- 
die  der  Scboküiker  noch  nilAciies  Gold  voitorgea 
liege ,  nnch  dem  ge|>enwirtigeii  Gelfte  der  Philofophie 

iijjnche  Kinfchränkung  leiJet:  fo  ift  doch  die  griuul- 
lithe  Keiintnifs  der  Scüolaltik  aus  andern  Jlücklicli- 
ten,  vor/ildich  in  hifcorifcher,  zumal  wegen  des  ^ro- 
fsen  £iiiiluues»  wekiiea  jene  An  zu  philofopliirea 
•uP  fovtde  fpitereJafarhunderte  gehabt  hat,  ein  wieh* 
l.'cer  Gfoenfiand ,  item  die  Bearbeitung  ei np_s  Gelehr- 
ten von  phiioluphifchein  Geifte,  grof<ieni  Fleilse  und 
beiiarrhcher  Geduld  zu  AvOnfchen  war.  Zwar  hatte 
Ttcäemann  aogefangen,  dieCts  JitenUriCcbe  BeUOrfoib 
Biit  glücklichem  Erfolge  »oTiefriediKea,-  iddem  er  ia 
feinem  Geift  der  fjiecnljtivcn  Philofophie  aus  den 
Werken  der  Scholaltiker  felbft  ihre  pliilorophifchen 
Behauptungen  herauszog  und  fcharffinni^  beurtheilte; 
aileia  aubertiem  daft  eiu  Mann  «ucb  mit  dem  umt« 
mfldliehCten  FleiCie  dtefer  Arbdt  aJleiD  iiieltt  gevvMb- 
feii  il";,  nhnv  rcichh'olicn  Stoff  zur  Nachlrfe  den  nach- 
fulgondcn  i'orl'chern  übrig  zu  laflen,  fo  erlaubte  auch 
der  Ulan  jene;  Werks  nicot,  ibe  fcholarfifche  Philo- 
fophie nach  ihrer  guizen  individuellen  EjgenthOniiicb- 
kat»  nadi  allen  weehrdfeiti^n  Beziehungen  undVcr- 
kcttuiippn  vollftändig  darziiltellen.    Es  war  daher  ein 

Shlckiicher  Gedanke  des  Vfs.  vorliegender  Schi  ift, 
er  fich  fchon  durch  feine  Forfchungen  utn  manche 
Theile  der  Oefchichte  der  Philofophie  Verdieultc  er- 
WoHwn  hak*  dia  natürlidie  Theologie  der  Schulafti- 
l<er  711  henrhciten.  Fr  woIltR  durcii  diefe  fpccielle 
Doginengefchichte  den  Weg  )cder  einzelnen  Lehre 
unabgebrochen  mit  feinen  wefentlichen  Kri\mmungen 
vorzeichnen ,  und  die  Ueberficht  des  Ganses  der  Be- 
griffe erleichtern,  obgleich  dabey  die  BeKanntfchaft 
mit  der  allgemeinen  Gefchichte  vorauscefetzt  werden 
nmfs.  Die  natürliche  Theologie  wählte  er  aus  dcui. 
Grimde,  weil  fie  nicht  nur  andere  Theile  der  Stho- 
laftik  an  Intereffe  überwiegt,  fondern  auch,  weil  den 
Scholaftikem  das  Verdienft  gebahrt ,  diefen  Theil  der 
Metaphvlik  zuerft  wiffeufchaftlich  bearbeitet  JKl  ha- 
ben. Sehr  befcheiden  erkiflrt  fich  der  Vf.  Ober  das, 
was  erleiften  wollip,  S.  VIL:  »Üie  wiclitigftea  ihrer 
Uoto^uchunsen,  lüe  (feilen  ihrer  BevriXfe»  dieAufr> 


bildungeo  ihrer  Lehren ,  fuchte  ich  in  dar  Kürze  an- 
zugeben, wobey  ich  mich,  fo  viel  wie  nur  möglicb« 
an  ilire  Schriften  felbft  gehalten  habe,  ttncl  mchtl 
mehr  wüiilche,  al^  da£s  es  mir  gtglQckt  fisn  mtaik 
hie  und  da  Ideen  hervorzuzidiaa ,  weJdie  die 
ichichte  der  Philofophie  bis  jetzt  überfelien,  oder  vi.  i- 
leieht  unj^erecht  /.urrtckgeworfen  hat.  Deunorh  bia 
ich  weit  entfernt,  nur  zu  fchmeichehi,  dafs  ich  die- 
fen Gegen f tan d  erfchöpft  haben  füllte;  ich  bia  viel« 
mehr  Oberzeugt,  dib  noch  jeder,  der  fich  dider  Ar« 
beit  uotentkfaoii  wicd»  manche«  Neue  und  tloerwar- 
tett  anffinden.dfirfte,  das  bemerkt  zu  werden  ver- 
dient, jetzt  aber  unter  dem  unnützen  Haufen  voD 
Syllogifnien  fault.  Es  mu£s  auph  fchon  der  hio/n» 
wurtene  Hlick  auf  die  Werke  eines  Thomas  oder  &9, 
tus  den  kühnften  Maott  bewegen,  fdr  üch  an  einer 
Völligen  Erfchöpfiing  zu  vnrnveifela ,  und  ecoauerer 
Umgang  wird  jeden  «iT  BelbiM|ld«ilMit  nM  0«Mff> 
fainkeit  ftimmen."  /•* 

Die  Schrift  zerfallt  in  zelm  Ab&hntte.    i)  ^/W 
mtim  BtfihaffinhtU  der  ftMt^ü^ktn  Naiurtheohgie, 
Bne  lehr  gritodJidie  DanteUmig  der  EigenthOmLch- 
keiten  i-ter  Srholaftik  und  ihrer  Knlfiehungsgrilnde^ 
mit  billiger  \  liniigung  ihrer  Fehler  und  ihrer  Vep» 
dienfte:  auch  zeigt  der  Vf.  fehr  gut,  wie  die  fpecdii- 
tiven  Upterfuduuigea  ttber  Gott  nadi  und  nach  ver- 
anlafst  «nd  erweitert  wurden,  und  warum  fie  fo  Inät 
erft  dtirrh  Raymunä  von  Sebauda  und  S»arcz  eine  fy- 
ftemati(cl»cre  Geftalt  erhielten,    a)  Bewtife  für  das  Da- 
feyn  GotUs.   j)  Uehtr  die  Mogtickkeit  einer  ptjj'itwtn  F.r. 
hemtu\ß  GoUes.    4)  Nähere  BejUmmm^  des  Begrifft 
«M  Gel*,  eds  einem  nothwendigen  «hnT  mmendtkhen  ih- 
fen.    5)  Von  der  Etnfachheit  und  Snbßantialii  'it  Gottes. 
6)  l'on  der  Anmacht,  Ewigkeit  und  Allgegentcart  Got. 
tfs.  7}  l'on  den  gtifligen  Bgenfchafien  Gottes,  dem  Vtf. 
fiande  and  dem  Heilten.    8)  t^on  der  Einheit  Gottes 
9)  Fon  der  SekOpfmng  und  Fjrkaltung  der         10)  To« 
der  RecktfertigMg  des  Uebeh    Den  Befrhlufs  machen 
zwey  Zufätze,  deren  Oegeoftaiid  fchon  auf  dem  Ti- 
tel angegeben  ift. 

In  diefen  Abfchnitten  hat  der  V£,  gefohiclitlich 
and  mit  phllofopIlUchem  Oei&B  di«  EkiUteliting  aJicr 
fneculativen  Fragen  und  Unterfuchungen  gezeigt,  wel^ 
cne  fpäterhin  das  Syftem  der  natürlichen  Tlieologi« 
aasmachten.  Der  G<:;genftand  hat  ein  viclfeii;!;es  In- 
tereffe, und  die  Uearbeitung  ift  gründlich  durchdacht, 
vrd  verräth  ein  vielfeitiges  aus  den  Quellen  gefchöpf- 
tes  Studi  um  der  Scholaltiker.  Durchgangig  wird  oec 
Punkt  oder  die  Seite  angegeben,  von  vvdcher  die 
Sclu)lartikpr  ein  Dogma  annahmen;  die  Quelle,  wor- 
Aus  /Id  (iaileil>e  üchö^tea^  die.  Autontätj  worauf  fia 
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fich  neben  den  Vernunftgrflnden  vorzQgDch  ftiltzten; 
_die  ganze  . Hcihe  von  Fragen  und  Ent  .vürfLii ,  Grün- 

fcund  Gegeni;r(inden  i  die^llmähtige  Entwickdune 
Begriffaf  £lint Heilungen  und  Dimnclionen,  wei- 
che die  dialectifche  Kunft  verfuehte,  vm  4aA  Gagen» 
fläii'len  der  Speculation  mehr  Licht  211  gdien,  er- 
lu  lli  Liiis  der  Schrift,  dufs  die  Scluiljfüker  keine  fo 
vcrüchtlicbeu  Grübler  waren,  ais  lie  oft  aus  üokun- 
de  dareeftellt  wurden;  fchoo  der  LJmftand,  dafs  die 
Scholafüker  mehrere  Sätze  aufftellten  ,  oder  doch 
vorbereiteten,  welche  das  Leibnitzifch- Wolfifche  Sy- 
ftem  fo  berühmt  machten ,  ifi  ein  ßeweis  dafür.  Wit 
Ilecht  hat  daher  der  Vf.  dielen  Funkt  nicht  aus  der 
Acht  gelafTen,  fundern  bcy  jedem  Gegenftande  ge- 
Eeiet,  wie  LfUfnitz  und  ff^oljfdie  Unteffuchungen  der 
Scholaftiker  aufnidimen,  werter  fortfetzten  und  be* 
inU7.ten.  Uiigeaclitt  t  (!,is  Beftreben, poGtive Sät^i"  des 
Kirchenglaubcns  durch  die  Metaphjnk  des  Sta^riten 
•uf  Grande  der  Vernunft  zurück  zu  fahren,  fie  nad| 
dem  Geifte  jener  Zeiten  leicht 'verleiten  konnte,  die 
Gränzen  des  Verftandes  za  tlberfchreiten,  und  aufser 
dem  Fel  Ju  m  tgliclier  Erkenntnif'!  verftändice  Einficht 
SU  erzwingen,  lo  feldte  es  doch  nicht  an  ßeyfpielen, 
wro'fie  durch  Nüchternheit  des  Verftandes  zuriickge- 
liahen,  die  Unmöglichkeit  einer  Erkenntnifs  a  priori 
«Dzufehen  anfingen.   Auch  darauf  ift  hier  RacKücht 

fsnommen,  nur  nicht  in  dem  Umfange  und  in  dt-r 
eftimmtheit,  als»  es  möglich  gewefen  wäre,  wenn 
nicht  der  Vf.  au-s  dem  öenchtspunkte  des  Wolfifchen 
^yrtem»»  dam  «r  aUain  huldigt» ,  darAber  geurtbeSt 
Idtte. 

Die  Methode,  welclie  der  Vf.  wählte,   dafs  er 
flicht  die  Lehrfätze  und  Unterfucbungen  der  einzelnen 
'SdMilaftiker  nach  der  Zeitfelgt  und  im  Zufammen- 
■liattge,  fondern  zerftflckelt  unter  den  zehn  Hubriken 
^  darniellt,   hat  ihre  Vorzflge  und  ihre  iMängel.  Da 
liier  noch  von  keinem  volluändigen  Syftenic,  fuiiflr-rn 
aar  von  einzelnen  dazu  gehörigen  Unterfuchungen  die 
Rede  ift:  fo  konnten  auf  diefe  Art  die  Veränderun- 
gen einer  Lehre,  die  mancherley  verfuchten  Wendun- 
gen und  Auswege  am  heften  verftändlich  gemacht 
werden.    Hingegen  ging  der  Vortheil,  welcner  aus 
der  Verbindung  der  Behauptungen  eines  Denkers  und 
der  ihnen  zum  Grunde  liegenden  Denkart  ftlr  die  grft» 
isere  VerftiodÜcbkeit  enUpringr,  gröfstenthclls  ver- 
loren.  Auch  ift  der  VF.  etwas  zu  karg  gewefen ,  von 
.  der  Ei^enthQmlichkeit  der  rrhol^iftifchen  Dialectik  in 
dem  ^Zergliedern  nnd  Eintheiien  der  Begriffe,  in  Auf- 
Juchung  verfchiedeper  Beltimmungen  eines  Satzes, 
«nd  in  der  ZufaiQmenfteUiing  möglicher  Sätze  .und 
Cegeoflttze  mit  Ihren  Orftnden  vhte  klare  Anfidit  tu 
geben,  wozu  eioigeBeyfpicle  hinlanglirh  gewefen  wä- 
ren.   Aber  auch  da,  wo  die  Ausfüiirung  des  Gegen- 
ftandes  diefes  erfordert  hätte,  ift  es  niqht  immer  ce- 
icbeken    So  berOhrt  der  VF.  (S.  19a)  mehrere  Un- 
terfiichungen  Ober  die  Schöpfung,  weiche  Qang 
der  Scholaftiker  zu  dem  Tranfcendentalen  chartKte- 
rifiren ,  ohne  fie  weiter  auszuführen.  Auf  der  andern 
Seite  abergeht  er  nicht  feiten  ihreGrOnde,  wo  fie  dte 

MögUcUbeit,  gewlflft  fpecoiatiTO  Sttae  zu  dnvonM- 


ren ,  bezweifeln  oder  beftreiten.    Ditfy  Ift  «.  B.  der 

lall,  wo  er  die  verrchiedenen  Uehauptungen  derTho- 
miften  und  Scotiiten  über  die  Erkennbarkeit  Guttes 
anfahrt, 'ünd,  nachdem  er  die  vorzüglicliften  genahnt 
liat^,  hiozuCetzt:  »die  Thcmuftifche  Schule  fey  genö- 
thigt  gewefen,  nnit  einer  Menge  von  Diftinctionen 
auf/iilj den  ,  um  den  Gegnern  dc)ch  das  Feld  nicht  ein- 
leuraumeu     ohne  diele  Diftinctionen  weiter  anzuge- 
ben.   Und  doch  wäre  djefs  nicht  unintereffant  gewe» 
fen ,  in  wie  fem  daraus  der  Kampf  der  theologifireo- 
deo  und  der  freyer  denkenden  Scholaftiker,  welch« 
fthon  helle  Blicke  in  die  Befchrankthcit  dvi  ii.tMifi  h- 
licheu  Verftandes  tliaten,   noch  bclfcr  eingeleiu  litet 
hätte.     Auch  die  Gründe  des  Ckcam,  dafs  fich  die 
'Unendlichkeit  Gottes  wetler  a  pofleriori.ius  den  Wir- 
kungen, noch  a  priori  demonftriren  laffe,  find  S.  91. 
zu  kurz  berührt.    Die  Beurtheilung  der  fcholaftifcheo 
Behauptungen  ift  fehr  gemäfsigt  und  billig,  nur  in 
^KEenlchaniicher  Hinlicht  nicht  fcharf  genug.  So 
fulsert  derVl.  nie  eine  Bedenklichkeit  gegen  dieHich- 
tigkeit  desSchlufTes  von  der  logifchen  Möglichkeit  auf 
die  reale  Wirklichkeit,  welches  er  freylich  als  Wol- 
fianer  nicht  konnte;  und  dadurch  wird  er  oft  verlei- 
tet, etwas  für  wahr  zu  halten,  was  keine  ftrenge  Kri> 
tik  aushälL  -  Wir  fahren  davon  nur  ein  Beyfpid  an. 
Hervey  bewies  die  Einheit  Gottes  auf  folgende  Art ; " 
^vären  mehrere  Götter  möglich  ,    fo  könnte  Jvein 
Grund  zu  einer  beftimnjten  Anzahl  von  Göttern  ge- 
funden  werden»  Und  fn  würde  eine  unendliche  An» 
zahl  von  GOttem  wirkhch  feyn.    Der  VF.  fetzt  hinzu : 
Hierin  lag  allerdings  ein  grober  ff^iderfpruch ,  den  Sc»- 
tus  in  fo  terolMlIer  aufdeckte,  als  er  vorzüglich  dar- 
that,  dafs,  weil  in  Gott  .Möglichkeit  und  Wirklich- 
keit Eins  fey,  bey  der  Möglichkeit  untndlick  vieler  Göt- 
ter auch  die  ff^rklichkeit  einer  unbeßimmtentj1m»hl  der- 
felben  angenommen  werden  milfje.  (S.  171.)  —  Auffal- 
len.I  war  es  Ree,  dafs  der  Vf. ,  der  fonft  immer  die 
Kefidtate  feines  eigenen  Korfchens  aufftellt,  S.  53.  54. 
durch  die  Autorität  Tiedemann's  verleitet,  dem  S». 
ins  Erlgena  einen  falfchen  Gedanken  aufbürdet,  die 
Behauptimg  nämlich :  „Gott  kenne  ftch  fethß  nicht,  m§4 
habe  keinen  Begriff  von  fich ,  weil  er  nicht  einmal  Etwa* 
Ware  ",  da  docn  diefer  Denker  nichts  weiter  behao^ 
lete,  als ,  Gott  könne  fich  unter  keinem  Begriff  einet 
endlichen  Wefens  ireend  einer  Oattnne  oder  Art  des« 
ken ,  £0  wie  er  aucn  nicht  von  Menfchen  auf  diefe 
Art  gedacht  und  erkannt  werden  könne,  ohne  zu  ei- 
nenv oefchränkten  endlichen  Wefen  zu  werden;' er  ift 
keine  Art  des  Seyns,  fondern  über  jedes  Seyn,  de^ 
fen  Uriieber  er  ilt,  erhaben.   Die  >^^tedes  Scotusi 
De»s  ita<jHe  nefcit  fe  quid  eft^  auia  no»  eß  quid ; 
ifiCQmprelfenßbilis  quippe  in  aliquo  et  ßhi  ipß  et  omni  in- 
itüectm,  verneinen  die  Begreiflichkeit  Gottes  nicht 

äeradezu,  fondem  nur  die  Begreiflichkeit nadlMenliGil* 
eher  Art*  welohe  immer  et«ra»]Iflli«pat  vorausfetzt, 
auk  welchem  das  Niedrigere  abfeldtat  wird  (ineom> 

C'ehenßbilis  nidpüe  in  aliquo ).  Die  Folgerung  hat  ihre 
gifcne  Richtigkeit  \  wie  kann  man  aber  dann 
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Zwickau  u.  Leipzig,  b.  Schinuann:  Genius  der 
Zeil,  Oller  die  u  ahre  RcjoIuHom,  von  Q,  Ht^- 
nig.  1803.  IV  u.  350  S.  8.    (1  Hlhlr.) 

So  abgenutzt  und  auch  wohl  uiiwirkfam  der  Kunft- 


Brief  Roujfeau's  an  c(ie  M.  MtN  lMxeAmrg%  co  redit- 
fertigen  lucht,  fagt  er,  der  ofavo  im  Texte  flochwQr' 

cfij^e  Verl^'iniiHimg  darin  fand,  dafs  der  Vf.  ifoc«;  Aiif- 
fat/,cs  in  der  iiarnb.  Zeit,  ihm  aus  der  Verllülsaug  lei- 
ner Kinder  einen  Vorwurf,  ja  ein  Verbrechen  ge- 
^  macht  habe:  „Kouffetm^  habe  das  t^trbreclten  wegea 

griff  mancher  Autoren  und  Verleger  ilt,  auffallende  Verftofsung  feiner%iiicler  tief  gefBhlt,' und  die  Heue 
und  noverftindiicbe  TUd  zu  wählen,  um  die  trwar-  darüber  ihn  hauptfächlich  ermuntert,  durcii  Ausar- 
tnl»  des  PuolleiHns  zu  fpannen:  fo  ift  er  doch  bey  beitung  eines  Werks,  wie  der  Emil,  fein  Uurecht 
dieter  Schrift  abermals  angewamlt.  —  Die  hier  feil-  einigermafsen  wieder  gut  zu  ir.arhen."  In  dergleichen 
gebotene  VVaare  befteht  in  zehn  Auflatzen,  oder  ei-  Widerfprüche  findet  fich  unfcr  Vf.  gar  Jeicht  yerwik- 
gentlich  Abfcboitten,  welche  lammtlich  längere  oder  kelt,  fubald  er  ficli  ans  dem  iCrailii  dar  g^wAbnUehca 
KOrzere  Betraebtungeo  aber  allerJey  Gegeodäadc  der  Predigt- Ideen  herauswagt. 

Moral,  PhHoR>phie  und  des  gemeinea  Lebens  enthal-.  in  dem  zweyUn  Ablchnitte ,  der  Oberfchrieben  ift : 
ten,  und  oft  Predigtfrugmenten  und  Schulreden  ahn-    FragmenU  aus  der  PtiUößphit  und  Moral,  find  die  tri- 

Leb  find.    Alle  diefe  Auffatze  haben  eben  fo  hoch-  '■'  1^.      *  f-  •  n_- 

töneade  Ueberfchriften ,  als  das  ganze  Buch ,  und  ent» 

* rechen  denrelbeli  eben  fo  wenig»  ab  dieCes  Moem 
itel.  AUe  Und  voiler  TrivfdMten,  fehiefer  An- 
ßchten  und  finnleercr  Floskeln,  die  durch  die  Selbft- 
fucht,  mit  welcher  iie  der  Vi.  vorträgt ,  nucU  wiUer- 
liclier  werden. 

Der  trßt  Auffatz:  Ahrimoim  «ad  Ormmtd^  oder 
itr  Kampf  xmfcfun  Tugnd  mitd  Ltflir  1»  dtr  fTelt, 
enthält  blofs  moralifche  Betrachtungen  Ober  die  all- 

femeine  utul  fchädliche  Wirkfamkeit  der  Verleum- 
ung ,  zu  deren  VtTJiifcliaulichung  die  Gefchichte 
Hiobs,  unferer  Einlicht  nach,  ziemlich  fchief  und 
anrichtig  angewandt  winl.  Gegen  da.s  Ende  deflel» 
beri  kömmt  er  auch  auf  Kouffea»,  und  läfst  fich ,  zur 


viallt^o  üemeinpiätze»  wf«  man  fiein  fchlechten  Pre- 
digteo  findet,  unverkenabär.  So  betfst  es  gleich  in 
dem  zweyten  Fragmente:  ^Die  Leute  fürchten  fich 
gar  vor  keiner  .Siinde  mehr  und  ihr  Gcwiffen  Icheint 
aiisgeiiorbcii  711  hnn.  Sie  übertheuern  iiiul  beirii^eH 
einander  m  Handel  und  IFandei,  fie  belUgtn  und  überX 
ttätn  fich  wechfelfeitig,  fie  fuchen  einandtr  tmf  aüt  Ari 
Fortheile  ab3M gewinnen,  kurz  fie  fchaden  und  beein^ 
trächtigen  einander  abwechfelnd ,  und  zwar  oluie  alle 
Schaam  und  Scheu,  als  wenn  f.r  Thiere  wären,  oder, 
als  wenn  in  der  Welt  alles  nur  auf  Lift  und  Sclüau- 
heit  ankäme."  f  Welche Tautologieen  ,  die,  von  einem 
Schwätzer  auf  der  Kanzel  hergeplaudert,  fchon  ein  Be- 
weis von  Oedankenlofigkeit  und  Gerin gfcliätzung  des 
Publicums  wären,  hier  im  Druck  bei  li  s  noch  unwider- 


Ehrenretturtg  deffelben ,  ^egen  eine,  feiner  Meinung    fprechhcher  bewähren.)  —    In  einein  andern  foge 


nach,  blofse  uml  arge  \  L'rl"iniulunrr  djefes  Philofo' 
phea,  folgendergeftalt  vernehmen :  i,Rouffem  wurde, 
wie  nodi  einige  Philofophen  der  ältern  Zeit,  in  halb 
Ktiropa,  gleich  einem  Stück  Wild,  herumgehetzt,  fo 
dais  er  am  Ende  nicht  mehr  wufste,  wu  er  fich  hiu- 
wenrlti.  Ull  i  wo  er  fein  üaupt  niederlegen  foUte. 
Gleichwohl  inachte  man  es  dem  ungh\cklichen  Ronf. 
fttm  zum  Vorwurfe,  ja  zum  Verbrechen ,  dafs  er  feine 
Kinder  ins  Findelhaus  fchickte,  und  fie  nicht  felbft 
erzog,  da  er  doch,  wie  man  fich  hiebey  ansdrfJckt, 
ein  praktifcher  Philofoph,  ein  Lehrer  und  Vcrljeffe- 
rer  der  Erziehung  feyn  wollte.  Möge  daher  tlerGrau- 
iune,  der  im  Sommer  de.s  Jahrs  1800.  einen  Brief 
von  Rotiffem  an  die  MarfchaUin  vom  LuxtrUmrgt  in 
Betreff  feiner  Kinder,  d<r  Hamburger  Zeitung  ein- 
verleibte, »m  ilieffin  gfufcicn  iinl  an i^i^pzeichneten 
Schriftfteller  an  feinem  Nachrühme  zu  fchadtn ,  von 


fjar  att  HJtrr  ^ej 
rh.  int  hier  nicht  2u  ahnden,  dafs,  indem  er  gegen 
Verleumdung  eifert ,  er,  ein  Lehrer  der  Moral  und 


nannten  Fragmente  fagt  der  Vf. :  „DieMenfchen  fchei- 
nen  gar  ktint  vemOufttgi  und  moralifcht  IVefen  z»Jtif»t 
fondern  fie  haben  bfo(?  eine  Anlage  dazu,  umlltO»- 
nen  vielleicht  mit  dt-r  Zeit  lI.is  nncli  werden,  was  fie, 
nach  mauchen  C^omnendien  der  Mural ,  fchon  feyn  lul- 
len. Hekanntlidi  Jtommt  nichts  auf  Denken,  'Reden 
lud  Sdwdbtm  ob,  fmtdtrm  alles  auf  Thun  und  Laßiu.' 
Q.  £  w.  —  Mitunter  findet  ßch  auch  wohl  eine  wahra 
und  gute  Rtflexlon;  doch  auch  dielV  enthalten  mei- 
ftens  Ib  bekannte  Gemeinniätze,  dafs  üe  füglich  liit- 
tan  «ngedmekt  blefbeti  können. 

In  dorn  drjftcn  Auffatze,  »1  her fchri eben  :  Dn-  p?- 

etnwörüße  Zußand  der  Fhilofophie  in  Deutfchland ,  or- 
alten  iSmt  und  fein  Coimnentatur  Beck  ihre  Abferti- 
tigong;    Audi  in  dieüen  Ajtäatf»  berrücht  durch- 

fehflod«  der  Kamelton.  Der  Vf.  fpricht  Aber  KanVs 
.riük  und  Beck's  Standpunkt,  ah  oh  fie  fo  eben  erft 
erfchienen  wären,  und  er  der  erfte  fey,  der  darüber 
fein  Urtheil  dem  PubUoum  vodege;  Von  den  neue- 
üten  Phikiibpliieen,  di«  jene  neue  fdion  wieder  ver- 
drSngen  wdlen,  nimmt  er  gar  keine  Notiz.  Vfag 


Rdigion  JefM,  hierin  felbft  verleumdet,  und  —  an-  f/"        gegenwärtigen  Zuftana  der  PhÜofophie  nenn^ 

fatt  <n  fegnen  -  flucbtl    Auch  ift  die  Gradation  ««cnthch  der  gegenwarüge  vor  zehn  Jahren, 

hier  lüebt  anmerkwftrdig  von  dem  angefchuldigten  In  einem  dw  folgenden  Auffttze  wdft  er  die  He* 

Attentate  auf  die  Ehre  Rouffeau't,  auf  die  Ehre  ^efus  genten  und  Stnat'iniänner  eben  fo  zurechte,  als  in  die» 

ttnd  GfftUs !  —    in  einer  Note,  in  welcher  er  leine  fein  die  Philofophen.     Des  Auszeichnens  wcrth  ift 

Aeusferuogen  durch  Beziehung  auf  einen  andern,  neu-  der  ftaat&wirtbfchaftliohe  Vorfchlag"  (S.  331.) :  n^urch 

«ücb  im  imytanBjmde  des  Ooniecvateuxi  gdicferten  Vennitteliiiig  energifchar  Weiber  die  Deutidien  fich 
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reeeneriren  rn  laffen,  dtmlt  neos  lebt  genniilifelM 

G-^rdilechter  unter  un<;  nuffprief'Jen ,   in  denen  man 
unrere  furken  und  mulhi^en  Urväter  wiedererkennt." 
Und  llherfeheB  werden  darf  die  dn-Jt-m  Voridilage 
b^vffRf.iate  Not«  nicht,  in  welcher  iler  Vf.  „da  man 
vielk'irht  argwohnen  könnte«  dafs  diefe  Stelle  unter 
.lie  Satiren  und  nicht  unter  die  Lehren  gehöre"  uns 
Cuf  das  zwevte  Stück  des  ehemals  in  Altenburg  er- 
ichienenen  rTi^c'w'.ogifcJun  MigaziHs  verweift,  wo  wir 
«eilte  kleine  Apoloipe  des  weiblichen  Gefchlechts  fin- 
den  würden";  aus  wddier  denn  wohl  hervocgehe» 
Avir.1    tl.ifs  fie  nicht  unter  die  Satiren,  fondem  tinter 
die  Lelircn  gehöre«.  —    S.  341.  giebt  der  Vf.  EngUad 
die  Eebilhrendei»  Verweile  clatür,  dals  es  cuf  „eine 
Vifilaüon  derSclüffe  aller  neutraieu  Seemächte  ange- 
traci'n ,  und  da«  ftille  Dänemark  mit  den  andern  nor- 
difchen  Sscmäclitpn  nicht  zufrieden  geliffen  habe." 
Et  belehrt  es ,  dafs,  „dafern  es  fich  mit  der  Zerftö- 
nmgdes  Handels  und  der  weftlichcn  Seemächte  bc- 
«iilSt  bäStOi  e.s  vielleicht  noch  lange  das  mächtige, 
rnla«  nnd  rriche  England  cebiieben  Teyn,  es  nun  aber 
bald  ein  ohnmäcluiges  und  Ideines  Eoidand  «recdea 
würde;  wie  alle  Meafchen  von  mittlern  Lebensjahre« 
noch  erfahren  könnten."  —    MerUwardigt-r ,  hIs  alle 
bisher  nusgi-liobt-ne  Stollen,  dünkt  Ree.  indeflen  die 
(S  343)  vu'lovn,  in  welcher  der  Vf.  dieFra^e  aufwSrft: 
„nh  es  nicht  möglich  fev,  eine  leichte  und fchneliefref- 
"viilige  Todesart  zu  crVuiden?  Ob  man  es  nidit  der 
Natur  ablernen  könne,  einen  künftüchen  Schlagflufs, 
der  aber  fchoell  und  leicht  tödten  müfste,  zu  erre- 
«ren."   Dicfc  wäre,  nieynt  er,  ein  wahres  Bedfirfnifs 
unferer  Zeit;  denn  ,in  unfern  elenden  Zeiten  würden 
gewifs  viele  davon  Gebrauch  machen ,  und  diefs  dorf- 
le  ihnen  eln-n  nicht  zu  verdenken  feyn;  denn  i\cr 
Menfcii  foUe  lieh  in  einem  erträglichen  Znftande  be- 
finden, oder  lieber  gar  nicht  leben."  Dergleichen 
erbaidichft  Aeiifserungeii  bey  einem  TiuttndpnKUeer 
Ull  i  mitten  unter  Kanzel- Floskeln  Aber  JeUis  und  Re* 
hiiiün  zu  fnideii,  nnifs  freylich  etwas  befremden,  dient 
aber  ikich,  den  Vf.  und  fein  Werk  recht  eigeuthch  zu 
charakterifiren.         . .  » 

Unter  den  Uebcrfchriften :  PkiloJofMm  Mfl^ 
ri/fJi«  und  Gedanken  und  Bemerkungen,  tilchtderVE 
unter  andeni  fulgeiule  i^eiftreiche  Bemerkungen  auf. 
S.  272. :  „Dafs  die  Mentchen  nicht  mit  einander  um- 
fpringcn,  wie  Kühe  und  Ochien,  wie  Ziegen  und 
Böcke,  rührt  blofs  daher,  weil  fie  keine iförMrha- 
t>en ,  wie  dicfe  und  apder*  Thiere.  Hätten  fie  Höf», 
ner,  fo  ftiefsen  lie  damit  bey  den  gcringften  AnläfTe« 
und  Streitigkeiten,  und  machten  es  gerade  fo,  wie 
dergleichen  niedere  Hornthiere."  —  S.  aog.:  „Wer 
wiffei>^vill,  wie  viel  die  Gewohnheit  thut,  der  nehme 
den  Spi'-Eel  feines  Wohnzimmen  ron  der  Wand  nnd 
bringe  jhn  einige  Tage  lang  bey  Seite.  Er  wird  nicht 
bleiben  können,  und" immer  thun,  als  wenn  ihm  et- 
was fehlt,  bis  der  Spiegel  wieder  an  der  Wand  hingt. 
XJnkn  Vorfahroo  babea  idi  nicht  gbi^pgjolt,  und 
■ 
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waren  üchöner,  wie  ihre  lanhemNadikbminlinee!** 

u.  f.  w.  —   S.  194- :  »Es  ift  eine  wunderliche  Erfchei- 
nung,  daß  jeder  Meiifch  einen  gewijfen  kefonder»  Natken 
hat,  womit  nun  ihn  bezeichnet  und  ruft,  und  womit 
man  ihn  aucii  eewöhuÜcber  Werfe  von  andern  Men- 
fchenltntertcbadet«  da  doch  §ftder  Menfch  ift«  auela 
fo  genannt  werden  könnte,  und  jeder  mit  mehr  oder 
weniger  Verfcbieilenheit  von  der  Natur  felbft  au<:ffe- 
{iiagt  i.t  "  —    Mehrere  Bewcisftellen  fiir  unfer  Ur-  | 
theil  anzuführen,  wird  der  Lefer  dem  Ree.  gern  er- 
laffen,  dem  es  vieUeicht  an  diefea  fchon  zuviel  ift.  \ 
In  der  That  würde  er  fich  auch  die  widerliche  und  j 
undankbane  Mflhe,  diefe  abzufchreibcn ,  erfpart  hä-  , 
ben ,  wenn  nirlil  iÜl'  fiLlde'  l.tdtert  Autui  ea  immer  am, 
Liuteften  aber  uiigerechle  Urtlieile  Ichricen»  luul  e» 
doch  auch  nicht  ganz  ohne  Interoffe  wäre,  zu  fehea, 
wie  weit  die  Uayerfchämtbeit  derfelbea  geht,  alles 
drucken  zu  laCCeu,  was  ihnen  aus  der  Feder  flie£st.  ' 

HAKamiQll-.  MatKs,  b.  Vollmer :  Aronet  von  ral. 
icür$  —  bttereßanU  Bemerkungen  Uber  Ahnfchen, 

Regierungen ,  Ilecrenlcn  und  (/ncrttiarien.  Ein  ai  h- 
ter  fo  eben  erft  aufgefundener  NaclilaCs  dicfes 
Weifen.  Aus  dem  Franz.  ilberfetzt  von  £  C 
iUeoNM«.  1^3.  XVL  u.  172  S.  8.    ( 14  gr.) 

Alles  mofste  uns  tnlgsn,  oder  der  Titel  iji  nur  eta 
tHrmfellger  Kuoftgriff ,  um  einer  febr  rnfttelmafsigen 

Saminhinj^  zerftrcuter  Gedanken  und  Kju füllt',  u.uer 
denen  fich  wenige  befinden,  die  der  Autbewahrung 
Werth  waren,  ein  unverdientes  Gewicht  zu  geben. 
Dals  üe  nicht  alle»  vieUeicht  Oberall  keine»  von  roU 
Uürt  herrOhren,  beweifet  ihr  innerer.  Gehalt,  der 
fchlerlite  Aiisilj-uck ,   auch  mehrere  Anachronifmeiu 
üleichwühl  vcrficherl  der  Heraus^,  in  dem  Vorberidb« 
tc,  (ic  haben  fich  hey  VoiLüre's  'Lode  in  den  Hfloiläls 
des  Ho.  wm  FUUvim«,  feines  alten  verlranten  Freun- 
des, befunden,  und  feyen  fodann  in  die  Hiude  Pier}- 
nts,  eines  Soluies  des  ben'lhmten  Tonfetzers,  gcra-  * 
then.    üiefer  habe  iioh  endlich  entfchlnffen ,  fie  ans 
Licht  treten  zu  laffen ,  ob  er  gleich  als  leidenfchaftli- 
dier  Bewunderer  yoltairt't  lange  gefürchtet  habe,  fei- 
nen Ruhm  einiger  Gefohr  aoszoTetzcn,  wenn  er  blofse 
Bemerkungen  ohne  Ordnung  und  Verbindung,  die 
faft  immer  (?)  originell ,  oft  aber  fehlerhaft  wireo« 
drucken  lieLse;  bewogSD  ihu'ch  die  Ueberzeugnogp 
dals  es  ein  Verbrecfaeo  aagaii  die  Läteratur  fey,  wenn 
man  dem  Publicum  mek  nur  eine  Zelle  diefer  mit 
Recht  fi>  berOhmten  Feder  vorenthalten  wollte.  Wir 
find  aber  des  Dafürhaltens,  dafs  Hr.  Piccini,  wenn  er 
etwas  genauer  geprüft  lutto,  bey  einer  auch  nur  mi- 
(sisen  ^urtheuung^kraft»  die  Uniffatbeit  c(es  Pro- 
dnets  leiobt  erkennen  nttltste.   Uebrigens  laffen  wir 

es  gern  auf  firh  hrruhen,  oh  die  Anekdoten  in  der 
Vorrede,  welclie  roita.ris  klei/ie  Schwachheiten  b»> 
weifen  follen,  wahr  feyb  mögen, 
zeicbaeod  find  fie  «u£  keimn.FalL 
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iSTTif  TSWrSSENSCSJFTßK 

B  ATREiTTK«  h.  Lübecks  Erben  in  Comm. :  Der  Ais- 
Mk  '  BojptMtl^dm  ArmmfmaiA.t  htnuugMMbea 
VDn  Ck.  &  Ar«^,  Kriegs  -  oiul  DonSim-Kam- 
niar-AfleOor.  £^B«ad.  i8o4'  8> 

Bey  dem  faft  allgemein  aorgeregtoi  Strebm,* ilat 
Armenwefen  zli  verbeffern  und  den  dahin  gehö- 
rigeu  Anltilten  eine  zweckmäfsigere  Einrichtung  zu 
geben»  lieb  ea  fich  leicht vorherfeneh ,  daTs  man,  um 
eise  iuuner  gröfsere  TheÜMhnie  an  dedelbea  io  bo- 
ftinmiten  Gegenden  zu  bewirken  und  die  belfern  Ideen 
und  Willi fclie  iiii  einen  gröfsern  Umlauf  zu  bringen, 
zu  einem  ichon  früher  mit  ^lücklicljetn  Erfolg  ge- 
brauchten iMittel  auch  jetzt  Itine  Zuflucht  neinnon 
und  durch  pirMifckt  ßÜUtr  und  Wotku^ifitn  j*  »c 
Zurodt«  XU  beferdem  fueben  wflrde.'  Unter  cli>  fc 
Blatter,  bey  welchen  man  jene  b-ftimmte  Abficht 
hatte,  gehören  z.  B.  die  Wuchenfchnft  zum  Heften 
der  Ärmeo  in  Kiel ,  vom  Archidiaconus  Ho[(\ ,  das  Hal- 
Üfcfae  patriotifche  WochenbiaU,  von  D.  Nitmnjn  und 
'Frediger  WagnttZt  und  mdirere  andere,  die  theils 
nur  in  fo  fern  fie  ihren  Ertrag  und  Ueberfchuls  den 
Armen  abgeben ,  zum  Heften  derfelben  gefcbrieben 
find,  ob  lie  gli^icli  wejter  ki-ine  Ilnrkficlu  airts  Ar- 
menwefen nehmen,  theils  i'u-res  und  delTen  Verbefie- 
ruDg  durch  eigene  Aufi.it?!'  er/ielen.  An  diefe 
fchfiefst  fich  jetzt  Hr.  Affeffor  Krauft  mit  .(einem  ^(lr> 
mmfrmyid  na  ,  und  giebt  uns  unter  diefem  Titel  tin« 
periodifche  Schuft,'  bey  welcher  er,  win  er  fel!)ft  im 
erften  Stück  fagc,  die  Abficht  hat,  dem  edein  Eifer, 
mit  dem;  jetzt  in  den  Fürftenthümern  Ansbach  und 
Bayreuth  fich  fo  viele  für  Arme  und  Armenwefen  in- 
tereffircn ,  einen  Vereinigungspunkt  Ztt  verfcbaffen, 
um  durch  diefen  jenen  zu  nähren,  und  indem  pin  fol- 
ches  Blatt  ein  beftändiges  gegenfeitiges  Miitheilen 
indglich  und  leichter  macht,  ein  defto  Obereinftim- 
menderes  und  zweckmäbigeres  Wirken  üQx  die 
fchöne  Sache  2u  befördern.  Seine  Wodienrelirift 
wird  alfo  luftorifclie  Nachrichten  von  Anftalten,  Ein- 
richtungen, Erfindungen  u.  f.  w. ,  die  fich  auf  Ar- 
menwelen  bMlaben,  Ideen,  Bet(ierkungan',  Anfragen 
und  Beantwortungea  darUbes»  die jenis  und  defCen 
V^crbcfferung  erzielen  u.  I.  w.  —  die»  voraebmllch 
in  lltvichung  auf  die  genannten  FQrftenthümer,  ent- 
halten. Nur  dann,  wenn  Raum  übrig  ift,  wird 
nas  ^fen  mit  andern  neuen  entlehnten ,  doch  im- 
mer gemeinnützigen  und  nnitrhalrenden  Auffatzen 
füllen,  auch  woß  gegen  BezaMottg  Priwtangelegen- 
ta  durch  das  Blatt  bekannt  macben,  undoflaflin- 
A.L.  Z.  I»Q4.  DritUr  Btmt  . 


leinen  Stücken  ein  Verzeichnlft  der  Beförderer  des 
Wochenl>latts  anhiagoo.  Der  Ertrag  des  Ganzen  foH 
nadt  Abzntf  des  baaren  Aufwandes  den  im  Ansbach- 
ßayreuthifchen  errichteten  Wer  noch  zu  emclitendei« 
Suppcnanftdlten,  und  in  dringenden  i-aliea  der  Ab- 
heilung anderer  BedUrfniffe,  gewidmet  feyn.  .  s 
Unter  mahrern  mit  dem  Hauptzwecke  derfelben 
fai  aSherer  oder  engerer  Verländung  ftehenden  Auf- 
ßtzen  zeichnen  wir  einige  befunders  m  .  Aus  der 
kurzgefafsten  QtfchUhte  der  Rumforäfckm  Sappmanflatt 
und  dir  jetzt  damit  vtrbmietitn  dthtttuufitiä  «M  Bojfrtuilf 
tiemerken  wir  folgendes:  Jene  nahm  im  Januar  igos. 
ihren  Anfang ,  und  die  menrehenfretinÄichen  Unteiw 
nchmer  hatten  dabe)'  die  Abficht ,  nite  gcbrechUchew 
nicht  mehr  tOchdce  Leute,  fo  wie  aucli  aruie  Fami- 
lien,  welche  viel  iCinder  hatten  und  im  Winter  fich 
ganz  zu  ernähren  w^en  Mancel  an  Arbeit  nicht  iaa 
S  tande  waren ,  vom  Januar  bis  Würz  mit  RumferdToher 
Suppe  und  mit  einer  nach  dem  ]>drsmaiigen  Grade 
der  Kälte  befiiminten  Quantität  Holz  zu  Untersätzen. 
\Va?  f  \r  Krülirungcn  dabey  gemacht,  was  filrSchwie» 
rigkeitcn  dabey  bemerkt,  was  dadurch  gewirkt  wor- 
den u.Cw.,  alles  diefs  findet  man  hier  ausführlicll 
erzählt.  Mit  diefem  Auffatze  ift  die  B^ckreibung  der 
Privat.  Armmmßalt  zu  Ar.sbach  zu  vergleichen,  die  mit 
jener  zu  Bayreuth  gleichen  Zweck  hat.  Ein  Schrnhm 
an  den  Hetamg.  über  die  Fi'agt :  Iß  der  Staat  mAedmgt 
wrvflicktett  fiine  Armm  zu  tmakrenf  bemerkt  ferar 
ricntigf  dau  man  dem  Staate  nicht  feiten  zu  viel  auf- 
bflrdet,  dafs  man  blols  die  Vortheile ,  die  er  verfchafft, 
genief^rn  will,  ohne  auf  die  HcrliC)  frh.irfun t;  derMit- 
tel  zu  denken,  durch  deren  Anwendung  jene  Vor- 
theile allein  erftmOgiiefa  gemacht  werden  können ,  und 
ohne  ficl^daratt  zu  «rännemi  dab  die  gemeipfchaftli- 
dieLaft  auch  auf  glikiieii  Simuhern  getragen  werden 
niuls,  und  dafs  nur  dami  diefe  Laft  gleicliriäfsig  und 
gerecht  vertheilt  ift,  «Wenn  jeder  fo  viel  zahlt,  als  er 
von  Seiten  des  Staats  Schutz  in  Anfehung  deriraigeB 
Güter  gaueCstt  die  er  fein£ü»nthiun  nennt  Temer 
findet  man  'hier  dnen  Auflatz  liier  dk  Kamfoni^ 
Suppt.  Sie  wird,  v.ieRec  glaubt,  meiftens  und  auch 
hier  zu  unbedingt  empfoiilen ,  und  möchte  wohl  für 
einzelne  kleine  Familien ,  befonders  bey  den  imuMT 
hoher  iUigenden  Holzpreifen ,  fo  wohlfeil  nicht  ivn^ 
als  derTK  det  Anflatzes  angiebt  Nur  da  wird  fie,' 
oder  vielmehr  die  Anftait,  die  mit  ihr  die  Armen  zu 
nähren  Geh  zum  Zweck  gefetzt  hat,  wohlthätig,  wo 
die  Armen  de.s  theuren  Feuermaterials  wegen  zu  Haufe 
keine  warme  Stube  baben9  vielleicht  nicht  einmal  ha- 
ben können*  weO  fie  na&in  «owKmuMr  <ribneOfi» 
häufen ,  den  Tag  Ober  in  ÜländidMa  SIlflB  and  Mi- 
Bh  BofiietU' 
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nufactoren  arbeit«o  und  alfo  vr^dtt  Zelt  noch  Gele- 
genheit zur  ZuberdtuDg  einer  vrarmcn  Speife  haben 

■  u.  f.  \v.  Unter  diefcii  Oiriffänd.in  ift  die  Äiiftalf,-  be- 
fonilers  wenn  lie  dem  Arbeitslunfc  in  ilcr\a!ie  liegt, 
vorzüglich  zu  empfehlen.  Uebrigens  vergleiche  man 
die  trefflichen  Bcmerktincen  des.  verftorueoen  Ba»- 
meifters  Hemfm  aber  diefe  kuppen  in  feiner  Befchrei- 
biing  rfes  Sparherds  ImGeorgcnh.iufe  zu  Leipzig,  mit 
.  denen  die  vom  Ree.  gemachten  Erfahrungen,  der 
felbft  vor  einigen  Jahren  finc  Rumfordfche  Suppen* 
anftalt  einrichten  half,  faft  Qberali  flbereiDlkimnieik 
Von  den  Obricen  Aufßt7.en  nennt  Rec^  nnr  noch  fü- 
gende: Das  rtrznchnifi ,  ir:e  vitl  BanmwoUe  in  det- Spinn- 
und  Arbtitsat^ß.-.'.t  zii  Erlatigefi  vom  erflm  iVou.  Ihs  Utzten 
Dec.  1802.  durch  Arme  vtrarbeittt  morden  t  wid  itiUhe  Koßm 
4ftfwrMrittm  finit  AufTtellliog  einiger  der  yorzOglichr 
Iken  Scfawierigikelten'»  liiit  weidien  nwn  hejr  der  Kr* 
richtung  einer  wohlthätigen  Anftalt 'wkiinpfen  linf, 
und  durch  welche  Mittel  Gc  zu  befiegen  find  ?  Den 
darauf  folgenden  Ac^/on/»  über  Armenanßaltfn  (S.  153.) 
hätte  Ree;  wohl  eine  Fortietzun«  gewOhrcht.  Sie  ha- 
ben das  Theirta  zum  Inhalt:  tTte  Ar  Zahl  der  ffiUfs. 
Murfiigen ,  bffanders  in  Städttr, ,  tro  !\  h  di'  '>  f^i  ffhr  vcr- 
muhrt ,  ein  kraßigfr  D-inim  entgegengnltxt  werden  könnt  ? 
Der  Vf.  des  Auffatzes  glaubt,  dafs  diefs  am  heften 
dadurch  ■  bewirkt  wertlen  könne,  wenn  mau  die 
UeberberöUcerung  der  Stätltc  zu  verhindern  fndil^ 
hnd  deswegen  indiefen  das  Kt.T!)lin"etnent  folchcn,  die 
vom  Lande  dahin  ziehen  wollen,  crfcinvcrt,  und  da- 
gegen (!ie  A  nfetztin^  .jiif  Jetii  jilaiten  Lande ,  \v  <j  es 
ilnmer  noch  an  Hanilcn  gebriclit,  beganftiet;  wenn 
man  den  immer  höher  wachfenilen  Strom  ues  Luxus 
nicht  durch  Kieiderordoungen  oder  andere  defputl* 
fche  Oefette,  fondem  durch  ßeyfpiele  derer,  die  am 
Bii  ipr  des  Staats  fitzen  ,  Graii/t'n  ft^rkt ;  wenn  man 
belondcrs  in  Fabrikftadten  Getreidemagazine,  Leih- 
häufcr.  Spar  -  und  Hillficaffen ,  «lieh  WittwencafTen 
iär  die  niedrigen  Stände,  errichtet,  und  fchliefst  mit 
dem  fehr  wahren  Epiphonem:  Nur  diefe  Maafsregeln 
werden  den  drohenden  Ru*in  der  Sl.ülte  verhüten, 
und  ohne  fie  werden  alle  Rumfordfche  Suppen  und 
andere  Armcnanftalten  blofs  als  Palliativcuren  zu  be- 
trachtea  feyn,  und  vieUeicht  —  diel«  hätte  der  Vf. 
"hinzu fetzen  können  —  immer  mehrere  Arme  hin- 
locken und  das  Uebel  nur  }^röf';er  machen.  Auch 
hätte  er  zu  jenen  beffern  Maafsregeln  die  Wacli'am- 
keit  der  competenten  Behörden  (Iber  die  Erziehung 
der  Jugend  u.  m.  rechnen  können.  Die  Vorfchlige 
'<S.  196  ff.)  ZOT  voUftSndieen  üeberßcht  des  Armen- 
'wefens,  in  heftimmten  RuhriUcn  und  Tabellen  aUe 
und  jede  Arme,  fowohl  in  Städten  als  auf  dem  plat- 
ten Ljnde,  gehörig  aufzunehmen,  find  zwar  nicht  neu, 
•aber  doch  noch  nicht  fo  allgemein  befoigtt  aU  fie  es 
Verdienten.  ' 

Unter  dfn  7!ir  Aiisfülliinj^  des  Raums  aufgenom- 
'mencn  kl"'r:en  Auflatzen  findet  man  manchen  launi- 
gen iiiiii  liiirnorirtifchen,  der  g^i&  üsines  Zwecks 
nicht  verfehlen  wird,  und  indeni  er  manche  Thor^ 
"heit  mit  RahnerfdieQi  Witz  znr  Schau  ftellt  uo4  gnl- 
-laelt;  «ug^eidi  «nf  da*  befiere  anfiairkfkm  nuäit 


Dahin  gehört  z.  B.  ein  Anflatz  aber  die  Albernheit 
das  NeujahrswOnfchens  und  iKe  —  Ungezogenheit 

unfercr  Schranzen  und  Kieinnieifter,  die,  indem  fie 
fich  über  die  gewöhnliche  Sitte  hinwegfetzen  wollen, 
mit  kindifcher  Gefchäftiekeit  die  Strassen  durchrol* 
Leo ,  um  Putztifche  .und  Spiq^el  mit  ihren  Karten  m 
befaen  ü.  m.  Audh  lieft  man  Nachrichten  von  Min* 
rem  ,  befonders  aus  der  dafigen  Gegend,  die  Geh  um 
ihre  Zeitgeouffcn  und  Land'sicute  verdient  gemacht, 
and  ihren  dahin  gehörigen  Unternehmungen.  Nndl 
findet  man  in  den  vorlic|cnden  Stücken  manche '«n- 
dere  gemeinnatzige  AufiatM,  Vorfclüage  u.  f.  w.,  di« 
mit  dem  TIauptzsvecke  der  Schrift  in  einer  nähern 
otler  enttenitern  V»;rbindung  ftehen.  Mau  lieft  fie 
gern,  wenn  fie  auch  gleidl  flächt  alle  von  gleichem 
Werth  find.  Nur  die,  die  nmsuotftd^n  Lachern  zum 
Beftcn  gegeben  hat ,  z.  B.  der  S.  30.  unter  der  Uebei^ 
fchrift:  War  der  Mann  fromm?  fo  wie  die,  die  Sei- 
tenblicke auf  Prediger,  lürchliche blinrichtungen ,  re- 
ligio fe  Mej'nungen  u.  f  w.  thun,  und  diefe  mit  Bitter» 
keit  perfiuren,  hätte  Ree;  aus  diefem' Blatte  w^ge> 
wQnteht.  DaÜn  gehört  z.  B.  der  Anflatz  S.  x^pBU. 
Nirlit  als  wenn  jene  lierren  oder  diefe  MeynnngM 
durchaus  nicht  angetatlet  werden  dürften;  aber  oai 
K'o  imd  tf^u  darf  doch,  befonders  in  einer  fürs  grofse 

ß milchte  Publicum  beftimmten  Schrift  nicht  öber- 
Mn  werden.  ^  Oeften  fiülen  RithlU  den  lettair 
Raum  ans. 

Schon  aus  diefcr  kurzen  Refchreihuni^  pr  c;io!>t  fich, 
dafs  für  Mannichfaliigkeit  j;eforgt,  aber  dabev  im- 
mer der  Hauptzweck  der  Sclirift  Teft  im  Auge  behal- 
ten ift.  Vielleicht  das  letzte  zu  fehr!  Und  hierin 
fucht  Ree.  einen  Grund,  warum  das  Wochenblatt, 
wiL-  der  Herausg.  felbft  klagt,  nicht  thirclhi :is  die 
Aufjialinie  gefunden  und  den  Ertrag  und  Ueberfchulüs 
gegeben,  den  er  fich  davon  verfprochen  hatte.  Sieht 
man  auf  ilen  letzlern,  fo  wäre  allerdings  die  Einrich- 
tung des  hallifcheii  patriotifchen  Wochenblatts,  def- 
fen  flr.  A*.  an  melirern  Orten  niliinliclift  £;eilt'r.kt, 
u.  a.  eOnftiger  gewcfcn  :  denn  alles  auf  Arme  und  At^ 
menfachen  und  die  danin  gehörigen  Inftitute  redo^ 
cirt  zu  fehen  und  faft  von  nichts ,  aU  von  diefen  zu 
lefen,  ermfldet  nnd  fchreckt  die  Käufer  zurück,  fo 
fi  lioii  niiJ  nützlich  auch  die  aufgeftellti'u  Meen  frvr» 
mögen.  Auch  fcheint  nach  einer  ISote  iS.  168  )  die 
ansichlieMiche  Beftimmung  des  Ertrags  für  die  Sap* 
penanftalten  manche  kälter  gegen  die  nOtzUche  Schrift 

S macht  zu  haben.  IndefTen  wönfcht  Ree. ,  dafs  der 
crausg.  nicht  milde  werden  und  hofFeii  möt^e,  dafs, 
fo  wie  mehrere  periodifche  Schriften  nur  erft  ailmäh- 
}ig  ein  gröfseres  Publicum  fanden,  auch  bey  der  fei- 
nigen diefer  Fall  eintraten  *werde,  da  fie  einen  fo  edeln 
und  menfchenfireundlichen  2S«*MiC  «Rialt  und  vielGil- 
tat  und  firancAibaffti  cnthih. 


RsarasBOM,  hu  Kavfer:  Hijhrifcke  NacitritkUnwd 
Bimtrhmgm  Sbtr  «r  mtrkmrdigßen  Irrtna^Mtm, 
Nebfi:  Unm  imd  ffana»  zn  Verhaffinnang  derfcl- 

ben 
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himvmXkSf.ß.  J.Eßck,  König!.  PrLufs.  Juftiz- 
<iiith  und  Pouzeydirector.  1904.  95  S.  8-  (8gr.) 

Sclion  vor  geraumer  Zeit  kilndigte  Hr.  ff.  in  Her 
Juftiz-  und  Polizeyfama  an,  dals  er  nach  K^agnitz'ms 
Plane  io  ^icfliBa  hiAoriCcfaen  NachriclitCB  von  Zucht- 
liäDrem,-  ihnliehe  NkcJbfiditcn  nnd  Bemerkoogeo 
von  Irrenanftalten  in  zwanglnfen  HeHen  herauszuge- 
ben Willens  fey.  Die  vorliegenden  Bogen  füllen  wanr- 
Ibheinlich  —  dcna  die  Vorrede  fehlt  und  der  Vf.  Tagt 
Weiler  oicbts  davon  —  ein*  Probe  fayn.  wie  er  dio- 
fes  Verfjpreehen  aonafElbren  gedenke.    Aber  Ree. 
mufs  aufrichtig  geftehen,  dafs  er  nach  derfeiben  der 
Fortfet/ung,  wenn  diefe  nicht  gehaltvoller  ift,  nicht 
(ehr  begierig  entgegeo  ficht.  Ks  ift  eine  magere,  dflrf* 
ti«  CompUatioa;  ztun  Theil  aas  febx  bekaaiitMi 
~  Sdiriften ,  mit  einigen  Anmerkongen  yoa  dem  Her» 
ausg.  aiisgprtattei ,  die  zwar  niclst  oline  Sachkcmit- 
nifs  aiedergelcbheben  find»  meifteus  aber  nur  Jas  be- 
kannte wiederholen.  Die  oibcre 'Anzeige  des  Inhalts 
wird  diels  Urtbeii  rechtfertiaeD,  und  zugJeltrb  zeigen» 
ob  nnd  fn  wie  weit  diefe  Nadiriehten  and  Bemer- 
kungen mit  den  Wacjnitzifchen  über  Zuchthäurer  in 
Parallele  gefetzt  werilen  können,  i)  A  iszu^  ans  Bfr. 
gtuf  Polizetf-  und  Kameralmägatän  B.  8  uhn-  A>J''guHg 
aad  aiwrta^tor  ^iandtoang-iiaw  hrftikaujes ,  mit  A»- 
wmhmgm  des  Keransg.  Jene  in  Rtrgius  NIagazin  anf- 
bewahrte  Ideen  enthalten  das  gm/.  Bekannte,  was 
£ch  jeder,  der  nur  einigermafsen  über  Anftalten  der 
Art,  befonder.s  (Iber  eigentliche  Toll  -  öder  Verrtah- 
tungshSufer  für  aufgegebene  Wahnfinnige  gedacht 
)nt,  leicht  (elbft  facen  kann,  z.B.  dafs  keiner  in  aina 
folrhe  Anffalt,  ohne  gl.lub würdige  Zengniffe,  dafs 
er  wirklich  toll  fey,  aufgenommen  werden  kann^ 
^hfs  der,  welcher  Vermögen  hat  und  feine  Verpfle- 

«tg  bezahlen  kann,  etwas  dafür  entriditen  muis, 
Ii  man  Är  die  Reinigung  der  Unglaeklichen  zn  for^ 

fen  Terpflichtet  ift  u.  f.  w.  Die  Anrnerkutipen  des 
lerausg.  find  nicht  fehr  häufig,  und  machen  nur  hie 
imd  da  einen  kleinen  Zufatz,  z.  B.  bey  jener  Keini- 
■ni^  ift  die  ADmerkung:  hiazu  dient  vorzOglioh  häu- 
figes Baden  und  das  Abfcheren  der  Haare.  Selbft  M- 
ftorifche  Unrichtigkeiten  des  Textes  hat  Hr.  H.  fte- 
hen  laflen,  z.  B.  S.  6.  heif&t  es :  JLa  den  Künigi.  Preufs. 
Staaten  finden  die  Wahnwitzigen  und  Rafenden,  weil 
•tm  zn  keiner  A^ieit  zu  nbrauchen  find ,  in  den  Zocbt- 
tind  Arbeftshfufern  liMm  Aufenthalt"  Hier  bitte 
Hr.  H.  wenigfren«;  eine  herirhtigende  Anmerkung  un- 
ter den  Text  fetzen  foilen.  Konnte  er  doch  ichon 
■nus  tlem  zum  Mufter  gewählten  Buche  wiffen,  wie 
«00h  fo  manches  Zndithaas  im  Preufs.  Irre  und 
-Wabnfinnige  aafnelime!  Eben  fo  wird  S.  is.  be- 
hauptet, dafs  die  Rafenden  in  dem  Irrenhaufe  7ii  Ber- 
lin jeder  allein,  fo  lange  die  Wuth  anhält,  unbeklei- 
det in  anga  Bi^lfiltnifTe  oder  Kaften  eineefperrt  wer- 
den ,  wo  man  ihnen  durch  Löcher  Speife  und  Trank 
zureicht.  So  wars  in  dem  ehemaugen  Irrenhaufe, 
das  in  der  Krufenftrafse  ftand  und  vor  rini^'cn  Jah- 
ren abbrannte.  Seit  der  Zeit  ift  die  Anftait  mit  der 


Kaften  weib.  Dieb  bitte  der  Herausf^  bemarkea 
follen.   Aber  er  fcheint  die  Anftait,  fu  wia  fia  jetzt 

eingerichlel  ift,  g..r  niclit  zu  kennen.  Auch  S.  91.» 
wo  noch  einmal  von  dem  Irrenbaule  in  Berlin  die  Rede 
ift,  i"teht  niclils  davon.  2)  Inßrtutian  für  im  Jrrtn- 
wärtir  md  äffen  Gehülfm  baim  hrenkai^  gm  JBäjfmtk, 
Ut  aus  tt^agnOzens  hift.  Nachrichten  u.  f.  w.  B.  9-  be» 
kannt,  und  hat  iiuch  ,  wenn  Rex.  nicht  irrt,  feit  der 
2^it  einige  Abänderungen  erhalten,  fo  wie  Überhaupt 
das  Bayreutlier  Irrenhaus  unter  der  Aufficht  des  fehr 
gefchätzten  D.  Aanffmunm  fich  imnter  mehr  heben 
wird,  fo  mufterhaft  es  aiich  fchmi  jelzt  als  Anfht»atu 
ruiigsnnßn/t  Peyn  mag.  3)  rrroidMU-^tn ,  die  /htfuahtrif 
tUr  Wahnftnnisitn  ni  die  Irrettkä'tffr  htirtffmd.  a)  Vcrord- 
nnngder  Königl  Preufs.  Kriegs  -  und  Domainen- Kam- 
mer SV  Ansbach,  wie  es  bey  der  Aufnafame  eines 
Wahn  -  oder  Bladfinniaen  in  dem  Schwabacher-Irren- 
h.ius  geh.Tlteii  \\  er.len  tiill.  Vom  Januar  1798-  b)  Hcr- 
zogl.  Sachion  Weimarfche  Verordnung,  wie  es  gehal- 
ten werden  foU,  bevor  die  Einbringimg  einer  blöden 
und  tief  finnigen  Perfon  in  das  Irrenhaus  zu  Weimar 
ftm  finden  Kann.  Vom  Ij.  May  igot.  4)  Hißortfeh» 
Nach\:'i:'.er  von  verfchiedenen  Irrtncnißaitm.  Hr.  H.  hi-hr 
mit  einer  aus  der  A.  I..  Z.  abgefchriehenen  Stelle  zur 
Rechtfertigung  feines  Vorhabens  an,  umi  citirtNr.22. 
der  RevifionsUittert  giebk  aber  nidit  den  Jahrg.  (Iii.) 
an.  Die  Naehridrten  find  meiltens  ans  btfreits  ger 

dnukten  und  bekannten  S'  liriffcn  entlehnt,  felir  kur/^ 
und  verweilen  gewöhnlich  nur  l)ey  dem,  was  fuj^leich 
jedem  Fremden,  der  fie  befucht,  in  die  Augen  furingt. 
Hr.  H,  hat  faft  immer  nur  aioenJReferenten  vor  Augen, 
und  copirt  feine  Ausfege  wttrtBch.  Auch  giebt  er 
nicht  allezeit  die  neneften  Nachrichten.  Und  doch  hat 
vielleicht  die  Kinrichlung,  die  z.  B.  1794.  noch  exiftir- 
te,  feit  der  Zeit  einer  zweckmlfsinrn  Platz  gemacht! 
Mau  findet  hier  Nachrichten  a)  vonimenhaus  zu  Augs- 
burg. Aus  SAmÜU  medieioircfaen  Mifcellen  von  igoi. 
b)  zu  Wien.  Au.s  den  Bemerkungen  Ober  Menfchen 
und  SitteA  u.  f.  w.  1794.  und  Göoaf*  Krankheiten  der 
<5efängniffe.  c)  zu  Neu-Rüppin.  Aus  der  dem  (Vin  n 
Juftiz-  nnd  Polizevfama  Von  180a.  Eine  febr  interef-.. 
fante  Nachricht!  d)  zu  Bayreuth.  Meiftens  aus&^idtf 
Mifcellen.  Nebft  der  Beköftigungstabelle  der  Irren, 
e)  Mailand.  Ebenfalls  aus  &Afn/d/*Mifc.  f)  Paris.  Sehr 
dürftige  Nachrichten,  da  doch  z.  B.  das  Jonrnal  Frank- 
reich igoa  Stjl.,  V.  .SWfltf  iranz.Mercur,  Jahre.  I.  H.  2., 
die  firanz-MiMen,  B.4.  St.  9  u.  f.  f.,  die  Blätter  fiU 
Polizey  u.  f.  w. ,  die  Detadt  phüofophique ,  die  er  felbft  ci- 
tirt,  und  ähnliche  Schriften,  fcbätzbare  Nachrichten 
von  den  fran7öf.  Hfifp  i.^lern  und  Jrrenhoufern  geben, 
g)  London.  Von  dem  dafigen  Lucas  •  und  <Bethlchem- 
hofpital.  Efaenfiills  fehr  mafrer!  MehrBemarkenswei^ 
the«;  hätte  er  ans  dem  von  ihm  felbft  S.  89-  genannten 
Black:  Verßleichung  der  Sterblichkeil  u.  f.  w.  hinzu- 
fetzen können.  Von  dem  St.  Lucashofpital  un  l  doin 
Bedlam  L  das  Joonial  Frankreich  1801.  St  i.  s)  A''}'** 
iHtkt  «e«  im  ttriUmtm  h^SM  in  ZK  Willis  rur  Hn- 
l'ir.^  d'-r  frahvßmiqen.  Von  einem  Manne,  der  ficli  als 
Kranker  in  der  Anfult  befand  nnd  dort  hcrgeftellt 
DMhr  vannnlUick  auch  fchoA  irgeuilwn  ge- 
druckte 
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druckte  AufCatz  ift  einer  der  lefenswertheften  in  der  rabiners,  (Iber  die  Zäumung  und  über  die  Nacbtheile 
canzeo  Sammlang.  L>.  l^tUis  logirte  die  Irren  thcils  des  eiiglifclicn  ^attels  für  die  Kavalferie  fast»  ^wird 
Hl  feine  eigene  Wobiiaog»theilaBBtteeEfiab«j Privat-  jeder  mit  Vergnagea  unteribfaretben;  obg^ich  iini 
Icutcn  in  der  Nähe  Tefnes  Wohnorts  uotergriineht  dar  uogarildM  —  oder,  wie  er  hier  l^eifst,  derorlea- 
(Welches  freylich  beffcr  ift,  als  wenn  fm  in  ein  Irren-  talifcbe  —  Sattel  auch  nicht  der  zweckmäfsigfte  7u 
haus  gefperrt  werden.)  Nur  einer  oder  zwey  wurden  feyn  fcheint,  weil  das  Satteln  mit  demfelben  mehr 
ineinliaus  quartiert.  Jeder  hatte  feinen  eigenen  Wär-  Zeit  erfordert,  und  durch  unrichtiges  Auflegen  der 
ter.  Die  mittlere  Zeit  der  Cur  betcug6»  und  die  läncfte  gro(sen  Decke  da»  Pferd  leicht  gedrückt  wircL  ReC^ 
Ig  Monat.  Von  TO  wurden  gewöhelieh  9  wieder  Eer-  wOrde  fich  flberall  Heber  des  fogenanrnen  >aWwi  ^bth/t» 
geftellt ,  voraiisi^pt'etzt ,  dafs  man  die  Cur  wenigftens  yoffr/j  bedienen ,  der  die  Vortheile  beider  vorerwähn- 
in  den  drey  erftcn  Monaten  nach  dem  Ausbruch  des  ter  Arten  in  Geh  vereinigt,  ohne  ihre  Xachtheile  zu 
■    '  "        *    ■»  "  »     •       _f-j   i_-    jjgben,  wenn  er  nur  fünft  gut  £t"m.icht  ift-    Ks  wäi-c 

fehr  zu  wOnfchen»  dafs  der  Vorfchiagdes  V£k.:  den 
KaTalleriften  zum  einzelaen  Gd^ht^zn  Pferde  "for;^ 
fältigerabzurichten,  allgemeiner  befolgt  würde.  SelbR 
da,  wo  man  ihm  den  Gehrauch  des  Säbels  anweift« 
find  dieb  (gewöhnlich  blofs  Luftftreiche,  danu  un- 
braodibar,  wenn  der  Maon  einen  Feind  gegen  fich 
hat,  deffen.  Hiebe  er  pariren  öder  ihnen  cnvorkom- 
nien  füll.  Nur  allein  durch  den  Zwevlvampf  tu  l'fcrde 
mit  hölzernen  Stöcken  und  Fechtkörben  kann  der 
Mann  zu  clicfer  Art  von  Gefecht  gebildet  werden. 

Naoluiem  der  Vf.jjn  4rittm,  «ttrtai  nnd  Ai^Ka- 
Ditel  auf  eine  eben  fo  gote  ab  deutlidie  Wauevon  der 
L)rp(Ti!r  des  Recruten  fowoh!  als  des  Renbntepferdes 

Sehaiidelt,  und  fehr  zweckmäliiige  Bemerkungen  Ober 
ie  Klementarbewegungen  mitgetheilt  hat,  wo  er  Tor- 
zOgUcb,  und  mit  Hecht,  for  die  Weodnog  mit  Vie- 


Wahnfinns'  anfing.  In  Bedlam  ZU  London  wird  das 
Verhältnifs  derGeli«Utea  wie  x  zu  4  ang^eben.  Von 
(tenen ,  die  ununterbrochen  dn  Athr lang  ▼errQckt  ge- 

wefen  find  un^l  deswegen  nm  unter  die  Unheiüjaren 
aufgenommen"  werden,  wird  etwa  I  von  50  wieder 
hergeftellt  Das  Gefühl  der  Furcht  und  Abhängigkeit 
oder  Notfa wendigkeit  ift  es,  was  üTifiw  in  den  Unr 

f;iacklichen  vorzüglidi  zu  wecken  nnd  zu  nntertiatten 
licht.  Er  flöfst  ihnen  gleich  das  erfteinal  durch  fein 
Anfehn  Ehrerbietung  und  Achtung  gegen  fich  ein  und 
beobachtet  fie  lange,  ehe  er  etwas  mit  ihnen  vor- 
nimmt. Im  Anfall  'der  Ralerey  braiacht  er  das  Zwang- 
weftchen.  1>er  Kranke  darf  dnrohaus  keinen  fehen 
lind  mit  keinem  umc^ehen,  mit  dem  er  eh  emals  in  Ver- 
biiidung  ftand,  umlllr. machte  die  BcobachtLnig, 
daf^  unter  gleichen  Umftänden  ein  Ausländer  leichter 
hergefkeUt  werde,  als  ein  Engländer,  aus  dem  Grunde, 


weil  feine  Äbg^^odtenhek  ToUkommner  Ift,  Indem  ren  fUlmmt ,  geht  er  im  mmtfUm  TheÜe  zn  dem  ange 

wandten  Th'-ilf  jener  Bewegungen  über ,  und  handelt 
I.  II.  vom  Mduuvüren ;  IIL  vom  Augenmaalse;  IV.  von 
denMärfchen;  V.  von  den  Flanken;  VI.  yon  der 
ferve;  Vil.  u.  VUL  von  den  vedchiedenea  AttaiMieaj 
UL.  voüiiem  ROckzuge ,  gerade  ans  und  durch  I>efi- 
leen;  und  X.  von  dem  Verfolgen  des  Feindes.  Auch 
hier,  wie  im  irfien  Thelle,  zeigt  der  Vf.  Eioikbt  und 
Kriegserfahrung,  indem  er  bey  allen  VolflUlen 
nefTene  Vorfchmten  ^ebt.  S.44.  wini,  wieia  ima 
Ihnttehen  Werken ,  die  Jagd  ab  ein  ftcheres  Mittel 
zur  Bildunj^  iles  mililärifchen  Ueberblickes  (Ctxip 
dtotil )  augegeben ,  aber  gewifs  mit  Unrecht;  dem  Ree. 
ift  mehr  als  ein  Kali  bekannt,  wo  einOfficier,  der  eis 


er  nicht  einmal  die  Sprache  derer  verfteht,  die  ihn 
mnyebon.  Doch  man  mufs  den  kleinen  Auf  Fat  z  felhl't 
lelen,  der  zwar  nur  ilie  erftcn  Z  lgc,  aber  doch  man- 
ches bemerkenSKV^rthe  enthält  Der  unter  n.  6.  gege- 
bene'Entwnrf  einer  Bibliothek  für  Irrenbausärzte  und 
Auffehcr  ift  unvollftaniüg,  und  liefse  fich  fehr  leicht 
fcibft  aus  den  Ergänzungsblättern  zur  A.  L.  Z,.  1S03. 
Nr.  90-»a4.«  die  doch  fir*  H,  kennt» 


KRlEGSinSSENSCHAFTEN. 
NüRMBsna,  in  Comm.  der  Stein.  Buchb. :  Vtrfiuh 


einigen  Bem^kunren  ilher  dir  Taktik  dir  Kauale,  Uy  von  fehr  leideofcbafüicb^  Jäger  war ,  gerade  desfaiiU}  g^ 
i'iin  BommeU  'iun  |jljlzbayerfchen  Erhprm- 

7.ca  von  l.i'i.iiiijTpii  (-lievaiix  -  Ifgers  Hegiiiienls 
Oberlt- Lieutenant   Aus  d.  Franz.  fWlerXbeü. 
.  1809. 188  S.  Zmittr  Thefl.  156  S.  8.  (1  Rthlr. 

Diefes  Werk  gehftrt  zu  den  heften  Ober  den  Kaval- 
leriedienft,  Ober  den  fich  hier  die  treffendften  Be- 
merkungen finden.  Der  erßn  Theil  handelt  von  der 
eigentlichen  Abrichtung  des  Reuters  und  des  Pferdes 
bis  zu  den  F.voiutiuriea,  und  begreift  alles  dahin  ge> 
hörende  in  fich.  Die  Breite  eines  Pferdes  fetzt  der 
Vf.  auf  2?  Fufs  und  die  Länge  derfelben  aiif  6!  Fufs ; 
das  let/tf  e  ift  jedoch  nach  nea  lJeob.irlitiing  7u  we- 
nig, deun  er  fand  kein  Pferd,  das  unter  jFulisLänge  a#ucii,  u«»  umu  Aicf««  «-www,,  «ue  u« 
liatlei  Alles  wmi  der  Vf.  Ober  den  Gebniiieh  des  ]&•  WedM  Idbft  aSebt  nniiigsm  Klkioeo, 


wählt  ward,  und  dennoch  durch  feine 

Maafsrpppln  die  roUkommenfte  Unbekanntfchaft  mit 
dem  Teirain  verrieih,  auf  dem  er  vorher  täglich  ge- 
jagt hatte.  —  Das  fechte  Kap.  von  dir  Referve  hätte 
Ree  etwas  mehr  ausgeführt  gewünfcbt;  es  ift  ofiia- 
bar  ztt  kvrz  abgefertigt.  VorzOgUdt  hat  aberRea  dio 
Bearbeitung  des  achten  Kap.  gefallen,  welches  die 
trefflichften  Bt  .nirrkiingcn  fliier  die KavallerieangnfGe 
und  die  einzig  mügliclie  Weife,  Ii e  gegen  einen  eofeB 
Cchloffeneo  Feind  mit  Krfulg  auszuführen #  enthält. 

'  Die  Ueberfetzung  ift  etwas  fteif ,  und  toU  tmge- 
wöhnlirher  Worte.  Z.  ß.  F:ißnr  für  Infanterift  drr 
Zit'fjlfte  Schi/ccifK  Kmi^  Karl;  die  dornigte  Cepintufe  j  l,age 
drr  Feidtcackfn  T  h  II.  S  35. ;  dar  Attak,  tflr  diMjfyofm. 
Doch,  das  find  kleine  Flecken]  die  d^u  Werth  dag 
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.  LITER  A  TURGMSCMICMTM. 

BsKCnf  u.  Stettin,  b.  Fr.  Nicolai:  V^is  freffhrtt 
■  Engiand,  oder  Lexuon  der  jetztlebe nd.-»  SckrtfU 
ßfller  M  Großbritannien,  Irland  und  Nordamerika, 
nebft  eiaem  Vcrzeicbnils  ihrer  Sciuriftea  vom 
Jahr  1770  bis  1790.  FTaektrag' und  Fortfetzung 
vom  jj^.  1790  6w  1803.  Von  Jeremias  Djv  J  Rcuß, 
Hofr.  u.  i'rof.  der  Pljilof.,  Mitul.  der  königl.  Ge- 
fcllfch.  VViff.  u.Unterbiblioth.  bey  der  Univerf. 
Bibl.  zu  Göttingeo.  Srfitr  ThnL  ▲-<£.  x804' 
X  u.  589  J>- gr- 8- ^ 

AnSi 'Vater  im  TiuVt 
Jfhhairtica!  R'girti-r  of  all  ihe  Juthors  actuaSv  tiving 
m  Gr.  Britam^  IrelMd  Md  m  tke  united  JPro»,  9f 

•\ 

€  — .emf»baben,  gleich  dem  Ree;,  di«  Befitzer  d«t 

■\J  bereits  vor  drejTieho  Jahren  erfchieneneti  gtlihr^ 

te»  Englands  hi slicr  mit  .Selmfucht  einen  Nachtrag  er- 
wartet, oder  auch  die  iloffnung  dazu  ganz  aufgcge- 
hea.  Um  Ib  tnUkommener  wilU  ihnen  nun  diefs  Ge- 
fclicnk  feyn,  und  um  fo  angenehmer  die  Ueberm- 
fchung,  hier  bereits  alle  Notwen  bif  !n  das  J.  I8OJ. 
hinein,  un  !  utu  rhaMpt  eine  folche  Reichhaltigkeit  zu 
finden , -dafs  diele  erße  lidlfte  de«;  Nachtrag  allein  um 
130  Seiten  ftärker  als  tias  Haimtwerk  iit.  Zwar  rührt 
diefe  ftarke  Bogenzahl  zum  Theil  von  der  £choo  im 
Hauptwerke  beliebten  Aufnahme  aller  in  Sammlnn- 
gen  zerftreuten  Auffiitze  der  Autoren,  felbft  folcher, 
Sie  keine  befondern  Schriften  herausgegeben  haben, 
und  von  der  ausfahrlichera  Angabe  der  Titel,  er*) 
fsern  Theils  aber  von  der,  gerade  fo  wi«  io  andern 
Ländern,  vermehrten  Menge  der  Autoren  her,  fo 
dah  man  7.  U.  Iiier  Itn  Buchitaben  A.  die  Anzahl  von 
100  Schriftttellern  noch  emmal  fo  ftark,  und  unter 
diefen  aoo  an  tSO  ganz  neue  (mit  einem  *  bezeichnete) 
Autoren  findet.  Uiefer  Reichtbum  ift  nm  fo  mehr 
zu  bewundern,  da  der  Vf.,  der Vottede  wfolge,  WO 
England  aus  bernalie  gar  nicht  unterftätet  zu  feyn 
üdieint,  und  die'  zwcv  ieildcm  in  England  erfchiene- 
nen  litenrÜchen  Werke,  die  Literarg  Memoirs  of  lU 
Ving  /Juthors  of  Great- Britai»  •<I798-  a  V.  ^wtAd« 
erfte  Theil  des  nicht  weiter  fortgefetzten  iw«'  €M0* 
losne  of  tiving  englißt  Antkors  (1799-)  wenig  brauch- 
bar find,  fo  dafa  <ier  Vf.  feine  Nötigen  nur  aus  niöh- 
fcmer  IiBOia»  der  Journale  fammeln  konnte.  Diefe 
find  aber,  wie  Ree.  nicht  bloCs  het  dem  V£  voraus- 
fetzt, fondern  auch  nach  fdner  BekaiwuieiMft  mit 
loi  derfelben  durchaus  bt^mrrkt  hat»  UOr  ftttpUKk 
A,UZ.  JhitUr  Band.  • 


benutzt,  und  da,  wo  fie  Lebentumftäode  liefern,  mit 
andern  Q  lellen,  z.  B.  den  fmblic  Ckaracters,  angcge* 
ben.  Ungern  iiaben  wir  ;ilier  das  EuropMM  MagtVOM 
vanai(st>  das  Biklniffe  und  Biographieen  aucb  jetat" 
lebender  Gelehrten  liefert,  undhey  den  TWesanzei*  . 
gen  auf  diofr-Iben  zurückweifet  Vrin  dcutfchen  Jour-  * 
nalen  tiud  zum  Beften  derer,  welche  die  englifchen 
Journale  nicht  benutzen  können ,  vorzOglich  die  In- 
teUJjeenzbJätter  unferer  A  L.  Z.  dtirt;  doch  Icbeiiit 
der  Vf.  im  Jahrg.  '•1803.  die  kflrzem  nekroloeifcheii 
Nachrichtf.Ti  übcrfehen  zu  haben.  Bev  Hicfcr  auTmerk- 
fsmen  lienulzung  aller  dicnUchen  Hülfsmittel,  durch 
ajnen  in  Arbeiten  dicfcr  Art  gewandten  Mann,  darf 
man  denn  freyUch  um  fo  ücherer  auf  braodibare 
Nachrichten  rechnen,  und  nur  allenfidls  kleine  Ver> 
fehen  tind  U»h(?rHhingpn  vermuthen.  '  Was  Ree.  in  A 
diefen  Riickiichten  b-jy  mehrmaligem  Durchblättern 
bemerkt  hat,  will  er  hif-r  dem  Vf.  und  den  daflBr  kl* 
teraClirten  Publicum  mittheilen. 

Zuerft  pinige  allgemeine  Bemerkungen  Aber  ver« 
fchiedene  Artikel ,  die,  unter  eine  Kidirik  geordnet^  " 
die  Wiederholung  gewiffer  Floskeln  ci  iparfn.  Voran 
diejenigen,  die  üch  blofs  4uf  die  Autoren ,  ohneRück« 
ficht  auf  das  VeReichrnfs  ihr^  Schriften,  bezieben; 
Vennifst  haben  wir  nur  ivenige  Artikel ,  die  man  mit 
Recht  hier  erwarten  könnte.  Die  in  Kodand  leben- 
den Ausländer  hat  Hr.  Ä  auch  Ihlt  ablicmlich  aber- 
gangen; daiier  man  'Üe  üeutichen  Geisweiler,  Her- 
jchel,  KMmaim  u.  a.  hier  eben  fo  wenig  fuchen  dar^ 
als  die  nn tumliflrten  Franzofen  Noel  jOesenfans,  de 
f^lmr,  von  dein  fich  nur  zufäHig  ein  Buch  iiieher  ver- 
irrt liat ,  u.  a.  Uageeen  hätten  folgende  Briten  von 
Geburt  Anlprücbe  auf  eine  Stelle  in  diefem  Verzeich- 
niffe  zu  machen:  Bancks  ZU  Manchefier,  V£  eine's 
Man:h-1cr  and  Sitford  Directortf  etc.  (igoo.  8  3  Sh. 
6.  d.);  Kev.  G.  Btntham,  der  mit  f Karton,  Gräfe  und 
Milner  im  J.  1800.  Effays  on  goi'ik  yJrckitechtre  heraus- 

Kb,  die  man  auch  unter  Grofe  nicht  findet;  Bräunt' 
9,  Bifchof  von  Winchefter,  mit  Ttpo  StrnuMU  btfore 
kis  Maj.  and  tht  Chapel  ro^al  at  St. ßames  during  Lent 
1799.  4,  —  G.  Cocking,  geft.  am  öTFebr.  igoa.  (f.  In- 
tell.  öl.  1803.  8.1793.);  II''-  Cookf,  ^ph.  am  20.  Oct. 
1797.  (f.  Int  Bl.  1800.  S.  648.),  KingsmiUDavoH,  VL 
eines  EJfaif  om  the  Paßons  eU.  1799.  12.  (9  Sh.).  Wei- 
terhin worden,  nach  dem  Int  Bi.  t'er  A.  L.  Z.  iSoo. 
S.  988.  u.  1 164. ,  die  beiden  Schotten  Sir  Rob.  Douglas 
und  der  Prediger  Grant  zu  F.Igin ,  nebft  den  im  J.  1799. 
verftorbenen  Tk  Emgliß,  ^of.  Prikt  und  ^ackfon  {Int. 
Bl.  1800.  S.  650— Si>)  fehlen ;  femer  Mrs  Mary  Hay, 
Vf.  einiger  Rf«iaa«|  und  SAaSiumka,  Vt  «Ines  Dia. 
C«     ,  -  "  iogut 

Digilized  by  Google 


303 


ALLa  LITSI^ATUE  -  ZBITUNG 


hgtu  htifäm  Dr.  ^ohnfim  md  Hin  KiuwttM,  T799.  g. 

(6d.),  grufsrnilierfs  nur  iiiiboJeutende  Artikel,  die 
aber,  nacli  der  Autnahme  anderer  zu  (chliefsen » eben- 
fidls  angefilhrt  zu  werden  verdient  hätten.  W^zu- 
ftrelcben  lind  aodererfeits  dt«  ArUKel  einiger  Frayozo- 
üen,  die  nurt^eVerretzangen  auflRatnnen,  wie  Dixmtrie, 
Dralet,  Foudras,  de  Gorgy  und  Imbert;  ein  um  fo 
leichter  zu  begehendes  Verfehen,  da,  abgereclHidt 
die  oft  unbeftimmten  Angaben  In  englifchen  Joifrna- 
ha,9  unter  den  ep^lchen  Schrifit&eUisrn  bekanntlich.' 
Tide  firanzOfifehe  Namen  flDfaren,  und  neuere  Emi- 
granten das  Heer  der  englifch- fchreibenden  Autoren 
vermehren,  fo  dafs  Ree  iich  wundert,  dafs  tler  Vi 
feinem  Vorfat/,  diefe  SchriftflcUer  von  feinem  .Varr 
zeichnifle  auszuCchiiafaen«  fo  treiL  Ul«iben  konnte, 
riafs  nur  wanige  SohiHmdler  diefer  Art,  wie  etwa 
j9rlevi!le  und  Florian^,  bemerkb.ir  werden.  Aufscr 
den  eben  erwähnten  Artikeln  franzöfifcher  Autoren 
durften  noch  einige  Artiltel  englifeher  Autoren  wag* 
gjefallen  feyn»  oder  Ver^deruasen  erlitten  haben» 
wenn  der  Vf.  folgende  vei^chen  iiätte :  ^.  Aütn  ( S. 
16,  T.B.  Bailey  und  77jo>h.  Bnttn-irariii  Hay. 

leu  ,  Banne  utid  üuiiing ,  (H.  .J  Beck?  und  Henri  Beeke, 
^ohn  und  ^'ofeph  Benfon,  Delahcre  ßlaine  und  Bhsrec 
nebft  Delobent  Blount,  Sick  und  Jiob.  Brtt,  G.  S.  Ca. 
rijr.und  Corey,  ^.  /fonmum  Cartitle  und'^.  EhusmM, 
Coflard  [nicht  Coüav.d)  mit  DraL'oc ,  Da»:er  und  Dau- 
cer,  Eaton  mit  £/o«,  Edit/  und  Eäy ,  F.  P.  Eliot  und 
Fr.Perc  Elliot,  Farrar  und  Ferrar ,  Gerlm  in  xxadGod^ 
«CM,  Rick  Graves  und  iL  Gretves,  Ä  A.  Greeg  mit 
ff.  A.  Grigg,  .  .  Gregory  mit  ^of.  Gregory,  lündley 
und  ffindley,  tC.  Hogdfon  und  ffo'dfon,  Tit.  Home  und 
T..  Hörne,  Httnier{i.)  m'M  ff^.  Hunter.  Oergieichen 
Verfehen  fmd,  bey  der  fchwierigen  Ueberficllt  der 
Menge  von  Materialien,  die  dar  Literator  tu  vw^ 
fchietfenarligen ,  nie  Draekfehlar  -  freyen ,  Rolfitmit- 
tcin  fammeln  mufs,  vielleicht  nur  durch  die  Anferti- 
cung  eines  Sachret^ifters  zu  enttieckcn,  welches  die 
iNatnen  der  Verfaffex-  der  über  einen  Gegeoftand  er- 
lchi(>ncnen  Schriften  in  eine  und. diefelbe Zeile,  odet. 
auch  neben  einander  gedrängt,  dem  Auge  mft  einem 
Blicke  darffclh,  und  einen  nOtdicben  Anhnng  zu 
Werken  tlicfer  Art  aus  verfchiedenen  Gründüo  ab- 
giebt. 

Auber  d«n  im willli ahrlich  falfchen  Naman,  «ia 
deren  {n  ^m  To  eben  gelieferten  Veraeichnillls  meh- 
rere vorkommen,  pflegt  fich  auch  eine  Art  v.illkilhr- 
lich  f?lfchen\amen  in  dergleichen  Werke  einzutcblei- 
chen ;  wir  meynen  die  Pjeudonymen.  Mehrere  der- 
lielben  hat  Hr.  Reuß  genau  als  fdlch«,  th<»ls  beftiiiunt 
durch  Worte,  theils  durch  Fragezeichen ,  angedeutet, 
wie  bey  Grizzle  Baldpatt  und  Da^rplttcker ;  iindere 
find  ohne  VVnrnunp<;/.eichen  geblii-ben,  wie  ff^tfhirg 
Clotkier,  Vf.  von  jf'ool  e»co»rageä  etc.;  T.  Fortmmi, 
Vf.  eines  Epitoau  of  thg  St«ks  eta,  und  lUlmktg.: 
A»w>Ai/,f  Gegner:  doch  find  (ßefe  leicht  cn  erken- 
nen; fchwerer  ift  dier<;  bey  Artikeln,  wie  AAtrtt  der 
eine  Perfon  mit  ^.  Armßr'atJg  ausmacht,  Ü»  da6  .aUb 
beitle  Arukel,  \*ie  mehrere  der  obigen,  mfiumtaen« 
gefclimoizen  werden  mfiXlw^ .  ü^gfig/m  flttg  ift  Uc 


und  da ,  wie  fn  Anficben  KtannrlfiAMii  weifcen ,  ei- 
nen Artikel  geben,  aus  dem  zwey  zu  machen  Tyn 
dQrften ,  wie  diefs  vielleicht  der  Fall  mit  Alex.  Außr^ 
iktr  m  London  ift,  unter  welchem  Namen  zwey  flü^ 
eher,  ein  juriftjfches  und  ein  philofophilohes,  «w* 
kommen,  wovon  letzteres  anderwärt«  einem  jt. 
zu  Madras  zugefcbrieben  wird..  Ein  Paar  Artikel, 
aus  denen  eines  oder  das  andere  Buch  einem  gleich- 
namigen Autor  gehört,  bemerken  wir  weiter  unten. 

Einige  hier  nöcb  al$  lebend  au%efahrti^  Schrift* 
fteller  fmd  als  verftorben  anzugeben;  dahin  gehfilt 
Samuel  Adams ^  der  am  aten  Oct.  1803.  zu  NeuydnC 
ftarb;  ffapies  Baßre,  wahrfcheinlich  wenigftens  dnr 
am  17.  Aug.  1802.  zu  London  verftorbeue  AbpfiQr&e- 
cher;  Vermody^  geft  im  October  1.802.;  />«ro»,  neft. 
am  März  1803.  ;  der  Oherfte  Frtdtrik,  von  dam 
Ree.  unten  noch  einiges  fagt;  Tronfide,  geft.  am  10.  Jun. 
1803.  Uebrigens  fand  Ree.  die  Todesiälle,  felbft  der 
SeiEriftfteHer  in  Nordamerika,  bis  in  das  Jahr  1803. 
an|g0nerkt,  wie  z.  B.  bey  dem  exilirtea  Schotten^ 
Tk.  Caltander,  der  am  7.  Jul.  1803.  itn  Jameafluflh  ia 
Virginien  ertr.itik. 

Diefeo  üemerkungeo  über  die  Autoren  fngen  wir 
aiidera  Aber  die  Verzeichniffe  der  Schriften  bey.  Dafs 
einige  anonyme,  wie  z.  B.  die  Romane  von  Mr.  Bagt, 
die  frühem  der  Mrs.  BeHnet  u.  a.  nicht  das  gewöhn- 
liche Zeichen  (*;  h.iSen,  liegt  priT^ti-ntheils  in  den 
Quellen  felbft,  aus  weiclien  dcrgk-ichen  Data  ge- 
fchöpft  werden;  es  fey  nun,  dafs  man  durch  die  Aw 

f;aben  der  Titel  früherer  Bücher  auf  dem  Titel  eines 
pätern  Buchs,  oder  durch  nekrologifche  Nachiicl^ 
ten  darauf  geleitet  wird.  Eben  diefs  giU  von  den  hier 
zuweilen  ßhletiden  Jahrzahlen  einzelner  vorzQghch 
anonymer  Bücher,  die  fich  jeduch  hier  und  da,  zum 
TbeQ  mit  den  Titeln  felbft ,  ergänzen  laffen ,  wie  her 
Cobt^s  anonymen  Siege  of  Belgrad  (an  hiflor.  Nvon 
tränst,  frotn  a  German  ^;  ;\') ,   '794    2.  V.  12. 

(6  Sh.);  bev  SL  Cultens  ebenialis  anonvmeii  Haun- 
tedfViorv  ffc.  1794.  8-  (4  Sh.);  bey  M.  EdgewortWs 
UtUrti.for  üttrart  LadUtldte.  I795>  9-  (4S^;  vjgL 
Repert.  d.  Lit  1791 — 93.  mid  deren  auch  d^Oi 
übc-rfetzten  Cafile  Rackrtnt  {an  kiberitian  Tale  etc.) 
J800.  8.  (4  Sh.),  an  welchem  Buche  ebenfalls  KL. 
Edgeuortk  Thei)  haben  foD  ;  bey  Mrs.  FenwicKs 
S$ertcg  (or  the  rum  tm  tkt  red,  iy  «  fFoman)  1793, 
3.  V.  12.;  bey  iMrs.  FuUtr  Coiatiki  etc.  1786.  a.V.  t. 
(S  Sh.};  ferner  u.  n.  in  dem  ArUkel  Hereford ;  (die 
Gefcbichte  Frankreichs  erfchien  1790.,  die Gefcbichta 
Roma  1793.,  die  Auszüge  aus  Gibbon  uadSumt  179a 


oma  I79j^,  die  Auszüge  aus  ütboon 
95.  S.  Kapert,  d.  Ut  179* — ?i  ) 
Von  manchen  Scbrlfren'  wSren 


noch  ^dentfclw 

Ue!)crfet/ungen  (auf  diffe  bcfchränkt  fich  der  Vf.,  wift 
man  aus  dem  Hauptvyerke  weifs)  aozufilhren  gewe«, 
fen.  So  find  unter  aadani  verciaitfcht  mehrere  toi^ 
£age  s  anonymen  Romanen  (£  Repert.  d.  JJL 1783  —  9a 
Xlv.  2319.  2378.,  wo  auch  —  vgl.  2448.  —  die  liier 
fehlenden  JahrszaliJen  der  letztern  aneegehen  Gndj 
Überhaupt  wuixlen  von  Aoch  mehrern  nomanen  Ue> 
berfctzuogen  fich  nachweifen  laffen,  wie  bey  Mrfc 
AaMl»      Mjs.  OurÜM  uad  CM,  bey  JL  Gr^^ 
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fiolcroft  u.  a.)  ;  ^-  Barrow's  Reifie  auch  von  M.  C. 
Sprengel  fWeimar  igoi.  8J ;  Biein'elts  Jnßanett  of 
m mntäbuit]/  rf fortutie  (Riga  1795.  g.);  Brownt's 
lt«ife,  «uch  m  Leipzig  igoo,  8  ;  Carter's  narrative 
•/  the  Lo^  of  Gteofsveuor  von  X  Sprengel,  Berlin  179a. 
f^r.  g.',  /r.  Franklins  Hifl.  of  the  Keign  of  Shah  Au- 
ium  von  M.  C.  Sprenget,  Leipzig  1800,  ;  Hearnes 
Reife  von  £lMniie»ie(Deji.  HaiJe  1796.  g.  (auch  io  der 
Ansmäd  eta  Bd.  VIL) ;  Hnnitr's  Reife ,  aacli  Ton 
R.  Forßtr,  Beriin  1794.  R;  Knox'*.  LetUrs  on  the 
-  -  dismembrmtut  of  Poland  andt'ranci,  Cölin  (Zürich) 
1794.  g.  -i-  Aufser  den  fo  eben  genannten  Ueber- 
letziinoa  von  M.  C  S^mgel  Ikftrte  didinr.  St^rift- 
fidler»  der  gedachten  AuiwM,  mehr  »der  weniger 
abgekürzt:  Anderfon's  Gefandtfchaflsreife  nach  China; 
Buckanan's  Reife  in  die  weftiichen  Hebriden ;  Corfe's 
Befchreibung  des  wilden  Elephantenfangs  in  den  nu;  J 
licbea  Gebenden  von  Hindoftan-;  Cox$'t  Bemerkun- 
gen Ober  PenfjlTaaien;  W.  Oieeks  hier  nicht  er» 
wähnte  Bemerkungen  über  Etlinburph;  Br.  Edk-ard't 
Belclircibung  der  brit  Colonieen  in  VV'eftindien  ;  Gold. 
foH  S  Bemerkungen  übei^des  fpanifchen  Admirals  de 
lonte  Seereife  u.  £  w.  —  'In  «mi  jtrekenholg^s  MU 
merva  erinnert  fich  Ree  —  aufser  andern  hier  bemerk- 
ten Ueberfetzungen  ,  7.  B.  von  Ersiine's  Pamphlett  nber 
den  Krieg  mit  Frankreich,  —  Bat  dw  ins  fiolidcal 
RecoÜecünns  relat.  to  Egyvt,  G.  Barrl« gt ans  Voy, 
to  New  South  ff'aUs,  ^.  ßlaeks  emtk  Narratme,  7%. 
Dufpas^ Journal  of —  eemrr.  MiZmNretc«  W.  Itun.^ 
ter's  riete  of  the  foüt.  Situation  of  the  northern  fo- 
uers  etc  ,  theüs  aiisführlirh ,  iheiii  im  Auszuge  ver- 
deutfcht,  gelcfen  zu  haben. 

r^un  noch  einige  befondere  Bemerkungen  tkber 
dnzelne  Artikel.  Die  nitfer  dem  Namen  d«s  ehenia- 
ligcn  Präfidentcn  der  vereinipfpii  nordamerikanifchen 
Staaten,  ^ohn  Adams,  angefiUn  te  Hijlory  of  the  prin- 
tifal  Rtpublics  of  the  ti^orld  wird  in  einer  Todesanzeige 
dem  obgedachteu  Amerikaner  Samuti  Jidmiu  zuge> 
Cchrieben ;  di»jn  demfelben  Artikel  erwihnte  P9m  ef 
the  uttiv. Bißoru  ctr  a!if>r  dflrfle  wohl  eher  den  pfpf-n- 
überftehenden  ^Juhi  .-id^iws  zu  Piitney  gehören,  unter 
deffen  Nana  n  fie  aueh  lii(»r  vurkiminit.  Dagegen 
■wird  dem  elienialigen  Priilidenten ,  aufser  den  hier  er- 
wälintcn  Schriften,  auch  die  einem  befonders  anfee* 
fdlirlen  ßf.  Adams  Efq.  zu^efcln  iehene  Answer  to  Pai- 
ne s  Rights  of  j\fan  bey^'^'lecf  Zu  ,*f.  Aikin  oder  AJrs. 
B.;r'<m'd  gchurl  .lU'  li  77(  I['ooj!a'<d  Companion  — 
eomyiled  by  the  Author  of  F.vctimgs  at  home  —  I802.  g. 
(g  Sh.)  —  Ihgh  Wof'rfjGetandtfchaftsreife  nach  Cey- 
lon ift  nicht,  wie  in  diefem  Artikel  bemerkt  ifl,  aus 
dein  Indian  Ohferver ,  fundern,  wie  unter  D.  Cavip- 
ftrfl  aiigecebcn  wird,  aus  den  mifceü.  K'orks  1  'if  rlcl/.t. 

—  Ol  Caldwtü  war  auch  der  Rt?dacleur  tier  Froofs  tf 
Iii  pH^Tifthe  yeRow  fever  at  Philadelphia  and  Km- 
jl<V*W  ^TT  -  domeffic  exhatalion  etr  Philac!.  1798. 
f.  —  Zu  Mrs.  Cetefia,  oder  richtiger  C'lißa,  im  Hnüpt- 
werke  hätte  nachgetragen  wer  ten  Tollen,  dafv  diefe 
0£ttin  eines  ehemaligen  Senators  zu  Genua  179a  ftarh. 

—  Die  verftorbeneJVlrs.  Chapoue  führte  den  Vomap- 
■mbA^.<-  2aiW,Cxkkis Acüktk Win »oA,m 


vcrgleiclien  A.  L.  Z.  igog.  Int.  BL  S.  1755  —  Bey 
G.  Crabb  vcrmiffel»  wir  feine  franzöfifdip  und  deut- 
Jche Sprachlehre,  wenn  anders  diefer  G.  C.  mit  jenem 
efoe  Perfon  ift.  (vgl.  A.  L.  Z.  1804  Nr.  25.)  —  W.FaU 
codier,  ih-r  Schiftszohlmeifter  (geft.  1769.  auf  einer 
Belle  nach  Oftindicn),  hat,  aufser  dem  hier  apgcführ- 
ten  Gedichte,  auch  das  im  Hauptwerke  mit  diefeta 
Gedichte  in  dem  Artikel  des  gfeichnamiaen  Atzv»  . 
anPgefbhrte  Utüserfat  DtcHotitnry  of  the  Mann»  'heran»' 
gegeben.  Auch  hätte  in  diefem  Artikel  D.  Irving  ci- 
tirt  werden  können.  Eben  diefs  gilt  auch  dem  im 
Hauptwerke  befindlichen  Artikel  des  fchottifchen 
Dichters  Ftrg^fim.^gßäx  su  £dinburg  am  5..5ept.  iJ^cL 
gelt  im  BefRamnofpital  ?m  16^  Oct.  1774-).  Von  bei*  . 
den  handelt  Irving  aufser  den  hennufprn  in  feinem  ^ 
Artikel  erwähnten  Schriften  atich  in  den  dort  fehlen-Jr^ 
den  Lives  of  fcoUiß  Authors  (igoi..  8*)>  deffen  Ge- 
birauch  wabrlcheiiuich.aacli  bcy  tjgäffm  andern  Arti- 
keln gnte  Dienße  eddfbst  haben  wOrde.  —  Der 
Oberfle  Frtderkk ,  Sühn  des  imglOckÜrhen  Könip"? 
Theodor  von  ICorfika,  und  Vater  der  in  eben  dielcin 
Nachtrage  aufgeführten  Bmily  Clark ,  der  fich  atn 
I.  Febr..  1791S»  ^fcho/s,  ift  auch  Vf.  von  Mltnoirfs 
pour  fervith  Vk^Mrt  dt  Corfe  1768.  8.  (f.  Amnat  Ne- 
crologjf  for  \-7^7  —  98)-  —  Fredh  ,  i'.vr  Dichter,  ift 
ein  ßierwirtb  zu  Birmingham  ().  Netnnuiis  Keife  nach 
und  durch  EngKmd  S.  139.).  —  Gibbon's  mifccH, 
fVorkf  enthalten  auch  deffen  eigenes  Leben  von  dem 
Htfausgelifr,  dem  Lord  »Z'.  Sheffield  (flbiMTfetj^  Lefp*- 
zig  1797.  8  ).  —  Bey  L.  Gotdfmith  hätte  bemerkt  zu 
wenlea  verdient,  dals  er,  wenigltens  bis  noch  vor 
kurzem,  in  Paris  die  englifche  Zeitung  the  Argus 
fcbrieb.  TT-  ^.  M.  Good  gab  bereits  1787.  Mmriat  o» 
elegiae  Piiem,  bemns.  —  Ch.  Graut,  Pk.  ät  Ftmiit 
ift  eim'ntlicli  ein  franzönfch'-T  F!iu',<'\vandcrter ,  ur« 
f|)riliiglith  jedoch  aus  einer  britilrlieii  Kainilie  (vergl. 
Nachtmg  zum  ael.  Frankr.).  —  «y.  Gri/^t/rj- gab  aucli, 
franzöÜKb  uniT englifch,.  die  Gallerie  du  Louvre  her- 
an». — >  Ck  Noot^s(\iriat  dnrfie  wohl  mit  5am.  HooUs 
im  Hauptwerke  angefniirteri  Gedirlstf  cineriev  feynj 
un<l  eben  diefs  fcheint  Ree.  aiirh  der  mit  Jen  Ser- 
mons. — ;  fi^.  lititton's  H.ßory  cf  Dirmnighatn  er- 
fchien  1795.  in  einer  dritten  Auflage,  ein  Auszug  dar- 
aas von  einem  andern  Schriftfteller  1-97.  —  BejAving 
ift  die  oben  fchon  angegebene  Schrift  nachzutragen.— 
E.  Kentifh  fcLri$b  auch  eine  franzöfifche  Schrift  gejgen 
Saud floctpu-^  (Ue  Hr.  MarttH.  ^  Leipng  ini  Deimaw 

überfetzte. 

Uebrigens  folien  diefe  Bemerkungen,  —  die,  wären 
fie  auch  reicher  undT  bedeutender»  als  £e  f>ir  jetzt  wnd 
hier  möglich  waren ,  doch  nach  dem  Sprüchlein  „in. 
ventis  facite  efl  addere"  nicht  eben  hoch  anzufchlagen 
feynwtlnlen,  —  nur  ein  kleiner  Trtbiit  des  Dankes  for 
das  viele  Neue  feyn,  das  Ree.  aus  diefein  reichhalti- 
gen Rqxa-torinm  der  neueften  enKlircbea  iJtecatur 
gldemt  zu  haben  mit  Vergnflgen  ^efteht ' 

Derfellie  flaUs^t  Ltentw  hat  ib  kboi  «idl  her- 

aosgegeben: 
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GüTTTVOBif ,  b.  Dieterich:  Repertor'mm  CommenLv 
tunaun  a  SocUtatUms  liUrariis  edttarum  —  lecun- 
dam  difcipUaaruiu  ordinem  digejiüt  ^.  JX  Jteuß, 
GonC  auL  et«;  SUmfte  mMinittr.  Ton.  F,  JJih- 
•    1804.  VllI  u.  54«  S.  4- 


Die  bisherigen  (irtyTh eile  diefes  nOtzlicTien  Werk«, 
;wovon  die  zwey  erfterti  Jas  V^erzeichnifs  der  Ab- 
handluncen  gelehrter  GefeJlfchafl«n   über  N^targe- 
fchiehte  lieferten,  der  dritU  aber  der  Cliomie  gewid- 
met war»  fiad  bald  nach  ihrer  Erfcheinung  in  der 
L.  Z.  angezeigt  worden ;  der  vierte  erft  im  künfti- 
een  Jahre  zu  erwartende  Theil  wird  das  Verzeichnifs 
der  phyfil^alirchen  A ^jliandlungen  enthalten;  diefer 
füttft»  eilte,  auf  vielfältiges  Verlangen,  jenem  voran. 
Auch  diefer  Band  beginnt  mit  einem  EUnchus  Si-ctio- 
Kuni ,  der  die  Anordnung  überfehen  läfst,  und  fchliefst 
jTiit  einem  Index  jlucUtrum.    Die  F(4ge  der  Seclionert 
ift  :  Htßorla  Aßronomiae ,  Aß.ro,K»nia  iti  j/t-n-:  vnA  in 
JpMi  (in  der  allgemeinen  Abtheilung  werden  die  Auf- 
Otze  angeftlhrt;  die  von  den  Planeten  aberhaupt«  in 
der  befunilern  die,  die  von  den  einzelnen  Planeten» 
Ton  den  Kometän,  von  der  Soime  und  den  Sternen 
|iaadeli>);  Inflrumenta  af^^rr^nomka;  Obfervationts  a;1ro- 
Monikae  variae  und  üb/,  aßr.  Jerle  chronotogka;  Tnhu- 
tat  tMronöOÜeai  und  EphenuricUs  aßronomkat.  Dafs 
verfcniedene  Abtlieilungen  in  diefem  Etttuhtu  Sectio- 
urtHt  Elinwendungcn   erlauben  ,    ift  leicht  bemerk- 
bar' doch  will  Ree  diefc  Andern  überlafTen,  wenn 
fie  )a  oöthlg  befunden  werden  follten ;  und  fich  auf 
tiaige  Betnerfcunaen  aber  den  mit  dem  Texte  ver- 
glicnenen  Indrx  Auctorum  bcfchränken.    d'Anyzy  ift 
mit  DaiMfZif,  Bochart  mit  ^.  BapL  Bochart  de  Saron, 
beeU^  mit  de  Gloß ,  Deguignes  mit  de  üuignes ,  Ch. 

rK.5L._-   :^     rn.  Tr.^      ITm^l»^    w.,it    Irr..  tfüer 


gne  —  —   

nen:  bey  andern,  wie  bcy        K..  H..  Bürner  und 

Meiur.  \uul^eanAnt.^oreph)  ausfüllen  Uilen ;  über  dg 
la  Hire. . .  und  Gabr.  Phu.  de  Sa  Hire,  Mavaldi...  und 
Sta£q  Phil-  ^9ara!di  möchten  noch  Unter ruchun gen 
Oöthig  feyn.  Doch  diefs  find  Kleinigkeiten,  zu  deren 
Rfl^  der  Vf.  grofsenthcik  nicht  L'jii;r.e)l  VeranlalTung 
«eben  wfirde,  wenn  er  nicht,  wie  wir  ehedem  fchon 
Crinnoten ,  zu  gewiffenhaft  wäre,  als  dafs  er  lieh  eine 
]n  fidncn Quellen  nicht  befindliche  Angabe,  ohne  völ- 
Bgy  Uabarzeugung  von  deren  Richtigkeit,  erlauben 


gUGENDSCHRlFTEN. 

BRAtTKSCHWKiQ  u.  Hklmstäut  ,  b.  Fleckeifcn  : 
Lehrbuch  der  Tugend-  und Keligionstehre  nach  Ver- 
nunft und  Ujfettbarune.  f  ilr  die  dritte  Clalfe  der 
Gymnaßen.  Von  gok  iruk  .Heinr.  ZiegtiMm, 
Prediger  an  der  Petnkirche  u.  Religionslehrer  am 
Kathaiioaüm  zu  Braunfpbweig.  i8oj.  ■  iia  S.  8* 

Diefes  Lehrbuch  ift  zum  Unterrichte  folcber  Kin- 
der belümrat,  welche  fcljon  zwey  Curfus  über  {lie 
Tugend  -  und  Religionslehre  in  der  vierten  und  f&af^ 
tenülalle  zarack^aiegt  haben,  aber  in  der  zwejten 
und  erftea  KlaKie  nocli  einen  vollftäodi«ern  und  tiefer 
gehenden  L'nlerricht  erlialten  folien.  Jii  iler  erßenAh- 
tlieiiuiig  ift  die  Tugend  und  Heligionslehre  ohne  Hm- 
ficht  auj  Ogenbaruns^  in  der  zuieyten  noch  eimuAl  naek 
AnUutiHg  der  Ojfenbamng  abgehandelt.  Diefe  Einthei- 
lung  jft  deswegen  gemacht,  damit  der  Lehrer  -vräh- 
rend  der  z\tey  Jahre,  \ve!chc  cht-  Kmdcr  fn  der  drit- 
ten ivlaffe  des  Gymnaiiums  zubringen,  den  Unterricht 
das  eine  iMal  nach  der  erßen,  das  andere  Mal  aech  der 
»V4ry<ia  Abtbeilung  ertheilen  könne,  und  dadurda 
Abweefalelttttg  und  Neuheit  in  denfelben  gebracht 
werde.    Es  iU  übrigens  Alles  fo  eingerichtet,  dafs, 
wenn  ein  Lehrer  fogleich  beides,  den  Unterricht  nach 
Vernunft  und  Offenbarung,  mit  einander  vereinigen 
willt  eres  nach  diefem  Lehrbuche  recht  gut  thun 
kann.  .  Daa  Ganse  Ift  nur  ein  kurzer  AbriTs,  wel- 
cher mit  fehr  zweckmlfsig  ausgewählten  Verfen  aus 
deutichen  Dichtern  durch  webt  ift,  die  nach  vorher- 
gegangener Krl^Kirung  von  den  Kindern  auswendig 
mernt  werden  können.    Wir  urtheikn  über  den 
Werth  und  die  etwanigen  Mäni^el  diefer  Schrift  eben 
fo,  wie  wir  fchon  zu  anderer  Z«ft  ühcr  dj';  I  .i  lirbiich 
für  die  zweyto  KJaffe  geurtheilt  haben.    In  die  Tu- 
geudlehre  hat  der  Vf.  Mafig  kurze,  treffende  Sitten- 
Iprüche  eingeflochten ,  was  wir  fehr  billigen.    In  der 
Tugend-  und  Religionstehre  nach  der  Ojfenbarung  hat 
er  durch.; US  nur  untei  gewifTen  Titeln  und  allgemei- 
nen Sätzen  biblilche  Sprüche  angeführt  und  heraus- 
gefetzt,  ausgenommen  in  dem  letzten  Abfchnitte: 
ron  den  Bef&rderuugsaüUetn  der  Tugend  und  RellsioCf- 
tät,  wo  der  Vortrag  wieder  zufammenhängender  wird, 
yA\d  die  Belehrungen  der  Vernunft  und  Offenbarung 
ziic,leich  umfafst    Wir  wOnfchen,  dafs  viele  Lehrer 
pcichickt  und  gebildet  genug  feyn  mögett, 
Lehrbttcli  zu  gemraudien  vnd  aazuwendeo. 


KI^KINSSOHRIFTEN. 

OnoMOM».  Leipzig,     FlelTch«  d. Abbildung  und    »n  in  Bidt  älif«fchninui  Wki  fchirer  heraanniiolea  Sul, 

tefchreihnng  ttntr  Shtmomifchen  Ma  'Jiint  zum  Auiroden  der  haben  will,  d«m  wird  diel*  «inCMh«  «iCanM  MtCt^liM,  «Ui 

Baumnucke.    Erfanden  von  Hi.  .Wrt  ■  k'iaor.    Au»  demFraa-  mit  Pulvrr  gefiilh,  und  aattt  dÜI  IBtte  die  SmIw  fthiaähl 

■efircW  überfewt  non  J.  C.  H.  ItP^  S  S.  4.  (ö  «0  —  Wer  wird,  wtllkowawi  fejra, 

mtm.  tcidi  LnA  fte  Qinüi  Mia  ven  BawaftioMn,-  die  tief  •      -  ' 
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NATURGESCHICHTE. 

Frankfx'rt  a.  M.,  b.EfsIin^r:  Das NatiotuänmfiHm 
äer  Nahirgej'JiLhte  zu  Parts.  Von  feinem  erflen 
Urrpruiigc  bis  zu  feinem  jeUi;;  >ri  Ül,in/,e  gefchil- 
dert  von  GotthtSf  Fifdur.  £Wl/r  Band.  igo3.  547  S. 
^Zbfjfftr  Bt(.  432  S.  8.  mit  5  Xii^«rbi£ela  uml 
einem  giroEien  Plaae. 

I  las  Nadonalmiiianm  der  Naturgefchlchte  zn  Paris, 
■^-^  mehr  bekannt  unter  dem  Namen  jardm  dts  plM' 
tfs,  ift  in  il^;!er  Rückficht  die  crfte  Anftalt  in  inrer 
Art;  ja  lie  ift  einzig,  man  nug  nun  auf  die  unge- 
henre  Menge  interulTünter  Gegenitande  fehen,  die  fie 
eothäU,  oder  auf  die  Art,  wie  He  einaerichtet  OSd 
(curdnct  ift,  oder  auf  den  Gebrauch»  den  jedem*  tt 
ey  Franzofe  oder  Frenuier,  reich  oder  arm,  Natur* 
fwrfcher  oder  nicht,  davon  zu  machen  erlaubt  ift. 
Diefe  Anftalt  in  DcutfcbiaDd  lieUaniiter  zu  inachen, 
ift  ein  Unternehmen,  womit  Hr.  Ftfcktr  fich  den  Dank 
aller  Naturfurfcher  erwirbt  Wer  üelbrt  diefa  Para- 
dies der  Naturforfcher  befuchfc  tut»  wird  durch  di« 
vorliegende  Befchreibung  fehr  wann  an  das  Gute  er- 
innert, das  er  genolTeo  hat;  wer  aber  noch  nicht 
darin  wandelte,  wird  durch  die  genaue  und  lebendige 
lüterftdluag  deffcB«  was  es  darbietet,  zwar  nicht  eot« 
fiehldigt,  aber  doch  foterenirt  uod  betehrt  werden. 

Zu  li.'rnrhtigen  hat  Her  ,  der  bey  feinem  Aiif- 
Atthalte  in  i'.  ris  ßch  mit  dielem  inftitute  fehr  genau 
|H^|t|HTI>f  iTiaclite,  filft  gur  nichts  gefunden;  bemerken 
whnd  er  aber  das,  WM  «ach  dem  Zeitpunkte«  wo  Hr. 
fi  die  Data  zu  feiner  Befchreibung  fammelte,  neu  hin- 
tugekommen  ift  oder  fich  verändert  hat,  und  das 
wenige  hinzufügen,  was  unfer  Vf.,  da  niemals  ein 
•Intiger  alles  tmu  kann»  etwa  noch  Oberiehen  ba- 


Hr.  K  eröffnet  da«  Werk  fehr  zweckmiisig  hiit 

einer  documentirten  0'"!^  hifhte  der  Anftalt,  deren 
jetzigen  Flor  er  fchiidern  will;  wir  heben  davon  fol- 
genitesaus.  QuylaBroffey  Leibarzt  Ludwigs  .\11I.  war 
es,  der  1626.  die  Ecnditung  eines  Pflanzeneartens 
O'drdm  roual)  vorßUng.  Ausgefilhrt  wurde  aber  die- 
fer  Vorfchlag  erft  1633.,  da  der  König  in  der  Vor- 
ftadt  Victor  för  70,000  Livres  ein  Kiius  mit  Garten 
und  Zubehör  dazu  kaufte  und  die  überaufficht  dar- 
über feinem  erften  Arzte  Hermardt  dem  aber  bald 
ßüuvard  fulcte,  übergab.  Intendant  und  erfter  Leh- 
rer war  La  Brojfe  felbU.  Von  diefem  Garten ,  fo  wie 
er  anfangs  eingerichtet  war,  ift  der  perfpectjviffhe 
Rifs  aus  dem  erften  Hefte  iler  AimaJes  du  Mufeiim  tia- 
Ütmal  IH^oirt  mahmllt  entlehnt  als  fig.  I.  auf  4er . 


Knpferrafp!  bcvE^fOgt;  um  wie  vieles  er  kleiner  wari 
als  der  ?.i)  i}<ii  Jfs  plantes  jetzt  ift ,  ficht  man  aus  fig.  2„ 
dem  Orundriis  J  -  ^  (Jartens  wie  er  jetzt  ift  (derPlan 
zu  dem  vorliegenden  Werke,  verkleinert)»  wo  die 
Grönze  des  ^emallgen  durch  die  punctfrte  Linie  an- 
gegeben ift,  während  der  jetzige  ffth  bis  an  di»«  Seine 
erltreckt.  Anfangs  w.u  ilie  Anitalt  blofs  auf  Botanik, 
und  wegen  dLiMeJicjiuJpfi.inzen  ai^f  Pharmacie  be- 
rechnet; 1640  \vurde  dem  Botanik  liebenden  Publi- 
cum der  Zutritt  verftattet,  wo  dann  ta  Brojft  Öffent- 
licb  Pflanzen  demonftrirte,  deren  fich  1641.  fchon 
viele  um!  feltene  vorfandet!.  Nach  La  Rrojfe's  Tnde 
aber  wurden  auf  ZJj  (f  i?  j'j  l'M  trieb  chemifche  und  .inn- 
tCMnifcbe  Laboratorien  eingerichtet  Unter  Btmttaris 
Nachfolger,  raiitin-,  kam  der  Garten  in  Verftll  bis 
■653*»  'WQ  FaDot  [ich  feiner  wieder  kräftig  annahm, 
wo  /tone  fich  in.  botanifchen  und  chemifchen,  Duver' 
nttf  und  Mety  aber  in  anatomifchen  Vorlefungcn  aus- 
zeichneten ,  und  durch  ihren  lebendigen  Vortrag 
fchon  das  gröfsere  Publicum  fnr  die  Anftalt  interelTir- 
ten.  Durch  i%MMniff  ward  es  fonr  in  der  feinen  Welt 
eine  Zeitlang  Mode,  anatomifdie  Präparate  bey  fich 
zu  tragen,  um  in  Ocfellfchaften  fie  vory.uzcip^i'u. 
Durch  yaHots  und  Fagons  Bemühungen  kam  auch  eio 
eigner  Oirector  des  Pflanzen  -  Anbaues  an  die  Anftalt; 
der  er(te  war  AlarcüuMtf,  ein  guter  Botaniker,  der  1678. 
ftarb ,  wo  ihm  dann  Dmtmt  folgte.  Als  Pagon  \6^%. 
Obcrintcndant  des  Gartens  uod  rrofefTor  der  Ch-nnie 
wurde,  wählte  er  Charas  zum  Demunftrator  der  Che- 
mie und  den  berühmten  Toumffort  zum  ProfefTor  der 
Botanik.  Nun  Kam  die  Anftalt  beträchtlich  in  Flor, 
TorzflgHch  zog  Tomwfarts  Ruf  eine  Menge  Fremde 

horbcy.    Unter  der  Mpnge  guter  Schüler,  die  Tmiy- 
fufort  bildete,  war  auch  Srbaßian  Fatl/atU,  der  nach- 
her Demonftrator  der  Botanik  wurde.   Dantv  tflsnard 
war  als  ProfelTor  der  BoUnik  nur  kurze  Zeit  an  dem 
Garten,  worauf  dann  Aitomt  de^i^eu  dnrflckte,  der 
bis  1758.  für  die  Anftalt  fehr  thätig  war,  und  auch 
durch  leinen  Eifer  und  feine  Heifen  die  Zahl  der  fclt- 
ncrn  Pflanzen  fehr  vermehrte.    Zu  Demonftratoren 
der  Chemie  wurden,  als  Charas  alterte,  ^hm.  BmiUae 
(dem  aber  fchon  1799.  fefn  Sohn  GiBtt  Phntpiiit  Awf. 
df<(  folgte)  und  ^^rwry  ernannt ;  letzterer  lehrte  bis 
1743.    Die  ProfelTur  der  Chemie  beliielt  Fagon  felbft» 
übj^leich  er  andere,  z.yS.Hergtr,  dt  St.  7'ou  und  Gtißro^ 
oft  feine  Steile  verfchen  liefs;  erft  1713.  gab  er  fie  as 
Etitmi  Ge'offrop  ab,  der  ihr  bis  1713.  vornand.  Nach 
FagOHS  Tode  bekam  Oürae  die  Oborintendentur;  (lie- 
fen bertllimtcn  Mann  hinderten  aber  feiae  puktif  hea 
Arb^itt  ii ,  viel  dir  die  Anftalt  zu  thur.    Indeffen  er- 
Ipelt  difiüe  ^eut. dadurch  einen  afuen  Vorzug,  dab  dio 
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Acadtmitdes  Scitncrs  ihre  Sammlung  von  Skeleten  da- 
hin gab,  und  dadurch  den  ürutul  zu  der  jetzt  fo 
Tortreffücben  Sammlung  der  vergleichenden  Aoato- 
itiie  legte.    Da  der  Garten.unter  Chirac  gefunkea  "War, 
fo  hob  man  die  Stolle  des  unthäti^ern  Oberinteodan- 
teii  gänzlich  auf,  und  fchränkte  licli  biofs  auf  den  In- 
ti  li  IjMten  ein.     l).r/u  wurde  Du  Fay  gewählt,  der 
denn  auch  durch  feiuen  Eifer  dem  io  ihn  sefrtztftn 
Vertrauen  entfprach;  er  bereicherte  durch  (eine  Rd- 
fen  den  Garten ,  er  baute  Gewäch<;häufer,  legte  den 
Grund  zu  dem  näturliifturifchen  Cabinette  (deffen  er- 
fter  Anfang  in  den  Conchviien  bcftund,  womit  Lud- 
wig XIV.  als  Kind  gcipiei't  hatte),  und  fclilug,  noch 
auf  dem  Todlenbette  tür  das  Wonl  des  Gartens  be- 
Xurgt,  ß»ffon  7u  fi'iiieri)  N.irhfolger  vor.    Zu  gieirher 
Zeit  hatte  Bernarti  de  ^ußitu  den  wefentlichlteii  Kin- 
flufs  auf  das  Studium  der  Botanik  in  der  Anftalt;  er 
bekam  nach  raillants  Tode  deflcn  Stelle,  bekleidete 
dlefe  bis  1777.,  und  begründete  während  der  Zeit  eiqe 
neue  Metboae  der  Pflanzenkunde,  die  fein  Neffe  und 
Schaler  Antoint  Laurent  de  ^tffitn  erft  ausführlich  be- 
kaant  machte.     Lebrer    der  Anatomie   war  nach 
Jkofinuif's  Tode  Humuld  von  1730—1742,,  da  ihm 
IPJmtow  folgte. 

Mit  den  vierziger  Jahren  fangt  für  den  Garten 
die  gläozendfte  Periode  an ,  die  nur  etwa  von  dem 
jüt/.ij^en  ZulVande  öbertroffen  wird.     Biffon  war  ganz 
dazu  gemacht,  einer  folchen  Anftalt  Glanz  und Uuf 
n  vmduifi'ea;  auch  uoterliefs  er  durchaus  nichtSt 
was  diza  näher  oder  entfiBmter  beitragen  konnte. 
Das  glBcklidifte  Ireignif«  aber»  was  jfti^  ventn- 
lafste,  war,  dafs  er  DauberUon  an  das  ihm  untergebene 
Inftitut  brachte,  der  1745.  als  Garde  und  Dfmo^rattur 
du  cabiHtt  angeftellt  wurde,  und  Bvffon  in  allen  feinen 
BemahuageD»  das  Studium  der  Naturgefchichte  mehr 
in  Aufiianme  zu  bringen ,  anhahend  ttaterftfttzt& 
Nun  wurde  derGartcn  beträchtlich  er  veitert  und  ver- 
fchönert,  dieGailerie  für  das  naturhiftorifche  Cabinet 
vergröfsert,  und  das  treffliche  Amphitheater  zu  den 
VoAefunKen  errichtet   Lmmtkr%  der  nach  Btm.  dt 
A^^f  Tode  deffea  Stelle  erhielt,  wnfttllataie  Bnf. 
Jons  Abficht  dadurch ,  dab  er  Reifen  auf  Soften  des 
Königs  bewirkte,  um  das  Studium  der  Botanik  aus- 
zubreiten  und  felteneGewächfe  zu  bekommen.  Weil 
nun  die  Cahioette  und  Sammiungeo  fich  fo  vermriir^ 
ten :  fo  werden-aeue  Deroonftratoren  eHordert»  Wo- 
zu Buffon  die  noch  lebenden  Profefforcn  I-aceptdt-,  Fau- 
*  jas  de  St,  Fond  und  f^mark  an  den  Garten  zog.  Die 
chemifchen  Vorlefuiigen  wurden,  wahrend ^i«^m,f  Ad- 
niinirtration,  anfangs  top  ßourälUm,  fpätervonJifMfMir 
und  feit  1784.  von  JWnvjri  die  DemonftratloiMn  der 
Chemie  aber  von  Rotuüe  und  Brongniurd  pehalten. 
Auch  die  Anatomie  wurde  unter  ß:'ßon  inmicr  vor- 
trefflich bearbeitet.    Winslow  lehrte  bis  1758-;  ihm 
£»lgte  Ftrrtint  der  mit  aufserordeDtüchem  Beyfali  bis 
docirte ;  fein  Nachfolger  war  bis  1784.  Aitmm 
Pttit,   der  freylich  niclit  fo  berühmter  Anatom  als 
Arzt  und  Chirurg  war,  aber  den  Eifer  für  Anatomie 


doch  nicht  erkalten 


zuFH  DiMMoiilirator  hatte  er 


«iiiea  ÜBhr  guten  Aibeiter,  Mirkui,  den  Onkel  de» 


kür/.licli  verftorbeneji  Profcffors  der  viTgleichendea 
Anatomie.  —    Bnffnn  und  Da:ibnitai  bufi  liric'ben  nun 
io  des  erftern  Hißom  naiurtlJt  eeiifraU  et  partiaii'Jre  zum 
Theil  die  Schütze,  welche  (lie  Anftalt  fchon  enthielt, 
und  inlercfririe  dadurch  das  Pubüruin  noch  mehr  frtr 
den  Garten,    der  nun  auch,  aiJ  ii;.fü/r,r  Vorfchlag, 
zvvevinanvöchentlich  fiir  jedi  i  .1,1111        nie-t  wurde. 
Noch  Ibrgte  Aj^om  dafür,  dals  beltändig  treue  Abbil- 
dungen von  llriieren  luul  Pflanzen  verfertigt,  und 
diefelbcn  in  die  Portefeuilles  der  Anltalt  nieilergeleek 
wurden;  auch  wurde  1774.  van  Spaewlonti  angeftellt. 
Noch  hatte  Buff m   manche  grofse  Plane  v:ur  Ver- 
vollkoinnuuing  der  Anftalt,  an  deren  .An  frthrung 
ihn  .aber  1788-  derTod  hinderte.  —    Sein  Naihfol- 
ger  als  Intendant  war  Labillardiere,  der  den  Wold* 
itaiul  desjardia  des  plantts  nicht  blufs  zu  unterhalten, 
fontlern  auch  zu  vergröfsern  fuclile,  ab  -r  zu  Anfange 
der  Hevolutionsunrunen  feinen  Poften  aufgab,  wei- 
cher 1791.  Bemardhi  dt  St.  Pierre  zu  Theil  wurde. 
Obgleich  St.  Piervt  nicht  lange  Intebdant  war,  fo  hat 
er  dem  Garten  doch.elnen  großen  and  neuen  Vorzug 
verfchafft —  die  Menagerie,  welche  zuerft  aus  den 
Thieren  angelegt  wurde,  die  nach  dem  lo.  Aug.  179a. 
in' Verfaiües,  w»  vorher  .die  Menaeerie  fiob  &mU 
nicht  verhungert  waren,  z.  B.  das  Rhinoeeros»  der 
Löwe,  der  Quagga,  die  Antilope  AwMtr  ond  cinign 
Vögel. 

Durch  ein  Üccret  der  National  -  Verfammlung 
vom  10.  Juny  1793-  vioirde  der  bisherige  Pflaozen»r- 
ten  sttm  Natiooaimufenm  der  NaturgeÜBfaichte  erno- 
ben  uAd  ihm  ifie  Einrtehttmg  gegeben,  die  «r  noch 
jetzt  hat.    Die  Stelle  des  Intendanten  ^vurde  auFge- 
noben  und  die  Adminiftration  den  ProfeCforen  anver- 
traut, die  aus  ihrer  Mitte  auf  eine  gewiflie  Zeit  Di- 
rector,  SchatzmeiGter  und  Sekretair  wählen  nnd  Ober 
alles,  was  das  InfUtut  angeht,  entfcfaeideo.  Jetst 
wurden  die  Lehrfächer  beträchtlich  erweitert  und 
die  Zahl  der  Profefforen  vermehrt.  Die  anatomifchen 
Vorlefungen  find  nun  nicht  mehr  auf  den  menfchli- 
chen  Ben  eingefchränkt;  fondem  auch  die  verglei- 
ehsnde  Anatomie  wird  mit  grofsen  Hfllflmiittdn  b«p 
arbeitet,  die  denn  auch  grofse  Refultate  geben.  Au- 
£ser  der  Botanik  wird  jetzt  anch  Agricultur  vorge- 
tragen.   Der  Pflanzenvorrath  ilt  vorzüt^lich  dadurch 
beträchtlich  vermehrt,  dafs,  nach  einem  i)ecret.voai 
Nivofe  An  HL,  die  anslSndifehen  Biome,  Stria- 
eher  uotl  Pflnnzen  aus  Paris  iinrl  den  Departements 
in  den  National  -  l'ilau/.engarten  gebracht  werden 
foUten.    Mit  der  Che:nie  ifi  die  Technol'  t^ie  verbun- 
den worden.  Ganz  neu  errichtet  wurden  die  Lehrr 
ftelien  der  Minerslogie ,  Geologie  und  Iconographie. 
Auch  wurde  eine  naturhiftorifche  Bibliothek  errich» 
tet,  die  fchon  jetzt  fehr  reichhaltig  dl,  und  in  der 
Folge  vielleicht  in  diefen  Fächern  die  allerreiclihal- 
tigf'te  werden  wird.    Der  Garten  wurde  erweitert, 
nette  GewXchsfainfer  gebauet,  und  andere  Einrichr 
ttingen  getroffen  ,  deren  Aufzählung  hier  nicht  Raam 
finden  kann.    Die  zur  Unterhaltung  des  Inltituts  aus» 
gefetzte  Summe  wurde  nun  auch  vermeiirt.  Im  zwcy- 
.  t«n  Jahre  betrugen  die  Fond«  115000  Livres,  die  aber 
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nicht  hinreichten;  es  wurden  deswegen  im  dritten 
Jahre  23703  Liv.  aiigewicfen ,  um  das  Uelicit  zu  <lijk- 
keo  *  zur  Unterhaltung  felbft  aber  für  das  dritte  Jahr 
194884  Litt.  atMgeTetzi-,  anit  noch  zn  aarseronlenty 
liehen  A^I';E^^^  i^n  1^641  I.t'.T.  bewilligt.  Uiefpr  Foii'^s 
von  etwa  240000  —  2<;o<xx>  Livr.  ift,  einige  Jahre  des 
Krieges  ausgenommen,  faft  innner  fo  geblieben,  und 
daslnftitut  unter  allen  andern  Lehraufulten  inFrank- 
nich  vielldelit-  am  rdchhchften  und  ordendiehlben 
«aterrtatzt. 

Dafür  If^iftfl  aber  Jas  luftitut  auch  beträchtlich 
viel,  und  nutlit  Frankreich  groise  F.hre.  Alle  De- 
nartemeiiLs  werden  von  hieraus  mit  Saamen  und 
Pflanzen  zum  neuen  Anbau  verforgt;  fo  find  im  7len 
Jahre  der  Republik  verfendet  4433  frifrhe  Pflanzen 
und  44060  Saamen  -  Paquete;  unter  lel/terti  befan- 
den fich  aliein  145  Arten  neue  Wurzeln,  Genulfe  IT. 
54  neue  !•  ulterkrauter,  Medicinalpflanzen  77,  Oel- 
jmanzen  11  Cittungen,  38  Gattungen  Pflanzen,  die 
«um  Behuf  iler  Manufacturen  und  Kihifte  gebraucht 
werden  u.f.w.  Im  9teu  reptil)Iikanifr!ien  Jahre  betrug 
die  Vcrtheilunt^  norh  :i.r\\i\  imfuIjcIi  10231  ffifche 
lebende  Pilanzen  und  5S320  ^^aumenpaquete ,  die  an 
5840  Gattungen  enthielten. 

Daa  Perfonal  ift  an  dem Jaräin  du  pkmUi  jetzt 
folgendes:  Profrßoren:  Gfoffroy  für  die  Naturge- 
fchirhte  ifcr  Sauglhiere  und  Vögel.  Lacfpedt  für  die 
Nuturgeicli.  der  Amphibien  um!  Fifche;  (Lac,  verfah 
auch  Ci-offr.  Stelle,  fo  lange  diefer  in  Aegypten  war.) 
'  Lamark  für  d.  Maturgefcm  der  weilisblüügea  Thier«» 
der  lofecten  und  WOr.ner.  Dfjfontakm  für  allgemei- 
ne Botanik,  Phyrmlogie  der  Gewäcbfe  ff.  —  ^ußfu 
ÜQr  elnheimifche' Botanik ,  um  Rxcurfionen  anzultcl- 
len.  j1.  Thoim  für  Cultur  der  Gewächfe  und  Acker- 
bm»  Mmjf  fiur  das  Studium  der  Mineralogie.  Sm^f 
it  St.  Pom  für  Geologie.  Fötirere^  für  äDgemduie 
Chemie.  Brou<^hiciyd  ffir  angewandte  Chemie,  d.h. 
auf  Kaufte  und  ihre  Verhelterung.  Forfat  für  Ana- 
tomie des  menfchlicfaen  Körpers.  Cuvür  fiBr  verglei- 
ebeodfl  AaaiioaiMir  vm  AmmAmwI  fbr  leonosrapoie. 
Bthllothekaf  Ift  ThiKM;  UnterbiUtothtkar  dr  XawMy. 
Garies  des  Galteriu  find  die  durch  ihre  Artigkeit  mit 
Recht  berilhmten  beiden  Lucas  y  Vater  und  Snhn,  wo- 
von letzterer  auch  viel  wiffenfcbafiliche  Kenntnifs 
befitzt ;  ihnen  lind  mehrere  Unterbedienten  ^gurfont) 
zugegeben.  Als  Anfleher  Ober  die  Menagerie  nnd 
als  Veterinararzt  bcy  d^rfelben  ift  feit  wenig  Wochen 
Cuviers  Bruder  angeltellt.  —  Grhülfm  der  Profef- 
loren  ( Aidts  naturalififs)  find  DMWo((/»wfi1rSäugth)ere, 
Jhi^ftmt  fUr  Vögel»  Infecten  und  Amphibien ,  Deltuzt 
tOr  die  Herbarien,  Vabmiima  fQr  Mineralogie,  5^*. 
mait  für  menfrhliche  Anatomie,  RouJJeau  fiir  verglei- 
chende Anatoiiue.  ürlter  Gärtner  iit  ^.  Thomn,  der 
feine  Untergärtner  und  HiUfsarbeiter  hat.  —  Au- 
iserdem  hat  das  Inftitut  drey  Portiers^  mehrere  HandU 
werker»  z.  B.  Tifehler,  Gfafer  u.  f.  w.  Als  Zeich- 
ner find  engagirt  Redmte'  (\eT  ä.  u.  j.  für  Pflanzen, 
Otufitiof  Fdr  Intecten;  Mare'cha! ,  der  fiir  die  Säuglhiere 
angefiellt  war,  und  von  dem  die  v. underfchuiien 
a&hnungen  itt  der  jtf o^giri«  ätUiißim  iieccübrea,. 


des  vorigen  Jah- 


hatte  nach  feinem  Tode  zu  Anfang  (i  _  . 

res  einen  Kilnftler  zum  Nacljfolgef ,  der  vnrziigliclie 
Stärke  in  VHerfertigung  anatomilcher  Zeichnungen 
befitzt,  auf  deflen  Namen  ßch  aber  Ree  nicht  belm- 
nen  kann.  FOr  die  .Sicherheit  des  Inflituts  forgt  ua 
befoudercs  Corps  von  Veteranen  unter  eigenen  Offi« 
circn. 

ÜerGehakderProfefforen  beträgt 6000  Fr.,  die  G«i- 
hQlfen  haben  a  —4006  Ltvres,  beide  frcye  Wohnung. 
DieProfcfforcn  find  nttr  verpflichtet,  jährhch  im bom-" 
mer  einen  (^irs  Uber  die  Fächer,  für  die  fie 
,  ftellt  fiiul,  zu  halten,  der  ungefähr  4oSeaiKCs  in  lich 
begreift.  Die  übrige  Zeit  des  Jahrs  find  lie  nur  mit 
der  Adminißration  und  mit  der  Anfficht  über  die  ih- 
nen anvertraueten  Sammlungen  l)efchäftigt ,  die  ihoc* 
Zeit  genug  lallen,  noch  mehrere  LehrfteUe«  zn  ttber- 
nehmen;  fo  find  z.  B.  fbtircroy  und  Cavii-r,  Prüfefforen 
am  CoOege  de  France  und  an  den  Luctes  de  Paris ,  erfterer 
auch  an  der  fcole  de  mededne  und  ice>le  potyttchniqite ;  fUr 
jede  diefer  Profeffuren  ift  das  Gehalt  etwa  6000  It., 
vrelches  für  Foiircroy  allein  als  Profeffor  Ober  »4000 
Francs  austrägt;  Qberdem  ift  er,  fo  wie  mehrere  Pro- 
fefforen,  Mitglied  des  Nat.  Jnftit. ,  ferucr  Staatsratl», 
fo  wie  Laapede  zugleich  Senator  und  Orofskanzler  der 
Ehrenlegion,  woß|lr  wieder  bedeutende  Gehalte  be-, 
zogen  werden.  Die  Gehülfenmaflenbeftf  ndlgfilrVer- 
melirung  der  Sammlungen  arbeiten.  Das  Progr.imm 
zu  den  VorlefungCH  wird  40  Tage  vor  dem  Anfange 
derfelben  iu  die  Departemenik  gefrhickt-  Fnr  die 
einzelnen  Vorlefttheeft  w^en  noch  belbndere  An- 
fchlagezettel  gedrucKt  wad  bekannt  gemacht.  Diefe 
Vorlefungeu  werden  in  dem  Amphitheater  oder  in 
den  Gallerieen  gehdten  und  fehr  eifrig,  felblt  ^uch 
von  Frauenzimmern,  befucfat  Das  Audilürium  ift 
mehr  oder  w.eniger  zahlreich,  je  nachdem  der  Leh- 
rer mehr  oder,  weniger  gefallt,  z.  B.  Pmentf  hat  ao 
5  —  600,  Bronßniard  dagegen  nur  eine  kleine  Anzahl. 
Wollen  die  Profefforen  vielleicht  eben  bekannt  ge- 
wordene neue  Gegenftände  ihrer  Fieber  unterfuchen, 
fo  machen  fie  der  Verlammlung  der  AUminiftratoren 
davon  die  Anzdge,  die  dann  die  Wonfche  erfüllt 
oder  fie  der  Regierung  vorlegt.  Will  ein  Profeffor 
einen  Gegenftaud  zeichnen  lalfen:  fo  läfst  er  einen 
der  angeheilten  Zeichner  kommen,  der  fiir  die  2000 
Francs  Befoldung,  dii  er  erhäU,  16  colnrirto  oder 
34  fchwärze  ZeicAinuDgen  in  die  Portefeuilles  liefern 

mufs,  die  aber,  um  ai:fL;ennmrnen  und  dem  KHnftler 
zu  Gute  geichrieben  zu  werden,  den  völligen  Bey- 
fall  des  Rrofeflon,  der  fi«  anfeordntt  |iftt,  haben 
BaflOeoi 

Hr.  F.  läfst  auf  die  Gefchichle  der  Anflalt  eine 
intereffante  Schildcrimg  des  Lebens ,  der  literarifchea 
Verdienfte  und  des  Vortrages  der  Profefforen  folgen, 
worin  er  ihnen  aber  oft  über  den  Vortrag  mehr  Cmn- 
piimente  macht,  als  fie  unferer  Ueberzeugung  nach 
verdienen;  Fourerojf  r.  B.,  deffen  Vortrag  man  in  P u- 
ris  ah  das  t:on  plus  rtltra  anfleht,  würde  gewib  niclrt 
vielen  Deulfchen  t;ef,illen.  {Fourcroif  fpricht  nämlich 
mit  einer  aufseror  lenliitlieii  GebiniigKeit,  ein  Bild 
dzänct  das  aadere>  «ine  Keden«art  die  andere  i  au- 

dert- 
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ilerthalb  Sluntlcn  und  drObcr  fpricht  er  mit  der  gröfs-  fich  bey  jedem  Tlüere  finden,  man  hat  auch  nocil 
tcn  Schnelligkeit,  fad  ohne  Auiem  zu  fchöjpfieai  aber  durch  inCchriften  die  Familieo  und  Ordnuatto  der 


das  llefultat,  was  man  am  Ende  dner  foiclieii  Seance 

erhält,  ift  nichts  weniger  als  reich.  Dazu  kommt 
uun  noch,  dafs  der  bey  franzöfirchen  Rednern  wenig 
wechfelnde  Ton  einem  dentfchen  Ohre  unmöglich 
geFallen  kann,  nicht  gerechnet,  dafs  dem  Zuhörer 
manches  weniger  bemwkbar'^rird.)  Mit  vieler  Ldch- 
'tigUcn  t^leitet  auch  Hr.  F.  über  die  RoI!p  wpi^,  wel- 
che fourcroy  in  den  heftigeren  Stürmen  der  llevulu- 
4lnn  fpielte.  —  Von  S.  477.  bis  zu  Ende  des  erßfn  Ban- 
des und  Documente  flber  ilie  Entftehung  uod  Verän- 
derung des  Inftituts  abgedruckt 

Da.  der  Gartt^n,  wie  aus  der  Erklärung  des, 
diefeni  drillen  Hantle  der  A.  L.  Z.  von  d.  J.  bcy- 
treföeten  Plans  erheilt,  einen  fehr  fchönen  Spat- 
zieräang  absiebt»  fo  wimmelt  es  an  fchunen  Ta- 
gen von  Menfchen,  die  fich  dann  in  die  Menagerie 


und  in  die  Cabinette  vcrtheilcn  ,  wohin  jedermann 
Dienstags  und  Freytags  freyen  /.Mtntt  hat,  während 
die  Sammlungen  'dem  Studieren. !fn  auch  Montags, 
Mittwochs  und  Sonnabends  zugangÜch  ünd,  wenn 
er  lieh  nur  von  dnem  der  Adminlftratoren  ein  Entrfee- 
billct  pehult  hat,  welches  niemals  verweigert  wird. 
Was  nun  dtn  Fremden,  der  in  feiner  Heimath  alle 
Sammlungen  nur  unter  Schlofs  und  Riegel ,  die  fich 
nur  dem  Ueicherea  durch  klingende  Mttnze  öffnen, 
verwahrt  weifs,  und  von  dem  wiederholten,  von  dem 
faft  taali  lit  :i  Bcfuchf  einer  Sammlung  gar  keine  Idee 
hat,  hier  fo  ganz  entzikkt,  ift  der  gänzlich  freye 
Gebrauch  aller  Sammlungen.  Ift  er  mit  einem  Kntree- 
billet  oder  nur  mit  £einer  Fremdenkarte  verleben:  fo 
kann  er  z.B.  In  dem  naturhiftorifcheoOabloet  machen 
was  er  will,  fchen  ,  vrrgleichen  (wozu  man^fich  BA- 


Thiere  abgetheilt  und  charakterifirt  Z.  B.  vrenn 

mand  in  aas  Zimmer  der  Sui^thierc  tritt,  fo  f.iKlet 
er,  wenn  er  fich  vor  die  Glaswand  rechter  iiand 
fidlt,  darüber  lolgeode  Etiquelt«^ 

IWmu  Jt^Ut  ntmtrant»J!m  td  dt  nugtahnt 

llumdrmfidf  pivpmmiiu  diu,  . 

LSomtdivJ/t9». 
f«r  fiMtp«  pttdt  m  fvmt  dt  nmkt 

d*ntt  /nei/iWM«  Uouaire*  et  maMr§t» 

I.  Genre.     Simia  Singe. 

fuatre  dmtt  itioi/ivet  ii  cliaque  machaine  i  angle  Jadai 
de  C5  ^tC^i  >MiiU  dmbuj»ut»  ni  de  queue. 

Nun  folgen  di«  Speeles  des  eigentUchea  Affeii- 

gelchlechls. 


Alle  hier  aufcefteilten  Thiere  Gnd  vortrefflicU 
erbnhen ,  ftefaen  bmter  GlaswSnden  oder  GlasfchrSn- 

ken,  und  k<)nnea  fehr  gut  gefehcn  werden,  da  das 
anzeCabinet  der  Zoologie  von  oben  beleuchtet  winf. 
"ur  einige  fehr  grofse  Sängthiere ,  7.  B.  die  von  Le  l'aü- 
latit  aus  Afrika  mitgebrachte  Giraffe,  das  Nashorn 
u.  f.  w.,  ftehen  frey  in  der  Mitte  des  Zimmers.  Ün- 
fer  Vf  hat  ein  gcnnm^s  Ver^eichnlfs  aller  hier  hcf  nd« 
liehen  I  luere  vt-rlertigt  und  hitr  mitgethcLlt.  Uebri- 
gens  vermehrt  fich  die  Sannnlung  täglich.  So  piebt 
z.B.  der  Vf.  die  Ethidna  sl\s  noch  fehlend  an;  Ute 


Thi  aus  der  Bibliothek  ausbitten  kann),  feine  Be-  hat  aber  fchon  ein  Exemplar  daWbft  Sc|f»ien,  wa* 
merkungen  niederfchreiben  unel  felbll  zeichnen  oder 
^seichnen  Iftflen.  Man  wird  nicht  allein  nicht  gehm- 
dert,  fondem  Hr.  Littas  iSfst  fehr  gefällig  Tifcbe, 
Strdile  und  Treppen  herbey  bringen,  ohne  dafs  fo- 
wohl  er  als  feine  Aufwärter  je  etwas  anders  als  einen 
freundlichen  Dank  daf.ir  verlanj^en  oder  annehmen. 
Und  was  findet  man  nicht  alles  m  diefen  Sammlun- 
senl  Sehr  recht  hat  der  Vt ,  wenn  er  fagt ,  daCs  hier 
auch  die  gröfsten  Erwartungen  Obertroffen  wOnUn; 
findet  man  auch  noch  hie  und  da  im  Einzelnen  LOK- 
ken,  fo  nuifs  inan  doch  geftehen,  dafs  das  Ganze 
4in  NatioiMl  -  Mufeum  genaiiot  zu  werden  verdienL 
Die  obere  Etage  des  Galleriegebfudes  «  ift  der  Zoo- 
Ibd«  gewidmet  Was  diefe  Sammlung«!  aber  nodi 
1WUt  mehr  ah  die  Menge  der  Gegenrahde  anszdeh- 
aet,  ift  die  ürdnuni;,  in  welcher  fie  aufgeftellt  ift, 
wodurch  einem  jeden  Befucher,  wenn  er  auch  gar 
nichts  von  Naturgefchichte  vcrfteht,  alles  ver- 
ftändlich  gemacht  und  das  Studium  eriei^^tert  wird. 


Nicht  genug,  dafs  der  fyftemaUfche  undXdvialMmö  Hamddi  bringen. 


nebft  einem  Ornitkorynchus paradoxuvm  Sirffof, 
an  das  Mufeum  gefchenkt  war. 

(Oer  BeJ^ktm/t  /»Igt.) 

VERMISCHTK  SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort :  Dtr  HtpokritaniUtr.   Ein  Bcytrar* 
zur  baierfcheu  Literatur,  igoa.  87  S.  g^.8.  (6  gr^ 

fifn  polemirches  Schriftchen,  worin  eine  Rede  det. 

Prof.  Jr eiler  in  München  ilher  ßcfchuldigungen  gegeS- 
dermahge  Lehrer  und  Lehrarten  g«gen  einen  un|{0- 
nannten  und  unberufnen  VVlderleger  in  Schute  genoni» 
mcB » 'AussUgv  aus  der  Rede  mitgetheilt  und  oommett«  • 
Ifrt  werden.  Der  Ton  und  die  Art,  wie  die  neuen 
Lehrer  gegen  die  Vorwürfe,  ihre  Schüler  vom  Glau- 
ben an  Gott,  an  das  Chriftenthum  und  an  den  lia- 
tholicism  abzuführen,  vertbcidigt  werden,  möchte 
fireylich  die  Anhänger  des  altvitfibfchan  Glaubens  im. 


N  u  m.  222. 
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FjtAMicrURT  i.  M.f  b.Efslinge 
u.  f.'w. 


:er 


:  Das  Natmalnmfimm 
Von  GMfa^^är 


{B^fiMuft  der  in  hium.  221.  abgebrockenen  Rtetmfien.} 

Der  froiM  Saal  nabea  dem  Zimmer  für  die  SSnc- 
tluer»ift  fllr  die  «bfigeo  TUera  beftlmmt  Die 

Sammlung  der  Vögel  ift  ungeheuer  und  wieder  ganz 
f^ftematifch  geordnet,  fo  dals  man,  wenn  man  einen 
Vogel  fleht,  nicht  nur  feinen  Namen  weib,  fondern 
fich  fogleicb  ias  Gedichtiüfa  zoracknifBa  kano  ,  wohiM 
er  gehört,  mit  wdeben  endeni  er  am  meiften  cufiim- 
mentrifft  Wie  reich  die  Sammlung  fey,  wird  man 
leicht  aus  folgendem  abnehmen :  man  Bndet  an  loo 
Papajgeyen,  die  Aras  ungerechnet,  15  Exemplare  Yom 
Pfefierlra&t  70  Spechte,  46  Kukuke»  40  iEiiIeD, 
9  HamvOgel ,  eine  grofse  Menge  Kolibri*»  und  FUe- 
geevöf,'el,  16  fchöne  Ibi«,  worunter  eine,  von  ihrer 
L<Hnwai)d  frey  gemachte,  gut  confervirte  Ibis  -  Mu- 
mie, wo  man  noch  die  Farben  tier  Federn  fieht,  ein 
Straufs  und  einige  Kafuare.  Ein  genaues  Verzeiclmifs 
giebt  der  Vf. 

Di»  /^mphihim  find  nach  Lacfp^des  SxUcm  geord- 
net, deft'en  W  ork  in  unferer  deutfchen  l  eberfetziing 
Vin\  Bc^hjlfiti  noch  hofler  ilt,  wie  im  Originale ;  uile  iin 
Mufeum  enthaltene  Exemplare  fmd  liier,  befchrieben. 

Die  Sammlung  dar  Afehe  Ift  befondera  reich  und 
flröistentheils  nacn  Latfftdes,  in  feiner,  in  unferer 
A.L.  Z.  von  einem  competenten  Richter  gewürdigten 
H ßArt  naturtUe  des  poiJJ'ons,  auf^eftulltem  Svfteme  ge- 
ordnet: aber  noch  lange  nicht  durchaus  mit'Auffchrif- 
ben  vertehen.  Dafs  eine  grofse  Menge  neuer  Gattungen 
Juer  vorhanden  fmd,  weifs  man  aus  jenem  Werke. 

Die  Thiert  ohne  ffirbttbrint  find  von  Lamark  nach 
ffincn  Siflli'me  des  jir.imaux  fjiis  vcrtt'bres  und  nach  ei- 
ner Tabelle  in  feinen  Rtcimches  für  ( or^anifatio»  diS^ 
Corps  vivans  geordnet.  Von  den  hierher  gebOeigen 
Mollusken  ünd  die  nackten  und  die  Schaalen  tragen- 
den ,  wovon  man  die  Tbiere  hat  bekommen  können^ 
in  Spiritus  aufbewahrt,  z.  B.  aufser  einer  Menge  Se- 
pien, ein  Papiernautiliis  mit  demXhiere,  aptufu»  äipt- 
JMr>  äoris  vtmuefa  u.  f  w.  Wo  man  die  Tbiere  nidit 
Ilatte,  fmd  die  blofsen  Schaalen  der  Mufcheln  ausge- 
legt, wovon  man  die  fchönften  und  feltenften Gattun- 
gen lieht ,  z.  B.  paiella  crißata,  von  derzur  Auffutluing 
lun»\/rouft's  ausgefandten  Expedition  mitgebracht. 
Wie  reich  auch  diefe  Sammlung  ift,  fieht  man  «OS 
folgendem:  es  linden  (ich  333  Patellen,  485  com», 
^iiwnw,  MpumImM  «1  Stock ,  5S/(faaria  xa ,  i%ma 
>      A,  L,'Z,  1804.  ürülfr  AnuL  ' 


»3 ,  ^Jytihu  aa  mit  Perlea  aUerier  Art  «nrf  Gn.r.e 
^/f^^S*  8  u'C  w.    B.y  urUenn 

Vt.  folgt  nun  die  Ordnung  Cr:,flacta.     Seit  der  Zeit 

i'^Tr'  f^\^Kr'.     '"J^^P"  von  der 

;:up  i,V'"'^^*.*l«"'8f.?  g««««.  welche  ein 
rmhhches  ülut  und  eme  raUkimimnere  Organifaüon 
haben;  diefe  machen  nach  ihm  die  fechste  Thier- 
cUlTe  von  oben  at.s.  Z.vifrhen  den  Molhismus  und 
On^ßactts  findet  lieh  aiXu  jetzt  ein  Schrank  mit  fdnn« 
der  Unbeilbhrift: 

»  et  äffe  fixÜme. 

MmaiUtJant  vertihrtt,  u  corpi  „Hong^  moUalTe,  ttlu» 
mmtin»  dtfttr^temimt  anndr.  d^pouri^u  de  patte,  artUu.- 

rauge;  dt»  hrmukUt  pour  la  refpiraiton, 

Les  ^nntlidis. 
^Hierher gehören  fahr  Cchöne  Exemplare  von  ^ 
pfeMMW  figw« ,  iMrarfitr  aaü*ato ,  Ntreis.  Unter  ne. 
reis  land  Ree.  eine  ffpe.f  nowflle  ohne  weitern  Namen 
aufgef.dirt;  lie  war  iio  Centimeter  lang ,  daumjrdick, 
halle  fiUit  i"il!ilhörner  auf  dem  Kopfe,  die  Oberlippe 
vjerlappigi,  hornarti^  Kinnladen.  Der  Körper  bitte 
440  tinfchrntto,  anfjeder  AWhellung  ftanden  feder- 
artige  Kiemen  u.  f.  w. 

Die  Krttflfnthurt  werden  theils  firifch  in  Weinoeil^ 
theils  getrocknet  aufbewahrt,  zeichnen  fieh  durch 
ihre  Men^e  und  die  Seltenheit  der  Stücke  aus ,  z.  R 
an  100  Krabben,  womnter  mmmt  tkiragra  horriAu, 
36  t-xeinplare  aus  dem  {rmus  Maja  u.  f  w 

mt  fpinnnartiiien  fhitrt  find  von  Lamark  von  den 
InicLLen  i;L-trennt.  ^vül]  lie  nicht,  wie  die  letztem,  eine 
Metamorphnfe  erleiden.    Sie  find  flbrigens  w'-  ,fie 
Inlecten,  inGlaskaften  aufbewahrt  und  fo  reichhaltiif 
dafs  nur  wenige  Arten  fehlen.  °' 

Die  Mecttfifammluitff  ift  durch  Re.Tumurs  und  ZW 
beys  Sch.itz."  befonders  fchön  und  reich.  UnfeMIT 

S**  "^l^^uf  2  Jf^^  ang«5eben,  die  fich  von 
den  »erfchiedenenOattongen  vorfinden.  Von  den  Hv- 
menopteren  konnte  er  dich  nicht,  da  fie  Ree,  f>ov  f<5. 
nemfpatem  Aufenthalte  in  Pjris  noch  nicht  aufgeftellt 
fand,  fondern  man  im  Laboraturio  ni>ch  damit  befchlf 
tigtwar.  Daffelbe  gilt  von  der  Ordnung  ß«<»ra  Da" 
gegen  giabtIUe.dfc  Anzahlron  Exemplarienvon  meh-  • 
rem  Gattungen  ans  der  Ordnung  itpidoftera ,  und  die 
der  ganzen  Ordnung  Hemipttra  an,  die  unfer  Vf 
nicht  aul zeichnen  konnte,  die  aber  zugleich  wieder 

kann.  Bambipe  207,  Pkaloemn^j,  i^dtaa-jif 
raiu  30  i  Htptalus  8,  Ahcita  6,  TTrtM  ^o,  Pulnvlu, 
nifj,  ih^ornao,  Geada  36,  TtUigonia  40,  SaUä. 

Un 
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PiiOatma  S5f  Clmex27,  Coreus  ^i»  SA-  fiunmengebraeht  und  geordnet  ift.  Sie  find  entweder 

vius  21 ,  Hydromdra  2f) ,  Nfpa  2i ,  Xotonectas,  N^auco-  in  Fl<j7.hH;eni  7.  B.  Gyus  oderjSchirfer  entVialten,  oder 

ris  5,  Corixa'i,  Coicta  mehrere,  Thvips  (Digetr)  AUy'  von  iropfltejnarügei»  Malfen  umgeben,  oder  in  nicht 

toits  (Latriin»),  Jf^fffB  (GOffinfJ  nndi^nifZ.  wa-  tidfen  Sandrchichten  des  platten  Landes  verborgen, 

ren nicht  vorhanden.               .  i^&ruiUnh»n  ft>j^nftänd»  fmd  vvi.ppn  ihrer 

^    Noch  findet  Bch  ein  ganzer  Schrank  voll  der  OrOlse  nnd Detttllchkeit  vortrefflich ;  z.B.  folTileKno* 


fchöiiften,  Teltenften  Kaupen ,  fowohl  in  We!n>j;eirti' 
als  aufgeblafen ,  und  in  VVachsi)o£iGxtiw  X>ie  Sammlung 
der  Eingeweidewürmer  fAlfrmtti  ift  die  fcliwäclifte 
Seite  de«  Mttfieomt'i  es  itt  nur  iiear  wenig  da.  Dags^ 
gen  itt  dieStmmiong  der  StFeUeothfere.ffMdfaMWj 
defto  vollftändiger,  wo  fich  von  den.'alieraiei(beaOiA< 
tiingen  Exemplare  vorfinden.        ^  t 

Die  letzte  Clafl'e  der  Tliiere,  die  Sammlung  der 
Polypen»  ift  £ehr  reichhaltig,  an  den  Gebäufen  dieiec 
Thlere,  fiillt  vier  grobe  Gbufehrünke  und  enthflfe 
lehr  feltene  Sf;ic!.e. 

Steigt  man  aus  der  ubern  Güllerie  durch  die  Xe- 
bentreppe  in  die  untcrrie  Etage  des  Gebäuiles  hinab. 
So  kommt  man  7.uerft  in  den  Saai  tier  Gewachi'e,  wo 
ebenfaUs  alle  GegenftSnde  in  groFsen  GlasfchränUen 
Aehen.  (An  c!er  Decke  hängen  noch  profse  Amphi- 
bien*, die  jnan  ul)cn  nicht  anbringen  Konnte,  jl.  B. 
Schildkröten,  Krokodille,  Schlangen.  —  ßclonders 
beträchtlich  ift  die  Sammlung  von  Holzarten,  in  gro- 
ssen langlicht  viereckigen TaFeln ,  wo  fich  z.  B.  Stflcke 
von  PiftTj  Mimo/a,  T,rmcirind.is ,  Pafjiftora  u.  f.  \v.  fin- 
den. Sehr  fchön  ift  .mcii  dje  S:iJiim!ung  von  Früch- 
ten theils  in  Weitigeiit,  theils  gt'ti  oci'.net,  je  nach- 
dem es  ihre  Natur  erforderte,  theils  in  Wachs  boC-* 
firt.  —  Aufser  einer  Sammlung  von  Hbttaea  find 
hier  in  einem  kleinen  Zimmer  die  Herbarien,  wozu 
Toiarmforts ,  l^aiiiants  und  zum  Theil  ^flj!/w  Herbarien 
den  Grund  gelegt  h.iben,  wo  (ich  auch  Dombty's  und 
Cuamerfons  rßanzeafchdtze  und  Gtorg  Forßtrs  feltenfte 
Sadfeepflan/en  finden. 

Die  Sammking  der  .Mineralien  faist  zwey  Säle, 
ßufst  dicht  an  die  Gewächsfammlung,  und  verdient 
nicht  fowohl  wegen  ilncs  Reichrliums ,  als  wegen  ih- 
rer Anonlnung  die  Aufmerkfamkeit  der  ISaturfor- 
fcber.    Unfer  Vf.  fand  fie  nocli  nach  DatAtntons  IdetOi 

Seordnet,  jetzt  Üegt  das  berilbmte  ffanyfche  Syftem 
er  Anordnung  zum  Grunde.  Da  ffMaf  bekanntlich 
befondnrs  <lie  Kryn.jl!oBraphie  bearbeitet  hat,  fo  fin- 
det man  zum  Unterriclit  erftlich  eine  vollftän  li^e 
Sanuniung.  von  bölaemea  Modellen  von  KryftaJJjfa 
tioQeat  und  dann  ift  man  beniflht  gewefen,  (o  oft 
man  nur  kannte,  von  den  verfchiedcnen  Steinarten  die 
GninLl  Kryftallifationen  loszufprengcn,  um  diefe  pri 


chen  ans  dem  Perprsbcrgc  !)ey  Maaftricht,  Fifche 
vunikgiich-aus  dem  Berge  Uoica  bey  \'Ljruua,  durch 
Bonaparte's  Feldzüge  erobert,  MuTchcln,  Krabben 
n.  L  w.»  und  auch  eine  grofse  Menge  fofliler  Kürper 
ant  deoi  Pflanzenreiche.  . 

In  der  crften  Etage  ift  auch  die  über  Naturge- 
fchiclite,  Chemie  und  Anatomie  fchon  fehr  reichhal- 
tige Bibliothek.  Hier  find  auch  Cmnurfur.s  und  PUi- 
mitr$  Zeiehnungen  und  Handfcbriften ,  die  mit  def 
lioUfindifcfaen  Slammiung  hielier  gekommenen  chiner 
fifchen  Kifchgemälde,  und  bcförultTS  die  Sammlung 
der  feiins;  tu  nennt  man  die  zu  Faäols  Zeilen  ange- 
fangenen prächtigen  Zeichnimgcn,  die  jetzt  fchon 
^  ft^obande  betragen,  d.  h.  49  voll  PflaozonabbiK 
dnngen,  10  mit  Vögelzeichnungen ,  3  mit  Abbikluno 

fen  von  Infccten ,  einen  mit  VierfüCsern ,  einen  mit 
ifchen.  Nie  hat  lieh  Ree.  etwas  von  dicfen  Velins 
zeigen  laffen,  ohne  von  wahrer  Bewuiul^ mn.;  über 
die  |[^cbgro(te  Treue  und  Schönheit  dicier  AbbiL« 
dtnigen  dnrriidrungen  zn  werden.  Ks  haben  hieran 
gearbeitet  Robert,  Auhritt^  AbeiÜe,  DesfoiUaines j  ^ou- 
brrt,  MadtlaiM ,  Bcfi  't'porte ,  van  Spaendonk ,  Martthai^ 
Äf Jon? f'd.  ä.  u.  j. ,  Oitdinot.  —  Uic  /.ul^t/.^  verfertig- 
ten Velins  hängen  immer  eine  Zeitian"  in  der  Biblio? 
Aek  zur  Anficht  des  Publicums.  In  dem  Bibliothek- 
faole  fteht  Bufons  prächtigu  Büdfiiule  mit  derlaficbiifts 
Majeßali  naUtrae  par  higeniiim. 

Durchaus  einzig  in  feiner  Art  unter  den  Samm- 
lungen ift  aber  das  (}abinet  fiJr  vergleichende  Ana« 
tomie,  das  unfer  Vf.  ausführlich  pefchreibt,  und 
das  auch  wir  durcheeh(Mii'wulleD ,  da  die  Anordnung, 
feit  der  Zeit,  da  Ilr.  F.  fein  Verzeichnifs  verfertigte, 
etwas  verändert  ift.  —  In  dt-m  an  Otvifrs  Wohnung 
ftofsenden  erften  Zimmer  bcrmden  fich  tiie  anatonu- 
fohenPräparate  über  die  weif&bliitigea'niiere,  welche, 
an  500  Gläfer  füllten:  eine  auf  einem  noch  fo  un- 
bearbeiteten Felde  äufserft  reiche  Aerndte.  Erft  ift 
ein  noch  ganz  c onfervirte-S  Thier  hingeftellt,  dann 
folgen  die  geöffneten  und  präparirten.  Die  Präparate 
find  meift  unter  Waffer  oder  Branntwein  verfertiet, 
und  erfordern  noi.h  mehr  Geduld  als  Gefrhtcklicn- 
keit.  Die  al lernet teften  Präparat«,  z.B.  die  Muskeln 
iler  \Vei-(enr.itipe  u.  f.  w.,  find  von  der  vorigen  Frau 


mitive  Fonn  der  Kryftallifation  nun  einzeln  aufzuftel-  des  Hn.  Kanjftau  verfertigt.  Diefe  Sammlung  von  zer- 
len.    Dicfs  ift  für  das  Studium  aufserurdentlich  er-    gliederten  weifsblütigen  Thieren  ift  einzig  durch  Ck> 

vier  veranlafst  —  Jn  diefem  erften  Zimmer  befindet 


leichternd  und  intereffant  und  verdiente  in  deutfcheii 
Sammlungen  nachgeahmt  zu  werden.  Lucas  der  Sohn 
war  bey  Ree.  Anwefenheit  befchäfligt,  einen  räfonni- 
renden'Catalog  der  ganzen  Sammlung  nach  f/auy's  Sy- 
l^em ZU  verfertigen,  den  er  öffentlich  mittheilen  wollte. 

Da«  an  den  zwfytga  mineralogifchen  Saal  fto- 
fcendeSÜmmer,  da.s  erfte  an  der  Haupttreppe,  ift  für 
die  Sammlimg  von  foffilen  Knochen  und  /erfteine- 


fich  auch  die  herrliche  Sammlung  von  Wachspräpa- 
raten über  die  in  <Iem  Po/i'fchen  Werke:  Teflacta 
tttriusqueSidliat,  abgebildeten  und  noch  abzubildenden 
Thiere;  diefe  Präparate  waren,  als  unter  Vf.  feine 
Befcbreibun^  verfertigte,  noch  nicht  da.  Sie  find 
nnter  Pt^t's  Aufficht  verfertigt,  und. waren  in  dem 
Revolutionskriege  auf  eine  unbekanfite  Weife  nach 


rungen  beltinuut»  die  dufch/'ayayJBrtritbfamiteit  zu-  ■  Strasburg  in  das  ehemalige  i/«nniiaiin'ifibe,  jetzt //an»- 
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«Binet  eekommen;  von  wo  fiefbrctieSamm-  fallen  ift  Ree.  die  Grüfse  der  Stirnhöhlea  hty 

)«/ig  ffe5  Nationairr.iifenni'!  für  6000  Fr. 


«lifr^«'Oh%tnet . . 

erkavift  find.   Tliier^  wdc^  Aft  beixächtlidMffjft  id^die<fer  Bin^ 

Sie  fiiul  iinbefehreiljlich  fchöii,  aläe  mit  "den  natOr-  hühJe. 
Uchrn  Karben,  und  felbft  den  Pi\ipar.iten  von  Fontana         Im  6ten  Zimmer  fteliea  blofs  Skelette  von  Wie-' 
an  Feinheit  Tancnziehen.    Was  Kec.  fehr  veraiibte,  derkäuent  aus  dem  Genus  bos,  ttntilope,taprttmtdms. 
wtr-eine  ErklSrung  der  Tafeln,  in  welchen  rtiefe         Im  jton  Zimmer  Skelette  von  reusenden  Thi^ 

Präparate  aiifgeli5rict  Und,  die  um  fo  weniger  fehlen 
ibiJte,  lia  die  fbiere,  deren  Theile  vorgeUellt  find, 
noch  fo  wenig  bekannt  find. 

Im  zweien  Zimmer  ftnd  die  in  Spiritus  aufbe- 
währten  Thaile  der  rotbUotigen  Tfaiere,  einigerma- 
fteifi  najph  den  Functionen  geordnet.  Eine  reiche 
Sarnhdting  von  Gehirnen.  (Als  Menfchen-Geliirn  ift 
das  von  DaubeiUon  hier  befindlich.  Faujas  dt  St.  Fotid  be- 
fitzt das  certbeBum  von  Buffian  einbaUipUrt  und  bewahrt 
es  als  Reliquie  auf.  Von  Thier- Gehirnen  äuf«erft 
Celtene  Strickf  )  —  Kine  fehr  rrüiiplcie  Sammlung 
▼on  GefchlechistlieÜen.  üie  andern  Eingeweide  von 
Thieren  kann  man  nicht  gut  iolicn,  da  lio  ohne  die 
Abficht ,  fie  fichtbar  zu  machen ,  blofs  io  GJäfer  ge* 
fteckt  find,  um  fie tn  den  Vorlefungen  herausnehmen 
und  demonflriren  zu  können.  —  Eine  fehr  reiche 
Sanitnlimg  von  Mifs^eburten.  —  Eine  Siiite  von  Sin- 
neswerkzeugen, ilie  aber  zum  Theil  fchlecht  tun 
fervrrt  find.  —  Eine  SammLmg  von  Stimmwerkzeu- 
Een,  von  Siugthieren  und  Vögeln.  —  Eine  Reihe 
Herzen,  unter  andern  das  ungeheure  Herz  dp«;  zu- 
letzt zergliederten  Elephanten.  —  Einige  gute  hi- 
jcctioneii  zuiVi  Behuf  der  l,chre  von  ih^r  C'n  cul.  tion. 

Die  im  dritten  Zinmier  in  GJasfchränken  be&nd- 
b'che  Sammlung  von  Vogel  -  Skeletten  ift  von  unfenn 
Vf.  genau  verzeichnet.  Hinzugekommen  ift  unter  an- 
dern ein  fchönes  aus  einer  Mumie  verfertigtes  Ibis- 
Skelet.  P.'h/öwj  Wachspräparate  im  verjüngten  .Maals- 
ftabe  gearbeitet,  wollen  nicht  viel  Tagen.  Bemerkungs- 
ift  ein  StQcfc,  wo  die  verfchiedcnen  Grade  der 


rth 

Fäulnif«;  fehr  gut  vorgeftellt  find,  nud  ein  Pr^narat, 
was  die  mcnfchlichen  Gefchlechfstheile  hevm  (-oitus 
im  Durrhfchnitt  darftellt.  Zur  v<'i  L;li'iL  licniit-ii  Anatti- 
tnie  gehörig  ift  die  alimähiige  Entwickeiung  Junger 
Kanincfaen  aus  dem  Ey  und  dMADatoniieeioesnHhifs 
mit  den  Eyerftocke  u.  £  w. 

Im  vierten  Zimmer  ftehf  die  beträchtliche  Samm- 
Inng  der  äufserft  krinfilirlieu  Skelette  vonFifchen  und 
Amphibien,  womit  der  thitige  Roujftau  faft  unauf- 
]lörli<ih  befchäftigt  ift.  Diefe  exiftiren  cex^ifs  nirgends 
anders  fo  in  der  Weit  ~  Eine  lehr  belelu-ende 
Sammlung  vtfn  Thier- ZIhnen,  die  zum  Theil  anf- 

fehängt  nud,  und  ilie  ebenfalls  fehr  volirtiindige 
ammniDg  von  Säugthier- Schädel,  worunter  fich  die 
ialtenften  Sachen  finden.  Alles  diefes  hat  unter  Vf. 
mit  ffcrupulftfer  Genatti|dkeit  verzeichnet»  und  zu- 
flelch  die  Schädel  voA  Wallroft  nad  vom  Lamantin 
abgebillet. 

Das  frtnfte  Zimmer  enthält  die  Skelette  der  grö- 
fsaren  wiederkluenden  Thier«,  der  Kameele,  der 
Sdiweine  u.  f.  w.,  xvoruoter  fich  befonders  das  aus 
der  Sammlung  des  Erbftatthalters  Ueher  gekommene 

Skclet  der  Giraffe  auszeichnet,  von  welchem  Wx  .Ff.lur 


Yen,  1?  utelthieren,  fliegenden  Sangthieren,  Amei- 
fenfreilern,  Gihtelthieren ,  Faullhieren,  Elephantco, 
Rhinoccros  und  Tapir. 

Im  StenZiuimer  ift  die  fo' reichhaltige  Sammlung 
von  Affenfkeletten ,  von  Skeletten  von  ?iagethieren, 
das  Skelct  des  Zwerges  Bebe,  i'as  fehr  proporlin- 
nirt  ift;  aegyptifche  iNlumien,  wovon  eine  von  dem 
geduldigen  Koujfeau  fkelelirl  worden  ift. 

In  dem  Qteo  greisen  Zimmer  liegen  die  grbCsen 
Knochenmaflen  von  Wallfifchen,  Skelette  vom  DeU' 
phin,  Schädel  vom  Narvvhal  u.  f.  w.  Dann  ift  hier 
das  eigentliche  Laboratorium  von  Roiijftan.  —  In  die- 
fes Zimmer,  was  fich  gerade  über  dem  Behälter  des- 
Elephanten  befindet,  fObrt  auch  der  eigentliche 
Hau[>te]ngang  des  Gabinett  der  ver|^eiehenden  Ana- 

tonne 

iJje  Menageriedes  Nationalmufcunis  würde  auch 
von  Jahre  zu  Jahre  be<Icutender  werden,  wenn  nicht 
der  unbarmherzige  Tod  hier  manches  Thier  ehjer 
hlnw^paffte,  als  man  noch  bintengÜeheBaobachttm- 

gen  darüber  angeftellt  hat.  Die  znhmeu  Thiere  be- 
finden fich  fäninitlich  recht  leidlich,  haben  zum'l  l.  'it 
fchönc  kleine  I'arks,  woriu  lic  firl>  f;ul  1/ -wegen 
können  unti  ilen  Verluft  der  Freyheit  weniger  em- 
pfinden. Die  reifsenden  TlUere  liingegen  und  fehr 
übel  daran  und  in  enge  Logen  dngefperrt ,  wo  fie  fich 
kaum  umdrehen  können.  —  Man  hat  zwar  den 
grulsen  l'lan ,  einen  künftiichen  Fclfen  in  einer  Ah- 
tlieilung  des  Gartens,  und  in  diefem  l  elTen  fo  viele 
grofse  geräumige  HölUcn  anzulegen,  als  man  wildia 
Thiene  halten  will  ;  ji  'e  dieier  Ilohlen  foll  einen  ce« 
wifi'en  frcyen  V'.a/.  halten,  und  alles  durch  ftarke 
eiferne  hnlie  Gifter  verwalirt  werclen;  der  Eisbär 
foll  bey  leiner  Höhle  ein  Baffin  bekonunen,  wo  er 
fein  Bedilrfnifs  nach  VValTer  befriedigen  kann  u.  f.  w. 
Aber  diefe  Anlage  wird  wohl  noch  eine  Zeitlang 
unausgeführt  bleioen,  da  fie  eine  äufserft  beträcht- 
liche Summe  erfordern  würde,  öi)er  die  man  nicht 
fobald  disponiren  kann,  als  es  die  Adminiftration 
des  Gartens  wohl  wOnfchle.  Was  den  Befuch  bey 
den  reifsenden  l'hieren  fehr  intereffant  macht»  finfl^ 
die  Erzählungen  ihres  Wärters  Fflix,  der  fie  zum 
'l'hril  in  den  afrikanirdien  WiiTtc  n  hat  mit  f.nngon 
helfen,  fie  oft  in  der  Wilduifs  beiaufcht  und  nianrho 
iotereflante  Bemerkung  über  ihre  Lebensari  gemacht 
hat  An  Vögeln  ift  die  Menagerie  nicht  fo-reich  als 
man  glauben  follte;  vonRaubvögdn  war  zttReo.Zeit 
gar  nichts  da,  als  einige  Gcvcv,  die  den  ganzen  Tag 
ftill  fafs  eo  und  die  Augen  verdreheten,  aber  deshalb 
auch  von  den  Franzofeo  Phiojifhes  genannt  wurden. 

Unfer  Vf.  .befchliebt  üein  Werk  mit  eioer  etwas 
genauem  Charakterlftfk  der  efgentltchen  botaaifchen 
vScInile,  nml  führt  noch  eiücn  raifonnirendcn  Catalog 


hier  die  AusmelfaAgeo  mittheUt    tk^btadtti  aufge-   der  uierkwürdi|^üeB  f äauxengattuogen  auf»  die  ia 
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den  letzten  Jahren  dafelbfi  blähten,  und  .dl*  fOr  d«a 
BoUnUier  gewifs  fchr  inlereffant  find. 

Erwägt  man  nun,  was  für  bedeutende  Gelehrte 
an  diefem  lufUtute  gelebt  haben  und  oodijeben;. 
bringt  man  in  Aiifchlag,  dals  dfe  Adminiftratlon  Gor» 
refponden/.  in  die  Länder  aller  Welttheile  führt,  dafs 
fie  in  genauer  Verbindung  mit  den  botanifchen  Gär- 
'teo  anderer  Reiche  fteht;  fenUT  dab  eine  Menge 
Keifender  diefem  Inftitute  immer  nea  entdeckte  ^a- 
turproducte  fchicken,  ja  dafs,  weil -die  Regierung 
fich  für  die  Anftalt  interefßrt,  bey  See  -  Expeditionen 
(iic  diefen  Garten  ganz  befooders  geforgt  wird ,  wie 
das  mit  Bitudins  Expedition  der  Fall  irt,  durch  die 
auch  fchon  wieder  von  neuem  unlcbätzb«!«  Beyträge 
angekomnien  find;  bringt  man  dteb  allles  zugleicn 
mit  dem  jeUigen  Zurtande  der  Anfralt  in  Anfclilag: 
Ut  mufs  man  gewifs  den  Satz,  von  dem  wir  bev  der 
Anzeigender  vorliegenden  Schrift  ausgingen,  dmik- 
SWS  xugelMn. 

-  BnAVVflCWKio,  in  d.  Walfenhausbuchdr. :  Reeueii 
dtmmspmr  orän  ßlpkabdiqm  ifpraj^  m  Mmähh 
loäit.  Pul^fiinf»  DmHäGaOitMm  tim 
iüit.  fSos.  foL  316  S.  (6Rtblr.) 

Die  etfte  Ausgabe  iTt  A  L  Z.  l8oi.  Nr.  360.  mit 
dem  gebührenden  Lobe  aiiHe/eigt  worden.  Diefe 
aweyte  Auflage  wurde  durch  die  Erfclicinung  von 
j^auy'jMiiieraloi^e  vcranlafst,  welche  manche  Berich- 
tigungen  und  Zufätze  nOthig  machte.  Aber  der  feit« 
dem  verftorlx^nc  VT.  hat  auch  nach  ntnlerL-,  fcitdcm 
erfchienene  Schnfien  benutzt,  und  dadurch  feiaen» 

Wcrlu»  eine  grAfsere  Bnuebbtrkeir  gegeben.  Dn 


dicfes  Buch  vielleicht  noeb  mehr  Auflagen  erlebt,  {» 
fetzt  Ree.  einige  Bemerkung^  far  denliOnfUiMk  Bo- 
arbtiter  hieHier.  Zuerft  tnadit  Ree.  euf  die  OrHi»' 

graphie  aufmerkCam,  welche  nicht  feiten  unrichtig 
ift;  fo  findet  man  hier  die  Endfylben  iUe  ohne  üt,  und 
dafür  die  EnJigung  iu  zuweilen  mit  einem  k.  Actf- 
note  mufs  JdinoU  hmtstUt  SnÜiomotif  eher  EiiUumiitm 
u.  dgl.  m.  Bev  AiHtt  ift  dfe  fyrtem^cbe  Benennung 
Eirfnniorc  nicht  anßPCifbnn.  Bey  Arra^cmite  fehlt  der 
Nauii'  i;.\centrifcher  ivalkitein.  Hauy's  Äplome  hält 
der  Vf.  für  Braunfteinkiefel.  Beym.4Bcjwfr  ift  die  Ge- 
fchichte  unrichtis;  der  er{te  Or^>  WO  nuin  ihn  cat^ 
deckte,  war  Thum  und  davon  nannte  {hn  Wmm 
Thumerftein;  A'/aproM  nannte  ihn  nipiOifanit.  Aehn- 
liche  Bemerkungen  liel'sen  fich  aucii  an  andern  Stellen 
machen.  Breccien  und  Puddingfieine  find  fein  u  iil- 
kührlich  unter Icliieden;  die  meifteo  Mineralogen  neu» 
nea  Breccie,  was  aus  eckigen  Lücken  mtfantmenn* 
leimt  ift,  Puddingftein,  wa«;  aus  abgerundeten  Stük- 
ken  befteht.  Gorund  unil  Diamanifpat  find  noch 
nicht  unterrchifdon.  Der  FtljiU  oder  dichte  Keldfoat 
ift  kejue.«we£es  immer  blau.  Horobleode  Jöfst  0ch 
Die  mit  dem  Nage]  kratzen,  wohl  aber  mitdamMeC* 
far  fchaben.  Sadi  ift  doch  wohl  ohne  Zweydeutig- 
keit  magerer  Nephrit,  ^ndt  /«laa  Punamu-Nephrit 
oder  ßeilftein.  Was  hcHst  Mtlltlt  it  Linnt?  L, 
kannte  ja  den  üouigftein  noch  nicht.  Per  Ausdruck 
Amazonenftein  wird  am  öfterfteo  vom  grünen  Feld- 
fpat  gebraucht  Vom  Moccaftein  fagt  der  Vf.  zwev- 
mal,  es  fey  ein  Agat  mit  braunea  Dendriten,  aber 
Dendriten  zeigt  er  eigentlich  nicht.  Doi  h  d;efe  klei- 
nen Mängel  b^ebioen  der  BranchbfMrkeit  de«  Wer« 
ktts  nichts. 


KLEINE  SCHRIFTEN 
LmRATURCKiCNicert.  K^/iip«,  b,Btfer  n.  M-irtn^«  Wat 


t',„-  .'L,-  Akademie  nUuUdurV^fm^fd^Ftfn  fu  Erfurt  für  Auf- 
klurunn  ,  CelfittculUir  und  0(MMträwM  in  dtti  lat^uit  twolf 
Jakrtnt  Ktn  Beytrae  %wt  Literatur  im  AlUnMiiiM  and  zum 
AnA«nkea  fflr  Frennde  da»  Outen  iMbebedcr« ,  ^wJahahDo- 
«faiiM,  ProF.  d.  Philof.  zu  Erfaft  unt  d.Z,  S«kret3r  der  .'\ka- 
ni«.  I804.  47  &  8-  —  In  diebr  Voriefuag.  womU  der  Vf. 

 XDtc  I90i,  4m  ihm  eiafcimmiK. aberu«ge«e  Amt  einet  be« 

rtSndtgen  SecrerSn  der  Akademie  zu  Erfurt  antru,  beantww 
tec  der  Vf.  zuerft  die  «uf  dem  Titel  diefpr  Schrift  aoEceirotfitne 
Frage  flberliuiinc  und  ittfondcrheit  nach  den  ▼crlemedcaCQ 


Zweifen  Her  Wiffenrcb«liten  mineiniger AimfahrlichkeSt, 
■iMr  aacb  die;  yri*  fOr Mittel  ftJbden  der  Akadeaiie  xaGsbaM^ 
UM  ihren  Zweck  tn  «rreiclien?  fehr  kurz  damit,  daf»  Ae  iSbr» 
Ueh  aber  keine  lOOlUhlr.  gebieten  konnte,  daf«  die  befondera 
Aticßiben,  ».  B.  diejepwen,  irelche  aiugefetzte  Preife  noth- 
wendii;  macfiteii,'-2um  Theil  en«  de»  Landeicaffrn ,  groOiten- 
ttipil«  aber  am  der  Privatcaffe  d«  (um  die  Akademie  fo  fehr 
vrrilieoten  )  Stauhaltert  betafalt  nriudea  ;  daher  denn  aach  die 
Alueo  der  .Akademie  nur  nriii  idUckp  ihrw  Verliandluiigf  n  lie- 
fern konnten.  Dds  K  f  ili  i:  lU  .  m  ^"cllrl^t  ift :  Wenn  die  Aka- 
demie «elentUcbe  V<-rdienIte  um  WüTeiiCebettea  und  Kfiuft« 
Sbtri^Mtpt  li4ts  «rean'fie  in  Um  VerlwirfliiBjwi  ksim  ia» 


tpr<-rr*ntpn  Theil  des  menfchlicliei)  Wiffeni  unberührt  lief«> 
wnii  fi<>  \Vfl:h.lr»errinn  und  reitie  Hmnanit.'it  /.n  befördern" 
fnchte  ,  zum  Wohle  Jet  aügerneiin'n  dftirf.jhen  Vaterlande*  ihre 
Tliäti^kCit  vervrendetc ,  iind  iich  nm  den  <ta»t,  worin  Fi« 
leSite.  bf deutend  verdient  macht-.-;  wenn  die  Mitglieder  der 
Akddntnie  dmih  wtikrinic  Tb.'itigkcit  inid  uiiei-enuOtxige  Ge- 
memniltti'kpit  ijire n  üenife  entlprjclieii ,  «frin  endlich  dia 
Akademie  durcli  ( ,,  rc<  lu.itkeit  gegen  iede?  Verdienft  zum  Vtr- 
dtenlte  ermunterte;  und  «war  alT.-s  faXt  ohne  öiifjere  linter- 
SOtauutg:  fo  lief>e  fich  von  der  ..ImL-  \  i  tPFftiitzung  grofaenl 
anfeine  mitUnterftülAtmg  gröf»ere  Wirkfamkeit,  »on  dem  um- 
nffanden  EiaBufl«  in  einem  kleinen  .Suate .  wie  u^r  I  iritr- 
tUbh-llafMilelM  war.,  auf  ei  iien  viel  umfaffecdern  ni  rni(»rti 
(•  mnSuu  9mUt  ab  aerK5nisl.Preuf*ifehe  ift  vom  d.  r  hbe. 
«■laa  Wolilmallwhait.aiwee  dia  Wilfeafchaften  liebenden  Pn. 
veunamm,  nie JEarf  pmpmiktrf  var.  auf  «ae  Kümsl.  Wohl, 
wollenheir  «In**  Bia  Cnltnr  dar  WTenfchaftea  au«  ürundlat* 
fchützenden  Menarchen,  von  den ^fehifakten  auf  erweiter- 
ten GefichtjkreU,  von  der  pr««ar«B  anf  «im^nechirendige  Exi- 
fti'iiz  .  von  den  nicht  ganr  heitern  auf  nagecrilbta  Äuehchten 
fcliLcl«cn;  et  müfste  denn  fcyn,  d«£i  gewiA  Varii«UniXfe 
den  Sofaluliawi  jaaMi  FriaiCiäa  Jüa^eiten  adaa  fiflMia*. 
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O  E  K  0  N  0  M  I  E. 

WciMAK  1  iin  L.  loduftrie  -  Compt :  AQg/tmtints  dttd- 
Jches  Qarfm  ■  Magoxm ,  oder  gmuhumtzige  Beytriigt 

fiir  a'le  'fheik  des  praUifchfn  GarttKWtfens.  ÄWifr 
idUr^.  1804.  in.  ausgen:atilten  u.  fchwarzen  Kptrn. 
Nr.  1.  ll.a.ni.  104  s.  gr.4.  (6IUhIr.1fecfai.d*r 
Jabrg.von  is  Stacken.) 

Die  Idee,  ein  Garttnmagazin  für  Dcutfchland  an- 
Zttlegejit  ift  fiir  uaCere  Tage»  wo  fich  fo  viele 
mit  der  Gartenkanfr  befchiftigeiit  und  wo  ooeh  im- 
mer vie!  zu  erweitern  ,  h-Ticlitir^ca  und  7u  erpän- 
zen  il't,  fo  glricklicii,  uim  liei  iMaii  zu  deren  Austüh- 
rune  fo  richtig  diirch(.l.icht,  dafs  das  Publicum  der 
Verligsbandlung  Dank  fchuldig  ift  Es  fuJlen  darin 
alle  Zweige  der  Gartenkuoft  umfarTet  wenien.  Der 
Geinnfphaii ,  die  Obftcultur,  die  Blumenzucht,  die 
Landlciutts  -  Gjrtenkunft,  die  Gartenbotanik,  die 
Gartenbaui<:ur.ff ,  der  Sämereyhandel  und  die  Garten- 
lUeratur  werden  darin  ihre  Stelle  finden.  Auch  wird 
irinäm  {edeo  Stacke  des  Magazins  ein  InUUieenzblcat 
angehängt,  das  vurzfiglich  fOr  Gegeoftände  des  Gdr> 
tenwefens,  zu  Garten  -  Handels  -  Baumfchnlen, 
Saamen  •  Blumen  -  Zwiebeln  -  und  Pflanzen  -  Ver- 
zeichniffen;  zu  Anzeigen  und  Ankündigungen  neuer 
Gartenrchriften ;    zu  Anfragen  und  Anzwgeo  we- 

fen  Dienrtgefueheo  und  zu  Anzeigen  we|geii  Garfeea- 
nrtrumcnten  und  WerkÄcagen  bertimmt  Ift.  Audi 
ift  die  üufM.re  Form  in  sj.  Quart,  die  befon- 
ders  in  der  Aiificht  gewählt  Vurde ,  die  AbbiJdun- 
.gen  in  ihrer  natürlichen  Grödse  vorlegen  zu  können, 
der  fcharfe  Druck  auf  feinem  Papier  and  die  treffii» 
chen ,  richtig  und  fdiön  ausgemanlten  Kupfer,  einla* 
dend.  Iii  lclVi  n  kann  nur  der  Inhalt  den  eigentUolien 
Wertii  deueiben  entfcheiden.  Wir  wollen  daher  die 
Aufiatze  der  bis  jetzt  errchiHMoea  dnj  StOofc«  tt 
wflglichftef  Karze  auzeigen. 

Nr  I.  enthält  zuv^irdLM-fi  den  Plan  und  die  An- 
kündigung dieies  Gartenmagaziii«;,   und  dann  einen 

Steinm  Gartmkaiender y  als  Einleitung  vom  Hrn.  v. 
Hier  der  Januar  und  Februar,  der,  ob  wir 
I  mehrat)  Oortenkalender  haben,  mvertärgg 

an  Vonfl,indi.";kcit  und  Gi;nani,i;keit  aüä,  fosj.-^r  den 
humlertjahrigen,  weit  überwiegt.  Kr  üelitauch  inerini 
Gartexunagazino  ganz  am  rechten  Orte.  Landfchoßs- 
QarUnImnß.  t)  Briefe  an  einen  Freund  über  die  An- 
lage engUfeher  Ginen»  vom  Hn.  Lejptions  •  Rath' 
BtrtuctL  —  Da  die  MglUcben  übten  in  unfern  I'a- 
■tn  allgemein  geliebt  wenien,  fo  wird  dieüer  Unter- 
A.L.Z,  ti04.  Dtia»  BtmL 


riebt  aber  ihre  Anlage  allen  denen,  die  fie  hrao^ea 
können,  von  groficm  Nutzen  feyn.  Hier  ericfaeinet 

der  trj\e  Bv'uf,  welcher  von  dem  "Urfprunge  und  dem 
Alter  der  engl  ifclien  oder  der  Landfchaft  -  Gartenkunft 
mit  vieler  Einficht  und  Prärifion  handelt.  Es  wird 
he wiefen,  daCs  England  zu  feiner  neuen  und  verbeffertea 
Gartenkunft,  zu  der,  wie  billig,  audi  dieLandhSn* 
fer- Anlagen  gerechnet  werden,  fchon  ausgeführte 
fchöne  Urbilder  gehallt,  und  feine  Gärten  von  den  Chm- 
fett,  feine  Landhäufer  aber  von  den  flßen  dir  alten  Ro- 
mtr  geiiommen»  und  darars  ein  neues  Ganze  giemacbt 
habm.  e)  Der  RBfimtumui  (S.  17.)  mit  zwey  Abbii- 
diingen,  Taf.  2.  (illuminirt)  Taf.  3.  (fchwarz ).  E$ 
wird  hier  eine  Anleitung  gegeben ,  eine  RofenlMube^ 
die  aus  einem  halbzirkeltoriTiigen  ,  13  bis  16  FuCs  ho- 
hem Rofenfpalier,  weiches  wie  ein  aussefpanntec 
Mantel  einen  freundfcbaftlichen  GefelifcniOTSpUte 
iinirchliefst ,  anzniegen.  Am  heften  fchickt  fich  da- 
zu die  von  dem  Vf.,  Hn.  Bertuch,  fogennannte  Tape* 
tmrofe  {  Roßt  tnrbhntn) ,  weil  fie  fich  leicht  zu  einer 
beträchtlichen  Höhe  ziehen  läfst.  Blumißerry.  Be- 
fcbreibung,  Endehong  und  Wartung  der  ffydrangta 
borttnßsi  mit  einer  ausgemahlten  Ab!ii!dung  Taf.  3., 
vom  Hn.  V.  EJfen.  2)  Anweifung ,  Guldlak  und  ver- 
fchicdeiic  andere  Zierpflanzen  zur  Höhe  eines  Bau- 
mes zu  ziehen ,  von  Ebtndtmf,  Gmüftbau  im  Gartnt 
md  auf  dem  Felde.  Ueber  den  Melonen -Kflrbis  (Cu- 
tnrpita  Mehpm)^  mit  fch warzer  Abbildung.  Taf.  3. 
ßg.  2.  von  Ebendemf.  S.  2a.  OhßcuUur.  S.  24.  I)  Ue- 
ber die  in  Paris  angelegte  neue  Tiational  -  Mutter- 
Baumfchule,  vom  Hn.  Prof.  Sickler.  Eigentlich  ein 
Auszug  aus  einer  fraQZöfifchen  Abhandlung  des  Hn« 
Dir.  TioMfli,  aber  eine  Obft-Baumldbuile  im  Natio- 
nalpflansen- Garten  ztf  Paris,  in  den  Annalen  des  Na- 
tionalnaufciims  der  Naturgefchichte,  welche  B-  her- 
zigung  uiid  r^iachahmung  verdient,  wie  man  denn. 
.  Im  Hannftverfchen  bereits  einen  Anfang  damit  ge- 
nadit  hat.  Den  Schljits  dieÜer  fcbönen  Abband» 
lung  madit  dne  Anordnung  der  Gattungen  der  Bic- 
nie  und  Sträuche,  welche  gcniefsbare  FrOrlue  lie- 
fern, die  mit  Arten,  Abarten  und  Spielarten  628 
Nimiern  betragen.  Es  i^nd  darunter  unter  aud.erll 
30' Arten  und  Abänderungen  ron  H'rinhrerrn.,  60  von- 
Pßttunmy  50  von  Pftrßan,  %t  von  ^rpf eh.  und  185  von 
Binirr..  7)  Neue  Ver[nelirung<;art  der  Johannisbeer- 
und  Stachelbeer  Sträucher,  von  Hn.  v.  Ejjfn.  dir- 
ten  Botanik.  Trattinnicks  und  ^aichs  Schwamm- 
eabinet;  eine-  ausfQhrliclie  Anzei^  von  folgenden 
Buche:  OffinrriAt  (SUhvAiMW,  igrgfellt  in  libvr  ndtur, 
Ikhm  Grßiilt  y  ' Farbe ,  Br  i/ctHMt^en  u.  1.  w. ,  mittetß  höchfl 
getreuer  ' und  nach  dm  Ltbtn  vtrftrtigjttr  /f^athsfigureut 
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von  ^6hm»  SaiA^  fuhß  ihrer  ausfiikriichm  Natura   Probe  der  Schönheit  der  Kupfertafeln  de«:  Gartenma- 


fckkkttj  BtfcKrtibmg  und  krid^cfun  Unterfuchnnf^,  von 
Leopold  Trattinnick  u-  f.  \v.  SAmerfuhandet.  i']  lieber 
Saamt;nl)au  und  Siiirurn/handet ;  ulli^ttneine,  aber  br.iiich- 
bare  Nachrichten  unil  Vorfchlsige,  wovon  die  An- 
wendung Nr.  3.  auf  folgende  Schrift  gemacht  winl: 
Hortxu  Reickertianus ,  oder  wllßäudigfr  CAtcJoy  für  Man- 
dt'.sgärtner  und  Liebkahfr  der  Gärtnern/ ,  von  ,f/c-/».  Fritdr. 
Rn.iitrt,  her/ii^I-  Hof^j'rtiier  zu  U  eiijur.  \veiiiuir 
J804.  Hier  giebt  Hr.  kLQ.  Reichert  zugleich  die  Ue- 
riiiiguneen  an,  wie  er  mit  den  Liebhabern  der  Gärt- 
nerey  Handeln  kann  und  will.  Netie  Gartenfchrifttn., 
welche  feit  der  Michaelis  -  Meffe  1803.  erfchienen  iind. 
Giirttn  ■  Miscfllcn.  l)  Beyfpielc  mei  k'.viirdigt^r  Vege- 
tation und  Bemerkungen  darüber  für  Iveiuier  und 
Pflanzeufreunde;  vier  Beobachtungen  vom  llii.  v.Eßieu, 
die  keinen  Auszug  leiden,  aber  volle  Beherzigung 
verdienen,  a)  Kduftüche  Anlage  zur  Vermehrung 
der  TrafffllD.  Ant  dem  Kemnat  ät  Paris. 

Nr.  IL  All'^imeintr  GirttnLilenier.  Fortfetzung; 
März  und  April.  LandßutfU'  Gartnhuiß,  i)  Der 
Oarten  des  »th-  Ma- Komag.,  ein  lefenswerthes  chi- 
nedl'ches  Gedicht,  nach  P.  Ctbot,  im  II.  Uaiule  der 
Mfrtioires  cofuem,  les  Chinois,  vom  Hu.  Leg.  K.  Bertndt, 
a)  L)cr  Hliiineiirafen  ;  eine  Anweifung,  Rafenplätza 
mit  Gcfchrnack  aozulegeaj  zugleich  werdea  die  Blu- 
men angefahrt,  die  hierzu vortOglich  gebraucht  wer- 
den  kiinnen,  auch  wird  eine  Anleitung  gegeben ,  wie 
man  diefe  Blumen  mit  Gefcbinack  ordnen  kann,  vuni 
Hn.  V,  EfiH.  3)  Briefe  «n  einen  Freund  über  itie 
Anlage  engU£cber  GärteOi  vom  Hn.  Leg.  R.  Berttuk. 
Zm^fr  Brtef.  Wahl  und  Benutzung  dSs  Terraius. 
Blnmiß/rey.  l)  Bemerkungen  über  die  Cullur  der 
Nelken,  vom  Superint.  Schröter.  Erft  (jpricht  der  Vf. 
von  der  Erziehung  guter  Sorten  durch  Saamen,  zeigt» 
was  guter  Saame  ley  und  wie  man  ihn  g^mnom 
könne.  3)  Von  der  Gultur  der  Sortiment- Rlunien. 
Er  erklärt  zuvörderfr,  rlieil.s  durch  allgemeine  Kenn- 
zeichen, theils  durch  Induction,  zwar  kurz  und  all- 

Semein,  aber  doch  hinreichend,  was  eigentlich  gute 
Humen  find,  und  zeigt  nun  ihre  Cultur,  vom  Früh- 
.  jähre  bis  zum  Winter.  Diefe  Abhandlung,  in  der 
man  alles  bevrammen  findet,  was  zur  Cultur  der  Nel- 
kcngeiivjrt.  fcbliefset  mit  der  Befchreibungder  Krank- 
heiten drT  .Nelken  im  I  ihrer  muglichen  Heilung.  Ge- 
miifebau  tm  Gartt»  und  auf  dem  I^ldt.   Ueher  kleinere 
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dinMien  kann,   dieiVr  Recenfion»  beyzufiigen- 
St.  [.ezain  - Birnt,  aus  dem  ^ardin  dfs  Piantes 
zu  Paris,  vom  Hn.  Dr.  SKk'.i>r  mit  Abbildung  dieler 
vor/.nglichcn  Cyderbirne  auf  1  al.  5.  O'kononitiiMe 
G'drttitrt}/.    Neuer  deutfchei*  Kaffee,  vom  Hn.  Ouer- 
pfarrer  Oirlfi  zu  Krniiberg.     Eine  blofvc  allgemeine 
Anzeige  und  Kn»pfehluag,  von  welcher  Hr.  Ckvift  nur 
li-rulii  ift.     Der  Erbndcr  dieles  neuen,    jetzt  nur 
noch  dem  Er&nder  und  deOen  Verküodiger  bekann- 
ten, deulfchen  Kaffees,  ift  Hr.  Dr.  und  Sanitäts-R* 
f/afenhalg  in  Hildesheini.    —    1")  Gartmbvtaiiik.  Be- 
fchreibung  und  Abbildung  ( auf  Tnf.  ö.")  zwcyer  in- 
tereüuiler  Pflanzen,  der  Hehenßreitia  daiti.tc,  L.  mul 
Agemci  ptfiüay  vom  Hn.  Prof,  C.  Smnigel  in  Halle. 
Beide  (iml ,    wie  man' es  erwarten  K:mn,  botanilVh 
genau  befchrieben,  fo  wie  auch  ihre  C'ultnr  eben  fo 
genau  angegeben  wird.    Garten  -  Miscellen;  l")  tlber  die 
Bewahrung  A'^r  VWinftöcke  im  Garten ,  vor  (fiir^  ilcn 
FrflhlingsiVuilen  durch  einen  Froflableiter.  Uieler 
Ableiler,  deüen  Nut/.cn  tier  Vf.,    Ilr.  S.  Schröter 
mehrmals  erfahren  iiat,  ift  genau  befclirieben.  a)  bin 
erprobtes  Mittel  gegen  die  Sperlini>e.     i)  Nenet 
Mittel   gegen   die    lr.':!.)lie      4)   Vorfchlag  eines 
Mittels»  unreife  Melonen  geniefsbar  zumachen.  Aus 
dam  ffmn^ii  Paris t  ein'far  die  Frenn^n'der  Melo* 
gewib  angBoehinas  Gefchenk. 


Ma 
b 


iV  r  1 1  r .  /H^eiruiner  Garten  ■  Kaiendtr,  Fnrtfef zimg ; 
lay  und  Junms,  fAmdfchafts •  Garteuhtnß,  lieber  fym- 
ohlche  PHan/kunft,  vom  Hn.  v.  EJfen;  eine  Alriei* 
turuE*  durch  einige  Gewächle-  und  rflansangrunpes 
bikfliche  Darftellungen  herrorznbringcn.   Da  Hir&h» 
feld  darüber  fehr  wenig,  oder  eigendicb  gar  nichta 
(agt:  fü  verdient  der  Vf.  Dank  für  feine  nntzlichen 
Vorfchläge.  Wahrfcheinlich  wird  der  kenntnifs-  un«f 
erfabrungsreicfae  Vf.  dielen  untechaitenden  Auffatz,' 
ans  dem  60h  kein  Anszui^  geben  lifst,  ^fordetzen.' 
Txtih  -  und  Gewackskaus  -  (jartntrey.  Behandlungsart 
der  Warndiaus- I'flanzen,  während  des  Sommers  im 
Freyen ;  vom  Hn.  Hofgärtner  Södel  in  Dresden.   Die  • 
Verfuche  mit  Pflanzen  der  fogenannten  Glaa-  oder 
kalten.GewIchsfaänrer ,  die  im  Winter  n)e  Ob(r  4  oder 
5  Gill  Reaumur  Wärme  brauchen,    find  dem  Vf. 
ichdu  feit  mehrern  Jahren  eeglflckt;  Verfuche  aber 
mit  Treibhaus  -  Pflanzen  befcnreibt  er  hier ,  und  feine 
VerfabruDgsart  dabey.  —  Stum^lirtjf.  Bemerkungea» 
Hausgärten»  befbnders  in  Rackficht  auf  Gern Qfebau ;   fiber-die  Cultur  der  Aurlkeln,  vom  Hn.  SupeiTnt.  ' 


gute  und  gutgemeynte  Vorfchläge  für  Beützer  kleinerer 
Hausgärteii,  vom  Hn.  v.  Ejjni.  Ohßculttir.  l)  Die 
venetianifche  Traube,  vom  Gärtner  Hn.  Stedding  m 
Tollfladt,  mit  Abbildung.  Taf.  4.  eine  wunder- 
bare Traubenart,  deren  Beeren  bald  blau,  bal<t  halb» 
blau,  halbgrftn,  IialJ  cinf.irhig  grünlich  weif'-  find, 
unter  denen  getuile  liivir  gnudich  weifsen  Beeren, 
die  je<lerman  f.ir  um  eit  li,ilt>'n  würde,  die  fthmack- 
hafteft^n  find.  Die  Blatter  find  mehr  roth  als  gnln. 
Kurz  an  diefer  Traube  ift  ajlet  wnnderbar.   Die  Ex- 
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I  Z.  hat  uns  in 
dielex  Traube. 


zugitucji  als 


Sckröttr.    Der  Vf.  handelt  im  erjlen  Abfchnitte  von 
der  Gewinnung  der  Aurikein  durch  Samen;  im  zwtif' 
ttn  aber  von  der  Cultur  guter  Sortiment -Blumen.- 
Nach  einer  zwar  nur  allgemeinen»  aber  beßriedigeo-- 
denNadiridit  von  den  Sortiment- Bliunen»  wrter  den> 

englifchcn  Anrikeln  fuwohl  als  unter  dem  I.ükker, 
macht  der  Vi.  auf  jeden  hier  zu  beobachtenden  üe- 

tei.itaiul  aufnierkfam,  und  giebt  eine  deutliche,  auf 
rfahruiigen  gegründete  Anweifung»  wie  man  fta^ 
fie  mO^en  nun  in  Töpfen  oder  im  Lande  ftehen-,  be-> 
handeln  rnfinV  Den  ^i  hlufs  diefT  Abhandlung  macht 
euie  Aulaiuog»  die  fäulnUs  der  Aurikein, -faft  ihrv 
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«in7ige,  .ib«r  fflir  e-A-öhniiche  Krankheit,  die  ^ler 
\  1.  i/i  die  feuclite  «-ul  trockene  eintheilt,  zu  behan- 
deln und  /u  heilen.  Gmi^/ikaH  im  Gartat  mä  auf  dem 
Fetdt.  Verbefferte  Cnlti*  des  Blamenkohls ,  vom  Hii. 
*^M*»'  Wider  die  KolilfcUipen  räth  iler  Vf.  hrennfn- 
-  mm  Schufffet.  Ai^r-iu  nicht  zu  gedt?nken,  d.ifs  i!er 
Lrfniicnd,'  Schwefel  die  Raune  zw.ir  .i>r!.,iii)i  ,  aher 
»idit  födtet,  dafs  man  üe  fulgiich  am  Ende  dodi  müh- 
'iwi  zulauimenlefen  und  tOdtenmafs,  wobevmanin 
Vargleichung  mit  dem  Ahlefen  der  Raupen  nicht  viel 
Zelt  gewinnt;  ift  diefe  Methode  für  manches  Local, 
2.  B.  auf  dem  Land.-,  in  der  Wiho  mit  Stroh  gedeck- 
ter Gebäude,  nicht  ohne  Gefulir  zu  beoutzcn.  OAÄ. 
€nltitr.  Charakieriftik  der  Obftforten  vom  Hn.  Pmf. 
AJcUtr.  Der  Vf.  charakterifirt  hier  das  UnpjiifcU 
Blan,  «Ine  auFTaf.  7.  iliuminirt  abgebildete  Wemlorte; 
iiiiif  pfiL;!llrlic  Stachelbeer  -  Sorten  ,  nämlich  die  C7«/- 
tiindines  Shtshirt.  (ro^he)  Stachelbeere  und  NUH* 
tveifse  Stachelbeere,  die  beide  Taf.  8-  iHumlnirt  ab- 
«bildetfind.  Gartm- Mififflm  S.  i-^ti.  i'  Der  Parifer 
Frachtbrecher.  Nebft  Abbild unq  Taf.y.  fi^^.  1.  Es  ift 
ein  Trichter  aus  Blech,  der  an  einem  5tabe  aoce- 
bracht  ilt  2)  Ueber  AurikeM»flanzen-Kunft,  uad 
hier  unter  an.Iern  die  Nachricht,  dafs  mün  bey  dem 
lia.  Ur.  SiHg  in  Plauen  im  Voigtlande  Tchöne  Auri- 
keln,  englifche  und  Lflcker,  um  billige  Preife  erhal- 
ten kann.  —    (In  £iiQ':ini  foi  LlLTt  man  in  unl'ern  Ta- 

5en  ein  und  zwrv  I'ftin.l  Sterling  für  eine  vorzasliche 
lurikelf)  7)    I^hrenrettuuir  des  \vohlthätit;en  Ffoft- 
«bkäters.  fr^hat  weni^jftens  15  Jahre,  ohne  ange- 
faltet itt  werden,  beftanden,  ift  auch  oft  empfohjea 
worden;  jeirt  werden  feinem  wohlthätigen  Wirkun- 
gen durch  niancherley  Demonfiratiouen  verdächtig 
gemacht.     Hier  findet  man  nun  einen  interelTafl- 
ten  Streit  zwifchen  Demonftralion  un^  KrHihrunp. 
4)  Einzelne  Garten -Bemerkungen.   Sie  b .  trei  len  deu 
angewohnlich  hoch  getriebenen  Lack  ,  uikI  die  An- 
zeige verfchieihfner  Lackarten;  <lann  die  fcharlach- 
TOtbe  Schjampapnel  ( Achania  Malvavisau).    5)  Be- 
fchreibung  der  eiternen  Gartenwalie ,  mit  Ab!)il,lnng 
Tit.  9.  flg.  2.    6)  Der  Hanf,  ein  allgemeines  Ab- 
naltungsmitte^  der  Raupen,  belVinJ.  i  s  des  PapüloRa- 
paty  der  in  Gärten  und  auf  den  FcMern  fo  vieles  Un- 
heii anrichtet  Diefs  Mittel  ift  fichfrer  und  aUgemdnef 
anwcDdbar,  als  der  bremsende  Schwefel,  der  wie- 
deron  uoter  Nr.  7.  (Mittel  wider  die  Raupen  in  der 
W&tliaeit  der X)hr^ bäume )  em pfo 1 1 1  f  ■n  ^vird.  R'i  Vor- 
fehlSge  des  Hn.  Tatin  In  Paris,  deutichen  Gärtnern 
xor  Prüfung  empfohlen.    Unter  andern  ein  unfehlba- 
res Mittel  g^eo  alle  Arten  Ungeziefer  in  den  Cär- 
Mlij  «ilf  dem  Felde  and  m  den  Bäumen.   Es  befteht 
.  ras  |0  Bottteillen  Flufswaffer,  a  Pf.  Schwefelblumen, 
Mrt  fchtvarze  Seife  unti  eben  foviel  Schwän^me ,  wel- 
cher Art  fie  auch  feyn  niö";on.  —    Noch  bemerkt 
Hee.  in  det  Anzeige  der  Abbildung^  auf  der  letzten 
Seite  diefes  dritten  Heftj»  den  Druckfeliler,  da  bey 
Fig.  I.  nicht  „dit  vfnrtian:fl-he  Traube^'  foDdcni  t^iaim- 
garifihe  Blau  "  gefentt  werden  mufs. 

Diefe  Anzeige  fies  interelTanten  Inhalts  der  drey 
erfteu  Stocka  diele«  Gartea-Ma^Miaii,  ^rini  hffffai^ 
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iich  unfer  obiges  Urthei!  beftätigen.  Gewifs  verdient 
die  Vcriagshandlung  Dank  für  me  fo  glltckliche  und 

gcichinackvolle  A'.isführune  der  Iflee  eines  alli^emei- 
n<>n  G.irtcninagazin.s ,  worin  jeder  G.irleriiicidiaber 
fiir  fein  Fach  des  Gartenwefens  äugen  lime  Unter- 
haltung und  fchätzbare  Belehrung  tmdet,  und  die 
kriAJgfte  Untwfttttzung  aller  Freunde  der  Gflrtnerey. 

Lkipziq,  b.  Sommer ;  Das  Gcmzt  der  Hf^KfjparhaiR, 
Oder :  H^u  man  n  be^  dem  jetzigen  tni  inumr  wmr 

ührrhavidr.rhmn^'ii'n  Roli^-'niar.i^fl  atifanün:  nr.'P'',  um 
auf  eitie  Vürtkaiiuifte  rlrt  Hotz  anzuhjudi,  und  um 
in  Back.,  Brau-,  Brenn-,  Darr-  und  Stvbenöftn 
biträchtlich  Hotz  ztt  erfpareu.  Von  C.  ff.  Mtisner, 
Zwetf  Bände,  mit  27  Kupfertafeln.  £iir^  Band* 
welcher  den  Holzanbau  enthält.  292  S.  Zwryttr 
Band*  welcher  die  Anlegung  derOefen  eatbälb 
998  S.  g^.  8*  1803.  (3  flthlr.  90  gr.) 

Der  Vf.  will  ihirth  gcganwärlige  Schrift  blofs  den 
Belitzern  von  Cummun-  und  Privatw.ildungcn  ein 
kleines  Buch  in  die  Hände  liefern»  welches  ihnen  die 
vielen  und  koftbaren  Werke  Ober  das.  Forftwefen 
und  die  Holzfparkunft  entbehrlich  machen  foll.  Diefe 
Abficht  ift  mm  z.v.ir  fehr  gut,  auch  kann  man  im 
Ganzen  mit  der  Arbeit  des  Vfs.  zufrieden  feyn ; —  denn 
er  verfteht  die  Kunft,  für  diejenigen  Perfonen,  die  er 
eigentlich  belehren  will,  fahr  fafslieh  zu  fchreiben» 
und  ift' auch  fn  der  Wahl  und  Anordnung  feiner  Ma- 
terien nicht  unglücklich;  —    ob  er  nlier  <  in  prakti- 
fcher  Forftmann  fe)',  ift  aus  der  Schrift  Iclhlt  nicht 
erfichtlich,  denn  he  enthält  lauter  bekaiumte  Dinge^ 
und  hat  auch  an&erdem  noch  manclie  UnvoUkum* 
nienbeiten.  EHVlieli  mangelt  ihr  die  gehörige  Gleicb* 
förmigkeit  in  Verarbeitung  der  vorgefundenen  Ma- 
terien, fu  dafs  manche  wichtige  Gegenltande  viel  zu  . 
kurz,  andere  aber  wieder  zu  weitläuftig,  ja  mit  An- 
führung ganzer  bogeulangen  Stellen  aus  bel^nniea 
Bnchem ,  ohne  Wegfchneidung  des  nicht  hfeher  Ge- 
hörigen,  abgedruckt  find;  wie  z.  B.  der  ganze  An- 
hang von  Medicus  über  den  /fcacifnbattm.    Was  kann 
folche  Lefer  der  &reit  Aber  feine  Benennungen  inter- 
efHren?  Warum  mufste  «on  ^^OMi/tim  Befchrcibung 
der  Birke  ganz  abgedrnekt  werden ,  fogar  die  A  ngabe 
der  fremden  Arten?  Ferner  fcheint  ((er  Vf.  auch  in 
der  Forflbotanik  eben  nicht  zu  Haule  zu  leyn;  denu 
abgerechnet,  da{s  die  abermalige  Ungleidiheit  in  Be- 
fcbreibune  der  verfcbiedenen  Forftgewächl'e  durchaus 
fichtbar  Ift,  fo  dafs  einige  Hohsarten ,  z.  B.  der  nn- 
.>hte  Ac.Tcienhaum ,  die  Ulme  und  Birke,  fehr  weit* 
lairtiig  befchrieben,  andere  abi  r,  als  die  F.fche.  der 
Ahorn  u.  f.  w. ,  febr  kurz  nlii^eferligt  worden  find, 
Iii  giebt  fx  auch  keine  deutlichen  und  cliarakterifti- 
fchenKennzeleben  derfelben  an ,  nimnt  die  männliche 
Blüte  der  Eichen  prilne  Diohrm,  führt  zuweilen  den 
ächten  hileinifchcn  iNanien,  zuweilen  aber  auch  alte 
lateinifche  Benennungen,  und  oft  gar  keiue  an.  Was 
die  mit  ein  Paar  Worten  aus  Sutbuat  ökonomifcher 
Botanik-  angeffliirten  •  einhaimifcfaea  und  fireraden 
Bobertfli,  dl»  baibjfloiiiliBiM  Weide»  Jiuigferawan 
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a.  a.  m.  folhm»  ift  meii  nicht  abzorehen?  Woher 
weifs  er,  dafs  die  Weirstanne  keine  Pfahlwurzel  hat? 
Auch  in  der  Forftbewirthfchaftung  kommen  Urtheilc 
VßT»  die  Unbekanntfcbaft  mit  den  neuern  Grurui- 
fjtzen  in  derfeiben  verratheo.  .  Bey  Anlegung  der 
i>chläi^e  im  Laubhölz  werden  die  GrOnde  fBr  die 
Hauung  im  H  rbft  un:I  Frühjahr  angi'i^'  lxMi ;  a!l"'n 
des  Sauhiebs  wird  nicht  gedacht.  S  62.  iiitte  niciit 
fo  allgemeio  fon  den  Nailelhülzern  hr  )).ni[>tet  werden 
CoUeo»  dafs  nun  die  Schläge  ganz  von  den  Samen- 
bSumen  reinigen  raafste*  oena  die  Weifstanne  z.  B. 
vertrjgt  diefe  Hebanüiu  g«;;)!-!  gnr  nicht.  Wenn  die 
Ulme  gan?.  richtig  als  eme  t^ule  Schlagholzart  cii-.pfoh- 
len  wird,  fo  hatte  doch  (Ue  hotanifclje  Beftiiniiiung 
darfelben  genauer  anäcgebcn,  und  nicht  S.  V4-  f^ie 
«wecklore  KflnWich«  Vermehrung  von  Hn.  Scku'abem 
angef  "ihrt  wprflen  füllen.  Wer  wird  wohl  die  Vor- 
fcliritt  bey  Aiipi'l.'ii 'unt^  ier  Elche  befolgen  wollen, 
fie  durch  A*'ilc,  wie  du  Weiden,  zu  vennt^iiren? 
Der  V£>  (cheint  auch  die  Eigenfchaft  der  Eichen  zu 
Schlagholzwaldungen  nicht  zu  kennen,  wenn  er  den 
Anbau  derfelben  nach  S.  122.  nur  in  folchen  Gegen- 
den empfiehlt,  wo  man  noch  keinen  Holzmangel  lei- 
det. Was  foll  die  AbhaiKilimg  über  Anpflunyunf',  des 
Maulhttrbaums  in  diefer  Schritt  ?  Wer  empfiehlt  noch 
das  gute  l'flügen.  Locker-  uud  Klarmachen  des  Bo- 
d(>ns  /.ur  Au.sraat  des  Lerchen baums ,  der  Kotli-  und 
\\  eifstanne?  F.hen  fo  foll  S.  177.  die  befte  Zeit  de« 
Verlct;:ens  der  Lerchen  zu  Ende  des  Wärz  u:id  An- 
fang lies  ApriU  fevn,  da  doch  im  Allgemeinen  der 
Hcrbftru  ihrer  Veri)lla uz ur>g  empfohlen  werden  niuOfc 
Die  Hotbtnnne  foll  fich  Xogar  nicht  fo  gut  veruflanzeft 
lallen ,  als  die  Kicfei*.  Warum  nur  me  Kiererraupe 
und  nicht  auch  die  andern  fchi' iÜcliL-n  ForftinfpctL'u 
angegeben  werden,  ift  nicht  abzuielien,  und  noch 
dazu  ift  diefe,  dem  Zwecke  des  Buches  entgegen,  viel 
za  weiilauftjg  befchrieben.  Unter  den  Vertüawnf«» 
mitteln  kimimt  auch  noch  das  Befpritzen  der  Biume 
mit  Scitenwaffer  vor,  und  nllf.s  ift  die  Länge  imd 
Breite  aus  /.mis,  Bauers  lu  a.  Schriften  würlUcli  ab- 
, gedruckt,  indeifcn  ktinnen  ducli  viele  Lefer,  die 
nicht  aus  den  Quellen  felbft  (citöpfen, können,  hier 
die  verfchieilenen  Urfacheh  des  Holzinaugels ,  der 
Abtriel)S/eit  und  Fallungszeit  der  Laub-  und  Nadel- 
hilzer,  der  Cuitur  derielben,  der  NatnrgcWiirhte 
der  Kieferranpe  and  ihrer  Wrul^ungsmittel ,  der 
F'eiu  rtmgs  -  Surrogate,  weidie.zur  hxbarung  desUul« 
/CS  dienea,  als  Steinkohlen  und  Torr,  wo  aber  aadi 
zu 'deich  (Irr  fo  fi'hr  gemeinen  Braunkohlen  halte  Er- 
wähnung gelchehen  füllen,  kennen  lernen.  Auch  ift 
der  ßeckmamißke  Forftkalender  beygefctgt,  der  aber 
auch  nach  den  neuem  beffem  Erfahrungen  hätte  um- 
geäntlert  werden  feilen.  Wer  wird  .denn  jetzt  z.  B. 
noch  die  Vertilgung  der  Siicchte  empfehlen? 

Der  ztPtjfU  Band  lehrt  die  Hulx^arkuaft,  und 
^ebt  i^oKn  Ausvig  ans  violan  hidiiff  gphörigsnSchrtf» 
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ten.  Nach  VerfdiiedeRheit  der  Liebhaber  findet  ma« 

auch  vcrfchiedene  Arien  von  Formen  der  Stubcndfon 
angegeben  und  gezeichnet,  auch  lind  holziparende 
üefen  fflr  ZiegellHUten,  zum  Bier-  und  Branntweia- 
brennen,  und  neue  Anlagen  von  Feuertwerden  b** 
fchrieben.    Da  diefe  Schrift  ein  kurzeefaistes  und 

wohlff'iles  Handbuch  werden  fdlltR,  In  hätte  ncrl» 
manches  abgekürzt  und  /.ulaju:ut'jigezo«,eu  werden 
können.  Uie  neucften  Schriften  der  Art,  z.  B.  von. 
Romiturdt,  findet  man  nicht  ausgezogen,  fandern  nur  « 
Ltutmanns  f^vlcunus  fatHulans,  die  Berliner  Samni«  . 
lung  und  Rncyclopädie,  JJiftricis  ArvAcifung,  Riems 
um!  Saihtlfbfns  Holzfparkunft ,  Hiilun  \  trb'jiTfrte  Malz- 
d.irr«,  B:ts  PlnttL-nofcn  u,  e.  a.  —  Uen  Werth  der 
Kupfer  kann  Ree.  nicht  beurtbeiien,  da  ije  bey  iä.- 
nera  Exemplare  fehlen. 

Sollte  übrigens  diefs  Buch,  wie  uns  der  befon- 
ders  und  auf  anderes  Papier  gedruckte  l';tel  und  der 
Mangel  der  Benutzung  einiger  der  neucften  Schriften 
vermuthen  läfst,  um  etwas  alter  feyn  als  dicfcrTitalr 
fo  glaubten  wir  es  doch  hierum  fomehr  als  ein  neues* 
Werk  betrachtAi  zu  mOffen ,  da  wir  vuo  einem  äiia- 
Schern  fnilu  m  Werke  keine  Spur  zu  entdecken  im 
Stande  waren.  , 

^irGBirDSCffjtrrTEN.' 

NUrkbero,  b.  Bieling:  DtutfM^-.d ,  oder  der  rt:-. 
fatdt  A'aif/flMtfUt,  ein  lehrrcitlics  ceographifcbes 
Gefellfcbaf tsfpiei ,  durch  welches  uer  Jugend ,  ai^j? 
dj|e  fehr  leicht»  Art,  viele  nOtzliehe  Kenntniflo 
iron  ihrem  Vnterlamfe  bevgebracht  werden  k-jn-  ' 
nen,  r<|p  ^.  H.  Meynier.  "Neue,  mit  Scldefipn  und 
Böhmen  vermehrte  un  I  nach  der  neuen  Miei- 
lung  des  Reichs  abänderte  Auflage.  Mit  13  . 
rotngedriicktea  Kreis  -  und  50  CbhwartMiStüdl»- 
kartea.  1803.  72  S.  kL  g.  (so  gr.) 

Nach  der  Anweifung  zum  Gebrauch  des  Spiels 
folgt  eine  Reifebachlein,  worin -«in  KauiVnana  mnm 
Reifen  erzählt,  und  hierauf  ein  Fragfpiel  zur  Wie- 
derholung des  Wifff-nswiirdij^ften.  lJ:c  von  Deutfch- 
land  ahgerillVncn  Provinzen  find  beyliehalten  worden, 
aber  mit  der  Bemerkung  ihrer  jetzigen  Befitzer;  auch 
die  übrigen  durch  die  SäculariCationen  eotftandeoea 
AbSnderungen  find,  fo  viel  es  Plan  und  Raum  er* 
laubte,  ange/eipt  worden.  An  der  Nftt/lirlikfit  ei- 
nes folchen  Spiels,  wie  wir  deren  feit  Campe's  Ver- 
fuche  mehrere  liiiben,  ift  gar  nicht  zu  zweifido^ 
wenn  Jban  anders  das  Interef/e  der  Jugend  dafür  ge» 
winnt,  welches  nicht  immer  der  FaD  ii^  Das  ge> 
enwärtige  inufs  eigentlich  von  und  !::it  folrlien  Kna- 
en  gefpidt  werden ,  die  au  dem  üautmanmftaade 
Neigung  haben.  '       .  >■ 


Mit  diaSnr  Nu«««  «üi      Aua  gelifldga  Kepfinrtaftl  amg^Atm^- 
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M  A  THEMA  TIS.  ♦ 

MnirsTBR,  b.  Wallleck:  Anwetfune  zur  grUndlU 
chen  Berechnung  der  MünzforUn ,  Redudioneu  und 
Jrhitragen  ,  -.^-.e  aiuk  der  IVoareH-CSculation  ,  Af- 
furanz .  havcretf ,  Bodmerei/  u.  f.  w.  Nebft  vielen 
nfltzlicben  Tabellen  zum  Uebrauclie  fürComtoirS» 
angehende  Lehrer  und  Handiuoes- Schulen«  VOn 
Andreas  If^agner,  Privatlehrer  der  RfldnDKaaft. 
igo3  X  u.  S97  S.  gr.  8.  NcUk  8  Bogen  TafUtt 
Querfol.  (j  Rthlr.  8  gr.) 

So  lange  Hr  .T.  fu-h  blofs  mit  der  mathemafifchcn 
Kecnenkuxtft»  und  deren  Anwendung  auf  mec- 
]taotfltfdieOetfenft2nde  berchSftigt,  ift  er  (eJbrtftändig, 
lind  gewinnt  aas  unleugbare  Verdienft,  an  die  Seifei 
der  beöeu  ('alculatorea  der  kaufmännifchen  Arithme» 
tik  gefetzt  /u  werden;  —  fobald  erfich  aber  liberdiefe 
Bahn  hinaus  wagt,  fo  verirrt  er  lieh  fogleich  auf  Ab- 
tvege,  die  feinen  arithmetifchen  Kuhm  verdiinkd». 
AVir  !Tlac]hti>n,  dicfs  hier  bemerl(ea  zu  mOflaa,  uni 
Hn.  ir.  zu  ermuntern,  fortdauernd  inderibm  eignen 
Su'iat  a  fic'n  Ltiul  Publicum  nützlich  zu  werden,  wie 
durch  gegenwärtiges  Werk,  das  von  mehrera  vor- 
hergehenden desVfs.  fich  untcrfcheidet,  inwddiflner 
fleh  grober  Plagiate  fchuldig  machte. 

Der  Vf.  theilt  diefs  Buch  in  zwtjf  H«apt«bUiei- 
lungen  ein.  In  iler  cr/lm  i  S  i  —348.)  wird  eine  An- 
leitung zur  Münz  -  Arbitrage  der  iLaubthaler,  Louis- 
d*or,  Ducaten  «.  f.  w.»  Ib  wie  eine  Anweifung  zur 
Verfertigung  aller  Arten  von  TabelieD,  auch  einefie> 
rechnuug  der  Hamburger  Gurfe  nadi  «Umi  fremden 
Valuten,  und'endlich  verfchiedene  Specialregeln  zur 
Berechnung  einiger  Münzforten ,  ertheilt.  Die  zwtyU 
Abtbeilung  (S.  349  -597  )  enthält  1)  eine  Erläuterung 
der  wahren  Aleihode  der  Waareo - Calculation j  3)eine 
Aiilcitung  zur  gründlichen  Berechnung  der  AITMa« 
ranz,  H  iveiev,  Boflincn-y  u.  f.  w.,  wie  auch  meh- 
rere dahin  gehörige  Rechnungsarten ,  und  3)  verfchie- 
dene  Abhandlungen  über  vermifchte  Gegen ftände  der 
Itaufmännifchen  Arithmetik.  MitBcdlt  bemerkt d«t 
Vf.  (S.  I.),  dafs  die  Arbitrage  für  verfdried««  Mft»«- 
forten,  welclie  in  Wanrenzahlung  höbpr,  ah  nach  ih- 
rem gewöhnlichen  Werthe  im  baarenGekle  angenom- 
men oder  ausgegeben  werden*  oft  «ine  langweilige 
und  mOhfame  Berechnung  erfiMder»,  jreldie  um 
fo  befchwerlicher  würde,  je  mdtr  man  fich  der  ge- 
wöhnlichen  Rc.  henkunft,  felbft  der  Kettenrege! ,  Be- 
diene, indem  man  nicht  von  jedem  kaufmännifchen 
Aoehner  den  Gebranoh  und  die  Anwendung  dn-  Lo- 
garithmen envarten  könne ;  Gründe,  die  den  Vf.  bp- 
A.  l*      1804.  Drim  Bmi. 


\v,ogen,  mit  diefem  Werke  die  angehängten  Tafeln 
herauszugeben ,  durch  welche  jedes  lauglicbe  iiinder- 
nifs  gehulien  un<f  der  gefuchte  Zweck  ganz  vollkom- 
men erreicht  würde.  —  Wir  räumen  gern  ein,  H^ff 
diefe  Tafeln,  die  befonders  in  fchneiler  Bereemiung 
der  Waarenpreife  nach  gegebenen  verfchipiJonen  Mdnz- 
werthen,  und  nach  den  Krläulcrungs  •  Be^  IpieJen ,  die 
derVf.  giebt,  einen  unwiderfpi  i!(  luiclien  fv'utzen  ha-  " 
beo.  Indem  lie  aus  Verhältnilfen  rcfultiren,  die  aof  . 
loprithmifche  Werthe  durch  die  einfachften  Regeln 
surackgeführt  werden  können  \  aber  es  ift  auch  niclitzu 
leugnen,  dafs,  jener  Kürze  unbeachtet,  dennoch  Grmi- 
mann,  Kiifhael  /./t'i,  .^'Urq.  E,crt  Knifc  (Vf.  des  a'tg. 
befand.  Hamb.  CoHtorißen)  und  der  vor  ein  l'aar  Jahren 
in  Hamburg  verftorbene  grofse  Analytiker,  lHattkiM 
tf.  DraUitk,  HeMhi  angeben,  die  noch  ungleich  fchnei- 
ler tum  Ziele  rtlhren,  abä*  daher  das  Eigene  an  fich 
haben  ,  blofs  praktifch  zu  feyn,  oiine  den  ,  der  davon 
Gebrauch  machen  will,  mit  der  Theorie,  aufscr  in  ei« 
ni^en  wenigen  Fällen,  hinlänglich  bekannt  zu  machen* 
Diefit  Verdienft  erwirbt  fich  Hr.  fy.  in  der  vorlieeen- 
den  AnweiruuK  Die  Tafidn  I— VL  find  daher  fo- 
Avolil  für  Laubthaler  zu  einem  gewifTen  Preife  in  Waa- 
rcnzahlung,  gegen  Piftolen  zu  s  Thaler,  mit  mehrern 
■  Prooenten  Agio ,  welche  immer  mit  |  p.  C  fteigen, 
ate  anoli  C^ffen  Dacaten ,  Louisd'ar*  unduonventions- 

Pdd  dngaiehtet,  wogege«  Taf.  VÖ— XI.  för  die 
roportionalzahlen  und  Differenz  -  Procente  auf  alle 
Curie  der  Laubthaler,  um  folche  auf  fächf.  Conv.  M. 
und  Werth  in  Waarenzahlung  zu  reduciren ,  berech- 
net worden.  Die  flbrigen  Tafdn  von  Nr.  XU  •>  X  VII. 
enthalten  die  Reduelion  der  Londuer  und  Hamburger 
Valuten;  femer  die Franzüfifrhcn,  Arnftordamer,  Spa- 
nifchen,  Portugiefifchen  und  Italiänifchen  Münz  -  und 
Wechfelwerthe,  wobey  ein  correfpondirender  Cur«  . 
von  Hamborg  auf  Frankreidi  angebracht  ift,  der 
durah  Beredinun^  der  Amterdimer  Bank-  Agio 
befchloffen  wird.  Wie  diefs  alles  auf  alle  m/iglich 
vorkomiiienden  Fälle  anzuwenden  fey,  erklirt  der 
Vf.  gründlich ,  wobey  fich  von  felbft  verfteht,  dalj 
die  BeiveÜe  allenthalben  durch  ftreofe  ina;UbeautÜdie 
R^gdn  dar  Bnrfiftahen  -  Redien|tuMft  fafiÄet  ttcp« 
den. 

Um  unfern  I.cfern  den  Gebrauch  diefer  Tafeln 
durch  ein  Beyfpiel  anfchaulich  zu  machen,  wälüen 
•wir  folgende 

Aufgabe. 

Wie  viel  betragen  1330  fl.  10  Stüh.  holL  Gotu*.  ia 
Hamburg,  uretttt  dar  Qen  6|  pc  O.  ta  ttolL 
Iteht? 

Gg  I.  Auf. 
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I.  A»fldfuHg  Aireft  KtUemrtgtk 

Mark?  —    1230  fl.  Amfterd.  Cour. 

5  ^       aThlr.  Ca0a." 
.  I06^  ^'  100  Thlr.  Harabw 

I    —        3  Mark. 

Antwort;  «=  1386  Mnrk  7  ScUiJi. 

.II.  MßöfHHg. 

. .  Nadi  der  «ifrim  Tafel,  «reiche  die  Reduciion 
«r  Hamburger  und  AnirterLlamer  Valuten  im  holL 
Covrant-Gurs  enthält,  findet  maa  die  Froportional- 
xahi'Xn  io6j  in  dar  erften  Tafel. 

1x36746  x  1130I 
«233492 
33803380       .  .  -  . 
563373 


Mrk,  I3b6j46i953  mal  16  X  =  7  Schill 

Oder  nadt'  d«m  Werth«  des  OnUens  4  lo6|  üi  der 

 136.0564 

36.0564X  1230J 
721 128 
108x6910 


311 


443674002 


l386JKbrk7SdiiU. 

Gewifs  find  dcrj^leichen  Tafeln  folcben  Comptoi. 
riften  und  Negocianten  zu  empfehlen,  die  an  weiUäu- 
ßgen  VVechfel-  und  Waaren  -  CalcndaticNien '  keinen 
Gefailea  finden;  für  folchR  aber,  die,  wie  Ree,  fich 
gern  mit  Ziffern  un  1  Cliaiakteren  befchäftigen ,  wird 
kein  grufser  Gowinii  zu  erwarten  feyn,  int^m  fie  faft 
in  den  nieil'teu  Fällen  eben  Ib.gefichwind  rechnen,  als 
die  ProportionalzaMen  in  den  TaMn  raflschen  und 
»ietlei  fchrpiliea  können.  Dahin  gehört  die  analyti- 
fche  iic  rci  liii[it)i;-,art,  die  der  Vf.  (S.  175  fg.)  als  eine 
weitere  Fortfpt/ung  der  Operationen  lelirt,  welche  er 
in  feinen  tmaiutifeluH  üiOtrfmlmngm  über  verfchUcUnt 
Gegtnflänit  dir  kkrfmlhm.  JrmmtBk  (Leip/.  1799.  g. 
S.  128  fg.)  angefangen  bat.  Dergleichen  fpecuJative 
Berechnungsarten  fchärfen  den  Verftand  ungemein, 
und  ftiiiren  zu  einer  Fertigkeit  im  Calculiren,  die  in 
der  Folge  nur  wenige  Cbaraktcte,  BMifteaslUnÄrecb- 

Wa»  der  Vf.  flb«r 


4^7.1  durch  ßevfpiele 


nen,  zu  gebrauchen  lehrt.  ^ 
Waaren'  Calculationen  (S.  351  — 
und  Erläuterungen  beybringt,  ift  unftreitig  das  hefte 
uri  l  volifrändiglte,  was  bisher  über  dieCen  Gegenfiand 
sefch rieben  worden;  es  ift  ein  wOrdiaer  fndant  zu 
Man^iHs  Bemilhugen  der  Act,  |edndi-flfilt  deaa  Un- 
terfchiede,  (faf<;  h  ärterer  fich  der  Logarithmen  be- 
cUent.  Achuliche  ulaticuien,  wie  die,  welche  S. 
430-^  4.?3-  vorkoiT  üifn ,  hat  fchon  Perghaus  geli^ert 
ti.  deflen  Lehrbuch  der  Handhngswiff.  Bd.  I.  Abth.  i. 
S.  L— LIX.  n.  S.  183-  19«  ).  —  VoiTflglich  lehr- 
rpirh  ift  S  ^T^%—^(yj^  die  Anleitung  zur  gnlndlichen 
bt'rechnung  der  Affuranz  (Affecuranz),  Maverey,  Bod- 
mrrry  u  f.  w.,  wie  zu  mehrern  dahin  gehörigen  Be- 
recluiungsarten,  die  aus  wahrea  fjftaoMtifcbao  Ate« 


cipien  hergeleitet  und  auf  di^  höhere  Arithmetik  an- 

fewandt  werden.  Die  niannit;f"alfigen  Vorfälle  im 
aufmäniiifchen  Leben,  die  der  Vf.  ^ür  die'mathcma- 
tiftJw  Rechenkunlt  benutrt,'  und  dit  fich  auf  Inter- 
Hfurien ,  Aonuititflo ,  Leibrenten ,  Fallit  •  und  Dis- 
conto-Ge^cnftände  edb-ecken,  find  zu  ausgebreitef» 
als  dafs  fie  hier  einzeln  angeführt  werden  Könnten. 
Im  Ganzen  fowohl ,  als  in  ihren  an  fich  verlchiedenen 
Verhältniffen,  find  fie  ein  wahres  Mittel ,  den  ange- 
henden fpeculativen  Lehrer  der  h5hern  Rechenkimft 
zu  ermiintern,  fich  mit  dergleichen  Materien  mehr, 
als  bisher,  zu  befchäftigen.  —  Die  Schlufs- Ab- 
handlungen (S.  565  —  597.)  find  vermifchten  Gegea- 
ftSnden  der  kaufmänniichen  Arithmetik  gewidmet, 
und  zeugen,  wie  das  ganze  Buch,  von  dem  Fleifse 
und  dem  Scharffinne  des  Vfs.,  womit  er  diefe  und 
mehrere  andere  Vorfälle  der  Ilandlungswiffeufchaft 
auf  die  höhere  Rechenkunft  anzuwenden  verfteht 

Uebrigen.s  hat  fich  Hr.  JV.  bey  der  Ausarbeitung 
diefes  Werks  einiger  der  vornehmften  nenern  Werke, 
jedoch  fo  bedient,  dafs  er  theils  darauf  nur  bezues-" 
weife  Rilckfichr  nitr.nU,  riiciis  Satze  aushebt,  die 
entweder  beftritten  oder  bcririitigt  werden.  Das  der 
Vf  nolo  deshalb  ang^ängte  Crrzeichfiiß  der  SchrifU», 
welches  nur  aus  fieben  A'rtikeln  befteht,  hätte  aber  • 
mit  mehr  literarifcher  Genauigkeit  angefertigt  wer-  , 
den  foI!i"ii  ,  eine  Uehereiiung,  deren  fich  der  Vf. 
auch  in  feinen  übrigen  Schriften  fehr  oft  zu  S^buldea 
kommen  läfst.  —  Nr.  5.  ift  fogar  ganz  irrig  aof^g*> 
bm-y  denn  das  TVfwfche  Werk,  welches  hier  geineynt 
wird,  und  bey  Weidmanns  K  ü.  Reich  zu  I^ipzig  in 
2  Bänden  gr.'S-  I785.  u.  17H^>.  hfra'is;:*- kcirniicn  ifl, 
führt  den  Titel:  Kinlfilunq  zur  Berecim.  der  LeibrenUn 
u.  Anwartfch.  i.  Bd.  XLl  V  u,  604  S. ;  2.  Bd.  IV  u.  3098. 
mit  3  Kupft-rlaf.;  das  TVtmfche  Werk  aber  tV^m» 
Caffim  aber,'  das  der  Vf.  anführt,  ift  erft  I803.  in  Ko- 
penhagen b.  Proft  auf  141  S.  8.  nebft  ^  t;  Tafeln 
in  foL  berausgekomtnen,  (b  dafs  er  fuiigUdi  da{£aiba 
ataht  bemitzan  lunntei 

UAGOKauRo,  a.  K.  d.  Vfs.  gedr.  b.  Hefrenland: 
VollßHndiges  Hand-  und  Ktmenbtuk  für  angehend* 

KaiißmU  und  Oeknnomen ,  und  befbnaers  ßr  Euro- 
pas HendliingiJcLulen ,  entworfen  von  Oiriffopk 
FrieJr.  Hoff,  Lehrer  der  Kechctik.  u.  d.  Hand- 
lungswifL  in  Magdeb.  1802.  £ry2«r  TheiL  304  S. 
ZwnfUr  Tb.  460  S.  gr.  g.   (4  Rtbir.) 

Der  Vf.  hat  fich  fchon  in  den  J.  1784-  u.  179a  dam 
Publicum  durdi  Herausgabe  guter  Rechenbücher  ena* 
plbhien,  wie  die  wiederholten  Auflagen  derfelbea  Im» 
weifen.  In  diefem  neuen  ging  vornenmlich  feine  Ab- 
ficht dahin,  einen  Leitfaden  von  den  einfachen  Rech- 
nungsarten an  bis  zu  den  höhern  Aufgaben  der  tech« 
nifchen  und  kaufmännifchen  Rechenkunft,  für  Leh- 
rende fowohl  als  Lernende,  zu  liefern.  Er  hat  darin 
einen  aJl/u  abfirartcn  Vortrag  iurgfältij^  vermieden  ; 
die  Hanptregeln  nach  der  Faffungskraft  der  Schüler 
Mebr  md  deutlich  vorgetragen ;  jede  allgemeine  Nutz- 

dar  Austen  be- 
merkt; 
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merkt ;  den  Onuxi  zu  mvichen  branchbaren  und  -be- 

auemen  Auflöfungen  jeder  Kächnung  erklärt,  unii  bi-y 
eo  Handelsrechnungen  die  btfooders  vürkommeaden 
.und  der  Veränderung  unterwacfiraeil  Nebenkafien  in 
filier  Tafel ,  im  i>urcmchiiitt«  aiMeRebeo.  Ueberdiefs 
hat  der  Vf.  n«ch  feitier  Lagne  Tie]la<£e  Gelegenheit  ge- 
habt ,  den  praktifchen  Nutzen  feines  Vortrags  7u  er- 
proben. Im  tr/Un  TheiJe  trägt  er  zuerft  die  Hech- 
aungsarteo  mit  ihren  Proben  vor.  Bey  der  iS'umera- 
tion  findet  man  die  £rkiänuig  für  tiie  Zeiclien  und 
Abkflrzungen ,  welche  fich  auf  MOmSen,  Gewichte, 
Waaf-ie  u.  Her;;!,  beziehen;  er  giebt  alsdann  die  Ver- 
halcuitle;  der  Hechnungs  -  und  WechfeJmOnzeo«  dat 
INOthige  vom  Manziuf<;(',  mit^toer  Tafel  vom  gegen» 
-wirUgen  Werth»  der  AcchAiMgf  vmd  WeehfänDn» 
zen iopreufs.  Courant,  en.  Hjenef  folgen  die  Ver- 
hältnifle  der  Handels-  und  Frachtgewicbte ;  die  Ver- 
bältnifTe  der  Getreidcmaafse  ;  der  .Wein  -  und  üel- 
maafse;  der  Eilentnaafse  in  und  aufser  Europa. 
dea  nach  der  JSaU  zu  beftijaaMAdeB  Waaraa  hat  er, 
anfiier  aUgemflloeD  Angaben ,  «oelr  befonden  auf  See* 
frachteo,  Salz-,  Getreide-,  Leinwand-,  Garn-, 
Tuch-,  Pelz«,  Leder-,  Papier-,  Blech-,  Fifch-, 
Nutz  -  und  Brennholz -Handel;  auf  Tonnenwaaren, 
anf  Läagm  -  und  FJächenjuaafB  und  aof  Zeiteintheir 

Es  folget»  dieÜBB  die  Redl, 
nungsarten   in  heoannlen  und  gebrochenen  Zahlen ; 
die  Proporhunsrechnun^  >  einfnch  und  zufammenge- 
fetxt,  direct  und  verkeltrt,  mit  Anwendungen  aaf 
Ter fchiedene.  Oekonoroie- Aufgaben;  auch  maachei 
blols  znm  Nachdenken  und  «am  Vergnügen.   Die  In* 
tcrefrerechnung :  in  Privat  -  Zinfgefchäften,  in  Rech- 
oungszinfen  mit  Proben,  in  aügenieinen  Hegeln  zur 
Zinsrechnung,  in  «aigekehrteo  Verli  itinlb  a,;  In 
gUi^hlheiliMO  Ttnnlaen,  in  Xapital  und  Ziofen  tu- 
jannien,  ine  Ziafen  befondem  n  finden.  Interafii* 
riumsrechnutii^en ,  bey  iJcitationen.  Vereinigung  ver- 
Ichiedener  Zaltlungsl'ermine  —  die  fogenannte  Zeit- 
lechnuns.     Thara-,  Kjbjtt-  und  Disconto  -  Rech- 
wing.  Von  den  Jicanzeichen  der  Zahien  zor  Verkiai- 
serung.  Die  ErkliruDg  der  Kettenregel.  Die  inUn- 
düchen  Geld-  und  Wecnfelreehnungen.    Die  Berech- 
nung ausländifcher  Valuten  gegen  einander  und  gegen 
inländifche  Valuten,  nach  allen  vorkoniinenden  Weeh- 
üelfragen»  z.  B.  dem  Leipuger,  FränkCujter,  Wieoer 
v.  f.  w.  WedifdcuTB,  der  Ours  der  Loatsd*ors  in 
Hambiiri^pr  Hanro  in  TafcJn  nach  Stücken  und  nach 
Proccnien.    L»ie  Vergleichung  fler  geringem  Wechfel- 
curfe  durch  den  mittlem  zu  den  nöhern;-  Cuab  dar 
mittlem  zu  den  h^khem.durob  den  gerinorn.  Dfo 
Vurgleicbungen  der  WecbMcHrTe  "vom  ^Bck  nach 
Procent.    Die  Verpldchungen  der  RpichsguKIcn  ge- 
«en  Rlhlr.  inConvennons  -  und  24  üuJdenfufs.  Wech- 
jclvaiuten  mit  Spefen. 

Der  zwtjftt  Theil  enthält  erftüch  ein  alphabeti' 
fches  Mflnx-,  Oewiebt*  nnd  Maafsrerzeiehntfs  na«h 
den  Lindern  und  Handelsplätzen  in  und  aufser  Eu- 
ropa. Eine  Einleitung  zu  den  VVaarenberechnungen, 
■wo  Erklärungen  verfcniedener  Kunftwörter  bev  kauf- 
miniutchen  ^aithnanjea,  im  WecshCsi  und  in  denBcie- 


fen,  vorkommen;  vom  Frachtgewicht  beym  inlSndi- 
Iclien  llaiiiiel  u.  f.  w.  Waaren berech nun'gen  einiger 
Städte,  z.  B.  Magdeburg,  Brauaichweig ,  Bremen  u.  * 
£  w. ,  eben  fo  für  ganze  Länder  nach  den  Handela- 
und  Fabrikftädten.  Berechnung  der  Waarenpreife: 
von  Hambure;  nach  dem  Preisct)urant ;  See- einwärts 
von  den  eiitlerntfltCM  f^nnticI'^pJai/t.'n  bis  Hamburg 
und  Magdeburg;  zum  Verkauf  und  auf  Lieferung 
nach  Hamburg  und  den  entfernteften  Handelsplätzen. 
Berechnung  von  einkommenden  und  ausgehenden 
Waaren  und  Landesproducten  nach  der  VerKaufrech- 
nung.  W  erhielreclinungen  timl  Reductiunen  ,  W'i-ch- 
fel  -  Arbitragen  und  CommifConen.  Gewinn  oder  Ver- 
lul't  an  den  Wechfelcourfen  und  Waarenpreifen.  Gold> 
uad  Silberrechnnng.  Vermifchungsrechnung.  Be> 
rechming  dep  Nutzhölzer.  Theilungsrechnung  nach 
VC  r  fc  bi  eilen  en  Fullen  in  Schiffsparten  ;  in  Haverie  oder 
Seeichaden.  Ausziehnng  der  Quadrat-  und  Kubik» 
WuraeL  Die  Regel  Falß.  Die  Regel  Cöci.  —  Bey 
diefetn  grolsen  Reichthum  an  Gegenftinden,  die  be> 
fonders  dem  Kau5nann  wichtig  fmd,  wäre  nur  noch 
zu  wQnfchen,  dals  der  Vortrag  etwas  wiffetircli.ii'ui- 
cher  wäre;  denn  eine  Menge  Aufgabeu  itehen  hier 
lAtd  find  aufgelcift,  ohne  da»  der  Anfänge/  enathMi 
kann«  wakher  Ideengaog  dabey  Statt  fsad. 

Lripzio,  hl  d.  Junins.  Burhh. :  r'oüfliintiige  Anwd. 
fung  zur  fraktifchen  Geometrie,  für  Feldmeffer, 
OeKonorficn,  Landloute,  Maurer,  Zimmerleute, 
Tifcliler  und  atK^ero  ProfefTioniftcn ,  denen  geo» 
motrifche  Kcnntr.ilTc  nnthwen/lig  find.  Heraus- 
gegeben von  Johann  Fritdrkh  Otto.  1804.  VIII 
u.  287  S.  8-  Mit  19  Kpft.    (I  Rthir   12  gr  ) 

Hr.  0.4nacht  hiemit  feine  Materialien  und^Methoda 
bekannt,  die  er  feit  vielen  Jahren  mit  erwlnfehtem 

Erfolge  gebraucht  hat.  Manf  cl  an  praktifchen  Ver- 
fabrungsarlen  in  den  Schriften  IFolfs  und  anderer 
MatheandkerverauLafsten  ihn,  fich  /ric-m  Methoden 
«n  arindan,  um  di^ta  oder  jene  mögliche  nder^meot- 
behrliche  Aufgabe  anfaalttwn.  Danin  gehört  unter 
andern:  Wie  man  ein  Stück  Wiefe  ilber^iHu(>lu-'n  auf- 
nimmt, das  nicht  aus  einem  Standpunku-  liberlehen 
werden  kann;  ein  Stück  Wald  umgänglich  aufzuneh- 
men  nach  einer  eiaenert Methode,  m die  in  vielen  Geo- 
metrteen befctif le&ene  ihm  fefar nnvoDftSndig  fehlen; 
ferner  vorthcilhaftere  Aufnahmen  von  Vtrrcüiutng$n^ 
die  man  anderwärts  vergebens  fucht ;  eine  Theilung, 
wo  die  Theilungslinlen  mit  einander  parallel  laufen, 
auf  WaldferttieRiingen  nnd-EhrthcBoag  in  Sdb^ga 
augeivandl ,  nnd  die  anderwlrtt  nk4ii"  anrtrtTaffot 
ift;  eine  neue  Art,  mit  der  Menfel  7u  mi  iTL-n,  die 
fehr  genau  und  vortheilhaft  ift.  In  der  Stereometrie 
findet  man  eine  Anweifung,  wie  zu  jeder  l'yramide, 
die  zu  einem  KArper  gehört,  die  wahre jperpendicu* 
büe  Röhe  ans  dem  ferfpectivifcfaen  RifTe  gefunden 
werden  kann,  welches  man  anderwärts  vergebens 
fucht.  Die  Trigonometrie  hat  der  Vf.  fibergangen, 
weil  folchc  von  U^^aA  and«m  ansfbhrlicl»  genug 
abgahaaddt  ift, 
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Ste  Bu[ri£fi0  vuA  i^soiiidrildicii  Cooftncttoimit 

wie  auch  cue  gezeigten  Öerechnungsmetboden  der 
FÜcfaen  (S.  I  — 84-)»  '''^^^  nchtie  unittlie  Anwendun- 
-gttj  nicht  leiten  recht  artig;  Beweife  aber  mangeln 
g^wriieh.  In  der  Lehre  vom  Aufnehmen  mit  InUru- 
tnenten  (S.  84—153.)  findet  man  f  87-  die  neue  Me- 
thnr^c,  H'it  dem  Melstifche  zu  mefTen,  Sie  befteht 
dann,  rlafs  mit  dem  Gebrauche  des  Mefctifches  ein 
befoiul'^rer  Zeichnungsentwnrf  v  t  i  bmulen  wird  ,  wo- 
durch man  den  Vortheil  eriialt,  daCs  der  iMefstifch 
irioiht  fliMv  gegebene  Punkte  und  Linien  zugleich  g«- 
brp'lit  werden  darf,  fundern  dafs  man  damit,  wie 
injt  einem  WinkelmelTer  operirt  ,  wodurch  alier, 
ftalt  des  eingebildeten  Vortheiis  der  »t  i/ir»  NcubtheU 
•atfteht,  dab  der  Grundril's  der  gemeHenen  Fi^tir 
liiimitteibar  auf  dem  Mefstifche  vollendet  vermi&l 
wird.  Hierauf  folgt  die  Verwandlung^  der  Figiireo 
(.S.  15a  —  303)  und  die  Stereometrie  (h.  303  —  229.). 
Der  Anhang  enthält  einigo  fogenaantc  Kunflftiicke 
eemeiner  Fddmeffer,  und  die  Vifirkmift' macht  den 
SetEhkila. 

Vermuthlich  erlbeilt  Hr.  O.  an  Haudwerksleutc 
imd  folcheUnterricht,  die  als  fogenannte  Acker-  oder 
liandmefl'er  auftrL-ten  wollen ,  die  man  ahcr  nicht  mit 
I^iännem  vecwechfeln  mufs,  die  Diftricte,  Provinzen 
und  Länder  nach  dazu  erforderlichen  wiffenfchaftlkhen 
KenntnifTen  verrnelTen;  für  diefen  Zweck  kann  die 
gegenwärtige  Anwcifung  zur  praktifchen  GeonieUie 
(eigpiitlich  nur  /.n  einigen  prak H .VI len  Lehren  der  Geo- 
metrie) wolil  ilven  Nutzen  haben.  —  Da  der  Vf. 
fich  wenig  um  höhere  Theorie  bekümmert  haben  mag, 
fo  ift  es  ihm  auch  zu  verzeihen,  dafs  er  das  füi-  nni 
ausgicbt,  was  er  nicht  in  den  Bachern  gefunden  hat, 
die  ihm  in  die  iländc  gekommen  feyn  mögen;  was 
dem  Maiktmaiiker  mögüob  iit,  davon  bat  er  ksinea 
lünreichendcn  BagrilL 


Lbipzio,  h.  Hinrichs:  Lfhrhuch  der  re'men  Arithnu- 
til  nnd  Geometrie,  befonders  für  den  UffentHdu» 
moAematifche»  Unterricht  auf  Gelehrte«  ■  und  BUr- 
eerfehnten  ti.  f.  w. ,  von  Johann  Gottlieb  Schmidt, 
d.  W.  Mii;  'iiui  Mathcmaticus  zu  Pforta.  1803. 
Vm  u.  38i  S.  gr.  8.  Mit  8  Kpf.  (i  Rthi.  16  gr.) 

Auch  unter  d*ni  Tiul: 

lehrbuch  der  mathematifehen  IFiffeKf^afttn  v.  t  w. 

KrflerBand,  welrhrr  dir?  teillB  AlltllDMlik  lUld 

Geometrie  u.  f.  w.  euihüL 

Diefs  Lehrbuch,  das  der  Vf.  nicht  nur  für  den  nf- 
fttUiichen.,  fondern  auch  für  tien  Privat-  Unterruht  und 
lani  üebraucbe  der  SeUffüelehruna  bcftimmt ,  bandelt 
ntvdvdcrft  ia  der  MOeitung  z»  gm  AttfangsgrilHden 
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ier  Jffnfifineftt  vmrJer'Eforlobtung  des  mathemaii- 
frlicn  Vurtraes,  worauf  Erklärung  der  Namen,  Be- 
grtife  und  KintheÜungen  der  Aütheraatik  folgen. 
Alsdann  wird  in  deo  jin/mgegründen  der  reinen /MA- 
mttik  die  Lehre  der  fMneüMB  Speoies  und  die  Brüche, 
Qaadnit  •  tifid  Kubikwurzel  -  Aoszf  ehung ,  auch  arith- 
metifche  und  geometrifche  Pro^refrirmaF- Vftrhaltniffe 
vorgetragen.  Die  Anfanf^s gründe  der  Geometrie  be- 
ichätiigen  fich  mit  Betrachtung  der  Punkte,  Linien» 
Flachen  uadKörner  aberbacpt,  fo  wie  mit  Erklärung 
der  geradeo  und  kmmmea  Linien  und  dergleichen 
Flachen,  Winkel,  Kreile,.  Bogen  und  Gl 
felbeo,  Drey-,  Vier- und  Viel- Ecke,  regel-und  un- 
regelmäfsi^en  Körpern ,  hefonders  der  prismatifchen 
uodpyramidaJiicben,  würfiicbten  und  cylindrifchen, 
der  Kugeln  und  endem  mehr,  mit  Anwenthmg  der 
JStt  jedem  gpometrifchen  Gegenfiancfe  prf.jidprlichen 
Grund  -  und  Lehrfatze.  Nicht  allenthalben  find  je* 
doch  diefe  mit  der  gehörigen  mathematifehen  Sdlirfc 
vorgetragen.  Auch  mllfiiBO  wir  bemerken,  dafs  ^rir. 
aufser  cmer  Menge  «erkftC^  oder  kBehß  mangelhaft 
erklärter  Ben;ritfe,  eine  M(m>!;«  Gegenftändr  verniiffen, 
die  maji  in  einem  Lehrbuche  der  Mcihematik  fchlcchter- 
dings  erwartet,  wie  /..  B.  in  der  Arithmetik  die  Lehre 
von  den  Logarithmen,  der  Primzahlen,  Poivgonahen, 
der  aritbmetirdien  Potenzen  und  ihrer  Summen  (de- 
ren höhere  und  niedere  Ordnung  durch  eine  Siitrtnien- 
formel  fclion  IVolf,  Euler  und  Karßen  gelehrt  hat ; 
neuerer  Lehrmethoden,  wie  die  von  Grhfon  undKci/i- 
ner,  nicht  einmal  zn  gedenken);  in  der  Geometrie,  die 
Erklärung  eyförmi-cr  Linien,  IlSehta  und  Körper, 
wozu  der  Ober  -  Fiaan/biichh.ilttfr  Ohereit  im  Magazin 
für  reine  utid  angeu  andw  AJatüematik  von  Hmdenburg 
f.  1788-  erßcs  St.  S.  H7— 9K.  eine  trefHiebe  geometTi< 
^e  Coniirucuon  gehefert  bat  Ferner:  wie  zwi- 
fiohen  zwev  ä-^ebenen  Linien  zwey  mittlere  geo- 
metrifche Proportionallinien  gefunden  werden  fül- 
len j  an.ferer  Falle  nicht  211  gedenken.  Vielleicht 
nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  im  folgenden  Theile  über 
die  Natur  und  Eigenfchaften  der  imaginären  Gröfsen,' 
nebft  Erörterung  der  dabey  vorkommenden  Schwfe^' 
rigkeiten;  in^leichen  wie  unti  unter  welchen  Umftän- 
den  man  die  jmaginiiren  Gröfsen  in  analytifchen  Rofth- 
nungen  einführen,  ihren  Gebrauch  auf  algebraifcbe 
und  tranlcendentalifche  Functionen  erftrecUen,  und 
alles  aus  den  nichften  mathematifcben  Quellen  recht- 
fertigen könne,  —  ausführhch  zu  handeln.  Alsdann 
empfehlen  wir  ihm  aber  Deuthchkeit  und  ßeftimmt- 
heitim  Ausdrucke,  woran  es  im  vorliegenden  erften 
Bande  fehr  häutig  mangelt,  und  wovon  die  Verdeut- 
fchung  der  mathematiicben  Difciplinoi  &  ai.  26.  a" 
n.  e,  0.m.  die  fpawhendftee  Bewelto  Mefti». . 
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NATÜRQESGBICHTE. 

Paris  :  Defcription  des  ptantrs  nouveOes  et  ptu  caamUt 
atUwe'fs  dans  U  jardm  de  ^.  M.  Qlst  avec  figures. 
Par  E.  F.  rentenat,  de  Tinftitut  oationjl.  foJ* 
Ige»  — 1804.  Livr.  1  —  7.  mit  70  Kupüect. 

Einlartitut,  wie  das,  wciclies  ^.M.Ctls,  Cultira- 
tsur  anf  MoDt- Rouge,  eine  gute  halbe  Meile 
Ton  Parft  «rtklitet  tut ,  verdj«at  die  Aufimerkfamkeit 
auch  des  aus  wir»  igen  Publicums.  Die  Priyateärten 
2u  Blois,  der  Clilfortrche ,  Farnefifche  und  der  des 
Grafen  Alexis  Pia/utiii  fskY  bey  Mofcau  \vurden  von 
reichen  EigeathUinern  aii'gelea;t,  aber  Cäs,  blofser 
Ffehter  eines  OolS»  hatte,  aulser  deni  Mangel  eines 
gro&en  Vermögens,  befonders  wihrend  der  Revolu- 
tion noch  mit  andern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 
Diefc  aber  Ii  lirecktcn  ilin  fo  wenig  ab,  dafs  er  viel- 
mehr feine  Sammlung  zu  einer  der  reichften  und  vor- 
Sfldichften  von  Europa  gemacht  hat.  Er  wollte  vier 
feiner  Söhne  ganz  for  fulneLiebUncs- Anlage  eizteho: 
der  eine  folhe  die  fpedeile  Aafßcfiit  Mhren,  der  an- 
dere ^zeichnen ,  der  dritte  befchreil  cn  und  der  vierte 
den  Briefwechfel  führen.  Aber  das  Vaterland  raubte 
ihm  feine  Söhne  bis  auf  Einen ! . .  Uie  ausgebreiteten 
^Verbindungen ,  worin  Ctls  mit  Enclaod  und  mit  meh- 
rern reifeii^Jen  Naturforfchem,  mit  JUhkom,  Dafon- 
taiues,  Ohiutr  und  Bntgtofiw  ftänd,  IwraichevtHi  faiiw 
Sammlung  vor/.i1  glich. 

Hier  unternimmt  es  nun  fein  Freund  Venttnaty 
die  merkwardigCten  Gewächfe  feiner  Sammlung  isu 
befchrciben.  Dafs  die  bevgeffleten  Kupfer meifterhaft 
find,  lifst  fich  von  dem  Redotitt's  und  von  dem 

Grabftichel  StÜitr's  und  PU'ts  erwarten.  Man  findet 
hier  folgende  neue ,  oder  feltene  Pflanien :  Livr.  1. 
1. 1.  Mimofa  botryctphala^  mirmis,  prtwtejtwjlg gtow» 
dulofb,  jmnts  sfuffis,  foHolis  g  —  t ;t  jngis  ^  ßoritmS  eÖfftS' 


f» 


caf::t:nis  racttnoßs ,  aus  \ftu  -  Holland,    t.  2 


Blumenkrone,  t  7.  Boffiaea  ktttrophylia,  eine 
neue  Gattung  aus  lk)tany  -Hav,  dem  Begleiter  la  Pt. 
roufrs,  Bivßm  ■  Lamartiniire ,  zu  Ehren  genannt, 
hört  zur  bebzehaten  ClafTe,  wo  &o  M^ämim  »adk 
Schoo  N.  aufgeführt  hat  tS>  Bmbvtkrium 
sHei/olium,  catde  fruticofo,  föt.  tanceolatis  aatminatit 
ghbris,  ßorihus  axillarihus  fafciculatis;  aus  Botany- Bar. 
t.  9.  Ir;s  fimbri:ita,  joiiis  JcafO  comprejjo  multißorB 
vix  bmhoribus,  pißitiis  ßmbriatis;  aus  Chjoa.  L  lO. 
Mtiuttnca  kyjttricijolia,  auch  von  SmÜk in dea 
TVttnsact,  0/ tke  Linn.  Joe.  vol.  III.  befchrielMa  OW 
Andrtws  totOH.  rtpof.  t.  300.  abgebildet. 

Livr.  II.  t.  II.  Redutea  htttrophytla^  

neue  Gattung  aus  der  fech/ehnten  Clafle»  dem  gro- 
fsen  Pflanzenmahler  JMoHif'zu  Ehren  genannt  Ch  a  r. 
gentr.  Cal.  dnplex,  exttrior polyphytlus ■,  inUnor  f^par. 
iitiis.  Filamtnta  fitptnit  Itbtra  et  ramofa.  S tii^m a. 
ta  3.  Capf.  jlonilaris,  jvalvis  poly/perma.  Irmina 
lanata.  Rtcrptaaüa  tria,  utraque  latare  femmifera.  Diefe 
Gattung  ift  von  Bibras  durch  die  dreyfache  Narbe 
nnd  dnreh  die  dreylicherige  Kapfei,  von  Gfjfypium 
durcli  den  äiifsern  vielbl.it'rigen  Kelch  und  von  Gm- 
fMgia  durch  die  vieilaniigen  Früchte  unterfchiedeo. 
Sie  kommt  aus  St  Thomas,  und  ift  ein  Sommerge» 
wichs.  t  la.  Mim*^a  tiliptica,  aus  Portugal, 
kium  ton  Lammk  belbmmt  1 13.  Cutifus  proli. 
/rm»  Linn.t  aus  Teneriffa,  t  14.  Scandix  pin- 
natifidat  involucris  pimatißdis,  ffminumnftro  Umgj^Ji 
ßmo  f  folHs  digitatis ,  lacmiis  niu:vf:dis ,  von  oßpiir  aiit 
Perficia mitgebracht.  ti5  Rhododendron  pitnetam 
tnm.  t.  rfi  Ctntunrta  proHfera,  foliis  bipimaH- 
ßä'S,  rcijr.is  proÜffris ;  von  Kufette  in  Aeg)'pten.  (^^ 
haue  tiocli  Ftfri*«/ nachfchlagen  mOffen,  wo  er  diefe 
Pfian/i-  urller  dem  Namen  acauiis  x>-  ijt.  fchon  ge- 
funden iiiue.  Gmtim  machte  C.  ßjßlis  daraus:  aber 
FaM  (fi/mM,  M.  tom.  II.  p.  94. )  befehrieb  lie  (lehr 
richtii^'als  C.  gt  om  t  r  at  a.  Den  Iet7tern  N.imen  hat 
man  ilir  nach  ^ahi  auch  in  deutl'chen  Gärten 


nofa  lini  folia.,  foL  fimpltcibtis  Imari-laiuxolatis ßpar-  man  ilir  nach  yahi  auch  in  deutl'chen  Gärten  gege- 
fj,  racemu  axi!}arihus  paniadatis  hwitudint  foliorutHy    ben.)    t  17.  Crotalaria  femptrf Irrens,  AMmtf 


V'  n  daher.  AuchfdwBUideutfchendftrlBn.  1.3.000- 
ädiia  ovata,  fchon  Mter  befehriefcenimd  abgebil- 
det, t-  4-  Robitiia  vifcofa,  cbcnf.iUs  in  deutlchen 
Gärten  nicht  mrhr  feiten.  t5.  üaulthtrta  trectOy 
fol.  ovatis  mucronatis^  mikmtl»,  fioribus  racemofis;  ans 
Peru.  t6.  Ancißrum  rtptni,  cMk  r^niUt  filkUs 
mato .  obtongis  argutf firratis,  tmeoHs  ^abrinftuHs^  eben 
daher.  Forßers  A.  anftrinntfntium  hat  zwnr  grofse 
Aehniichkeit  mit  dicfer  neuen  Art,  unterfcheidet  fich 
aber  fowohl  durch  derf»  auffteigenden  Stamm,  als 
durch  die  keilförmige  Blätter  und  die  eiobläitrige 
A.  L.  Z.   1804.  "-^'^ 


JMrkUoßtt /oUßmplidbiismMüibiu  margßimlit  ^ 
Hst  ftiptMS  (mmt  am^nHcmiHfms ;  aus  Indien.-  MH 

Cr.  vernicofa  und  retnfa  verwandt  t.  I8-  CttmpamttiM 
iomtntoja  I.am.  t.  19,  Lunars  a  fuff  ruticofm, 
tomtntofa ,  föliis  inttgerrimis  lanttolatis ,  in/trioribus  dMm. 
fi»t  ßiptrioribtts  aauis,  ßlieuüs  eAevotisi  aus  Perfien. 
t.  »:  Mimofa  dißachya^  mmms,  ptHM» ht^ß hUr. 
qut  duns  fuprrmas  juhuuilas  gJanduloßs ,  ractmis  gtmims 
ariltarilms,  Iri^iirvmibits  artimlatis  p!anis.  Aus.Neu- 
Hulland,  mit  .17.  ^uhbnfiin  IVhr  tuh0  fCIWSlldlt 
nnd  fchweriich  ros  ihr  verfchiedeo. 


Google 


Liur.  n.  t.  21.  Oliveria  decumb  ens ,  eine  neue 
Gattunj^  ;iin  Dolden  Pflanzen,  jdie  von  Olivur  bey 
Bagdad  gefuadeni  worden  und  ihm  zu  Ehrefi  eeniont 
ift    Ch  a  r.  ß*u.  ÜMaten  tl  JiHMAmSii  potfphyda ,  faiio- 

Iis  sfUh.  Prtala  spartita.  Stmina  fuboiala  kirßitj, 
dorfo 'jiifrvia.  CiU.  adentatas.  Umbtücu  pauciradiMat : 
umhtlliilae  jimplices.  t  22.  Illicium  parvi^lorunti 
fetaiü  definitis  ovaU)-Jkbrottuuiis  (meßtis).  Diefe  neue 
Art  Ift  von  Bartram  und  AfldkMor  in  Florida  gefunden, 
und  nnterfcheidet  fich  von  den  beiden  andern  durch 
die  Form  und  beftiinmte  Anzahl  der  Kronenblälter. 
Die  FrOcIite  können  eben  fo  wie  (iie  von  fU.  anifatum 

Sebraucht  werden,  uaj.  Jtgifntia  impnbtu  (.24. 
Waätfeantim  rofim  mtt»t  /aHi$' gnudiiHs t  wM 
Ks  temüMlibtiS  paucifhris,  ümohtrro  itphy'lo  longioribus. 
Durch  den  letztem  Umftand  luilerfcheidet  üe  iich  bc- 
fonders  von  7r.  t  rg.wtii,  mit  weiclier  Iie  fünft  felir 
verwandt  ift    t  25.  Bupkthalmum  flo^culofum^ 

fiorlhus  ßofciüoßs.  Von  Olivier  bey  Bn^dad  gefanden, 
t.  26.  /lilium  fragrans,  fiapo  tiretri,  foiia  linear t- 
biis  carniatis  obtilßs  contortis,  flaminibus  planis.  Von  A. 
pdorum  wohl  zu  unterfcheiden ,  aber  mit  A.  gracilt 
febr  nahe  verwandt  t.  37.  Ctlfim  taneeotata,  fub- 
tomtntofa^  foliis  Icmualatis,  floribus  axiUaribus  foUtariU. 
Von  Olmer  und  Bruguih-ts  am  Euulirat  gefunden, 
t.  28.  Rofa  bracttata.  t.  29.  Piantago  vag:- 
nata,  fol.  ovato  •  laactolatis  dtnticulatis  nervofis,  tiVde 
fruticofo  ßmplici  vaginatOf  JpUis  ttrrtibus  longißme  pedun- 
culatis.  Von  Bn^pmet  aus  Nordafrika  mitgebracht, 
t  3a  Caiaiium  hieltet  fft  Arum  bkolor  unferer 
Gärten.  Der  Vf.  giebt  de.n  CalrJiuui  fulgerulcn  Ch  ar. 
gtn.  Spaäix  apue  flamittifer,  nudio  glanduioßut  baß 
germina  ferens.  Antittrae  feßUs,  m  fjjiram  denßim  äigpo- 
ßtat,  piltatat,  fiA JottU»  iiimtf«,  fntcis  pollinem  concate. 
lutfiiMi  «MtMoater.  Gtanimtat  multiplUi  ftr'u  fpadid  ad- 
natae,  obt:ifat,  ad  ambÜHm  ßt^catae.  Germina  ffffiliaf 
nimtrofa  jfubratunda  dtprtßa.  Er  rechnet  dahiu  das 
Arum  fiigitiaifllmm ,  tfai/entim,  evatum,  feguimm^  ar» 
konfem,  mirkam,  hMonfi^ium  und  hnU  muUabar, 
ToLXL  t99.,  welche*  er  Cal.  nymphofaefolium  nennt 

Livr.  IV.  t.  31.  Chironia  decuflata,  fnüicoßi, 
ßibtomtntofa,  fofiis  confrrtis  deatßuis  oblotigis  aotußs»  ea- 
Ivci  'nisßlobofis  qitinqiupartitis.  Mit  Ch.fruUfcens  verwändt. 
Vom  Kap.  t  33.  dnonU  vaginalis  yahl.  t  33. 
Afitr  firietuty  tmbmiu' inttgrifolius ,  caule  procum- 
'tmle,  fo!.  ovaio  -  lanceoljtir  feriiris ,  rn-nis  ur.ifloris.  Von 
JlSithonx  am  Mifülippi  gefunden,  t.  Artnaria 
mantana  Linn.y  wuhfzu  unterfcheiden  voDil.  moK- 
tana  Aliion.  t.  35.  Rofa  äiverfifoliat' girminihus 
mfM-Mongis  gtabriufmliSj  folioKs  iafycbib  titfatis^  cautt 
^loiisqnt  actdeaüs,  ftipulis  ciliatis,  foHis  teniaiis  pir.nalis- 
tut  ovatis  dupliiiter  ftrratis,  fubtm  glaucis.  Aus  China. 
Scheint  Rofa  ckiwiißs  ^acqu.  zu  feyn.  t  36.  Tag§' 
US  papfofat  cauk paniaUato,  fohußM^^ßiuais,  ea- 
bttiha  pOopartitis ,  feminibus  pappoßs.  Von  Midiaux  aus 
Nordinserika  mitgebracht.  t.  37.  Lit hofpermum 
decti.nhens,  callofo  hifpidum ,  fol  latutolßtis,  calyalms 
haß peiäagonis ,  feminibus  tuberculotis ,  caule  kerbaceo.  Aü$ 
i|ar  Qeg^  voa  .Ba^d..    t  Jg.  MUüm  /•Jiltt^, 
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lata,  fcapo  fimptiä  capitata,  eauU  fruiiccßt,  fi^ferno  fo- 
liofa,foltis  fafcictJalis  lintanbus  canaliculatu  rtturvis.  Ift 
von  Grisleif  fchon  als  StaiUe  f,  Carophflfus  mariwmfy 
fruticans  ßore  albo,  aus  /^oi/fan/'jr  Herbarium  angefahrt. 
D  i  Vaterland  ift  Portugal,  t  J9.  Diaathus  iwo«- 
adelpkns,  ftoribtts  fotitariis,  fqttamis  catrfänis  quattr- 
nis  lanceolatis  acunninLilis  pmtiJis ,  tubo  brtvioribus ,  pttaits 
crmatis,  ßamhülm  mmadthka.  Von  Bn^fuim  bey 
Haleb  gefunden. '  1 40^  Dolea  purpurea,  foL  con- 
fertis  tematis  pinnatis(fne ,  fotiotis  tinearibus,  fUnibus  jW- 
tatis  pentttiidris.  Iii  Pitalofitmon  vioiaceus  mi- 
ch au  X  flor.  boreali •  americ.  vol.  IL  p-ja  9* 
vpo  DaUa  wohl  zu  uoterfcheiden. 

isvr,V.  t4i.  Aratta  hifpidOy  tmJ$ ßSnfieifk 
pttioltsme  kißcidis,  foliis  decompoßtis,  von  Mithattx  an 
der  Hudfonsbav  gefunden.  t.  42.  Frimula  auri« 
culata,  Ltvn.  /V.  longifo'.ui  Cur  Iis  bot.  mag,  t. '39^ 
t.43.  Chrysanthemum  pracaitum,  LeucatUhenaMt 
foliis  pimatis,  folk^  avato-lancrotatis  pinnalifidUt  Inf- 
niis  obtnff  dentMis ,  taute  muUißoro.  Mit  Ckrys.  corym- 
bofu/n  fehr  nahe  verwandt,  t.  44-  Dracoxephalum 
var i/gatum,  fpicis  brtvibns  tetragonis,  fo!.  cva.'i-ub- 
longis  fuptmt  denticulatts.  VVard  von  Uralter  äh  Praßu» 
aufgefCklirt  und  von  Micheux  als  Abart  von  Dr.  Vffg»» 
ffiamtm  angefehn.  1 45.  Hypericum  dolabriforms 
fol.  tinean  ■  lanceolatis ,  calt^ce  inatquali ,  petalis  dofabrifor- 
mibus.  Von  iWif&fl«*  iti  IvciitutU  V  gcfanden.  Scheint 
H.  fafiicuieUum  Mich.  flor.  bor.  ammc.  vol.  11.  p.go.  za 
feyn.  t.  46.  Rnellia  varians  ift  Eranthem.  puicket' 
htm  Andrews  bot.  r^pof.  LH.  flmtnutf  fand  vier,  ofb 
fanf ,  auch  fechs  Antheren.  Daher  rechnet  er  dlefe 
Pflanze  hierher.  t.  47.  Citharexylon  pentau' 
drum,  ramis  obtufe  tetraganü ,  fol.  ovato •  oblon^is fiibtus 
piA^centibus ,  talycibus  dentatis ,  ftoribus  bracteatis  pentan» 
dris.  Aus  Porto- Kloo.  Der  Vf.  nimmt  von  diefec 
Art  einen  neuen  Beweis  ftlr  die  Vorzüge  dner  natflr* 
liehen  Methode  ber,  wi  ll  man  nach  dem  künftlichen 
Syfteni  hieran«;  enie  neue  Galtung  machen  maOite. 
t.'48.  Ixia  filiformis,  foL  enßformÜm  acnmmatis^ 
ftapo  piformi  erectOt  fjpita  mttaiUe,  latmis  ealgtim»  lnbo, 
longioribus,  mit  I.  incamata  ^acqu.  äufserft  nahevn^ 
wandt,  t.  49.  Antirrhinutn  canadenft.  Oft  din  ' 
Abbildung  iu  Abbat' s  lepidopterous  inftcts  of  GeorgtB 
vol.  I.  Lg.  fo  feiten  ift,  fo  ift  diefe  f<'ltr  fchätzens- 
Werth.  Oer  VL  fcheint  aber  diefes^frOlMre  JLupfer 
nicht  zu  kennen,  t.  50.  Satvia  aeumimatm  ift 
Salv.  angHfiifolia  Mich.  ßnr.  hör.  amer.  voLIL  p.  !$■ 
und  S.  mexicana  if^ alt.  flor.  Carol.  p  65. 

Uvr.  VI.  t.  51.  Bejaria  racemofa.  Der  VL 
fehr  ei  bt  Bejaria ,  nicht  ü^fQvM«,  weil  Btjart  Prot  im 
Cadiz,  ein  genauer  Freund  von  Altais,  es  ift,  nach 
welchem  Z,m»if' diefe  Pflanze  genanui  hat.  Michaux 
hat  diefelbe  Art  als  Btf.iria  paninilata  flor.  bor.  amer» 
VoLL  p.380.  ts6.  abgebildet,  t.  52  Phyteuma  pi%m 
nata  Lituk  t.53.  i^trbtna  firitta  ift  y.  ngmt 
Mieh.ßor.  hr.  aaur.  voI.IL  p.  14.  1.54.  Aekittta 
imbricata,  foliis  ieretibus  fexfariam  tubtrcidaiis,  pe- 
duacuUs  üongaüt  unifloris.  Aus  der  Levante.  Kommt 
ateigiemMlsen  mit  /f.  faniotina  il  berein.  1 55.  ^  «/« i. 
mumgtamitM,  t  gi^  Faäaiiria  aaßrAlit  {aitt» 
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trohl  wegbleiben  können),  t.  57.  Lotus  Gibtii»t 
ttgummbSi  rtdU  tfflmdrieu  tmeronatis ,  eaulibM  dfctm' 
bentibNS  glabrüj  ptdtmaü'a  paucifloris  ^  bracitis  triphtfUis. 
Bey  Aleppo  von  Olivitr  gefunden,  t.  58.  Hyperi- 
cum triplinerve,  fol.  lituaribus  pateHiißmis  triplititr- 
vitfy  ßoribus  reutmofit  •  paniculatis ,  catycibtu  petalijqiu Jir- 


f^mcbäoßs y  Jtiflij  j.  Von  Micluxux  am  Ohio  gefun- 
den«  aber  in  wsutr  Fhr  findet  es  fich  nicht,  t.  59. 
Saivia  comprtffa,  fol.  evali-obUmgis  crmtUis  ruf^o- 
ßjy  vtrtidB'is ßummit  fltrMmtt  calycibus  fnictiferis  co'ora^ 
tu  eomprtffis.  Am  Euphrat  gefunden ,  mit  S.  jpMoJa 
und  crgfitfM  verwandt.   t.6o.  Anir9m%4^  tMjfhn^ 

Livr.VIL  t.  61.  Ckaptalia  tomtntofa,  eine 
meut  Gattung  zur  vierten  Ordnung  der  neunzehnten 
CUBt  gehörig  und  dem  Minifter  OutjpUU  zu  Ehren  ee- 
nanat.  Diefe  Schmeicheley  können  wir  niebt  billi- 
gen. (Nomna  gtmrica  non  abuteiida  fitta  ad  fUneto- 
mm  hominumv t  in  alia  arte  illußrinm  f,:vorem 
(gftamäum  avt  memonam  conffrvcmdum.  ÜHunm  Bot  am- 
mnm praemium ,  hinc  non  abutnAm  ^  Linn.)  Diele 
Ckaptalia  bat  foJgaoden  Char.  \gtn.  Rtc,  nuium. 
Papp.  copiOaris.  Flores  raäiatit  flofculis  radiaii- 
bnt ,  in  diiptui  ferit  dijj'ormibus,  ftmiwis,  flofculis 
difü  mafcuiis  btlabiatis.  S  e  wächft  hoy  Charlestown 
in  Carolina,  und  ifl  Tußlago  intfp,nfo'.ia  Mich.  Perdi- 
tiumfemiflcfeHlartff^all,  t.6a*  Ca/uarina  äißtfla, 
dioica,  ramüis  mäiSy  JbrobHorum  fquamis  dtietis,  vagi.. 
ms  fi^mfiäis ,  ovariis  dtflylis ,  fructibus  ovatis.  A  u  s  N  r  1 1  - 
Uoliand.    t  63.  Afpirula  brevifotia,  fol.  qualtr- 

ribtts  qMdrifiäs^  axiUarUnu  jmariis,  termmatibus  fäfci- 
etdatis.  Aus  Caramanien.  t.  64.  Eruearia  alep- 
pico  ift  Cordylocarpus  taeviiiilii  If'illd.  Der  Vf.  bc- 
hilt  aber  den  altern  Namen  von  Gärtner  bey.  Ihm 
Ichelot  Braßca  Tourntfartii  auch  hierher  zu  gehftr 
ren.  t  65.  Polpgönnm  poli/gamvuny  fnäktiOt 
coHlt  ramofißmo,  f^iit  fytüktdatis ,  latiniis  eatycinis  rnnmo- 
tis  pjlfntihus,  ocrtis  iiiügris-  Aus  Niiru.iTDerikn.  t.  66. 
Ntptta  longiflora,  cymis  rtmotis  peäunaäatis  mi- 
tthnriUlU  pauciflorisy  fol.Jubftjjilibits  cordalO'Ovafy  ru- 
«o/!x,  coroBat  tubo  longifftmo.  Aus  Ferfien.  t  67. 
Mofa  kamtfchatieay  f^rrminibus  fitbgbbofis  pehauuliS' 
que  glahrls ,  cauU  aculfnli'ii'Ho  htrfuio,  pftinlis  fuhinermi- 
ifitf,  foliolis  obovatis.  Lög.  Hypiricum  htttrophyi- 
tum ,  floribus  trigytdt,  tmit  ffmeofat  foUit  eoutinis  ra- 
gutivpit  lintari-kmaoltttüt  ramniontm  agatis  brmßimis. 
Artige  Knorprn,  deren  Schoppen  wie  Dachzieeel 
fibn'eioander  liegen ,  zeichn''n  diefe  prrßfrlie  Art  to* 
fileichaus.  tö^.  Mitrofiitros  Lophanthus,  fol. 
fiarßs  lanttolatis  utriwpu  attemtatis  mutronatis,  floribus 
ttrminalibus  dmß  fpuatis  pubtfefniibus.  Aus  Neu  -  Hol- 
land.  t.7a  Mttro/idtro^  faligmut  Smith, 

CoBxnia  u.  LciPZTQ,  b.  Slnner:  Gtfchkhte  der  merk' 
miräieflm  ffaturbig^eiduittn  auf  unfirer  Erde  von 
Ghrila  Oeburt  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  .von 


Erßer  Band.  448  S.  Zmgkr  Band.  44t  ^  9» 
(a^KtWr.) 

Rpr.  verkennt  Jen  Fleifs  nicht,  welchen  der  Vt. 

bey  VLTffrtigiiii^;  (fes  zweyten  Bandes  angewandt  ha^, 
um  zumTbeil  aus  ähnlichen  Sammlungen ,  zumTheil 
aber  auch  ?us  Qtiellen  ausfohrlicbe  Nachrichten  von 
den  merkwQrdigftenNatorbegebenheiteD  zu  lainaeln.' 
Dieter  Band  kann  dem  Natniforrcher  in  mancher 
KiicUlicht  v%ichtig  werden.  Er  zeigt  aber  ztigleicli, 
dal-;  dt  r  Vf.  feinen  Zweck  nicht  erreicht  hat,  die 
jet/.iqe  (ieftalt  und  BefeliafliBnheit  der  Erde  aus  fot' 
t  chen  Begebenheiten  zu  erlSntem.  Sie  fmd  viel  n 
unbedeutend,  um  darauf  irgend  einen  betrSchtUbhen 
tinfliifs  gc.uifsert  zu  haben,  und  weit  mehr  als  jene 
Zufälle  wirkte  die  unaufhörlich  fortfchreitende  Cid- 
tur,  deren  Wirkungen  aber  fchwer  zu -entwickeln 
find.  Der  erfle  Theil  enthält  eine  geolocifche  Unter- 
fachung  Aber  die  Veränderungen  des  Erdbodens,  WO«, 
mit  R'  nicht  7ufrietlen  feyn  kann.  Was  dec  Vf. 
von  iler  Kutftehun^  und  Biltfung  der  Erde»  den  Ber- 
gen ,  Vulkanen ,  Erdbränden  und  einigen  metnorolo* 
gifchen  Erfcheinungen  faat,  ift  zwar  aus  manchen 
Schriften  mit  vieler  Belefenheit  zufammennelragen, 
aber  man  vcrmifst  nberall  ein  genaues  Studium  der 
wichtigften  Schriften  über  diefe  Gegenfiändc.  Die 
Verhandlungen  Aber  die  Geuguofie,  Ober  den  Ur- 
fprung  der  Vulkane,  des  Bafalts  u.  f.  w.  find  dem  Vf. . 
enrwe<fer  unbekannt  oder  doch  nicht  genau  genug 
hekjiint.  Tipbrigeiis  lind  aber  feine  TJrllieiie  oft  fo 
beftiiumt  und  richtig,  dafs  man  den  Mangel  an  pofi- 
tiven  KcniitnilTen  in  den  Wilfenlchafteu  bedauern 
niuf«,  welche  zur  richtigen  Beurtheilung  der  Gegen* 
ftände  diefer  Art  durchaus  nöthig  find. 

MRDSESCBREIB  awa 

Frakkkl  rt  .1.  .M. ,  b.  Jäger:  Catahgut  des  Caillt 
geographimus  tt  hydrographiquts  y  Plans  etc.  y  jpn  ß 
iroMWtt  aaus  k  magazin  da  is  liht'cürie  de  ^agtr  i 
FraiKfort  für  U  Mein.  1803.  128  S.  8-  (8  gr.) 

Der  nfimlicbe  Titel  ift  auch  deutfch  zur  Seite  M- 
ftellt,  aber  alle  in  dem  Verzeichnifle  fdbft  annhraäi- 

ten  Bemerkungen  fmd  in  franzöfifcber  Spraclic  nie- 
dergefchrieben.  Die  Jägerifcbe  Handinng  liefert  da- 
durch einen  f^rtomatifcben ,  im  Gamttt  gnt  gerathe- 
nen,  Catalog'ibres  reichhaltigen  Lagers  von  eigenen 
Verlagsartikeln,  unter  welchen  die  grofee ans 8iBI«tt 
beftehcncle  Karte  von  Dcutfchlantf  die  Hanptfache 
ausmacht;  dann  aber  auch  von  amlern  einheimifchen 
«nd  ausländifchen  Blättern.  Der  Vf.  hält  fich  bey  der 
Ausfertigung  nicht  an  die  Ohle ,  in  Bremm  ihnlichen 
Verzeichnifle  beobachtete,  JVlethode,  WO  die  Rnbrt- 
kcn  englifche,  franzöfifche,  deutfcbe  u.  C  w.  Karten 
zur  Grundlage  angenommen  fmd,  fo  dafs  der  Lieb- 
haber, welcncrz.  B.  die  von  den  Niederlanden  vor- 
rSthigen  Blätter  überfeben  will,  erft  ans  allen  Natio- 
nen ,  welche  Karten  verfertigt  haben,  tnüiwwnenfU- 
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l)  Ulm,  b.  Stettin:  GtOgrtfMf^ ,  ßatißifch  -  lopogr^ 
pkifchfs  Lexiconvm Baifern,  oJcr  vollfiandige  aJpha- 


nen  Karten  vorarfsgehen,  unA  ordnet  dann  unter  die 
Rubrik  der  einzelnen  Lau  !er  die  bev  iVim  fich  vor- 
findenden Karten  der  verfchiedenen'  Vif.  aus  aliea  ■      betilche  Befchreibune  aller  im  ganzen  Bajer 
Gebenden;  kurz,  er  hält  fich  an  die  nämliche  Me-  '>      fchen  (Bayrifchen)  Kreis  liegenden  Stidt»,  Kl 
thoHe,  welche  zur  Bequemliciikeit  der  Lefer  fchon  fter,  Höfe,  Berge,  Thäler ,  F löfle ,  Se'^n  ,  mrr 
das  Induftrie  -  Comptoir  zu  Weimar,   Levrault  in 


Strasburg  undSchropp  in  Berlin  gewählt  haben  Der 
Vorraih  von  aro£MO  und  feiten en  Karten  ift  bedeu- 
tend ;  es  finden  fich  «.  B.  bi  dem  Verzeichnirfe  Arrom' 

[müh]  beide  Erdkarten  ,  die  in  8  und  die  in  6  Blatt, 
der  grobe ,  und  wegen  vieler  einzelner  Blätter  feiten« 
Blä'uhiu  Atlas  von  400  Karten,  der  giofso  Cnfjinifckt 
Atlas  von  Frankreich,  aber  nur  181  futt  183  Blatt, 
die  Niederlande  vo« Änwrl  in  05  Blatt,  die  Schwel» 
von  IVtiJl,  Italien  u.  f.  w.  von  BacUr  d  A'.be  in  54  Blatt, 
iöhinen  von  Müller,  Polen  von  ^antwm  24  Blatt,  die 
Oeeend  zwifchen  dem  Necker  und  Mayn  von  Haas 
18  Blatt,  die  feltene  Meyerifche  Karte  von  Schleswig 
und  Holftein  in  40  Blatt,  des  Or.  von  Schmettau  gro- 
fse  Karte  von  Mecklenburc- Schwerin  in  16  Blatt  und 
von  Strehtz  in  9  Blatt  u.  1.  w.  Uel^er  Jiefs  verfichert 
die  Handtnng  fchnelle  und  billige  Bedienung  bpy  der 
Ueltellane  von  Karten,  die  ße  nicht  auf  dem  Lager 

1,3^.   .  Aber  b«y  allen  dem  zeigen  fich  doch  beym 

erften  Anblick  Spuren  kleinlicher  Kunftgriffe,  die 
fich  ein  gewiffenhafter  Handelsmann  nicht  erlau- 
ben foUtc.  Denn  erftlich  find  durchgängig  rlie 
Jabrzahlen  der  Karten  w^gelaffen:  fo  dafs  der  Un- 
erfahme  häufig  betrogen  werden  kann,  und  felbft 
der  Kenner  bev  wiecferholten  Auflagen  des  nämli- 
chen Blatts  in'Ungewilsheit  über  die  ältere  oder 
neuere  bleibt;  auch  fohlt  gewöhnlich  die  Anzeige  des 
Verlegen.  Pann  finden  uch  wichtige  Karten  in  dem 
Veiv.eichiüfleunvoBftlwfignndohne  die  beycefiigte  Be- 
merkung, dafs  fie  defect  und;  fo  ift  l  yrol  von  /Vilich 
hier  mit  31. BL  angefclzt,  der  Atlas"  enthalt  aber 
94 BL;  Sachfen  von  Sckfnk  Ueht  hier  mit  44  Hl,  ,  da 
»6  doeh  70  byn  feilten,  und  da  die  Kar^f  gedopodt 
(unter  den  Rnbriken  Atlas  nnd'Sachfen)  vorkonfiAt, 
tO  vergifst  fich  der  Verfertiger  und  beftimmt  den  Preis 
das  eine  Mal  auf  33  Ü-»  das  andre  Mal  auf  30  fl. ;  Eng- 
land Vitt!  Carry  fteht  hier  mit  48  Bl. ,  es  mflffen  iabcr 
gl  fevu.  F«ni«r  findet  man  bey  Karten ,  bey  welchen 
weniger  genaue  Kenfftnlb  vennothet  >Tird ,  fibertrin- 
bene  l'n-ilV.  So  koftPt  z.  B.  die  vollftändige  Karte 
von  Carry  niclit  volle  36  ft. ,  h;i3r  aber  wird  die  defecle 
für  44  fl.  ausgebüten  ;  BfaiiforU  Karte  von  Ireland  in 
3  Hl.  koftetio  L^eutfchiaiut  9  fl. ,  die  Jägerifcbe  Hand- 
lung verkauft  fie  för  fl.;  JBmJw  i—mu  Karte  von  In- 
nerofterreich  koflet  gegen  15  fi.  hier  ab«r  27  fl.  Diefe 
Urnftände  erregen  keine  grofstn  Erwartungen  von 
der  verfprochenen  billigen  liedienung  ;  noch  weniger 
aber  läfot  fich  diefa  bey  den  fiel^  Karten  fermutlMn» 
die  uhne  MC»  n%diAit  woNleii.  .      .      .  ^ 


1 

wardiger  Öesen^en  u.  f.  w.  mit  genau  ei  Anzeige 
von  deren  Urfprung ,  ehemahgen  und  jetzigen  Be- 
fitzem,  Liage,  Anzahl  und  Nahrung  derEinwoh- 
aar,  Manufacturen,  Fabriken,  Vienftand,  merk- 
würdigen Gebäuden  ,  neuen  Anftaiten ,  vnrnehni- 
ften  >lierkwOrdigkeiten  u.  L  w.  Dritter  und  ietz- 
trr  Band.  Nefaft  ikMT  JUct»  ffOS  Bajmu.  MJff» 
33  Bog.  gr.  8. 

3  )  Ebenda/. :  ZuC^tze  mid  Beriditigimgm  ru  irr» 
ßltoßri^kifck  -fiatüiück  >  tapogrupkifAm  Uxtetm  wm 

Nr.  I.  rOhrt,  dem  gelehrten  DMdfaMand  nFoln» 

von  Hxx.^ok.  ^ol/f'ang  Metckinßer ,  Snhullchrer  zu  Na- 
gold im  Wirtembergifchen ,  her.  Uais  er  kein  gjb- 
dankenloi'er Compilator  fey,  nnd  dafs  ihm  nicht  bloCl 
gedruckte,  fondern  auch  liandfchriftUche  ttolfeniil« 
tel  zu  Gebote  ftanden,  weiCs  man  (choM  ant  den  iMrt- 
den  erften  Bänden.  Der  drittf,  der  von  S  Z  reicht, 
enthält,  unter  andern  forgfiiltig  behandelten  Arti- 
keln, Salzburg  (ül)er  7  Htfgen),  Starenbrrgy  Sträubt»' 
aeny  Sutxbatk^  &Mnirg,  trmu^,  ff^armn,  SMmtk 
(wo  von  den  fooenanntea  Paterlhatten,  die  fieb  mit 
Verferti^^injr  glalToer  Knüpfe ,  I'ated  d.  h.  Kugeln  zu 
I'aterntiltern  u.  dgl.  belchaftigen ,  wie  auch  Von  den 
dortigen  4  Drahlmilhlen ,  Nachricht  gegeben  wird), 
IVürmfte.  Aogeliängt  find  dieüem  ^andia  zwmf  ile> 
gifter,  eins  flberProvinzial-  lind  andern WAltar,  wel- 
che theils  in  einzelnen  Gegenden  Bayerns,  the)l<;  im 
ganzen  Bayrifchem  Kreife  gewöhnlich  find,  und  eini- 
ger Krläuterung  bedürfen^  :  das  von  Hn.  Nicolai  im 
6ten  Bande  (einer  Aeifebefchreibnng  nüi|^baUte  V«r^ 
«eiehnib  efaiiger  Bayrirdien  ProvinzJalvrOrtcrlft  litar* 

bev  benntv:t,  aber  Tebr  vermehrt),  dat  MWtere  flbac 

merkwürdige  i'eilouen  und  Sachen. 

Nr.  %.  bat  laut  Unterfchriüder  Vomde  den  Hn. 
Ittftizratli  und  Polfceydireoior  HdA  fo  SdiwAad» 

7um  Vf.,  und  ift  hanntfächlich  aus  den  neuern  ftati-' 
ftifchen  Werken  der  Hnn.  v.  /fretin,  Hazaäy  HübntTt 
f  'terthaler  u.  a  erwachlen.  Die  merkwardieften  Ar- 
tikel dOtften  feyn:  Ahhtnuu»,  B*fem,  FkS  (Amt), 
QoBmg,  B0am\  Zm^,  MtUjie,  Mühliotf,  n£, 
markt,  Pajfku,  Schrobmkentfen ,  mit  dem 'dabey  befind' 
liehen  Donaomoos,  woraus  in  der  neuern  Zeit  eki 
herrlich  Ol*"*""  **  -'^ 
fftikykfia. 
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QESCRltHTE. 

'  $T.  Pbtkrsburq  :  Hiflolrt  jtrimitive  des  PmpUt  ds 

expoßtion  compUu  dt  touUs  les 
aolfMir.  loeaks,  nathnatu  tt  tndMmitäu^tJfiU. 
rtr  k  thUiUigtmt  dm  fmUrOm  Hur»  tElnäoU, 
par  b  Comla       AtadUL  ifloa.  «|»^8. 4- 

Dis  vorliegende  Werk  iftia  mehr  als  «faierKflckfidit 
merkwQrdig;  einmal  weil  es  doch  immer  noch 
•iac  feUna  Erfcheinung  ilt^  äoea  Mann  voa  dem  Range 
■ad  io  dan  Vflrfailtawn  dat  fchon  durch  feine  Frag- 
mtnt  luft.  tt  gtogrofhiaue»  Ptri^  d»  PnUEuxm-" 
Effuis  Jkr  /«xSMvfxbeKanntettV'fe.fi^.mHliifbrifehea 
"Unter luchungen  befchäftigen  zu  fehen;  zwrevtens  we- 
gen der  eigeothatnlichen  Uehandlnng  des  Gegeaftan- 
4cs,  und  drittaot  wecea  der  geringen  Anzahl  von 
ExempUroii ,  di*  fw  dieümi  Werka  gedruckt  iSt»  da 

£er  yf.  oberbaimt  nar  hundert  davon  hat  abzidien 
iffen,  die  er  felbft  grüfstentbeils  in  St.  Petersburg 
»ertheilt  liat,  und  von  denen  nur  fehr  wenige  über 
die  Gräoze  des  ruffifchen  Reichs  gekommen  Cnd. 
piefe  Kackßcht  der  Seltenheit  beftimiot  au^  allein 
den  Geßchtspunkt,  ans  welchem  Ree  die  Anzeige 
tUefes  AVcrks  UDternitnmt.  Da  das  Buch  felbft  fehr 
yreoigen  Gefchichtsforfcbern  in  die  Hände  kommen 
tiird,  und  folglich  eine  genauere  Prüfune  der  hier 
tufgefteliten  Uypothefen  weoinr  ootbwead^  ift,  fo 
b^ügt  er  fich ,  den  Lelinn  der  A.  t«.  «Ine  hlola 
hiUorilche  Kenntnifc  diefes  Buchs  zu  geben ,  an  wel- 
chem der  Vf.»  wie  er  einigemal  in  demfelben  anführt, 
cwaiKB^  Jahre  gearbeitet  hat  „Louvrage,  heifst  es 
in  der  Zueignung  an  den  Kaifer  Aiexender»  dont  Vo- 
trt  Mofeßi  htpiriale  daignt  abriet  la  dldkacM  tfi  U  re. 
fultat  de  vini^t  ans  Je  ly-.herchts  tt  de  vojfdges.  Un  fu- 
}H  fi  loHgUms  miditc  r.ß  four  uit  ccrivain  tt«  titre  dont 
it  oft  Je  vamter  tt  ptijußtfie  fort  hotnmagt",  und  in  den 
Notions  prUiminaires :  -,t/  eß  le  cotuplimeiä  dt  taut  t$ 
que javois  faU  paroitre  jnsques  a  prifent  folU  Ur  ßtrts 
teffait ,  frai^^inens  ,  Pcryph  "  tic  —  £r-/?t-j  Kap.  Auf. 
xmtut^  der  Völker,  weif  he  gegenwärtig  Europa  nnd 
jlfxe»  UwokMn,  nach  ihren  Spraehim,  Erßi  Klafft. 
Orinttaiifch»  oder  Stnütifcht,  bev  denen  dia  Mehrheit 
der  erften  zehn  Zshlw^Brter  Adinlichkeit  mit  den 
aovbifchen  hat.  Malthcf.  r,  Araber,  Syrer,  AfTyrer, 
Juden.  2.  EuropHifche  oder  ^aphetifcke  bey  Avelchea 
die  Zahlwörter  denen  des  Samt krit  am  meiften  glei- 
chen. Alle  £uropier»  awagenommen  dieXOrken  nnd 
Ungarn.  Die  nUnBiehen  Uder,  Per&r»  Bucharen, 
Rurdea,  OITeten ,  Talifcban  ;  diefe  letztem  find  Ab- 
ll^^ilinff»  lier  alten  Eadufier  oder  Ikrg-Meder»  die 
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in  der  Oenefis  Madai  heifseo.  3.  Armtnifck«  oderWftf. 
fach.  4.  iberifche  oder  Thobel.  Georgier,  JCartaliner« 
Kaketier,  Imereten.   5.  Kmkafifcht.  Lesgier,  Mifch« 

ßier,  Gircaflier,  Abaiien.    6.  Tfchmitn  odir  Finnen. 
Karelier,  Efthen,  Lappen,  Seiraoen,  Permier,  Mor- 
duancn,  Oftiaken,   TfcheremiiTen,  Tfchuwafche^ 
"VVogulen,  Wotjaken  und  Ungarn,     7.  Samofedn, 
8.  iUrkm.    9.  ßUmgaitä.  Mungalen,  Eleut,  Burä- 
ten.  10.  MtmtfdoL    11.  DfchukSfehirM,  die  fonft  zu 
den  Tungufen  gerechnet  wurden,  aber  nacli  Pallas 
und  Billings  davon  abgefondert  werden  nulffen.  12. 
JbhKier.    13.  Koriaken.   14.  KamtfchadaltH.    15.  5^. 
rer.  Vülker  mit  platten  Gelichtern  und  ein  f\l  biger 
Sprache,  Bewohner  von  Thibet,  China,  Cocliin- 
China  und  Tonkin.    16.  Malaien,    tj.  Bomanev.  Völ- 
ker von  Siam,  Ava  und  Pwi-   i8-  Hindus.  —  Zwey. 
tts  Kap.  Origines  Stoves.   Die  Slaven  find  die  Riphat 
der  Oenefis»  die  ^^frAomr  Homer's ,  Heßod's  und 
Rerodofs;  die  ^hwltfr  des  Pllnius,  Riphacrs  beyMela, 
yrnrdi's  bcv  Tacitu«; ,  Jlrinifhfer  hey  Ar  r:  ianas Mar» 
cellinus ,  l''enetei,  Vinides,  Slaves  und  Antes  bej  Jor- 
nandcs.    Aehnlichktit  der  celtifchen  uncf  flavSEBhan 
SDracheo.    Beweis  aus  Polybius,  Solinus,  Strabo, 
Tadtus,  Mela,  FHnius  u.a.,  dafs  die  Heneter  am 
adriatifchen  Meere  eine  pnphlagonifche  Kolonie  wa- 
ren.   { Hier,  fo  wie  in  dem  ganzen  Werke,  wird  her 
den  häutig  vorkommenden  Stellen  der  Alten  faft  nie 
d^s  Ori|üna}  und  auch  von  der  Cranzöfifchen  Ueber« 
letzung  reiten  der  Vf.  angefahrt.)    Beweis,  dafs  die 
Gomeren  oder  Gelten  einen  Zweig  hatten ,  welcher 
Kiphat  hiciu  y  dafs  diefer  (ich  wiener  in  zwey  Aefte 
theilte,  wovon  der  eine  in  Paplüagonien  blieb,  und 
der  andere. an  dieOlUce  sog;;  dafs  eine  Kolonie  paph- 
lagonlfcher  Riphat  fich  in  dem  adriatifchen  Meere 
niederliefs  und  die  Verhin^fun^  mit  den  nördlichen 
unterhielt.  Diefe  Veneter  de~s  adriatifchea. Meers  ver- 
wanddten  ficb  nadi  und  nach  in  Römer,  die  I^Ma- 
fmlcr  in  Kappadocier,  Die  nArdlichen  Veneter  wur< 
den  Slaren.  —  Driüt*  Kap.  Origines  Liümaniennes 
0!t  Ctlto  -  Seytitiques.    Gomer  find  Gelten,  welche  auch 
unter  den  Namen  Kimrackt  JGmri,  Kimerio'l,  Keltes, 
Galatei,  GauhUt  Onß,  tTals,  fTatandar,  fTelfch, 
ire/fle%,  forkommen.   ^eus Ableitung  des 
Auadrudca  Kaüurmeifch  S.  49.  Li  QmdeU  que  I  on 
peu  le  au.v  Jorges  des  Alpes  ( ad  Cautis)  eß  appettl  pat 
les  Ailimands  Cauter  -  IVelfch.)     Die  Litt^uer 
ftammen  von  den  Celto - Scy tnen  ab,  die  German«! 
nannten  fie  Kit  -  Wohner»  daraus  aaacfatan  die  Römer 
S^vones  und  Efti.    Die  lettifidie  Spndie  gleiche 
noch  jetzt  der  galifchen,  lateinifchen  und  grieohi- 
£cbeo.  .  S.  .^3.  buut  es :  lux  Litkueuitiu  foul  dts  Ctlus 
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4t  Seytku,  ils  font  ionc\  äts  CiiU» .  SeyAts.   II  flnMt 

dmic  an  011  doive  n'gurdrr  c.infrr  un  ouvrage  abfolumer.t 
Nui,  U  memoire  daiucurs  Janattt  qui  a  paiu  a  GoUrngue 
ftms  It  titre  de,  de  Sarmatica  Lithttanorum  Orlgine.  — 
ykrUt  lUp.  Orighus  Gtts  ValaektM,  Uia  Thtrat 
4er  Geoefis  find  die  Tbyrl-  Oft«,  Bewohner  des  Thy- 
ras  otler  Dnieftrr';,  die  in  der  Folge  Dacier  genannt, 
in  rönüiche  Lcj^ionen  verwandelt  wurden  utiJ  die 
heutigen  IValachen  fiQd.  —  Funftts  Kap.  Origbus 
Sarnuiitu,  Pie  Mo^m  der  Geudis  find  ihaJIiJa^joitgm 
der  Araber*  die  üfi^fotiif  der  Griechen,  die /üftMotar  der 
lAtetner«  die  GutactopLx:]  »  Hra.cr's,  die  Naffage- 
tMfikrodot*s;  die^axutaUn,  die  Sarniaten,  die  am 
Kaukafus  noch  unter  dun  Namei^  Off'etsn  wohneu. 
Der  Name  der  Amazonen,  bcy  Herodol  jl^or-FatMt 
kommt  von  jfior ,  Alr^  Er  (im  Scytbifchen  und  noch 
"r:/t  i.n  Tatarifchen:  der  Mann)  und  Vata,  tödlen. 
.ine  Stelle  des  Straho,  in  welcher  die  Haxolaner  vor- 
kommen ,  gicbt  dem  Vf.  Veraalaffimg  zu  f<iJ|;«iider 
A I )  1  <  i  t ! !  II  g :  Ces  Roxolatu  d  origine  ftresque  germaniqife 
Jon'  appeü{s  Rufftatz  patr  te  Geof^raphe  Arminien.  Iis 
ont ft'ü  für  Ic  Nleitun,  un  des  !>i-iis  de  er  Per.ri  et-  .i  j  vls 
te  nom  de  Rufna ,  et  le  Aiemen  peut  Mvoir  tti  i  Jon  nom 
die  A^irrnry  (bekamitlicli  die  Benennung  derDeuticlien 
.in  der.  ruHifchen  Sprache),  ce  qui  conviauhraU  affat 
Üen  A  UH  penpIt  a origine  germantque ,  commt  U  £t 
Strabon.  Ces  Raffiatz  au  Nicmen  ont  itl  ffouvrrn.'  par 
des  Varags  ou  Princts  Normands  dt  Suidt,  d'me  l  ace 
rapproebie  de  celle  des  Gtrmains,  tet  ßmals  apyeflertt 
muer$  m^oluribiu  Us  Ssudou  BiueeUtn^  ou  domme  ils 
U prüvonetnt  Rauzatein.  CtflA  ces  t^arap^s  Rußes,  que 
fe  font  a:iin(fi  tes  Shurs  de  Nawogorod,  pour  avoir 
des  fyinces ,  qui  les  gouvernaffent.  Les  l'^arags  Rujfes 
'mdpaffl  la  mer  et  font  alU  cherchtr  Rurik,  en  Suhlet  et 
unf  pirlie  des  dits  Rußes  sß  a&i  s  itabiir  prU  d$  Nowo- 
porod ,  dans  ce  que  ton  apptHe  aVjourtfmii  Staral  Mut. 
^lais  cet  fta^jH^nnnit  na  pas  iU  de  !ov:ine  durce.  I^a 
plüpart  des  ffalags  Rujfes  s'embarqncreAt  avec  Oskold 
et  Dir,  et  prirent  Kiow ,  oh  ils  firtnt  un  «ouvel  itabltffe- 
C  eß  alors  que  les  Grees  de  ConftOUtinople  firtnt 
iestrtätis  avee  emx.  Us  les  apptHerent  Ros  ,  tt  teurs 
fouverjtHs  Princes  de  Ros.  Als  dii'  Grieclii-n  dir-  l'fer 
des  Thyms  und  Boryrthenes  kennen  lernten,  fanden 
fie  dafelLilt  Getfn  und  Tyrtj^cten.  Sie  nannten  fie  Thsff- 
fitgeUH  oder  bewegliche»  und  Moffpgettm  oder  ent. 
Ternte  Geten.  DielMafTa^eifM  waren  damals  fn  zwev 

TheLle  getheilt,  V(ui  deupii  <l*-r  auf  hiillchfle  ficn 
nach  dem  Ofien  iles  kafpirrhou  AJecrs  gewemlet  hat- 
te, der  kleinere'  blieb  /.wifchen  dem  Don  und  der 
Woigfito  und  wurde  GißHaito-aratitmines  (von  Weibern 
Wherrfcht)  uad  Smroma&s  (Ey^eehsau^^n)  genannt 
Um  das  Jahr  42.  vor  f^hriffo  zotr  ein  Tanjaou  der 
Efunnen,  genannt  UTchi  •  TiVhi  -  Khan ,  in  das  Land 
der  Alanen.  Um  dicfe  Zeit  erfcheinfn  m  Europa 
AlanorOofhen.'  B  eweis,  dafftdie  CJ^Hm  amKau- 
kafus  medirehen  Urffifungs  find«  Sie  fagen  feihrt, 
daTs  fie  vom  Don  gekommen  find,  furfchen  f  ini>n  rne- 
difrhen  Dialprt,  und  nelmrn  fich  7r  ciler  Jron,  und 
ihr  Land  Irontfian.  hon  ilt  aber  der  gegenwäi+ige 
Naaae  von  MmU«b»  und  bwAun  der  keangeir  MecUa» 


lOKt  Henidot  lagt,  die  Medftf  IhImmb  iaiibed  Zeftefe 

Arianol  gehcifsen.  "—  Sechstes  Ksm,  Origitus  Tfchou- 
des.  Als  die  Grieclien  mitten  in  dem  altcp  Scjthiea 
die  Stadt  Olbia  erbauten,  verliefsen  die  Skuthenpdcr 
Tfchaden  (wie  dio  Ruffen  die  Fiäima  jetzt  mmwiO 
jene  Genend,  und  Üefaen  fidi  am  Dniefter  aieder* 
Der  Vr.  lagt,  die  Orierben  Jiltteo  fie  BorjffUieniUs ,  iia 
felbft  fich  aber  Olkopotites  gmanoty  und  giebf-davon 
xlen  fondcrharen,  ueg^tiveu  Grund  an,  parce  qu'iU 
moitKtiU  tk^  dt  ia  coeHr^,  ok  ktGhu  Mwaat  tetf 
Oüi^  Andete  fetzten  fich  an  den  Don«  and'  arhan» 
ten  dort  die  Stadt  Gttoiws  unter  den  Bndiern,  die  roth- 
hche 'Haare  und  wi-ilse  Augen,  wie  die  heutigen  Fin- 
nen, hatten.  Ks  ift  dem  Vf.  fehr  wahrfcheiMhch,  daft 
die  heurigea  Sitfihkr.  daran  Sprache  noch  viel  Gri«> 
chifches  nät,  von  ihaea  abftammen.  -»  -^ebeiOt» 
Kap.  Origines  Tartares.  D-^r  Vf.  fagt  von  diefem 
Theile  feiner  Arbeil  mit  völligem  Zutrauen  zu  der- 


>}!o>-:'!  de  Gtilgnes ,  aui  eß  parvenu  par  la  voye  des  Uft^ 
nens  Qtiiiois  et  Araots  aux  mimes  refultats  ou  je  «M> 
duirai  r:es  lecteurs  par  tlrudition  Grecaue  et  LattHt, 
Die  Foke  der  Schlaffe  des  V£$,  iCt  diete:  Die  crfttt 
hiftnrifche  ErwShnnng  derSeythea  findet  man  fn  ^dm 
Namou  einer  Stadt  von  Paläftioa,  welche  die  Grie- 
chen Scuthopolii  und  die  Hebräer  Beth-Saan  nannicn, 
von  Beth,  Haus,  Wohnung,  und  Sam  oder  Sagia% 
dem  fhiral  des  Namens. eines  Volk«,  da«  dieMdia* 
ehe  des  tjten  lährhottdwtii  Sntt  nennen,  woh«^ 
noch  jetzt  ein  Tataren  -  Stamm  (der  VF.  fc  lirciht  im- 
mer TartaresJ  Saianctf  heifst.  Zum  zweytenntale  fin- 
det man  die  Fatarcn  erwähnt  im  asften  Jahrh.  vor 
Chrifio,  wo  fie  einen  Einfall  in  Medien  imalmu^ 
welches  damals  Nödar  heherrfcht«.  Nina«  vartrieli 
die  Taf.Ti  en  ans  Afitii ;  f.c  kehrten  nun  in  ihr  Land 
zurück  und  verheerten  China,  wo  fie  unter  dem' Na- 
men Hunnen  um  diefe  Zeit  vorkommen.  Ks  fcheiiU, 
daüs  fi«  ini  i8ten  Jahrh.  v.  Chr.  wieder  in  Medien'vot«- 
radcten.  En  effet  fto»s  vo^ne  dems  te*  70  «n  enrMte 
Targa!  quj!:f.i  de  Rol  des  tialio-s ,  qui  vof.rroit 
bien  itre  le  TarpiUns  Hirodote  place  vacuftncnt 
rnilU  ans  avant  Darr.is.  Im  glen  Jahrh.  v.  Chr.  befuch*' 
ten  die  Griechen -den  Poatn«  £uxinas»  and  nanntaa 
<fas  iftn  utiigebende  Land  SladUa, '  and -folglich  dia 
Tataren,  die  firh  100  .hiiire  fpäter  dort  niederJiefsen, 
Skuth,  weil  fie  Skutkien  bewohnten,  im  8ten  Jahrh. 
findet  man  die  S<  \  then  von  Turkeftan  untgc  ihrem  * 
wahren  Namen  SAes.  Nadi  dem  Toda  ihrer  Könii 
n  Zarine  wurden  fie  voif  <Iton  MafligetaR  flberfailen ; 
ie  Saies  Siolotes  verliefsen  dalicr  ihr  T.and  und  70- 

!,ecr  nach  dem  Occi<ient.  Die  aitelten  turco- tatari- 
chen  Scythen,  welche  vorkommen,  find  die  HippOm 
motgi  oder  Pferdemelker t  bey  Homer,  die  auch 
maxoM  heirsen.  Sie  Telhft' nannten  fiw  Jümgly,  von 
cfe.n  I.::ini''n,  4cn  ihre  Karren  machten,  wovon  fie 
die  Gricciien  Patzinacrs  (von  -nxTa-eam,  ich  iärme) 
nannten,  wnrau.«  die  Ruffen  Peczenegi  und  dioFolea 
ÜKiV«igi  gsmadit  haben.    Si«  Miwian  aoab  aotar 
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dem  Namftn  JCanglp,  unJ  machen  mit  den  Kuaum«»  kopius.   S.  il6.  Lts  fitatlßotu  dts  viäts  du  Gries  7}^ 

flftlklrc    L  ^"ß'**^              ^zweyten  tiirco-talf  tiies , ^ Nikoßa ,  Ophhtfa,  HermtmOau  tt  du  Phart  4i 

nMmen  S^üicn  uild  600  J.  y.  Chr.  iwch  Rnfsland  ge-  Nt-optn.'fmes  fe  pniuent  dfterviintr  encore  facüemttit  par 

wOnmittD.'    Ste  werrf«n  vbn  Herodot  Jiatiares,   bey  Cfiws  des  Tertrts,  Septtlchres ,  qne  l'on  ne  j>CHt  crmftr 

Strabo  Baßli-r ,  bey  Procon  Cknzirgs  m\d  Catijfes,  bey  fat  s  u  trouvcr  des  afitsqniüs  GrljHiS  a  la  vtrhi  cfaffiz 

Jorriandes  Agazires,  bey  Mgyfcs  von  Khorene  Cka-  ptu  de  prix.   £f  ai /tut  cevovage  datu  lonnU  180a,  H 

Mres  und  Borßlienfes,  bey  TheophanesJOosuires  und  fai  aßhi  Ken  reujjß  h  dttermkar  i 


BtrfaliMftSt  bey  Cooftantin  Porphyrog#net  Gazares, 
bey  Nttkor  JOozanf,  bey  den  Onentalern  Kedgiar, 

und  noch  jet^t  am  Kaukafu";  Kcil^iar  und  Borszolu. 
cenannt.    Die  dritten  Scythen  vom  turco  -  tatarilchen 
StaniMie  kommen  bey  Strabo  unter  dem  Namen  Aor- 
Jen  (Ücraufchlofe)  »or,  ««il  fie nidit  mit  Wagen,  wie 
die  Hamaxobier,  foodeni  mitKaroelen  reifen.  Diefe 
Aorfen  lind  die  Oußoun  der  Chinefer,  die  Uz  oder 
GW  der  Araber,  die  Torki  des  Neftor,  die  fchwar- 
«•n  Cumaner  der  ungarifchen  SchrÄftdler.    Sie  ken* 
oen  nuch  ihren  alten Nam«a  Uz,  woraus  fie  Uzbfg ge- 
macht haben.    Die  vierten  Scythen ,  die  nach  dem  eu- 
ropäifchen  Rufsland  irek.itnrneu  find,  waren  den  alten 
Geturraphen  unter  dem  i\.imen  Coamanen  bekannt.  Sie 
felhU  nannten  fich  Kipczaks.    Sie  erfchienen  in  Ku- 
ropa erlt  gegen  das  J.  locxx    Die  Hüffen  und  Polea 
,  Bannten  fie  Polmeet,  die  Oriechen  eunmier.  Sie  ver- 
Biiroliien  ßdi  mit  den  Patzinaxen  unter  dem  Natnen 
Upgaier.     Eine  Horde,  die  der  Vf,  felbft  befuclite. 


'ph'u'dts  hcnis  "du  Thuras,  j'ai  etitrt  autre  retrouvi 
fisle  des  Tki  rij^ctes ,  dont  il  efl  quejlion  dans  Pline ,  d 
dont  on  nun'oU  r.ic  l'fxiih'r.ct.  Elle  r;l  foy,nk  par  Ii 
Dtiieß'r  et  par  «n  bras  du  flcuve  qni  y^ini  oicorc  au- 
jourd'htii  le  ttom  de  Turunczuck  0:1  vfUt  Tyras.  S.  12I. 
Der  Flufs  Hypacaris  heifst  jetzt  kalmczak,  der  Hyr- 
gis,  Donek.  S.  129.  fagt  der  Vf.  bey  der  Stelle  Hero- 
dot's,  ^'.ol^ou  den  Gräbern  d'r  fcythifchen  Könige 
die  Rede  ift:  »Diefer  Ort,  wo  der' Borylthenes  an- 
fangt fchiffbar  zu  werdeh ,  ift  da,  wo  die  Wafferfälle 
auraäreo,  und  wo  der  Klüts  Gherrus,  der  heutig» 
Takmak  and  weiterhin  MolofchneWody,  herkömmt. 
Als  ic!)  im  Herbfte  1798-  aus  i!ct  Kritn  zuriickkani. 


nahm  icli  ifieiuen  VVei;  über  den  Gerrhus,  in  der  Ab- 
ficht,  Bajazid  Beg,  ('Urften  derNogajer,  die  an  die- 
fein  Flufle  wohnen,  zu  befucbea,  upd  von  da  weiter 
herauf  zu  gelten,  um  das  Land  der  Gerrher  und  die 
Gr:<ber  der  fcytliifclien  Könige  zu  felicn.    IcL  glaube 

   ,    auch,  fie  glücklich  gefunden  7.u  haben.    Kaum  hatte 

und  dje  »n  dem  KunLifluffe  wohnt,  hat  jedoch  den  ich  mich  von  den  Quellen  tics  Takmak  entfernt,  um 
INiamenAij»«a*f  beibehalten.  Von  S.  107  — 167.  folgt  %ich  dem  ünieper  zu  lühern ,  als  ich  mich  in  einer 
nun  das  vMRtr  BncB  Herodots  iiaefa  der  lorrforfchen  Gegend  befimd ,  die  tod  mehr  als  taufend  diefer  Grab- 
Uebwietzoilg,  von  welcher  der  Vf.  nur  fehr  Mum  hiigel  bedeckt  war,  welche  die  Srvthen  auf  den  Grä- 
wweieht,  mit  einem  weitläutlgen  Kommentar,  wo-  bern  ihrer  Grofsen  aufrichteten ,  woraus  ich  fchlofs, 
durch  die  Aehnlichkeit  der  dort  befchriebenen  Scy-  dafe,  nach  der  Vertilgung  jener  Dvnafüeen,  die  Ta- 
mit  den  heutigen  Tataren  Schritt  für  Schritt  be-  taren  die  Gewohnheit  bey  behalten  hätten»  dieGegen4 
'Wielen  werden  loll.  Da  die  Orinzen  diefer  Anzeige  der  Oerrfaef  zn  iht«m  BegrSbnifsphitze  zu  gebraudien. 
£"lP°*"*'r  ^*rß''*f'^'"""fJ  f'erfelben  nicht  erl.nibeu.  Wirklich  erkannte  ich  aufser  den  alten  Gräbern,  die 
f»  begnOgt  üch  Her.  fol^rende  Beyträge  zur  Erläute-  Regen  und  darüber  gefniirte  Krelc  halb  geebnet  hat- 
£P8i!^''-^''^"^e<^'fi"-^p'"ff  f'-Traus  anzuführen.   S.  106.  " 


?*^fi"^^'f''?*^''''"  L^^"^  Garten,  aus  delTeii  Namen 
der  V  f.  fchhefst,  die  Sc)then  hatten  in  diefcr  Gegend 
jSf  I*^'"*'**"  getrieben)  heifst  iet7t  Ko-.nkirrodu, 
der  Gtrthms,  Mofofchvewodtf.  S.  107.  Die  Banner  wa- 
ren wnhrfcheinlich  Tfchuden,  und  Vohnten  unter- 
baib  Woronefch.  S.  109.  Die  fiebeo  Sprachen,  wd- 
che  die  Oraeco- Scythen,  nach  Herodot,  brauchten, 
nm^Ztt  den  von  ihm  fogenannten  kahle»  Scvthen  7u 
»nunen,  waren,  nach  dem  Vf.,  i)  die  Sprache  der 
Caüipiden,  längs  dn  i  Bog  \.  n  0:S)ia  bis  Bohopol; 
3)  der  tMdbtmendeH  Scythen         '    •  • 


ten,  die  Grabhügel  der  (^uniauen,  auf  welchen  fich 
«n£^mlicbe  Bildläulen  befinden,  und  dieGriber  dee 
Gengiskhaniden  mit  kleinen  äufgemauerten  Gebiu- 

den'  u.  f.  w.  S.  131.  wird  der  Naiuc  dcrCcrrhcr  von 
dem  griechlichen  Worte  Grrrhcs ,  Pike,  abgeleitet. 
S.  153.  Die  Stadt  Gllonos  mufs^zwifchen  TambOiW 
und  Woronefch'geieg«n  haben.  DieC^/onra,  Graeco- 
Seythen,  find  waKHcheinUch  nfcht  wieder  in  ihr  Va- 
terland zurückgekehrt,  fondern  nach  Susdal  hin  ge- 
zogen, wo  man  noch  jetzt  einen  mit  gricchifchen  und 
andern  fremden  Wörtern  vermifchleji  Dialect  fpridiL 


,    .          _^      .       von  dem  Gefchlechfe  der  S.  IS4.  Das  JLand  der  Thuffagttem  erftreckte  Geh  voa 

llchuden,  am  Dneper  und  Molofchnewodyj  3)  der  dta  QaeHe«  de»  Dons  bis  nach  Simbirsk.  Derlym* 

ÄSSfTi*                    ^^^^  '''^"^  Dons,    von  feinpr  bev  Herodot  ift  der  Bitiuk,  der  Oarus  jetzt  Choper, 

QueDeWS  Mi  die  Wolga;  4)  der  Tliyffageten ,  Alanen,  und  der  Syrgis ,  Medwtdiccu    Von  S.  167  —  176.  folet 

die  am  rechten  Ufer  der  Wolga  wohnten,  von  Niz-  ein  commentirter  Auszug  aus  HippokraUs  (der  Vf. 

IVowognrod  bis  nach  Saralow;  5)  dpr Bafehkiren^  Ab-  fchrcibt  JfvppoerttU)  Werk,  übtr  dU  Lltfi  n«tf  Fiuck. 

kömmlingen  der  Türken ;  6}  der  S'afw.nochllinge  in  fo  fern  es  Bezug  auf  ScvtMen  hat.    S.  i?^ 

«rSk^ten,  Stammväter  der  Tataren  in  Si'iirif-n;  m.irhl  (fer"\'f.  hev  drr  SteTif:  Jcc'\-l:thh  l:if^:tudn  r-!!tl 

^  der  aMWll  Scythen,  io  denen  der  Vf.  k jlin.ik;!clie  tatir^ne  conircuta,  ' auae  eos  ad  commixhonetn  reddit  wi- 

Pnefter  findr^t      S.  iji.  Die  IJJedo'nr  (dr  i  11  Nrsme  potent.ures ,  atqve  lioe  fiint  caufae ,  cur  viri  infecundiores 

von  dem  latanfchen  M,  Jßaki,  eine  entfernte. Nation,  pnteniur,  die  AnmerKune:  Jftmt  rappeUty  davoir  tu 

"Afj!^'^  Tu^^JL"  m'^"'  0«ig£>«r  oder  TJekeß  der  chi-  H  txplunU  ce  paffagi  k  IM  Ä&M  KaSimk  de  la  hordt 
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tts  Kergis,  qui  fi>nt  mor$  phis  eonlmmeBrnttd  h  dmal. 


mnt  Its  KcAtnouhs  e'^lenl  de  vrais  faunes  pour  Us  deßrs, 
W*»*aiii/i  Pufage  de  llamUUtoH  MyfaifoU  ritH.  —  ^c*- 
II»  ILap.  Fiilker  des  Kankaftis.  LefeUr,  M^chtgtr, 
Abaffen  und  Tfeherkafftn ,  die  bey  Herodot»  Strabo 
tinU  Prokop  vorkomraea.  Die  l«/3?»w  hdTse^  bey 
Strabo  Lfgitr,  wie  fie  ßoh  noch  felbft  nennea,  und 
wohoea  in  du  Näb«  des  kafpiCcben  Meers.  Die  Mi- 
fehtgtr  find  lii«  M^ßmUmkr  des  A^tbias  und  die  Mm- 
•    --»ier  des  Menander,  im  Welten  des  K»«»!"*»*- 


Die  Abiifftn  nennen  fich  jetzt  Schigaki,  am  KauKaniff 
heirsen  iie  Achouaz.  Die  Tfektrhaffen  find  die  alten 
ZincUtn  und  Cerketen.  S.  i88  folgt  die  Gefchichte  der 
Koffl*«».  nß^  laqiulU,  fagt  tier  Vf. ,  o«  «  ii/Jw«  ;>  n« 


fauT  trop  pourquoLc»r  run  n  tA  pte«  «'«jf"  - 
des  Conlianunus  Porphyr,  eab  es  am  ailowloh«nMM* 
kleine  Reiche,  Kafakin  nuA  Aiania;  50  Jahre 
gllid^l^  ■^y  ^lfti.sla\v  an  der  Spitze  feiner  Slaven  Ja 
Tamm  iin,  nnd  bemächtigte  fich  des  Landtt  «far /To. 
he  •  feine  Slaven  blieben  dort  ui.d  hieCs«»  nu  «uoh 
ISlMken.  —  NtMHUs  Kap.  Originu  IbSriemtn.  Die 
tteoreifcheo  Völkerfchaften.      Ce  chapitre  fera  cosrt, 
faßt  der  Vf.,  tar  qu'w  a-t  U  i  dire  Ihr  un  penple  auß 
ancitn  *m«  niißoift  dt  mlmi"   Er  findet  es  zu  leit^ 
die  Oerchichte  diefer  Völker  jetzt  ibhon  «tthaUw  n 
■wollen,  und  hofft,  dafs  es  jetzt,  da  diefes  Land  un- 
ter ruflifciie  Bothniafsigkeit  gekommen  ift,  bald  leich- 
ter foyn  wird ,  fie  kennen  zu  lernen.  —  Zehntes  Kap. 
Oriemtt  Pkrygufuus-  D<n  RaUnen  nennen  die  Deut- 
fchen  Afchkanaz;  Jeremias  nennt  nnter  den  Reichen 
Kieinaßcns  Askanaz ,  diefs  ift  das  atkem^eht  Pktygim 
Vor  den  thracifchen  Phrygiern  gab  es  nämlich  zwey 
andere  phrygpfche  Vülker ,  die  Ufgramenifcht»  und  die 
mtMftfeimt  •  cUa  latztcra  führte  Pelops  nach  dem  Felo» 
S«,  und  diefs  find  die  y*^n .Sn 
vermifchte  lieh  die  Sprache  dcrFknmdaa  mit  d«r  der 
Eincebornen,  und  daher  —  die  bemerkte  Verwandt- 
fcb^  des  GtivhifcheQ  mit  dem  Dcutfchen,   Hu^  und 
timt    die  PlatO  Im  Cratilus  fcbon  barbari fchen  Ür- 
fpruües  ebubt,  und  die  diePhryaier  bevii4he  wie  die 
rtriechea  ausfprachen,  find  vielleicht  JW  und. 
der  und  folgUch  deutfch.  D  e  v,  enigcn  (Ihrigen  phrv- 
cifchen  Worte,  die  wir  kennen,  iind  dein  Vf.  aUe 
Seutfch.    A*»',  Brot,  von  kacjuHj  Men,  der  Lunus 
der  Phi  vzier,  hat  auf  einer  Mftnze  die  Unucfarift 
Men .  Jikinos ;  Nama ,  auf  einer  phrygifchett  lofdirift. 
beifatim  Namtn;  Manes ,  die  ßenennune  der  "t^-—- 


fdMn  SkUven,  kleicht  dem  deutfcben  ManM.  Der  Vf. 
macht  den  Sdods.  daCs  die  Germanen,  die  noch  mit; 
den  Gelten  verbunden  «rft  fmt  ^ntm  von  iham 
■etrennt  waren,  eine  Kolonie  ^  AfMmm  nach 
fMnaßen  fohicktcn,  die  von  dort  bald  nach  dem  Pc 
iopoaiMe  logen.    Wenn  Joiefkhus  v^sÄ^«  durch 


Mugkif^  ubarTetzt,  folionihit  diefir Mm,  dafs lOugm 

in  Medien  auch  Arfakia  hiefs,  und  Rkeg'mer  folglich 
fo  viel  heiCsen  foU,  als  Arfacidtn,  die,  als  Name  des 
Dynaftie,  bey  'don  perfifchen  Schriflftellern  Afckg^ 
nia»  heiTsen.  —   EUftts  Kap.  OrigiMU  Arminuimts. 
Die  eigentlichen  Phrygier  htraen  nach  Jofepbus  bey 
den  Morgenländern  TMo^orma,  nach  Maribas  de  Ca- 
tina  hiefs  der  Vater  Haies,  des  Chefs  der  Armeniecv 
Tiwgormus,  xxnd  Herodot  lagt,  die  Armenien  wärea 
eine  pbnrcifche  Kolonie.  —  &iSiftts  Km.  CbaaaM»» 
tar  Utr  di»  Ztkiik  JümM  ür  Gnißf.   Ph  lapheti 
fchen,  Semitifcben  und  Cbamifcheo  Familea  find  din 
den  Hebräern  bekannten  Völker  in  £uro|ia,  Afiea 
nnd  Afrika.  —   Den  Belcblnlii  des  Werks  macht 
«na.  hiftorifche  Unterfticbnnc  der  baidea  ]LJebar* 
fenwemniungen ,  von  denen  ote  Griedien  NachrMh» 
ten  aufbehalten,  nnd  welche  fo  fichtbare  Spuren  im 
mittäglichen  RuCsland  znruck^elaffen  haben.  »Po»r 
y  m'uitx  renfftr,  fagt  der  Vf.,  jt  m$  fiUt  tratuförU  tn 
Qrimie  aupres  de  ^fr.  PaUas,   Not  etüM  (oaH  d^MÜ 
gnfmble,  et  fi  j'ofe  m'$xprimer  tünfi,  utMf  mmf  sste» 
üomi  Ihißairt  des  hommes  avtc  etile  de  ta  HOture."  Maa 
lieht  liier  die  bekannten  ISeobachtungen  unfers  gro« 
6en  Geognoften  auf  die  Hypothefen  des  V£k  iiif 
wendet.  Am  Ende  des  Buons  findet  man  ancb  dam 
dirooologifche  TabaUan  flbar  die  GoTchicht*  iir  Sfa»> 
Tan  nnd  3$f  hlf'*r^^*^i^*^  VdUmAlMfiNb 

gUGENDSCHRIFTEN. 

CcLLK,  b.  Schulze;  Berquins  Tagebuch  fUr  JDaK 
der.  Aus  dem  Franz,  aberfetzt  von  F.  A.  L.  Mat- 
m.  Erfiu  Bäodchaik  166  S.  Zwe^Ut  Bdctak 

Eine  Moni  in  eotmOt,  eingekleidet  in  Oe^pvielM 

zwifchen  Aeltern  und  Kindern ,  ziamllcfa  zweckmi- 
fsigi  ohne  hervorftr>cliende  Fehler  und  ohne  aosge- 
zeichnet  gute  Eigenfcbafteo ,  .doch  mit  der  Erbfiladn 
der  pädagonfcben  Schrifieo  behaftet,  dab  des  Mo* 
raUorens  kein  Ende  ift,  und  dJTs  der  Vf^  dat. 0«M 
und  Pflichtmäfsige  mehr  aus  den  Handlungen  heraus 
katechifirt,  als  es  unmittelbar  in  diefelhen  legt  und  aus 
ihnen  von  l'elhft  hervorfpringen  läCst  Der  Ueberfetzer, 
Lehrer  an  der  Hofichale  in  £konover,  hat  den 
derUm  auch  in  (einer  Üeberfetzung  e^roflen,  dte 
aber  Joch  noch  correcter  feyu  könnte,  üd.1.  S.%.:  »Ift 
es  nicht  heiler  gutwillig  zu  gehorchen,  als  dich  mit 
Gewalt  fortfchleppen  zu  laiten  und  aiif  dem  Wcs« 
noch  KiVt  dazu  zu  kriegoL"  Jhip  antwurW  da« 
sltkluge  Ideine  Dine,  es  ift  imA  vkl  verataftUer: 
und  fo  klein  kh  rnicu  noch  bin,  fo  koff't  ick  d»ck  MMB 
da  f^ermtujt  b»id  $mt  enneMfnu  Firjtma» fy/m," 
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FKXMISCMTS  SCffiJFTEK 

f»SF.y ,  b.  Decker  u.  C. :  Sudyrcnßifche  Mmalhsfchrift. 
£fßer  Baad.  iMoaath  Juny  bis  Deceinber' 
^91^  u.  rfr£r<«'  Bd.  I803.  795»  763  ti.  630  &  8. 

I  liefe  periodi  iclie  Schrift  ift  ihrer  Beftimmung  nach 
ein  Provin/.ialblatt,  wie  die  fclilcßfchen ,  ßch- 
fifehen,  fchlesvvig-holfteinifchen  u.  a.  Proviiizialblät- 
ler»  womit  fie  atidi  In  ihrer  Einric^itung  in  mao- 
chenStficken  flljereinkoninit.    Sie  >;:uhalt  einoMenfre 
provin/ieiler  und  alJgcjneiner  okonomifcher ,  phyli- 
caiifcher,  cbymircher,  juriftifciier,  ftatiftifcher , 'hi- 
norifcber  u.  a.  AafQitze,  die,  wie  das  in  den  meifiea 
Journalen  derPall  ift,  nicht  von  gleicher  GQte  find. 
'Ini  ünnzcn  genommen  gt-hört  (ücfcs  Journal  nicht 
unter  die  fchWhtcrn.    Man  licht  aber  oft,  dafs  die 
deutfcben  Verfaffer  mit  der  Provinz,  worin  fie  fchrei- 
•  Imo,  noda  nicht  ganz  bekannt  find.   Ree.  benterlcte 
diefes  theils  in  manchen  ftatiltifchen  und  hiftorirchen 
Aufiätzen,  thcils  auch  in  den  provinziellen  Sterbe-, 
Geburts-  und  arideren  Liften ,  wo  nur  nieifleus  deut- 
fclie  ivönigl.  ÜfHcianten  angeführt  find.  Indeffen  wäre 
doch  der  poinifchea  Ueberietzung,  die  dem  Veme||p 
mm  nach  von  den  erften  BSnden  erfchien,  die  ab« 
unterbrochen  wurde,  eine  weitere  Fortfetzung  7tj 
•XTünfchen  gewefen ;  denn  inanchc  Auffätze  iiiarten 
dem  Haupffta/nme  der  Einwohner  in  Sftdpreufscn, 
den  Pulen,  in  iitrer  Mutterfpracbe  nOtzUcb  werden 
können,  un^acbtet  manche  andere  für  daa  polnifche 
Pablicuni  nicht  ganz  7:werkinärsig  und  intprcTint 
feyn  dürften  ,  7..  ü.  Nachrichten  Ober  die  ehalt  ugra- 

Eliifche  G-jlVlJfchaft  in  Dcffaii,  Ansk.Kjten  von  ü. 
itttherfu  wie  manche  LOckenbafser,  z.  IJ.  Anekdoten 
von  Coriolan  und  andere  flherall  lingft  bel^annte  Sa- 
chen. In  vielen  AutTätzen  ift  auch  oer  Ton  filr  die 
Polen  etwas  zu  hart,  wiewohl  wicvier  in  andern  ein 
für  die  Polen  lehr  humaner  und  vortheilhaftcr  Geift 
berrfchet,  den  ei^eatUch  alle  deutfcben  SchriftfteUer 
in  der  Ih-ovinz  fich  eigen  machen  foUten,  wenn  fia 
dii Herzen  der  P(>lpn  gewinnen  wollen. 

In  tliffer  Anzeige  begnflgt  finh  lAec. ,  das  wich- 
tigftc  Statii'lirche  aus  dem  Journal  auszuheben  und 
futlienwcife  zu  berichtigen.  B.  X.  Sl  l.  befindet  fich 
ein  fehr  guter  Auffatr.  Aber  die  Aabidf  in  SäJvrtußint 
•her  den  Adel ,  (Vu^  Börger  und  Bauern  1  ),i5  Pofener 
Departement  hat  aui  408  ü.  M.  791  a.lHche  Gutsbe- 
filzer- Familien,  460  Fdinillen  ohne  GiUer,  .tITh  in 
,185t  Familien  etwa  7506  Seelen,  folghch  19  i£del- 
lente  auf  einer  Q.  M.,  und  fuoach  ikbej  einer  Be- 
TRlkerung  von  5^8,000  Stielen  der  7gft«  lOeafeh  VUI 


Add;  da  hingegen  in  Neuoflpreufscn  Bialyl^ocker 
Departement  auf  45a  q.M,  adier  500  Herrfcha^ 
ten    ri  29  adliche  Dörfer  find,  d.h.  folche,  wol'u- 
ter  kiciue  tdeüeute  auf  kleinen  Gutsantheileii  im 
-  üorchfchniite  et  va  22  Fjinilien  in  einem  Dorfe  woh. 
neu,  wiewohl  es  Uürf.-r  gicht.  die  lOO  adliche  ft. 
tniJien .  andere  aber,  die  nur  5  bi«  10  enthalten,  tn 
dielem  Departement  kommen  daher  an  25000  adliche 
^amU^,  d.  i.  etwa  150,000  Pcrfonen  heraus,  folg- 
lich Ift  dafelbft  der  dritte  Mcnfch  von  Adel.  Ueb^r 
die  iJepartemente  Kalifch,  Warfchau ,  Plock,  fact 
der  Vf.  nichts.    Ree.  bemerkt,  dafs      im  ICalifch^r 
Departement  ebenftUs  wenig  fogenannte  klcme  Edel- 
ieutegjebt,  mehr  im  Warichai.er  Dep  ,  hefun.Jers 
in  der  ehemaligen  Wojewodfchaft  Kawa  ,  und  eben  fo 
ini  1  locker  Departement.   Zur  KrkJaning  diefes  Phä- 
nomens nimmt  der  Vf.  feine  Zuflucht  zu  der  Mev- 
nung  des  Hn.  vm  BbOH»  in  fdner  Stafiftik  von  Snd- 
preu^.  Ree.  ift  nicht  diefer  Meynung,  ob  er  t;l  I, 
zugefteht,  dafs  der  Umftand,  dafs  iMaluren  und  l'od- 
Jaoliien  lange  Grän?),! , ,viir/,eii  gewefen  find,  zur  Ver- 
mcluung  des  kleinen  Adels  beygetrageo  habe  Be- 
kanntlich  hatten  diefe  GränzprovStton  die  beftändige« 
Kriege verwOftat  PodJachien  war  ganz  öde,  Gaftold 
baute  wofte  Stellen  an,  und  gab  als  Kanzler  im  Na- 
men bicetmmds  1.  Ländereyen  an  arme  Edelleute  oder 
ireye  Menlchen  aus.     Djefe  Austlieilungen  wafter 
Mellen,  «orfflB/a,  nadatki,  wurden  erblicl)  und  allodlaL 
So  entßand  der  kJeine  Adel  in  Podlachien.  Seine 
OQtcrantheile  nennt  er  noch  «/r<»oi»y,  nadatki.  Die 
Lanier  Loniza,  Lukow  und  Mafuren  enthalten  nächft- 
dem  den  meiften  kleinen  Adel.    Hier  thaten  wahr- 
Ichemhch  im  kleinen,  die  Herzoge  ron  Mafuren 
früher  das,  was  Oaftoid in  Podlachien  im  föten  Jahr- 
hunderte gethan  hatte.   $fe  vergaben  wüfte  StelJpn 
fo  wie  diefs  auch  die  Brüder  des  Jagiello  in  der 
Ukraine  machten,    deren  V^ergebungen  (Ree  will 
mit  Fleifs  nicht  fagen  Belehnungen)  aüf  den  Rcfefas- 
tagen  genehmigt  jnrurdea,  z-fl.  desSwidryga  lo  v  rof 
Uk-  Editkmis  IConaifiiatme. '  Man  bat  auch  Traditio- 


Leji.  Editmh  ...,^j.„^.  „«i  au«n  1  raajtio- 

neif,  ddh  Herzoge  von  Polen  ganzen  DArfern  den 
Adel  und  ein  Wappen  gcfchenkt  haben.  Auch  be- 
merkt  Ree.  noch,  dafs  oft  alle  adliche  Infaffcn  einen 
Namen  und  Wappen  von  ihrer  Heimatli  fnhren,  z  B 
von  Bi^pitovo  die  Bhgidom^.  Dafv  Im  Kalifcher  und 
Pofener  Departement  nicht  fo  viel  Kleiner  A-Iel ,  ja 
im  Poleuer  cigenilirh  par  kein  kleiner  Dorf- Adel 
ift,  ift  natürlich,  weil  iluTe  Länder  niemals  fo  ver" 
ödet  gewefen  find,  als  2.  B.  Podlachien,  Lomza,  Lu- 
kow u.  L  w.;  dafo  aber  die  Ukraine  nur  grofse  Be- 
nt7u<.gea  bat,  daran  ift  der  Grood,  M  der  kleine 
Jvk  Adel 
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Allel  dafelbft  durch  die  Kof.ikenkrie^e  und  Eiitfalle 
det  T<>rktia  und  Tataren  aufgerieben  worden,  und 
'Sur  die  Starofteyen  und  grolseu  GaterbefiUec  fidi. 
erhdten  haben,  Hie  entweder  mit  gcwafFneter Rand' 
fich  widerfetzen  konnten,    oder  aber  während  der 
Unruhen  licli  auswärts  aufhielten,  wie  itss  aus  den 
Coiiftitutionen  unter  Johann  Cafimir,  Juhann  So- 
bieski  u.  L  w.  erhellt,  Aufser  dem  dienenden  Adel 
giebtes  noch  in  den  ehemaligen  grufspolnlfchen  Woje- 
.  woilfchaften  eine  Menge  Adel  in  den  Sri  (jen  Bru- 
.  kowce»  weiche  üch  anderwiirts  nicht  linden.  Ihre 
Zahl  tnuis  weit  gröfser  feyu  als  460  Familien.  Aber 
Ree  wdb  Beyfpiele,  dafs  viele  das  Uilrgerrecht  In 
den  StSdten  angenommen  haben.   Zum  Bnrgerf^nda 
rechnet  der  Vt.  die  Juden.    Dabev  niufs  man  aber 
bemerken,  dafs  die  Juden  zwar  in  den  mittelbaren 
^Städten  faft  überall,  in  den  unmittelbaren  Städten  an 
vielen  Orten  das  Bareerrecht  haben;  dafs  fie  abers 
.  Üa  fie  biols  vom  Schacher  leben ,  Schank  halten  und 
blofs  leichte  Handwerke  treiben  (wodurch  fie  vor- 
züglich den  chrifüichen  Borgern  ihr  Aufkommen 
.unm&glicb  machen),  und  immer  nur  cives  pertgrim 
.  ^bleiben,  ojdtt  vrohl  zu  dem  eigentlichen  Uürgcrftande 
va  rechnen  find.   Ree.  möchte  behaupten:  dafs,  fo 
lai!i;e  es  dem  Staate  nii  lit  i;eUngt,  die  Juden  zum  Ak- 
kerbau  oder  fchwerern  Handarbeiten  anzuhalten,  al< 
les  Aufkommen  des  Borgerftandes  in  SiUlpreufsea 
unmöglich  ift.    Diefe  Behauptung  beiUtigt  üch  da- 
durch ,  dafs  alle  Städte,  die  cfas  PrivUegiwn  dt  im  ad. 
lUdtmÜS  '^iuij'-;s  haben,    reinlicher  und  wohlhaben- 
.dw  find.    W  irklich  hat  die  Regierung  fchon  mehrere 
Schritte  dazu  gethan.    Sic  hat  fich  nicht  hpgiuii^t, 
die  Juden  zum  Ackerbau  a«£Earufen,  fondera  üe 
Tucht  auch  duf«h  fVimfea  dazu  Aufzumuntern ;  und 
eben  folche  Prämien  find  für  die  Juden  au«;gefetzt ,  die 
eine  fcliwere  Kandthierune  erlernen.    B.  11.  S.  696. 
wird  auch  erzählt,  dals  whrklich  Juden  zur  Acker- 
beftsllung  fich  haben  bevre«a  lalfen  und  Coloniftea 
geworJeiffind.  Ree;  zweifelt  daran  nicht,  ungeach< 
let  kein  Ott  angeführt  worden;  und  fo  fehr  er  auch 
fürs  erfte  fürchtet,  dafs  diefs  feey  der  Scheu  der  Ju- 
den vor  Arbeit  und  körperlicher  Anftrengimg  kei- 
nen langen  Beibind  haben  dürfte ,  fo  zweifelt  er  doch 
nicht,  dafs  endBeb  Tfelleicht  die  trirkfamen  Maafs* 
regeln  rler  Reijierimc;  bev  einer  ftrenqpu  AutTirht  und 
Beharrlichkeit  am  Ende  Von  gutem  ErtoJg  leyn  möch* 
ten.    Von  den  Bauern  fagt  der  Vf.,  dafs  <ie  nicht  Ib 
.  ciB«lrOckt  worden  wireo,  als  man  fälfchlich  ausge» 
Ichrleen  bitte,  tind  befchTeibt  ihre  bdbndem CSauea. 
.  Im  Mooat  Julius  i8q7  RnJet  fich  ein  «ndererAnfbtz, 
wahrfcheinlich  von  ciemlelben  Vf.,  der  in  Betreff  der 
Städte  fehr  lehrreich  ift    Das  Departement  Pofen  hat 
lao  Städte,  worunter  13  Uber  y30,\2i  zwÜchen  2  bis 

?oo,  49  zwifchen  1  bis  900,  endlieh  30  zwlfchen  50 
100,  14  fogar  weniger  als  50  bewohnte  Keuer- 
üelien  haben.  Nur  lo  älädte  haben  Mauern  oder 
Ueberrefte  davon,  die  ilbrigen  find  von  Holz.  In  al- 
len Stidiep  find  Oberhaupt  32596  bewohnte,  aMa 
wofte  Stellen.  Polen  hat  1633  bewohnte,  Vf  wAtte 
Stdlapi  .R«irin  m 4na  Bcwd»  194  btmgkum,  $§ 
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wüfte  Stellen;  Frauftadt  861  bewohnte,  36  wüfte 
Stellen;  Liffa  748  bewohnte,  288  wüfte  Stelleo; 
Oneten  513  bewohnte,  ^  wafte  Stellen.  ~  DasOe- 
part^ent  Kalifeh  htt  «9  Stidte,  womnter  imr*« 

über  300  bewohnte  Stellen  haben:  6  haben  zwifchen 
2  —  300,  sio/.wifchen  I  —  300,  einshatcoo,  20  zwi- 
fchen 50 —  100,  II  unter  50  bewohnten  Stellen.  K.a- 
lifoh  hat43U&  bew.,  21  wOfte  Stellen  und  4335  Eiiivr. 
(Dieft  dOnkt  Ree.  ganz  faifch  zu  feyn,  und  er  j^laubt 
daher,  cUlfe  die  Aui^.ihe  H  H.  S  364-  richtiger  ift: 
8831  Perfonen  incl.  Nlililair  524.)  Pctrikau  365  be- 
wohnte, 108  wüfte  Stellen.  In  allen  diefen  StSdten 
find  etwa  SI883  Einwohner,  worunter  10,304  Juden. 
'Da«  Dep.  Warfchau  hat  52  Städte,  Warlohan  allein 
3500  be  volmie  F  iir; TielJen.  (Ree.  wQiifchte,  dafs 
der  VI.  angemerkt  hatte,  wie  viel  Stellen  teil  der  He- 
volution  wüfte  geworden  find.  Die  Anzahl  mufs  ni<^t  • 
klein  feyn.  Ree.  bad  auf  der  St.  Georgen  -  Stndse,  dte 
nicht  wdt  von  der  Regierung  und  dem  Kannnerpalaie 
ift,  mehrere  abgeräuinle  hciJzerne  Häufer,  die  Juris- 
dicticm  Bielina  halb  verödet,  und  andere  Spuren  dea 
Verfalls.)  Prag  bev  Warfchau  (nicht  Praga,  wel- 
che.s  I'olnifch  ift)  8HS  Stellen.  (Auch  hier  fdlles 
die  wftften  Stellen,  warum?  Ree.  erinnert  fich,  vor 
ein  P.iar  J.ibren  eine  grufse  .•Vnzahl  vvflfter  Stellen 
gegen  Bielany  zu,  wo  der  ruffifche  Angriff  gefchah, 
Um  die  ehemalige  evangehfche  Kirche,  als  öde  und  in 
Schutt  gefehen  zu  haben.  Sind  fie  etwa  aufgriMOOt  ?) 
In  fämmtlichen  Städten ,  die  in  eben  dem  VerhÄJt- 
niffe  ftelieii  ,  wie  o'jt-r),  lind  8829  hewrihiite ,  803  un- 
bewohnte Stellen.  Das  Dep.  Hiaiyftuck  hat  <>4dtäiUe, 
worin  12T59  bewohnte,  2384 wrtlte Stellen  find.  (Bia- 
lyftock  ift  nicht  befchrieben.)  Auguftow  Jiat6a9  Ital- 
ien. Ree.  glaubt,  dafs  Bialjrftock  wohl  noch  grofsor 
ift.    Das  Dep.  Plock  hat  43  Stüi  fte,   worunter  die 

fröfstc,  Plock,  350  Stellen  hat.  In  allen  find  5623 
ewohnte,  623  wüfte  Feuerftellen.  Der  Vi  vergleicht 
hierauf  die  Städtezahl  Südpreufsens  mit  andern  prea- 
ftifchen  Provinzen,  und  wundert  fich  Aber  die  grofse 
Menge  derfelben  in  Sfldpreufsen ,  ohne  daran  zu  den- 
ken, dafs  eigentlich  die  ganz  kleinen  Städte  MiaßecasAm 
blofse  iMarktflecken  fincf,  die  man  nur  mifsbrauchs> 
weife  Stidte,  M^fia  nennt,  und  dafs  fie  auch  zum 
TheÜ  bloCte  Adterbilrger  enthalten,  wovon  viele  fo- 
gar dienftpflichlig  find.  Ueberdiefs  weifsRcc,  dafs 
z.  B.  Sokohuki,  welches  eine  Stadt  werden  foliie,  nun 
wieder  in  ein  Dorf  verwandelt  worden  ift ;  auch  glaubt 
Ree.,  daJa  eigentlich  alle  Städte,  die  nicht  auf  Mais- 
'debnrger  oder  Gulmer  Rechte  ausgefetzt  worden  find, 

Sar  nicht  als  Sfäilte,  fondern  als  privileeirte  Mar"kt- 
ecken  angefehen  werden  foJlten.  Zieht  man  alfo 
alle  Städte,  die  unter  100  Stellen  oder  fogar  die  unter 
309  Stelleo,  Von  der  Totalfunune  der  381  Städte  ab,  Co 
wird  daf  VerhShnifs  gegen  andere  Provinzen  nielit 
fo  verfchieden  ausfallen.  £ineOrganifation  der  Städte 
wäre  wohl  zu  wüofchen,  denn  ihre  zu  erofse  Coo- 
currenz  ift  nichts  weniger ,  als  dem  Lande  vortheil- 
haft  B.L  S.  710.  ift  ein  Anfiatz  aber  dat'Z)«.  ßim^ 
Igfltttmmi  der  preufirifehe  Anthell von Podlarhf e«, Htm 
Bufiilriltlipi  y^Mtdffthifrtft  IdHiTH  omI  WisM,  nod'.dor 
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'  preufsifche  'l'hell  von  Lithauen  rehört,  den  Preufsen 
«  TW  AafsJand  nebft  Bialyüock  fdbft  nach  der  Abtre- 

tong  voo  Krakau  an  Oeftreich  bekommen  hat.  Uie 
:  Kreile  find  jetzt  Binlvftok,  Dombrowa,  ßielsk, 
»  Drohiczyn  ,  ( »oniondz'  ( nicht  OonuniiHcb  ) ,  Loin?:a, 

Kahväry  (nicltt  Kaliwary ) ,  .M jri.imi-ol ,  Siiraz,  Wy- 

fryj  «ler  Botien  »It  eben,  aiifser  um  ^V'vgry  und  Di>- 
rowa  an  der  iVlemel.   Schiffbare  Flilffe  der  iMeinel, 
«ler  Buk,  der  Narew  (es  mufs  beifsen:  die  Narew). 
Torf,  Mergel,  Kalkerde  ift  haufm,  (Ree.  feUt  hinzu, 
<  befunders  im  ehemaligen  PcxUacliien);  die  Waldung 
'Bimnit  l  im  Terrains  ein  (Ree.  bemerkt,  daF*«  die 
•  Waidnomi  an  der  iMemel  jenfeits  Bialyrtok  imd  uui 
-  OftroletiRil' im  Lomzaifchen  am  belrärbtlichlieti  find. 
BeyLoHisn;!  : 'niobt  LuffoSna)  fs  wcifst  ii  rfeileri- 

thon.  Im  Kreife  VVygry  <S  HifenhfUtcn.  Kinwohner 
find  i)  Polen,  der  grötsteTheil  der  Kinwohner.  (Dazu 
rechnet  der  Vf.  auch  die  unirten  Griechen.  Diefe  fo> 
genannten  unirteo  Griechen  find  aber  pigentÜch  keine 


cbes  niemand  lüfchen  wollte,  weil  das  Gewitter  dar* 
ein  gefchlagen  hatte,  feine  Richtigkeit  habe,  iafst 
Hea  dahin  geftelJt  £ey».  UeberaU  eiebt  es  locaicn 
Aberglauben.  An  mehrern  Orten  Pwen»  wifs  Ree 
keine  Spur  von  diL-fcr  U^^lm  .Meynnni;.  Zu  >len  un- 
nillzen  Aufiatzea  wilrden  wir  aurh  wcp,*»"  dei  vii  len 
Fehler  die  kurze  i3M(JW«i»frG</«Ä;fA/fw,;  /V/^-,  vonlln. 
SH)^  rechnen,  wenn  nicht  manche  febr  richtwe 
Bemerkungen  und  Aeufserungen  Ree.  Ober  dJefeMiOr 
gel  wegf<  htii  liefsen.  Auch  ilt  Hr.  St.  Vf.  von  meh- 
rern recht  guten  juriftifchen  Auflatiien  in  diefer  Mo- 
natfchrift.  Am  meiften  zu  beherzigen  wären  wohl  ' 
die  A/Jiorismin  über  Qtld  m4  Umäfduftluk*  S^ifitmi. 
gegen  eiire  elende  flugrchrift  Ober  den  Johannistag 
in  Vufeii  (eine  Art  CoHtracte,  wie  der  Kieler  Üm- 
fcblag),  deren  Vf.  iich  nicht  fcheut,  die  ganze  pql- 
nifcbe  Nation  zu  unbefuiineiien  Verfchwendern  zu 
machen.  Das  Warfebauer  Üep.  hatM  alle  Schreck^ 
de.<!  Revohitlonskrieges  erdoldet,  die  De|p.  Kalifen 
Ull  i  Polen  alle  Jlbeln  Folgen  Irr  Infurrection.  Nur 
ein  kleiner  Theil  vom  Bialyltocker  Dep.  hat  nicht 
alle  Uebei  des  Kriegs  in  feiu.Mn  vollen  Maafse  erfah- 
ren* nnd  fo  wanfchl  Ree.  mit  Hn.  A<M<r  um  to 
mehr,  dafs  der  Ade!  durch  irgend  efneHulfe  foni 
Throne  unterftiltTt  werde,  um  ihn  aus  den  Klauen 
der  Wucherer  zu  befreyen.  Unter  15  pro  Cent  ift  es 
fchwer,  Gelder  zu  negociiren,  wenn  auch  eleicli  die 
Jandesabbchen  IntereUea  wie  in  andern  Proviozen 
anreretzt  find.  Alle  prenfidfchen  Patrioten  fiollted 
ficn  gei;en  dersileichen  Menfchen  verebliueilt  die 
durch  ilire  auslch weifenden  Behauptungen  nur  die  - 
Her/.on  der  Landeseinw<ih;!er  entzweyen.  Zu  dem 
Auflatze  OcL  Igoa;  U^tderltmtngi  ttwmwfir  Klagen  üfnr 
ii»  Umgfamm  Stkri»  der  gttßiz,  Befse  fich  man- 
ches biii/uf:\gen.  Unter  Stanislaus  Auguftus  hatte 
feit  1775.  die  polnifche  Jufli/  eine  andere  Form,  als 
unter  den  fäcldifchen  Auguften,  Hie  fit  Ii  um  ilieleltie 


Polen,  fondern  Reuffen,    .  ! li'-.nd  ,  liiilnii,  ijimiieti 
auch  nicht  fowohl  poJnifcb  untereinander,  (undern 
fchwarz-renftifdl»  das  ift  ein  patois;  Ree.  würde  iie 
Rufliaa  nemieii«  wenn  er  fie  nicht  mit  den  eigentlichen 
RufTen  m  vermengen  förchtete,  ein  Fehler,  den  man 
•In  Deutfchland  oft  bei,'plit.)    2)  Lilh.nier  innKalwjry 
'Und  Mariampol,  (;irimitlicb ,  wie  die  Pulen,  Katholi- 
ken.   (iJoch  giebt  es  unter  den  Polen  mehrere  a. Hi- 
ebe reforn\irte  Familien,  -z.  B.  Orabowski',  Stryinski 
'n.  £  w.)    3)  Juden,  wovon  einige  frhon 'Ackerbau 
traben  nnd  bald  ni^-lirrre  durch  Prämit.'ii  aufi^miun- 
'fert  werden  dürften.    (Bisher  tri »"ben  l";e,  wi«  fcbon 
oben  bemerkt  wurde»  kdnen  Ackerbau ;  dafs  aber 
tmdirere  Juden  Gater  -gi^ehtet  haben,  weifs  Re& 
'VOtfalten Zeiten  her;  eben  fowohl ,  als  dafs  diefe Padt- 
tungen  keine  Wohlthat  fflrdip  nepa^-liteten  Gnter  wa- 
ren.) 4)  Dentfche:  a)  fämmtlicne  OiHcianten ,  b)  ein- 

gewanilortc  Haiidwt  rKer  vor  und  n*cb  der  Befitznah-     .  „  

me,  c)  Kuloniften.  5}  Ruffen,  eigentliche  Emieran*  nicht  bekQmmerten;  und  der  Vt.  hat  den  Umflaud 
•teoaBsRafsland,  ans  dem  efgentliehenOrofsmfiiumd,   nicht  In  Anfcidag  gebracht,  dafs  die  Gefdiift»  durch 

und  zwar  meiffens  Sertircr.  (Ree  verweifet  darüber 
auf  einen  fcbönen  Aiiflat/  in  der  Herl.  Monatsfehriff.) 

»6)  Tatarn  in  geringer  Zahl. 

in  den  folgenden  Bänden  kommen  weniger  fta- 

-lilkirfllie  AuflUtze  vor.    Zu  den  unnatzen  Anffiltzen 

•gehören  einige bumoriftifch  feyn  feilende  Briefe,  \vo- 

•VOn  ein  Beymiel  genflgeu  mag:  In  dem  Städtchen 
Peyfern ,  heilstes  (M.Junius  1803  ),  tr-sf  ic!i  7.u  mei- 
ner Verwunderung  Türken  anj  da  es  die  erften  wa- 
ren ,  die  ich  in  meinem  Leben  erblickte,  fo  betrach- 
tete ich  fie  in  der  Nähe.  Aber  wie  mtifste  irli  ftiilzen, 
als  ich  ihre  Kleidung  aus  Fiaiienzimmerkkndern , 
R<>ck';ii  ,  Sclnii /eil  a.  f.  w.  f.jnd.  —  Irh  konnte  mir 
lange  nicht  erklären,  was  diefe  Verkleidung  bedeu- 

•ten  foUte,  bis  ein  Bürger  mich  bedeutete,  dafs  es 

icerade  Cliarfreytag  fey,  und  diefe',  die  \V..clic  vom 
neiligen  Grabe  wäre.  ( liec.  erkuiulicte  fich  bey  einer 
Durclireife  in  I'e\ferii  djrnacli,  und  hörte:  dafs  in 
der  heiligen  Geilikirche  zwev  gemahlte  Türken  die 
Wachehielten).    Uh  die  AueKdote  von  dem  brennen- 


Ueberfetzungen  in  das  Deutfrhe  allerdings  einigen 
Verfchub  leiden  n Hilfen ,  und  die  Woliltliat  der  preu- 
fsifelien  Juftizpflege  erfelr.v ercn.  Ware  es  möglirh, 
die  Gerichte  der  erften  und  allenfalls  auch  zweylen 
Inftanz  ganz  polnifch  zu  verhandeln,  fo  würden  ge- 
''olei!  in  .Südpve;:üen  das  wohlthatitfe  der 


iei;c  tidiipelt  fühlen  und  legnen. 
iiolaifcben  Jufti/.commillion 


wifs  die  V( 
p  r  e  u  1  .s  1 !  i  ■  1 1  e  n  J 1 1  Tl  1  /  [  1  II  e , 
Von  der  internniltilcfien  jic 

in  Neufchlefien  hatte  der  ätaat  keinen  Schaden,  uild 

g'  derman  vrar  damit  zufriedeo.  Die  Auflatze  Ol>er 
auländer,  Hiuiandercyen  und  Hauländerproceffe 
find  niclitn.iiuier  wichtig' nnd  fclir lefenswertn.  End- 
lich bemerkt  lu  e.  norh  ein 'ii  Auffatz  ß.  II.  S.  SJl-t 
das  neue  Pojetur  Gymnaßum  betreffend,  welches  ganz 
nach  deutfcnem  Fufs  urganifirt  war,  wie  die  Lefer 
bereits  aus  einer  neulichen  Anzeige  des  JVotfram  fcht» 
Programms  (N.  T70.)  wiffen.  Noch  mufs  Ree.  rügen, 
dafs  die  ( )i  t!Mi;raiiliie  der  polnif'cben  Namen  oft  fehr 
verftümmelt  ift,  wie  man  das  au  dem  AulYatze  über 
Biaiyftok  fiehet.  So  kommen  auch  in  dem  humorlfti- 
4m  Wicthehauie  auf  «iiian  Dorfs  bei  OiMliw,  wel>  icbeB  Ariefe  CmmäaSm  fott  CmakbduAr  Atoache  vor. 
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[du  I'rfifhfit.    Vier  Predigten  ,  v<in  D.  ^o*. 
HJffli.    1804.   9lßofrgf-8-   04  gr  ) 
Der  durch  feine,  vorvier2ehn  Jahren  za  WSrtitZ 

ubtr  die  Hi 'forma t  on  rühmlich  bekannte  V^f.  liefs  lieh, 
ungeachtet  feiner  Abneigung,  die  Menge  der  mü  je- 
der Mcfre  im  Pubiicuo)  erfclieimmdn  nonuletiA^ien 
Arlieitcn  d«irch  feSb«  Beyträge  «1  reemebren,  doch 
erbitten,  diefi;  vier  Predigten  üb.  d.  ehr.  prot.  Fr. 
nach  einer  forgfaltigen  Ansarbeituug  feiner  liand- 
fcbrift  für  die  Lefewelt  dem  Drucke  ffll  nberl.'Üen. 
Sie  find  ein  fchüubares  SeitcnfUick  zu  jeoea  früt^rn, 
viit  aligemeiuem  Beyfall  aufgenommenen  Kanzafvoiv 
trägen  Ober  die  GläubensverLefferung.    Mit  Würde 
und  Kraft,  ia  einer  edcln  und  männlichen  Sprache 
wird  gezeigt,  worin  die  ehr.  prot.  Fr.  beftehe  und 
wie  Tie  erhalten  werden  könne.  Ein  Wort  zu  feiner 
Zeit ,  das  aber  wohl  fdiweriichvon  der  Kanzel  fo  ge- 
fprocheu  worden  feyn  dürfte,  foncloru  gevvifs,  wie 
{0  mauche<!  andere  in  diefen  Bogen ,  erit  nachher  fo 
ge&fst  wnrJe,  ift  S.  112.  gefagt,  wo  der  Vf.  die  Wich-. 
tieUelt  der  Erhaltung  geUtrUr  tktoloßifsktr  lüimtiüfi  iA 
der  prot.  Kirche  in  ein  helles  Licht Tetn.  «La&t  unt, 
heilst  es,  auf  unfcrcr  Hut  feyn  gcj^en  die  Sti.'nme 
^derer,  die  in  der  Kcligiou  alles  auf  oberfliickiufu  Po- 
" pitlarität  wozu  der  Lehrer  keiner  eigen'tiichen  Wif- 
"fcnfchaft  bedarf,  oder  auf  dmiU  Gefühlt  tmä/rontm 
^Ktihrnnf^en ,    auf  atdh'chti^e  Btihernngen  und  m^'fikt 
-SelhßMrJilit'ii:^,.  ..     I       ir ,  nacli  iieupfter  Art ,  auf 
.poettfcht  Darfltihiug'^,   ajVutifcke  f^erfchonrrungen  und 
J^aubtndtPkantaften  zurückgeführt,  gelehrte  Kcnnt- 
.niffe  als  etwas  £nLbebrliche&  und  UeberflofÜges ,  ya. 
"dem  Glauben  and  der  Oottreligkelt  OeGÜirUcbes  aus 
„der  cliriftlichen  Gefellfchaft  verbannt,  und  die  ßll- 
"duog  der  künftigen  Helieionslehrer  allein  flM/rnjWi. 
fduiMtölff»  mit  Weglafhing  aller  wiffenfchaftli(  hon 
ÜStudien  eingefchränki  wifteo  möchten."  Wani«;hea 
möchte  man,  dafs,  da  derVf.,  derVortedenach,  da 
Auditorium  hat,  das  grorstcnlheils  aus  gebildtttnVtr- 
foneo  befteht,  auf  Zwcjlel,  weiche  denkenden  Zu- 
llÖrero  bie und  da  aulTlof^en  mufsten,  niorlitr  R./;  ;k- 
ßcht  genommen  haben.  Er  fagt  z.  ö.  S.  ia6.;  »Wir 
mürTen  uns  durch  aufinerkEunes  Lefim  und  Forfchen 
und  durch  gewiffenhafte  Benutzung  der  uns  zugdog- 
lichen  Hülfsniitlel  mit  dem  wahren  Sinn*  der  heiligen 
Schriften  vertraut  machen."     Wie  nun,  wenn  ein 
aufmerkfamer  Zuhörer  iicb  aus  des  Vfs.  beredtem 
Vortrage  wohl  merkte:  dafe  ohne  Sprach y  Gtßtkkt». 
md  /Htn-thumskennttilß ,  ohre  Prüfunzs-  und  A:aku,-ngt* 
kunß  die  Schrifln/f/il  gdüjrig  erforfcht,  vrrßM-.dai,  er- 
klärt und  angewandt  werden  kann,  mufste  ihn  nicht 
eben  dieÜB  Oberzeugco,  dafs  er  ohne  diefe  gelehrten 
Kenotnilb  fidi  mit  dem  miiitR  Shmt  der  heil.  Schr||k 
nicht  vertraut  ■Mchcn  könne?  Oder  wie,  «am  e« 


einem  andern  ZubOrer  Torklm',  ats  ob  doch ,  audt 

nach  des  Vfs.  Grundfätzen ,  der  G!üu!)e  der  yieUn 
von  dem  Urtheile  der  If^eniqeH  abhangig  werde» 
weil  che  Schrift,  wie  er  felbft  fagt,  ohne •  gelehrte 
KenotniCfe  nidit  gjAörig  erforßtt  unirmfiamin  werde« 
kann,  mithin  die  Ungelelirten  ficb  doch  in  (fiefem 
Stücke  auf  ihre  gelehrten  Paftoren  vcrl  iffen  mOffen, 
und  die  Sache  niclit  felbft  unteriuchen  kouoea?  Der 
Vf.  fagt  ferner:  IJem  Anfehn  der  Schrift  milffen  wir  je- 
des menCchhche  Anfehcn  unterwerfen  und  ihre  An*- 
fprOcfae  in  Angelegenheften  der  Religion  als  kStl^ 
/»tftanz  verehren.  \V'ie  nun,  wenn  denkende,  gebil- 
dete Zidiörer  diefs  auch  nur  für  eine  andere  Art  vua 
Schlaebaim  gegen  das  FortTchreiten  in  richtiger  Ki»* 
ficht  mr  eine  nur  etwas  weuiger.wilikahriiche  Gräiaf» 
hielten.  Ober  wdche  hinaus  ficb  niemand  wagen 
füll?  Oder  v/enn  fie  das  Aii'felien  der  Verfaffer  der 
Schrift  auch  IVir  kein  anderes  als  ein  mtnfchliches  Ao- 
fehen  haiten  konnten,  das  niitiiin  fo  gut  wie  jede* 
antkre  menfchlichc  AnCehen  «och  eine  lähtrt  Ii^tmut 
Aber  ficb  bätte?  Oder  wenn  lieals  Ungelebrte.  zwei» 
fclhaft  über  den  wahren  Sinn  mancher  AusTprOche 
der  Schrift,  bey  lieh  idbft  anftündsn,  was  denn  eigent- 
lich ats  höchfk  Iwfimm  n  verehren  fty  ?  Oder  wenn  fie 
zweifelhaft  wfipen,  was  ia  den  beiu.  Sobriftcn  tm  äm 
Angele gtnkntm  «br  R^/fim  m  rechnen  und  nldit  zm. 
reclinen  fey?  Wir  machen  den  achtun<>swünh'gen  Vfc 
nur  aufmefklam  hierauf,  und  beicheiden  uns  übri- 
ens  gerne,  dafs  er  nach  feiner  aus  diefcji  Vortragen 
teile  genu^  bervorieucbtenden  Einücbt  b^  andcrec 
Gelegenheit  ohne  nnrer  Erinnern  folcbto  Zweifeki 
zu  begegnen  und  den  Kuhrn  eines  fn  nuf:icklärtett-als 
befonaenen  Ileiigionslolirers  zu  beiiaujpteu  wiffen 
werde.  Denn  im  Gjn^en  haben  wir  diele  Predigten 
üebr  vortre£Hich  aefooden ,  und  enufehlea  fie  auch 
folchen  Lefem,  die  Ibnft  gegen  foklie  Schriften  eine 
unüberwindÜclif^  Abneigung  in  ßch  fühlen.  Sollten 
wir  uoch  etwas  an  der  Üarftellung  der  Gedanken 
auszufetzen  haben,  fo  wären  es  die  ermfldendlangen 
Perioiien,  die  z.  B.  S.  95 — 97.  S.  141.  u.  tu  vorkomr 
men ,  und  deren  Oedankeacnfaromenbang  zv  behal* 
tpn,  frllift  f  h-  da«;  rebildetfte  Auditorium  eine  zu 


ftarke  Zuinuüiung  feyn  dürfte;  auch  könnte  vielleicht 
gefagt  werden  ,  dafs  der  Katholicismus  mit  zu  grd- 
lea  Farben  giefctiildert  worden  fejf ;  denn  foUten  wohl 


die  uns  Proteftaaten  frejUeh  nngeniefi^ren  Dog- 
men der  kathnl.  Kin  hc  alle  walire  Sinnesänderung 
verdrängt,  jVrff«  Uebenelt  von  g«?f^>iidem  jMenfcheo- 
verftand  und  edlem  Tugendeifer  Verfehlungen  und 
allts  natiirliche  WahrbeiUgefühiL  unterdrOokt  bähen ? 
Bey  einigen  AusdrQcken,  z.B.:  In  den  finfterv  Jafar> 
hunderlen  war  der  Lchrft.ind  ein  zugeBofer  DespotiS' 
mM.t,  und:  die  Lehrer  find  nur  «nw;a/?g(WK« Glauuens- 
leiter,  ftiefsen  wir  um  fo  mehr  an,  da  foufl  die  Aus- 
drücke des  Vfs.  (ehr  Xurgfjütie  gewählt  find.  In 
lernen  iiogcu  Sui4ftmyAcm&mDrm 
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QOTTBSQBLAHR  TSSiT, 

^OHMBERG  u.  Ai.TonF,  b.  Muiintli  u.  Kufsler:  D. 
^oh.  Ckrifi.  Doderlein's  thnflUchn-  Kfii'^'ioru'tm- 
knidtt  nach  ämBuBirfil^iii  mitfertrZut.  iNacli  dem 
Lateiaifchen  ausgearbeitet  von  Dr.  Chriß.  Gott/. 
-  jMfr.  EUfttrBiud.  1803.  408  S.  8.  (i  Rthir. 
•  gr)  ZwSS^undktzterBiiML  X803.  76XS.  8^ 
(2  JltUr.  4  gr.) 

Der  «7/ifBand  umfafst  aus  dem  rwevten  Theile  des 
zwcytcn  Buchs  der  Dödrrl.  Inflittttt.  die  erften 
beiden  Kapitel ,  oder  die  248  —  292. ,  alfo  die  Leh- 
ren von  drr  Ptrfon ,  fr  wie  von  drm  Gffchäftt  und  d>yi  H'ohl- 
tkaten  üirifli,  fpecieller  von  der  Göttlichkfit  Chrißi,  fei- 
ner dcyppf'ttni  Aiii'ir  und  H^iünt,  rerrivigutiii  der  Natit- 
rm  (uttione,  communione  nuturrjriim  et  communication» 
i4iomatum)  y  von  feinen  .Yc'^t.YTTi ,  von  der  ErB^H^  {im 
Treitluuügften  Sinne  des  Begriffs},  Rtchtftrfypmgälirtk 
dm  Glanben  und  ficr  Anftrjuhmf^  (als  WohftmitChrifti 
betrachtet  In  fo  Fl-:  11  .>Iji?r  fchon  im  vorigen  Theile 
davon  die  Rede  war,  iielu  man,  dafs  die  Ordnung 
des  fei.  Z>Öirr/(te nicht  die  hefte  heifsen  kann;  daher 
auch  feltCam  seatig  die  ErlSfmij  von  iir  Madkt  dir 
SSnit  hinter  der  Auferftehiing  fol^t  und  Yiier  den  Bie- 
fchliifs  macht).  Ks  ift  nicht  biols  <lie  dogmatifche 
Wichtigkeit  der  hier  ahgehandelten  Lehren,  welche 
diefen  Band  empfiehlt,  fonderti  auch  die  liberale 
thedogirche  Denkungsart  des  wOrdigm  Commenta- 
tors,  wefehe  die  />Arart  von  der  Ldire  fehr  wohl  «it 
untcrfrhriiliMi  Nveif'?,  Nur  hätte  eine  etwa«.  fireni^L-rc 
Philüfopliie  iiorh  nene  Gcfichtspunktc  crüffgen  kön- 
nen, die  den  Sfrfür/«/^  fm/lrfr  ^«rt  angenieTen  feyn 
dflrften,  bdTonders  in  der  Lehre  von  der  yitrgAmg 
inr  Straffn  ätr  SSndm.  Es  ift  zwar  die  Sache  von  al> 
len  Seiten  ei''\  anilt ,  und  man  winl  lieh  gewifs  nicht 
Aber  Kürze  hei<l-i:^cn  können;  allein  über  den  delica- 
ten  Punkt  felbfr,  wie  <<cnn  felbrtverfchuldetc  Stra- 
fen der  Sünden,  unbefchadet  der  Heiligkeit  und  Ge- 
rechth^keit  Gottes,  aufgehoben  werden  töfram,  ohne 
dafs  he  der  Menfch  felltrt  aufhebt,  ift  nichts  ausee- 
macht.  Ree  war  höchft  aijr<ncrkf.it!)  auf  Jiefen  Punkt: 
aliein  er  wurde  nicht  befrieilii^t  dut  o!»  t\ilgenvle  Be- 
ftimmung  S.119.:  »Unter  Vergebung  der  Sünden  kön- 
«nea  wir  uns  nichts  and(>rs  denken,  als  dfeCrtaffung 
„oder  Hinwepnahme  af!--f  dn  Sticfm,  welche  nicht 
fjnothwendigt  Fo'^m  der  Siindo  und  z:tr  Btßrrung  des 
ffSüiulers  mnitbei'.rluh  find  (?}.  Es  ift  nämlich  ein- 
»leuchtend ,  da{s  folche  Suafea,  die  als  unausbleibli- 
ndiePoteen  aus  böfen  Handlupgen  enifpilngen,  nicht 
»Odiine  eine  wunderbare  Auflteh  in:;  der  Gina6h«(liiiB'' 
.  '    -4.  UZ,  1804.  DrUttr  Band. 


„dung  ^ve^genommen  werden  können,  und  daher 
„lehrt  aucii  die  Erfahrung,  dafs  fie  fortdauern,  wmtt  • 
„auch  drr  Süiuhr  P^irgdnmBder  Siindni  erlangt  hat  (?} 
„Eben  fo  wäre  es  auch  cier  göttlichen  Weisheit  uuj 
„Gnte  entgegen ,  folche  Straten  aufzuheben,  zur 
„Bi-Ifctung  m  tluvetidig  lind,  deren  Aufliehuii^  alfo 
ndcn  göttlichen  Endzweck ,  die  Hervorbringang  und 
nßeförderung  der  Sittlichkeit  verhindern  wOnfo.  AI* 
„lein  es  giebt  noch  aufserdem  Strafen,  du  wfggenom- 
,tnfn  trfrden  können  ^  weil  ihre  Abfjcht  bereits  erreicht 
,,irt,  der  die  nicht  aufp,r!r(yt  zu  trerdm  bedürfen,  weil 
„ilii  e  Abficht  fchon  durcii  andere  Mittel  eben  fo  gut 
„erreicht  worden  ift  in  Rückficht  dlefer  kann 
 W 


„daher,  der  göttlichen  Weisheit  und  Gate  und  der  Gtt- 
„lichen  BefTerung  desMenfchen  unbefchadet,  eincEr- 
„laffiinp  der  Strafen  eintreten."  In  diefer  Fheurie 
der  Aufhebung  der  SOndenftrafen  bleibt  dem  Ree.  al- 
les dunkel,  hr  ficht  nicht  ein ,  wie  der  Menfch  je- 
mals zu  dem  Bewufstfeyn  kommen  kann ,  dafs  noch 
befondere  Strafen  aufgehoben  find ,  wenn  felbtt  noch 
nach  erlangter  Sflndcnvergebuni^'  die  Straten  fort- 
dauern; noch  weniger  aber,  was  es  denn  noch  für 
befondere  Strafen  geben  foll,  als  die  zur  Brjfermg  dtt 
Mtnfchtn  nothtrendig  find.  Der  Hauptfehler  fcheint  ih:n 
darin  zu  liegen ,  dafs  auf  die  Suhjertivität  des  Begriffs 
von  SnndfiiftrntVn  nicht  Eehörlg  Rilckficht  genom- 
men ift.  Nur  tiiejenigen  Uebel  ßnd  Strafe  fflr  mich, 
die  ich  als  folche  betrachte.  Der  blofse  X.itLirmenfch 
o)uie  Moral  und  Religion  wird  kein  Uebel  als  Strafe 
betrachten,  fondem  als  blofse  Naturfoige.  Filr  ihn 
giebt  es  alfo  keine  Strafe  der  Sünden.  Hieraus  er- 
sieht fich  die  SubjectivitJt  des  ganzen  Begriffs  von 
bfindenftrafen.  Daher  hört  nun  aber  auch  oey  einem 
Menfchen»  welcher  fich  Qberzengt  halt,  dafs  er  Vcr- 
eebnng  der  Sfiodenlh'aren  erlangt  hat,  mit  einem 
Male  alle  Strafe  der  Srtnde  auf,  weil  >lic  Voritpilung 
davon  aufhört.  Was  er  nim  noch  leidet,  ßebt  er 
entweder  als  Naturfolge  oder  als  Bildungsmitlei  an, 
aber  nicht  mehr  aU  Strafe.  Hieraus  ergiebt  lieh  aber 
auch  zugleich,  daft  ohneZuthun  desMenfchen  keine 
Sflndenftrafen  aufgehoben  wer  len  können.  Daher 
nuifs  die  Theorie  von  der  Aufhebung  der  Siindcn- 
ffrafen  fo  geftellt  werden  ,  dafs  Tim  Seiten  Gottes  bloft 
em  Erldäriwg  der  Aufhebung  unter  der  Bedingung 
derB^flfenmc  ftatt  findet,  auf  Seiten  des  Menlchen 
aber  die  Beffening  als  der  Grund  der  Auflieljung  und 
als  das  Kriterium  zur  Ueberzeuguiigr  von  der  Auf* 
faetMa«  Mfleaoninien  wird.  Dicfe  Beflerdne  kann 
«nan  alsdann  auf  irgend  eine  Weife  mit  dem  Glauben 
-an  Chriftom  in  Verbindung  fetzen,  wenn  man  es  des 
kireWidtenS^ftwua.WBgen  far  aOthtehlii.  Hr.D.A 
I*»  vvfird 
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w!rcl  fieh  rnn  fo  eher  za  diefer  Thewie  entfcttlieTseii 

künri  'ii,  thi  er  fclir  riclitjg  nach  $.057-  tien  Tod  Jefu 
„niclit  luwühl  als  einen  Grund  dar  Vergebung  für  die 
i,Gottbeit,  fontlern  vk'Iinelir  als  einen  Gnma  für  uns 
»anfialit»  als  eine  ftprluhe  Erklärung  Gattett  dafs  wir, 
ifVrenn  wir  uns  nur  trnßiu  h  hfjffrn  und  zur  verlalTenen 
,,Vi  i)i!iHiit;k  it  wifiler  zin  LkKUehren ,  nicht  verzagen, 
„fon.lern  :>chonun,^  und  Vergebung  erwarten  tl  irfen." 


r 

fo  bedarf  es  noch  einer  andern  Wendung  bey  einer 

Stelle  S.  24.,  wo  nach  dm  Deci  uteii  des  iXicanifchen 
Concils  und  dea  fubtilen  KrorlerunEcn  des  Athan»- 
fius  drey  Subjecte  in  der  Gottheit  felteefetzt  feyn  fid- 
leo.  Zu  Nicäa  kam  noch  nichts  von  der  SubjectiiitSt 
de;  h«l.  Geiftes  in  der  Gottheit  vor ,  denn  dfe  wurde 
erft  Wdlirend  des  Strells  dor  Atlianaiia/R-r  mil  den 
^       _  Arianern  ausgebildet  j  wulil  aber  auf  der  allgenieinen 

Wenntrgldch  datllr  flimmt,  dafs^man  den  einmal  an-    Synode  zu  Conftantinupel  und  in  dem  dort  erweiter- 

fcnommenen  U^iff  SteUvertretiUtt  aUeii£allfi  iMvbe'  ten  Nicanifchea  Symbol.  So  gewöhnlich  ferner  die 
alten  foil,  fo  fetzt  er  doch  die  Subnitution ,  dIeaUein'  S.  36.  von'der-Mcynung  des  /trms  gegebene  Anficht 
ftdlt  finden  könne,  nach  S.  243.  blofs  darein,  dafs  Je-  ift,  fo  wenig  dürfte  fie  doch  leine  eigentliche  Mey- 
fus  der  Unfcliuldige  von  verblendeten  Menfchen  unter  nun^  leyn.  Ks  fcheint  etwas  vimi  Apollnioi  isn-ius  ein- 
göttlicher  Zulaffung  als  ein  MiOethSter  gemartert  und  gemifcht  zu  feyn.  —  S.  31.  wini  aus  der  alten  plato- 
letüdtet  wurdet  wir  aber  dae'^gen ,  ob  wir  gleid^ge^  nifireudea  Vorftelluog  vom  Logos  gefchluffcn ,  dafis 
'    '    ■  'enan  ihn,   nach  diefer  Anficht  das  GOitUehe  in  lern  Gott /''//V?  fie- 

wefcn  fey;  allein  Ijeflimmter  war  eitn-  L'.ji;i;tlie 
Kraft,  welche  durch  die  Trfoi?s>.);  Suhliiienz  bekam.— 
Hin  und  wieder  möchte  man  auch  eint  ftrengere  Exe-, 

Sefe  wQofcheD.  £s  ift  fchoa  bemerkt,  dafs  mehrere 
teilen  des  Johannes  anf  denLogos  bezc^en  find,  wo« 
von  man  docfa  län^ft  eine  genauere  Krl\Iärun^  hat. 
Ehen  fo  ift  S.  334.  von  der  k  hwicrigen  Stelle  1.  Kor. 
15,  29.  noch  die  alte  Erklärung  beybehaiten,  wonacb 
^«Trri^caäj«  vTTip  Tuv  vfK^My  heifsen  [üü^  Jiik ßaä  dg^ 
Todten  (aufm  laßt».  Allein  ßxrrri^fij^aci  heifst  hier  rate. 
mitatibtis  immergi  und  Crrr^  t«.v  vex^m-j  h^ht  für  t'rrf^  tow 
fivKi  it  'Diwi.  Daher  ift  der  eigeiii liehe  Sinn  diefer 
Stelle  folgender:  »\Vas  würden  die  fdr  Vorth  eil  ha- 
lben, die  ficb  ins  Elend  verfeokeot  um  zu  fterbea 
„und  nidit  wieder  anfzuleben?  Wenn  fchleehter- . 

«dings  keine  Auft-rflehuns;  der  Todten  flatt  findet, 
„warum  verleideten  Tie  lieh  ins  Hlenil,  um  zu  ftcrbea 
„und  nicht  u  iüder.  aufzuleben  ?  "  Schon  ATj^r//  UBd 
Morus  haben  den  Weg  zu  diefer  ricfatigero  Erkiämng 
gebahnt. 

Die  frilc'  Hälfte  des  zwölften  Bandes  uinfafst  die 
Paragraphen  293  —  339.  des  latcinifchen  Originals« 
alio  vorzilglich  die  Dogmen  von  der  künftigen  Sfligkitt, 
dem  drtyfadun  Amt*  CkrijUf  den  meffißmfckm  W^Smm^ 
gm ,  vom  Gtauben ,  der  Büßt  oder  Bauknmff  und  m  wuft> 
deme'ii  knuQtii.  Die  ztveyte  Hälfte  enthält  die  Paragra- 
phen 340  —  365.  handelt  alfo  von  den  GiuidennsUUln, 
dem  l forte  Gottes t  dtr  Taufe  und  dtm  Abendmakle  ■,  von 
im  Sacramenten  UMmptt  fu  wie  endlich  mm  dirJCinbe, 
Dafs  die  Ordnung  des  fei.  DSMiia  nicht  die  befte 
war,  ift  fchv,n  menrina^s  !,cmerkt;  alleii»  es  verfteht 
fich  auch  von  fi^lbft,  d.ifs  Ur.  D.  ^.  nicht  davon  ab- 
weichen durfte.    Nattlrlicher  mufste  die  Abhandlung 


fandigt  haben,  durch  einen  tTtäiigen  Glauben 
bey  '.vahi  er  Ucfferung  und  einem  ernftcn  Tugendfleif'.e 
vou  der  Strafe  befreyt  werden.  Man  ficht  alCo,  dafs 
es  blob  einer  genauem  Entwickelung  derSUndenßra- 
fen  lind  derta  Aufhebung  bedarf»  um  mit  dem  Ree. 
eins  zu  feyn.  Vorzilglich  gefallen  haben  demRe&  die 
Darftollung  der  Erlüfung  Jei'u  von  der  Macht  der 
Sande,  und  die  kurze,  aber  fehr  gnindhche  Aus- 
einanderfet^ung  der  Lehre  von  den  zwey  Naturen  und 
deren  Vereinigung.  £s  gebiTrt  zwar  der  g»nze  üj/o- 
fhifßtismus  zu  den  vielen  unfruchtbaren  Verfuehen  in 
der  chriftlichen  Dogmatik,  das  Unerklärliche  erklä- 
ren zu  wollen:  allein  er  ift  nun  einmal  ein  Theil  un- 
farer  Dogmatik,  und  mufs  dolier  auch  erläutert  wer- 
den. Je  dunkler  die  Sache  felbft  ift,  defto  er£reuli- 
cher  ift  eine  deutliche  Erläuterung.  Dagegen  will  ßch 
Ree.  noch  etwas  bey  der  Lehre  von  der  Göttlichkeit 
Chrifti  aufhalten,  weil  er  hier  hin  und  wieder  ange- 
ftufsen  ifL  Der  Vf.  beweift  (S.  9  —  13-)  «««  «^cn  Stel- 
leo des  Johannes ,  die  auf  den  Logos  Beziehung  ha- 
ben 6,62.  8.  58.  I.  i-  14-  «brigen  angrfabrten 
Stellen  bc/ciehen  fich  nicht  auf  den  Logos),  dafsJefus 
kein  bli^rM^akh  gewclen  fey,  der  nicht  mehr  als 
andre  Menfcben  göttliche  Erleuchtung  und  göttliche 
TJnicrftntzung  gehabt  habe.  VieUeKlit  wollte  Hr-S' 
ftait  bloßer  Menfch  geumknl'uMer  Menfeh  fagen,  und 
dann  bat  die  Saclie  ihre  Ru :liti-j,kLit.  Sunft  tieuten 
alle  Stellen  im  Johannes,  die  mau  wohl  für  die  Gott- 
heit Chnfti  anzufnhrnu  pflegt,  blofs  auf  Jefu  erhabne 
Mefliaswürde,  auf  feine  Hoheit  ood  Göttlichkeit  als 
Meffias,  und  felbft  die  Idee  von  einem  TorweltÜchwi 
Logos,  einer  perfmiin'i!  ten  Kraft  Gottes  ,  die  fich  mit 
Jefus  verband,  foU  blols  diefe  Hoheit  und  Göttlich- 
keit darfteilen ,  wobey  Jcfus  nach  der  cUiualicen  Art     ^ 

zu  philnfophiren  noch  immer  ein  bloCser Menicb  biei-  von  den  Sacramenten  Qberhaupt  der  Taiife  und  dem 
  *  Abendmahle  vorangehen,  die  Lehre  vom  OUrabeii 


ben  kann,'  wenn  er  gleich  dadurch  zu  dnem  göttli- 
chen Menfchrn  winL  —  Wenn  es  ferner  (S.  23  ) 
von  dem  Njcänil'chen  cVoovaio«  heifst,  dafs  man  da- 
dUJXh  dem  Irrthume  derer  habe  widerfprccheo  wol- 
len, die  Chriftuia  herabwQrdigten ,  und  ihm  entwe- 
der blofs  menfchliche  Eigenfchaften ,  oder  zwar  eine 
hübere  Natur,  a!)er  i:iihts  Göttliches  beylegten ,  fo 
dürfte  dadurch  die  eigentliche  hlee  des  Arius  nicht 
genau  und  beftimmt  genu^  ausgedrückt  feyn  ,  worauf 

es  Uod»  iMuptlaclilkb  auiNiGjk«  abg^I^^  fben 


mit  der  Rechtfertipung  verbmulen  wenlen,  unil  die 
fogenannteEfcHatologie  das  Ganze  befchiiefsen.  Reo. 
wulano  einiges  aus  diefem  letzten  Theile  auszeich- 
nen, undes  nin  und  wieder  mit  feinen  Anmerkun- 
gen begleiten.  In  der  Lehre  von  der  Natur  derkflnf- 
tigen  Selij^keit  verfährt  zwar  der  wtirdige  V^f.  mit 
vieler  Behutlamkeit,  um  den  gar  zu  finnlichen  Vor- 
ftellungen  zu  begegnen ;   allein  es  Icheint  dei»  Hec. 

dfKib«,  ali  wenn  «fidi  oocb  zu  (ehr  auf  die  Diccuf- 

fiOB 
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Hon  einzdaei^nrnkttUiigdafraB  babe,  woes  vielleidit   fehr  wohl  unbekannt  geY>Iieben  feyn  kann,  da  w|r  die 

beffer  gewefen  wäre,  bey  allgemeinen  Wnnfchen  und    ^  '  •  ■  •       •     ■•^  •    ■  •   

Hoffnungen  ftehen  zu  bleiben.  -   So  heilst  es  /..  Ii. 


es  z. 

S.  7S-:  »Warum  follre  es  denn  nicht  wahi-rchcinlich 
jjfeyn,  dafs  auch  dort  Menfchen,  <lie  ilcli  hier  kann- 
fl,tcj)  und  liebten,  fich  wie.lcr  auff,ic':m,  dits  hlnden  ÜU 
^rtr  FrtuHdi  als  einen  ThcU  ihrer  GiQcUfeH^.keit  an- 
^fehen,  und  mit  ihnen  freudiger  dem  Ziele  ticr  hö- 
„Hern  Viillkoninidnheit  ei)t:;e^en  gehen  füllten  ?  Das 
nift  eben  die  Schwierigkeit,  ruft  man  uns  zu,  wie 
ufich  einzelne  Menfchen  unter  denMiUionen  derAus- 
a^erwilaiteD  finden,  wie  ße  fich  wieder  erkennen  ful- 
alen?  Ja  wohl  Ift  diefe  eine  Schwierigkeit,  aber  es 
»darf  UMS  deswegen  doch  niclit  .illzipjjuge  wenlen, 
»weil  wir  nicht  wiffen,  ob  dort  eine  Vermil'chung  al- 
i^er  Seligen  ftatt  haben,  od^  ob  doch  «int  /Irt  von 
a^rtj^iäiaar  Ahßmämmg  mter  denen ,  du  zu  f>lädur 
mZiH  muf  m  tmm  f^aunanh  kbun ,  ft>\  n  werde,  in 
»dem  letztern  Falle  wire  ohnehin  das  hSmUn  leicht,  in 
»dem  erftern  wftrde  ich  mich  damit  beruhigen,  dafs 
»wir  doch  alle  an  eititm  Orte  lebten,  dals  durch  die 
»roehrere  Thätigkait  'und  LädUigluU  du  JCorftn  das 
nSkäum  trtadOerti  und  das  landen  Oberauf  wahr- 
„fchpitdich  werde,  da  ich  zumal  nichts  zu  vtrßmmm 
n^abt,  und  das,  was  mir  der  crfte  Augenblick  nicht 
gewährt,  noch  in  der  Folge  meiner  ewigen  Dauer 
»gar  wohl  erreichen  kann.*'  Eijie  ftreneere  Philofo- 
phie  würde  den  Vf.  bewahrt  haben,  mit  lünen  theo- 
retifchen  .Miithtn.i^imgoii  niclit  /j  /;./in  diefe  Materie 
hiueia/.ag..'iien ,  wodurch  Jie  VVuiiklic  und  Hoffnun- 
gen, dals  wir  uns  in  jenem  Lebu'u  wiederfehen  wer- 
den, eher  (^efchwächt  als  befeftigt  werden  dOrften« 
Ueberdem  giebt«  Bfleher;  worauf  diejenigen  bitten 
vei- vif-fi-ii  w^Tilen  konnort ,  für  difi  es  Beddrfnifs  ift, 
tibcr  die  S  t-nen  des  künftigen  Lebens,  wovon  wir 
eigentlich  nichts  wflen,  zu  mnthmafsen.  —  In  der 
Lehre  von  den  iQeuiaoifchea  Wei£saeimgen  fokt  der 
Vf.  den  Anfichten  der  heuern  Theologie,  und  nndet 
daher  nur  in  tlen  cigenthV  m  Propheten  allgemeine 
Ausrichten  auf  einen  gro(>,en  Hcglücker  der  Nation. 
Nur  bey  Jef.  52.  53.  ift  er  geneigt,  eine  Ausnahme  gel- 
ten zu  kffen.  Wenn  er  gleich  S.  fda.  fehr  richtig  be- 
merkt, dafs  im  Sinne  diefer  Stelle  fonft  kein  InJMir 
MelBas  im  A.  T.  vorkomme,  um!  dafs  diefe  Idee  als 
Drophetifche  Weilsagung  auch  den  Jimgern  Jefu  un- 
oekaiiut  gewefen  feya  müffe,  weil  lio  iunft  die  An- 
kündigung feines  Tudes  leicht  begriffen  haben  wür- 
den; «D  glanbrer  doch  S.  167.  der  gewöhnlichen  Mef* 

ten  znmnffpn,  ifaf-  lefaias  durch  goltfi- 
.iu!  lüde  Schi!  Jer  uiii:  geführt  worden  ^c^ 


Gefrhichte  der  Hebräer  bey  weitem  nicht  voMändig« 
peiiu  '  kennen.  —  Den  inncrn  Glaid)cn  erklärt  Hr. 
ff.  durch  ein  ^-inv)  'cktliches  Fiiriojkrluilt'n  aller  'fnei't 
•  dir  ckrißUchtn  Leiirty  und  fchränUt  i!in  nirht  blufs 
auf  das  Vertrauen  auf  gütttiche  Verlicüsungen  ein 
(S.  231.)  —  In  der  Lehre  von  den  C-nadunwirkiuigen 
folgt  er  vorzüglich  ^unkktim^  und  nimmt  keine  «Jl- 
miitflharen  Wirkungen  Gottes  bey  iIl;  I>i  kchrung  des 
Menfchen  an,  weil  Ge  als  W  irkungen  der  cüttlichen 
Allmacht  attgenblicklich  imd  anwlderfteluich  feyn 
mnfsten,  wogegen  die  Erfahrung  zeuge  (S.412.)  Diefs 
hellt  Ri^c.  nicht  ein,  weil  (ich  auch  unmittelbare  gött- 
liche tinwirkungen,  unbeich.idi-t  dorFrcyhoit  nnd  der 
Natur  des  menfchlicben  Gemüths  völlig  gcniäfs,  'ehr 
wohl  denken  laflen.  DieMöghchkeit  kann  alfo  nicht 
geläugnet  werden,  wohl  aber  die  fubjective  Erkenn- 
barkeit. Die  Erfahrung  aber  vermag  es  nicht,  dar^ 
über  etwas  niis/umachen ,  in  fo  fern  he  fubjectiv  da- 
für und  tlawider  angefidirt  werden  kann.  —  In  tler 
Gefchichte  der  Lehre  von  der  Gnade,  die  im  G.mzen 
recht  gut  dargeftellt  ift,  vcrmilst Ree.  bey  Uler  An- 
gabe der  Prädicate,  die  Auguftin  derOnade  beylegle, 
(S.  473.  u.  474.)  die  i7nipiiff}??A/i(r/i*«/ derfelben Nvcioi 

Sleich  hernach  auch  darauf  RacUficbt  genommen  ift. 
einegratiapratvenienszUeia  würde  noch  nicht  auf  di» 
harten  tiefttitäte  geführt  haben,  wann  er  fie  nicht  zu« ' 
gleich  auch  fnr  irr^l/Gi^  erklirt  bitte.  Ferner  hStia 
es  eine  Bemerkung  verdient,  dafs  alle  Väter  vor  At- 
'giißin  den  UathfchKifs  Gottes  auf  feine  Prak  ienz  grün- 
deten, wodurch  die  Neuheit  des  abfoluten  Auguftini- 
fchen  Rathfchlulles  noch  näher  ins  Licht  geletzt  wi^d. 
Auch  itt  es  nicht  beftimmt  genug  ausgedrückt^  wenn 
es  S.  477.  als  Idee  der  Semipelagianer  angegeben  wird» 
„dafs  die  Gnade  mit  imfenn  freyen  Willen  imme^ 
zum  Guten  wirke."  Ihre  Idee  war' vielmehr  befiimm-> 
ter ,  daüs  die  Gnade  das  f^oBbriiiM  da  Guten  erleicii- 
tere  und  dazu  ndthig  fey.  —  Die  Taufe  betrachtet 
der  Vf  vorzüglich  ^d'i  Kinweiliungscerenionie ;  allein 
es  lind  ihr  dennoch  mehrere  Präilicate  bcygelegt,  the 
ihr  nur  zukommen  können,  wenn  fie  als  ein  Mittel 
der  Gnade  und  Seligkeit  betrachtet  wird.  Beffer 
wSre  es  daher  wobl  gewefen ,  die  alte  und  netta  theo- 

logifchc  Vorftellung  von  der  Tniifc  .ili.-ur.nnlf'rn,  und 
bey  den  Prädicateu  von  derlelijcn  iniincr  auf  beid.e 
Rückficht  zu  nehmen,  wodurch  alles  weit  belfer  aus- 
einander geflolSw  feyn  wflrde.  Der  Begrift  von  einer 


nunc  bevtr 

cheLeitun-  .mi  iiicie  bciiiuet  uug  genuirt  worden  ley, 
wenn  er  gitich  von  dem  Subjecte  feiner  VerkiVmli- 
gungkeiue  beftimmte  deutliche  Idee  hatte,  und  daher 
auch  feine  Weifsagung  nicht  fowohl  för  feine  Zeitge- 
noffen,  als  vielmehr  f  "ir  die  Zest^j'^nuffcn  Tefu  !)rauch- 
bar  war.  Den  HauptgruiKi  zu  ihcler  ilvpotheie  nimmt 
er  aber  daher,  weil  diefe  Weifsagung  auf  kein 
anderes  uns  bekanntes  Subjectin  der  hebräifchen  Ge> 
ftbidite  paffe.  Ree.  findet  darin  zu  wenig  VeranlalP 
fung  zur  Annahme  jener  Tihuierigen  Hvpothcfe,  in 

fofern  uns  ja  diei'erion  jenes  veVüi«jDtoa  Märtyrers   iehr  ausgeXetzt  war.  -r   fieym  Abeud^nabl  iieCs  es 


NothtanfiRcB.  kann  bey  der  neuen  Vorftellung  nicht 

ftatt  finden,  wohl  aber  bey  der  alten.  Dem  ^ntYrhiib 
der  Taufe  in  der  frühem  Kirche  legt  l'r.  S.  539. 
dqi  mildern  Grund  unter,  »weil  man  die  Verfündi- 
goneen  nach  derfeiben  fttr  deüo  ftraflicher  und  ver- 
daihmlicher  hlek,"  Dief«  wftre  freylich  für  die  Mo- 
ralität  fchon  immer  fchädli<  h  genug  gewefen.  Allein 
es  lag  eigentlich  ein  noch  wen  ichadliclierer  prikti- 
fcher  Aberglaube  zum  Grunde,  dafs  namlicb  die 
Taufe  am  Ende  des  Lebens  alle  Sünden  auf  einmal 
abwafdie.  Man  verfchob  fie  daher  bis  in  ein  Alter, 
wo  man  von  Natur  der  VerfOmUgimg  nicht  mehr  fo 


Digitized  by  Google 


3^1  A.  U  Z.  Nun.  99|. 

Cdi  fchon  erwarten ,  cfafs  der  Vf.  mit  dem  fei.  D'odfT' 
In«  der  gamäilügWca  MeynuDg  zugethan  feyn  wflrde, 
und  Reo.  ift  in  aieCBin  Artikel  nur  auf  ein  Paar  Stel- 
len geftofsen,  wo  er  ahweicht.    Gleich  zu  Anfang 
(S-  56?.)  wird  gefagt ,  djfs  .^rfus  das  Abpiulmahl  zur 
Wiederholung  des  BekeiinimlTfs  feiner  Religion  an/ 
Miäiiäiii  verordnet  und  bel'phien  habe.    DieS»  möchte 
Ree.  nicht  i^eradezn  behaupten»  weil  es  aus' den  Ein- 
fetzungsw(prten  nicht  gefolgcrl  werdpn  kann,  in  fo 
fern  die  Worte  „feyert  es  zu  meiiH-'in  GeJji  lituifs " 
<loch  nur  auf  die  Jünger  gingen,  und  nicliL  .nisdnick- 
lich  auf  alle  feine  Anhinger.    Allein  du  Ap^M  dehn- 
ten diefeFeyer  allerdings  auf  alle  feine  Anhänger  aus. 
Wenn  ferner  die  jetzige  dOrftisie  GeCtnlt  der  Ohbten 
(S.  573>)  von  der  SparTanikeil  mul  ::rrj;st?rn  Bcquem- 
lichUeit  bev  der  Austheilu.n.;  a  i;eJeitet  wird:  fo 
dOrfte  fie  wbhl  richtiger  in  der  Lehre  von  der  Trans- 
fabftantiatloo  zu  fuehcn  feyn.  —   Bey  der  Lehre  von 
der  Kirche  hätte  Ree.  die  vielfachen  neueften  Unter- 
fuchungcn  beuul/.t  zu  fehen  gewünfcht.  Wenigftens 
la»  die  Frage  fehr  nahe:  oh  nach  dem  Plane  Jefu  eine 
Kfrche  futt  Bndeu  und  wie  üe  geftaltet  feyn  tfolile? 
Ferner:  ob  fie  das  geworden  fey,  was  fie  feyn  follte? 
Aufserdem  erfordert  diefcr  Artikel  die  Auseinander- 
fetzung  der  Hau|)tgrijmJfüt/t;  des  ailgenieinen  prute- 
'ftailtlfcnen  KircUenrcdits ,  wenn  er  iuftructiv  werden 
foj|.        Endlich  will  Hcc.  noch  an  einigen  Proben 
KBigen>  dab  die  Exegefe,  welche  im  Uanzen  dto 
wum  Iftff  hin  wui  wfeder  nodi  firengw  hitto  legn 


AÜOUST  ti04.  . 

können  ,  befortders  da  Afotits  in  feiner  Epitonu  TktotO' 
giae  cknßi/mMt  die  der  Vf.  häutig  anfahrt,  bcreiti  mit 
einem  to  mufterhafte»  Beyfpiele  voran  eeeangea  Ml 

S.  199.  wird  3ix3(«i(jw>)  Rum.  r,  17.  durcti  dif  dfs  ^SU- 
liehen  ff^oMfjffallins  empfängli-Ju  GttHittk^lvßitafftihfit  er- 
klärt;  allein  diel's  kann  das  Wort  an  dielor  Stelle,  Co 
wie  überhaupt,  nicht  wohl  bedeuten.  £s  bezeichnet 
vielmehr  die  GoUftüRktU  oitr  im  H^nt  awr  GHUk/eUgtnt 
an  dicfer  Stelle.  Ferner  \vjrd  S.  679.  I.  Kor.  12,  TJ. 
auf  die  alte  Werle  vuu  der  laute  und  dem  Abend-  , 
mahle  erklärt,  und  ein  Hauptgrund  zu  diefer  Erklä- 
rung aus  der  Conftructlon  ci(  «v  n-«.  («ro'rivSiMMv  hor^ 
genommen,  welches  man  nicht  fOr  n  mrfVfximnelH 
men  könne.  Allein  die  är  litc  gt  iectiilVfieCunltructioA. 
ift  röTi^#ff3»i  Ti  fc.  xar»,  und  liie  äcijte  Lcüart  »v  mr. 
r-noT.  uhnc  fK.  U.iiliirch  fällt  allBSchwii:rjt,l<''if  weg, 
und  die  iMiltrilteoe  Sckulzifehe  Erklärung  ift  allerdings 
die  wahre.  —  Ein  doppeltes  RegifKf  theils  ftbar 
den  Inhalt  alfer  Theüe  tlirles  Werks,  theilS'  über 
die  darin  abgcharult'ltt;ii  Hjujjtfjif  lien  befchliefst  da« 
Gatr^e,  tlan  immer  ein  fchMiK  s  Ucm  ument  gemafsig- 
ter  I'heologie  bleiben  wird,  die  weder  dasAite  nocn 
das  Neue  verfchmäht,  wo  es  hahbar  ift;  aber  alles 
einer  !Hd)efan.^'encn  Prüfunj^  untenvirft,  bey  der  man 
Wold  zuweden  genauere  Ivcniunils  der  Uogrnenge- 
fchiclUe  und  eine  ftrengere  Philofophie  und  Exegefe 
wQnfcbtt  im  Ganzen  aber  einen  liberalen  und  praKÜ* 
fi^MO  Od&  bemerkt,  der  jene  Mängel  vergatet. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PHii-Of^ti"»  Manrihtlm:  Sjrjttm»ti/^tr  Ugheriliek 
der  taiuen  praktij'chen  Gtfits/ithunß.  AU  Einlandiulufclirilt 
zu  teinea  VotUfuBcen  von  ntdituimd  CkriAt/dt  ord. 
Prof,  der  nSat  auf  Umvetfit.  wi  Ifaldäbarg.  1(04.  «|  8. 
%,  —  Di«  vcffebiaieMn  abwreicliaiidtii  Meynanfcn  Ober  4m' 
Ginnd  vtA  dw  Vwhüttdb  der  verfebledenm  «raktifebra 
ftafchaftw  niül  ibr« Stell«  in  eiaer  TyrteinMirchen  Tabelle  lUr. 
Üben  und  «iiM  Lücke  In  feiner  tabelUrifclien  llcberficht  ei- 
ner Architeknalk  «Her  metirdillchf  n  Rrkeiintnifre,  \reit  darin 
(ile  Klu((beiule1we  Csblte  ,  bpftimmten  lUn  Vf^  in  feiner  EinU- 
dBimfelirift  eiue  po|«ul.7re  IJeberficlit  aller  prkktircUen  Wif- 
iitB(eh«foen  «■  entwertet..  Diefei  bat  auch  der  Vf.  «wirklich 
mit  vieler  KUrlirit  gdeifiet,  indem  er  vnn  dem  Cliaraktcr  der 
KHniU>in{;«n  vri^U-lien  üe  durch  die  Anvri'ndiiiip  ilerDeiikkraft 
erhaltrii ,  a<ii:,->«bt,  und  tnleut  aiil  dem  finliclien  Charakter 
fchlierit.  K'  T  i-iiterfte  Grad  de»  Vernlinftiskcit  ift  die  Zweck- 
m^fiipkeit  einer  Hantllnna.  wenn  üe  nach  einem  Zweckbe- 
«riff  erfolgt,  welcUen  der  Verftand  ans  dar  Keniitnifs  der  Na- 
tur lind  ihrer  (>efeue  gefclifl^ft  hat.  Hi^r  erblicken  wir  den 
Meufchen  in  Hinficht  ^i>f  die  möclichcn  Zwecke,  die  er  lieh 
fttzen  katin  .  in  eti;'''"  frlirankenlori  n  Wirki'nifskrelfe  —  der 
Mciifch  darf  wat  er  will'  Aber  nm  tTrtrii  Mf-ufchen  geKen 
Menfchen  auf,  ihre  mannii:lif.iltifr-'ii  /.\»rike  tliirchkr«\i/.i>n 
lieh  ,  e«  entftehen  Cfillilluncn.  Durch  djs  Hfrlit  k.iini  iii'  iii 
Einigkeit  und  Friede  uHttr  d-'n  Muiuchen  hergert^Ut  wrilen. 
Da»  Recht  (:i<  bt  Ki-^pI,  der  Vern.ind  den  Zweckbe^riff  /n 
den  menfch!n-!  >"t!  Hanclliinp.on.  (Wenn  der  Vf.  daraus,  düfi 
dii»  Recht ^)>'!u^::l.■:l  D  iTTiu,  wie  lie  erfi  lieinen ,  fchliefit, 
daf«  der  Rec'nc- ^rii:  knn  \'i>rnunrt  • ,  foiiderti  ein  Verftan« 
deibepriti  Icy.  1  >  I  ni  Ht  wn;  ',  n  I'nfrfchu'd  /wil'chen  dem 
UrCpruoge  eines  fiej^uHt  uud  der  S^lUire  feiner  Anwendung 


nicht  geaag  enroMn.)  Zn  einer  wirkltebenReadlnnfr  <ft  ni^ 
genap,  daftMeuiM  aadferm  eegebenift;  die  Auafilhrong  naiib 
noch  binzukommen.  welche  BeiutbeUmgiltfaft  erfordert,  oot 
die  tauglirhrten  Mittat  aiifanrucbeii  und  aninwenden;  im  Ver- 
bälcuCi  snm  CSaKanlkaiide  entfj[irt»Kt  daraus  Grfckicklichkcit 
ed«rT«ebaik;.iaBtai«lnng  anfandereaber,  welche  man  ßrh' 

KdM  uwelicn  mala,  cor  AnaCilfarai^  der  Zweciie  niiuawif 
,lUa(!bcit,  welche  in  die  aftgemane  nnd  tt/onikrt  uad  die 
letzte  wieder  in  L€henMklu/the!t  und  Staattkliitheit  einntkaiit 
wird.  —  Klugheit  ■Hein  gicbt  .iher  dem  Mentchen  noMI  kei- 
nen Werth,  diefen  kann  er  nur  durch  littliche  Oefinnimg  er- 
lanfien,  wenn  er  Ach  daa  Gefeu  der  nraktifcben  Vernunft 
felbd  cum  hiicUrten  Z\rrck  macht.  Hier  alfo  fciind«  dev 
Met^fch  auf  der  höchficn  Stufe  —  aber  welchem  SterbUcken 
fchwindelt  niclit  vnr  diefer  Hltke 7  »der  vielmehr,  wer  itann 
nur  mit  einer  einiigcn  Randlnnf;  auftreten  und  fx^en:  ick 
h.ibe  d.is  Ziel  errnneen ,  ganz  uneicennfltzig .  ohne  die  leifefte 
Triebfeder  von  .SelbTlfncht,  gehandelt  in  haben.  —  Wie  klein 
fleht  dir  Menfeh  vor  diefem  Ebeubilde  (»oue»  da.  and  welche 
Hnlfsmittel  ftehn  ihm  in  Gebot«,  die  ihn  bey  dem  tiefen  Oe« 
fflhle  feiner  Niedriftkeit  aufrichten  ,  träften  nnd  aufmuntern, 
den  .'chmalen  Pfad  der  Tugend  im  fteten  Kampf«  mit  der  Sinn- - 
lichkeil  nibig  nnd  pelaffcii  fortZ'Hvandtfln  Nur  die  Relipiom 
fchafft  Hi'iLfe,  d«ni|  Iis  ift  e*  allem,  worui  Gott  fich  »\%  X'iitcr 
der  Meiifclipii  und  alt  llr'^,nrll  des  ?(''ilii;rtrn ,  welrliej  "Icr 
Sterlili<  lif  in  d'-iu  l'flirhtgeliihlc  ,  .I  t,  ntfenli.iret.  .VIi>r.)lit.'tl 
ohne  Religion  ift  ein  Xrf^^t  <  i^ci.inkendinp  -  f  "'  wir  Rflisirin 
ohne  Woralitrtt  eitler  '  xii /«"uilieurt  "  Ziilrt/.t  i"i;:t  nncii  i/.ae 
fyftematifrhr  lii-li^riic  tu  der  f.  ini.tfn  {ir  ikciliilien OeletZfebilllfc 
in  welcher  dct  .  1  .  m  .':  in  i'i"r  p^inzeit  SclM>ba  SHIf  iClläa 
reine  riuluri>)jhie  oichc  gecreant  bit. 
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lanwf«,  b.Jkrth:  Amurteftn$  Btobatktiuum  dt» 
.  -  mtdtMfclu»  wOUfmUm  (Sifiüfetu^  «» Arir.  — 

FSJ\£r  Hand.  Aus  dem  Franz.  mit  Anmerkun- 
gen. 1802.  456  S.  8.  (I  Rthk.  12  er.)  —  ^w«y- 
^  Band.  1808.  438  S.  S.  (i  Rtlilr.  8  p«) 

Bisher  ftand  die  franzCGfche  ArzaejrwifTeofchaft 
der  deuticheo  and  englifchen  fowohl  in  derTheo- 
Htie  ab  Fcaxia  nach,  imd  noch  immer  kann  fi«  fich, 
fo  leicht  fidi  «brigens  di«  Natlott  in  all«  Formen 

•wirfi ,  nicht  von  ihrer  alten  Manier  losmachen,  de- 
ren gröCster' Vorzug  im  genauen  Aufifaffen  der  in  Her 
Beobachtung  gegebenen  Krankheit  und  fcharfer  Zeich- 
Buae  ihrer  Svmptome  befteht«  und  deren  rorzUgUch- 
fter  relUer  ein  wiflerig^  Raifonnement  ift,  aas  ver^ 
jährten  huinoralifchen  FIcmenten  zu  Tarn  nien  gefetzt 
und  mit  hippukratifchen  Autoritäten  gewürzt.  Die 
TherapcutiK  ift  mufterhaft,  fo  weit  fic  fich  mit  der 
diätetiiichen  Behandlung  befcbähigt,  obgleich  nicht 
tnj  TOn  flbertrlebener  Strence  und  Inconfequenzen, 
grofstcntheils  aber  mangelluut,  wn«;  die  eigentliche 
medicinifche  Behandlung  der  Krjüklieiten  anbetrifft. 
Diefs  allgemeine  Urtheii  über  die  franzöGfche  Medi- 
Gin  findet  man  in  der  vor  uns  liegenden  Sammlung 
aufs  voUkommenfte  heftätigt.  Gleich  die  erfte  Ab- 
handluni;  des  erßen  Handes,  Übtr  den  Nochthtil  des 
Naarab/fhneidens  in  Hilgen  KrankhtUen,  welche  Ree. 
fchon  in  mehrero  Ucberfctzungen  ^elcfen  hat,  ift 
ganz  in  dietem  Geifte  eefchrieben.  Nur  mit  SchOch- 
terohei)k  verwirft  der  Vf.  die  materielle  Anhäufung 
und  Ablagerung  fcharfer  Feuchtigkeiten  nach  dem 
Innern  des  Gehirns,  und  erklärt  die  Nachtheile  die- 
fer  Operation  aus  einer  Wnkunt;  nur  ilas  Noiveii- 
fyfiem:  dennoch  aber  nnr  nach  der  Lehre  vom  Ivram- 
|>fe.  Nun  fbet  er  etwas  Qber  die  Haare  felbft,  als 
Tlieilen  des  Drcanifmus,  bejr,  und  bdegt  daflielbe 
mit  dem  Hippokrates.  In  diefem  Gefchmacke  find 
die  meiften  diefer  BeobacbtLingen,  unter  denen  meh- 
rere an  fich  merkwürdig,  viel»  auch  fchon  unter 
uns  bekaüit  findi  attfl|;ieerbeiteL  Zu  den  vnrzQg- 
lichften  darunter  gehören:  Ptulofophifche  Btnurkun. 
geu  über  die  verjchiedenen  Gerüche  und  Utre  Anwtndung 
als  Heilmittel,  von  Al:b.-rt.  ;  Freyli  h  nur  allgemeine 
Bemerkungen!)  Erläuterung  der  Fraf;e :  ob  auf  die- 
Jilbn  KtwMeiteH,  weicht  unter  Armeen  herr  fchm,  dit 
Ccp/nd  einen  fo  großen  Einfluß  habe,  daß  eine  At^ 
derung  der  HeUart  nnthu/endig  feu,  von  floques.  (Der 
Vf.  bejaht  i'u-  mit  Hecht!)  Ueher  die  ^lodifirationrn, 
tctkht  Erziehung  und  GtwolmkeU  be^  den  Armem  m 
A.L.Z,  JMtkrBmA 


RiUkfiekt  ätsHiimufikts  hervorbraehten ,  von  nforicheju  - 
Bnmdumtp.  Beeba^ng  e'mer  HmUapofUxie ,  vou  Coi^ 
tanceau.  F.in  Soldat  wurde  über  den  ganzen  Körper 
gleichförmig  roth,  und  dicfe  Farbe  fehlen  von  einer 
hinter  der  Haut  befindlichen  Subftanz  abzuhängen;  ' 
der  Kranke  klagte  (Iber  heftige  Schmerzen  im  ganzen  ' 
Körper,  der  KopF  war  aber  vAlÜg  frey,  allein  fogar 
die  narte  und  durchfichtig'' Hornhaut  dler  Augen  wur- 
de rothi  Bey  der  Leichenöffnung  fand  man  das  gan- 
ze Zelleeweb«  unter  der  Haut  roth,  ftrotaend  von 
Blut»  das  aber  oleicfaCBnnin  vnd  iaIiAe  alle  Austretünr 
angenlllt  war;  im  ZeHeewAe  zwifchen  den  Muskel« 
•war  ebenfalls  eine  grols?  Menge  Blut  enthaltfn  ,  \\c\. 
ches  aus  den  gemachten  Einfchnitten  häufig  hervor- 
quoll ;  man  fah  die  Haargefäfschen  vollkommen  aus- 
«fpiitzt  in  ichlangenförmigen  Krammangen  auf  den 
Aponeorofen,  beloiaders  dwfafeio  lata.  Jjtfon  heob- 
achtete  zu  Bordeaux  und  C!:a!^r.ir..  zu  Rreft  ciuen  ähn- 
lichen Fall.  Ueber  den  ausfcUftiden  (periodifchenj 
H^aJmf'iuii ,  vun  Pitiel.  —  Die  Chirurgie  der  Franzo» 
üen  war  bisher  immer  vorzüglicher,  als  die  innere 
Heilkunde;  davon  giebt  diefe  Schrift  andi  Beweife. 
Sic  enthält  wirklich  vortreffliche  chinirgjfche  Beob- 
acht^mgen,  von  denen  aber  auch  viele  iclion  in  andern 
pcriuf'iff  iien  Schriften  öberfetzt  zu  finden  find,  z,  B, 
die  Beobachtungen  von  Heif Heers,  If^orbt^  -^ffmadt. 
—  Im  Ahfchnitte  von  der  Arzneymittenehre  kom- 
men 7^  Roys  unfichere  Lobpreifungen  des  Phosphors 
und  Alt/ons  der  SSaren  in  der  venerifchen  Krankheit 
vor,  che  wir  fchon  kennen  und  gewürdigt,  d.  h.  wj«. 
der  vergeffen  haben}  auch  fincT  einige ".^«/nfrihiBnn 
Uber  äi^trlkk  fdureb  «fie  Anatrlpfis)  angewemiete  jme- 
neifmittel  von  Alibert  in fxtahn  t  welche  die  Wirkun- 
gen diefer  Methode  beftätigen ;  der  Vf.  fchlägt  aber 
vor,  bcy  atonifcher  Hautbefchaffenheit  die  Subftanzen 
auf  diejenigen  gefunden  Theile  einzureiben,  welche 
am  genaueften  mir  den  kranken  verbunden  find,  bey 
Alten  die  Fläche  durch  Bäder  und  trockne  Reibungen 
zur  Abforpiion  gefchickter  zu  machen.  —  Unter 
den  phYfioiogirchen  Auffätzen  zeichnen  fich  aus:  Äe. 


fahrung  zu  beftEtigen.  Jedes  lebende  Ve  fen,  wel- 
ches ik-r  Kälte  ausgefetzt  wird,  ohne  wieder  gehürie 
erwärmt  zu  werden,  werde  dadurch  gefch wacht-  fe^ 
»e^  Cata  « i  s's  Anmerkungen  zn  Sö  mm  er  in  g's  lÜti. 
HMW  wm  ßtuüatimnm.  Der  Vf.  ift  gegen  SSmmering's 
Memang.  Die  Bewegung  eines  organifchen  Theils 
fetze  gerade  niclit  Ernprintlung  vorüus ;  es  küütie  Be- 
wegung dafeyn  ohne  üuipfinc&ng,  fo  wie  umgekehrt 
Mtn  Auf 
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Auf  Louis  Rath  wurde  dem  Beile  der  Guillotine  eine 
fchiet'e  Richtung  ^gegeben ,  um  defto  leichter  uad 
tehneUer  daiekzudringen.  £s  wurden  im  BicAtre  Ver- 
fuche  damit  gemacht,  und  das  Mofse  Gewicht  des 
Beils,  ohne  aen  Kali bJock  von  3oi^fd. ,  durchfchiiitt 
im  Augenblick  den  Kopf  mit  den  Knochen  ganz  glatt. 
Das  angefahrte  Beyfj^iel  der  Ck.  Coedag  leugnet  d«r 
Vf.  und  gieht  es  für  eine  Legende  aus.  Von  dem  Au« 
genhiicke  an ,  wo  die  Verbindung  mit  dem  Gehirne 
und  Nervenfyflein  aufhöre,  hängeix  die  Veränderun- 
gen, denen  diefe  .Theile  noch  unterliegen  können, 
picht  mit  dem  Nerven  fyftame  zuianiroeD,  mid  üas  ln> 
dividuum  kann  lie  fulerlieh  nidit  entpItDcleii  n.  £  w. 
(Ree  ift  ganz,  für  ilps  Vfs.  Mrinung.  Sciion  der  Fall 
Oes  Beils  mufs  betäubend  aul  Jas  Gehirn  zurück  wir- 
ken, und  diefe  Betäubung  wird  das  etwa  zurtlckblei- 
,  bende  Bewufstfeyo  fo  Jaage  hemmen»  hü  der  rück* 
Itöndiee  Funke  von  Reizbarkeit  Tolleods  veriGfoht  ift. 
Was  der  Kopf  auch  höchftpns  denken  und  empfinden 
Icönntc,  wäre  die  Gclcluchte  des  Hergangs  bey  der 
£iitliaur>tuag  und  die  Einpändang  des  DurchfqhM^ 
d«ia$  feibü.    Und  diefe  Empfindung  ift  eewifs  Sunao- 

fenehmer  beym  Henken,  als  beym  Guulotinfren. 
)as  F.rrütlieti  der  unfterhÜchen  Cor,1a:i  ift  t^ewifs  eben 
^ne  ruldie  Fabel,  aJs  das  GruuaHiren  des  neulichft 
enthaupteten  Troyers.  Ree.  ift  immer  in  der  Erwar- 
tung, man  werde  in  kurzem  die  BeobaiG^tiiiig  iofan, 
flafs  ein  zweyter  St.  Dion^^Gus  mit  dem  Kopfe  uiiter 
dem  Arme  einen  kleinen  ;»pa/nrrgang  oder  i'o  etwas 
Yorgenommcn  habe!)  Auch  nuth  ein  anderer  Auf- 
itatz  von  Leveiäi  befrhäfti:;t  firh  mit  ditfer  Untcrfu- 
chung,  und  liefert  ähnhche  Refoltate.  Die  übrigen 
Abhandlungen  find  weniger  bedeutend;  die  Anmer* 
kungen,  deren  der  Titel  erwähnt,  erftrecken  fich 
weniger  auf  BeurtheiJuug  des  Inhalts  der  Beobachtun- 
gen, als  vii  lniclu  über  die  hie  und  da  vorgenumme- 
pen  Abkürzungen  des  Orii^iiials.  Bey  derFortfetzamg 
fiiefes  Werks,  welche  allerdings  zu  wflnfehen  ift, 
wird  es  noth.vendig  feyn,  dafs'der  UeberfpfzbT  im- 
iner  auf  andere  ähnliche  Unternehmung.ui  Rückficht 
nehme,  damit  nicht,  wie  es  jetzt  fo  oft  dw  Fall  ii^ 
ein  Auffatz  allzu  oft  aberfetzt  werde.  * 

Der  ztoiytt  Band  enthält  die  UeberfetBMMMlee 
ZtüOfttH  Jahrgangs  der  Schriften  der  auf  dem  Titel 
erwähnten  raedicinifchen  Gefellfchaft,  der  bereits 
nebft  dem  dnttcn  Jahrgange  in  dor  A.  L.  Z.  i8ox 
y^r.  169.  von  einem  aadefu  AÜUrbeiter  nach  dam-  Oxi- 
fioal«  r«c«nfirt  ift. 

•  Lbipzto,  b.  vVolfti.  C.  :  ü^tr  itnjetmorzm Sumft 
und  dii  neu .  entdeckte  Ifettttrt  d^ben  tnÜUtß  dtf 

IVafferlloffeai.  Nebft  einit^cn  nerkwOnfinen  iCran- 
ken^efchirhten  Von  L).  u.  Prof.  Wilhelm  le  Fe- 
b&re,  approbirtcm  Augenärzte  zu  Wien,  Dres- 
den und  MOnchen.  Aus  dem  Kran?..  überfetZt 
i8m.  IS  Bog.  gr.  g.  Mit  3  Kpft.   (20  gr.) 

Ohne  uns  auf  eine  nähere  Wflrdigung  der  l^een 
des  durch  mehrere  andere  Schrif!»"n  bekannten  Vfs. 
eintiUairea,  g^en  wir  einen  mugiichft  voültandigea 


Auszug  aus  dem  thetiretifchen  Cnvohl  als  pfdktt^ 
Ichen  Theile  diefes  Werks.  —  Der  Nervenfail 
feibft  kann  ( S.  9. )  angegriffen  feyn  durch  eiM 
Vermifchiing  mit  fcliädlicher  Gasart,  welche  den 
Keim  (aurii)  dt-r  fogenanuteu  Kraukheitsgifte  and 
V^drderbjuflL'  lier  Sifte  xti  enlhaheu  U  I)ci,4.  Kin  Staar, 

der  V9n  diefrr  Urfachc  iich  herlchreibt,  ift  alitmai 
'bellbar,  wenn  der  xNervenCift  noch- nicht  ganz  ausge- 
artet ift.     l)ief'<  Art  der  Lähmung;  tritt  oft  iir[ilütz- 
lich  ein,  und  bringt  weder  in  der  Gefialt,  i\uch  in 
der  Dichtigkeit  des  Augapfels  eine  .fichtbare  Verän- 
derung hervor.    (Juterdelfen  kann  man  doch,  wenn 
man  fein  GeFabl;in  Augenkranken  geübt  hat,  findeti» 
dafs  der  Augapfel  weniger  dicht  und  elaftitch  ift,  als 
inj  gefunden   Zuftande.   —    Von  einem  erbUchea 
(ichwarzeu^  Staare  hat  der  Vf.  (S.  to  fg.J  in  einer  Ty- 
roler  FamiUe  eia  fehr  merkwürdlgas  ileyfpiel  beoo- 
aditet.  ^  Das  Licht  bringt  ketnesweges  (S.  15  fg^ 
durch  Heizung  der  Muskelfafern  der  Regenboeen- 
haut  ihre  Zulauimenziehungen  hervur.    Die  Regen- 
bogenhaut hat  mit  tipm  Lichte  gar  keine  Verwandt- 
i'ehafu   üer  ^ehner^'e  aliein  liai  /ie.    Wird  alüo  die> 
fcr  von  «u  vielem  Lichte  getroffen;  Ib  fetzt  «r  doreh 
eine  Schwingung  das  an  ! -iner  äufsern  Seite  befind- 
hche  Ganglion  lentkulare  in  Bewegung,  welches  tlurch 
die  aus  ihm   Cch  verbreitenden  nervös  ciliares  die 
Kreisfafem  des  Sebeioches.  zuEamnienzieht  und  die 
Regenbogenhaut  plStzlkh  ausdehnt,  um,  ihrer  ße- 
ilimntung  geniäfs,  das  Sehorgan  7.u  befchnizen.  Die 
Erweiterung  des  Sehelochs  bev  Staarbiinden  ift  noch 
keine  l.äbimsng  feines  Schliefs'niuskels ,  fondern  der, 
üuuft.nur  im  Duiilceln  vorhandene  Zuftand'des  Gleich- 
gewichts unter  deo  Bewegungsfafem  der  Regenbo- 
genhaut.   De<;wegcn  ift  auch  die  Erweiterung  nicht 
hr.y  ailen  Kranken  gleich  ftark.    Sind  Z.  B.  die  Ring- 
falern  des  Sebeloclis  ftärker,  als  die  geraden  Fafem 
der  Regeabogenhaut:  fo  erfcbeint  das  Seheloch  bej 
einigen  Staarblindeii  gar  nicht  widernatürlich  erwoa-  . 
tert,   ja  zuweilen  foj^ar  widernatürlich  verfchlofTen. 
"Sind  die  Sirahlennerven  zugleich  mit  dem  Sehenerven 
gelähmt:  fo  find  die  Sehelöcher  des  gefunden  und 
SranlCfn  Auges  oft  in  einem  ganz  ent^egengefetzten 
Zuftande.    Sind  nur  einige  von  den  Strahlennervea 
gelähmt:    Tu  ift  das  Scheie, ch  clüptirch,  winklicht, 
oder  ftcrjifunmg,  und  mehr  udtr  ^vcrü^er  umgeftal- 
tet,  je  nachdem  inelir  oder  weniger  Ring-  oiler  ge- 
rade Fafern  gelahmt  lind ;  find  es  von  beiden  Arten 
daieh  viele,  fo  geht  der  Rand  des  Augenfterns  im 
Zickzack.  —    Die  F-rfcheinungcn  der  NjTttalopie  und 
Hemeralopie  üud  (S.  31.)  ileui  Kniiluffe  des  taglichen 
Umfchwunges  der  üeftjriu'  zu/uJi  hreiben.  —  Oie 
Verderbnilfe,  wckbe  die  Acrzte  Kachexieen  oennea, 
find  nichts  anders,  als  Keime,  deren  Artaa  die  N«» 
tur  f^irtdauertid    unterhält  4   Krji.kheit  erzeugend^ 
Stoffe;    eigene  iiachtheilige   üjsirten,    die  in  den 
menfchlichen  Köt  pi  r  ibergehn,  und  dafelbft  den  Xer- 
venfaft  unmittelbar  angreifen  (S.  ^8  fgO*    -Diefe  Gas- 
arten haben  beftimmte  Verwandtfehanaa ;  eine  tni^ 
der  Maffe  b  r  Nerven  fibcrhau  -t ,  amlere  mit  den  Be- 
wegungsnerven *  Wie  da&  rlieuuwLiichc  Gas;  oder  nui^ 
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dieCer  Nerven  infonderheit,  wie  das Hoft-  weite  und  tiefe  Oeffimng  aus  der  Droffelader  Blut  ab; 
wehgur**^^  andere  endlich  mit  den  £inpfindiui^  er  bat  Kranke  gefehen ,  die  während  diefer  Adtrkft 
  .      j__  »  ..-^i-   *  ^  oder  kurz  hernach  anfingen ,  die  Gegenftände  in 

kennen.  Ift  der  Kranke  dick,  und  deswegen  dia 
Oeffuuug  jener  Ader  nicht  thuniich :  fo  erfetzt  mao 
tie,  wiewohl  unvollkomtuen ,  durch  Anfetzung  voo 
üiutigein  an  der  Stelle»  wo  man  die  Zweige  diefer 
Ader^vehnuthet;  man  kann  ihrer  bis  auf  zehn  an- 
fetzen  ,  und  ihre  Anwemlung  allenfalls  wiederholen, 
ift  der  Kranke  auf  bei  leii  Augen  ftaarblinil:  fo  lüfst 
der  Vf.  an  beiden  Fafken  untl  aus  beiden  Uroffeladern 
£0  viel  Ulut,  als  er  da,  wo  nur  das  eine  Auge  krank 
iß,  aus  der  einen  Ader  läfst.  Hey  einom  dtronlfchea 
Staare  leiften  Brechmittel  und  AderlalTe  vfeder  10 
grofse  noch  fo  fchnelle  Voriheile.  Ift  in  deni  Auge 
ein  Blinde!  Adern  aufgetrieben,  das  von  dem  aufsera 
Augenwinkel  bis  zum  Strahlen  bände  fich  erftrecktr 
Co  mufs  es ,  zumal  wenn  der  Kranke  AugenentzO^ 
düngen  hat  oder  gehabt  hat,  ab^cfchnitlen  und  atis- 
geruttet  werden.  iNach  dem  AdcrbTte  ortlnet  der  Vf. 
gewohnhch  Hlafenpflaller  an.  Da';  erfte  nuifs  hinter 
die  Uhren  auf  den  felligen  fheil  des  Schlafbeins  ge- 
legt werden,  und  das  zweyte,  wenn  jenes  getrocknet 
ift,  in  den  Nacken.  Er  bedient  fich  d.i.ai  fnlpsudpr 
Formel :  Ree.  pieis  navaiit  drackmas  tres ,  ßoracis  üqui, 
dat  drachntam  unam ,  cerae  re^entis  drachmam  unam  et 
imidiam,  pulv.  canlliarid.  recent.  drach$nas  dtuu.  Sfl.F. 
impl.  ilaben  fich  Ulafeu  gebildet,  fo  6ffbet  man  fie^ 
ohne  das  fflafter  oder  die  Oberhaut  wegzunehmen. 


'  wie  das  Aitsfatzgas  u.  t  Vf.  lede  diefer  Üas- 
frten  bat  auch  ihre  eigene  Art,  fioh  zu  verbreiten  und 
«in  zieuiJich  rci;clinafsige.s  Korticlueiten  in  den  ver- 
fehiedenen  Syfterncu  des  menfchiichen  Körpers.  V'er- 
■nithungm  über  die  fpeci£fcbe  ^laltlr  dieter  Qasarten, 
vnd  zwar  der  atkaMoFendeOt  koUenraurant  mephi- 
tifchen,  amuioniaUalifchen,  fauren  u.  f  w.  Von  der 
Wirkung  der  Beruiuffenheit  der  atmofphärjfcheu  Luft 
auf  den  Zuftand  des  Nerveufafles  u.  dgl.  —  iMclafta- 
len  eutftehea  (S.  53  fg  )  durch  nichts  anders»  al^ 
durch  eine  Verletzung  der  Netvenluft.  lo  allen  Höh- 
len des  menfchlichiMi  Korpers  nämlich  kann  eine  Vcr- 
fetzyng  dor  Luft  Statt  liaDen,  wodurch  VVimle  eut- 
ftehen.  Der  Nervenfaft  belteht  iu  Luft,  mithin  ift  er 
auch  zum  ThcU»  in  fo  fern  er  frey  ift,  von  den  Ge- 
fetzen  der  Luft  abhflngig.  Kine  Aletaftafe  hat  ihren 
Grund  in  einer  eisienthiinilichen  defchaffenheit  des 
Körpers  und  der  Attnofphare,  und  liefert  verfclüe- 
dene  Erfcheinungen.  Wenn  aber  ein  Krankheitsftufi 
fich  verfetzt,  er  mag  nun  jübrigens  in  andern  Syfte- 
anen  fchon  Verheerungen  angerichtet  haben  oder 
Bicht:  fo  ift  es  nur  der  gasartige  Keim ,  welcher  feine 
Stelle  verändert,  und  man  darf  nicht  glauben,  dafs 
die  Säfte,  welche  7.  Ii  vorher  eine  Geich wu Ift  oder 
einan^bfcefs  bildeten.  Geh  an  eijie  andere  Stelle  zie- 
ben.  Es  ift  zwar  wahr,  dafs  die.Metaftafen  ,  von  was 
für  einer  Art  fie  auch  find  ».fich  nach  den  verfchiede- 


nen  Syftemen  richten;  das  rührt  aber  von  dem  Ner-  So  lange  das  Pflafter  liegt,  läfst  man  es  liegen;  fällt 

venbande  her,  welches  alle Sj'fteme  tei  bindet,  einem  es  ab,  fo  verbindet  man  fie  mit  friH  her  uugefnlzener 

Bandei  welchem  die  Natur  notiiwendjg  verfchiedene  Butter,  wozu  man  einen  Stecknadelknnpf  erofs  von 

Onide  der  Verwudtli^ft  bat  mittbeilen  mOffen.  obigem  Pflafter  hintuthnt,  auf  Leinwand.   Nach  de» 

Dem  fcfawarzen  Staare  liegen  meiftens  Metaftafeu  BlafenpHaftccn  kann  ma«  Haarfeile  und  Fontanelle  an- 

zum  Orunde,  die  von  der  ObeHfSche  des  Körpers,  wentlen,  wenif  manes  flilrnOthig  hält,  die  wäfferigea 


oder  von  innern  Organen  ,  oft 
ten  Gefchwüren,  auf  die  Au 


fot;ai-  von  unterdrück 
jen  licii  werfen.  Der 
gasartige  Keini  lolctier  Gefchwüre  greift  den  Nerven- 
aft  unmittelbar  an,  und  verSndertihn  in  feinem  We- 
ilen, oder  bewirkt  vielmehr  eine  leichte  Entzündung 
feiner  ll.iute,  d;e  durch  Verbreitung  über  das  arte- 
riüfe  und  lymphatifche  Softem  Cungeftionen  und  Er- 

ß'efsungen  Hervorbringt,   Die  Metaitafen  gehen  ohne 
ifpofition  de«  Nagens  und  ohne  Aufüilung  def-   d^r  Vf.  trOh  und  Abends 
felben  mitUnrath,  der  entweder  ihre  prädifponiren-   Pillm  nehmen:  Kte.  Oetr.  paiukym.  örott.  dfSthmam 
de  Ui fache  oder  ihre  Wirkung  ift,   feiten  oder  gar    unam  et  dimidiam,   cx:r.  cicutae  dr/icJ.n-.ain  dii 
qjcht  vor  fich.    Man  gehe  alfo  bey  dem  fciiwarzen    pulv.  enulae  drackmas  duas ,  refniae  guajati  et  calomel 
>n  Uniftänden  gemäf8^  allenfalls 


Ausleerungen  Monnte  oder  Jahre  Idtig  7a\  initerhalten ; 
erltere  liod  jedoch  letztern  vorzuziehen.  Uer  Fufsbä- 
der  kann  niiHi  fich  vom  Anfange  der  Behandlung  an 
bedienen;  man  erbilt  fie  einen  oder  zwey  Grade  über 
der  Teniperatiir  des  Bluts,  bleibt  ohngefähr  eine 
halbe  Stunde  darin ,  und  wiederholt  es  alle  zwey  oder 
drey  Tage  Abetid.s  vor  dem  Schlafengehen.  Nach- 


dem obige  Au.sleeruiigen  vorangegangen  find,  liil^t 

fünf  Stock  von  folgenden 


$taare  diefer  Art,  den  Uniftänden  gemäfs,  allenfalls  ana  ärjultmam  dimUlam.  M.  F.jiil.  pond.  ^ 

«ach  hinreichenden  Ad«rU0ieil  am  FnfiM,  ein  Brech-  Cu(^  pukh  tkmmmmi.  Sin  mOUen  täglich  swej'  oder 

«dtteL'  Tags  darauf  lafle  man  waS  der  Saphaena  äne  drsTinal  budren.  Wirken  fit  zu  ftark,  oder  wird  das 

terhältnifsmäfsige  und  zu  Hewirkung  einer  Ableitung  Zahnfleifch  empfindlich  ,  fo  gieht  man  wcn!L;f  r,  cJer 

nAtbieeMense  Blut  ab.  Nachdem  man  dem  Kranken  lafst  eini^  ^f^^  ausfetzen,    ift  der  Kranke  von  <>i- 

•bien Tag  Rune  verftattet  hat,  ift  es  faft  immer  gera-  nam  hitzjgen  Temperamente,  fo  fetzt  der  Vt  nneb 

4ien>no«a  ein  Brechoutlal  zugeben,  welches  man  £e&>  wf  jade  Gabe  Salp«ter  und  Salmiak,  von  jedem  eine 

qtal  mit  foldienMitteb  verbindet,  weiche  zn  gleicher  halbe  Drachme,  ninzu.  Hat  der  Kranke  diefe  Pillen 

Zeil  gefchickt  find,  die  zweyten  (?)  Wege  zu  reini-  acht  Tagelang  gebraucht,  fo  fängt  er  an,  die  hrenn- 

g^;  nach  diefer  Ausl^fung  fitugt  der  Kranke  fchon  bare  Luit  innerlich  und  äufserlich  zu  nehiuen,  ohoe 

an,  den  Anfang  der  Heilung  zu  fpären,  zumal  wenn  jedoch  dabej  die  Pillen  auszufetzen. 

die  Krankbheit  neu  ift    (^wohnlich  den  Tag  nach  Den  innern  Gebrauch  diefer  Luft  richtet  der  Vf. 

dkAv  xwma  Audennuig  ÜÜt  dar  VL  düm  «Im  (ß.  76  f^)  auf  folgande  iirt  ein:  Jbr.  deU  ni.  vaitr. 
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/V/t/.,  ttaiid»  indMl*  äMlbm  parali,  miHm  »nam,  te  Glasröhre  b^feftigft  ift,  deren  anderes  Ende  man 
turne  rimi/tmomi  unciam  unam,  miU^Mtbim  «WMÜM»  in  die  Bikb  eiobriogl.  Man  bringt  die  Fiafehe  wi0> 
MT.  quinquaginta.  Diger.  per  twtorkm  ai  Miuum-arf.  'der  in  ihre  natiriiiKie  SteUung,  vnd  wenn  eHe  Luft 
lUUtn  tjgena  cum  vitro  clonfci.  Cot.c.forti  exprtff.  Add.  in  die  Blafe  übergegangen  ilt,  fo  verfchliefst  man  den 
Ar.  eort.  anirant.  unciam  unam,  ti»ct.  Tiubaic.  gutt.  fex.  Hahn,  ift  die  Blafe  gehlür,  l'u  bringt  man  die  Augen» 
FroSthM-wtt»  quam  funütur  mometito  add.  gas  Hydro,  wunvi  an  das  kranke  Auge,  und  öffnet  den  Hann; 
g-  Vi  vnrifftmi  foü'uem  cuHcum,  Afftttiur.  Davon  derjenige,  welcher  die  Blale.hilt,  drOckt  fie  alsdann 
mm.iu  Lki  ivrankc  anfänglich  desTags  einmaU  foltef-  langbm  und  allmiblig  zufammen ,  nm  'den  Ausgang 
hin  Mi'i  t;oii9  unJ  Ah-  n  ls,  und  ifst  darauf  eine  Suppe  der  Luft  zu  erleichtem, 
öder  trinkt  eine  Laiie  Cliokolate  mit  Vanille  oder 
2^mt.  Die  Thebaffche  Tinktur  vermindert  oder 
Yerftärkt  man,  nach  Maafsgabe  der  Umftände,  nach 
und  n:  cb.  Auch  die  Gabe  ib«  Waf&rftofi^s  kann 
nun  i);s*auf  Irey  iinJ  mehre»  KobikzoU  Tilr  jedes 
Mal  verflärkea.  ^Üie  Diät  mufs  nShrend  und  cnjuik- 
ken^d,  felbft  reizend  feyn.  Rother  ond  Rheinwein 
find  am  heften;  auch  ift  Kaffee  ohne  Mikh  nadi  Tl- 


Der  Vf.  hat  das  WalXerftofifgas  (S  .144  auch 
egen  Tag  -  und  Nacht- Blindheit,  Blö<tnchtigkeit; 

flydriafis,  Lähmung  des  Aiigenliedes ,  Taubheit  von 
einem  Fehler  des  Gehörnerven,  mit  Erfcjlc,  wie  er 
fagt,  angewandt.  Inzwifchcn  gclteht  er  i  jljlt,  dals 
er  keine  mnlSneiicbe  Erfalirungen  habe  fammcln  kön- 
nen »  um  die  Methode  genau  feftzufetzen ,  ihre  Wir- 

•luv*   ,     j     fi  H        ktingen  zu  heftimmcn,  und  deuGrad  ihrer  fpecififchen 

fche  7.U  emjifetJen.  Bleibt,  ohngeachtet  der  PIHen,  Kraft  mit  Sidu-rhcit  anzugeben.  „Uli  habe,  fQj;l  er 
der  Leib  verftopft:  fo  mufs  man  ein  Klvftir  von  Ka-  hinzu,  die  Boliandlung  vieler  Kranken  unternoinmcn, 
miUen  und  Leinöl  verordnen.  Die  Hereitune  des  wenige  (Kuren)  aber  zu  Ende  jebracht. "  Nur  ver- 
"Wafferftoffgas^gefchielit  beffcr  im  VVaffer,  als  im  vidfältigte  Beobachtungen  niftBen  den  Oebranch  el- 
OnecUrdber.   Kennzeichen  fdoer  Beinigkeit Die   «es  neuen  Mittels  fcftfetzen. 

bisher  befcliriebene  Methode  ift  jedoch  nicht -fo  inr-  Befchlub  machen  fechs  Krankengefchichten 

fcrlt  beltimnit ,  dafs  ;nan  fie  car  niclit  nach,  den  Um-  ErkUnuig  der  drey  auf  die  Bereitungs  -  und 

ftindcn  abändern  könnte.         Aru^ca,  jJ»sA«>m-  Anwendnomt  d^  WaOerüoffff»  fich  be» 

tum  .  die  Pulfatdle  dod  die  EkMficilit  mwixft  in-  ^^^^  Kupler.^^ 
4eaen  der  Vf.  ganz.  ,      ^ .    •  ^ 

Nachdem  er  nun  (S.  133  f^.> /'n>j7//ry*cheniirdieil, 
Apparat  zur  Krlanj^ung  des  VV  riffei  ftuift^as  ,  Lavoifer's 
Apparat  und  einige  andere  belchricban  hat,  geht 


GEIECHJSCffK  LITERATUR. 

LiiFzif},  b.  Barth:  'EAAHNIKA—  twtis  criücis  al- 
qiu  txtgtHeit  iUuärant  at  hdieu  am  tottM  iKUr^ 
fTttathmToilfteU  C  G.  Sä^H*: 

Auch  unter  dem  Titelt 

^mMät  erititai  ti  txtgttieat  ad  gtmkm  phmimm 
Chrateormd  Sermiortim  qui  «vitifM» -Ortfr- 

etat  Hlflorlam ,  Geographiam ,  Rtli^hnem  atquc  .Uo- 
res  fpeclant,  illußrandos^  cum  InduUnu  et  laümt  in- 
terpritatkmt  «ttctore  C  <?.  Süi^ffiCi  1803.  494  S« 
kl.  8- 

  .  ^   Die£s  ^d  die  Anmerkunewn  zu  der  in  der  A.  L,  Z. 

inen  kann,  un3  pafst  an'nmTOdShung  eine  Blech-  t^oo.  Nr  344.  raoenfirten  Sammlung       Vfe.  zum 

rubre,  die  ohngeiähr  fechs  Zoll  lang  ift  und  7\vey  bi";    Behtife  der  Lehrer.     Man  wird  dann  die  Rekannt- 

"  '  '  '  '  fchaft  mit  der  Kntik  und  ueueften  Literatur  nicht  ver- 
kennen ;  nur  hätte  bey  manchen  Verhefferungen  der 
Leier  und  Lehrer  nicht  auf  fremde  Schriften  verwio- 
ftn  werden  feilen  •  um  lieh  TO«  den  Orttnden  derfoi. 
ben  zu  belehren ;  denn  gerade  diefen  Vortheil  wollte 
ja  der  Herausg.  den  Lehrern  gewähren,  dab  fie  kei- 
nen grolsen  Apparat  von  Bachern  fich  zur  Erkiäi'ung 
_r-t..ffj_  Ueber  einzehie  Stellen  und  B«> 


Apparat  und  einige  andere  belchricDan  Hat,  gent  er 
(S  142  fgO  zu  dar  äufsern  Anwendung  tier  brennba- 
ren Luft  über.  Er  fängt  dielUbe  zogleicb  mit  ihrem 
innern Gebrauche  an,  vö^hiebt  fie  inzwlfdien,  wenn 
die  Augen  empfindlich  und  reizbnr,  roth  oder  Ent- 
zündungen unterworfen  find,  dieConjuncliva  Krampf- 
adern hat,  der  Augenftern  hart  und  trocken  ift,  und 
fo  lange  das  JLi^fweh  anhält.  Hierauf  fchreitet  er 
allmählig  «nd  fütfenweire  zur  Anwenduri^  der  Gas- 
'  art.  Er  iei/.i  dicfelbe  bcfthnmt  auf  zweymal  täglich 
feft,  und  gebraudat  jedesmal  fo  viel,  als  in  zwölf 
Flafphen  mit  zwölf  Pfunden  Flüffigkeit  enthalten  ift. 
Er  nimmt  eine  glatteBiafe«  fo  grois  er  fie  nur  bekom 


drey  Linien  im  innern  Durchmeffer  halt,  und  an  tie 
ren  Ende  eine  Augenwanne  befeftigt  ift  DiefeRöhre 
mufs  etwa  einen  ivH  tief  in  die  Blafegehen ,  und  an 
diefem  innentEndeerwritertfich  ihr  Durchmeffer  «ad 
iSuft  fo  aus  einander,  wie  der  obere  Theil  eines 
Trichters.  Man  befeftigt  die  Röhre  an  der  vorher 
benetzten  Blafe,  und  fchüefst  fie  mit  einem  gewich- 
ften  Seidenfadioi»  6fiti  man  bia^  zum  Trichter  um  den 


anfcbaff^n  lollten. 


Hahn  gevnioden  lut,  der  einen  Zoll  von  dem  Trieb-  meikannn  Erinnerungen  zu  machen,  hüt  Ree.,  b«y 

ter  behndlich  ift,  und  den  man  auf- und  zumachen  dem  groTsen  Umfange  und  bey  der  Menge  der  Gegen- 
kann.   Um  nun  die  brennbare  Luft  in  die  Blaie  /.u  ftände,  welche  abgehandelt  werden ,  fo  wie  auch  in 
brinecn ,  nimmt  man  eine  Fiafrhe  mit  Gas  ,  fttir/t  1;;  K  in  Uiichl  .uii  den  Zweck  des  Buchs ,  fflr  eine  unnütze 
um,  öffnet  fie  «oter  dem  Waffer,  und  bringt  fogidcli  und  undankbare  Arbeit..  Der  Druck  iSt 
eüien  KorkftdjkM  Uncbi»  la  welchem  eine  gekrtm^  eorreet 


biyiiizeQ  by  v^oo^l 
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PHILOSOPHIE, 

Jbna  u.  Lerpzia,  b. "Gabler:  Zeitfthrift  für  fpecuta- 
tivt  Phyftkf  herausgegeben  von  Sclieiling  —  Erfim 
Bandes  <>^M  u.  zwrytfs  Heft  1800.  Zirfutm  üan- 
des/f^  it.  xwtjfUf  Heft  ifloi.  (Das  üen  16  gr.) 

Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift  ift  durch  den  Inhalt 
und  Fortgang  derfelbflo  doidich  genoe.  Das 
Sjftem  d«r  Natarp niiofoptiie  des'Herausg.  Uul  dusoh 

einzelne  AuffStze  und  krläuferiingen  dem  Publicum 
naher  auseinantlergefelzt  und  iu  deinen  Beziehungen 
auf  den  bi!,herißen  Zuftand  der  VViffenfcliaft  ausfilhr- 
licher  dargeftelit  wurden.  Im  Gegen(aUe  g^en  die 
«ttipirifche  Phyfik  beseiebnet  6eh  der  Renv^.  eine 
eigne  Sphäre  der  fpeailativen  PhyGk,  und  will  durch 
d}*  letztere  eine  wahre,  nothwendige  und  vollendete 
Wiltenfcbaft  hegrfinden.  Ohne  Zweifel  wird  jeder, 
dem  es  um  eine  voUftSndiee  Ueberficht  des  Schellin- 
cifehen  Syrtems  tu  thon  ms  die  Hefte  der  vor  uns 
Hegenden  ZeitTrhrift  in  die?  Hand  nehtren  mi^ffpri, 
weil  man  in  iiir  über  manche  wefentliche  Punkte 
Auftchlufs  findet,  die  in  den  fonftigea  Sdiriftm  diM 
Uereuflg.  vielleicht  anberohrt  blieben. 

Ehe  wir  «ur  Bearltieiiang  der  einzeliien  AvfR^tm 
fchreiten,  ift  es  nothwendig ,  im  Allgemeinen  einiges 
Ober  die  ScheHioeifche  Nalurphilofopnie  zu  erinnern. 
Es  ift  wahr,  dals  man  durch  Erfahrung  und  \]o<>h- 
adMungt  to  vielfältig  fie  auch  wiederholt  und  fort« 
CiiMtl  werden«  nie  zu  einer  unbedingten  und  abfo- 
luten  Erkenntnifs  und  Wiffenfchaft  gelangen  kann. 
Vollftänflig  Idflen  Weh  die  Gefetze  der  i^atur  nicht  er- 
furli  hen,  wenn  nicht  l  in  Gcfetz  durch  innere  Noth- 
wendigkeit  als  das  Erfte  fich  conftituirt,  aus  welchem 
alle  Obrigen  Oefet^e  abgeldtel  werden.  -Die  Findung 
diefes  Krltcn  und  Nothwendigrn  ift  die  Aufgabe  der 
Naturphilofdpliie.  So  lange  uns  noch  die  Materie 
Oberhaupt  ein  Gfgfhtnes  ift,  mrtffen  wir  pn  der  Auf- 
findung» des  nothwendiseii  X}efetzes  aller  einzelnen 
Erföbeinnni^B  in  der  Nttur  verzweifebi,  weH  ja  die 
Ei^cnfchaften  und  Gefetzc  einer  p^e^tbfnm  Materie  fich 
nictit  aj>odictifch  erkennen,  fondorn  nur  durch  Kr- 
fahrung  wahrnehmen  laffcn,  (l.'renKms  ficli  ins  Un- 
endliche erweitert:  Darum  kann  man  auch  mit  ei- 
Bern  andern  Ansdmek  (den  Hr.  Schdlinß  felbfr  braucht) 
fagen:  Die  erfte  Aufgehe  der  Naturwiffenfchaft  ift, 
die  Materie  zu  conßntirm.  Nur  darf,  wohlverftanden, 
mit  diefer  Conftruction  nicla  gemevtn  feyn  ciii''  Con- 
ftrootion  unter  Bedingungen ,  mit  einem  irgend  wo- 
het  Ocgebenert;''diinn  entftände  nur  Ompoution  und 
Cdmbrnalion ,  die  von  d(>r  Nnttir  dea  Q^allai^a  «fc* 

J.  Lu  Z.  1B04.  Di  OUr  ßamL 


abhängig  wären:  fondern  es  mufs  eine  af'folutr  Con- 
ftruction feyn,  die  vermöge  ihrer  Abfulutbeit  zu- 
gleich eine  abfolute  Erkenntnifs  des  Conftniirten  mit 
lieh  fuhrt.    Eine  abfolute  GonftructJon  der  AJi^terie 
darf  aUb  nibht  beginnen  mit  einem  gegebenen  Etwas  ^ 
derMatrrie,  fondern  fie  beginnt  mit /vicAÄf.  Durch*" 
die  abfolute  Conftruction  geht  hervor  aus  dem  Nichts  ' 
ein  Etwas ;  mit  einem  andern  Worte  nennt  man  die* 
ÜBS  Hervoifdien  auch:  Sthopfmg.  Eine  folche  SchOp-' 
fiing-,  odw  abfolute  Cönftraetion  der  Materie,  i(t 
nicht  in  der  Gewalt  des  Philofophen  oder  irgend  eine.«  . 
andern  Menfchen.    Die  erfte  Aufgabe  der  Schelling- 
fcheu  Naturphilofophie  kann  alfo  umtiflglfcfa  getöut 
wrerden»  fo  gewüs  abng^i  ihreLOfimg  zur  apodicti''' 
fcben  Erkenntnifs  fahren  wurde.  Da  cferNaturphilo- ' 
fnph  die  Materie  nicht  erfchafTen  kann,  woher  das 
Etwas  der  Materie?  Durch  Beobachtung,  Erfahrung. 
Dem  Willen  der  Erfahrung  fteht  nothwendig  gegenQber 
ein  Nichtwissen  der  erfteo  urfpirflnglichften  tcnftruc- 
tion  deflen,  was  In  der  Erßibmns  gegeben  ift,  und 
die  Erkenntnifs  ({er  Natur  kann  fich  zu  keiner  abfo- 
luten  Nntliwenrfigkeit  erheben.    Die  Erfahrung  irrt,  * 
wenn  fie  glaulit,  das  Erfte  erforfchen,  die  Natur  je 
erfchöpfen  zu  kfinpen^  die  Speciilation  im,  wenn 
iiedieles  Niehtwiflen  dar  EHahmn^aufheben  zu  kfia« 
nen  meynt.    Allerdings  ift  es  richtig,  dafs  jeder  Er- 
fchemung  etwas  zum  Grunde  liegen  mnfs,  was  eS 
erfcheinen  macht,  dafs  die  durch  Erfahrung  gegebe«  . 
ne  Materie  auf  irgend  eine  Weife  entftanden  iuj  aber 
gerade'  diefes  Erne  zum  Orande  Kegende  k(inben  wir 
nicht  erkennen,  weil  es  nie  in  die  Erfrheinung  und 
Erfahrung  tritt,  eine  abfolute  Conftruction  der  Ma- 
terlt*  afirr  und  ihrer  Erfcheinungen  für  uns  unmög- 
lich ift.  Mit  einer  wahrgenominenen  Wirkung  wird  ' 
der  Begriff  der  fLnh  Termmden,  wddhe  diefe  Wir* 
kung  möglic  h  machte;  aber  diefer  Begriff  von  Kraft 
ifr  vollkommen  inhaltsleer  ohne  die  ihm  correfpon- 
dirende  Wirkung,  wir  erkennen  nichts  von  iiim  als 
eben  die  Wirkung;  mit  jedem  Ptoduct  verbindet  fidl°. 
der  Begriff  einer  producirendenThttlgkeit,  aber  wir 
erkennen  niebt'?  von  ilir,  als  eben  das  Pn  iluct;  die  ■ 
Wtrkiidc;  iFt  das  Maas  der  Kraft,  und  das  Product 
il,»s  Maas  der  pro  hu  irenden  Tliätigkeit.  Thätigkeit" 
und  Kraft  üna  für  fich  felbft  ganz  inhaltsleer  ohne 
dB  Sttbftrat,  dem  fie  angehören ,  und  ohtoe  beIHnnnte 
Wirkungen  und  Producte,  wodurch  fie  erkp-mhar 
werden.    Wenn  nun  Scheümp  ft  ine  Conftruction  der 
Natur  mit  eintr   bJofsen  inhaltsleeren  productiven 
Thätigkeit  beginnt,  fo  ift  1)  diefe  Conftruction  un> 
möglich,  weil  fie  vomusfetzt,  daft  man  EttMS  anf 
dem  NiMg  aatfaehen  iaflsoy  d.  Ii>  fifdu^  käme: 
Ntt  1^ 
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s)  Die  Erfahrung  bleibt  einzige  Quelle  der  Erkennt* 
nifs  deffea,  was  angeblich  conftruii  t  feyn  foll ,  unfer 
Wiffen  wird  durch  diefe  fcheiiibare  Günftrucfion 
nicht  vermehrt;  3)  die  einzelnen  Ki  fahrungen  wer^ 
deo  fich  mit  jeneu  fQr  üch  iaholtsieeren  BecrifTen 
"Von  Thitigkeit  uud  Kraft  leicht  combiniren  lafTen, 
weil  das  Inhaltsleere  williiilhrlirii  raoiliricirbjr  Ift, 
und  immer  als  ein  i'oftulat  zur  Erklärung  geivider 
gegebener  EVrdieinungen  auftritt.  —  So  z.1).  lieonea 
wir  durch  Erfalirung  eine  organiflrte  Natyr  mit  man- 
nigfaltigen Bildungen ,  Veränderungen,  mit  einer  un- 
endÜclu'ii  ReiliL-  von  endlichen  Entftehiingen  uiiit  bald 
beftehenden,  bald  vergehenden ,  Pruducten.  Woher 
diefs  Alles?  Als  Erkiärungsgruad  wird  eine  anend- 
licbe  Productivitit  der  Natur  poftulirt  Wie  tnufs 
djcfe  rroductivitit  befchafFen  leyn?  Sie  niufs  alles 
produciren,  wie  wir  es  durch  Erfahrung  erkennen. 
In  der  Erfahruofl  ünd  endliche  Producte ,  alfo  mufs 
jene  unendliche  Frodttctivhät  auch  zugleich  endlich 
leyn  d^irch  Hemmung.  In  der  Natur  wird  «ine  Stu- 
fenfolge der  Bildunsen  wahrgenommen,  alfo  mufs 
fich  lif  produclive  ThätigUeit  Jiif  h  iiücli  tiiier  Stu- 
lenfoi^  evolvircn  u.  £.  w.  Wie  käme  man  a  priori 
ohne  T.rfahrung  von  einer  unendlicfaen  Thätigkeit 
zur  endlichen?  Wie  ohne  Erfahrung  zur  Aunanme 
dner  Stufenfolge?  —  Verlangt  man  daher  von  d*r 
Sehellingfchen  iN'jturphilofophic ,  lio  ftjlle  oline  Ein- 
mifchung  der  Erfahrung  ftreng  uud  coi)tei]uent  fort- 
'fchreiten,  fo  konunt  fiezu  Nichts,  weil  fie  mit  Nichts 
anfangt;  erlaubt  man  ihr^aber,  die  Erfahrung  belie- 
big einzumifeheo,  fo  kommt  fie  zu  allem,  wuz^  man 
durch  Erfahrung  gelangeit  kann ,  minnufs  fie  u'sdann 
auf  abfulute  Conftruction  und  nothweudige  Krkenta- 
nilä "keinen  Anfpruch  mächen.  Indem  aber  das  Ein- 
mifchcn  der  Erfahrung  verdeckt  wird,  und  man  neue 
Wörter  fOr  bekannte  Sachen  erfindet,  entfteht  der 
Schein,  als  conftruire  mai)  o'.iiie  Krfahrai|g  ilns  Na- 
tur, wie  die  Erfahrung  fie  uns  zeigt. 

Oer Inhaltdesfljllm Bandes «lerZeitfchrift ift:  l) JRe- 
tenfion  der  ruuern  natttrvkilofophtfchm  Schriften  des  Htraus- 
gtbers,  von  Dr.  Sttffns.  (Angefangen  Heft  I.  S.  3  — 
48-,  fortgefet/t  lieft  II.  S.  88  — 121.)  Die  drey  io 
diefem  Auffatze  beurtheilten  Schriften  find  :  ron  der 
U'dtfale;  Erfi»  Efilmiirf  äm  J^fimt  der  Naturpkilofo- 
phU;  Einleitung  zAiM  Entwurf  tma  Sgßtm  der  Natur, 
mkilc^phie.  Hr.  St.  liefert  eine  concentrirte  Darftel- 
Jung  des  Inhalts  diefer  Schriften.  Ausgegangen  wird 
In  ihnen  von  der  Natur  als  einem  abfolutin  und  durch 
fich  felbft  ThätigeOo  Als  ein  folches  wird  die  Natur 
Icblechthin  gefetzt,  und  der  Theoretiker  Gebt  fich 
dadurch  im  Stande ,  in  der  Natur  das  Urgefetz  zu  er- 
Veiinen ,  das  Ein/.i-lne  nur  in  iViner  Verbindung  mit 
jenem  Gefetz  zu  fehen ,  mit  Nuthwendigkeit  das  Eine 
aus  dem  andern  zu  cunftruiren.  (Wodurch  diefe  Coi^ 
ftruction  einen  Schein  für  fich  habe,  ift  fchoo  oben 
angegeben.  Merkwnrdig  und  ofFenberzi|^  ift  dabey 
die  Forderung,  welche  S.  10.  an  cIld  Naturphilofo- 
phen  gemacht  wird:  „er  foll  erklaren,  wie  etwas 
zugleich  werden  und  nicht  werden»  zugleich  feyn 
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durch  zugleich  ein  Talent  poftulirt,  dafs  jemand  phi> 

lofophiren  und  zugleich  nicht  philofophiren  könne.) 
Die  urfprQngUche  Chätigkeit  ilt  das  Erfte  und  Letzte^ 
inwohnende  Schöpfer  der  Welt.    Aber  aus  der  ufi 
fprünglichen  ThätigKeit  wird ,  tntflekt  die  Natur.  An» 
geft  haut  wird  diefes  Entftehen  als  eineEntwickelung 
in  der  Zeit.    (Im  Fall  die  Wörter  Welt  und  Natur 
nicht  etwas  Verfchiedenes  bedeuten  follen,  foodern 
fynonvm  gebraucht  werden,  lernen  wir  hieran*:  dalfl 
der  Schöpfer  aus  fich  heraus^ eine  Natur  entftehen 
läfst,  dann  darin  wohnt,  wie  die  KoraHen  in  ihren 
ausgefchwitzteii  Häufern.    Der  Schöpfer  wird  .iher 
von  iVinem  Pruduct  Verfehlungen,  denn  „die  Natur 
ift  das  Productive  und  das  Pruduct  zugleich."  Das 
Verfchlingende  wie  das  Verfchlungene  ift  atföbitt  Thä' 
tiakeit^  diefe  Thätigkeit  producirt  fich  felbft  und  ver« 
fcnliiif^t  lieh  wieder.     Bedeuten  aber  beide  W^örter 
etwas  Verfchiedenes,  ift  die  Welt  der  Inbegriff  def- 
fen,  was  die  Natur  hervorbringt,  ift  jene  das  Pn- 
duct,  diefe  das  Productive:  fo  entfteht  die  Natur  aus 
fich  felbft  und  die  Welt  entfteht  aus  der  Natur.)  Die 
Entwickehinc^  des  Eiitftehens  der  Natur  in  der  Zeit 
ift  eine  unendliche,  und  damit  diefe  Evolution  niciit 
mit  einer  noaildlichen  GefcbwfaKttgkelt  sefcbehe,  m«£| 
fie  gehemmt  werden  durch  entgegengefetzte  Thätig- 
keit; damit  aber  diefe  entgegengefetzten  Thätigkei« 
ten  fich  nicht  aul  ri-  'n  ;i ,  mufs  man  ihr  ahfolutt's  Zu- 
fammentreffen  laiuinen.    (Warum  diels  Hemmen  ei- 
ner unein  Iiichen  Thiügkeit?  Weil  man  die  EndÜcb- 
keit  der  Producte  ableiten  will ,  wie  wir  fie  aus  der 
Erfahrung  kennen.   Aber  aus  zwey  entgegengefetz- 
ten  Thätigkeiten  entfteht  ein  Zero.    Alk)  dürren  fie 
nicht  abfolut  zufammentreffen.    Woher  dann  die  Be- 
dingongen,  unter  denen  fie  zufammentreffen ,  und 
die  unendliche  GefchwincUgkeit  —  d.  h>  eine  Ge- 
fchwindigkeit,  die  keine  Gefch windigkeit  ift,  weil 
alles  Gefiliuiude  und  Langfame  Vergleichung  und 
Maafs  vorausfetzt?  — )    Die  urfprünglichften  Hem- 
mungen heifsen  Actionen  und  find  ein/aal^  ihr  Produot 
im  Räume  aber  ift  zufammengefetzt  Als  reine  Actio- 
nen  find  Ge  nickt  im  Räume,  aber  in  fo  fern  fie  pro- 
diutiv  fiuii,  enthalten  fie  das  Princip  alI<T  ^beftimm- 
ten)  RaumnfuUnng.    (Hier  ift  zu  der  Erfabruiigsfache 
einer  beftimmten  Erfüllung  des  Raumes  hinzugedaAt 
der  leere  Ht'gt  iff  einer  Urfache  aufser  dem  Räume, 
Action  gen^iimt,  und  noch  dazu  erläutert  diefe  Vor- 
ftellarif;  nx  lits,  denn  die  Urfache  der  RaumerfüLlung 
muls  jHi  Raurne  vorhanden  feyn.    Wie  können  ein- 
fache Actionen,  die  als  folche  nicht  im  Räume  find, 
ihn  alfo  auch  nicht  erfüllen,  dennoch  Urfache  jegli- 
cher RaumerfOJlung  werden?  Was  S.  17.  gefagl  ward: 
„Actii>ni»M  ünd  reine  Intenfitäten,  in  den  unendlich 
kleiulten  In  eilen  des  Raums  werden  je  zwey  verei«. 
aigte  Actionen  alfo  mit  derftlben  Intenfität'den  Raum 
zu  erfüllen  ftreben,  d.  h.  fie  werden  denßtlbm  Raum 
ausfüllen;"  erklärt  nichts.    Die  unendlich  kleinlten 
Thtile  di-s  Rnunis  hleilten  dennoch  immer  Raum ,  und 
die  Intenfitäten  der  Actionen  find,  wie  vorhin  be- 
hauptet wurde,  nicht  im  Räume  vorhanden ,  find alfi» 
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Icleiiißen  Thefl  des  Kaumes  txtfndirtn ,  fie  mögen  der 
ZiU  nach  zwcy  oder  hundert  feyn.)  Aus  dem  Stre- 
ben der  Aotionen  wird  nan  ferner  die  Cohäfion  her- 
geleitet, und  die  beftlmmte Gefüllt.  „Eine  Jede  Action, 
wenn  fie  ihrer  Tendenz  uDgeftort  folgen  könnte, 
wftrde  fich  «lurch  eine  heftimmte  Geftalt  auszeichnen. 
Weil  fie  fich  aber  uWe  durciiibt«  wechfeireitige/iu  Un- 
milidu  gehende  Xendepz  iilitflr  fich-  darchränken,  To 
^rd  es  zu  keiner  GtHuh,  fondern  zum  Gertaltlofen, 
d.  h.  Fnißi^fn,  komnion."    f Nur  in  der  Endlichkeit 

{{lebt  es  üeltalt,  die  Ünendiichkeh  ift  das  Geftalt- 
ofe.   Könnte  alfo  die  Action  ihrer  Tendenz  ins  Un- 
•ndliehe  uoceftdrt  folgen,  fo  warde  es  zu  keiner  be- 
ftimmieii  deftah  kommen;  diefe  wäre  nur  möglich 
durch  Einfchränkung.    Weil  e<;  mm  ahnr  mit  ilcrKin- 
fchränkung  auch  zum  Geftaltlofen ,   d.  h.  FlHßg«*t 
kommen  folj,  fo  kommt  es  im  Schell.  Syfteme  wer- 
fcaupt  zu  jgar  keiner  Gefielt.)  Die  Aetioaeo  werden 
ftreben,  dte  grtt&tmOgliche  Freyheit  ihrer  Tendenz 
gegenfeitig  zu  erhalten,  und  Verfuche  dazu  machen, 
deren  Ausdrücke  mannichfaltige  lebendige  Formen 
fintl.    Alle  Verfchiedenheit  in  den  Natnrproductcn 
befteht  nur  in  der  Art  der  Verdnüptng  (Proportion) 
der  Acüonen.  (Verfuche  allb  dlel«r  Aetionen,  Mo- 
fser  reiner  nichtsbetleutender  Intenfitäten ,   die  den 
Raum  nicht  erfüllen  können,  füllen  die  Uriache  wer- 
den von  lebendjcen  Formen,  ihre  Proportion  f  il  die 
Uriache  aller  VerÜBhiedenheit  der  Naturproduc^ 
fi^n?  Heifst  diefs  oonfitruiren ,  helfet  es  nur  dtoiger- 
mafsen  erklären?  Jene  Proportionen,  wie  wfifs  ich 
fie  a  priori  V  Wie  kann  ifd»  Veriiältniffe  auffinden ,  da 
mir  kein  ciniiges  Verhältnifs  noch  Maafs  gegeben  ift? 
Aber  die  ganze  Erfahrung  wird  hineingetragen.) 
Wirme,  Electridtät,  Magnetiamat  treten  nun  ner> 
vor  aus  diefen  Verfuchen  oder  viebnehr  Schulübun- 
gen  der  Aetionen ,  (denn  könnten  rlie  letztern  ihre 
Tendenz  völlig  entwickeln,  io  gäbe  es  keine  Pro- 
portion in  ihrer  Vereinigung,)  die  Geftalt  ift  Ao^ 
irnck- Ihres  imm'erwihrenden  Antagonismus,  dieOr» 
canifation  (S.  29.)  ift  nichts  anders,  als  das  Geinein- 
ichaftliche  ans  ihrem  ConÜict,  fie  erfcheinen  als  Fun- 
ctionen Acs  Organismus.   Die  Mannichfaltigkeit  der 
Pcoportion  dieier  Functionen  wird  a  priori  abgeleitet 
aMfanf  diefem  Wege  eine  dunamifche  Stufmfolge.  Bis- . 
weilen  zeigen  fich  \vnhl  Widerfpn'lche;  (z.  B.  wo  von 
der  Energie  eines  continuirlichcn  Raumerfiillens  die 
Beile  ift,  heifsl  es  S.  38:  „die  Energie  mufs  zuneh- 
men, v»ie  die  Hemmung  zunimmt,"  und  S.  39»  «die 
Energie  fteht  im  umgelcehrten  Verhältnifle  mit  der 
Hemmung.")  man  fetzt  aber  .doch  feinen  Weg  fort 
and  kommt  (H.H.  S.  92  ff.)  zu  einem  Gegeiikit/.e 
des  Organilclien  und  Unorganifchen ,  zur  SenJibilität, 
welche  die  allgemeine  l'roauctivität  zu  einer  heftimm- 
tetirmaeht;  zur  IrrirabilhSt,-  welche  ein  Product  po> 
(hilirt  und  in  Bildungstrieh  tlbcrgi-ht  u  f  w.  (Diefs 
ift  eine  blofse  Namengebung  für  Urlat  hen  gevvifier 
wahrgenorimjenen  Erlcheinungen ,  diu  ims  gän/Iich 
unbekannt  lind.    Die  DeBnition  des  Bildungstriebes 
S.  III.,  «als  des  Phänomen*  der  innerhalb  einer  be- 
Sfhta«  aingtÜBfalgfliwiiiy  ato  xobcodAB  Ma-^. 


tarthiitigkeit  ■ "  was  erklärt  fie?  Ich  fehe  gcwilfe 
Wirkungen  ,*lic  mflffen  einen  Grund  haben,  ich  nenne 
diefen  Giund  Bildungstrieh,  er  wirkt  in  einer  gewif- 
fen  Sphäre,  aber  meme  WifTenfchaft  ift  durch  diefen 
Namen  nicht  erweitert,  fondern  der  Naine  ift  ein 
Zeichen  delTen,  was  ich  nicht  weifs. )  —  Hf.  St-t 
als  Vf.  des  Auszugs  der  Schelling'fchen  Schriften ,  ift  . 
im  Allgemeinen  einig  mit  dem  Syfteme,  obgleich  er 
'  zuweilen  nn  Einzelnen  von  den  Schell.  Behauptungen 
abweicht 

a)  Atdtang  zu  dem  voranflehntdmAijffatz,  b€tr^mi 
zxety  nahtrphilofopkifchi  Rrctnfionen  und  ijti»  ^tn^U  M,  L» 
Z, ,  ftamffermue.  Auf  Veranleftatt  vop zwey  in  der 
A.  L.  2<  1799.  N;  3 1 6 .   1 7.  erfchlelrenen ,  ihm  nufißl- 

ligeri  Recenfionen  der  /imi  zu  tinrr  PliUofophie  dtr  A'ia- 
tur  wollte  Hr.  .St  einige  allgemeine  WahrijeiteÄ,  die 
A.  L.  Z.  betreSiBd,  vor  den  Augen  des  Publicunis 
entwickeln  (iMhiger,  dem  Aergerüber  die  Störung 
feiner  unbegrQndeten  Anmafoungen  ImH  machen.) 
WeÜ  die  Natnrphilofophie,  von  der  F4r.  Sch.  (ibcr- 
zeugt  ift,  dafs  fie  in  den  bisherigen  Aniiciitcn  denNa- 
tur  eine  allgemeine  Revolution  hervorbringen  mufs, 
d«n  Publicum  falGch  dargeftelit  wird»  fo  madite  ihn 
das  luterdOb  derSaahe  fihlg,  was  ihm  lonft  im  höch- 
ften  Grade  widerlich  war,  Aber  Hecenft-iitea,  und 
noch  mehr  über  Redactoren  kntiLher  lÜLittcr  weit- 
läuftig  zu  feyn.     Weit  beffer  halte  Hr.  Ssh.  feinen  _ 
Zwtäi  erreicn«a  können»  wenn  er  ohne  zu  fchimpfen, 
faUehe  Anlichten  berichtigt,  und  anftatt  gegen  die 
A.  L.  Z.  mit  aus  der  Luft  gegriffe^ien  Belch werden 
hervorzutreten,  lieber  fflr  die  imerwiefetien  und  un- 
erweislichen Grundfätze  feines  Syitems  ßeweife  ge- 
flieht bitte.    Vor  allen  aber  hätte  er  ititkt^  Gegnern 
'  den  empfibfidliehften  Strdeh  verfatzen  können,  wenn 
er  den  reellen  NutTen  der  ihm  angeblich  zu  Gebole 
flehenden  Conftruction  der  MaUüc  an  einem  Rey- 
fpiele  gezeigt  und  nachgewiefcn  hätte.    Viel  leirmer 
als  eine  folche  Schöpfung*  war  es  freylich ,  durch 
plumpe  AnsßUe  auf  dn  Journal,*  worin  man  feinen 
hochtrabenden  VerkflnfUeungen  widerfprach,  Lefer, 
die  nicht  wiffen,  dafs  der,   welcher  im  gelehrtcu 
Streite  am  meiften  fchreyt  und  fcbimj  ft ,  go\v(jluilich  , 
nur  damit  feine  Ohnmacht,  Beweife  zu  mhren,  verbirgt 
zu  zerftreuen  und  von  dem  wahren  Streitpunkt»  ahm« 
ziebn.  Weil  alfo  in  der  A.  L.  Z.  davor  gewarnt  wurde, 
den  hundertmal  gemachten  Verfnch,  aid"  wUlkührli- 
che  Vorausfctzungeu  Svrteme  711  bauen,  den  Hr.  Sek. 
zum  himdert  erftenmale  wiederholte,  nicht  ohne Prfl- 
V  fung  durdriuIaCfan ,  fo  hiefs  ihm  die  A.  L.  Z.  die  Stimm' 
fukrtrin  ailtr  regrtffiven  Tendenztn;  weil  fie  auf  Deul^ 
lichkeit  der  Hegntfe  drang,  und  ein  Spiel  mit  dun- 
keln Kunftwurterii  iii' lit  fiir  Heweife  nehmen  wollte, 
fo  hiefs  fie  ihm  das  Centnm  du  wißmfchaßJicktn  Ob/ctt' 
rantisinui:  weil  fie  vor  der  BaußllhgKeit  des  Schellin- 
gifchen  Luftgebäudes  Mrarnte,  fo  nennt  fie  Hf-  Sdk 
den  Strtbfpfeiier  des  baufäBigm  Herkommens.   Doch  wo- 
zu kannte  es  ciiL-nen,  dergleitben  fclion  ehemals  hin- 
länglich abgefertigte  Fechterftreiche  noch  einmal  in 
Erinnerung  zu  bringen?   Wenn  Hr.  Sek.  nicht  ganz 

dca  befl«»  Th«ii  faine»  Selbst  uiirulimücbea 

Lei» 


Google 


A.  L.  Z.  Nua.  s}0k  ».804. 


Leideofcliaften  opfern  will,  fo  wlrd^tittfllmlfidi  auf-  -  bisher  niehts  m  -lpareii  ffewefen,  «rft  ndilg'niSMmd« 

hören ,  durch  fulfhe  Mittel  feinen  Sj)eculal|Dnen  Crcilit    bringen,  und  dnnn  wir  J  der  Ruhm ,  den  er  im  vor- 
verichaffea  zu  wollejij  er  wird  vielmehr  di^erküo-   gebiich  vor  der  That  erzwixigeu  will,  feineo  l'l 
digte  groCn Rwoluüoo «ter NaturwiffenCaiaftr^wp^ac       lUbft  olm»  jcmamlat'  Widaripnieh  MgioS. 

{Die  Vmrtftfung  /»Igt.} 


K-L  EINE  8.GKRIPTEN. 


PMU  o-rifHir.    Fr(rn7:/art  A  Ma  k  B>ch«nberg:  yertfiei- 

digung  der  AusiprUdtcAcs  /ftmeinen  tttnfchenverßandfs  A'S"* 
die  A  uiiaji:infce'<  d^r  Bh^lajophrn.  ISOI.  0  Bog.  g.  (ij>:r. )  — 
D>«fc  BlStter  lind.  lj'.:t  lirr  Vonvde,  nicht  für  PMili^fwphen 
gefclirieben ,  und  f  allen  den  Zweck  luben,  dem  /.wcirclu  an 
tXiea  refipi'ireii  NValirheitcn ,  da«  ciglich  f^Sfsi'itf  Fortlcbritte 
macbe,  tm  i^  t.  ti'  tmin,  und  diejenisen  .  m  jii  !  ,  durch  d"j-- 
inatiCclien  Skrjjticism  verführt,  ihre  Beri:iii^U£  verloren  b<it- 
t'-n ,  u  .r  l'  T  den  Weg  de*  cenetntn  MeMMenvenMnie«, 
aut  dem  allem  fie  die  verlorue  Ruht  wiader  fiadcn  lUinnno, 
r.iiriick£ui'iibren.  D  le Per  Zweck  ifc  got  und  LBbttch  und  £i3r  fol- 
che,  diG  fich  nicht  Uber  den  cemeinAi  ^SenTobenverltand 
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naii  liier  Ute  lied«  ift,  de«  Miattsica  aäd  ^«ewl Vatt 
Xuiitde,  «ad  coaf«4ttenuw  RSToaaaiUBt  ▼ermiik,  «ad  mit^< 
daitera  toiMilit«  m»  d«r  Vi  nicht  feiten  durch  «hfprechaad» 
unbedadiMn«  A«iGi«nin{m  Cehldliche«  Mifttranea  geK«n  dia 
VerniinCt  sn  cmieB  fnefac.  IKa  hiar  vartheidigtec  Autlprflcha 
dw  ceCuadaa  lil«ildiea«af&«adu  baÜAiirSnken  Tich  «nr  auf 
dia  UeJ>erMiii;attg«*  doICiilben  von  einer  Aufteuwrek,  von  Gt>lt' 
«ad  Unfterblichkaiti  and  d.u  Gante  befteht  aus  vier  Briefm» 
io  intll^trfieit  die  belunncen  Einwürfe  der  dojrmatLfciien 
Sitepciker  (mitwelahan  dar.  «rie  et  fcheint.  de*  Rritioiimui 
unkundica^..  nach  einieea  SaitaablklMn,  dia  er  ün  Vorbey- 
gehn  anTfia  wirft,  auch  die  kritUchanFhilafeplicn  vermtlcht) 
gegen  dai  Djfeyn  Gottels  im  KUieyten  die  ge^en  das  Dafeyn 
und  die  llnlterblichkeit  dier  Saale,  und  im  dritten  die  R«geii 
^«gglyreyo  der  Welt  vorgetragen  »  erden.    Der  i /crr« Briw  nat 
den  Zweck,  zu  seipen,  <Ufi  <iie  in  )<>ncn  drey  r.rLef^  «allial- 
teoan  Wid«tlasn»g«|r(iode  die  Urberuagune  dei  eemaiae« 
MenfetieiiMifiäiMe«  aiehc  treffen ,  da  fie  nicht  auf  Veraanft- 
rilnden,  ^eeen  welche  )ene  Philofaiihen  ftreiten  nnd  Seren 
JnfKttlii «i/tipkeit  aurli  der  gemeine  Verftand  anerkenne,  fon- 
dern »nf  einem  Gcftlhl  \>(>riihe,  das  Allen,  Philnfophen  nnd 
Iiieht]tbUufephen .  fpirvt-m  l        Nacli  itiif-srm  Vf.  fteht  d^ije- 
fkxgm  Auf  dem  Oenrni-pnnkt  (Standpunkt)  de*  gemeinen  Men- 
fcDenverfuridc!! ,  der  vrfder  den  l^ebcrzeii);uni;sgriiuden ,  di« 
i>iif  einem  H'iiTen,  w^rh  drnfn,  die  aui  G/aulcn  and  OeJ'uhl 
beruhen,   m  ■ii;lili«;f>i-i'!  e  G-iiliißkisit  rufcl-.  .-ibt  ,   fondern  fie 
alle  neben  f:ti.«nder  beftehcii  l.iist.     Diofm  ifn  ,  «ic  rn;h  leicht 
zeif^en  lic'.-''-.  eiicfi  [o  ri:hn*leiid  nn-i  p  iilj^Uirntiit  iZi-Lint,  gl«  e« 
den  Ciiarakter  de«  [^cmciiiPii  Moif  ii(;uveir:.4iidcä    par  nicht 
aimdrur.kt;  auch  iU  un  f  .iv.i^n  \ icrteii  Briefe  niclu  die  geringfte 
Si>i<r  III  f!ii'len.  dils  dip  p^meine  Mcnrt  hi  iivf-rniiiift  de»  Vfi. 

■.'.rm  Gff iifdt  auc  h  il  i*"  f-'i-t-rjun/i  ,  m f  Liel. . n  ;i r  die  prak- 
lij'chc,  die  duci»  hier  wnhi  Ji  eh  ein  Wort  initzi<rprechen  g«- 
ii.ibc  Ir  tte,  an  die  aber  rnu  keiner  Sylbe  gedjchc  wird,  mit 
iliii  n  lieberzeuBiingapriiude.n  gelten  liefse;  dahingegen  viel- 
rtitUr  ä,ue  Grfuhl ,  fo  und  nicht  ander»  denken  au  können,  zur 
(Juelle  der  Wabrbalt  aller  philofupbifchen  .Svfteme  erheben 
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fich  Ober  alle  andere  Ueberzearnntriprilnde ,  <3if  nicht  an« 
dem  Verftjiide  kämen,    und  laffe  uicutt  Reiten,    was  mciit 
diii'  ii  J.'T'-n  eriviefrn  wenleri  ki  niie.     Es  f  iUt  iii  die  Augen, 
d-if*  :iter  blrf»  d>?r  iinkritif.  Uf  <irhranc-h  ilcr  f;ieciilat;v«n  Ve»» 
iiMuri.  c<;n"tl''U  ift,  duOifipte  aber  auf  deiT  kritifchen  Ge- 
braucii  deii<-lben  ^ai  iiiclit  pafsc.     Vun  dem  eigentlichen  Ub« 
terfchiede  dei  pemeinen  und  fpeculativen  VerCtande»,  von  data 
Gedanken  ,  daU  uhne  fpecuUtive  Vernunft  weder  PhiloCophia 
nnch  Piulufophiren  möglich  w.'iren,  und  dal'j  bey  der  Ba* 
fchri'inkun^;  de»  Verftandes  auf  den  blnfx  gemeinen  O^vaoalt 
deffflben  die  Menfciibeit  in  ewiger  Kindheit  U«ib«Hi ' 
p,  1.  w.  ikommt  hier  nichu  zur  Spraebe.    Voa  daai 
^  aller  Wafarfaait  ia  and  aaCier  daa  Seholaa  derrhilaiopbM 
cum  Oraada  liagan  fnU,  wird  aaE  aina  fio  unbalciaumt  AR 
g«fi>raahao,  deb  naa  itieht  «aifii,  w»  ntaa  dann«  midiiw 
ralL  Bald  bfliftc  at  dia  OaGtlil  leHMfarfiia »  kild  daa  Oaffeia. 
fo^wd  nieht  a«daaa  ianheii  m  ktamaa,  dktd  bald  at 
wtpdaa  VI  ataaai  Sana  aaetacbt«  da^  oiwiiltUbav  lawiiä  uu 
Waaa  dar  Vfc  lOelit  dar  O^U  mt  Sm^nimg  jaiwaaUaU 
hat  <~  wiewohl  aitoh  diefer^auf  kaina  Vlwa  sn  «iBam  Ueba*- 
•aajaii|>gntade  vnn  deai  Dareyn  einer  Welt,  einer  Goae» 
oad  aiaar  oafterbliüiien  Satla  aienan  kann,  —  fu  begreift 
auft.alcfat,  arte  blnft  fubjeciiTe  WMaui^  von  Vorftellna 
die  gar  nicht*  enthalten ,  waa  lieh  auf  etne  Etkenntnil»  ir 
eines  Gegeaftande«  bezeige,  zu  Erkennuiif«  •  und  Uebertea« 
eiingigrilnden  geeignet  feyn  kennen.    Da*  fogenannce  Uef&hla 
10  und  niclit  ander*  denken  zu  kAnnen  ,  ift  in  dem  gemeines 
Verftande  weiter  nicht«,  als  die  in  demfelben  fich  nicht  deua* 
lieh  auafnrechende  Nutliwendigkeit  derQefetse  de*  Verftande^ 
und  der  Vernunft,  die  der  Vf.  an*  leiebt  aiasufehenden  Grün* 
den  nur  nicht  bey  ihrem  wahren  I^'amen  nennen  will.  Wenn 
bald  darauf  ienei  Oefahl  Ficli  lu  einen  unmittelbar  gewiffen 
Satx  verwandelt,  fo  hat  der  Vf.  nicht  überlegt,  dafi  da»  fei»  . 
ner  Theorie  fcliade;  ei  macht  Tie  unlieber  und  zweydeutig; 
er  verliifst  dadurch  felbft  den  Boden ,  auf  welchem  er  dia  fpa* 
culative  Vernunft  und  ihre  fkepcifcbeu  Reprüfentanten  beftrei* 
ten  wollte,  und  bedient  lieh  derfelben  Vcrlheidigiing*mittel 
regen  Ha,  womit  fie>ilA  bekämpfen.    Auf  dem  Boden  de*  blo< 
uen  GefahU  mufne  er  alle«  vermeiden  und  entfernen,  wa» 
das  .Aufiilin  unmittelbar  gewiCfer  Satze.  Iiftchfter  Grundlatza 
h.it-    lind  in  d<.'r  That  hat  er  in  der  Aotfuhrung  felbft  den 
Herrn  und  Mpifrer  feiner  Theorie  ,  lUs  (iefahl  —  eine  Hache,  , 
die  die  ri'f"nnitcnde  V'ernituft  .in  ilitti  ,  obwohl  ihm  unbemerkt, 
gencmmen  hat  —  hier  und  da  vetl.'iu^ni-t ,  und  rjformtrt  ,  wa 
Cr  nur  d.ii  Gefühl  hatte  fprechen  lali'eu  lullen.    Den  befuhluCl 
maclit  ein  Anhang  von  dem  pulitifchen  Fanatiimu« ,  zur  Be* 
riclni^üjis  und  Mrtf.su;iiiig  der  dnrrh  die  franz'itifche  Revolu- 
tion V  I  a:r.  li  iten  lirtiieile  über  Stj.it  und  St  iativerwaltuug  in 
Deiufclilanil ;  eine  eben  niiVit  tief  in  die  .Saciie  empehende, 
und  kein  zufaramenhSitopiKir'»  <j«n«e  d.^rfteUende  .Ubi-it,  :h 
der  aber  dach  einzelne  wahre  und  beberzigungawertbe  lie- 

iiir-f  K  n^en  v  orkomaaaa.  Dan  popnUitB  Vaaosig  ibat  dv  vfc  • 
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geben  auch  drey  Momente  zur  Conftruction  der  Ma- 
terie.  Sie  gehen  nach  fulgemler  ürcinuDg  vor  lieh: 
In  dem  «rtten  Moment  der  Conftruction  der  Materia 
wird  aus  «wey  KräfUp,  der£xpanfiv-  und  Attrar  tiv- 
KraFt,  oder  ans  politiver  und  negatiirer  Kraft,  ilinLi- 

Anieconftruirt,  und  diefs  heifst  ilcr  Prac  ß  der  Liinet. 
Ui^tmtir.eBedtution  des  dynanujchm  PnaJfeSt  odtr    Werden  diefe  entgegengefctzteu  Kräfte  frey,  fo  wir» 
der  Kate^oriren  der  f'hi/ßk,  vom  Htramsreber,    ken  fie  nach  allen  Kichtuogen,  ond  es  kommt  zuni 

zwrcyten  Moment  dpr  Conftruction  der  Materin,  ei- 
ner  Conftruction  der  Fläche,  7om  Proaß  der  Brate. 
Nun  ab«er  ift  eine  doppelle  Fläche  cntftanden,  ein» 


(Angefangen  Heft  I.  S.  100 —  Ij6.»  fortxefetzt  Ü.  II. 
9.  3  —  87. )     Kategoriaen  oder  reine  Verftandesbe- 

griffe  bedeuten  bcy  Kant  ganz  etwas  andres  ,  als  bey 
ScheBing.  Bey  Kant  beziehen  fie  fich  auf  die  Gt^fetz- 
mäfsigkeit  der  Krfcheinungen  in  Raum  und  Zeit, 
ichreuMUi  der  Natur,  als  dem  Inbeenff  aller  Krfchei- 
Imoj^en,  allerdings  Gefetze  vor;  alier  diefe  Gefetze 
eximren  nur  relativ  auf  das  Snbjpct,  d*ni  die  Krfchei- 
nungen inhäriren ,  fo  fern  es  Verftand  fut.  Hew  Sch€l- 
Ung  hingegen -bedeuten  Kategorieen  dtrPhvfdt  fo  viel, 
als  diejenigen  Functionen,  wodurch  die  Conftruction 
der  Materie  (  ^Iche  eine  Selbftconftructioa  ift),  und 
in  den  höhern  Potenzen  derfelben  auch  die  Conftrn- 
ction  des  Organismus  und  des  denkenden  Subjects 
angefangen  und  volleadet  wird.  Kategorieen  find 
laut  dieler  Anficht  keine  Bedingungen  zur  Möglich- 
keit der  Erfahrung  für  ein  verftänJiges  Subject,  fon« 
dem  die  Wurzeikräfte  der  Natur,  durch  deren Poten« 
«irung  aus  Geh  felbft  die  Welt  und  mit  ihr  das  »er» 
ftäiulii;e  Suuject  entfleht.  Di«  drev  allgemeinen  Ka- 
tegoneen  der  PhyfiU,  welche  (H.  Ii.  S.  79.)  auch 
iiPrimiahlen  der  Natur"  genannt  werden,  find:  Mag' 
tuUmiu,  £likrie^,  und  ikmifclur  J¥oe^i  und  aus 
dem  -Verhlltnib  dieler  drey  Functionen  zum  Raiim, 
und  insbefondre  zu  den  drey  Dimffiiiomn  des  Raums, 
hlfst  Geh  die  Conftruction  der  Materie  zeigen.  Wir 
wiffen  unfern  Lefern  die  Conftructionen  des  SobdÜat 
jfriiwi  Syfteois  nicht  beffer  zu  erläutern*  als  wann 
wir  lie  bitten,  die  gewöhnlichen  phjfikalirehen  Vor- 
fiellungen  umzukehren.  Insgemein  wird  der  Begriff 
von  Kraft  irgend  einer  wirkenden  Materie  beygelegt, 
bty  SÄ»  wird  umgekehrt  die  Materie  als  das  Product 
•law  tHrfcendcn  Snft  angeTebeo;  nioht  die  Materie 
fot  Krifte,  fonderä  (Be  £üfte  haben  Materie»  oder 
»■i[;(-titli(-her ,  fchaffm  diefelbe.  Insgemein  wird  der 
Kaum  unter  den  drey  Diinenfionen  der  Tiefe,  Breite 
und  Länge  vorgeftellt ;  die  Fläche  ift  die  Gränze  des 
dnbus »  die  Linie  ift  die  Crinze  der  Fläche ,  der  Punkt 
ift  die  Orinze  der  Linie;  SA.  filngt  umgekehrt  mit 
der  Linie  an  (dv  von  der  Materie  abftrahirende  Ma- 
tiiematiker  darf.diefs,  der  die  Materie  conftruirende 
Phyfiker  nicht),  conftruirt  aus  ihr  die  Fläche,  und 
der  Fläche  diso  Quirns.  Diefe  drej  Dimeafionen 
ÄfLZ.  i804>  DrUkr  BmL  / 


repulfive  und  eine  attractive  (i.  36.),  es  ift  aJfo  eine 
fynthetifche  Kraft  nölhig,  welche  beide  als  getrenntf 
vereinigt,  und  dtefs  sefchicht  im  driuen  Moment 
der  Conftruction  derMMerie.  Die  Produetionen  dec 
entgegengefetzten  Kräfte  follf-n  als  entgegengefetztq 
in  einer  und  derfcllien  Anicliauung  dargeftellt  wer- 
den. DicCs  gefchieht  durch  Potenziren,  Multiplici- 
ren  der  Producte  in  einander.  Die  Fläche,  als  Wur- 
zel, oder  als  in  der  erften  Pctenz  ftehend,  wird  da- 
durch zur  zweyten  Potenz  erhoben,  und  ift  ^l^■ich 
dem  Cubus.  Uer  Cubus  ilt  aber  gleich  dem  Kaum 
felblt,  d.  h.  der  nach  ilrey  Dimenlionen  ausgedehn> 
ten  üföfse,  und  fonacb  wäre  der  Raum  conftruirtl 
Die  beiden  Kräfte  können  nicht  als  entgegengpfetzte, 
und  zugleich  in  Bezue  auf  den  Raum  als  ntilrh  ge- 
fetzt werden ,  ohne  eben  dadurch  deti  Raum  undurck^ 
dringluh  /u  tnaclieii,  das  vollftandige  Vermitllungs- 
gbed  des  gefurderten  Verhaltnifias  zwifchen  Rqiulfir- 
und  Aitractivkraft  ift  alfo  der  erßi/Ue  Raum  oder  die 
JU^is.  Dieb  beifot:  der  Procffl  dtr  Schwere.  Dia 
drey  Proeeire  der'LSnge,  Breite  und  Schwere  find 
indeffen  nur  von  der  erften  Ordnung.  Sie  liegen 
nicht  inncrlialb  dcrGränzen  der  Erfahrung,  biob  der 
Procefs  der  Schwere  erftreckt  fich  bis  in 'die  Sphär« 
der  Erfahrung  herein.  DieProoefle  der  zweyten  Ord- 
nung liegen  innerhalb  der  Gdtnzen  der  Erfahrimg. 
Sie  Und  Wie.lorholrngen  der  erfti^n  l'rocefle  in  de^ 
ihr  Produciren  reproducirenden  Natur.  Dem  Lön- 
genprocefs  enifpricht  der  magiictifcbe,  dem  Flächen- 
"praoe£B  entfpricht  der.  elektrifche,  dem  Prooefs  der 
Sdiwere  entipricht  der  chemifdie  Proeels.  Die  Tliä- 
tigkeit  beider  Procefsordnuneen  ift  nicht  der  Art,  fon- 
dern der  Potenz  nach  verfchieden ,  d.  h.  die  conftrui- 
rende Kraft  des  Magnetisnuiä  ift  die  conftruirende 
Kraft  der  Länge  in  der  zweyten  Potenz;  die  conftrui- 
rende Kraft  der  EJektridtitt  ift  die  ooolbiiirende  ICraft 
der  Breite  in  der  zweyten  Potenz;  die  conftruirende 
Kraft  des  chemifchen  Proceffes  ift  die  Schwerkraft 
in  <fi^r  ,  \vc\  ten  Potenz.  Die  letztre  offenbart  fich  als 
cznpirifcJie'EcIchcinuilgiader  fiatar»  als  lieb,  wd- 
Oq       ,  ches 
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ches  gleich  ift  einem  Conftruireo  des  ConftruireriK, 
einem  Heproiiuciren  de«.  I'i  i  >  lucirens.  »Der  Naiui 
ift  in  diefer  Kichtunt;  keine  üräaza  zu  fetasen,  &e  wird 
aacti  diefes  Reproctuciren  wieder  re])rodne{rea  kftn- 
sen,  und  es  ili  niclit  zu  verwundern,  wenn  felbft 
das  Dtnitn  nur  der  IcUlc  Ausbruch  von  dem  jÜ,  \vo- 
2u  das  Licht  den  Anfang  gemacht  hat."  Das  Licht 
ift  (U.1L  S.45  )  Urfache  der  verrdiiedaen  (^uaütätea 
der  Materie,  Sch.  ni  rmt  diefe  Qualitäten  Eigmfdmfim 
ätr  zwttftm  Potenz,  fie  haben  ihren  Grund  in  dem  ver- 
fchiedoen  V^erliältnifs  der  Korper  zu  den  drey  Functio- 
nen des  Magnelisnius ,  der  tlei<tricitar  und  des  chc- 
mifchen  Procelles.  Da  der  Magnetismus  die  zweyte 
Potenz  des  ProcefTes  der  l..ange  ift ,  fo  ift  die  ihm  «al> 
brecheivie  Eigenfciiaft  in  der  Materie  eine  Function 
ner  Länge;  es  ^iebt  aber  keine  andre  foJche  Eigen- 
fcliaft,  als  Cohoßon.  Weil  das  Licht  ein  Conftruiren 
des  Conftruirens  ift,  fo  wirkt  es  auf  alles  Fertige, 
Conftruirte,  deftruirend,  es  ift  alsdann  io  diefer Kin- 
Wirkune  H^dmUt  und  wird  dadurch  das  Bedingende 
der  CobSfion,  oder  das  Potenzirende  des  urrprüng- 
licben  ProcelTes  der  I  änfic.  Mit  der  Cohäfion  ift  zu- 
sleich  eine  fccundäre  Kigenfchatt  des  Körpers,  näm- 
Bcfa  feine  QrSßi  im  Rattm,  abgeleitet.  Da  die  bUekiri- 
•itit  die  zwejrte  Potenz  des  Proceffes  der  Fläche  ift, 
fiad-die  ihr  entfpreehenden  Eigenfchaften  der  Materie 
Flioctionen  iter  Fläche,  /.  Ii  Farlirn.  K,iii!ii;;keit 
u.  C  w.  Weil  der  clieiiiHche  l'roreis  ilie  zweyte  Po- 
tenz des  Proceffes  der  dritten  iJunMifion  oder  der 
Sobwere  ift»  ünd  die  ihm  entj^rechenden  Elgeofcbaf- 
ten  der  Materie  Funettonen  der  dritten  Dfmenßon, 
al^o  fliiffi^  JCdrper,  weil  an  ihnen  von  allen  Dinieidio- 
nen  blofs  die  übrig  ift,  durch  welche  der  Kaum  er- 
füllt wird.  Die  wahre  Slnfenfolge  der  drnamifcben 
Naturproceffe  ift  nun  (S.  70.):  a)  Magoetismns,.fein 
Schema  ift  die  Linie,  b)  lUektrtcHit ,  ihr  Sehern»  ift 
der  WinkeL  c)  Galv.initrrm«;  (der  aügrmnnt  Aus- 
druck des  chemifcheu  IVucfLes),  feinScIiema  ift  der 
Triangel  Küie  Jiif  diefe  W'eife  vollendete  Naturphi* 
lofophie  giebt  nach  S.  84-  eine  phtfika^fcht  Erklänmg 
äts  Idealismus ;  denn  „was  in  der  Nator  noch  Elektr^ 
Cttät  ifti  bat  ficli  in  der  Intelligcn?.  zur  Kmpfindung 
fortgeriffen  ;  was  in  der  Natur  als  Materie  vori<unnnt, 
ift  in  der  Intf-lf  grnz  Anfchauuiig.  Sclion  in  der  fo- 
genannten  todten  .Nfalur  ift  der  Anfang  zum  Potenzi- 
ren gemacht  durch  (tas  Licht,  wdches  fchon  eine  ganz 
idedleThStif^keil  ift.  DerMenfch  ift  nicht  nur  fclea- 
Bft  iü  den  Augen  des  Phiiofoplien ,  fomlern  in  den 
Auaea  der  Natur  felbft.  Der  Phjlofoph  ttberüeht 
dieß  mir,  weil  er  fein  Object  mit  dem  erften  Act 
CohoD  in  der  hflofaften  Potenz,  als  Ick  mit  BewidStt> 
in«  B^btesatiftdmmt,  und  nur  derPhyfiker  kommt 
hinter  leneTSufchnng.  Man  möchte  daher  il  !en  Men- 
fchen,  di"  in  der  Philofophie  jetzt  zweifelhaft  find, 
und  nicht  auf  den  Grund  fclien ,  zurufen:  Kommet  her 
SWr  Phylik  und  erkennet  das  Wahre!" 

Diefer  kurzen  Ueberficht  einer  Conftrurfion  der 
Materie  «aS  den  Kategorieen  d^r  Phyfik  will  Ree.  ei- 
nige Beiütrkun^pn  ')  ■ ,  r,ii;eiL  i\üch'$.  6.  find  expan- 
ßve  und  attractive  Kraft  ücb  abiolnt  en^^ogefetzL 


Uiefs  heifst  eigentlich :  fie  find  ein  reines  fhts  und 
mintts  gegen  einander.  Durch  das  reine  plns  und  mj- 
nM  aber  wird  nie  ein  Product  entftuhen,  alfo  foct 
Hr:  S*  r  «beide  Kräfte  find  fich  nur  durch  ihre  /?f<S> 
hing  ent|(egengefetzt. "  Wie  aber  ift  Rithluns  denk- 
bar, ohne  Raum,  ohneZt:it,  ohne  Bewegung?  Wer- 
den fie  nicht  unniitlf-JIuir  \  nrausgeiel?! ,  fu  bald  man 
von  Richtung  jener  lu^Lfte  Ipricht  ?  Wir  wollen  in» 
deffen  annehmen,  es  fey  Richtung  in  den  Kräften 
ohue  Vorau.sfetzung  des  Raums,  der  Zeit  und  der 
Bewegung,  tiie  Kräfte  feyen  „fich  abfolut  entgegen- 
gefet/t  in  deiji!f-lhon  hlentifchen  Subjcct,  der  ISatur," 
die  eine  fey  pofitiv,  die  andre  negativ:  fo  ift  für  din 
Doch  liühe'r  fteigende  Specnldllon  keiu  andres  Otqed« 
als  das  abl'dlut  identifche,  was  für  die.  Anfchauung 
durch  die  blofse  Null ,  oder  den  abfoluten  Mangel  aa 
Realität  bezeichnet  ift.  Soll  aus  li'  Ii  :n  unendlicheB 
Nichts  ein  endliches  F.twas  hervorgehen ,  fo  muf» 
eine  Entzweyimg  der  Identität  ftatt  finden,  und  diefe 
lüitzweyung  wird  als  ein  Werk  der  Attraktivkraft 
angelehen.  Wie  deduciren  wir  ab^  die  Entzwe)'ung 
fammt  der  entzweyenden  Kraft?  „Diefe  Entgegen- 
fet/.ung  lafst  ficli  weiter  nicht  ableiten,  als  daraus, 
dafs  es  überhaupt  eine  Natur  geben  foU.  **   Ein  kate- 

{;orifcher  Imperativ  fOr  das  Dafeyn  der  Natur!  Er- 
äfst  fich  flberfetren :  weil  eine  Natur  ift,  rnufs  fi« 
wohl  aii'^  fich  felbft  rntfteheti ,  urul  wir  mögen  fie, 
fo  gut  wir  können,  ableiten.  FerncrgiebtHr.  iSm.,  weil 
die  Null  abfolute  Identität  ift,  der  Natur  ein  Strrbm 
nacb  der  Noll,  fie  mub  aber  zugleich  wider  ihren 
Willen  mit  fich  felbft  eotzwert  bleiben,  d.  h.  mit  an- 
dern Worten-  die  Nitnr  will  Nichts  feyn,  aber  fie 
mufs  aus  Zwang  Eturas  feyn;  diefer  Zwang  aber  Jäfst 
fich  nicht  weiter  ableiten,  weil  Oberhanpt  eine  Natur 
feyn  folL  Erliutert  wird  das  Hervaisraen  dtr  Ret:> 
Ütit  aus  dem  Nichts,  der  Endliehkdt  ans  der  Un- 
endlichkeit dadurch,  dafs  man  jenes  Zern  entzwe\-t, 
in  feine  Kact^ren  i  —  i.  trennt,  und  diefe  Trennung 
als  eine  unendliche  annimmt.  Es  ift  indeffen  fchwer 
zu  begreifen  2  wie  diefe''  KnnXtftück  aushilft,  deno, 
I  —  I.  ift  blofs  ein  andret  Zeichen  f&r  die  NnÜ.  Idk  . 
könnte  auch  fetten  2  —  a,  3  —  3  u.  f  w. ,  Etwas  — 
F.twas;  denn  jeil«  Nullzeichen  bedeutet  eine  Nega- 
tjon  des  ktwas.  Indem  nun  aber  die  Negation  auf 
einePofition  zurOckfieht,  und  ein  Etwas  dadeynmnfSp 
wenn  Etwas  weggenommen  werden  folf,  fo  Ift  in  je-- 
neni  Zeichen  i  —  i.  vielleic!)l  verfteckt  die  Annahme 
eines  i'itwas  neben  dem  Nichts  enthalten,  und  beido 
find  alsdann  im  Gegenfalz.  Diefs  hilft  jedoch  wiedet 
nicht  aus ,  denn  die  unendliche  Trennuns  der  Facto - 
ren  bringt  nach  S.  106.  wiedemm  kdne  Retlilit  hei^ 
vor,  alfo  Nichts.  Daher  wird  angennmtrM'n  ,  d-Tf-,  j^ne 
unemdiclie  Trennung  der  Natur,  da'i  ei^ie  Auhts ,  tlurch. 
jhre  fvntli.'tifche  'lendenz  zur  abfoluten  Identität, 
dem  aiiii^n  iV/rAtreineRealität  hervorbringt,  Nichts 
•4-  Nichts  -  Etioastl  Wenn  ferner  die  pofitive  Kraft 
nach  allf*n  Richtungen  wirken  foll,  die  negative  des- 

gleichen,  aber  in  die  Ftrnt,    fo  wird  offenbar  der 
laum  mit     i'.er  unf^nHlictien  TheilbJi  keit  voransge« 
fetzt»  ungeachtet ^ncA.  die.letztre  durch  jene  en^cKea* 
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g»l«tsteo  Kräfte  phjfik^CDfa  bew^fen  .wij].  Merk-  Potenz  hioziithat,  was  man  eben  brauclit,  7ur  Ling« 
wflrdig  ift  die  Gonftniction  der  Linie  S.  ixo.  Site  ift:   den  Magnedsrnns,  zur  FlSefae  die  lüektridtlt,  zor 


die  Synthefis  des  fnalhematifchen  Punkfi  (einer  Ne- 

Edes  Räumlichen)  und  des  unendlichen  Uaums 
Negation  der  KichtHBg),  alfo  eine  LiBin  ohne 
und  Hiditang! 
Mit  der  Onnftnictkm  der  Breün  Ift  es  anf  AnU- 
rbr>  Weife  befchaffen;  Jas  tu  ConftruHrende  wird 
kiiicchtliin  vorausgefetat.  iNach  $.  6.  kann  die  £nt- 
gegenfet/ung  der  beiden  llräfte  nicht  aufgehoben 
wwden,  nach  ^  17.  und  19.  wird  aber  jede  derfelben 

frey  und  oonftmirt,  vernmtelft  ihrer  Richtung  naeh   ericheinenden  Prodncte  find  gleiehfiiHs  blobe  Potcn> 

allen  Seiten,  eine  Fläche.    Sobald  es  der  Richtungen    zen  des  Nichts. 

mehrere  giebt,  wird  die  Fläche  fchon  vorausgefetzt.  4)  Urber  den  Oxydalions-  iitiä  Dfsoxydaüonxprocffl 

Dufttlhc  ^ilt  von  dem  Cunftruiren  der  dritten  Dinicn-  der  Erde.  Eint  Ahkandlung,  vorp^ikfm  mi  l1  v  i\at'.trfor- 
£oa,  bey  welcher  zuerft  das  Potenziren  vorkommt,  fckenden  Gifilifchafi  zu  ^tm,  von  iJr.  SteßtJts,  Die  in 
Sek.  bat  diefen  Ausdruck  fehr  unbeftimmt  gelaflen,    diefem  Auflatze  enthaltene  Cumhination  vorhandener 

Thatfaclien  der  Gff)!opic  jft  i):'c!i  deK  Vfs.  eigener 
AnpaSe  nicht  vollftaratiii  aii?:gerfihrt ,   und  Rec.  bn» 


Schwere  den  chemifchen  Proccfs  und  G.ilvnnistnus, 
und  daEs  fo'danu  diefe  Hinzufilguiigen  als  abgeleitet 
aus  ihrer  Wurzel,  und  ihrer  Art  nach  mit  ihr  Iden» 
tifcb  darnefteUt  werden.  D«  das  Nichts  =  o  die  ab» 
fidnte  Identitit  ift,  alle  flbrfgen  Identitäten  aber  r»- 
lativ  find,  und  aus  jener  hervorgehen;  fo  ergiebl 
fich,  vermöge  der  geheimen  Kunit  des  l'uteniirens, 
das  Refuhat:  die  ganze  Welt  ift  eine  Potenz  des 
Nichts,  und  die  einzelnen  in  der  Welt  befindlichen 


obeleich  fein  ganzes  Syrtem  darauf  beruht ,  und  bringt 
dadurch  alles  in  eine  grolse  (den  Cunfti  Lictionen 
wohlthitipe  )  Verwirrung.  In  4.  34.  läfst  er  den  Ca\- 
bus  durch  das  in  einander  Muftiplidren  zweier  Flä- 
«hen,  der  poiitiven  und  negativen*  entftehen,  und 
nennt  diefes  Product  7ng!eicn  die  zweite  Potenz  dfr 
Fläche  .Nun  ift  aber  nach  der  malhejiiatirchen  Be- 
deutung das  in  einander  Multijiliciren  verfchiedener 
Factoren  kein  Putenziren  (weiches  f^nbum  übrigens 
jn  der  Mathematik  ungebräuchlich  ift),  fondern  die 
Putenz  entfteht  durch  eine  Multiplication  des  Factors 
mit  fich  felbft.  Sind  es  nun  zwev  Flächen ,  woraus 
der  Cubus  entfteht,  fo  ift  er  ein  Product  aus  diefen 
Flächen ,  aber  keine  Putenz  derfelben.  Eine  Putenz 
der  Fläche  wdrde  aufserdem  eine  Fläche,  fo  wie  ein« 
Potenz  der  Linie  eine  Linie  feyn,  denn  die  Stufen- 
folge der  Potenzen  fetzt  immer  gUickartige  Gröfsen 
voraus,  und  es  wird  in  einer  Reihe  von  Potenzen 
der  flächt  nie  ein  Cubus  vorkommen  kAnnen.  So  wird 
ttnh  nnricbtlg  die  conftmtrende  Kraft  des  Ma^netis- 
VfM  als  die  conftruirende  Kraft  der  Länge  in  der 
Sweyten  Potenz  angefehen.  Denn  da  die  conftruiren- 
de Kraft  der  Lin^e.  nicht  in  die  Erfcheinung  fällt,  fo 
^It  lie  auch  in  ihrer  zweyten  Potenz  nicht  in  die  Er- 
fcheinung,  und  eine  ganze  Reihe  von  Grölsen>  als 
Potenzen  der  Kraft  der  Länge  betrachtet,  kann,  weil 
die  GrOften  gleichartig  feyn  mflfTen ,  nicht  in  die  Er- 
fclu  ituitig  fallen.  Der  Magnetismus  aber  foll  in  die 
FrrcUeinung  fallen ,  und  ift  fonach  keine  zweyte  Po- 
tenz der  conftruirenden  Ki'aft  der  Länge.  Aus  dem- 
ielben  Grunde  kann  die  conftruirende  Kraft  dar  Eide- 
tricftät  auch  nicht  ats-eine  conftruirende  Kraft  der 
Fläche  in  zwevter  Potenz  gedacht  werden.  Da  alle 
Kraftverhältniffe  der  erften  Conftruclion  blolse  (^uan- 
titätsmterfckMi  hervorbringen,  fo  können  aus  der 
£rbebnng  der  erften  Conftruction  in  die  zwcrvt«  Po- 
tenz nicnt,  wie  f  47.  gefchieht,  die  Qjitatitatsmaer. 
fikiede  der  Materie  hergeleitet  werden.  Das  ganze 
Verfahren  ^S^'jift  der  .Slathematik  und  ihren  Begrif- 
fen zuwider,  foll  aber  dennoch  derfelben  analog 
Heyn  und  eine  gleiche  Evidenz  mit  fich  führen.  Die 
varftmektt  Kwm  des  angeblichen  Conftruirens  und 
Pattinix«!  baftaht  darin,  dala  man  in  dersweyten 


ginigt  (icli,  das  AllfjoiiiVinfte  hervorzuheben.  Was 
allen  feften  Subftanzen  unferes  Erdkörpens  gemein- 
fchaftlich  zukommt,  ift  eine  allgemeine  Tendenz, 
fiel)  zu  kryltallifircri.  Diefe  Tendenz  jeder  einzelnett 
Siibftanz  wird  gelietnnit  dnrcii  diefelbc  Tendenz  aller 
übrigen.  Diefs  tiinlet  l'tatt  in  den  Gcbirj^sarten  und 
dem'  übrigen  Mineralreich.  Alle  Mineralien  iaffen 
fich  in  zwey  grofse  Hauptdaflen  cintheUen,  Sa  find 
entweder  verbrannt ,  oxydirt,  wie  alle  Erdarten,  Sal- 
ze; otler  verbrennlich ,  desoxydirt,  wie  der  Demant, 
die  Kuhlenblende.  Auf  unfcrer  Erde  ift  ein  immer- 
währender Brand.  Die  verbrannten  Producte,  die 
aus  den  Vulkanen  herausgeworfen  werden,  bildeten 
die  kegelförmigen  Gipfel  der  Vulkan«.  Dicfer  vnl- 
kanifche  Procefs,  welcner  ungeheure  MafTen  oxydirt» 
hat  icine  Haiiptw  prkftatte  im  Tüdlichen  Theil  von  Eu- 
ropa, im  fQdlichen  1  heil  von  Nordamerika  und  im 
nördlichen  Thcil  von  Sü  ianienka.  Der  Zug  der 
Vulk.-inität  läist  ilich  gegen  Norden  und  :>aden  deut- 
lich verfolgen.  Eine  vulkanifehe  Zone,^dle  um  dlaf 
F.rde  geht,  fienge  etwa  an  mit  22  —  23"  nördlicher 
Breite,  und  hörte  auf  mit  15  —  16"  fQdlicher  Breite, 
DI«  Ahnwlohurie  und  Neigong  der  Magnetnadel  zei- 
gen unter  gewiften  beftinunt  gegebenen  Bedingungen 
auf  Vulkanltät  htn.  Vom  ^lagt«etismu8  aber  mufs 
alle  Geologie  anfangen.  Obgleich  kein  brennendes 
unterirrdißhes  Feuer  angenommen  werden  kann, 
und  das  Erdbeben  vielieidit  lUierlumpt  nur  eine  elek- 
trifche  Erichntferung  unfers  Erdbodens  ift,  fo  bleibt 
die  ununterbrochene  Oxydation  dnrch  die  Vulkane 
dennoch  bedeutend.  Auch  die  Erdbrände ,  die  "VN  ir- 
kune  der  Luft  und  des  Waffers  auf  der  Oberfläche 
der  Erde  und  in  Höhlen  und  Spalten,  vermehren  dieie 
Oxydation.  Ihr  ftcht  abereine  continuirliche  Desoxy- 
dation entgegen.  Sie  gieMt  dem  OxydationsoroceTs 
ftets  neuen  Stoff.  Die  Sieinkohlen ,  welche  desoxy- 
dirt find,  werden  cuntinuirlich  theils  aus  Torfmoo- 
ren,  theils  aus  Dammerde  erzeugt.  Diefe  letztem 
entftehen  aus  der  Verwefung  veeeubilifcher  und  tlue- 
rifcber  StthAanzen.  So  wenig  alfo  die  organiklie  N»- 
tur  ohne  dia  «nominlfnlw  dieakbar  Ift,  dm  fo  we- 
nig 
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nig  kann  die  unorganifche  Natur  ohne  die  organifche 
in  riiätigkeit  erhalten  werden. 

Dea  Befchlu£s  des  erfteu  liindea  toMchtn  MisctUtH 
votnNerausq.  A.  Einigt  aUgtmemfBdradltw^  Was 
llr.  Scktüinfi  von  feiaeu  Gegnern  fagt,  haben  wir  zum 
'l'heil  auf  ihn  feiblt  fehr  paffend  gefunden,  z.  B.: 
nf-*  Sagrs  Principieo  ^auch  Hn.  Sek.)  find  das  offen- 
barfte  BekeaatoifSt  aaCs  wir  ab«r  die  leUtea  Url4- 
cliea  der  Natur  nichts  wiffeo."....  »Ihr  frUarf  frey- 
lich, nachdem  man  euch  Alles,  diefe  Körperchen, 
(Ii«(i8  Figuren ,  diefe  feinen  Materien  (diefe  eiitgegen- 
geßrtsten  Thätigkeiten,  diefe  Tendenzen,  diefe  Rich- 
tiifigen,  diefe  PotsiuMi)  siigeft«aden  hat.  Aber  wozu 
^hd  dem  aUe'dÜcT«  Anftaften  folbft  gemacht?  Und 
wie  kommt  es,  dafs  (Ül-  \alur  ficli  nicht  felbft  über 
ihre  Slilmnerey  verachtet  ■* " —  »Es  gefchieht  «lichts 
(auch  im  Sohtllliogifchen  Sjfteme),  als  dafs  man  erft 
in  die  PrincipieD  alles  bineinlMt,  was  hioreicliend 
ift,  die  fefaon  bekannten  Erfanrnngen  zu  erkUrea 
( omiftnilren ) ;  man  erilic!itF_>t  aifo  die  Urfachen , 
*  Kräfte  )'i  und  iichtet  üe  gerade  lo  ein,  wie  man  fie 
nachher  braucht." —  B.  Eimelne  Bemcrkur.gtn.  a)  Ut' 
btr  äm  Stuurjhff  als  firiag^  dtr  RnaAwrkiU.  Dar  V£. 
Stellt  die  Aettuernngen  verfchiedener  Scfariftlbller 
mit  feinen  Principien  rurai  iripn.  b)  Noch  tir.if^es  über 
den  Mag}Ulismus.  Befonder.s  in  Beziehuiie;  auf  Hn.  v. 
Anüms  Abliandlung:  Ideen  zu  einer    Theorie  des 

Magnetenf       U'^"'  ^  ^'ß*  *">  ^)  iV<Kfcr»ltf 

IHM  Mum  Enukekuneen  über  dm  (Mwmtnmr.  9)'fMk 

etwas  über  das  rerkältniß  der  K^aturvkihfryphie  ztm  Idea- 
lismus. BruchftQck  aus  einem  Gedichte,  f)  l^ach. 
rieht.  Kine  inhumane  ArufsaniBg  Aber  MthlMd»  WO-, 
mit  dar  er&a  Band  fchliefst. 

(D«r  ßtjchiu/t  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BERtis:  Die  ßhrfi-klichßen  ^ahrt  mrim  I.tbn:s.  Mei- 
ne Leiden  uuii  VerlKiitung  zu  KuiugslxTk;  und 
Spandau  und  Ve» baiuuuit;  in  die  Bergwerke  nnch 
.Sibirien ,  voo  if^iHufm  jmhtiäfrmitr.  Zwey  Bde. 
1004.  439  u.  4x4  S.  8*  1(9  RtUr.  t6  gr.) 

Man 'findet  in  diefer  Schrift  nicht  n«r,  wie  man 
aus  dem  Titel  vermuthen  follte,  die  angebliche  Ge- 
fchichte  der  letztern  -Jahre  Afchenbrenners ,  oder  feine 
Leiden  und  Verhaftang  zu  Königsberg  und  SpanJaix 
und  feine  Verbannung  nach  Sibirien,  fondern  fein 
ganzes  Leben,  das  fbnals  ein  moralifches  Ungeheuer 
darftellt,  deffen  fich  der  preufs.  Staat  nicht  ohne  Ur- 
fache  zu  entledigen  fuchte.  Der  Herausg. ,  der  von 
dem' Vf.  unterfcbieden  feyn  \vill,  giebt  Jas  Ganze  fnr 
eine  von  /Ifchenhr.  felbft  gefchriebcne  Biograuhie  aus. 
„ich  war,  heif«t  es  in  der  Vorrede,  in  Spandau, 
hatte  Gelegenheit,  Afchenbr.  zu  beobachten,  bin 
nach  Sibirien  ihm  gefolgt.  —  In  Spandau  fing  er  an 
diefe  Autobiugraphie  zu  fchroiliL'H  ,  in  Sibirii-u  liat  er 

fie  vollendet. "  —  Diofen  leuten  i  heil  wül  der  Her> 


au?g.,  zufolge  der  NacbfchriftTh.  9.  S.407.,  dnfch 
einiMi  Keif,  nden,  der  Sibirien  durcbftreifte  und  dem 
der  Vf.  zu  r^iertfdiinfk  das  ManufiBript.an  «Kh  «»itguHf^ 
erhalten  haben.  —  Das  mag  nun  ghuben,  wer  da 
will;  Iltxx  hält  das  Ganze  für  weiter  nichts,  als  för 
eine  Art  vuo  Rotuau,  für  ein  Gemilch  von  einigen 
waliren  und  noch  mebrern  erdichteten  Begebenhei- 
ten, dis  eioerfaits  dea  Helden  der  Gd[bhi<^tA  als  ei- 
nen Menrchen  von  vielen  Anlagen  und  OefdilekIieb> 
keiten,  andererfeits  aber  als  den  verfchmirzteftcn  Bd- 
fewicht  darftellcn,  deffen  ungezQgciten  Leidenfchaf- 
ten  nichts  zu  heilig  war,  der  mit  teuflifcher  Bosheit 
die  .sröfsten  Bubenl'tacka  vollendet«,  and  felbft  def 
Unjpeks^  dab  er  Ober  Individttan  und  PandUta 
brachte,  zu  fpotten  im  Stande  virar,  fo  dafs  er  defto 
verderblicher  und  gefährlicher  wurde,  je  mehr  et 
Geiftcskrafte  hefafs.  Im  Ganzen  fcheint  freylich  die^ 
fer  UmriCs  dem  Charakter  des  wirklichen  ACcheo; 
brenners  ziemlich  zu  entTprecfaen;  vieles,  was  niai| 
von  dem  Gefunkenen  geleten  und  gehört  hat,  paCst 
7u  der  hier  gelieferten  Erzählung;  «loch  giebt  es  dec 
Widerfprilche  mehrere,  welche  befonders  dem,  dec 
mit  der  Zeitgefchichte  nur  duigernuisen  bekannt  ift, 
leicht  ins  Auge  fpringen ,  und  der,  wenigftens  cum 
Theil,  falfcherzählten  Thatfachen  fo  viele,  dals  maa 
zuletzt  felbft  nicht  weifs,  wie  viel  oder  wie  wenig 
Wahres  an  dem  Ganzen  ift  Das  mffchte  luui  nöta 
allenfalls  hingehen ;  dals  aber  der  Vf.  fo  oft  bald  wabr^ 
Namen  ansgelbluieben«  bald  leidit  zu  eotsilbmdin 
Bezeichnungen  von  zum  Theil  noch  lebenden  Perfo- 
nen  in  icmu  Rr^äldung  aufgenommen  hat,  ift  unver« 
zeihlich.  Wahrfcheiolich  wollte  er  dadurch  fefnon 
Buclie  den  Stempel  der  Authentieltit  aoCdnickenj 
und  fo  handelte  er  gerade  wie  fein  IMd,  den  er 
Tii  1.  S.  53.  fagen  lafst:  „Ich  erzähhe  den  Gelehrten 
zu  Leipzig  einen  Tlieil  meiner  Leben.sgelcbichte,  die 
ich  erfand  und  fo  wahrfcheinlich  zu  machen  wufste, 
indem  ich  eine  Menge  bekannter  Peribncn  verwickdtc^ 
von  denen  mir  eine  Anzahl  Anekdoten  «okI  Cbartlb:> 
terzdce  zu  Gebote  flanden,  dafs  nicht  nur  dflS 
höchftcn  Grnd  von  Wahrfcheinlichkeit  erhielt,  Ibo^ 
dorn  aiirli  itnt  dem  lebhafteften  Intereffe  den  Wuafc^ 
einer  nähern  Bekanntfcfaaft  erregte."  Manche  i^pi» 
fodtn  fcheinenblols  aufgenommen  zu  feyn,  um  zwey 
Bande  zu  füllen;  wie  z.  B.  iltc  S.  103  — 199.  erzählten 
Begebenheiten  eines  polnifchen  Edelmanns,  die  ihm 
dieler  auf  dem  Poftwagen  erzählt  haben  loll,  und  die 
faft  wörtlich  aus  der  Hißain  <U  ma  fmt*  dtt  frifm  äk 
ta  r^mblifue  dt  Vm^^  qu'm  apptHt  les  pUmks,  (  deutfdl 
in  dem  Lückenbüßer,  Heft  i.  2.,  Halle  1796.)  entlehnt 
find.  Eben  fo  find  Merkels  Briefe  Ober  Hamburg» 
und  wer  weifs ,  was  noch  för  Schriften ,  geplündert.  — 
Genug,  das  Ganze  fcheint  eine  in  jeder  Uinficbt 
fchmutzige  Finanz  -  Speculation  zu  feyn,  vor  weldiflC 
wir  hiermit  den  gutmflthigen  Käufer,  der  Afdienbr. 
wahre  Gel'chichte  ieldi  will,  aufs  ernftlicfafiM  mt; 
nen  wollen.  - 
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PHILOSOPHIE. 

JkwA.  u.  LKiFzra,  b.  Gabler:  ZritC-krifi  für 
tm  Phifjlkt  herausg.  von  Sciuütng  u.  L  w. 

{Ttt/chluft  darin  ttum.  131.  abgebrocimium  tieem/ion.) 


Inhalt  des  «yicu  Hrfts  im  zwtijttn  Ujnde  ift.  I.  Spon- 
taneität  =  Wtltjtfie ,  oder  des  kiklijle  Prinap  der  Na- 
tHrpkUo/opkie,  von  E/ehmnavtr.     Die  Abficht  dieres 
Aufbtze«  ift:  tuf  das  Prnuip  des  Werdens  hinzv 
weiCett,  welches  Seh.  als  Pruhl hhiru-IIfe ,  weil  er 
Ton  einem  tmhtdinßttn  EmpirLrn.us  au<;(iing,    und  als 
Natiirpliili>ri;j)li  ilie  Natur  fchfm  ins  Werden  gefetzt 
fand.     Jenes  IVincin-ift  Wekrecle,  und  WeitTeele 
=  Spontaneität.   Oeift  und  Natur,  Freyheit  und  Oe- 
fetz  ftehen  einand^sr  geceoOber.     Die 'Natur  dringt 
mir  die  Producte  ihrer  Gefetzmifsjgkeit  auf,  und  icli 
diini;.-  ihr  vlie  IVoducte  meiner  Freyheit  auf.    In  b'_-i- 
den  KäUen  ift  i  hütigkeit  uod  Leiden  auf  der  einen 
oder  andern  Seite,  es  ilt  Ton  einem  abfoluten  Quan- 
tum von  ThäHgkeit  die  Rede,  welches  aber  an  zwey 
entgegengefetzcen  Potenzen,  Geift  und  Nafur,  ver- 
theflt  werden  foU»   So  viel  Thätigkeit  in  mir,  fo  viel 
Nation  in  der  Natur,  und  umgekehrt    (Hier  wird 
der  qualitaüve  Unterfchied  des  Geiftes  und  der  Na- 
tur» der  Freyheit  und  Nothwendigkeit ,  von  wd- 
chem  Hr.  E,  ausging,  iu  einen  quantitativen  verwan* 
delt.    Weil  von  fjujiitiiativon  Verhültniflen  und  ün- 
terfchiedeu  eine  Erkcnntnifs  durch  Maafs  und  Zahl 
nftgtieh  ift,  fo  fcheinen  durch  diefe  Verwandlung 
alle  qualitativen  Uoterfichiede  verdeutlicht  zu  werden. 
Aber  eben  dfefe  Vervrandlung  ift  das  Unmögliche. 
Geht  man  von  blofsen  quantitativen  Differenzen  aus, 
einem  reinen  pha  und  mtnits,  cini-m  Pofitiven  und  Ne- 
ptiven,  fo  wird  fidi  daraus  nie  eine  qualitative  Dlf^ 
!  lerenz  ergeben ,  und  man  mu£s  den  Sprung  vom  Qoa- 
litativen  «um  Quantitativen  wieder  zurOckthan ,  und 
das  Quantitative  zugleich  als  ein  Qunlit  itivos  betrach- 
ten, wodurch  für  die  Erkcnntnits  nichts  gewonnen 
ift.)    Warde  es  dem  Phllofophen  gelinge «  jene  ent- 
g^eiMKfetzten  Potenzen  im  ich  zu  vereinigen«*  fo 
wäre  jene«  Wechfelfpiel  blofs  ein  Product  des  Ichs. 
Die  zwifchen  die  entgegengefplztcn  Poteny.  'n  der 
vSpontancitiit  und  Natur  Geh  conftruirende  Kinheit  ift 
ilcr  Trieb.    Die  beiden  Vermögen  der  Reüexion  und 
Production  treffen  fich  einander  in  eutgegengefetzter 
Ricfatungy  fie  wflrden  aber*  yh&\  fie  beide  nnencflicli ' 
find  ,  Geh  in  ein  abfulules  Gleichgewicht  fet7f>n,  rfann 
Wierde  aber  das  Bewufstreyn  der  Reflexion  un  l  i'ro- 
ductxiii  3  if^choben  werden;  was  beide  Functionen 
atueioanderhäU»  Ift  die  ^ätiamUiU.    Durcb  diefigs 


Auseinandorhaltcn  wird  ein  fireyes  Handeln  mögTirh, 
Begriff  und  Kunitprodoct.    Auf  der  andern  Seite 
wotint  aber  auch  eine  Tendenz  zum  abfoluten  Zufaiq- 
mentreffen  in  beiden  entgegcngefetzten  Vermdeen» 
und  in  dtefer  Tendenz  liegt  der'Gcgenfttz  der  Spon- 
i'rip''i;t,  dtp  Natur.     rJie  Spontaneität  wflrde  fich  ' 
Uli  ahlüluten  IJnendiiohcn  verlieren,  die  Natur  fucht 
fici»  in  einer  abfoluten  Endlichkeit  (!)  au^uhehen; 
keines  von  beiden  foli  selten,  fondem  ein  drittes^. 
welche«  den  Charakter  der  Spontaneirit  und  Nutur 
zugleich  an  (irli  trnj^t,  der  7rub.     DitcIi  <(ie*l>n- 
deiiz  7;uin  ablolulcn  Gleiclige uiciit  wird  ein  Hamlttln 
möglich,  das  mit  BewuTstfeyn  der  Nothwc  n  Jjckeit 
verknüpft  ift»  £nipfinden  ut'id  Anfciiauen.     iseide^  . 
nothwendlge  und  freye  Handlungen,  gehören  zu  ei- 
nem und  enendemfelben  Ich.    In  dem  urrprflngiichen 
Triebe  fmd  zwey  Factoren  vereinigt.   Hat  der  niedre 
Factor  (Natur)  das  Uebergewiclit,  l^>  itr'^ht  derTrieb, 
ein  atiiuiutes  Eudliches  als  Product  hervorzubringen ; 
hat  der  höhere  Factor  (Sponttnelläl)  das  Ueberge- 
wicht,  fo  ftrcbt  derTrieb,  ein  unendliches  Product 
hervorzubringen;  keines  von  beiden  findet  ftatf,  die 
Mitte  fflilt  das  bcflimmte  Endliche  aus.    Hr.  E.  be- 
leuchtet hierauf  mit  vielem  Scharffinn  einige  Behaup» 
tungen  Schellings  im  Erfien  Entwurf  eines  Syftems 
der  Naturphilofophie.    £r  ben-eift  nicht,  wie  Sek, 
eine  unendliche  Mannichfaltiglkeit  von  Tendenzen 
annehmen  kann  ,  die  furb  nrf])rrinplich  in  ein  Prnduct 
vereir.igeu  lollcn.    Denn  der  Naturphilofoph  erkennt 
urfprOoglic^i  blofs  zwey  einander  entgegen^efetzto 
Tendenzen»  attractive  und  repulHve  Kraft.    Ihr  tm-  • 
eleiehea  Znlammentreffisn  mag  eine  Action  von  ht- 
Itimmten  Graden  heifsen,  und  folche  Actioncn  mö- 
gen unendlich  feyn:  fo  Gnd  fie  doch  alle  blofs  der 
Gradation  nadi  verfchieden,  und  der  Naturphilofoph 
ift  genötiiigt»  ^hiaUtäten  »  Orulen  zu  Setzen.  (Hier- 
in mit  Hr.  E.  vollkommen  Recht.  Weil  aber  die  Un-' 
terfchiede  der  fpecififchen  Kefchnffonhpiten,  Quali- 
täten, der  Materie  fich  nicht  als  blofsc  Gradvcrhält- 
DifTe  betrachten  lalTen»  fo  mufs  Stk,  andre  BegriÖlft 
ans  der  Erfabrtmg  unlerfchieben»  die  nicht  in  feinem 
urfprfinghchen  Princip  liegen.    Hr.  B.  macht  S.  41  f. 
einen  \'^erri!<  h  ,   die  differenien  Qualit3ti?n  auf  i,ra- 
dnelle  Unterlciiiede  zurückzufahren,  indem  aiie Qua- 
litäten durch  die  Sinne  wahrgenommen  wterden  und 
fidt  im  identifchen  BewuCstfeyn  vereinigen ,  diefe  Ein« 
hdt  im  Bewufstf^n  aber  eine  Vereinigung  zweyer 
crtpcgen^efetzten  Factoren  ift;  er  fucht  zu^lfirh  die- 
fcs  Princip  auf  die  Erfahrung  anzuwenden.  Allein 
gerade  diefer  Vcrfurh  z^igt  die  Unmöglichkeit  der 
Sache.)    G^en  den  Scbwu  «les  Aufiatzea  werden 
Pp  vier 
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vier  Priiidpien  il«r  Naturphllofonhie  angegeben,  vnd 

mit  den  vier  Weltgeg^-nilc n  VL-r^l;  lien  :  ztffty  tutgegm- 
^/ftzte  Gnmdkräfte,   .Mitu^  un.l  Mitternacht,  die 
«vvey  Seit cim-s  iJreyecKs;   die  Schiefert,  Nieder- 
gang, die  einende  Balis  des  ürevecks;  dir  urjjsrilng- 
bche  Tvifh,  der  Aufgang,  der  pulorende Centru.'jHiiikt 
de.H  Ureyecks,  =  äpontaneiiät  =  Weltf  ilc.  Zu  ilcn 
Bcdiirfnirieo ,  welche  dem  Naturphituloijiica  dulscili 
filhloar  vwrden,  7.aliit  Hr.E.  eine  ausfülirlitiie  IHiyto- 
^Zoologie,  die  niciit  blofs  «ine  /l»atoniia  comparata, 
ibudern  wenigrtens  die  erften  Linien  einer  Phfßoiogia 
eutparata  fowohl  bey  Pflanzen  als  bey 'Fhieren  ent- 
Mll.    Ein  andres  Bedflrfnifs  ift  die  Maliieiiiati».  Sie 
UiV.  f[.e  Furmeln  aufgeben,  wozu  wir  ilie  Krlciieuuiii- 
gcii  in  der  Nutur  autfiudeo  folieo.  »Oer  Untericbied 
zwilctien  der  geraden  und  krummen  Linie  \ft  der 
Scheidc|JUiii<.t  zwifchen  (fer  anorqifchen  und  organi- 
fchen  Natur.    Üa,  wo  die  Linie  lieh  noci»  unregel- 
maf^ij,  in  Kanten  und  Winkel  verliert,  da  ift  die 
tiffi'lc  ::itufe  der  anor^fcbea  Natur,  Asgr^atiofl  der 
Mafse.    Wo  die  gerade  Linie  regdmfiisig  wicdi  ach 

in  beflimmten  Fonucn  aufsort  (  KrvffüiÜfjtion),  da 
ifit  der  Uebcrn.inp  des  Anui girdiea  j'n  das  Ürganifche 
nalie.  Wo  diu  ei  lto  Stufe  der  Organifuliua  anfängt, 
da  wird  die  krümmt  Linie  herrfchend,  vom  hervor- 
quiUenden  Blatt  an  bis  CUT  eiflen -Geftalt  des  Thiers 
ift  nichts  als  elliptüchL-  und  paraboüfch  -  ähnelnde 
Form,  ein  Beweis,  dafs  die  Mochjnik,  welche  nur 
in  geraiier  Linie  furtwirUt,  fich  liier  in  einen  Kreis- 
laut zu  nick  be.ii^ —  der  Stempel  des  lodividuaÜSin ; 
aber  kein  Kreislauf  entftebt,  wo  nfeht  die  rier  ga» 
folgerten  Principien  in  fleter  Gefpt/tnärsigkeit ,  in  ein- 
aouer  greifen  —  in  ihnen  liegt  der  Puls  uud  Atheni 
4ari\jtur." 

Wir  verbinden  hiemit  Nr.  IIL  Anhang  zm  ätm 
jiuffMz  des  Hn.  Efchtnmaytr^  betreffend  äm  wakrm  B§. 

dtfNttturph.ilüß^phif  und  die  richtifff  Art,  ihre  Probk- 
mt  aufzfilä/en  r  vum  Htiaitsi^.  —  Hi".  Sek.  verweilt  auf 
feiue  Kiiiieitiing  zum  Erften  Entwurf  eines  Syftems 
der Njtuqilujülophiei  wo  erfolgende  falfche Voraus- 
fcizunj;,'!)  tadelt:  i)  dab feine Naturphilufophietraas- 
•ceiuicntale  Ableitunijen  von  Naturuhanonienen  gebe; 
a)  dafs  er  die  fpecififchen  Verämlerungen  und  V'er- 
Uchiedenheiten  der  Materifi  als  bluise  V'i-t  j ndtTungen 

©der  Verfchiederihejten  der  Üichü^keilsgrade  anfche.    fiven Thätigke|t.  La  P 
(Die Art,  wie  Hr  S.  die  Qualititsnnteriehlede  durdi   helt  aufgehobene  Eii 
Fotenzirung  der  erften  Conftruction  conftruirt,  ha-    heit  gründet  Geh  entv 
fcen  wir  im  vorigen  Bande  ivtiincn  gelernt.)  Natur- 
philofuphie  und  iVansfcendentalphiloloplije  fjiui  eia- 
under  entgegengefetzt,  und  die  let/.ltc  wird  nach  ei- 
ner j^anz  aadcra  Kkhtuag  hervorgebracht    Der  «ttS 
dar  Sache  hergenommene  Grund  diele«;  Verfahrens 
nul  whellea  aus  der  Bearbeitung  und  Entwicklung 
des  Sylkferns  von  feinen  erften  üninJen  aus,  ini  nach- 
flen  lieft  der  Zeitfchrift    Der  Idealismus  der  NAtur 
ift  der  urfpriingiiche,  der  Idealismus  deslohs  der  ab- 

Eeleltete.  Indem  ich  nach  der  Mögliclikeit  einer  Phi- 
ifophie  frage,  nehme  ich  mich  in  der  hüchflen  Pu- 
tenz auf,  und  beantworte  allo  die  Frage  auch  hur 
£ur  diale  f  oteaz»  oder  das  üewuÜBtlajfii.  Ob*. 


jective  kann  in  diefem  Falle  nidit  im  Moment  feiaa* 

trße^i  Hervorlretens  in  der  beieußtlofen  'rhälic,keit  er- 
blickt werden.  Das  Otijective  in  feiner  erlten  Kotr 
ftehuiig  zu  fehen,  iit  nur  dadurch  möglich,  dafs  man 
di)S  Objtct  alles  i^bilofophirens ,  das  in  der  höchften 
Potenz  a  Ich  ift,  dipotenzirt.    (Diefe  Depoten7Jrung 

teltliielit  durch  die  Aufhebung  de>:  l'>e\vnfstfevus. 
Ii  ilt  allo  vlie  Aufgabe:  das  Hewiifstrevii  ^us  de^n  lie- 
wufstlofen,  den  Uegenlat/.  des  Sub|eJts  und  Objects 
aus  der  abfolutea  indifferent,  Identität  f  das  Etwas 
aus  dem  Nichts  cn  ooaftruiren.)  Dafs  es  noch  nicht 
2ieit  fey,  von  einem  Syftem  der  Naturphilofopliie  zu 
fprechen,  wie  llr  £.  behauptet,  findet  Hr.  Sch.  gani 
unrichtig,  denn  eine  W  ilfenlcliaft  d  frr/ori  kann  nicht 
von  den  Fortfcbräiten  der  Erfalirune  abhängig  fevo» 
'und  eine  WiffenfcTiuft,  die  durch  ficti  felöft  befMil, 
7u  erfinden,  ift  es  immer  Zeit.  Mit  vielerTi  Fug  er- 
klärt lieh  Hr.  .S'.  gegen  den  Efcheninayerkhen  Ver- 
fuch,  die  verfchiednen  Qualitäten  der  Materie  auf 
biofse  quantitative  Uuterichiede  zu  redaciren,  nur 
vergifst  er,  dafs  in  feinem  Syfteme  durch  die  Poien- 
ziruuiien  Daffelbc  gcfchieht ,  uii  I  blufs  nnlirere  Er- 
falirungs begriffe  verfteckt  nüt  luneinge/.ogen  wer- 
den. Hr.  E.  wie  Hr.  S.  Inben  beide  Hecht  in  ihrer 
Verneinung,  und  beide  Unrecht  in  ihrer.  Bejahung. 
Uebrigens  ift  durch  eine  fpätere  fchon  in  unfern  Blät- 
tern angezeigte  Schritt  de'S  Hn  F/chnttnayrr  der  Streit- 
punkt zwifcnen  ihm  und  Sch.  ein  ^<\:./.  Wilderer  ^t- 
worden,  und  die  S.  145.  geänfsprle  i IdIIHuh^ .  ilafs 
fich  l>aidc  kurz  über  ihre  Anficht  vcrltändigcii  köiut> 
ten,  ift  nicht  in  ErfaHung  get^angen. 

Nr.  II.  diefes  Heftes  enth:  't :  firen  rirr  Conßrudion 
der  Krankheit,  von  Hofmann.  Der  Begriff  der  ivrank- 
heit  foll  conitruirt  ^vl!r.leIl.  Sie  wird  betrachtet: 
A).  m  kiUkfiskt  dtr  Erreguug.  Erregun«  ift  uur  coo- 
muithär  durch  zwey  Factoren ,  Thätigkeit  und  Lai- 
den,  Irritabililätsäulserung  und  Senlibilitätsäufserung. 
Durch  ihre  Qualität  find  fie  fich  entgegengefetzt ,  ia 
Rtlckfichl  ihrer  Quantität  find  fie  ficii  gleich.  Da  das 
Schema  für  die  Cbuflruction  im  neuern  Sinne  die  er- 
ÄlUte  Zeit  oder  die  Intenfität  ift,  fo  Aiefst  daraus  der 
für  die  Conftruction  der  Krankheit  obcrfle Grundfalz : 
die  Erregung  jit  veränderlich,  fowohl  in  Rücklicht 
des  Grades,  als  der  Dauer  (SclinelliyUeit)  dw  inten- 
Rücklicht  der  Erregung  ilt  Krank- 
Einheit  der  Factoren.  Diefe  Ein- 
veder  auf  die  Syuthefis,  alfo  auf 
die  Quantität  der  Factoren  der  Erregung,  und  ift  die 
Indifferenz  derfelben;  alsdann  entlieht  durch  Diffe- 
renz der  Factoren  entweder  Sthenie  oder  Afthenie ;  — 
oder  die  Einheit  gründet  fich  auf  die  AnÜthcfis,  alfo 
auf  die  Qualität  (Ter  Factoren  der  Erregung,  und  ift 
die  Homogencität  derfelben.  Urfackt  der  lirankheit 
kann  niciit  m  den  Factoren  felhlt  liegen,  fondern  au- 
fser  denfelben,  man  nennt  iie  Reiz.  Reize  fi^nd  das 
Aanbere  der  Erregung,  heifst:  Ce  find  der  Erregung 
entgegengefetzt;  da  nun  die  Factoren  derfelben  ficE 
entgegengefetzt  find,  fo  müffen  in  demfelben  Princip 
der  Antithefe  auch  die  erregenden  Potenzen  befafst 
im.  Di»  ietztexa  End  ihrer  Qualität  oacbi  und  da- 
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'4aTeh  bMmFäctorm  mnnitteTbar  entge^engefelzt ,  dafs    foJgnncle  Schriftfteller  den  Inhalt  dirf«  Heftp<?  Mnrei- 

fie  pofitiv  uiler  negativ  fioil.  Der  Vr.  leitet  hierjus  chend  beleuchtet  haben:  Hr.  ^.  Fries  (in  feinem  Bu- 
•hcr  die  Gefetze  der  Erregung  und  der  erregenden  Po-  che:  Rfinho'dy  Ficku  ufj  SchHo  g);  iir  F.  KöpjJtn  '  in 
tenzen.  —  iJie  Krankheiten  werden  ferner  hctrach-  feiiieiti  Buche:  Schtllinp^s  Ijhrf ■,  odtr  des  (jcnze  drr  l'lü- 
let  B)  mEuekfitkt  mtf  ^  OrgmitmuM,  iUe  Functio-  hfaphie  des  abfoluttn  Nichts  t  whfi  dr^  Brief  n  von  F.  H* 
des  allgemeioen  Organismus  der  Natur  find  ^acobi) ;  und  Hr.  Caf.  fFiiOer  {m  feinem  Bache :  Der 
£leetridtät  und  cheinifcher  Pnicef'; ,  j^ne  du  fpeciei-  Getß  der  altmuutßen  Fhilofophie  der  fh.n.  S'clirlhvsi ^  fjeotl 
len  Oi^anismus  Erregbarkeit  unJ  üildungstrleb.  Ein-  und  CompaqKit).  Wer  der  Evideii/  lut  ht  trautM  wollie, 
heil  MdComlmiitat^lieferFunctioneu  ilt  der  fj)ecielle  mit  welclier  die  genannten  Mdnner  das  Nichiige  und 
OrgaaiSfflus«  oder  der  Begriff  des  Lebeas.  In  Be-  Inconfaqueitte  des  abfoluteu  Jld«ititiufj.fteias  »ui/xi- 
sag  auf  das  Leben  iftKraokhät:  angehobene  Ein-  gen,  mfirst«  die  avthentlfehe  Darftellung  felbft  zur 
lieit  der  Fimctionrn  der  Organe.  —  C)  In  Rückßcht  Hand  nehmen.  Auf  i  il^'n  Fnll  u\^^y  könnte  eine  hier 
mf  den  i-itumalisntus.  Wenn  Ürs^anismus  und  Metlia-  blofs  mögliche  unvolHtändige  Angabe  der  lliinpt- 
iiisiiius  ßch  entgegengefetzt  find,  fu  find  beide  auoh  punkte  des  Syftems  die  Ucher/cugtnig  von  der  Wahr- 
«lur  der  Factor  einer  dritten»  und  a»rar  der  fa4icbften  heit  oder  dein  Irrthtune  ddTdbeo  weder  kfaw&ciiea 
KaXtvirMAtt^tXuttJ^AtdmiMtiims.-  InRodklieht  noch  mftirltiia» 
des  peffelteu  Organismus  ift  Krankheit:  aufgehobene 
Kinheit  der  organil'chen  und  geiltjgca  Eunctjonen  — 
IJebelbefinden.  Uebelbeiinden  undKrankheitsgefiihl 
£nd  nur  verrdiiedene  Aofdrltcke»  und  bezeichnen 
Schranken  der  freyen  Intelligenz  dordi  ihr  Object 
(Nicht  •  Irli) ,  d.h.  durch  Differenz  der  Lebensfunctio- 
uen,  cxler  überhaupt  des  Or^anisniu.<i.  —  IV.  Miscel' 
ItH.  Fürtfetziing.  f)  Alle  ßfkanutf  liafun.  Hr.  Sek. 
glaubt,  da£s  der  leibe  Ree.  an  eineui  Stück  der  N.  allg. 


Gen  MAXIEN  (Hamburg):  Fra^n:fnte,  dl'' vetieEinrick' 
tung  des  ^ohanrmims  tn  Hamburg  .1  und  den  dafür  ttit* 
woifttien  und  bekannt  gemachten  SchU»  MUf  ijKtiOK^ 
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   ^       Schon  das  Motto:  Parturiwt  montes  —  ff'r'J  eß  Jam 

d.  Uibl.  und  an  der  Salzb.  medic  Zeitung  gearbeitet  ferrtus,  ^  tentat  fif  lehrt  die  Abficht  und  (len  Geift 
habe,    g)  Der  Bi'duMgstrieh.    Eine  daraut  (ich  bezie-    diefer  Schrift ,  deren  Vf.,  nach  dem  allgemeinen  Kufe, 


g)  Der  Bi'dungstrith. 
bende  Stelle  a\xi,  Dante,    h)  Anfrage,    i)  Niichrhht  von 
wntn  EnUfckun^e>!. 

Das  zwetfte  lieft  des  zwtytm  Bandes  wird  ange- 
füllt von  einer  Darßtlimg  des.  SdlfOingfcheu  Syßtms  der 
J'kilofofikje ,  worauf  fchun  im  vorigen  Hefte  verwiefen 
wurde.  Hr.  ÄJk.  fagt  In  der  Vorerinnerung:  ^crhabe 
bisher  die  Eine  und  leibe  Phiiofojdiie  von  znev  ver- 
fchiedenea  Seiten  als  Natur-  und  ai.s  LVansfcendental- 
philufophie  darzuftellen  gcfucht,  und  fehe  ftch  nun 
enölhigt,  früher  als  er  felbft  wollte,  das  S- flem 

luiiii;ei!  /um 
\Vas  der 


8 

felbft,  welches  jenen  verrchie<lenen  Durfte 
Grundegelegen,  öffentlich  aufzuftellen. ' 


IgemeuienJ 

einCandidat  der  Theologie  in  Hamburg,  alle  Schritt* 
lies  würdigen  Scliolarchals  »ml  de,  vom  Vf.  gf^r  nicht 
gekannten  Directors  in  einem  höchft  leideurchuflli' 
chen  Tone  und  ohne  alle  gsfallde  Logik  als  verwerf- 
lich daritellt.  Nach  ihm  war  das  Johanoeiun  eine 
vortreffliche  Anftalt,  und  lag  doch,  wie  er  ein- 
gefteht,  im  tii'fften  llnine.  in  feiner  Schrift,  die 
vor  einiger  Zeit  erfcliien,  Hintiernife  einer  hambur. 
gifikm  Sduilverhtffmmg  betitelt,  hatte  er  t)ewief.-n, 
dafs  ein  Ausländer  zum  Director  berufen  w,  r  Ich 
mflfste,  wenn  eine  Verbefierung  tdilcken  ftille ;  it  i/.t 
at)pr  nufsfällt  ihm  <!rr  Ausländer  ' fS  105.).    Bald  ta- 


Vf.  Natur  -  und  TransfcendentalphUufopbie  nannte,  deit  er  die  Privatinfiituie,  balil  prcilt  er  lie  (S.  Ra  — 
fteliteer  nach  S.  V.  Immer  als  entgegeneefetzte  Pule  89.  vgl  II4— 120.).  Hier  fagt  er,  dafs  Gelelu  ie- 
des  Philofophirens  vor;  mit  der  gegenwärtigen  Dar-   und  tMrger*  Schulen  nicht  weht  miteinander  hefteheo 


fteilung  befindet  er  ßch  im  Indifferenzpunkt  Wer 
wiflen  will,  was  Sch's  Sy.neiii  der  Philofophic  fev, 
mufs  es  (S.  VIXI.)  aus  diefer  I>arftellung  allein  erfafi- 
ten.  In  diefer  Darfteilung  ift  das  VerMltoifs  des  Sy- 
ftems  zu  allen  andern,  vorzOgUcb  aber  zum  Spinozis- 
mus  und  Idealismus  zu  fuchen.  '  Hr.  Seh.  wird  auf 
keine  Bcurtheilung  die  gerin^fte  UHckficht  nehmen, 
welche  lieh  nicht  mit  ihm  ül>er  die  erften  hier  an<!ge- 
^pocheoen  Grundfätze  einläfst,  und  entweder  diefe 
angreift  oder  die  nothwendige  Folge  -einzelner  Be* 
.  kauptungen  aus  ihnen  ablSugnet. 

So  wichtig  auch  nach  folchen  Apiir';priiniTi?n  des 
Vfs.  diefe  in  Paragraphen  abgefafste  Darftellung  lei- 
ser Philofophie  ift,  fo  wenig  ficht  fichRec.  im  Stande,  ^  ^ 
«in«  Ueberjicht  ihres  Inhalts  za  liefern  und  grOnd lieh  filien  ,  woTOB  Ree,  fern  von  Hamburg  «war,  aber 
«u  heortheilen ,  ohne  den  Raum  diefer  BiStter  nnse-  doreh  mehrere  glaubwürdige  Naohricbten  und  die  Gar. 
bßhrlich  üherfchreiten.  Das  philofophifclie  Publi-  Schriften  belehrt,  zur  Rettung  der  Wahrheit, 
cum  verliert  dabey  jedoch  wenig,  weil  neuerdings   betottders  las  «ü«  Schnellen  Leüer,  einige  suis  Liclu 

brin« 


könnten,  dort  findet  er  diefe  Einrichtung  fromm  und 
weiff  (S  51.  vnj.  lor.V  S.  39  ff.  lobe  er  das  alte(!!.if- 
fenfvftem,  nach  welchem  jeder  Lehrer  feine  Ciall'e 
ausfchliefscnd  unterrichtet  und  iu  einen  flatwn  in  ßaiu 
bildet,  aber  S.32.  bat  es  fchoa  teinenBevfall verloren. 
S.  i^-  fchatzt  er,  was  gar  nicht  fdn  Emft  Ift,  den 
alten  hamburgifchen  Katechismus,  um  nur  zu  tadeln 
und  das  Volk  für  fich  und  feine  frhlechte  Sache  ein- 
zunehmen; aber  fchon  S.  140.  befinnt  er  Geh  und 
rOhmt  das  Ztrmmarfdiet  vom  .Director  eineefilhrte 
chriftBdhe  Rdiglonsiehrbndi.  An  diefe  faR  unauf«^ 
hijrliche  Folge  von  Widerfprnchen ,  wovon  wir  hier 
nur  einige  ohne  Wahl  ausheben,  hängt  fich  eine 
Menge  von  Unwahrheiten ,  Verdrehungen  und  Aus- 
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bringen  «u  mnflVn  glaubt.    In  diefen  Schriften 
N,;chrichtcn  ifl  der  treffliche  Zweck  des  Johanneums 
eiiileuclilenW  djrüeftellt,  welcher  auch  damals  fchon, 
als  der  V'f.  fchrieb,  kein  Oeheimnifs  mehr  war:  es 
ift  dario  dem  tailelnden  Vf.  klar  gezeigt  worden ,  dafs 
(Iie0l)«nt  fehr  gewil'ienhaft  für  die  ärmere  Clafle  auch 
diirc'n  hreyrchuren  forgen,  dafs  er^  irrig  einLecüoos- 
vfr/.fi'-rinifs  mit  einem  Schiilplane  verwechsle,  mit 
Unrecht  dem  Dir.  Giirlitt  vm  wt-rfe,  dafs  derfelbe  fich 
cefeizwidrig  erller  Profeflor  nenne,  da  es  doch  die 
VoraüoD  mit  ficb  bringt,  und  dafs  er  a4C»M  u  k  j  j  iir- 
lif  h  als  Prof.  Gymn-  habe,  da  er  doch,  auf.ser  einer 
kleinen,  neulich  erhaltenen  Zulage,  nur  750  erhält 
u.  f,  w.    Diefe^•  letzte  Tadel  ift  noch  dazu  ungerecht, 
da  ß^ütt  offeiibaf  das  ganze  Gehalt  verdient,  indem 
'derfelbe  eben  fo  viele,  ja  mehrere  Stunden  wöchent- 
lich auf  dem  Gymnafium  lieft,  aU  einige  feiner  Cdr 
lec'jn.   Gaii7.  gemein  ift  ^ar  die  Berechnung  des  Gur- 
littifikenOehäh'i  auf  die  stunden  angefchlagen ,  wel- 
*Uc  derfelbe  auf  dem  Johanneum  und  Oymnaüum  nn- 
tcrricbtet.    Ein  wenig  Logik  hätte  dirfl  ffmzc  Ge- 
(chwSiz  ripderfchlagcn  känosaj  dvw  99  vnr  {a  Doth-_ 
wcudi"»,  einen  Mann,  der  an  einem  vfel  wohlfeilem 
Orte  icliini  lo  aaCehnlic\i  falarirt  w.ir,   fuh.ild  ir.an 
ihn  nach  dem  fo  tbeucrn  Hambur!:  ziehen  wollte,  ver- 
haltnifsm.ilhig  zu  eutlchailii^riu.    Nu.  Ii  befchimendcr 
Ur  i.'u  Vf  inufs  die^hapdiong  erfcheinaii,  vrelebe 
er  dem  Uirecior  G.  widerfahren  läfst;  ohne  ihn,  Irf- 
oen  Cb.ivakter,  den  Gang  feiner  Studien,  Erfahrun- 

Jr«n  u.  dgi.  zu  kennen,  erwähnt  er  feiner  meift  nur 
i)dttirch;  und  macht  ihm  die  unecrechteften  Vor- 
vviii  fe  in  liinficht  feiner CoUegen.  Üoch  werden  dieCi 
am  beften  durch  feine  untinterbrocbene  Qntraeht  mit 
diefen  .M  iuvm,  olme  deren  Mitwiffen  er  bekannt- 
lich keinen  :ichrilt  jgethan  hat,  und  durch  feine  Für- 
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lorirc  fnr  ihr  Wohl  widerleij;t.  Hekannt  ift  es  we- 
ni;Jteiis  aüii'Mnein,  mit  welcher  Humapit^^  H'^'  ft» 
dc^-  im  (Ji  t.  1S02.  nach  Hamburg  kam ,  fchon  mit  dem 
Januar  I803.  den  neuen  Leclionsnlan  eirifiilii  tc ,  weil 
daiqit  erftdie  glcichmalsige  Verllicilung  des  Schulgel- 
de« unter  alle  Lehrer  anfangen  konnte.  Anftatt  nun 
feiner  Vatcrftadt  zum  Belitz  eines  Scbulinauoea Qlflck 
SU  wünfrhen ,  der  Gelelu-famkeit  mit  Vorficht,  Ha- 
manitSt  und  holtigkrü  \  erbindet,  cntftellt  der  Vf.  al- 
les, um,  wenn  e.s  lu  leiner  Macht  ftünde,  jedermann 
Eeeen  ihn  aufeubringen,  oft  wo  er  es  betfer  weifs,  oft 
aus  \'rru  i- /  und  L'nkunde.  Unbekonntfchaft  mit  den 
ForUcliriu -n  des  Schnlwetent  bewöft  der  Vf.  S.€i» 
ff,  dnrch  die  lange  und  fcheinbare  Klage  darüber, 
dab  das  Schularchat  den  Plan  zur  Schulverhefferung 
Keinem  der  bisherigen  Lehrer  vor  der  y\uprobaiion 
mitMJhfilt  iiabe.  Ware  diefs  auch  der  >'alhfo  hätte 
dort»  der  Vf.  bedeoUen  follen,  dafs  an  im  alten Schnl- 
daffenfvitefae  altgewordener  Lehrer  weder  den  Vor- 
tue des  neuen  Schuifvltems  kennt,  noch  etwas  von 
den  mannichfaltigen 'Schwierigkeiten,  CoUifioucn, 
Hürkfirh!  M  uuf  Perfonen,  Fäbigköten,  Stundenzahl, 
die  <ler  emcn  oder  aadSTO  WMCwifclMft  oder  S^ehe 
gewidmet  wttden  fatt  ii.dgL,  weits  oder  er  .iv  1 


bat  Darum,  und  weil  es  etwas  Neues  ift,  hat  er 
feilen  Neigung  und  Fähigkeit,  einen  folchen  Schid- 
plan  durcuzuUudiren  und  zu  beurtheilen,  noeh  we- 
niger ihn  zu  entwerfen,  am  allerwenigften  ihn  felbft 
zu  realifiren,  und  die  ficb  dabey  nur  zu  oft  zeigen- 
den Schwierigkeiten  fchnell  und  gut  abzuänc^rn. 
Daher  that  man  wenigftens  in  den  meiften  preabi> 
fchen  StSdten ,  wo  man  folche  Schulreformen  machte, 
fehr  wohl,  ohne  Zuziehung  der  alten  Lehrer  vorzu- 
fchrciten,.  und,  wo  möglich,  lauter  junge  Männer 
anzuftellen,  wie  z.  B.  im  J.  1777.  zu  Neu-Huppin  ge- 
fchah ,  wo  nur  ein  alter  Lehrer  fnr  die  unterlte  Ciafla 
beybehalten  vrnrde.  Wo  man  dagegen  anders  ver- 
fahren  Truif-";te,  ds  hitTe  die  ganze  Sache  mir  gerin- 
gen Fortgang  und  der  Reclor  feine  liebe  Noth.  Ue$ 
vh.  ungerechte  Klage  Ober  die  Trennung  der  armen 
JLiader  der  gerin|^en  BargiBrclafTc  vom  Johanneum 
hat  der  Dlrector  im  MfchaeK.s|jrogranime  1803.  hin> 
länglich  wideilegt,  und  die  Fodemne  S.  135.,  man 
foilc  aile  Icher  des  alten  und  rwnen  Teftanients  dea 
Sv,!ir.leni  erklären,  widerlegt  ficb  von  felbft.  Wit 
Jionnte  der  Vf.  S.19A.  fagen,  dafs  von  den  fünf  ve^k 
fchlednen  Claffen  des  Jobanneums  dfe  icwey  letcten 
Ciaffen  auslcbliefsend  den  Namen  Kiirgerfchule  führ- 
ten, da  bekanntlich  die  AbiiclU  war,  dafs  aus  den« 
felben  lieh  diefe  Börgerlchule  bilden  und  fich  dsnia 
fchliefsen  fuJite,  wie  nun  gefchehen  ift,  da  noch  «wer 
neue  Craffen  errichtet  find !  Diefs  erhellt  ans  dem 

mufterlufton  l^i;rZf;chi;:ffL  dtr  f.ehrf^n'yJrn  für  die  trftt 
tmd  zwtytt  Oajff  dfr  ur.trm  SckuU  des  ^ffokannt'trtis  vom 
I.  Oct.  1803.  Ueberhaupt  hat  Hr.  Dir.  G.  fchon  fehr 
vieles'verbefTert,  and  wird  gesvifs  darin  fortfiabrao» 
eingedenk  r«ner Erfahrung nnd  oft  geätifsertenUeber- 
Zeugung,  dafs  Stillftand  der  Tod  der  Thätigkeit  fey. 
Durh  ctiefs  mag  geim^  fevn,  um  die  Schiechtheit  die- 
fcr  Fragmente,  und  die  'f  adelfnehtt  die  seringn  Ein* 
£cht  und  unmoralifchc  Gefinnungy'  seeloie  aut  den* 
felben  flberall  hervorgehen,  darzvtliun.  Der  edi« 
Mann  fchwcigt  bey  foldMD  Adgriifta  «lod  geht  tär 
ata  Weg  muthig  fort 
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Hannover,  h.  d.  Gebr.  Hahn:  Btyträcie  zum  Bau 
du  RioAs  QaUts.  Herausgegeben  von  .^'/c'^amChri- 
ßofk  AMrMk  GieftUrt  zweytem  Prediger  zu  Pe> 
tetshagen.  1803.  184  &  i  (»gr.) 

Dafs  diefe  Schrift  nicht  manches  Wahr?  und  Gute 
enthalte,  will  Ilec.  nicht  längnen;  nur  ift  ihm  die 
darin  herrfchende  Idee  vom  Reiche  Gottes  nicht  ein- 
leuchtend. Auch  i£t  fit  im  Ganzen  Obcrseugt,  da(s 
feder,  der  veroOnFtiffes,  deutliches  und  beflimmttt 
üenken  liebt,  mit  dem  Vf.  immöglich  (Ibereinftim- 
men  könne,  unil  dafs  die  Profeivtcn ,  die  er  etwa  ma- 
chen möchte,  doch  nur  mit  iiini  in  einem  Helldunkel 
wandeln,  beyin  iürwachen  ihrer  Vernnsü  aifo  Licht 
wflnÜDben,  und  bin  gattinaiftü  Rddi  svitda»  v«daf> 
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O  EKO  N  O  M  IE. 

Ckesorn,  in  d.  WaUh'er.  Hofbuchb.  :  Die  GHrSkh 
der  Menjckm,  oder  Lehrbuch,  fowohl  die  natür- 
lichen als. auch  die  künftUrhcn  GeträrjUe  aUer 
An  näher  kemicn  zu  lernen  un  t  n  ich  der  heften 
Bereitungsart  aufzubewahren;  heraus^ea.  vom 
GommKuunsrathe  Riem  u.  eitiigea  MitarfrwitlWTP 

180J.  ^iz  S.  8.  (i-Rthk.  16  gr.J 

Diefe  Schrift  ift  in  15  Kapitel  abgeAcIk.  i)  Ur. 
gßrävkt  oder  U^ajftr.  Hier  ift  nichts  WilTens- 
Werthes  übergangen.  2)  Verfchiedene  Arten  der 
Biert,  deren  Zvhertitung  und  f^erhfj'hrn:!^.  Ein  felir 
wichtiger  Gegenltand  des  Nai:rungsrtandes  fowohl 
*ls  der  Polizey.  Zuerft  wird  hier  erörtert,  welches 
WaCCer  zur  Bereituns  meines  «fanden  Bieres  nicht  n- 
fohickt  zu  achten  iff,  und  die  in  Paris  und  London 
gebräuchlichen  M.ifcldnen,  das  harte,  trfilif  und 
unreine  Wafler  zum  Brauen  zu  verbeffeni,  erwähnt. 
(  Es  wäre  nicht  undienlich  aewefcn ,  wenn  <liefe  Ma- 
fchioMi  in  cegenwirtigem  Werke  wären  befchrieben 
oder  abgebildet  worden. )  Hiera  uf  werden  die  Kenn- 
zeicUen  der  Gate  des  Hopfens  fehr  richtig  alfo  ange- 
geben: Ein  fchöncr  und  guter  Hopfen  mufs  nicht  nur 
«rofse  Haupte,  eine  gelbbraune  Farbe  und  gewOrz- 
Eaften Geruch  haben,  rondern  er  mufs  auch  fett  oder 
klebrig  und  meblreicli  feyn ,  welches  man  alles  durch 
das  ZL-rreiben  mit  d-ii'  Fin^^'m  enf  Ifci<en  kann. 
Das  iMalzmachen ,  welches  die  giölste  Aufmerkfam- 
keit  des  Brauers  verdient,  wird  S-  42  f-  gidehrt;  auch 
die  VerfahnuMBiweife  der  Engländer  beym  Malzma- 
chen  mttgethei».  Hier  venniist  aber  Rer  das  Ver- 
faliren  vieler  englitchen  Uraucr,  welrlis'  i'as  mcift 
trocken  gewordene  Malz  in  kleine  Hauten  bringen 
und  darin  fo  heiEs  werden  laffen,  dafs  es  frhwitzt, 
und  hierauf  erft  dörren  und  vAilig  trocknen.  Diefe 
Malzbereitung  gtebt  fo  manelien  berühmten ,  auch 
zu  uns  nach  Di  ntfchland  hergeführten  Bieren  den 
von  unfern  fo  roerklich  unterfchiedenen  Gefchniack. 
Aufser  dem  braunen  liiere  wird  bey  uns  auch  \yei- 
fses  gebrauett  wozu  theils  halb  Weizen  und  liaib 
Gerfte,  theils  aueb  ein  Ztilatz  von  Hafer  genommen 
wird.  An  manchen  Orten  nimmt  man  wolil  zwoy 
Uteile  Weizen- und  einen  Theii  Gerftenmalz,  un» 
das  Bier  defto  ftärker  zu  machen.  Die  Bereitungsart 
des  weifsen  Biers  wird  aus  EeUiarts  Eiqierimental- 
Oekonomie,  worin  der  berOhmte  HalberftSdUfche 
Brevhan  befchriclj'.m  wird,  dargeftellt. 

'Da  wir  fo  viele  vor/.üglirh  gute  Biere  in  Nieder- 
dBVtfchland  haben,  fo  hätte  l\ac  gewflttfirilt,  (Beb, • 
JL  18Q14.  DritUr  £mh£ 


fo  wie  es  mit  cCbr  TeHbbledeneB  ^Veineii  im  fi)l|ran<f Mi 

Kapitel  gefchehen  ift,  nicht  nurdem  Namen,  ((jndern 
auch  ihrer  verfchiedeiien  Gitte  nach  erwalmt  und  ge-  •  • 
zeigt  zu  fehen,  wie  und  wsrum  einige  diefer  Biere 
{ich  erhalten,  andere  aber  durdi  neuere  verdringt  . 
oder  in' Verfitll  gekommen  find.  Hier  nur  einige 
Beyfpiele:  GrtrUy ,  ^in  ehedem  in  der  altmärkifchen 
Stadl  Gardeleben  gebrauebes  Bier,  war  ehedem  fo  fehr  • 
im  Werth,  dafs  es  weit  und  breit  verfflhrt  würde.  Vor 
diem  jojihrigen  Kriese  Collen  (nach  Marptrger  in  fei- 
nem Kdeh  -  nnd  Kallerdfetionario  S.  T09.),  täglich 
einige  hundert  damit  belade ne  W.Tgrn  nach  fremden 
Orrtt'rn  gegangen  fevn.  Der  berüiinite  Meibom,  Prof. 
7.U  Hfimflädl,  liebte  diefes  Bier  fo  fehr,  dafs  er  es 
in  einem  eigenen  lateinifchen  Gedichte  als  einen  Göt« 
tertrank  belang,  und  es  fogar  dem  Wein  an  die  Seite 
ftellte.  Gegenwärtig  wird  es  nicht  mehr  im  Auslande 
gefucht,  und  kömmt  faft  ganz  in  VergelTenheit ,  ent- 
\vf  ,l(  r  weil  diM  dreyfsigjährige  Krieg  die  iLinwuhner 
zu  Gruinle  richt'.'te,  oder  weil  andere  Biere,  z.  B.  die 
Braunfclnveiger  iMumme,  der  Duckftein  zu  Königs- 
lutter u.  f.  w.  jenes  Bier  verdrängten ,  oder  die  Brauor 
des  Orts  das  Bier'fchlechter  brxineten.  Das  Bernauer 
Bier  v.ar  noch  in  der  crften  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts das  Hauptbier  in  Berlin,  bis  mit  denifelben 
das  Huppiner  Bier  zu  rivalifiren  anfing,  und  letzteres 
fo  die  Oberhand  bekam,  dafs  jenes  wenig  oder' gar 
nicht  mehr  geachtet  wird.  Das  Ruppinef  Bier  ftand  ' 
nof  h  in  den  prenfsifclien  Refidenzflänten  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  in  Aclrtung,  kam  aber  in 
Verfall,  da  man  in  letztern  Städten  befferes,  und  I>c- 
fonders  das  fchwcdifche,  Bierzu  hraoen an&i£.  Und 
da  Ruppin  yor  einigen  Jahren  gänTdIfch  abbrannte, 
bis  zum  WipiIiTJiifbau  der  Sl;idt  a'-)cr  faft  gar  nicht 

f;ebraut  werden  konnte,  und  unter  der  Zeit  die  Lieb- 
laber  fich  an  anderes  Bier  gewöhnet  hatten ,  fo  ver» 
lor  es  faft  ganzlich  feinen  Hnbou  Oer  Haiberftädier 
*1Breyhan  gieng  ehedem  ftark  in  die Mittehnark ,  aodl 
der 'Duckftein  wmiI  fnndcrlich  zur  Abkrdilung  im 
Sommer  von  Weintrinkern  geliebt;  jetzt  aber  wenig 
oder  gar  nicht  mehr.  Die  Altftadt  Brandenburg  legte 
in  einem  alten  KloftergebSude  eine  ftarke  Breybans- 
brauerey  mit  dem  heften  Fortgänge  an,  und  in  den 
Refidrn/.ffä  Iton  fing  man  an,  ein  vorlreffliclies  Wcifs- 
bier  zu  brauen,  fo  dafs  jene  Biere  darüber  zurrtck« 

gefetzt  wurden,  welcher  Fall  auch  den  fogenanntea 
larthetiCar  tu  Frankfurt  a.  d.  O.  *  und  das  Crofsner 
Bier  aus  gleichen  VHachen  traf.  Das  Cotwitzer 
Weifsljier,  welches  zu  Cotbus  gebrauel  wird,  ift 
noch  das  einzige,  welches  von  vornehmen  Märkem 
beybeliaitatt  w£r1.  w«fl  t$  «iaen  befandern  Weinge« 
yq  frhmKk 
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fchnuckbat,  nicht  fcbwachift,  und  von  den  Brauern  Rheinwein  zum  Serviren  vorhanden,  ße  möchten  fie 

inCötbuSi  die  wegen  ihrer  Brauerey  fehr  wohlhabend  alle  vorerft  koften,  und  er  wolle  iicbft  ihnen  fich  fo« 

find,  mit  aller  Genauigkeit  und  befonderm  Fleifse  dann  an  die  gewählte  Sorte  halten.   Ctiefs  gefchali; 

zum  Verfahren  in  unveränderter  Gnte  fortgebrauet  die  Gefandten  vereinigten  fich  Ober  die'Potsiiamrner 

•wird.    F-s  mochte  alfo  kein  unverilienftliclies  Werlt  Sorle.    Auf  die  Frage ,  wie  er  ihnen  bekommen  ,  er- 

ieyn,  wenn  jemanJ  den  Verfall  und  ilas  Aufnehmen  klaiten  nachher  alle,  fie  wünfcliten,  (liefe  Sorte  tag- 

der  (iädtifchen  Braunalirung  unterfuchcn  un.l  fo  dan-  lieh  in  Berlin  zu  haben.    Nun  fat^te  ihneu  der  Kur* 

{teilen  wollte ,  dals  daraus  oatzliche  Kufultate  für  das  fürft ,  daOs  der  fo  gelobte  Weiu  kein  Rheinwein «  fon- 

Cameral-  und  Finanzwefen  hervorgingen.  —  Die  An-  dern  Potsdammer  fey.    Da  er  gern  fcherzle,  fo  woll- 

AVciiun^on  S.  88-  ff  ,  wie  das  Bier  in  ileti  Hausliahun-  ten  Ale  Gefan  fien  üjcfe  Angabe  aucli  jIs  Srher/.  juf- 

§i'n  gut  auf  lange  Zeit  erhalten  und  der  Gefchmack  neiimen.    Sie  Jiefseu  lieh  aber  eines  andern  bcu  lir«n, 

cl'fdben  vei  bef^rt  worden  könnej  wie  bitteres  oder  nachdem  er  ihnen  das  ganze  Verfahren  mit  «fem 

Lagerbier  für  den  Sommer  zu  brauen;  die  Bereitung  Weine  erklärt  hatte.   Ree.  hat  diefe  Anekdote,  wie 

dei  Ivräuterbiere;  trObes  Bier  klar  zu  machen;  dis  viele  andere  von  der  damahgen  Bran4enburgirchcn 

Schalwerdeii  des  Biines  tu  verhüten;  fauer  geworde-  Ro^i'^rung,  ncch  aus  dem  iMunde  eines  Edehnanns, 

nes  oder  übeifchmeckendes  ßicr  zu  verheffern,  find  weicher  bey  der  Tafel,   bey  der  (hefes  vorftrl,  als 

hier  am  rechten  Orte  s  und  mulfen  jeder  Haushaltung  Page  aufwartete,  und  auch  fcfbOrewunnonen,  auf  glei* 

willkommen  feyn.  —    Den  Schlufs  <hefes  Kapitels  che  Art  behandelten  Wein  trank.   4)  t^on  alten  m  (jrr 

maclit  eine  kurze  aus  dem  Hamburger  Magazin  (B.  Handlung  bekannten  /rVwM,  um ße  wach/m,  thrm  Eigtn- 

XX.V. )  entlehnte  Abhandlung  vom  Biere  und  von  fchafttrtt  von  trdchm  Orten  diefflbtn  am  heflm  zu  trkatttn 

deffen  .Beftandtheilen,   entworfen  von  lin.  ffa^tn,  und  zu  was  für  Preifen  fie  an  Ort  und  Stetie  verkauft  wtf' 

Hutaputheker  in  Königsberg.    3)  f^on  in-  und  autSt»'  den.    Unter  den  Obcrfachfifchen  Weinen  hätten  doch 

difcken  lytinenund  ihrer  yerbtßerung.   Diu  Verbefferung  auch  die  Märkifchea  Weine  xa  Oruklenliur]g,  Wer* 

des  Weins  im  Berge  verlanget  i)  die  Beforgung,  gute  der,  Potsdam,  Prankfbrt  und  CrofTen,  fb  wie  der 

Trauben  zu  erzeugen  ;  2)  aus  diefen  einen  guten  ^ioft  zu  Grüneberg  in  Schlrfien  mit  aufgeführt  ^\•c?^den  fo!» 

und  3)  hieraus  eutcn  VVein  zu  machen,  und  ilm  in  len.    Auch  hatte  unter  den  Seeftädten,  die  uns  freiTl* 

der  Folge  (6  ZU  Dchandeln ,  dafs  ihm  feine  Güte  auch  de  Weine  zuführen,  Stettin,  welches  aufser  Preo* 

erhaUen  werde,  welches  alles  febri>efriedigend  ge-  fcen  auch  die  LauüHi  und  zum  Tbeil  auch  Bühmea 

lehrt  wird.  Hierauf  fi>lgt  ein  Verzeichnifs  der  bey  verforgt,  nicht  ausffelaOien  werden  Tollen,  da  der 

uns  am  leichteften   reif  werdenden  Weingaltuni;nn.  Weinhandol  ib"efes  örts  eben  fo  betr.u  htlii :h ,  wo 

Das  Verfahren  beym  Moftmachen ,  um  beflereWeiue  nicht  noch  belräclitlicher  ift ,  als  der  zu  Hamburg 

davon  m  erlangen  (S.  I33<}>  folllcn  fich  die  Wein-  und  Brenig.    Sogar  hält  fich  die  Judenfchaft  in  Wien- 
bergsbclitzer  in  unfern  Gegenden  hauptächlich- einen  eigenen  Rabhinen,  welcher  zu  Stettin  ihre 

pfohlen  feyn  laffen;  fie  follten  snerftandeTu Nationen,  Weine kauroho-  machen  niers.  5)  l^erfdätim  Ifrinty  . 

vou  welchen  wir  die  hprrlichften  Weine  erhalten,  z.B.  Alant-,  Zittwer,  Kräuferwdn  u.  f.  w. ,  z»  bt' 

naclialnnen,  und  die  Wemlefe  zu  verfchiedL-:icn  Zei-  reiten.    Die  Bereitung  des  Apfelweins  oder  Cvfiers, 

ten  unterneinnen  oder  die  Trauben  fortiren.     Dafs  aus  dem  englifchen  Werke:  Allgemeine  Hausbaftunas» 

aber  diefes  keine  leere  Speculatioa  fey,  kann  Ree.  und  LandwirthfchaCt,  hätte  mehr  aboekoixt.und  diH 

mit  folgender  . TKatfache  beweifen.  Der  groCse  Kur>  flSr  einige  andere  von  unfern  Landsleirten  in  Ober* 
fiirft  von  Brandenburg,    Friedrich  Wiüiel.ii,   hatte    deutfchland  hevpefilgt  werden  können.    f>)  Gtfund- 

bey  Potsdam  einige  Weinberge,  die  er  iilr  leine  Hof-  heitssftträniii  für  Palientm.     Unter  diefen  liefet  man 

haltiMlg  felbft  hewirthfchaftete,  und  deren  Producte  mehrere  vun  Zuckert,  Boerhave  und  andern  benlhm- 

er  dem  heften  Rheinweine  gleieh  zu  machen  fachte,  ten  Aerzteh.  7)  fon  veißüidenm  Artin  der  Mikh  und. 

Zur  Zeit  der  Welnlefe  liefs  er  die  HuspitalfVaaen  xa  itrrM  GiMniAi.  i)  fom  Ke0ti.   Der  hier  f«^r  ange- 

Potsdam  in  feine  Weinberge  fahren,  um  die  Trauben  priefene  Kaffee  von  Roggen  {""t  bisher  verkannt  wor- 

fo  zu  lefen,  dafs  fie  die  Beeren  abpflücken,  die  klei-  den,  weil  man  die  rechte  Zubereitung  deffelben,  die 

nem  oder  mitar  den  grofsen  Beeren  verfteckten  ncbft  S.  309.  mitgethellt  wird ,  nicht  kannte.    Der  Cicho* 

dem  K^mme  surackJaflien  rnnfsjen.   Diefe  ausgefuch>  rienkaffee  wird  erfterm  nachgefe.tzL  9)f  am  -SQhcK* 

ten  Beeren  wurden  fftr  fich  allein  fo  geprefst ,  dafs  von  Unter  den  europSifchen  Theeforten  verdient  der  The* 

dem  erften  und  zweyten  Druck  der  Fr- ITe  di  r  Moft  de  France,  welcher  in  Frankreich  fehr  gelieht  und  häu«. 
allein,  der  nachherige  aber  auch  fwr  lieh  allein  ge-    fig  getrunken,  aber  anders  alsibey  uns  von  Meliilen- 

fafst  wurde,  damit  die  Hülfen  bey  dem  erfolgten  ftär-  blättern  gemacht  wird,  Auszeichnung.  (S.  331.)  Aufser 

kern  Druck  deir  PrefTe  nichta  Herbes  oder  Gnifigtes  den  in  diefem  Kapitel  angefahrten  einheimifchen  Thee- 

unter  den  erften  Voriaf«  des  Moftes  bringen  nioch>  kriutem  bStte  vorzOglich  des  Bergpeterlelns  (Oreom 

ten.  Der  a  is  tlcm  erften  Mofte  entftandene  Wein  ftlinum  L.)  gedacht  werden  follen,  da  deffen  Ge- 
ward nun  bis  ins  dritte  Jaiir  von  dem  kurfürftlichen  fchmack  von  dem  des  indifchen  Thees  nicht  irti 
Rieper  gepflegt ,  imd  von  tiein  KurfQrften  felbft  von    Geringften  unterlchieden  ift,   und  daher  vielleicht 

Zeit  za  Zeit  verfucht  Nun  liefs  ec  alle  üremde  Oe-  auch  sleiche  Wirkfamkeit  hat.    Hiemichft  bitt«. 

ländtan  zu  Geb  nach  Potsdam  sur  Taftl  bittea,  nnd  andi  «e  ArwoUiUimedMade  wad  heilkriftige  Pfef» 
fiber  dariUbci)  Ug»  er  ihmn»  i«  üsyea     Sortoi.  htaOBu^J^ifigiHtL,}  nicht «ugdaSaB^innbn  fok. 

len. 
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lea.  10)  Plm  in  Ckouiadi,  Das  Bekannte  nebft  der 
von  dem  berOhmteo  ZtawawuMwi  vorgefchJagenen  Ha- 

ferctiocf)lacJc,   die  witler  einige  Arten  der  Auszeh- 
rung gerühmt  winl.    n)  l'on  titifachm  dtßHlirttn  gei. 
ßi^m  Getränken,  die  man  Pmeinhin  Bramttcein  noinU 
JJie  Nordbäui'er  uod  OuetlUnburger  BnuuUweine  lia- 
ben  von  je  her  vor' äffen  andern  fn  DeHtfchland  den 
Vor/iij^  qelubt  Von  letztem  winl  <lie  I5ere:i;i:ip  ssvf>ire 
aii>  KMarts  Kxperimentalökoiiumie  hier  «uitgetiieiJt, 
fiber  crlieni  aber  hat  NttunJiahn  viel  NatzJicnes  ge- 
fchrieben.    Wie  eine  verbefTertet  nach  franz.  Art  via- 
gerichtete  Branntwefnblafe  zu  machen  fey,  wird  S. 
384  gezeigt,    i;)   Fmi  componirtm  iysß:<li'n  Giträi.keii, 
oder  giitm  /jqii.nUen  oder  Uqueurtn,  aiuh  Rojoii  genamä. 
13)  Diitttifcht  Rfgtln  bfym  Qmtjft  vtrjchirdtntr  hitzigtr 
Grtrditie.    Nach  Zückfrt  wird  der  mätsige  Geoiifa  (tie- 
fer Getrlnl<e  dienlich  Behalten,  und  Yom  Dr.  Pittftik 
Un  dritten  Bande  des  Iiamb.  jMagnz  ia  einer  eigenen 
Abhandlung,  die  hier  verlvilrzt  nvity,L'tl;eiit  wird,  wi- 
der andere  Aerzte  in  Schutz  getioi  unrn.    Um  dieje- 
nigen zu  tviderlegeo,-  welche  dein  Bniuntweia  olbf 
rende  und  ftirkende  KrSfte  abfnrechen  wollen,  be>' 
ruft  ru  h  der  Vf  diefer  Abhant'lung  auf  ein«  utit^'e- 
heiire  Zaiil  folcher  Leute,  weiche  durch  ihr  flarUes 
Brj  intweintrinken  fehr  dick  gewonien  find;  befon- 
dcrs  werden  Quedlinburg  und  viele  andere  Oerter,  wo 
viel  Braontwein  gebrannt  wird;  zum  Beweife  ange- 
fahrt.   AHein  wenn  auch  der  Branntwein  denjenigen 
Leuten,  die  eine  gefuude  Lun^c  und  Lebi-r  liaben, 
und  bev  ungefchwächlen  Krafien  fmd,  zu  anfeiinli- 
chen  iCorpera  verhelfen  möge:  £d  finde  er  docbik 
daft  diejenigen,  welche  von  vielem  Branntweintrin* 
ken  fo  fe!t  geworden;  gar  zu  enge  Luftröhren  be- 
kommen, und  daher  mit  ziemlicher  Bcichwcrde,  und 
i.  j  r  liefs  doch  nur  mit  fch wacher  itDd  hdfeber  Stim- 
me, reden.   Er  wolle  deshalb  diejenige,  velclie  viel 
reden  oder  6ng6n  maffen,  wohl  wn  dem  \^rfatze, 
fich  mit  Branntwein  zu  märten,  abgerathen  haben, 
um  fo  mehr,  da  fie  bey  loicher  Leibesbefcbaffenl^eit 
keinen  Tag  vor  Schlagflnffen  ficher  find.    14)  I'oh 
VtrftrtupmgwMutd^  «ed  SfÄritnt  «mm  Hms- 

gOrmthe.  Wohl  dem,  der  diefer  aller  nicht  4>edarf? 
15)  tf'itman  mehrfre  /Jrtm  vnv.  Ffp^,  thfits  mis  Trdztn 
und  Gnflf,  theils  ans  audtni  Fnuhini  und  Kräutern  vtr. 
ftrtigtn  könne.  AuTser  den  einfachen  Effigcn  werden 
auch  die  zufammengefetzten,  z.  B.  Nelken  -  Himbee- 
m-  KfarToh-EfTig  u.  £  w.  amflDhrlich  belchriebea. 

Da  das  ganze  Werk  fo  reichhaltig  und  den 
Haushaltungen  in  fo  manchcrlev  ilinndit  willkoni- 
»en  feyn  muls ,  fo  wäre  es  wohl  eines  Kegilters  werth 

Lmipzio,  b.  Vofs  n.  C:  Pomoiogifchts  tkeortiifch- 
fraktifckts  Handwörterbuch ,  oder  a!f>hahetifckes  Vtr' 
zeichuiß  aller  nöthipen  Kemtnifft  fowokl  znrVbfldüiurt 
(nemhch  /uder)  I^lanzung,  f^ertdehmg^  EfXithmff^ 
JFßegt  md  Behandlung  aOer  Artm  Ohßbmtnie  und  der 
SmomfAn  Benutzimg  ihrer  Früchte  n.  /.  w. ,  ais 


bisher  bekannten  Ohßforten  alier  Arte»  und  ihrer  Qaf- 
fißcation  u.f.w.,  von  ,7.  C.  Ckrifl,  Erfterm Pfarrer 
zu  Kronberg  an  der  Hohe,  bey  Frankfurt  a.  .M., 
der  k.  kf.  Ldw.Gef.  zu  Zelle  uu'd  der  k.pr.  okon. 
Get  zu  Potsdam  Mitgl.  tflOA.  W  Vi.  431  S,  4* 
m.  5  Kpfrn.  (3  Rthlr.) 

Diefs,  wo  fich  mir  immer  Syftem  anbringen  lief-?, 
^fleniaLifch-alpliäbetifche  Werk  ift,  wie  man  vom 
Vf.  erwarten  konnte,  eine  fehr  brauchbare  Arbeit; 
um  fo  mehr  hält  fich'Eec.  für  verpflichtet,  auch  feine 
ganze  Meyoung  dafflber  zu  fagen,  in  der  Hoffnung, 
clafs  Hr.  C'.  fie  pnlffii ,  unri  bev  fi-iiiiT  ferneren  Bear- 
beitung diT  l'uruulügie  nicht  ga'nziicti  iiberfchen  niü^e. 
,,L)a  es  ein  teutfches  Wörterbuch  ifl,  fagt  der  Vf., 
ia  habe  ich  auch  gewöhnlich  nicht  die  franzöiirchen, 
en^fchen ,  italiSnilcben  u.  C  w.  Namen  der  Obftfor- 
ten  —  die  Pfirfchen  allermeift  ausgenommen  —  vor- 
angefetzt, fondern  man  wird  üe  in  der  deutfchen  an- 
genommenen und  üblichen  Ueberfetzung  linden;  eS' 
wäre  denn,  dafs  der  Name  aus  einer  fremden  Spra- 
die  fo  gäng  und  gübe  u-äre,  data  er  als  naturanfirk 

angenommen  werden  könnte  u.  f.  w."  So  ifts  mit 
i'cüvUf  Renette,  Franzmadamt ■,  Ktnechde  (warum  nicht 
Calville,  Ränette,  Räneelode?)  gemacht  worden;  und 
dicfo  ift  an  fich  felbft  fehr  rat.  Allein  i&x  das  Aufün« 
den  ift  bly  diefer  beliebten  13ekoiiomie  nicht  blnlinf* 
lieh  geforgt.  Eine  Probe,  wie  dafilr  beffer  gefrr^t 
werden  könnte,  giebt  Her  Vf.  felbft  bey  dem  Arfikcl 
Stachelb'ert,  wo  er  auf  nicht  vier  vollen  beiten  290  Sor- 
ten ei^l^ktr  Staeheibeirm'Namm  mit  deä  beygefUgten, 
deiitfilken  tfamen  fciebt,  welches  unter  jedem  Arakerder 
Fruchtforten  alfo  angfbracht,  das  Buch  um  etwa 
zwey  Bogen  ftarker  äeniacht  und  den  IVeis  um  we- 
nige'GroTchen  nor  ernfthet  haben  würde.  Noch  bef- 
fer aber  Vf^re  es ,  wenn  fich  hinter  diefem  alfhalteti* 
fcktn  f^enukhnijfey  das,  genau  genommen,  nur  14^ 
Hauptwörter  enthält,  not ii  ein,  auf  die  Sciteuzjhlen 
hinweifendes  alphabetifchts  Namenverziichniß  beläii- 
de,  welches  dann  freylich  mehrere  taufend  Arti- 
kel gab:  aber  auch  dem  Liebhaber  und  Anfänger  die 
erwflnfchteften  Dienfte  leiften  mufste,  «od  auch  dem 
inniger  Eingeweihten  nicht  unwillkommen  gewefeii 
feyn  würde.  —  Die  ßefchreibungen  derBüuuje,  Blat- 
ter, BliUhen  und  Fröchte  find  meifterhaft  und  ver- 
rathen  den  grQodlichen  Beobachter  und  Kenner.  Da- 
her wundert  fich  aber  aueli  Rea,  dafo  mandies  Cna> 
rakteriftifche  dem  Vf  entgangen  ift.  So  haben  7.  IJ. 
die  S..I82.  befchriebencn  iiünigbirnen  —  zum  u  enig- 
ften  doch  die  Sommerhonigbirne  —  nach  Ror.  Be- 
obachtung an  allen  Exemplaren  das  nie  fehlende  Kenn- 
zeichen, dafs  fich  faft  an  der  Mitte  de.«  Stiels  ein  klei- 
nes Knütehcii  befindet,  als  wenn  dafetbft  eine  Blatt- 
knofpe  l)ätte  cntftehen  xvoilen.  Hätte  es  die  letztere 
Sorte  allein,  defto  beffer  zur  ßchern  Unterfcheichmg 
von  der  erftern.  —  In.  Abficbt  des  heften  Gebrauchs 
einer  jeden ,  befonders  Bim  -  Sorte  konnten  wir  von- 
dem  gniinnirb^'n  Vf.  des  Handbuchs  u^^rr  liir  nhßf\T'm. 
zwJu  und  Olf/Ufht-e  mehrere  VoMändigiitii  Ivrdern,  da 
Mi  oder  j«a»  Soci*  fBr  dfo  tiM  «nd  «Bdera  Att  des 
-  •  Ge- 
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Gchraoclis  fehr  wenig  —  md  fillr  fltne  dritte  Art  gar  BSimidien  mit  vielen,  gnten,  fkftbeglerigai  Wtrr- 

V  rit  plflich  pafst,  z-  ß       iWf^  Pfafzßr'ifn  7ii  Com-  zcln,  —  alfo  in  gutem  ßmfen,  —  diefe  werden  nach- 

pots  wegen  ihrer  Eigen fchaft  des  Kothkociiensj  dit  her  infchleclUf^miBoden  fo  vieleSäfte,  als  nur  umfie 

fiirftlidu  "nifilbirtu,  öic  Zink  befchreibt,  zum  Trock-  herum  firh  bi^^hnden,  zufamiAenfiuigea  Wld  WÜHCand 

neu ,  cienn  &e  behi|lt  ihrea  Salt  walirend  dieCer  &e>  diefe«  GeTchäftes  ihr  Gebiet  immer  mehr  erweiten» 

lianilhing  um  beften  «o  (ich  uDd.wtrflt  ihn  als  edtöm-  Es  wire  zu  wSnichen  g^irefen,  dafs  der  Vf.  didTeOe- 

tfn  Zucker  an  (lie  Auf^enrcite;  die  ohfnerwännte //b-  dankrti  mit  Hinficht  .Tuf  phvfiolorrifche  Gruiulfatze 

niafrinif  zum  Birnfyrup  u.  f.  w.  —   Das  Verfctzen  der  und  Erfahrungen  durchgearbeitet  halte.  —    In  Ree. 

Bäume  im  l'rofte  linden  wir  nicht  angeführt;  da  Tiian  Gegend  hat  die  vergoldete  ueiße  Butterbirne  vor  der  wd» 

nämlich  einen  Baunit.  den  man  WMea  feiner -StäTke  ßtn  Hirbfi-  Buütrbirtu  (bunrr*  btmu)  noch  den  Unter» 

nioht  m«hr  ZQ  wfetMB  wagt,  ntnaherum  dergettalt  fchied,  dafsjie  mehrere  oder  wenigere  Steine  führte  die 
!<,■  .irluMlet ,  dafs  I 


.  2  Ctnr.  Fl  de  an  deu  Wurzehi  hän- 
gen l)leibt,  mit  weicher  er  in  feinen  neuen  Standort 
gefetzt  wird.   Ift  in  diefcm  Kalle  die  Erde  in  eine  um- 

Epkehrte  Kegelform  losgearbeitet,  fo  wird  fich  die 
rde,  welche  man  beym  Aufbreclien  des  Froftes  von 
oben  nachlaufen  lafst,  in  alle  Zwifchenräume  hinßn- 
den  und  das  Gefchäft  gut  von  ftatten  geben.  Diefs 
Verfahren  ift  befonders  dann  anwendbar,  wenn  j.k 
«nem  unregelm&GiiKen  Garten  bald  ein  rcgcluüfsiger 
gemacht  werden  folL  —  Die  Baumfcktät  ilt,  mit  an- 
dnin  Artikeln  z.  B.  mit  ObHlrocknen  verglichen,  zu 
kurz  abgefertigt  worden,  feiuft  wenn  das,  was  unter 
Kern  -  Wil. Hing  u.  dgl.  fich  befindet,  mit  hinzuge- 
redinetwird.  —  DaXtr  BawnjpßanzenlaiiA  wirderünd- 
iHp  dein  VoTorthdle  entgegengearbeitet»  nadi  wel- 
chem Bäumrhen  in  tr.ar'f'rm  Boden  erzogen  werden 
mflff»,  damit  fie  iicruach  ü»  demfelben  gewifs  fort-' 
kommen  und  in  gutem  ßoden  erwQnfcht  gedeihen 
möchten.  Uem  ift  aber  whrklich  nicht  fo.  Die  VViexe 
l^.wdcfaer,  als  da«  nadifacrige  Bett«.  Ma» 


Cch  durch  Roftflecke  an  der  Aufscnfeite  ankflndigen. 
Allein  man  zieht  fie  doch  der  letztern  vor,  weil  üe 
.-ir<)m.ni!cher  ift.  — -  Hey  dem  Bratidt  der  ffiiamg 
(Krebs) ,  wo  der  Vf.  zu  wenie  auf  die  Scbrotwwnmtr 
und  Larven  tiukrerer  JCSftfrmli  Urfadien  hinfieht,  ver- 
weift /nlet^tt  auf  ff'tir  .i ,  wfirhes  Wort  fich  aber 
nicht  fuiti'jt,  man  luciie  ailo  .SJuütwiirmer  <i\i( ,  wo- 
felbft  Melirerps ,  obgleich  nicht  AIIl";,  beygebracht 
w<v-den  ift.  Sehr  oft  liegt  der  Grund  des  Oebela  im 
Scifinberfluffe;  denn  man  trifft  es, befonders  bier 
allen  Caviüen,  —  in  iiicdcrni,  fettem  ßoJpn  nm  mei- 
ften  au,  uiul  fchla^t  daher  vor,  einzelne  Painiei  -  und 
Birk  -  ßämu'  linziipnjiizcn ,  w  elche  den  Leberflufs 
von  Sjften  hinwegziehen.  Solche  Bäume  mOfTen  dao^ 
obendrein  in  jedem  Frühjahr  abgezapft,  oder  der 
Pappelbaum  theilweife  abgekt;jjft  wi*r.lcn. 

Die  Kupfertafefn  zeigen  Apfel  -  und  lürn-Claffeu 
und  Sorte <  >^;<.i  tner -  \ViM-k7rui;p,  Stängeln,  An- 
binden, Schneiden  unii  Setieo  der  Bäume  luidAeifec^ 
und  Trocken»  oder  Welkdfen. 
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PrMI-Oinrini;.  Sonrlfrshauffn  ,  im  Kt/nfr.  Verl.  :  Kurz» 
D.Trfy.-iiiin:;  Jfr  Hauptfät  :e  der  t^er)iunfiretigion.  lÜOl.  ti'i  B. 
^  (i,  ^r. )  —  I)pr\'t.  dicfer  JJrorhiire,  dii^Rcim.  2,  I4.  15.  nich 
nn>;r  «•igmi«ii  UeUerfcttung  auf  der  Rilckfriie  Af*  TiteU  hat, 
tinii  eben  nicht  von  einem  tiefen  Eindringen  in  die  Vernunft- 
relipinn  ie>ict,  ifi  ntihekannl.  Sie  fttU  die  düria  benlcbcndea 
CiriindhegrlTfe  ilcr  Veiniinftrelifioo  ,  dtr  KUra*  umd  da»  mfif^ 
gen  Prrij'e,  halber  (wie  e»  wörtUch  im  Voiberidlt  hliStL}  «Ii» 
gi?mrin«r  macbea.  Di«  H4Hptf.it«e  fnlUn  «at_  Ami  lMffii)£(?f« 
vhen  Schitiarz  >/,:ken,  in  drev  BiiiuUn  beßehendeKHuMud^  dt^ 
Jinß/icf^n  Religion  «itUniic,  und  ancer  anAarn  aiteh  in  fmt' 
Kelif;iAn  der  Wenum^  und  dm  Mrsaiw  darnltalU 
feyn ;  beid«  tlaeh«r  huRco.  ni«1»  bay  dar  Hand.  Dia  Sduift 
fatbft  b«It«bt  mm  XI  die  ntic  abgaTahnabenen  Stellan  ans 
•ndaw  Schriban  reifllilieh  verbrämt  find.  Doch  vrir  wollen 
den  VC  alnanat  felblt  im  Amzne«  hfiren.  Der  Menfch  ift  nicht 
UoÜM  Ha  Ich  ine,  ant  fceiuem  Gefetze  der  Meobanik  lüfte  fioii 
du  Dankaiida  in  an*  erklären ;  aber  der  Kürper  detMenfcfaen 
ift  Hafahuia.  Dar  llenlch  ift  von  den  unvernünftipcii  Tl.ieren 
■HMri^liiadan.  ar  kann  denken  .  er  ift  nicht  bloU  d^n  y<>-e,An 
derSinnanwelt  onterwrorfen .  er  hat  einen  fianUchen  und  i'lber- 
finnlidicn  Cbar^kccr.  Er  ift  beftimmt  cur  Setbftbeberrfchung 
Avak  citena  Oalacacebnnc  fainar  Varnonfc.  Der  ManCcb  iu 
£A4nänefheisdwGniidCiiMaifand«iM.  b  hat  ifcer 


CHRIFTEN. 

aadi  einen  Trifb  na<-h  Ol ilckrc'.iskeit  and  Würdigkeit  derfel> 
ben;  bcuinji  fi<fiiet  nun  ulciit  bi-v  uns,,  vielinrbr  lind  beide 
Zwecke  mit  ctiiHiider  vriderfti.  i;  n.i  i  n.l  .luriiebcnd;  die  ge- 
,  genw.irlipe  Periode  unfern  L4-beii«  Uatiu  jtf.j  d:p  p.inie  Dauer 
nnfert  Dafeyni  nicht  an«macben.  Wie  LiTfi-n  l'.ili  r.Mift  jene 
AufForderun^efl  suin  beftMndi(>jn  Hinftveben  mr  Mor.ili»;;t  er- 
kbirml  —  —  Dia  Sparen  van  Weitheit  und  Mov  )it  u«  der 
Walt  beareifen  nur  für  einen  fikr  weifen  a.  f.  w.  Cir>tt ,  ^ihti 
wuma  folUan  wir  nnf  «Hafib  Wafen  nicht  den  ergriü  J.>3  Ml. 
wrtfln  o.  f.  w.  Bb««ragni! —  Kants  DarftellunK  und  Lob 
da»  pbyrieotlieoloKifalian  BawaiCH  br  da«  Oafeyn  Gnttes  wird 
im  «tten/o  aiigefobrt  und  »rar  ala  ain  Zeafnift  fflr  die  G.iltir. 

jenat  Bewatfca.  —  Wenn  wir  nicht  an  einen  Gutt  'klau- 
ben. To  verlieren  wir  die  GUkJtfiligkrit ,  die  doch  unfert 
Hauptbe/iimniung  ift.  an»  PBicbtü  —  Mtnfiabt,  in  dem  Bu« 
che,  atia  welchem  diefer-AnseuK  endalinC  Ift,  mtfcen  rieb« 
tige  B^priffe  herrfchen ;  aber  der  VE.  deiAlMUga  wnütt*  nieht. 
was  ar  fohrieb,  und  verftand  weaif;  oder  niohtt  davna.  Daa 
i;anze  Bdrhlein  ift  ein  unbrauclibires  Gemifeh  von  Wahrem 
und  Fdlfchem,  an  dem  die  aus  tVcero,  Neeker,  Kant,  Koufi 
feau  .ibgefchiiebeneu  Stellen  da«  einum  OptA  ^nd;  die  man  ' 
aber  lieber  aA  ihrem  Otta»  al*  hiet  &  Ii»  fnMattlHi  Q^UIr 

f obaCc  «nfÜMbaB  wird. 
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TSCBNO-L  0  aiK 

.  B«Ri.rN,  in  Comm.  h.  Maarer:  Sammlung  von  Auf- 
fätzen  und  Nachrichten,  die  Bcmkunß  betreffend. 
Jahrgatig  iftoo.  Ziaeyttr  Band.  142  S.  FUilfltr 
39tugf  Mrßer  Band.  136    4.  (ara  Rlhlr.) 

Die  erjh  Abhandlung  des  zweylen  Bandes  yon  1800. 
macht  den  Bt'fchlufs  der  in  den  vorigen  Heftea 
«Dgefangenen  BefckreUmng  zweyer  Brau-  Wii  Brtmu- 
ret/en,  a'x  ein  y^rfuch,  die  Größe  folcher  Gebätah'  .i.vx 
der  jährlichen  ConfunitioH  und  nach  dem  Ertrcii^s  -  An- 
fcklagt  zu  beflimmen  y  vom  Ordens  -  KaniNuiriecretär 
Mimk  Sehr  ausführlich  wird  alles  zur  Sache  dien* 
Uän  befchrieben ,  und  von  dem  Fabricationsgefchäfte 
fo  weit  Belehrung  gegeben,  als  der  Baumeifter  fie  be- 
darf, um  feine  Anlage  zweckmäfsig  zu  machen,  und 
die  Gründe  von  der  befchriehenen  Kinriditung  einzu- 
(ehen.  Sehr  richtig  behauptet  Hr.  äfißt  deffeo  Breill 
nerey  hier  befchrieben  wird ,  da6  otef  ftdnerneo  G«- 
wölbe  überBranntweinbretinerevpn  nicht  mir  unnfir:^, 
fondera  (ogar  fcbädiicb  feyen.  '  Eine  leichte  Decke 
von  §nvaiialicliMi  Spandbretern  auf  den  Balken  ift 
jenen  weit  vorzuziehen,  weil*  wenn  durch  uAVorfich- 
tiges  Feuern  unter  der  Lutterblafe  der  Helm  auffliegt, 
(fi  1  I  1  *e  DieloiiitL'.  ke  bald  nachgiebt,  das  fcfte  ftci- 
Bcrne  Gewölbe  aber  widerfteht,  und  dann  die  ge- 
JM^kfame  Ausdchnunc  der  Luft  ?urack  auf  die  Sei- 
tenmauern  wirkt,  uoadiefe»  wq  nicht  uraftOrzt»  doch 
zerrei&t  Ueberdiefs  ift:  auch  in  einer  Branntwein- 
brciinci  ov  il''*  Keuersgefahr  lange  fo  grofi  ni<  ht,  als 
die  gemeine  Furcht  lie  fich  vorltellt.  Da|_s  die  Ülafs 
ibwold  dl  auch  die  K.ühlf4ffer  mehr  brctt.:alii>  hoch 

Semaobt  werden  mOflen.foltft  aus  riobtigiMa  phvfika- 
fcheo  Grundfätzen  derVenfOnftonfr.  —  II.  ßiytrag 
xmr  vartkeükafun  ZiU-Unung  der  Geu  Ulhebogtn ,  vom 
Prof.  Hobert  fc-iu  Aus/.ug  aus  dem  Conrs  dt  Mathe- 
matiquei  ä  tufage  des  ilivts  du  ghie,  par  le  cit  BoffiU. 
(Paris  1794.) ,  als  Pendant  zu  der  te/vdafchen  Ab- 
lianilhing  in  einem  frahem  Hefte  didisr  S^mlungen ; 
Vorfchriften  der  Zeichnung  fowohl,  als  auch  der  ana- 
lytifchen  Berechnung.  Ueber  die  vortbeilhaftefte  Fi- 
gur der  gedrückten! Gewölbe  aus  drey' Kreisbogen, 
und  aber  die  Gonftruotion  der  fchrig  li^Banden  oder 
Tonnen  -  Gewfilb»  Alles  fehr  deotf ich  mit  pafTendeB 
Anmerkungen.  —  III  Ueber  die  Monumente  von  P'A- 
ßum,  rore  Kabinetsrath  Äod?.  Kiu  Au.szug  aus  den 
kuines  di  Piußum  ou  Pofidoni»  etc. ,  oar  Delagardette, 
Architecte-penfionnaire  da  la  lUpuo).  i  Tecoie  des 
ans  ä  Home,  (worin  aber  der'E^ritomaAor  fimdeflMier 
VFeife  grofse  lange  Stellen  franzöGfch  initllldlt)b'  2k- 
A.UZ.  1804-  Dritter  BaU 


taqarJette  tM\c]t  feine  Vorgänger ,  und  beliauptet,  fi« 
alle  in  der  genauen  attSmeUenden  Befchreibung  diefer 
Ruinen  zu  obertreEfim.  (Um  fo  nötbigerwSren  verklei- 
nerte Zeichnungen  gew«fen.)  Zugleich  erklärt  der 
Vf.,  warum  diefe  prächtige  und  eewifs  grofse  und 
reiche  Stndt  fo  Tehr  hat  in  Verfall  Kommen  können» 
daf<;  ihre  Ruinen  jetzt  ghfichfam  in  einer  Wafte  ange> 
troffen  werden.  Das  meer  wirft  hier  nämlieb  beynt 
Sturme  fo  viel  Sand  an  dasGeftade,  daf^-  fich  tiadu  ch 
von  AkropoHs  bis  Salcrno  längs  der  Kafte  hin  eine 
Art  von  Uimm  gebildet  hat,  welcher  den  AusPulä, 
fowohl  der  Flüffe  als  der  Quellen  bindert,  und  beide ' 
fleh  ab?r  die  Ebene  zu  verbreiten  nOthigt.  Daher  dia 
Sümpfe,  weiche  Päftum  rings  umgeben,  den  dorti-> 

fen  Aufenthalt  höchft  ungefund  machen,   und  der  ' 
lauptgniriti  w.jren,  dafs  es  im  J,  1580.  ganz  verlaffen  • 
wurde.     Ueiche  Keifende,  welche  dia  Koften  nicht 
zu  fcheuen  brauchten ,  die  grofsen  Sehuttberge  ein^ 
geftOzzter  Gebäude  in  Päftum  abtragen  zu  laffen,  wtir-  . 
den  hSehft  fcbiftzbere  Entdeckungen  machen,  zum 
Fortgange  der  Kunfi  viel  hmlrdi^Hi),  um!  viellfirht  ei- 
nen anfehnlichen  Gewinn  haben.     Jetzt  gebrauchen, 
die  BüfTelljüter,  die  einzigen  Bewohner  von  Pfiftum»' 
die  üdhönften  Ueberrefte  alter  Kunfl  zu  Materialien, 
ihrer  denden  Hfltten  f  —   IV.  Hißorirch  technifche  Be- 
fckreibung  der  kSnigt.  Satine Königsbont  bei/  Utnni.  I  nrt- 
felzung.  —    V.  Fraktifchert  Beitrag  zur  Coaßructum 
der  Gewölbe,  vom  Baurath  FridericL    Ein  fenr  lehr* 
reicher  AufiatZt  iler  närklieha  and  gelungene  Bau- 
werke befdbreibt   Man  fiefat  hier  klat- ,  da(s  alte,  nur 
noch  Tinverrchrlc  Mauern  Gewülhe  trjgen  können, 
denen  neue  Mauern  nicht  widerfteiieu  würden,  tine 
Scheidewand,   19  Fufs  lan^,  l|  Stein  ftark ,  durch- 
drey  Etagen  gehend,  dia  jMen  aina  a|  Stein  ftarke 
Front,  nnd     Stein  fivkaMfttdwand  verbunden  war, 
wur.le  in  der  unterften  Etage,  des  mehrern  Raumes 
wegen,  weggebrochen,  und  mit  einem  fehr  flachen 
dUptifchea  Giewölbbogen  unterfahren,   der  He  fort- 
dauernd trägt,  ohne  andere  WiderJanen,  als  die  «vor- 
hin genannten  Maoam,'  zn  nabeo.   In  einem  andern 
Gebäude  ward  in  der  zweyten  Etage  ein  Saal  von  39 
Fufs  Länee,  ao  Fufs  Breite  fo  Oberwölbt,  dafs  man 
an  den  ^ten  flbendi  aufrecht  gehen  kann ,  wobey  . 
che  Jiqnm  Sdtenwinde  des  Saals,  dia  dam  Gewölbe  . 
da  WMeilanen  dienen,  refpective  mir  i  nnd  li  Stein 
furk  find.   Diefs  Kunftftiick  rahrt  von  dem  Ma 


meifter  Hecker  zu  Potsdam  her.  ^Ebea  derfelbe  ha^ 
durch  fein  richtiges  praktifches  Gefäb)  g|diftet,  eine 
noch  kabnara  hwr  balchriebene  Wölbniw  ausgefQbrt, 
OflgSD  ttttfinra  iJdifiga  Thanria  d«  Wülfimg  hat  die 
Prazialmr&ajltebiiiclittteiliant  dterwohl  bewie- 
Rr  icn, 
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fen,  dafs  auf  vernfinftige  Praxis  bey  der  Ausführung 
hauptfächlirh  alles  ankrjmnit.  —  Vi.  Uehtr  die  No- 
tier des  Kdtkfleins.  Berchlurs ,  vom  Prof.  SiuuM.  Rich- 
tig und  gründlich  abgehandelt ,  A«r  zu  «veitfchweifig, 
wie  ({er  Anfang;  auch  find  hier  für  den  Bdutneift^r 
Zuviel  cliejuifclie  Kenntniffe  all^gekr•^lT)t.  Die  weit- 
läufig angegebenen  Arialyfen  der  Kalkfteine  würden 
belTer  in  einem  chemifch - mioeralogifchen  Werke,  aJs 
in  diefer  Sammlung,  ihren  Platz  j^efunden  haben. 
Sehr  rirhtig  bemerkt  der  Vf.,  d-ifs  lange  vor  dem 
Vei  brauche  zubereiteter  Mörtel  und  zu  dünn  oder  zu 
wäfferig  aufgetragener  Mörtel  kein  recht  feftes  Mauer- 
werk geben  können.  —  Unter  den  vermifchten  Nach- 
richten wird  i)  ein«  Be/ekreibHftg  und  MMdung  eines 
ff^oknhauß's  fUr  DomainenhfTtit/^  in  A'ru-  OfprfulieH  ge- 
geben. Kin  mit  viel  Ueberiegnng  und  Gelchniack 
wohl  eingerichteter  KiU  vurf  vom  Geh.  O.  B.  Hath 
Eytelwein.    a)  Bef.hreibung  des  zu  Paretm  Über  der  EU- 

frtihe  erbauten  LufUtaitfes,  von  Rake;  wovon  die  An- 
cht  in  der  Titelvignette  enthalten  ift.  Auch  diefes 
gefchniarkvolle  Lufthäuschen  hat  noch  der  zu  fnlh 
vcrftorbeii.'  GV.'/y  entwürfen.  3^  l'^orfchläge  zur  Er- 
fparuHg  bcum  Bauwejeit.  Aus  dem  Heichsapzeiger 
entlehnt.    Der  einfichtsvolle  Ji'ifMbiff ,  DeutfeUands 

«röüster  Hydrauhker,  eifert  hier  mit  Hecht  gegen  die 
fichft  fchädliclie  .Maxime,  ganze  Bauten  an  den  min 
c'eltf<irii..TiulL'n  Cntei  iieliuier  zu  \  erilmt^en.  Möchten 
die  K.ammern  feine  Griiiide  erwägen!"  4)  Ueber  das 
Ftrgl^ßtm  des  Eifens  in  Steinen  mit  Schwefel,  von  ZteU 
MM«;  aus  der  Dicade  philofophiqueiüherfelzt.  Hier 
Wird  atis  Erfahrung  das  Schädliche  diefer  Methode 
gezeigt.  Der  Scinvefcl  verwittert  mit  dem  Eifen  ver- 
jnulliljch  als  Eifenvittioi,  irod  das  Eifen  werk  wird 
locker  und  bauFäUig.  In  Pari*  Ift  man  daher  wieder 
.  an  der  Verbieyiuig  zurackgeganeen.  5)  Kheas  Uhrr 
a»  BehUnUkker,  von  Gili^.  Ein  Auszug  aus  d(  r 
neueften,  aber  unrollftänthgen  Au.sgabe  des  Werks 
von  PhUibert  de  l  Orme.  6)  Auszug  aus  dem  Proc;rainm 
der  Frei  saufgaben,  welche  von  tiem  National  ■  fnflitut 
(ler  VVilreafclMfiten  und  Künfte  zu  Paris  in  der  öffcnt- 
Ueben  Verla  mmliiiig  vom  5.  Januar  igoi.  aufgeftellt 
find.  Zuletit  Ans^gan  vin  fiaGben,  die  Baiikuaft 
betreffend. 

Die  tr/h  Abhandlung  daa  flnften  Jahrg.  i.  Bd. 
von  Äff f'  Uekir  den  «viytat  Abfcknitt  des  vierten  Bn- 
ehes  von  I'itruv,  enthält  Bcrirhti'uungcn  Jcr  Rod'\<:\\vi\ 
Ueljerfelzung,  und  kritifche  Anmerkungen  über  den 
Fitruv,  den  alier  der  Vf.  eben  fo  mifsvarfteht,  wie 
Br.  Rodt.  Autm  find  kdne  voriprmsaBde  Mauern  im 
AUf^dnen,  (badem  bis  in  dfe  mate  der  Säulen 
vorgezogene  Seitenmauern  ;  contignatio  ift  Balkenzim- 
merung, nicht  Decken  werk  überhaupt;  fitbgrundatio 
ift  niciit  Dachtraufe,  Ibndero  Verkammung,  Ver^ 
kiamnieniniir,  von  fubgruMf  und  taiUkerü  prommen. 
m  oA  «xtrtnmm JubgrundaSontm  find  nicht  in  den  Bal- 
kon einge7.ij)fte,  fondern  auf  tlie  Ralkt«nenilen  aufge- 
kämmte und  über  die  Verkammung  hervorragende 
Sparren.  Diefe  Bauart  mufs  der  Vf.  nicht  kenneo, 
da  er  fievJBgereijnt  findet  j  man  kann  fie  aber  Inmu^ 


eher  alten  Scheune  (hefonders  in  den  fogenannten 
Wolfsfcheunen ,  wo  cnlmtn  der  Wolf  heifst)  und  in 
maocbem  alten  Schaafitalle  Niedsrfachfens  beobaäl* 
ten.  Sie'ift  die  cinfachfte  unter  den  DachverbinJnift 
g<*n,  un^l  daher  vermuthlich  die  äitefte.  Fitruv  kann 
alfü  wohl  Recht  haben,  wenn  er  die  Sparrenköpfe 
der  dorih  iien  Ordnung  (nicht  die  Modiilons  der  (ihri- 
gen OrdnuoMen)  aus  inr  herleit^L  Kb«a  lo  erhellet 
aus  flfriw'*  Texte  gar  nicht,  dafs  columen  eine  Hange- 
fäule fevn  milffe,  wie  Hr.  ff.  will;  \  !:r  jf"t  f^anz 
deatlicii  columen  die  rnitttilfle  oder  dje  iijuiit  Giei^eJ- 
fäule,  der  bis  zun»  Forft  hinaufreirliende  Ständer;  fie 
ift  wirkliche  Uachftuiilfäuie:  uud  tranßra  lind  nicht 
Binder,  worunter  man  In  der  neuem'  Zimmerungs- 
fprache  nicht  die  \'crl)iiiJung-,balken  des  Hängewerks, 
wie  lir.  //.  will,  fünslern  dasienii^e  Sparrennaar,  wel- 
ches eine  Ü.ichltuhlverbindung  unter  fich  hat,  ver* 
fteht;  tranjlra  lind  wohl  eher  Rehlbaikeu,  als  Spann« 
riegel.  Auch  die  Stelle :  Jdeo  quod  ai^qui  fäMmo^ 
hat  weder  Hr.  Rnde ,  noch  Hr.  Hirt  richtig  gefafst; 
denn  inUrtii^tna  lind  VVechfclbalken ,  und  in  der  Stelle; 
jHpraqu:  lovonas  rt  fafligia  vemüiori-  ff^far  O'hrii.lms 
operibus  omaverulU ,  heilst  foviel  wie  ettam,  und  üe 
in  fo  zu  verdeutfehcn :  »Und  (Iber  den  Gelimfen  ha» 
ben  fie  auch  noch  die  Oiehel  zum  fchöneni  Ausfehen 
mit  Zimmerwerk  verziert."  Wenn  l'itruv  fagl:  ow«« 
enim  Graeci  ti^t!o^■u^n  atbilia  et  afferum  appetlant,  fo 
konnte  diefs  überletzt  werden:  „denn  die  Criecbca 
nennen  Durchfiehten  («ira«)  die  leeren  Balken  -  md 
Lattenplätze."  Ssmare  heifst  verblenden,  maskiren, 
nicht  aufftutzen.  Bey  den  mutulis  wird  dem  Vitrum 
vorgeworfen,  dafs  er  keine  klare  Ideen  von  dem  Ur- 
fprunce  der  Gebälkarten  habe;  Vitruv  könnte  aber 
erwiedem;  er  vermiffe  bey  feinem  Tadler  die  klare 
Idee  von  uralter  Conftruction  der  Dächer.  —  II.  Ue- 
ber lafidwirtJtfcliaftüche  Gebäude  »nd  IftrAfehafuhüft 
nacii  evyliühir  Hnd  h  amUfifcher  Jirt,  nebß  (ergieß 
chung  mit  den  in  den  mthrcfUn  der  preußifchen  Frovimxm 
Sblichen  Bauarten  und  Anlagen  der  ökonömifcke»  Gebäif^ 
de,  vom  Geh.  O.  B.  Rath  Gillp.  Der  Vi  macbt  hier 
den  Anfaoi;,  theils  eine  in  der  A.  L.  Z.  vom  J.  igoi. 
enthaitcnt  Abhandlung  Ober  einige  Forlfchritte  der 
Landwirthfebaftskuude  der  Britten,  theils  eine  in 
Thaer's  Kemninifs  der  endifcben  Landwirthfchaft  mit* 
getheilte  Befchreibung  gisr  englifchen  Wirthfchafta> 
rebäude  von  ff^/ffeld ,  mit  feinen  Anmerkiuigen  ab- 
cfruclvfu  7u  Lnfien  In  der  Folge  ft)ll  auch  eineUeber- 
fetzung  von  Cointerauxs  Schrift:  Ferme,  gegeben 
werden.  Angenehm  war  Ree.  die  Aeuiserung  dee 
Vfs.  in  einer  Note  :  dafs  er.  durcb  einen  in  der 
A.  L.  Z.  bey  Gelegenheh  der  Reoenlk>n  fdnes  Hand- 
buchs erfiph'-ncn  Wink  \  er:inl;i Ts t ,  in  der  Füllje  auch 
feine  Erfahrungen  bey  Reparaturen  alter  Gebäude 
mittheile»  wolle.  —  lU.  Vtm  Wiefen  -  Anlagern  imrdi 
Sehwemmting,  votn  Bauoondoctear  DiehU.  Hier  wird 
ein  in  dem  Lünehurgifchen  mit  Vortheil  gebrauchte« 
Verfahren  umftäntÜich*  und  deutlich  befchrieben. 
Durcb  das  Waffer  werde»  grofse  Sandbilgel  wegge» 
fehwenunt  und  zu  dem  frvehtbarften  Wiefengrund 
genadht.—  IV.  B^sgmt  ftq/lb  natia»  dir  Boklem. 

dächer^ 
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dücker,  vom  Geh.  O-W^.  tAfteltctin.    Weil  die  bo-  Elektricit.it  erregte  Leuchten,  kennen  lehrt.  Nur 

SeiiförmigeGeftalt  der  äiifsern  Dachfläche  fowohl  bey  folcbe  gründliche  phyßkalifclie  Keniitnirr*^  der  Bau- 
er Ucdeckung  mit  Biberfchwiozen,  als  auch  bey  der  aaateriauea  können  vor  falfcher  Anwendung  derfef- 
Bekgung  mit  Lehmfchindeln,'  befoifrfcrs  ber  «nenl  beafiehanf  iiad  den  Denker  auf  neue  Benutzriu-rn 
kleinen  Halbmeffer  des  Bogenfparrens ,  nacntheilig  leiten.  —  VTII.  Knrzr  VarffeHuvg  dir  Gefdiichte  und 
befunden  wonlen  ift:  fo  piebt  Hr.  E.  hier  leichte  und  Vcrfaffung  dts  köntgi  ^'ViufliU  he.i  Ober  ■  Bau  Lky arte-  . 
gute  Vorfclmhen ,  wje  bey  den  Bidderifparren  eine  flif»/j,von  ^iultnann.  Nebft  eintm  Ftrzcuh'uß  der- 
Jueoe  zur  Bedeckung  zu  erlangen  fey ,  wobey  blofs  jaigtu  SckriftM  dmr  bisktrigen  Milglkder  des  Über. 
narfameni  ift,  dafs  die  Balken  an  Stellen,  wo  fie  Bamdtpartmmtt ,  wticke  dit  Mathematik  und  Baukitn^, 
nicht  unterftfltet  find,  rämtlich  durch  Zapfenlöcher  oder  chch  ansrcinzfnde  Sf'ißhifchaftrn  betrrffen,  \on  SU- 
«efchwächt  werden.  Auch  wird  angezeigt,  da  Ts  das  kerfchlag,  Lambtrt,  Gerluini,  Ho'.Jche ,  den  lUedel's, 
Riclitcii  ilcr  Öohlenbogen  am  berten  durch  Rüftbök^  Schulze,  Mömkk,  GUly,  Bn-fon,  Eytflu  ein,  Rothe  xind 
fce,  welche  bey  beträchtlicher  Höhe  des  Daches  dop:  ^Utimtm».  -r>  .DL  HifloriJch-  ticliHifche  Befchrcibung 
pelt  über  einander  zu  ftellen  feyn ,  gefchehe.  —  V.  J?ii  Ar  kSnigUelltm  Salbu  Königsbom  bey  Vnna.  Hefchlufs, 
JichreibuHg  ziffeyer  Krakne,  vom  üaur:^\h  Friderici.  Die  vom  Safzwerkfr  B.m  -  InFpector  A)//«a«Ml.  Praktifch 
erftere  diefer  Au-sladeniafchinen ,  auf  dem  J'ackhofe  und  gut.  —  Hierauf  füllen  unter  der  Ri/brik :  Fer- 
in  i'utsdani,  Iciftet  bey  felir  einlacher  und  wohlfeiler  tvtfihte  Nachrichten,  i)  Einige  ansgekobene  Bcmerkutt- 
Conftrurtion  gute  Dienfte.  Es  ift  ein  frejer  Krabn  gen  <m$  dm  Xeife- Journal  des  verftorbenen  Frofef- 
phne  Bedachung.  Die  zweyte  ift  mit  ehiem  ItegeN  fors  nnd  Obw- nor- BauinfpeeKDrs  Diefe  be- 
fornu^oi  Gebäude  aberbaut  ^  Das  Triebwerk  derfel-  treffen  ein  zweckmäfsig  angeordnetes  Modell  einer 
ben  iu  kein  Tretrad,  aoch  keine  trdwinde,  fondern  kleinen  Stau- Arche  in  der  reichhahigen  Mafchinen- 
ein  eifernes  Räderwerk,  tias  wenig  Platz  orfordert,  faminhing  der  Leipziger  ökonomifchen  Societät;  fer- 
und  aus  einem  Sternrade  mit  einem  kleinen  DrehUnse,  oer  eine  merkwürdige  Decke  in  der  Schlofskapeile  zu 
an  deffen  Welle  zwey  Kurbeln  befindlich  find,  6e«  Leipzig,  die  zum  irtjeil  nach  Art  der  Bohlendächer 
ftchL  Die  acht  Stäbe,  welche  die  Trommel  bilden,  conftruirt  ift,  wohey  die  Ausfüllung  zwifcben  den 
um  die  das  Tau  aufgewickelt  wird,  können  vermittelft  Bohlenfparren  durch  mit  Lelnnftroh  umwundene  Sta- 
eines  leicht nn  Meclianifmus  nach  F.rfordernifs  in  ei-  ken  bewirkt  worden.  2)  [/(her  das  rergießen  des  Ei- 
ner gröfsern  uder  kleinem  Peripherie  geftellt  werden,  Jjnu  m  SIMn,  von  JünkeltHt  Architect  zu  Lindau  am 
damit  kleinere  Laften  durch  Vergröfserung  derTrom-  Bodenfee.  Lodt  vnd  Elfen  werden  wie  gewöhnlich 
mel  gpfchwinder,  gröfsere  aber  durch  Verkleinerung  zugerirhrrt.  Statt  des  Bleyes  oder  Sdiwefels  aber 
der  Trommel  leichter  zu  heben  feyen.  Ein  folcher  zum  Verkitten  foJl  guter  Gyps  mit  Waffer  auf  einem 
Krahn  wird  ]ci?A  in  Berlin  gebaut,'  und  Hr.  F.  ver-  Brettchen  zu  Teig  gemacht,  und  unter  dicfen  Hifen-  ' 
fpricht,  das  Nähere  davon  umftindlich  bekannt  zu  feil fpän«  gemengt  werden.  Diefer  Kitt  foll  neben  dem 
machen.  Der  hcygefOete  Koften-  Aorchtig  ffer  «inen  Eifen  {n  das  Looh  eingdMifitttt  und  mit  Keilchen  von 
fulchen  Krahn,  der  30  bi$  40  Centner  aufwinden  foJI,  Tannenholz  dicht  angetrieben  werden.  Zuletzt  foll 
belauft  fich  auf  1530  Thaler,  eine  fehr  müfsige  Sum-  man  noch  kleine  eiferne  Keile  eintreiben.  Da  aber 
nie  III  V't  rylcicli  der  Kuften  rines  Krahns  mit  grofsem  die  eifernen  Keilchen  mit  der  Zeit  verroften  und  die 
Tretra^le,  der  auf  5  —  6000  Thaler  zu  fteheo  Kommt*  hölzernen  verfaulen  werden:  fo  ßehtRec.  die  gerühni- 
Iriterefiant  ift  die  bey  läufige  Nachricht,  da&der  Lak«  le  grofm  DaaerhaftigkeH  liievon  nicht  ein.  3)  Utht^ 
kirer  Chevalier  t.\i  Berlin  einen  von  den  dnrtigcn  Che-  Jn/'rri-.gtivg  von  Steinen  Otts  den  Brocken  atter  Mauern^ 
ftiikern  approbirten  IfuJz  -  Auftnch  erfunden  habe,  von  (jt;/iy;  eine  altu  Gefchichte  \on  Fr e min s  Hotel  des 
wodurch  das  Holz  (Iber  und  in  der  Erde  und  im  Waf-  platres  zu  Paris,  der  Putte  fchon  das  Urthcii  gefpro- 
fer  gegen  Fäuloifs,  das  Eilen  gegen  Rnft  geldiOtzt  eben  hat  .4)  Ueber  Sh aßen -  Erleuchtung ,  aus  den 
bleibe,  wovon  das  Pfund,  für  100  Quadratfifl« Fliehe  Ctodlfehen  Mncellen.  Ree.  weifs  äus  eigener  Wahr- 
hmreichiuidv  nur  m  Grnfrhen  koften  foll.  Wir  wnn-  nehmung,  dafs  tfie  Londriir  Glasglocken  mit  dop- 
fiehen  die  ßekanntmacliung  der  Verfertigungsart  die-  pelter  Lampe  und  Refleciirfpieiieln ,  welcke  taglich 
ferJieize.  —  VI.  Ueber  die  B  arheanng  der  Salzpfan-  fehr  rein  ceputzt  werden  {die  Hauptfachc  bey  ;eder 
fM,  vom  Salinen  -  Infpector  X)i(n/lrr.  Eine  (ehr  deut-  Strafen -&ieuchtnng}i  fehr  sat  leuchten,  uiid  den 
Hdie  und  ausfnhrhche  Befchreibung  der  ^fanmen-  ganzen  Fahrweg  Mnnnelteli  bdle  machen,  ohne  flber> 
fctzanjg  der  Salzpfannen  aus  Eifenblcch  mit  beygefflg-  mäfsig  zu  blenden ;  daher  er  der  hier  mitgetheilt«B  - 
tem  Koftenanfchlage,  zur  Beantwortung  der' Frage,  Bemerkung  des  Grafen  Thiville  geradehin  wider- 
öb  man  nicht  die  Dächer  grofser,  befonders  tiefer  fpricht  Thiville's  hier  wiederholter  Vorlciibp ,  vor 
MaMzine  wohlfeiler  horizontal  bauen,  und  mit  Eifen-  die  Flamme  mit  durchfichtiger  Flüffigkcit  angcfnlite 
-Wcch,  anf  die  VV^eife,  wte  die  Salzpfannen  zubereitet  Cyllnder  zu  ftellen  ,  ift  wenigftens  im  nördlichen  Kli- 
werden,  bedecken  könne.  Ein  Ouadriifftifs  Dach-  ma,  wo  diefe  Flnffigkeit  im  Winter  frieren  und  die 
fläche  auf  Salzpfannen -Art  zu  bedecken,  koftet  im  Cylinder zerfprengen  würde,  unausführbar,  und  erfor- 
Durchrdniltt  wenigftens  1  Rthlr.  20  gr.  —  VII.  Ueber  dert  zuviel  Vorrichtung,  um  praktifchen  Nutzen  leifteii 
He  Natur  des  Gfffes,  vom  Prof.  Simon  worin  der  zu  >iönnen :  denn  die  Vermifchune  des  VVaffers  mit 
Vf  ilie  .Natur  und  Veranderungsart  diefes  BaumM^  ScHeblewaflar  vrflrde  üii^  Unteichekid  leyo.  s)  ^ 
naU  iahe  ausfahrlich,  ielbft      -..p  j^m  a^u  ^  ''^fT-g  ifi-  Tilal«%aatt»*  «n  Landhaus  in  einem 

^  Kj  i^Lo  l  y  Google 
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 i'SljH,  TOn  Gi/7y  entworfen,  von  fTaekmmm 

ipftoditn. '2kd«ttt  Ainsige  einiger  BauCcfanftoi, 

HANDLUNGSfriSSENSCHAFTEN. 

l/SiPZTG,  imCompt.  f.Lit.:  Car  l  'Chriß.  Illings 
trneuertes  IVechMgefckHftr ,  enthaltend  die  tnt- 
^ebaoe  und  Beicbreibung  der  VVechfelbricfe,  des 
"Wechulaegozes ,  der  Banken,  Meffen,  oder 

trofsen  Janrinärkte  u.  f.  w. ,  nach  den  ficli  be- 
annt  erfjebenen  Staaten  -  Veränderungen  einge- 
richtet. Nebft  contoi  iftifchf'n  Wechfel- und  Agio- 
Berechnungen.  1803.  IV  u.  300  S.  8.    («6  gr.) 


nur  Uftorifidien  fitldM     OUita  Zdteii  gehabddt 

haben,  wjrd  weder  auf  Behrens,  noch  auf  BB/ch, 
RuHiie ,  oder  von  Martens  ROckgcbt  genommen ;  viel- 
mehr folgt  der  Vf.  allenthalben  alten  Führern.  —  Die 

f;anze  Wechfelfäliigkeit  ift  S.  59.  |.iI09l  in  ner  Zet* 
en  abgefertigt  Der  Vf.  fdieint  alfo  mit  den  mdftea 
Sporial  - Wcclifelordnungen ,  und  bcfonders  mit  dem 
all  gem.  Landr.f.  die  preuß.  Staaten,  Th.  11.  TitVIlL 
f  7*5  — 730-  nicht  bekannt  zu  feyn.  —  8L601  iix 
fetzt  der  Vf.  mit  Marfurgtr  Xohmt  ihn^o  nennen)  die 
Errichtung  der  Giro-fi«ttk  «u  Venedig  in  d«s  J.  1587* 
(Die  Erriditung  diefer  merkantilifcheo  Anftalt ,  unter 
Autorität  des  venetianifchen  Staats,  der  fchou  früh« 
im  MitteJ.ilter  die  angefeheufien HandeJs^relifchafteil 


«!ne 


Bey  dem  erftaa  Anbliok  diefes  Buchs  glaubten  viif  zahlte,  ift  ungleich  frttiier,  wie  aus  Murat»ri  mUm. 
ne  oetie  Schrift  tn  finden;  bey  genauerer  Untarfiir  Jlnfior  Tom.  1.  Uiflert  16.  p.  889  fq.,  vergl.  mit  Fil. 


chuiig  fanden  wir  aber  einen  erneiuTfcu ,  in  etwas  f^e-  mittio  Dcil  Bnrfrn  fcelti  diplomi  Pifani  pag- 361  fq. 
änderten  Abdruck  der  Lehrt  vom  ll^'echß'lgefchiifU  etc.    und  Vi!!  a  decima  Vom.  IL  p.  127.  u.  a.  m.  erhellt 


(Dresd.  1792.  19  Bog.  8.  Preis  l6gr, ),  der  a'jer  in 
Viandier  Ettcklicht  (chlechter  als  jener  ger^lhen  i£t 

Da  wir  defielben  in  der  A,  L.  Z.  nicht  erwähnt  finden,  ««w^.  ci  u  1  r^uun  wvrawi.i  —   von  oer  veraniaiiang 

Aiis2;i!)e,  der  eine  all-  zur  Stiftung  der  AinflerJamer  Bank  (S.  63  Fl;  '  vir^ 


fo  werden  wir  die  vorliegendr 


Was  der  übrigens  wegen  der  Bank  zu  Venedig, 
unter  Garantie  des  iLMfers»  emvlkot»  ift  im  October 
1803.  erft  nulifirt  worden.)  —  Von  derVeranlaffanfi 


semeine  Ueberficht  fehlt,   als  ein  ncueü  ^\  erii;.  be-  kein  Wort  erwähnt,  da  doch  Pontanus  1»  üsfrnm 

«rtheilen.  et  Urb.  Amßel.  hifior.  L.  Ii.  c  2.  p.  69  fqq.  (Amft.  161I. 

Zuerft  hündck  der  Vf.  (S.  I  —  IL)  Toa  der  Ent-  t6L\  diefelbe  umftändlich  cncfthit,  die  aber  unfere  ge- 

(tehung  und  (S.  13— 31.)  von  der  Befefaaffeoheit  der  wönnlichen  Lexicographen  und  andere  oberilächlidie 

Wechfelbriefe ;  dann  folgt  die  Lehre  vom  VVecbfelee-  Compilatoren ,  weif  das  Buch  feiten  ift,  nicht  zu  ken- 

fchäfte  überhaupt,  und  was  dabcy  zu  beobachten  li^y.  nen  fcheinen.  —    S.  78.  wird  in  der  Nf>te  gefagt.  die 

Die  Befchrcibung  (S.  59—9'  )  von  den  errUkkten  künigl.  preufs.  Bank  zu  Minden  und  Cleve  fey  nach 

Bänken  (!)  ift,  wie  die  {ß.  91  — 102.)  von  den  Meffen  den« Lonevill«:  Frieden  an  Frankreich  gefallen,  und 

und  Jahrmärkten,  und  diaAnleltunir  zu  den  oompto*  gehOre  zum  Ruhr  •  Departement !  —    Die  Bank 

riltifchen  Berechnungen  der  Wech  fei  Valuten,  dürftig  wurc^e  aber  von  Cleve  im  Auguft  1794.  vorerft  nach  ' 

geratben,  wie  wir  gleich  näher  zeigen  werden.    Am  Minden,  und  im  Herbft  1796.  nach  Wefel  tran.spor> 

ausfnhrlicbCten  ift  die  Befchrcibung  der  MUnzen  und  tirt,  wo  fie  noch  ift.  —    Im  Artikel  Frankreich  (S. 

Curfe  der  vornehmften  WechfelpUtze  in  Enrou  j(S.  183  fg.  u.  m.  a.  O.)  trefi\Mi  wir  Vieles  an,  das  tf.?il^ 

123  —  300.) ,  nach  Bofta,  Krufe,  atrnuum  und  mlüii.  hng  ift,  theils  (>erichti^  zu  werden  verdiente,  wozu 
%nclifr.  ~ 


uns  ober  hier  da:  Raum  mwffgAt. 

SUGENDSCHRJFTEN. 

Hamhurq,  b.  Hoffmann:  L.  F.  ffüt^ret's  Kinim' 
Sckaitf/UlU.  FranzöGfch  und  deutfch.  2mn 
Tbdüt.  Mit^ey)Kpf.  1803.  Erßer  Th.  307  & 
Zwetfter  Th.  233  S.  gT.  S.   (2  RtWr.) 

 ^  »     .j,  ,  ,      o  ,  Der  frße  Theil  von  den  bekannten  Kinderfcbaa- 

,dalü  er  die  begehrte  Summ«  feiner  Löfung  nach  fei-  Q^elen  gaujfrefs  enthält:  die  kieüie  Neiii;icfige;  Ab- 

^ner  Zuhaufekunft  auszahlen  wolle."  —     Kben  fo  bitte  an  fanfan;  die  Gefahren  der  Schwatzhaftigkdt; 

xni  hätte  der  V£  mit  Aifrer  die  Stelle  in  Cuero's  Brie-  die  Folgen  der  Nafchhaftigkeit  und  des  Vormtzes ; 

fan  (Cie*  tpiß-      fimuL  JJ.  epi/i.  17.:  Laodkeat  me  der  Kaufladen,  wo  nicht  gedungen  wird:  Hector, 


Gleich  im  Eingänge  des  Buchs  fagt  der  Vf.  von 
Xntftehung  der  Wechf^briefe  folgendes :  «Davon  (wo- 
von?) «ift  in  der  eri^ea  Auflage  bereits  von  mir  ge- 
»fagt  worden ,  nSmltch  ww  die  Meynune  der  Mehre* 
,ften  fey:  die  Entftehaflg  der  Wechfelbriefe  rühre 
,^on  ^ulio  Cäfare  her,  welcher,  als  er  auf  der  Infel 
^mhUtf  geEangen  genommen  worden ,  feiner  Ranzion 
wegen  einen  Schein  oder  ß^ukftUtrij^O)  ausgeftellt. 


praeda*  äitciplurum  -  •.-  .  vtftmr««  ptr'uulo)  dahin 
deuten  können  (f.  Ayrtvi  äUOr^'JU  eambui.  iajHt 

vtftiqüs  apud  Romanos i  hinter  ifer  von  Llite  beforg- 
'  '  "  •  ■  T-.  cmnbia- 

der  Hand- 
ikr  ti^eft» 


oder:  wer  andern  eine  Grabe 
ein;  Paul.    Oer  cviydf  die 


%'lßigiis  apua  fiomanos)  n inier  ner  \ün  unie 
ten  Ausgabe  von  Neineccii  Elementis  jur. 
ßt  al«.).  $•  4-  der  Vf.  den  Urfprunc  de 
luna  von  Dkten  und  Räubern  her,  welche  ik 


■äbt.  fiUt  lelbft  hin- 
 Chol«  der  Menfchen- 

pHichten  (Humanität):  der  kleine  Gro&prahler :  das 
>lutterföhnchen  j  Nichols ,  oder  der  kleine  VVoUhänd« 
1er.  Dann  folgen  noch  einzelne  einfache  Soenen ,  die 
leicht  zu  kleinen  Familienldiaiifpielen  for  Kinder  ein- 


«a«  Strand*  und  auf  den  Heerflraßen  M^e»^  die  See-  gariehtet  werden  kftnaen:  das  Dorncind;  die  Discre- 

fahreraJs  Schnapphähne  {??)  oft   Einfallen,  fie  über-  lion  auf  die  Probe  gcftcUt ;  der  Blinde  und  der  Lah- 

mannt  und  ihrer  Ladungen  beraubt  halten.    Auf  die  me;  i^afimir  und  I^ura.   Dia  üaberfetCTPg  hi^L.  fidb 

Idwnlehan  Sdnifkeii»  ob  Ober  diaifea  Oa^ftand  bis  g|iit . 


ed  by  Google 
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M  A  THEMA  T  J  K. 

'-  ÜJMüiuit  b.Baohmaan  a.  Gundwnaann:  Schott- 
f^ata  itr  gmHmmtxigßtn  Mafchiitmy  nach  Inpold 

und  andern  SrhriftfteHprn  hf.arbcitet  von  Kunze. 
Drittln  Bandes  erJU  Abtlieil.   mit  9  KpfirL  l8oa. 

Diefe  irJU  Abtli.  des  dritten  Bandes,  wozu  wir  bis- 
her die  zwnjte  vergebens  erwarteten,  handelt 
Mob  von  Damp/mafikituu.  Zuerft  eiae  kurze  Ge- 
üÄiehie  derDampFmarchiiten,  wobev  der  Vf.  (ttefon 
Green  (Journ.  der  Phvf.  I.  B.  rt^?«  lieft)  entworfene 
zum  Grunde  gelegt,  Ergan^uiigeii  ein^efchaltet  und 
das  Spätere  hinzugefOgt  hat.  Er  macht  tor  die  Udinpf- 
mafcfatoen  folgende  ^rtematirche  Eintheilung:  Erflt 
Ordnong  :  Damp6na(chinen  oknt  Kolbm}  hienron  19k 
Art:  Smgmd€y  nämlich  Scmnys  erfte  yod  zvrejte 
Mafcbine,   Pavin's  Dampfmafchine,  die  zufammen- 

Sefetzto  DanipftTiaMiine ,  Dffagulier's ,  BoxfranSs ,  Dt 
iwra's  und  Francois  dt  Neufchateau's  Üuinpfnialchine. 
IKeznwyf«  Art:  Rokrendi  UsunpfmafcUinun :  A.  Ho- 
rizontal -  rotirende,  nämUeh 4»  loa Mii/ehmbndt^  von 
Ktmpete  und  ffoffeHBerg:  B.  lothreeht-rdtiredde,  ftifn- 
lich  die  von  Amcmton,  Leupotd  und  Dalesme.  Zwn/tt 
Ordnung:  Dampfinafchioen  w/t  Ao/i»«;  hiervon  die 
irße  An:  mit  fenkrecht  fpielenden  Kolben:  A.  Ein- 
fach vrirkende,  nämlich  Newcome's  und  Calty's,  Pot- 
tir'it  dann  Efrijtolä's  Dampfmafchine;  B.  duppeltvvfr« 
fceiitie,  nämlich  IFatisy  Hambloufer's ,  Brttaiicmrts 
und  Lanvjdorf's  Dampfmafchine.  Die  zmtyte  Art: 
mit  rotirenden  Kolben,  nümlich  JVtttft-,  Dickinfm'St 
und  Bramcdt's  verbefferte,  Didät^t  itod  Bramows 
dritte,  Cookt's,  Bnrgtß  nod  Ctrtwr^s  D.  M.  Zu 
einer  eigenen  Gattunj^  gehört  Street's  Dampfinafchinc. 
Nach  diefer  F.iiUheilimg  werden  die  Mafchineii  felbft 
hefchrieben  ,  vorher  aber  noch  Unterfuchungen  flbar 
die  Elaftichit  der  WaCTerdämpfe  mitgethcilt.  Zuerft 
FrWxPormd  fbrdi«  Expaoßvkraft  der  Dämpfe  bev 

Segebenen  Wlrmegcgenden.  Ganz  richtig  urtheilt 
er  Vf.  S.  43.,  da£s  es  bev  djefer  Formel  nur  darauf 
anlUKnine,  ob  ße  zu  der  Abficht,  wozu  fie  erfunden 
ley,  gebnuieht  werden  könne,  und  dafs  eben  dämm 
die  Eriimening  Ha.  roiet's  zu  Qucdlioburc  hier  niekti 
zu  teJcuten  habe.  In  der  That  wäre  auch  die  Prony- 
fche  Fonnel  zu  jedem  Gi;!)raiinhe,  den  man  bey 
Dampftnafchineii  dnvon  zu  machen  hat,  vollkominea 
ilinreidiendi  inzwifchen  verdient«  die  gleichfall.s  bey- 
leliraehte  Formd  und  danach  berechnete  Tafel  von 
Schmidt  allerdings  liier  eine  Stelle,  weil  ße  fürs  erfte 
der  Brauchbarkeit  der  Prooyfchea  zor  Beitätigimg 
J,  LZ.  1804.  IMNr  BmkL 


dient,  itlrs  andere  iht^  aaeh  weit  einfacher  und  dem 
Gange  der  Natur  angemefTeoer  fcheint  als  jene.  Nach 
kurzer  Befchreibung  hierhei  gehöriger  App.Trate  fol- 
gen in  der  oben  angegebenen  Ordnung  die  Befchrei« 
Bungen  der  einzelnen  Dampfinafchinen.  Bcy  denn 
der  erfian  Ordouag  werden  die  der  erften  Art  Jetzt« 
io  Bezug  auf  wirkliche  Anlagen,  wenig  intereflirea. 
Auch  die  der  zwevtcn  Art  verfprcchen  keine  Vor- 
theile für  die  Ausü[)ung.  Zur  KempeUfihen  rolirendea^ 
Dampfmafchine  werden  zwar  einige  Verbeflerungü- 
vorÜHiläge  beygefOgt,  ße  wird  aber  dadurch  keiaet- 
wees  IjFaachbar 'gemacht  Eben  fo  wenig  taugen  die 
beiden  Arten  von  der  erften  Hinrichtung  der  ffoffen- 
i^rg'fchea  Dampfmafchine.  Ks  ift  eine  ganz  verget>> 
liehe  Hi^niilhiiiij^ ,  durch  Rflckwirkung  der  Dämpfe 
fo  etwas  bewirken  zu  wollen,  wie  durch  Rnckwil*' 
kung  des  WafTers  beym  Segnerfchen  Wafferrade.  AI* 
lemal  ift  bey  einer  folchen  Mafchine  der  Druck  der 
Atmofphäre  auf  die  der  Ausflufsöffnung  im  Schmmg- 
rohre  rückwärts  gegenüber  liegende  Stelle  ein  der  Um- 
laufsbewegung  entgegeogefetzter  Widerftand.  Beym 
Segnerfchen  Wafferrade  wird  nun  diefer  Widerftand 
4iiirch  den  Druck  ^  Atmofpbfire  auf  das  Waffer  io 
der  dabey  offenen Trommeichon Oberwanden-  und 
der  eigentlich  bewegenden  Kraft,  d.  h.  dem  Waffer, 
ift  alfo  bey  der  Segnerfchen  IV'Iafchiae  jener  Wider- 
ftand nicht  mehr  hinderlich,  iodem  <fie  dreyfacbea 
atmofighärifchen  Preffnngen  von  voni  mgen  die  Aus- 
von  hinten  auf  die  der  AttsflnfsöfFnung 
entgegen<;eTeizte  Stelle  der  äufseren  Wandflächc  des 
Schwungrohres  ,  und  auf  die  überflache  des  Waflers 
jn  der  iVomme  unter  einander  im  Gleichgewichte 
find.  Bey  den  Dämpfen  aber  mu(s  diefer  ZwUand  det 
Oleich  gemdits  erft  durch  die  über  dem  Wafler  in 
der  Trumme  erzeugten  Dämpfe  hergeftellt  werden, 
weil  hier  die  Tromme  verfchlofren  ift,  alio  die  Ai- 
niofpluire  nicht  auf  lias  kochende  W^aiTer  dnlcken 
kann.  Daher  wird  hier  die  ganze  dem  Druck  der 
Atmofphäre  gleidie  Expanfivkraft  der  Dämpfis  in  der 
Tromms  oder  im  Keftel  blofs  zum  Gleichgewicht  mit 
dem  atmofphärifchen  Druck  angewendet,  und  mir 
der  den  atniufjdiarifchen  Druck  Qberfteigende  Theil 
der  gefammten  KxpanGvkraft  der  Dämpfe  bleibt  noch 
als  bewegende  Kraft  zur  Ueberwiodung  der  Reibung 
und  der  Nutzlaft  abrig.  Alfo  geht  bey  HoSmhrrc^s 
beiden  Arten  feiner  Damp^afchine  der  erften  lun- 
richtung  die  Kraft ,  mit  welcher  altiin  Watts  üanii)f- 
mafchine  fo  ungeheure  Wirkungen  ausübt,  ganz  ver- 
torm.  Aber  auch  der  noch  abrig  bleibende  geringe 
Theil  der  Kraft,  um  den  nimlicadie  ExpanGvkrafi 
der  Dämpfe  den  Druck  der  Atmi^bbäre  abertrifft, 
^  St 
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Wnn  hiolSndlch  ftarkes  Feaet      wird  hej  iBefiw 

Mafchine  auis  fclilechli/ftc  benutzt ,  indem  zur -wirk- 
lichen Hrlialtuiig  ilea  iniy  dicfer  noch  übrigen  Kraft 
erreichbaren  Effects  ofurilort  wArcle,  dafs  die  Gc- 
fchvvindigkeit  der  iniKreife  herumlaufciideo  Ausflufs- 
OÄFaanc  der  Gefchwindiekeit  der  ausfiCrftmaiden 
PSmpre  fehr  nahe  käme.  Da  aber  ch'efe  letztere  Ge- 
'-fchwindigkeit  bej  einer  den  Druck  der  Atmorphäre 
OberfteigemliTi  iLxji^jtirivl^rjft  aufscrordeiiLiich  grols 
in,  fo  kann  auch  der  er  .vahnten  Bedingung  auf  keine 
Weife  Genflge  gefchehen ,  und  daher  felbrt  der  kleine 
Veberreft  von  iCritfit  nur  äufserft  wenig  ieiften.  Der 
Vf.  hätte  daher  die  Befchreibung  und  Zeichnungen 
diefei  lloUeiibergfchen  ganz  gegen  alle  Theorie  ent- 
worfenen Mafchine,  die  auch  beym  gröfsleu- Auf- 
tvand  von  ßrenntnaterialien  keine  fechszöilige  Pumpe 
n  34  FuCs  hoch  batneitMn  wOnte»  gar  nicht  in  dM- 
llen  Schauplatz  laliielnneD,  noch  weniger  von  der  er- 
flen  Art  lagen  follen,  dafs  fie  wohl  das  ihrige  wir- 
_  juen  müffe,  und  von  der  zwe^-ten :  ^es  fey  za  wün- 
'  fchen«  dafs  ße  im  Grofsen  ausgeführt  würde. **  Rw, 
mvSs  ernrtiichft  vor  einer  ColooeB  Ausfabning  war^ 
ftea.  Daflelbe  Urthefi  malt  aber  atfch  Ree.  Ober  die 
zweyte  Einrichtung  der  Holienbergfchen  Dampf- 
mafchin«  ßllen ,  hey  welcher  die  Dampfe  in  einer 
'Fromme  auflteigen ,  durch  die  eine  lothm^te  Spin- 
del geht,  um  welche  herum  eine  von  unten  bis  ooeä 
^»erumgewundene  Wand  fchraubeofarmig  gefilhrt 
wrd.  Der  Vf.  fowohl  als  der  Krfmder  luheii  hier 
wiederum  den  Unterfchied  der  Wirkung  bcy  eiuein 
auf  einem  Stöckchen  über  dem  warmen  Ofen  ange- 
brachten fpiralförmig  ausgefchnittenen  Karteablatt» 
und  bey  einer  fpiralförmigen  Wand  in  einer  Trommel 
<in  welclier  Dämpfe  auffteigen,  aberfehen.  Sie  wür- 
den fooft  eingefehen  haben,  dafs  im  letzteren  Kalle 
bey  finetrs  Gjn,;e  keine  andere  Wirltung  erfolgen 
könne,  als  bey  drey,  fechs,  zehn  Gängen,  weil  die 
Dämpfe  vermöge  ihrer  gleichen  Spannung  mit  derfel- 
ben  Kraft  von  oiiaa  herab  auf  die.  obere  Seite  einer 
-gewandenenFiSche,  ivle  von  unten  hinauf  auf  die  un- 
tere Seite  derfelben,  drucken.  Uebcrhaii])t  ift  dabey 
keine  Ableitung  der  Dämpfe  denkbar,  bey  der  nicht 
diePreflungen  auf  die  ge\vttncteaen  Flächen  fich  felbft 
wieder  aufhoben ,  fo  dafs  eioiig  und  allein  die  bey 
der  Abzuesön^nung  ßch  ergebendeRflclcwirknng  übrig 
bleibt.  (cliief  gewundene  oder  fpiralförmige 

Wand  thul  ulfo  iuerbey  ganz  und  g.ir  nichts  zur  Sache. 
Daher  lut  diefe  zweyte  Einrichtung  durchaus  niclltt 
vor  der  erften  voraus^  und  es  hütteaJfodcTWohiaief^ 
nende  Vf  alle  diefe  Hollenber^i(Lhen  Entwürfe  ohne 
Schaden  weglaffen  können  j^montons  und  [.ntpolds 
PeuermOhle,  ingleichen  von  Daksmes  Uampfmarchine, 
tlie  hit-r  kurz,  htTihrieben  werden,  find  jetzt  gleich- 
falls entbehrliche  Din^e,  die  zwar  in  einem  §chaii> 
platz  dtr  Mafclunen  überhaupt  aufgeführt  wefd^kfinn» 
teo,  aber  in  einem  Schauplatz  der  gemehmüizigßtnMa- 
fchinen  nur  allenfalls  dem  Nameii  nach  mit  Erwäh- 
nung der  davDii  handelnden  SchriftitelJer  hätten  ge- 
nannt werden  dürfen 
fiUgeuden  Daaij 


dürfen.  Die  erfte  unter  den  hieraif 
»pfinatohliMB  mit  Mm  A  djtilhiwwi 


Als  Molker  wvden  hier  cBe  zu  Königsberg  in 
Ungarn  und  die  zuFresne  befchrieben.  Die  Befchrei- 
bung der  erftern  ift  etwas  unvoltftändig.  Eine  weit 
belehrendere  Vorftellung  auch  mit  genauerer  Al)bil- 
dung  von  dergleichen  in  Ungarn,  nämlich  zu  Schani* 
nitz»  vormalt  erbauten  Mafcninen  findet  Aian  in  der 
fchon  1773.  zu  Wien  herausgekommenen  Anleitung 
zur  Bergbaukunft  von  Delhs,  der  hier  genannt  zu  . 
werden  verdient  hätte.  /^upD.'äs  iJainpfmafchine  Ve^ 
dient  keine  Aufmerkfamkeit ,  wie  vieles  von  LeiipoUk 
dem  übrigens  doch  wahres  Verdienft  um  Verbreitung  ■ 
nirchanifcner  Kenotniffe  in  Dentfchiand  nicht  abee- 
f|)ruchen  werden  kann.  Bey  den  doppeltwirkenden 
Dampfmafchinen  erwähnt  der  Vf.  zucrit  ff  'ntts  Dampf-  ' 
mafchine,  wie  ße  von  Hn.  Oberbergrath  Bückling  im 
Mansfeldifchen  erbaut  ift.  Das  Schwierigfite  bey  fol- 
chen  auf  Wattldie  Aiafcbinen  üch  beziaiendeo  Be? 
fchreibungen  i^^dle  dentUdie  DarfteHon^  der  StBMK 
rung.  Ulf  hier  mitgelheilte  ift  zur  voliftandigen  Be- 
iehrang bcv  weitem  nicht  hinreichenci.  Tab.  IlL 
(&  ISlO  ^^^^  liei^^'«'-   Als  Mufter  von  el> 

BW  neaem  üinrlchtung  Wattfcher  Jüampfmafcbuic^ 
theih  der  Vf.  ifie  üefcfanibnn«  und  Zeichnungen  ans 
/ö«q.f</or/j  H.mdbuch  der Mafchinenlchre  mit.  Aber 
auch  hieraus  lernt  ma^  die  Steuerung  nicht  vollftätt- 
dig  kennen-,  überdiefs  hätte  der  Vf.  die  in  der  Langt- 
dorfiifohen.l^eichiKuag  beym  Kolben ,und  Ventil  einge-  • 
fdittehenen  Fehler  aicht  auch  in  die  hier  mitgetfaeiH« 
Copie  (Ta!)  II.  fig. 67.)  aufnehmen  follen.  Hiernorhft 
luigeii  ii  atts  neuere  Verbefferungen ,  befunders  die 
Unterbrechung  des  Dampf flroms  in  denCyÜnder,  fo- 
baltl  der  Kolben  jt  von  feinem  ganzen  Weg  durchiaa« 
ha  hat.  /Tiirtftr Darfteilung  der  Art,  wie  vom  Au- 
genblick  des  abgefchnilteiien  Dampf/nflu'"'"-  ?>r  vn-i 
ternern  Fortichiencn  ties  Kulbeiis  ide  h.\jijrilivi<.  ratt 
der  Dämpfe  mit  ihrer  V>rbi  eituii^  in  einein  gröfsem 
Räume  abnimuit,  wird  hier  gleichfalls  mitgetheil^ 
und  hinzugefügt :  «Fs  folet ,  dafs  diefe  Mafchine  eins 
Laft  von  5  Pfund  für  den  Quadratzoll  mit  dem  vierten 
Theile  des  fonft  (zur  Betreibung  von  10  Pfd.)  nöthi« 

f;en  D.iriijifes  zu  beitrbeiten  im  .St.iinle  feyn  inüffe." 
nzwifchen  mufs  zugleich  dafür  ffeiorgt  werden ,  dafs, 
um  diefen  mittlem  Effect  zu  erukeii,  das  ftatifche 
Moment  der  Laft,  die,  wie  beym  ununterbrochenen 
Nachftrömen  der  Dämpfe  angenommen  wird ,  wäh* 
rend  des  Fortfchiebens  des  Kolbens  und  der  eintre- 
tenden Abnahme  der  Expanfivkraft.  beyliufig  in  dem- 
Mben  Verhältniffe  abneom»  Hiecai  bat  nun  ff^mtt 
verfchiedene  VoriichtaogeiiL  UMBgebeo,  die  hier 
deichfalls  befehrieben  werden.  Unrichtig  find  diefe 
Vorrichruni;en  im  Buche  fo  nioerfchriebefl  worden; 
Des  Hn.  /{-"atts  erile  (zweyte,  dritte  u.  L  w.)  Etnrkh- 
tmg  zur  Aufhtbung  des  uttgUAm  Drucks  der  Dä»ff^ 
dma  dielerUrock  bleibt  immer  ungleich.  Uebrigen* 
mflchteRee.  ideht  behaupten ,  dablich  bey  einer  die- 
fer  Einrichtungen  fTatts  Erfindungsgabe  befonders 
auszeichne.  Tneils  gebain  fie  nicht  die  erforderliche 
£infte  ftetige  Be^veguns»  ÜMÜs  ventrfachen  fie  aafiniv 
ordentlidie  ZenfeoreibiiiUBik  -  Mahrar»  Srinnerun- 
ftn  nuMlii.dir  W.  Idbft.  Hkmif  da«  Wattfcbe  V«r- 

ftbrM 
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Vorfchla«  zur  Verbeffemng  der  Dampfmafchi- 

.         Der  Vf.  nandelt  wohl  wider  Willen  unffereoht» 

wenn  er  den  erften  Gedanken ,  dieLeituDgsröhre'ltUr 
die  DimpfiB  nock  b«bitders  ztt  erhitzen,  xriedenmi 
etaem  Encliairierf  tidUnreibt,  ch'  doeh  Hr.  Kammer» 
rath  KUpfßemia  Dannftadt  bey  feiner  (liier  gar  nicht 
erwähnten)  Dampfmafchine  daCfelbe  Verfahren  fchon 
Tor  20  Jahren  in  Anwendung  gebracht  hat  Nun- 
mdir  folgen  ficfidmihaaaaft  erbaotcr  Daapfiowlipfai'' 
itentbeilt  naeli  A«Ny>  mit  mehr  detdflirien 
Zeit^nilllMn  und  nberhaupt  urnTt^mllicher  al<;  vorher. 
£flMHfeiy?Dampfmarcbine  wird  aus  deffen  Lehrbuch 
itor  nydraulik  hier  mitgetheilt  Sie  ift  doppelt  wir- 
kend, <Ami  Ventile,  hat  die  Steunnuig  der  Wa£EBi> 
.fittlenmafehine  und  ift  bey  weitem  la^hter  ni  ei^ 
t.Kieri  als  die  englifchen.  ^\'eite^hin  fulgen  nun  JTfMr- 
rciy  s  Darnpfmafcnine  und  melirerc  Rotationsmafrhi- 
«en  —  nach  Gtißlirs  Hefchrcüniiigen.  Zwev  beyge- 
{Qgte  Aohänee  enthalten  noch  Abmeffungen  aneeleg- 
ter  Dampffnafchinen  zu  Schemnitz;  Strrets  MafcMne^ 
bey  der  die  Däjnpfe  voti  Tlieiir  und  Ter[i''ntin  be- 
nutzt werdeh  ;  Greens  Klkitcronieter ;  Tneir.ilds  An- 
wendunt;  der  Dämpfe  zu  Treibebettcn  ;  Striicks  Ala- 
fchine  zürn  Auslohen  des  Holzes,  Kltpffiems  Anwen« 
dung  der  Dumpfe  zum  GeUffe;  OfiAaft^hif  Metbode» 
Pulver  mit  Dämpfen  zu  trockrien;  einige  Luftpum- 
pen, Ventilatoren  in  Verbindung  mit  Dampfmafchi- 
aen;  Anwendung  der  Danipfinafi  hine  zur  Betreil)ung 
der  Weberftahlej  Anwendung  der  Dämpfe  des  tie- 
denden  WafTers  zur  Heitzung  der  Zemmer  von  Grem. 
Von  dem  allen  hier  befondere  Auszüge  mitzutheilen, 
nräre  flberflallig,  da  der  Vf.  die  Materialien  aus  an- 
iiern,  fchon  vorhandenen  Befchreibungen dem  Zwecke 
iiiefes  Werks  gemäfs  zufammenträgt.  Uebrigens 
Mit  man,  deis  der  Vf.  auf  fo  wenigen  Bogen  lehr 
•vieles  zufammeneefaCst  hat  Das  Wichtigere  hat  er 
von  dite  Unwichtigem  beffer  als  in  den  vorigen  Bän- 
.den  durch  umf^ändlicliore  Darfteilung  fowobl  in  der 
■Befchreibung  als  ia  den  Zeichnungen  ausgehoben. 
Das  Ganze  bat  mehr  Gleichförmigkeit  eriMUMt  die 
Zeichouagaa  find  «ttfser,  dem  Zwecke  aagemefle- 
«er  und  durdiBiie  leiRer  ausgefallen/  tMs  der  Vf. 
mit  F  eifs  und  Nachdenken  gefchrieben  linhe,  be- 
weifcii  die  zweckffiäfsigen  Abkürzungen  fremder  Be- 
ichreibungen,  manche  nQtzliche  Bemerkungen  und 
•Beurthejlungen,;aiieh  fdbft  VerheOeranMi»  die  er 


tmffiMf,  Königl.  Pi«di  M  »4  P«* 
zu  Erlangen.   1803.  |60&  -  ffC;      «tt  9  ^ 

(2  Rthlr.  13  gr.) 

Eioe  Revifion  der  Prindmen,  womit  man  Geh  jetzt 
in  mebrernWiffeBfehaften  viel  befchäftigt,  foUte  man 

in  der  reinen  Mathematik,  berondcrs  der  niedern, 
nicht  vermuthen,  nachdem  tÜe  BedcnUhchkeittn, 
welche  man  fich  wegen  des  Gebrauchs  des  unendlich 
Sidinn  in  'der  höhexn  Mathematik  gemacht  hat ,  auf 
flielir  alt  etee  Art  gdioben  Bnd.  An  dielen  hat  fich 
aber  doch  noch  Hr.  Rath  /..  geftofscn,  und  iß  «*• 
durch  zur  Aufftellung  einiger  fthr  befremdenden  Be- 
griffe veranlafst  Er  fagt  S.  378  ,  ^1";  Brfrachtang 
unendlich  kleiner  Gröfsen  fahre  allemal  unvermeid-^ 
Ueh  mftMd^  tmf  tm»mikmvMm§*  der  alle  ^^^^ 
fehlt,  lind  die  des  Namens  einer  zur  remen  Mato^ 
matik  gehörigen  Wiffenfchaft  ganz  unwürdig  ift,  oder 
fie  fahre  auf  eint  bloße  jWuimingsrnlmung.  Aik'in  kei- 
ne« ettn  beiden  willMie  Kechnune  des  Unendlichen. 
In  dem  VeHkiknifre  der  endlichen  Veränderungen  zu- 
fammengchöriger  Gröfsen  hegt  noch  ein,  durch  dl« 
Relation  diefcr  Gröfsen  allein  völlig  befthmnbareS, 
Verhältnifs  gleichfam  einge\vit  i<elt ,  woraus  dasVer- 
biltn^fs  der  endhchen  Veränderungen  als  ein  durch 
dieTe  Verlnderungen  befonders  modihcirtes  hervor- 
gelit.  Man  winl  diefes  am  deutlichftcn  einieheR, 
wenn  masi  den  Anfang  der  Theorit  lUs j^io»'«'^h 
tiquex  von  la  Gremeg  zur  Hand  niiTimt.  Isier  ilKJuCllt 
der  Ort,  es  ausführlich  zu  erörtern.  ^ 

Da  der  Vf.  das  Dilemma,  welches  er  h  -!i  ^ 
nicht  zu  vermeiden  weiCs,  fo  hebt  er  das  Gffetz  dar 
Stetiakett  in  der  ganzen  Mathematik  auf.  Er  fteUt 
«  44.  S  36':.  den  Satz  auf:  „Wenn  verändcrUche  Uro- 
fsen  X  und  y  Functionen  von  einander  find,  fo  gehört 
nicht,  nothwendig  zu  jeder  Aeoderuog  der  ejnen  x 
auch  eine  Aenderung  der  anden  S."  |r  führt  nua 
in  die  Geometrie  eine  neue  Art  wn  Punkten ,  Limen 
und  Flächen  ein,  (i-  er  Raumtiunl<te ,  Raumhnien, 
Raumflächen  nennt,  neben  welchen  er  doch  die  fcu- 
kiidifchen  Punkte,,  Linien  und  Flächen  beltelu-n  lalst 
Der  Raummtnkt  foll  die  untheilbare  Einheit  aller  Aus- 
dehnung feyn.  Ausdeüwing  feV  fchon  vorhanden, 
fo  hal.I  7.wey  Raurnpunkte,  zwifchco  welchen  kein 
dritter  Statt  iiat,  neben  einander  liegen.  (Nicht  aus- 
gedehnt, und  doch  an  einander  ftofsend!)    Eine  lol-  , 


che  Ausdehnung  fey  die  kieinftmö^cbe.  ^«J«^}Jf' 
to  den  Angaben  Anderir  cnweiled  iiMbls  findet,   dehnnng  in  die  LSnge ,  durch  eine  Reibe  unmittelMr 

Wenn  der  Vf.  fernerhin  bey  feiner  Schrift  durchaus  neben  einander  liegender  Raumpunkte,  der 
des  Titels  eingedenk  bleiben,  alfo  das  ganz  unnütze    Vf.  eine  RaumJmie.    Auf  ähnliche  Art  laut  er  aus 

Raumlinien  eine  Raumflächt,  und  aus  Raumflachen 


igedenk  üiemen ,  alle  das  gan 
^d  unbrauchbare  davon  ausfchliefsen  will :  fo  wird 
«ar  immer  mehr  auf  den;BeyfaU  des  Publicuou  reeth 
«en  dürfen.  VonDrvekliiUam  ift  flbrigens  daeBncb 
nicht  frev;  vielleicht  wird  dm  Aimifa  den»  fdOy^n- 
den  Üande  bejrgefOgt. 


den  geomHrifchm  Konir  entftehen.  ,  Jede  krumme 
Raumlinie  lev  eigentlich  riae  «bwiebene  (aus  gera- 

(k-ii  Stiicken '/nfammengefetzte),  bev  der  aber  vMW 
taufend  Gentillionen  verfchiedener  Koken  in  «ne« 
'idserft  feinen  phyßfchen  Punkt  zufammenfallen  kön- 
Das  fcyn  für  uns,  fetatder  Vf.  hinzu,  unge- 
^eMeiH^  aber  wie  Wein  wüfsten  fie  im  unend- 
lichen Verftande  fevn ,  dem  der  Abftand  der  Erde 
hisberigen  Prindpiey  gegrOoilet  von  Kart  Oui-  von  der  Sonne  ^ur  als  eine  uobedeutende  Summe  von 


SitiJüianr,  b.Pa1m:  ^/awgJjifuWt  dbp 

und  hoherm  Mathematik,  auf  ReviGon  der 
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iUumiNHilcfim  erfchdo*!  •*  Wnffime  Linien  haben 
»ach  uoferm  Vf.  eine  treppwifarmlM  OtMt^vnm 
die  Ordinalen  weniger  zunehmen  «»  «•  AbfeifliBn. 
"Wenn  z.  B.  nach  S.  366.  die  Veränderung  der  letztem 
acht  Baumpunkte  enthält,  und  die  Zunahme  jener 
nur  «nen,  fo  ift  für  adit  Raumpunkta  noch  kein» 
Verän  lerung  der  OrtUnate  vorbanden*  erft  b«y  dam 
ocuntet».   Allein  wenn  omgekabrt  ih  Varlnderapg 

der  Ordinate  acht  Raunipunkte  cnthSlt ,  und  diejc- 
lüga  der  Abfcilfe  nur  eiuea,  wie  wtirdan  iicli  die  acht 
vm  einen  IUaunp«Ulkt  von  einander  verfchiedenea 
Ordiaaten  rmfchfln  den  nScbftea  eiofbhicbten,  odtt 
darf  man  fich  hier  luine  aUmifallge  Zunabnie 
denken? 

>llt  diafen  Vorftellungen  hängen  nun  noch  an- 
ilare  heterodoxe  Behauptungen  zufammen.  Die  Aus- 
dehnung foll  nicht  in«  ÜDMidiiche  theilbar  £eyn.  Die 
irrätionale  Lehre  v«m  ImtioMigrWBen  fofl  ganz  durch- 
Veftrichcn  werden.  Unendhche  Hdhen  und  die  ganze 
Einführung  des  Unendlichen  fevn  unftatihaft,  ebenfo 
<||e  krummen  Linien  und  die  Afy  mptuieii  nach  dem 
'  unter  den  Geotnetarn  angenommenen  Siane.  Die  Ca- 
valerifche  Mathode  habe  man  mit  Unrecht  als  uoseo- 
metrifch  verworfen.  Auf  die  Widcrieguneder  Vor- 
ftellunoen  und  Behauptungen  des  Vis.  wird  Ree.  nicht 
»ötiUg  nahen  fich  einzulailen,  da  die  Quelle  fierlel- 
hen  angezeigt  ift;  nur  wegen  der  (Javalerifchen  «Me- 
thode  mag  es  dienlich  feyn,  fulj;cnJos  zu  bemerken. 
Cavaleri  felzt  die  Flächen  nicht  aus  Linien  zufammeuj 
uoch  Hurper  aus  Hachen,  wenigflens  fagt  er  diefes 
nirgends  ausdrilcklich,  wenn  gleich  Käßrur  in  feiner 
Gnfcbichta  der  Mathematik  es  ihm  Schuld  eiebt  fcr 
drückt  fich  ^dmehr  in  dem  dritten  Satz  des  zwey- 
ten  Buchs  folgendergefult  aus:  Figurat  pUmat  kabtnt 
inttr  ft  tanäem  rationem ,  qaam  earum  otmus  Imtat  juxta 
'mHMmvii  regulam  aßtmtjf ;  et  fif^irat  foUdae,  quam  larum 
tmmo  vtanajuxta  qiiamvis  reguiam  ajjumia.  Die  Linien 
«nd  Ebenen  nach  einer  gewiffen  Regel  find  parallele, 
durch  die  Tigur  begränzt«.  Auch  der  Titel  des  C*- 
Talurilchen  Werks :  Gtomäria  üidiiii/^hli  t»mti»H«' 
runty  zeigt .  daCs  Hr.  L.  ihn nic^ab  Vfitginger  nur 
'Autorität  anführen  könne- 

•  Bs  ift  Schade«  dab  Hr.  L.  fich  von  den  neuen 
vnd  ncueften  Philofopbea  hat  .verfahren.  Jalbn»  auch 
in  der  Mnthematik  eine  UmwSlzong  zu  Tcrluchen. 
Sdne  Anra[U";c,ri1n(t(-  kunntCQ  fonft  fehr  branchhar 
lern,  »m  von  der  ganzen  remen  .Matiieinank  fich  eine 
'tJeberfiebt  m  erwerben.  Aufser  den  Aofangsgrttn- 
den  der  Arithmetik  mit  der  Buchftth»nrBchniing  find 
die  der  ebenen  Trigortometria  mit  daii  Tomehmnen 
Formeln ,  der  Ajgebra  (doch  \vphl  etwas  zu  abftract), 
nebft  einigen  Lehren  von  den  Reihen,  auch  den  hü- 
hern  arithmetireben ,  und  vom  InterpoUren,  der  Dif- 
ferential •  und  Intmlreph^nng»  und  zuletzt  autiges 
aus  dar  hdhena  GcoMlri»  vor^agao.  Dia  Ana- 
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lyfis  des  Unendlichen  ift  freylich  in  den  Prindpien 
entfteUk  Harnach  geht  alias  üskwo  nwöhnlicban 
.Gang.  Auf  udim  Uataffndinnf  ficb  aiffntaBwj 
findet  Rae.  kainaii  Bcri£  » 

Nflnirnno»  in  d.  Harpe.  Bnchfa.;  AusfiiturRd^ 

fckichte  der  Awotndiaig  affrr  krummn  Linien  in  me« 
chanifchen  Kflnften  und  in  der  Architektur,  feit 
den  ilteftep  Zeiten  bis  zu  Aufange  des  I9ten  Jahr- 
hi(ndertt»  von  S»  H,  M,  Anpt,  FOrftl.  Sehwarzb. 
Sondcrth.  Ratlia.  ftoa.  ZVl^o.  aas  S.  gt.  f*. 

DieCe  Sc^irift  ift  eine  vermehrte  Ueberfetzung  dec 
lateinifchea  akadeniifchen  Preisfchrift  dos  Vli. ,  wel- 
che im  J.  1800.  bey  der  philofophifchen  Facultät  zu. 
Göttioeeu  die  könagUebe  Prämie  gewann,  und  in  der 
A.  L.  Z.  1801.  Nr.  ao5«  angezeigt  ift.  DieGeCchiditn 
der  Anwendung  ging,  zufolge  der  vorgelegten  Aufi* 
gäbe,  bis  auf  das  Zeitalter  des  Defcartes.    In  der  ge- 
genwärtigen Schrift  hat  der  Vi.  fie  bis  auf  unftre  Zeit 
fortgefetzt.     Sie  hat  zwey  Abtheilungen,  iu  deren 
crflerer  die  Ahirenduogan  der  Curven  in  den  media* 
nifchen  Künften,  in  der  anderq  ihre  AnwendungM 
in  der  Baukunft  angezeigt  werden.   Mit  Fieifs  ift  das 
hieher  gehörige  gefamnielt,  auch  oft  einiges  nur  da- 
mit  in  Verbindung  ftehende  beysefüst  Hin  und  wie- 
der fcheint  es  dem  Vf.  an  der' deutlichen  Eioficbt  itt- 
die  berOhrten  Materien  gefehlt  zu  haben,  2.B.  S. 
von  der  Anwendung  der  Cykloidc  zu  Gerinnen  für 
unterfciiliichtige  WalTerrJder.  Es  heifsi  da,  bey  (auf) 
der  Cy  kleide  fallen  fchwere  Körper  in  gleichen  Zei- 
ten durch  gleiche  Hähen.    Auch  hätte  begreiflicia 
«macht  werden  mOflien^-wie  auf  einem  cykloidalip 
l^hen  Gerinne  kein  Waffer  fruchtlos  bey  den  Sdieu- 
fein  des  Rades  vorboy  läuft.  —     S.  132.  der  volle 
Halbkreis  foll  unftreifig  eine  der  fefteiften  Gewölb- 
linien feyn,  welches  auch  in  der  Fol^e  wiederholt 
Mrird.  —    Was  S.  160.  von  den  verfcbiedenen  AxtSK 
iter  Gewölbe  gefagt  wird,  ift  mangelhaft.  — •  Baa 
Mufchelventil  wird  S.  I38-  als  eine  Anwendung  der 
Mufchellini«  (Conchoide)  angegeben,  da  doch  jenes 
nur.  von  der  vertieften  Hülfe  den  Namen  hat.  — 
&  tgl.  von  derFnrm  des  Gewölbes  der  Hohdfien.  Mein 
habe,  fagt  der  Vf.«  die  parabolifche  Linie  ab  niebt 
recht  laug.'ich  wieder  au^egeben,  und  doch  heifst 
es,  man  tiabe  oeuerlichft  das  Gewölbe  nach  einer  Ko- 
noide oonftruirt.  —    Von  der  Wurflinie  (S.  203.)* 
hätte  etwas  me(|r  hiftorittea  <»dar  Uterarilnies  b^ 
gebracht  werden  mögen.  Von  MwImu  Hyperbd  wm 
unvoUftändig.   Sic  ift  nur  bey  einem  gewiilen Gefetze 
des  Widerltandes  die  Wurflinie.  —     Man  fetze 
(S.  208.)  in  breiten  Zinunem  unter  den  langen  Spar- 
ren gerade  Balkan.  —   Die  Brflcke  des  baL  Engels 
(S.  166.),  beCbrdinlMiLKngeUbrfloke. 
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.  ^NATURGESCHICHTE. 

'.  Skaumsckwcxo,  b.  Reicfaard:  gok,  OtriA.  Fabrü 
Ctt  —  S^ffima  Rhyngotonm  fecandum  ortfines ,  ve- 
nera, (pecies,  adjectis  fynon yinis ,  locis,  obl^r- 
vationibus,  defcriptionibub.    i8o3>  ^  u-  3^4  S. 

fr.  8-  (a  Rtlilr.) 
»udaftlbß:  Index  aljAabtticus  in  ^,,0.  fiibrieU 
SjfimM  Blwngotonm ,  genera  et  fpiMiai  MMtüms* 
iibg.  93  &  in  8  oder  4. 

Dem  vor  dnlM- Jahren  ekfehieiMiitn  Sfßmu  Ski^ 
theratorum  liat  Hr.  P.  ^iterft  diefe  neue  Bearbei- 
tung der  Cicadeu  -  und  Wanzenartigen  Infecten  fol» 

genlaften,  die  man  auf  gewiffe  Weife  als  neae  und 
ihr  vnmehne  Ausgabe  der  erften  Hälfte  des  Tono. 
IV.  der  ÄetoKk.  Mbm,  anfehen  kann,  nur  daf«,  w*> ' 
gen  der  hier  nicht  wiederholten  Befchreibungen ,  iene 
Kntom.  nicht  entbehrlich  gemacht  ift.  Wir  beken- 
nen mit  Vergnügen,  dafs  die  vorliegende  zahlreiche 


»tns  ift  ein  mehrmals  wVdr>rhoIter  Satz,  der  aher  r,«^. 

fen  die  heften  Beobachtungen,  zum  Theii  ge^eii  de» 
fs.  eigne  weiterhin  vorkummendc  Angabe  «reitet 
wenn  man  auch  mit  ihm  Thorax  für  die  obere  Ual^ 
bedeckung  und  die  Bruft  zugleich  annehmen  will, 
Welches  eigentlich  faifch  ift,  da  man  unter  Tlimav 
nur  die  crfte  verfteht.  Eine  Kreisbewegung  de,  liluis 
findet  bey  den  liif-'cten  «dme  kalkartiee  Kruffe  nicht 
Statt,  und  das  Atlimen  wird  bekaoaüi«^  durch  dit 
Ober  den  ganzen  Unterleib  vertheilten  SHsmatAi  b^- 
jSS'^^""  daher,  dafs  Hr.  Prof.  Fabr. 

dlW  Behauptungen  in  der  FoJü;r  berichtige,  die  man 
infeineii  clair.:.  liru  WV.rkru  zwiriach  ungern  fleht 

Wir  wenden  uns  zu  den  einzelnen  Gattuaaett 
und  Arten.  Die  namentliche  Anzteige  der  nec^if, 
i  1:*/^  hterltlim  erftenmal  von  Fjhr. ,  wenn  gleich 
niclit  fetten  feh^n  von  andern  SchriftfteJIern  belchric- 
benen,  Arten  erlaffe  man  tins.  Ree.  will  die  Gattun« 
gen  durchgehen ,  auf  die  neu  errichteten  aufmerkfam 
machen ,  die  Auzahl  der  nencn  Arten  bey  einer  jedeil 


Ordnung  von  Infecten ,  die,  wie  die  Ordnungen  alle,  angeben  und  diejenigen  Arten  ausheben,  bev  denen 

auiser  denen  der  Kifer  und  Sdmettarfiiigt,  bisher  «r  eiroge  Bemerkungen  oder  Berichtigungen  zu  ma- 

fehr  vernachläfugt  war,  durch  die  neue  Umarbeitung  chen  findet.  ° 

in  Anfehung  einer  natürlichen  Gattung* •  Einlheilung  Zu  Fulger a  find  drey  neue  Arten  gekommen- 

ganz,  v<1r/..l^llch  Rewonnen  hat,  fo  dafs  nur  bey  we-  zu  Mimbracis^    wovon  aber  mehrere  Gattuneen 

»igen  Generibus  noch  etwas  zu  wflnfchen  übrigbleibt,  getrennt  lind ,  87.  Bey  Uembracis  Nr.  Tfoliata  müC- 

Auch  der  Zuwachs  an  hier  zuerft  befchriebenen  Ar-  fen  die  Gltlfte  adS  JUnw^nnd  Ikgttr  wegfallen     I  irau 

ten  ift  fehr anfehnlich,  wenngleich  jede  einigcrmafsen  verband  unter  dem  Namen  Cicada  foluUa  zwev  ver- 


beträ'chtliche  Infectenfammluiie  eine  Menge  von  be- 
fonders  eurupäilUiM  ArtMi  beStzoB  mAchl«»  di«  mall 
hier  vermifst 

'  Der  Gefiehtspunkt ,  aus  dem  Fabr.  feine  Gattuogs- 
kennzeichen  austchliefslich  bearbeitet,  ift  bekannt 
Es  bleibt  daher  andern  Infectenforfchern  Obrig,  die- 
jenigen Merkinale  (1er  Gattungen  anfziifui  heii ,  Jie 
■ncht  in  den  Mun.itheilcn  liegen,  und  che  bey  einigen 
€«ttttRgen  ohne  Schwierigkeit  auszBmadicn  find. 

Gegen  einige  Sätze  derfiinleitiiag,  ditf  mui  fehon 
!n  andern  Schrinen  des  berQhniteaVn.  findet,  eriaub« 
er  uns  einige  Erinnerungen.  Von  dem  Kopfe  der 
Infecten  kann  m:m  nicht  fagen,  dafs  er  das  gemeip 


Iclaetlene  Arten  als  Männchen  and  Weibchen.'  Sei- 
ne DißftoUta  fptctfica  pafst  auf  efaie  hier  nicht  vor« 
liommende  Art,  die  CU.  foUaHt-'Oraiata  Do^eer.  1.  c 
bg.  lo. ;  die  vermefndiehe  OefcWechtsverfch'iedenheil 
aber  ift  Fabr.  Mtmhr.  hvata  n.  ii,,  7u  der  man  noch 
Uegeer's  Cic.  foiuUa  ßfciata  3.  205.  8.  tab.  32.  fig.  a. 
Ichreiben  muis  ,  liie  Fabr.  unrichtig  mit  jener  verbAa- 
den ,  und  zu  feiner  M.fokatß  gezogen  hat.  Die  neue 
Gattung  CVwrro^Mj,  aus  Mmhrwäg eomuia ,  Gnnßae 
nnd  ähnlichen  gebildet,  enthält  13  neue  Arton.  Zu 
Cmtrotus  cimctus  n.  4.  fetze  man  das  Citat:  Stoll  Cicad 
tab.  21.  lig.  115.  B.  Die  Gattung  Z3flrn».r  kann  man- 
als  vorher  ganz  unbekannt  anfefaen,  ob  fie  gleich  2J 


fiBhaftliche  Senfurium  und  die  Sinne  enthalte.  Der  Arten  reich  ift;  nur  einige  davon  hat  (hmtbfrt  als 
Sinn  des  Geruchs  ift^(^>^  wohljrabrfchcdnlioheria  Membracis,  und  Eine  Sto?!  rrbgehüdrt.  Tettigonia 


ift  mtt  90  n.  A.  bereirhcrt.  '/Ai  Tettsgonia ßridulan.  a{. 
gehört  als  Svnonvm  Cicada  capnißs  Sulz.  Hift.  Inf! 
tab.  9.  fig.  8.  iiev  Tettig.  tphemerq  fetze  man  StoU.  Ci^ 
cad.  tab.  i.  fig  6.1litt  des  angefülirten  fiilfchen  Citati- 


den  AthemlOchern     foohen,  und  derSits  desO»< 

hörfinns  ift  noch  zweifelhaft    Den  ganzen  Vorder- 
kopf Stirn  (Frons)  zu  nennen,  ftreitet  gegen  die  Ter-  tab.  9.  fig.  8 

ndaologl«  und  beraubt  den  Befchreibcr  mehrerer  gu-*   cad.  tab.  i.  I     

«erUnterfcheidungeaderAntÜtzgegend.  OieAnteiw  Bey  den  fchwer  zu  urtterlcheidenden~ Arten  ll'fcfer 

nen  find  nicht  bey  allen  Rhvngoten  wenlgntednir;  Gattung  wurde  bey  uns  der  Wunfeh  fehr  lebhaft,  daftf 

bey  einigen  Retluvien  find   ihre  Gliednr  fehr   71h!  es  doch  dein  Vf.  gefallen  haben  möchte,   auch  auf 

reich.    Thoriim  orgatia  circuSationtt  rejptrattomqut  (out*-,  feine  frühera  Befcfareibwigeu  etniea  Au&ierliiamkelt 

J.  L.  Z.  »804.  iJWWr  mud.  Tt  -       •                        •  ««««ere 
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ni  ridilCB,  die  oft  ihirdi  tinige  hiozueefogte  Wort»  ^Mdatt  tapiu  fa^  Mknßmis-,  dam  die  Unters 

"hllen  Zweifeln  und  Ungewifsbeiten  ein  Encfe  gertucht  gelbe  Binde  fleht  auf  dem  Halsfchllde.    Orr.  vitint^ 

haben  wflrJen.    Wie  vfele  Arten  wird  mau  luuft  A.  45.  ift  Varietät  von  C.lintata  n.^.  und  Cic.  faüida 

künftig  als  noch  gar  nicht  befchrieben  anfehen  mOf-  VlÖ.  Ent  1.  467.  34.,  Geoffr.  Inf.  i.  419. '8-  —  Cer^ 

fea,  da  maa  oi«  Ober  fie  wird  einig  werdaa  künaen*  ofU  ktf^afdatA  a.  57.:  Pana.  Fn.  Genn.  7.  tab.  aa  ift 

trdlwerentUehe  Merkmale  fibergangen  find.  —  Platt  Cm.  J^mMHia  und  AUt  alfo  hJ-sr  xrtg.  Zu  der  neaea 

var  fchon  im  Supplement,  und  hat  einen  Zuwachs  Gattung  fffus  hat  Cercopis  coteoptrata,    die  Villers's 

von  26  A.  erhalten.    Flata  emortua  ift  bey  Stoil  tab.  Ent.  1.  467.  33.  unter  tlem  Namen  Cuada  gibbafa  und 

16.  flg.  84  nicht  fig.  44.  abgebildet.    45.  Fl.  Ofiiosbatu  zum  andern  iMale  als  Cu.  toltoptrata  befchreibt,  das 

Pa«  Ciut :  Omjn«  Dhit^  Panz.  Fn.  Germ.  34.   tat».  MuTter  gegeben.  Sie  enthält  fonf  n.  A.  l£us  afUna 

34.  gehört  zu  Fl.  tmkalmn»  n.  48.,  und  diefe  ift  eine  foU  offenbar  ftwMWwrfWai  hei£sen.   Ijfus  ptä^frit  «.  9. 

•wahre  fJata,  keine  IMpkax,  wie  Fabr.  nach  feinem  ift  ganz  nnftreifig  nur  eine  Nymphe  oderliliret  dte 

VerftOmmeJten  Infecte  zu  vermuthen  geneigt  ift.    Ly-  bey  diefen  Infeclcn  allemal  fo  ausit  hn. 
ßra  eine  neue,  fehr  fc!i(jne  frattung,  aus  dm  Cicaäa  Notonecta  mii  dioy  n.  A.    Dafür  mochten  wir 

lOMtUHt  ptrßficitlata  u.  ähnl.  und  io  n.'Ä.  eebiidet.  Die  N.  furcata  und  marmorea die  ebenfalls  in  Europa  vor- 

Oodlen  fitzen  bev  den  Infecten  diefer  uattttng  feit-  kommt,  als  blofse  Varietäten  von  N. gicma  eingeha 

Wirts  unter  den  Augen,  da  fie  bey  ähnlichen  auf  die  laffen.    Bey  N.  mmtiffima  muh  Gtt^roy  wegfallen, 

•Stim  gepflanzt  find.   Bey  Lyflra  n*nicularia  iwm^s  man  deffenlnfect  vielleicht  noch  gar  nicht  ausgebilaet  war, 

das  fchon  fridier  ricliiig  zur  Fiadi  djcff?  Namens  i^e-  da  ihm  Flflgel  und  Decken  feiiltpn.   Sigara\\d.x  7.\rL-f 

zogene  Citat  aus  Zjuw'vvegfu'eichen.    Lyßra  farinofa  n.  A.  Die  .S7f .  ^/a/a  n.  2.  ift  ein  Zufammenflufs  meh- 

yh  Qfada/arinofa  Weber  obs.  ent.  114.  2.  und  L.  ato.  rerer  ähnlicher  Arten.  Eine  davon  unterfcheidet  fich 

muna  deCtea  Ge»  Mumaria  113.  i.   Die  L^ra  verfpicil-  durch  feine  braone  Punkte«  und  diefe  ift  GeofFroy's 

ßHia  0.13.  haben  ^r  nicht  aui;  Oftindien,  fonderh  aus  Corixa^  wozu  noeh  Schaeff.  Icon.  tab.  97.  fig.  2.  Rleiff. 

Sndamerika  bekommen.     Wir  werden  noch  einige  tab.  50.  Röfel  Inf.  3.  tab.  29.  fii;.  a.  b.  c.  gehüren.  Sig. 

f/LUe  ähuliche  Erinnerungen  machen,   weil  es  uns  coteoptrata  ift  klein  und  kommt  in  Deutichland  ge- 

in  liiehr  üls  Einer  Hinficht  nicht  unwichtig  fcheiot,  wöhnlich  mit  gelbem  Unterleibe  vor.  Ntpa  m\\zw&f 

in  der  Augahe  des  Vaterlands  eines  NaturnroduGia  n.  A.  (denn  N.  »Maate  ift  £nt  fvft.  4  63. 8.  befchrio' 

forgfaltig  zu  feyn.  Zu  Citaia  find  46  n.  A.  gdcom*  ben).    N.  granJät  kommt  fn  Menge  aus  OlHndieii. 

men.    Cic.  irrorata  n.  6.  fcheint  uns  einerley  mit  Oc.  Noch  nie  erhielten  wir  fie  aus  Amenksi.  Ranatra. 

mgripennis  n.  35.  zu; feyn,  ob  fie  gleich  in  verfchied-  A'^auforij  mit  zwev  a.  A.  Naucoris  oculata  bildet  eine 

nen  Familien  fteho.  Zu  CU.  viäata  o.  33.  VBl  Äe^gleich»  fehr  gut  unterfehiediie eigne Oattmgt  wdoheLatreito 

iiatni^e  Unneifche  Cicade  mit  Unrecht  jn«M»n ;  da-  fiAi^iiAtf  nennt. 

Jtor  letze  maff  Ot.  gräätl»  Schellenberif^  Ent.  Beytr.  T.        Aemnthia  ift  thells  fn  melmTe  fehr  gute  Ott» 

tab.  7.  fif^.  A.  B.  C.  —   n.  64.  Cic.  f.avicoUis,  wo  Lin-  tungcn  aufgelöft,   theils  find  manche  Arten  zu  iy* 

n^'s  Inft  t  t  offenliar  wegfallen  mufs,  il't  ein  ^affks,  gfl«<J.  Corris  u.  f.  w.  verfctzt.    Jetzt  ift  nur  A.  tectU' 

Zu  67   Cic.  interntpta  fetze  man  C.  bicordata  dcupoL  laria  und  eine  neue  ihr,  felbft  in  den Flrtgeldeck •  An- 

Carn.  334.  DieCiute aus/^mcrr'ifDeudbber Infecten*  iatzen,  hücbrt  ähuliche  hmipttra  darin  ernaiten.  SaU 

iiuna,  die  jeder  leicht  nachtragen  kann,  farffen  wir  d«  ans  Aumtkia  g^rat ,  ßavipavnd  Ihnlichen  gebil- 

hier,  des  Haums  wegen«  aus.   75.  Cic.  picta  ift  von  det,  mitzweyn.  A.    Die  Saida  paVicvrr<s  n  6.  weicht 

Geoffroy  Inf.  i.  426.  25.  und  Villers  Ent.  i.  469.  44.  fehr  davon  aK,  und  fpringt.    Sie  ift  Ctmex  faitatormt 

als  Cic,  Varpmi  hefcliriehen.     Von  den  8  Arten  der  Roffi  Fn.  ttriifc.  Maut.  2.  56.  513.     Saida  rtmoralu, 

neuen  Gattane Derbe  war  nur  Eine  Art  als  Gcaäa  ekm.  pratenßs  und  fylvfßris  gehüren  auch  nicht  zu  diefer  Gat^ 

gtUt  hefchrieben.    Dttphax  verbindet  mit  den  be>  tung,  und  ftehn  weit  richtiger  bey  Lff^aetts.,  wo  dev 

Kannten  beiden  Arten  fehr  richtig  die  kleinen  von  Vf.  lelbft  Abänderungen  der  .Sa/rffl^/i'^/Fm  unter  dem 

Habner  hey  Halle  entdeckten,  und  ziun  iheil  m  an-  Namen  LygatM  auflriacus  pag.  239.'  n.  189.  und  f  yg, 
dern  Ge-ciiilt^n  n(^utrrlil.<iii(s  ejtdieimifchen ,  bey fafciatus  pag.  238.  n.  187.  liat.    Die  neue  Gattung 

gora  fo  anftülsigen  Arten :  Limbata,  Pftlucida  u.a"  Die  Aradus  aus  ÄctOithia  (ortualts  und  verwandten  mit 

neue  Gattung  ^aßu  fafst  rüe  iler  de.  Lamo,  frßiuai  flehen  o.  A.    Andus  drprrjfiis  n.  la  ift  einerley  mit 

fuigida  ähnlicTien  und  drey  n.  A.    Zu  Ctrcopts  find  Arad.  planus  n,  15.   Ariutus  latvis  kommt  weit  hSu» 

aufser  den  Tettigon.  flavffcens  und  oävacta'EnX. ,  16  n.  A.  figer  rothbraun  mit  dunltkrm  Vonlertheile  vor.  Svr- 

hinzugefügt,  von  denen  a'jei  Cercopis  cituta  n.  9.  eine  tis  ift  aus  AcatUhia  craßpes  und  ähnlichen  entftanJen, 

I-ußra  ift.  Cercopis  atra  ift  nicht  i*anzer's  Atra  Fn.  und  enthält  fünf  n.  A.  In  der  Befchreibung  der  Syr» 
G'tr  n.  33   lab.  1?.,  denn  die  gehört  wohl  eher  zu       maniVa/a  n. 7.  find  die  Vorderfchenkel  für  che  Schien» 

JLjfßra,  uimlern  deffen  Geaäa  Aetkiops  Fn.  Germ.  61.  beine  angefeho*  ein  Fehler»  der  an  allen  fiefchrei- 

tao.  17.  Diefe,  die  Cen.  haemorrkoa  und  C.  haemot'  bungen  der  Arten  diefer  Gattung  in  der  Ent  fyft.  haf- 

rho'iJalis  find  wohl  unfti>?itit^  Eine  und  dicfelbe  Art.  tet.    Tiugis  ift  wietler  eine  reue,  aus  Acanihia  her» 

N.  40.  Cerc.JlricUa,  von  der  Cerc.  flriateüa  n.  59.  Ab-  vorgezogene  Gattung,  welche  neben  Acanth.  clavicor»- 

änd.Tung  ift,  ändert  auch  mit  einfarbig  greifen  Flü-  nis,  Cardtii  u.  f.  w.  eine  neue  Art  enthält.  Geoffroy'l 

geldccken  ab,  und  ift  dann  Gc  regalis  Vill.  Ent  i.  Ihnia^  ügfrt«  laL  l.  461.  56.  gehört  nicht  zu  Tmgis  da- 

468-  35- >  GeoOr..  laL  i,  43«  la  Usricbtig  lagt  F«*  wcarnir  n.  l.>  fondem  zu  «.  7.  7.  BmmM,  Die  Jhia. 
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Cmba  n.  3.  itt  Punaißt  ekartreuji  Geoffr.  Inf.  i.  460.  55. 
Dagegen  fallt  das  Geoffroyifche  Citnt  hey  Tinf^.  Pyri 
II.  9  ,  weaen  Abweichung  in  der  Befchreibung,  weg. 
X>ie  Befcmreibung  der  merkwQrdig  gebildeten  Tlngts 
Mdü  fttrCehweigt  mehrere  fehr  bedeutende  Mem- 
mtle:  dan  erhabnen  sekidtea  Halsfchild  ind  die  bei- 
den hlntereinandergmiUliP  «ufgebhsneii  Beulen  der 
flQgeldecken. 

Die  Gattung  CtintpMS  mit  Einer,  bish«r  «ib^ 
Icbdebenen  Art,  iU  muu  md*  «od  du  lolMt  .fim^ 
Oerbu  genu«  geftakM.'  Der  Tkorox  rnntjODt  über 
Dreyvimheile  der  ganzen  Körperlänge.  TtttfrOy 
neue  Gattung,  welche  die  Cimictsfcuteiiatos  begreift, 
die  mit  20  n.  A.  vermehrt  find.  Ttti/ra  annuhts  n.  3a 
ilt  StoU  /.  c;  &|.  a^g.  abgebüdeL  Von  JÜ.  mmira, 
welche  (ehr  in  wöb»  nndGeftalt  abändert,  find  die 
folgenden  drey:  Td.  hoiUntotta,  der  Cimex  carivatxts 
Cyrill.  EnL  Neap.  tab.  6.  fig.  2.,  Tä,  picta  und  Ttt.  ni- 

£a  nur  Abänaerungen.  —  43  Ttt.  grammica  und 
>  TU.  flnotimaUt  find  vielleicht  dnerlev}  wenigftens 
Sft  Llnn6^t  Gm,' grmmmeus  ganz  ofSnber  Fabridus 
Tft.  ßavoHneata,  zu  der  noch  Z'im.  pirpureolineatus  Iloffi 
Fn.  Etrufe.  2.  aaS-  1291-  tab.  7.  fig.  2.  gehört.  Trtura 
ßiügtHofa  n.so.,  T>t.  <ior/«/w  n.  54.  und  Tet.  l/tura  n  51. 
iina  zu  etoaoder  gehörende  Varietäten ,  welche  durch 
die  fimfteftea  Uebergänge  mit  eiuanjder  verbunden 
werden,  n.  58.  Ttt.  alholineata  ift  Gm.  nirvofus  Cyrill, 
gnt  Neap.  I.  tab.  5.  Iii;,  10.,  welche  Abbilung  freylich, 
wie  viele  diefes  geprieiencn  \\  erks,  fchlecht  ift.  n.  52. 
Tkt.  meePat  heilst  oey  Cyrill,  iüu.  Neap.  Cim.  arrnc:na. 
Jus.  Der  Ttt.  Desfontmm  ift  Gm.  falealus  Cyrill.  Ent. 
Neap.  tab.  6.  Pg.9.  fehr  ähnlich,  ift  aber  mit  ideinern 
nur  an  der  Sj)itze  fchwar^en  Halsfchildshörnem  ver- 
fehn.  —  Die  übrigen  zahlrf iclit-n  Artt?r]  der  nltcn 
Gnttung  Qmtx  find  jetzt  in  die  IVuif  GulUingen  Eäef- 
/j,  Cf«tv,  Halys,  VydnHS  xinA  Atlia  ^trihtüt» 
die  aber  noch  nicht  rein  und  zum  Theii  (chwer  ztl 
erkennen  find;  ein  Uebel,  das  bey  einer  Methode 
nicht  ausbleiben  kann,  die  nur  einzelne  Arten  zu  un- 
terfucheu  verftallet ,  und  die  übrigen  nur  nach  dem 
't^Ätnculum  cmjultndtu  habitus"  dazu  ordnet.  Warum 
hat  Fabricius  nicht  diejenigen  Qmiat  abgefondert} 
welche  viergliedrige  Antennen  'habei| ,  da  er  nach  fei- 
nem Syfteme  doch  auf  dicfc  Theile  Rnckficht  nimmt? 
Die  vicrgliedrigen  Antennen  haben  Edrjfa  aintthyflina, 
popiUofa,  brtvkomiSi  fip^tnMt  V.  a.  undbey  ihnen  ift 
der  Rnffel  kurz,  wie  es  von  Eä*ffa  verlangt  wird. 
Edeffa  aurantia,  Patulam,  migrhtai  ptr/jneiuit  «arß«. 
ga/rt  u.  r  w.  haben  dagegen  fOnf  Antennengliedcr  und 
einen  längern  Hüffel.  Sie  möffen  in  die  Gattung  G- 
«K»  zurflckireten.  Doch  kann  man  einige  Ai  i»ni  \  ()n 
ihnen  abfondern,  die,  .wie  £(i^  ^«Mi,  breite  zu- 
fomniengedrflekte  Antennen  haben.  Die  Gattungen 
Halles  und  C^dnsiS  gehn  fehr  in  Cydniis  über;  nur  Jefia 
hat  etwas  Ausgezeichnetes.  Hey  Edfjf>i  fuul  10,  bey 
Cmfx  26  n.  A.  —  n.  95  Ci'nrx  ftßiwts  ift  ficlier  nur 
Varietät  von  C  mnatm  n.93.,  da  es  nicht  an  Ueber- 
gängcn  fehlt  C  JjdiaerUrius  n.  103.  verbinden  wir  mit 
C.  Bactamm.  Gm.  bicrtiitatvs  n.  116.,  albomar^inrllns 
B.  120.  uud  lübomargiAatus  u.  lai.  bäue  der  VI.  zu  fei- 


nem  Ci/dnus  fetzen  müffcd,  wofür  Cydttus  mtlanoupha' 
luj  n.  14.  und  defferi  Abätulerung  Cydn.  prrlüt^is  n.  15. 
zu  Gmex  zurilckgehn  konnten.  Zu  Ctm.  albomargi- 
lußtis  gehört  C  albomargmahu  Panz.  FaitB.-Oann.  §^ 
tab.  2a.  und  Vill.  Ent.  1.  504.  79.  tab.  3.  Sg.ai.,  WOVOa 
jener  unrichtig  zu  Aibomarginatus  gezogen  ift;  Ztt  i0> 
oomarghiatus  oer  Cm.  limboßts  Vill.  Ent.  I.  504.  78.  — 
Halys  enthält  5,  Cydnus  6  n.  A. ,  Atlia  aufser 
Acanthia  kißtroiäes  Ent.  und  Cim.  aeumittatus  4  n.  A. 
Die  Atiia  fureata  ift  wahrfcheiniich  Stoll.  dm  tab.  ü, 
fig.  197.  abgebüdei^  —  Cortus  ift  mit  17  n  A. ,  meh- 
rern  Ij/gatus,  der  AtmMm  puradaxa  und  gh'Hnt  Fnt., 
und  dem  Reduvius  mo^M'Eat  vermehrt,  bleibt  aber 
immer  fchwer  xoaL^gattts  zu  unterÜcbeiden.  Cor.  Ft* 
uator  n.  13.  ift  der  wahre  Gmix  mmrgmatits  Lin.  Fn. 
Soec.  933.  Lffgaeus  hat  zwey  nrae Gattnngen  ab- 
gegeben: Cnvjns,  der  die  Arten  mit  feinern  End- 
gliedern der  Antennen  enthält,  wnzu  mau  aber  nuch 
mehrere,  bey  Lyeaeus  ftehn  gebliebene  Alton  brini 
gen  mufs;  und  Alj/äus,  nach  dein  Mufter  von  Lyg, 
ftitßm  Ent.  Aufser  AmhÜ^  Lmalmrat  und  fafciatu» 
Ent.  find  46  n.  A.  zu  t.ygitms  hinzugekommen.  Zu 
35,  Lyg.  l.uius  gehört  Stoll.  (-'im.  tab.  3.  fig.  13.  N.46. 
L.  calcar  ift  Abänderung  von  L.  grojßpts  n.  3.  —  Hey 
64.  L.  familiaris  ift  das  Citat  aus  Fanzcr  unrichtig,  es 
gehört  zu  dem  fehr  verfchiedenen  Gm.  familiarit 
Ruffi.  —  N.  74.  L.  Boerhaviae  ihCim.  ^  :icalusUrut>f 
Illiif^r.  3.  tab.  43.  flg.  3.  N.  87-  aef^y^'tms  ift  Gm. 
iti-il'.cvs  Htifli  Kn.  Etr.  a.  241.  1323.  und  kununt  im  fild- 
lichen  Europa  vor.  L.  ftxpunäatns  n.  100.  ift  eine  feli- 
nerc  Abänderung  des  L.  nmoralis  n.  151. ,  der  in  der 
Zeichnung  aufserordentlich  abändert  und  zu  Capßa 

fiehört.  N.  124.  L.  aterrimus  fcheint  Gm.  carbonarmi 
lofCi  Fn.  Etr.  und  ift  Punaife  toute  r.oire  Geoffr.  Int 
1460.  53.  —  125.  JL.  FtHt  ift  der  Gm.  collituLS  Soop. 
Garn.  376.  und  Schrank,  fia.  553.  Abänderungen  da« 
von  find :  L.  tiftums  n.  13^  und  die  feltne,  fehr  röthli« 
che  Gm.  phoenictus  Rofli  rn.  Etr.  Mant.  3.  54.  508-  — 
Ltfg.  bip:tHctatus  n.  \S9.,  wie  der  vorhergehende  L» 
mtadriptmciattts  ein  Capfus,  ift  Ahris  laevigatui  Wulff. 
Cim.  1.  36.  tab.  4.  fig.  36.  a.  b.,  der  unrichtig  zu  Mirif 
Uwigatus  citirt  ift.  Eiue  Abänderung  davon  ift  L, 
l^tnätA  n.  i6«.  —  Zu  Capfus  gehören  avch:  164  Lyg. 
ßriatftluSy  171  Poptili,  i-ri  SexgriiUitiiS^  i';^  Arhußorum, 
175  tratuverfaUs  {diePan,  verte  portt - cofur  Gecffroy  Inl. 
I.  452.  34-),  182  tripitflulatxis  und  wahrfcheinlich  uoch 
mehrere  der  dort  heruaiftehendea  Arten.  DerL.  tm» 
ßriaais  n.  ifli.  ift  der  CS«.  Nemomit  Linn.  S.  N.  a.  739. 
91,  Fn.  Suec.  953.  und  einerley  mit  de«;  Vfs.  L.  fjfcia- 
tus  n.  iS7.  und  Saida  fuUtßris  nag.  116.  n.  17.  Der 
Gm.  triguttatus  Linn,  gefiört  niclit  zu  Lu(^.  trigititctus 
n.  183-  —  Die  n.  Gattung  Ca^'/'uj  hat  5  u.  A.  Bey 
der  grofsen  UnbelUndf{^eit  der  Zeichnung  der  Ar- 
ten uiefer  Gattu  ng  mufs  man  die  Erfahrung  zu  Hülfe 
nehmen.  lehrt  uns,  dafs  die  Schriftlteller  eine 

Mengf  Spielarten  als  Arten  unlcrfchieden  haben.  Cap' 
fits  flatus  n.  I.  kommt  zuweilen  gauz  fchwarz,  zuu'ei- 
Jen  fchwarz  mit  rothen  Fofsen  vor.  Eine  folche  Ab- 
änderung ift  Capf.  riißpfs  n.  3.  —  Der  C.  ater  n.2.  ift 
baiu  khwarz  mit  an  der  Wu  zei  gelbem  RoICel :  dann  ifit 
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«r  Ctm  fhrtAnn.;  bald  {ckyran  mit  rothem  RaOel 
uml  Fiifsen  :  diefs  ift  C  ryrflww*a4-  Oaoffr.  Int  A- 
Mife  n.54.;  bald  fchwart  mit  itethem  Kap»,  Hals* 

fcliiiae  ünil  Fiifsen:  dvr  Capf.  ßjvuoüis  Vahr.  a.  13.  — 
Ca^'  gramiuens  n  u  ilt  dm.  Kiünm  Linn.  S.  N.  a.  728. 
84.  rn.Suec.  948  Varietät,  und  C.  i/j/c/o/iw Schrank. 
Kii  542.;  Caf/I  trifafciatus  n.  j6.  ifl  die  d  brotard 
jaane  Geoffr.  Inf.  l.  445-  >9;  Capf.  capillaris  n.  19.  ift 
Cm.  crocens  Vill.  Ent.  I.  523-  Oeoftr.  Inf.  1.  444. 

jT.  üev  C.  Alfittis  n.  23.  fällt  das  falfcli  gefclirieueue 
Citat  aus  l.tQOi,  ala  zaMiris ^bietis  gehörig,  we^. 
34-  Capf.  albomar^mt»t  ift  Gm,  fiftrciltofus  Ljdu.  :>.W, 
2.  85-  "0<*  ÄbSndwttOg  von  Capf.  goftew  ii.«a— • 
C.  '(iiWi~ts  11.  :.v  ift  walirfrheiiiüch  Spielart  von  C  ffl- 
piliaris;  Wolfis  LMgaeus  dinur'ii  ilt  tliel's  offenbar,  nur 
eine  andere»  dt  die  Fabricifciie.  —  27.  C.  tncohr  ift 
Abänderung  von  C.  tttpiOaru^  wobey  aber  VVolffs  Lyg. 
tricolor  wegiällt,  der  wahrrcheinÜch  /n  Capf.  flatus  als 
Abänderung  gehört.  Der  Capf.  fpifficornis  verdient, 
wie  der  crafficormSy  der  ehemals  bey  Acanthia  fland, 
eine  befondre  üattune  zu  bilden,  fcr  ift  Cim.  mtriopti- 
ru  Scop.  Caro.  332.  Rofli  Faun.  Etr.  2.  249.  1344-  — 
Cwf.  fcrtptiis  n.  32.  ift  doeriey  mit  Miris  margmiBm 
pag.  355.  nr.  14.  öle  neue  Gattung  Aludus  enthält 
On.*A.  Mir  IS  Ut  ohne  Zu  wach:  geblieben.  Dolo- 
Irotiu  ift  Punaife  Geoft'r.  Inf.  I.  45^  36- ;  als  Abände- 
rung gehört  n.  J.  Miv.  to<w<ifif,  dazu.  Mir.  poMiwa 
n.5  linn*»s  Citat  ift  «wdfelhaft,  und  ftattOeoffr. 
Inf.  I.  456.  4V  ciliri-  man  458.  47-  ^''"-^  vagans  n.  It. 
iftP<ai.  gnft  £0H((^«  Geuffr.  Inf.  1.  458-  39-;  bey  Striatut 
a.15.  ßUt  Gcoffroy  weg  und  Mir.  Abietis  mufs  zu  Ly- 
cans  geredioet  werden.  Die  Gattungen:  Hifdro* 
mttra,  Qerris^  Smtfa  und  Serif  tus  find  auaOir, 
ris  M\r  fchün  hervorgegangen.  Hydromttr«  Mt> 
halt,  neben Gfr.  iacj^risEnt  und  verwandten,  2  n.A. 
6*«r<«  hat  J  n.  A.  Wir  find  ungewifs,  ob  wir  Pn- 
■iLfc«»rtr.«rt«  Geoffr.  Inf.  I.  438-  6-  Öw.  paliipts 
hefteofotten ;  ift  üe  es  wirl<lich,  fo  mochte  diefc.de- 
tvA  \nti-nncn  peiifchenförmig  find,  wohl  eine  befon- 
dere  Galtung  bilden  können.  Emefa  eirtnält  auiser 
Gtr.fikuUt  longipes  und  Mantis  eine  n.  A.  Dfrtflus 
ootftand  a«S  Qtr.  twukuim  und  clavip*s,  der  auch  in 
Dentlcfaland  hlttfis  Ift.  Rtduvius  mit  23  n.  A.  ha» 
eine  Menge  an  die  neue  Gattuns  Zclus  «bfegebeili 
die  unter  nichts  als  ausländifchen  ,  ::4  n.  A.  eotnält 
Reduwts  viUoj'us  6  fcheint  Ree.  ciiis  mit  pnfonatus  zu 
feyn:  üld.  atqvptsus  n.62.  ift  Ä.  gytfftts  Hofli  l-n.  Etr. 
iiod  fiadet  fich  auch  in  Südeuropa.  Red.  apttrus  n.  72. 
fobdnt  uns  die  Larve  oder  Nv'^P'**  4*"* 
Wgans  felir  ahnüchen  Art,  cBe  man  mit  Fagm  i« 
Aiifehung  des  Rüffels  beffer  zußfduvms  fetzen  würde. 

iit  unvermehrt  gehlieben.  Pul.  pnHtrans.  iViach 
Wr<«  HiJL  not.  du  gmrt  humain  Tom.  II.  n.  354-  ifl  Pf- 
iB<afa/ftoMrta>yI.innö.  yab»to.EiiL  iyiu  W.  418. 3.  Oal^ 


felbe  Infect,  weleherdi«  Befd»%ibuiig  der  Lebensakt 
^*  -  wahrfohciniidi  macht.  Afkit,  Cktrmßt  ntkä 
C>ittut  find  noöh  immer  auf  die  alte  fehlerhaft»  Alt 

bearhiMtet.  Clifrnits  lttp:dartus  ift  wohl  unftreitig  ein 
Coccus  Thrips  hat  zvvey  n.  A.  Hey  Thrins  Ulmi  ift 
das  Citat  aus  Geoffroy,  du  bey  jhwpriM  whoniich^ 
t^ger  ftfcht,  wiederholt. 

Der  Index  atphabetiats  ift  nach  dem  Plane  des  In^ 
dex  zum  Syft  Eleutherat.  bearbeitet,  indem  die  Gat- 
tim^verfetzttngea  darin  angezeigt  find ;  auch  exifti» 
im  von  fhm  eSoBfidl«  Ekem^are  in  Quart,  «m  fth^ 
had»  Arton  bejieliraibett  m  kOmieii..       ■  , 

STATISTIK. 

1)  SToCKTtoT.M ,  gedr.  b.  Linrfh':  Satrigts  Krit^s  •  oA 
Chi:.(\\lendfr  for  Skott  -  Aeret  I804.  Utgifven 
med  Kougl.  Maj.  nädizfte  Tillftänd,  af  deu.Ve- 
taofkaps  Alcademieb  ilo  S.  U.  8> 

2)  Ebendaf.,  b.  Ebenilemf. :  Hof  Calender  fö? 
Skott -Aeret  1804.  etc.  Utgifveu  Efter  KoogL 
Maj.  Nädigftf  förortlfiande,  «f  daSi  Vetanfkapf 

Akademie.  166  S.  kl.  g. 

3)  Ebtnä»f.t  b.  EbeodemC:  Stockholm  Stadt-  Ca* 
tudtr  fAr  Aarat  xgof  «(«•  144  S.  kl  t>  ' 

Von  den  n>rjibnge»Aii9gM>M«  ftie  in  darA.L.& 
1803.  Nr.  391.  S.  137.  mgiBaiflt  wnidav»  watdim 

die  vorliegenden  wenig  ab.  0er  fertwlhrende  Au^ 

enthalt  des  Königs  in  Oeutfchland  verhinderte  be- 
deutende Aeuderunsea  im  Anitswechfel  und  auch 
det\  fonft  gewöhnlichen  Zuwachs  von  Rittern.  Nur 
dar  Markgraf  Lmdeu^  vm  Stidm,  der  Adqiirai  Cr* 
dirßrim  und  der  Oeneral  Fbigakt  erUellen  im  J.  1803^ 
das  Seraphinen-,  S^wpdt  -  und  Wafabaiid,  und 
den  grofsen  Nordftern- Orden  bekam  nicht  ein  ein- 
ziger. Die  Anzahl  der  (21 )  Adihirale^  weMia  daoi 
Verliälttiifle  zu  den  Linienfchiffen  nidit  gpn-  angei 
meßenift,  Uieb  fich  ziemlich  gleich.  Die  einzigen^ 
bedeutentlen  Veränderungen  belchränken  fich  daher 
auf  den  Verkauf  der  Herrfchafl  VV'i.vmar  und  auf  deq 
Tod  des  Hei-zogs  von  Oft  -  Golliiand. 

l^urch  Todesfälle  find  in  den  zu  der  litararÜcba^ 
Stattftlk  gehörigen  Artikeln  verhiltnlbmCiÜg  malur 
Veränderungen  entftanden,  als,  in  den  abrisen.  Bey. 
der  Akademie  der  WifTenfchaften  erneuerte  Geh  das  So» 
cretariat ;  ftatt  Mdanderkitltn  und  Nicander  traten  Skunc* 
btrg  und  Siey/kn  ein.  Die  ftkwtdMa  Aäßdmh  uml 
das  CbBtgium  meOam,  weUae  fien  dnrdi  ihre  ge- 
meinnützigen Preisfragen  —  und  die  AkadMvif  der 
fchöntn  Küiiße,  die  fich  durch  ilire  letztjährige  Aus* 
ftellung  auszeichneten,   erlitllft  — » — 

Abän(£nmgea  im  Perfiaadiai 
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Frefftagt,  dt»  ij.!  Juguß  i8P4- 


£JtJ)  BESCH  REIB  U  N  a 

.BBAiTNScitWEia,  In  d.  Scbulbuchh. :  IVttie  Samm- 
inns nreriaTirdigfr  Rflfebefchreibniigcn  f?.r  die  ^u- 
pcwf,  von  XfoaMm  Ndnruh  Curnve.  —  Erßer 
Theil.  280  S^.  Zweifler  Th.  300  S'.  DritUr  Th. 
.'•  '97t 'S. 'S.  IÖ02.  fiertcr  und  FünfUr  ThdL  I803. 
32i  t).404  S.  (Javier  Thcil  mit  i  Kpf.) 

Letrtere  «xrey  Thcilc  auch  nnter  dem  Tiiel: 

'  Reife  durch  Engltkid  und  Frankreich,  in  Briefeui  an 
eitlen  jungen  Frenod  in  Deutfeblnida  vom  ßir- 

Aufser  eÜMm.  im  trßtn  T^eile  beHndlichen  Schrei- 
ben aus  /Algier,  von  Anton  Gottiieb  Buhl,  ti»em 
0bfmaltqcH  Pfiegefohn  dss  Herausgebers ,  ncbß  einer  kur- 
zem Charjkterfchildeinnif  deffdben  [und  Böhls  interef- 
Lwtera  UiliJoiiful,  find  10  den  erftea  drey  i  iieilen  dis- 
"■if  nmutt  SKmmmng  nur  Ausgage  aus  fremden  Ilaifcn 
gegeben,  nn<f  zwar  im  erßen:  Mcukays  Gtfchithte  ti- 
mes  Schiffbruchs  an  der  Küße  von  Arracan  in  Oßind'un; 
Ge[Lhu:'i:u-  di-s  S^-hijJhviuhs  und  der  Gefar.cf'fckaft  einer 
jungen  Gräfin  vnn  Barke,  und  Turners  Gefandtfchafts- 
rtije  an  dm  Hof  dfs  Tejchu  Lmna  i»  Tibet;  im  zwey- 
Uh:  Befclüuß  der  Turner' frheti  Rtife,  und  Reift  eines 
Deutfchen  nach  d«m  See  önelda  in  Nordamerika;  im 
dritten  :  GifckuhU  tints  Schlffin  urhs ,  u  i-'chcn  der  tug- 
iifche  Fähnrich  Freiitjes  in  dem  nordainrrtknmfclien  Meer- 
fmfen  St.  teurem  im  f^ahr  1780.  hti ;  B-.  jds  GcfiwdL- 
fcfiaftsreife  nach  Candtf  auf  Ceylon ,  und  Htife  ins  Land 
der  Kaffern,  ein  kurzer  Auszug  aus  Bctrroto's  Reifen 
dttrchtUu  Ihnert  des  pAd'nchcn  Afrika;  d.e  mit  derlel- 
ben  gldcklicben  Darfteüimg.sgal>e  bearbeitet  bnd»  Wio 
die  Ausxaze  iu  der  bekdnutcn  frübcrn  SainnüliQ^ 
Mehr  darüber  7.u  fagen,  wäre  hier  QberfloQjg;  aits- 
filbrlicher  wollen  wir  dagegen  Aber  die  eigene  Reife 
des  Vfs.  im  r'urttn  und  filttfien  Theilo  fjirr  t  lien. 
Hr.  C  befcbreibt  darin  eine  von  ihm  im  J.  Ib02.  50- 
llnuwUeira'nlt  vieler  Lebhaftigkeit  und  grofsentheils 
auch  mit  Unparteilichkeit ,  fu  fehr  auch  feine  Vor* 
liebe  fOr  die  Engländer  Oberall  fichtbar  Ift     '  • 

Der  v.'<rr/?  Theil  enthalt  <li"  Ivcifc  chn  ch  England, 
die  im  fünften  noch  in  einigen  Brieten  fortgefetzt  wird. 
Der  fr/?t,'  Brief,  aus  Hamburg,  entli.dt  eine  rUlirende 
Sdiilderung  der  Elmp&nduRgeD  des  Vfs.»  «Is  er  in  den 
der  Reichsftadt  Hamburg  gehörigen  Vtertanden  deq 
Garti-n,  iten  er  als  Vtirfteber  einer  Er/Jehungsanftalt 
befaCs»  W49d($f  ^JtfUckte,  und  preifet  Hamburg  we- 
gen feine» -gemeinnOtzigen  Inftitute,  befonders  we- 
gen feiner  .  Arm«?n  -  und  VerrorgungtMifultBnt. .  jlai. 
ALZ.  1804.   DritUr  Band, 


zweiften  Briefe  erzählt  der  Vf.  mit  vif-Ier  Laune  die 
Seekrankkeit,  die  er  auf  der  Fahrt  vmi  Cuxhaven  nach 
Hnrvvicb,   die  durch  widrige  Windle  fehr  vcr^Ogert 
wurde,  in  dem  Paketboote  auszuiteben  hatte,  und  die 
durch  den  Seel'turm  nüthie  gemaehteo  Maafsreg«?!!! 
aivf  dem  Schilfe^     DcT^  Pakeliiuot  If^te  ,    .v,'i!  ,Ier 
Sturm  die  llt  jle  vcr^cjgert  hatte,  untl  nun  fo  Helfen- 
de, Gepäck  und  Briefe  vier  und  zwanzij^ Stunden  frü- 
her nach  London  bringen  konnte,  nicht  bey  Hac— 
wich ,  fondern  bey  Yärmouth  iii.  —   Die  folgenden' 
Briefe  bis  zum  achizikuten  betreffen  England.  Da$- 
Poßwefenin  England  fcheint,  in  Anfehung  des  blif/- 
fcfiticlIi  M  uti unterbrochenen  Fahrens,  einen  Grad  von- 
Uebervervoilkommnune  erreicht  zu  haben.  Ue^Mräu 
zeigte  Geh  englil'che  Wohlhabenheit  in  dem  Anbaue 
des  Landes  aui  dem  gröfsten  Theile  des  Weges  von- 
Yanmouth  nach  London.     (Manche  hoUniidifcke  Ge- 
gend mag  diefcr  doch  wohl  niclit  nachftehen.)  Die 
erften  Eindrücke,  welche  der  Anblick  von  London^ 
'auf  den  Vf.  machte,  werden  febr  anziehend  gereieb- 
nct.    Die  Zaiü  der  Einwohner   fev  wahrfchcirdich 
90o,cx>3.   Die  unterirdifchen  Gercbu/fe  der  VVohnbäa- 
fer,  fo  wie  fie  hier  befchrieben  werden,  fand  P.ec. 
auch  in  Holland.     Ueberhaupt  wird  man  an  diefe- 
Aahnllchkcit  mit  Holland  oft  erinnert,  z.  B.  S.  7a,' 
wo  es  heifst:  „Was  einem  Fremden  bey  der  eritea 
n Anficht  ^ner  englifchen  Stadt  überhaupt,  und  die- 
„fer  »mgeheuern  Hd'.ijitfiadt  infon.le:  lipii  ,  jrj  meiften 
„auffal't,  und  feine  newmderune  erzwingt,  ilt  jeoef 
„fcliunc  und  erfreuliche  Anblick,  nicht  hlok  von 
»ReinUeJikiit,  fondern  auch  von  Ordnung  und  WoMha- 
^benhtlt"  —    „Das  Innere,  wie  das  Aeufsere  der 
„Häufer  in  Fncjland,  verrathen  liiedurch  die  herr- 
i,(cheode  Sintiesart  diefes  Volks."    Ueber  die  Weft- 
^tinlterabtey  und  die  dort  zuXammengedrjn<;ten  unt|' 
vemacblilBgtei}  Deokmile^  macht  der  Vf.  fehr  z,r\\e 
Bemerkungetr.   Die  berühmte  Paulskirche ,  der  - n  i ;  r- 
hauung  747^954  PI"''-  2  Schill.  9J  Pence  kofletc ,  ilt 
mit  der  liiack-Friiirs- Brücke  auf  dem  Kupfer  abge- 
bildet —  EidMi  rnffifchen  Zottelbir,  der  im  Thier. 
asbqilB  des  Tows  zu  febeo  ift,  bat  man ,  fo  avIc  an- 
dern dafelbfli  lebenden  Tbieren,  von  vomehmi^n  I\r- 
fonen  entlehnte  IVanieu  beygelpj^t,  diefem  den  Manien 
Suwarou  ,  wobey  Hr.  C  eine  GlolTe  macht,  die  zwar 
für  den  l'rv, aclifenen  fehr  bedeutfam  und  treffend  Ift, 
abjcr  für  den  jungan  JLeler  wohl  nicht    Dafür  wird 
man  bald  darauf,  wo  die  Rede  von  unfchuldigcu  Ge- 
bräuchen ift,  durch  eine  nützliche  Anwendung  Bit- 
die  Jugend  entfchädigt,  welche«;  auch  an  vielao  an- 
dem  Stellen  der  Kall  ift  —    öitten  und  Lebensart 
.4ier  fing^pdarj  ifawj^Jiai^tninft  i/ü»  iaarGanzen  dea 
ütt  '     •  Vfs. 
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übrigcMis  die  En^^länJer,  wie  der  Vf.  rühmt,  nicht, 
'wi«  andere  Nationen,  Skkven  des  Kaffeetrinkens 
fiml:*fd  find  fie  vielleicht  defto  gröfsere  Sklaven  des 
Tliectrinkens.  —  Au  dem  Frauenzimmer  böliera 
und  niL'cleni  Standes  bemerkte  Hr.  C. ,  dafs  fie,  wenn 
auch  die  übrigen  Theile  des  Körpers  nuch  fo  wohl 
geosbrt  wann»  ungewöbnlicb  magere  Qberarnie  hat- 
ten. —  »Seit  1767  bis  1796.  —  alfo  gerade  in  dem- 
^jenigen  Zpftraume,  in  ■welchem  'London  am  meiflen 
„vcrgr<>l.sert  worden  ilt —  liat  ßch  ,  den  üffentlichen 
„Liften  zufolge,  die  Zahl  der  Geftorbenen  ,  im  Durch- 
Mfchnitt,  um  3  von  130  vermindert."  Die  wahrfchein- 
lichea  UrCachen  diefer  Erfcheinung  werden  namhaft 

femacht.  Die  gefunde  und  ftarke  Leibesbefchaffen- 
eit  der  meil'ten  englifchcn  Gelehrten  find  ein  benei- 
dens werther  Vorzug,  den  üe  vor  ihren  deutfchen 
Kuaftgenoffen  voraus  hätten.  —  Im  tuunten  Briefe, 
flber'&n  geißigen  und  fttüleken.  ZuJUmi  der  englifchen 
Kation,  fchreibt  Hr.  C.  2u  einer  Zeit,  wo  man  den 
Ausbruch  des  gegenwärtigen  Krieges  noch  nicht  alin- 
dete,  S.  iHH.  folgendes:  „In  dem  Aucenblicke,  da 
adas  erl'te  ieiadliche  Schiff  an  feiner  KOfte  ankerte, 
„und  der  erfte-feiildlklie  Krieger  den  Fufs  auf  feinen 
„Buden  tetzte,  würde  man  die  ganze  Völkerfcbaft 
„unter  den  Waffen  und  völlig  entfcnloffen  fehen,  Gut 
„und  I5hit  und  Leben  für  feinen  König,  feine  Verfaf- 
jifung  u|id  fein  Vaterlanii  aufzuitpfern.  Diefs  wufs- 
«ten  die  finanzöfifchen  Machthaber,  die  in  dem  nun- 
„mehr  geendigten  Kriege  fo  oft  mit  einer  Landung  in 
„hrigland  droneten,  fenr  wohl,  und  liefsen  es  daher 
„kliii^lich  bey  der  blofsen  Drohung  bewenden."  Ue- 
brigens  tadelt  der  Vf.  die  zu  weit  getriebene  Vater- 
landsliebe und  den  Vaterlands  ftolz  der  Engländer. 
IVie  Mleialicb  der  Koglibider»  und  zwar  nicht  blofs 
der  John  Boll,  fenderBt  auch  der  Gebildetere,  aber 
die  geringften  Punkte  urtheile,  worin  tlie  Kleidung 
des  Ausländers  von  der  in  England  herrfchenden  Mo- 
de «bweiclll,  davon  machte  der  Vf.  felbft  einige  Er- 
fehroonn.  — '  Die  folgenden  Briefe  betreffen  Eng. 
Ißnds  Srt^t.  '  j)  Im  Seewefen  (S.  aia.).  (Gerechter 
Abfcheu  ge^en  das  mit  IFendebont's  Worten  hier  be- 
fchriebene  Matrofenpreffen.)  2)  Im  Händel  (S.  aig. 
319.):  nio  den  letztrerfloffenen  50  Jahren  hat  England, 
»dea  ZolibOcbero  zaGolae»  etoen  aus  dem  Auslände 
isihrfi  zoRuthendenGddnrom  fon  1500  Millionen  Tha- 
„lern  verfchltirkt,  auf  jedes  Jahr  im  Durchfrhnitt  5 
,»i\Iiliionen  Pf.  SterL  oder  joMilL  Thaler  gerechnet** 
Qteieh  darauf  wird  geielft»  was  fOt  ein  Ghtck  für  die 
•bcnem  Lindec  Surapede  es  fey,  dab  England  an 
Bfdfsgddem  n.  C  w.  efaen  TheiJdiefes  ZuflulTes  wie- 
der liaSe  rnüffen  aus  dem  Lande  gehen  laffen.  Bey- 
Jpiele  des  grofsen  kaufmannifchen  Unternehmunes- 
eeiftes  der  Engländer:  die  Anlegung  der  zwey  Dok- 
£en  fitr  die  weftiadifGlieB  Sohifie  auf  der  Hunde-  Infel 
imderTfaemfis,  dbrenKiiften  man  vorläufig  zu  600,000 

Pf.  St  anfchUgt,  und  deren  eine  300  Sthiffe  iaffen 
leird;  ingieicben  die  Anlegung  zweyer  Docken  an 
4er  Stadt  felbft,  fOr  Schiffe  ohne  üttterfchied ,  wu 
IM  die  JLefiMft  "mta/^UMi.t^-M^nofiQ»  SL  faencb* 


net  wenleuj  nnd  deceD  eine-s^ScUflb'ftrffiHi  wlfi|> 

Alle  diefe  Unternehmungen  werden  durch  Summ^ 
zu  Stande  gebracht,  wozu  Privatperfoneii  durch  Un- 
terfchriften  ficH  aüueifchig  macnen;  Summen,  die 
ihnen  durch  das  Hafen  -  und  Lagergeld,  welches  fie 
erheben  dürfen ,  reichlich  verzinlet  werden.  —  Meh- 
rere Beyfpiele  des  englifchen  l<au!mannifchen  Unter- 
nehmungsgeiftes:  eine  SiraCse  unter  der  h'sd^.  des 
Herzogs  von  Bridgewater  unterirdifcher  Kanal;  in 
Vorfcmag  gebrachte  gemauerte  Uferftra^en  ^Kajen) 
an  dem  durch  die  Siddt  London  ftrümenden  I  heile 
der  Thcnife.  In  wie  tern  (jpr  Grund  von  Eng- 
lands Macht  und  Heichthnm  in  feinen  Steinkohlen  zu 
fuchen  fey.  —  3)  Im  Landbau.  Etwas  über  den  eng- 
lifchen Landhau,  nach  dem  Zwecke  des  Jugendunter- 
richts bereclinet.  Achtung,  worin  der  Landbau  in 
England  flclit  (S.  257.);  wovon  tüe  Prinzeffin  von  Wa- 
les (bekanntlich  eine  braunfchweigifche  Frinzenin)  als 
Beyfpiel  angeführt  wird.  (Der  Vf ,  der  auf  ih^pitf 
Landfitze  zu  Blackheath  fefar  gütig  von  ihr  aufgenom- 
men wurde,  liefert  eine  an7.iehende  Schilderung  von  den 
Eigcnfchaften  diefer  Fürftin^  4)  In  öffertlicfun  gemesM- 
HÜizigeri  und  woltithätigen  Anfialten.  Greenwich,  der 
bekannte  m  ächtige  Verpflegungsort  dervefftflmmeJtea. 
oder  durch  Alter  unfähig  gewordenen  engUfchen  Se^ 
beiden.  Keiner  von  den  vielen  verkriT|jpeRen  Soldateft 
und  Matrofen,  die  Hr.  C.  in  den  VetpP.ei;iir.>;  ni  ftal- 
ten  antraf,  otler  die  ihn-»  auf  der  Stralse  (»egegneten^ 
entehrte  fich  durch  Betteln.  Nur  zwey  Ausnahme» 
führt  er  (S.  279.)  an,  für  die  man  fich  lehr'interefBrt. 
—  Dreizehnter  iWiei  (S.  28a).  Landreife  über  Kew 
nach  Kichmonl  (dem  eltei' aliL^en  Wdhnorte  des  em- 

Efindnngsvolleo  Dichters  Thoinfon),  und  von  da  nach^. 
llapham,  einem  der  reizenden,  in  der  Nähe  vOn;  Lott* 
dun  liegenden  Dörfer.  —  Die  Nacbricfaten  von  eia^ 
gen  landu'irthfchaftlicken  Gegenftänden  werde« 'in  deni 
vierzehnten  Hriefe,  ilein  hf.'ten  des  VUrten  Tlieils, 
furtgefetzf.  Dahin  gehört  die  Benutzung  de>  SUbt' 
kohlengriefes  (Steinkohlenftaubes)  zu  einer  Backllela^ 
nialfe,  und  der  Gebrauch  diefes  Staubes  zur  Fedmei^ 
nachdnn  man  ihn  zuvor  entfchwefelt  hat.  '  • 

FßtrfterThcil  Fünfzehnter  Vt^leL  Knglandt  Größt. 
S)  In  Künfttn  und  Manufacturen.  Dem  eogtt((heii 
Kunftfleifse  wird  das  gebührende  Lob  ertbfeflf  ;,')edoels 
wird  auf  einige  nachtheilige  Folgen  der  gar  zn'  rafcben 
Fortfchrifte  des  englifchen  Kunftüeifses  aufmerkfana 
gemacht.  Uebrigens  fchränkt  fich  der  Vf  auf  die  Be- 
ichreibnng  einiger  ausgezeichneten ,  und  zwar^oröls« 
tentheils  jn  London  befindlichen  Werkftttte'tia;  Dltl^ 
find  IVhiUtrtoits  weltberühmte  Bierbrauetey»  woite 
jährhch  3oo,o<>o  Oxhoft  Porter  gebrauet  werden,  de» 
ren  Werth  man,  mat'^ig  angefcli  lagen  ,  auf  6  Million 
nen  Thaler  fchätzen  kann;  die  nicht  minder  berühm- 
te Fabrik  lytdgmood's,  worin  irdene  Gefchirre  ver- 
ÜNtiKt  werden ;  und  des  finnreichen  Bolton's  Fabrik- 
anhalten,  worin  er  zu  Soho  bey  Birmingham  aJIerley 
Stahlarbeiten  u.  cfergl.  fehr  künftlich  bereiten,  und 
durch  feine  bewundernswürdigen  Mafchinen,  mit  ei« 
ner  Uefaer  luieiliflrtea  Erfpamiig  an  Zeit  and  Kofteo, 

am  gnäM»  Ctaafie»  welche 
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die  DampfnnifeWtien  oder  D.impf|)umpon  hiebey  lei- 
ften ,  bleiben  nicht  unerwähnt,    im  ftchatthnitn  firi«fe 
Immmt  Ur.  C  noch  einmal  auf  die  ^enilicken  gemem- 
mtta^tn  »nd  teokllhäHgen'AnJhftm  der  Engländer  zu- 
rtlcU.    Die  Anftaltea  clor  \\  ulillhätigUeit,  wovon  er 
hier  bandelt,  find  a)  Chelfea  {S.  43.),  bekanntlich  fOr 
die  LandToidaten  das ,  was  Graeowich  fOr  die  Seeleute 
ift^  S.  45.  wird  die  Pracht ,  wofnit  in  Eogland  Hie 
za  blcheo  AnfUlteo  beftimmten  Gebäude  angelegt 
find,  getadelt,    b)  Krankenkäufer,  ArmeHhäufer ,  Ar- 
heitshüuftr  u.  f.  w.    London  hat  nicht  weniger,  als 
rfrey  gut  bevölkerte  —  wir  würden  nicht  fageti,  Nar- 
TtmäuftTj  foodem     Irreukäm/er.   (Hier  von  dem  in 
Eligland  io  hiufieen  Selbftmorde ,  deffen  Urfachen  — 
h^nptfächlich  die  Krziehungsart  —  gut  entwickelt  wer- 
den.) „M.]n  berechnet  (S.  51.),  dajs  die  Unterhaltung 
aUerdiefer  wohlthätigen  Anffnliaa  jährhch  nicht  weni- 
ger als  8$Ok00a  Pfuad  odw  3,100,000  Thaler  koften 
(Koftet).  'Wer  abei*  kann  berechnen,  wie  viel  hier 
tlberdas  von  einzelnen  PeiTonen  an  einzelne  BedOrfti- 
;e  gegeben  wird!"   Von  dicfen  Anftaiten  hat  Hr.  C 
fchrieben :  das  JUagdaUnen  -  t^erpflegungshaus  (vor- 
trefniehe  Aaftalt  fOr  verführte  Frauenzimmer!); 
dt»  jtfylvim  Cum  der  VerAlhning  vorzubeugen);  die 
Rettungsgefellfchaft ,  die  den  Namen  humane  Society 
fQbrt;  die  Auflalt  zur  Befrevung  der  Schuldner  aus 
der  King's  Bench ;  und  eine  Verbindung  von  Rechts- 
gelehrten  %ur  fiAtdeekung  und  gerichtliclieo  Verfi^ 
guHK  cehenner  BetrQgereyen.    Und  dieleS  London 
bat  noh  bis  jetzt  der  Straßenbetller  noch  nicht  entle- 
digen können!  —    Siebzehnter  Brief.  SchaufpieUtau. 
ftr.    Es  fehlen  dem  Vf. ,  dafs  die  Kaffeehäuier  ver- 
fatttniCBmSiAig  weit  bäa&ger  bef<{«bt  wOrden«  .als.diai 
SchaufpielhSufer,  und  «war,  am  ifas  dem  Englfnder 
fo  grolsc  Betinffiiifs  de«;  ^eitun^slefens  zu  befriedigen. 
Per  Zeitungen  zäldle  er  in  London  ^o,  und  der  ^o- 
»ttsfchriftcn  36.    Der  Unfug  di>s  ^o!in  Bull  im  Schill» 
fiüelbaufe  wird  lehr  naiv  belcbnebeo.  FargH^^gs^ 
irter,  hauntßchlich  Vauxhall  und  Ranelagh.  An  me- 
fen  Orten  nerrfchte  durcliL'ängig  ein  anftändig'  S ,  ge- 
fittetes  Betragen.     Brittifches  Mnfeum.  Lakinaton's 
Bilcherfammlung.  —    Nach  dem  achtzehnten  Briefe 
Dvohnte  der  Vf.  einer  i^lamm^teiMfim  Unterhaare 
bey ,  hört€  den  menfchenfreundllchen  MP^/^r/orr«,  den 
beredten  Erskine  und  den  Miniftfr  Addmfjon,  Von 
Jetzterm  heifst  es  S.  98  :  »Diefer  brave  Mann  nimmt 
durch  feine  redliche  Gefichtsbildung,  wie  durch  fein 
Mfpmohlofes  Bezeigen,  fchon  beym  erften  Blicke 
^Mn.**  Mit  dem,  was  er  (S.  102.)  von  der  engUfchen 
Vtrfaffnng  Tagt:  „Sie  ift,  lelbft  in  ihrem  hier  und  da 
.■dorohlücherten  Zul'tande,  noch  immer  die  weilefte 
«nd  hefte,  welche  Europa  blsh^  *gefehen  hat",  fdieint 
^  nicht  abereiozoftiinnieif»  was.der  V£,  n»cfa  einer 
Torhergegangenen  nadidradttichen  Aenfserung  Über 
das  bey  den  Parlamentswahlen  eingcriffenc  Befte- 
Ohungsivftem  (S.  110.)  fagt:  „Wie  kann  man  von  ei- 
nem fo  (durch  Beftechung)  gewählten  und  fo  geff  im  in- 
te» Vollisrathe  erwarten  y  wtfs  er  feine  liolie  Beftim- 
dMknK,  Ubir-iBe  Rechte  und  fmhcit  diBt  VoUu  sn 
-  i,«ttlb»««Nlt?^  * 


Vom  neunzehnten  Briefe  an  betreffen  die  Bemer- 
kungen Frcnkreich,  abgerechnet  die  launige  BelchreK 
bane:  der  irnr  befcSiwerlichoi*  UebeHahrt  von  Dukst 
nacli  Calais,  suf  welcher  der  Vf.  abermals  faekrank 
w.ir.  Die  K-Jayen,  die  der  Vf.  Uber  <las  zu  fchnelle 
Fahren  der  Po/'tkutfchea  in  England  führte,  verwan- 
den ficfa  auf  dem  Wm«  ron  Calais  nach  Paris  in  die 
entgegengefetzten.  (Er  war  aber  auch  an  die  fchJech- 
teftePoftanftalt,  die  es  in  Calais  giebt,  gcrathen.)  Auf 
diefL-jn  Wege,  in  AnTLdinng  des  Ackerbüuf;  und  tler 
Landftrafsen ,  durchaus  keine  Spur  von  Verwüfluni» 
gen,  die  man  dem  Revolutionskriege  ufchfcibui 
mafste.  Nur  in  den  Städten  zeigten  fich  zwey  folche 
Spuren  —  „verwüftete  oder  eingeriffene  Kirchen  und 
eine  filrchterliche  Menge  Bettler."  In  Montreuil 
nahm  einer  von  des  Vfs.  Keifegefährten  elnun  jungen. 
Bettler  fcherzend  beym  Schöpfe,  und  fagte  :  „Schu>>' 
gel,  haft  du  dieCe  Kirdie  eingeriflen?"  ■  Nan,  ant- 
wortete er  mit  feltem  Tone ,  c'eß  !a  nation  q«i  t  a  ftnt. 
In  diefer  Stadt,  fo  wie  in  Abheville  und  Amiens,  tand 
der  Vf.  grofse  Nahrungslofigkeit.  S.  159.  heifst  es: 
nDas  reizende  Clicntilly  hat  die  Wirkungen  der  alles 
zermahnenden  Staatsumwälzung  ernpfunden."  So  vi<^ 
les  ift  an  diefem  Sitze  der  F^mHie  Cond^  zerftört !  — 
Die  Geftalt  und  die  Miene  der  Stadl  Paris  fand  Hr.  C. 
noch  fo,  wie  vor  13  Jahren.  „Paris  ift,  fagt  er  (S. 
167.) ,  einzelnen  Theilen  nach ,  noch  immer  ebte  fo 
fchOavund  erhaben,  und,  dem  Ganzen  nacli,  noeli 
immer  fö  enge',  dumpfig  und  fthmutzig,  als- damals; 
ri:r  d.ifs  mir  beides  it^t,  da  ich  von  London  komme, 
zelinnial  mehr  auffällt. "  Noch  auffallender  war  ihm 
der  Unterfchied  in  dem  Anblicke  der  Metllchen ,  wel- 
che in  beiden  StSdtQP  das  Stnifsen|gewabl  bUdeo,  die 
hl  tidfadon  -  das  BUd  der.  Wohlhsbenheft-  und  'def  gtt- 
ten  Ernälirung,  in  Paris  aber  das  Oegenthcil  davon 
darftelien.  In  der  Folge  bittere  Bemerkungen  (Iber 
das  Verfahren  der  gegenwibllgeo  franzdfifchen  Regie* 
nine  bey  der  Verfchunenuig  von  Paris,  nnd  bey  der 
fintn^digung  der  Eigenthflmer,  deren  HSnfer,  nm 
der Verfchönerun:^  willen,  ahgebrochen  uprdpn.  Der 
Obervolksberather  handle  hiebey  nicht,  wie  Friedrich 
der  Einzige,  der  lieh's  nicht  erlaubte,  eine  alle  hölzerne 
'Windmawe,  die  Ihm  die  Ausficht  benahm»  SUj^ 
den  Will«  der'Befitzerfn  abbrechen  «u  hlTen.  Das 
Wunder,  wie  die  franzöfifche  RfgJerung,  bey  allem 
Geldmangel,  bey  aller  Crediflofiglveit,  im  Stande  fey, 
fo  koftfpieliee Baue  auszufahren,  fo  grofse  Unterneh- 
ffiuRgeo  zu  bewerkftelligen ,  lutnnte  der  Vf.  fich  nicht 
erfcl»ep.  Der  Tnnpel  fey  ab  Sttstsgefängnifs  das» 
wns  ehrrriaTs  die  Baftille  war.  VooPcrfonen,  die  der 
Tempel  vertchlingt,  fagen  die  ParJfer:  Jls Jont  a  lou- 
blL  (KiniVes  möcnte  hier  vielleicht  nicht  für  die  Ju- 
gend ieytk^  —  Dem  Plane  Zufolge,  den  fich  der  V^ 
vorgezocbnet  hat,  befonders  dasjenige  atfsTnheben, 
•woffiirch  fich  das  qegpnwärf ige  Paris  von  dem,  wel- 
ches error  13  Jahren  ta!i ,  untorfcheidet,  handelt  er 
znvörderft  von  der  Bevölkerung.  Wenn  m.in  auch 
nicht  ohne  Grund  glaube  behaupten  zu  können,  Paris 
habt  durch  dfe  Revtkhtten  flod^ooo  JHcnfefaen  verlo- 
foi:  I»  ftrMirVttliA  MdK  mir  dwrch  S^chni* 
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fche,  fondern  andi  durch  Fremde,  mehr  als  erfetzt 
Die  Bevöll<enHig  betrage  alfo,  wie  ehemals,  «nge- 
fShr  80ÄCI00  Menfchen.  (Der  Nationalahtianach  giebt 
noch  nleht  6eo,000  an.)  Die  heiteu  Stimmung  des 
Parifers  und  feine  warme  Theiloehinung  an  Staatsbe» 
eebeuhciteu  feyen  verfchvrandeu ;  tlaran  habe  fieher. 
der  j^egenwärlig  liprri'c!;!*»  fr:  pulilif  he  Gbubens- 
zwan«  leinen  AnÜieii.  Uieie  Gicicliii,iiltigkeit  fand 
Hr.  C  unter  amlcrn  in  Schaufpielcn ,  wo  Stf  ^i.-n,  die 
auf  den  Obercottfui.aofpieltea,  ganz  und  gar  oichl  be- 
klntfcht  wurden.  Der  Barger^  war  faft  bis  «ur 
V>'j  (chtuiig  ljei;:bgerunken.  Einem  Hunde,  der  in 
einem  Schaufpirle  üey  einer  an,-i'jUeuuea  Stelle  zu  bel- 
len anfinit,  rief  nin  Zufcliniier  mit  ftarker  Stimme  zu: 
SHetice,  CUofem!.  Die  berühmten  Volkslieder:  Jh  ca 
ira  etc. ,  hörte  man  wohl  noch  in  Loifdon«  aber  nicht 
mehr  in  Paris.  Dip  Equipagen  waren  gröfstentheils 
verfchwunden. .  Jeder  andt-re,  der  fahren  wüUle  oder 
Umfste«  beäeg  einen  von  den  1500  Hackern.  Uie  üc- 
fetze,  wdche  jn  Apfeitfimc  dieler  Miethkutfcheu  in 
Paris  begehen,  tieht  der  Vf.  den  in  l«ndon  darüber 

vorhandenen  vur.  Das  zu  fr  jie  HegT-abpu  der 

Todten  war  \;i^y  des  Vfs.  Aufenthalte  in  Paris  zur 
(iewohnheit  geworden.  Den  Grund  der  Gleichgültig- 
Ueit  bey  cüeier  Gewohnheit  fand  der  Vf.  in  dem  durch 
dicHevolution  herbeygefqhrtcn  SitteoTerderbnlßa;  dto 
OuclJe  diifes  SillenvcrderbnilVe'  .^her  unter  andern 
in  der  kläglichen  Verfaflung  Jcs  -Schul  -  und  Erzie- 
hungsvvefens.  Von  zwey  meöfchenfreLiudÜchco,  höchft 
ruhmwArdigeo  Anftalten,  dem  aus  Fioanzabfichten 
bpfchränktMi  ErzUkM»gshavfe  für  Bfinde,  unter  J%M^ 
im  (  c'eiii  f  u'hiingshanfe  für  Taubßtimme ,  unter  Su- 
cjrif ,  hndoi  man  lehrreiche  Belchreibungen.  —  Die 
ächten  Frau/ofcn,  wie  der  Vf.  fie  vor  13  Jahren  ui 
Paris  beobachtet  hatte,  fand  er,  mit  ihrer  ganzen 
Cieenthamlichkeit}  mit  ihrem  nationalen  Fronfinne 
u.  1.  w  .  hefonders  an  Sonn-  und  Fefttagen  auf  den 
Dorfein  bev  Paris,  aber  auch  in  den  dem  öffentli- 
chen Vergnügen  g:'\vii!meten  'rärten.  JCindlkhkeit 
fey  ein  Hauptzugjn  dem  Charakter  des  fraozö&fchen 
Volks.  Diwer^ug  wird ,  auch  in  feiner  Verwilde» 
rung,  felir  artig  entwickelt.  —  Weiterhin  liefet  man 
feine  Iktnerlitmgen  Ober  das  durch  das  Concordat  in 
Frankreich  gegrünilctc  »w<f /'afV?;  ';«  »  ;  lil'ur  den  Ein- 
fluls  der  neuen  üciftlichkeit  auf  Denk-  und  Druck- 
^eyheit;  über  ihre  fiemfibiing»n ,  nach  und  naeh  das 
wieder  zu  werden,  was  fie  vor  der  Revolution  war 
u.f.  w.,  ncuft  Belegen,  die  den  Lefer  zu  traurigen 
Empfindunecu  ftiinmen.  —  SjinmUtngen  flr  Kunde 
t  If^iJftt^ckafUn.  Die  Gemätdefamndung  im  Lou- 
vre:  die  Sammlung  von  Altertliümern  aus  Stein  und 
Metall  in  derufclhen  Palaft&    Der  darin  belindJiche 

*  a!l  'ciiriefi-'nc  L-jokoon  gab  nicht  nur  deiTStoff  m 
dorn   TitelKuid'er   des  fünfett  Theils   diefer  Rrlfm 

•  her ,  fonder«  veraoiafste  auch  Hn.  C,  feine  von 
der  Uffifipfchtn  und  Gfft&fCdien  abgehende  Mei- 
niine  über  diefe  Gfnppe  mluutheilen.  —  JjAi^am. 
HaÜonalL'U'liothek.  Unfcfiätzbarer  Werth  der  Kunft« 
-Bild  wiffenfrhaftlichon  Sainmluiigüji  ;illcr  Ar!.  F.ifer, 
womit  die  Parifer  Damen  dieVorlefungen  überiiüofte 
nml  WUIÜehafien  befiidicn.  ffmamg&rttik  — .  OeF*' 


fentliche  Bibliotheke»  in  Paris.    DaS  iManat'aißiiiU, 

In  den  drev  Sitzungen,  denen  Hr.  C.  beywohnte,  be- 
merkte er  Züge  von  d«;r  Lebhaftigkeit  des  franzöfi« 
fcben  Charakters.  Mehrere  UnterrichtsaiUi alten  ii» 
Paris,  z.  B.  das  AAtnit  du  artt,  die  SociiU  du  obfir^ 
vateur*  de  Fhomm,  behandelten  dea  Vf.  fehr  «hreiH 
voll.  Aiuh  e  hier  ervYälmtoSatrirnlungen  der  Natur  und 
Kunlt  übergehen  wir.  Das  Pantheon.  Die  Panjer 
Gtlekrttn  werden  (S,  380.)  fehr  zu  itirem  Vortheil  ge» 
üchildaft.  —  Zuletzt  von  den  Sdiaufjuelen  in.  Paris. 

-Aus  dem  langen  *Vcrzaidioine  neu  -  gebildeter 
Wörter,  welrlit";  wir  aus  dem  vierten  iiml  fT-j^fe%. 
Theile  diefer  ileifen  zulammengetragen  hallen,  ha- 
ben uns  folgende  nicht  inifsfalien:  K^ifekundc;  Rakm- 
/p«i/«f  (Creme);  77.ifl-g;Arff£  (Menagerie);  Mundtücher 
(Servietten);  Kiu^ßrom,Kunßßvß  (Canalh  JSerrbilA 
(('.irricatnr) ;  Flott^n/ührer  {A(\ui)r3\) ;  j-lLbilder  (Co- 
piejut,  SdbßßchtiiHg  [könnte  wohl  auch  SelbßfÜcht- 
ler  iieifseii]"  Unter  HaarküiuUrr  uuA  Haarkrüuslir 
ziehen  wir  letzteres  vor.  Nicht  rcclit  gefallen  woU« 
ten  uns  unter  andern:  Crißwajfer  (Liqueur);  SUttin-K 
Iterd  fKnmin);  l'cr^ hltchtigUttgeH;  der  entweili  feyn 
■will;  lariisr.rJt-i^etf;  Dniffeln,  BanmdrußeU  (Baum- 
grupiM  ii),  VI --H/irAffl  (Originale);  BarfUuler  und Bar- 
fclunkler  (Sansculotte.«};  Qewrrkhtmt  (MaoufactorU 
ßartpflfger  halten  wir  far  gut,  aber  OberBdffig,  da-Wir 
ja  den  ßartfcheerer  haben.  Einige  Au sdrQcKe  Kommen, 
rill  Juin  iiolländifcheo  fehr  aberein;  {'errotkn  (ver- 
faulen), welches  im  HoUändifclien  huchllublich  fo 
lautet:  fcharfe  %nd  ftiektlnde  Gemüß  {höh.  prikkflnde^ 
von  prikkeUn ,  reizen).' 

üebrigens  hätten  wir  dicfem  Werke  fefteres  Pa- 
pier und  einlnhaltsverzeichnifs  der  Briefe  gewilnfcht» 

ARZNEYGELAHRTHKIT. 

Loxnov,  gedr.  b.  Phillip.s:  Hifgeia,  a  feries  of  effayt 
e  r  !::'j't!t,  tm  a  tilan  entirely  pwHtar,  by  'thom. 
Bediioes.  1802.  N.V.  94S.  N.V1.  ^S.  N.,V1I. 
102  S.  8.   (2  Rthlr.  6  gr.) 

In  diefen  Heften  der  fehr  beUcMMi  diäteiifchen  Zeit» 
fchrift  des  bejTihintcn  Beddoes ,  von  welcher  Ree.  feit 
geraumer  Zeit  keine  Fortfet^uni»  erhalten  hat,  wer- 
den faliliche  und  ^nivcniüuir;'  Mathrdiliii^e  zur  Ver- 
nieidinig  langwieriger  hrankliciten ,  belonders  aber 
der  Skrofeln,  gegeben,  und  man  mufs  geftehen,  dafs 
es  auch  hier  dem  Vf.  gelungen  ift,  Gründlichkeit  mit 
Popularität  zu  vereinigen.  T)ie  Behandlung  neugebor- 
ncr Kinder;  allgemeine Hathfchläge  filr  die  erwachfena 
Jugend;  Nothvveudigkeit  der  Abhärtung  des Körpeis« 
um  ihn  gegen  fchädliche  EinAflffe  zu  (cliützen;  VoF* 
fchläge  zur  Verbcffcrung  der  Diät  auf  Schulen,  wo 
Cch  ourob  Mangel  frifcher  Luft»  durch  Kummer  und 
zu  ftarke  Anftrengung  desGeiftes,  wie  durch  fchlech- 
tc  Nahrung,  «lie  SKrofeln  am  eheften  erzeugen; 
Angabe  der  LrLi  licn,  wodurch  die  Anlage  zoc 
Sdunndfuicht  und  die  Krankheit  feibft  fich  fo  febc 
vennehren ;  Verbindung  der  Skrofeln  mitder  Schwind^ 
fucht  und  Beweife  für  die  anfici  kradeEigenfchoft  der 
letztern,  machen  den  vorzü|^lic^i£tegi  J^e^^i  ^yj^güsc 
Hefte 
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■  GESCHICHTK 


■  Lsipzia,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Gffihicite  der  ckur» 
ßthfifchen  Staaten,  vof;  Ü.  Otriß.  Emß  Kreißt» 
ÖlicrliofgerichtsafTenbr  u.  Prof.  der  Kcchte  xu 
Leipzig.  Erfier  Btad,   ittoa.  ^06  S.  g.  ( t  lUlilr. 

In  der  Vorrede  befttaimt  der  Vf.  den  Begriff  einer 
StaatspftkukU  dahia,  daCs  Te  nur  auf  diejenigen 
Veründerun^en  KQckiicht  nehmen  ddrfey  die  ucli 
entweder  mit  der  gefellfchaftlicfaeii  Vercinigiui|E  n- 
trOg^a»  die  dgen^lich  jler  ^tMt  genannt  wird,  — 
oder  dnrch  (Ue  Tnitigkeft  derfeR»ea  herrorgebradit 
Wörden.  Nach  diefer  Beftimmuog  milflen  alle  Ver- 
änderungen,  die  fich  mit  Religion,  Kirche,  Gelehr- 
lamkeit  und  Cidtur  ereigneten,  nur  in  fofem  in  die 
OeCdiieh«e  eines.  Staats  a«i%eooaini«a  werdent  in  fo 
hstn  fie  auf  denfelben  einen  benierkbaien  Einflnft 
haben,  otler  durch  ihn  felbft  veranlafst  werden.  Zu 
einer pragmatifchcn  Staatsgefchichte  gf-.hdrt  alfo  haupt- 
fachliclj  eine  grflndlicho  Darlteliung  der  aJltnähligen 
Entwickeiung  und  Ausbiklung  des  Staats  von  feinem 
Urfprunge  an  bis  zn  diem  Orade  feiner  gegenwärtigen 
Vollkommenheit 

Dn  ciiL-fe  HehanilJungsart  in  allen  bisherigen 
H.uidbuchern  dar  fächf.  Gefchichte  vernacliläfligt 
wurden :  (b  fand  fich  der  Vf.  bewogen ,  ein  neues 
Bandbuch  diefer  Gefchichte  ausztiarMiten ,  daffelbe 
ilber  (leider!)  blofs  auf  die  kurf^chGfcben  Staaten 
einzufchränken ,  weil  es  ihm,  in  Anfehung  fäunntl. 
lierzogl.  S.  Erneftinirchen  Linder,  noch  zu  fehr  an 
fiebern  Quellen  zu  fehlen  fchien.  Aus  dem  nämli- 
chen Grunde  bleibt  auch  die  Gefchichte  der  Oher- 
and Niederlaufitz  von  diefem  Handbndie  auseefcblof- 
-fen,  zumal  da  beide  LSnder  ohnehin  blou  dnrch 
eine  perfönKche  Vereiuigung  mit  den  kurföchfifchen 
Staaten  verbunden  find,  und  daher  die  Gefchichte 
^«r  ^Ixlern  durch  die  Verbindung  mitJesuMT 
mfibieer  Einheit  verlieren  würoe. 

JjtrtrJU  JSowl  zerflUt  in  imy  HaupläbthtllmmHt 
wovon  die  erflt  die  ältefte  GefehiGhte  von  iMeifsen  bis 
%u  deffen  Vereinigung  mit  TbOrlngen  in  feohs  ver- 
/dhiedenen  Abfchnitten  vortriigt  Der  er/U  fchildert 
4eu  ilteftea  Znftand  diefi^  Linder  bi»  zu  deren  Er- 
oberung dnreli  Hdnifcli  L«  wdeber  die  Met  woli- 
nenden  Daltimintier  bezwang  uud  üch  den  Weg  zur 
Oberherr fchaft  über  das  Meifsner  Land  balinle.  Der 
inwyte  handelt  von  dem  EinflufTe  der  Verbindung 
MsiCMa«  mit  dem  deutidiea  Rekbe  auf  dedim  Vor- 
MMflc,  Oaitdv  «od  Bflligioa.  IH»  framn^mr 
AUZ^  1804*  Mfir  Ami. 


waltung  wurde  den  Grafen  anvertraut ,  die  ftatt  der 
Befoidung  gewifTe  Beneficien  erhielten,  denen  aber 
kein^weges,  wie  man  bisher  glaobte,  fchon  damal« 
ein  nutzbares  Eigenthum  Aber  das  ihnen  unterwor- 
fene Land  ziifljiidit{  war.  Dii?fs  gcfchah  erft  dnrrii 
die  fnätere  Kiafiihrung  des  i^hnlyftems,  weiches 
das  Amt  des  Statthalters  in  VergeiTenheit  brachte» 
und  damfislben  die  £igen£chaft  aum  Vaialien .  bev^ 
lecte  —  Die  Vennifchung  der  Deutlidien  mh  de» 
Wenden  und  die  Ausbreitung  des  ChriftenthumS» 
welches  vorzüglidi  durch  die  Bisthümer  Meilsen« 
Merfeburg  und  Zeitz  befördert  wurde,  hatte  d«B 
wkhtidkea  £influls  anf  die  Gn(tnt  des  Landes,  i»> 
dem  fieh  bey  aUen  Stiftern  Soholdli  befinden ,  welch« 
Cell  mit  dem  Unterricht  in  den  wenigen  KenntnifTea 
damaliger  Zeiten  befchäftigten.  Nachdem  hierauf 
im  dritltn  Abfchnitte  die  Gefchichte  der  Markgrafen 
in  Meilsen  bis  zur  Theilung  Konrads  des  Grofseo« 
oder  VDRilahre  «83>  bis  115».  in  zwecknüfsiger Karze 
entwickelt  wortlen ,  verbreitet  fich  der  Vf.  im  vierteil 
Abfchn.,  mit  ficht  barem  Streben  nach  Licht  unii  Wahr- 
heit, ilber  die  aügejiieine Staatsveränderung  yon  Mei- 
fsen,  feit  der  Verwandlung  des  Landes  in  eine  deut- 
fche  Provinz,  bis  zur  Theilung  Konrads.  Dahinge- 
hört die  allmählige  Entftehung  des  Erbrechts  in  der 
Markgraffchaft,  das,  ungeachtet  man  fchon  voT 
Konrad  dem  Grofsen  niclit  uiufrutliche  Spuren  davon 
hndet,  doch  erft  unter  delTen  Regierung  aufser  allen 
Zweifel  gefetzt  wird.  Die  llegrdodune  des  Erb- 
rechts bat  die  wichtige  FoJa»»  <uls  der  Begriff  einer 
IcaiferL  StatihalterTcbaft  naoi  und  nach  v^chwand, 
und  ftatt  deffen  fich  die  Idee  eines  Eigenthums  ent- 
wickelte, welches  aber  dem  Kaifer,  als  oberfteni 
Lelinsherm  deshalb  untergeordnet  blieb,  weil  man 
es  ihm  verdankte  und  mit  den  wirkilcben  fienefidtn 
veirwechfelte,  die  gleich  «nftngs  mit  der  Stitdialter> 
fchaft  verbunden  waren.  Mit  der  Erblichkeit  der 
Markgrafen  war  auch  ein  wichtiger  Schritt  zu  ihrer 
nachmaligen  Landeshoheit  gethan,  die  aber  erft  fpi- 
terfain  durch  andere  wirkende  Urlacken  ihre  voli* 
kommcne  Ausbildung  erlangte.  Nicht  weniger  be- 
merkenswerth  find  die  Landgerichte,  die  EntRchung 
des  niedern  Adels  und  der  Städte,  die  Erblichkeit 
der  kleinem  Lehne ,  die  Anlegung  mehrerer  Klüfter 
«.  d.  m.f  weiUjhes  alles  einen  erofseo  Eiofluts  a«f  di» 
LandeMvhur  bewirkte.  Fünßer  AbiUn.  Von  der 
Konradi nifrhen  Theilung  bis  zur  Vereinigung  Tliü- 
ringens  mit  Meifsen  1347.  In  dlefen  Zeitraum  fällt 
die  .Stiftung  des  Klofters  Altenzell,  die  luitdecknng 
der  Freyberger  Qeigwerke,  die  auf  allgemeine  Um- 
4nealtHr  im  voftnidttiaft  yi^^^i  der  £rw$rh  des 
X«  PJails. 


^  kj  .i^Lo  uy  Google 
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PiaiCsoer  Laachs  vad  andere  wichtige  Be^^bcnlidteil» ..  jcuag  det  letzt«rn  Periode  ein  Tehr  lehrreicher  Uuter- 
die  hier  aus  guten  Gefchiclitsquellen  vorgetragen  riebt  mitgetheilt,  deffen  R«ichh«iti||keit  ^^einen  Aus« 
V'^rden.    Iflcfct  wenigeV  merkVrflrHig  find  die  Jm    zug  erlauW.   Dfer  füiißeyLWtibiSt  mUbSfHgr  ßdl  nÄt 


Jeclißen  AbtclW.  beftierktcn  ,S[.iai<>\ t-i .ui' Irrungen ,  die 
in  der  iiämlichea  Periode  iichtbdr  wurdeo.  So  äu« 
fsert  ßch  z.  B.  die  Erweiterung  der  Landeshoheit 
durcli  die  Ausübung  des  Berg  -  und  MQnzregais,  des 
JiKlenfchutzes-,  und  durch  wicntit^e  Privilegien,  weUiba 
dio  .MiirU^rafen  ilcn  StaJicn  LTlliLilteu.  Man  findet 
eine  Art  von  Abgaben ,  die  unter  dem  Namen  von 
AiÄii  begriffen  wurden ;  die  Vervielfältigiuiig  der 
Staatsgefcliäfte  veranlafste,  dafs  öftere  Landesver- 
faminluni^cn  gehalten,  befondere  Landgerichte  und 
ein  eignem  Huf^i  rieht  angelegt  und  der  üerichtsver- 
lalfung  überhaupt  eine  gröfsere  Ausbildung  gegeben 
yihmUk    Einzelne  Städte  fingen  an,  ihre  eignen  SUl- 

aiMn  oder  Willknhre  abzidaffen;   die  fachrifc^en 
echtsbücher  erlangten  ein  grol'ses  Anfehen,  und 
in  Meißen  und  I'n^vberg  wurden  einbeimiltlie  Schüp- 

Jjenftühie  errichtet ,  unter  welchen  jener  die  Lehn»- 
achen,  und  diefer  die  Uorewerksangelegenheiten  zu 
«nttcheiden  iiatte.  Die£s  alles  wirkte  aut  den  VVohl- 
iVand  'des  Landes,  und  entfernte  die  Unruhen  und 
MifsbrSuche,  die  in  den  meiften  deutfchen  Ländern 
unter  dem  Namen  des  Fauftrechts  getrieben  wurden. 

Die  zweyte  Abtheilung  diefes  Bandes  enthält  j> 
«fieben  Abfchuittdi  dit  ätttflt  G>fchichte  von  Thürinffn 
1»is  ztt^efTen  Vereinigung  mit  Meilsen  (1247  ).  Auch 
hier  findet  man  aberall  iHe  nämliche  GrQndlichkeit 
tind  den  nämlichen  Forfchtingsgeirt,  wovon  der  Vf. 
Ibwohl  in  Hinficht  ouf  die  Gefchichte  felhft ,  als  auf 


dem  I'iTpnmge' der  fen  bis  zur  Vereinig i»o§ 

Tbiinngetis  mit  Meifsen  Tii^l.).  Mit  fo  vielem  Kiei- 
&e  der  Vf.  auch  die  Gefchichte  diefes  Zeitraums  be- 
handelt hat,  mttffen  wir  uns  doch  die  Bemerkung 
«dattbea,  dalis  ex  die  Angäbe  feiner  Vorgänger,  in 
Anfehung  tles  Urfprungs  der  Landgrafen,  nicht  ge- 
nug geprüft  habe.  Bisher  hat  man  zwar  Graf  Her- 
mann von  Winzenburg  aus  dem  Grunde  fflr  einen 
Landgrafen  von  ThOiiugen  gehalten»  weil  er  in  Cr- 
kunden  des  Ilten  und  laten  Jahrhunderts  Cbw«  p«- 
trme,  auch  ComtS  provindatis  genatint  ^vurifo-  diefe^ 
Titel  bezog  fich  S»er  blofs  auf  lias  G<uigratfn -  Amt 
im  Leingau,  welches  die  VVin/enburgcr  in  ihrer  Fa- 
milie hergebracht  hatten;  und  weil  aufserdem  keia 
anderer  Herr  iil  cBeTeMtMi  «»{»lieh  kDgereffen  wair, 
fo  erhielt  fie  fich  im  Befitz  -Jer  Obergerichtsbarkeit, 
we';\vegen  fie  auch,  ats  Juhaber  dieler  vormals  Uai- 
ferlicheri  Land(;erichte ,  Comitfs  provmcialrs,  oder 
Landgrafen  hieCsen.  Von  eigentiicfaen  Proviozial- 
Landgrafen ,  wie  die  von  ThQrinnen,  waren  fc  aber 
ganz  verfrhieileu;  und  da  der  Anhtz  der  Winzenbur- 
«er  in  Thiirmgen  ohnehin  durch  keine  einzige  Ur- 
kunde zu  erweifen  ift:  fo  darf  man  wohl  aus  dicfen 
und  andern  GrAnden  ohne  üedenken  die  alte  Mey- 
nunn,  daft  Herrmami  wni  WUwenburg  der  frßtl^ad' 
graf  in  Thüringen  gewefen,  um  fo  mclii  fi'ir  unrich- 
tig erklären,  weil  mehrere  Schrift ftellei  den  nach- 
herigen  Luilwig  1.  ausdrücklich  als  den  frfl>^:  I  and- 


 fiiceeCßve  Auebiktung  der  itaatsverfalTong  ichon  «af«a  in  Thüringen  aufltdlen.    (/Inal.  hnvijf, 

«n  der  TOThef^enden  AbAeilung  unverkennbare  SS.  Tit.l.  p.1369.  Ckrm.iiozec.  ctp.  HiffmamSS, 

■Beweife  abgelegt  hatte.    Der       Abfchnitt  begieifi  1  ufai.  T.  IV.  p.  HO.  u  a.  m  )    Aufserdem  vermiSÜ 

"die  älteften  Zeiten  bis  zur  Rn  berung  ThOringens  Ree.  noch  die  Bemerkung ,  dafs  die  Landgrafen  von 

durch  die  Franken  (531.).   Die  Vermuthung  des  Vfs.  ThOriogen  vom  J.  1 184— 1227.  dem  Nonnenklufter 

|$..I4I.)  von  der  Einwanderung  efnes  weftgothifchen  LippoMsberg  im  Leingau  einen  Schutz  -  und  Schirnv- 

T^dkerftamrAs  ddiffee  woU  einer  Beriditigung  bedOr-  tirMP  ertheik  and  fich  dadurch  als  Beßtzer  der  Graf- 

lim,  nachdem  diefe  Hypothefe  von  einem  neuern  Ge-  fchaft  Winzenburg  bezeichnet  haben.   iDi^.in  A'n- 

Ichichlsfurfcher  Wklerlegt  und  nicht  ohne  Wahr-  thenbtcker  von  HefQfch.  Erbhofämt.  Heyl.  D.  und 

■fcheihlichkeftJMMgt Worden,  dafs  iit  Hermunduret-  in  der  Nachricht  von  der  Landcon.nen.Ie  Maihtirg 

Uhd  ThOringer  xwey  verfchiedene  Namen  eines  und  fleyi.  HL)    Im  Jklutm  Abfchnitt  wertlen  die  bekau»*- 

IflfefreAien'  Volks  gewefen  wflnin,  welches  urfprfWig-  ten  SfrelBgkelten  «her  die  thürinaifche  Krb/olge  febr 

fich  in  Thnrinj^en  rinhc-itnifrh  war  und  feine  Gran-  deutlich  auseinnncier  gefetzt;  uoa  der  fitbttiUuad  ll^tt 
-zen  nie  verlalfen  habe  Adelungs  Director.  p.  XXl  ).  Abfchnitt  befchliefst  diefen  Band  mit  einer  Entwicko- 
 —     .       ...         .         1.^.  .  .       .         ,       ,,         .          Staatsveränderungen  rhflrii»- 

zum-As- 
Hm«:  . 


'If^CTif*  In  feiner  Hefs.  Landesgefch.  Th.  II.  S.  132.  mit 
Verwerfung  alier  bisherigen  iViuthmafsuneen,  aus  gu- 
leu  GefchichtsgrOnden  danretlian  hat«  dau  jene  Duis- 
.1>urg»  in  der  CraflTchafit  Hennebeig,  un*weit  Wohl- 
Inutmnifim',  Im  Aihte  Lichtenberg  «n  fachen  fey.  Im 
^wfiften  und  dritten  Abfchnitt  wird  die  Gefchichte  Thü- 
ringens vom  J.  556.  bis  zur  Tbronbefteigung  Hein- 
ricns  1.  (9'9  )  >  und  dann  von  diefem  Zeiträume  an  bis 
«um.  Urtoruoge  der  Landgrafen  gegen  das  Ende  des 
Taten* Jahrhunderts,  nifr  ferttfreniM-  Benutzung  der 
Hauptqu»:!' 'H ,  fT'lnr'lirh  erläutert,  und  hierauf  im 
lucrttN  Abiciuutt  von  der  aUgemoiiiea  Staatsvenoide- 


Pra«,  gedr.  b.  Haafe  n.  Widtmann:  Kritifciu  Bey. 
trägt  zur  W^MoKndt  du  MiUiIalters.  Von  ^of.  l^fO. 
lifr,  k.  R  D.  u  Pr  ,  örd.  Mitg^.  d.  k,  Böhm.  GeC. 
d.  VV.  ( Knr  die  AbbandL  d.  k.  BSltm.  Qa£  iL 
Wiffenfcli.)  1803.  2C«S.'t^  MirtU  MOUM 
auf  acht  Kupferl.  *  * 

Das  Bevwort  ieritiftk  verdienen  djefe  -Bevträge  J» 
doppelter 'Hin ficlu  ;  thellf  wegen  der  AbbÜcUwga^ 
der  Manzen,  theils  wegen  des  gelieCerten  GomnM»* 
tu«.  —    Wegen  der  ^bbüäm^  i«Kidi«Ma  £•  «t: 


'-■^^  \        .  biyiii^ed  by  Google 
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"  nach  den  Orii^inalen  t^ezeichn«  luid  geftoclien  ,  fon-  der  fcharfünnige  fehr  gut  auf  tolgeiule  Art.  CliU- 
4ern  es  li.it  auch  liie  k.  GeffUfchaft  der  Wilfenfchaf-  debertll.,  der  leit  K.  Gtintfaius  Tü«le  /59*)  Arles 
ten,  aiii  Verlangen  des  Vfs.,  dem  Hn.  Grafen  Franx  befafs,  bekriegte  im  J.  5^3.  die  Krinigin  I  rcdegii  i«!'", 
VON  Sttriiberg  aut^eXx^Ba^  diiB 'freue  der. MAnzabbil-  ai«  Kagentio  ^cs  Keiclu  vun  Suiiions,  und  fclilug 
düngen  zu  prüfefi*  ttttd  darfibereiii  öffentliches  Z«ug>  oben  bey  Droify  Lniger.  Nun  iiattcn  die  Küni^ 
XkiCs  aufzuftellen ,  welches  man  auch  am  Schhifs  der  fchon  damals  ibre  w.irwlernde  Mfinze,  die  iie  beglei« 
Vomede  findet.  —  Wegen  der  Befchrabuhg  verdie-  tele,  und  daher  fcheint  die  Vernuithung  des  Hn.  Af. 
nen  diefü  Ueyfrjt;c  kritilcn  eenannt  zu  werden,  weil  niclit  ohne  Grund  zu  icnh,  dafs  (^liiMoberts  Miliiz- 
der  Vf.  nicht  allein  jedes  StUck  gehörig  in  Verbia-  «lei&cr  zum  Hevers  ücli  in  der  Eile  nut  eixieui  voii 
dung  mit  derOefchichte  betrachtet;  fondem  auch  da-  Aiie| 'Mitgebrachten  Stempel  behulfen  habe.  —  Doch 
WyvSchrot  und  Korn,  Gröfte,  Fabrik,  Form  cftr  diefe  kurze  Darftcllun|i  von  der  Art,  wie  hier  die 
Bucnftabsn,  S<4ireibart  der  Namen,  Titel,  Moiiu     fchwieiigften  Miiazeii  der  initlleni  Zeit  erklärt  wer- 

tramm,  PrJtgurt  yi.  C  w.  nicht  untx'inerkt  lufst,,fo-    den,  giebt  lciu>u  eine  kloine  like  von  der  vveitern 
ald  ihm  eins  uod  das  andere,  oder  auch  diefes  alles   Ausführung;  und  auf  dietc  Art  lind  alle  übrigen 
BUflleich,  zur  niöghchCt'  riobtigMi  Bciurthedong  oml   MOinen  behandelt.   Wer  auch  nicht  überall  mit  dem 
-ItrUSriMU  DötHig  Tcheint  Vf.  einerley  Meynung  ift,  wird  doch»  ^.Gäuzca 

en  ift  diefes  Werkchen  grolstcntheils    genommen,  fehr  mit  ihm  zufrieden  feyo  kOnuen ,  da 

  wir  bis  jetzt  iiuch  nicht  vicleSchriftfteJler  haben,  die, 

bey  MUn^.en  aus  jenen  finflern  Zeiten,  mit  folchen 
Kenntniffen  ausgerüftet,  den  grObtap  Fleifs  und  die 
äufserfte  Genauigkeit  anwenden,  um  aiich  bey  den 
fchwicrigften  Fallen  hiftorifche  CrAnde  aufettUldctt» 
welche  die  davon  gemachte  Erklärung  wenigftelW 
einem  hoben  Grade  wahrfchcinlich  machen. 

^    .      Auf  die  Manzen  der  tränkil'cheu  Könige  folgen 

-  dar,  von  «reicher  der  Vf.  fagt,  3iits  fie  vitUtidU  Miutzen  vitfckieänur  röm.  Kaifer  und  dn^piur  Kmiff^f , 
•Jn«  fraokifcbe, .  zwifchen  527  jund  536  geprägte,  namentlich  des  Berengarius ,  Otto,  Conrad  IL,  der 
/pvti  könnte.  Diefe  .Miln/e  ift  tolgende  Wv. :  U'^  N,  Jleinriche,  Friedriche,  Adulj.li  und  Sigismimd.  — 
JV^SriNlANVS  P.  F.  AVG.  Cop.  diademat.  Rtv  :  ErzhifihÖfi,  Aäaiiuifclit  Milnzen  vun  Heinrich,  Johann, 
yiC  rORlA  AVÜO.Crux.  In  der  Auffchrifl  ftehtalfo  Conrad,  TheoHurich,  B.>rtii<,ld.  —  Erzbifehoß.  Trur- 
«Mcht$,  was  diefes  rcrmutbea  liefse:  aber,  nach  der  fdu  MÜnzm  vpn  Udo,  Theodurich,  Brune,  Balde» 
SMohnung  so  feUiels«!,  hat  wrmutldich  die  Fabrik  win,  Oüno,  Werner,  Otto,  KahanttS,  Ulrich  von 
.  .      .  .       Minderfchcid,  Jolunne^.  —    Cotni/cfu  M'unzni.  Hier 

der  Cöinifcheu 


Clemifch,  indem  Hr  M.  lii'*  Meynun^en  und  Ue 
uptungen  eines  te  Blatu,  Muratun,  Eckhardt,  HotU- 
JutMi  Kmlttt  Joachim  u.  a.  m.  prtift,  und  da,  wo  er 
Grund  zu  haben  glaubt,  nicht  beyzupflicbteii»  1 

freymiUhi 


Uie  i 


d  aber  bcfchei<(en  widerfprirht. 
Jrdmiiii;,  [lach  welcher   iie  Mafpripii  a!ige- 
^oddt  Ond,  itt  folgentlc:  Münzen  fränkifcher  Amigt. 
Iis.  I.  Stellt  ein«  vom  Kaifer  Juttmiun  geprägte  Gofd- 


irfen  Vf.  auf  diefen  Gedanken  gebracht    Nr.  2.  Av. 

TrtEOUOBEKrü  -     Rev.:  TÜöO  MO 

jNErT— AR.  Diefe  kleine  Mitnze  wird  dem  Aufltra» 
Alchen  Könia  TJieodebert  I.  sugeHchriebeo,  dar  fia 
hM  nach  536  zu  Arlea  habe  prfigen  laflen.  Es  bleibt 
*ber  dem  Vf.,  nach  der  geisaucften  Unterfuchung, 
jwieer  fagt,  zweifelhaft,  ob  er  rHEODOliERTü 
^VG.  oder  REG.  lefon  foUe.  Hierauf  läfst  ßch  fol- 
gendes aotworteit.:  dd,ficb  nadi  den  oben  erwihotan 
XhnMntlan  voransretzan  läfst,  dafs  man  auf  der  Ah- 
)bildung  nichts  anilers  Geht,  als  ai>f  dem  Originale, 
fo  Wörde  Ree.  RF.G.  lefen.  Nr.  3.  Av.:  SiGlBort 
ff«x.  i^^'i^  ^'^Itj  wecgerchnittenen  Buchftaben.) 
CavelEXAiNa  Im  Abfcbu  BAN.  Ltßlmc  uadEck. 
hart  haben  acht  Manzen  tnit  diefes  Königs  Namen 
angefahrt,  a'iT  alle  zu  Marfeille  gppriiii;!.  Die  gegen- 


wird  erfl  f.  ffaHra/'s  Bcfchreibung 
Mdnz&mmluog  des  Domherrn  v.  Mcrle  (Cüln  1792.) 
nspraft  und  hier  und  da  beciehtigt;  dann  fokt  die 
.ErKlSruog  einiger  cöln.  Manzen  vonHwnrich,  Theo- 
dorich, Engelbert,  Conrad,  Il-inrich  U.,  VVilhelin 
und  Herrmann.  —  Pfiüxifcht  Mur.ztn  von  Pliilipp  und 
Otto  dem  jüngem.  —  yennifckte  Mü'izen.  Diefer 
Abfcbnitt  enthält  vericfaiedeae  wichtiee  Sliicke ;  un- 
•ter  andern  vom  Abt  von  Werden ,  Wilhehn ;  voi^ 
Bifchof  zu  Paderborn,  Bernhnrd;  von  Cnut,  König 
von  England;  vom  Bilch.  zu  WUr/.burg,  Gerhard j 
vom  longobardifchen  KOnige  Cunibert ;  vun  Boemund, 
Grafen  von  Tirol  n.  a.  m.-  Da  Liebhaber  von  Man* 
«en  der  mittlem  Zeit  diefe  Schrift  gewifs  nicht  un- 
^  ,     ,  0  0        celefen  laffen  werden,  für  andere  aber  das  hier  Ge- 

Mrartige,  m  Bai^nols  am  Fluife  L^t  geprägt,  hat  f4(o   Ugte  ichoo  Zu  viel  il^,  fo  hegnUet  fich  Ree.  mit  dieler, 
^ber  das  Verdienlt  der  Seltenheit;  und  da  fie  dazu  aadi  l^efehmeäheitdar. Saene£n^n  Auscig^ 
jUeaen  kann,  aber  verfchiedeoeandereManzen  oihem 


lAvffehluls  zu  geben,  fo  vnrd  ihr  audi  das  höhere 

•Verdienft  tier  vVichtigkeit  nicht  ab^ufprechen  fevn. 
•Nr.  4.  Wi/. .•  GOÜKSI?)  VICO.    Kev.:  WANNECl- 

SILV^S  M  Diefe  Miinze  wird  der  Stadt  Tour  de 
Xfoddes  in  Bourboopais  aqgefchrieben ,  weil  die  £n- 
•Jttng  der  Minnemainen.ittlLVS  in  den  daßeen  Oe> 

genden  fehr  gwirtn  war.   Nr  5   Av.  :  I  RV^SCIACO 


EllFt;«T,b. Hennings:  AneMoten,  Charakttrzüfie  wui 
Akttnßüchi  aus  Bouaparte's  Irhtn.  —    Aus  «lfm 
Fianzöiifchen  Oberietzt    Erßts  Bäudchcn  1^1. 
xtf4S.  —  ZwtKßu  BSndchan  1801.  163  S.  8.' 
(illtUr.  ggr-X  • 

f enden  lehr  gwirtn  war.  [Nr  5  /Iv.  :  I  RVSCIA*  ;u  „Dio  Nachwelt  wttrde  uns  mit  Rerlit  dpn  Vnrwuxf 
iL T.  Rg»,  i  AR.  CL  Die  zwey  auf  dtaer  MOnze  eüex  unvenaibUchea  Nachlälfiftkeit  und  (iudai^ba»* 

"  .  '   .  Iwlt 
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keil  machen,  wenn  wir  nicht 'jeden  kleinen  Zug  in 
dein  Leben  des  M«aoes,  der  in  jwler  Hinficlit  der 
Stolz  feines  Zeitalters,  dtt  Jalnlniiiderts  und  des  gan- 
zen Menfchenp'  r  1  Ii  thts  ift,  mit  der  gröfsten  Sorg- 
falt aufbewahrten.  —    Wer  wagt  es,  den  Gipfel  der 
.Hidden-  und  HegtMitcn  -  Grüfse  im  voraus  beltimnien 
cn  wollen,  den  'ii«uaaarte..der  Uaercticbbwe  und 
Unbegreifliche,  in  cmn  omt  zwanzig  Jahren  emi- 
rlien  wird,  da  wir  Ihn  in  dem  trßm  lAtfirum  fäius  Lt- 
hens  auf  der  Stufe  des  Ruhms  und  der  Grüfse  erblif  Ken, 
die  kein  Sterblicher  der  Gegenwart  uud  der  Vorzeit 
erreichte. "    Diefe-  Worte  der  Eioleitiuig  bezeichnen 
vrohl  Mnlänclich  die  Ahfichfrinid  Manier  des  Vfs.  Er 
liefert  keine  Lebensbefchreibune ,  fondern  eine  Samm- 
luog  fehr  u  ngleichiirtiger  Anekduten,  unter  denen 
nicht  leicht  eine  von  üeileutung  vorkonmit,  welche 
BidU  Un^  nater  uns  veriu-eitet  gewebn  wir«.  Er 
^iMrft  auch  die  Wahrheit  derfelDW  nicht,  fondem 
ftcllt  nns  Zdtimgsnachrichtpn  und  mehrern  bekaOH 
tcn  Schriftitellern,  deren  Vcr/eichnils  er  felbft  lie- 
fert, i»  abgerifsnen  lirncbftficken  zufammen,  was 
ilim  aufzufindea  ntdgiich  war.     Auch  naclith«iÜge 
Sagen  aus  engiifchen  u.  a.  Berichten  kommen  mit  an 
die  RpihL",  tüefc  aber  nie  ohne  gehöri;^«;  Brl  n  clitiHig 
und  WiiieiieguOfi;.     Ob  fich  gleich         i'rüiiuct  als 
XJebcrfet/ung  anltOndigt,   fo  darf  mm  es  doch  faft 
mit  Gewüsbeit  für  deuttches  Machirerk  erldäreu. 

Gera  u.  LKiPzid,  h.  Haller:  T^hen  wd  TliaUn  du 
GtnereU  Bonapartt.  Ein  Lefebuch  für  den  Bür- 
ger und  Landmann.  ^Hvyft  durchan»  vnfteirerte 

Auflage.  1802;  1928.  8.  (logr.) 

llr.  Paffor  Ekrlkh  war  ein  fo  wackerer  Mann ,  dalis 
nicht  nur  die  ganze  Gemeinde  feine  erbauhchen  Pre* 
digten  fleifsig  tiurte ,  fondern  auch  feine  anderweiti- 
cen  Unterhaltungen  nvit  Hegierde  auffuchte.  Diefer 
efbut  fich  nun  bey  Abendgefellfchaftcn ,  im  Garten, 
f.  inen  treufleifsigeu  Zuhörern  zur  Unterhaltung  bey 
cvoer  Kanne  Bier  das  Leben  Bonaparte's  zu  erzämen; 
und  er  mufses  kraftvoll  ei-zählt  haben  :  denn  der  Vor- 
trag ergriff  einen  der  ftaunenden  Bauern  fo  inüclitis, 
da»  er  fein  neugebomcs  Kind  mit  vollem  DeyfalM 
des  Pfarrers  BrnSfOrt»  tanfi»  UeCk  Gadmckt  niounk 
.  fich  aber  lUe ErzSnlung  kefneswegt  fo  aus*  ebb  man 
diefen  Enthufiasmus  veimuthen  follte.  Die Erzälilung 
trägt  Booa^rte's  Jugendjahre  und  feine  Helden  -  und 


Regenten  -  Thaten  blofs  nach  allgemein  bekanntM" 
Nachrichten»  und  nicht  ohne  Mifsgriffe  vor.  Dage« 
geu  belehrt  er  durch  Zwifchenfätre  und  Noten  ferne 
tneuerften  Zuhörer,  docli  uft  unrichtig.  Ober  die  Aus« 
fprache  nicht  deutlcher  Wörter,  umi  nber  die  geogra« 
phifche  Lage  und  Befch  äffen  hei  t  der  fo  häung  vor- 
Kommcmlen  Orte  und  Linder.   Z.  B.  Bagagi  lies  Bä~ 
kffhfckt;  Kaßigtione  \.  KafUfcklhm ;  Outfa  I.  Schiffaj  Jß- 
gier  L  Alfchiir.,  die  Hauptftadt  des  tarkifchen  König- 
reichs diefes  Namens.    ^.Niu  (Nizza )  ift  eine  Haupt- 
ftadt in  der  GrafCchaft  Piemont  ti.  f.  w."    Der  Arti- 
kel Maylaud  ift  aus  jfdjnr*«  Zeitungs-LexiöHi,  ab«r 
mit  OnEnn,  abgefehneMn;  ftait  der  CteMMlr  kommt 
hier  die  merkwtlr<nee  Kapelle  zoniVorfchein.  Wenn 
Sägtr  fagt,  die  Kathedralkirche  fey  nach  der  Peters- 
kirche zu  ivoni  die  gr&fste  in  Italien,  fo  läfst  fie  der 
Erzälüer  »nach  deniModel  der  fdiftnao PeterskK^ 
In  Rom  ahmet  leyn.**  —  Und  ein  fblebes  Bodi  er* 
lebte  eine  Auflage,  nachdem,  wie  der  Herausg. 

verfichert,  die  erfte  iunerhalb  14  Tagen  vergriffen 
war.  —  Anj  Schluffe  droht  der  Vf.,  in  ähnliche« 
Xone  feinen  Bauern  das  Leben  Luthers  zu  erxihlm. 


SrRASnURG,  b.  Peter  Hammer:  l^ens^ffihuhts  und 
Charahttrißik  Napotron  Bonaparte's ,  erften  Konfulß 

der  franzöfifchen  RraabUk.  Aus  ächten  Quellen. 
Mit  felnnm  Portnile.  igoj.  193  S.  9.  (t^gjr.)' 

Ziemlich  gut  und  mit  Vurliebe  für  Frankreichs  R»* 

fenten  zufanimengeftelit,  findet  hier  der  ncutn-riga 
.efer  die  bekannten  Anekdoten  aus  den  Schuljaiirea 
BonanaftnTn,  lUa«  Kfiegszage,  nebft  der  neoeftea 
Revolution,  welche  er  zu  Trankreichs  Glück  be- 
wirkte. Wer  aber  die  frflher  erfchienenen  Schriften» 
oder  auch  nur  die  Zeitungen  gelefcn  hat ,  wird  neue 
Aufklärungen  für  feine  \Vif$begierde  ver^blich  hi- 
eben. Am  erften  könnte  die  angefOete  CUarakMrt» 
ftik  Aber  B's  Famihenleben ,  üffentUclie  Audienz  o. 
f.  w.  InterefTe  erregen,  wenn  nicht  Rtithants  unter- 
deffen  erfchie:  - nriefe  eine  ungleich  belfere  Dar- 
ftelluog  gewährten.  Durch  den  aus  altem  Zeiten 
.hergebohen  Namen  Peter  Hammer  fuchte  der  Ver- 
leger vermutblioh  die  Aufmerkfamkeit  der  Leieweit 
auf  fein  Buch  zn  lenken;  im  Vortrage  felbft  findet 
man  kein  verfängliches  Wort,  welches  ihn  bei 
konnte ,  feineu  wahren  Namen  zu  verbergen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CaSMWWGMrHI 

tetr»ehuin/trn 


lann ;  Einige 
emeiaem  Intertffe. 


iGMrHitirTrs.    Hof,  gedr.  b.  Rerpm 
geirucnuitjfrn   über   Ce^rn/itinJe  vnn   allgemeintm  ••»crvir^v. 
Her'i>*K^K'°b^"  Ue<liirlrtir<  (zur  UnierrciitCUBg)  ti'nn 

nothleio^ndm  Familie  und  allen  Edleo  und  Guten  gevridmet, 
'  von  C.  C.  W.  Igot  54  S.  8.  (4  (?>■•)  —  Von  einem  Freund« 
XiirtJntcrftflMunj  einer  brdrän";ti'n  Familie  atifpef ordert,  konn- 
te der  Vf.  di«f«m  Wunfehl«  niciu  aujpr-i.  ,U$  <1nrc-h  den  Druck 
einieer  feiner  Arbeiten  eiufpreclicn.  Uiefe  (ind  aber,  die  Icts- 
tt  vierte  Betrachtung  an^^frenommen .  Fraemente  von  Pr«iU(;ten. 

wie  der  Vi  £act,  oiuie  dia£c  VwAnUXIttaa  bOcblt  wabr« 
I^^^UMi  «ie  aa  iM  Uflfak  B«lMa«n  1^  vOvAa^  OecV£ 


fcheint  alTo  (««fahlt  sn  habe« ,  daft  t\t  fiel)  «na  kciaer  Seite 
auszeichnen ;  nad  wir  dürfen  dtefs  ;«txt  trobl  fa|;so.  ohM 
Furcht,  feiner  cuten  Abficht  zu  fcbaden,  denn  die  Edelo  nuA 
Gilten,  denen  ße  Mvriilniac  find,  werden  nicht  auf  unfer  Ur> 
tlieil  eewartet  haMü.  Die  Betraditnnnn  felbft  find,  fibw« 
fnhrieben:  I.  Von  dem  ifchörifen  Verbatten  reeen  den  Unter- 
richi  in  der  Religion  und  den  Vortheilan  deUelben ,  II. 
Mpiifchf iiwrth  r.nd  die  Grflnde  xii  deCfea  Beftimmwat 
III.  Wi  j.c.^'keit  dei  Todes:  IV.  über  SelbftflttM^  Aeffr» 
bSAft  üt  aocb  «ia  Gthtt  in  gateiantM  Vftlnh 


biyiiized  by  Google 


o 


■'Ii 


N  11  m.  ^39* 


:ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Älontaf^s,    dfii  ■20.  Aupull  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  Pest«  ,  b.  Hartleben ;  Patriotifcku  Wochmblatt  für 

*  "    Unqtm,  zur  Verbreitung  gemein otttziger  Kennt* 

nifte  und  zur  Beförderune  alles  Outea  uodMütz- 
'      liehen.   Fnr  Lefer  aus  aHen  Stindea.  flerausg. 

*  von  ^oh.  Carl  Lübeck,  Doctor  der  Arzneykiimie. 
1804.  8'  £»/l(rBand.  ^cmmr  128  S.  in  vier  VVo- 
chennnmdqL  '  IMr—r  139—372  S.  in  fünf  Wo- 

■*  ehenaumem.  März  273 -'384  S.  in  ritr  W.ftv 
mena.   (Der  Jahrg.  6  fl.)  ' 

An  di«  SdieiÜu«fifcbe  Zeitichrifit  von  und  fjllr  Un- 
gern zur  Beförderung  der  vaterlähdirchefl  Ge- 

fchichte,  Efilkunde  und  Literatur,  weiche  für  den 
Stand  der  Oelehrtea  und  Gei'cbärtsmäiincr  zunächft 
berechnet  iftt  fchMefst  fich  nunmehr  auch  eine  ue- 
ciodifche  Schrift  an,  die  auf  den  ungrifch^  ^ior- 
/tandy  auf  den  Loudmann,  Bürger,  Handwerker, 
Fabrikanten,  Kaufmann  wirken  foll;  alles,  was  ilic- 
Ten  in  KückücUt  dfif  iSaturproducte,  deren  Gewio- 
nuujj,  Vcredelai^«;  Verleb  nfltxlich  unii  intereffant 
kyu  kann,  «s  komme  aus  Umero,  o^vt  aus  anilern 
xJuadern ,  foU  hier  weiter  bduimt  gemacht  werden, 
per  Plan  ähnelt  ai  To 'jenem  des  Brünuer  patriotifchen 
^gUatts;  doch  jfter  zur  Z<tit  noch  nicnt  fo  ausge- 
llehat,  vrie  der  letztere,  und  fugenannte  Intelligenz- 
blatts -  Artikel  find  noch  zur  Zeit  ausgerchiufTen.  Da 
<las  patriot.  Tagblatt  feiqes  gemeinnützigen ,  und  auch 
Ober  Ungern  viel  Inlererfanli  ";  enthaltenden  Inhalts 
jvegen  in" Ungern  felblt  vjele  Leter  und  mehrere  >iit- 
•rbeitBr  hat;  Üherdiefs  aber  das  Gute  ftiftet,  dalis  es 
die  TfrC^iedcnen  \A/id/m  d^r  Oeftr.  Mooatchi»,  als 
}o  viele  Tneiie  Emu  Ganno ,  mit  einander  beltannt 
jujclit ,  und  t;leichf3ni  in  mehrere  Verbindung  fetzt; 

e.s  ferner  aLs  «iin  fchon  cunfolidirtes  i^ifUtut  bey 
zunehincndoni  Abfatz  und  bey  wärmerer  und  zalil- 
fetqberer  TbeifaMboie  von  Mitarbeitern  nnd  Corre* 
ll^ondenlen  noch  mehr  tor  dfs  Ganse  dfr  Monareble 
Mtl  für  (ieren  einzelne  Thelle  zu  leiften  verfpiicht: 
Jm  deni  Rtp.,  der  das  Oute,  olpie  Rücklicht 
atiüf  MB  Ort»  wo  es  Rflchicht,  unparteviTcli  wUrdi- 

mtifirj  ^  Wini(3i  verfünnt:  daCs  'das  neue  fn- 
Sitnt  de«  Ho.  D.  iÜ>t«clüch  mit  dem  Sltern  des  Hn. 
fiducatioiisriilhs  jndre'  i\i\ch  in  rler  Zukunft  harnio- 
ai£ch  vertragen  ,  und  i-ines  dem  andern  nicht  in  den 
JRTog  treten  möge.  Rivalität  und  Cuncurrenz  kann 
nach  UmÖänden  febr  vertUcnHUicb  und  erfpriefslich, 
fie  .kann  aber  aoÄ  fchidlich  feyn,  znmol  da,  wo  es 
uhne\iiii  r-hwcr  liall,  n^rh  nur  braiifhhares  In- 
AUut  (üeh)c  ai>f  ^^^^  dauerhafte  uqd  zugieicj^ 
SS.  i8a|. '  DfUtir  Bämk 


tnügüchft  nützliche  Art  zu  gründen  ,uid  za  be« 

feftigen.  '  '  ,' 

Ree  geht.  7U  den  einzelnen  merUwilrdigen  Auf- 
iatzen  der  vorUegenden  Zeitfchrifi  über,  ^miufr- Utß: 
Kurze  UtbtrftJit  des  Zußandcs  der  Ijudteirthfikaft  in  Vn. 
Mrn  im  A^Jaitgp  dts  igttn  gakrk.^  vom  Iftrmuff^ 
Jlec.  hätte  onen  folcheo  Avnatz  ungefähr  fo  angefan* 

fen:  »Ungern,  vorher  l^ll^ch  borgcrliche Kriege  zer- 
eifcht,  von  den  Türken  geuürshauddt,  ift  Geh  erft 
feit  einem  Jahrhundert  wiedergegeben.    Auch  in  dja^ 


fem  Jahrhundert  hat  es  nicht  immer  die  Sei 
des  Friedens  senbflen ;  wenigftens  ein  Dilttflieil  clot 

Zeitrauins  gehörte  zu  den  Kriegsjahren.    £s  kann 


6eitrauiHs  gehörte  zu  den  Kriegsjahren.  £s  kant 
a!fo  auch  in  landwirthfchaftiicher  nOckficbt  nicht  an- 
dern eiiropäifchen  Ländern  gleichftehen.  Seine  geo- 
granhifche  Lage,  feine  politifchen  Umftände«  Auw 
/ollverbältDif(e,  felbft  einige  feiner  eigenen  Civil- 
^efetze  find  für  den  höbern  Schwung  des  Landbaues 
nicht  ganz  vortheilhaft.  Dennocb  hob  Geh  diefcr  im 
ver/lolTenen  Jahrhundert  zufeht  ndK,  und  ihn  noch 
weiter  heben  zu  helfen,  ift  mit  ein  Zweck  dieferZeit- 
fchrift"  —  Allein  ftatt  diefer,  uns  einzig  richtig 
fcheioenden  Anilcht  ßngt  der  Vf.  mit  Jerciuijden  an, 
nnd  fcblebt  cBe  Schuld,  daft  Ungern  auf  einer  nie- 
dern  Stufe  des  Landijaues  ftelien  ,  viel  /.u  fehr  auf  feine 
Bewohner.  Der  Vf.  aeht  dann  auf  die  einzelnen  Ar> 
tiUel  (iber  ;  aber  er  benandelt  feinen  Gegenftand  ober» 
flachjich,  und,  fagt  nicht  viel  mdir,  als  man  aus 
SthmirtnirM  Sutiluk  S.  154  f-  ohnehin  fchon  weifs. 
Er  klagt  z.  B.  Ober  die  Zeigenden  I'reife  cfes  Kmd- 
vieh's,  und  giebt  zur  Ur fache  an  die  Verminderung, 
und  Verdrängung  der  Rindviehzucht  durch  die  ScliaiP 
Zttohti  ab«r  er  fuUt  nir§eads  den  höbero  Gefichts- 

fankt  aof,  dab  bajr  dM  verlddedaMo  Artikeln  des 
«ndbaues  alles  vom  Abfatz  abhänge,  dafs  der  Preis 
tier  Wolle,  zumal  der  feinern,  fchon  während  des 
franzöfilchen  Kriegs  unra  Doppelte  geftiegen  war 
(durch  deo£iokjiuldor  fiqgiänder  a.  L  w.),  dafs  fich 
dabar  die  AkonomifidK»  SMoilatioli  anf  die  SchaTf- 
zucht  wenden,  dafs  inzwifchen  nach  dem  Krieg  aii.h 
der  Preis  der  Ochfen  vei  hältnifsmafsig  zu  jenem  der 
Wolle  fteigen  mulste,  und  daCs  das  jetzige  Hairpt- 
übel,  die  ThMnuig  AUar  i^nsbedarfnifre,  welche 
unmittelbar  dl«  Bcimttn,  OqiitaÜften,  und  die  von 
Taij;  /II  I  ap;  lebenden  Artncn  ut)d  raglöhncr,  mit- 
telbar aber  auch  die  iLidtiicheu  Gewerbe  zu  verfclilin- 
gen  droht,  während  fie  den  Gutsbofitzer  un'l  Land* 
mann  ui4r  fcheinbar  bereichert,  die  vngUtckfelige 
Tochter  der  Anhäufung  des  Papiergelde^  and  feines 
J^Iifsverhältnifres  zun  Conventi  nsgeld  fey.  8.48, 
]^rd  .kein^i^duifchpr  Uäkonoui  uaa  keio^taaiitswirth 
•  .da« 
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den  Wunreh  des  Vfs.  oline  Lächeln  lefcn :  daCs  doch  Kleehau  «nd  die  Feuerung  des  Torfs  in  noch  fo  vie- 

aar  wenig  Ausbruch  gemacht  werden  möchte,  weil  len  Schriften  empfohlen:  iie  bätteo.  fich  rlaran,/iic)it 

er  dtm  flbrigeo  Wain  iichaii«!!.  m^hrtf  ^iets(y  no  die  BevölkeFong  »hiJi£h  giV 

M  tMgem  von  ^.  5Sm*.  Onfbigirrt  'Anathekef  in  Cpe>  »«r»  das  Gebiet  der  Ortfchaften  glelelifaRi'  zu  eng. 

Der  Vf.  arbeitete  nach  Göttiiiie,  und  erhielt  das  Hoiz  höchft  fehen  geworden  v  ^etet  bedurfte  es 


von  16  Centn,  frifchen  Rikben  40  Pfd.  Zucker;  ein  nur  eines  gldckÜchen  Verfuclis,  und  die  Verb«ffe 

antlernial  von  27  Centn,  frü'chen  Haben  60  Pfd.  Zuk-  rung,  lüe  Abfdiaffung  der  l^rache,  die  Benutzung 

ker.   Er  gefteht  felbft,  daGi  dieft  Refultat  von  auf-  des  Torfis;  fahrte  fich  von  felbft  ein.  —  Wakrika 

gewandter'Make  und  von  belrielidichen  Knften  nicht  tin  lehmiches  Beyfpiel  fflr  theQretifrhf^  Oekonoine» 

allzuenniinternt!  ff^y,  thut  i'M{(ir-!i  im  nächftfnlgpn<|pn  und  ökonumifche  SchriCtftelle^  und  Vcrbcfferer,  vor 

Heft  zur  Ver!)reitung  diefer  Faliricaüun  V^orlclilatie. 


lg  rtjeier  f.uincaijun  V oriclilaj^e. 
"Was  ilie  Ikritza  für  eine  Getreide  -  Art  fev,  deren 
von  den  Mähren)  abgelernten  Anbau  im  Arvtr  Comitat 
Hr.  Midi,  Amhroß  befchreibt,  bitte  der  Herausg. 
leicht  aus  flavifchen  VVörterbQchern  beyhringen  kön- 
nen. Utbtr  du  mf^lifckt  Stfint^Ufabrik  zu  Kafch:vt  dis 
JTk.  Mol!  und  Comp,  von  Matth,  Stmuvitz.  Sjl-  Ih;- 
l^äftict  fchon  53  Menfcben,  und  alle  Mojerialiea 
^  derfeiben  find  im  Umkreife  einer  halben  Meile 
ilif  dem  Kafchauer  Gebiet  zu  finden.  Utbtr  dn  Honig- 
kmiä  zu  Riofmau  im  QSmorer  Comitat,  ein  lehrreicher 
Auffat/.  des  Hu.  L).  Marikovski.  Hofenau  ift  ein  vor- 
«agUcher  Sitz  des  Wachs-  und  Honfg!iJ:id('!s :  im 
Darobfchnitt  wenisn  jährlich  3500  Einicr  n  lio  Ho 
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zttglich  wenn  (le  ntier  das  ebene  Sad- Ungern  und 
die  dortige  Wirthfcbaftsart  räf«nniren,  um  fie  zu 
virarnen  vor  dem:  Ntquid  uimis.  U'ittchtn  über  dit 
Lo/cliamßtUtfn  in  ätn  (itnannttH  St'idttn.  Sie  reichen  fich 
einander  bey  Feuer.sbrflnfteii  die  Hand  zur  wechfei- 
IVifigen  Hiiite.  iJiefs  ift  nun  folir  löblich,  aber  Ree 
luttL-  .ils  llt-ranstieber  binzugcfii^^t :  es  wäre  noch 
löblicher,  wenn  fie  anbogen,  mit  Torf  Dachzieeel 
zu  brennen,  und  damit,  nicbt  abeir  mit  SchindeuHa ' 
ihre  Gebäude  zu  decken.  Als  Sumßdt  der  Kapptr» 
eropHehlt  der  Hfrauss.  fnr  Ungern  dieBlOthenknorpen 
der  Ihiltcrblunie/ Ca/rtfl  pa/  '  Tr,  j  ,  und  lehrt  ihre  Za« 
bereitung.  Nocli  belTer  hätte  der  Vf.  gethan,  wenft 
er  angezeigt  hätte,  dafs  diefs  er  oder  fonft  jemand 
■ig  nach  RofeDau  zur  Verbrätuog  gebracht.  Der  in  Ungern  mit  eulem  Erfolgt  thue.  Ueberhaupt  foi« 
Qritttbal  geftiegene  Prelt  diefes  Artfkda  feit  -  dertnec.  von  einem  Okonomifchen  Journal,  dafs  de^ 
bi$  IH^3-  verhält  fich,  wie  ä!iiili<  !)c  L.''.'!i(Yc:ie  Ilerausg.  deffclhen  Jceliuii /'frif)fj7rrrmi:f,f - /'ür/fA/agthua^  • 
genau  nach  der  Proportion  des  P-ipu  rj»*  !des  den  er  nicht  felbft  gepnitt,  oder  von  andern  glaub* 
yiu  ConventionsmOnze  =  1331  =  100.  Ein  Centner  wOrdig  geprüft  griann  und  vernomniai  hat.  Man  ift 
Wachs,  der  1799.  80  L  koftete,  galt  1803.  135  Bu  mifstraiiifch  geeen  neue  Erfindungen,  vnd  man  Int 
SmpftklHMn  dts  ungrifckm  ff a fers  ( Atma  Ormtatit)  ■  Urfaehe  es  zu  feyn,  wenn  man  z.  E.  die  neuefte  Oe* 
Jfoni  Flirauss^.^  Der  Vf.  f.in  f  ihn  vnrztl^licli  längs  frhiclile  der  Thermolampe,  de«:  ErdmandelkafT^e'l, 
dem  Grntiflid's :  lu  DcutlVliljnd  baue  man  ihn  be-  u.  f.  w.  kennt.  Am  Ende  verlieren  okonomifchc  Schrif- 
fundirs  III  Franlcen  uii  I  im  Voißtlandl  an j  am  heften    ten  durch  unbeftimmte  und  gewagte  Vorfchläge  all* 

fedeibt  er  im  aufgerirfencn  Raten.  Hr.  Sam.  Fitcks,  Glaobwürdigkeit  und  dadurdi  alle  Wirklamkeit  So 
io£  zu  Leutfchau,  wünfcMt  in  den  ebenen  Gegenden,  it.  E.  Itann  Kee.  Folgendeti  S.  199.  nur  für  einen  lAkkf 
■wo  mit  O^fen  auf  Trelplätzen  au.«fgedrofchen  wird,  kenbnfser  anfelirn  :  „!\7an  hat  ein  Verfahren  ent- 
vnd  falT  das  vierte  Korn  verloren  gehen  füll,  Schm-  deckt,  ans  ungefundem  Korn  Brod  zu" verfertigen, 
wn.  Ree.  waiirdit  Tie  aucb:  -Ijulit  ;(!,er,  tiafs  der  indem  man  eine  Menge  Neffeln  im  Wafftr  koVht, 
TVunfch  um  einige  Jahrzehemle  zu  fnlb  komme.  Der  «nd  mit  diefem  Waffer  das  Brod  bereitet.  DieCs  Vfr- 
Vortheil  ift  das  Haupttriebrad  der  Jnduftrie;  der  fehlen  /»//  jeden  unangenehmen  Umlltand  «amt* 

«        •     .  .  .         nen. "    Magazin  aller  neuen  Erfindungen,    Nr.  2. 

S.  108-  —  Bey  dem  Avsxiiß  aus  Bfanjour  S.  iii.  hätte 
Ree.  vom  Hernusi;.  prjktircliorf  Bemerkungen  dar- 
über erwartet,  wie  das  Uebel  der  Concurrenz  dct 
ungrifchen  mit  dem  macedonifchen  Tabak  zu  Oun» 
ften  des  erftern,  zu  heben  fey.  Ein  Ree.  in  den  geogr. 
Ephem.  Sept.  Igoa,  Graf  BattMpJiU  {in  der  Sched, 
Zritfrhr.  Jan.  1804.)  und  Sfßini  im  Fiag{>io  da  Cofißan- 
ttnopoli  a  Bukorrßi  Rom.  1794.  haben  BemerkungcQ 
hierflb<?r  gemarlit,  die  der  Vf.  nachtragen  feilte, 

fwr  im  BHartr  Omltal,  von  ^.  f.  v.  MW  fr,  fehr  lehr» 

reich.  Graf  Mcn  y  d'.'lrr^onlcau,  commandirender 
General  un  i  I^andes  ■  Chef  d^s  Hanats,  fnhrte  in  dem« 
felben  den  Seidenbau  zuerft  ein.  Im.J.  1763.  nach 
herwftelltein  Frieden  dachte  di«  K.  Mar.  TherefialM 
deflen  tvef teri*  VfrtMreftvng.  Im  Biliarer  Comüat'wM 
er  uu'.fr  A  rTirhr  di-s  Ci  nutats  und  auf  Rechnung  dac 
Doaaeüicoi  -  Calle  der  Gefjpanicliaft  bnUnaben.  Ii* 


Oekonom  in  den  untern  Gegenden  hbt  unter  einem 
beiterem Himmel ,  als  der  des  nebirj;igten  Nord  -  Un- 
gern's  ift;  er  fcbeut  die  Drefcherkoften,  er  ärntet 
weit  mehr  ein,  als  der  Landmann  in  Zipfen,  und 
kann  es  nur  zu  geringem  Preifen  abfetzen,  weil  con- 
jbunirende  Städte  nicht  in  feiner  Mäiie  find.  Utbtr  das 
Od  Räkejitrt^fHr  bey  Pefth,  ron  S  Th  (ißtdik). 
Der  General  Biijanovski  aus  Schießen  hat  aus  Mu 
räften  einen  Wald,  Garten,  Fifchteiche,  VViefen  ge- 
fchaffen,  die  Kartoffeln  eingeführt,  und  den  Wein- 
bau verbeffert.  Uthir  dir  vmdOte  Sdka^ntki  m  SS. 
^Mmßhdz  im  Raaber  Comitat,  TOn  JHSA.  NÄnfA.  Aus 
2300  StiTrk  bi  ffcht  die  Hf'erde;  jährlich  werden 
3ooSt(Vck,  die  heften  zu  6  Dukaten,  weggegeben. 
Utber  den  Klnbast  und  die  Tbrfbtnutzunf>  zu  Peprad^ 
fflka,  Gtori^nhtrg,  Straft  und  Matzdvrf»  ron  Afidk. 
mttdvn.  Noth,  Vortheil  und  Bevfplel  find  die  he- 
ften Lehrnoir'fr  in  |pr  ^      onomle.  Hätte 


re  man  vor 


—  40  Jakrea  dui  üewuhaern  dielcr  Städte  den 
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J.  1798.  befanden  ficb  tn  diefem'  Gomitate  74,535 
iNrauchbare  Maulbeerbäume,  und  Iii  «beodemfelben 
Jahr  wurdet»  sto  Pfimd  Seide ,«  tWoonen.  Befehle, 
Beyfpiele,  Prflinien,  vertf!nif»fWkeiid ,  haben  diefen 
£rn}jg  herv'iirgehracht  Oi-iuiocli  iftis  mir  ein  Vor- 
fpiel  von  dem,  was  werden  kann  und  wird,  wenn 
bey  mehrerer  BevAlkeninc  und  befferem  Zuftand  des 
Luidinaiinr  £eiii  etamelr  MwinUiger  Betcieb  hinzu- 
lurninM.  'RecL  hat  frohen  widelier  Binder^  Toeher, 

Bfttdpcknn  und  Ipictitf^r  Zeuge,  c'ie  zu  Grofs warilein 
aus  Biharer  Seide  gewebt  worden,  mit  Vereniigen  ge- 
iehn.  ^eutr  Sra^.  wÜ'BHMfnbau  im  /^oatf  ComU 
«Bf,  Too  Mich  /^Mii^ij^^qAe  trfreuliotM  Etf(ehtfotM% 
üt  dem.Obergerpann  Ortfeil-iniul  Snhary,  und  Vl> 
cegefpann  Karl  v.  Bcvit/ki  fehr  zur  Ehre  gereicht, 
Liptau,  Thuroz,  Trentfchin  erhalten  hierdurch  mit 
der  Zeit  eine  nahe  Communication  durch  Arva  mit 
Gailzien,  und  die  Straim  von^l^ien  nach  Lembei^ 
Kann  um  97  MeU«n  verkflrtzt  werden.  Scka/poektni 
impfmtg  im  Omorntr  Comitat,  h-nhnrhtet  vom  Dr-^Joh. 
Srth.  Der  Prof.  am  K.K.  Inltitui  fiir  Tliierarzney  zu 
Wien,  Hr.  P^na,  führtp  fie  darL-Il)rt  ein,  und  Hr.  D. 
S.  zeigt  die  Rep;eln  uml  ilen  dückiichen  ErfoJe  die* 
ftr  Ovination  fehr  ilcntlich  und  flberzeugend.  Da  fit 
auch  Hr.  D.  ^of.  Oefner,  Prof.  der  Thierarznej'- 
kunde  am  Georgico  zu  Kefzthely  mit  dem  heften  Er- 

folijf»  betreibt  (m.  f.  affiner,  in  c.lln  (.!(.iTintatL'  unt'nt- 
«Idlich  vertheiite,  ComrtitHiatio  de  inoaüattonis  varia- 
jEMon  in  wes  factae  nfu  aliorum  propriiscpie  txptrinuntis 
j—yiwtato  Pefth.  igM.  g.  aa S.) ,  fo  dnrfte  fie  in  Un- 
gern cum  Vorths  der  Mlindifchen  Schafzucht  bald 
allj^emein  werden.  Hr.  D.  Melzer  hat  eine  einfache 
SaemaßAintt  die  zugleich  ein  FehimcfTer  ift,  erfun- 
den, und  bietet  deren  Befchreibung  ftlr  j  Rfhlr.,  de- 
rda  Moddl  SSat  $  Rthlr.  «n:  Hr.  MatÜL  Snmomtz  he- 
UkrMt  M'mtt  ihm  AfbtStOMA  nrrhradfltf  7W*/ÜMt 
tu  Kafehatt;  fie  wird  auf  ftäfltifche  Rechnung  und  un- 
ter Leitung  des  Kaiifin  juns  Neumany  betrieben ,  und 
verdient  fowohl  in  Polizey-,  als  auch  in  Induftrial- 
ROckfichten  «lies  Lob.  Ree.  fatzt  blofs  hin«u:  daft 
In  Remnaaftadt  fehon  feit  Ilngierer  Zeft  mit  dem 
Zuchthaufe  eine  Arbeitsanftalt  heilfam  vprknftpff  jft, 
welche  von  der  daGgen  Tuchmacherzunft  gep?chtet 
vdrd,  und  der  ftädt.  Caffe  nicht  nur  keine  Auslagen 
varurfacht,  fondem  noch  einen  jährlichen  Pacht  roa 
•00  IL  eintritt.  Des  franz.  Nat.- Archivars  CamasBa* 
fchrcibnng  clrr  Arbeite  -  und  Zuchthäufer  zu  Vilwor- 
den  und  auflerwärts  in  Helüien  verdiente  vom  Her- 
ausg.  zur  Verbreitung  folcher  zweckmäfsigen  Infti- 
tute  auch  in  Ungern  bekannt  gemacht  zu  werden; 
Hr>  Daznthakr  Pöfing  nber  den  Anbau  des  Mn^ 
hars  (PoHteiim  gtrm.  Linn.)  p.U  Futtcrkmutes.  Hr. 
Apoth.  Gfrtinger's  Nachruht,  da fs  man  in  F.perits  an- 
fange, das  Brachfeld  mit  Klee  zu  btfArr,,  und  fi)  allmäh- 
liff  die  Brache  abzufchaffen.  Auch  f^ngt  man  ila- 
f(Ubft  an,  Krapp  anzubauen,  ükgmu  Hanitls-  (Apo- 
daeken-)i(Nd  MttmifMhtrpflanzmy  vom  Htra^isfr.;  eine 
kvrze,  notzliche,  alpnabctifche  Ueberficht,  nur 
tnanohmal  zu  kurv,  und  KulierriH  li^f'nd  ■  doch  will 
der  ML  auf  eiazelue  merkwOrdi^ere  Pflaasea  mfidir 


komtnen.  Aufser  den  Llnn^fchfen  Namen  find  auch 
die  d^tlchen ,  ungr.  flav.  Benennun^an'avrtfekmi&ig 
beygebracht  S,  224.  Zwetfchkctt  ^  bdlir -Pflauwaiii. 
branntwein  wird  nicht  iiiir  im  Ba'näf  ttnd'SlItiattlen» 

fondern  auch  in  Säros,  Neutra  u.  f  w.  bereitet.  1^ 
findet  man  i»  üngtrn  Tcsrräs  ?  vom  Herausfi.  beanlwotw 
tet,  nämlich  vorzQglich  bey  Pecklin  und  Telkebanya 
in  der  NachbarfchjJt  der  Opalgruben ,  dann  zwifehaa 
Parad  und  Erlau.  Der  Herausg.  empfiehlt  Varftich« 
damit  zum  Wafferbau.  Vorläung  follte  man  Probe« 
von  Tarras  aus  Andernach  mit  dem  ungrifchen  ver- 

a eichen.  Nach  der  Abkanähtne  vom' Aiwau  des  Mofi 
b>  tBrmm  ÄommÜk  der  BSmag.  die  St&nnl,  ft» 
irie  die  Frtlcht«  der  Röftkaftanf«' WFottidSBhe  ba» 
nutzt  wiffen.  In  dem  AiiJJatze  über  die  Bitntimuht ,  von 
H.  Z.  werden  mit  Recht  die  Strohktirbe  anempfoh- 
len, und  andre  nützliche  Lehren  erlbeilt:  dafü  abee 
die  Eienenzucbt  TonQgUch  yuf  Bergen  und  bey  Wäl4 
dem  gedeihe,-  Vrlderiegt  die  Erfiihning  nicht  nur  auf 
der  LQneburqer  Haide,  fondern  auch  im  B^kefche^. 
Comitat  (Zeitfchrift  von  StktdmsW.  S.242.)-  Unt« 
dem  Titel:  Anleitung  zum  Studium  der Otkonomie ,  theik 
der  fftrausg,  ein  VcrzeichnKs  ausgewählter  aus  -  an<| 
Mindirdier  Bfleher'  Über  die  Landwlrthfchaft  mit. 
An.ir.  Skolin  .•  rorfchtag ,  itnrch  Monoftraphieen  der  vatfr- 
l'j)uiifiheH  I.itn  atur  Gufzrikelfen  ■,  befonder.s  den  Schul- 
männern hölK-fci  (^l.iiiVn  \  nrgpiegt.  Der  Vf.  -wilnfcht 
bey  den  Schulen  die  Einführung  von  Gelegenheits» 
fchriften  und  Programmen,  worin  Geh  nach  BoMiPcr*^ 
Gedike's  und  ffeyne's  Beyfpiel  manches  Nützliche  ugen 
läfst.  Der  Vonchlag  ift  bekanntlich  beyni  Herrman« 
ftädter  evangelifchcn  OYttiiialium  fchmi  i  r  Ülirt.  Sech» 
jerky  Infedin  als  Mitttl  eegtn  Zaknfckmerzmj  vom  Htrt 
msg. ;  wenn  nCmlich  Heina  merkliche  EatMiMiuig 
und  Eiterune  vorhanden  Ift.  ^ 

MBns-Hefl,  Bey  Anzeige  diefes  Hefts  übergeht 
Ken  mehrere  Auffitze  über  Gegenftände,  die  in 
Dcutfchland  aus  andern  Quellen  bekannt  find,  als 
Uber  den  Perkinismus  (mehreres  darflber  ift  aus  dem 
Hufelandifchen  Journal  beygebracht)  — •  fibar  die 
Sebafzndit  der  Englindar'  (ein  Anflatz  d««  D.  LauM^ 
derir\  den  Annalen  der  Gewerbkunde) ,  von  der  Ap- 
pretur der  Leinwand  in  .Schießen  (aus  dem  Journal 
Kir  Fabriken),  ferner  die  Befchreibung  der  Soda- 
Seen  im  Bibarer  Comitat,  von  ROdBui  (hier  einge- 
rückt aus  tr.  Ovü^  ehem.  Annalen,-  mit  einem  kurzen 
Epilog  des  Herau.'Jg. ),  den  Auffatz  ;ibf>r  den  Kaffee, 
und  den  Bevtra«  zur  Gefchichte  des  VVachfes.  Hin- 

3;egen  erwähnt  Ree.  al«  vorzflglich  den  Anffatt  üiff 
it  SehafXHcht  m  einigen  Comitattn  über  der  Dometu ,  von 
einem  praktifchen  Oekonomen ,  der  Geh  ^.  F.  v.T» 
vnterzeidinet.  Der  Vf  p-m  rkt:  tiafs  fnr  das  ceblr- 
cigte Nord -Uii gern  djc  äjiaiuU.iieSchafzncht  nicntun- 
bedingt  zu  empfehlen  und  dit>  liier  nbliche  Zucht  des 

Semeinen  Schafs  (ovis ßrrpficeros  Linn.)  nicht  zu  tür 
eln  fey,  bey  deffen  Benutzung  es  mehr  auf  das 
Fleifch  und  den  Käfe,  als  auf  die  Wolle abeefehn  ift. 
Er  ruft  den  nbertriebencn  Vcrljefff  rern  mit  Recht  zur 
Noy%  omnis  fert  cmnia  tellus.  —  Eptries  näch  der  Fetiers- 
kmiß  vorn  ff,  X7$8.«  voa  Smmitz,  Noch  immer  las 
-  -   •  -  Kw, 
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Racft  Ikkt  pl«fal9*vapfEiiifnhrung-  der  Doclizi^gel  ftau 
der  Schinilelii.  i/ifi'«-  das  ßucfmi- Oel,  von  5.  J.  C*«. 
Jckfäik).  liey  (lec  Gelugenheit  erfahren  wir,  dafs  Hr. 
Eger  inPeliii  eine  wohlein-^ericlitet'e Oelmühli-  crricU- 
tßi  lulM»  iu,cter  er  alle  Arten  Samen  leicht  cntlntlfen 
koiM';-  er  liefert  vorzüglich  Rdbfamen  •  OeL  Ree. 
wünlchte  in  clicrein  patriotifohen  VVochenblalt  auch 
einen  gr.iudliclien  Auflatz  über  das  Leinöl,  welches 
in  Ungern  häufig  mit  Sauerkuut  und  dm  chi|;e  !rilck- 
ten  ErbfeB  genoTfea  wird,  in  techuuiogilch  -  luercyn- 
tiUfelMa  unu  uiedicinlfchen  Rückficht^u.  lefen.  Ein 
Hr.  F.  io  ElTeg  theilt  feine  Erfahrung  übtr  da  ^'»l'an 
der  Erdnuß  CArachis  hypogcua)  mit;  das'OcI  ilaro^ 
h  ihe  einen  an  Bahnen  erinnernden  Ge 'clunack ;  di« 
PAaiue  gedeihe  am  beiten  in  einem  tettcu,  etwas  fan- 
41gni  Boden.  Eben  derTelbe  empfiehlt  die  neiu  Art, 
iit  Grundbimen  (fo^amm  tHbm^iuO  ifK*vfc  Siulming  dir 
ErdäpfelaugtH  anzubauen.  Den  Aiuiati  Sbtr  den  /ieifl. 
bau,  welcher  aus  der  Oberdeutfchen  Ze^tfclu  ift  für 
Land-  uod  Jlauswirthe  entlehnt  ift,  breitet  der  \'f. 
mit  einetn  ZuCatz ,  worin  er  über  denlieifsbau  in  der 
TeneCer  Ge^pÜaaft  nähere  Nacbri(4uea  .wttnfchtt 
Diefe  wanfcht  auch  Ree,  dem  es  hekcnitt  ift,  ttaf« 
die  drev  Gefpanfchaften  des  ehemnligen  Temcsvarer 
Banats  'im  J.  lÖOI.  ungefähr  17  —  igooo  Centner  Reifs 
geliefert  babei>,  wovon  ein '^eil  auch  in  dieTürkey 

»bge(etat.muNi«i  ^^*SJX^'^  damals  von.cifwi 
FraätofeB  befetzt  war.  DieBlfGhcivisabe  der  Ober» 

deutfchcn  Zeitfchr.  S.  377. ,  daCs  dicReifsärntfi  im  Ba- 
nal in  die  Mitle  des  Decembers  falle ,  ift  dahm  zu  be- 
richtigen, idafs  fie  fchon  vom  Anfang  bis  zur  Mitte 
des  Septembers  iUtt  findet.  Die  vorzOgUchften  Reib- 
plantaf^  beftanden  im  J.  iSOfi  zu  Deua  (Eigenthtt* 
iner  war  «in  PjemonteTer  Ualdi,  Aren^ator  Paul  Ari- 
iti,  200  Jüch  fchwarzes  Sandland  waren  mitReifs  an. 
erbeut  j  300  Cntnr.  Vusüjt  gjben  7  — gcoo  Cntnr. 
Sieifil);  %uümor  (der  erfte  ptlan/.cr  war  hier  der. Ita* 
ilänerUinoni)»  zuGattai  (bier  find  /wey  Reifsplanta» 

Een  ,  wuvon  eine  von  einer  Gefell fchaft  Weener  Kauf- 
;ute  bafeffcn  und  durch  Hn.  Oberreiter  dirigirt  wur- 
de —  färuiutliclie  ilrny  Plantaben  liegen  am  Berfq- 
vafluff«)  mnd  zu  Vi  i'clfi  (im  I  oroptaler  Co^nitat  ata 
Temesfluffe  4em  Hn.  v,  Karefetüri  gehörig).  Sadi» 
kenner  verficherten  dem  Ree,  daß  .befonders  die 
Ufer  der  Maros  zur  Anlegung  von  Reifsplffntagen  mit 
tii'ili;  bei i^tzt  werden  konnten,  Krc  wunfclit  dic- 
fec  Z«itfchrift,  die  für  Ungern  natslicb,  und  auch 
du.  AttSländem  ioteireffant  zu  wenlflD  «rwbcMit« 


"  SÜGENDSCHRJFTEN. 

SrömiiötM :  J^JjitctHr  ift-:«  mf         C  Sok  af 

D.  Flmttnberg.  igoa.  g-S.  «.  —  A.  B.  C.  Ihk. 
1802.  144  S.  g.  mit  einem  iCnnferftiche,  weicher 
36  Figuren  enthält.  —  AwyUiigt  >M'Mkm>tmm 

fiafoa  ack  Uifa.  1803.  96  S.  la. 

Der  VI.  diefes  ProAedui  «m  mm  Httm  A.  B.  C  Bucht, 
4it*A.A'C  JBu^  »H^*  *<><i  der  Amatißtmg ^  dit  JSih 


d«r  bnekfiabirm  muiJffim  mt ,kkimi       ^:B,  R,  ICO^ 

nigl.  Expediticjns- Secretär  und  Mitglied  der  Akada* 
mie  der  frhöneii  Willenrchaften  u.  T,  w.,  verbindet 
mit  <leni  Gebrauche  der  beltBii  ausländifchen  ÜQcber 
in  dicCem  Fache ,  eigenes  Nachdenkej»  jmd  vonOfj^ch 
eigene  häuühche  ErfiLhruog;  upid  clfubt*  dahor*  fei^ 
nern  VaterLinde  auch  nach  den  rüpmentarbüchero, 
welche  die  Gcfelifchaft  Pro  Fid*  et  Chriflimumo  und 
die  Rifcliofe  Tengflröm  und  AJiiilfr  herausgeocben  ha» 
^en,  durch  die  vop  ihm  vtmeloy^gneJl^e- ^iethc4f 
aützJich  zu  «^d«».  <^  Iliir  Nutzan  4iei^ell>en  b^- 
(teht  feiner  Mejnung  nach  darin  ,  daf«;:  ij  die  Mühe 
des  Lehrers  um  ein  merkliches  cdeichtert  wirdi 
2)  durch  < :;iie  furifchreitende Folge  von  U  urtern,  die; 
Kinder  ohxie  grofse  Schwierigkeit  buchftabiren  un4 
lefen.  ieroea;  S)  Keontnifs  von  den  befonderja Tbeilea 
»nd  ^c^eangsarten  der  Sprache  erhalten ^  iwd  4)  uor 
(er  der  Uebung  des'Lefenlernens  zu  KenatnifTen  der 
hu  allgemeinen  Leben  vorl^onuuf  uden  Wtirtor  gt  hiti- 
g«n,  imd  dadurch  ihreiJegntYe  bereichern  und  bcrich■^ 
II  können.  —  Gcwifs  ift  dei-  Vf.  genauer,  als 
(e|ne  Vorgänger  in  Schwollen,  den  mechamfchen.Gr' 
fetzen  der  Sprache  gefolgt.  Dat  Wortbefteht  aus  et; 
ner,  zwey,  drey  und  mehrern  Sylben ;  jedeSylbe  halt 
mel^rere  o^er  wenigere  Buohftaoen :  dia  Uuchftabaj^ 
find  Wiederum  zu  einem  laiohtern  oder  härtern  Lautq 
vereinigi;  und  icndÜoh  wpioht  die  IVe«l)t£?breibung 

frewiffer  WOrter  mehr  oaev  aaloder  von-  dcT>'eifent« 
icben  Ausffjrachc  der  Ruchftaban  ab.  Weiter -geht 
durch  Ve;ränderung  einiger  Bucbftaben  der  Singuiiu; 
zumPiural,  ein  unbeftimmtes  Wort^zu  einem  beftimra«- 
ten.'dA  Tempos  zu.  eiitm  andern und  das  alles  Ib« 
Wohl  ,in  regel*  als  unregelmifsigeii  Wdrtam;  Aber, 
Auf  alles  tiiefes  hat  der  Vf.  Hückricht  gfnommen. 
Das* Lefen  wird  dadurcli  nicht  allem  für  Kinder  er» 
leichtert,  fondern  auch  derGrupd  ^u  einer  grammatir 
fcben  KenotnifE  |elegt;  Erdichtete  Sylbes  braughfA 
hier  dieKinder  nicht  zu  lernen,  fondern  Mola  wirktf? 
che  Worte,  welclic  in  drf  Sprache  vorkommen.  De* 
Vf.  iiiifsbilli^t  niclu  das  iiuch[tal)iren ;  er  ficht  es 
vielijielir  für  di«  richtige  Ausfpraehe  der  Wörter  und 
die  Rechtfchceibung  derfeiben  als  natzücb  an.  D'f^ 
Ahficbtder,  dem  A-B  C.  Uuche  beygefaeten  F|gi|r 
ren  ift  keineswegs,  den  Kindern  djs  Aljinahet  t(a« 
durch  bevTiiibringen ;  londcrii  tlieiis  ihueu  einen  ili- 
genieincii  Bec,rift  von  den  in  der  Natur  und  in  dem 
gelellfchafUichen  Leben  vorkommenden  Dingen  zci 
geben,  theils  ße  anzugewöhnen,  die  Figuren  mit 
oen  vvirkhchen  Dingen  zu  vergleichen.  Eine  rlarrift* 
cirte  Cbrcftomathie  von  Wörtern  leitet  die  Auimei  k» 
faiukeit  des  Kindes  auf  die  für  das  all^etneiue  Zu« 
lammenleben  nothwendigen  Gegenftande,  und  gi«b| 
ihm  AnleituuL^ ,  faine.Begriffe  zu  ordnen,  wobey  en 
Lehrer  Gelegenheit  bat,  ihm  mündlich  verfchiedene 
Belehrungen  mitzutheilen.  Es  würde  auch  feiuen 
Nui/eii  haben,  wenn  ältere  KiiiJtjr ,  die  in  den  Selm» 
ien  f  lireiben  lernen,  aneeliahen  würden  ,  diefes  Wört 
ter -  Verzeichnifs  abzufch reihen;  felbft  filr  diejenigeo^ 
welche  richtig  jdas  Schwedilcheenieniea  w^ttsa^dni 
djefe,K|ndei«iaehcr.  aOuU^h..      .   :.  
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ALLGEMEINE^  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.  DJ*uttagi,  dim  si.  ä»gufi  i8e4> 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

'  'TllBnram,  b.  Cotta:  Magazin  ßr  ekrifiikhe  Dog- 
flNTfit  tt»i  Moral,  deren  Gefchichte  und  Anwen- 

diinn  im  Vortrag  der  Relision.    Herausgeg.  von 
D.  ^oh.  FruJr.  Ftatt,  Vrof.  der  Theol.  in  Tübia- 
gen.    yickti's  SüXck.  igoz.  206  S.    (so  gr.) 
Etfejtdaßelit^  furtgeletzt  voa  Friedr.  ChUUtb  ßt^kaid, 
FroE  der  TfaeoL  fa  TahfngBn.   iKtmrtcr  l^k. 

.  .   1803.  319  S.  Zclmtu  SijadiL,  ita.  aioS.  gT,9. 

,      (I  Rthir.  16  gr.)  • 

•  t  l»  Aendenini;  in  der  Direction  clipfe^  M.iüja/in«;, 
•»--^  welche  Hr.  Prof.  SUßkisä  mit  dem  neunten  Stücke 
öberuummen,  hat  weder  an  dem  Plane  und  der  Ten- 
denz >  noch  an  dem  Warthe  dieliMr  Zdtfcbrift  etwas 
geindert;  uimI  Ree.  findet  keine  Vennhrfung,  von 
dem  alli;cmeinen  Urtheilc  etwas  7urOc!<zunf  (irnen,  das 
er  im  Jahrg.  igor.  der  A.  L.  Z.  Nr.  362.  milgetheilt 
hat.    Vielmehr  fülilt  er  fich  gedrungen,  die  Erinne- 
rung zu.  vvioderhoien,  dafs  für  jeden,  der  über  die 
'«fnander  widerftreitenden  theologifchen  Behauptun- 
'gen  .unferer  Tage  nicht  cinfeitig  iirtheilen  wiü,  die 
«Bekanntfchaft  und  felbrt  das  Studium  (liefes  .M.is;a7ins 
llölhii;  fcy,    und  dafs  es  keinem  Gelelulen,  dil'ffen 

Meinuneen  hier  in  Unterfucbung  genommen  werden» 
firey  ftene»  fie  zu  wiederholen,  ohne  von  den  Ein« 
-weadwigm  gegen  Ge  Notiz  zn  nehmen ,  wenn  er  an- 
dere ftlr  lern  Publicom  die  gehörige  Aditimg  hat. 
Unter  den  grofsten  protefuntilchcn  Theologen  ift 
nicht  Einer,  der  lagen  l<önntc:  Das  lind  die  Männer 
nicht,  die  fich  mit  mir  mcffen  dilrften ,  oder  dieGrOn» 
de  nicht  I  die  meine  Aufmerkfamkeit  verdientea 
Jnnge  Theologen ,  zu  welcher  Partey  fie  fieh  endi 
neigen  möqeii,  finden  hier  über  mancherley  fchr  er- 
hel)iiche  Gegenftande  Unterfuchiuigen ,  die  fie,  mit 
folcher  Gründlichkeit  und  mit  Tolcher  Gegeneinander- 
Itellung  der  Gründe  und  Gegenerande  concentrirt,  an- 
derwärts fo  leicht  nicht  finden  dürften.  —  Data  alle 
Auffätze  fich  am  Werthc  rjanz  gleich  feyn  feilten,  ift 
niclit  ?.u  verlangen  ;  rtdimlich  genue,  dafs  kein 
fclilecluer  Urli  unter  fie  verirrt  hat.  Vioteidlt  beSCK- 
■gen  das  fchon  fulgende  Auszilp^e. 

^chUs  Stock.  1.  Etwas  übtr  Matth.  14,99.— 33. 
■  und  über  dfs  Hu.  D  Paulus  Erklnruns  von  dUfer  Sehr  ift. 
Pille.  Tjivalers  Manen  /*ew eiltet  von^ohannes Schultkeß. 
Das  Gehen  Jefa  auf  dem  Meere ,  und  das  Hingehe» 
Petri  zu  Jefu,  winl  hier  gegen  das  Gehen  Jef«  an  dem 
Meere  und  gegen  das  Hmfchwimmen  Petri  zu  ihm  ver- 
theidigt.  u  koromt  dalwy  hauptfitehlich  darauf  an, 

(reff  iMTCkiTH 

A.  LZ.  iSof  Dr'mwSmii. 


fsen  könne:  wie  er  fo  herumging,  fahen  ihn  die  Jün- 
ger Ober  den  See  hin;  und  ob  v.  29.  x«t«(?«{  «rro  tow 
trkiiioxj  rrr^if TTj(T>j7iv  f?rj  rot  i/'iara  ht'if';eti  könne:  er 
lief  im  Scinfte  herum*  um  (an  einer  bequemen  Stell!) 
herabzulteigen,  und  Aber  das  VVafler  (durch  Schwim- 
men) zu  Jelu  %u  kommen.  Hr.  Sek.  zeigt,  dafs 
»JTi  Tjjv  2«X.  etc.  nichts  anders  heiüsen  könne,  als:  anf 
den  See  hin  fehen,  jemanden  auf  dem  Sei-  felicn;  und 
dafs  iuir«ß«(  nicht  ss  i(«r>ßi}(xof^m(  feyn  kOnne,  daüs 
an  ein  Herumloofien  auf  dem  Naäben»  um  einen  PfatB 
für  einen  Sprung  zum  Schtmnuneo  zu  finden,  gar 
nicht zn denken  fey,  foodem  dafs  mts^ck  nt^t-rrtcrnv*' 
luifsen  mtlffe:  er  flieg  in  den  See  hinab,  und  ging 
auf  demfelbeo.  [Hr.  ScL  hat  darin  unv.irkennbar 
Recht,  und  die  gelehrte  Gründlichkeit,  mit  der  er 
beweift I  dafs  er  Hecht  hat«  macht  feine  Abhandlung 
für  den  Exweten  wichtig.    Aber  bedauern  mflfleki 

wir,  dafs  erfit-h  durc!i  feine  Achtung  fflr  den  fol 
valer  gegen  Hii.  D.  I'auUis  aufbruigen  liefs  ,  und  von 
diefem  würdigen  Gelehrten  und  feinem  fcbätzbaren 
Commentar  viel  zy  herabwflrdigeud  fpricht  Wann 
werden  doch  einmal  die  Gelehrten  einmken,  dafs  fie 
durch  leidenfchaftliche  Vertheidigungen  und  Beftrei« 
tungen  fieh  und  der  Sache,  Aber  die  fie  ftreiten,  fcha- 
dcn!]  —  II.  IFarum  haben  nieht  alle  Eva.igelißen ,  und 
br/ ändert  die  iiUkt,  die  /Ipofiel  waren,  du  Hnnmelfakrt 

£rfu  aasdrUekUth  mit  erzählt?   Sie  reden  ron  leiner 
rböhung  zur  Rechten,  des  Veters  j  Jobennes  fahrt 
Ankflndigungen  Jefu  f«dbft  von  feinem  zti  erwarten» 
tendcu  Auffteigen  zu  feinem  Vater  an;   warum  fpre- 
chen  allü  gerade  die  zwey  Apoftel,  die  uns  Hvange- 
lien  hinterlaffe«  haben,  mcht  von  feiner HimmcifahrC? 
l^ohl  fchon  darum»  well  dieüas  FacUun  Hobt  mehr 
nMiiwendig  zn  ihrem  Zwecke,  lefiim  ab  den  wehren 
Mpffias  darzuftellen,  gehörte;  hauptfachlich  aber  dar- 
um, v/eil  die  Erhöhung  Jefu  zu  Gott  fich  nicht  durclt 
das  Zengnil's  von  feinem  fichtbaren  Emporfch weben, 
von  feiner  Einhüllung  in  ein  Gewölke,  hioläogiiclj 
bekräftigen  liefs.    Die  Mittheilung  der  von  ihm  «er* 
heifseoen  höhero  Gdftesgaben ,  die  auch  Petras  (Ap. 
Gefch.  2,33  )  mit  dem  Erhöhen  zur  Rechten  Gottes 
in  Verbindung  bringt,  machte  dtii  rit^entlichen  Be- 
weis aus;  una  diefe  gehörte  uicht  mehr  in  dieLebea#- 
gefchichte  Jefu.  —    Aber  warum  erzählen  doch 
cus  und  Lucas  diefe  Begebenheit?  —  Ob  fie  Marcus 
erzähh  hat,  ift  fo  zweilelhaFt ,  als  die  Aechtheit  der 
letzten  Verfe  des  Icl/tcn  K.ipitels  feines  Evangeliums; 
und  Lucas,  deifen  erklärte  Abliilit  es  war,  feinem 
Theophilus  eine  vollßändige  Nachricht  von  Jefu  zu 

Sehen «  erzählt  zwar  die  Himmel£ihrt  am  Ende  feines 
Ivangettums}  dab  aber  auch  Er  fsfundiHi,  diefes  Er» 
Zz  eigw 
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ftellen ,  da  er  mit  dem  Urthett  der  Kirclte,  der  er  tat 

ein  Hüint)lopumenon  galt,  zuFrip'lt?n  war 'vgl.  S.87  Tg.). 
• —  Ücs  trffen  BrUfs  des  Clemens  gedenkt  er  nichtt 
weil  ihn  die  Gemeinde  niclit  im  Kanon  hatte,  in  dem 
er  ihn  auch  nicht  bdbea  wollte  (f.  A.L.Z.  180a.  ti.96. 
S.  687.  und  verel.  den  Vf.  S.  90.).  — >  Den  KUfiffItm  maä 
dritten  Brief  ^ohaHuis  zäldt  er  unter  die  A  ritilegomena, 
weil  er  es  aufs  wenigfte  für  ungewifs  hieit,  ub  fie 
vom  Apoftel  oder  dem  Presbyter  Johaniies  feyen,  und 
weil  fie  auch,  ihrer  KOrze  vrcgeo«  fo  wichtig  nicht 
waren  (S.  90  fg.)  <—  Üeber  Äe  Apokalypft  drückt  er 
fich  fo  fchwanKend  aus,  weil  er  fic  nicht  aus  dem  Ka- 
non auszufchÜefsen  way»e ,  da  fie  wahrfcheinlich  bey 
feiner  Kirche  in  der  giuisii'n  Verehrung  ftand  (S. 94,), 
Unit  keine  Schriftfteiier  der  zwcy  erfteu  Jahrhunderte 
gegen  fich  hatte;  doch  giebt  er  zu  erkennen,  dafs  ihr  ■ 
apoftülifcher  UHprun^  To  cewifs  nicht  fey,  wie  er  fie 
denn  ai:ch  fcJbft  för  em  \Verk  des  Presbyters  Johan- 
nes hielt,  3,39.  (vgl,  S.  91  (j,.)  —  Das  Evangelium 
der  Hebräer  fcbeint  dieKirclie  neben  dem  griechiicbea« 
IVlatthSus  fan  Kanon  gehabt,  und  wohl  für  den  voS* 
ftändigern  Matthäus  eehaiten  zu  haben.  iittfebiiiK  «<• 
innert  alfo,  dafs  aucn  diefes  von  einigen  filr  uttlollC 
crld.irt  worden.  AUerdiiit^s  ift  er  kürzer  dabey,  als 
man  wOnfchen  niuclite;  aher  vermuthhch  war  er  felbft 
Ober  dellca  Aechtheit  noch  ungewib,  und  hielt  wohl 
die  Aechtheit  für  wahrfcheiniicher  (&  9S  fg.)«}  ~ 
IV.  fteW  9her  die  Primipien  a  priori  «HW  a  ^ße» 
riori,  durch  trrlchr  fvn.r  das  I.ocale  und  Temporrfle  von 
der  allgemeirtgültigen  Lehre  in  der  chrifllichen  Offenba- 
rungsurkundt  fcheiden  will,  aus  dem  Standpunkte  des 
—  Die  Kirch»  des  Kufehius  hatte,  wie  die  an-  OffenbarungfgiätUtigen;  von  ffWu.  Tob.  Lang.  J>er 
dem ,  ihre  libros  rr j<a3i)x»bf.  Unter  diefen  waren  Befcklnß  von  Nnm.  L  im  7ten  Stack.  Wir  bedeben 
manche,  die  Eufe'iiu':  nus  dem  Kanon  feiner  Kirche  uns  "bv)' diefer  Ahliandhitn',  auf  da«;,  was  fchon  1803. 
wegzubringen,  uder  lieren  apoftuhfches  Anfehen  er  Nr.  8^.  vcm  dem  Anfang  gf'ljyt  worden  ift.  Nur  mOf- 
weuigltens  ZNvcifelhafl  zu  machen  wiinlchte.  Daher  fen  wir  binzufeizen ,  duls  unler  danialij^er  VVunfch  in 
die  von  dem  Vf.  (S.  77.}  bemerkten  Inlperativen }  und  in  der  gegenwärtigen  Fortfet/un^  ciiiuetroifcn  ift.  Es 
darum  fand  es EtdUtittS  iNMtihcrMdf^,  die  ADifleeomena  -  wird  nämlich  von 'S.  119.  an  Mi  i  Ii  h  eine  VViderler 

K.r»:__*  —   a   y   gung  der  Acoommodations  •  11  vpothefe  im  Alleemei* 

nen  verfucht   Wir  können  nJrlif  fagen ,  dafs  ne  uns 


eignifs  gehöre  eigentlicher  in  ffie  Gefdiichte  der  Fol- 
gen des  Knienlobens  Clirifti,  erhellet  d.ir^us ,  dafs  er 
es  in  der  Ap.  Gefch.  nicht  nur  nüclimals,  londern  da 
erft  mit  mehreren  Uuiftänden  erzählt.  —  IH.  Ueber 
den  Kaium  de*  EuJjtbiMSj  von  M.  C  CA.  BatL  BtfcUiiß 
VON  SL  7.  Nkm.  VL  Hiermit  befclilierst  Hr.  FL  die  im 
ßtbenten  Stück  angefangene  fchäf/hnrc  Aliliundlun-' 
(f.  A.  L.  Z.  1803.  iNura.  86,).  Ihn  beiciiuftij.t  liier  tlie 
Frage:  giebt  uns  Eufebius  ,  H.  E.  3,25.,  bloTs  den  Ka- 
non loincr  Kirche,  oder  trSgC  er  Uofsr  die  in  den 
cbrIftRohen  Gemeinden  herrfenende  Mdnnng  vor,  fo 
dcf'?  man  311  >;  diefcr  Relation  nicht  auf  fein  eigenes 
Urtluil  fcidiefsen  darf?  Kr  beantwortet  diefe  Frage 
fo:  Kufebius  giebt  uns  fein  eigenes  Urthcil ,  welches 
«r  auf  die  Schriften  der  kirchlichen  Schriftfteiier  gran- 
tlet (nicht  auf  die  mflndliche  Ueberlieferung)  Qüefs 
beweift  der  Vf.  flberzeugeni!] ,  fo  dafs  er,  theils  we- 
geU  des  Stilifchweigens  diekr  Schriftfleller,  theils 
wegen  ihres  VVjderfpruchs  und  der  Gmnde  delli  llien, 
die  Kanonicilät  mancher  Schriften  probiernatifch  lio- 
det,  und  andere,  die  er  Ivetzern  zufchrejbt,  ftlr  ganz 
-venverflich  erklärt.  Diefes  Unheil  des  Kufebius  ift 
nns  wichtig;  denn  man  kann  ihm  ,  ungeachtet  feiner 
Nachläffigkeiten  im  Vortrage ,  keine  iulchu  Nacld^f- 
ßgiccit  und  (Jnbefländigkeit  vorwerfen,  die  feinem 
llrlheiie  das  Gewicht  benähn-.e.  [IJiefc  Abhantllung 
ift  mit  eben  dem  Scharflinne  und  der  Genauigkeit  ge- 
endigt,  mit  der  fie  angefangen  war;  doch  hat  fie  nns 
nicht  ganz  befriedigt.  Ks  ift  hi-n  nicht  (1er  ( )rt  zu 
einer  durchgefahrten  Unterfurhutig  über  diefen  Ge- 

fenftand;  aber  darlegen  können  wir  doch  unfere  An- 
cht.  _  - 


beftimnlt  4IWttlg|el)en  {fokepuam^  it  x«i  revro«  ö|u<ii<  tov 
mtrmXvrvf  nmtiifttix).  Nicht  darum  war  es  ihm  zu 
thun ,  Irinf-  l,'tiiicj1e  idirrh  ifif  '/urammenftellnng  der 
ßijnmtlichea  AiiUli?gomcnen  bekannt  zu  machen,  fon- 
dem  durch  fie  auf  leine  Kirche  zur  richtigem  Heftim- 
mung  ihres  Kanons  za  wirken.  Awt  diefer  Anficht 
erklirt  fich  die  veiweynte  NachJiffi«kelt  oder  Unbe- 
VF.  in  ■ 


ftändigkeir,  die  der 


einige 


ikten  zugiebt. 


Ge:i'it:i'  trelhan  habe.  Bey  der  Uiiterfuchung  inufs  in 
die  Beil  liof'fcnheit  und  Ausdehnung  rder  tiefchräo- 
kung  der  Pflicht  der  Wahrhaftigkeit  viel  tiefer,  und 
ohne  Uiuikht  auf  die  im  Streit  liegende  Anwendung 
dieflftr  Pflicht,  eingegangen  werden.  VielJdeht'ge- 
fchielit  diefs  in  einem  der  ]<shiffigpn  Siecke.  — 
V.  j4poiogi£  des  JFunder-und  Offtrharungs- Glaubens, 

Ferfaffers  i» 


Kr  giebt  nicht  die ZjIiI  der  HriefeP.iuli  an;  fagt  nicht, 

ob  der  Briif  an  die  Hebräer  danmtar  gehöre.    Seine  gegen  die  /Ibhandlnng  eires  ungetuv.furti 

£iiY;he  3«hlte  eben  diefen  Brief  .zn  den  Uiiefen  PauÜi  Jiinkt's  Nnum  Magazin  Bd.  h  5t  ^  Von  Haiitrwaä4k 

itm  'daran  thst  fie,  naeh' feinem  Ordiefl,  raoht;  denn  lin  recht  fehr  goter  Aoflatz.  Wir  erinnern  uns  nichts 

er  hielt  ihn  frtr  eine  griechifcha  Ueberfetzung  des  he-  die  Schwäche  der  philofophifchen  Angriffe  auf  diefen 


bräifchen  Pauünifchen  Originals,  3, 38.  Origenes  hielt 
ihn  nicht  dafür,  und  Kufebius  konnte  auch  nicht  mey- 
nen ,  er  habe  ihn  dafür  gehalten ;  denn  er  führt  ja 
4, «5.  diefe  Worte  dfes  Origenes  an:  t«  ftt»  vetiftM«  rw 

uritiravTOi  ti»o<  t«  RTrearoAixat ,  xai  «»Tf  f  t»  c    0  X  >  0- 
f  «    r -7  a  .  T  0  4  Tot  tiftii^nu.  Cno  rtt)  iiixcxxXtv.  Der 


Glauben  fünft  irgendwo  fo  heJl  ins  Licht  gefetzt  ge- 
funden zu  haben. 

Neuntes  Stock.   I.  Beitrag  zur  Fertlieidieung  der 
AeMuU  its  Evangeliums  'Johannis ,  in  Beziehtmg  «af  . 
die  Schrift:  ,Der  Evangeliß  Johannes  und  feine  Ausleget 
vor  dem  jkngßen  Gericht.  iSoi.  8."  Von  Prof .  SDßkind. 
Die  Behauptung;  diefes  Vfs.,  dafs  nicht  der  A|>iiftel 


nirtit  der 

Brief  war  ein  Antilegomenoo ,  6,13.;  aber  er  hatte  Johannes fondern  ein  ^udtnckri/l  aus  Kleinafen  oder 
oicfat  Urbtelw,  Ihn.bier  «nter  die  Amjk^inem  ta  ^Mmudnem  ha  avei/Ua  ^dirk  <u«f«tfiran^  verfafst 

^  hab«» 
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habe,  wird  Hiervon  hn.  S.  nach  allen  ihren  Grdnden 


geprflft  und  wriderlest  —  mit  einer  Geduld,  deren{die 
Micke  ObeididhUdikdtcadi»  janefteo  Richters  kaum 
'Werth  war.  Dalwr-find  efnigie  Ausfnhrungen  mehr 
fOr  dieren  Rjchler,  als  für  an  kre  Lefer,  belehrend. 
Aber  daeegen  verdanken  wir  ihr  juch  mauches  allge» 
mein  Belehrende,  und  vorzflglich  eine  felir  fchätzbare 
Uoterfuchuag,  welche  deri^awurf  veranlsfirte,  dab 


empfänglich  find,  entfprechen  mftfste;  2)  dafs  dieOe- 
bellerten  bey  der  Austheilung  der  Strafen  als  fulche^ 
behandelt  werden  marstea ,  die  mit  deo  UonbelTer- 
ten  zu  Einer  Klaffe  gehörten ,  fondeni  dafs  FOr  jene 
ein  kleinere«^  Mnxiimim  von  Strafe,  als  für  diefe, 
zum  Maafsltab  Her  ileftiinmung  aller  Grade  von  Stra- 
fen feflgefetzt  feyn  könne.  —  Die  Methode,  deren 
iich  der  VL  hiebej  bedient»  ift  völlig  die,  nach  wel- 


die  Tradition  anfönglieh  auch  andere  entfehi^en  nn-  eher  Hr.  D.  FUm  im  gw^ttn  Stack  Nr.  IL  erwiefeq 

fichte  Schriften  filr  acht- apoftolifch  ausgegeben  habe,  hat,  dafs  den  Gebefferlen  ein  ihre  VVnrdrgkeit  Ober 
Hr.  Ä  trägt  die  Stellen  zufamincii,  in  welchen  Ire-    ftei^ciiUer  Grad  von  Glückfcli.;Ue;t  zu^etbeilt  werden 


naus,  Tertidlian,  Clemens  von  Alexandrien,  Orige- 
nes  und  Eufebius  von  erweislich  unächten  Schriften 
des  alten  und  neuen  Teftaments  fprechen,  und  zeigt, 
dafs  fie  nicht  alle  ihnen  bekannte  Schriften  diefer  Art, 
fondern  nur  einzelne  als  Seht  annahmen  und  brauch- 
tcn ,  und  mehrere  als  unächt  verwjrten  otler  be/vvci- 
fdten;  dafs  fie  felbft  die,  welche  iie  als  acht  annah 


könne.  Wir  können  alfo  nber  die  Ausffthnmg  des 
Bewcifcs  auf  unfere  Anzeige  im  Jahrg.  1801.  Nr.  364. 
S.  670  fg.  verweifen.   Aber  wiederholen  malTen  wfir 

hier  tl.e  damals  gemachte  Frinnerung,  dafs  uns  die 
ciiriftiiclie  üflenbarurig  eine  t^anz  andere  Anficht  der 
moralilcliLMi    U  ekrt'i;iLTiuig  zu   j;i-bcn  rnhitn.c,  boy' 
welcher  (Anficht)  eine  fo  mührame  Bereclinuns:  <)or 


men,  doch  keinesweges  den  Homologumenen  gleich    Grade  der  Strafen  ganz  unnüthig  wird.    Die  Müiaii 
daCl  abarhaupfc  TOB  den  apokrvpbiTchen   tat  der  vernOnftigenGefchöpfe  ift  allerdings  der  hoch- 


.Schriften  dei  N.  T.  dnrdr das  nmze  ate  uiu(  gte  Jahr-  fte  Endzweck  der  Schöpfung.  Zu  Ihr"  *ra:i<A<  der 
hundert  keine  in  der  Kirche  augeniein,  mehrere  der-  Schöpfer  die  vcrtuinrii^rj)  Ockhöpfe  alle.  Deswegen 
fclben  aber  gar  nh-gends,  öffentlich  und  von  kirchli-  wird  er  cboti  den  Chrilten  als  raUr  dargeftellt.  Zu 
chenSchriftitcUeni  als  ächt  angenommen  waren;  dafs  dien  Erziehungsmitteln  gehurt  ITngiiickfeljgkt  it.  Diefe 
man  bey  der  Annahme  und  bey  der  Verwerfung  prii*  trifft  alfo  die  Uumoralibhen  (b  lange,  bis  he  deo  Grad 
■ünd  zu  Werke  gegangen,  und  dafs  allb  die  Homulo-  Von'BefTerung  erreh^t -haben ,  von  'welcben  an  cm 
gumenen  nicht  hatten  Homnloqitmenen  werden  kön-  —  •  -  ■ 
nen,  wenn  fie  folche  Gründe,  wie  die  Antilegome- 
nen  und  Ap<)l<ry|jh>Mi ,  ge<»en  ßch  geh.ibt  hätten.  — 
11.  Noch  eticas  über  die  morallfche  fllSgluhktU  der  Auf- 
helmrtg  verdienter  Sündinlfrafen^  otflihehragitu'Kr 
.Ahkmdlung  übfrdufsM  Gegen ftand  im  crilet  Stuck,  von 
Prof.  Silßkind.  Hr.  S.  fct/.t'hier  feine  tnUiere.^b- 
li  IM  flung  mehr  ins  Licht,  und  vertlieidigt  fio  gegen 
einige  Einwürfe.  Er  beweift  zuerft  im  Aligemeinen, 
dafs,  unter  der  Bedingung  der  Befferung,  eine  Ao^ 
hebnng  verdienter  Sdndenfirafen  nioralifrli  möglich 
Ift.  Der  höchfte  Endzweck  der  moralifcben  U'ell- 
rtgferung  ift  die  Ahiralilat  aller  vermlnfti^^eii  Ge- 
fendpfe;  die  Verlheilung  der  Glöckfehgkeit  oder 
UnglOckfeligkeit  an  fie  ift  nur  ein  untergeordneter 
Endieweck.  Wenn  alfo  der  bAcfarie  Endzweck  da- 
durch, daC«  den  OebelTerten  ihre  verdienten  Strafen 
erla'feri  werden,  vollftändiger  erreiclit  wird,  als  rr 
es  durch  die  unnach'affeiide  Verliängung  werden  wür- 
de; fo  ift  die  Erlaflung  nu.ralifch  noth wendig;  und 
da  das  Antecedens  für  möglich  erklärt  werden  mub, 
4o  mufc  es  anch  da.v  Gönlequens.  [Ree.  fieht  ans  die- 
fer Darftellüng,  dafs-  »t,  hry  der  Bnnrtheilung  des 
Auffatzes  im  erßen  Slik]%  (  A.  I-.  Z.  JÖOI.  Nr.  364.  S. 
670),  die  Meinung  des  Vfs.  von  dem  höchften  End- 


Rilrkfal!  iliiirii  l  ea!  -  immüi;lich  ift,  wiewohl  er,  ihrer 
VVillenstrevhejt  wegen,  idealifch  (abfolut)  möglich 
bleibt.  Von  diefem  l'unktc  an  ift  an  Strafen  nicht 
mehr  zu  denken;  wie  denn  kein  guter  Vater  zu  ftra- 
■fen  fortfllhrt,  wenn  er  (einen  Endzweck ,  tlie  Befle- 
rung,  an  dem  Kinde  erreicht  hat.  Bis  zu  diefem 
Funkte  trifft  jeden  Zögling  genau  fo  viel  Unglück 
(nicht  mehr,  nicht  wcnip,er),  als  zu  feiner  Befferung 
.nothwendig  ift;  und  foiltca  andere  Zwecke  Gottes 
die  Auflegung  eines  gröfsern  Aniheils  von  Unglück 
nöthig  machen,  fu  würde  der  Ueberfchufs  dem  Lei- 
denden erlclzt  wenleu-  Darin  bcfteht  ilic  Gerechtig- 
keit des  Vaters.  Indeffen  können  diefe  fchmerzli- 
chen  Erziehungsmittel  aiierdines  auch  als  Strafen  an- 
gefehen  werden;  denn  fie  ünd  durch  die  Immoraliiät, 
aus  iler  fie  herausführen  feilten,  verdient:  und  fie 
lind,  auch  in  diclcr  Hinficht,  gerecht  Danef  kann 
.iLicli,  durch  eine  Acconimodaüon ,  von  ihnen  als  Stra- 
fen jjefprochen  werden.  Und  eine  Acasmmodation 
muß  in  dem,  was  uns  das  N.  T.  von  den  Strafen  der 
im  Erdenleben  Ungebeßerteo  ütgtt  anpnimunen  wer- 
den, wenn  man  auch  nldit  in  die  An6chf  des  Ree.,-' 
fondern  in  ifie  des  Vfs.  eingeht.  —  MI.  FAvige  Bt- 
merkungen 
art  der  nem 


Uber  du  pfychologifch  hlßnrifJ:e  Ft  k!än:tt!rt- 
tmtßametttlichen  IVundn-begebetihntsr.  ^  M  n 
zweck  der  mcralilchen  Weltregiürnng  nicht  rif  hiig  W.  T.  Lang.  Fortgefetzt  im  zehuten  Slflck,  ^r.  IV. 
•ufgefafst  hatte.]  Nun  wird  noch  befbntrers  gezeigt.  Sehr  gut  beftimmt  Her  VE  Im  Eingange  das  Eigen- 
dafs,  ungeachtet  der  Erlaffung,  dennoch  das  Gefelz  thnmlirlie  lüi-^er  Fi  k 'ärunr^;;!  !  in  ihrem  Gebrauche 
■«ler Gerechtigkeit  angewandt ,  und  je<ler  Sfrafwüniige,  zur  natiirliciien  KrUlarung  der  Wunder.  Sehr  gut  ift 
der  Gebefferte  wie  der  Unpebefferte,  nach  dem  Grade  auch  das  Unftalthafic  derfelben  in  de.»  von  ihm  gr- 
fciner  Wflrdii';keit  behandelt  werden  könne.  Es  ifl^  wählten  Beyfpielen  gezeigt,  fo  dafs  wir  ungern  fi. hon 
nSmlich  nicht  erweislich,  i)  dafs  dem  Maximum  der  den  ßefchlors  tliefer  Abhandlung  ffir  »las  eiljt*  Stück 
Immoraliiät  gerade  das  Maximum  von  phvfiff  bem  .nnt;»!  1  1  Ii  r  r^'  -fen  haben.  —  IV.  [/eher  dns  fe*"- 
Uebd,  dcifcn  endliche  Stibjecte  einer  gewi£fea  JUaüe  fuUtniß  der  £rzait!iing  von  der  tt^aehi  am  ünte  ^'efit 

zur 
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txiir  tT'JirhfÜ  ftlHtr  Anferlf:h«ftg.    Sehr  befriedlfRid  heimiub  and^Dimkfll  ytMIm  hmg»  ZA'di«  Weäb 

wir.i  zuerft  das  ^ionlcnt  diefer  Erzählung,  unter  Vor-  -w  - 

ausCeuuog  ihrer  Wahrheit,  dargelegt,  uud  daaa  die 
Elnwflffo  g^^  Itue  Wahrheit  g^ofL  • 
(0«r  Mt/vktm/*  /«Igt,) 


PASTO  RALlTlSSEI^SCaAFTKir, 

Halle,  in  d. U enger. Bachh;  Uhirgie,  von  P.BrH- 
tM^mMvburg.  X804.  8  Bog.  8.  (10  gr.) 

Dlefe  T.itiirgic  enthält  recht  viel  Gates,  nur  fcheint 
fich  der  Vf.  noch  zu  lehr  bey  <len  gegebenen  Gebeten 
und  Reden,  in  biblifclien  und  ähnlichen  Berchreibim- 
een  und  Ausdrücken  zu  eefallcn,  und  hält  es  für 
wöthig,  feine  Reditgiäubigkeit  oft  beurkunden  zu 


und  Guttes  Rnthfchhifs  in  crnftes  (Jericht.  S.  37. 
Sichtbar  firahlt  in  Chriftus  Gottes  Henlichkait  vor 
uns  vorQber.  S.  41.  Kein  Bann  darf  uns  im  Tode 
fchreoken ,  weil  wir  den  kenneo.  dei*  uns  hat  erlöfet 
von  aller  Sit nde  und  MilTelhst,  S.  70.  Weihnueh 
fronnner  Gchplc  fteit^t  7u  ilir  auf,  (fpn:  Solinr.  zur 
Rcchleu  dcf.  Va:er>  orliolit.    S.  72.  Der  Herr  ilt  auf- 

fefahrea  in  die  Hohe  und  hat  den  Menfrhen  Gaben 
ercibgefendet  S.  78- Gott  voübereite,  ftärke,  kräf- 
tige, grundc  dich»  dafs  du  auf  ewig  fein  feyft,  Uk£  f. 
Noch  gehören  uottt  die  Redensarten»  die  wir  mit 
andern  vertaufcht  zu  feben  wflnfchten ,  die  S.  36. :  ein 
rech'.fchafi'cnes  Wefen  an  fich  kommen  laffen.  S.  29. 
Wir  faunilon  uns,  Gottes  Willen  zu  volJbrinpen. 
S.  31.  Wir  Itoiiiui'.'n  mit  il  -m,  waS  wir  fiir  Gott  tliun 


iniUicn.  K>  f  int^t  deswef^en  auch  gjieic^  die  Vorrede  folTtexi,  i'o  oU  in  Uäckitaod.  $>74.  Die  Bahn  des 
mit  der  Apologie  au:  „Kingedenk  der  apoftoMchen   Chriftenlhtims  mit verdehenem  Stnnchehi  durdilau- 

^Vortc■.  Wir  find  niclit  Ilei  rcn  eures  Glau!jens,  die    fcn.    S.  92.  Die  Verlobte,  die  fmncnd  erwägt,  u  m. 


fich  doch  wohl  jeder  Prediger  foUtc  gefagl  ieyn  laf-  IJicfe  und  ähnliche  Flecken  abgerechnet,  verdient  die 
fen  hat  (ifh  «ler  Vf.  für  verpflichtet  gehalten  ,  dem  ßreitcnfteinifche  Liturgie  als  Jiturgifchcs  iMufterbuch, 
Lehrbeeriff  der  lUrdie»  der  er  dientf»  getreu  zu  blei-  oder  praktiCche  Aoweiningt  wie  man  bej  iiturgiichen 
beo. "    Daher,  und  weil  das  Vdii^  wie  er  (agt ,  dar-   HaBdIungen  «ud  der  öffentlldien  Gottetverehnwf^  m- 

  "  '  *  '        '    '         '■-    den,  Lc'.-ii  11.  f.  \v.  fol!,  emjifohlen  und  hnnu'^'t  74t 

werden.  Sie  hat  folgende  Ilubriken:  Liturgie  für 
den  Sonntag  Vormittags  und  Nachmittags;  für  die 
Adventsfunntago ;  für  die  P-nffionsfonntage :  für  du 
Wdhnaditsfert ;  filr  den  ;\<:ti,  ihrstag;  ^rtr  den  Char- 

firmations- 
rtstag; 

ftrahle  kräflis  unlcrn  Ueiit.  ^.  15.  v.urmus  nanm  jiirs  1  nugineii;  lauiuri;  wocneniiiune  tiLiitunde; 
iiien*chlichc  Natur  an  ücb,  tun  uns  der  göldichcn  Trauuugsaa  i  MoDailicher  Beltagi  Alig^meiaer 
ibeilhaftig  zu  machen.  Etaw  diefs  S.  78.    S.  16.  G«-  Danktag.  HegrSbnUsact. 


an  gewöhnt  ift,  beliält  er  z.  B.  Lifilerverfe  bev,  die 
■wir  in  einer  Liturgie  von  1804.  nicht  gefacht  hätten, 
als  S.  46.:  «Der  ohne  Sünde  war  geboren,  trug  filr 
uns  Gottes  Zoni;  hat  uns  verföbaet,  daCs  Gott  feine 
Huld  uns  gönnet*»  o.  f.  w.    Unter  jene  gerDgten  Be 


frlueibnm'en  nn<l  AusJri'lckc  gehören  folgende:  S.  9.  freytae;  fiU-  das  Oftcrfeft*  für  den  Canfirmatif 
Sein  cöttiich  Licht  und  feine  cwgc  Wahrheit  be-  und  (.ommunionfonntag;  für  den  Himmelfahrtsi 
ftrahle  kräflis  unfern  Geift.     S.  15.  Chriftus  nahm    fiirs  riiugftfefl;  Taufurl;   Wöchentliche  ULiftur 


KLEINE  SCHRIFTEN 


LriI*|kTOlMB»CKlc«Te.    Hamhur/f  n.  A/tonn  ,  h.\'n\ln\er: 
TMhMnmQttrg  BUfch's  Leben.  Charukrrr  und  Verdienfie, 

tZm,  FMliUe  «nd  feine;,  ■■.-.tn  l  M-M..,.lfa   r-' „:.u 


„  g  «  Was  irpcnd  /.nr  Erlultitriij  <li>4  Auiie;ik<'ii>  .m  f\- 

«en'fo'wiii-'iiF»'"  •  f  inlichuvollcn.  th  .t.~i-n  tuid  li-lrlift  u-olil- 
^-^fjjfn.len  M.inii.   wie  der  vi  .  ü'tlj.-uc  Prof.  Z?/"'/  in 
lii-yr !  jr ,    Liirl    ri-iiir.'      ;  •ll.itln-n  Wnli'-nir« 


th3ü« 

*Bhr  Inf  U''^^  l>,V.-n  k.i.ia,  d.ut  ücl,  .urlu  bli.fj  die  Auf- 
^  ^jj^l^,    1,,...  1  f  ■  .  tiTs,  l'MiUurn  jedeä  Fri.'iinde»  derMenCeb* 

nL  Erfahrungen  cinc  «nufdhrliche  uiiit  Ulirreicbe  SelbUbitf* 
..ü.i  vflifittt:  i'ie  betrifft  ab«T  croftenth«U*  nar  fein«  Irll- 
rc^LVhctrhr;.  hauptr.«hlich*dUllU4««g  fei««  Geif».. 
Se«  V-.anp  «n.l  die  RicLumg  fetaer  WtAfamkML  Die  mtie. 
«nde  Dt..krci.r.rt  «fallt  »ww  »ieb»  41«  P«raeniiig»ii,  wvt- 
Jb«  m»a  '•Ue«»*««  CompoTiti«»  AmSk»  An  «aaehn 


kann  ;  fip  T.  )i?int  meKr  nur  eine  bild  nadj  B't  Tode,  nhn« 
pnilie  S  ififalt  filf  Aii^vtdniitie  im.i  Srli reibart,  entworfene 
Anfjeichii  ui;  r»l(hT  l'a  ftüiufe  und  Erinn<>riin»en  za  feya, 
ü.  '  firli  m  -.lti-iu  jiit  feine  leuten  Lcbcn»jjihre  beziehen.  AMV 
difrler  Eiif-vurf  vfrr  itli  dnci»  diirchprllfnilj  ,  4afj  der  iin)!*« 
ii.Tiii  te  Vt.  ni:t  dem  ti '-fniLli rii  Mjiiiif,  w.'nij^fteni  in  diefer 
let/.:»ii  Per  Oll-,  jjen.iii  l>»'kjiint  war.  -ind  w i hrfcheiiilir!)  mit 
iliin  in  rialisr  \>i  b-iid.unf;  itajid.  Die  beriuidcr'i  lieh  jiidclfn 
(jiegenft-inde  fmd:  Bufch's  Keuntnifl'e  im  niaih^matjfrhen  und 
niTlorifchen  Fache;  feine  Verdicnfte  nni  die  Hjadluncswiffen- 
üebafti  und  KenntoifT«  darin:  fein  llffrrcbi^n,  andern  Men- 
üehea  auch  im  Stillm  niid  ««Imi  feinen  S 
.werd«t>;  feine  iMfoedeyt  RenMagütc;  fcu.  unverffstiche» 
Vcr^enlt  um  da»  innftarhefte  bembnrgifche  Armenwetcn  ■  fei. 
nen  anjenehmen  und  Wrtre»^  feine  fortwäiire«. 

de  UMraiUche  Thätigkeb  wthnml  fön«»  (kSt  aia 
Uik;  üiwe  leut*  KnnUitit»  md  JUimb  Tod. 
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Mittwochs ,    den   22.    Auc>uß  1R04. 


'  GOTTESGELAHRTHEIT. 

.V  XflBixciBir ,  b.  Cotta  :  Magozitrßlr  chrißUche  Dog- 
mttHk  IL  f.  w.  Von  D.  §oh.  Frudr.  PtaU.  Foct- 
gefetzt  von  Friedr.  Gottl.  Silßkind  u.  f.  w. 

'       {Br/cfilu/s  der  in  Num.  xp-  "l'/ffbroche/ten  Kecen/ton.) 

J fhaUs  Stack.    L  Etwas  Ober  üä  MUtr*  AMtm 
iir  5tWk  ff»k.  1,1—14.,  von  Ph  AüflKoi*  E» 

"wirJ  1)  gezeigt,  daß  in  diefer  Stelle  nicht  blofs  von 
einer  ämüichen  EimeirlMng  der  perfonificirten  Kraft 
jguut  Wetebdt  Gottes  auf  Jefam  die  Rede  fey,  wie, 
^wtiuiiiiwli  itt  nrinMnii  Grade»  «uf  fUe  Propheten ; 
VlaCi  alfo  durchlie  Jefas  nf cbt  bIo6  ab  ein  von  Gott 
im  höchften  (rratle  erleuchteter  und  geliebter  Weife 
lind  Keiigionsftifter  bezeichnet  vvercJe.  Johannes  kann 
hier  nicht  der  Philonifchen  Vorfiel iuiig  von  einem  aus 
"Gott  emanirtcn  und  in  eine  Hypoftale  verwandelten 
'Logos  wkierrprechen  wollen,  n'odi  wenieer  einer 
ichen  Vorftellung,  die  in  dem  '«i  n"sB*»  der  Thar- 
gumim,  oder  in  den  Apokryphen  lige,  denn  fie  lag 
wolil  in  hei  len  nicht.  V.  y  fg.  ift  nicfit  ä  Aoyos,  fdn- 
'«Jera  ro  (ptm,  das  Subject,  und  unter  diefem  kann 
W^t  mehr  eine  perfonifidrtff  Kraft  GotteC,  fondern 
'es  mufs  Cftrj/htx,  als  dn  ooncretes  Sabject,  farftan» 
'don  werden ,  ond  eben  deswegen  auch  v.  4.  5.  Wenn 
V.  14.  •  Xayoi  <r«fS  r^evtro  heifst:  der  Logos  mirde 
Menfch;  fo  kann  dadurch  nicht  eine  blolse  Einwir- 
kung einer  göttlichen  Kraft  auf  Jefura  ausgedrtlckt 
Uraraen :  denn  weder  die  anoftUcbe,  noch  die  höhere 
labbaliMfebe  Theologie  der  Inden  (ihrer  herrrcfaen- 
den  Anficht  nach)  erl.iubten  fich  folche  harte  Perfoni- 
ficationen;  fie  rtellten  die  göttlichen  Eigenfchaften 
und  Kräfte  nicht  blofs  allegorifcli  ,  fondern  eigentlich, 
als  ausfbB&mcnd  aus  der  Gottheit,  dar.  3)  u.  3)  Jo> 
hannes  konnte  aber  auch  nicht  den  Logos  al.s  eine 
)jemaHlrte  und  ht/poßaßrtt  Perfon  aufftellen  ,  weder  ans 
Accommodation ,  noch  nach  feiner  eigenen  Anficht. 
JEine  Accommodation  ift  um  fo  wcniucr  an/nnehttien, 
/da es  unerweislich  ift,  da£s  fchon  damals  JiciMeituing 
.Verbreitet  gewefen  fey,  cBe  Sepbiroth  wurden,  als 
emanirte  E^eofchaften  GotteSf  mit  dem  Meffias  ver- 
bunden feyn ,  und  eben  fo  unerweislich ,  dafs  in  die 
Apokalypte  Vorftellungen ,  aus  dem  Eigentlnimlichen 
der  <  Kaboaliftik  gefchöpf t ,  aufgenommen  worden 
feyen.  .'tAuf  diele  (S.  59  —  72.)  höchft  fcharffinnig 
und  grOndlich  aassefiUliKte  Unter fuchong  mflffea  wir 
vorzo^Iich  aufmerRfara  machen.]  Dais  aber  Johan- 
nes felhft  r-iiie  folclie  Vorftellung  erfunHpn  und  [ge- 
glaubt haben  follte,  darf  für  ganz  undenkbar  erklärt 
■\ntden.  4)  Nun  bleibt  denn ,  unter  der  Vonns- 
A,L,Z.  1804*  DrUUr  Baad. 


fet7ung,  dafs  der  Logos  v.  1.  die  Kraft  und  Wdsheit 
Gottes  fey  [eine  Vurausfetzung,  die  der  Vf.  nur  pro- 
blematilph  zu  fetzen  fcheintj,  nur  folgende  Erklärung 
Ohrig.  In  den  drey  erften  Verfen  müflTen  ^ntitfuifen 
gegfH  den  cerinthlfcheHDem'mrg ,  ilei  von  Gott  getrennt 
und  mit  ihm  ganz  unbekannt  feyn  follte,  angenom- 
men werden.    Die  Ideenreihe  ift  dann  diefe:  v.  i  3. 

«tteym  Aofiuls  der  Welt  wirkte  allerdings  fchnpfciil 
fehe  Kraft  und  Weisheit,  aber  Gott  war  diefe  Kraft 
und  Weisheit  frlbft.  V,  4  —  9.  Durch  diefe  Kraft 
wurde  den  lebenden  Wefen  ihr  Leben  erthcilt,  und 
der  Urheber  alles  Lebens  (nieht  mehr  die  Kraft  und 
Weisheit,  fondern  Chrißus)  Sw  auch  der  Urheber 
der  geiftigen  Erleuchtung  der  Menfehheit  -  -  V.  10 
—  13.  In  der  Welt  war  er;  ihm  verdankt  diefe  ihr 
Dafeyn,  und  doch  verkannte  fie  ihn.  -  -  V.  14.  Im 
Befitz  von  Gottes  Schöpferkraft  und  Weisheit  war  — 
ein  Menfch,  der  unter  uns  Menfcben  lebte,  deflea 
herrliche  VonsQge,  die  ihn  als  einzigen  Sohn  der 
Gottheit  anszeichneten,  wir  anfohauten;  ein  Menfch, 
voll  der  wahrhaftefken  Wohlthaten,  die  von  ihm  fich 
auf  die  Menfehheit  verin  titetcn.  "  Ueber  die  Verbin- 
dung des  Logos  mit  Jefu  werden  wir  hiedurch  blob 
fo  weit  belehrt,  dafs  Ge  nicht  eine  folche  fey,  wie 
die  Verbindung  Gottes  mit  andern  mcnfchlichen  Ge- 
filndlen  von  ihm,  nicht  eine  blofs  temporäre,  fondern 
die  innigfte  und  vollkonnuenfte,  permanente,  in  ih- 
rer Art  ganz  eigene,  eine  folche,  welche  berechtiM 
Chrifto  eöttli^'WUrde  snzurchreiben ,  und  in  ihm 
die  Gottheit  za  verehm:  «ine  Verbindung,  deren 
Wirkungen  (z.  E  fn  Hinficht  auf  die  Lehre  Jefu)  fo 
feyen,  ;ds  wenn  die  Gottheit  felbft  in  die  Sinnenwclt 

frekomnien,  und  ficli  phyfifch  mit  Jefu  zu  Einer  Sub- 
tanz  vereinigt  hätte.  Tlilefe  Abhandlung  ift  voll  Ge- 
lebrCamkeit  und  Scharfeluia.  £ine  «Unmeiae  Ueber- 
elnftimmung  der  SehrifVerltßirer  mit  ihr  ift  freylich 
nicht  zu  erwarten;  Ree,  aber  bekennt,  dafs  erden 
Sinn  Johannis  von  dem  V'l.  richtig  getroffen  glaube. 
Nur  iit  dtr  Erklärung  des  I4ten  Verfes  kann  er  dem 
Vf.  nicht  beypflichten.  Er  findet  es  unnatarlidi»  dab 
in  den  Worten,  4  »af?  ryrvcr«,  4  Äo^o«  das  Prl- 
dioat»  und  das  Subject,  und  dafs  tyntro  heifsen 
foll :  er  war.  Auch  ficht  er  nicht  ein ,  was  den  Vf. 
zu  dißfer  Erklärung  nöthige.  —  Wenn  der  Logos 
(v.  14  fg.)  nicht  die  abftnct  gedachte  göttliche  Krafi 
und  Weisheit,  fondsn  ^  eooeretes  Subject  ift,  mit 
dem  fieveceini|t  war;  und  wem  diefes  Subject  der 
tTMiebar  dm  Lebens  (v.  4  )  und  der  Schöpfer  der  Welt 
(v.  10.)  war  (wovon  man  auch  in  dem  oo  X"P'i  atrrov 
V.  3.  einen  Wink  finden  kann ,  der  fich ,  wie  das  abii- 
-fBt  auf  d«i  CBilatbllidMii  Oeminif  böidie,  -moa 
Aa»  roaa 
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mttt  es  nielit  fflr  ^nz  identifch  mit  dem  «m-ov  an- 
zoMieii  geneigt  ift):  fo  mub  der  I<ogbSt  welcher 
Menfeh  ifranle  (v.  i4-)>  etien  dlefcs  eonorettf  Solijccl' 

feyn ;  und  diefes  jnuls,  in  feiner  Vereinigung  mit  der 
göUiichen  Krall  und  Weisheit,  in  Jelu  Wenfch  bc- 
wordcn  feyn.  —  Wir  wiffeo  aber  wohl,  dafs  «ch 
aus  fo  duokela  Aeufseningen  allein  keiai>ogm« 
fertorifch  aufteilen  itht;  und  billigen  es  datier  fehr« 
dafs  der  Vf.  in  diefer  Stelle  mehr  negaiive  als  pofitivp 
Belehrungen  ilber  die  Vereinigung  des  Lo^os  mit  Jeiu 
erkennt]  —  II.  Ueber  diej&äifcluH  Begriffe  vom  Mtf- 
Mt  ala  fTelMchter  utid  JodUHerweeker ,  und  feinem 
Reich  am  End«  der  ß^elL  Zur  BeurtheiJung  der  Hypo- 
ihefe,  daß  die  Lehre  ^efu  Über  diefen  Gc^enftani  Ac- 
tommodation  fey.  Von  l'rt)f.  SUßkiiid.  —  ill.  ßemer- 
kiini^fn  über  die  Ansfi^riuhe  ^eju,  in  welchen  er  ßch  die 
Anhrwecknng  der  Todten,  das  cUleemeine  fVeltgericht 
und  ein  Reich  am  Ende  der  IVelt  zujchreibt.  Von  Ebend. 
jBeide  AbtheÜuagen  flehen  in  der  genaueften  Verbin- 
tfiuiig|.  Vorau<!gefchlckt  wird  die  Bemerkung,  dafs 
Begriffe,  zu  denen  eine  Ar«)inniodation  Statt  finden 
StMt  Folksbe griffe  feyn  miU'fen;  dafs  alfo  zumBeweife 
^Wille. AeuNerungen  im  N.T.  feyen  Accoinmodatio- 
jieb  nach  jadifchen  Besriffen,  nicht  our  der  Beweis 
erfordert  werde ,  daf«  ne  in  jadifchen  Schriften  ohne 
entgegenftehende  Aeufseruni^en  vorkommen,  fondem 
auch  der,  dafs  diefe  Begriffe  fchon  in  dem  Zeitalter 
Jefu  Begriffe,  und  zwar  Volksbcgriffe  der  Juden  ge- 
wefen  leva.  Der.V^  wiU  alMr  in  der  «r/tm  Abband' 
lung  blots  die  BegrifFe,  die  fioh  Uber  die  Mnannten 
Gegenftändc  in  den  iililifclien  Schriften  finden,  Cim- 
.meln,  damit  man  die  D<iu  beyfammen  habe»  die  zur 
'Entfeheid ung  der  Frace,  ob  die  Ausfprflclie  Jefil  mit 
den  BegriCre»  diefer  ScbriftcnL  identifch  feyn»  luieaii- 
behilf^llml.  —  Was  alfo  i)  das  rTeUgerieht  beträft^ 
fo  ift  es  durchaus  unerweislich,  dafs  die  Juden  Jich 
den  Meffias  als  Wcltrichter  gedacht  haben.  Wenn  fie 
von  feinem  Ric  Ilten  fprechen :  fo  verftehsn  fie  darun- 
ter entweder  die  Befiegune  der  heidnifchen  Völker 
auf  Erden,  oder  die  Entfcheidung  der  Streitigkeiten 
untrr  d^n  Hcvohnprn  feines  irdifclien  Reichs,  fl)  Die 
Aufirw£ckuna  der  Todten  wird  häufig  Gott,  aber  aller- 
dings auch  dem  Meffias,  zugefchrieben.  Nach  Eini- 
een  werden  blofs  die  Frommen,  nach  Andern  alle 
Menfchen  auferweckt.  Die  Auferweckung  erfolgt 
nach  Mehrern  in  den  Periode  des  Mefiianifchen  Reichs 
auf  Erden,  nach  Andern  erft  am  Ende  deffelben. 
3I  D.1S  Mcffijsriich ,  ^v  Ir'i-  q  nur  ein  irdifches  ift,  be- 

fiunt  mit  einer  Erneuerung  der  tf^eU,   welche  einen 
Untergang  der  bisherigen  vorausfetzfc.   Die  1 
y/fk  mipmt  mit  dem  MefliasnidM  ein  -End«: 


diefes  wf  hret  nicht  ewig«  fAiMem  nur  eine  befUmmte 

Periode  lang.  Dann  folgt  erft  die  ewi^e  Seligkeit  im 
Himmel  für  die  Froromen.  —  Die  zveyte  Abhand- 
lung befchäftigt  fidi'mit  der  Frage:  Hat  )efus  in  den 
Stellen,  in  denen  man  eineAtqMimadBtion  anaiauat» 
felbß  gedacht,  und  von  frinen  ZtihArem  ^tittkl  wMf 
gtfflaubl  ti'ijjin  woiIeH,  werdf;  am  Ende  der  MI» 
gen  wärtigoa  Welteiorichtung  die  lodten  auferwW' 
^hw  MtnFfthrff  <h*  rnrnän*  


und  feine  Anhiaser  in  einem  ewigen  feiigen  Reiche 
vereinigen?  Dieie Trage  wird  bejäeti  und  die  Be« 
jahuog  diprch  Unteffncnuneen  4tMr  aUe  einfcWagfeS' 

den  Stellen  gerechlfcrtii^t.  Vomusgefcbickt  wint  eine 
nicht  überflOffige  Bemerkunj;  über  den  Unterfchied 
zwifchen  einem  bildlichen  Vortrage  und  einer  Accon^ 
modatkm.  Wer  büdiicb  fpricht,  will  nicht,  dafs  maa 
den  eigentlicben,  fbndern  dafs  man  den  uneigentli- 
rJ.en  Sinn  feiner  Worte  auffaffe  und  fiir  den  wahren 
halle.  Wer  fich  hingegen  accommodirt,  will,  daGl 
mau  den  eigentlichen  Sinn,  der  faifche  Begriffe  ent- 
hält, auffa.&  iwd  fOr  den  wahren  Sinn  halte.  Bey 
jeder  Stelle  wird  nun  gezeigt,  dafs  In  ihr  nicht  da 
bildliche  Sinn,  den  man  dann  fucht,  und  noch  weni- 
ger eine  Accommodation  liegen  könne.  [Aber  mufs 
nicht  felbft  der  Vf.  in  einigen  Stellen  eine  Accommo- 
dation annehmen?  Wir  glauben  mit  ihm.,  dafs  Matth. 
10,33.,  16,37  fg.,  26,64.  (S.  180  fg.)  jridit  vöntdbir 
baldigen  Ankuiut  Jefu  zum  Weltgericht  zu  verfiehea 
feyn;  aber  Jloff«r(«H  feine  Zuhörer,  bey  ihren  Meflia* 
nif.hen  Ideen,  fie  in  feinem  Sinne  veruehen?  Kono* 
te  er  allu  wollen,  dafs  fie  fie  in  diefem  verfteben  füll- 
ten  ?  —  Unfers  BedOnkens  dienen  diefe  Stellen  zur 
Entkräftung  des  Einwurfs ,  dafs  durch  Accommoda» 
tionen  inmier  die  irrigen  Meinungen  befeftigt,  unA 
die  Erkenntnifs  der  Wnhrheit  tTfchwert  würde.  Die 
Jünger  erfuhren  in  der  Folge,  dafs  der  Sinn,  in  wet* 
cheni  fie  Matth.  10,33.»  16,37  fg.  genommen  hatla% 
der  richliga  sieht  war.  Ilir  Gianbe  an.Chiiftttm  w«^ 
de  dadurni  nicht  wankend;  ihre  irrigen- VorltellttB* 
gen,  die  damals  noch  nicht  7.u  berichtJeen  waren,  be* 
richtisten  fich  jetzt  von  felbft.  Der  Honepriefter  und 
foine  Beyfitzer  konnten  durch  Matth.  36,64.  fbgar  in 
ilvnm  Uwaiaiibaa  an  GhiiXtum  beftärkt  werden.  Abar 
t(Be  AnferBehnng  Jefh  «id  die  Erhaltung  und  Verhnl- 
tung  feiner  Lehre  konnte  und  follte  ihnen  die  Augen 
öffnen  und  ihr«  Ideen  vom  Meffias  berichtigen.  Hätte 
Jefus  damals  geradezu  diefen  Ideen  wicterfprecben 
wollen :  was  wOrde  er  damit  bey  Menfchen  ausgericb^ 
tet  haben  t  die  nicht  einmal  dnrch  fo  grofse  EreigniiSs 
auf  die  ^^' irte,  die  ihren  unrichtigen  Meen-fisB 
pafsten,  uutinerkfam  gemacht  wurden/^ 
<■ 

Amsterdam  ,  b.  van  Es:  Ferhandelingen  ,  f'firnamd 
met  den  frys  van  het  I.egaat  van  wyten  JJohannts 
Monnikhoff.  (Abhandlungen,  die  den  Preis  des 
Monnikhoff lohen  Legats  «-halfen  haben.)  Derde 
Deels,  rurde  Stmk.  18(^  Xil  u.  213  bis  318  S. 
fr.«.  MftaSpft.  (if.S8tabklM»lJ.)  • 

Mit  diefem  vkrten  Stücke  ift  nun  der  dritte  Band 
diefer  Preisfichri/teH  ge  fehl  ollen.  Es  enthält  erßliek  einp 
gekrönte  Schrift  über  die  rontügt  4er  einen 
oruchbmdtt  «er  diM  emiirm^  tob  AMrätuipt  A 
kuys,  Wand*  «nd  Brucharzt  zu  Aflafterdam. 
Frage,  die  er  darin  beantwortete,  war  folgende:  „Da 
tmter  der  Menge  von  Bruchbändern,  die  man,  befon- 
Lstttanbrflcbe»  arfmulsn  ha»  die  ältem 

■  •    .  und 


nnfwlim  wurden,  dagMea aber iA  ttchkeit  und  NachgieUgkM^  d«,iKiiI(» 

dier  znfanuneagefemen  ndi  nicht  fitt- jeden  Krankta  BrnditMuide  b^ygelegt,  deflen  dar  TJriieber  «es 

{'als,  der  fich  in  Betreff  der  Behandlung   '  " 


der 


^^-f^ifikr  snzdlnj^ldlg^füten  und  ^ia  belkiad^iiqi^lidi  «ird  in  An&^ung  Beweg- 

Brürhe 

^fir  fchäubaire  Erfahnineskenntiurfe  gelamnitJt  lijittes 
fich  felbft  bediente,  und  welches  er  in  feiner  Abb. 
Over  de  Brtukt»  beCdirifibea  bat  Auch  haiie  Ur.  N. 
Oelesenheit,  von  dielcai  BtndiarziB  hinterlalbiw  lumd* 
fehrrnJicbe  Aufßtze  zu  benutzen. 

ZiveyteHs  enthält  diefe.s  viettt  Stück,  als  Anhang, 
das  IntereßiuUeße  aus  dre^  AbhandUmetH ,  die  nukt  gt. 
irönt  wurden.    Der  Vt  der  critea  diafer  hcllSndiicb 


.fchicken,  wovon  man  ffie  Urfachcn  tlieils  in  iler  ver- 
fchiedfinen  Geftalt  des  Beckens  unil  des  verfchiedenen 
Uiiifauges  der  Hüften,  theils  in  der  Form  desBruch- 
baades ,  iowohl  ja  AtMumg  des  Riemens  oder  Bü> 
eels,  als  der  Xtflw  n  fitehen  bat;  fo'ift  die  Frage: 
Ciebt  e.<;  unter  den  bekannten  Leiftenbnichhändera 
«ioes,  welches  den  Namen  des  beften  verdient?  Und 
wenn  es  fo  ift,  welches  find  die  Kigeiifchaften,  mto- 
diirch  es  fich  vor  allen  QbngeQ  auszeichnet  and  ena- 


pfiefalt?  Wann  es  aber  niebt  fo  ift,  was  mangelt  dem   abgefafsten  Abhandhingea  war  Hr.  Fredrik  ^cm  Ur 


beften  darunter  noch,  und  welches  find  die,  auf  Theo- 
rie und  Erfahrung  fich  fiützenden  Erforderniffe,  de- 
nen ein  folches  voUig  zweckmäfsiges  Leiftenbruch- 
band  Genüge  thun  mufs,  wenn  es  bev  Perfonen  von 
jedem  Alter  und  Gefchlecbte  gehörig  TchÜefseo,  und 
mit  der  gerlngftenBefch werde  getragen  werden  foll?" 
—  Hr.  tf.  beginnt  mit  eiaer  Eimieituag ,  worin  unter 
andern  der  im  J.  igoi.  von  den  Adminiftratoren  ^'rs 
Monnikhoff  fchen  Legats  gekrönten  Abhandlung  über 
4ms  Bruchband  und  deffe»  Gefchkhte  erwähnt  wiro^  die 
den  durch  leine  D^.  ds  CtmäUaikme  auch  unter  <iiiif 
rflhmlicfa  bekannten  Amfterdamer  Ar2t  Dglius  zum 


Borgh^  Winidarzt  und  GR!)Lirt<;helfer  zu  Gronineen. 
Er  hat  unter  antlern  Aüi  ^'ui't'U  s  bekanntes,  in  Hol- 
land noch  wenig  in  Umlautgekummenes  Werk ,  Trat' 
U  des  Bundages  hemiaires,  wovon  Nieuwenlmi/s  kci« 
nen  Gebrauch  machte,  RQckficht  genommwi.  Die 
Zeichnung,  wodurch  Hr.  ter  Bor'^h  feine  Abb.  erläu- 
terte, macht  hier  die  erfte  Kupicrtafel  aus,  und  es 
ift  ihr  eine  Erklärung  bcTgefiigt.  S.  283.  fagt  der 
EpituiJiator:  »Die  fchlaifen  und  nicht  elaftifchen 
Bruchbänder  des  Pari  und  anderer  weiden  zwar  zum 
■allgwneinen  Gebrauche  nicht  empfohlen,  aber  doch 
aani  der  Meinung  und  Erfahrung  eines  Camper  und 


Vf.  hat.    Diefe  Abhandlung  ift,  wie  auch  die  Admi-    DÖmim  (des  holländifchen  Ueberfetzers  der  Heifter- 


niftratoren  in  der  Vorrede  zu  dem  vor  uns  liegenden 
Stücke  erinnern ,  aus  dem  Grunde  bisher  noch  nicht 
im  Drucke  erCddanea»  weil  der  Verieger  fQjr  die  &o- 
ften ,  welche  der  Stidi  vaa'beynabe  100  dazii  gebOri« 

fen  Zeichnungen  erfordern  wurde,  noch  nich^  durch 
inlingliche  Unterzeichnung  gefiebert  ift.    Der  auf 
die  Einleitung  folgende  erße  Abfchnitt  handelt  von 


fchen  Chirurgie),  bey  zarten  und  m;^gem 'Perfooei) 
für  zuträglich  erklärt,  fo  wie  dag  von  Camptr'm  ge* 
brauchte  ichlaffc  Bruchbaodt  das  in  einer  eifemea 
Platte befcftigt  ift,  woran  fich  eine  ungefähr  i  Zoll 

lange  Feder  in  einem  Winkel  von  30  Grad  und  ein 
von  Kork  gemachtes  Kiffen  befinden."  Hierauf  folgt 
ein  Auszug  aus  einer  franzöfifi^  nfchriebeneo  Ab^ 


dea  fekUffm  ßrmlwhidtrmi  Dieüs  Axt  von  Bruchbfin«  deren  Vf.  uoh  nicht  entdedien  wciwe.  DieüsT  benutz- 
 '-*-       *'*   1*— li-u  — j  *.iujk  ^  ^  Ansoehme  der  Chrnpfr^rchen  in  den  ßtm.  i» 

t  Acad.  de  Cf;:r.  abgedruckten  Abhandlung,  und  der 
Rougemont  ichen  franzflßfchen  Ueberfetzung  des  Rick- 
t^r'fchen  Werks  äber  die  BfiUhe,  die  er  überging, 
blofs  franzöfifche  Schriftfteller.  Der  dritte  Anhang 
ift  ein  Auszae  ans  einem  franzdfifchen  anonvnen 

Schreiben,  welches  den  Adminiftratoren  /ugleich  mit 
einem  Exemplare  von  ^'uville's  genannter  Sclinlt, 
nebft  dem  Modelle  eines  doppelten  Lciftenbruchban- 
ries,  zugefchickt  wurde.  Diefes  Bruchband  ift,  mit 
Ausnahme  eines  zu  feiner  Vervollkommnung  ange- 
brachten Zufatzes ,  das  von  ffuville  angegebene.  Auf 
der  zwevten  Kupfertafel  findet  man  es  abgebildet,  und 
dabey  eine  J^ktfmog  dei  abgebildeten. 


der  'yerwirft  der  V£«  eis  unzolloglieh  und  felbft 

fchidlicb,  ganz  und  gar,  bey  Kindern  eben  fo,  wie 
bey  Erwacnfeoen.  Er  geht  hierauf  im  zu'C.iten  Ah- 
fchnitte  zu  den ßeifen  oifer  fnit  einem  Bügel  icrfthemn 
SruchbSudtr»  über.  In  dielem  Abfcbnitte  befchreibt 
Hr.  IT.  eisige  dalUfche  Bruchbänder,  die  von  Min- 
nern ,  die  hierin  viel  Einficht  und  Erfahrung  hatten, 
erfunden  wurden,  und  die  faft  alle  Holländer  find. 
Diefe  Befchreibung  betrifft  natürlich  die  drey  Theile, 
woraus  ein  elaftifches  Bruchband  befteht,  nämlich 
das  Kiffen  oder  die  Kiflen  (Peiotte) ,  in  Anfehimg  des 
Materials ,  woraus  fie  gemacht  find,  in  Aafehnui  ih- 
rer Gröfse  und  Geftalt,  nnd  in  Anfebung'dcs  Zwt» 
fcheuraums  zwifchen  beiden,  wenn  ihrer  zwev  nüthig 
find.  Ferner  den  Bögel ,  in  Anfeliung  des  AfateriaJs, 
der  Länge,  Breite,  Dicke  und  Geftafi.  Drittens  die 
Fortfetzung  des  Bogels  j  d.  S.  den  Schluiariemep.  In 
dem  dritte»  und  letzten  Abfcbn.  madit  der  Vf.  die  tin^ 
umgänglichen  Erforderniffe  eines  mit  einem  BOgel 
Verlehenen  Bruchbandes  naraliaft.  Diefer  Erforder- 
niffe feyen  zwcy:  es  müffe  i)  bey  allen  Bewegungen 
■nd  Verrichtungen  des  Körners  den  Bruch  oder  die 
'BrQcne  znrOck halten  und  aas  Heraustreten  veihin> 
dem;  und  diefes  fey  das  vornehrnfte  Erfn-rderuifs. 
a)  Der  Kranke  niTiffe  es  ohne  Befchwerde  tragen  kön 


BkKtnr,  b.Oehmij?ke  d.  j.:  N.  Ckambon  Sber^ilt 
Krankheiten  der  Kinder.  Aus  dem  Frjnz.  u.  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  £f.JH.  Becker.  — 
Erfler  Band.         AbtlieiL  I80I.  YÜl  v.  I84S.  «. 

(»agr.) 

Von  dem  in  zwev  milsigen  Octavbändea  erfdtieao- 
»en  Original  entbllt  diefer  Anfang  einer UeberTetzung 
kaum  die  Hälfte  des  erßcH  Bandes ,  und  fie  fcheint 

„   ^  nicht  vollendet  worden  zu  feyn.    Das  ift  denn  auch 

MD.  Weiter  Mauun  wir  dem  V£  Uor  nicht  fidf^  ktfn  Verlnft;  der  V£  liefert  weo^  Neues  nndBeleh- 

reodM. 


^  kj  .i^  o  uy  Google 


A.  k  Z.  Nwm.  34<*'  AÜQV&T  1104. 
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Rodef.  'Sdne  Otfwihrsmfefmer  find  Horiceau ,  dt  h 

Motte  (nicht  Motks),  Sennert,  Petit  und  andere  ver- 
altete Kunftvcrwartcite ;  va  j  Su  iet^n  ift  die  nrneüp  und 


letzte  loftanz ,  an  welche  er  appellirt.  —  Die  i-»j?*'>i 
MmgfCaMUl  gehören  eigentlich  gar  nicht  hieh^r,  wdi 
fie  von  nrflh  -  und  Uber -zeitigen  Gehurten  handeln. 

'  Im  3ten  v;ird  der  Heweis  der  Nothwendigkeit,  die 
"Kabelfche.ur  zu  unti-i  binden ,  cinfcitig  geführt;  und 
im  4ten  lehrt  er  lehr  gel'chvv.itzi^,  was  jede  Dorf- 
fiebainmc  bey  uns  wcifs,  wie  der  Nabelftrang  zu  un- 

lierbinden  ffv.    Das  ste  handelt  von  dec  Entzünduag    , 

dir  Nchelfciinur ,  ^velche  wohl  äufserf^  feiten  fot'  Hunger  hat  und  bis  es  geiattiget  ift.  softes  Kap.  r<Mi 
Itonunt;  denn  gewöhnlich  gefchieht  nicht,  was  Cham-    der  angetcachfeiten  Zunge  und  andern  BttdHitqsfehtem, 


KnodienlirBdi^n ,  Lvntfbnen  u.  Klampfufiett. 

Kap.  Fon  den  Fih!trn  der  Bildnfig  in  Anfehung  dis 
Uevtrmaaßei  der  ThUe.  Die  üher/ähJigcn  Finger  fei- 
len fügleirli  .]l)gefchni;tpn  werden;  die  Ligatur  fey 
zu  verwerfen,  "im  26ften  Kap.  ^on  der  Nothwtnäia- 
Mtt  die  Neugtbomen  mken  zu  taffen,  fpricht  Hr.  Ol 

fegen  das  Kanoniren  bevGehurten  fürfti.  Kinder  einen 
itterti  Tadel  aus.  22Ucs  Ka[).  l^on  der  Zeit,  nenn 
n.an  dem  Kind  einige  Nahrung  erlauben  foB.  Schon  r2 
Stunden  nach  der  Geburt  Uann  dofTclbe  zum  erftcnmal 
lu  di»  Bruft  gelegt  werden ,  und  dann'  fo  oft,  als  es 


,(:l...s  Ufr 


■  zwifchen  dein  Uiiterleibe  und  der 


welche  das  Saugin  hindern  und  erfchtrerer.  Das  Fre- 
nulum ,  welches  zum  Theil  mufcüJös  (;)ift,  Icy  nur 
dann  einzufchneiden ,  wenn  das  Kind  miZtineenfoitze 
nicht  Obttr  den  Rand  der  Lippen  bringt  ,  94^esKii{b. 
Fon  dtr  Ausleerung  der  jGmdsvrches,  wtfdies  eher 
je  lieber  bcfeitigt  werden  foll.  asftes  Kap.  fn^t  drm 
vtrfehloffenen  After.  Er  nimmt  hier  vierürganüations- 
fetueran,  uäiiuich:  eine  Ijiofse  Haut  verfchliefst  den 
handelt  er  {ehr  redfeUg  von  zu  Asirawr,-  za  tamar.  za  Ausgang,  man  befeitige  Tic  durch  einen  lireuzfchnitu 
•iftMf^iiimr ;  im  toten  endlich   Oder  «i  fohlt  diil^  ganze /iri(/7in»inrf 


Ligatiir  befindliche  L  heil  »les  N'abelftrangs  mittelft  der 
Eiterung fich  trenne,  welcher  noth wendig  eine  En t- 
zrindiing  vorausgehe. "  Oenn Jene  EatzOndoiUE,  wel- 
che fich  bis  auf  die  Haut  «r  Nabelgegend  entreekt, 

und  von  zu  ktir/x-m  Ab'ötulen  des  Stranges  und  auch 
von  Unreinigkeiten  entltchen  foll,  emphehlt  er  war- 
me Weiubähungen.    lu  den  folgenden  vier  Kapiteln 


dnnmr  und  zu  rffclfr 

von  dem  rcrtrocknen  oder  der  AtrojjhAs  und  von  der 
l'er'.ilirlnng  dcXMUctx.  Das  iiteKap.  /  o>i  der  Ent- 
zündung des  Nabels  und  deßen  Eiterung,  enthält  aber- 
mals viel  Struli  und  «reolg  Üdrner.  Im  I3tep ,  /'on 
der  Erweherung  des  NiAiV,  whtl  blofs  gefegt,  dafs 
fie  Brüche  und  lelbft  Nabelbruch  -  Wafrerruchten  her- 
vorbringe. „Mehrcres  hievon  findet  fieh  in  dem  Ka- 
pitd  Aber  die  Waffcrfuoht  und  den  Nal)elbriich  der 
Weiber!"  Das  I3te,  fo»  dem  Jrrlhum  der  Gebttrls- 
hlfir  Uber  die  ffMungen  der  ZnfammendrSckung  der 
NaheifchrKr,  :"  'nnrt  ih  •nn:i'<;  nicht  in  eine  Schrift  ilber 
KindcrUninivheiten.  i4tes  Kap.  f^on  den  fchleimieten 
FtH^tigkeitcn  im  Mtutde,  Sch!it^:de  u.  f.  w.  Die  Heb- 
flnunen  fielen  den  Mund  der  ^eugcbornen,  ftatt  des 
Finiijers»  ßeber  mit  einem  aus  Schaqiic  gemachten 
l'iide! ,  der  mitSalzwaffer  befeuchtet  ift,  vomSchleiia 
reinij^en.  I5les  Kap.  Allgemeine  Betnerkungen  Itber  dit 
IHrkutigen  der  Luft  auf  die  NiugeLorr.en.  Sie  treibe 
die  Säfte  nach  dem  Kopfe.     i6tcs  Kap.   f'on  den 

ifdhdn-)  todtgebornen  Kindern.    Die  Bewegungen  des 
lerren« ,  der  Schlagadern,  des  Gehirns  u.  £  w.  fpre- 
«hcn  fiir  das  Leben  und  för  cfie  ErbßhfKkelt  rferf(^ 
ben.    lytes  Kap.  Von  der  Aooplexie  (Afphyxie)  dtr 
niUfftb.  Minder.    Wo  Vollblnügkeit  CJrfache  fev,  foB 
dw^abelftrang  nicht  früher  abgefchnittcn  werden,  als 
bis  das  Kind  Zeichen  des  Lebens  äuisert:  man  kann 
in  diefem  Falle  etwsörWufon  der  NabdMovr  ItBen. 
Da  Cliaruhon  des  Schantodas  von  Schwäche  gar  nicht 
erwähnt,  fo  thul  folclies  der  Ueberfctxer  mit  Recht, 
weil  er  öfterer,  als  der  von  VollblüiigUeit  vorkönmit. 
Igte.s  Kap.  r«»  der  notkwtndigen  Reinigung  der  Haut 
der  Neagebomin.   Ganz  das  Alltägliche.     I9tes  Kap. 
l'n:;  dcr  NoÜttrer.digli'lt  >  den  Zußard  der  verfchiedcnen 
Thcile  des  Kindes  zu  uttterfuchen.^  Flilchtig  etwas  iiber 
deo  lUrBbiueb,  den  anangenden  Wafferkopf,  von 


reeturn:  hier  fodA 

man  das  Jnte^inum'^olon  zn'durchfrerlicn.    Oder  det- 
After  endet  fich  in  der  Scheide  bey  Mädchen,  und  in 
der  Harnblafc  bey  Jungen.    Als  einen  fünften  organi- 
fchen  Fehlur  nimmt  er  das  Zafammcnwachfeo  d«t 
Hinterbacken  ohne  Af^er  an.   Ancb  rflefe  EntfteUttnjg 
hob  ein  mit  dem  Mcffer  allmächtig  wirkender  Fran- 
7ofe  glücklich,  wie  uns  der  Vf.  cr/.^lilt.    36ftes  Kap. 
fo::  der  vrfchloßenen  Harnröltre.    Man  foll,  wenn  fol- 
che  ganz  fehlt,  einen Troicar  in  die  Blafe  ftofsen:  wo 
aber,  wird  nicht  gefagt    27ftes  K.ip.  Fon  dem  vet- 
fcMoJftnen  After  mit  zugleich  verfchlojfener  Eichet.  BlofS 
ein  von  Reifetius  {'f)  1087.  beobachteter  und  tüdtlich 
abcelaufener  Fall.     ^sTtes;  Kap.  J'on  den  Eigenfcliaften, 
weiche  die  Milch  als  Nahrungsmittel  neueeborner  Kinder 
haben  tnuß.    Gleich  nach  der  Entbindung  ift  folche 
iehr  danne«  und  daher  zur  Nahrung  des  neugeboi^ 
nen  Weferis  am  zutrSglichften.    Hier  fticfs  Ree.  aiif 
einen  Irrthimi,  der  auch  im  Original  fich  findet,  näm- 
lich :  «es  fey  gewifs,  dafs  die  i\ahnmgsl^fte  zumKin« 
de  im  MutterTeibe  durch  die  beiden  Nab^9rttrttm  ge> 
langen"  ^^i^Vi,9^,  Fou  iimNackAtUt^fUiugt/bornin 
Kmirn  thit  3M  itiilaliafit  nUeh  X»  gAtn.    Alte  Milch 
eotliahe  zu  viel  käfichte  Thcile,  the  der  ncugebornB 
SSugling  nicht  verdaue.  —    Der  Lefer  urtheiJe  nun 
felblt  über  den  Gehalt  diefes  Werks;  und  Ober  das 
Bedürfnifs  einer  Ueberfetzune  zu  einer  2^it,  da  wir 
undeich  beffere  Schriften  über  diefcn  Gegenftand, 
T.Yi.s  on^ijh.n  ,  beßtzen.  —   Die  Ueberfetzung  lieft 
fich  gut,  un<i  nur  fparfam  fticfs  Ree.  auf  Gallicifmen 
oder  Dunkelheiten,  z.  B  ma'.r,  rcn'-'-rf(e  —  umgekehrte 
ftall  offene  Hand ;  une  cham  'ore  yeu  obfcurt  —  ktüdiuik-  . 
tes  Zimmer;  ta  Sa'dlie  du  colon     das  Tkdttm  ft.  Htt» 
von-Hgen ;  mürrki.  nMvtütmtnt  oumiäitc  —  ^td  h- 
eutbundene  Amme.        "      '         -      »  •  1 
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.  Stockholm,  b.  ZeUcrh«r^:  T.agfarrnhets  •  Bihlio- 
tluks  Andra ,  Trtdjt ,  f/«  if«  och  I  )elen  — 

d.i.:  Juriftifclie  Bibliutliek.   Zwnfter  i  Ii.  1797. 

.  2  Alph.  7  Bog.  DtHHtr  Th.  1799.  3  AJnU.  15  tt. 
rtetter  Th.  18M.  5  Alplu  Iii.  I8P3 

3  Alph.  in  4.       •  ■ 

Der  vormalige  Fifoal  im  GoauacRioonefio  nad 
jetzige  Provinzialrichter  (LaEmaii)  Gr,  /.  A. 
.ftitfthtrg,    d«rfdn  Auscabe  des  Sdnved.' Scerechts 
in  i\r.  3.  diefcr  A.  L.  Z.  vom  v.J.  angezeiijt  worden, 
-  ib  iiüter  den  weiligen  jiiriftifchen  Schriftfteiiern,  die 
Schweiieahit,  einer  der  fleirsigfteti.  Der  erl'te  Theil 
4iefer  DoflMWWjten  hMißJmm  BMwtMt  der  bereits 
l79(.«rKihien,  wurde  in  der  A.  L.,Z.  1798.  Nr.  145. 
recenfirt   Er  lieferte  eine  Art  »on  Commentar  über 
•  die  loftruction  der  Kaiferin  Catharina  11.  fftr  die  Gc- 
üetzcommirfioD ,    mit   Anmerkungen,    worin  (tiefe 
mit  dea  Gniudtttzm  MMtesqüeus,  in  feinein  j^trit 
-4^hixt  womis  fo  ttel  darin  aufgenommen  worden, 
Beuarria's  u.  a.  m. ,  befonders  aber  mit  rchwedifchen 
gefetdichen  Verordnungen   unii  Verfaflungen  ver- 
glichen wird.   Allein  in  den  folgenden  TheiTen ,  die 
wir  hier,  fo  weit  fie  heraus  find,  mit  «iaeiii  Mal  an- 
zeigen, fängt  Hr.  F.  gldeliGmi  ein  neoes  Werk  an, 
einen  Commentar  über  das  fchwed.  Gefetrbuch  felbrt 
und  deffen  neun  Abtheilungeoodec  Titel  (batkar J,  ob- 


fetzbuchs  felbft  abdrucken  ]ü(si  .  und  dann  bey  jedem 


Pdraijraphen  deffe'.hen  nrftli  ^h  die  i'anüldltellcu ,  die 
im  Gefet/buch  \  (  r'^dir^au  n ,  und  ^'weytens  die  bcfon- 
dem  könid.  und  gefetzlicbcn  Verordnungen  aafpbr^ 
die  fowohl  Oberhaupt  als  hey  vorkommenden  befon» 
dem  RechtsfjfUen  gemacht  hnil.  Ree  verkennt  die 
Einfachheit  und  Deuthchkeit  des  fchvveJ  (/efet/J>uchs 
nicht;  allein  es  fchcint  doch  mehr  für  das  Volk, 
■  damit  es  fich  vor  Verbrechen  und  Strafe  zu  baten  fu- 
che,  als  für  den  Richter  7.ur  voliftändigen  Belehrung 
^dcbriebeo  «  faft  mehr  eine  moralifche  als  eigentlich 
)ttriltifohe  Tendenz  zu  haben.  Kein  Wunder  daher, 
dafs  immer  von  7i-it  zu  Zait  eine  ^rof^c  Menge  daf- 
felbe  näher  bettmimendt-r  und  aut  belondere  Fälle 
anwendender  gefet/iicher  V  :rordnun^en  erfchienen 
findig  und  da£s  aileia  die  Sammlungen  ^uslMSt  Ueg- 
iu  und  Nordeßs  weit  Aber  100  Boü.  betragen.  Dielen 
hat  der  Vr  endlich  drittens  ausf  ihr  ;ii  he  Anmerkun- 
gen beygefag|U  worin  die  Worte  und  Mepiuogea  de« 


Gefetzes  näher  beftimmt  und  erläutert  werden,  die 
Mevnungen  der  Juriiten  über  den  rechten  Sinn  des 
Geletzes  und  über  darin  unentfchiedene  Rechtsfragen 
näher  entwidMlt  find»  und  die  Rechtspraxis  mit  mar 
weifung  auf  einzdne,  in  den  Oeridrteo  vorgekommen 
neRecfitsfälle  auselnandergefet^t  ift,  wobey  .luch  bis- 
weilen auf  das,  was  in  andern  Ländern  rechtlich  ift, 
gefehen  wird-  Auf  diefe  Art  hat  der  Vf.  nun  iin  rtrry- 
ttn  Tb  eile  die  beiden  Abtheiliuigen  des  fchwed  ifchen  . 
Gefetzbudis  die  von  Ehefachc»  näd  Erbfchaften ,  im 
dritttn  Theile  die  vom  E.'cecutionswelcn  und  den  Stra? 
fen,  im  v;>rt«i  Theile  den  vom  Procefs,  und  im  /ü'«^ 
ten  und  neucften  Tlieiic  die  Abtheil,  von  Verbreche» 
bebandelt,  und  bisweilen  noch  einige Zufatze  undBer 
ridbtieungen  beygefagt  Es  Wflrd«  zu  weitläufig  feyi^ 
aus  allen  diefen  Theilen  «twas  Ton  dem  Inhalt  aus- 
zuzeichnen. Nur  aus  den  beiden  letzten  wollen  wir 
ettvas  anfahren.  Der  vierte  Theil  vom  Procefs  ift 
der  ftärkfte  an  Bogenzahl.  Ausländer  können  dar- 
aus nicht  allein  mit  dem  Rechtseange ,  fondern  auch 
mit  der  ganzen  Einrichtung  der  uAummL  Onriebte  und 
des  fchwed4  Oerichtswefenff  bekannt  werden.  Zn 
diefen  Gerichten  gehören  aufser  den  StädLifchen  und 
Krie^gerichten  ,  das  Diftrictsgericht  f  Häradsrätt )t 
das  {^rovinzial-  oder  Landgericht  ( Lagmansratt),  das 
Hofgericht  C HofrM )  uod  das  KcVnigL  hfichfte  Tribn» 
tial  (Konwfi,ms  hSßfla  domßol).  Von  der  letztern,  alt 
der  neuelten  Kinrirlitnng,  will  Ree.  hier  etivjs  anfüh- 
ren. Es  ift  feit  1789-  an  die  Stelle  der  ehemaligen  Ju« 
ftizrovifion  des  Senats  gekommen.  Es  beftebt  aus  12 
Mitgliedern,  davon  di«  Hälfte  von  Adel,  die  andern 
6  bnrgerltdiea  Standes  find ,  von  denen  aber  anr  8  tn» 

gleich  Dienftc  thun,  doch  fo,  dafs  die  Zahl  der 
tzftnden  adelichen  und  bilfgcrliclien  Mitglieder  ficli 
immer  gleich  bleibt.  Es  mflffen  darunter  iinnier  7 
Perfonen  feyn ,  die  vorher  fchon  richterliche  Aemter 
bekleidet  haben  uud  als  rechtliebende  und' recbtser»  « 
fahrne  Männer  bekannt  find.  Der  König  hat  in  die- 
fem  hochften  Juftizcollegium  nur  7 woy  Stimmen,  und 
wenn  die  Stimmen  gleich  find,  eim?  entlchcidende. 
Die  Mitglieder  fitzen  nur  drey  Jahr  in  diefem  Tribur 
nal ,  und  gehen  dann  zu  ihren  vofigea  Aemtem  t» 
rück,  worauf  der  König  Ge  nicht  von  neuem  dazu  ver- 
ordnet. Auch  von  äuiserer  Einrichttmg  der  Gerichte 
in  Pommern  ift  ct\vas  angeführt»  mehrcntheils  nach 
QatUmfch,  Die  Diftricts  -  und  Provinzial  -  Landge- 
richte' werden  in  Schweden  nach  alter  Gewohnheit 
mit  einem  öffentlichen  Guttesdicnft ,  Predigt  und  Oe^ 
bet  angefangen.  S.  294.  fieht  man ,  dafs  es  In  Finn- 
land an  der  Granzc  einen  Strich  Landes  giebt,  von 
dem  es  noch  nicht  ausgemacht  iL,  ob  er  Schweden 
Bbb  •  ader 
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odtrRursJaad  jgehört.  Wenn  dort  Streitigkeiten  über 
Aecki-r  u.  dgL  unter  den  Bewohnern  antftelien:  fo 
«Urf  weder  eia  fcbwedifcher  ooch .  raffifcher  bena^ph* 
terMr  lUehtSf'Sch  onterfuigeD,  «iaraber  zu  entfchei- 
dea,  weil  man  von  beideo  Seiten  abereingekoinmen 
ift,  (ich  dafelbft  auf  keine  Weife  eine  Juri<;(tiction 
anzumafsen.  —  Da  alles  das,  was  durch  beCnii  lere 
Privilegien  fefttfcftellt  worden,  als  Zr  £.  in  Ansehung 
4m  bmndern  Forums ,  der  Fatalien  a.a.  m.,  io  dem 

fetneinen  Oefetz  nicht  beftSmmt  werden  könne:  tof 
at  tiiefs  dem  Vfc  zu  einer  der  weitläufigften  Anmer- 
kungen zum  26.  des  X.  Itap.  von  S.252  —  363.  Aii- 
Jafs  geceben.  —  S.  277. ,  wo  von  den  Zeugen  die 
Re«ie  ilt,  wini  ein  Fall  angeführt,  da  der  Gen.  Major 
'  Stube'e  1722.  durch  mehrere  abereiaCümmeode  Zeu* 
gea  gerichtlich  OberfoUrt  worden,  lieh  in  Worten  ge* 
gen  K.  Friedrich  zum  BtTten  des  Haules  Holftein  hart 
vergangen  zu  haben:  er  ward  arretirt,  und  das  To> 
desurtheil  Ober  ihn  toUt»fiedloa|nillUi-irt  werden.  Als 
abtr  Stobee  den-  Zeatfcn  vor  Alicen  gcrtellt  ward ,  er- 
kannten fie  ihn  niont  für  den  schuKligen,  fondem 
vielmehr  den  CapitänOyllenroth  ,  clfr  per.uie  den  Sto- 
bee angegebeo  hatte,  worüber  Gyiienroth  t'eft  genum- 
•nen  und  eodwoptet  ward.  —  Die  Schriften  der  Par> 
tajen-,  di»  in  Revifionsfaohen  beym  Könige  einsegsr 
lisn  werden»  mORi^n  nfoht  thmr  drey  Bogen  uark 
feyn.  Bey  allen  Ober  -  und  Untergerichten  iniif',"en 
die  Urtheüe  und  Keiuluti<jnen  fo  gefchrieben  feyn, 
dafs  24  Zeilen  auf  jede  Seite  kotnmen,  und  taur  ein 
Hand  swey  l^ünger  breit  bleibt,'  und  dai  bej  Strafe 
von  13  Rtnhr^  S  m.;  wer  nber  filr  «in«  Adifertiguug 
von  ifen  t'arteyen  mehr  nli  die  Taxe  feftfetzt,  nimmt, 
niuls  50  Rlhir'  S  M.  Strafe  erlegen  u.  a.  m.  Hin  und 
Wieder  bat  der  Vf-  zur  Erläuterung  deCTen,  was  die 
fchwed.  Gefetze  beftiminen,  auoh  aasefQhrt,  was  in 
cleichen  Villen  im  Prenlsilcfacn  Gefetzbncfa ,  dem  Cbdr 
fi'atifois  rtpi^licainy  dem  Lnbeckifchen  Stadtrcrht  u. 
£  w.  gefagt  und  verordnet  ift,  feiten  aber  nur  die  Ver- 
ordnungen des  römifchen  Rechts,  worauf  man  in 
Schweden  nicht  provociren  darf.  Dagegen  hat  er 
fielt  bittfic  auf  andere  fchwed.  Rechtsgdehrte  nnd 
Ihre  Schriften,  als  auf  AbrahamsjoKS  Anmerkungen 
zutti  Landesgefetz,  Nthrmans  C ivilprocefs ,  Rabfiiius 
Vüii  Abklir/iirig  des  Rechtsganges,  Solanders  bfiant- 
wortete  Rechlsiragen  u.  a.  in.  berufen.  Gegen  Lmds 
FM^ng  eines  Richters  nach  fchwedifchen  Gefetzen, 
worin  diefer  Mann  belvaupt^t,  das  fcbwedifcbe 
let7.  fey  fo  bcftimmt,  dafs  Kein  mit  gefimder  Vemunfit 
begaliinr  Richter  fich  ii>  Anrcljuug  ties  Verftandet 
delTeibcn  irren  itönue,  hat  er  jn  den  angehängten  Zu- 
fiitzen  manches  mit  gutem  Grunde  erinnert.  Biswei- 
len ßnd  einige  geäute  Urthdle,  doch  nur  kurz,  im 
Auszuge  eingeraekt  'Nur  S. 776 — 785.  lefen  wir  das 
vom  Könige  1775  wider  verlchiedne  Mitglieder  des 
Uofgerichts  ea  Jünküping,  in  Anfehung  der  von  ih- 
nen begangenen  Amtsfehler,  gefällte  merkwürdige 
Vrtheil,  wodurch  fie  thcil«  abnfettt»  tfaails  £0^ 
beftraft  vrarden ,  m  txttnfb.  Dte'iedem  Thdl».faMi|n> 
ftlgten"au?;filhrli;:h'-ii  Rr-rifrer  find  zum  beqneBMBOt» 
brauch  dkfes  Weiiu  ootiaweadig.  .  ■     ^  -  . 


Von  dem  ganz  neulich  erfcluenenen  Äii^/nTheile, 
der  den  weitläufigen  Titel  von  Verbrechen  abhandelt, 
haben  wir  nur  noch  die  erfte  AbtfieiTuM  -Kier  yOc 
uns.  Auf  vorfatzliche  Gotte^Iifterung  ittan  tcbwei 
Gefetze  Todesftrafe  gefetzt;  diefs  wird  doch  uft  ia 
Gefängnifsftrafe  verwandelt;  —  die  in  einzelnen  Fäl- 
len ehemals  erkannten  harten  Strafen  erregen  Ver- 
wunderuoe.  Ein  Oymnafiafk,  der  betrunkener  Weib 
des  Teufels  Gefundtieit  getrunken,  ward  zum  vieT' 
zehntägigen  Oei^ngnifs  bey  WaHer  und  Brod  verur- 
theilt.  Ein  Fiscal,  der  über  da!»  Abendmaid  i;c'"pot-" 
tet  und  alle  Priefter  für  Ketzer  und  Meuchcluiur  (er  ■ 
gefcholten  hatte,  ward  noch  1706.  durch  ein  Unheil 
des  Senats  verurtheilt,  dafs  ihm  die  Hand  abgehauen, 
die  Zunge  aufigefchnitten,  der  Kopf  abu^fchlageu  und 
der  Körper  verbrannt  werden  folfie.  Ein  Lieutenant 
Max,  der  feinen  Sohn  an  einen  Jefuitim  fiir  3ooRthlr. 
verkaufte»  wurde  Landes  verwiefen  und  fejucr  Q/üier 
verhiftis.  Auch  auf  Hexerey  war  tonfk  imGefet«  dlft 
Tude.s(trafe  gefetzt,  welches  aber  1779,  0tns  aufge- 
hoben wardf  Inileffen  gicbt  diefs  Wem  Vf.  AnlaTs, 
aus  den  Ac  ten  eine  .\ionge  Hexengefchichten-und  Fro- 
ceffe  anzuführen.  Der  Vf.  vervvirft  S.  20i.  alle  an 
dem  todten  Körper  «ines'Selbftiuörders  noch  „  _ 
ttbleStrafe;  doch,  mevnt  er,  feyderien^edavom 
miehmen ,  der  fich  un  Gef^gnifs  nach  fi^iner  Vei^ 
urtheilung  Wbft  ums  Lehen  bringt  Iii?  im  Gi-frtz 
beftimmte  Lebensitraf«; ,  wenn  ein  Solin  leine  Aeltern 
fchlägt,  hält  der  Vf.  S.  217.  für  zu  ftreng.  Ueber» 
hanpt  gehört  der  VI-  nicht  zu  den  ftrengen  Ualsricli-. 
tem.  —  Doch  diefs  mag  hinreictien,  dtels  weitlStK 
fi^e  Werk,  dem  noch  einige  Bände  über  die  norh 
fehlenden  Abtheiluugeii  des  Uefetzbuciies  folgen  wer- 
den ,  einigermafsen  Kennen  zu  lemen«  Der  Vf.  hat 
fich  M(Um  genug  gegeben ,  ahe  Gerichtsacten  durch» 
«nfehen,  nnd  daratu  eine  Menge  befonderer  Fälle  zur 
Erläutcnm^  zu  fjmmeln.  lUuun  wird  Ihm dleCsMlÜM 
immer  verdänkt  werden.  >  «■  ■ 


ARZNETQELABMTHMIT. 

FQrtk,  im  Bureau  f.  Literatur;  ^of.  Fr.  L.  Iks- 
ckamps  —  Beobathtmgm  mi  Bemnkungm  über  dik 
Vnttrbindung  dir  vtrwmdiU*  ffaHptfekJagadtm.t  vh4 
befonders  ühfr  das  Atitvrisma  der  hnifkfhtenfchlagader. 
Aus  d.  Franz.  nach  der  zweyt  n  Ausgabe.  Her- 
ausgegebcu  von  1)  Sclivei-cr',  Prof  der  Chirurgie 
in,Errangen.  1803.  155  S.  8-  ra.  1  Kpf.  (14  gr.) 

Obgleich  Hunters  Operation«-  und  ZkfcAampj^  Unter* 
binilungs  - Methode  der  ScUagwIergefchwOlrte  berflüfl 
bekannt  find;  üb  ift  doch  Mgn>iwirtiee  der  weiteren 
Bekanntnaohnnr  filrdeiiicne  Uehenetzung  Dankes 
Werth.  Der  VrT  hat  foinciv  Beobaehtunj^en  manche 
gute  Bemerkungen  hinzugefügt,  welche  theils  Winke 
zur  Verhütung  mancher  Fehler  bey  diefer  Operation 
gjriMn,  theUs  dm  Nwuaa  nuncber  guten  jHandgriCfn 
und  ReMln  beftftigea.  Ohne  fich  auf  dl«  einzelnen 
Thatfacneo  der  angefahrten  Beobachtungen  einzu« 
k£bn,  >uuui  Ree.  falob  folgendes  aiwaeichnea.  Bey 
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4»  Gon|ii%d|oa  fW^WoAdcto  jBNtiMr  Pnlsattera  be-  l)^\rMmit'Xi6»^''''''^X^^^^f^,  NacbdttA  «r 

haoptet  <ler  Vf.»  ith  aller  nele  nntf  Vndaverntfe'  den                     ijeMlH,  4l«e  vArfasM  abg«o.qm> 

Snick  da,  wo  er  anfliegt,  und  bis  dalün  ,  wo  die  mco,  und  die  locker  gewordene  Ligatur  abgefchnit- 

Palsader  einige  Vcrbinilungs/.weipe  hat,  den  Kanal,  ten  hatte,  führte  er  mittelft  des  Nothfadons  unter  der 

^erfelben  ganz  TohlieCst  urt«  zum  V^rwachfen  bsrinj^t. '  Schlafflider  ein  pialtes  i\  Linien  breites  Bändchcn 
tpiafil  ift  von  keinem  pniktirchea  Nutzen,  freil  diefe  '  hio.   Uie  EnJie»  diefee  BlndcbeM  (tackte  er  hierauf 

▼erwaeliltroff  bey  der  UnterbfotfnnK  noch  •eher' » -  erft  dvrcb  ifie  ia  der  Plafl»  de»  InAnnnent!«  befind- 


•rwarten  ift,  und  letztere  nicht  ans  lit-fer  Urfache, 
Ibodern  weil  fie  wegen  der  Uhitung  fichtrerift,  den 
Vorzug  vor  der  Comprefiion  verdleott  Indeffen  kann 
doch  keinen  Nachtheil  bringeo,  wenn  der  Wupd- 
rnrat  bey  der  Verletzung  mancher  Pälsadern,  %,  B. 
ley  einer  iini;ln<  l< liehen  Aderlafs  im  Bug  des  Eilbo- 
gens, die  (Comprefiion  zuerft  verfucht  ;  ^Hiiigt  diefe 
nicht,  fo  ift  es  noch  immer  Zeit,  di?  Operation  zu 
unternehmen.)  —  Bey  wahren  unti  falfciien  Schlag- 
ad ergerchwnlften,  wenn  iwiMienr dir Verletziüie  der 
Schlagader  und  der  Operation  einige  Zeh  verwefiM^. 
Kt  die  fortdauernde  Ernährung  des  Thells  eher  zu 
küffrn  ,  als  u  enn  die  OjiLT.iiinn  unmittelbar  nach  der 
Vciletzadg  unternummen  winl,  wt'il  im  crftcn  Kalle 
die  kleinen  Zweige  durch  das  ftärkere  Zurtrümen  des 
Blutes  fchott  efneo  crörsem  DurchmefTer  erhalten  ha- 
(Üm  To  mehr  fft  allb  der  Verfnrh  zur  Compreffion 
erlaubt.  1  —    Wenn  iiiflireie  Nt'li^nrhi'ile  in  die  l.i- 


fatiir  gefdfst  werden,  muf«;  auch  die  Anziehung  der 
Jnterbindupg  bey  grofsen  Ulutgefäfsen  um  fo  ftürker 
gefchehen.    iky  nicht  hini^^nder  Zufauimenzie-   der  Blutung  nicht  bemeiftem  kann,  tind  id  anderen^ 


liehe  Oeffnungen,  und  dann  durch  t!ie  Löcher  iles 
Schafts  ,  zog  hierauf  die  beiden  Enden  de$  ßaudes 
mit  ilcr  einen  Hand  an,  und  fuhrtc  die  Druckplatte 
auf- die  Sehlander.  Nachdem  er  hch  von  ilrr  Lage 
derfeltiien  vernchert  hatte,  nahm  er  je  ein  Ende  des 
Bandes  in  eine  Han(?,  und  zog  fie  auf  dem  rundli- 
chen polirtcn  Haude  des  Loclis  .Ttn  Siliafte  nach  ent- 
gegengefet/ten  Seiten,  wie  über  eine  Holle,  an.  So 
wunle  die  Schlaga<ler  oomprimirt,  und  fogleicb  äu- 
fiierft  leieht  gefchloffen,  und  die  Blutung  augaoblickr 
hch  geOUIt.  Die  Enden  des  Fadens  kreuzte  er  fllipi 
in  dem  auf  den  obern  Enden  des  Schaftes  befindli- 
chen Kinlcbiiitte,  und  band  fie  mit  einer  Schleife  da- 
felbft  feft  Uie  obere  Ligatur  band  er  zu  zwey  ver- 
fchiedenen  Malen,  da  ße  locker  geworden  war,  mit 
der  ^rüfsten  Leichtigkeit  wieder  feft.  Die  den  zwölf- 
ten Tag  nun  auch  locker  gewordene  untere  Ligatur 
nahm  er  als  fernerhin  uniifitz,  und  al:.  einen  kig.ir 
fchädlichen  fremden  Körper,  hinweg.  —  Belunders 
hält  nun  der  Vf.  in  den  leltenen  Killen,  WO  niM  fldi 


hung  tritt  immerfort  Btat  aus,  und  bey  zu  fefter  wo  man  die  Ligatur  dinchan«  fefter  aleheo  mufs,  fär 

kann  man  die  mitg"fjrsten  Tlieile  oder  die  Schlag-  nothwendig,  /u  mechanifchen  Mitteln  feJne  Znnuclit 

aderfelt»lt  zu  liald  durchfchiieitlcn.  Daher  das  Locker-  zunehmen,  und  als  ein  Mittel  diefer  Art  emplieldt 

werden  der  Ligatur.    Das  Aufknüpfen  und  fefteraf  er  das  genannte  Inftrument,  da  e.s  noch  Ol>eriUefs, 

2u(ämiiMinüeben  des  Fadens,  im  Fall  er  locker  ge-  d^  Vorteil  hat,  dafs  maa  daBait.dJe  UnterbifulHog» 

wardeni  ift  bey  der  eev^Ahnliehett  Untertiiidimg  nn-i  weiin  fie  iociccr  wonfen  fey,  leicht  fefter  iehnflren 

Jnöglich,  und  der  VVundarzt,  wenn  er  auch  eine  könne.    Befonder-;  fmpfieldt  er  diefs  Inftrument  bey 

NotlifchUnge  angelegt  hat,  diefe  aber  verbraucht  ift,  der  Unterbindung  der  Schenkellcblagader,  weil  dieft 

hat  nun  keine  Reflburce  weiter,  ah  neue  UsatnrBB  Alk» Dicke  ihrer  Wände  wegen  nicht  leicht  fo  zufant- 

fnter  dehi  Schlagaderkanale  durchzufahren,  um  dne  mengefchnOrt  werden  könne,  dais  ihre  Höhle  auf* 

wfMer  ernftandeneBlutong  zu  ftillen.   Der  V£  wiU  rehoben,  und  mkhfn  dnrob  da  ftarkes  Zutimnten- 

daher  das  Plaltdröcken  tfcr  grofsen  Arterieu  dem  fchnUren   die   Srhl.Ti:;adrr   eingefchnitten ,  zcrriffen 

Zufammenfchnilren  vorziehen,   und  lieher.  zu  einer  werde.    Daher  habe  Jüs  Plattdrücken  durch  irgend 

^iothfchlinge  feine  Zuflucht  nehmen,  als  den  Kran-  eine  Mafrhine  weniger  LJnbequembchkeit ;  jeifocb, 

ken  öfteren  Blutungen  oder  einer  gewaltlttmeo  Tarnt  Inn  die  beiden  Wände  der  Schlagader  einander  zu 

ponade  auslitxen,  wdche  Immer,  fo  bald  6«  nicht  nfhem,  fey  ein  ziemlich  ftarker  Druck  von  Seiten 


des  Unterbindung-jf »  ifns 


noch  etwa  das  einzige  Hnlfsmitt''l  fey,  verworfen 
werden  mQffe.  —  Bevläufig  bemerkt  der  Vf. ,  dafs 
jiirjn  aiK  .mceOeHtL'n  Vi'rfuchen  über  die  Stillung  de« 
arteriöfen  Blutes  bey  I  hicren,  keinen  ScbJufs  auf 
4len  Manfchen  machen  könne.  —  In  einem  Falle, 
W*  öftere  wiederkehrende  Bhitnnpj^n  den  Kranken 
tndträftet  hatten,  kam  es  d.irauf  an,  die  Schlan.i  Ifr 
feUeunig  zu  fchlii-fsfn ,  ufid  (ie  innnerfort  {;!cirl)- 
«rittsig  gefchloffe  n  zu  erhalten ,  auch  utn  diefclbe 
leicht  nach  Willkahr  und  in  eben  dem  VerhältnifTe, 

in  welchem  die  in  der  Ligatur  begriflenenKheile  dem  .         -  - 

Drucke  des'Fadens  nachgeben,  fefter  zufammenzu-  die  Unterbindung  nicht  nnmittelbar  Ober  der  Oe- 
zielum ,  und  Ts  alles  mit  der  gewüliulir  heu  Li-    fchwulft,   fundern  hoiitr  uberhalb  derfelben  ange- 

atur  nicht  bevverkitdiigt  werden  konnte,  weil  durch    bracht  wird.    Die  Vorzüge  diefer  Methode  beftchen 
ie  Gefdlwulft  des  Theils  die  Schlagader  fich  weit   bauptfachlich  darin,  dafs  fie  die  Operation  ungemein 
tiaf«r>gftMfanlutln:.Ia  JMsarfidadmunnimM  yareiafacht,  dal»  «an  bctiäcfatlicbe  Zerrflttu^  und 

di« 


^vflt•hpr  d.is  Ge-'^äfs  unter 
der  AlafilünK  coinjinruire,  jiulhig,  uutt  ebe:i  deshalb 
milde  er  eine  pewilie  Breite  hai)en.  l'.r  ninunt  v\n 
anderthalb  Linien  breites  Bändchen,  das  immer  et- 
was breiter  ift,  als  eine  gevrJobsle,  aus  mehreren 
Zn  irnsfäden  beftehende  Lrgatnr,  auch  nicht  fo  feft 
2  ui'd  mm  engezogen  zu  v»erden  braucht,  daher  weniger 
einfcbneidet ,  und  auch  nicht,  wie  der  zulanunen- 
gefet/.te  Faden,  auseinander  geben  kann.  —  Ferner 
führt  der  Vf.  //«««»r'r  Malhode»  das  Aoevj-isma  der 
Kniekehknfchlagader  zu  operiren,  a»,  nach  welcher 
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die  Zvfälle  ^ixnätim  iiNvden,  wai  dA  iqm  daliey 

lih;htia  Gcfalir  fft,  einen  wefentlichen  Nerven  in  die 
Ligatur  imMufs^^cQ-         ^^i*       "<tch  den  ihm  vur- 
gekommenen  FSlleo  keine  pofitive  Parallele  zwifchen 
den  Vortheilen  der  «wAhalichanMothodet  die  Ope>. 
ration  des  K-niduhMaanevriMiw  rfardi  Eröfftraiif  <les 
Sacks  zu  machen,  und  zwifcheu  der  HnvUrfcktn  Me- 
thode, welche  in  der  einfachen  Unterbindung  der 
Sehenkclfchlagader  befteht,  zielten  kann,  fo  fetzt  er 
AtreniRfteos  einige  Onaod&tze.  uad  allgeinei^ae IImcIa 
fefr ,  um  über  «e  letxtere  Mölkode  a  priori  totheumk 
ixx  können.     So  wie  er  nun  in  den  meifteii  Füllen 
der  Hunterfdien  Methode  den  Vorzug  zugefielit,  fo 
«efchieht  diefs  dagegen  in  Rflekfidit  der  Operation 
^ittelft  des  Einldmitte,  wena  tun  UrCMbe  bat  zu 
if  lauhen ,  dafs  der  Sack  iB  eineBi  Punkte  terrillSen  Ift.' 
Auel»  wenn  die  Gefchuutft  beträchtlich  grofs  ift,  foU 
man  bey  der  Huuterfchen  Methode  immer  befihch- 
ten,  dals  nach  der  Heilung  eine  ziemlich  beträcht- 
liche ,  dem  Knuaken  nnbe^^^ine  Oefchwuift  ziunttck-, 
bleibt,  wiewoM  ficli«  denken  laffe,  dab  fie  Mk  ih»>' 
fenweife,   wenn  autrh  langfatn ,  verkleinern  werde. 
Hey  die  Gefchwulft  hingegen  von  keiner  b-träcbtÜ- 
chen  GrA(^ ,  werde  üe  durch  einen  leichtgu  Uruck 
uicht  fchmeczbzfti  und  beftndea  fich  die  unter 
derfelhen  liei^inieii  TheSle,  beynahe  im  ihrem  oa* 
lürliclien  Zuftande,  fo  fey  die  Hunterfche  Methode 
doch  immer  vorzuziehen.     Einige  leicht  ziehende 
Schmerzen  imFufse,  als  ein  hiebey  ziemlich  cewöhn- 
licher  ZufaUjfayea  keine  Oegeoanzeige.  —  Tür  den 
wichtigften  'llieil  der  Openitioo  bStt  der  Vf.,  dafs 
das  Blut  auf  eine  fiebere  und  dauerhafte  Art  in  der« 
Stamme  der  Schlagader  aufgehalten  wird,  und  nach 
feinen  Bemerkungen  und  feiner  Untei  fucliung  für 
zweckmäfsiger»^  die  Schlagader  plaUzudrttcken ,  als 
fie  zufammentufcbnaren  und  zu  fölteln,  weshalb  er. 
eben  ,1  ;ch  frinen  Schlagaderfchliefspr  hat  verfertigen 

jjffeix          rsoch  befchreibt  <\-r  Vf.  die  Operation  des 

Kniekebknancvrisina  dun  h  Eiiirdineidung  des  Sacks, 
fo  wie  mdi  nacb  HtMtr's  Methode.  Auf  der  Kupfer- 
täfd  hefindet  (Ich  die  Abbildung  von  der  Nadel  zum 
Durchführen  des  Rändchens,  und  von  dem  Arterien- 
fchliefser  (Serrt  •  **tcrt)  ,  wt:Iclier  letzterer  aber 
durch  Hn.  Äyrer  {üher  die  Piilsadfrgefcktenilße ,  Gutiing. 
xgdo.  g.  S-  eine  g/tvhi»  kkc  vortbeilluifLe  Ver* 
bellerung  erMlMB  hat 

HAt)AMAR,  in  d.  neiinn  Gi-lehrten -Buchlv  ■'  Dr,  G. 
7%.  HmnäiU  jirzntuvarratk  fwr  mbmi(tätt  3iit^>. 
gerfctmStm.  I80I.  XlV  u.  13»  S.  8.  (9  gr4 

Eine  Sammlung  von  fogenannten  Hausmitteln,  wie 
Zvrieb«la>  KnoSlancb»  weÜM  nid  rothe  Roboii« 


Bierhefen,  Btanoapier.  Hipfpra»  WaQhr^.Iliring^. 

Kaffee ,  Kartoffeln  u.  f  w.,  und  von  ^^rohlfeilen  Arz-' 
neyen  z.  B.  Effig,  Doppelfaiz,  MineralCSnre,  Fall- 
kraut, Rüben,    Enzian,  Biutigel,  Schwarzbilfen- 
kratrt,  Senf,  Salbey,  Aderiail«.  Scbrönfien,  Brech«, 
weiaf^in,  Breniten,  Effenvitriol  u;  dgl.,  nit.wel-, 
chen  fich  der  Vf.,  wie  felbft  das  Regifter  zeigt,  bey»« 
nahe  alle  Krankheilen  zu  heilen  getraut.    Die  Art^ 
wie  jedes  diefer  Mittel  vom  Vf.  dareeftetit  wird« 
fcbciol  MtUins  jrMfäm.Miiiri»  mmm-pmkgM^ 
det  IQ  fejra.  Im  Werkchen  heirfdit  4er  Fokeftr  Em^ 
pirifm;  es  ift  ein  Collectaneenbüchlein  aus  akcn  nii4. 
ueuern  Praktikern,  wiibey  fich  der  Vf.  zum  Gefetz 
gemacht  zu  haben  fcheint,  das  Oemeinfte  lolxcnprei-' 
MOt  und  etwas  Sonderbares  einzumifchei!.«  Beides, 
ivill  Ree.  durch  Aofahruiig  einiger  eignen  Bemepi^ 
klingen  und  Erfahrungen  des  Vfs.  beweifcn.  ffaOim 
faureni  JbJixir  gebühre  mit  Hecht  der  Vorzug  V0t, 
Hoffmanns  fcbmer/ftillendem  Liquor  und  dem  Vuriol« 
ätberj  ein  eygrofses  Überbein  am  iu&era  Ao^ßa^ 
Winkel  mrtli^te  fich  blob  dovdi  fletufget  Knöb- 
hiuch     und  Z^viebelefren ,  ohne  äufserlicp'^  Mitte!. 
Bey  Lalin]uU(;ea  des  Schiondes  und  des  Magens  iMiie 
er  fich  der  warmen  Bäder  mit  ilem  ausgezeichnete^ 
tteo  Glocke  bedient !  Mit  dem  Lob  des  warmen  und 
«les  katen  WafTers  hat  der  Vf.  des  achten  Tbeil  fiü. 
nes  ganzen  WfM-iKchens  ausgefilllt ,  und  nwn'^Iic  Wun- 
derkuren davon  erzählt.    Des  Vfs.  aqua  fulyiiims  arU" 
fada  hefielit  aas  |  oder  J  Gran  Bittererde  tind  etwas 
Schwefelblüthe  mit  £echs  Mafs  VVaQer  la  Stunden 
im  Marienbad  dlgeiirt;  er  lagt  davon»  et  werde. in 
allen  Stücken  genau  den  natürlichm  warmen  Wafftm 
gleichen.  Eiae  ujafshafio  und  treffende  Verbefferuog  ■ 
des  Setzers  ift,  daDs  er  hier  vor  Wjffer  das  Wort  Schtot» 
fti  weghcfs !   Dafs  das  KalkwalTer  alle  Laufeforte« 
.  tOdte,  hat  der  Vf.  bey  den  firamflfilehca  Armeen  Af» 
tersigefchn;  hänfenes  Garn  mit  Afche  gekocht  und 
Ober  den  Leib  und  die  Schamiheile  gelegt,  befor.Iert 
die   zurilckgelialtene  Moiiat5,?.eit   aufs  ki-äftigfte  1  \ 
l  ober  die  eratiola  geräth  der  Vf.  in  eine  dictiterifcba 
Ekftafe;   ^al  fie  ruht  auf  dir,  du  Gnadenfith  GoM«t 
gotüithts  hrautchm  m.  f.  w.     Das  Eichenholz  konntf 
ftatt  des  Guajakholzes  dienen.  Salbeywaffer  füll  ebea 
fo  kräftig  und  fichcrer  auflöfeo,  als  Kirfchlorbe»  • - 
waffer!  Statt  des  Lhvnfchen  verfchreiht  der  Vf.  fu  - 

Kdee Pulver:  Brecbweinftein  fieben  Grane,  Bihen- 
otextract  einen  Gran,  Dunpelfalz  34  Grane,  läist 
diefe  Maffe  in  acht  gleiche  Tbeiie  theilen  und  alle 
Stunden  einen  in  W.iuer  nehmen ;  wieviel  niae  voa 
diefeni  Minimum  wolüin  dem  Magen  gekommen iie^? 
Mit  einer  Quente  Eifenvitriol  in  flioem  Pfand  WAC 
aufjgelöft ,  das  der  Vf.  des  Mpraas  trinkeir  und-wo- 
hej  er  Bewegung  zk Pfade  aMOwaliei«,  wül  er  500 
£uim  Baadwuna  äbgBUdBbsB.hahsii ! 
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*  LEirzio,  b.  J.icobäer:  Gfj/i  «ni  Kritik  dtr  nudicim- 
.    fcktn  und  ckirurgtfchen  ZtUfckriftm  DeiUfchiaads  für 
Aerzte  und  Wundärzte,  herausg.  von  Kanfik, 
^1««n:  Jahrg.  1801.  "ErjUr  Bd.  330  S.  Zwq/Ur  B. 
STX  S.   mokr  Jahrg.  igoa.  £fybr  Bd.  »80  S. 

Nach  dM  !■  <hr  Atizetge  <t«r  v(n>herg«h«ideii 
Bände  CRr^.  Bl.  III  Jahrg.  Xr.  ^o.)  gcirähUeri 
Plane,  zeigen  wir  auch  diefe  Fortfeizung  an.  Viir- 
ten  Jahrg.  erfltr  Band.    Maeaz'm  fir  gemtimützigt  Arz- 
■AMr>  von  Malm.  i.  B«n.  Nach     16.  ücheint  Un.. 
K.  der  Ruf  dar  B«lliiibiintf  fn  <fer  HilMswoth ,  nfveb 
bey  weitem  nicht  hinreichend  begrdndet  zu  feyn. 
Ka/npher,  Opium,  Bifam,  befondera  (?)  Phosphor 
feyen  wirkfamcre  Mittel  ( ! ) .    Alle  fogenannten  Sp»- 
hütea  mohr  geCchadet  «Is  genutzt,  die  Fort- 
Wttkl»  dtr  Kimft  mfigehalten,  die  Empirie  begO»< 
ftigt.    S.  15.  Mrinf  von  einer  frhflnpn  Bemerkung,  Hie 
die  Erre^ungstheorie  zu  begilni  tigen  fcheioe ,  gefjTO- 
cbeo.    Ein  arger  Druckfehler  ift^  dafs  man  die  aithe- 
■UcheConftitutioD  durch  die  erregende  aßkenifdn  Me- 
iboda  umindern  mtfla  —    KmU.  Näthualztihtng 
If99>  Vom  Begiefsen  mit  kaltem  WafTer  beym  Typhus, 
das  Hr.  AT.  beym  Milzbrande  des  Rindviehes  rührtt 
S.  26.,   wird  viel  erwartet.    Formeln,  wie  S.  aS-, 
folite  Hr.  K.  nie  beyfflgeo!    S.43.  bey  einer  Sauf- 
fiidtt,  wo  der  Kranke  auf  einer  Mfe  vom  drey  Mei. 
hBrCte  Fifscfaeo  GetrSnke  mitnehmen  mtifift«,  *^|te 
idi  vcrhirtM»  Leber ;  MerkmnaJm Ittel  hfefltetf'dfnV 
und  j.ene,  aber  der  Kranke  ftarb  darnuf  plöt7.Iich.  — 
Mg.  med.  Amtalm.   S.  74.  wird  die  Mothwendigkeit 
.•T;»«r  b«.>!ftTn  Bearbeitung  und  BeerUndiing  der  AW. 
(Wrkanot;  daCBBM  aber  die  Jiitomaag  beftrittevt 
ddü  MTb«  dareb  die  ^lattf«  PHSo<<^I*>«  be- 
wirkt mfdeB  köane.   S.  78.  wird  cfas  Itoe  Bad  nach 
liitFigeii.  A&^hlägen  fOr  zulärfig,  Oenafs  dö-  freyen 
Luft  für  fchädlich.    Abfahren  fOr  nützlich  erklärt 
Bi«'RcoestB  &  87.  hitten  abermals  wegbleSben  köiK 
M,  dar  Je  M  durfeh  idehto  ah  die  firemci^  Spraclie- 
aus7.pichnen.  —    Dnfs  t1!e  Rullicln  eine  Aliart  de<' 
Scharlachs  feyen,  wie  Frank  und  Schiiffrr  (auch  der' 
Ree)  glaubt,  läugnet  Hr.  A'. ,  ohne  wieticr  etwas 
Mebreres  binzuzttfagen.   S.  taa.  wird  abermal.«  aber 
die  Benennung  Nerveniieber  geffrittea;  S.  194.  d^ 
Spirit.  C.  C.  bey  ConviiHinncn  p^eiobt,  bey  Kindern 
711  Irtnf  mu\  menrern  Tropfen,  bey  Frwarli Teilen  zu 
30  liio  40  Trt'pfen,  auch  wohl  zu  \  FJMöffL-i  vtjll. 
i>.  136-  abermalige  EmefeMtmc  abfOhresdec  Arzaeyea 
aC  Z.  2  «W  Ikmtf^M 


bajr  Sfchwanefm  und  Ehtbundteneii.  (Diefe  und  ähn- 
he«B  Wiederholungen   kommen  gar  oft  vor!)  — - 

f TnrUiin- praktifchfn  A.  K.  von  ffaMmi.  IX  n.  X  B. 
141.  wird  vom  Hafd«ad%hea  Kitidei]Kilvec<8e(agt^ 
dafs  es  wohl  nicht  allet  e^fflUen  mAebte,  yfM  der 
Erfinder  davon  angiebt;  es  führe  zu  vifenig  ab,  ein 
Hauptmoment  bey  alJeu  lünderkrankheiten  und  Kia- 
derarzneyen.    S.  149.  wird  Hn.  lltitotp  rtcht  aufrieb 
tis  fbr  feine  fdiimtrirdi«)  BbihttogiiiiiKeade  Malching 
iMlaUkt!    S!  153.  ^Ard  tSxl  BliiflttlHen  ynt  ^mtAi 
ich  er,    fcabiöfer  u.  i!gl.  Scharfe  angenommen 
S.  156.  werden  die  Tincturen  vor  den  Siubftanzen  der 
Arzneyen  vertheidigt.   (Lauter  Dinge,  worüber  Ree. 
fich  wundert!)    S.  138.  Vor  ao  Jahren  habe  man 
von  dnigen  Gmen,  dt  der  hadtften  Dofis  gi^ig«*^  * 
Extfactc,  mit  J  bis  {  Gr.  angefangen,  fo  grofse  Wir- 
kungen gefehen,  jetzt  gebe  man  hie  und  cla  fo  unge-' 
hcure  Gaben!  Ob  etwa  kleine  Gaben  mehr  wirkten, 
als  «-oDm?  (  Der  häufige  Gebranch  feit  jenen  Zeitea 
mdswohl  mit  in  Anfchlag  gehradit  werden.)  &  174? 
hp7.\vpirelt  die  Kraft  des  Schierlirtgs,   welcnen  der 
Vf.  fchon  vor  faft  30  Jahrert  in  Wien  unter  Collin  ha-;  » 
be  geben  fehen,  gegen  Krebs;  dagegen  wird  der  Ei-- 
fenhut  Filr  daS  erfte  der  neuen  Gittmittel  erkUrtJ 
Arnica  -  Blume  und  Wurzel  fe^en  fehr  verfchiedeni 
der  Sublimat  das  penetrantefte  aller  MercorialiiiitteL 
von  welchem  fich  am  meiften  Radicalkuren  erwarteff 
liefsen,  nur  dürfe  man  nicht  zu  bald  damit  inne  lial- 
ten.  —   Weiterhin  wiederum  viel  Ober  den  morbus' 
mutä<fys!  S.  346.  whd  die  Anfteckungirfahigkeit  des 
WeichGdzopfs  vertheidi^,  ohne  dodh  nihere.  Auf^ 
fehlOfle  Ohef  das^  elgentlidie  ÜrfacUlcAe  derfeHMta  rS 
gehen.    S.  252  hatte  das  alberne  Recept  des  verftorb.* 
excentrifchen  Handels  gegen  Gonorrhoe  füglich  weg- 
bleiben könato.   Den  Widerfpruch  de.s  Hn.  Fogtert  • 
cit  Weflburg  ffigS^  de<*  behauvteton  Nutzan  der  Ab-; 
Itllitungen  nach  Blattenr,  erkfilrt  nf.'K:  ans  der  Ge-- 
pend,  wo  Hr.  f.  lebt.    (Ree,  der  den  Nut/.en  fol- 
cher  A«eneyen  auch  nicht  anerkennt,  lebt  docli  in 
einer  gsuit  andern  Gegend.)   S.  279.  wird  IdtUrs  Be- 
obachtung, wo  <ler  DurcbbntcK  CM  Wei§heit£zalir 
iies  epileptlfche  Bewegüngea  vemtracht^  for*  fcfa^ 
■wichtig  für  die  Theorie  des  Zahnens  geholfen ;  es  Hv 
aber  etwas  fehr  bekanntes,  dafs  jener  DurchbrucK| 
viele  Befchwcrden  macht,  hewelft  jedoch' Ulr  oder 
wider  das  Zahnen  der  Kinder jrar  nichtal 

t.  B.  r  B.  3.  St.  Eine  geRilligc  Erklärung  OberÄp^ 
cißta  findet  fich  S  73.  Dagegen  wird  S.  77.  die  Hti- 
inoralpatliologie  f«.irlit  in  S'  iiut/  genommen.  S.  laS. 
If.  wird  von  einem  neuea  inltrumeiUe  in  der  Geburt&- 
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hülfe,  Eltoator,  viel  RttHniliches  angegeben,  was  wir. 
den  Üna.  Starke  und  Oßandtr  zur  FrQfung  aobeim 
fteUtnr  £in  .Wundarzt  Pfifftr  hft  et  erfunden.  » 
jtäß.  mäße,  Aimakn.r  i8oi.  Siittmgs  Behauptung, 
daß  die  FJiilfi.fkfiten  des  menrclil.  Körpers  nicht 
»um  Orgaoisni  gehuren,  beftreitet  Ilr.  K.  Kntbtls 
Bemerkungen  fcneinen  fln.  K.  S.  169.  die  Brownifche 
Lehre  ntu*  wenis  zu  b^^t^^eo.  (Jü$e  Urtheih)  dfn. 
Herausg.  über  dÜBfen  Fanltt  Nabeä  was  wohigeM- 
len ;  buc  das  finden  wir,  dafs  der  Brownifcbe  diaeno-' 
ftifche  Hauptfatz,  aus  den  rorhergegangenen  Schäd- 
lichkeiten auf  den  Charakter  der  folgenden  Krank» 
luit  zu  fchliefseo.  für  den  unfeli^ten  Gedaoken  «• 
baltea  wird,  Bor  den  efn  ftindncher  Dämon  der 
Menfcbheit  den  bertihmten  Schotten  habe  führen 
Köruien !  Uas  Bevfpjel  von  den  Blattern  zeigt  deut- 
lich genug,  dafs  Hr.  AT.  den  berOhniteo  Schotten  nicht 
genug  ftndirt  hat)  lo  der  Efademie  zu  Wittenberg 
i9ot.  gab  der  Apotheker  Dttifirt  nacb  S.  173.  gegen 
$  (Jn/?!ii  Tartar.  emttic.  und  nirht  weniger  Ipfcacoanna 
aus  (u:ul  ileiiüocli  ftarben  fu  viele  Menlciicn  y !  i  rau- 
rii;  intereffante  Reflexionen  kann  man  über  die  -ib- 
Yvoichcnden  Ueilungsmaximen  zweyer  daßgen  Aerzto 
tnacb(Ki>  deren  einer  dieRdz-»  der  anderj  dieSchwS- 
chungsmittel,  S.  174  ,  lobt).  S.  203.  f3i;t  Kr.  A".,  dafs 
ttaji«  was  er  für  ächte  Kuhpocken  (l<*r  Kühe  in  Süd- 
preufscn  gehalten  hjbe,  k»iiie  üchten  gewefen  feyn. 
lüennoch  hatte  es  Hr.  K.  laut  verkündigt  und  ein 
Schriftfleller  dem  andern  nachgefchrieben ! )  ' 

/Tin/^m  Jahrg.  n^br  Band  (3go  S.).  Hier  verbrei- 
tet fich  Hr.  K.  unter  andern  Ober  das  Nordifcht  AtsMiv 
fir  Natur-  und  A.  W. ,  vuti  Pfuß',  Schttl  und  Rudolpki. 
I.B.  rSt^  2.B.  i.St.  Die  Rerchifchen  Mittel  zeich- 
nea  fielt,  nach  S91. ,  befonders  dadurch  aust  dtSt-üe 
Im  Zaftaude  der  Vtfcidität  (?)  anwendbar  feyea»,witt 
tter  Ibgenannten  fchleimichten  Nervenfiebem ,  wlrk- 
Ucnen  Jraulßebcrn,  Ruhren  im  erften Stadium ,  befon- 
ders in  Fiebern  mit  rheumatifcher  oder  catarrhifcher 
CompÜcatiuD ,  in  der  pituitöfen  Brfiunj;,  welche  hau- 
%iaMtden)SduviacbDBber.Terbiu^^  firbab» 
«e&bwefBinnre  bisher  fiA  Immer  f&tt  aerSakftnre 
enge.vendet,  weil  ße  die  Kranken  eher  in  ftärkerer 
Doü<i  nähn>en.  S.  97.  wird  der  Grund  der  Rhachiüs, 
Skrofehi  nod  Schwäche  des  Darmcanals,  in  der  ge- 
bt^uchlichen  Habemahruag  gefacht.  — >  SmnuU  dir 
/trakt.  ArzHt^ ,  von  f/t^tlml  Xl.  B.  ▲  St  XII.  B.  Di* 
nette  Chante,  welche  für  die  PhyGologie  viel  gcthan, 
hal)«  für  Pathologie  noch  wenig  geleiftet  Die  fa- 
Inüfe  pfeittto-  kotzebuifche  KranKheitsgeCchichte  ver- 
weift auch  Hr.  JC.  S.  ito  Hn.  XoßtituS  mit  Ernft. 
Sthlt/tTck-ßidprtmßifdUf  jMtn»  äSr  Aurottw^spockm  bt' 
trrfeKtt,  von  Frirff  a.ffmffadt.  I.B.  I.3.H.  Hr.  K.  hält 
die  Kuhpackeii  iar  eine  eieeiie  Speeles  der  M.  Blut- 
lerii.  —  Annattn  dtr  EtUbindungsaHjl.  zu  Göttinnen .,  von 
OßAmkr.  2.  B.  I.  H.  St-  339.  wird  auch  einmal  gegen 
me  Doeh  immer  ftatt  habende,  «afelige  Purgircur, 
die  bey  n.iffl fliehen  un(f  glücklichen  Entoindungen  ni^ 
und  überhaupt  nur  nach  tlringenden  Anzeie;en  ange* 
•\Tnnit(  werden  füllte,    geTprochcn.    —     J^rüfnng  dfS 

Jrawa.  «%2Mtf ,  TOA  jlf^l^  4  St.  AflS.  Wen  eine 


tüjich  durch  10,  30  und  mehrere  Jahre  beftätigte  Er- 
nrnning  belehrt  hat,  dafs  es  eine  der  gemeinften  und 
mwto&ACllichrtta  medicinUchen  Wahmehmungen  i\ 
daft  Laienzen  und  Brechnrfttd  den  heftig(rf;n  patho*' 
lugifchen  Aufruhr  fo  oft  in  we.%ig  Stunden  befüitFri« 

{^eu;  der  mufs  die Menfchheit  bedauern,  dafs  fo  treff- 
iche  Mittel  in  unfern  Tagen  hie  und  da  in  Verfall  ge- 
ntbeat  IMit  diefer  fuiderbar  auigedrllcktep  S&t* 
zenseriaiciiterung  bitten  wir  die  Klagen  zu  verdei- 
chen,  dafs  Hn.  K.  die  Mittel  jet/t  nicht  mehr  fo  iieV 
fen  wollen,  dte  ihm  vor  10,  90  und  mehrem  Jahren 
die  heften  Dienfte  leifteten ,  dafs  es  jetzt  ganz  and^e 
Kraokbeitea  g^be,  als  fonft  u.  f.  t.)  ^  247.  wird 
I  LothBaÜriaB,  In  8  Umeo  WafTer  gekocht,  eine 
Spielerey  genannt  (?).  Auch  meynt  er  S.  250.,  e^ 
gebe  aiJerdings  einen  entzQndlicKen  Rheumatismus 
C Brotim  fagt  y  347.  veri  marbi ßhnki  cum  jn/nxia  et  i»- 
ßanmaütm  exUma  —  rkitimaUsiims)^  eine  nualitativr 
VerfehiedealMltdei'Rsize  (die  A^  niehl  UttgiMt, 
fnndrrn  nur  die  Snmme  quantitativ  berechnet),  d!^ 
Abwechslung  mit  den  Reizmitteü)  fey  eine  der  erltcn 
Inconfequenzen  Brtwns  (V !). 

Im  awiylwi' Bande  werden  unter  andern  folgende 
Zdtfchriften  dier  Kritik  milarworfen :  Arckio  /er  aMÜ 
dUc  Erfahmtni^,  von  Horn.  i.  Rds.  2.  H.  Der  Herausg. 
fönst  an,  wie  e«»  Ccheint,  üeftiimack  an  der  neu>irn 
Heilkunde  zu  finden,  beftinders  auch  i  neuem 

Klinik,  welf^he  1fr.  H.  zu  bearbeiten  unteruimnit.  — 
Archiv  für  Pharmacie.,  '  von  Sihaub  und  PifpriJni>ie. 
Der  Herausg.  glaubt  mit  P. ,  dafs  die  Schwefelmilca 
C Lac  fiäphuris )  leichter  vom  Magen  bearbeitet  werde, 
man  diefelbe  auch  folghch  in  reichlichem  Gaben  rei- 
chen könne  (ift  diefs  ein  Vorzug?),  und  die  Kran- 
ken weniger  Widerwiflea gege«  6e  zeigen  (Ree.  ift 
hier  anderer  Meynung!)  als  gegen  rohen  (uibUviir* 
ten)  Schwefel.   Die  Auf löfung  des  Brecfaweinftelot 
im  Weine,  nach  SckoMbt  fey  dem  rino  antiman.  HuX' 
harn,  vorzuziehen.    (Es  ilt  diefs  aber  offenbar  ein 
anderes  Medicament!)    HmoUt  Bemerkungen  Ober 
4U  iufsefn  Wirkungen  der  Bleymktel  herkbtigt  der 
Herausg.  hie  und  da.  —  ^mrnat  fmr  äiH!kirmrifk  wm 
Murjmna.  \.  Rds.  3,  St    Gegen  die  Beobachtung  ei- 
ner reinen  Lungenentzündung  macht  der  Herausg. 
mehrere  Erianerungen ;  er  bezweifelt  fiberhaupt  die 
Möglichkeit  einer  aotiven  Entzandnog  bey  einen» 
dmoi  häufige  Veraabfrungen  gefchwiehtenLiungea^ 
Organe  und  zeigt,   dafs  nier  ein  reizendes  HeiJver^ 
fahren  bey  weitem  angenieflener  feyn  mdfstc.  — 
Journal  äer  prakti/chm  AK.  von  Htifetama.  XIII  H.  £• 
wird  bey  einer  Gelegenheit  folgende  Bemerkung  Ober 
die  Wirkimg  des  Galvanismus  bey  einer  Ertradcwaar 
erzählt :  Hr.  K.  liefs  die  Perfon  mit  einer  Batterie 
von  Doppellhalern  mit  angebrachten  l'lattc-n  und 
Ur.ith  iibers  Krtuz  an  Ann  und  Fufs  ein  paar  Sfim- 
deu  nach  dein  Ertrinken  ealvaniüren.    Sie  war  noch 
warm  und  gelenkfam.   SLufüülig  griff  der  Chirureiifl> 
einigemal  in  den  Drath  vom  Kupferpnl,  w%Icner 
nacn  dem  Arme  ging,  und  der  todte  Arm  madite 
darauf  Bewegungen  im  halben  Cirkel;  auch  fchienen 
4tc  Adcra  attfauhufciv  £ia  ikhaden  ao  den  GtUsrüh- 

;■  * 
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reo  marTit'!  die  Vortfetrung  ties  GalvaniGrens  unmög- 
lich ,  iiiul  d.is  Publicum  de^  RefuJtatS  vcriuftig. 
M<'<fckliVib's  MagaTin  der  Htäknnde.  IV.  Bds.  1.  St. 
Bc)'  tfedekinäs  Abliancllung  Ober  die  Malern  erinnert 
Hr.  K.i  da{$  man  auch  .vfarern  Im  Innern  derUniKi 
«nd  des  FuCses  finde,  da  Ts  man  nur  in  Einer,  nicht 
In  jeder  Hinficht  Tagen  könne,  je  weniger  Aasfchlag 
delto  beffer,  dafs  mari  zur  Nachkur  mit  Vortheil  aus- 
leerende Mittel  geben  kumie,  and  dafs  Mafern  und 
Bdthaki'VeHcliietienartige  KrankhtHiM  feycn,  fogar 
.  iMÜ  fi«  m—ciund  ei—ndtr  |»an«n  wwüg  .MoMtea 


WiBir,  in  d.  Camefina.  Bucbh.:  ütnmimtg  awrfio» 
mifik  -  praktifcker  BnAaekhmgin  aus  dtr  OMI  an  fHen, 
,      mit  BenicrkuHfien  herausgegeben  Ton  ^Sfof.  MtytTi 
der  Arzney  und  ^VundarzoeyDoaor.  Älitüewil- 
ligiiDgdn«  Hn.  HuErattMsJMiift.  iflo).  790S.  t> 

Schon  im  J.  1797.  gab  ein  Arzt  judifcher  Nation: 
^of.  S'alom.  frank  oltJervatiOHis  mtdtcin^ts  ärca  rt$ 
gtjias  in  clinko  Inßknto  Nofbcom.  ymdobm. ,  ohne  Vor- 
wifTen  feines  Lehrers,  des  Höh.  frank  heraus;  gegen 
die  der  .Letztere  öftcntlich  proteftirte.  —  Nun  tritt 
ein  anJerer  feiner  Schüler,  Hr.  L).  Mytr,  der  An- 
g;il>e  nach,  mit  feiner  Bewilligung  auf,  und  liefert 
uns  UeobachtuitgoQ  (riehliger  Krankengefchichten) 
der  KJinik  zu  Wien,  aberseugt»  daCi  fie  dem  medid- 
aifebenPnblfeum  nichf  ontvillKommen  Tern  werden.— 
A!!''r<1it)gs  wfJrden  fie  interefTant  ini.l  hefehrend  feyn, 
wenn  der  Vf.  mit  der  üefchickhchkeit  zu  li;lien ,  das 
Talent  zu  denken«  die  Erfchdnuni^eii  unter  das  Cau- 
MgeCetz  zu  brinno^  verbunden,  und  bey  demtechoit 
idien  HeilverPaoren  den  Gmnd,  war  am  man  dlefs 
oder  jenes  Arzneymittel  fn  und  nicht  anders  verord- 
nete, gehörigen  ()rts  anzugeben  gewulVt  hätte.  Lei- 
der mufs  aber  Ree.  bekenneu,  daf«  der  Vf.  keine 
Jolchen  Erfabrungen  liefert,  die,  hreog  genommen, 
Aefeo  Nomen  verdienten;  et  find  Uoae  nfftoHrdw 
Ver/eichniffe  von  Krankheiten ,  Svmplrmen  und  vnr- 
gefchriebeueii  Arzneyen,  nebft  beygefil^ten  l.tricl:en- 
ofFnungen.  Ree.  getrauet  lieh  keineswegs  J-irau; 
den  Ueift  des  bcrOnrnten  Vorftehers  der  VViener  Kli- 
nik ,  wie  er  <teDhte,  wie  er  am  Kraokcnbette  uoter* 
Aichte,  zxveifehr,  welche  Principien  ihn  bey  feinem 
technifchen  Verfahren  leiteten,  zu  errathen  und  zu 
beurlheilen.  N*»  h  ^vp^iger  wird  er  veranlafst,  auf 
fhnliche  Art  zu  denkeu  und  zu  bandeln.  Zugeftan- 
'«eo  auch,  der  Vf.  habe  uns  aUet  getreulich  referirt, 
ins  Mn  Lehrer  ilun  nnd  «idem  mfnhenden  Acrzten 
im  llmnkenbetfe  Aber  Kmnkbeftsencheinungen  und 
Heümillel  fagfe :  f«  ift  doch  vii  les  zu  weitläufig  fiiir 
das  me<licjnifche  Publicum,  was  wohl  nothwentlig 
nml  nfttzlich  fOr  tien  Lehrling  war,  und  mit  mehr 
Urnftiadhcfaheit  wegen  Verfchierfenheit  der  das  KJi>. 
|ikinn  befuchendencMilidrer  gt;lagt  werden  muftte.*^ 
Die  Kunft,  das  Wefentliche  auf/ufaffen,  zweckmu- 
feig  und  bündig  darznftellen,  verftand  der  Vf.  nicht; 
deswegen  find  oft  bey  etwas  verwickelten  Krankbeits- 
«t&lMuuagea  fo  viel«  Lüakta,  «ad  Imim  (hal^ 


leiften  de  Einficht  in  das  Ganze.  —  Sehfgpro  hätten 
wir  leine  fogenannten  Bemnrkungen  IlBttr-'das  Indl- 

eirtfeyii  der  Chinarinde,  wo  er  .u  Seiten  aus  Äo/cA- 
latibs  'Magazin  (S-Bd.  2. St.)  vollfüllt,  über  die  bishe- 
rige Einthciinng  der  Fieber,  ülier  lüe  indjrecfe 
Schwäche  und  Entzandune,  Aber  Blutniirfe  u.  f.  w., 
wo  er  bekannte  Dinge  mit  WeilTchwclfiRkeit  vorträgl, 
Huftlandtn  eines  BefTfin  belehren,  und  felhlt  Brown 
zu  rechte  weifen  will,  vennifst,  und  dt-n  Ausfall  a« 
die  Aerzte,  die  nach  feinem  Aurdruck  ilire  Kr.mken 
diircb  eine  ei&rücbo  Brille  beujrthcilen ,  uüd  ck  n  Ma« 
Den  ÄWTrreicWlche Opfer  bringen,  weggewiinfchL— 
Bev  Irr  !?<'handhuig  der  Kranken,  deren Gefchichfcil 
der  Vi.  liefert,  Iclieinen  ZJroWiGi  undföl/e  zumGru^t- 
de  gelegt  worden  zu  feyn;  wenii;fteiis  ilt  die  Browii- 
£che Terminologie  ObefaU  beybeiialten  wurden;  doch 
ift  der  Vf  fich  In  dem  dlefen  Grundfat  :cn  angcmef- 
fenen  Verfahren  nicht  Qberall  gleich  geblieben.  Reo. 
will  ein  paar  Beyfpiete  des  Verfahrens  bey  der  An- 
wendung der  Arznovmittcl  anfahren,  und  das  Ur- 
tlieil  «larüber  dem  L'eler  feliift  nberiafu  ii.  •—  Kine 
mit  neriodifdiem  halbfeitigcni  Kopfwlie  L -haftiMo 
Kranke  wird  (S.  3  )  auf  die  Klinik  gebracht.  Man 
verfclireibt  ihr  fogleich  I  Gr.  Opium,  ohne  zu  erfah- 
ren warum;  (es  heifst:  „wir  vei  Ichricben  ihr  dlefen 
Abend  weiter  nichts,  als  pi/.  anod.  n.jj.")  wahrfchein- 

um  Schlaf  zu  machen.    Dann  gab  man  ihr  Cortev  , 
penv  in  Abfud  und  in  Pulver;  dann  wieder  Bächji^e 
Reizmittel,  beftehend  »asAqmnmak.  fiper.  mMlMä, 
ancJ-^tj.  ;  dann  Aqua  metith.  und  Liqiityr  anod.  ffo  ffm,  -^^ 
Hierauf  y^qiia  mtnth  und  Tir.ct.  nuvt.  po-nat. ;  endlich 
jfailf    Mort.  mit  Etaeos  tnrnth.     Die  Kranke  \vurdo. 
ganz  hercjeftellt  entlalTen.   S.  634.  ift  die  Gctchidite 
einer  OeTbrnelit  aufgezetehnet,  welche  bey  einen»  ^ 
Fr.MK'nrimmcr  auf  heftigen  Zorn  erfolgte,  und  mit 
aitlienjlchcm  Fieber  vcrgefclirchaitet  wr.r.    Man  vef» 
ordnete  ihr  anf.tngs  Inpf.  rad.  ar.c^rlic. ;  hierauf  Kam« 

«her  zu  3  Gr.  nebft  deuilnfulum.  Als  man  in  dcrLe* 
ergegend  beym  Anfablen  einen  VViderlland  fand« 
untfder  Puls  uocli  immer  fieberhaft  war',  verufdnet« 
man  anftatt  des  Af/o/i  awgW.  Extr.tarax,  /f^Wfurt.— ^ 
und  Liquor  artci.,  und  den  folgenden  Tag  gab  man 
Rt(.  Jqu.  mnth.  MM.  fjj.  —  Tinct^.  rlui  aqtios.  uut.jj.  — - 
Eittr.  tarax,  —  j^rcan.  dupL  a.1  dr.jf.  —  Sympi 
thor.  aan  Rh  mc.  i.  —  Nach  einigen  Tagen  rewito 
man  wiederKampher ,  nebfV  der  rornergeheoden Mi»» 
tur  ausy^i^x  mn,!h.  —  Ltqunr  cmodtfn,  vwA  Extr.  tarOXt 
dann  DetoU.  Cortic.  jpmw.^  Rad.  ftrpentar.  virfiin.  — 
Aquamenth.mit  AtthtTvUrkl,  Dife  Kranke  Harb  end-  • 
lidi.  ^  Ueber  den  Typhus  aus  indirectrr  Schwäche, 
fo  wie  die  Gefoblehte  fS.  79  )  gefcbrtehen  ift ,  betrauet 
fich  Ree.  nicht  zu  nrlheikn  —  GclepentticTi  theilt 
uns  der  Vf.  auch  aus  feinem  Taj;ehuche  zwcy  Ge- 
fchichten  von  Peripneumouie  mit ,  die  er  in  der  Oc- 

Sind  von  Göhl  beaandelt  hat;  wo  bey  ciiicm,  dem 
nfehn  Dscb  ftauriten  Manne  (ein  wahrer  homo  fU^ 
dratus)  der  Puls  einen  hohen  Grad  von  Aftheaie  ver* 
rieih,  und  dennoch  gab  er  ihmJnfHf.  ßor.  Samb.  ttj.  — 
Actt.  anMÜac.  unc.  Tartar.  rmtt.  gr.  ■;.     Dn  ai  f 

dit  jtds^Nk  Methode  eine  BeOerung  erfolgte :  fo  er- 

klSrte 
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klärte  er  am  fflnf^en  Tage  die  Lungenentzaadung  fflr 
jitlionifch.  —  I5fy  eiiu-tn  andf-rn  Kranken-von  fcliwa- 
chtni  und  abgeraagerteni  Körperbau,  der  oft  mitUu- 
ilen  und  Blutfpeyen  behaftet  w.ir,  faiu!  er  den  PtdBl* 
anbaltead  ftarK,  voll  und  harl;  liefs  ficb  daher  zttr 
fchwachenden  Methode  ^'erleiten ,  erkannte  aber  bald 
feine  l  aufrlMHig  ,  und  nahm  Zuflucht  reizend  flür- 
kemlen  Miltclo.  Kine  genaue  Betrachtung  der  vuja 
ihiu  felbl't  au^äklten  UrnTtände  hätte  illB  vor  die- 
ier  Täafcbuog  f/nriU  bewahren  kannm*  <—  Auok 
nmfe  Ree.  dod)  kemeitceii»  dab  der  VF.'  in  fein^ 
Werke  eine  Abtheilung:  Gtfchicktt  örtlicher  KranUui- 
ttn,  aufgeftellt  hat,  \rohia  er  unter  andern  die  Kratze, 
die  fileycoiik  (?)  und  einen  Tetanus  rechnet,  da 
doch  in  Anfehung  des  letztern  bey  der  Leicbenöff« 
miog*  die  ftrtliehe  Urfadie,  die  der  Vf.  TonrasxB» 
fetzen  fcheint,  keineswegs  aufser  Zweifel  gefetzt 
wurde.  —  Bcy  allen  di^en  Erinnerungen  gefleht 
doehB.ec.,  dafs  allerdings  in  dlefcm  Werke  viele  gute 
<«iid  brauchbare  Gedanken  eathalten  find,  davon  der 
V£  vermuliUldi  vieles  leioem  wOrdi«n  l^bxef  sn  ver* 
4nwea  ha^  Um  Co  mehr  wOfifimt  Ree.»  dab  Hr. 


Hofr.  Front  felbft  uas  a«s  dem  Schatze  feiner  Beoli«» 

achtungen  und  Krfahniiif^en ,  nach  dem  Beyfpiel  fei- 
ner Vorgänger,  eines  VAn  Hatn  und  Stoü^  eine  Ratm 

Sedettdi  tnßit.  din.  fnmenf.  (wozu  er  uns  vo^  einiger 
eit  in  der  Salzburg,  inedic  chirurg.  2<etoMig,lloff* 
nung  gemacht  hat)  bald  liefeca  möge. 

.LstvZiG,  im  Magazio  f.  Literatur:  j^^-.flodHts  üb$^ 
dt«  Siflt.  Aus  dem  Griechi£cben  übcrfetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  Mitk. 
(^ci0i»  Praf.  d.  tthetorik  am  kgl.  Oymaafivm  «i 
Go(nniot1iBiaiBBahm«ii:  UmKma^UOln, 
356$.  8>  obn«  die  Inhaltwnaefg»  - 

Ift  keine  neue  Auflage  des  1795.  Nr.  Jii.  recenfirten 
Werkt,  fondern  nur  das  Titefblatt  ift,  wahrfchein- 
lich  wegen  dos  veränderten  Verlas,  umgedruckt 
wordeii.  Diefs  erhellt  zur  Centtg^  au«  den 
Dmcitldileni;  wetiae  navetSadeict  ftilMB 
fiad. 
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Of^CMICHTF.    NUntherg,  in  d.  L««  lin»r.  Bn -Iii.  :  Veher 
Jic   Ki  fiiinnff^t  •  SSitmci    der  rltmißTjtm  Klini^e    HudnJ/jli  7. , 
AJfl/y/:  .  Alhert  I.  und  Uciiiri.  h  yil.    Von  J.  G.  Reuter,  chur- 
Lii  ii  Kl/.-,  Cfh.        U'viL  t>.  Rath.  1?04.  36  3.  g.   Mit  irity 
y.  III/   \H::m-h-ii     (;  pr  )  —    Kin  ein«ißer  Biicbrcab«  tnar'n 
Aen  H jujii^egentunii  ilieler  ganzen  AbliJnillune  «tit-  N.ltn- 
licl>,   die  Umfi'hril't  auf  dem  Kev«r«  der  rier  niar  erwähn. 
Uli KninunesinüoMn  heir*c:  UKD.S  AgiiENSlS  VlNCtvS  kl.  — 
lind  die  l-rage  ift:  Wm  bedeutet  diefe«  M.?   Ad.  Voigt 
min  mild«  vn«  dem  Wun«t  VINCES  den  letzten  Bucbruben 
6  nocitn  dem  IB.  mIiim«.  «mi  tcfimt  üfaiwif -Mi<b,  «rail 
f.th  in  Aiohen  «iiw  M«;i«kkirBfi«  beSnd«.  DerKereelniUie 
Hn(r.  «  fKßptU',  «ebber  ait^/ffc.CWiaitm  «Air  9wm 
bejftrtt  AtMtftmg  itr  ttt^bmigamllntm  der  rUM^^UiM  KVti^ 
'H«dtJith»  L  mudAth^U  T.Ja  Hirn  MMaHaliea  wir  «Uk*  tijiÜ 
«ätliäicii  Sntiftik  dm  'iü«il«rrbeiiiltDh .  wafcphSliCliaa  Kmi* 
tu  uml  d«r  anpiSnunden  LSniir  (1.  Jahr{;.  1784.  3.8tp)  «ÜM 
vedMBlicCa,  behauptet,  ni;in  mUtle  Mogantiam  lefen,  «att 
die  zu  Aachen  in  der  KrtlHfchiiflicW  •  Cifllnircben  DiSoet  ce- 
nrjiteu  Milmen  eine  »nn  alten  Zflitmn  srwifchen  den  beiden 
KtjuttfHrn  hUinz  und  Ci>1n  »bwulr<'nde F.ifcrfnrht,  und  befon* 
4cr»  inKHiniin^.tre<'ht  eines  crvrählten  riimifuliRU  Kaifert  oder 
Künies  /.Hin  «iniDtte   habe.  —     Der  Vf.  aber  lieft:  URHS 
A',*LjfcN!^lS  VINCHS  WwnAjm,  und.  v.e  Reii.  el»'«*«.  "»d« 
mit  Unrecht.    Denn  man  mag  hierbey  au  die  Nacnahmuiig  der 
roiuifc^  •  dentfchen  Kaifer,   fuh .  wie  die  alten  rSmifchen, 
dis  Oberherrfi-liift  der  ganzen  Welt  znr.nfchreiben  ,  df>nken, 
oder  an  da«,  vrj.'.  p,ewif(ermar«*n  durch  den  Kru-Ii;  infcl  au>- 
Mdracktift,  tider  aiirh  an  ein»  der  vr.nilgliclifcen  Bcirlispe- 
fette  in  iifr  piUiicnen  lUille  Kaif':r  Kdrls  IV. ,  fo  Ijfst  lu  h  .li-'f-i 
I^art  ch'-r  i'ntr(-!iiild.,-;cn ,  all  die  beiden  vorhert;fhen<if  n  . 
fnndi'14  ilj   Aiciirii  vi>n  Kaifer  Karl  dem  rirodea  fc'.lifc  da 
•  neue  Rv."  pt-n  mnt  wurde.    Diefe«  Eleiciiigeletz  haitft'-    Vt  S. 
I:itpei:i  Fi  i,<.  i/tes  Eleciarej  ad  traciandum  de  iff/tlßt  imptfii 
Q  r  l>  .  t  if  II  e  J'ali:le  J'cquenlius  con^reentur. 

W.rnm  der  Vf.  lumScMins  f'mr  Miinre  ablil<lrn  licr«, 
die  von  üelehnen  nur  tum  Zeitvertreibe  für  eine  Auiworfa* 

»Otiaa  Karta  dM^nüica  iibalcm  wwd«t 


die  er  awf  dam  TulI  an^ab,  |t«Ji<  rili.r|;iaf; .  LtfaC  üch  aicbs 
elnrehen.    Sclii'-kliciier  w.Vre  e«  vielUioii:  gewefei»,  w«»in 
ihm  |(i;f.illi^n  h.ltte,  auf  den  liiel  entweder  die  Mfliiz«  Ho-, 
dnlphü  I.  oder  die  noch  nicbc  bekauute  Miluta  Heinrich»  VIL 
ri  t/'  n  rii  ijifiTii,  von  deu  obrifas abaa svey  flbea ttaSiiAi^ 

uto|  aud  cioe  zum  BefciiLuft.  .'  J_ 

Nun  nnch  ein  Wort  für  SohriftTtaller ,  die  Ober  lUtaxes 
fclireiben  und  dergleichen  Ecichaen  und  fceobea  lalTea.  mil^ 
Anwendung  auf  vorlie^n4e  Abhandlung.  —  Ea  wSre  feSr  sti 
laeaCohan,  4ara,aiea,  wen«  ■Mi|.MNaz»n  zeichnen- tnA*  fiW 
dm  lElaC  .  dabay  hritifefa  gmuk  ■■■  Waika  ginge ,  wai» 
#eGtt  fdlÄeheii  Ut,  ««  dwcli  dnen  eier  aiebnie  KaaM* 
aaiigni  llaCm.  wie  «tteTci  Hr.  Ptfff.  Mad^  im  irinen  jnMtehf . 
■ayuaienanr  Manzkniid«  da«  Minelaltete  (hraglSÖ);  t-)  f*» 
M  Itaib   Dann  kanii  OMn  lieh  auf  folefa«  Alibadinigaa.  ^HaP 


mf  Originale,  vcriaffan,  nnd  iie  haben  einen  blriVendeii 
Wertli.  —   F.(  kann  fevn,  dif«  die  diefitr  Abhandlung  beyge* 

filgten^AbbiUliinsen  vollkommen  ricbti;;  und  ßenaii  dnd;  *be;l^ 
jeder,  der  lelbft  fehon  dersleiclien  Angelegniiieitca  boTorgt 
bat,  und  an>  Erfalirnnj;  wtfi?^  .  ^T>e  Uicbt  ein  Buehftabe  ültW^ 
fehen,  falfch «Kelefen  und  i.i\(,A>  gezeichnet  werden  kMua/ 
bleibt  immer  mirFtraiiiCch ,  z.  U.  Ref^  kennt  eine  SammtuBg. 
in  welcher  Ach  auch  die  hier  auf  dem  Titel  abgebildet»  MCIaM 
von  Albert  I.  befindet,  aber  auf  dipfer  /üiclmnag  Cndct  er  auf 
dem  Avert  und  Kevrri  den  ni>iien  lluc'i  ItjUen  In,  und  auf  Ic- 
ner  Münze  da»  slt«  feTn<rr  ein  .mdrrr"i  Gebende  ift  hier,- 

ein  andere»  dort.  F.i  kann  faya,  A^U  iu  h  di*fe  \'erfi  Hiedcn» 
bciten  aiicli  ^itif  den  ÜK^inalen  beliiidfn  j  aber  da  man  die^ 
fe>  nu:]it  •;p«rir«  xrrifi,  fo  kann  man  ea  auch  fDr  ein  Verfebm 
halten.  Atlenjin^s  kommt  in  dieff-m  Falle  wenif  darauf  an; 
.Iber  können  foli  Im  N'ananien  nicht  in  \»iLlu:,"rrn  I  .'-lltn  vrir« 
kixnnicn?  Dirf«  Unt^ewi fabelten  mufiten  aber  noihvrfudtp 
»Ll'-n  ,  rrrnn  man  in'y  der  Abli.'.dnrlg  mit  di pjoraatilchec 
Geii.imi;kcu  verfiihr«  und  diefflbü  Lpiengen  liefs».  Wie  fi- 
eher  k<1llIlt<^  man  aUJfnn  furii"!!  .  vin  m.iiiuhf  Miiu.'e  konnte 
leichter  er kläxt,  und -wie  oiMcher  i^wc^el  lidberw  ^ehobea- 
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V.  Jagdkunde,  ti.  ScmtKVFKMTRAt ,  ib  Oomm. 
b.  Müller  :  Diana  ,  oder  Gffellfcka/isfchriß  zur  Er. 
Weiterung  und  Bmchtigmig  der  Natur-,  Fo^-  und 
Saedkutuie.  Herause.  von  ^ok.  Matth.  Bechßein. 
fitßtr  Band.  1797.  AVl  u.  SU  S.  g.  m.  3  Kpfrn. 
OoTKA»  Ettin«r:  JX*M  u.  L  w.  Zw^^Mod. 
sgoi.  407$.  8<  n.  5  iUnm.  K]^.  • 

•  ■    .  * 

DieCe  für  jeden"  Foift-  und  Waidmann  nlltxlicbe 
und  lefenswertheZeitfc-hrift  hat  ihre  Entftehung 
der  Verbindung  mehrerer  theoretifcher  und  praktl- 
Ccher  Forftniäniier  und  Jäger  zu  danken,  welche  un- 
ter dem  Titel :  Herzagt.  SacUtfck  Gotkaifche  Sodetät  dtr 
fbift-  wad  ^agiktmd»  xnt  ß'aUershaußm,  die  VerVoU- 
kommuung  und  Erweiterung  der  Forft-  und  Jagd- 
wiilenfchatt  zum  Haupteegenftande  hat ;  und  die  er- 
(chieneneu  beiden  Bäniie  find  redende  Beweife  ihrer 
Tbätigkeit  ^Dtr  Inhalt  jedes  Bandes  ilt  unter  vier 
ÄbthdluBgea  gebracht,  wovon  die  erfte  der  Natur- 
hmde,  die  zweyle  der  Forflkundty  die  dritte  der  ^agd' 
kmdf,  und  ilie  vierte  vermifchttn  ffadiriekttu  gewid- 
IBet  ift. 

Im  frßen  Bande  hat  l)  die  Naturkunde  durch  die 
ller  Geiellfcbaft  Uborgebene  Abhandlung  des  Hn. 
ueffit  vom  der  Jusfloftßng  und  äiißmahnm  aOtr  Ikier- 
«rttn  (S.  3  — 64.)  eine  wirkliehe  VerTOllKomimiiing 
erhalten;  die  Anweifung  ift  nach  den  vorn  Ree.  felbrt 
mit  einem  wilden  Kaninchen  und  einem  BiUclgeyer 
(Falco  Tmituncuhu angeftellten  Verfuchen  völlig  deut- 
lich und  zweckinäCsigeri  als  alle  bisher  aber  dtefe» 
Oq^enftand  erfofaienenaii.  Man  findet  darin  eine  tndlF* 
Aändige  Anweifung  Ober  das  Ausbälgen  der  vierfflfsi- 
gen  und  kriechenden  Thiere,  der  Raupen,  der  Vö- 
gel, der  Zubereitung  aller  diefer  Häule,  der  auslan- 
di^Äien  trockenen  Hautet  Ober  das  Ausftopfen  fclbt^ 
wid  xoletzt  einige  dartm  fieh  beziehende  Refultate. 
OtS  ß^aJftTy  in  welches  die  Tkietkäutt  emgeteeicht  wer- 
den« bereitet  man  aus  1  Pfd.  reinen  durch  richtigen 
^lann,  a  Unzen  M^erfah  und  1  Un/c  Cremor  tar- 
tari ,  und  hkft  alles  io  a  Kannen  WaQ'er  unter  beftän- 
dipm  Koohen  aof.  Zum  Ausftopfen  riebt  Hr.  Mo- 
wm  dem  kleingeharkten  Flacbfc  den  Vorzug.  Der 
von  ihm  ebenfalls  gebrauchte  Kütt  wird  aus  l  Pfd. 
Idaraäriebenem  fpanifch  Weifs,  i  Unze  klargeftufso- 
nenXlnui  and  1  Unze  Nufsöl  bereitet,  und  ufst  iich 
In  ehlem  Oelpapiere  an  einem  kahlen  Orte  mehrere 
Jahre  lang  frifcn  erhaUen.  Das  fraßer  zum  Eime/eichen 
der  VoffHumU  lüncegen  laacbt  man  aus  Aiaun»  wo- 
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von  man  naohBdieben  nimmt,  thut  zu  jedem  Pfunde  ■' 
alsdenn  2  Unzen  Meerfalz,  t  Unze  Salpeter,  und 
3  Dracli.'iicn  jiiilverten  Cremor  tartari,  und  giefst 
fo  lange  kochendes  VVafler  darauf,  bis  eia  dQnnec 
Brey  daraus  wird.  Nachdem  die  Hüute  damit  ihr* 
Vorbereitiug  erhalten  haben,  beltreicht  man  fle  mit 
einem  Warfer,  das  ans  a  ITnzen  gereinigtem  Salpeter, 
2  Drachmen  Salmiak  und  36  Gran  blauem  Vitriol  in 
I  Pfd.  ßedendeni  Waffer  aufgelöft,  und  nachdem  es 
bis  zur  Lauwärme  abgekühlt  ift,  mit  a  Unzen  recti- 
^ficirtem  Weingeift  vermifcht,  bereitet  wird,  a)  Uibtr 
dk  NahruM  derlUktim  Frtym  (S.  65  —  73.)  ift  beynahe 
ganz  vollltändig.  Zu  S.  68-  ift  zu  bemerken,  dafs 
mehrere  Rehkrankheiten  auch  von  den  im  Winter  • 
zu  häufig  genoffenen  Baumrinden  und  zarten  Zweiges- 
mtftehenj  ihre  iiebften  Saaten  find  (S.  7a)  die  Raps- 
nnd  WinterrQbfen- Felder,  wo  fie  grofsen  Schaden 
thiuD:  und  Oberdiefs  find  fie,  nach  RecHf^rfahrung,  dem 
Laubholze  nachtheibger  als  das  Hothwilrluret  Nach 
S.  72.  nährt  fich  das  Rehgefchlecht  in  Deutfchlajid 
von  1986  verfchiedenen  Pllauzen ,  worunter  1681  effl* 
beiinifche  wild  wachfeude Kräuter,  109  BSume,  ^SMn» 
eher  und  Erdhölzer,  lig  Feld  -  oder  Gartengewächfe 
und  78  Moosarten  find.  Ein  im  Stalle  erzogenes  Heb  ' 
geniefst  täglich  l6— I8  Pfd.  grünes  Fatttr,  etft  ia 
der  Freyheit  lebendes  aber  weniger. 

Ans  der  Qettlichskmidt  hat  derHerausg.  einige  fi»- 
fchreibungen  von  Hölzarten  eingerückt.  X)  Die  tvtdü. 
riechende  Birke  —  Bei.  odorata  Beckfl.,  wozu  Kpfr.  i, 
gc-iiurt,  (iie  aher  bpy  des  Ree.  Exrmpljr  nicht  illumi- 
nirt  Ut.  Man  triftl  Iie  auch  m  der  Gegend  zwifcheil 
Grimma  undColditz,  beyMeif.scn,  Pirna  u.  f.  w.  a& 
a)  DerÄ|««d.ÄteftMfi^ 

deflen  BTitter  auf  Kpfit.  9.  dargefteUt  £nd.    3 )  Der 

fpilzbtätty^^e  fbeffer  eingrifflichey  ^a/^ficni  fS.  «6.)   

trat.  jVoKogyita  Ljnn.  —  f.  Kpfrt.  3!  Der  in  der  An- 
nierk.  vom  ilerausg.  anfceführte  mittlere  Hagedorn  — 
CraL  media  Btckß,  —  Üt  wahrfcheiolich  derLinneifch 
Pallafifche  Matg.  mom^Bfna  nigra.  4)  Der  ßa/lard. 
rogeibeerbaum  (oiJer  nordifche  Vogelbet^i bauin  ) 
Sorfms  hifbrida  Linn,  —  (S.  89.)  wird  auch  von  Hn. 
Bechßein  ganz  nach  LiwM^s  Mcynung  als  eine  von  Sor- 
bus  auamarißuoA  OrMtm^  Äria  abihimmende  Abart 
aufgeführt,  Kes:  Ukihn  aber  flJr  eine  eigene  Art, 
weil  er  ihn  immer  aus  dem  Samen  gleichartig  aüf- 
wachfend ,  und  nie  aus  jener  Vermifchung  entlprin- 
gend  gefuiKlen  h.ii. 

if  Zur  Foräkunde  gehören  i)  di«  (SmMUze  dtr 
Stcmgfnhoizufirtkfik^  (S.  95  — 134.) ,  vomHn.  von  Lieb- 
ketber.  Sie  find  etwas  weitfch^veifig  und  errnfutend 
yorgetragenj  auch  muts  Ree.  der  S.119.  widerrathe- 


Ly  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


39« 


nen  FtnhjaVir«;abtreibung  aus  Erfahrune  den  Vorzug 
einräun  t  ii.  Man  hn^t;  nur  zeitig  im  AJarz  oder  fo- 
gleich  n^h  dem  Aui'tliauen  im  Februar  an»  fo  wird 
man  jfeWifs  f^rli^  mit  Ha'nen  und  Abnhrerf ;  elie  der 
Lolidt-tUrifh  HLit'angt.  2)  Frrfnch  einer  Anlfitiin^  zu 
Forßmämiifihrn  Reifen,  vuiii  Hn.  von  Borch  (Ci.  135  — 
196.)  ift  zwar  imt  SachkeaotniGt,  aüMX  ohne  Noth 
vreitläufig  vorgetragen. 

III.  In  der  ^agdkimdt  macht  (S.  MT— SO5.)  ein 
chromtoßifches  i^ei-zeuhniß  der  ^a^dliteratur  von  ifii<j 
mit  Tiinrm  Ja£»«(buch  den  Anfang;  es  ift  aber  nichts 
weniger  üls  voilftämlig  und  hey  niebrern  angefühl  ten 
Büchern  fehlen  die  neuen  Auflagen ,  z.  U.  Gev  A7//ri7i 
1796.  u.  f.  w.  Hierauf  folgt  ein  Platt  zur  vnUßiindi^en 
Lthre  der  ^a^i^t'ijfeitfchaften  mit  einer  uiil)edeutenclcn 
Einleitung  in  die  b'nrfitvijffvfchaftm ,  der  (S.  206  —  446.) 
mithin  den  gröfstcn  Thcil  des  erfim  Uandes  füllt; 
liier  aber  nicht  an  der  rechten  Stelle  fleht,  fo  vor- 
trefflich er  auch  von  dem  verftorbenen  Oberforftmeä-. 
Iter  wm  Bwgßdatf  aasgearbeitet  wordeu  ift. 

ly.  Unter  den  vermifchtenNmlkridaen  macftt  S.  449. 
eine  \a:liricht  von  der  öffentlirlicn  Lehr.inft.ilt  der 
lorft-  und  Jag  Ikunde  zu  Waltershaufeu  den  Anfang 
welche  jetzt  zu  Dreyfsigacker  ihren  Sit/,  hat.  Aucfi 
ift  die, Hede,  welcfie  bev  Eröffnung  des  ForftinTti- 
tots'am  lo.  May  1795.  gehalten  -worde,  abgedruckt; 
und  eine  an  lere  vom  veritorbenen  G.  M.  un.i  O.  V.  x^on 
Burf^siorf,  die  diofer  am  14.  Juniiis  1-95.  beyin  Kin- 
tritte  feines  Sohnes  in  das  Beclifteinifcfie  Inflilut  hielt, 
uebTt  einem  (li-dicht  bey  der  Aufnahme  eihigerForft- 
«leven  S.  484 — 492.  findet  man  die  Statuten  der  So* 
cictät  der  Fori't- und  Jagilkuiide ;  ferner  die  Anrede 
des  DirectoraTBey  der  erften  Ziilainmonknnft  der  So- 
cietät,  ;i-kI  eine  Uir]);!i,itii>ns|ir(jbe  nhcr  die  wahre 
Bruni't£eit  der  Hebe.  Den  ßelchlufs  diefes  Handes 
macht  ein  gut  gefchriebener  ßewei';,  tlafs  Knchen- 
liochwakfilk  mittlem  Oebirftsiagen  bey  fchicklichem 
Bodeo  voctheilhafler  ttnd  holzeri^iebrv.er  ift,  als  dar- 
reichen dangcnhniz,  vom  Hn.  von  lAthbaber. 

Den  xweyten  üand  eröffnet  Jn  der  Naturkwult 
ein  Vcrfuch  einer  Naturfekre  für  Forßitiäntur ,  vom 
■verftoibenen  Forftr.  Hemert\  allein  Aeft  zieht  die 
hierSber  im  tr.  Burpsdorf  fchnt  Handbudhe  befindliclie 
Ueberßcht  wegen  ihrer  Karze  vor;  indem  nach  die- 
fer  vorgelegten  Probe,  bey  der  ziemlich  weitläuftigen 
Anlage,  doch  noch  manches  nothwendig  Wiffens- 
werthe  übergangen  worden  Iii  Die  TmirgtfdütkU 
«ntfaSit  (S.  33  }  dfe  Befchreibung  einer  Meve,.  wafar- 
fcheinlirfi  der  ••ingen  afchgraucn  oder  rothbeinigen 
Meve  (  Larus  (.^i^rariu^) ,  weiche  im  Herbfte  1797  bey 
Ruffeihcini  1;  M.  von  Mainz  gefchoffen  und  auf  Kpft 
1.  abgebildet  worden  ift,  von  Hn.  Avifr,  einem  «- 
naueii  und  fachkundigen  Beobachter.  S.  die  tsi»* 
fchreibung  eines  merkwOnlifijen  Heihers  (wahrfrhein- 
licb  des  bunten,  /Irdea  vantgata  Scopoli)  welclien  Hr. 
Obrrfö!  If -1  Hryer  in  Heflungcn  im  Forfte  von  einer 
Buche  herabiciiöfs  un«!  Wr.'.Brckrr  auHKpf.  a.  abge- 
bildet und  genau  nach  Hn.  fJekthammer's  Zefebmmg 
befchrieben  hat.  Aus  d;r  Oi-iriirhskardr  fnnfft  man 
&  45.  eine  Al'^^^u'ig  ^i^<^'  d^Q  wnßiuätnätn  Aca» 


citnbaum  ( Rob,  Pfntdo-  /Icacia),  vom  verftotb.  v.  BurgS' 
darf.     Ree.  würde  es  befremdet  haben ,  auch  hier 
Aber  di^en ,  in  fo  vielen  Forlifchriften  fcboo  bis  zum 
Ueberdrufs  behandelten  Baum  eine  fo  weitläuftigeUn- 
terfurhung  7.\\  finden,  i'a  Tie  nur  das  Kcfulfat  der  in 
den  übrigen  ZJi;r^!.«fo>/  lcli:  n  Sein  Ilten  darüber  befind- 
lichen Satze  enthalt,    wenn"  ihre  Zufammenftellung 
nicht  befonders  da/u  «henen  konnte,  alle  durch  Me» 
dlcus  ins  Pnblicnm  ((el)rachten  IrrthOmef  mit  dnetn 
Mal  zu  '/errtören     tjnler  allen  Henutzungsarten  "hat 
Ree.  feit  10  Jahren  die  ?u  Weinpfablen  den  luciften 
untl  den  einzig  wahren  V(;rtliei]  grbr.n  ht.    Zur  Foiß' 
kmdt  gehören  (S.  71.)  Idem  zur  yerbfjferrntp,  der  TaxiU 
tummftltode  tu  FuhtetiwaldmgfH  (Pinns  Piieii  du  Roi), 
vom  Hn.  Afff"^*  vonHn.  tf.  Biirgsdorf  und  Hnmat  mit 
befonderer  Beziehung  auf  die  königl.  preufs.  Forften 
unftreitig  die  Ij-li.'  u.n\  wichtiglte  AI.:  .mdlung  in  bei- 
den Händen,  die  aber  keiiien  Aufzug  lei Jet.   LbenlaJis  - 
•fchätzbar  lind  2)  verfchiedenr ,  die  ßtjlimmHnif  des  Iftr^ 
thtt  tim  xit  vuäußmdm  fVaUex  btinffmde  Bedtnkiitkkti-^ 
ten ,  fn  einemiSrhreiben  der  beiden  königl.  preufs.  Fdcl« 
jäiicr  und  Forftingenieiirs  IJiiu  und  Eyh/r  an  den  ver- 
ftnrb.  OI)erforftm.  u.  geh.  Rath  v.  ßur^sdorf  ( S.  127-) 
Hierauf  folgen  die  weniger  vollkonmicn  ausgearbei- 
teten. Abhandlungen.    3)   Uebfr  Gtauiudewaidungmt. 
ihrt  (^irtht&tatfn  m3  Anivtew*!?,  S.  145- ,  vom  Hn.  Korffe-  ^ 
nipiftcr  von  d«?r  B^nch.    4)  Iß  es  rathfam  und  thmiüchp 
alle  landfshfrrlichfn  If'cüdun'^en  an  Pi  ii\it!ritte  zu  i-nkatf 
fai?  S.  X59. ,  von  l.attrop.     5"!  C'her  diu  Safthieb  im 
Laublu^ZwaUtitmeH ;  eine  Gedenkfchrift  für  alle  Forft- 
mSnner  und  Waldbefitzer  S,  192. ,  dir  mit  den  Abhand« 
Inngen  gleichen  lidialts  vom  Obcrforfter  und  Wild- 
meifter  k'jpier  in  dem  /  enuhardifcken  Forftkalender  und 
in  defl'en  Jagd  -  imi!  b'oi  !iin,;^.i/ine  zu  vergleichen  ift. 

Die  ^jßdkiirJe  enthalt  ij  iheorettßii  vrcktifilu  /hüd- ■ 
iung  zur  reinen  I^ithmds  »  ArbiÜ.,  um  hirfcfigei  echt  V 
wMk»  wäknutdüdtr  BduuigaeäL  In  acht  Vorlefuogen» 
▼om  verlVorb.  Hn.  O.  T.  «.  geh.  R.  ir.  Burßsdorf^  znch* 
net  fich  blofs  durch  beflinmiten  und  deullicncn  Vor- 
trag des  jedem  Jäger  Bekannten  aus.  2}  t'om  Trei- 
ben  wid  von  den  yerrirhtutigen  der  ^ägerry  beym  Treiben, 
wozu  Knft.  |.  4  und  5.  gehören,  die  aber  im  Text* 
mit  I.  iL  und  lU.  bezeichnet  find.  Auf  'i'af.  5.  befin- 
det fich  ein  Anhang  von  geyeirlineteii  i5rnchen ,  d.  i. 
Zweigen  von  l.aub  -  oder  Nadelhölzern,  deren  fich 
die  Jäger  bey  den  Jagden  bedienen ,  und  von  gezeich- 
neten Fährten  nebft  Schweifs.  3)  Eine  am  i.Junius 
1798.  gehaltene  fbrlefimg  von  der  JMty  wrUke  iem 
H'iSdyrct  und  dftt  Fifchen  in  einigen  ^'aliren  zu  dihinen  fey» 
möchte,  vom  Hn.  Bürgern,  und  1).  Kritgdßein,  nebft 
einem  Anhange  von  der  RulUy  welche  den  i'ögfln  jt- 
dem  vierten  ^akr$  zu  gönnen  fetjn  mikliUt  von  ß&ii/lfm» 
(S.  357  f  )  deren  Befolgung  Ree.  allen  Forftr  and 
Jagiidircctoren  ,  befonder.s  den  Kammer- und  Finanz» 
coTlegien  angclegentlichft  empfehlen  mufs,  weil  diefil 
allein  das  ein/.ige  und  ficherfte  Mittel  ift»  Ulliim 
Waldungen  nicht  gan-».  zu  entvölkern. 

Die  WrmifjhtfH  N'Uhruhlen  beftehen  aus  ejneoi 
Ver^eich  -  1-  l  -r  M:t.;!icdi«r  der  Sociefäl,  aus  dem 
VerzeicUmuc  der  noch  uu^eJrucktea  vorräthi^en 
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Abhandlungen^  aus  einer  UeberHcht  von  clerThätig- 
keit  und  ISützliclikeit  d«:  Sozietät  bey  ihren  V'er- 
ianunlungen  und  aus  tinem  VerzeiduuITd  voo  üe. 
felwokcn  an  Bfldiern. 

Sehr  TU  bedauern  ift  'esy  dafs'  man  beym  Ab- 
drucke diefer  b'"ic!en  f^ür.tfe  thpil«;  fo  frlileclitc  nh^=;c- 
ftumpfte  Leitern  gcwaiiU,  tlieils  .iucli  die  CoriLHlur 
fo  n,i>  iiLillig  beforgt  h.it,  dals  jeder  Bogen  mehrere 
Druckfehler  eothält,  wuyun  nur  ein  'i'beil  auf  den 
l>eylicge|idea  Alftttem  angezeigt  ift» 

.  Fbaiikpitrt  a  M.,  h.  Andrea:  Ftrfiuh  einer  fyflt- 
natifehm  Bffchrtihuiiq  in  Diutfthlmd  vorhandener 
KUTuMforten,  von  Dr.  fr.  Mr.  Diel,  F.  Oran. 
^  T'fafr.  noFr. ,  Stadtphyriciis  iu  Diez  an  der  Lahn, 
Brunncnarzt  zu  Kins  u.  der  kön.  preufs.  ökon. 
Gefellfchaft  zu  Pitt^idaiTi  Klircnmitglied.  Aepfet. 
V'urta  u.  futifiu  H.ci't.  1801.  1802.  246  u.  264  S. 
W.  8. 

Diofes  Werk,  deffen  erfte  Hefte  im  Jahrg.  igco. 
Nr.  38-  und  in  den  Erg.  Bl.  IV.  Jahrg.  "Nr.  ij.  auge- 
reigt  worden,  bleibt  (ich  im  Ganzen  cleich.  Im  xntr-^ 
Im  Hefte  werden  50  Aepfellurten,  theils  Sommer -»^ 
diaiis  Herbft  - ,  theils  Winterobrtes  aufgeführt  und  be* 
üdiriebea.  23  davon  find  nach  tier  Angabe  Tafeli>brt 
Qlld  27  wirthrchafthchcs.  —  S.  157.  wird  bey  dem 
bnunen  Winterapfel  getagt:  er  fcy  von  keinem  einzi- 
een  Pomokigin  tagegeben;  er  findet  lieh  aber  fchon 
|n  Ckti^s  Handtmche  von  T797.  IVr.  143.  als  braumt»» 
ther  Winterapfel.  —  AmScJiluffe  tliefcs  Hefts  findet 
fich  ein  fyßaitatifckts  Regißer  aber  die  in  den  vier  Hef- 
ten enthutenen  aoo  Aepfelfoyten»  nach  ihren  fieben 
CialXeo  und  deren  Ordauagen,  deren- Varietiten 
aarii  ihrem  Hang  mit  a  b  c  Mzeiebnet  find ;  es  w§fe 
aber  dem  ühTtfreund  zur  Ueberficht  et  v.ts  bequemer 
gevvefeu,  wenn  jede  belooders  .uziammen  geftellt 
worden  wiM. 

Im  fünften  Hefte  ift  die  Befchreibung  nach  Claf- 
^en  eeordnet  Der  ächten  Cavilleu  find  4.  Schiotter- 
fipfela.  Ramburäpfel  6.  Rainctten  13.  Streiflinge 
5.  Spit-wpfel  3.  Pialle  Aepfel  14.  ÜdMfhaupt  jp 
Sorteu«  darunter  33  wirili£cbaftlicbe. 

•  Fkakkfürt  a.  M. ,  b.  Andre;?:  IWßuh  einer  fyfle- 
malifchen  Befchreibunff  in  Dfutfchltmi  vorhandener 
KeniohlUorttn ,  von  Ür.  Aug.  Fr.  Air.  ZJW,  F. Oran. 
NalT.  Hfr. ,  Stadtnhyfikus  in  Diez  an  der  I.ahn, 
Bninnennrzt  zu  Krns  n.  der  kon.  jireufs.  <;l<<in. 
GtlVIiü  h  iii  zu  Potsdam  Ehrenmitglied.  Birnen. 
Erßts  u.  zwtiftts  Ueft  x8oi.  1802.  324.  232  S. 
kL8>  ' 

H  i  t  kommt  der  Vf.  auf  ein  Obftgefchiccht,  def- 
fen Claflification  wohl  unftreitie  die  Tohwerfte  ift  — 
In  der  Einldtung  za.diefen  und  den  flbrigen  folgen- 
den Heften  von  den  Birnen  berührt  zuvörderft  der 
Vf.  die  Uriacbea  dec  Sc^wieci|;keiteo»  eia  r^es 


Syfrem  von  den  Birnen  aufzuftellen,  zeigt  fodann, 
\va<;  noch  zur  Zeit  föT  ein  leidliches  KiuiftlVtem  auf- 

zufucben  fey,  bis  nntn  mit  der  Zeit  ein  natürliches 
oder  nach  den  Familien  aufzuftellen  im  Stande  feyn 

werile,  und  läfst  endlich  fein  vorgcfchiagenes  Birnjy- 
ftem  folgen.  Unter  den  Urfachen,  warum  es  fu  au- 
fscrftichwerfalle,  ein  reines  Birnfyrtem  zu  entwerfen, 
giebt  er  an :  i)  „weil  wir  im  Studium  der  vergleichen- 
den Vegetation  noch  nicht  fo  weit  gekommennnd»  um 
beftirnmte,  in  der  Natur  gegründete  nll^emoine  Kenn- 
zeichen angeben  zu  können ,  wa.s  ciiefelbe  bey  einer 
beftimmten  Familie  für  allgemeine  ahnliche,  Ihr  nur 
allein  zukommende  Charaktere  befitze."  —  Das  wird 
fich  mm  in  der  gegenwärtigen  Periode  der  Pomolo- 
f;ie  und  Botanik,  bej  dem  allgemeinen  Heifsc,  der 
darnuf  gewendet  wird,  bald  ^eben.  Der  zwevte 
Punkt  läuft  mit  dem  erften  auf  eins  hinaus.  »Das 
Ordnen  der  Familien- nach  Form,  Gefchniackt  Ge» 
ruch  und  Textur  ides  Fleifches,  könne  nie  Citt 
■wahres  Syftem  darfteilen.  Das  Fleifch  könne  wohl 
bey  einem  natflrlichen  Syftem  die  Ordnungen  einer 
F..ti.)liL'  fchün  bcftitiunen  ,  die  Familie  felblt  aber  "or 
niciit  charaklerifiren.  Blofs  alfo  die  Form  iu  Ver- 
bindung mit  der  Vegetation  des  Baums  find  die  zwey 
Fundamente  der  tvahren  Natur."  —  •  Lieber  möchta 
Ree.  fagen:  das  Fleifch  und  deffen  Befchaffenhelt  in 
Vc'rblii.kin^  mit  der  Vegetation ;  die  Zeit  der  Zeiti- 
gung aber  könnte  die  Ordnungen  beftimnien.  Denn 
wie  fehr  weichen  die  Formen  bey  einer  Familie  von 
einander  ab!  -»  Die  apfelförmige  Geftalt  der  Berga* 
motten  macht  z.  B.  lie  noch  nicht  allein  zu  Bergamot- 
ten;  die  Kigenheit  ihres  milden  Imlbbrilrhigen  Flei- 
fches,  ihres  Gefclimacks ,  fo  wie  auch  die  Vegetation 
des  Baumes  mufs  hinzukommen;  fonft  mUfsten  die 
fogenannte  Kappesbirne,  die  Daupbine  oder  Lanlac* 
die  de  la  Motte  n.  f.  w.  auch  Bei^amottisn  feyn.  3) 
Die  Verwechslung  der  ächten  urrnrnndic  lien  Sorten 
fey  jetzt  noch  zu  allgemein.  —  Das  macl.t  freyiirh 
einem  fyftematifchen  Pomologen  noch  viel  zu  Iduf- 
f«n  ;  wenn  wir  aber  erwägen ,  wie  viel  hiörin  ein  Jahr- . 
zehend  fchon  aufgeräumt  hat,  nachdem  fchon  ein 
Ouinlinve,  du  Ihirne)  im  !  andere  altere  Pomologen 
viel  aufgeklart  iinben  :  fo  ilt  auch  hier  wohl  das  ^Äe\ 
nicht  mehr  weit  entfernt.  Aber  diefer  Punkt  erfor- 
dert viel  Geduld,  Aiifmerkfamkeit  und  Beharrlich- 
keit eines  forfchenden  l^omologen ;  befonders  üt  die 
Birne  in  Ilinficht  auf  Erdreich ,  bland,  Lage,  Grund- 
ftanmi,  Witterung,  Alter  des  Baums  u.  f.  w.  oft  fehr 
empfindlich  und  veränderlirfi ;  ia  Ree,  erhielt  einft  bey 
einer  ächten  Sorte  (der  Colmar)  von  einem  Baum 
fchlechtere  Frflchte  als  von  dem  andern  von  gleicher 
Vegetation  ,  wiewohl  die  Birne  von  gleicher  Geftalt,. 
Farbe  u.f.  w.  war.  Zur  Prüfung,  ob  dlefs  etwa  vom 
Grundftamm  fierrühie,  hepfropfte  er  einen  Aft  des 
fchlechtem  mit  der  guten  Varietät,  und  erhielt  dann 
gute.  Woher  das?  —  Man  pflanzt  manche  ächte 
Sorte  in  einem  Boden,  in  welchem  die  Frucht  gar 
nicht  ihren  Gcfchmack,  bald  auch  ihre  Farbe,  bald 
ihre  Geftalt  nicht  bekommt,  fo  wie  !;cy  m.inrhfr  un- 
gflLoltigea  Jahreiwitteniogi  ÜJAemjUü/K^ait/ca  war*s 
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wohl  zu  vendbeo*  d«ls  er,  nach  S.  4.  des  Vorbe-  liehen  Sorte  finden,  die  iir  die  zweyt»  Onfmiig  ^ 

richts,  die  vortreffliclie  ClLJumontel  von  hrrtchigetn  liurten,  aber  der  gröfste  T heil  clerfelhen  gehurt  hie» 

Fleifch  erklärte:  üe  wird  in  fler  bellen  Lage  nur  bev  her.  —    II.  Ordnung:  Du  DHnUmtßfr  der  EreUt  md 

einem  guten Sonuner  butterliaft,  bey  nngilnftiger  nal-  der  Hohe  ßni  ßch  gleich,  oder  die  Höhe  beträgt  nU  üher 

fer  Jahreswjtteniiig  bleibt  Seides  mnsen  Winter  halb-  r  tarn  VürkSuBtiä  mAr  als  die  Breitt  tm  äm  ffmiptfamm 

brachig.    Und  wetebem  Gntenfreiind  ift  es  unbe-  äir  Fndit.  —  HU.  Ordnung:  Dir DiirAmJßr  nr /lSh$ 

kannt ,  wie  oft  die  erften  Früchte  der  ächteften  Sorte  iß ßtts  fchon  in  die  Angen  fönend  (^■  ofl'T ,  i-.'s  drrjir.;('f  drr 

•icht  ein  Schatten  find  gegen  die  Früchte  von  altern  Et  eilt-,  tmd  m»ß  wmigfiens  immtr  j  JioÜ  länger  ßyu.  — 

Bäumen»  in  welchen  nicht  mehr^  der  jugendliche  Zuletzt  hat  noch  iede  ClafTe  und  Ordnung  dreg  Gc 

I    Trieb  die  wilden  Safte  mit  den  geläuterten  vermeng  febleebler,  wooMli  man  fie  fo  häufig  in  den  Cakaio* 

Nach  jenen  llbl  fieh  Aon  fnySclk  «ioht  fitiarihtiwrt-  gen  «nflMiel»  »balidi     Rdfiult  dn  JF^dit»  Sma^ 

licen.  «Mr-»  ffiriß'  nnd  If^Hbrünou 

IndefTen  neigt  lieh  der  Vf.  zum  SuPem  muh  der  Be-  Diefcs  Syrtem  fcheint  dem  Vf.  minder  gq^takt 

fik^tiAmt  dtt  FUyikUt  bis  man  «nit  der  Zeit  zur  Claf«  zu  leyn,  als  das  der  Aepfd »  und  kann,  genau  gBOom» 

fificatintt  nach  den  Familien  kommt*  das  ftvylich  ei"  men',  avf  den  Namen  eines  Syftems  keinen  Anfprach 

neu  Ülhrjprofsen  Vorrath  von  richtig  beftiminten  ach-  n;arhpn,  fori  lern  ift  vieltnehr  blofs  eine  Kintheihmg 

'  ten  ÖbfUorten  erfordert;  verfpricHt  aber  am  Schlufs  in  Catal<ii;enform.    Nach  der  gelehrten  Sprache  kön- 

■    des  Werks,  in  einer  tabellarifchea  Ueberficht  von  nen  Su:nnier-,  Herbft-  und  Winterbirne  keine  Oe- 

allea  befiekiiebeoen  FrOobten  ein  Syftem  der  Claden  fchlechter  bcifsent  und  die  Ordnungen  nach  der  Q^t 

saeh  der  iTerfoMedenbeft  ihrer  Vegetation  im  Allge-  IValt  der  FrAdite  wollen,  wenig  Tagen:  der'V£  felbft 

mehien,  inRilckflclit  ihrer Fruchlfpiefse,  BlQtli.nigeu  verwirft  S.  22.  ein  Syftem  nach' den  Formen,  und  fart 

mit  mehrern  oder  einfachen  Blättern  u.  L  w.,  fo  wie  am  Schlufs  über  Maiigers  Sy(Lem:  »Was  lieh  fo  leicat 

Ii  liruchftaoke  Tbn  ni«mfi^»^«  n^i^        J^nni-  verändert  (als, die  Geftalten  der  Birnen),  kann  nie 

Üen  bevzufag^.          ,  Fundament  zu  einem  SyCtenn  feyn. "  —  i>ie  Befdvilt 

'    '  btffig  der  fechs  Glaflcn  felbft  ICE  zu  gefacht,  und  te 

Sein  hier  aufjgeftellte«;  Tlirnfvftpm  bcfteht  nun  in  bey  Einigen  in  Verwirrung,    r.  B.  die  zweyte  und 

y«Jtj  Claffeo.     I.  Claffe:  Dulkrhafte,  fchnulztnde,  ßkr  dn'lle  Claffe.  —    Die  Befchreihuiig  der  vierten  ClafTe« 

Pffchmackvotle  Birtien,   die  ßch  im  Kauen  eeräufchJos  in  ffttenirzhaft  und  im  Munde  fclimelzcnd,  aber  ohni  ir- 

Si^  aitflößn.    Die  eigentlichen,  küCtuchen  Tafel-  habtm»  Gffckmatk,  fcheint  fich  zu  widedjprechea.  ^ 

firOchte. —   n.  Claffe:  Se^firtitkt,  gefthmaekvoBe  Bir-  Die  fiDnCä  Claffe  ift  gar  nicht  charakterjfirt,  «nd 

nek,  deren  Fleifch  im  Kauen  etwas,  oder  ziemlich  raufc!in;d  konnte  ganz  weublefben ;  ühorhaupt  aber  —  da  matt 

'  "    iß,  fich  aber  dock  ganz  außofft.  Ebenfalls  koftiiche  oder  fivh  bey  Eintheiiungen  (zumal  wenn  fie  fyftcmatirch 

doch  vortretfliciic  1  rdL-Jlnnien.  —    III.  ClalTe:  Saft-  heifsen  feilen)  der  Kürze  befleifsen  und  des  bündig- 

fmh*  oder  doclt  faftige ,  gefrhmackvolle  Birnen,  deren  Fleifch  ften,  deutlichften  Ausdrucks  bedienen  füll —  hätten 

U»  Kmm  »bkiuickt  (Poirts  caßantes)  und  ßch  nicht,  oder  alle  fünf  Claffen  faft  mit  eben  fo  vielen  Worten  nur 

iddd  gkn.MtflSüt,    TheiU  Tafeln'Qchte ,  theils  auch  befchrieben  werden  können :  Butterhafte:  Schmalz- 

nur  vortrefflicne  Frftchte  fflr  die  Oekonomie.  — .  birnen,  mit  bröchigem  oder  krachendem  Fleifch; 

Clalfe:    Hir.yeichnai  f^ftifff  Birnen  mit  markigtenit  Schmeerhirnen  (die  aln^r  wieder  mit  der  erftpn  Claffe 

«der  etwas  fihmimg  fahieimigem  Fleifeh ,  jedoch  gnnirzkaft  zufammeniaufen,  ila  es  heif'it:  >ini  iMunde  fcbmel- 

tmd  im  Munde  fihmehmidt  aber  ohne  tihahenen  GffckmacL  zend"),  und  mit  hartem,  röhencirtigem  Fleifdi  (dtf 

Man  könnte  diefe  ganze  Claffe  die  Schmeerbirnen  aber  wieder  an  die  dritte  Ciaffc  itofsen).  —  Aber 

heifsen.   Sie  enthält  mehr  Früchte  för  die  Oekono-  defto  unterrichtender  ift  ietlesmal  feine  Cliarakferi- 

inie,  als  zum  frim^n  rohen  Gcnnrq.  —    V.  C'l.dfe;  flik  der  Individuen  nach  Farbe  der  Haut :  Form  des 

Birnen  mit  faftigem  oder  trockenem  fleißh,  von  Geßhmack  Kelchs:  deffen  Standort,  gleich  (eben)  oder  einge- 

aber  fcide.   Blofs  Früchte  fOr  die  Oekonomie.  —  fenkt:  Stiel  der  Frucht:  Farbe  der  Sommertriebe: 

Vi.  Gkffe:   Biiwm  Mit  Mm,  nU«Mrt^  ihre  Punktei  BJaU:  Blattüiel:-  Aug»  und  Attoen* 

«M  roAm  <3emß  wAirmkkbar.  Die  heften  Kodibbnoa  träger, 
iiti  Winter.  —   Jede  von  diefen  fichs  Claffen  hat  nun 

auch  drty  Ordnungen,  die  iich  auf  die  Verfchieden-  Der  erfleVLeh  enthält  50  Sorten,  worunter  we- 
il ei  t  <.lcr  Dorduneffer  in  Racklicht  der  Höhe  und  nige  blofs  ökonomifche  ijnd.  In  CMyfw  Heiftn 
Breite  beziehen»  und  diefe  find:  h  Ordnung:  Dtr  werden  von  der  erüen  Clafle.is,  ron  der  zweyten  8t 
Durdmufir  äir Bniu  iß  gr^MltibBSit»  Zmr  wkd  voo  der  dzitloi von  der  «Urten  a ,  voa  der  fünf» 
initthcy  dielinrOidiiaDgeinzelneBinieiiviOBdirniak'  tms,  midvoiiderftdiftMi  tfSQrtmhelcMriwB. 

/  - 
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Montac[s,    den  27.    Aupuß  1804. 


'  NATURGESCHICHTE. 

)  Stockholm»  b.  Ulrich:  M*thotks%  fna  orniu  it- 

t    .  turn,  fpecits  et  varirtatis  redigere  atque  obfervalioni- 

bfis  ühißrare  tfntavit  Erik  Aekariiis.    Sect.  1.  II. 

LV  u.  393       niii  H  Kupfertafeln. 
-  Ebtuiqf.:  SuppUmentutn y  jjpfdis  qmmplures  novas 
j      4lßrij^s  ttiP  fem  obfervationes  varias  coniplfaeiii, 

fuad  praevieu  /mw  «tfWo  ikAmM  atj/mtKit  AuOmr» 

1803.  5a  S.  8. 

Dhne  Beilenkod  darf  man  den  Vf.  des  vorliegen- 
den Werks  den  pröfsten  Kenner  der  Lichen^n 

tinil  dfii  griUicIlii  liften  liiftorifch  -  kritifclieii  Fiirfclier 
liiftCer  fchwierigen  Kamilie  nennen.  Seit  zehn  Jahren 
er  ßch  durch  eine  feltene  Menge  von  Entileckun- 
geo  Und  Berichtigungen  in  dieCaih  Fache,  die  gröCs- 
tenlheils  in  den  Abhandlungen  der  Stockholmer  Aka> 
elernie  enthalten  fini!  ,  bekannt  gemacht,  und  vor 
Cechs  Jahren  gab  er  feinen  beriihtnten  Prvdrmau  hex- 
t,  woNn  (cnon  die  Sporen  eines  grOadbchar  gear« 


beiteten$YftoinsderLichei>en  vorkomntaB,  wu  »•»».- 
fn  »an  bofbndert  die  Genauigkeit  und  IUobtl|^t 
tler  Befchrelhungeft  und  SjMajndMi  bawundeni 

■hiufs. 

in  der  Tbat  konnte  der  treffUclltVf.  irfdjt  leicht 
^e  Familie  von  GewäcMo»- w'hiM,  woda  4ch  A» 
yiele  Gelegenheit  ftnd,  feilten  Seharffina  zu  üben, 

df  n  feinften  Boobachtungsgeift  anzuwenden ,  und 
worin  fich  fo  fchönc  Lorbeern  erringen  lielsen ,  als 
in  der  Lichenen- Familie.  Seitdem  Hvfmam  den  er- 
fken  Verfiucb  «ner  beflfero  Anordoung  wagte,  fohlte 
%mo  da*  BednrfbKs  derfelben  defttf  mehr,  le  fehwaa- 
Icender  u'ie  Griindfntxe  waren,  nach  welchen  diefW 
'fonft  fehr  verdiente  Botaniker  hiebey  verfuhr.  /Hfl- 
Vmor«',  Humboldt-,  IWfoon  und  Schtadfr  fahen  zwar  bey 
'Ärao  fjdteniatltcheii  Ueberßcbten  diefer  Familie  mehr« 
"äds  fonit  gefebehn  war*  atif  die  Verfehiedenheit  der 
"Fruchtbehältniffe :  aber  thcils  fehhe  diefen  MSnnprn 
xlie  reichliche  Kenntnifs  der  unendlich  verfchiedL-nen 

■*Artt!n  und  Abarten  aus  den  ontl-'^rnften  Welttheilpn, 
*^tils  hatten  fie  die  Saamen-Beliältnilfa  felbft  nicht 
mit  der  SorgKH  ttmei-rucht,  um  die  Ümarfelrfede 

."Wirklich  7.U  finden ,  weiche  die  Nat»r  anerkennt. 
'fil^i  SArader  fjh  man  wold  ein,  dafs  lAchtn  fcriptus  F..y 
'frt^^tt^ornris  Zaep.,  canmus  /,.,  rflleiis  U'tb.,  rangt- 
^irimit  fivuptis ,  tartareus  L. ,  kumofm  Ehrk.  alles  ver- 
'%dliedeiieOattungen  f(>yn  nirifsten  ,  die  fich  fowohl  im 
"IWoftiichcii  Syftcm  j(urch  die  Form  und  den  Bau  ih- 
*ttr  Fortnflamtungs-  Werk7.e«ge,  als  auch  im  oatü«- 
'  -Jl,L£>  1804.  ^riatr  Btmi, 


liehen  Sjftem  durch  ihr  ganzes  äufseres  Anfebn  fehf 
^it  TOD  eMaader  entfernen.  Die  Gattungen ,  weil 
c^ie  Schräder  vorfrhiug,  find  auch  wirklicn  als  die 
Grundlage  anvtufehn,  worauf  Acltarius  mit  feltenem 
Sch-irffinn  und  viel  umfaffender  KiMiutnifs  fein  Lehr^ 
gebäude  weiter  aufführte,  indem  er  nicht  nur  Ptt* 
Joon's  Cedichu»  und  Sekrehit's  iSNele,  fondem  anÄ 
lein  Jßdmm  dazu  that,  und  das  Oonze  nach  fef^en  be- 
ftimniten  Oefet^en  anordnete,  die  Trivial •  Nameia 
und  die  Svnonymicen  berichtigte  wd  die  b^ttOBlj^ 
ciüfchen  l^eftinunungeD  angab»  '  - 

In  diefam  aiM  völlelidelm  Syf^eme  fpiden  die 
Früchte  {organß  earpomorjpka  odtr  apotitecia)  die  Haupt- 
rolle. Alles  kommt  auf  ihre  iufsere  Form  iin<(  auf 
ilirf'n  innern  Bao  an.  Diefen  Bau  der  Kni,  lue  ver- 
gleicht man  mit  dem  Laube,  oder  dem  tltaBusy  und 
lieht  dann  freylich  offenbar,  dafs  die  geftielten  Kn5|);iW 
dea  CUitmn  ganz  aadever  Natur  find ,  als  die  mit  ^ 
ner  oberflicmfehüBSaatnertCDhkht  bedockten  Höcker 
des  Bnromycs.  Daraus  Irilgt  nun  unlaua'/ar,  dat* 
man,  wo  keine  FrOcbte  bisher  entdeckt  find,  uo- 
möglich  die  Galtung  gewIbbelBiiiriieR,  ja  daf;  man 
oft  nur  vermithai  Kano,  ea  möchten  wohl  auch  Li- 
«nenen  feyn.  Wena  der  Vf.  z.  B.  den  rjektn  bicotor 
Ehrk.  zu  der  Gattung  Comiadaria  rechnet;  wenn  a^ 
den  LickfH  argemu  Ach.  Prodr.  zu  einer  Lecutea 
macht:  fo  beruht  diefs  eben  fo  fehr  blofs  auf  Ver- 
mathangcn  (weil  noch  keine  Frtohte  bekannt  find), 
alt  wenn  er  den  £.  viriits  Stibirfr.,  offenbar  eine 
junt;?  Conferve,  oder  d^n  L,  fluv  i  a  t  i !  is  Hudf. ,  d.is 
Collema  ramulofutn  Hofm.  /u  den l'armclien  rech- 
net. Solche  zweifelhafte  Angaben  und  Vermuthun- 
;en  können  aber  bey  einem  Syltem«  welches  mög^ 
iehft  veliftiadig  feyn  foU,  nlemala  vemrirnjen 


Was  die  Untorrchiede  der  Frucht  -  BehältnilTe 
felbi^  betrifft,  fo  hatten  befonders  Schräder  und  Per. 
ßm»  (ehon  die  Jüäm  (ünUtn)  von  den  SekUdd^m  (ad- 
Mf),  dide  von  den  Qwrtbdra  (trieae)  and  von  dea 

Schfibchm  (orblaiiiy  orhWae)  richtig  unterfchied'  n , 
auch  die  gefchloffene  Befcnaffenheit  der  Höckircken 
(tuherctila)  und  der  Gehäufe  ( tkaiamia)  fehr  wohl  ein- 

Sefehn ;  ja  beide  treffliche  Mipner  nahmen  fchon  aiit 
ie  geränderte  oder  angerinderte  BeTebaffienheit'  der 
eigentlichen  SVÄi<^/fÄ«if/«</r.7(i^J  Rnckficht,  ohne  je- 
<loch  ganz  bcftimnite  Begriffe  damit  zu  verbindnn 
und  ohne  auf  diefen  Umftand  einen  befondern  Werth 
zu  legen.  —  Die  offene  oder  gefchlolSuifi  Betchaf- 
fenheit  der  Frtichte  verdiente  aber  dben  fe  viele 'Auf- 
merkfamUeit,  als  die  äufspre  Form  derfelben  iinrf  als 
die  Form  und  Lage  der  Sanieu  felUt.  Die  letztere 
£ee  *^  bfingt 
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'  briMt  vmt  der  würdige  Vf.  oft  in  Anfchla^;  aber 

er  {cheint  firh  nicht  liinlürT^Üch  flarker  Vorgröfse- 
rungL'n  heiliecU  zu  luben,  um  diefeo  jb  wichtigen 
Urnft.iTii!  gehörig  zu  wOnligeii.    Es  ift  -fchr  richtig 

'  und  wdlir,  lijfs  leine  Gattuo^ea  litlotraoa  uad  Ejida- 
carpon  die  Samen  in  durchbchtigen  Beuteln  eilige- 
fchloffen  nnthjlrpn;  fchr  wahr,  dafs  die  ineiftrn  P^r 
jnelien  ZwjliiiJgslainen  in  Rühren  hdbeii,  daher  juch 
der  L.  ßiccatiis ,  den  Acharius  zu  den  l'fltideen  rech- 
net, in  diefer  Hin  ficht  zu  den  Parmeiien  Mbört 
Denn  cfie  Pdtideen  haben  einfache,  an  beiden  jSoiJen 
«ugefpitzte  Samen  in  Köhren  eingefchloffen  ;  und  A7r- 
nuaria  kettenförmig  ziifamineiilijngeiide  Samen,  ßey 
allca  liliriL^cii  GiUfjiigen  aber  finti  ihe  Samen  ftaub- 
artig  und  nackt,  ohne  dafs  die  offene  oder  gefchlof- 
lene  Befchaffenheit  der  BehältnilTe  felbft  eSed  ^n^ 
fiufs  daraufhätte.  Denn  die  Samen  ^les  Calicium ,  mit 

,  offenem  Behältnifs,  haben  eben  die  Form  als  die  Sa- 
men des  Sphan-opfioron ,  defrt'n  BehäJtnilfe  gefchloffen 
find.  Ree.  erinnert  dicfs  ausdrücklich  deswefien, 
weil  es  fcheinen  könnte,  als  ob  die  Samen  in  fulrlicn 
Bcbältuili'en,  die  au$  eigener  Subftanz  gebildet  flnd, 
Dackte,  die  andern  aber  in  befondern  üciiteln  einge- 
fcliloffen  ft>yji.  Uas  (JcgeiiUifil  lelirt  ific  ijiicruic(.>j)i- 
fchc  Untcriucliung  der  Gattungen  Ufnta,  Sttrtocßu- 
ion,  Baeomuces,  Comicularia,  Urctolaria  und  ^Ukm^ 
4ie  eile  Mckte  Samen  in  fplcben  Behällnirien  tragen, 
«rddie  aum  Theil  von  difr  Subftanz  des  Laubes  oder 
der  Binde  gebiUlet  werden.  Da^L^cii  hat  Endocarpon 
ia  offenbar  aii<i  eigener  i>ubftaoz  gebiideteü  Gehäufen 
dennoch  die  Samen  in  belandcro  ddbehfiefatijgen  Beur 
tela  eineefchlofCeo. 

Dan  die  grarse  Menge  neuer  Begriffe  und  KrklS- 
-rungen  auch  eine  ganz  neue  Terminoloi^ic«  nothwen- 
4ig  machte,  war  zu  erwarten.  Aculserlt  gJackUch 
iSt^^Vt  in  der  Wahl  (hefer  neuen  Kunftausdrflcke, 
«ndniur  fa^  einem  und  dem  anderaBegcÜfe  möchte 
inao  weniger  feine  Unterfcheidungen  imd  m^r  Ein- 
fachheit wQnfchen.  —  VnrtreffJirh  unterfcheidct  der 
Vi.  zuförderft  die  Sclidfleichen  (ttnUllae)  von  den 
Tellerchen  (patellat)  dadurch,  dafs  jene  zum  Tbeil 
mus  der  Subftauz  der  Kinde  gebildet  find.»  und  dats 
die  letztere  gewöbnlieh  einen  eigenen,  feft  mit  dem 
untern  Thcilc  dfs  I"ruc-!;'!vli.nl'iiirfes  zufammenbän- 

? enden  Raiul  l)i!i!ttt,  Avorau'.  fn  ii  die  Scheibe  des 
chsifrelciiens  feliilr  (dtfcus  fatUllat)  nicht  trennen 
l(ann.  Das  Tclli  rv  licn  hingogen  ift  durchaus  ans  ei* 
cener  Subftanz  gebildet ,  und  liat  gewöhnlich  keinen» 
leiten  einen  freyen,  Hand,  aus  w<  !i  [lem  das  gnnzc 
Tcüerchen  herausfallen  kann.  iJa/u  kiuuint,  dais 
das  T»  Her'  h«n  gewöhnlich  etwas  erhuht  über  der 
fiäch';  der  Kinde  fteht,  und  eine  flache  oder  erha- 
.bene  Scheibe  (dißusj  hat,  dagegen  das  Schöffelchen 
vertieft  ift  und  in  dcjn  Laube  oiler  der  Rinde  felbft 
liegt.  Mnn  vergleiche  nur  fichtn  icmadoplnJus  Ehrh. 
r.jt  ii'^'ic^m,  um  diefs  befläliiit  zu  fiti  leii.  —  Es 
giebt  al)er  ferner  ein  Mittelding  zwilciien  Schüffel 
and  Teller,  wo  ein  freyer  Rand  vom  Thallua  her 
.das  Apothttium  umgiebt  (alfu  patfih),  iWri'f;  aber  ver- 
tieft und  oft  eine  ausgebuhte  Scheibe  i^at  (aüo  ßn- 


itBf).  Diefe  Form  findet ficb  bey  ^ner  Gattung,  die 

der  Vf.  Urcfotarla  nennt  (f..  fcmpofus).  —  Lm  in 
allen  einzelnen  Fällen  cenau  zu  beflinnncn,  ob  man 
ein  SchillTeichen  oder  Tellerchen  vor  ßdi  hat,  ift  es 
Hiebt  oeoug«  .den  Aindeanod  {mtvg^  tMloätt  möchte 
Ree.  fagefl)itberbaupt  zu  IjesierKen.  Diefe  haben  L, 
n'ho  -  crrrriilffmis  und  fptirrns  Achar.  prodr.,  ohne 
deswegen  Sculellen  vu  bwützen.  Man  niufs  auch  un- 
terfuchen,  ob  diefer  fremde  Kjiui  fich  unter  die  ober- 
flächliche SameutciUcht  fortzieiit,  oder  ub  er  an  den 
Seit«>n  aufhört  t  und  die  Subftanz  des  ganzen  Apotht' 
cii  von  dr^r  S\thftan7.  der  Rinde  unterfc  liieilen  ift.  Zu 
dem  Enik-  luuis  tnun  einen  fenkrechten  Schnitt  in  das 
Behältnifs  machen,  um  den  Unterfchied  oder  die 
Identität  der  obcrn  Schicht  mit  der  innern  Subftanz 
des  BehShnlfles  zu  bemerken»''  Auch  diefs  ift  oft 
nicht  ccniig.  Auch  hier  können  noch  Zweifel  blei- 
ben; lienn  L.  fangninnis  hat  eine  Samenfchicht  von 
fch warzer  Farbe,  und  die  innere  Subftanz  des  Ayo- 
thecii  ift  von  bkitrothpr  Farbe.  Ein  feineres  Merk- 
mahl ift  in  diefciu  1  uüe  die  Befcliaffenheit  der  Samen. 
Wo  Tellerchen  (pattilat)  find,  pflegen  die  Samen 
nackt  und  ftaubig,  wo  Schüffelchen  (fa-tr!iae)  find, 
aber  zwillingsartig  uml  in  Rüliren  ciiii^fkhluifcn  zu 
fevn.  —  Unftreilig  macht, fcbon  tÜefe  Unlerfchd- 
dung  Sehwierigkeiten,  die  den  wardigea  Vf.  ent* 
fehuldigen,  wenn  er,  nicht  Mwohot  (ibBrke  Vergrft- 
fscriingen  anzuwenden,  da  nTellercben  fiebt*  WO 
wji  'v'iVh  SchiUYolrli-.'n  find,  i  W  \ii:\m  I ..  Hatmatomma 
(ein  Irrthum  ,  tien  er  jedoch  im  Supulemenl  verbelfert^ 
beym  L.  cupubris,  beym  L,  aeMdm^tkmr.  prtitm 
(Lflexitofiu  Pnf.)  11.1.  (. 

Zvt  den  Apotheden  rechnet  der  Vf.  andi  <te  Of» 
pkttlas  (Kcitii  -  Becherchen)  auf  dar  RncUfeite  des  Lau- 
bes der  Sticia.  Ree.  glaubt,  dafs  diefe  Vertiefungen 
mit  Unrecht  den  Fruchtbeballniffen  beyccTählt  wer- 
den, da  fie  doch  nichts  anders  als  BehältoUTe  des 
Keirapt«lvers  cder  der  KeimwCizehen  bejm  X.  fytvO' 
t/mr,  limbaius  (Engl.  bot.  t.  II04.),  fvligittofus  UukJ^ 
und  L.  fiitx  Forfl.  find.  Diefe  Keinr.värzcheu  oder 
diefs  Ketmpulver,  von  Z}//^«i/t/J  zuerft  zweifelhaft  und 
von  Xiwif'mitgrolser  Unvorfichtigkeit  als  wirkliche 
Fracht  angenommen«  ward  mit  eben  fo  wenigem 
Recht  von  ffcdwiß  als  Pollen  angcfehn.  Jcf^t  ilt  es 
erwiefen,  dafs  diefs  Pulver  (an?  L.  tcmfptrfus)  in\et 
diefe  Warzchen  (auf  L.  p'ßulatus)  auf  die  einfachfte 
'Weife  die  Licbenen  fortpflanzen,  und  Acharins  ver- 
dient grofsesLob,  dafs  er  diefeKeime  genauer  untere 
r.irht  und  ihre  vorfchiedenen  Formen  durch  eigene 
rsamen  uutei fchieden  hat.  Er  nennt  Tie  überhaupt 
propagtüa,  uml  erMart  /je  als  blafenfcn ij,ii;e  runde 
Körperchen,  die  einen  feinen  Staub  aushauchen.  Die 
Anlanunlung  dcrfelben  in  Häufcktn  (foredia )  und  ISß- 
chen  ( fulvimili)  wird  von  dem  Vf.  forsfältig  bemerkt.— 
Pilidui  oder  Ililtchen  nennt  der  Vf.  die  geftielten 
Knöpfchen  d«s  Caiicium',  die  oft  kugelig,  oft  aber 
auch  tellerförmig  lieh  auf  eigenen  StieJchen  erheben» 
und  von  aufsen  mit  einer  Samenfchicht  bedeckt  find.— 
Orhilhe  oder  Scheibchen  find  die  flachen,  runden  Sa- 
mettbehalinül«  der  U£aeeok  die  von  iunen  und  am 
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jnit  RinchenfubTtanz  umee-    nach  iliefen  vcrfchicdenen  Fomi«l,  in  'thetf  to  ybÜ' 

ocym  L.  triflis  unJ  aatitatus  kommen  fal-    Gattuneen.     Dicls  icheint  uns  dem  gewöhnlichen 

i;-  r-l..irr.-ir"  .•   i-  i  o-i  i-.'T  


ben  find  -  _  ^  •-  r 
felM  dcoeibcheii  vor,  die  fchnfCelförmig  auslcbn.  —  Scbarfimne  des  Vis.  um  fo  mehr  entge^^on  zu  leyii, 
Untat  öder  Gewinde  heym  L.  hvptrboreus  und  c^IhtM^  bertimn)ter  er  felbft  die  Erklärung  diefcr  Cattua- 
flV».  vcigleicbt  der  Vf.  mit  deti  Hillen  des  L.  fcriptuSt  gen  fo  giebt,  dafs  man  auf  juttge  ^Ü^Ofte  der 
vmd  olmtnt  fi«  als  ^erchloflene  Samenbehältnifle  an.  —  tation^j^efnhrt  wird.  Denn  alle  tlide  Strrä^flfoA/ belle- 
Thatamia  oder  Gfli.iure  fmd  die  gefchhiffeniMi  ,  aus  hen  aus /Vopaijw/;j,  fulj^lich  aus  Keimpulver  und  Keim- 
eigner Subftanz  gcliildeleu  BuhältnilTe  des  L.  trapezi-  h.inrchen  anderer  Licbenen.  Es  niufste  ihm  allo  felbft 
formis,  mimahUy  compluattis  u.  i.  w. ,  die  die  Samen  ia  amralJen,  wie  mfchicklich  eine  folche  Trennung 
liefoiKiern  durchfichtigeq  lieuteJchen  enthafteo.  — .  fev.  Daher  (agt  er  an  niebrera  SteUeo:  vüBticht  feva 
(Mufat  nennt  er  dagegen  die  gefchloffenen  runden  diefe  Lich^'en  junge  Brut  Anderer.   Reo.  glaubt. 


Xapfeln,  nnit  nackten  Samen  angefüllt,  beym  Spkae- 
rvpkoran.  - —  Cephaiodia  oder  Knöpfchen  lii'id  die  of- 
fenen, rundlich-  oder  flach  erhabenen  Samenbehalt- 
jüffe  At%  L.  rangifttintis  und  pifxidaütst  die  auf  befon- 
«lertt  Oeftellen  (Podttia)  ftehn,  oder,  wie  beym  L. 
pafchr.H'!,  tinmittelhar  auf  dem  Thaüus  fitzen.  Dic- 
feibeii  Kiiujifcheu  kommen  auch  als  befondere  Ver- 
niahrungs  -  Organe  bey  den  Ufnecn  vor. 

In  der  EinldtODg  «erfucbt  der  Vf..  femer,  ■  die 
OfSnzen  zwifcheo  Lieneoan  und  den  mit  ihoe*  vet^ . 
wandten  Familien  zu  bezeichnen.  Olefs  fehr  mifsli- 
che  Unternehmen  Icheint  ihm  nicht  ganz  gelongcii  zu 
feyn.  Denn,  j^eiuii  ^püi  ti  i ;  i  im  ,  ift  niclits  wci;rr", 
als  tlie  Gegenwart  iles  I  hallus  (des  X>aubes  oder  der 


dafs  diefs  Vielleicht  ohne  Bedenken  in  Gewifl  vernn- 
dert  werden  kann.  Wenn  man  dem  L,  lattbraium 
Ach.  Prodr.  und  L.  incaniis  Schrtb.  forgfällig  uach- 
fpflrt,  fo  findet  man,  dafs  Beide  ein.«  üod^  nämlich 
junge  Anflüge  des  L.  pottinarius  /y^flringt  der  die 
deutfchen  Felfen  fo  reicliÜch  zu  «herziehen  pflegt. 
Die  vier  erTten  Gattungen  (ßerfothaUimi ) ,  nämlich 
Puiveraiia  (L.  canäelaris  If^efirivft  uy.A  !atebiani'n)t 
bmrana  (L.  albus  Gmel.,  incanus  Schrtb^  uUtJctus 
Hofm. ,  ebmäbiimnMsffag. ,  viridi»  Sehrtb.) ,  SpUoma 
(Ltprarici  fih'hix  Per  f.)  unil  rariolaria  (L.  foftintus, 
orbiat.'j!'is  Sihreb. ,  lacteus  L.)  werden  daher  fcliwer» 


iirli 

feiir 


5pvfall  finden,  und  lUirften  von  dem  Vt".  leljft 
bald  wie^ier  ceftricheo  werden,  zumal  da  er 


Rinde)  das  entfcheidende  diagoonifche  Merkmal  der  manche  Byffen  ( B.  ^foUtim}  und  Cottfervea  (L,  9ir»* 

Licbenen.    Man  ver^leiclie  z.  11.  den  L,  tpipheg^tu  und  dwj  hieher  rechnet                                      '  . 

maaüaris  mit  den  Hyfterien,  Pyrenien  und  andern  Die  Licbenen  fetbft  theilt  er  in  /üofAa/anti»  ttnd 

Gaßmm/cis  y  fn  wird,  da  jenen  I.ichenen  der  Ihallus  CoenotkaJamos.    Jene  haben  AyoSlisn.i  aus  eigener  Sub- 

fswöhnlich  fehlt,   die  Fra^e  völlig  uneiufcliieden  ftanz  gebildet,  die  fich  von  der  Umde  fehr  deutlich 

leiben,  ob  fie  zu  den  Licheiien  oder  zu  dtn  Gefin»'  unterK:heidtt.    Bey  (liefen  hingegen  hilft  der  Ihallus 

mjftis  gehören.    Eben  fo  ift  es  mit  dem      Baeomycts  einen  Tbeil  de«  i^pM<A«<n .bilde».   Ree  hat  Geh  abec 


und  niptflris  Per/.,  welche  lieh  von  Schwämmen 
hauptfacnlich  nur  durch  die  anders  gefärbte  Crufte 
itoterfcheiden.  Der  Vf.  hat  nianclie  Sphärien  zu  den 
Liehencn  herüber  gezogen,  aus  Grnniien,  die  man 
BothweiHlig  billina  mult.  So  ift  die  i>)»kama  uitiä» 
tf^tb,  obM  Beaeokeo  eine  yermeariai  nach  den 
Grundfatzen  des  Vfs.;  aber  es  fragt  fich,  oh Spftaeria 
leruocepkaia  Ekrh.,  Liehen  fiictiats  Ath.  Prodr.  ^ 
&>hatria  epigaea  Perf.  und  fMi.  vehttina  Bernh,  mit 


die  Art,  \wie  dleis  unterfoeht  werden  mufs,  fcbon 

oben  erkl.irt.  —  Die /rf<ofÄo/ain»  haben ,  das  einz.igo 
Endacarpon  ausgenommen,  nuckle  Saamen.  IhreWi»}» 
tkecia  find  entweder  offen  oder  gufchloffen.  Zu  dea 
«dbeiu  mhören  ohne  Bedenken  ZiecMto»  mit  Patellen» 
und  Qaubm  mitPiHdien:  aber,  wenn  ilslaffor  ancn 
die  Optgrttpha  hieher  zieht,  fo  ift  ilie  offene  Befchaf» 
fcnhcit  der  Früchte  doch  nur  in  einem  gewiffen  Altec 
anzunehmen,  denn  Anfangs  find  die  Killen  eben  fo 


eben  dem  Reobtezadertelbeo  Gattung  gezählt  werden?   ^chloffen«  als  die  Gewinde,  die  lieh  doch  auch 
.  ■•    -  .    j*  ..         * .. -.    nachbtor  ftffnen.  Zu  den /disfiatomw  mit  gerehlofTe- 

nen  Früchten  gehören  Gyrophora  {UmhUicaria  Hofn:.\ 
Bathelium,  eine  amerikanifche  üaltmig,  rtinicaria 
mit  Hückerchen,  in  denen  kettenförmige  Saamcti 
{teckeo,  und  Endocarpon  mit  Gehäulen  in  der  Sub>  ' 
ftanz  des  Laabes.  —  Ueber  die  Gattung  Batkflium 
nnifs  Ree.  noch  etwas  hinzu  fügen.  Der  Name  ift  • 
zuvürJt'rlt  iiirht  gan?.  finMclirichtig.  Der  Vf.  leitet 
ihn  von  va^-j^  ijud  Si}i>j  her,  uni.(  wiil  damit  eine 
Mammtila  /wr/ora/a  ausdrucken ;  aliein  >xro«  wird,  - 
•wie  /BsVifift«,  blofs  von  Bergen  gebraucht,  die  man 
erfteigen  kann,  und  von  Wegen,  diu  gangbar  find. 
TVypitkelmm  wäre  beffer.  Dann  aber  beltimmt  er  deu 
Usterfchied  diefer  Gattung  von  iler  rerruccina  da- 
durch, dafs  das  Fruchtbehillnifs  mit  einer  abfallen- 
den Warze  bedeckt  jft.  Diefe  Erfcheinung  bemerkte 
er  indeffen  nur  bev  einem  einzigen  JExemjlar,  wel- 


Was  nnik'  die  Anordnung  der  dettangen  felbft 

betrifft,  fo  macht  ilcr  Vf  zufördcrft  eine  CKiffe, 
die  er  Stereolhalainos  nennt.  Uiefs  Wort  ilt  nicht 
canz  fchicklich  gewählt:  der  Vf.  leitet  es  von  »rr^fm 
(ich  beraube)  her;  aber  jedermann  denkt  an  die  ge- 
wöhnliche Ableitung  von  ert^«  (fc^fO*  ^vornach  et 
folche  Lirhcnen  bedeuten  würde,  die  folide  Saamen- 
BehältnilYe  IklI 

eriftauer^i'x  nicht  anders  liberfetzen  kann.  Sprach- 
richti^er  >vQrde  Aikaiami  gewefen  feyn.  Denn  der 
Vi.  begreift  darunter  folche  Gewächfe,  bey  denen 
fich  keine  Apothecia  zeigen.  Allein  Ree.  bezweifelt 
die  Richtigkeit  diefer  ganzen  Claffo,  Wo  man  keine 
Furipflanzungs  •  Werkzei!  b.einerkt ,  c!.i  kann  man 
unmöglich  mit  Sicherheit  beftinimen,  oh  es  Lichcaen 
oder  andere  Gewächfe  feyn.  Ueberdiefs  rechnet  der 
Vf.  alle  diejenigen  Anflüge  von  Licliencn  hieher,  die 


ficb  in  mfcjiiwienea  f  oimen  zeigen,  und  thäilt  üe,  che«  jifatüus  auf  J^auurinde  «m  Slam  Leone  mift*.' 

braciite. 
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brachte.  —  'Ree.  glaubt,  auf  der  Rinde  der  Calba* 
xüle  (Outia  Eluttria)  cio  BatitOmm  Athau  öfteikz« 
betn«rken ,  wo  die  Warze  aber  «ntfeudidi  ift.  Er 

ihöchte  daher  diefe  Gattung  Trupr!heliam  dergeftalt 
b-rftiminpii:  Apothtciiim  cokuo.  gio'/o'um,  thallo  impofi- 
tuTHy  fuhßmitia  yi  opi  lt  forDutum,  multiloeulan  tomlit 
ftmma  puivtmltnta  mcludet:ttbus ,  apke  äeamm  porit  kim- 
tHmt,  So  U^bt  die  z\vev<l(jutige  Warze  weg,  uml 
diefe  Gattujig  unterfcbeiirpt  lieh  von  der  fa-rucaria 
hinläO!;lich  theils  durch  ilie  ftaubigen  Saaiueu,  die 


bcv  der  Feir.  ketten  1 


iii lammen  hant;;en,  theils 


durch  die  vieÜ'ächrigca  FruchtbehöltnüTe;  roa  de«. 
fktMrlUlta  )liii|;egeji  theils  durch  die  ei^enthatnlh^ 
Subftatiz,  wörnus  das  Behäitnifs  gehihletift,  da  'fhi- 
.  Mrrma  zu  ilcn  Ctunotkatamis  gehürt,  theils  durch  die 
backten,  ftaubigen  SaaiTien,  welche  beym  Tftelotrema 
in  durchGchtigcn  ßcutelchen  eingefchiuffen  find.  >^ 
Was  die  ConMalatnos  betrifft ,  fo  macht  das  fchöiM 
und  absge^-eicboete  Tkitotrma  ( L.  indufus  Engl.  bot. 
hnd  pertitfus  L.)  den  Anfang.  Dann  fulgt  Sphatro- 
phoron  (  L.  cJa'yiOf  's  ü\ui  ß(rihs)  Ißdi  im,  durch  K.(lgcl- 
ehcn  aut  tten  Warzen  der  Rindä  ausgezeichnet,  ßey 
lUefer  Gattung  (L.  corallmus  und  touodts  Aclfm, 
pradr.)  bemerkt  der  Vf.  aufser  den  anders  gefärbten 
Rügelcheo  auf  der  Spitze  der  Warzen  audi  befon> 
dere  Keimwärzchen  ,  die  gewifs  mit  den  propaguUs 
Ruderer  Lichenen  und  mit  den  crphaiodiis  der  üftieeo 
Mneiiey  fiehimmung  haben.  Hierauf  folgt  UmolarUt 
nait  rertiaftengataUeo,  ^>iftil nnein.fre>aa  lockera 
Ra«de  Tdih  ThaUuV  her  eln^f^t  find.  Dfefe  Gat- 
tung ift  an  lieh  feft  genug  lieftiinnit ,  und  bey  ilom 
L.  JitTpußis  uiul  oifllatHs  kann  l<cin  Zweifel  bleiben, 
ilber  andere  Arten,  z.  H.  L.  ttffulaius  und  chitreus,  die 
Her  Vf.  biejier  ziebtt  durften  doch  wohl  mit  eben 
dem  ReUite  den  Parmdien  'bevgezShlt  werden. 
.FertÄT"  irfiürt  die  reiche  Gattung :  Pamii-lia,  tu  den 
CmSithauniis  t  die  i'ich  durch  achte  Scutcilen  vollkom- 
bien  j>ut  ouszcicluict.  Ree.  hat  fchon  vorher  darril>:'r 
Uniges  bemerkt:  er  fithrt^bier  noch  an,  daft  der  Vi, 
avm  M  Arten  der  HoAnann'fchen  Ufiieen  hldier 
V.ieht,  wdche  keine  Orbiilen  ,  foutlern  Scutellen  tra- 
gen, wie  L.juhatus.  {Sckradtrs  Joura.  J.  1799.  T.III. 
I.  4.)  Dann  folgen  die  Gattungen  Sticta  mit  Cvphel- 
len,  Patiin  mit  Scbilddieni  und  CHrarta  nitlfuttcl- 
tfin^  t>v}fehen  Schildcben  tand  Sdittflelchen.  DMb 
Gatitni!' ,  i'iTiMi  N,rr!"  ;  on  Crtrci  [o'm  ledr-rner  Schild 
bevni  LivtfSj  tehr  lihcm  ahgeleitet  ift,  zeichnet  Jicb 
fre'ylich  durch  ihren  Bau  (bey  /,  i^!ayc<iais,  failax  und 
jimiperims)  aus.  Auch  ftehti  die  Cetrof  gewöhnlicb 
■am  Rande,  da  die  Scutellen  meift  auf  der  Mitte  det 
Laubes  fitzen,  und  bev  L.fa/lax  und  ^!m<ru  ficht  mna 
ganz  dfLiflifh,  Hlifs  die  j^pothtiia  wclor  zu  den  ei^cnt 
flehen  Sohililchen ,  noch  711  den  Sohüfklciien  pehn- 
ren.  —  Die  Gattung  Conntularia  (iL  triflut  aodtatus 
t  f.}»  4Meh  ifaMU  AAea  JtoiMrtJgM»  bnfcfajgea 


Bau  uoterfchieden«  zeichnet  Bon  ^^«1^«^ 

febOfielförmigeo  Scheilxjhen  aus,  die  man  ..Vor  h^y 
einigen  Arten  noch  nicht  entdeckt  hat.  Man  adit 
hier,  dafs  der  Vf.  der  Linoc'fchen  RpqeJ :  habitus  oc- 
aüU  cot^ulndta  tfl^  gefolgt  ift  Dann^ienft  hätte  er 
dielie.Oaltung  mit  der  folgenden  fehr  wobliwreinigen 
kAnnoab  Die  Gattung  Oßnta  beftimnil  Gcli  durch 
ifie  Scheibeben  und  durch  den  lockern,  fadenförmi- 
gen, bufciiiiren  Bau ,  fo  wie  d^ircli  die  Cephalodien, 
ötier  Keimwärzchen,  die  auf  andere  Art  die  Fort« 
p&iozang  bewirken.  —  Stenotauion  unterfcheidet  fidl 
von  Jawiayf. theils  durch  den  ioiiden  Bau  ({es  Thal* 
his,  theür  dordh:  die  tingenielte  Befcliat  tenheit  der 
Knöpfe,  welche  beym  ßjfomyt'/j  auf  ciirrnca  huiili'n 
Geflellen  (podttta)  ftehn.  —  Auf  loiche  Art  kann 
auch  che  ftrengfte  Kritik  an  diefer  vortrefflichen  fy* 
ftomatiliohen  Anordnung  wenig  ausfetzen,  und  das 
botanlfelw  Pobltenm  ift  gezwungen,  das  Syftem  de« 
Vf<:. ,  da  es  allen  Regeln  der  botanifchon  Fhilofuphi« 
auffeinefiea  ift,  vor  der  Hand  weniefiens  anzn- 
aanniM.  i.  n 

i  T  A  TIS   T  I  K. 
Jkka,  b.  Oftpfepdt:   IToeharmek  S^.tTthMr.mk 

Üciialtjdhr  1804.  166  u.  32  S.  g.      '  ^     i|.  ~ 

Diefer  Kalender  bat  noch  jet^t  ,die  Form  und  die 
Unv<ji:i;..ii)inciiheiten  eines  Privat  -  Untemebnien«t 
wie  der  hrltW  von  1756.;  daher  fich  «neb  der  Vel« 
«ger  wegen  der  Unrichtigkeiten  In -der  fieomteni 
Reihe  und  in  der  Rcchtfchreihtinj^  ihrar  Namen  auf 
das  feyerlichfte  verwahreu  Die  neueflen  Verände' 
rungeo  der  Univerfität  Jena,  des  Ober  ■  Congfte* 
rium  u.  L  w.  und  die  Folgen  einzelner  bedentoi^ 
der  lodesfälle  find  noch  nicht  ehngvtngen/ ^BcMer- 
kenswertb  ift,  dafs  der  weifse  Falken- Orden  bis  auf 
»ier  Ritter  ausg&üorben  ift.  IJefto  gröfser  ift  die  An- 
zahl der  Charakterifirtcii  und  der  l'enfionirten ,  de- 
ren man  (S.  120—124.)  «"ter  manchcrky  Titelti  lei 
zählt,  ohne  die  22  vom  Militär  (S.  1^6  u.  mil^ 
»ra^n««^  I>er  Hof  .£tat  ift  hier  bis  anf  Jie  u„ter- 
ften  rinenfte  au%enommen.  Da»  üufeerfi  vollftän- 
dige  Namen  l'es^ilter  giebt  2u  Beracrkunpen  Aber  die 
1  roquenz  einiger  Familien  -  Namen  Anla^s  und  Ober 
deren  Anfiedelung  in  einzelnen  dculfcheiT  Lrfnden, 
y^l»«  freylich  b^gröfsem  Staaten  noch  ergiebister 
find.  Uebrigens  beweiiet  die  Vergleiclmng  dieYes 
Jahrpings  mit  dem  Erfllinge  eine  lange  Fortdauer 
der  uienfl- Ztitoü  und  zagleich  ein  löbuohes  .Si<t<ri 
itiilLiiartiger-Befordernng,!  weidie  firibift  itt  gSbImC 
meu  -  Raths  -  Coilea^  ficMMtr  ift.         .  - .  Vr 
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*■    *  'NATURGESCHICHTE. 

'  ^öOLHOtMt  b.  Ulrich:  MtthodiUy  qua  ornnts  de- 
tut»  JfeftMMr  fimtdim  trgma  «i^yowiwyfci  ge* 

«ra,  ,^r«7>j  varirtnfrs  rfdigtrt  atqut  obßfrvatiOHi' 
btiS  Ulußrart  tmtavit  Erik  /Icharius.  etc. 

*  Ebenda  f.:  Snpplernmtum ,  fpfiits  quamplurej  novas 
de/criptas  nu  non  cMtrv^iofits'  vmrua  (ot^pUdtiUi 
^^vittif  ^^jtu^äää^j^  ^^Bitfi^  wiAfttfitf^  ^Ät^fcjMiJÄU  ^v^^^MH009^  ^^Sa^^^^^ ^ 

.<      etc.  ' 

{ßefchluft  dtr  in  Sum,  245-  ohgebroehmm  Recen/ien.) 

Was  nun  die  Anordnung  der  Arten  betrifft,  fo 
ifl  diefe  in  eben  dem  Grade  lobenswerth. 
Der  Vi',  tlicilt  ilio  ic'ichen  Crattungen:   Letidtay  Par. 
jgi^ia  und  ßatomyces ,  nach  der  Foim  des  'I'hallus  in 
MwifTe  Familien,  wu  man  die  zweifelhaften  Arten 
leicbtcr  auffuchen  kann.    Bey  jeder  Art  ift  die  g6- 
nauefte  fpecififche  Erltlärung  und  die  befte  Abbildung 
angegeben;  auch  find  die  Synonymieen  aufgeführt, 
UM  CS  werden  treffliche  Bemerkungen  zur  Diag- 
'aofo  Jijiuugefügt    Die  Zahl  der  hier  aufgeführten 
,Artfen  Ift  ( die  SerMMMM»  aiugefchloflca)  aber  600, 
alfo  fech.smal  mehr  aU  Lkmt*  katthte '  Der  Vf.  hat, 
"feit  der  I^tcr.ius[;.ibe  feines  Prodromus ,  alfo  feit  fünf 
fahren,  aine  Menge  neuer  Arten  entdeckt,  die  wir, 
,iils  Bereicherung  der  Wiffcnfchaft,  hier  genauer  an- 
geben maUeo.  Aus  (ier  Gattung  Op^tfM  find  neu : 
1)0.  uimbofa  auf  Kfehent'mit  ichneew^ser  Rinde 
und  punktförmigen  Rillen.    2)  O.  pro/hdta  aus  Sierra 
Leone.   3)  O.  dentritica  aus  Spanien,  (von  Ree.  auch 
auf  Chinarinde  gefunden.)   Aus  der  Gattung  l^cidea: 
Jl)  L.  litaeina  (fchwerlich  von  L.  drfina  zu  uoterlbhei- 
^en).   3)  L.rhmloftt  auf  Qnarz.mh  L.  cmertHS* (ehr 
.nahe  verwandt.    3)  L.  /i.T'n«.',-»  ans  SiuLifrik.!.    4)  f.. 
feahrofat  von  Stcarlx  auf  Baeomyces  inytßris  als  Parafu 
.gefunden.  L.  Inlhet/a ,  von  eben  dem  grofscn 

^Botaniker  aut  der  Rinde  der  Zitt«;rpappel  bemerkt. 
'6)  L.  rujpda,  von  Chinarinde  (auch  vouRea  häufig 
gefuRLlen  )    7)  f-.  kuyrfta  an  Pfählen,  die  unter  Waf- 
ier  flehen,    g)  L,  cyrteüa  au  Weidenrinden ,  mit  L. 
Ivernalij  äufserft  nahe  verwamit.    91  L.  JVdhitnbtrgn t 
*.eiii  köftlicher  Liehen,  mit  gelber  Kinde  und  Üchwar- 
'zeQ  Tellerchen,  auf  den  höchften  Alpen  in  Lappland 
und  auf  Horn  Riefrn -Gebirge  von  Ludwig  gefunden. 
.Aus  der  ijatiimi;  Calichtm:  i)  C.  paroicum^  als  Parafit 
auf  L.  haematonima.    2)  C.  xyloneltum,  von  Wahlen* 
'jberg  aus  Lappland  mitgebracht.   3)  C.  6a//o/tiai ,  eben 
daher.     4)  C  chlorelhm  ebenfalls.   5)  C  gfaieOm 
gleichfalls.    Von  Gyrophortn  ift  Q.  arctica  neu,  von 
Wablenbergaus  Laupland  mitgebracht.   Von  fVm. 


tarU»:  i )  F.farrta,  nicht  wohl  von  L.  mtieola,  drui- 
«•  und  lib^ .ZV  nnterrcfaeidMi,  mmamUiana, 

von  Baumrinden  nii<;  Sierrn  Leone  (fand  Ree.  auch 
auf  amcrikanifchen  Baumrinden.)  ^)  f.  Tetracrratf 
eben  djber.  4)  f^.  afpiffta  ebenfalls  (auch  auf  der 
hrafilifchen  Tecamcz  -  Kindd.)  .  S)  atrotella  ai^C 
(^uarz.  6)  ^  onffiOa  ioa  Baairtrioden  aus  Sierrii 
Leone.  Kin  neu^s  Erjocnrpon  fandte  Sprrr.gel  dej|| 
V'.,  er  nennt  CS  E.  fauamu.'ojhm  ,  es  ift  aus  Helvetict^ 
Ein  fciiönes  neues  jltthtrin^a  chioneum  fand  der  Vf. 
a<if  Felfen:  es  ift  von  Th.pertitßim  zwar  verldliediei^ 
aber  ihm  beym  erfteo  Anblick  fiholich.  -  Zu  den  neoeW 
Urceolaritn  gehören :  l)  U.  ßmbriata  auf  Quar*.  2)  {/. 
pOHyrga,  von  Wahlenberg  aus  Lappland  mitgebracht. 
3)  [/.gtoica.  4)  U.  f (molaris.  5  )  U.  diamarta  eben 
daher.  (  Was  die  letztere  betrifft,  lo  ifl  fie  kOraliGk 
auch  auf  dem  Riefeneebirge  gefunden,  aber  ohne  Be- 
denken  eine  Lecidea.)  6)  ILhypoIetua  a-.if  Kalkfelfen. 
Unter  den  Parm/litn  find  neu:  l)  P,  oßr,uod^ma  voa 
der  S,iIJ;inlia  -  Bay.  2)  P.  tiachißa  auf  Keifen  von 
Swartz  gefunden.  3)  P.  puHtcea  auf  Chinarinde.  ^ 
P.  thaBka  vom  Kap.  s)  P.  mUrotketia  auf  Weiden^ 
rinde,  vermtiihlich  eine  Abart  der  P.yir/<c/K<i.  6)  P. 
glautoearpo  von  der  Infel  Ootiantf .  7)  p.  Uparia ,  von 
Schtiu^boc  .ins  Spanien  mitgebracht.  8)  P.  aegialUa  aus 
Sierra  Leone.  9) m^/arwjjjw  aus  Lappland.  10)  P. 
lopkfrta  aus  Nordamerika.  11)  Pj,  vmfia  von  der 
Rinde  der  Steineiche  aiia  Spanien:  grOner  Xhallus 
mit  Uiolichen  Scntdlen.  is)  P,  apwnito  aus  Magel- 
lanien.  13)  P.  Menzießi  eben  daher.  I4)  P.  bys/aea 
aus  Sierra  Leone,  15)  P.  ttydrochtira  von  der  infal 
Gotland.  16)  P.  ve!utina  (von  Fr.  Weber  und  ^Iblff 
fchou  als  Cooferve  beftimmt. )  17}  P,  moBt^  jim 
der  Saldanha-Bay.  18)  P.  vitlofa  von  Link  ävi  Pof- 
tuqal  mitgebracht.  19)  P.  Tmüa  aus  Peru.  90)  ft, 
cty.icliii  eben  daher.  21)  P.rphfhfa,  aber  ohne  RUchif» 
aus  l'eru.  Unter  den  Stiärn  ftiui  m;u :  l)  SHtUTCk' 
nittiOy  ein  fchuner  Liehen  aus  Peru.  2)  St,  arjfgmwn, 
vom  Staatenland-.  3)  St.  antkrt^riSi  aus  Nordanwrilu. 
Als  neue  PtUidta  wird  P.  bymenina  auf;^eftcllt ,  .  din 
fehr  nahe  mit  P.  canhta  verwandt  ifl :  als  neue  Cifr4P 
ria,  C.  lamnoßM  aus  Nortiamerika.  Unter  den  Cbnif« 
tularitn  fteht  C.  divergmSy  die  von  WahlenbaC]g  auc 
Lappland,  aber  ohne  FrQchte,  mitgebracht  wurde. 
Sie  nleibt  alfo  doch  noch  zweifelhaft.  Unter  den 
üfiiem  fteht  U.  trkkodea  aus  Neufchottland.  Neue  Ar- 
ten Batomyces  find:  1)  B.  placophyBus  aus  Lappland, 
a)  B.fcoltämis  auf  altem  Holze.  5)  B.  rubiformu  aus 
Lapnland.  4)  B.  ßcimlaris  aus  Nordamerika.  5)  B. 
PoäVum  von  Oeland.  6)  B.  /poraßu  auf  der 'Erde 
zwifchen  Moofen.  7)  B,  trackjftm  atif  foonigen  Pljit» 
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zen.  Zufammen  66  neue  Arten,  die  gröfstentheils 
auch  hiei-  ahgehil iiet  ünd.  Dafs  ihm  dagegen  ineh- 
V^re  Arten  unbekanüt  blieben,  die  jBcb.in  aodejCA 
Sammlungen  finden,  irt  nicht  zu  verwvndern.  Ree. 
wOnfchte  aber  recht  fehr,  dafs  doch  alle  Bpfitrer  vort 
Pflanzen  -  Sammlungen  ihre  Lichenen  dem  trefflichen 
Vf.  mittheilen  möchten,  da  fchwerlich  aufser  ihm 
Jemand  fo  guten ^lebraach  von  einer  mögUchft*f6ll^ 
ftäqdigen  Kenntnifo  allar  Artea  dle&r  geSbta  Pami- 
lie  machen  wird. 

*  Wisil  man  bisher  fo  wenig  dem  Vf.  mitgetheilt 
ll'at«  fo  ift  e?  zum  Erftaunen,  wie  viele  Lichenen  ihm 
Micli  zweifefliaft  bleiben;  fo  die  Hofmanu'fchen  /Vr- 
rtaaria i^'ma ,  fitlva,  flava,  ßavo-fufca,  incoU>rata,  eaU 
Mrvd  und  unzihligie  andere,  befonders  Dickfon'fche. 
Den  i^uadtfmaf  des  letztem  rechnet  er,  durch  ein 
lichlechtes  Exempl.ir  verleitet,  als  Abart  zur  l.eadea 
■^rpadofa,  da  beilere  Exemplar^  ihn  belehrt  hatteo» 
Iiis  dn  laus  deudkh^r  wwUtcr  IUikI,  die  Seutelte 

In  dem  Anbange  wcrd^  <ne'Wahlenberg*fcben 

und  einige  ntuiere  Lichenen  aufgeführt.  Unter  jenen 
•ift  Parin,  clüoropJiana  nun  auph  von  dem  gründlichen 
fnan/enforfcher  ütAmtg  $uf  dsm  Ri«ba>0«bli^  ge- 
funden worden. '; 

•""  Die  ICupfkr  find  TortreffÜcli  gezeiclmet,  nur 

nirht  lauber  genue  iütiminirt.     Dennoch  ftdtel^  fic 


"die  abgehandelten  l.ichcnen  fehreut  dar. 

■  Ziim  Schlufs  noch  einige,  lieileicht  geringfagige 
iBenierkiuigen  aber  einzelne  Arten:  UcuUa  filacta 


'^ttd  Öidkrl  bat  der  Vf.  awar  im  Ganzen  richtig  un- 

terfdhieden,  aber  die  Farbe  dfr  erftern  ift  doch  viel- 
flavicunda  als  ritberrir.ia.  Mit  der  letzteren  kommt 

'jL.  diamjrla  :im  meiflen  überein,  nur  dafs  fie  pattüaj 

^aiicu  confertifintoj  hat  L.  fäacea  ift  am  heften  in  der 
Kncl.  bot.  t.  ili8  ,  und  L.  OUtri  t.  1117.  abgebildet 
L.  Jpeirea  ift  e«wifs  nicht,  wie  der  Vf.  glaubt,  ei- 
neney  mit  Pattttarla  eateäria  ffofm.    Die  letztere  ift 

,eine  Pamutia.  L.  epipolia  ift  am  heften  in  der  Eni;!, 
bot!  t.  II37-  abgebildet  L.  Dick/an ii  ift  zuverliffig 
eins  mit  L.  Ottiet-L     L.  cufularis  gthört  ohne 

'•Z\faM.  7M  den  Parmelien.  Hec.  slaubt,  dafs  diefc 
^täd  L^'tpruta  nicht  lehr  Verfcbieden  von  Parm.  rtt. 
^flB  find; 'denn  er  hat  di'e  Uebergäiif^e  an  eln/!^elnen 

•Exemplaren  deutlich  vor  Augen-  Zu  Lee.  Ehrkar- 
tiana  gehört  die  Abbildung  Engl,  bot  1. 1136.  Bey 

•Lee.  atroritfa  mufs  die  fpecififche  Erklärung  fo  ver- 
beflcrt  weraen:  trttßa  leprofa  lurida,  paUütäls  gibboßs 

ßibcanfmentibus  ntfo-  fufiis,  mart^inf  fainratioyi.  Fng.  bat. 

•r.  110;.  —  Gifrophara  cyimdrua  i(l  unten  mcht  immer 
ranz  pbt; ,  fondern  hat  auch  oft  ßträU»  fiAfi^U», 
Ein  Verfchn  ift  es,  wenn  bey  Ftmmriä ßgmm»ia 
Ttebt :  die  HAcker  feycn  grüfser,  als  bey  «oToriier- 

'gshenden  Arten ,  und  die  nächft  vorhergehende  r. 
matr.iAillana  h„:  doch  offenbar  tlie  gröfsten  Höcker. 
■Hey  Endocarfiun  tniniatum  und  complicatum  ift  es  dem 
Vf.' zweifelhaft,  ob  wahre  Gehäule  darin  feyn.  Ree 
findet  de  fo  häufig  lind  fchön ,  ab  nur  iMiner  fm  Ä 
•fftiwigii.  L.  biyophilus  Ekrh.  ficht  derVf  als  Ab- 
art yoa.  üraolttria  Jcrupofa  ao;  darin  kann  man  ihm 


fchwerlich  beyftimmen,  wenn 'man  den  blättrigen 
Umfaag  des  Tballus  und  die  fächern  Tellereisen  t>e- 
mttkt  See.  häU  «•  für  eiee  eigen«.  Art.  -f  Majäl^ 
Sa  Avale  l(t\  nicht  Hofm.  plant  liehen,  t  VL  £9.« 

Toftd^fn  tab.  X!f.  f.  5.  P.  tUothrix  wird  von  P.  cych- 
yWij  immer  fch  .vei  m  unterfcheiden  fey^i ,  weil  jene 
oft  die  Wimper  von  den  Scutellen  verliert.  P.  mcaufla 
'iSBJTrt  nicht  zu  denen,  deren  Unterfläche  mit  Fa fern 
Defetzt  ift:  die  letztere  ift  ganz  glatt  Bey  den  Col* 
lernen  hat  fich  der  Vf.  befondere  Mflhe  gegeben ,  die 
Bernhardi'fche  Anordnung  zn  berichtigen,  und  wir 
glauben  auch,  dafs  feine  Angabc  der  Aharten  die 
zweckmäfsigfte  ift.  —  Bey  Sttcta  limbata  iäXXt  Diäm, 
hift.  mufc.  t  XXVI.  f.  100.  B.  angefahrt  werden  kSop 
nen.  Am  heften  ift  fie  in  der  Engl,  bot .  im^ fo 
wie  St.fidigjmofa,  t  1103.  abgebildet 

EsLANaEN,  b.  VValther:  Esptt*s  tmropai/Uu  StUmet. 
Urling*.   FünfUn  Bandes  fimQut, fiautu  and  jMm» 
Heft   Tab  31— 35.  Text  flofen  O-rK^ 

(4  Rthlr.  12  gr, ) 

Wir  beziehen  uns  auf  das  über  die  letzt  angezeig- 
ten Hefte  des  drttttn  Theils  gefällte  allgemeine  ür- 
theil  (£re.BL  J.III.  N.  135.)  und  fügen  liier  die  ffr- 
'machten  Bemerkungen  dber  eincefne  Arten  bey. 

S.  laa.  Gtometra  roraria.  Unter  dit-fem  Namen  hat 
Ftibricius  zwey  fehr  verfc  hiedene  Arten  verwechfeJt : 
l)  die  Phal.  roraria  F  di  ,Sper.  :47.  33.  Munt  Spartia- 
r/a  Uabn.  Eur.  Schm.  tab.  32.  üg.  116.,  und  2)  ^lat, 
e/umarM  Wien.  Verz.  und  Hdbn.  tab.flo.  fig.  124.,  de- 
her  mufs  in  Fabr.  Ent.  fyft.  a.  a.  O.  bey  Ph,  roraria 
der  Te.vt  dahin  verbellcrt  werden,  dafs  man  in  die 
Artkenn/ei(  hen  fet/t:  alis  flavis  fußo  irroratis :  an- 
tiäs  apice  niffris ;  und  die  Befchreibung  der  Raupe 
wegftreicbt,  die,  fo  wie  der  angeführte  MittelptuKl 
der  Flügel  und  die  Eutterpflanze,  ^  dtr  Plnmaria  ge- 
hören. —  S.  127.  G.  anthrocmaria.  Dafs  diefe  Art 
Fabricius  CarSoiai.iJ  nirht  ift,  bcnif  1  ]<!:;  der  \'f.  ridi- 
tig;  er  mufste  nur  einen  Schrift  weiter  gehn  ,  und  fin- 
den ,  dafs  fie  Ph.  tktidata  Fabr.,  Obfcurata  Wien.,  09^ 
fcuraria  Hobn.  war.  IhreFühlhörner  gehören  zti  den 
zwevdeutie  gebildeten;  an  mebrern  einfach  fchel- 
nencten  KtuilTiörnern  bemerkt  man  dnrch  eine  Ver- 

Eöfserung  kleine  F'ederfafern ,  diefs  geht  aus  dem 
nfacben  über  durch  allmahligc  Verlängerung  der 
einen  Seite  der  Glieder,  und  daher  ift  die  Grinze 
unmöglich  anmgeben.  Eben  deshalb  aber  '  find 
die  Beiiennuneen  in  aria  nur  da  anziirathen  ,  wo  kein 
Zweilei  ftatt  findet,  man  ibllte  aber  nicht  fchon  ge» 
sehne  Benennungen  in  ata  in  aria  uniändern.  —  Bey 
dem  Bogen  R  ift  zu  erwähnen,  dafs  auf  Seite  tak 
gleich  149  folft,  einlrrthum,  der  io  den  fol^den 
Bogen  fortcewtzt  ift.  Die  Abbildung  der  Geom.  omi. 
cronaria  tah:  36.  fi^.  I.  2.  ift  nicht  eut ,  in  der  Natur 
Cnd  die  Flöge!  weit  gelblicher  uncTdie  fchwSrzlichen 
Zeichaunsen  find  weit  beftiromter  ,und  winjjdyidiel« 
An  den  UnterflOgeln  der  G^o«.  AmAi/erfW  ift  imm^ 
eine  vorfpringende  Ecke  liclitbar,  die  aber  fig.  ^.  und 
4.  Tou  raf.26.  nicht  angegeben  j  füllte  üe  aber  lo  auf. 
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fdlend  W^en  \vie  an  fig.  5.  und  eine  fo  ^nzliche 

nnun 


G.  brtuJaria.  Wir  haben  uns  fchuri  ejnigrmjl  il' rr 
Mangel  an  Sprgfalt  in  den  .Abbildungen'  belchwert. 
Taf.  27.  giebt  hifrzu  tine  iwfte  aiiuäuehde  Gelegen- 
heit. Das  Wenigfte,  Wa»  min  voa'Thiocdarftälu^ 
gen  fordetri  kartii;  Ift,  dafs  die  Glierfe^  derPfatiir  ge- 
mäfs  eingelenkt  /ind.  Dai;cp;pn  Ift  in  hpi'.Ien  Raupen 
t^er  Behüaria  fig- 4.  und  6.  l'o  üiciklich  gdiiuiligt,  ciafs 
liian  die  Kenntniis  des  Zeichners  von  dem  Baue  die- 
fer  GeCchöpfe ,  eins  der  nothwendisTten  ErforderaiQ« 
zu  feinem  Fbche,  billig  in  Zweifel  zieh n  inuLs.  I« 
fii..4.  fteht  das  Paar  der  Bauch fafse,  weichet  fjch  bey 
allen  Spannern  am  neunten  Leiljiinge  befindet,  am 
lehnten,  ynd  in  fig.  6.  koni;nen  aJle  drey  ^aar  Biuft- 
fnCse,  w^Vod  bekanntlich  Kins  an  jedem  .der  Toniera 
Xieibringe  fitzt,  au^  dem  prften  Ringe  hervor,  wenig^ 
I^cns  entfcbieden  die  beiden  Vorderpaare,  das  dritte 
Tteht  ftt  diim  Gelenke  Zwifchen  dem  erften  und  zwey- 
ten  Rinee,  welches  eben  fo  falfch  ift.  An  fig.  5. 
ftehn  alle  Glieder  t^ichtig.  Es  ift  alfü  hiofse  Uoacht- 
famkelt  des  Künftlers,  welche  aber  der  Lefer  zu 
tbeuer  erkaufiea  muCs.  Das  Rohe  der  Zeichnung  und 
lOiiinfMtian  der  meinen  Tafeln,  welches  fic  nicht 
Wofs  neuen,  fondern  oft  altern  Abbildungen  weit 
nachCtehcn  macht,  contraftirt  übel  g^eo  die  Fort- 
ichritte, welche  die  ICuiift  auch  in  (uefet  Faohe  ge- 
macht hat»  und.welofaaia  fo  vieleii  neuem  naturhi- 
ftotMclieii  WefktAi  flehthar  find  Die  fpät^m  Abbil- 
dungen lies  Esperifcheu  Werks  fiixi  im  Gegentheil 
tveit  fchlochter,  als  die  iValicrn.  Ks  ift  zu  wiUifcheo, 
'dafs  der  Merausg.  der  geredeten  Kritik  des  Publi- 
wmi^  dtm  feilte  Werli^e  ichoD  vieles  Qeld  eekoftet 
ilaheh,  durch  eine  ftrfrngere  Kritik  fefoer  Rünfiler 
vorbeuge.  —  S.  161.  Q.  marniorarin.  Nur  drr  fal- 
fche  uiTwiffenfchaftliche  Grundlatz,  «dafs  der  Name 
der  Willknhr  eines  jeden  Uebhabers  aberlalTeB  ift,^" 
konnte  den  Vf.  beftimmen,  dieCa  Jkxt»  wel^  bey 
Vien  fyftematifchen  SchrifirtellerD  PfoÄmtaiia  heifsf, 
Ularmoraria  zu  neimesi.  Er  enlfchuldigt  diefs  damit, 
dafs  jetie  Benennung  „bey  uns  '*  fchon  lange  einge- 
führt ift.  Diefes  befchränkt  fich  doch  woH  nur  auf 
einige  Sajiimler  aus  des  Vfs.  Bekanntfcbaft.  Wenn 
jeder  Entomolog  fo  feft  an  den  von  ihm,  oft  genug 
ohne  vorhergegangene  forgfältige  Unterfuchung  über 
die  Xeuheit  einer  Art,  ertlieilten  Nanien  hangen 
diii  ttc  und  mochte,  fo  wurden  wir  am  Ende  eine  ba- 
^byionifche  Nainenverwirrung  erwarten  inLifliBn|,,uiid 
'der  InÜBdfianfreünd  wnrde  eine  chicefifche  Lenlzelt 
"Terlicren,  nur  ujn  die  Dutzende  von  Namen  zu  mer- 
ken, die  Ein  und  daffelbe  Ding  bezcicUuen.  Trau- 
rig-genog'  't'^f"^  auch  bey  dci  conrequenteften  Bear- 
beitung der  Naturbefchreibung  dem  eigentlichen  Sta- 
dium der  Naturkürper  fo  jiele  Zejt  ^nd.  ^n  fp  gro- 
•fter  Thh'l  des  Gedächtoin«  entzogen  wird,  die  auf 
hiofse,  die  Einficht  in  den  Gegenftand  felbft  in  nichts 
befördernde,  Formeln  geArendet  werden  niflffen,  weil 
Wir  dieüec  non  eüunal  lücht  entbehren  lUinneh;  Vm 


jdeftö  mehr  müffen  fich  alle,  derietf  cKrtrf'H«gtr  *• 
^^enntnib  der  Natur  zu  erweitern  und  7i«  verhrei  ei^ 
.weinen,  ^allen  c&enigen  ftandhaft  eutgegenzuat- 
beiten,  \va*  diefen  ZÄreck  mhindert.  —      171.  «. 
faerana.  Eine  beträchtliche  Reihe  von  Uebwöagpn* 
die  wir  vor  uns  haben ,  fetzt  es  aufser  ZwBflW.  oaw 
des  Vfs,  G,ßne!maria  (S.  173.)  nichts  "5V."^"^f^ 
liage  AbändSimg  .davon  ift.  7-  ,  S^75-  ^^'f.^i; 
«i?  Profapiatia  iSt  feiner  üBd'addterer  Schnftftdler 
/•fl/:7an-.T  einerlry  fey,  ift  eben  •  fo'gewife,  als  dafs 
dicfc  Art  zu  den  Snuzinern  und  riTchf«»  Bombj'X  ge- 
hört. -     S.  177.  G.  pifaria.    Sehr  img  fu.d  auf 
Tab.3i.Ae.  la.  13^ die  drey  bräunlichen  iimdenltreUe 
ÜerFWl  als  aus  cinzeben  abgefetzten  Punkten  zu- 
fammengefftzt  vorgeftellt,  da  fie  »^Natur  aus  uHr 
untcrbrucheuen,  etwas  gewellten  StHcmwbeRelin. 
S.  180.  G.  vtfvtrtaria.  Tab. 3a.  fig.'l. 3-   Was  fig. 2.  be- 
tcim,,  fo  können  wir,  wenn  die  Abhildungen  trcü 
'find,  unmögÜch  glauben,  dafs  fn?  mit  fig.  I.  f'nerl7 
An  vorfteUe,  vidmehr  ift  fi«  hÄchft  wahrfchejnbch 
Piumji  ia  Wien.  Verz.  und  Höhn.  tab.  9J-  fig- 134-  »fr  »• 
mag  Wühl  eine  eigr,'^>  ffideuropäifche  -^-rt  fejn» 
wir  nicht  kenuen.  Hier  tritt  aber  der  fonderbare  raU 
ein,  dafe  nicht  nur  des  Vfs.  Befcbreibung  von  der 
Abbildung  ganz  abweicht,  fondern  dws  «»eidc^nut 
Linne's  Befcbreibung  feiner  P't$firUtH§y  flie  ans  Fo*- 
tueal  fevn  füll,  und  di«llBS  ebenfalls 
nicht  ür)er('infümjneu.  Kommt  hierzu  noch  das  Ml»- 
trauen  .  welches  der  Zeichner  durch  viele  übelgetrof- 
feoe  AbbiklungMi  fchon  errect  hati,  fo  entfteht  eine 
völlige  UnaemTsheh,  dnd  dftf  Lefer  Ceht  fichrwi 
nichts  als  Zweifeln  umringt.  —    S.  iga.  G.  «**2£ 
ria  ift  wohl  Fuliginaria  Linn,  und  nicht  deflen  Wr»^ 
naria.    Die  übrigen  Citate,  bis  nnf  Viller 's  Corfc«i«t*. 
find  riohlä..  —    S,  .lg+  G.  ßrigilana.    D>e  Abbi  - 
dung  de«  Männchens  tab.  32.  fig.  7.  ift  liembch  treu, 
da  wir  aber  ein  Weibchen  befitzen,  das  bis  aot  O» 
uncefiederten  Fühlhörner  den  dickern  Hinterieib  uiMl 
einen  dunkeln  Punkt  in  der  Mute-  jrd.  ";  HOgels  mit 
dem  Mäpqchen  yoUlvommcn  gleich  ge/ocunH  ilt,  o 
zweifeln  wir  fehr,  dafs  fig. 8-,  dwren  Mr.den  fowobl 
in  Zahl  als  Lage  von  fig.  7.  gahr  l'»««'«"*? ' , 
Weibchen  dazu  gehöre.    Synonym ilV: 
Hflbn.Span,tab.23.  ng.iis  .  ei  .vi  ^'-^^^  ^,'':/f- /??^ 
Ittt»  Linn.?  —   S.  1 85.  Bombyx  hononfca.    W  ider  ver- 
mnthen  treffen  wir  hier  einen  Spinner  an ,  beider  aber 
wäre  diefe  Art,  nach  des  Vfs.  ehemaliger  und  dar 
allgemeinen  Stum«e,  ein  Spanoer  gebliebe«,  ^J»** 
zu  vielen  ähnlichen  fo  gut  j.afst.   Die  Yermuthtw. 
dafs  ße  Borkhaufens  MJociaria  fey,  ift  faUCh,  diele 
ift  nichts  als  eine  Abindcrung  der  Pemaria;  ^^V^ 
Bomb,  kmorifka  aber  ift  Geom.ßrammaria  »o»*»-"- "S" 
S.  188.  G.  Futriimria.   Bey  dem  Wenigen,  ym  »0«  . 
in   der  genauen  Beftinunung   der  (rnttuncen 
Schmetterlinge  gcfchehn  ift,  würde  die  Prüfung  der 
Stelle,  welche  man  diefer  Art  anwerfen  müffe  ,  hier 
zm  weit  führen.  Wir  bemerk«i  »«r.  u 
mit  dem  von  mehr'em  anerkannten  Tineen  z.  tf  •  Ä«- 
tetltty  Paäetta,  EvmumeH3.  u.  a.  die  volIkommeBne 
Adufidikclt  hat.  Stark  gekämmte  Fühlhömer  mm 
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'z#ari»f  "^^^^^  «og^wAhoUch ,  doch  nicht  ohne 
Beyrniel,  wie  man  uatetjjkdem  [in.mM'm^aUeW^ 
Udbn.  teht  Dagegen  triflt  man  nntnr  den  Spaniwrii 

Iceiiien  einzigen,  der  die  Geftalt  ^  AnthrtfnmtVis 
Mn«'  Wbft  die  Arten  mit  lanzettförmigen  Flügeln, 
'5h«r^fftt«-  a--  find  fe*""  aWeicheoil  gebaut   Der  Vf. 
b^ft  fich  auf  die  Raup«,  die  er  einft  «zogen  ha^ 
riie  er  nur  damals  nicht  habe  abUnfen  können.  War- 
um aber  hat  er  ilire  Geftalt,  ihr  Futter  nicht  anfpigfr 
t)ea,  welches  recht  Rut  in  Worten  gefchehn  Itonnto? 
Erven^be  uns,  wenn  wir  feine  Angabe  in  Zweifel 
zlchn.  welche  niobt  alleia  die  Analogie,  fondem 
auch  SohiffennüÜer^s  Autorität  gegen  fich  hÄ,  den 
-wie  man  aus  dem  Anh.  zum  Wien.  Verz.  S.  .^19  in 
■der  neuen  Ausgabe  II.  S.80-  nr- 1-  a  ßeht,  die  lljupe 
•kannte,  und<fcn  Scbmelterline,  den  er  vorher  bey 
den  Zünslern  hati»,      doo  Schaben  verfetzte.  In 
Fabricius  feWt  «fiete  Areidoht,  er  nennt  fie  Tinta  gut- 
UB9,  wahrfcheiulich  wurde  Hr  Esy>T  durch  den 
Druckfehler  in  der  Entom.  fvit  :   aUs  atris:  antids 
vuitais  atris,  da  es  fttoutis  allis  b  i!sen  foiho,  )rre 

eelcitet.          S.  193.  G.  pomonaria  ift  nicht,  wie  der 

Vf.  vermuthet,  Pihfaria  W^en.  Verz.,  denn  diefe  ift 
Peäaria-  Fabr.  und  Pfdaria  auch  ffumaria  ßorkh.  — 
-S.  IM«  ö.  »towflria.    Hier  find  nicht  rtur  alle  angege- 
■=belie  CilatHlairch ,  fundern  die  richtigen  Gnd  auch 
.Obwaa»«»».!  V;ie  e»  fich  mit  Ph.  roraria  Fab.  ver- 
•Eu?,  ~«  Vir  fclion  obrt  bey  Ä  toraria  (S.  122.) 
auEczeißt    Die  den  rclc^cntlich  erwähnte  PAtwano 
•Wien,  lind  Hübn.  hat  Hr.^/TiiTfr,  wie  wir  fchon  bey 
'Vtftutiaria  anmerkten,  hOcbft  wahrfchemhch  als  das 
-Wdbchen  feiner  l'tfperUwa  Taf.  32.  Iig.  2.  vorg^ftcllt. 
■9iiut  ceeenwarllge  Piumaria  aber  ift,  fo  viel  iich  bey 
.den  fein-  feinen,  alu  r  doch  kenntlichen  Uottrfchie- 
den  der  Spanner  dit;fcr  Familie  aus  der  unvoflkoitt- 
niencn  Abbildung  fchlicfscn  läfn,  die  von  ihm  bey 
•  .ftjiionari» fragweife  angeführte  ö.  püofaria  Wien.,  Pt- 
Oari»  Fabr.  Borkh.  und  Hiftmciria  Borlvh.   Auf  der 
3Sten  Tafel,  7u  der  uns  der  Text  fehlt,  find  noch 
he.  1.  LiiiJ  4.  ü.  hiffidarh  und  s-  6.  nmrinariä  abgeb?{- 
•dct    Jene  heitsL  auch  fo  [1.-.  F.ibrioi'.Ts-,  f^orklinurL-n 
ttBdim  Wien.  Verz.;  diefer  j^iebt  Borkliaufen  denfel- 
■fcgB  l^lanien,  bey  Fabricius,  Hftbner  nod  im  Vßm 
-Verz.  aber  kommt  fie  als  AifaUariayvt^  . 

Ree  gefleht  gern  ,  laft  et  nicht  ivnnge  Zeitvnd 
Anftrcngung  koftet ,  1  ■  j-inche  fchwierige  Arten 
'nftch ihrer  bynonymie  keimen  zu  lernen,  allein  von 
-.«netn  Manne ,  der  fich  an  die  Spitze  eines  nach  ei- 
nem rrofsen  Plane  unternommenen  fyftematifchen 
\Vei  lv5  fleilt,  darf  man  eine  forgfültigere Prüfung  der 
Ton  ihm  aufgeführten  Arten  fordern,  und  ift  bcrech- 
ti£t,  von  ihm  zu  verlancen ,  dafs  er  mehr  als  die  ge- 
tÜ^oUcben  Hnlfsmittcl  aufbiete,  um  Belehrungen  zu 
eeb  m ,  imd  nicht  diefe  von  andern  zn  erwarten.  Die 
weitläufige  .\rt  desCtilren*,  d«  ane  den  Schriftftel- 
lemtUe  ganze  BofchreiburiL;  mir  ihren  pi"enen  Wor- 


'  BenLiir,     Himburg:  P/Sttir  jair  Jda^ 

fchen  Staates  toii  Jeiner  VerftjfiKf^  tffiix  ShOcl^ 

1^03.  180  S.  8.   (16  gr.)         ,  ' 

Der  Redacteur  der  JahrbC(,cher  der  Prevfs.  Hona{^ 
chie,  Ar.  Profr  i?i(MtofJb  (dämals  in  Berlin ,  .jeut  zu 

"Dorpat)  '.viillte,  da  diefe  Zeitfchrift  nicht  mehr  fort- 

Sefetzt  wunle,  jährlich  ein  fu^enahntes  Jjhrbuch  für 
ie  PreufsiicliL'  Monarchie  herauJgeben,  wurdo  .iber, 
Wie  er  lagt,  durch  Einfchränkuhken  der  Cenfur  daraa 
veriilndert;  er  hat  daher  die  zii  dielem  Behuf  geram» 
nielten  Auffät/ii  unter  oben  geninnfcm  Titel  heraus- 
gegeben, deren  Fortlet/uui»  Kec.  bezweifelt.  —  Es 
und  in  diefer  Simnilua^  ei!f  Auffätze  von  verfchied- 
nem  Werth  tiir  die  prcufsifche  ^aatskuiide.,   Nr.  L 
VehtrimnfäuifUn Zußafid der  CrlmtHotJn/liz,  ift  Bi-ttchflOck 
auü  einer  gedruckten,  damals  ä1>er  noch  nicht  ibsFa- 
blicum  geKominenen  Schrift  eines^  fehr  achtongswei^ 
then  hoben  Staat- l>"..tiitL'n  genommen,  übet  die  Ge- 
lindigkoit  der  jel/igen  preufs.  Criniimdgereltie  und 
Ober  die  Folgen  deTfelben.    Der  Auffotz  N^r.  VIfl 
über  die  ferbt'fferung  itr  prtuß.  Cefinigehan/laUefi  ift  ehe»- 
falls  aus  dietem  gröfsern  Wfcrko  genommen ;  er  U| 
fehr  beiehrend,  leidet  aber  hier  keinen  Auszug.  Er- 
freulich ift  e«; ,    dafs  diefer  noch  vor  Kurzem  £» 
fchlecht  bcftelltc  Thcil  der  j)reufsi  Staatsverwaltung 
fich  jetzt  fchon bedeutendgebeffert'hat.  DijS Nachricl» 
Nr.  llt  vtfH  dem  neueßen  ^tftanäe  der  iurmarU/iken  Ar- 
f;,'jT jf;/7<i/.Vrt  ift  flr  ileii  Menfchet}fri.Mtnd  vorziiglich 
deswegen  iotereffant,  weU  er  daraus  felicn  ivaun,  dafs 
diefe  Anftalten  wirklich'däs  leiften ,  was  man  bey  ih- 
rer BegrOndung  beabGchljgte,  welches  vpj^|!ekivyMiea 
Armenanftalten  ni<%t  gefugt  werden  Y^nn.  nrWl. 
triebt  einige  gute  ftatiltifche  Notizen  Ober  die  GefinA- 
bruHwn  in  den  preiiß.  Staaten.    Es  find  hier  aufgeführt 
j  Sauerbrunnen :  Altwaffer,  Charluttenbriinn,  Flins- 
berg,  Kudowa,  Keinen,  Sichersreuth  iijid.$tebeo ; 
3  wanne  MineralbSder :  Warmbmnn  und  I^radeck'; 
und  5  kalte iMineralhlder :  GLijnlj'iinen ,  Frevenwalde, 
Frankfurt ,  Polzin  und  Minden.  Hcc.  fetzt  d/efen  noch 
als  merkwürdig  hinzu:  Driburg  im  PaderbornfciMMI» 
Morslebea  im  HalberftSdtfcbea,  die  2  Seebidar  tat 
Golberg  und  auFd«r  Infel  Norderney  vor  OMUesliuuf 
und  endlich  das  künftlichc Seebad  —  vouSnole  —  in 
Schönebeck.    Nr.  VlI.  L'eber  InvaUäenvtrforgwig,  be- 
fchreibt  eine  Anfialt,   welche  der  preufsifche  Staat 
dem  verftorbenen  Friedlich  WUlbelm  U.  aoclk  V0B> 
'danltt,'  nämlich  die  Errichtung  der  faydidencoa»- 
pagnieen,   die  für  eilten  Staat,   wie  der  Preufsifche 
ift,  fehr  ziveckuiälsig  und  von  gutem  Erfolge  fevn 
mufs.      Es  find  nämlich  jetzt  la  grofsc  Invalideo- 
compagniecn  vorhanden ,    welche  für  die  ^^ttal» 
lenc,  '  Artillerie  und  Fafiliere  ausfchlieCslieh  b#> 
ftimmt   find,   imd  aufserdem    hat   ein  jedes  In- 


.tenVosaebuben  wird,  machtet  aberdiei^  zu  einem  .fani^ner^gimeiit  dne  eigene  lUcinere  LavfUidwc^pi« 
BTiUebelliande,  wenn  man,  um  unrichrige  Gl-   pcgyite  fflfiakaii^'  .  .*/    .    i  »  t 

t,  ganze  Seiten  dnrchftreicheu  mute.  \,  '"  ,  ,  .  .  ,f 
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ERDBESCHREIBUNG. 

^Stockholm,  b.  Delca  u.  Forsgren:  Refa  tll  Propom- 
tid«»  och  Svarta  Hafvtt,  for  fattad  af  ^.  B.  Le 
Citn>iiier,  öfvcrCatt  ineJ  Anmarkniii^ar  och  Til- 
lägningar  aF  E.  Bcrgfledt.  Kanzli-Rad.  Förfta 
Dl  !■  11-  (R.-:i\'  r..\\-.\\  dem  l'rojjonlis  und  fcliwar- 
*■  zeti  Meere,  vun  ^.  B.  le  Chevalitr,  überfetzt  mit 
Anmerkungen  und  ZuätttU  VOin  Bergrath  £. 
ßergOe^t.)  Erßcr  Theil.  igos.  .27«  S.  ZweyUr 
ThdL  iSoj.  2j6  S.  8.   Mit  Karten  u.  Kupfern. 

'  r~lr.        ein  Freund  und  Kenner  der  alten  Ulaffi- 
fchen  Lilemtur,  ftand  ehemals  bfcy  der  köni^i. 
fch  WC*!.  Gcf.indtfch.ift  in  London,  und  machtr  nncli- 
l«cr  von  da  im  J.  1794.  eine  Ileife  über  Spanien,  Ita- 
lien und  Livorno  nach  Conftautinopd,  WO  er.fibh' 
•6  Monate  aufhielt  Zu  Anfang  des  J.  1795.  reifete  er 
•iron  da  nach  Alexartdrien  in  Acgyiiten,  ftie^  bey  den 
IXirJanptlen  und  auf  Srio  ans  Land,  ging  Abtikjr  vor- 
be)  iiacSi  II. .fette,  Cairo,  Mature  (fonft  Hcliopolis) 
iiud  den  i'\  1  jiiiideo;  kehrte  nach  Alexandria  /.arflck, 
und  vou  da  mach  Smycoa,  befucht«  auf  itiefem  Weg« 
StancUo  und  Rliodh.^,  ging  dann  nach  Athen,  «ml 
kehrte  fo  (Iber  Corintl»  nach  Livorno  zurflck,  nach- 
dem er  fich  über  13  Monate  in  der  Levante  aufgehal- 
ten harte.    Seine  Hauptabficht  bey  diefer  Reife  war 
.zwar  TurziigUcb  die  Gelchifte  der  Gefandifchaft  bey 
•der  Pforte  kennen  za  lernen ,  aber  er  wcdlte  auch 

gleicher  Zeit  dafclbft  gelehrte  Unterfuchungen  anttel- 
in  und  die  Levante  ndner  kennen  lernen.    Da  es  in 
feinem  Vaterlande  an  einem  Buche  in  fchwedifcher 
-•Sprache  aber  diefs  Gegenden,  die  dem  Literator  und 
tdem  VVeltbarger  gleiäi  wichtig  find,  fehlte:  fo 
-wünfchten  mehrere,  daf<;  er  feinp  Reirebefchreihung 
herausgeben  mochte.     Seine  lieicheidenheit  limderte 
ihn  daran  ;  um  aber  doch  einem  Bcditrfnifs  in  Schwe- 
den ah/.uhelfen,  verfiel  er  darauf,  le  Chevaliers  Reife 
au  liherletzen,  und  iie  zti  einem  Vcliikel  zu  gebrau- 
'Chen,  feine  eig<*nen  Nachrichten  fowohl  als  die  Nach- 
jdchten  einiger  and<*rii  npuern  Reifenden  von  der  Le- 
rante,  die  hev  le  Chevalier  fehlen,  zuglKicli  bekannt 
zumachen.    Nlan  würde  fich  alfo  irren,  wenn  man 
bi/er  etwa  blois  otler  nur  gröfstentheils  eine  Üebsr- 
-letzung  voale  Chevalier  m  finden  glaubte.'  In  dem  trJUm 
.-Theile  ift  nur  die  erjle  Abiheilung  (S.  i  —  30.)  über- 
fetzt, weiche  die  Belchreibung  des  Propontis  (Mar 
,äi  Marmora) ,  der  Ebene  bey  Bruffa  in  Bitbyoien  und 
des  Hellefponts  enthält    Dann  folgen  (S.  Jl-'fei)  zu- 
■arft  hiftorifche  und  erläuternde  Anmerkungen  zu  die*, 
-fer  erftaa  Abtheihiog  dar  Reife  tt  CimaUtr's,  als  s^fi. 
A.L.  Z.  1804*  Drinttr  Bni.. 


Aber  La  Fttte  and  des  in  fchwedifche  Dienfte  getret0> 
<tenea  Bar.  Bretano  Verrichtungen  und  vergebliche  Bd- 

mnliunEren,  die  Kriegskunft  der  Tilrlten  auf  einet» 
beflerii  Fufs  zu  bringen ;  über  die  türkilchen  Derwi- 
h.he:  oder  >! üncli worden ,  deren  liber  32  find,  worun- 
f«*r  der  Orden  Rufayi  bey  feinen  Hitfsungeu  fich  mit 
i'lihendejn  F.iicn  verletzt;  über  die  Dardanellen^  ßbec 
liekuba's  Cynofema;  über  die  Schlacht  bey  Aegos  ; 
Ober  Lampfacus,  Cj-ziaim  und  Bruffa  (ehemals  Prufa)  ; 
über  den  Berg  Olympus,  Nicea  ( jetzt  IsniJv ) ,  Nico 
media;  die  Inlel  Pnnkipo,  die  untet  den  b^'Zaatini- 
fchen  Kaifern  der  Aufenthalt  der  tum  etnftnim  JKlO' 
fterleben  beftimmten  Priazeffinnen  war,  u,  d.  m.  — 
Den  ganzen  übrigen  Theil  des  Buchs  nehihen'die  Z«- 
fiitze  des  Hn.  Bcref}edt  ein.    Diefe  betreffen  nun  1)  die 
ln[tXZea  (rormais  Ceos),  bey  deren  Einwohnern  der 
V£  ipehr  Aufrichtigkeit  und  Gutmathigkcit  fand ,  alt 
man  fonft  gpwdhouch  bey  den  Griechen  antrifft,  af 
Troja,  worflber  der-V£,  der  nicht  felbtt  dort  war, 
nur  einen  Auszug  aus  Vaüatrav's  im  I.  1794.  in  Ge- 
fellfchaft  mit  Mon-it  angeftellten  Reife  gicbt.  Ohne 
Geh  in  den  Streit  wegen  der  LafiüTruja's  zu  mifchen, 
erklärt  Kr.  Ä^doch  U  CbmUktrs  AoMben  in  feinein 
-finehe  Uber  Troja's  Laee  ffir  fahr  interefTant,  und 
findet,  dafs  fie  "inehr  sfs  andrre  Behauptungen  mit 
Honier'.s  Befchreibung  übereinkommen.     In  einer 
Note  wird  gezeigt,  dals  die  griechtfchNi  Schiffe  wäh- 
rend der  Beiageruiig  in  der  £beoe  zwifcben  dem  Si* 
moia  tmd  Scamanmr  aufi»  Laad  gezogen,  nnd'daGr 
zwifclien  il'ffcn  Schiffen  die  Zelte  eines  jeden  Anfüh- 
rers  aurgel<  hir.ficn   gewefen,  woraus   fich  manche 
Stelle  bevm  Homer  LTkl.uen  l.ifst    Gegen  Bryant's 
neuere  Mieinung ,  dafs  es  weder  einTroja,  noch  ei- 
nen trdjaniliiifaen  Krieg  gegeben ,  beruft  ßch  der  Vf. 
auf  Marrit's  VtnäicaHon  nf  M^-rrfr.     Ein  ge\vifri;r 
cnglifcher  Leajntionsprediger,  lluut,  der  nnch  Djila- 
way  aus  CoiillatUitiüpi-l   zunickgekommen   ift,  fi^il 
nach  S.  104.  einige  giiechifche  lafcliriJten  auf  der 
Stelle,  wo  das  fpätere  Ilium  geftanden,  ingleiefaea 
einen  Stein  mit  einer  fehr  alten  Tnfchrift  nahe  bey  fiu» 
narbafchi  gefunden  haben ,  gerade  da ,  wo  vermuth- 
lirb  Troja  gelegen  hat    Auch  hat  Hr.  ß.  imch  einige 
Anmerkungen  über  die  den  trojanifchen  llcldun  bey- 
gel-^ten  GrabhHgel  beygoPilgt;  über  die  Namen  der 
ilaiui  Sioioia  luid  Scamander,  und  über  die  Anzahl 
der  Orfeehen  und  Trojaner  an  Schiffen  und  Volk. 
Das  griechifche  Heer  war  nach  Thu^ydides  zwifclien 
100 — iao,ooo  Mann  (doch  wohl  zu  hoch  gerechnet!). 
Die  Anzahl  der  Trojaner  rechnet  Hr.  B.  nicfst  zu  16 
bis  13,000,  Ibndem.mahr  alsdopjpalt  fo  hoch.  3)  Tene- 
dos..  Aiuk  (flclbt Artffccl  ift  bloB  ^ Auzug  aus  VaL 
Ogg  km»g't 
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taway's  Reife.  4)  Scio  (vormals  Chios)  ift  Atm  VI 
felbft  befchrieben.  Diele  Infel  bat  das  angenebnvfte 
yCthna;  das  weiblicheGaßblecht  ift  ffort  allgemein  tin- 
gewühnlich  frliun.  [)ie  Infel  (5  fchwecf.  Meilen  lang 
und  2  brejf]  iit  uiuer  allen  griechiTchen  Infein  ani  mei- 
ften  ani/iMijiit,  uncl  gleicht  t-incrii  Garten.  Es  wird 
dort  viele  äeiJe  gezoseOi  iosleidieo  viele  MaTtix-  und 
Terpentijibiuin&  DStffldüfelMDPcMMazimnier  kauen 
Maftix,  um  einen  guten  Atliem  zu  bekortimr n  5;  Sa- 
«rox  (ehemals  Parthenias),  mehrentbeiis  wieder  nach 

llau/ei'.  Eine  ausführliche  Anmerkung  red^  von  pel,  deTi  Riefenberge,  der  eh^naligen  Stadt,  Chryfo- 
der  ehe»)8ligen  ^oneohirdM»  RrgterungsrerfafliiiiB.  nolik  (Scutari)  und  der  Stadt  Cbaloedoota  handelt 
6)Rkoäiu  ift  fitnrTdiwadfCcIi«  Manen  hng  und  brib  ttr.  B.  hat  diefer  Abtheihing  von  S.  32  — 7a  eine 
10  breit;  die  Volksmenge  hat  fo  abgemxnmcn,  dafs  Menge  Anmerkunpcn  bfvgefOgt»  wobey  er  auch  PeL 
ße  jetzt  kaum  20000  Einwohner  hat;  abrigen.s  hier  Gülfs  Schrift  de  ßosporö  Tkracico  genutzt  hat,  der 
nur  bckaouie  [J  nge.  S.  191.  wiMl  «iiles  preufsi-  vom  K.  Kranz  I.  nach  der  Levante  gefchickt  ward, 
ichen  Barons  Stein  gedacht,  der  zur  nuliamedanv  und  nach  feiner  Zurflckkunft  eine  Befchrdbang  des 
Ichea  Religion  überging.  Kr  war  Legatlonsboratir  ;Bo8ponis  und  «hie  Topographie  von  Coolbmtinojpel 
•ey  der  preufsifchen  Gefandtfchaft  in  Coirftantino-    herausgab.    Fe  Chfva'.ser  girbr  Hin  Länge  des  Bospho- 


alter  Oerter  und  über  alte  ^^lonnmente  und  Ruinen 
anführt,  wohf  oft  eins  Muthmafsung  oder  Hypothffe 
fey,  ift,  wie  gewöhxlich,  bey  Altertliumsforfcliuii- 
geii  .luS  fo  entfernten  Zeiten  zn  trwurten. 

ia\  ziet^ttn  Theilcfulgt  zuecCt  di&  xweyte  Abthet- 
luDg  von  le  Chtoaßtt'*  Helfen,  weldie  die  Befcbrei- 
bung  des  Bosporus  enthält,  und  von  deffen  Gröfse, 
Strömunueu,  den  an  denfelben  liegenden  Llörfern 
und  ili't  lr'ii  (UVrn,  fowohl  an  der  europäift  Iien  ^Is 
aüatifctien  Sdte,  dem  dort  liegenden  Jupiters  -  Tem- 


pef.  Der  Graf  Herzberg,  der  damals  nicht  mehr 
im  Minirteriiuu  war,  fchlckte  ihm  einen  Brief  aa 
.den  Reis-Eü'eodi  zu,  den  er  auch  cliefem.  qhne 
^  de^  dortige  Minifter  darum  wafste,  batmUch  su- 
•uellte. '  Allein  die  Sache  ward  bekannt,  und  machte 
▼iel  Aufleben.  Stein  euilioh  aus  des  Minifters  liaufe, 
und  fuchte  Schutz  l>t  v  deti  in  Conftantinopel  befind- 
lichen repubiikatulchen  FranzoCen«  verliefs  aber  bald 
aus  Furcht  Conftantinopel,  irrte  allenrhalban  heruns, 
undkain  endlich  nach  Kito  la^,  wo  er  einT>irke  ward. 
Kurs  nachher  bekam  ei  Njclincht,  dais  leiu  König 
ihm  die  Sache  vergelipn  hab<-,  ahev  es  war  zu  fpät; 
er  n.ll  hernach  an  der  Feit  geftorben  fevn.  j)  Sta»- 
•.Chip  (fonft  Cos),  Hippokrates  und  Apefles  üeburts- 
«land,  nebft  MUet  und  Enkeßis,  und  des  Vfs.  Reife 
'aUMb  Smtfma,  und  aber  die  Stadt  Smyriia  felbft.  Der 
letzte  Zufall,  ilber  ilas  Neugriechifche,  dLdlVn  Ur- 
f|>rung,  Bcfcl)affenheit  und  Ausfprache ,  über  die  Gc- 
Xetze  der  neuen  Griechen  und  die  Urfache  des  Ver- 
falls der  fcbönen  KOnfte  bey  ihnen,  ift  auch  aus  Dal- 


Tus  zu  7  fran<:ofi(cite»  oder  4  Ichwcdifchen  Meilen  an ; 
Hr.  A-aber  nur  mit  Dallaway  zu  2]  fchwed.  M. ;  cic, 
•wo  er  am  brdteften.  ift,  beivagt  die  fiieite  ungpfäbr 
4  M.,  an  vietea  Stellen  mrt  er  Karnn  9000  Ellen,  nmf 

zwifchen  den  alten  Knftcelcn  ift  er  am  fchn.aieftcn. 
Hr.  B.  hat  eine  Vergleicbuog  des  Sundes  bey  Metüna, 
des  Hellefponts  und  des  Bosporus  angeftellt,  und* 
-JMI  dem  .Lefer  einen  lebhaftem  Begriff  von  der  Aa> 
ificbt  der  Gegend  um  denfelben  zu  geben ,  zwey  Pro- 
Ijpecte  in  Kupfer  bergefügt,  wovoii  der  eine  die  .-\ut> 
«cht  von  Bujuk  Üere,  und  der  andere  von  Keret- 
Burnu  /uifchen  Therapia  und  Biijuk-Dere  an  der 
afiatifolien  linfte  und  dem  Auslaufe  des  Bosporus  in 
das  fdmarze  Meer»  vorftellt  Die  Dörfer  an  den 
Ufern  des  Bosphors  find  pit  gebaut  und  haben  rfa<; 
Anfehen  von  kleinen  Stänten.  Auf  der  Kbeno  bey 
Bujiik  - 1  )i  re  ftelit  ein  grofser  Ahornbaum,  lier  aits 
vielen  fehr  dicken  Stämmen  zufammengewachfeu  ift, 
und  worunter  Geh  der  Sttitan  alle  Jahre  einen  Tag  te 


    einem  in  deffen  Schatten  aufgefchlagenen  Zelte  autzit- 

ktmu's  i^eife  gsnommen;  doch  hat  Hr.  B,  einige  hi-  halten  pflegt,  wohin  ihm  die  fremtlen  Gefandten  aller- 

vftorUaha  A^durkongia  livfgmgt,  ley  Confituren  zum  Gefchenlc  fcnden.    In  der  7ui- 

fcnen  Bujuk-Dere  und  Conftantinopel  von  einem  Spa- 

Hr.  B.  batdiefan  Bande  drey  von  Hn,  jlkrel  go-  vnier  angelegten  Gewehrfabrik  zur  Verfertigung  »'on 

-  ftocbene  ICarten-lieygef^gt.   Die  eine ,  Ober  des  Meer  jährlicii  60000  Flinten ,  ein  Bedarfuifs,  das  ehedem  Ve- 

von  Marpionit'ift  dne  Kopie  der  Karte  bey /rOkn>a/i^;  nedig  befriedigte,  arbeiteten  befonders  Griechen  und 

die  zweyte,  über  die  Gegend  um  Tn>ia,  ift  nach  der  Armenier;  die  Türken  aber  fchieiien  felir  pleicligOl- 

von  Morrit  in  feiner  l^dkation  of  Hmntr  gelieferten  lige  Zufchauer.    Uebrigens  kann  die  Fforte  ihr  un- 

copii  t,  aber  nach  Aiai^^>,  Franklins  und  anderer  difcipUnirtes  und  zufanimengerafftes  Kriogsvolk  we- 

Karien  verbefliert  und  .ergänzt ;  -die  dritte.  Ober  die  ^er  damit  zur.Ganage  verblian»  .nocb  dimte  es  der 

■Ge^d  um  Ephefus,  ift-znAmmengezogen  aus  ehier  Mflbe lohnen,  da  dl«  Tflrkan  wdt  mehr  Werth  auf 

in  Kupfer  ceftochenen  franz.  Karte,   tfle  der  ^Taior  den  Gebrauch  des  Säbels  fetzen,  und  ficb  nie  an  die 

.A/i«</ftrt-£f  dent Vf.,  fo  wie  die  vorher  genannte  Ä'fltf/-  europäiCche  Taktik  gewöhnen  werden.     Es  ward 

feriche  Karte,  mitgetheilt  bat    Die -Rinumeranten  swar  hier  auch  ein  Corps  Türken  von  einigen  Rene- 

crlialteo  Oberdiels  noch  dcey  Kupfer,  wovon  daa  eine  salan  auf  Eon^ifcfa  emrart;  aUein  der  Vf.-£ind  diefis 

«as  Grab  des  Achille«  irad  Pimodon  rof  der  Sfgei-  EeihesÄbnng  ganz  erbfermlfch.  'Jeder  Rekrut  bekam 

fchen  Landrjiit:?e,  i'as  zwcvtc  Ajax  Ora?)hi1gpi,  und  8     Banco,  da  die  Janitfcharen  mir  4  Para,  oAor  et- 

das  dritte  den  des  liector.s  bey  dem  l>rjrfe  Bunarba-  was  über  6  Stilb,  bekommen.    Letzlere  erboten  Cch, 

fehl,  nebft  der  dortigen  vom  Simois  durchfehnittenen  das  neue  Exeraz,anzunehn)en ,  wenn  fie  eben  fo  be- 

£beoe  vorftellt ;  alle  drey  find  aus  Morrk*  Schrift  co-  zahlt  würden;  aliein  da«  wOrde  ihetla  eine  xn  arofiw 

9ict  OpbioitoaB  villi»,  w^V£«lMfr  die  Lage  AMiitb^  MmmbAm»  ÜttSkt  mM»  n  mi^m^g^ 
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•ldhi»Ktatt>Öf|«li#f«lMil«i,  w»d  («e*r»rk«*  worcfch 
Anen  fchwerJich  geh.>rrh.'n  —  S.  53  ec  lfiikt  Hr  B. 
•Ar  GefchichU  des  P^eus  und  der  liarpyen,  wor- 
4ii»ter  er  oiit  AlMllWte  iMeh  Heufchrecken  vprfteht; 
■■Pillpiiiht  ^iier  «mwwi  es  io  dicfier  «IJegörircben  M ytbe 
•dod»  Our  feine  Mitreneo,  die  ihm  sleichram  alles  vor 
^Mi  Munde  we^iuhmen.  —  Aulser  feinen  ei l  enen 
Awnerkunfjen  htti  llr.  B.  .tucIi  DalUm^asfs  iJefchrei- 
i>ui)e  des  üosporus  aus  defTen  bekoaatarRcffo '(&7{l 
1*^90.)  hier  Oba-fetzt  ein  rOokeA  jalSen.  * 

IMe  hieranf  folgende  ärtm  Abtheilüng  ift  bey 
"Ckev.  eigentlich  die  fünft«.    Sic  <':)t!iMt  1  ine  tonogra- 
«hiTche  Befclireibiing  dar  Iwfiften  des  Icliwarzcn  Aleers. 
1^  Ckev.  liat  \u:h  befoiiders  iler  Nachrichten  des  franz. 
-Iji<>eiiieur •  Ob«rftea  La  fUte  bedient«  und  vieles,  was 
^ier  von  der  absfifchen,  «fer  krimfchton«  oczaRoW^ 
ichcn ,  I>tih'arifchen  und  nalolifrlifn  Küfte  angefahrt 
ift,  liat  djliei  eine  gewifTe  miiitärilciie  Hinficlit  auf 
ihre  etwanige  Verlhoidigung  b«ym  Angriff  derfelben. 
•Um  d^ber  auch  die  dortigen  vMipebmüten  Handels- 
iftidte  kennen  zrx  lernen ,  iMt  Ht.  B.  MS  dem  fieben- 
4«d  Theile  von  SprengePs  Länder-  und  Völkerkunde 
iden  dort  eingerttckten  Auszug  aus  des  franz.  Gen. 
Confüls  111  der  Lev.iut«',  Fevpjnnels,  Traiti  fitr  le  com- 
Mune  de  la  wer  noire,  Paris  1787.,  ^ie  vornehmften 
^Urkiibhen  Uandelspliitze  an  der  fftdhehen  Kflfte  d«!l 
ilob Warzen  Meers  betreffend,  itu  Schwcdllche  nber- 
AtXt,  eingerflckt.     Neuer  ift  iar  uns  die  darnuf  (S. 
.161  —  179.)  ohgedrurkte  AbbandJung  des  Hn.Ä  felbft, 
.-tlber  den  Handel  auf  dem  fchwarzen  Meere.  Diefe 
•kleine  mit  Kinficbt  gefchriebene  Aldi,  wrdient  eine 
fdeutCafa«  üeberfelzung  (die  vieileiclit  nächftens  er- 
tfbhdnen  -wir'd),   da  fie«  fowöbi  mit  diefen  Handels- 
•pl;nzcn  feibft,  als  dem  jetzt  mehrern  Mächten  frey 
^gegebenen  üandei  nach  <iem  fchwarrtn  Meere,  als 
4MO  Schwierigkeiten  deffeil»!!,  der  Gefahr,  die  da- 
^ntt  vieUeiobt  den  tnrliifehea  Reiche  drohet,  den 
^«Sbesleo,  die  bdbnders  FVankrelch  und  Rufsland 
•d^MOn  ziehen  können,  u.  d  m.  bekannt  macbt.  Das 
,filb%varze  Meer  kann,  belonders  wenn  ikr  Handel  da- 
bin allen  und  jeden  Nationen  frey  eelafTea  wird ,  felbft 
«uch  deo  aäfdlicben  perfiCclieii  Seidenbandel  dahin 
•C^iao,  and  derMhtdpttnIlt  eines  wichtigen  Handels 
werden. 

:  Von  Hn.  B.  ift  endlich  auch  noch  eine  profaifche 
-Ueberfetzung  des  Orphifchen  Gedichts  Ober  den  Ar- 
.«Of)autcn«uff«iigebiogL  In  der  ihr  vorgefetzten  Ein- 
Jotanif  redet  der  Vf.  von  dem  Ürfprunge  diefer  Fabel, 

:die  auch  Apollonias  Rho^tiuS,  fu  wie  Valeriü';  Flac- 
fcus,  befuni^üü  hat,  und  hält  fieh  noch  ao  die  bek;inn- 
(tc  Kr  Klärung,  dafs  auf  dem  XattkAfus  virfelliedene 
Aiold  mit  &ch  fahrende  Quellen  gjsvrefen,  wortus  d<9 
lEinwohoer  durch  dardn  gelegte  xraufe  Felle' das  Gold 

fefifulit  !rJ;ttMj.  Viidleiclit  war  es  doch  wohl  nnr  eine 
lulsc  V  ei  hiclisroiii;  junger  Abenteurer.  Hr.  B.  hut 
ifich  bey  feiner  Ucberletzung  der  {?rj>/«rfcben  Aus- 
gabe von  1764.  bcifient,  und  die  mebreften  «lythoio- 
gifchen  und  geograpliif<  hen  Notenrdaxo  find  auch  dar» 
ans  genommen.  Dafs  es  dem  Orpheus  fälTchllch  B^y- 
^eiegt  werde,  eriietuit  er.   Zur  forläutemug  dts  Be- 


griffs, welclien  fieW  «lle  ahBtt  Oe^gtsp^en  von  d«r 

Kvihi  gemacht  h.:!H:;),  hat  er  die  Weltkarte  nach  Era- 
tofthenes  aus  J-unks  Alias  der  allen  Welt  beygefrtgt. 
Die  «Bdern  beiden  Karten  lind:  Le  Chtu.  Karte  des 
Bdsponis»  worin  der  Vf.  mdtrm  ältere  Naut^  aus 
■GiBss  davon^gslieferf«!  Karte  «infeBQckt  hak»  nwt 
eine  Kart«  d«t  fobwazMO  Meer«.  .  ' 

WkiMAR,  <».  d.  Gebr.  OSdicIte:  thi^  P'aßägier  am/ 

der  Reife  in  D':v.:fdila'id  -.rd  ei^ü-^en  ungrHttzevden 
Ländern,  vurzii-licli  in  iimlicht  auf  feine  Beleh- 
rung, Bequemlichkeit  und  Sicherheit.  Em  Unfe- 
:ll«igSbucb  für  Jedennaon,  vom  Kriegsralh  Am. 
am4,  such  Vf.  des  üwide  Set  Foi>age»rt  «s  £«• 
rope.  Mit  einer  profsen  Poftkarte.  ^u  rutr ,  vet- 
Wferte  u.  vernjehrle  AufL  1S03.  XXIV  u.  746  S. 
gr.i  (flUdlir,  16  |;r.)  '  r 

Wenn  uoermfldeter  FleiCs  und  unablaffiges  Slrcl.eii 
■iMCli  Vollkommenheit  in  feinem  Fache  den  natziicheu 
^Sdürtftftelier  cbarakterifiren,  fo  verdieni  gewifs  Hr. 
Krinonth  Reichard  das  Lob ,  das  dicfem  Charakter 
gebiwrt  Auch  fcheint  das  grofsc  Publicum  nfcht- 
unempfindlich  gegen  feine  Anltrcn^ungen  zu  feyu, 
■und  Cd  fehen  wir  fchom  im  J.  1803.  die  neue  Ausj^abe 
ein<s  Werks,  wovon  die  erf^  kaum  zwey  Jahre  frülier- 
«rfchien.  Uer  Plan  ift  der  nämliche  geblieben,  aber  die 
Vermehrungen  der  Artikel  find  fchr  zahlreich,-  und 
die  Verbel'fcrungen  finden  firli  FaCt  -ui"  .illeii  Seitini. 
Auch  ift  der  Vf.  mit  feiner  .■\rheii  In  vurf;enickt ,  dals 
■mttf  in  diefer  neuen  >Au.sgabe  tlie  aüerti' tieften  Nach- 
riehten  und  Werkei&odet,  die  um  «iivZeit  des  Drt^icks 
b<«kannt  war«n.  Dals  wir  diefes  Lob  auf  genaue 
KftmNiirs  des  liuclis  gründen ,  kiinnen  wir  iiit  lit  baf- 
fer beweifen,  als  wenn  wir  auch  die  Ki;innt:rungen 
nattheilsB,  wdt»  wir  hia  iiiid  da  Anlfifo  g^ComlMi 
haben. 

Von  den  erften  13  Artikeln,  welche  blow  aWj5^ 

meine  Hegeln  und  Nachrichten  für  Reifende  euthiil- 
teil,  und  beynahe  300  Seiten  eionekinen,  könnten 
WOM  filr  den  Zweck  eines  HandiMHbs  Ctldge  etwas 
karzer  fe£afst  feyn,  indeCs  andere  iganz  wegbleiben 
kannten.  Einiges  fdieint  aneU  üenf  in  eine  Reife 
durch  Europa,  aJs  in  ein  Werk  zu  gehören,  deffeu 
Hauptzweck  Deutfchlaod  ift.  —  Der  f4te  Artikel 
ninunt  aber  40  Seiten  ein.  Da  er  eine  allgemeine  fta- 
•tifUfche  IJoberficbt  von  mlcnD  ViterJande  enthält ,  fo 
WOrHtf  ibn'Ree;  ideht  flir  weitllu%  halten»  wenn  es 
(!*  ;h  Vf.  mdglich  pewefen  ^^äre,  uns  eine  grofse  Mn^fc 
von  zuverlifligen  Nacljricliten  zu  geben.  Diüls  war 
aber<nicht  mö^icb,  weil  wir  über  einige  Länder  und 
ftber  eine  Brenge  Städte  nichts  Zavezl'atliges  liaiMu; 
yiele  der  hier  gelieferten  Angaben  dahei^  tneik  faifch» 
theils  fchwankcnd,  nnficber  und  (.hne  hinlängliche 
Autorität  find.  Hieher  gehört  befunders  eine  >ienge 
der  chema!i.zen  Reichsftudte  rincl  lier  ^•eiitlirheii ,  )7izt 
fftcelarifirten  Staaten,  Das  fchieclite  VerhältnKs,  das 
man'bey  einigen  zwifchen  ihrem  Umfange  in  Ou.  Mi  i- 
I?n ,  Hircr  Volkszahl  und  der  Summe  ihrer  Eiidttlnf- 
te  badet  y  zeigt  hiniäagücb,  dals  der  Vf.  nicht  idteA 
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eenöthigt  vnr,  aas  gan«  unndiern  Qoellen  zu  fchd- 

t^fen.  —    Hin  uod  witAer  fehlt  es  an  liinlängUelMr 
»etttlichkeit  So  li«ßtnlin  S.  307.  „Die  Importan  und 

Exporten  [\>>'i  Ktirfachfcn)  bctrujen  jährlich  eine 
Summe  von  mehr  als  13  Millionen  Rthlr. ,  wo  uujre- 
•fthr  riio  Exporten  die  Importen  um  8»9^,<»o  Rihlr. 
(ihcrftiegen. "  DiefaSumme  ift  (o  gadruokt,  ..cLiis.fiip 
iioncht famer  oder  unerfahrner  Lefer  Ii«  lacht  fBr 
* «,1^00  030  Kililr,  iiehuren  kuiin    T'^lirigcns  wäre,  die- 
•fer  Ancabe  zufolge,    die  jähiliclie  kinfuhr  wenig 
mehr      5  MiUlonen*  welche  Summe  bey  weitem  zu 
eering  angefctzt  ift.  —    S.  WO.  wird  das  Rinkoinmen 
von  Baden  zu  145.400    EiiikOnfte  angegeben.  Diefe 
i^anz  unln  l' ■  i'.k  iHle  Sainnie  iTt  ein  utTcnbarer  Druck- 
fehler, der  am  klude  hätte  aiipt>/eii;t  werden  Ml»n. — 
S.  335.  hat  Hamburg  100,000  lUhlr.  Einkmitta.  niefs 
ift  gevrifs  wieder  ein  DruckfelUer,  deoo  diefe  Sum- 
me loinal  genommen  mfft;hte  wohl  der  Wahrheit  nä- 
her kornnren  ;  150.000  Einwohner  abfer  find  für  Ham- 
hiu-g  und  feine  7  Qu.  M.  wieiler  zu  viel.  —    S.  331. 
Schauenburg,  ohne  den  hcffiiclin»  Aiithcil,  ift  mit 
50,000  Rthlr.  viel  zu  gering  angefetzt.    Bey  der  An- 
iijhe  S.  351.  nt)i«fes  iiaus  (das  neue  Wirthshaiis  auf 
dem  Brocken)  Üt  n  ;rh  '^-in  Hofpiz  auf  dem  grotsen 
Bernhardt  das  huchltc  Güiniude  in  Europa."  vergafs 
der  Vf.  die  Gebautle  ,iuf  dem  Gotthardt  uind  Sim- 
«lon,  welche,  leiner  eigenen  Angabe  zufolge,  mehr 
als  700  Schuh  aber  dem  Meere  erhaben  find.    J«  CS 
rieht  tranz?  Df)rfer  und  Flecken,  die  höber  ÜMpn* 
als  das  ilaus  auf  dem  Brocken.    S.  3<S8.  Der  Ute  KM 
zu  Stcinfeifcu  war  fchon  im  J.  1798-  nicht  mclir  am 
"L^tiea.       397«  »l-^e^  Weg  von  Pvrmunt  nach  llan- 
iwrer  ift  ChaufTee."   Freylich  wohl,  nachdem  man 
erft  ein  grofses  StQck  fehr  fchlechten  WwM  gemacht 
hat.    S.  313.  „Bisthnm  Labeck,  ftcuIarUht  n.die 
Reichsflailt  l.nbeck  u.  f.  w."    Das  Brsilv.nn  Lübeck 
ifl  im  Haufe  Oldenburg  und  Delmentiorft  erblich. 
13er  Vf.  meynt  ein  kldnes  Stück  gciftlichen  Landes, 
das  durch  den  Frieden  von  LünevUle  an  Labeck  ge- 
kommen ift.    S.  509.  ift  die  Angabe:  »die  allergröfs* 
ten  Spiegelflächen  find        Fuß  u.  f.  w.'\  ein  Druck- 
felUer.   S.  5^5-  nD\e  gröfsteMerkwthiligkeh  zuMan- 
tua  ift  der  Pallaft  T. "    Der  PalJaft  felbft  war  nie  be- 
deutend, und  die  Kusftwerke  find  im  Kevolutions- 
kricge  verniditet  WfWflen.    S.         Der  fogenannte 
Scliiniirtelfaal  im  Mnnrlnipr  Schlöffe  ift  imter  der  ge- 
genwärtigen  Regierung   gau/   umgeändert  wonleu. 
S  578-  »' o'*  "^'^  feinem  wohl  erhaltenen  Tlie.Ucr  u. 
f  w."  i.  Amphitheater.  Ebend.  „Man  verforgt  fich  m\t 
Lebensmitteln,  weil  der  Oofthof  zu  PoU  (cUeebt  ift.*' 
An  Lebensmitteln  fehh  es  zu  Pola  keincsweges,  man 
mufs  fich  nur  nicht  gerade  in  dem  Haufe  fpeifen  laf- 
fen,  in  welchem  uiaii  etwa  wohnt.     S.  580.  Das  vor- 
läufige Acoordireu,  um  über  den  Ta^liamento  ge- 
fetzt zu  werden,  mfitefale  wohl  nicht  ratlifam  feyn, 
weil  man,  entfernt  von  einem  bewohnten  Orte,  gan« 
in  der  Gewalt  der  Bootsleute  ift ,  die  den  Reifenden 


nicht  eher  aberfetzen  wQrdea»  df  »  Thre  FoHct» 
zapg  bewilligt  hitts.  Ift  fxUB.  einmal  hioAber ,  fo 
kaxui  man  ihnen  die  Hfitfte  oder  das  Drittel  von*ib> 

rcr  unverrrh  irtiten  Forderung  bezahlen.  S.  636.  Gel- 
lert's  Monuuieut  fleht  nicht  im  botanifchen  Garten  z« 
Leipzig,  fondemin  dem  fogenanuten  Garten  des  Pai»- 
linuins,  welcher  e^wühnltäi  dam  ^ior  der  ün- 
verfitat  gehört.  Ebend.  Z.  3.  r.u.  SA  «IsIm  laliriB 
luit  l^ii)7ig  keine  ilaliäiiilchen  Opern  gehabt;  auch 
ili  wciny  Aiiichein  dazu.  S.  637.  Das  KJaffigfch« 
Kaffeehaus  in  der  Haynftrafse  u.  t  w.  —  GuIBg's 
Kaffeeluias  ift  jetzt  in  der  CatharioenltraGie,  und  hat 
ein  Locaie,  das  gröfser  ift,  alf  das  ebemalige  Kidi- 
terfche.  S.  3,1.  ,lri  tf^-n  öl't.Tr(>ichifchen  Staaten  fährt 
man  ii;it  Dutjteii,  KrunfiUhalern,  Conventionstha- 
lern  LI  .'.A.  am  beften."  —  Mit  allen  diefen  G^for- 
ten  würde  man  lehr  Übel  £üiren  und  aber  35  pro  Gellt 
-darauf  verlieren,  wdl  Alan  dem  Reifenden,  der  im* 
mer  kleine  Summen  zu  bezahlen  hat,  das  Agio  nicl>t 
giebt.  Er  mufs  Geh  mit  Papier  verleben,  auf  wel« 
ches  er,  gegen  die  genannten  (i -l  llviieu  ,  25,  26  bis 
27  pr.  Ct.  gewinnt  S.  86.  nim  Heflilchen,  Branden* 
burgifchen,  Sachfifchen  ift  der  Bauer  eft  ib  arm,  daf« 
er  kau«  ein  (diwarzes  Stück  Brot,  faures  Wicr  oder 
Kofeot  und  denden  iväfe  vermag."  —  Ree.  begreift 
nicht,  wie  auch  der  fächfifche  Bauer  lucher  kommt, 
welcher  feit  mehrern  Jahren  in  einem  VVohlflaude  und 
Xnm  Theil  mit  einem  Luxus  lebt,  der  filr  die  Sij.ite 
dracl<aad  ift.  $.  145.  «Die  kurfächfifchen  Cbaufleen, 
die  feit  einigen  Jahren  in  (iehr  gutem  Stande  angelegt 
worden  u.  L  w."  —  Gleichwohl  gehureu  noch  meh- 
rere Strafsen  in  den  kurfächfifchen  Staaten  unter  die 
fcbicchteften ,  die  Ree;  in  Deutfchland  kennt.  Eb 
ift  unbeeceifiich,  wiaoHmmbrereLandftrafsen,  die 
anmittelbar  auF  di«  berohnite  Haadelsfudt  Leipzig 
zufilhren,  in  fo  elendem  Zuftande  laffen  kann.  Ge- 
wifs  dürfte  der  gütige  und  gerechte  Kurfürft  nur  Ein- 
mal, befonders  in  der  fchlechten  Jahrszeit,  dieStrafsiB 
von  Leipzig  nach  GroCskugel  fahivn  ,  und  die  fchceelB- 
licbe  Noth  der  armen  Fhiohtfahrleate  mit  anfebeü, 
gewifs  es  wOnle  bald  auch  hier  beffer  werden!  — 
S.  iTO.  „Vierraderige  Wagen,  weil.iichdie  PoftiiJona 
(in  Italien)  weniger  darauf  verftambs» .  fiwl  iÜk 
fährlich,"   Diefs  ift  ranz  irrig.         ^  ; 

Auf  der  diefem  Werke  beygefüeten  Poftitirt»  ift 
der  kar/.cfte  Weg  von  Wien  nach  Veneiljg  weggelaf- 
fen;  auch  hat  ihn  Ree.  nicht  im  Buche  gefunden.  An- 
ftatt  fleh  von  Villach  in  Kärnthen  watlicfa  iza  wen- 
den und  die  Strafse  nach  Tyrol  zu  nekmen ,  gellt 
man  über  Arnoldi^n  Und  Trevis  nach  PoDteba,  wo 
man  fchoA.in  das  venetianifche  Gebiet  eintritt.  Von 
hi«  fmd  nicht  mehr  als  7  Meilen  nach  Udine.  Man 
kann  auch  die  lef/tere  S!.>lIi  links  liegen  laffen,  und 
von  Olpitaletto  gerade  nach  Pordenone  gehen.  Die- 
fer  Weg  ift  nehr  als  30  Meilen  kürzer  als  jener,  müt 
fehr  gut.  wenn  nun  leiooiai  «u»  d«n  Iwhca  Oabirna 
heraus  ift  .         •  • 
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Mittwochs  ,    den  29.  Au^ufl  1804.. 


GESCHICHTE. 

XtKtvti^,  in  cL  Joachim.  Buchh. :  Nmtu  Archiv  der 
fSdififekin  Qifihidikt  geCammelt  unii  herausg.  vna 

Gottfried  Ausrujl  Arndt,  Prof.  zu  Leipzig.  Etfitr 
Theil.  iao4.  412  S.  gr.  g.  Rthlr.) 

Die  bisherige  miWiohe  La^e  des  Buchhandels  und 
der  fü  lehr  gelunkene  Oefchmack  des  Studiums 
>  Sfcdalgerchicnte  hat  den  Heraus^,  von  einer  Zeit 
•ndflCB  abgehalteiu.fieiae  neturn Sammlungen  von 
.Mat«ri«ii«n  zur  fitehfifäieöGelchiehte  heranszu  geben, 
und  dadurch  das  Vcrdienft  zu  erhöhen,  düs  er  üch 
bereits  durch  fein  älteres  Archiv  erworben  hat.  Dafs 
die  Auswahl  auch  Iiier  bedächllich  eefchehen,  und 
daCi  wirkliob  neue  Auffchlaffe  der  Gerrhichte  und 
B«weift,Ti«t«r  hiilMr  noch  oDbeftimmten  Thatbchen 
vor  Aiigcn  gelegt  wonlf^n ,  beweifet  der  Inhalt, 
l)  Der  Difckof  U'khmmm  zu  Nmmhur^  f^tbt  der  von  ihm 
im  Gtorfltnkhjltr  wr  Naumhurtf  geirahctcn  Murgntttlirn- 
Ürdu  4i»  R*dtt«  einer  Parockialkirche  utid  weiftt  derfe'.bm 
ihn  Ptmekk  an.  Naumburg,  am  23  Dfc.  1151.  2)  Die 
Kurfürßin  Catharina  Irißtt  gegen  ihre  Prinzen  ^  den  KwT' 
fürjitn  Friedrich,  den  fanftmiitkigen,  den  Herzog  Sieg. 
tHund,  und  deren  Brüder,  auf  die  von  ihrem  Gemahl,  dem 
Kurf,  Friedrich  dem  ßrritbaren  ,  ihr  angfßorbetun  üerech- 
tigkeittn ,  gegen  das  Schloß  und  die  Stadt  Schmolle  wui  de. 
ren  Zubehör,  auch  ändert  FarMlt,  Ftrzicht.  Donntrfi, 
St.  CalLrti  1428.  Was  unter  den  Gerechtigkeiten  ei- 
gentlich zu  vcrfteheTi ,  bleibt  noch  immer  un^'e\'rifs, 
vielleicht  find  es  noch  von  ihrem  Gemahi  vcrfnro- 
cbeae  Veimdiningen  ihres  VVitlhums.  3)  Johann 
vm  BUmJM»  vtrfchnibt  Jam  HtrrfAaftmt  Atm* 
kau  und  Sorkartr  diM  jtwßrflm  Er^  wirf*  Am  Hmcog 
All'reckt,  ictfien  eines  Darlehu  von  62000  rhl.  Gulden. 
Dresden f  Dotmerßags  nach  Martini,  1477.  ^'Jan 
\fkft  die.  Biberfteinifchcn  Hcrrfchaften  ganz  an  Geh 
zu  brin««;.  er  verunelackte  aber.  4)  Kurf.  Enß  und 
Htrz.  Mrtäii  wrfjnfw»  dm  MunmvtmWSnfleiH,  daß 
die  ferQlv  fibufif;  frinrr  Herrfckaften ,  wenn  die  Eirwiln. 
gtmg  der  Krone  Bl  hmen  in  foichi  nicht  erfolgen  uiiräe,  für 
%n  unoerbindtich  feyn  fällte.  Dresden,  am  Freitage  nach 
ßiartkä»  I477i  Einwilligung  ift  erfolgt j  14901 

•Mbmen  die  FOrften  Befitz.   5)  ErbbündHifl  mm  End. 

Sng  zwifcken  dem  Kurf  Friedrich  und  dem  Herz.  Wil. 
m  zu  Siichfm  eines,  dann  dem  Kurf.  Friedrich  zu  Bran- 
dnÄurg  und  dfffen  drey  Brudir»  andern  Theils,   die  gt' 
I  Befchüt         -  - 


fie  veranlafsk  6)  Dir  Hnx,  Heinrich  genehmiget  dk 
von  fr  mm  Bnder  ^  dem  fftfZ.  George,  entworfene  TÄrf-" 

tung  des  Herzogthtims  Sora»,  BffiiT  "n  i  Storiiti ,  intd 
das  dem  Kurf.  Friedrich  und  deffn  ßtuäer  ffohjHn  zuge. 
ßjudrtte  [f  'tildretht.  Dresden,  den  S i)uH.  150^  Die  Suc- 
ceflionfirechte  waren  noch  nicht  zwifcbeo  beiden  JU- 
nien  elttfcfaieden  ^cnn  ic,  deshalb  ward  dierer  VMng 
nothwendig.  7}  Vt.lungsbrief  über  das  Fiirßrnthum 
Sagan,  Priebus  uiid  Naumburg,  auch  die  HerrfchafUfl 
Sarau,  Storkau  und  Brfikau,  nebß  cUf/en  Genehmigmg 
Oow  Knd,  Friedrieh  dm  IVnk»  md  d^BmdtrStSmm, 
92  2Vbv.  1504.  Die  Befitzttngeo  ksmen  Mid  wie* 
der  vom  Haufe  Snchfcn  ah  /nf(ferkoii''s •  Contrdct 

zwifchen  Kurfnckfen  und  Hißhicaß}l ,  nlyer  die  beiden  Htt- 
naiiifcken  Aecfuivilent  ■  Aemler  Franenfre  und  f  nndcch.  Dres- 
den., den  2J  Oct.  1742.  und  Beylagen.  Diefe  wichtige 
Urkunde  war  noch  nie  bekannt  worden.  9) 
kttufs  -  zwifcken  Kurfachfen  und  H'ffer.cciffel  über  diffe 
Aemter.  Dresden,  der.  28  Sept.  1743.  10)  Klkig  [{W.zel 
von  Rlihnini  i'Y.V/juf-»'  dm  Marggrafen  ff^ilkelm  zu  AI>';IUn 
mit  dem  Anfall  des  Hanfes  Tjibenßein.  Prag ,  den  20  Afr. 
1397.  Beckler  in  feiner  reufsplauifchen  Stamnitafel  er- 
wähnt bloüs  diefer  Urkunde,  ohne  die  genauem  hi- 
ftnrifchen  Data  anzugeben,  die  hier  in  der  Anmer- 
kung erfolgen.  11)  Des  Herz,  und  rachmaligen  Kurf. 
Johann  des  Bejländigen  erßes  Te^ament.  Jftimart  dm 


^Mt/tliAt  SefchiitZHi.g  ihrer  iuinde,  Leute  und  Qt' 
..„J/Smmn*  dann  die  künftige  Behandlung  der  fith  etwan 
WHter  ihnen  ergebenden  Streitigkeiten  betreffend.  Nuemburg, 
dm  25  3^  US'-        fogenannte  üruderkrieg  hiate 
JITL.  &  1804'  Jir&nr  End, 


22  Dec.  1516.'  12)  Vertrag  zwifchen  dem  Kwf, 
dm  Streitbare»  und  dfßim  Bnidtr  U'Ukelm  temm  mrfekit^ 
dtw  fmmgen ,  naA  Wm  Ansfpruüu  tmimr  Ortr  Menmem 

situiRälhe.  Zeitz,  den  22  1423.  13)  Erbrerii\itr  irr 
Herzoge  George  und  Heinrich.  Uipzig,  den  30  May  1505. 
mit  wichtigen  Anmerkungen.  14)  George  von  Tetta» 
verkauJi  an  dm  A'w/.  ^ohami  FriedriA  Um»  Hälfi*  4$r 
Htrrfthaft  SdaMrtmberg  ßr  10700  fiW.  flWtfm,  dm 
30  Mfly  1533.  15)  Alimclft  und  Chrißaph  von  T'ttnu 
verkaufen  den  andern  Tttril  von  Schwarzenberg^  an  den  Kuif, 
für  10003  Gulden,  den  17  Sept.  1533.  DieliwAmt  war 
aber  damals  noch  nicht  in  den  Gränzen»  wie  jetzt. 
16)  Vertrag  zwifcken  dm  Kurf,  ^ohoem  FMidrm  md 

i\rm  Herz.  Moriz ,  durch  Fermittelur.ci  des  iMndgrafens 
Philipp  zu  H'fftn,  die  vom  Kurfürßtn  ,  wegen  der  ihm  vom 
ßifchofe  Johann  VI  II.  zu  Mi-Am  tn  der  StcuU  und  dm 
Amte  Irurzen  verweigerten  TürkenJiülfe ,  gefehekene  Bt' 
fetzung  derfelben  betr.;  den  10  Apr.  1542.  Diefe  Ur- 
Kunde  ift  fchon  in  Schotlgens  Kift.  der  Stadt  Würzen 
abgedruckt,  hier  aber  von  dem  Original.  In  den 
Anmerkungen  werden  viele  bisliei  t:f  Dunkelheiten 
aufgehellt.  17)  Fertrag  zwifchm  dem  Kinf.  ^ohcmm 
Friedrieh  md  dem  Herz.  Moriz,  wegen  dtr  TnrktnßtMt 
in  den  Erfitrthifchen  fremden  Lehen.  Leipzig ,  den  3  A7ay 
1542.  i^)  ytrtrag  soffifdm  ditfin  büden  tvegtn  der  Miinze 
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Äfttgrl«,  ien  9        1542  »9)  Dts3ifchofs  ^ohamFUL 

zu  Meißen  Sih-  .'  ji  D.  Lropold  Dick,  daß  tr  wider 
das  Haus Sachfm  nukt  klagen  wolle.  Stolpm,  den  18  Marx 
I545.  Diefcr  Pick  war  Advocat  am  Reicbskammer- 
gerichte  uod.dsinaj«  Gelandter  TcrXchicdener  Furftea 
auf  ~(ieni  Reichstage  zu  Worms,  ao)  Dn  Kurf.  gfo. 
hami  George  F.  Tnßructlon  pir  feine  auf  den  1630.  an«  Re- 
genfpurg  gehaltenen  Kwrfürflentag  Btfclütkttn  Gefandten* 
Dresd.t  den  i6  ^ttn.  1630.  Einrichtea,  Patriotismus, 
Muth  uod  Kioghtit  find  in  derfelbcn^imverkctiiiiMr. 
.Die  GefiuMitea  waren:  der  Geb.  Ratb  NfceJ'Oeb- 
harrlt  von  Milti/,  D.  Gabriel  Tttnzcl,  Hanns  Hoff- 
Diann,  Zeidier  genannt,  und  Hanns  von  Blansdorf. 
S I )  Kutf,  Wtdrich  dfr  Sanftmüthi^e  verkauft  an  du  Edle 
fifim,  .Jrmm^mrd,  fftmritht  RaOm  mm  hauen  Witwe, 
Sttuh  tmd  das  SdOtß  Wtrda  wtß  im  DorftMnArtz- 
fckrti  erblich ,  und  deren  Sühnen  Heinrichen ,  witderkäuftich, 
unt  1 500  tJiL  Gttlden ,  dtxh  mit  rorhehalt  der  geiß'lichen 
und  Kitterlehent  der  Diinße  und  der  Folge,  der  Ober  bete 
m/id  du  O^mmmmtklM  au  ^^tnUu  Me  ^n ,  den  15  May 
I453.  Auch  «wr  Revers  der  Irmengard  ift  beygefttgt. 
22^  Kurf.  Johann  George  II.  entfa^t  gegni  eine  vm  dm 
Berzo^en  der  Emeßinifchen  Linie  auf  die  vier  aßeiurirten 
jllemtfr  und  die  kurfürfil.  Anthttle  der  gefwrßeten  Grbffthafi 
Hemdurga»  leißende  Verzicht  t  aOm  iBtHtr»  Aimrädu» 
auf  du  nach  rückfländigtn  Gothaiftkm  Bsetadiimmfint  am 
JO-V594  G'-'''!  and  dn-m  rerzitgszinfm.  Dresden,  den 
8  Sept.  1660.  Durch  tliefe  und  die  folgende  Urkunde 
erhielt  nicht  nu^  der  W'cimarifcbe  Nebeiivertrae  feine 
«äazUche  Vollziehung,  fondero  auch  er  fowMil  als 
der  H«npttheilung<!vertraß  Ober  Hie  GrafTchaft  Men- 
neberg ihre  Ft!rtigkeit  im  I  oinc  Vrrliindür hkcit  für 
all«  tolgeiulc  Zeiten.  2?  :  Kurf,  ^foiiatm  George  II. 
md  dfffen  Brüder,  die  f/erzogr  .'iiii^nß  und  Qtrißian,  ge- 
,melmigen  ditfe  Utberlalfme,  mit  Ausnahme  der  in  fmun 
fimif  Zw&lfthtiku  angepßlenen  tmd  «adk  andertr  SMu  Adi 
liehen  I  ehnsltute  Dresden,  den  15  Srpt  !Ä6a.  34)  Des 
Kurf.  Johann  George  II.  ffofordnwig.  Drrsd. ,  den  I  ^an. 
1671.  Sie  ift  eine  i)or  erlten  ,  wem  auch  i.icht  lelbft 
die  erile.  as  )  Vertrag  zuifdien  dem  Kurf.^'vkamiFrie. 
drich  und  deßen  Bruder,  d-m  Herz,  ^ftkoim  Eniß  rintr, 
md  dem  fitrx.  Hrinrich  anderer  Seits,  wegen  einigt r  Ir- 
f%Mgen .  die  Fiirßen  frlhß ,  deren  Aemtcr  und  Unterthanen 
betr.  A'.infuhi.iii,  Jfii  24  O  t.  1540.  a6)  Inlroduktions- 
Bf(^  äes  Her^iogs  jlloritz  m  das  Stfc  Naumbnrg.  Den 
4  (Uti  1653.  Üic  Ablic-Iit  dii-fes  Recefles  war  keine 
ändere,  als  den  Aiitheil  zu  bezeichnen,  den  Moritz 
an  der  Regierung  des  Stifts  haben  foilte.  27)  Des 
Herz.  Moritz  z»  Sachfen  Zeitz  Dtirtt,  wodurch  dem  Ka- 
pitel ZH  Zeitz  deffen  fucctjßve  Aufhebung  angfkiinäiget  wird, 
oder  das  fogenamUe  dec'retum  extinctor ium.  Naum- 
iMtgf  den  a  Ho».  1660.  Es  blieb  bey  diefem  Decret 
nicht,  fondem  es  erfolgte  die  in  inißent  diplomati- 
f(  h.  n  Ucylriigeü  S.  120.  juit^Ptheike  reß>lutio  declara- 
torjj  vom  14  i\Jay  1667.  28)  Kurf.^^okaiM  Friedrich 
beßäti^  de»  für  das  ffahr  1535  gevSkUmmutn  Rath  der 
ütadt^orna.  lyümar,  den  18  Drc.  1534.  39)  Mwg' 
grcf  »'äielmy  der  Einätigige,  verpßndtt  an  Girfflöpk  vtm 
Mautitz  das  ihm  von  dtm  MnycL'rcfm  fjoß  zu  Mähren 
verpfändet  Schloß  Jitrmaaiä*,  neirß^tdukört  um  ^^Sdudt 


tSkmifdu  Qrofcktn..  (Msww,  dm  Vf  Btt.  tt/n.  IMtote 

Schlofs  ift  da.s  heutige  Städtchen  Benvälde  in  der 
Neumark.  30)  Papfl  Iwmenz  f'HI.  tragt  dem  Mt^ 
lUfdun-BiTchefe  Johann  V. ,  dtm  Ahtt  Heinrich  zu  Chen^ 
mtz ,  una  dtm  Domdechant  zu  AHißt»,  Ubith  von  Wo/fer» 
darf,  auf,  dem  Kurfürßen  Ervß  und  dm  Htrzogl  Mtettt, 
auch  deren  Regiemiigsnadifol^ei-n ,  dds  Recl:t  der  erßen 
Bitte  auf  zweif  Kanomkatt  uiüd  Präbmden  der  D^iukircht 
zu  Naumburg  und  eben  fb  viele  der  Doaddrche  zu  Mtrft' 
barg  zti  ertheUen.  Rom,  dm\9  MSda  14^4.  Die  üait 
1476.  gepflogenen  Uoterhandningen-  mit  dem  Meib- 
nilchen  Bifcnofe  und  deffen  DomKapilel  tlber  das  No» 
minations  -  und  Präfentationsrecht  Waren  damals  noch 
niclit  beendiget,  als  He  auch  in  die  übrigen  Hoch» 
ftifter  dergleichen  Befugniffe  zu  criasgcn  fuchtea. 
3 1 )  Herzog  ffeinrieh  der  jüngere  Xtt  Braunfdttreig  am 
karft  W!t  EmwiÜigiü.^  feinet-  Käthe  w  i  Londfcliaft  an  den 
Kurf.  Friedrich,  den  IVeiJ'm,  und  den  Herzog  ^oitanm, 
auf  IViederkauf  und  mit  yorbehait  der  aysieärtigtn  OeUU 
tiiett,  Ritter,  und  Bnrgnkben,  der  Landfleaer  mad  ine 
tand folge,  Schloß,  Ana  und  iOadi  fTh^  an  dar  Lnkt^ 
tun  l2doo  rlü.  Giüdeii.  IHnfen,  dm  27  I\fcrf'  1503. 
33)  Die  Herzogin  Johanna  Magdalena,  GcmaliLn  des 
Herzogt  ff^ann  Adolph  zu  Sachftn  iVeißtifels,  eiUfagt 
arit  SUnmUligung  nmd  unter  Beitritt  übm  GemekJjt,  dtrim 
naA  Am  /hsßerben  der  AUnmd^fiileH  Unk  mit  FHedridk 
ff'ilhe'm  HI.  ihrem  Rrndrr  auf  die  AUen'mrgifche  AtlodiaU 
verlaßenfchaft  gemachte»  An  fpriichm,  zttm  l'ortheil  der  Her' 
zöge  der  ff^eimarifchm  und  Gothji'chen  Linie ,  als  Alten- 
bür gifchen  Landeserben,  Den  26  ^'ul.  1672.  33)  Des  Kurf, 
Johann  George  III  Vertrag  mit  dm  Herz,  ^ohmm  Adolph 
von  Sachfhi  Ifefirrfefs ,  wodurch  der  Kurftirß  das  dem 
Herzoge  ztifieliörmr  fiirßnUhum  Qjurrfurt  per  modum 
perpetuifofderts  m  Protection  und  Defenfion 
erblick  aufnimmt.  Hartnfeis  zu  Torgau,  den  29  ^m» 
Aneb  diefer  Vi nrng  ift  ein  Beweis,  wie  leh« 
beide  in  einem  guten  Vernehmen  mit  einander  7u  le- 
ben gewünfrhf ,  lind  wie  überhaupt  der  Ht'ivng  fich 
an  die  Kiirlitiir;  an/uli  lilicfseii  tdiK  ht  ti.il.  '^4')  Re* 
rtdmtmg,  tuas  wegm  der  atf  Difehl  des  Ktirf.  Anguß,  im 
dm  fahren  1569  ,'74,  75  »lu/  j6,  M  dim  Kaifer  MaxU 
mitian  II.  und  einige  andere  Fürßen  xnm  Gefckenk  überj 
fchiekten  Meißnifchen  Londbiere,  von  der  kurfurßl,  Rent^ 
kammer  an  Frcuht  bezahlet  werden.  Ohn:i'fJi:r  1576. 
Aus  der  Wahl  <ler  Biere  lernt  mau  die  gefcliät/tem 
zur  damaligen  Zeit  kennen.  Sie  wurden  im  April^ 
verfahren  und  giosen  nach  Wien»  Prag,  Infpruck« 
Regensburg  nnd  Kayfers'autem.  Die  Biere  wareo 
von  Freyljerg,  Tur;;nu,  Ortrandt,  Zrchojiaii.  ^5)  Dia 
Fürßen  Siegmutid  und  Aibrecltt  2»  Anhalt  tktm  avf  du  am^- 
ßtn  Dorffchüften ,  Bodemar,  Strune  und  Großen  nebß  da- 
ren  Zubehör  y  gfgm  die  Herzog*  Rudolph  Albrukt  wdtfeai» 
zel  zu  Sachfen  mttenberg,  rerzicht,  dodk  FarhiMt 
der  K-rj>ve!'cij^d  auf  denfrlben.  ZJffi  16  AJj'r«  1396.  36)  -^/r-r- 
z<>g  Wilhelm  der  Tapfere  verkauft  an  George  und  Chrißian 
von  Schlotheym  ders  Dorf  K"tzMen  in  der  Pflege  H'eifienüa 
für  HO  Mark  tothigen  Sülms,  auf  If'iederkauf.  Dm 
9$  ^nt.  1462.  37)  Des  Kurf.  Augufl  lußndtionfür  ßü 
fun  Piirzii:  f''-')-,''?,'j(j,  tfoinrih  fr  diffrüi  einen  iTicil  der 
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gm  aitßriief.    Druden-,  den      Sept.  1584.     Der  Kur-  Folgfamkeit    D»  Grofsen  waren  nicht  mehr  die 

fOrft  wurde  dazu  durch  feine  damals  fo  wankende  Stötten  des  Throns;  viele  feindeten  ihn  fogar  felbft 

Gefundheit  geoötUiet.    38)  Sekemt  tnkhir  auf  des  tut."    Sollten  auch  einxelne  ZOee  des  letztem  G»> 

iVire.  0(^atm  MmiA  dä  MUlhm  BiMl,  ätm  üfuf-r  ihiMe«  etwas  «a  fdmf  eeseiclinet  feyo,  to  fh  m 

Haas  Flactus  filyrieus  und  dem  Johann  jn<i::r.d,  i\orh  nur  zu  gewifs,  daß  die  Mittclmäfsigkeit  deS 


«ij/  tkr  Artfvchm,  über  dirm  Eni.'jjfsmg  und  Verhalten 
von  dn  HtrzogUchm  CanzUy  zw  irtmar  trtht'4't  worden. 
WmMTy  dm  9  Sfamar  1562.  Möchte  doch  diefe  neue 
Sanmlttog  wichtieer  Urkunden  redht  viele  Kiaflnr 
finden,  damit  bald  der  seppyff  Theil  erfcheine,  und 
^  fo  reichhaltige  Quelle  nicht  durch  Lauigkeit  vcr- 


Hamburg  u.  Paki«;,  b.  Leroupe  :  'Maximts  it  Ptn- 
ft'ts  cU  Louis  Xl'I.  et  i /lutoinHtr.  Avtc  des  notts 
ßcrtttu  ßur  d^elrtm  grands  ftrßnuMfft,  1803. 

Ob^eiofa  der  H«rausg.  diefer  Sammlung  fleh  nfdlt 
«■oanotliat,  fo  trägt  Ge  doch  das  fichtbare  Gepräge 
der  Glanbwardigkeit  und  einer  richtigen  Beurthei- 
lung.    Man  merkt  es  fehr  bald ,  dafs  er  gut  unter- 
richtet war,  lind  bey  einem  bellen  Hiick  eine  feltene 
Unparteyliofakeit  befitzt.     Um  defto  Ichäubarer  ift 
icia  Bejtrtt  zur  Revolutionsgci'chichte.     Er  (heilt 
mandiB  MSber  unbekannte  Anekdoten  mit ,  die  niier 
die- Gefchichte  von  Her  Kinnabnie  der  Hiifiilie  b\s  zu 
der  EiofchUefsung  des  Königs  in  den  Tempel  viel 
Liclit  verbreiten ,  und  vorzflglich  die  Charaktere  ei- 
siger der,  merkwflrdigften  Perfonen^  treffend  fchil- 
dcm.'  Audi  ober  einzelne  merkwnrdige  Bpj<ebenhei- 
ten  findet  man  hier  faft  die  vollft.indjgl'd'n  umf  /u- 
verläffigften  Nachrichten,   als  iil>er  die  Flucht  des 
Königs,  Ober  feinen  und  der  Königin  Tod.  Der 
VortEM^  ift  angemeflien»  einfach  cr/ahlend  und  unter- 
hahemT  Ree.  wOfste  nkirt  eine  richtigere  Cbarak- 
teriftik  Lurf*vig<;  XVI.  pelf»reii  zu  liabeii,  als  die  der 
Vf.  in  dem  kurzen  Vorbericbt  j>iebt.    ^Kr  hatte  Tu- 
genden» welche  einen  Privatmann  achfnngswflrdig 
aaadien;  aber  nicht  die  grofsen  Eigenfchidtcn ,  wel- 
che den  Thron  in  ftarmifehen  Zeiten  halten ,  nicht 
den  vorbereitenden  Sctiarffinn,  nicht  die  (Jeirhick- 
lichkeit,  dem  Kinfliiffe  der  Begebenheiten  .Tiiszuwei- 
rhen.    Seine  Klugheit  war  Blödigkeit :  feMie  Stand« 
haftigkeit  tEorOberg^hender  Eig^nfinn.  Ifolirt  mitten 
fuMer  fefnem  Hof,  war     das  Spiel  aller  Intrigvian- 
ten.    Fr  behauptete  fich  auf  feinem  Platze  nur  darch 
"ilie  alle  Gewohnheit  der  Franzofen,   unter  einem 
König  zu  leben.     Durch  fein  Mifstrauen  entfernte 
«r  die,  welciie  Üiin  hätten  helfen  kftnnen.    Aber  er 
wvlM  weder  «QTegieren,  noch  andere  regieren  ru 
laflen.     Und  ungßckücher  Weife  beftieg  er  tien 
Thron,  als  fchon  die  Recerung  in  einer  Abnahme 
war,  die  ihren  Fall  vorheHagle,   Die  Triebräder  im- 
terftfitzten  ficb  nicht  mehr  gegenfeitig  fo,  daüs  das 
Ganze  feinett  orrfenUidien  Gang  be&lten  konnte. 
Die  Polizcy  war  mehr  tvrannifrh  als  wachfam.  In 
den   l  ribu'nalen  faCsen  Unwiffenheit  und  Beftechlich-  ' 
]<f  it  an  <ler  Stelle  der  Gerechtigkeit.    In  den  Fioa*- 
zen  iterrtobte  Unordnung;  hi  der  Armee  Mangel,  an 


Kynigs  unter  den  ungüuftigen  Urnftinden  filr  die 
Monarchie  fehr  viel  zu  dem  Erfolg  der  Urfachen 
beytrnx»*  wekfa«  die  Revolution  bewirkten.  Weder 
unter  dnem  König  wie  A'Mirfdt  77-,-  noch* unter  ei-, 
nem  tMinifter  wie  ÄffAf//n<,  v '•ve  fte  iTiftp;'7ch  gewe* 
fen.  Regententugend  des  einni  und  fiberwiegende' 
Arglift  des  andern^^hätten  felbft  dnmals  in  Frankreich 
alle  Angriffe  auf  den  Thron  niedergefchiagen  oder 
abgewtndt.- 

OBKONÖMJK. 

Halle,  b.  Gebauer:  GartfnxeHung ,  cder  ReperU' 
rium  neuer,  etme'mnutzigtr  und  wi^msuürdigrr  D'mjH 
'  h  aädk  Zwttgm  der  Gartft^mß.  —  In  Gefelirdiaa 
nehrerer  praktifcben  Gartenkanft|er  herausgcg. 
von  Owi  Sprengelt  Prof.  der  Botanik  in  Halle. 
Erßfr  Band.  1 S04,  406  S.  4.  Mit  fchw.  u.  illum. 
Kpfrn.  (Einzehi  in  $3  Numero  und  in  monat- 
liehen  Verhodungpn  a Rthlr.  I9.gr.)  , 

Sehr  erfreulich  waren  Ree.  in  der  Vorrede  Folpend* 
Aeufserungcn  des  achlungswerthen  ÜRrjusgebers , 
des  Auffehers  des  botanifchen  Gartens  in  Halle,  def- 
fen  Einflrfs  anf  diefe  Sammlung  flberali  fichtbar  ift: 
„Di  ev  Abwege  hat  der  Herausg.  immer  2u  vermeiden 
i^ehicljt:  Literarifcbe  Zänkereven  ,  filr  die  fich  auch 
hier  niemals  Platz  finden  wird.    Der  Herausg.  hat  . 
von  jeher  keinen*  gar  keinen  Angriff  beantwortet, 
und  Geh  niemals  in  irgend  eine  Fehde  ejnaelaffen. 
So  haben  aucb  manche  Auffätze  in  diefei'  «Itung 
Wiilerrprnch  veranl.i!'^! ,    dem    allerdings  der  Ab- 
druck verftattet  wenlen  muCste;  aber  Repliken  und 
Duuliken ,  die  ftttm  ohne  Animofität  gffckritbm  teerdtny 
find  allemal  auseefchloffen  (und  fo  mufs  es  auch  fchcMI 
dem  erften  Witierfpruche  ergehen ,  wenn  er  die  Grift* 
/en  der  nitliehen  Deccnz  überfchreitet ! ).  Ruhige 
Prüfung  allein,  nipht  Zänkerey,   fnhrt  zur  Wahr- 
heit I "   Polemifehe  AnfßrEe  laffen  fich  <im  fo  leichter 
entbehren ,  wenn  es  nicht  an  würdigen  Milaibeitera 
fehlt.    Hr.  Prof.  Sprengel  nennt  uns  fünf  und  zwMdg^ 
welche,  wie  die  gelieferten  Abhandlungen  zeieen, 
ihren  Fächern  gewachfen  find.  —    Zur  vorzflglicnen 
Zierde  diefes  Werk.s  gehören  einige  nette  Kupfer. 
Das  erfte  liefert  die  Abbildung  der  Ckr,  Cm-»  A^mgd 
zu  Ehren  genannten  neuen  Zierpflanze  au»  Nifunol-* 
lan.l,   der  Sprengelia  vicamata ,   von  dem  Herau^e;. 
mit  einer  frhönen  Befchrdbung  begleitet.  Das  zweoe 
ftellt  eine  nicht  gemeine  Art  zu  oculiren  vor,  v,e!<  lie 
Hr.  Pf.  M.  ßurdaek  zu  Kohlo  in  der  Laufits  elOcidich 
anwendet,  wovon  das  WefentUehe  ii^,  da»  er  da« 
Oculirfchild  nicht  lanzetförmig  fchneidet,  und  alfo 
auch  niclit  blofs  einen  Que«'-  und  Lance- Eiofcbnitt 
In  das  zu  oculirende  Bäumchen  niachtj  «oAdcni  dab 
er  dalkibc  länglich  •  viaredMg  bildet»  vad  «IseB  eben 
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ib  grofsen  Streif  Rinde  vom  OcalirbäamdMO.  rdn  «b-  «Ifiy  durchans  ihr  Stand«rt  Vey  Ha.  IT.  mit  an^egebe» 
fcliilet,  wodurch  -er  nicht  nur  das  Au^e  näher  an  worden  feyn.  —    Die  kleine  Kehile  zwifchen  Ho. 
den  markigen  Uebcrzug  des  Hol:£e<;,  als  feine  neue  Marf^tußtm  und  Hn.  Sulztr  (S-  i66  nn  l  296.)  hafte 
M(^^ix  bringt,  fonderu  auch  RitultMiiit  Hindegenauer  nach  Ree.  lUiIünken  R;ulo!pki  S  l^ty  ff.  fchon  im  \'  r- 
verbiudet  uiid  fo  das  üekleiben  lieberer  begüniti^t.  aus  entfchieden.    VVenigltens  hilt  fein  Rath  die  Mitte 
Von  300  auf  diefe  Art  oculirten  ICernubrtftäinmchen  zwifchen  jenen  Meynungen,  und  Ree.  trägt  keinBedei^ 
find  ihm  nicht  mehr  als  fftnfe  fehlgclchlagen,  welches,  kfen  ,  jenen  llath  ,  nach  Abrechnung  der  Locnliläten, 
da  es  in  mehreren,  alfo  günftigcn  und  ungiinfi igen  zu  empfehlen,  den  nämlich:  „Pßanzet  keine  veredelt 
Jahren  gefchah,   äufserft  wenig  ift      Hr.  Burdach  ten  Stämme,  foudern  wilde  Stämme  atis  Kerum  (jJfa 
ocaiirte  aut  diefe  Art  vom  Marz  bis  fpät  Im  Septem-  MorgetdlernfcJu)  an  die  Stelle,  wo  fie  leben  uudfter* 
lier  mit  immer  gleichem  Glücke.     Das  dritte  zeigt  bm^bUeu,  unU  veredelt  fie  nach  zwey  oder  dreyJdl* 
eine  neue  Zierpflanze  Trüratus  admirabHis  ff  er  it.,  ren,  fo  wendet  ihr  gefunde,  ftarke  und  reicblicn  tra« 
Welche  gleichviel  ron  der  Primel  und  Mirabilis  hat.  genrie  Fruchtbäume  erhalten."  —   In  Hn.  Rtuiofj^i's 
Hr.  IT  Sin-.  h;it  lle  -li  ic  lif.ilU  gründlich  böfchrieben.  WMhnkreife,  —  in  dorn  fnirhtbaren  Meifsner  -  Lan- 
In  diefein  erlten  JaiirKange  (iiid  ^erftrciit:  i)  UeSer  dt;  —  findet  man  Obftbaunie ,  auf  diefe  Art  erzogen, 
denfioden  und  deffenßehandlmig,  W>raiiiierun2; ,  Be-  von  8  und  mehrern  Ellen  im  Umfange,  jedoch  wol- 
düneung  u.  f.  £ ^3  Ahffilize.    3}  Ueber  den  Einilufs  lenPfirfdien  und  Apricofen  nicht  gut  yeratlien.  Nun, 
der  Witterung  und  des  Rttma's  auf  das  Gewächsreich  von  den  letztem  kann  Hr.  Pf.  R.  zu  Jlßädt  und  0!du- 
12  Auflätze.    3)  Ueber  Garten  -  Anlagen  2  AutTätze.  tthen  in  Thüringen  H.inme  findfn,  welche  kaum  eia 
4)  Ueber  den  Ziergartenbau  17  Aufl.,  tleren  einer  >Iann  uiuklaftert  uml  welches — 6  Dresdner  Sohef^ 
uns  560  fchönblnhende  oder  Zierpflanzen  des  botanip  fei  tragen.     Von  hier  aus  den  Apricofenbau  eiiv- 
fchen  Gartens  .bey  Halle  aufzählt.  5)  Ueber  den  aus-  pfehlen ,  wird  dem  Meifsner  auf  jeden  Kall  zu  präch« 
l^ndifchen  Pflanzenbau  4  AafT.    6}  üeber  den  .öko-  tig  klingen ;  und  fo  hat  auch- Hr.  Rndo'phi  gut  Rath- 
noinifchen  und  technifchen  Pflanzenbau,  ein  in  neun  cebeii.    Der  Obftbau  würde  bey  'bin  auf  je  !(?  andere 
Foitfctzungcn  bpftehender  Auffatz,  der  im  erften  Art  auch  vielleicht  eerathen.  'Jedoch  behalt  obiger 
Jahrgange  noch  nicht  beendigt  ift,  und  uns  bis  jetzt  Rath  inunfV  üetnen  Werth»  denn  er  ift  der  Natur  des 
9)8  Fflanzeo  des  botaniCchen  Garten«  bey  Halle  auf-  Sache  ange'meflen.    Man  muCs  UlUg  auch  Hn.  Bfrat' 
Ikellt    7)  Ueber  den  GemOfebau  5  Aufl'.,  befonders  i^^rS.joS  ff-  hieraber  hören ,  denn  er  hat  allerding« 
fchon  wird  hier  vom  Spargel  geredet.    8}  Ueber  den  in  feinen  Aeufserungen  viele  gute  Winke  n;egeben. — • 
Obftbau  23  Auff.;  hiervon  nachher  nocii  einiges  ins-  S.  JVS.  bericiitigt  Hr.  Sup.  Qudius  einige  Meynungea 
iiefondere.   9)  Ueber  den  Kutterbau  ein  Aufl:;  ohne  i|Ba  UB..O.  Pf.  üirißs  Ober  das  Alter  der  edlen  Pflau« 
was  darOber  in  manchen  Aufüätzea  zerftfeut  und  b»  wen  und  befonders  der  bijtuen  Zwetfche  in  Deutfch« 
fenders  in  der  Abhandlung  von  flkonomlfchen  und  bnd  f«^ir  fcfaeinbar»'  aber  dem  Ree.  nicht  genagend, 
technifchen  Pflanzen  vorkommt,    ro)  Ueher  Garten-  Pflaumen  von  der  Geifallt,  die  wir  in  Oberfachfea 
leinde  und  Widerwärtigkeiten  ip  Aufl'.     Ii)  Allge-  Zwetfchen  nennen,  waren  wohl  da,  vielleicht  die 
meinem  Inhalts  S  Aufl.,  z.B.  aber  die  kurfUrftlichcn  Zwergpflaume,  pruns  naht;  aber  uafere  HniSpfllinnii» 
Gästen  bev  Dresden,  deren  einen,  den  zu  Pillnju;.  Cj'*'''^'"{^J  ^ii^  *^ vor  loo Jahren n na« gekfun» 
firhdridi  /fuguj!,  Innig  in  die  erhabnere  Gartenkunft  xnen  feyn,  ohne  dab  diefer  Umlhind  jetzt  leoenden 
eingeweiht,  (elbft  betorgt.     J2^  Hcurtheilungen  und  Greifen  einft  als  Kindern  von  iliren  Grofsältern  als* 
An/.eiKeti  iler  neueften  Garladlchriften  8  Auff  und  eine  Merkwürdigkeit  erzählt  werden  jnufst«.  E% 
in  deniciljrn  13  Werke  bekannt  gemacht:  zufaiutiiea  war  ja  nur  eine  verbeCferie,  nicht  aber  ffma;  nm«  Art. 
«4  grüfsere  und  kleinere  Auflatze  ohne  die  Fort-  Schon  deswegen  nahm  man  fie  nur  gdeg^tlich  aa# 
tttzongen.  Aus  den  hier  angegebenen  Rubriken  erfieht  Den  Anfang  des  Kartofielbanes»  dieler  ganz  ne«en, 
man,  düfs  für  alle  Zweige  der  Gartenkunft  geforgt  unendlich  wichtigern  FWeht,  wufsten  unfere  Vater 
-worden.   Sie  einzeln  anzuzeigen ,  würde  luer  /.u  weit  noch  ganz  genau.    Wer  redet  indeffen  noch  häufig 
führen;  —   einen  Artikel  jcifoch,  und  zwar  ilcn  am  davon?  —    Dafs  Hr.  G.  dicke  Bäume  für  feine  Wi- 
meifteo  bearbeiteten,  den  Obftbau,  wollen  wir  etr  derlegung  anfahrt >  genügt  Ree.  nicht.    Ein  Zwet- 
was  genauer  unterfuchen.    Zuförderft  erfucht  Ree,  fchenbaum,  auf  einem  gtltiftieen  Standorte,  erreicht 
d^jn  Hn.  Juftizamtm.  AJorwr/Ifr«,  feine  Obftforteo  fo  in  .:?o  Jalireij  die  möglichfte  Höhe  und  Stärke,  und 
eenau  zu  benennen,  dafs, fie  auch  ein  Halbkennsr  follten  es  ,iuch  43  Jahi  u  feyn.  —    Die  letzte  Ahhand- 
Iii  in  Chrißs  pnmoL  Handbuche  auffinden  könne.  lung  in  diefem  J.ihrgange  redet  von  einer  Er/ieluiig 
Diels  dürfte  aber  z.  B.  nicht  mit  Hn.  .\rs  Dogarini  g/ns  neuer  Obftforten«  zu  der  Och  aber  wohl  nicht  viele 
der  Fall  feyn.  Wenn  dicfcs  nicht  Hn.  Chrißt  Doj^imi  vergehen  werden,'—    Den.  $.  990.  u.  ^984-  kurz  er» 
gns%  wie  die  wratu  Butttrbirnt  oh  unrecht  genannt  wahnfen  Comflbanm  wünfchten  wir,  *als  ein  hart- 
wird, feyn  follle,  fo  weifs  Hec.  fie  in  dem  nngezeig-  dauonuies  Gewächs  von  fo  viclfnchcm  Nutzen ,  der 
ten  Buche  nicht  zu  finden.  —    Die  Roi/c!e  (fkyver  I)e-  fjcherer  belohnt  als  die  Robinia  ffemhacada  y  in  eittM 
Abreibt  Clirifl  in  vielen  Stacken  auders ;  es  müfste  künftigen  Stocke  gründlich  emf  fohlen  zu  leÜBa. 
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DouHtrttmgs»   den  3a  Jugufl.  18<^4. 


Q  S  S  C  H I  C  H  T  E. 

^az^gitm  H  Qummmnm  tommqut  con/h' 
tutionibas  a  Pftra  Horvathy  eurunJem  Jazyffum  et 
Cununoruni  Nntario,  et  Gymnafii  regii  Jufzbe- 
rinieiifis  Üirectore  locali»  ex  probaüs  fcriptori- 
i  bus  et  autheoticis  docuraentis  depromta  1801. 
.  (nddrackt  uod  ^ffhicoeu  1803.)  254  S.  8*  («ittiDt 
«uur  U.  Xuta. :  (st  Kr.) 

Evift 
fammenhän^ende  Gefchichte  der  Cumaner  und 
Jazyi^er  zu  fchreften,  und  zugleich  die  Kenntiiifs  des 
neuelten  geograpKircben  und  politifchen  Zuftandes 
rierfdben  dem  PiibUoum  mitzutheiien.  Die  Auslän« 
d«r  mögen  6cb>^Dter  den  Jnzygern  und  CuiniMni 
freyc,  nicht  unterthänige ,  mit  gewiffen  PrivÜecien 
begabte,  lUirchaus  ungrifch  fprecliende,  auf  <1ein 
Hoichstage  feit  1791.  repräfpTitirte  Landleute  dniken. 
Der  üiltrict  der  Jazyger  enthält  l8g  M.  und  (nur) 
49,557  Seelen;  das  Togetiannte  Grofs-Giunanieii  ao| 
Ö.  M.  und  31,840  Seelen,  endlich  Klein -Cumanlen, 
«effen  Umfang  wegen  der  fchr  großen  Zt-i  ItÜckelnHg 
nicht  genau  io  Quadralmeilen  anzugehen  ift,  38i»45 
£eelen;  es  ift  alTo'hier  von  dem  vorigen  und  jetzigen 
Zuftande  vun  etwa  iiaooo  freyen  Landleuten  dJe  Rede. 
Der  Name  Cumanien  iiat  von  jrlier  die  Augen  der 
Oefchichtsforfcher  auf  «liefes  Lantichcn  gezogen; 
aber-etvras  Zufanunenhangcndes  darüber  hat  lir.  H. 
« tuer£t  geliefert.  Ree.  fact  bedächtig,  etwas  Zufam- 
•Mahliigeades ;  er  will  damit  aber  nicht  gefagt  ha- 
llten, etwas  Vollftindiges.  Unfer  Vf.  kennt  wohl 
Suhms  kurze  Abhandlung  von  den  Uzen  tind  Po- 
lowtzern,  auch  T^unwan»«  Unterfm  lium^en  über  die 
Gefchichte  der  öftl.  europäifchen  Völker,  aber  nicht 
^nunmamns  klafftfche  Abhandlung  äe  CwnuHis  in  den 
Jietis  Sodttatis  tfablonovicuiae  T.  IfK^  welche  bekapo»' 
Heb  durch  eine  Preisaufgabe  der  JablonovskSfcfceo  Sch 

Et  vcrnnlafst  worden;  noch  weniger  die  SMözm- 
treffliche  Unterfuchung  Ober  ciiels  Volk  (Ue- 
hte  der  Deutfehen  in  Siebenbürgen  1796.  8.' 
S.482  ff.),  oder  £«j?»I»Forrchungen  aber  die  Völker- 
wanderuDg  der  tatahlchen  Slammv*lker1n  derGefch. 
des ungrifchcn Reichs  I.  S.296f  3H9  3*^0-  385  Auf 
Veranlirrungifer  Jablonovskifcben  Preisfrage  arbeitete 
auch  der  grftnHJiche  Corniin  in  diefem  Fache,  und 
Verfchaffte  fich  eine  Menge  Urkanden «  welche  fich 
tlieHs  im  Lande,  tb«ls  fn  Rom  im  Vsttaan  äoftrei- 
bsn  liefsen;  feine  Handfchrift  hat  atich  tmfcr  VT 
tODi  Hni  Grafeld  Lad.  Teleki  zar^Eiolü^t  erbalteo^ 
A,L,&  180»  DrUUrBmi, 


aber  er  hat  gniagm  vad  su  fpitn  Oehnpoh  dirotf 

geinachti  *  ■ 

Die  Gumaner  wollen  gern  vom  alten  ungrifchen, 
und  nicht  vom  tatarifchen  Gefchlecht  feyn,  und  es  ift 
ein  l.ieblingsfatz  des  Vfs,  diefs  im  erßen  und  fünfim 
Kapitel  da»  «r/lm  h^turjünm  JküU  zu  behaupten  —  al-> 
lein  eeratlB  hier  vemhrt  er  am  lalditfinnigften  und 
o!)prfiärhlichften ,  wo  er  fich  am  ^Qndlicnften  mit 
Kurk  hungen  über  alte  Sprachdenkmäler  und  über  dip 
bisher  bekannten  hiftorifchen  Data  abgeben  follts! 
Bekaniitlicb  bat  man  in  euuianifobeo  Arduveii  ein  Ai 
betiteltes' altconiftnlfdieft  Vateranfer  gefinidea,  wel« 
chps  Comides'm  feine  Handfchrift  eingefchaltet,  TTitin- 
tnarm  aber,  und  aus  ihm  ^ter  (in  feinen  Misceila* 
neen.  Wien  1799.  S.  i66.j  haben  abdrucken  lafleo. 
Wie  viri  Verdienit  hätte  uch  picht  der  VI  erwrofbeoi 
Wenn  er  die  Handfcfariften,  in  vreld!«!^  dfefb  Vtl»« 
rmfcr  vorkommt ,  da  ihm  als  dem  Notario  ^azugnm  et 
Cittnanonirn  diefe  Archive  Zu  Gebote  ftanden,  Kritifch 
uoterfucht  und  belchriehen  liätip.  Allein,  alles  wa» 
er  hierüber  S.  119.  lagt,  befteht  ip  folgendem;  in^r* 
ekno  oppidU  Km  Sztvt  KfikUit  äffmuOttr  m  OnM 
Dominica  vitni,  ut  ajunt^  Cumanrnm  Hngiia,  cufiQ 
initium  idmodi  dß:  Bezant  AttanMZ  Ktvtxkiktt  etc.  vemm 
kanc  verfiontm  u.  Pray  Pars  II.  onomaßia  p  184.  l'arta^ 
ricam  potius  ejft  refteetU.  Der  Vf.  irterkt  nicht,  daCl 
feine  Gecner  ihm  hier  die  nptlitionem  princij^^  W\vi 
nachweifeu  können.  Eben  fo  wenig  Mülie  giebt  er 
fich,  die  hiftorifcheii Gründe  feiner  Gegner  zu  prüfen. 
Eine  Hauptftelle  des  Roger ^  wo  dioftr  Cjp.  XlV.  an- 
zeigt, dals  Kuthen,  der  Cumaner Fürft,  denUngerjl 
verdachtig  gevvefen»  als  ob  er  ein  Spion  der  Moogo^ 
len,  und  nur  gekommeo  finf»  das  Land  und  dieSpra^ 
the  derUngertikenrien  70  Temen  ^nt  tonditionem  temu 
addifceret  tt  tinf^u  am  ßhi  facerrt  not  am)  ,  legt  der  Vt 
willkührlich  fo  aus :  tundem  Cuthrnnm  tivgnam  %  a  0U§ 
folum  äialicto  äiserepabat ,  notim  rMb^  Wem 
fallen  auch  aiohk  aas  der  aogr.  Gefch.,  wenn  von  ded 
Gtaiiltli«n  dlb  Rftde  ift,  ihre  tonfaeapita,  ihre  langen 
B.irtp,  ihre  Fi!":- Zelte,  ihre  weiten  Kleider,  ihre 
zukkerhntfiftrmigen  Htäteein?  alles  fo  verfchieden  von 
derMagyarifchen  Nationalfitte!  aber  diefs  alles  macht 
dem  Vf^kdoe  Mabe.  Indm  er  bemeilit :  dafs  Deutv 
Mie,  Wladien,  Baseler  n.  f.  w.  noch  immer  ihre 
Sprache  behalten,  die  Cumaner  aber  immerfort 
ungrifch  feit  Menfchen^edenken  fprechen,  fie  all'a 
aucn  von  jeher  ächtp  L  tigern  gewefen  feyn  mOflleii, 
glanbt  er  triumphirt  zu  haben  (S.  II9.I.  Aber  er 
vergtfst  die  ganz  eigehen  ScMcklale  itna  die  geogra- 
phifclip  1  <^cr  Cumaner.  Oirlich  narli  ihrer  An- 
kunft ins  ^eicb  «erftreute  iie  lieia  iV.  in  alle  Gumi« 
tu  mm 
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tat«  (5.6a,)l  fi«  cerheyratfaeten  fich  mit  Magyaren  uod  maner  {gitUis  ritui.  Tlartarito  mvwtofür,  (agt  Tkütht} 


Mdgyarinnen ;  erft  nach  der  mougolifchen  Verhee- 
rtru^  faininehe  fie  BdalV.  und  colönriirie  Ce  —  nicht 
etwa  an  dir  Gt.lnze  des  Laades,  fondern  in  defltMi 
Mitte y  wo  iic  iil>eraU  vuii  Magyaren  lungeben».  auch 
nicht  auf  einen  Haufen,  fundera  in  verfcniedenen  Ge- 
bifllea,  die  durch  Magyarifche  Ortfchaften  durch' 


CchtiHtsa 


nämlich  unter  Ludwig  I.,  zu  Stunde  kim,  worauf 
aach  mehrere  camanifche  Ortfbhaften  die  Ntineii  der 
Heiligen  aniialimen  (Iviinfzenl  S.  Marton:  Marrinsilorf 
in  K.U{uaoieu  u.  a.  m.).  Das  fiihfte  Kaj^ilel  hantttrlt 
von  den  Ja/.ygern,  eigentlich  JalzoMfn.  Die  Saclia 
ift  fo  zu  fiHün :  die  Cumaner  dienten  meift  bey  der 


So  ibs  dean  wohl  ganz  begreiflicb»    üngrifchen  Armee  In  detn  Vortrab  als  leichte  Trup- 


pen; einige  derfelhen  aus  denColonieen  oder  Defcen- 
lu5  Beren,  Negyf^.ällas ,  Fcnfzaru,  Apati,  Vilzalz, 
S/.arvas  u.  f.  w.  waren  vorzOglich  im  Uueenfcbiefsen 
und  im  Treffen  mit  Pfeilen  Müht;  diefe  nierseo  bey 
deo  Ungern  ^i^oi,  BogenfoiQtzMi »  im  Jateiitifehea 
Ciiriairtyl  ^aßbnes.  iJer  Nanie  kummt  y.n-r'A  in  eintt 
Ürkimde  des  J.  1323.  vor  (S.  94.).  Mit  doi  Zeit  e»- 
lofch  die  Eintheilung  in  Familien,  es  bekam  die  mir- 
Btärifche  fiiatheilune  nach  ilaaptraaanfchafteo  odev 
Cap{taneatea,  'ntr  Zeit  des  K.  Sigmood  die  Ober« 
liand ;  ein  je<ler  Capitän  mufste  zu  dern  Cenßts  rrpinj, 
den  alle  entricht»*tei» ,  bejUagen,  und  mit  einer  Aa- 
zjhl  lin^enfchützen  ( pharttrarii )  ins  Feld  rücke«; 
derObercapitän  (V^ojwoda)  und  12  erwälilte  BeyfitzeC 
machten  die  Unii'frjitits  uder  Comrnntätas  ^affom'm  aoSi 
unter  «velcher  die  Capitaneatc  ftntidfn.   Diele  Jail'oiieA 


oder  Biigcnfcbtltzen  bekanu-n. /.ur  Zeit  des  K.  Sie- 
bibli  feilen  Bcynamcn  Piulißiii-,  wel- 


munil  ju:li  Jen 
clien  einige  vom 


wie  und  warum  die  anfangs  ganz  tatarifchen  Cuma 
^eu  zu  ächten  Magyaren  umgewandelt  worden.  Hatte 
doch  die  Ma^^yarilche  Vulkerfchaft  —  die  Lto  in  den 
SRidjaf  mit  Hedit  eine  Ctämu  gtntimm  nennt  oh- 
äehin  in  Lefaedias  nnd  Atetcnfu  tatartfche  StSnume  un* 
ter  fich  ,Ti:fi4nn()tnmfn  und  V(jn  iimcn  auch  einige  Sit- 
ten und  Kedeiisarleii  euilehnt.  Defto  leichter  Konn- 
ten fioh  ia  der  Ffolfa  Qm/ata  in  Magyaran  venwaa- 
dela»  .  . 

Das  tagfiftt  Kapitel:  Cmnaoer  in  Afien  und  in 
der  MuMaii ,  hä!t  keinen  Ven;!cirh  mit  Hn.  Hofraths 
Sch^ozer  Arl)eil  aus.  DrUtes  Kapitel :  Fünf  verlcliie- 
dene  Einwanderuniien  der  Cumaner  nach  Un<;ern 
Pie  erfte  mit  Arpad;  die  zweyte  unter  dem  kl.  La- 
dislaus (von  dreier  leitet  der  vf.  den  Jazvger  Diftrict 
her);  diu  dritte  unter  Stephan  II.  (damals  fnil  Ivli-in- 
Cnmanien  bevölkert  feyn;;  die  vierte  unter  Beia  IV. 
(Urfprnng  von  (/rt)lscunianien ) ;  die  ftlnfte  unter 
olattliias  \.  1470.  Ree.  fcheinen  die  zweyte  und  dritte 
Coionifirung  der  Ciimanier  von  bleibender  Wichtig- 
keit gewefeo  zu  feyn.  Nach  feiner  Meynung  haben 
die  cuinanifcheo  heutigen  Diftricte  fammdich  erft  un- 
ter Bela  IV.  ihren  Anfang  genommen,  welcher  das 
Volk  nicht  in  Orofs-  und  Klein  ■  Cutn.inier  (eine  viel 
(uätere  Benennung),  fondern  in  Stuhlt  (fedes)t  und 
diefe  in  7  trihus  nnd  gtHtrationts  (in  Knürlchaften  und 
Familien}  nach  Art  nomadifch  -  tatarifcher  Völker  ab- 
theilte. Dam.ils  entftanden  die  Seiles  Kolbafz  (das 
heutige  Grolscutnamen),  Halas,  Ml^fc  und  Üics- 
kemeth  (Kleiucumanicn).  Damals  nomadifirte  diefs 
Volk  noch  inmer  in  Filzzelten.  Unter  Ladislaus 
dem  Cbmaner  awang  man  Ae,  aof  Ainlringen  des 
CJerus,  Chriften  zu  werden,  wie  das  vierte  Kapitel 
erzählt.  Häufer  zu  l>auen,  und  ihre  oeusebaute  Qrt- 
fchaftcn  hieCsen  Szaltas,  Defttttfus.  Ihre  Familien  und 
Stammhäupter  lüeTsen  PrhuiptUa  Chwawow— »  auchiUb» 
lüer  <f  Pomu  dr  Otmmiit;  ihr  Oberrieliter  in  GfrU- 
fachen  füllte  der  Palatm  feyn.  Damals  wohnten  Cu- 
maner nicht  nur  zwifchen  der  Donau  und  derTheifs, 
nod  am  KörösAufs  (wie  noch  heute),  fondern  auch 

swifcben  der  Körös  uod  demMarus,  und  dem  Marus  .      

und  Temes  (diefe  beiden  letztern  find  verfcli wunden,   fiditlieh»  dals  die  JalTonen'  einen  jihrliclicn  lC4)nif^ 


verdorbenen  Balißani  herleiten« 
ISMSttr  S.  305.  und  Harvalk  Celbft  S  104  );  allein 
nec.,  dem  es  nicht  wuld  begreiflich  ift,  dafs  diefe 
Bugenfchiitzen  auch  mit  Mauerbrechern  umzugehen 
geichickt  gewefen  wären,  hält  diefe  Be|lenrlu:l^  für 
einen  Sjütziiamen  der  Jalfonen,  den  Tie  nach  ungrl- 
fcher  mehrmals  vorkommender  Sitte  erhielten,  weil 
iie  ßdi  immer  durch  ejne  ^ewiÜe  heidnüch  -  tatari^^ 
(che  Rohheit  vorf  den  Ohngen  ungrifchen  TVupoen 
aus/.eichnen  mochten,  fodats,  wie  die  Urkuuden  leh- 
ren, noch  zur  Zut  des  Matth.  Cor\'in  an  ihrer  Be- 
kehrung gearbeitet  wurde.  —  Bonfin,  Ranzau  und 
andre  aedantifciie  Philologen  träumten  bey  den 
men  JÜfieolc  und  Jafloben,  von  den  i^nJazygen ,  und 
der  Curialfty!  bequcintn  fich  feit  Matth.  Corvioon 
nach  diefer  plülologilchen  Träumerey:  welche  durdt 
einen  anderu  Irrthum  auch  von  unfenn  Vf.  S.  101.  utt- 
terftaizt  wird»  nirolich  dafs  dieJäfzok  die  allen  Sita« 
der  metanaftifdien  Jazygen  bevMifuiten.  (Sdiadei» 
dafs  der  Vf.  S.  211.  die  .'Statue,  !^äfz\ep  ^fenannt,  auf 
dem  Gebiet  voa  Fenl/arn  nicht  genauer  belclirieben 
bat.)  Im  fiibnütn  Kapitel  werden  alle  Privilegien  dstC 
Jalfonen  und  Cumaoier  aufgej^blt   Aus  diefea  ift  < 


zins  von  500  fl.  zu  entrichten  hatten,  und  daCs  ße  iif 
der  Fol^P,  da  man  lie  bey  veränderter  K.riegsart  a^ 
Bitgenfch mutzen  nicht  mebr  fo  gut  brauchen  Kooote» 
üch  durch  peamias  vharttralts ,  pro  ontre  rxtrtit 


ihre  Spuren  ki^nmen  noch  ia66.  in  einer  Uritnnde 
vor  S  I0i>. ,  und  1424.  S  a^i  ).  In  dem  den  Cuma- 
nern  beftinimten  Gebier  befanden  heb  noch  viele  be- 
güterte utigrifche  Edelleute;  diefe  füllten  entweder 
vom  König  durch  andre  Befit/ungen  entlchädigt  wer- 
den, oder  auch  unter  den  Cumanern  wohnen  blei- 
ben. Indem  die  Familienhitupter  der  Cumaner  uline- 
bin  die  Freyheiten  und  Pflichten  andrer  uoer.  Eilel- 

leute  haben  füllten.  Es  dauerte  indeffen  noch  lanse»  den  Palatio,  und  in  fo  fern  irnryiTrfrr  ^iriffr  n»aswm 
te  die  vaMiyHdichriijg  und  Anfiwldntig  der  Cto-  nwi»  nnd- be»^  3000  Pucttta  dafUe,  Siiw  g)«AclM 


vom  Kriegsdienfte  loszukaufen  pflegten  (S.  taa. 

Die  Cumani  de  Srd*  Ko'.ba'i'zfze'k  (  Iic  heutigen  Kieio* 


cumanier) 
Richter  fei 


(  Iic  heutigen  ivleior 
Inrftrn  lieb  iijre  Capitaiis,  Beamten  und 
)it  wählen,  nur  ging  die  A |)pellatioi|v4B( 
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la»riqllhiiiy%ftWa<l  bcijr  &in  'CMSr  *  Sußhis  /Mar, 

^lizfirkiCikeii./th  ((ten  lieutigen  kinwohnern  der  Ciimo- 


lf«a.  %^  AVOUST  XS04' 


nen  kanrt.  Ree.  hat  inVTfrere  hegenden  ton  Cmna- 

nien  und  Jaffonien  (!-,;rc!ifi-.  ciFt ,  un  l  beincrUt,  dafs 


mu  major),  diefe  waren  in  Abfioht  auf  die  Entrichtung  hier  noch  'gar  felir  viel  für  IrululJrie  und  Cuilur  zu 
des  Köni^ASziitfes  (S.  IJS.),  der  Zufammenfetzung  ih-  thun  {iry.  /Minnierk  ift  jcilem  Reifenden  auffallcod, 
VuSjfdtsjudii'iaria  oder  OnwerfiM,  dJ«  abt  Qnämiis»  dals  ein  cuniauiCcher  Or(  Vom  andern  üehr  .weit  litfgt« 
ChnffilM  «t  /yffforibws  betttndt  den  n^ßaas  mtm  hingegen  die  Urtfehaften  tneirrnns  Tehr  welttSitnig  find, 
ihaJich.  Dds  achtt  Kapitel  enthult  eine  kur/.eefafste  iimt  ein  felir  n  is j;t'([L-lifites  Geliit-l  h;iben.  üicfs  rdWit 
Ueberdcht  dieler  FVivUegien,  ib  wie  das  zrkntt  ei-  aus  flen  Zeiten  iitr  tilrk.  Vcrvyaftiinncn  her,  i£t  aber 
Ben  AbrifK  ihrer  alten  V«  rtaffaoe,  und  das  NflMiteüa-  du  groCses  Uehel  für  den  Fchlbnn  und  die  ViebTOcbt; 
witel  encähit,  wie  dieC»  Priviledttii  in  d«r  folg«  be»  «a  gaht  tiglicb  lehr  viel  Zeit  verloren nbis^^  Eigen* 
fchrflnkt  und  geffihrdel>,  im  X  1709.  verloren,  !m 
*745'  wieder  erlangt  worden.  Seit  dem  Bauern- 
aufftaiid  1514.  unter^Tai  f  man  die  Jaffoncn  und  Cuma- 
nen  der  pe  vohtilichcn  Coniriljution;  vricwtdi!  fie  von 
Zeit  zu  Zeit  ihre  alle  Freyheit  imr  eiiieto  JCdoiaxtin» 
zu  entrichten,  reclamirten.  In'den  tOrkifeheTt  Unrtf- 
faen  wurd 
fei 

verk 

nen  uud  Cuin.mer  an  den  deutfchen  Orden:  uqd  im   wt»»,  -»«^  r"-"-  -^-^--^  -^.-^ 

J.  i7ji.  verpfändete  er  iie  eben  fo  unzefettlich  dem  /  nieen  beftrtvt  werden;  Wte  viel  fchönesj^and  künnta 
Pefther  Invaüdenhaufe.    l>jmals  gerietni'n  fip  in  gro-  «        .  . 

fee  Gefahr,  zu  unterthinig-n  Batiern  herubj/ewürdigt 
lu  wenipn.  Kudlich  erkaiiitm  fie  ihre  Freyiieit  I745. 
mit  515000  fl.  und  mit  der  Stellung  von  1400  Hekni- 
teil,  auch  mit  dem  VcrI'prechen ,  bev  kOnftigeo  In- 
furrectioaen  ihr  Möglichftes  7u  thun  'Narh  tler  n/tien 
Verfaffung  {eüfifs  Kapitel)  bcHellt  der  l'alatin  den 
O.j'.r  -  und  V'icerapitän  <lcr  Cuman^r  und  Jaffonen, 
unter  delTen  Leitung  die  Ortsmagirtnite  und  die  Di 


tiiflmer  «u'ftfnem- A^ker  odet'in  feinem  VleÄmwer» 

hof  (S.'.^üa.T)  {•elasiRt,  u.vi  77;^':A>'.'f;*,a\.rfchlii!?e,  lol- 
che  ^rolse Ortich jftcn  zu  zti  Itiii  ki'hi ,  oder  Colonieen 
aus  denfelben  zu  f  ihren,  folifn  ruclir  beherzigt  wer- 
den. So  z.  £^  zählt  Kardpeog  Häufer  und  9000 
linwobner;  dabey  hat  es  ein  ungeheures  Gebiet ,  in 


Bn  wurden  iiu'hrere  ciiinonirche  Orlfchaftcü  abgerif-  weiches  die  Prädien  Afzonfz/dl/is  ,  Magyarka,  üoltfa, 
n  unt<  zu  dt-n  (-omitareu  gefchlagen.  Im  J.  1702.  KödTzüllas  und  Or^'onda  Szenlniikttis  emverleit)t  find., 
•rkaufie  der  könieL  Fifcus  widerrechtlich  die  JafTo-    Diefe  Prä<licn  waren  ehemals  lauter  wold  bet  filU-  rter 


Dörfer,*  und  foUten  auch  jetzt  wieder  cUirch  Ouio- 


dann  benutzt  werden,  das  jetzt  dem  Reifencleii  itu 
Sommer  als  eine  dürre  wenig  benutzbare  Heide  an- 
ekelt. Zweutens,  Kleinc;tiii.iii;.'n  i^-iilet  aufseronlcnt- 
tich  vom  tl'Tuefand,.welcliein  durch  wirkfanie  Vor- 
kehrungen geTteuert  werden  foUte,  fonft  wM-noda 
das  gan/.c  l-.indclien  durch  diefcn  roni  Wind  h.in  und 
her  getriebenen ,  oft  die  heften  WcMen  und  Saate« 
verwartenden  San  i  icro  ift.  \VirK;:ch  lind  ichoa 
viele  freye  Cumaner  des  Flugfandcs  wegen  ins  Öat- 
ftrictscapitäns  gewählt  werden.    In  Jafzbd^ny  ift  der  Jeher  ComfW  gewandert,  und  unterthrinigc  Bauern, 


Sitz  des  ObercapitSns,  der  »  Notarien,  3  Fifca 
Jen,  3  Einnehmer  und  i  Rechnunesfahrer  an  »ler 
Seite  hat.  Kimfzent  Morton  iit  der  Silz  »fr  iJi- 
itnctaalverwaltung  von  iGrofscumanicn  ;  Felegyhaza 
von  JEMneomanien.  Die  Jazyger  und  Cumaner  be- 
Bahlen  zu  der  Reichscontribtition  ein  ge\vif!t-s-  ()uan- 
tam  ;  auch  fteuern  fie  zur  Alli.tlialralTe,  aus  welcher 
ihre  Beamten  befoldet  werili^n  ,  und  zur  Infurrectio- 
naicaffe  bey.  Das  zwölfte  Kapitel  berflhrt  die  vor- 
übergegangene Abänderung  dlefer  Verfaffung  durch 
CJof^h  Ii.,  und  das  drtyxthntt  nennt  alle  Ober  -  und 
^Icecapitäns  feh  1745.  Der  jetzige  heifst  Jofeph 
Stötzl ,  von  weichern  der  Vf.  zu  melden  vergifst,  it  ils 
durch  defleu  Mitwirkung  die  im  J.  1801.  zur  Inlnr- 
rection  freywililg  von  den  Jaflbnen  und  Cumanern  inn- 
fteUteo  MuTaren  in  ein  neues  ftehendes  Hufaren  -  Feld' 
l^giment  fnrmirt  worden,  das  von  den  Jaffonen  und 
Gumanern  durch  jährl.  Rekrntenftellung  ergänzt  wer- 
A>a  (bU,  worüber  die  Reichstagsakten  igoa.  nach- 
nfohen  find. 

•  Der  gngrt^^ki&ki  Theil  ift  ein  um  fo  wididgffrec 
Beytrag  zur  nngrirdien  Geographie ,  da  dieb  Gegen- 
den bislier  nur  wenig  im  Publiro  gekannt  und  be- 
fchrieben  waren,  und  da  der  Vf.  auch  eine  kleine 
Karte,  veriertigt  vom  Feldmeffer  Ijortne  Btdrkwücht 
vnd  geftoehen  voa  dem  gefchickten  JLiiBÜerftecber 
Jihniar  Kmr^in  PelUi,  beyeefngt  hat.  wueber  fireyw 
litfh  melir  aftroilinmifclie  Hjchtii;]<''i^  7."  wünfchen 
wäre,  die  abex  doch  zum  eriteu  Aulauf        gut  dle- 


rp  vordeii  (Grtffmttms  ftaiift.  Aufklär.  IM.  3S5. )  Im 
jaili>nen  Land  find  «loch  wider  die  dort  liauhj^ca 
UeberfchAvamnmnpen  ei;:iiTe,  wcrui  aii<  li  uiLut  li.u 
längliche,  Vorkehrun^n  ^etroft'cii.  Dritlms  iit  dent 
Reilendeft  auffallend ,  Sah  ni  den  ouman.  Ortl'chaftcd 
Richter  und  Gcfchworne  den  ganzen  l'ag  auf  dem 
Gemeinhauff  Hegen,  und  den  Rinwohnerr)  tagtäglich 
niclit  das  ci  ij.mlichftc  Beylpifl  vnti  Arl  virf  i-uiteit  und 
Nüchternheit  geben:  wie  den»  aucli  (iic  t.)rtfrhafts- 
calfen  von  ihnen  nicht  zum  wirthfchafilicliftrn  helurgt 
werden  füllen.  —  üebrigens  bemerkt  der  Ueii'ende, 
zumal  an  Scmntagen,  mit  Vorgin1;^ou,  wie  die  roeift 
in  (hinkellil  ni  \s  gutes  Tuch  g-kloideten  Cumaner 
als  fr^e  Leute,  durch  beffere  iN.:hrung,  Kleidung, 
fogar  in  Haltung  des  Körpers, 'Ach  von  tien  benach- 
barten unterthäntgen  Bauern  auffallend  zu  ihcem  Vor* 
theil  unterfcheiden ,  und  es  ift  daher  f<tr  den  Mcn- 
fchcnfreund  ein  verzeihli.  hn  im  I  <:e rechter  Wuufchi 
dafs  die  von  den  ctimamfchen  Uilirjcton  abgerinenen, 
ehemaLs  freven,  jetzt  unterthitnige  Ortfchaftcn, 
fen  Di&cieteia  wieder  einvcriaibk  wenka  infiobten. 


Wl«N,  ohne  Anijabe  de«  Verlegers:    Codex  tpifh- 
larit  Plrinii.iiai  OCocari  li.^  ünhemiae  rettis,  ci  u»- 

flectens  femicenturiam  literarum  ab  Hendco  dB 
fernia  efos  Notario  partim  ipfiers  nomine  partim 
ad  ipfuin  fcripfarum,  qtiris  ex  MS.  BibF.  Pölat. 
Viod.  ecuit,  ordiue  Quantum  poluit,  chrooolo- 

gios 
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gfeo  <IIS|H>iaitv  oommentarioque  illuftravit  Tko- 
masDoSiner,  J.  V.  D.  et  i'rufeifor,  atque  Franc.  IL 
liunoribus  dicavit  Job.  Nep.  ab  Aidieo, <bunAt 
ffüioncs  r\  univcrfo  iure  in  Acad.  XlNnfiaiia 

propugiiarct.  1803.  182  S.  4. 

Seit  der  Wiederenricfatiwg  des  TbereCamwu  !& 
vorliegendes  Werk  «Ines  der  wenigen  betn«rkens* 
wertheo,   die  aus  diefer  Auftalt  hervoriegangen 
And.      Die   hier  zum   erftenmal  herausgegebenen 
Briefe  find  für  die  Oefchichtc  Böhmens,  Üngerns 
und  Oerterreichs  vcmi  deo  Jabrcn  127«  — >  IS78>  voo 
befonderer  Wichtigkeit,  wid  fcbliefseB  fich  «n  dcA 
<')Y,-.r  r:.i7)'.3r,i  fiuJdpn  I.  von  Gtrhert  an.     Bey  dein 
i\f.ineel  au  (Jaterzeiciimmg  tlcs  Tages  und  Jahrs  und 
bey  der  Andeutang  dec  Natuen  durch  blol'se  Anfangs- 
IwcUftaben»  liat  doch.  Hr.  X7.  (Prof.  der  Reichsse- 
lehichtlf  md  dMliriiitrediU)  dwr«^  fcharfliiinieeUit- 
terfuchungen  38  Epifteln  nach  Monaten  und  Jahren 
«rdncn  können;  «nd  der  ^fJber  II.  fm  ferirs  tpißota- 
nim«  ^«0*  inordinem  chroiwfogtaim  rfdsfii  von  polrriVit" 
enthält  deren  nur  t2.   Einige  der  bier  abgedruckten 
Epiftdn*  nSiolicb  iom»«  weiche  fich  auf  ungi  iCche  Fat- 
cignifle  be/.iffiien^  hnttc  zwar  Hr.  v.  E>:^H  in  derZeit- 
rcnrift  yon  und  für  Ungern  Bd.  ii.  S.  161.  im  J.  1302. 
mit  leiuen  Erläuterungen  bekannt  geiu  iciit,  dorh  hat 
Hr.       auch  bey  diefen  genauere  lieftimiuung  der 
«hroDologifchen  Ordmiog  und  durch  Erläuterung  ei- 
oij^rr  Nebenuniftlnde  zu  der  A\)handlung  des  Hn.  v. 
Eifftl  nicht  unbedeutende  Berichtigungen  und  Zulatze 
grhefert,  die  von  ungrilchp!!  GcMutliili  rfchern  mit 
UaxM  benutzt  zu  werden  verdienen.    Was  die  Ge- 
J«;hidite  des  deulfcbei)  Reichs  tind  des  ^Sftreichfchen 
Kaiferbanfi-t;  durch  diefes  Werk  gewinne,  wird  allen 
Kennern  Klar  ieyn,  welche  wiffen,  weldi  ein  gefähr- 
.  lieber  Feind  Rudoiphs  I.  Ottol<ür  gewefen,  und  wie 
'  «ntfcheidend  fohon  damals  die  Hülfe  des  un|;rif<!hen 
RddM  fQr  das  Glück  de»  Habsburgifchen  Stammes 
war,  indem  ohne  dietelbe  Rudolpk  l.  fctnverlich  im 
•  Stande  gewefen  wäre,  Ollokam  den, Sieg  und  dat 
Lehen  i2-<?.  /u  entreifscn.   Die  eigentlichen  Urfarhen 
der  FeM»dlchaft  zwifchen  Rudolph  und  Ott»)kar  be- 
fandcrs  nach  dem  Abfchhifs  des  Wiener  Vcrgleicb» 
werden  hier  i«s  hellere  l.ichi  gefetzt.   Dafs  die  böb« 
tnifche  Oefchichle  dabcv  ungrir\ein  gewinne,  ift  eben 
fo  klar;  fo  /  P'  ]iHir'nteu  aus  dem  XIX. Sclireiben  die 
Gründe  hervor,  warum  Ottokav  Geh  der  Stadt  luid 
des  Diftricts  Eger  bemächtigt  habe.    Auch  auf  Otto- 
kars  Charaktei  werfen  diele  Briefe       Licht.  So 
«.  B.  war  ers  felhft,  der  feine  GemaMln  Kunigunde 
im  Dec.  1276.  darilbet  tröftele,  dafs  er  feinen  An- 
IjprOcheo  auf  Oettürceicb»  Steyennark,  &äruthen  und 


Krain  habe  entfaeen  mOfTen.  So'bafiAUcPCiaft»  dem 
hoL  Jakob  in  üötimep  vorzQglieh  i»  nrtbren',  weil 
ihm  dief$  feine  Verwandtin ,  die  Nooner  Margarethft 

auf  der  Hafen -Infel  bt y  Ofen,  empFohlcn  halte. 

Auch  die  Lebensumllände  des  Henricus  de  Ifer- 
nla,  aus  deffeu  Feder  die  meiflen  diefer  Briefe  her- 
rühreo,  wsrden  gut  au»  einander  gefeut  Heinridi 
vou.Ifernien  war  ein  Gibelllner,  und  mufste  polME« 
fcher  Verfolgungen  neoen  fein  väterliches  Erbtheil 
und  fein  Vateriand  verlaffen.  Kr  kam  nach  Pirna 
in  Meifsen,  in  der  Hoffnung-,  dafs  der  Markgraf  yotk 
Mei(saa  «ioa  Armee  mit  ieioem  £aiiel  au/hrtehe& 
lafTen  werde,  nach  Neapel ;  da  aber  dieTe  HoRnnng  fidt 

niclii  hert.'iti^tp,  fo  verfil^'ti' fi-!i  Heinrich  nnrh  l'rag 
1270.,  wu  er  beb  ais  Sciircibcv  vuni  dainaiigen  l'roto- 
notarius  des  Königs  brauchen  liefs.  Hier  beftrebttt 
er  lieh  lange,  SeoreUU*  des  ILdaigs  felbft  zu  werden} 
es  gelang  ihm  aber  nicht  Er  reifte  daher  1273.  nach 

Rom,  un.l  brachte  von  daher  \  uIKvicfitigc  Hrni)feh- 
lun<;:ilch)  etilen  iiiiL  Durcli  liiilie  lit'rlellien  erluiif;ta 
er  d;i5  gewflnfchte  Amt  eines  *.  Notarii  tt  Farn  Iritis» 
Ur.  P.  vermuthet,  dafs  er  in  der  Schlacht  des  J.  1278» 
mit  feinem  Herrn,  dem  Könige,  umgekommen  fey. 

Utfhrigens  hat  Hr.  D.  in  diefern  Werke  nicht  al« 
les  gegeben,  was  in  dem  Codex  unter  dem  Titel 
„Fortmdat  tpiflolarum  fimrici  de  l'frrma  "  enthalten  \var. 
Viele  von  diefen  Auflalzen  betreffen  nur  Privatfachea 
und  Kieinigkeiten ,  zuweilen  auch  fchmutzige  Gegen» 
ftäuile.  Was  jedoch  zur  Erläuterung  der  eigentlich 
Otlokarifchen  Briefe  dienen  konnte,  ift  in  di«  Note» 
aus  dem  Codex  aufgenommen  v\'urtlf'n.  Solciier  in 
die  NiJten  aufgenommenen  f^jebenltürke  hat  Kec.  1} 

Eezählt  Ein  rhetorifches  Exercitium,  welches, ge«. 
!geut>»<-h  den  Verfall  des  ungrifchen  Clerus  in  oea 
Zeiten  Ladislaus  des  Cumanejs  fchiidert,  und  wcl* 
dies  Hr.  I).  nicht  anfgeiiominen  hat,  ift  in  der  oben 
angeführten  Zeitfchrift  abgedruckt.  Einiges  in  daa 
ausgblalfenen  Aiifiä<zen  des  H.  de  Ifiemia  dient  z«r 
Charakterilining  der  damaligen  Sitten»  «tni  hUMi. 
(eines  oft  fchmutzigeo  Inhalts'  ungeachtet,  rom  Vil 
wohl  mit  herausgegeben  wer  Jeu  können,  doch 
mufs  man  auf  die  Gelegenheit,  bey  weicher  diefia 
Sdurift  erfchien,  Rockficht  neluneo.  ' 

Dem  Gereichte  nach  hat  Ur.  A  «ach  Mii 
Tld  merkwürdiges  und  noch  unbekannte«  "tm  Ga* 
fchichte  der  altern  deutfchen  Concor  Jäte  mit  dem  r*« 
mifchen  Stuhle  gefajnmeh;  und  da  er  i'ich  (ibcraU  al4 
einen  fehr  grilndiichen  Oefchicbtforfchcr  gezeigt  hatt 
fo  ift  fahr  iv  wOofchen»  dals  er  ditfaMUtersalien  ver* 
arbekan  und  ein  Werk  ans  Liebt  iBtOBCB  möge ,  wel» 
ches  ,  iai  Verhällnifs  zu  den  neueften  Ereigniiten,  ga* 
wiOt  das  allgemeine  lotereUe  an  fich  zielMii  mafste. 


BerisktigH»  g»^ 

In  der  EtVlSrnng  Je»  Kitpfer«  tu  Anfang  de«  Jitlini  Z.  5.  vmi  ■\:i?.inz  Ttati  der  tinxbonrp  Tin»  di'e.  —  In  N  im  2Z\  —  ?t. 
d*r  S.h-Z.  S.  ItO.  Z.5.  V.  u.  {u  1713  1.  17^1.  S.21*').  7„  1^1.  ft.  mathut,.!,  1  maehoirr  .S,  217.  Z.  %.  u.  f>.  v.  w.  ft.  dipelarU  i-  ifiätf 
lant.    S.ltJ.  Z.  7.  T.  II,  fi.  depidtifitcr  ,^  1   l..-r:,-!t,"trr  a     S.  !]<•.       •■.  rr;i.ls  viir  Tfirip,  p,,»  Viinkt  «A«r  .S.-inicolua  ähea* 
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'   •    '        Frifftags,  4tm  |t.  Auguß  1804. 


rERMISCHTB  S^HRfVTES, 

HALtK,  in  d.  neuen  Socictäts-B^irMt  :  Blick  auf 
die  f^ge  Europens  beifm  H^taieraushyuche  des 
Kriegs  im  ^jahrf  1803.  von  Clirißian  D-vael  ^oß, 
ProCzuJ^Alie.  1804»  3iiUog.|pr.jt.  (iRUU.  laj^.) 

Dl ;  D  irftelluag  dar  neueften  Zeitgcfchichte  kann 
auf  eine  doppelte  Art  intercffant  und  belehrend 
werdeo  ^  «iamal  rfMvA  4u  hiflorifche  Knnjl,  wenn  fi» 
Einheit  der  Anficht  und  Zufainmenhang  m  die  Maffe 
▼on  fo  vcrfchiedenen  Begeben heitea  bringt,  und  die 
Xhatfachen,  ohne  ihnen,  der  Forin  wegen,  Gewalt 
aiuutbua*  durcb  üch  fprecben  läfst;  uad  daan  durch 
ii»  Bnäekung  tUr  TfiatjMheH  auf  ihre  QtuBt  nni  Vtr- 
anlajfttti^r  i ,  o  I<-r  (.liin  li  d.is  Licht,  welches  fie  auf 
die  po!it{fc!ie  Seüe  dtritlljeii  fallen  läfst.  Jene  geht 
diL'ler  v'i/i\!n,  und  diele  wirJ  tias  -Mittel,  jene  lun  fn 
ergreitender  zu  iiuchen.  Freylich  ift  eine  folche  Uar- 
ftdiung  äufserft  fchwer;  denn  nirgend  läuft  man  mehr 
Gefahr,  als  io  der  neueften  Zeitgefchicbte ,  das  Inter- 
effe  der  Wahrheit  aufzuopfern.  Unvermerkt  fllefsen 
die  Bendiruii£feii ,  wurin  die  Thatfachen  mit  unferm 
Wold  und  W'eho  Itehen,  in  die  Darftellung  Ober;  die 
Stehe  derfelben  hindet't  die  Deutlichkeit  der  Anfchau- 
woBf  die  EigeothtMnlichkeit  ihres  Chankters  vorzü^> 
Hon  von  der  pofitifchen  Seite,  macht  es  der  hifton- 


grnf<:pn  Thcil  diefer  tief  empfundenen,  und  in  den 
unbcltimmten  Artikeln  de^  Friedens ,  felbft  in  den- 
jenigen aber  MaltB)  wonotf  man  Zeit  and  Schweifs 
verwendet  batt»,  einen  andern  TheU  diebr,  duakfll 
ausgedrttdcten  Wahrliejt  fucken.  ,Hr.  P^.  hat  rfadareh 
fich  des  Sieges  über  alle  diefe Hinderniffe  und  Schwie- 
rigkeiten gulcklich  vergewiQiert ,  dafs  er  die  olhciell 

fe wordenen  Nachrichten  mit  den  Erfcheioungen,  die 
prache  mit  den  Handlungan,  di«  A(»litgiing.mit  dcf 
Sache  verglddit,  odler  beides  iiebcgn  «taander  ftellt: 
daJurch,  dafs  er  gröfstentheils  erzählt,  ohne  Theil 
zii  nehmen  ,  und  wenn  er  Theil  nimmt ,  doch 
das  Intereffc  ftJr  Wahrheit,  das  er  oft  mit  wenigen 
Worten  andeutet*  nicht  verleugnet;  und  endlich  da- 
durch 1  dafs  er  fich  meiftens  an  diejenigen  Begeben- 
heiten hält,  die  über  andere  hervorr j^f n  ,  und  ^hi-. 
nach  einer  richtigen,  auf  djs  Maali  der  Anftreii^ung 
tinj  nach  einem  innern  VV'erthe  berechneten  Voraus- 
fei zungbeflimmt  lind.  So  beurtheilt  Ree.  den  \'f  , 
wenn  diefer  den  denkenden  Beobachter  der  Ze;!^u 
fchidite  durch  die  Vollendung  diefes  Werks  in  ^itand 
fetzen  i*ill,  die  Lage  von  Europa  in  dem  auf  dem  Vi. 
tel  angedeuteten,  für  alle  Staaten  Jir-rcs  Weil tiiei! s  l'o 
wichtig  gewordenen,  Zeitaunkt  nicht  nur  mit  eiueii^ 
Blwkk  m  aberfeheily  ümaasn  auch  gehörig  i«  wOc^ 


fchen  Kiirik  oft  ganz  unmu^Iich,  den  Schleper  zu 
klpferi;  und  der  Umfang  einer  Begebenheit  ver- 
Jchränkl  aiclu  feiten  der  Uarftellung  anderer  gleich- 
aeitiflw:  eben  fo  inhaltsvoller  Thatfachen  den  gehöri- 
gen PUtz.  Die  Lebendigkeit  aller  Kräfte,  die  ans  al- 
fen  Thatfachen  diefes  Zeitramns  fpricht,  fordert  eine 
gleiche  Lebendigkeit  in  der  Darlieilung,  die  iler  Ruhe 
und  Kühle  widerIjU'ieht,  welche  das  Crefet?.  der  hifto- 
'fiüdun  W^rheit  noth wendig  macht — '-  la  der  That 
bat  alio  Hr.  Prof,  f^oß  fioh  ^ner  fchwierigen  Arbeit 
unterzogen,  indem  er  die  La,;"  Europens  im  vorigen 
Jahre  zu  befchreiben  unternaiim;  urid  er  wird  beb» 
«renn  er  fie  nach  MaaTsgabe  diefes  Anfangs  ausführt, 
fielen  Uank  vooLefem  vcfdicMn»  die  ein  treues  Bild 
der  jetzigen  Staau^verhiltnifb  in 'Europa  zu  luben 
wünfcheii.  Kr  hatte  nicht  nur  mit  allen  den  angege- 
benen iünderniffen  zu  kämpfen,  londern  gerade  der 
beftimmte  Zeitraum»  den  er  wählte,  und  der  des 
Wihleos  Werth  war»  vergröfserte  die  Schwiefigkei- 
teo.  Europa  war  nie  verwickelter,  als  in  4em  Au- 
•enblick,  wo  es  entwickelt,  nie  unfichcrer  in  feinen 
AusGchtea,  als  in  dem  Augenblick,  wo  es  der  Zu- 
kunft mächtig  zu  feyn  fchien.  In  den  Reden  dtfWg- 
fifichen  Oppobtion  aber  den  Frieds»  nuUs.ffUMl.  fi 
4-1-2.  1804.  DrimrBmd. 


Der  Plan,  den  fich  derVf.  entworfen liat,  ift  die- 
fer.    Um  den  Standpunkt  richtig  üu  larTen ,  woraus 
die  Lage  von  Europa  in  dem  angegebenen  Zeiträume 
beurtheilt  werden  mufs,  geht  er  in  die  Zeit  zurück^ 
wo  ein  aUgeniauier  Friede  die  Ruhe  juid  Wohifahrtt 
von  Europa m  fiebern,  und  der  Wiederanstumch  des 
Kriegs  lange  entfernt  zu  feyn  fchien.    Diefer  Rilck- 
blick ,  der  den  Gegeuftand  des  oben  angezeigt^o 
Werks  ausmacht,  ift  die  Einleitung  zu  dem  Ganzef|^ 
imd  Sttdeich.  ohne  daüs  .es  auf  dein  Titel  angjegebea 
in,  dih  «r/lr  Abthdluiig;  Sie  ftellt  die Gefcfaidbte des 
allgemeinen  Friedens  dar,  durch  wclchcit  die  Loge 
Von  Europa  ganz  neu  in  mannigfaltiger  iJiaGcht  ber 
ftimmt  wurde.   Eine  ztceute  Abtheilung  foil  eine  ähof 
(iche  Oaiiiueliuag  4^r  Gefchichte  des  )f  riedensbnidqr 
«ad  der  ^durcn  in  der  Lage  von  Europa  bewirkte^ 
VerSnderungen  liefern.    Eine  dritte  Abtheilunß,  die 
mit  der  zweyten  verbunden  werden  foll ,  wirrt  einen 
Ueberblick  der  Regenten,  Regierungs  -  Syftcjne,  Ten- 
denzen, Staatskräfte  und  der  pohtiXcben  Verliiltoiflis 
gewähren. 

Im  Ganzen  hat  Ree.  gegen  diefen  Plan  nichts  ein« 
zuwenden;  deua  er  Aellt  das,  was  er  darftellen  folJ, 
richtig  dar;  nur  möchte  er  nicht  da  aufgefalst  wer- 
den, MfO  di«  BeiirriieUuM  der        von  44)zom  nach 
Skk      ;    -^'^^  ■    ^  4m 
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dem  Inlialt  fein«*  vorU^feaden  Werkt  aDfmgeo  folK 

te;  denn  die  Darflellunt;  iIcs  Ri-^ensburger  Rcichs- 
deputations  -  Hauptfcbluues  bcnilit  in  dem  wefeot- 
liciiftcn  Theile  auf  den  vorheri»e;T;angenen  Raftadter 
FrieiieAsverhandluiij<ea,  ood  die  ÜarUeUiioe  des  Re> 
gierungsryrtems  von  FrankrdcB  anf  dem  i.  firumaire ; 
milhia  hatte  hier  der  Vf.  etwa«;  wpihT  zurflckgehen 
liifl(Ten,  um  ganz  deutlich  und  erfrh<)pfenJ  zu  feyn; 
doch  kann  auch  diefes,  ohne  di  n  Zufammenhang  zu 
fiören,  an  die  Darfteliuog  ün  Cuntexte  augereiht 
werden. 

Da  der  Inhalt  dicfrr  frßfn  Abth*?!hin:^  durch  kei- 
ne InhaUsanzei^^  und  durch  iieiiie  Rubriken  ari^;(  i;ti 
bcn  ift,  fo  wiU  Ree  iji'i  kur/.  unttbeilen ,  utn  iiii-ifm- 

ra,  die  das  fchätzbare  Werk  noch  nicht  beru/.cn, 
Stand  zu  fetzen ,  von  dem  innero  Gehalte  deffelben 
zu  urtheiien.  Der  Vf.  hebt  mit  dem  Schreiben  des 
crften  ConfuI«  an  den  Könic  von  England  zu  Ende 
des  Jnhi  5  r"Qq.  an,  theilt  darauf  die  Antwort  der 
englifc  hfii  Minifter,  djc  Gegennote  Tallevraiids ,  und 
die  tj(  !i  irrende  Rückantwort  von  cngiifcller  Seite  mit, 
■ad  eebt  dann  nach  der  DarTtelituig  der  run  England 
mit-  Oefterreieh  eercfaloflenen  Convention  zur  Darftei- 
lung der  Folgen  (los  in  Italien  uni!  iJciilfchland  eröfTne- 
tcn  Feldzugs  von  igoo.  über.  Bonapartc';»  Sieg  beyMa- 
ren^o,  und  der  Sieg  Moreau's  bey  Hohenlinden  lei- 
ten ihn  zu  dem  Laneviller  Frieden.  Der  Bnicb  Eng- 
lands mtt  DSnemark ,  Knfsland,  Schweden,  dieCon- 
venlion  der  gcdnlckteu  .Mächfr«  mit  Prfnifspn,  di»»  He- 
fetzuiig  lies  hanuöverifchen  GcbüHs  mit  preulsilciien 


Tr 


fltid  von  ihm  durch  die  officicllen  Noten 


und  Schriften,  welche  der  laute  Unwille  aber  das 
Streben  der  Engländer  nach  einer  defpotifebai  Älleln- 

herrfchaft  auf  dem  Meere  bek.innt  machte,  erläutert: 
die  Schlacht  zwifchen  ilen  Dunen  und  Kngländern  und 
der  darauf  erfolgte  VVaffeniiiUrtJiK!  vüllüjnilig  angege- 
ben und  gewürdigt,  und  l'itt's  Abgang  aus  dem  Mi- 
nifterium  uml  der  Tod  des  Kaifers Taid  als  die  näcb- 
ften  VeranlaD'ungen  zu  dem  Frieden  mit  den  nordi- 
fchen  Mächten  gefchildert.  Frankreichs  Convention 
mit  Spanien  wider  djs  ohnmächtige  Portugal  und  der 
Vertrag  von  Badajoz  geben  ihm  Glelegenheit ,  das  Un- 
lerdrOcKungsryftem  Frankreichs  nSher  zu  charftkteri- 
ftren;  und  nun  folgt  das  Friedensjahr  ran  1801.,  wor- 
in «HeFriedensfchlaffe  mit  Neapel,  Pfalzbayern,  Rufs- 
land, der  Pfiirte  und  England  angegeben,  und  die 
weitläufigen  Verhnndlungen  mit  (ler  letzten  Macht 
Ober  die  Priedensarlikel,  vorzüglich  über  Malta,  als 
den  Haupteegndftand  des  Streits  und  des  nachherigen 
Wied^hmsnruchs  des  Kriegs,  in  bündiger  Karze  er- 
lählt  werden.  Der  Vertrag  mit  Oranien  und  der  Re- 
eensbur^er  Reichsdqptations  -  Hauptfcblufs delTen 
Inhalt  fKizzirt  wird*  maehen  den  Balchlnfs  (Uefer  «r- 
fien  Abtbeilans. 

Gegen  diele  DarfteUung,  welcher  noch  ein  licht- 
voller Vortrag  zu  Statten  kommt,  findet  Ree.  im  \Ve- 
ientlichen  nichts  zu  erinnern,  und  einige  kleine  Be- 
merkungen, die  er  hier  bejnigt,  feilen  blofs  dieAuf- 
Bierktamkeit  belenn»  womit  er  da.s  Werk  vnm  An- 
ftagU»  »lEiidetewlw.   S.  gi,  ftelit  der  Vi.  ijUe 


Kopenhagener  Schlicht  d«  ein«  der  daricwflrdigftcn 

unri  blutigften,  und  S.  82.  als  die  UrEache  des  von 
England  angetragenen  VVaffenffjllftandes  dar.  Bey 
aller  Achtung  des  Ree  gegen  die  braven  dänifcheit 
Truppen,  welche  die  Erire  ihres  Vaterlandes»- die 
Ehre  des  Königs  und  vorzüglich  die'Ehre  der  Ftre^r- 
heit  mit  fo  vielem  lleldenmuthc  und  mit  einer  auf- 
ferlt  edeln  Relijjnatiüii  vcrtheidigtcn ,   hält  Kec.  die 
erfte  Behauptung  für  übertrieben,   die  zwc^te  fiir 
nicht  richtig.    X)enn  fogar  die  Schlachten  neuerer 
Zeit  {der  altern  nicht  zu  gedenken),  z.  B.  von  Abu- 
kir,  auf  der  Höhe  von  OuelTant  u.  f.  w.,  verlieren 
durch  die  erfte  Behauptung  an  ihrem  Wcrthe,  und 
das  von  den  Engl.indein  Hnrchgangi^  und  fogar  bald 
nach  der  Kopenhagner  Schlacht  befolgte  Ilolirungs* 
fyftem  kann  die  zweyte  Behauptung  widerlegen,  vor*' 
zflglich  wenn  man  bedenkt,  dais  njde  Parker  fchon 
vor  der  Schlacht  zu  diefer  Negotlation  bevollmächtigt 
war,  und  dafs  die  D  inen  n3(  li  der  Schlacht  in  deni 
WaffenftiUftaudc  wenig  gewannen.    Cinfeitig  könnte 
es  wohl  genannt  werden,  wenn  der  Vf.  die  ISfothwea» 
dickeit  &s  von  England  mit  Frankreich  gefighloiTeneit 
Tnedens  (S.  151.)  To  antriebt:  „Die  aligemefaifte  Er- 
wartung oder  vielmehr  Befürchtung  ging  dahin:  der 
Krieg  werde  fich  mit  einer  Landung  —  alio  otnilirei- 
tig  auf  die  fürchterlichfte  Art  endigen,  auf  welche 
fioi  vielleicht  y«  ein  Krl^  geendet  lut»  und  endea  < 
toNn."   S.  158.  focht  der      diraus,  daCi  Paris  die 
Laften  des  Kriegs  weder  fo  direct,  noch  fo  drückend, 
als  London  empfand,  zu  zeigen,  warum  es  keinen  fa 
lebhaften  Antbeil  an  dem  AbTchlufs  des  Friedens 
nahm.   Diefe  Urfachen  erklären  den  Mangel  an  En- 
tht|6afinut  nicht  aüdn;  Richelieu  und  Mazarin  be» 
merkten  ihn  fchon,  Tind  Richelieu  fchhig  deswej^ea 
vor,  die  Rcfidenz  von  Paris  zu  entfernen,  und  die 
St.idt  zu  einer  Handels  -  und  Hafenttadt  dinrii  \'er- 
bindung  von  Kanülen  zu  machen.     Ucr  Federkrieg 
der  Journaliften  füll  nach  S.  i88-  die  Empfindlichkeit 
der  erflen  Confuls  gereizt  haben;  niufs  heifsen  &ot, 
nicht  fall:  denn  er  beklagte  fich  ausdrücklich  mit  fei- 
ner Untcrfclirift  über  (Lis  züi;elIofe  Schreiben  wider 
ihn.  VonderReichsritterlchaft  Tagt  er  S.  941.:  „Es  ifk 
auflUlend,  dafs  man  bey  diefenwefentlichen  und  wich- 
tigen Veränderungen  in  der  deutfchen  Reichsverfaf- 
fung  eine  alte  eotnifche  horhft  unförmliche,  aus  deti 
Zeiten  tieffter  Barbarey  uml  Anarchie  herftammende 
und  als  ein  Monument  derfelben  immer  noch  befte- 
hende  Korporatfon«  die  der  unmittelbaren  Rei^rit- 
terfchaft,  unangctafket  liefs."  —    Die  Reichsritter- 
fchaft,  eigentlicn  dnd  iirfprnnghch  eine  Erfindung  K. 
Karls  V.,  ausgt-bildet  in  dem  neftpbSlifchen  Frieden, 
ift  fo  alt  noch  nicht,  und  folite,  ihrer  Beftimmung 
nach,  ein  Gegengewldit  jgegen  die  Uebennacht  der 
Reichsftändc  fevn.  —  Wohl  nicht  das  £iit/i;/Mdi^H/rT' 
fyßem  allein,  vriK  S-  254.  an^efdhrt  wird,  ift  die  Bafis 
des  ganzen  R.  D.  Haupt  fehl  ufiLs  zu  Regensburg,  fon- 
dern nach  dem  zweyten  allgemeinen  Plan  ( Flau  gimim 
rat),  der  der  Reichsdeputation  am  8-  October  t9eft> 
übergehen,  von  diefer  am  21  ften  deffelben Monats  aik> 
genommen*  und  mit  allen  dadurch  nöthig  geworde^ 
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neo  Verfügangen  am  23.  Nov.  in  einen  Hauptfchluls 
der  R.  D.  gebracht  wurde,  ift  auch  das  Gleuhge- 
tPkht  von  Üeutfchland  als  Bafis  zu  betrachten.  — 
^enn  Hr.  l^,  behauptet,  dafs  durch  die  Dispolitio- 
mea  cliefe<s  R.  D.  HAuptfohlutfes  der  ^ftiichen  Hcrr- 
fchaft,  dem  geiftlicheo  Eigenthum  und  der  voa  jeher 
dem  Clerus  lö  febr  eigenthümlicheo  Habfucht ,  fo 
wie  dem  Mönchswefeu  und  Unwefen^  conltitutiuiis- 
anäfsig  derTodesftreich  verfetzt  worden,  uxid  dafs  je- 
«Icr  Uapartmifdie  und  jad«r  Freund  der  AleaCchheit- 
därfn  uldD  den  gcöfstm  Schritt  zur  HerrTohaft  der 
Vernuuft  finden  werde»  £0  bedarf  diefor  Snlz,  fo  viel 
"Wahres  darin  liegt,  doch  noch  einiger  Liiifchrän- 
kuiig.  Denn  die  eeiftliche  Herrfchaft  belteht,  fo 
lauee  das  hierarchilche  Syftem  in  fciuer  biAenthUin- 
Heakeit  erhalten  wird;  das  geHUiche  Eigenthuin 
aber  ift  nicht  in  die  Schul- und  Bildimet-,  fundern 
Jn  die  K  unmerkaffen  übergegangen.  —  Einige  kluiiie 
Vngici  lihcüeii  des  Stils  hat  Ree.  nur  in  der  copir- 
ten  Stelle  Ö.  163.  vun  den  Feften,  die  der  Regent  dem 
Volke  glebtt  und  S.  195. ,  wo  der  drohende  Wink  der 
Augenwimper  des  fchrecKenden  Jnpittrs  dwcch  an- 
dere  ^lolive  wirkte ,  bemerkt. 

"VV'enn  man  mit  der  gar  zu  naiven  Bemerkung 
8. 105.,  dads  die  Redner  der  franz.  Republik  ficb  zu- 
w«lca  recht  xieriicb  und  lieblich  «usdradun,  und 
ihre  Spraehe  in  ihrer  0«walt  Tiaben»  oder  lidt  den 

Aeufserungen  über  die  Freundfchaft  (S.  148  )  nicht  ganz 
zufrieden  feyn  füllte,  fo  lialten  viele  andere  mit  fei- 
ner Wendung  dafOr  fchadios,  z.  ü.  die  von  S.  99. : 
'«die  grofse,  mächtige  und  nach  ihrem  Geftäudulfs 
«naberwindliche  franz.  Republik  'fchlielst  zum  ge- 
meinfchaflliclicn  Angriff  aui  das  kleinere,  ohnniäch- 
ti|;e  und  fo  leicht  zu  überwindende  Portugal  eine  Con- 
vwtfam  mit  Spanien.*' V.  £  w. 


Der  Vü'IeiiJung  des 

mit  Ver^^a^en  entgegen. 


ppMB  Wflcki  fieht  Rea 


•  DonTMUKD,  b.  d.  Gebr.  Mallinckrodt :  NltderrheU 
nifclie  Blatter  für  Belehrung  und  UMterkaliung.  In 
Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten  heraiis^ege- 
■   bon  von  WUhtlm  Afchenberg  (gegenwärtig  iV^di- 

fer  zu  Hagen  in  d.  üraffch.  Marli).  Erßer  Band. 
'.rjlts  Quartal,  ifioit  Zwtytes  Quart  —  Zwey- 
Ur  Band.  ZViM»  u.  mutu  QutrtaL  ig«2.  8SS  S. 
8.  (3Rlhlr.) 

Die  Gegenftände  diefer  Blätter  folJen,  nach  derEr- 
Wäning  lies  Herausg. ,  feyn:  i)  Naturkunde,  Erdbe- 
schreibung, Aiterthdmer  des  Niederrheins,  Reifebe- 
Bierkoneen.  a)  Gefchidite.  Alleemeine:  politifche, 
kirchlii  ik;  ,  filtliche,  gelehrte.  Ücfondere;  einzelne 
Prorinzen ,  Oerter,  menlchen.  3)  Handlung,  Fa- 
brik, Manufactur,  Landwirthfchaff ;  Poliz«jy;  Ocf- 
fentliche  AoftalMn.  4)  Schöne  Wiffenfehaften.  und 
Kunfte;  oder  Lebensphilofophie.  5)  Literatur  de» 
Kiederrheins ,  beftehond  in  Anzeigen  neuer,  am  Nie- 
därchein  heiauskommeAder  üadter.  Man  üeht,  dafs 


diefer  Plan  ein  weites  Feld  TÖa  GegenftindAi  *dariiie' 

tet.  Der  II.  r^tisg.  und  feine  Mitarbeiter  haben  bis- 
her für  die  Belehrung  und  Unttrluiltung  ihrer  Lefer 
gut  geforgt,  doch  fiir  jene  mehr,  als  für  diefe  E« 
Kann  induüea  in  einer  folchen  Saniinlung  nicht  Alles 
von  gleichem  tVerthe  fern.  Am  fchätzbarften  find 
unftreitig  itie  hiftorifclK  n',  f^eograohifchen  und  ftati- 
ftifchen  Auffätze.  Das  Each  der  Naturkunde  ift  buy- 
nahc  leer  ausgegangen. 

Wir  zeigen  den  lulialt  diefer  vur  Quartale  etwas 
nSber  an.  uns  erfle  Quartal* enthfit ,  nuTser  drcy  Ge- 
dichten, ^'nh.  Moritz  Schwagers  Se!bßbioc;rapJür.  Sie 
ift  in  der  bekannten  Originalität  und  Lauue  des  Vfs. 
gefchrieben.  An:dehend  und  belehrend  wird  fie  durch 
das  Sonderbare  j  wodurch  feine  frOhern  Sdiicklal« 
fieh  anstefdinta»  vnd  durch  die  Offenheit,  womit  er 
von  feinen  Fehlern  fpricht.  Im  fiebenjalirigen  Kriege 
war  er  als  Student  preufsifcher  Soldat  geworden  ,  und 
mit  genauer  Noth  glückte  es  ihm,  (ich  vom  Süldati?u- 
ftande,  wogten  er  bald  einen  Abfcheu  bekam ,  wie- 
der loszttmacnen.  —  Afchenberg  handelt  in  diefem 
Quartale  von  der  goifnfchen  und  detttfchen  Batfkunß ,  wel- 
ches ein  Vorwort  zu  einer  Befchreibung  der  tiierkirtir- 
digßen  üettknuiler  diefer  Knnß  am  Xicdn-ririu  k-_vn  Ii  11. 
Er'gicbt  Machricht  von  iMgers  (Directors  der  liil- 
dercallerie  in  Üüffeldorf)  tteutßen  Gmaiden,  und  eP- 
zählt  die  kirchlichen  Deukwllrdiffieiten  KronenhergStW 
er  /.uorf«  Prediger  war.  —  T.  ff.  Lenzen ,  Hofkam- 
merrath  in  DillTeldorf,  liefert  ßeutr.r^^i-  zur  Gtfchichte 
von  Diijfddorf.  —  ff.  Sch  —  dt  eüitiic'h  hefchreibt  die 
weitphalifche  Abley  Corneliusmilnßer ,  in  geograpbi- 
fcher,  ftatiftifchcr  und  naturhiftorifcher  Hinficht. 

Quartal.  Fünf  Gedichte.  Autßtze:  ff. 
Sch  —  dt  Uber  die  Fabriken,  Mamtfactttren ,  den  Haiiaet 
mnä  die  Gewerbe  des  Jioerdepartements ,  und  bf [anders 

■  its  ükemaHgen  Herzogthnrns  ffttlich.  —    F.  ff.  Bod. 

'  ffMm,  Prot,  der  Gefetzgebung  an  der  Ceniralfcbttle 
des  Departements  Donrierst>crg,  zu  Mainz,  liefert 
einen  dipinvialifcheii  Bcutrag  znr  Gefihich'.e  (fes  päpft- 
ticken  ffubeiabtaffes,  welcher  die  von  f.stlkirti  beu  irkte 
Kirchenreformation  m  Deutfch!at'd  veranlaßt  hr.t.  — 
C,  F.  HoffmmMf  fOrfÜ.  Neuwiedilcher  ioaeoieur  tien- 
tenänt,  theilt  uns  SimwVbet  dk  mertm^rdigm ,  in 
der  Gegend  von  Nenu  itd  entdeckten  römifchtn  /ilterthil- 
mcr  mit.  Eine  fchr  kur/.e  Nachrirht  Vf>n  dielen  mit 
Recht  merkwürdig  genannten  Alterthtlmera  ftand  rin- 

.  mal  jn  dem  int     d.  A.  Lb  Z.    Unter  den  bey  Nett* 

'  wieti  ausgegrabenen  Aherthflmern ,  die  fn  dem  dafi* 
gen  Schlofle  aufbewahrt  werden,  befinden  fich  fehr 
fehenswerthe  Stücke.  Das  weitere  Nachgr.iben,  wo- 
von man  lieh  viel  verrprechen  niüfste,  ift  bisher  im- 
terblieben,  und  das  Gerücht,  als  ob  zu  diefem  Behuf 
durch  Actien  eine  Summe  Oeldes  zufammengebraeht 
werden  follte,  hat  fich  nicht  beftätigf.  Alles,  w.t;, 
feitdcm  Hr.  Hoffmann  dielen  Auffatz  bekannt  imcliic, 
in  diefer  Sache,  öffentlich  wenigftens,  gcfchah,  be- 
geht dariA«  dafs  er,  auf  Erfuchm  des  Verleger.«  von 
Mine^*s  (Prnfdrors  in  Coblenz)  hirztr  (Mtf^eM  dtf 

fen  was  fich  Merkuiin^igt'!  am  Rhrirflrom  iinirr  den 
It5mertt,/eU  ff.  Cö/ar  bis  zur  Eroberung  Gailitiis  durch 
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Ht  f^miifn,  trtigniU.  '  äuf  FermU^ung  der  bey  Neu- 
wied entdeckten  yHUrthUtner.  Thal ^hr«obr«i4£teia,.b. 
Gehra,  Mich.  M.  i8o?.  8.  —  rfoea  Plan  entwarft  «ler 

unter  Hein  T  ii  i        /•  Hoffmams  (himiriß  des  riimi- 
fchen  Cajlels  bey  Neuwied,  henebfi  anderer  (und  aofferor) 
dafc'M  gefundener  Denkmäler.  üSit  mer  genauen  Be- 
fchretbung  dtrfelbtn.  Ais  ßtjftng  »»:Hmotas^  kurzer 
Ueberficht  u.  f.  w. ,  in  der  nimticnen  Melle  herausge- 
kommen ilt.  —    jy.  C.  Giittrmar.it  ^ieht  eine  hi/lorifebe 
Nackrieht  von  ener  pencraten  rerneffung  and  der  An- 
fertigung einer  darauf  gegründeten,  durchaas  ntutm 
Charte  des  FürfieHtkiu^s  QßfrUslani.   m  tintr  Ir^ 
feben  Anfxckt  der  bisher  davon  vorhandenen  Charten.  Es 
jft  flie,  ilLii  i  ti       patriotifclien  BemiiluitiL'on  drr  Stän- 
de von  ültfriesland  veianlafste  und  von  dem  Kapitän 
Camp  entworfene  Karte  eemeynt  —    Den  Befclilufs 
rfer  Auftatze  machen:  KUine  Gemälde  ans  dem  Feld- 
'  r.uge  des  ^akrs  (der  Jalire)  1794.  u.  95.,  von  K.P... 
Enthalten  einige  Züge  edler  Handlungen  von  VcMind 
und  Veind,  von  Fraiiznfen  und  Oeflerrcichero.  '' 
Drittes  Qaurtnl   ürey  Gedichte.  Aufßitze:  ^iir- 
fuck  über  das  Schöne^  von  F.  W.  BroxUrmann.  — 
'ürhcr  das  adel'uhe,  leeMkie  FrÜnleinßift  Elfey  i»  der 
Grar  'du^t  Hohenttmburg,  von  ,t7  F  Mo'i^r  d.    ,  Pre- 


▲  L.  Z»    Ihiin.  350.   AUOUST  ltö4.  .  .  4«| 

trr.g  zur  Anfklärung  der  menrßfckm  (iol  TOrftcotinMi 
Meurs  beHmilicheu)  AUerthBmtr;  von  &&  imAÜmi 
Das  Burgfeld,  eine  erhdhele  Fliehe,  die  durch 


diger  des  Stifts  u.  d.  ev.  luth.  Gemeine  7u  Eifey.  — 
Du  Abuy  IVerde»,  von  T.  Z.  Statifiifche  ßerchrei 
bung  «Üei'es  Liodchens.  —  Merkwürdiges  AcUnßück 
zur  Oefeitekls  der  fdOnta^  «flur  nnglücklichen  Herzogiß 
*facobe  von  ^Uch ,  Clivi  11.  £  W.»  gik  SdmigrdßM  «M 
Badem  von  P.  Leonardfon. 

yUrtes  ^UiXXai.  Drey  Gt- Ii clite.  Auffäize:  Bei- 
trag zn  den  verfch'tedenen  Benennungen  und  dem  Uf- 
fprunge  der  weßpkälifcken  FeAm-  undTrengeriehU ,  von 
f.  D  IHiirda.  Die  Competenz  des  Vis.  in  Sachen, 
welche  die  Gefchichte  una  Sprache  feines  Vaterlandes 
betreffen ,  ift  bekannt.  —  Naihtraf^  zu  vorßeliendim 
Anffatzifi),  Itnd  Antwort  auf  eine  Erinnerung  im  weß- 
fkälifcktn  Anmigtr;  von  /T.  Arkenberg .  —  Bruck- 
ßUck  aus  drr  ReforntotionsgefckickU  der  Stadt  und  des 
iCirckfprengels  Solingen,  ßefonders  in  Ueziekoug  auf  die 

iMge  M.  rejorm.  Gemeine.  Aus  den  fahren  if^Ho  bis    der  zti^feken,  wieder  gefunden  luiite,  Jo  bald  zu  verla, 
1659.  _  iyeldum  l^olke  verdatet  die  Sternkunde  .iltrt   fo  u.  /.  w.   Ferser  C30. 49  fg-    Die  GeßdUsbil]^ 
nukreßem  EnlietSmngen?  von      F.  Benzenberg.  Via  derBetzi  (auf  dem  Titdkuplcr}  iH 
Antwort  ift:  dem  ieutfthm.       A/tUmrgiam,  «Itt'Ay.  als  tch^ 


malige  Ijeberitrünmngen  des  Rheins  zu  ejner  Infd 
geworden  war,  fey  |ler  aigentliche  Ort,  yeOt  aif^Uf 
jk^eit  von  tiem  gegenwärtigen  Dorfe  Asberg,  tju  ZoSfL^ 
der  Ivöiner  Afcimtrgittm  gelUnden  habe. 

Jedem  Quartale  if^  die  Uteratetr  des  Nieierrheiua 
mgAtBOgu 


SCHÖNE  KONS  TS.  '' 

T.r.jvr.ir, ,  !)  R^^niok'':  Betzi,  oder  Liebe,  wie  Fe  iß. 
Km  Human,  der  keiner  ift.  Aus  licm  trao^ 
Oberfclzt  von  ^.  G.  Grohmann.   Mit  Bclsi*!  JliU- 

nifs.  18C3.  194  S.  8.  (I8^r.) 

.  Diefer  unterhahende  Roman  ift  gieichfqm  eine  gt> 
Tdüehtlidie  parÄellung  der  Tkomfon'feltMt  Zeäen: 

,  •         Ah,    nought  is  pure.     It  cnr.nnt  hr  tir-iird, 

That  vir  tue  ftill  fome  tiuetur*  hm*  o/vj««. 
And  vica  0/  virtut,  , 

Ein  gefühlvolles  Freudenmädchen  fefTelt  drey  edle 
M.)n!ier.    Am  Ende  findet  fie,  dafs  es  kein  wahres 
und  dauerndes  Gliick  gebe,  es  fey  denn  mit  der  Oni- 
nuog  der  Natur  und  der  Geielifcbaft  in  deidien  Otm' 
de  flocretrtMmmeftJ,  und  wird  glfiekJicne,  geedüMM 
Gjttin  im  Au'.Iande.    Die  Moral  am  Ende  verctttet 
litjii^ens  die  ljx.cn  Grundfätze  nicht,  welchen  Betzi 
/uerft  mit  fo  fröhlicher Uebenteueung  anhängt.  Auch 
ift  das  ZuDunmestreßeu  and  WiMl^ererkennen  mm 
Sdhlafle  zu  abeutenirrlidi.  DieUeheriretzung  ift  ntolit 

f;efäHig,  loirh}  und  rund  geniig.  Nur  wenige  Bes- 
piele: S.  18-  von  UnentfcTdoflenheit  und  Ungeduld 
vrfchtungen;  S.  22.  bey  ihnen  diefe  Gefahr  laufen; 
S.  ^3.  fiem^feiaer  Wohnung  fehcn  ;  S.  152.  AekiitmM 
anderer  und  meiner  fc'.bß ,  deren  JBeditrfniß  ich  fo  l«m- 
hnft  fühlte;  S.  1}?2.  So  vii>l  e«:  auch  SfÜgni  koftete, 
diejenige,  die  er  bey  fo  wenig  Hoffnung,  f:e  jemals  wie- 


K  L.E  I  N  E   S  C  H  R  I  P  T  K  N. 


TuoKNCiCRtirrtN.  Ualle,  h.tint! i  Nimm iofd^id man 

Sutten  und  VergnUßem.  für  dit  Jutend;  mMI eiM iHHttMl B«. 

j.,,  ari«achen,  von  CA  andt  ciaem  KSfkdmi  wän  31 
an.crlrfenen  Ziimfignren,  cefettigt  vom  Or«r««r  Wifiim.  IIÜ 
gl  S.  g.  Ö  Rtlil.  9  gr.)  —  Die  in  dem  B(Icb«loli«ii  •ngegibe' 
nen  Spiele  mit  den  Zinnßgaren  «erden  «lea  Kindern  ahn« 
Ziräifdl  Vergiiüpen  machen;  aber  an  der  Bcfchreibung  des 
Halcwii*  L  w.  mflnbun  wobl  Kinder  in  drm  Alter  fchiircrlicli 
Gefellcn  IxAm-  Die  Beleliretbung  felbfc  ift  gut  und  richtig, 
•Of  fiU  KiiiA||[(*«  tMokw  «Mi  «rnftbaft.  »ad  Uuw  FaCDmgi* 


kraft  nicht  angemefTen.  Einice  Anekdoten  van  ^'dem  mr^i». 
(teilten  Thier«  febeinen  d«m  H^e^  swecknliilii|g«r  xu  fryn.  «L» 
•«•Cnbrlich«  nnd  (ckufgereebte  Berchnibuumi ,  wofor  Lp»*« 
Mii4e  lUader  noch  k«inea  Sinn  haben.  ~  wemoi  mag 
tun  Vf.*  <lie  Kinder  immor  mit  £'«  ■otedenf  8.  g^t  ^oek 
wetden  Urnea,  «eaii  81«  m  dinm  Uma,  Ihn  U«b«a  \jAetm 
•4erV««celelitn  *oa  d«K'Bemittuas  ia 
■tebr  aoeb  £>(••.*  CteEi  aa^laieb  aU  ei 
8tit«^  VniallBwBfp«  wild  waht  Mit  dm  ( 
(cm,  WU  8. 12.  gflfcJiiafaea  i& 
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Frijftags»    äen  Anguß  1804. 


,  GOTTESGELAHRTHEIT. 

Tübingen,  in  d.  Cotta.  Buchh. :  KirchUche  Geo;rra. 
jMt  uttd  Statifliky  von  Dr.  ;Car/  Friedrich  Stäudlm, 
Prot  und  ConfiftorEalralh  zu  Göttingen.  Erßir 
■  Tb.   1^04.  XXII  u.  506  S.  gr.  8.  (3  RtWr.) 

Was  wir  fchon  lingft  wünTcbten,  und  was, 
aUer  Be)träge  dazu  ungeachtet,  bisher  noch 
nicht  geleiftet  woi.len  ift,  erfüllt  Hr.  D.  St.  auf  eine 
Art,  die  jeder  fachkundige  und  billige  Leier  gewiCs 
Muriunigen  wird ,  ja  die ,  weeen  der  fich  dabey  er- 
fignthiltr  Sckvriuwietai»  teibft  unlere  Erwartung 
tSetoöOtn  hat,  Sitfiii  fiuch  ift  aus  öffenüicbea 
Vorlcrungpn  entftanden,  welche  der  Vf.  feit  einem 
Jahre  über  die  Kirchengeographie  gehalten  bat,  und 
■fUHiicht  mochte  er  es  künftig  bey  durnleichen  Vor- 
Mmtnm  tum  Grunde  legen,  und  in  deqlelben  crwei- 
Um.  D|efe  Erklärung  könnte  ein  ungOliAigM  Vor- 
urtheil  gegen  das  Buch  erwecken ,  als  wenn  es  noch 
nicht  reif  genug  wäre ,  oder  nur  einen  fehr  allgenid» 
nen  kurzen  tn'tworf  enthielte.  IndefTen  wäre  diefes 
fchon  Verdienft,  nur  vorerft  einen  Grund  zu  einem 
voWftändieerft  Gebäude  gelegt  zu  haben,  dar  von  dtr 
Band  pe\sifs  nicht  fchlecht  ausfallen  KttAi  Es  itf 
aber  wirklich  mehr  geleiftet,  und  wer  nldlt  flJn» 
weitläufige,  felbft  fehr  ins  Kleine  gehende  üarUel- 
lung  verlangt,  die  vor  der  Hand  nicht  einmal  rath- 
fam  wäre,  ohna  d^aBeife  und  Vollftändigkeit  eines 
folchen  Werks  zu  verhindern,  wird  ficherlich  fein« 
Wifsbegierde  und  billigen  WOufch«  befriedigt  finden. 
Doch  davon  hernarh  weiter,  wenn  wir  erft  einen 
Begriff  von  dem  Zweck,  Inhalt  und  Limiaiig  einer 
folchen  Geographie  iiiMl.Stetiftik  werden  «ag^ben 
beben. 

Die  Geographie  In  Ihrem  wdleften  Umfange  be- 
greift zwar  Ichon,  wenn  fie  keine  blofse  Topogra- 
phie fevn  foU,  die  Statiflik  mit  in  lieh.  Indeffen  hat 
maa  dleb  mit  mehrcrm  Rechte  neuerlich  von  jener 
getraint,  ohne  ihr. alle$  StatUttfche  r.u  entziehen, 
weil  nicht  nur  makiehe  Linder  gar  keine  Staaten 
nml,  fondem  auch  die  Statiftik  der  Geographie  erft 
ihre  rechte  Wichtigkeit  für  öio  inenfchliche  Cuhur 
ind- mibr  Ibtereffc  giebt,  alfo  einer  hefondem  Un- 
terfnchung  3iroliL  bedarf.  Die  Geographie  befchäf- 
ligt  fich,  unreree  Erachten« ,  mehr  mit  der  natürli- 
chen Befchaffenhcit  der  Länder  und  Völker,  die 
Statiflik  liingegen  mit  künitlichcn  und  vernünftigen 
Aiiltalten  ,  welche  die  Sicherheit  und  Wohlfahrt  der- 
feiben  befördern  k&nneoi  fie  ift  alfo  mehr  KHultat 
der  Geographie,  win  .Br.  St,  lagt    Nnr .zu  flOelil^ 

A..1LJS.  1804.  Drittir  Smi. 


wird  die  Relij^ion  meiftens  in  der  Stauftik  behandelt,  . 
welch«  doch  einen  fo  wichtigen  EinfluCs  auf  das  Wohl 
eines  Staates  bat ,  und ,  deren  wahre  Geftalt  in  eiiH 
zelnen  Ländern  und  Völkern  kennen  zu  lernen,  um 
die  wirkliche  oder  noch  mehr  mögliche  Cultur  der- 
ftilbeti  zu  ertorfchen ,  h»  nothip  lit,  um  fo  mehr  als 
moraHlchc  Cultur ,  bev  aller  leid ippii  VcrnachlalTigung, 
weit  wichtiger  ift  als  '<Ue  phyüfcbe.  Gern  hätte  der 
wOrdige  V^l.  die  Geographie  und  Stttiftik  deir  Religio- 
nen auf  alle  Länder  und  Volker  ausgedehnt.  Auiser 
der  Weitläuftigkeit  aber,  die  noch  vorerft  zu  ver- 
meiden war,  fehlt  es  noch  zu  fehr  an  Nachrichten 
von  manchen,  die  mit  Mühe  aus  fehr  vcrlchiedenen 
Schriften ,  worin  fie  zerfireut  fmd ,  maffen  gefam- 
meltund  noch  mehr  nach  ihrer  Zuverläfligkeit  E!;e\"nr- 
digt  werden ,  wozu  vor  der  Hand  des  Vfs,  Alatiazm 
für  Religions  -  Moral-  und  Kirchntgtfchichte  angelegt  ift. 
Er  hat  alfo  rätliÜcher  gefunden,  fich  auf  das  Ckri- 
ßmthum  uad  deffen  verfcniedene  Geftalten  einzufehrll^ 
ken.  und  eine.  Urtklidu  Geoer.  und  Statift.  zu  ent- 
werten;  wobey  er  mit  den  ^näm  die  einzige  Aus- 
nahme gemacht  und  ihren  Zuftand  in  verfcliieJeneo 
Ländern  ßkMcb  mit  berührt  hat,  weil,  wie  er  fagt, 
das  Chriltenthum  aus  dem  Judenthum  hervorgeean- 
jan»  und  das  Verbaltnif«  der  Juden  su  dm  Chnften 
ein  diaraktteiftifeher  Zug  in  der  Denkart  der  Gbri- 
tten  Ift.  •  . 

Nach  der  Befchreibung ,  die  der  Vf.  (in  der  auf 
die  Vorrede  folgenden  Einleitung  S.  4.)  von  der  allge- 
jneUien  IVeligjonsgeoar^iihie  giebt,  fafst  fie.  eine  Be- 
fchrelbung' aller  auf  der  Erde  jetzt  morbandenen  Re- 
li;;ionen  und  der  damit  verbundenen  Einrichtungen  in 
lieh,  zu  welchen  letzten  und  deren  Kenntnifs  —  die 
verfchiedenon  kirchlichen  (relidöfen)  Verfaffun^en 
und  Gebräuche, .  nebft  den  bewndern  Verhütniflbn 
«wirdien  Laien  und  Geiftlichen,  4rie  twifchen  Kirdie 
und  Suat,  —  die  Darftellung  des  wechfelfeitigen 
Einfluffes  der  verfchiedenen  Glaubensarten  auf  den 
Charakter,  auf  die  Bildung,  auf  das  Wohl  oder  Wehe 
der  Nationen ,  und  umgekehrt  die  verfchiedenen  Na- 
tionalcharaktere und  StaatsverfafTungen,  der  ver- 
fchiedenen Himmelsftriche  und  natürlichen  Eigen- 
fchaften  der  Länder  auf  die  H,if<  Ihli  herrfchenden 
Glaubensarten  und  ihre  manniclit  diigen  Geftalten  — 
und  die  Nachrichten  von  den  bey  den  meiften  Religio- 
nen angenommenen  heiligen  Baehenii  hdligen  Spra- 
chen und  der  theologiCchen  Literatur ,  cshören.  In 
fo  fern  die  Religionen  aber  Gelegenlieit  zu  kirchli- 
chen Gefellfchaften  gegeben,  von  jelier  auch  viele 
Menfcben  eine  Art  von  gciltlicher  Merrfchaft  einge- 
fUirt.  ia  vldaa  Staatea  die  OdflUIdien  poliüCdie 
Ul    '  iUchie 
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Rechte  üikI Ogwalt  bekommen  habao,  und  di»S<aaU-   vora^hrnfte»  BirchAfe  ^egen  einander,  und  aus  der 

"  ur  hero*' 

Neftiil-ia- 

plüc  denken,  de«  man  tUe  Reiigiiyrfsßaiijlik  nvn»en  »twp>^Jaiioptiyfiten,°(  Jacobiten,  KopUn,  Abyffimer, 
künnte,  und  der  nichl  nur  das  Verbäluüls  tlor  Reli-  .  Ajmmlni,  Raskolniken  und Maroniteo ,  mit  Berah- 
gioa  7.U  der  poliiifcben  Gewalt  iä^  Stiate,  (ooderii  iwig  d^'  ofieotalifehea  Chriften,  dia  im  Ooddent 
auch  die  kirchliche  VgrfafluBg,-  de»»  hlwhliuliWI    wuüllilut  -ti»  akmäMyihtt  Katholik— i,  -  -Waktefr 

Staat  fclbfi  darfrtllcn  mufs,  wenn  auch  diefer  vom    fer  und  Böhmifche  BrOder ,  Lutheraner,  Reformirle, 


politiicbeä  giitjz  unabhängig  ift.  Nur  läfst  fich  Srf 
der  AusfQlirung  das  Geographifche  und  Staliftifche 
nicht  wohl  trennen;  daher  auch  dei^  Vf.  beides  zu- 
ÜUnmen  gleich  in  feine  Darftellung  i^rbonden  bat ' 

Uebrigens  erftreckt  fich  fein  Werk  nur  auf  den 
gtl^enwärtiqttt  Zufuad  der  Kehgion.    Nicht  foWoW, 


Epifcopalen,  IndepcndeDloa  oder  Congregationalifteot 
Remonftranten ,  Anabaptiften,  Unitarier,  Quäker, 
Uenmbuter,  Scbweokiddiaiier,  Metbodilkea  and 
Swedenborefaner  aufgelMDf«  vod  der  weTamlMifte- 

Unf'-rfchictT  derfelben  in  Lehren,  Gebräuchen  und 
Verlaüung  kurz  angegeben.-  Es  folgt  et\va<;  weniges 


wie^der  Vf.  raeynt ,  weil  lieh*«  dadurch  von  der  Reit-    von  dep  Juden  und  deren  Zuftand  unter  den  Chnften 


gionsßefthichtt  unterfcheiden  muts  ,  denn  auch  «Ita  mul 
mittlere  Geographie  bleibt  ja  kaaät  hoch  «eÄ 
fchicbte  uoterlchieden ;  fondern,  weil  fowoW  yon 
Zeit  zn  Zeit  Länder  ihre  Religion  mit  einer  andern 
vcrtaurcht  haben,  als  aucli  in  den  Religionen  felbft, 
wenigftens  in  AbGcht  auf  Verfaffung,  manche  Ver- 


Einige  Anmerkuhiea  Obar  die  UrlacheD.dei*  gpn- 
graphirelien  md  ftadft»Bh€«V«<fehiedeiiheit  derror' 

men  des  Chriftenlhums,  Ober  die  Anzahl  dcv  Chri- 
ften  gC!S;en  andere  Relieionsparteyt^n  und  cfgcn  ein- 
andt-r  (jene  fchätzt  der  Vf.  als  ilen  /ehnlen  Thoil  al- 
ler £;'dbewohner),  über  die  herrfchendc  religiöfe 


Änderungen  vorgegangen  find,  aUb,  wenn  der  erftai   StImrAungund  Denkart  unter  den Chriften  im  gegea- 
der  fbv^eboildejvad  dar  jetzige  Zuftand  der  Rt>iigio-    ivärligen  Zeitaltei-  und  Ober. den  ZufUad  der  £eob> 
"*  '  "  ■"■    "     gifchen  Literatur.     Schweriich  wird  man  etwas  hi 

diefen'Bemerkungen  Und  Urlheilcn  mifvhiJligen ;  felbh 
des  Vfs.  Meynung  S.  tu.,  dais  bey  der  jetzigen  Stim- 
mung unter  d^nChril\en,  der  große  Haufe  unter  den 
Proteftanten  ein  ZurOckftreben  nach  dem  Katholicis- 
mus  befftrchten  laffe ,  läfst  Reh  woHl  behaupten ,  wenn 
cl('r  fugenarmte  genjeine  Mann  rdigiös-  bleibt  und  un- 
ter ihm  nicht  OleichgOltighelt  gegen  Religiuii  «in- 
reifst;  doch  könnte  er,  dächten  wir,  bev  unrkJKktr, 

  c>-   ii'cht  bio£i  fufserlicher  Ileligiontät  &ch  e^ea  fowobl 

AialO'n»^  die  Sache  -nach  den  verfehietlenen  Rrii0onen   zurrt  Mvftifchen  neige»,  abernauptabar6oh,  wie  ea  ia 


.bitte  befettriiben  vjrerden  foHen,  das  Werk 
hätte  weitläufiger  un  I  nj,;lir  in  die  üerchichte  ah^f,- 
fchweiit  werden  miiileii;  da  hingegen  jetzt  nur  nö- 
ihig  bl<äbt,  ganz  allgemein  <len  ürfprung  ond  Port- 
j^aog  ainar  RaligioB  oder  Keligiunspartey  anzudeu* 
ttfta,  odernardbmi  die  Oefchichte  zu  Hnlfe  7.n  nah- 
men, wenn  uns  nähere  nenefte  N.irhrirhten  feli'.-n, 
oder  es  auch  neuerlich  hey  dem  Alten  geblieben  ifi. 

Wegen  der  bcy  der  Kirchengeographie  und  Sta- 
liftik  2a  beobachteodati  Methode  het  die  Anordnung, 


oder  nach  den  verrcluedencii  Läntlmi  uml  h7iikem  vor 
tia-en,  manche  Unhevjuetnlithl^eit ,  die  Hr.  St. 
movlichft  und  g-wifs  am  beflen  lo  vermieden  hat, 
dafs  er  beyderley  Metbode  verbindet,  und  in  einem 
arrtern  karaem  Abfdinittnaflh  jenen ,  in  efaeiii  z^vey- 
«ten  und  ausführlichem  nach  diefi-n  v<-rrräqt.  Jenes, 
Wo  alles  nach  den  verlclii»>d<neti  RfHgiov.fn  l  oder  hier 
nach  den  verfchieilcnen  Üeftalten  des  Cliriftenthums 
dargeftellt  ift,  nennt  er  aUgmmty  diefetf  bifnidin 
kjn  bliche  Geographie  and  Stafiftik,  wo  erfiacb  den 
Landern  geht  und  ilcn  Zuftaml  tler  Religion  in  jedem 
Lande  befchreibt.  Zwar  mufste  diefs  njanche  Wie- 
derh,  liiii^en  \'-mnlalTen,  aber  diefe  weifen  im  zwey- 
ten  Ablchnitt  mehr  auf  den  erften  zarQck,  und  die- 
fer erftere  ift  daher  aoeh  un,«»eme{A  viel  korzer,-  und 
Bur  feiten  find  Quellen  w  HrlffMiiitte!  iin^efAhrt, 
weil  diefes  mit  Recht  mehi  in  (ieni  belc)ni!ern''TheÜe 

Selcheheu  nuilsti;,  wo  der  ju'^ige  Znftand  in  verfchie- 
enen  Gegenden,  in  welchen  eine  Religion  oder  Ke- 
ligionspactey  fich  befindet,  befckriebea  werden 
teilte 

In  der  altgemrinen  kirchl.  G.  u.  St  werilen  alle 
Chrirteii  in  orimUhfcht  und  occidmlalifche  ^cx\\t\\i ■,  und 


feiner  Natur  Hegt,  wenn  er  weder  aufgeklärt  noch 
leichtfinnig  wird,  durch  Autorität  leiten  laffen, 
durci)  welche?  werden  die  Zeitumftäode  der  Zukunft 
lehren.  Nur  in  die  Nachricktiinddas  Urtheildes  Vfb 
ftber  den  jetzigen  Zttftand  der  tbeoL  Ltteratar  kOoK 
nen  wir  nicht  gan?  cinftimmen:  z.  B.  wo  er  auf  den 
Kinflufs  der  fogcnannten  kritifchcn  Philofophie  und 
der  durch  fie  entftaadenen  Syfteme  zn  viel  za  rech- 
nen Ibbeiota  wann  er  S.  12z.  fagt:  die  eiaeatliclia 


che  Geographie  and  Stafiftik,  wo  er  flach- den  Thei^o|^e  oder  Ölaobenslafara 'ftebe  mm 

'"  ""^^  '  "  '  '  " *  di'fem  Kinf  tiffe.  Doch  hicnlber  ni^rcien  wir  zu  weit- 
läufig werden  niiUlen.  Uer  Beyfall,  den  einige, 
die  aus  diefer  Schule  ausgegangen  find,  mit  Befmi- 
gune  .oder  Herabfetzui^  des  Icbliditea  Menfcbao- 
^eHnndes,  tmd' nngeÜahilltAief  Eibdnuig  darJlia» 
tafie,  hie  und  da  erhalten  lub«P%  iiitte  «Mail  imU 
eine  Erwähnung  verdient 

Die  Uarftellung,  welche  der  würdige  Vf.  von 
diefem  allen  ^^ebt,  iU  nach  feinem  Zweck,  lehr  befrie- 
digend, und  wfa^  den  Lefam  fehr  aogenehm  fcya. 
¥r  gehört  unter  die  fehr  wenigen  Schriftfteller ,  die 
vid  fcbreiben,  ohne  dabey  Richtigkeit  und  üenauig- 
l<eit  zu  vernachläffigen.    Mit  Vergnügen  haben  wir 


die  Urfacben  ihres  Unterfchiedes  fchun  (tberbaunt  bi  diefem  feinen  Buche  die  aasgebreitete  Belefaaheit 
ans  ph^pfiliUwn  OrOodaii,  ain  ^  ÜfiSdiftelit  IM  «nd  Mmttlbfaift  mit  dn  aMUfHi  HlÜftiuMt«!» 


* 
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die  ror|rs)tige  Wahl,  liSt  Detidlehkeit,  die  Zuver« 

läfligkut  der  Nachrichten,  welche  er  fclbft  von  den 

■«ueften  weniger  bekannten  UniftänJon  i(  r  vcrfobie- 

dencn  rhi  iftlichen  Parl<^:yon  gicLt ,  und  iIjs  treffende 

AJrtheil  Uber  üe  wahrgenommen ;  auch  die  literari- 

Ichen  Angabeo  fehr  vollftündig  geFundcn.  Mitfsten 

diefe  gleich  in  dem  erftern  allgemeinen  Theile  fpar- 

^mer  (eyn ,  fo  findet  man  6e  «loch  in  dem  2\v«yten- 

bafontfern  defto  reichlicher,  immer  mit  Wahl  utid' 
'  Sweckiiiüfsig  angegeben,  und  fie  können  in  dem  fol- 

l^aBden  Haiule  gewifs  eben  fo  erwartet  werden. 

Um  UkdtS&n  zu  xeigen ,  dafs  war  diefes  Werk  mitr 

AtiftfrarMatrikeft  gclefea  habcir,  und  rlie  Richtigkeir 

des  Unheils  über  dorien  Werth  zu  beglaiibij'Pii ,  fey 

es  uns  erlaubt,  einige  wirklich  fehr  wenige  ßedenlw* 

lichkeiten  zu  äufsern,  die  ohnehin  zum  Theil  mehr 

diMa  etwas  uaboftinunterji  AasdracK».  ab  die  Un- 

rfcMij{ke{t  oder  Unvonftandlgk^  «ter  Sachen  felbft 

betreflen.    Wie  mag  es  der  vf.  mcynen  ,  wenn  er  S, 

51.  (hc  Syrtfchm  Chnfitn  und  Milckitm  zu  der  eigentlU 

ckm   fogenannten   rechtuläabigen  morgeiiländifchen 

Kirche  rechnet»  die  von  dem  Patriftrchen  zu  Conftan» 

tinopel  jetzt  noeh  abhängi{t  fiml?  Der  Name  der 

iI#«/«/tm  fchlifr.st  doch  oFfeiibar  von  ihr  Neftoriniier, 

Monophviiten  und  iMaruiiilou  aus.     Rechnet  man, 

wie  der  Vf.  bemerkt,  in  neuern  Zeiten  zu  den  Syri- 

fikm  ChriftM  nur  die  ^ae^tifcken  in  Syrien  und  Me> 

fepotawien«  die  nicht  fftr  recKtgiinbig  von  der  grie* 

chifchen  Kirche  anerkannt  werden ,  To  geJi-h  ei!  Hc 

ja  nicht  zu  der  let^terji,  hey  dfr  (ie  aifo  iuer  nicht 

aagefflhrt  werden  durften.    Kr  vcifteht  alfo  vermuth- 

iicn  unter  den  hieher  gezogenen  die  wenigen  Chri- 

ften,  welriie  unter  dem  Brudü&km  Patriarehen  von 

Antiochien  ftehen,  und  nch  boy  dem  Gottesdienft 

der  gritchifchm  Sprache  bedienen.     Auch  waren  di«< 

ältern  fynrrlicii  Lhriftennie  den  Patrijrchen  711  (I011- 

fkantinopel  unterworfen,   wenn  gleich  die  letztern 

fich  bisweilen  einer  Herrfchaft  über  fie  anmafsten. 

MeldttttHt  d.i.  Royaliften  (oder  vielmehr  Kniferliche), 

wurden,  fagt  der  Vf.,  „deswegen  iu  gen,jnnt,  weil 

fie,  dem  Willen  des  Kaifers  gemäls,  ndi  der  Chalrc- 

donifchen  Synode  unterwarfen."    Aber  aufser  dem 

fchwankenden  Namen  des  Kcnftrs  hat  j^ßtmani  (  B.  O. 

Tom.  L  p.  508.)  fehr  wohl  bemerkt,  dafs  der  Name 

«jfer  Melchiten  vor  dem  zehnten  Jahrhundert  nirgends 

vorkomme,  auch  anfänglich  mehr  der  Name  einer 

bOrgerlichco  als  ii.irchljchen  Partey  gewefen  und  im 
'  C^genfatz  gegen  Maroniten  oder  Kebellen  gebraucht 

tvtordea  fey ,  den  ficfa  baki  Rechtgläubige  bald  Schif- 

matiker  zugeeignet  hatten.  Was  Rickard  Simon  und 

andere  Neuere  lagen  :  Melchiten  wären  Syrer,  liopterj, 

und  andere  morgenläudifche  Chriften,  die,  wenige 

Kleinigkeiten  ausgenommen,  die  kirchlichen Meinun- 

«n  ^  griecfailcheo  Kirche  billigten,  ift  zu  will» 

KOhrltch  und  nnenvldea  angenommen ,  ah  dafs  es 

hipr  in  Anfcbing  kommen  könnte;  ohnehin  fcheint 

jetzt  der  Name  der  Melchiten  ganz  erlofchen  zu 

itjn.  —  Die  Neftorianer  ( S.  55  )  iMib«  iwey  Pa- 
tffurcben.  Seit  wepa?  oänalicb  feit  155 1.,  wo  eine 

^paltiuig  milar  ilvMt  catfiaadr  httte  wohl  mit  «üa  ändaaungeB  mit  daaXäcdero  und  Keligioaen  vorge^ 


Fan-  Worlän iil6gai  angegeben  werden,  vMches  wir 
auch  an  mehren  amfem  Orten  diefe«  Buchs  t^e- 
wüufohl  hau«o.  Erftrfeit  1559-  f**"  ächte  .Ne- 
ftor.  Patriarch  den  Namen  EttaSy  und  feit  der  Trei>. 
nungdes  Erzbifchofs  von  Gelu-,  Simeon  Deuha,  von 
diefcm  im  J.  1575.  der  Neftor.  Nebenpatriarch  den 
Namen  Simtm.  Von  diefen  leUMm  findet  fich  nich^: 
dafs  fie,  wie  bey  jener  doppelten  Trennung,  die  Be-. 
ftätigung  von  dem  romifchen  Bifchof  eingeholt,  daher 
ii6h  erklären  läfst,  warum  man  von  Seiten  dos  PapftS 
feitl68i-  einen  unirten  Patriarch  beftätigt,  der  im- 
mer den  Namen  ^ajSpfc  führt,  zu  Diarbekir  oder  Ka-. 
nwnld  refidiret,-  hier  aber  ganz  übergangen  »It,  f», 
wie  wir  auch  ^ofepki  Alovf.  AJfmau':  Hnuptbuch,  Com- 
mmtartus  dt  Catholkis  OiaUaeoruw ,  i'^^ui  1775.  4-  ver« 
mifst  haben.  —  S  63.  lind  Maruniien  im  Occiden|| 
doch  wehi  nor  zu  Koni.  —  S.  67.  liaben  Geb  die« 
lanfentiliea  in  Hoilarid  (denvereinigten  Niederlande») 
von  ilcr  Oberherrrchaft  des  Papfls  nicht  oavz  los  ge- 
macht; denn. noch  imnser  erkcunea  üc  ihn,  und  ha- 
ben die  BeftStigitng  ihrerßifchöte  bey  ihm  eefucht, 
nur  nlee^halleo«  weil  man  Tie  zu  Rom  als  SchifmatL- 
keranfieht,  daher  fie  oolhgedrungen  Cor  fich  geblie- 
ben fin  1.  —  S.  82.  und  ifiC).  find  die  zwev  bptrirht- 
lichen  Mennoniteiigenieindcn  111  und  bey  Uaii/.ig  ver- 
geffen.  --  Sollte  es,  nach  S.  7t.,  v.\M\c\i  H^aldmftr- 
gtmemim  im  Quurbrmdinburgifchm  geben  ?  Die  foge- 
nannten HemiWher  (S.  88- }  haben  in  Aegypten  nie- 
mals eine  Grmf/ni«  geliaht,  wohl  aber  eine.Mifßon, 
die  doch  längft  eingegangen  ift  Hingegen  haben  ße 
in  Afrika  unter  den  Hottentotten  fe)t  einicen  Jahren 
«nen  fehr  glücklichen  Fortgang  gehabt,  auch,  eine 
fchon  nicht  unbeträchtliche  Geateinde.  In  Kn^iMli 
(S.  r^S.)  find  fie  nicht  blofs  von  verfchiedenen  eng- 
lifcben  Bifchiifen  als  rechtgläubig  anerkannt,  fen» 
dern  hüben  dur(  h  eine  jusilnu  RJu  he  Parlamentsacte, 
tmter  dem  Namen  der  Moravicm^  völlige  äufserliciie 
Religionsfreyheit erhalten;  dafs  fie  aber  follten  zaerft 
nach  England  benifen  worden  feyn,  t}n>  fch  als'Mif* 
fionäre  m  Amerika  brauchen  'zu  laffeo,  ift"  Wn» 
nii^flens  Ree.  nicht  bekannt.  Auch  haben  fie  nicht 
erh,  wie  der  Vf.  S.  357.  wenigftens  verftauden  wer- 
den kann,  in  den  preiifs.  Landen  1789-  gottesdienft- 
liclic  F  rcyheit  beftätigt  bekommen ,  fondem  Icbon 
liinpri  vorher  fie  bereits  unter  Friedrich  Wilhelm  IJI 
gehiiijt,  der  felbft  den  Grafen  vrn  Zinzendorf  -'u  ih- 
r«n  Bifchof  ordinirejp  liefs,  und  fchon  vor  K.  Friedr.' 
Wilh.  11.  Conceffion  hatten  fie  ia  febr  aofeboliche 
Gemeinden  in  den  brandenburgifcheo  Staaten.'  Doch 
riiefs  fiod  gegen  die  eenane  Riditigkeit  des  Uebrige» 
fehr  unbe  leiitende  Ni.ingel. 

Den  beträchüichrten  l'heil  diefes  Bandes  nimmt, 
von  S.  125.  an,  die  btfondne  klrchltdie  Gergraiihie 
und  Statiftik  ein,  obgleich  in  ihm  nur  noch  der  kle»-^ 
nere  Theil  enthalten  ift.  Hier  hat  fich  der  Vf.  an 
keine  genaue  Ordnung  der  LSnde'r  gebunden,  und, 
weil  durch  die  neulichen  Verimdeningen,  befouders 
feit  dem  Lßneviller  Frieden,  in  Dcutfimknd,  wie 
in  einigen  andern  Theilen  von  Europah,'  grofs«  Ver; 
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ffineen  find,  iincf  der  äufserlicheZuftand  Jer  letztern 
noch  nicht  überall  durch  Conftitutioncn  otier  Con- 
cordaten  feftgefelzt  worden  ift:  fo  hat  der  Vf.  diefes 
Mal  ntir  die  Liiuier  uod  (Mren  Kircbeopaiteyen  nifc 
ihrsn  EinTichtitngva  befdirieiMO ,  weldie  derglacben 
kirchliche  Veränderungen  nicht  erlitten  haben,  nder 
in  welchen  dielu  fchon  fixirt  find.  Ks  kommen  da- 
Imk-.  mir  und  zwar  in  folgender  Ordnong  vor :  das 
vwrelbi^  Königreich  GrofsbritUnien  uod  Irland* 
Dioinnttk  unH  Norwegen,'  Sdiweden,  Rnfsland, 
Preufsen  (nicht  dli  prruls,  oder  brandenburg.  Staaten 
in  Deutfchland  mitgerechnet),  Ungarn,  Siebcnbür- 

fen,  und  von  Italien  der  Kirchenftaat,  Neapel  und 
idUeo  und  die  Italüüiirche  Repablik.  Alle» 
ttbrietf  der  abend  -  und  niorgeniändifchen  Kirchen 
übII  der  zweyte  Theil  darftellen,  dem  wir  mit  Verlan- 
gen entgegenfehen  und  deffen  Erfclieiiiung  lieber  et- 
was fpäter  wQnfchen,  um  uns  defto  jrollftändigere 
nnd  nicht  fobald  wieder  einer  ErgaozuM  oder 
lichtigung  bedürfende  Wediriditen  tu  liefern. 

QÜGENDSCHRIFTEN. 

-Lktvzio,  in  d.  Dyk.  Buchh. :  Nmt  Unterkaltumgm 

für  DetUfchlands  puffend.     Herau'^g.  von.  Htirruh 
.    ffevelke  1802  u.  igoj.   Erßer  Band.  285  S.  Zweu. 
'..        Band.  XXXVI  u.  26a  S.    Dritter  Band-  XVI 
u.  3S0  S.  yierter  Baa(\,  243  S.  g.  (3  Hthlr.  6  gr  ) 

Der  Vf. ,  der  es  in  uoferm  lefefilcluigen  Zeitalter 
fchon  für  eine  Art  von  Verdienft  hält,  ein  ttichtfchää- 
ksktt  Buch  herauszugeben,  befchreibt,  auf  Erfuoben 
fiahaer  lieben  jungen  Freunde,  verfchiedene  Reifen, 
detiL-n  er  Belehrung  und  Unterhaltung  verfchiedc- 
ncr  Art  bejmifchL  Der  erftt  Band  erzählt  eine,  Er- 
holongsreile  von  Berlin  nach  Vorpommern  und  der 
InfolRftgaa;  derciMj^Bd.  (auch  unter  dem  be£oB> 
dern  Tfn3:  Sehnepfenthal  vnd  die  umliegende  Ge- 
gend) enthält  hauptfächlich  nur  die  ßelchrelbung 
der  SchnepFenthaler  Erziehungsanftalt  und  der  Stadt 
Schmalkalden  u.  f.  w.  Der  dritte  und  vierte  Band  lie- 
fan  täm  ti»iS»  durch  den  Harzy»<nebfti£r2ihhinc  at-, 
ler  Merkwffrdigkeiten  'in,  anf  und  um  denfelbte« 
und  eine  Reiferoute  von  Dresden  nach  Leipzig,  und 
von  da  nach  Gotha.  Ferner  hat  der  .Vf.  auch  ErzäU- 
faugfn.  Gebräche,  Gedichte,  Charakterfchilderun* 
nn»  Familienfcenfen ,  Biographieen»  Qefpeofterg^ 
leUehten ,  ja  fetbft  Jugendfchaufpiele  darin  aufgenom» 
mcn.  Man  darf  nur  dio  Inh  ilf^anzcipo  dicfcr  letzten 
beiden  Bände  anfehen :  fo  bemerkt  man  locieich,  riafs 
diefem  ziemlich  voluminöfen  Werkchen  Kein  eigent- 
licher Plan  zum  Grunde  gelegt  worden  ift,  und  daÜB 
e*  eher  tin  fehr  «afanuneneefetztes  AUerley  zu 
nen  fey.  Der  Vf.  fcheint  ielbft  zu  fühlen,  dafs  er 
hier  uod  da  Dinge  eingemilchi,  deren  Kennlnifs  für 
feine  jutigen  Freunde  noch  zu  früh  kommt.  In  der 
Vonrede  zum  dritln  Bände  bittet  er  die  Recenfentea 
um  Belehrung,  oh  die  &kUirung  des  Stapelrcchtt« 
tlie  Gefchichte  der  Hanta,  fit?  Einrichtung  der  Schöp- 
penitiitale  und  JuriitexiiaculuteD,  und  die  Betracn- 


tang  aber  Polizeygegenftinde  hier  am  rechten  Oitfc 
ftündea  — ?  ob  be  in  Bachern  —  auf  foiche  Art  und 
zweckmSffig  für  die  Jueend  vorgetragen  wären?  — 
Rea  ftiramt  zwar  darin  dem  Vf.  bey,  dafs  die  Jugend 
durchaus  Ober  Alles,  was  üe  in  der  Natur  und  im 
Menfchenleben,  befonders  in  ihren  künftig  mögli- 
chen bürgerlichen  Verhältnirfen  umgiebt  und  lunuiiil 
auf  fie  haben  kann,  fulelich  auch  über  die  Vec&ffitng 
«ines  Staats,  TorzOglich  ihres  Vatarlanda«»  gamaiiip 
nOtzlicli  belehrt  werden  mfilfei  Es  kommt  aber 
hauplfjclilich  bey  gewiffen  Lehrgegcnftändon  ,  der- 
gleichen hier  der  Vf.  aufgeftellt  hat,  nur  auf  das  /Vi- 
ter und  den  Stand,  fo  wie  auf  die  bereits  erlaneten 
Vorkenntniffe  an,  ohne  wnlohe  die  ahgerifligne  Mit- 
theilnng  aller  diefer  KeBtttnifTe  nnnflte,  wo  nicht  gar 
fchadlicti,  und  dem  jetzt  fo  gewöhnlichen  Vldwiuer* 
ftul^  beförderlich  feyn  dürne.  Da  aber  diefs  Buch 
Deuifchtanäs  Jugend  ohne  alle  Beftimmuns  des  Alters 
lind  des  Standes  eewidmet  ift:  fo  fr|gt  fioi  z.B.,  was 
foUen  hier  B.  I.  S.  49.  ftatiftifche  und  kameralifrifcbe 
Beurtheilungen  über  das  Coloniftenwefen  in  Preu- 
fsen? S.  57.  die  politifch  vortheilhafte  Anlage  eines 
MeffiiigwerKS  in  EberswaKle ?  dif;  ausführliche  Dar- 
(tellung  des  deutfchen  Buchhandels  ?  S.  242.  dti  Er* 
klärung  des  OptimianHM?  Dergleichen  GegenMadaf 
gehören  vielleiiht  in  manche  dazu  abGchtljch  ance* 
ordnete  höhere  ichulftunden;  berechtieeo  aber  oicnt, 
fogleich  l/ier  Bände  mit  einem  Allerley  anzufililen,. 
und  eben  dadurch  eine  ungeregelte  Lefemcbt  zu  var> 
mehren  und  einen  gewin^  Abwechfelungstrieb  in 
jungen  Leuten  anzusehen ,  der  ihaeo  alle Xebrftunf 
den,  in  welchen  Ordnung,  Grandlichkeit  und  Ao^ 
ftrengung  herrfclien  mufs ,  als  trocken  und  lan^ei- 
lig  verleidet.  Aufser  diefen  Erinnerungen,  die  fo 
viele  andere  Schriftfteller  für  die  Jugend  treffen,  lie« 
fsen  Geh  hier  und  da  nooh  andere  UniroUkominen- 
heiten  diefes  Buebei?,  z.B.  unrichtige Vorftelliuigen 
erwcikeniln  Frkl  innigen ,  rügen,  als  S.  25.  SckackttH 
find  jenkrtihte  Grubin ,  wie ßnmtn  (?),  nur  da^s  fie  ge- 
wöhnlich viereckig  find.  In  walcMii  die  VimfjiuM 
auf  -  und  abfteigen  u.  C  w« . 

BnAHDEMBURa,  in  d.  Leich.  Buchh.:  Ar  Kindtr- 
frtmit  oder  crfter  Unterricht  imLefen  und  bey 
dem  Lefen,  von  JEftirJk,  «.  Jlodkoi»,  auf 

Reckan.  iVra^/If ,  verbefferte,  correctefte  u.  woW* 
feilfte /frtxga**.    1^01.  104  S.  8.    (2,  gr.) 

Diefe  Ausgabe  ift  mit  der  im  J.  1796.  erfchienenen 
völlig  gleichlautend ,  uiiterfcheidet  fich  übrigens  von 
der  ailcrerften  dadurch,  dafs  die  den  Er/.ahlnngeQ 
foni^  beygefügten  Nutzanwendungen  weggeblit-ba» 
find.  Wenn  auch  dem  Bflchelchen  felbft  mehr  Plan, 
dem  Stile  hier  und  da  mehr  Anmuth  zu  wünfchea 
wäre:  fo  wird  diefer  Kinderfreund  doch  immer  noch 
für  kleine  Stadt  -  und  Dorffchulen  ein  brauchbare!» 
Buch  bleiben,  welches  denkenden  Lehnm  reichhal- 
tigen Stoff  .zu  natslislMB  Untacrednafm  «üt  Jünd«« 
darbietet. 
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"  X>il|Ttiif en  i  .b.  Dietncb :  Tluotofiifdu  Ab^au^mgm 
Ton  D.  fftrm'  Cart  Laduf.  Zie^ltr ,  Prof.  der  Tmo-. 
"    logit!  zu  Roficck.   /^tMyfarBaiuL  1^4.  XVI W 
*     856  S.  «.   (l  Rlhlr.)     .  ... 

Sction  \*or  zwölf  Wiren  i-iTrhicn  <.\--:r  fr/7f  nand»  der 
einen  fehr  iiuflnungsvolieii  gelehrten  Schriflftel- 
l^r  verkündigle,  vvclclier  dnrc'.i  den  jetzigen  ßcbtbar 
ipseigt  batt  wie  febr  ilureb  anhaltende  Forttdiritte 
$e  rrfk;hte  feines  FlefPses  gereift  Ond,  «ncl  xM  f«br 

or  fiili  t*iii.;a  -i  ifrer  unlr-fjngetiften  Uiul  gtlclir- 
telleii  L  liKuioj;''!!  eir  [)orgt^ai  beitet  haf. 

Die  «ryZf  Abliandi.  enthält  eine  Einleitung  in  Pauli 
Sriefo  an  di«  Corhithier  Oberhaupt,  und  beide  in*-- 
-Sefiindere.  Sie  ift  gewib  die  t^fefte-und  voMIUKr- 
digTle,  die  wir  hah<*ii,  und  rnüclite  fchwcrlich  be- 
deutende Zufäfzc  prlauhen,  die  wirklich  etwas  zur 
Aufklärung  dtel'cr  Briefe  beytr.lgen.  JJenurzen  konnte 
«ndfliuOit»  er  ferne  Vorg&ager  allerdings,  nämlich 
die  Einleitnng  ron  WnfaNV  omf  Ha.D.  ^or^9  fletraijM 
diu!  fch.irffinnige  Notitiam  hißori:am  fpp.  Pauli  ad  C6- 
rtntuios,  die  er  aber  in  mclirern  Stücken,  wie  uns 
Icheiiit,  wohl  berichtigt.  Einen  Auszug  brau- 
ebeii  wir  nicht  za  geben,  da.Ge,  wie  man  erwarten 
vwfste,  aafser  den  NachriehtMi  von  der<r<age  und 
deii!  7nrtanf^e  tfer  Stadt,  der  dortigen  cJiriitÜchr^n 
Geiiieuii[e  lind,  ticyläulig  von  einem  erften  verlort'n 
g«i;.iiigr-iien  Briefe  an  fie  (i  Cor.  5,  9.),  voji  Her  V  r- 
aaJalTuug  beider  Briefe  nach  der  damaligen  Lage  der 
Oeaaeittde,  vom  Ort  und  von  der  Zeit  ihrer  Abfat- 
fiing,  von  den  Schreibern  und  Ueljerbringem  derfel- 
hpn,  der  Sj)rache,  worin  fie  abgi  lafst  linil ,  zugleich 
(was  fünft  überj^angen  wird)  von  dein  Evangelium, 
vyelcbes  i'aulus  damals  mit  Ach  geführt  7.u  halten 
fcIlMnt,  handelt,  und  den  Inhalt  und  Zurammenlinng 
beider  fehr  deutlich  darftellt  Wir  heben  alfo  bloß 
einige  feine,  OTöfstontheii«  neue  Uemerkungen  au.s, 
wuriinter  wir  die,  welche  uns  fehr  gi^gründct  frhei- 
nen,  von  denen  abfondern  wollen,  die  uns  nocli  et- 
wa* zweifelhaft  vcrkoinmeh.  In  dem  altem  Corinlh 
Mr  Paulus  Zeit  (S.  11.)  hinhten  nur  die  niechanifchen ' 
iCflnfte  aller  Art,  wie  fich  von  einer  fu  anfehnlicben 
Handelsftadt  erwarten  läfst,  nidit  fowohl  die  übri- 
gen Kaufte  und  WilTenfchaften ,  »wraus  fich  begrei- 
fcalafst,  wie  manche  fidi  /.u  V.  Zpit  eLiifchicichende 
Sophiften  dort  fo  vielen  Beybli  Bniit>it  konnten.  S'35. 
Die  Beftrititer  der  Auf»rftebun«r  der  Todten  waren 
wohl  nicht  Sad.Iuracr ,  als  vielrii(>br  <  Iriprhon ,  gegen 
i4!^aheJJanifl;s.i)li>fs  iUUiftige  seiüige  ijLpspeB<4M 
m  J.L.  Z.  190^'  Dritür  iM 


liaiiptfcn  bfj^idite,  ^dte  der  Cdedie  ininer  noch  ani- 
oehihen  konnte,  «min  fcr  auch  an  die  BSsartigkei^ 
dierj^roben  xMaterie  glaubte.    S.  18-  rechnet  Hr.  if, 
dfe^rartev  des  A]}<AU,s  mit  zu  den  Panlinifchen ,  d.i. 
antiJudäitohenChrirten  ,  aus  angegebenen  guten  Gran- 
den ;  inir<,warden  wir  lid  lieber  nicht  unter  den  Hei* 
denchriften  fitchen,  fondem  nntijr  foiehen  Jndendvl- 
ft'  n  ,    die  der  gelimfcrn  Meynung  f>..'gteu  und  dea 
Heiden  keine  Befchneidung,  und  was  davon  abliin^r, 
zumutheten,  weil  Hr.  Z.  fS.  45.)  fclbrt  dem  Ai>o|. 
,  los  nicht  die  Coohiftifche  Ueberredansskuaft,  wolil, 
■her  die  oiexandrfnifch  •  ifidifche  Odienrranikeit  zu- 
fehreibt,   die,  wie  bpy  Philo,  in  der  al!eg> .nTchen  . 
Vcrgeifti^ungsinethode  befland,  welche  gripcliifclje« 
Shätn  fenr  auffallen  mufste.   Hierdurch  ergäbe  fich 
denn  auch  ein  Unterfchied»  der  doch  zvvifcben  Pauli 
tOtd  ApoIhM  Ahbliicem  ftatt  gefunden  "haben  mufs^' 
und  der  hier  gar  nic!)t  bcnlhrt  wird,  fo  dafs  Paulus 
jene  Methode,  die  er  fonft  gar  wohl  in  feiner  Gewalt 
natte,  zu  Corioth  nitjht  eben  brauchte,  fnndorn  das 
Chriftentbujn  ganz  kunfUos  vortrug,  da  er  (ich  (nach 
Sk  39.)  mehr  mit  -Heiden  als  mit  Jaden  abgab ;  die 
von  manchen  erft  fpäter  gpfchehene  Annaliine  des 
Ghriflentlmms  durch  Apollos  Bemühungen  (vgl.  I Cor. 
3,6.)  konnte  dann  feine  Schüler  auch  noch  verlei- 
ten, fich  mehr  nach  ihm  als  nach  Paulus  zu  ne,anena,. 
demn  Sehfllei'  die  frühem  oorinthffchen  Clinftein  wa-' 
ren     Key  Moshein^^  hier  S.  40  gcl)illigtt'n  feiiirrn  Bc- 
ineiUung'en,  w.Truni  P.  Petri  Pjr'.ry  ganz  übergehe,' 
würden  wir  nuch  als  einen  Ue  veis  clor  Klugheit  und 
Schonung  Pauli  bemerkt  haben,  dafs  er,  aufser  ei* 
ner  ganz  allgemeinen  Anzeige  der  verfchiedenen  Parw 
teyen  in  dem  cliriftlichen  Corinth ,  nnrhlirr  gar  keine 
namentUck  widerlegt,  fo  wie  z.  B.  die  ticti  von  Chrtßo 
nennende  nur  durch  die  Verficherung  (I  Cor.  9,  i.)^ 
dafs  auch  Er  Cbriftum  gefehen  habe.    S.  47.  wird  die 
Paulo  von  feinen  Gegnern  vorgeworfene  Ünbeftän-" 
(Hgkeit  felir  wahrfcheinlich  darauf  gezogen,  dafs  P.' 
(na'  li  I  Cor.  9.)  auch  manchmal  den  Juden  ein  Judo 
\v'ri(e.    Was  S.42  f.  Ober  die.  <ro^oi»t  gcf^)r,t  wird,  ge-' 
gen  die  fich  P.  vertlieidigt,  dafs  es  griechifchc  (]hri-. 
ften,  wahrfcheinlich  aus  der  wohfnabcnden  Clare^* 
gewefen  wären ,  die  fich  hätten  durch  griechifch»«  .So- 
phiften  ivi<lerP.  einnehmen  taffen,'und  nicht  jüdifche 
Gegner,  tiiOniMi  Wir mltv4ll{g|erU«]|«nEeuguDgiMiter\ 
fchreiben.  .  ' 

Zweifelhaft  hingegen  ift  uns,  aufser  andern,  dio. 
und  anderwärts  vorkommende  Behauptung,  dafs 
die  Verführer,  geg^n  welche  P.  ih  beiden  iJripf/ri 
eifert,    .,.'ir;i  Tlieii  auch  wohl  nur  veric.frptt  Cliri-, 
ilen  geyvefen  wäreoy  die  ij>  iluren  ÖffoitlUki»  Forträgtn 
Minm  in 


uiyiiiz 


ed  by  Google 


AlMm  LIJS^TUE.-^SITUNG 


in  derGcoMiiKie  dea  Meffias  Jefu»  gtUiMt  hltten." 

Wilrile  m;\ii  ihm  alsdann  wohl  folche  Vorträge  in  ei- 
■er  ckrtßiickm  Gemänds  erlaubt,  und  wflrrfe  r.  nicht 
#clmrhr  noch,  als  andere  unordeutliche  Cbnfteti, 
^ieÜB  aimuftoCsen  befohlen  haben?  Befchreibt  &« 
aieht  P.  «bn  So  wie  die  Verf ahrer  imBrtrf  an  die  Ga- 
later,  die  uoftreitig  jüdifche  Ckryitn  waten  ^  ilenn  lie 
Kamen  nach  iL  2,  la.  vonJacobus,  und  Petrus  Ichlofs 
fich  ansfchliefslicb  an  Tie;  die  aber  nicht  Clmltum  lA- 
l^rtea«  Ibadern  nur  aufBefcbniädung  and  deren fol-^ 

Eni  be&anden?  Die  8.41.  erwähnten  Gründe  bwwi 
n  auch  jene  Meynun?  nicht.  Denn  i  Cor.  12,  3. 
iagt  P.  nicht,  dafs  dirfe  Jefmn  gt!Sflert  hätten,  fbndern 
mir  dafs  der  i*  Trv»v^  «Y»»»  rede,  der  Jefum  für  den 
Herrn  erl<.enne;  und  Kap.  16,  22.  nur:  dafs  man  fich 
mit  d«m  nicht  abgeben  (uUe  (itow  ouditnium  efft^ 
'  i^de  wie  Oal.  1,  9-)>  den  Herrn  JeC  Chr.  nicht 
liebe,  oder,  nach  GaL  1,6.,  zwar  das  Evangelium 
lehre,  aljLT  trffov  «J«-)-)fÄ.ov,  das  fchlechter  lings  auf 
Annahme  des  Judenthumü  dringe.    Alis  andere  an- 

f;efilhrte  SteUeor  gleiten  auch  von  eifrigen  Jndenchri- 
ten,  die  P.  wegen  des  irt^au  fMi'n«>.iev  gar  wohl 
konnte  yFb^mweXovf  und  fi(r«7x>)|>i«T«^'jpfvoK(  n'^cTo- 
oTt>.o-Ji  xJ^tartu  nennen,  und  »fvaT«4  öoXtoui.  vergl.  . 
mit  GjL  2,  4.;  auch  mOffen  2  Cor.  3,  17.  tuL^^XfWTn 
Tev  Ae7«y  r.  0(ev  gar  nicht  nuthwendig  folche  feyn* 
fbe  mit  ihrer  Lthra  eia  ü«ivedM  trinbea»  foadog 
flberliaupt  Verfidfoh«'  d«r  Lehre;  wenn  man  abtr 
auch  i'Mie  Ueberfelzung  zugipbt ,  legt  nicht  P.  diefes 
Gewerbe  den  eifrigen  ^MMHckrißen  bey,  Phil.  3,  19. 

•  Uld  iTim.  6,  6.?  —  Sollte  nach  $.53.^  4ie  fu  alige- 
mda  ausgedruckte  Formei;  immmXmipimt  n  iwfx*.  i.X. 
h  imvn  TOTTM ,  »irm  tt »  4<*">  toiftän:  fie  mSatn  ßch 
nun  iti  ihrer  fft^maih  oder  auch  bnf  mir  aufkaltent  To  dai's 
ficli  das  nH*^  «luf  die  drey  curiathüchen  Deputirtea 
Kap  16,  17.  beziehe?  eine  wirklich  neoe  und  (bhart» 
finnige  ErkUraun*  woMch  «««r««  ei  iwiümiu  .v. 
AwfM.  I.  X.  nur  aw  «fie  ecnrintliifcfae  Oemelmte  und 

•  »en  Nachbarfchaft  gehen  foll ,  weil    Cor.  1,  i.  nur 
diefe  erwähnt  werden.    Etwas  auffallend  fcbeiut  es 
doch,  dafs  P.  um  dreyer  Leute  Rillen  einen  fokhen 
{^bü  brauche»  znmel  da  er  den  Brief  nicht  aa  fie . 
nu  liebten  nlMhig  hatte,  weil  fie  bey  ihm  tÄ  «uAdal» 
ten.  —    Die  Nachrichten  und  Befehle,  welche  P.  von 
ätm  Herrn  empfangen  zu  haben  verftcbert,  meynt  Hr. 
Z-  S.  58  f-,  habe  er  aus  dem  mit  fich  gefahrten  Evaa» 
gelium  der  Hebräer  gefcbtoft,  weil  in  diefank  die  Gr> 
«ttilung  von  der  dem  latDohtts  widerfbhreDenSrfiBlNip 
auDg  des  auferftjndenen  Jefu  ftand,  und  P.  l  Cor.  15. 
eine  folche  Erlchcinung  erwähnt    Konnte  er  die 
aher  nicht  eben  fbwulü  aus,  mündlicher  Erzählung  der 
Apoftel  und  anderer  erfahren  haben?  —  Warum 
fi)U,  nach  S.  8^.,  Kap.      i  — 13.  mit  dem  vorigen 
m  gar  kriner  VtrhindKng  ftehen ,  fondern  von  einer 
ganz  anJcru  Sache  handeln?  P.  redete  ja  Kap.  g.  u.9. 
van  der  unvorlirhtigen'Ueilnehmung am Götzeodienft 
und  warnt  daher  nun  leine  Chrifteo  dfurdi  daa  Bnr' 
^id  der  ITrafliten  und  deflen  Feffen. 

St>  7'.veirt»!h.i Tf  irvi'^h t'':i  •■•■ir  nii"h  rnn  f^or  f^vlppn- 
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Über  die  Taufe  Chrißi  ab  Fortfetxtmf  dtr  ^okannislaufr. 
Die  Oefchichte  der  jOdifchen  Prolelytexitauie  jÜ  Kec 
immer  ein  Räthfel  gewefen  und  ift  es  noch,  weil  wif 
io  gar  nichts  recht  HiÜorifches  davon  willen.  Ka* 
wäre  daher  unbillig,  von  unferm  V£  mehr  äb  «Inn 
höchftens  wahrfcheinliche  Darfteilung  zu  erwarteo» 
daCs  diele  1  aufe  bereits  zu  Chnfti  Zeit  unter  d»n  Ja- 
den üblii  h  gewefen  fey.  Wahrfcheinlich  ift  fie  Ree 
auch«  tMii  weit  es  undaubÜdi  ilk,  dafe  die  Juden 
fefterhin  diefe  Taufe  foliten  ddgefahrt  heben,  w^ 
ne  die  Oberall  ausgebreiteten  Chriften,  die  ihnen  fo 
verhafst  waren ,  zuerft  gebraucht  hätten ,  thttts  weil 
ihm  der  unbefchreihliche  Zulauf,  den  die  Johannis- 
taufe, noch  dazu  bey  gr^onii« Juden  gebraucht,  hatte» 
unerklärlich  bleibt,  wenn  die  Juden  eine  Taufe  nicht 
fchon  kannten  und  eine  allgemeine  Nothwendigkett 
derfelben  auf  den  Mefßas  erwarteten  <  aucii  die  De« 

fmlirten  des  holieii  iii  iifchen  Senats  nicht  die  l  aufe, 
bndern  nur  diefs  befremdlich  fanden,  dafs  Johannet 
ficht  &e  zu  ertheilen,  ein  Recht  zugeeignet  hattet' 
Doch   verdienen   die   von  Hn.  Z,  aufgefahrtec 
Grande  damit  verbunden  zu  werden;   fie  bringen' 
fluch  etwas  mehr  Gewicht  auf  die  finkende  Wj';e- 
fchale,  und  diefs  ift  in  fu  ungewiffen  Dingen  immer 
etwas ;  auch  Ktst  fich  die  fcharffinnige  Auswahl,  Zu- 
fammetiftelluug  und  Frijutening  der  Qriinde  nicfa|> 
verkennen.    Mehr  haben  vna  aber  noch  die  doge>' 
ftreuten  Anmerkungen,  z.  B.  Ober  ilie  TVfachen, 
warum  man  noch  aufser  der  Hefchneidung  die  TaufO' 
zur  Einweihung  in  die  jütlifche  Religiös  {Rr  HMl^ 
fand  (S.  XS3      nnd  befonders  dasiemge  angccngen, 
was  der  Vf.  fiber  Jobannit  und  CinilttB  Teufe  Tagt' 
S.  157  f.).     Johaonistaufe  unterfchied  fich  von  der 
rofelytentaufe,  theils  durch  Ertheilung  an  geb<  rne 
jadeSt  lietfr  dafs  diefe  dadurch  nicht  zur  wahren  Re* 
ligpoB  eiofpwniht  wwrdan,  da  diefa  Icfaon  durch  di#-. 
BefilHMldnng  i^chehen  war,  daher  fie'nnr.finweP 
bung  zur  LebensbefTiTung  iind  zur  Theilnahme  an 
dem  bevorfteheoden  Aleffiasreiche  war.    Die  von  den 
Schalern  Jefu,   bey  feinen  Lebzeiten,  verrichtete 
Tanfe  war  wahrfchdoUdi  vAilig  die  Tanfe,  wie  fi* 
Johannet  ertfaellte,  enf  den  tniMMMh»  Meffiat;  eH|: 
nach  Jefu  Auferftehung  gefchah  fie  auf  den  j^«lMMk 
«CNfM  Mefüas.    Selbft  den  fonderbaren  Fall  Apoftf. 
19, 1  f.  findet  der  Vf.  «cht  daeegen  l^eitend  (S.  ibvi.) 
und  erläutert  diefan  auf  etoeifir  nna  wenigtons  lehr 
taaMedi|gHMl9        dte  wir  smIumMhi  flbnrii0M* 


Die  thrittt  und  letzte  Abhandlung  (S.  167  f.)  ent- 
fallt: «ine  farav  QMUHmtmMmadtr  F»rfiiOtmgm' 


nach  dem  Tode.,  bis  atif  Chrißus.  Sie  ftin  l  ichon  im 
fünften  Bande  des  Hmitfchtn  Mas,a.ztns  für  Reli^ion.^fhi- 
hfophUy  ift  aber  hier  neu  utngeürbejt*.  (  uoil  erweitert. 
ÜBk  kann  fie  £aA.g4nz  neu  nennen^  t^nn  in  jener  ep* 
ttet»  Anagnbe  fdirinkte  fich  Hr.  Z.  nur  auf  die  Veiu 
ftfünnt^en  nach  dem  hnhvlmifchen  Exil  ein,  hier 
ahax  übeiu  er  jene  i<ehce  nadi  üxcy  Perioden  yur  vod- 
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««igt  be(Ter  die  Stufen  ihrer  Ansbildune.  In  der  ef- 
ften  ,  vor  gt-Liachtem  Exil,  glaubten  dteUebrSer  Woh 
•ioe  f«eleuiule  !•  ortdauert  ofane  Leben,  keine  Fof^ 
Auer  der  FadtaaMcUiA  1b  der  xweyten  nach  dem 
Skü  dauert  diefc  traarige  Vorftellung  noch  fort;  nur 
Fulm  139,  15.,  der  nicht  Davids,  fondern  nach  dem 
bab  ,  !nfiilclien  txil  gedichtet  ift,  befinden  lieh  die  iCin 
der,  ehe  lie  gel>gren  werden,  imScbeol.  (Uicie  Vot- 
ftdJuog  kommt  doch  fo  gar  oirgends  anderwärts  vor, 
Whd  Kt  fo  fonderbar ,  dab  Hec  fie  auch  in  diefer  btelle 


^  #Btd« 


aonehmeo  kann.  Ckmbt  tm  ttefn  Schooß  der  Eräi 
gar  oicbt  im  hebriifchen  Text;        nvnnn  kann 

tdie  Erde  oder  Erdfläcbe  reibft  beifsen,  fm  Cegea- 
I  gegen  den  Himmel,  von  dem  Oott  als  herabfehend 
■■f  lue  nudrigfrt  Erile  vorgeftellt  wird.)  In  der  drit- 
tid Periode,  die  etwa  anderthaibhundert  Jahre  vor 
Ollri(ti Gebart  anfängt,  verwandein  hebraifche  Schrift- 
fteller  das  fchon  vorbin,  vomEzecbiel  befonders,  ge- 
brauchte blofse  Bild  in  Wirklichkeit;  dieTodten  be- 
llomnten  durch  Gottes  Hauch  Lrinn  und  ihnen  wird 
Mich  ihrem  Betragen  auF  der  Erde  ver/folten,  welche 
Vorftellung  hüchlt  wahi  Ichein  lieh  in  derIVation  felbft 
wid  die  durch  den  i>ruci(  von  Antiochus  Epiphuoes 
veranlafste  itehnfucht  nach  Troft  hervorging,  fo 
»Ms  man  eine  AuFerrtehung  derfelben  Leiber  auf  der 
Id  dem  irdifchen  Mefliasreicfae  erwartete,  TOO 
welchem  letztem  die  Vorftellungen  damals  fehr  leb- 
haft wurde;  demnach  haben  auch  nur  die  wahren 
Verehrer  Gottes  Thefl  an  didcr  Aoferftehung.  LHe- 
Str  GUtobe  fiuid  bey  dnem  gelehrten  Juden  und  den 
iMMiern  Stinden,  den  äadducäem,  keinen  Bovfall, 
Weil  er  ihnen  zu  finnlich  und  mit  den  altern  heiligen 
NationalbQohern  nicht  Obereinftimmend  fchien.  Aus 
jener  Ur&che  gehel  diefe  Lehre  auch  denjenigen  Jo- 
fien  nicht,  welche  mit  der  griecbifchen»  bemidtfS 
Ptatonifchen ,  Philofophie  bekannt  waren  nod  ifi« 
grobe  Materie  ü\r  bOsarti^;  hielten,  daher  auch  nur 
die  Unfterblichkeit  der  Seelen,  nebft  einer. Vergel- 
tung nach  dem  Tode,  der  Gerechten  im  Himmel  und 
der  GvttcsvergefTenen  in  der  Uaterweki  .anpahgt>p»  . 
"Wie  man  aus  dem  vordem  Theilö  des  Bochsdtrwdi- 
heit  Geht;  felbft  der  fonft  in  Vorftellung  der  jOdi- 
fchen  Lehren  fo  fchwankende  Jofephus  lehrt  eine 
Ober-  und  Unterwelt  für  die  Guten  und  Böfen,  fo 
H^le  eine  Auferftehung  der  Guten  mit  reinem  Kör- 
pern ,  da  Philo  dief»  kOnftige  Vergeltungslehre  noch 
mehr  zum  Spiritualumus  ausbildete.  Man  kann  diefe 
treffliche  Abhandlung  des  Hn.  D.  als  ilas  Bellte  an- 
iehen ,  was  aber  die  Gefchichte  diefer  VorfUtengen 
cefchrieben  ift ,  zumal  da  er  nichts  von  feinen  JMue* 
mn  Vorgängern  Gefäße  unbenutzt  gelaffen  ,  »kI  «K 
zum  Th*«il  berichtigt  h<it.  Er  macnt  uns  die  ange- 
nehme HofFnung,  djefeüamxrllune  feiner  iheulogifchen 
ilbliandlungeo  forfzufctzen  unain  jeden  Band  eine 
«iier  die  widere  feiner  einzelnen  frnher»  Abhandliii» 
gM»  «iMT  n««b  rcdfier  betrbtitet,  ai 
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I  lUeenfcnt  in  der  A.  L  Z.  gab  Hn.  G.  den  Rath» 

den  viirttn  Band  diefc«;  Magazins  einer  katechetifcheu 
Erörterung  Ober  das  Gedächtnifs  zu  widnien.   Er  liat 
ihn  befolüt ,    um,   wie  er  S.  VII.  der  Vorrede  Ins^t, 
worin  er  üch  zugleich  gegen  den  Vorwurf  der  VV«it> 
liuftigkdr  nidit  eben  fobr  befriedigend  «ertheidigt^ 
dadurch  zu  zHgen,   wie  fehr  er  mit  dem  grttfsten 
Theile  feiner  Kecenfenten  zufrieden  fey.    Der  Werth 
und  Nutzen,  den  die  frflhe  und  fortj^efetzte  Cultur 
des  Gedächtniffes  hat ,  wird  in  der  Vorr.  gut  dar- 
geftellt.    Die  Schrift  felbft  hat  zwty  Abfchnitte;  Ate 
erß*  enthält  eine  Theorie  des  C^dSchtniffes ,  der 
ziceifte  ihre  praktifche  Anwendung,  nebft  fpecielleu 
Hegeln  zur  Uebung  deflelben  u.  cfgi.     Die  Theone 
begründet  der  Vf.  durch  da^,  was  die  Aerzte,  die 
iiiern  Hhetoriker  und  die  Predigererfahrnngen  ab«r 
das  Gedächtnifs  lehren;  aber  rrn-arten  diefe  Lehren 
nicht  vielmehr  von  der  Theorie,  als  der  ftreng  wif- 
fenfchaftlichen  Einficht  in  die  Natur  des  Gedächtnif- 
fes ihre  Beftütigung?  Uebrigens  find,  abgefeheu  von 
der  Abfieht  einer  folchen  Begrandong»  die  voraus« 
gefchickten  phyGoloeifchen  Betrachtungen  des  Q^' 
oachtniffes,   desnleichen  die"  Ueberfetzung  und  Er- 
iUärung  einiger  hieher  gehörwider  Stellen  aoS  den 
Bachern  ad  Hfrtnmum ,  aus  Cicero  dt  Qrttott  und  aus 
Quinäitiaut  als  Einleitung  in  eine  Theorie  des  Gedächt- 
niffes, und  die  angefahrten  Erfahrungen  von  Predi- 
gern ,  dfefo  insbefondere  fQr  die  Gedächt  nifsflbungea 
lunger  Prediger  fehr  brauchbar  und  beJehrer)d :  nur 
nat  Hr.  G.  in  jenen  Betrachtungen  beym  Widerlegen 
der  Orflnde  fflr  die  Materialität  des  GetlSchtnilfus 
blofs  den  groben  Materialismus,  in  welchem  das  Ge>' 
liim  hft  lediglich  als  Befaaitnifs ,  nicht  als  Ort^ao  der' 
Vorftellungen  angefehen  wird,  und  bey  dem  Deftinf« 
mcn  der  Abhängigkeit  des  Gedächlniflcs  theils  vom  . 
Körper ,  theils  von  der  Seele  einen  niclit  minder  gro* 
.bep  Uueliiniua  sor  Augen  gehabt  Und  fo  ift  er  auch 
adOerer  Seltr  fchöO  fm  Voraus  für  die  Oerter  und 
Bilder  (loti  et  imanintsj  der  Alten  als  Hülfsmittel 
des  Wort-  und  Sachgedficbtniffes  eiOKenonuncn,  taL 
dafs  diefs  Holfsmittä  nicht  gründlidi  geprflft  nnd 
beurtlieilt  ffird»  Qimtitum  aber,  der  es  gewifs  aus 
Sutern  Grande  verwirft,  fich  von  ihm  in  die  Sehole 
lehicken  und  zureohtweifen  laffcn  muf^,  ohne  doch 
durch  Grande  eines  beffero  beiehrt  zu  werden;  denn; 
dafs  das  üinmliehe»  wie  fich  der  Vf.  ausdrOcla,  der 
S^ele-MgameflsB  nnd  ihrer  Sinnlichkeit  willktunmen 
fft,  kann  iielnOnuKi  feyn,  beftlmmte  Räume  gleich- 
f.im  zu  Trägern  eewiffer  Vorftelliuigen  im  Gemüthe 
zu  machen.   Das  (SeinQth  hat  ja  hiermit  doppelt  zu 
tragen  l)  die  unnütze  Laft  der  Räume  und  der  oft 
fduiinen»  durch  Witzelev  aufgefundenen  Bilder,  und 
a^derVemellangen  felblt  ,  die  in  diefe  RSume  gelegt 
und  30  diefc  Bilder  .mgekuHpft  werden.    Das  Eiu  ri 
thamliche  diefer  Theorie  belteht  nun  darin,  dafs ,  tl^ 
man  bisher  nur  drey  Gefetze  fOr  das  Gedächtnifs, 
JÜoä&cb  ÜM,  dar  Qlc2ciun|g|MU»  AeholichkeU  und 
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Qß^mag,  iUUIl|n|k^*<^ht^«  '>^*^''  <I'^ft^!>       viele  niiF- 

«eßellt  wardeoi  als, es  Sedenyernragea  uod  Haupt- 
rSfte  äwStw  jpebt.  Die  Vermögen  der  Sinnlich- 
JviHt,  Spnniaiieität ,  Reflexion  u.  f.  L  werden  tu  dem 
Ende  nacli  is  iinUcluir  Art  erkjart,  und  dann  die  Ge- 
{ftie  fürs  ücddrhuiifs  r  js  der  N.Uur  dicfer  Vermögen 
Ijiaxuaefügt.  ts  nnd  ihrer  gegen  zwOif,  die  der  Vf. 
'  auf  diefe  VVeife  herausbringt  Diefs  Streben  nach 
Vu!irtäni!it;keit  ift  allerdings  zu  loben,  auch  hat  Hn. 
Cr.  Arbeit  ohne  Widerrede  ihren  jguten  Nutren;  nur 
Theorie  teilte  dcrj^leichcn  nicht  heifsen,  denn  eine 
Xheone  würde  z.  d.  nicht  blufs  die  kinbiJduogskraft 
'  mls  eine*  wie  fie  Hr.  Gr.  befchreibt,  intellectuelle  vis 
iK-r!:M  unter  den  l^edingungeo  des  QedächtniliCBB  WB- 
fm,  fundern  auch  zeigen,  wie  de  in  den  Functionen 
dellclben  nut  tii.iügfey,  und  iLils  un  !  wie  insbefon- 
dece  durcli  lie  die  Gefetze  und  Ru-gcln  (ins  üedaclit- 
nJfti  unter  andern  in  der  Reflexion,  die  furs Erleich- 
tern und  Belultelii  oder  die  der  Aehnlichkeit  und 
des  Coiitrafts  berUmmt  vretdm,  wekliet  alles  hi«r 
luebt  gefcheben  ift. 

Die  praktifche  Anwendung  befchäfti^  fich  in 
^nevy  Kapiteln  t)  mit  dec  Sorfe  für  die  üefundbeit 
-zum  Vortheil  des  Gedioibtnffl'eSy  mit  Empfehlen  einet 
difdncten  Vorfagens  von  Namen  und  Wörtern  in  der 
Erziehung,  mit  Anleitung  der  Kinder  zur  Aufmerk- 
(amUeit  u.  dgl.,  uml  2)  mit  Angabe  und  Erörterung 
der  Halfsraittel  fowohl  fiir  das  .Wort-  afg.  Saebgp; 
dächtnifs  im  l^atdchetllchen  Unterricht  Unter  man- 
chem Zweckniäfsigen  erfcheinen  hier  auch  ganz 
zweckwidrige,  katcchetifche  räumliche  Oedächtnifs- 
ftrter;  we  diefe  anzulegen  firjdy  zeigt  Hr.  Gr.  S.  3^ 
Folgendes  Beyfpiel  wira  dem  Leier  von  ihnen  ,  einen 
Begri^  geben.  Man  könnte,  liriut  es.,  (irgend  eine 
Katechifation)  fo  einleili^n  :  „Wir  wi  ll.m  jet^t  eine 
Wcht'y  Lehre  unterfucbcn.         ilt  eben  lo ,  als  ub 
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wir  in  ein  rruclitbares  Gebiet  hlneintra^co  <  in  wel-^ 
chem  uns  der  Weg  bald  an  eine  grünende  U'  iefe,  bald^ 
dji  einen  Hiigel,  bald  an  ein  Thal,  bald  an  einen  Jw^ 
laubten  Wald  hinfahrt.  Wir  wulien  uus  die  ürdnonn^' 
in  welcher  wir  unfre  Hetrachtung  furtfet7.en,  fo  vor<i 
ftollt-n ,  als  wenn  wir  von  der  Wiele  zum  Htlgei^ 
dann  zu  dem  l'bale,  dann  zudem  Walde  fox^tfcbrit'^ 
ten  ,  bis  wir  au  utucr  Ziel  hingelangen.  —   Attf  IUI> 
ferm  Wege  babeu  wir  aU'o  vierHauptörter,  wo  unfer. 
Fufs  etwas  verwteilt.   Das,  wovon  wir  reden  woll-. 
ten,  w.ir  doch  die  Redlichkeit  des  Chriftt-n.  Zuorft. 
betrachten  wir,  wie  der  Redliche  handelt,  und  mer-i 
kcn  uns  mehrt;re  Sjprflche  der  Hibel  u.  f.  w.  DieGi- 
find  gleic;blaia  die  Diiiiaea  der  WieiiB».die  wir  auf  ua*« 
frer  VTancInrac  erft  mit  uns  nehmen.  -  Dann  <ehe«. 
"wir  2)  auf  diu- Nüttel,  die  der  Menfcli  anwenden  mufs«: 
um  zu  einer  unerlcbülterlichen  Redlichkeit  (Ich  za.) 
erheben.   DieCs  ift  g]bkdiiini  der  Hügel ,  die  fteilera} 
Anhöhe»  die.  erftiegen  werden  mu(s.  JÜann  bewcM 
lc«n  wir  3)  die  Belohnungen,  welche  die  Seele  detr 
Beitlicben  einärnlet.   Diefs  Tnd  gicichfam  dieGürI)en 
und  FrOchte,  die  in  dem  Titale  der  Slerblichkeit  iWt. 
den  RßiUichen  aufwachfen.    Dann  wenden  wir  uns, 
4)  zu  dem  rsutzeo^  den  der  Redliche  fOr  die  Welt 
fiiftet    Er  ift  fOr  fieine  Brttiter  eben  das^  was  der  ^ 
kiildende,  fchOtzende  Wald  für  den  ermadeten  Wanti^ 
derer  ilt. "    Diefs  ift  unter  mehrern  vom  Vf.  beyger 
•wachten  Boyfpielen  noch  eins  der  nafl'endften;  den-, 
nocb  bat  es  auch  die  oben  gerüAen  tinbequeialichlua-' 
ten.  'Noch  möchte  man  dfofa  ftherfebea,  Mtena  denn 
nur  in  jeder  Katechifation  die  uamlukm  Oerter  wieiler 
zum  Vurfchein  kommen  könnten  \  allein  da  diefs  un- 
möglich ift,  fo  wird  man  wohl  dergleichen  für  blofsa 
Katechet ifche  Spielere y  erklären  niüffen ,  und  da  «nt- 
fteht  natürlich  die  Frage:  ob  es  dermalen  noch  nO^^ 
thig  fcv  ,  djs  katechetirche  Spielzeug  thuch  neue  BT**  . 
limiiu)i;*jii  o  Itr  Anwendungen  zu  vermehren? 


icl£ine   schrif  t'e  n. 


■  OerrMCTlAliirrwSTT^  Nettruppin,  b.  Knbn:  Veher  den 
tUUigm  Gtift.  SCur  Empfehlung  «lei  reinchriftlickien  Reh- 
g|MM«mtMTifbt<.  IS04.  fx>».  S.  —  Diefe  kleine  Schrift  >(t  *n 
teitdareb^chten  »md  Ji^rrlich  empfinulenPn  ,  wie  rrm  prak- 
tiUbhen  R«1*gi<in«walirliril(Mi  rraMi.iklzi-r  ah  nunchf»  v.ilit- 
mlfiAf»  j^yftem  der  Do(»in.iiik  und  Mnr.il  ;  de  ctitli'iU  in  riirdtn- 
aMnäe4rSni;t(>r  K<ir«e  die  RefalMie  ttes  ftelbrcdenkens  rine« 
nit  allen  ^)ft«<B•!u  der  Hlten,  mlulprii  und  nf^iiFii  Fhilofo. 
nhic«n,  wi*  der  neneften  t!nphiliir'>]ilii<'»'!i ,  l>«k<ini>ien  bejahr- 
ten clirifUichen  l.imljirrdip^r»  (Kr/i<<-r  in  Stfink.'lfel  beyNcn- 
AnpfTmünde.  wi»  '•r  i'ci»  ii"t?r  >lrr  /.nf^ipnun»  pcnannt  hat) 
th"r  feine  MntfO  in  üenüpfainkeil  iiiul  Bpfcli('iiienli.-it  noch  im- 
mer r.'iiTi  N«tTl*»rm»chf»ii  der  der  Moufciiiiest  heiU'amfieo  und 
irichti(;fteii  Ideen  «nwcndot,  welchi»»  er  anonymifch  fchnn 
in  maiicbeii  ^cf«  h.'itifn  .Schriften  und  Ucytrl^ron  in  dahin  aV- 
/yreckenden  SimmlunirPii  .  r..  fi.  in  dem  UenkeJ'chen  Map.irin, 
und  im  vorij^eii  Juhrp  in  feinem  reinckrinlichen  Religiontun- 
itrric^t  (der  vor  rini;.<u\  Mimate»  in  der  .VL. Z.  n-cenßrt  wur- 
de») rühmlich  leihan  hat  An»  dem  kHr*en  Tifl  ;;eeeuw^«U-. 
'gw  Sdwib  «rfiAc  fom  niebt  beUiadit  Ümmi  HauptiafeaU  «ml 


Zweck,  de»  nteh  Ree.  Krachten  ntn  derjenlfen  viUe«,  fli^- 
eine  Schrift  nirr  nach  üirem  Titel  wiirdi)>rn,  lieber  anderi 
(Cedri'iekt  feyn  mOchte.    Uir  Hauptthema  ift:  „  dat  SittlieJiguH^' 
mit  Anerkennung  der  in  uns  irirkenden  Cnllheit .  frey  wuliemi , 
hril'rt  nn  de  i  kfiligen  CdTt  tlanJ-m."    UariiljCr  f^/t  der  Vf.  IN 
pedrMiipi'ni-r  Ktirie  fo  vkjI  Ri-:iivnhr<  s  und  rr.iktiluhe» ,  daC» 
licli  djvnn  kciti*   «•«»ittrp  Inli.iUi.uir.-npe  machoii  l.ifst,  nhn*. 
fjft  <liL'  ganze  J-ci  rlli  .ib/.  ilobn  iboii  ,  deien  .«nfmerkfame  Lfl»} 
fiini!  111411  nidit  i;iir  juiijjen  Predigern  nml  rrciii;>t  JinUf  aruiid*- » 
teil,  ffiilcrn  ..i'i  it  gpiltiten  It»rtk<'rn  .  Giifibelit/ii  ii  und  Kir- 
clienp;itr(>nen  ,  vnn  deren  Einflitls  in  die  Rrüi;;nnt."it  dri  Land« 
v<ilk-'<  er  »lel  Treffende»  fjpt,  und  (»'dem,  der  far  rein*  Reli- 
piuricit  nnd  .Miir  jlii  It  dfi  Meiuclien  Iiiterffft-  hat  —  ovUtr  ha«  j 
beii  follie  —       jil.^-iil  -II  K.mn.    Defti«  in-ilir  b.it  Ri-c,  IilIi  g».., 
freut,  im  erf.ilireii  ,    il  i^  lier  KtSnis;  vdn  Prenl.'.i-ii  ,   di'm  di^ 
Schrift  dedickrt  ift.  d'  rn  \  l   djJür  in  einem  f'abin i  Tsfi  lirfiaeu, 
lind  Kwar  in  Aufdrücken ,  die  bereifen,  dafi  er  lie  ilnrclipe- 
lefcii  hatte,  difilr  (edankt,  und  ihm  dte  poldcne  „//er  reuen- 
den Nüch/itnliebc"  gewidmete  Medaüie  aii  eta  Richen  ix* 
Aebtaqg  abetCdMck»  hab 

•    «  -  •     •  •  *  '     ,  '  '  y 
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RECHTSGELAHRTIIEIT. 

HAMBüRn,  n  K.  d.  Vfs.  u.  in  GomniifC  b.  Perthes: 
'  '  Hand'  . '  .i/'  -r  das  praktifche  Seereekt  dtr  EngtHn- 
"  '  der  und  Franzofen  in  fftnßehl  auf  das  von  ihnin  in 
*  KritgtZtIten  angehaltm  lUUtralt  Eigeuthum,  mit 
\       Rrtckficht  auf  die  englifchen  Affecuran/.  -  Grund- 

fätze  aber  dielen  Gegenl'tantl.  Von  Friedrich  ^o- 
'     kann  ^acobfen ,    königl.  ilänifchem  AiJvocateii. 

ErJUr  iMtid.   1803.  LXXU  u.  709  S.  ff,  8, 

(jUtlilr.  13  gr.) 

•I  jie  ia,  daa  eoglifchen  und  franzöfifchea  PrifeiME»- 
richten '  atieenommeaen  GruncKatze  Aber  ai« 

präuzen,  in  welchen  währeml  eines  Seekn^^f^s  der 
yorfichti^e  Neutrale  in  Abficht  auf  Handel  ua  1  Schiff- 
nbrt  bleiben  mafs,  hat  fülr  tmfer  deuLl  l  t  V  at  erland 
«ia  belibfidenc  Interen«,  irngta  des  beträcbiUchen 
AoUidl^,  den  dlfMbe  wihrend  «neat  zwilbhen  Eng- 
land und  Frankn-icli  a  jsn;ehrochenen  Kriegs  au  dem 
neutralan  Seehandel  nimmt.  Da  es  an  einem  beftimm- 
,ten  Codex  des  europSifohen  Völker -Seerechts  fehlt, 
md  <tte  in  den  geoanetea  beiden  Staaten  aber  den 
Seetuuidtl  und  die  Schifffahrt  der  Neotralen  gegebe* 
Den  Verordnungen  theils  mangelhaft  find,  theils  bis- 
her im  Auslände  weni|;  bekannt  waren:  fo  muf'ite 
der  Neutrale  oft  feine  Belehrung  mit  theuern  Erfah- 
VttQgea  erkaufen^  Zwar  haben  teit  eimaeo  Jahreo  die 
Sewiftm  des  dm  das  Vftlkerreeht  und  die  Diploma- 
tik  fo  fehr  verdienten  Hn.  v.  Mertens,  fo  wie  der  Hn. 
Hennings,  Büjch,  ScIUegel  u.  a.  angefangen,  über  die- 
fen  Gegeaftand  auch  unter  den  Deutfchen  hellere 
Ideea  zu  verbreilap  i  aUain  Hj},.  Werk  verfpricht, 
dnrch  VoiUlUfldiglielt ,  Ordnung  und  Ausfahriich- 
keit,  friui-  V'ors^änger  weit  hinter  fich  zii  lalfen.  Die 
Ilauptqueliei) ,  aas  welchen  der  Vf.  fchöpff,  find  Rn. 
binfons  Reports  und  te  Beaus  Code  des  Prifcs ,  wo- 
mit «r  ab«  das  Stuiliuin  der  obgeuanntcn  deulfch^ 
.  Sdtriftftaller  mbindet«  und  feine  eigenen  Erfahrun* 
gen  heyfiigt,  welche  er  in  einer  hiezu  fehr  gOoftigeq 
Hage  lorgrahig  zurammetii;etragen  hat.  i 
Die  Einleitung  entliält  einif«e  Rafonnements  und 
IV'ttnfcha  des  Vfs.  Uber  verfcbtediene  wichtige  Funkte, 
4i6  eiuflr  garachlem  und  genauem  Beftim-.nuDg  durch 
einen. alfajjsineinen  See-Code.x  beliirfli^  find;  darauf 
folgt  die  Utpratur,  welclie  \venid;ltens  die  intereffante- 
rtn  Sctiiifien  und  <lic  HauutwcrKe  enthält,  in  denen 
die  fehlenden  Werke  oacWelehen  . werden  können; 
dann  giebt  der  Vf.  einige  Notizen  Ober  die  Prifenge- 
rif  hte  in  Fn  ;!aiul  un  I  I* rankreifh ,  ohne  lieh  jedocii 
libci-  den  düteiblt  übUchen  PruD^fs  ia  f  rifeaütcbea  zu 
,  ,  A,UZ,  1804.  DriUtr  Bmk 


verbreiten.  (Hr.  Hofr.  v.  M.  ift  felbft  in  f«iner  klei- 
nen S«hEift:  rerßick  aber  Kaper  u.  [.  w.  ate»  Hptib 
f.  «7*-30'»  öber  diefen  Punkt  vollft  indigfr.)  S 
~666.  folgt  das  Hauptwerk  in  zelm  Abfrhnitten,  in 
welchen  !)i'ynahe  zweyli'jndtTt  mehr  oder  weniger  in- 
tereliante  Fitlle  mi:  ilaeji  Entfcheidungen  angefahrt 
find.  Das  Ganze  ift  den  nurdifchen  Mächten  gewid» 
met:  «ad  woher  asders  w&re  auch  ein  Codex  des 
Vdlkar-Searaehts,  in  welchem  fefte  Gmndfätze  an 
die  Stelle  der  Willkflhr  tn-ien  ,  zu  erwarten,  als  von 
diefen  erhabenen  und  weilen  Beherrfchem?  Jeder 
Kosmopolit,  jeder  Patriot  wird  deffbn'Errcheinung 
CehnkohftcntgegenbUckeaj  deoo  fo  ungegrnndet  auch 
der  den  englifchen  Prifengeriehten  gewöhnlich  ge- 
machte Vorwurf  der  Parfeylichkeit  lunl  Ungerechtig- 
keit in  den  meilten  FiUeu  i'ft,  fo  kann  doch  nicht  ge* 
leugnet  werden,  dafs  fie  in  einem  Gebiete,  wo  nch 
die  Gränzliniao  des  Rechts  und  «ler  Politik  fo  oft  be- 
rühren,  nicht  fdten  zwifohan  uobeftiinmten  Maxiitipa 
fchwanken,  und  von  National  -  Vorurtheilen  und  Na- 
tional -  Leiilcnichaften  geleitet  werden.  (Alan  lehe  z.  B. 
unten  den  Fall  des  dünifchen  Sdliffes  Rendsburg.) 
Zu  eioeiii  fiolohen  Codex  ift  non  vorliefande  Arbeit 
ein  braiiehbarer  Bryirag.  Hr.  ^.  ift  kdnesweg«;  b!o- 
fser  Ueberfetrer  oder  C.ompilator,  un,!  man  kann  voit 
ihm  ein  feinen  Gegenftand  erlchöpfendes  Werk  er- 
warten. Vielleicht  dienen  die  nacbfoleenden  Erinne- 
rungen dazu,  um  feiner  lehrreichen  Soirift  eine  noch 
allgemeinere  Brauchbarkeit  zu  geben. 

Nüchft  der  in  Gemäfsheit  gewiffer  onbern  rifiMtor 
Grundr.!f/.e  des-  Völkerrechts  eingefflhrten  allgemeinen, 
U:a;:z  i:t  ilas  convcntioHeäe  Recht  der  Seemächte  die 
Hauptquelle  des  europäifchen  Völker  •  Seerechts.  Uni 
ditifs  kennen  zu  leinen,  mufs  man  mit  dan  vorzHg- 
lichften  Tractaten,  welche  über  die  Schifffahrt  und 
den  Seehandel  der  Neutralen  während  eines  Seekriegs 
gefcldoflen  worden  iind,  fiel)  bekannt  machen.  Def 
W.  ift  zwar  oft  veranlafst,  von  dergleichen  Tractateil 
Stt  reden,  allein  er  fahrt  fie  nicht  vuilfrinthg  an.  Oft- 
wifs  wilrde  er  durch  eine  kleine  Veränderung  der  ge- 
wählten Methode  und  durch  Abkßrznng  einzelner 
Stellen  feines  Uuchs,  wo  11  \vt  tiii;ur  interelTante  FUlft- 
mit  den  Verhandlungen  für  und  wider  mit  etwas "#a 
grofser  Vollftändigkeit  aöführt  )(«.  B.  S.  4h-^  5o.), 
Platz,  gefunden  haben,  einige  der  wichtigften  hieher 
gehörigen  Tractaten  fowohl  vor  als  nacli  dem 
Syftem  der  bewaffneten  Neutralität  ;>anz  oder  in 
einem  zweckmafsigen  Au.szuge  mitzutheilen.  Dem 
Diplomat] ><'"r  iind  üe  zwar  bekannt,  and  er  weifs,  in 
welchen  Werken  er  fie  atiffuchen  foll ;  allein  Hr. 
hat  fein  Buch  auch  fOr  den  deakeoden  Kaufmann  be- 
Nna  iUiiuB^ 
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ftimmt»  und  diafiw  Wirde. nwifs  ^ern  in  Einem  Bu 
verdnigt  ,l«hen ,  was  «r  Aber  feinen  Gegenftand 


_  „zu 
^flen^Ötliig  hat,  nm  feine  Unternehmungen  mit 
Sicherheit  zu  machen. 

•In  Abficlif  auf  Aie  Mttkcdt  des  Vortrags  bitten  wir 
den  Vtzwejerlt'v  /u  erwägen,  i)  Wflnfchten  wir,  dab 
er  in  der  AbhMKÜuo^  weiche  er  jedem  ßatulevarfetzen 
will,  genau  diefdbe  Ordnung  der  Materien  beobach- 
tete, in  welclier  hernach  die  Kntfcheidungen  ange- 
führt find,  und  djls  diefe  Abhandlung  fulgende  Ge- 
gen ftändo  crvthi  eile:  einmal  Um  Rifitltate  dejftn,  was 
nach  Maafsgabe  der  bekannt  gewordenen  Entfcbei- 
diingen  als  angenommener  Grundfatz  der  Prifengerich- 
te  betrachtet  werden  kann,  nebh  Rathfchtä  gen ,  wie 
dem  gemäfs  die  Neutralen  bey  ihrem  Handel  fich  zu 


als  zu  dem  anJieflaaden  LtmiB  gehörig  betrachtete 

Die  Engländer  haben  in  pinem  von  dem  Vf.  (^S.  52.) 
anppführten  Falle,  wo  der  englifche  Captor  drey  engl. 
IM*  Von  dir  nputrajen  Külte  entfernt  lag,  ange- 
nommen ,  dafs  diefs  noch  zum  neutralen  Oebiet  zu 
rechnen  fey.  Es  ift  fehr  zu  wOnfcfaen,  defe  ein  Tra- 
ctat  liirrllirr  etwas  Keftes  beffimmte.  Die  jetzt  zur 
Biukirung  der  tlbe  und  VVefer  beltimmteo  engürcben 
'  Schiffe  relpectircn  nicht  immer  genau  die  Gränzlinie 
de-s  neutralen  Gebiet*  d«r  von  dem  groben  Bofeo  der 
Jabde  befpfüten  Länder.  Ueber  dieren  Punkt  wer- 
den wir  uns  unten  bey  VeraolafTung  der  Biokaden 
noch  naher  erklären.  —  Es  kommen  öbrigens  in 
liiefem  AhlcliiDtte  verfchiedene  gehörig  zu  fondernde 
Jläile  vor :  i)  dat  gnommini  Schiff  ifi  immerkatb  des  tum. 


benehmen  haben;  fodann  aber  des  Vfs.  Raifonnement   träte»  Gebiets;  t)  das  mikmendiSckiff'  iß  innerhafb  dt» 


Uber  die  Gereebtigkeit  oder  Ungerechtigkeit  diefer 
Maximen,  nnd  fcdnie  tVünfche  flhcp  die  Abänderung 
^erfelben  in  einfni  künftigen  a!!i;emL'int':i  Seecodex. 
In  dem  vraktifchen  Theile  würilen  ficli  icilchergeftalt 
Mir  dii  Fäüe  mit  ihren  Verhandlungen  und  Entfchei- 
dttn«n  als  Biitgt  am  der  dUumdbrng  finden,  und  das 
Werk  wflnle  an  liditvoller  Ordnung,  Präcifion  und 
Kürze  gewinnen,  a)  In  den  angefillu  tcn  /.ur  rnnVhei- 
dung  gekommenen  Fallen  fdbft  eines  und  defleilien 
Abfchnittes  ift  eine  grofse  Mannichfaltigkeit.  Wir 
wflnfchten,  dafa  der  Vf.  fie fyftematiioher  als  bis  jetzt 
anfahrte,  ancfa  auf  eine  felbft  fUr  dos  Auge  ßckibare 


Weife,  durch  nndere  Schrift,  di^ch  Zahlen  o<^er  fonft 
foivuld  die  Eiitfclieidungen  von  einander,  als  auch 
feine  eigenen  Bemerkungen  von  den  Grilnden  des 
Frifenricoters  und  PrileiD'- Advocaten  makHHiMi» 
inAcbte.  '  ,  ■* 

.  Wir  gehen  am;ncbr  n  dm  InMle  da«  Werks 
aber. 

Erfler  Abfohn.  u  FJnl,  S.  XLII.  Wenn  beftimmt 
werden  foll ,  wU  weit  die  Gränzüf  und  yerrtdOi  des 
i*tntrale„  Seegelnets  gehen,  fo  ift  zu  nttterfeheiden  der 
■Tbeil  der  See,  welcher  innerhalb  der  Häfen,  Fin- 
nhrten,  Rheden,  Buchten  und  Vorgebirge,  inglei- 
chen  zwifchen  dem  feflen  Lande  unt?  den  zu  deTfen 
Gebiet  gehörigen  anliegenden  Infelu  liegt,  VOO  dem 
Aber  die  Landkflfte  hinaus  gelegenen  MeerestheBe. 
iJa«  erftere haben  die  Engländer,  in  fo  fern  von  ih- 
tem  eigenen  Gebiete  die  Rede  war,  für  zu  dem  an- 
liegenden Lande  i^ehurig  gehalten  (S.  4I.),  und  fie 
ddrften  daher  ein  gleiclies  in  Kückßcht  auf  neutrales 
Gebiet  za^eftehen.  Bey  dem  Vf.  finden  fich  fedoch 
davon  keine  ßeyfpiele.  Die  Neutralität  des  [f^atts, 
iafonderheit  awifchcn  dem  feften  Lande  und  den  In- 
feln,  k;inn  da  keinem  Zweifel  unterworfen  feyn,  wo 
zur  Zeit  der  Ebbe  jenes  «anz  abzulaufen  und  btidieit 
zu  werden  pflegt,  ßlohergeftalt  von  der  Lend- 
^«•■  «•f  nicht  getrennt  imr!  verfchieden,  fondern 
WbftUndzu  feyn  fcheint,  auch  der  zurückbleibende 
Schlick  nach  und  narh  ein  firuchtbares  Brdbrekh  bil- 
det, welcties  mit  einem  Deiche  umgeben»  von  der 
»luth  nicht  mehr  erreicht  werden  kann.  Die  fibef 
»den  fiufserften  Punkt  des  I^jndes  heraHsHecende  See- 
kWe  hie  auf  a. franz.  Seemeilen  habea  die  f  ranzoüen 


neutralen  Gebiets ftaüonnirt ,  und  be.virkr  von  da  au» 
diircli  ausgefchickte  Böte  otler  durch  Kanonen fchöffe 
dii;  (>aptur;  hierüber  ift  eine  gröndliclie  Ei  ticheidung 
S-  53  fg-  3)  die  Coptur  yt  mtfder  Gräme  zwifchen  dem 
feiniHchen  undniiAraten  Lande  gefchehen.  Uns  dOnkt, 
dafs  die  in  GcdinUen  verlängerte  Landesgränze  bei- 
der Territorien  hierüber  die^Beftiinmung  geben  mflffe. 
4)  Die  Ciiptur  ifl  zu  er  m  vo'letn  Merre  vurtjefallen, 
al)er  das  nehmende  Schiff  mußte,  um  lie  zu  bewirken» 
lAir  neutrales  GebiH  wegfegetu.  Dieb  macht  dieCap- 

tur  nicht  recbts'.vidrip. 

In  deii)  ztrtytcn  I  dritten  AbfchnJtte  (man  vgL 
Efnlpif.  S.  XLil.)  wird  die  Fraise  jhi;phandelt :  weicht 
Schiffe  und  Perfonen  in  Kriegszeiten  neutrales  Eigentkum 
und  neutrale  Schiffe  anhalten  und  aufbringen  mBgtm, 
von  ihrer  Ferantteortlichkeif  urd  von  der  dem  Neutralen 
im  Fall  einer  widerrechtluken  Caftnr  gebührenden  Sckad- 
loskaltunfT.  Sowohl  nach  englifchcn  als  fr^n/üfifchen 
Gruiulfätzen  find  nur  Slaatsfchiffe  und  mit  Kaperbrie- 
fen verfehene  Prlvatfc lullt-  berechtigt.  Schifte  unter 
neutraler  Flagge  anzuhalten  nnd  atu^ubringesi  Da» 
gegen  darf  "jeder  Unterthan ,  fo  wie  wirklich  feindB- 
che  Schiffe,  alfo  auch  folche  neutrale  Schiffe,  in  de- 
nen entweder  wirkliches  oder  couvrirtcs  feindliches 
Eigenthum  verniulliet  wird,  zum  Beften  des  Staate 

■  und  gegen  eine  den  Umftänden  oadijnaebeqe  Betob» 
nung"  feines  Muths  aufbringen.  Im'  FmT einer  widep^ 
rechtlichen  C,i[itiir  ifl  der  Neutrale  ;zu  einer  Schad- 
loshaltung berechtigt.  Hiebey  kommt  es  auf  zwey 
Gegenftände  an«  einmal  auf  die  dazu  verpflichtete  Per- 
fon,  und  zweytens  auf  das  Quantum  der  £ntfchidi> 
gimg.  i)  JZur  Sthadtoshattunff  iß  verpflichtet  der  Cap- 
tor felbft,  welcher  illei;;)!  \  ertunr  ' \\  rungdoer).  Em 
Kaper  niufs  in  England  eii.e  Caiition  von  J500  bis 
3000  Pf.  Sterl. ,  in  Frankreich  von  15000  Livres  ftel» 
ien.(  Wegen  der  gröfseni  Sicherftellung  des  neatt» 
leA  fnodeis  wfre  zu  wflnTcheit,  dafe  tflefi»  GtatiMi 
höher  beftimmt  wflrde,  wie  z.  B.  in  der  jetzigen  ba- 
tavifchen  Republik  und  in  Rufsland.)  Uebrigens  ha- 
ben die  Gerichte  in  England  den  Grundfatz,  dafs  der 
Captor  fowohl  fflr  fein  eigenes  Verfehen ,  als  fflr  dat 

-  Vmehen  feiner  Unf ergebenen  haften  mflfT«.  Als 
her  das  Alionaer  Schiff  Mohr  Capt.  Helmer  durch 
das  Verfelien  des  Prifenmeilters  bey  der  Eiotihrt  in 

.    •  die 
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<A*,lVetill«t  VerloKren  ging,  fo  Irurdefein  Kapitän 
TUbot,  welcher  rlie  Prife  einfchickte,  cfa  die  (-aptur 
fich  als  illegal  zeigte,  verurlheilt,  den  Neutralen 
fchadlos  zu  halten.  Von  dem  eben  gedachten  Grund- 
fatze  g«tWD  cUe  £aglinder  weder  bey  Privat  •  noch 


(S.  219.,  mir  Schade,  dafs  fie  nkbt  immer  befolgt 
AvcnJ'-ti  j,  vcr  lienten  eine  allgemciiM  Sanction  natcr 
allen  Seemächten  zu  erhalten. 

Im  ßttfteti  u.feeksttn  Abfcbo.  11.  Einl.  S.  LXmfg. 
werden  die  Fragen  beiantwortet:  ü»tir  wekhtn 


iMjStaatcrchtfFni  ib;  (man  v^l.  jedoch  damit  S.XLVI  )  fchrHnkuneett  iarf  dtr  Ntutrati  fehälkke  ScUffe,  d.  h. 


X2w  fran/ofifche  Regierung  ift  dagegen  mehrmals  li- 
beraler gewefen,  und  hat  vvenigüens  in  dem  Falle, 
Vftna  das  neutrale  Schiff  von  einem  franz.  Kriegs* 
Idriff»' widerrecUtlicfa  Aufgebracht  wonfen  und  her- 
nach durch  Zuftrif  Batmrcegangeti  war«  ein  anderes 
dafnr  gegeben.   Es  wfire  whr  zu  wflnfchen,  dafs  die 


fowoUl  fouke,  die  im  feindlichen  Lande  nach  Ausbruch 
der  Feindfeligkeiten  erbaut,  nls  folcht,  die  der  Feind  aufge- 
bracht und  verkauft  Ä^at^PrifenfchiffQ),  kaufen  und  damit 
Mmätl  treiben?  i)  In  wie  weit  nach  enel.  Grund« 
ßtzen  der  Ankauf  von  SchifFen  in  Feindes  Land  dem 
Neutralen  erlaubt  fey,  hat  der  Vf.  übergangen.  \V"as 


engliiriie  Regierung  bewogen  würde,  in  einem  fol-  dagegen  Frankreich  anlangt,  fo  liefert  ä.313  fg,  em> 

chen  Falle»  »gkicnen  wenn  die  ülexale  Captur,  in  pörende  Erzählungen  tob  den  devt  Usber  beral|gt*M 

der  Meimuig,  «las  Schiff  fey  ein  feindJicfae«t  oder  Alaximen,  nach  wdcheD  es  fehoii  geaiig  war,  wem 

fDbre  Inndbcbes  Eigenthum ,  von  einem  Privaten  fOr  die  gefandtfcbafilicberi  Verbindurteen  anfgehfirt  bat- 

den  Staat  gemacht  worden  wäre,  in  fubf-dium  die  ten,  um  den  Anfang  -von  Feindfoigkeiten  anzuneh- 
SchadloshaJtung  zu  ieilten.  ,  Wir  erinnern  hiebey  an  men»  obgleich  kein  Krieg  erklärt,  auch  keine  Ge- 
den  bekannten  Fall  der  {chwedifcben  Convoy.  Eine  waltüiütigkeit  vorgefdlen  war  (S.  339  fg.).  Man  han- 
weitere ScbadlosbaltÜDg  von  Seiten  des  Staats  dqrfti^  ddte  nach  der  Maxime:  wer  ndit  mit  mir  ift,  ift  wi- 
~  *  *  der  mfcb.  a)  Be\  Prifeofebfffen  tft  Ibtgendet  tu  wn- 

terrcheiden:  a)  Die  Jrtuiid  ITeifi,       *in  Prifenfchiff 


aacb  unferm  Dafilrhafien,  afdit  gefordert  werden 

können,  auTser  etwa  in  dem  Falle,  dafs  die  Rcj^ie- 
rune  Kdj)erl)riefe  ansgetheilt  hätte,  ohne  auf  die  Ue- 
ftellung  der  trartatenniärsigen  Cautionsfumme  zu  drin- 
gen. 2}  YiMdasQf$tmtmitäer£iitfeiiildig»ngMtMgt, 
10  find  wir  derMeinuiis,  dafs,  wenn  Inzwifcnen  wah- 
ren.I  des  Proceffes  die  Ladung  verkauft  worden  wäre, 
der  Neutrale  nichts  weiter,  als  den  wirklichen  Be- 
trag der  Verkaufsfumme  jemals  erhalten  werde,  noch 
könne;  es  wäre  denn  erwiefen,  daCs  bey  dem  Ver- 
kaufe geflbiHeb  oder  betrOglldi  von  dem  Captor  ge- 
handelt worden  fey  Zugleich  follfen  die  neutralen 
Mächre  daraufdringen,  dafs  den  Gerichten  vorgc- 
fi  :iMehen  würde,  bey  illegalen  Capturen  aüch  uree- 
beten  Schaden  »nd  Kojm  znznerkenu».  übne  eine  toi- 
che  beftimmte  Verordnwi«  kann,  aicb  «nferm  Da- 
fürhalten ,  der  Richter  nicht  darauf  das  ErkenntniTs 
mitrictiten,  wenn  der  Reclamant  unvurßchtig  genug 
war,  nicht  auf  Schaden  und  Kofien  anzufragen,  oder 


das  reclitmäßise  Eigenümm  d^s  Feindet  terird,  und  triff 
er  auf  den  muirauti  gültig  transferirt  werden  kann? 
Der  Ueütz  von  24  Stundeo  und  das  Aufbringen  bUra 
vraeßdia  ift  nach  der  gegenwärtigen  Praxis  nicht  mehr 

tiirjüngÜch,  fondern  eine  Cundemnation  von  einer 
verfaffungsmäfsigen  Behörde  nach  vorgängiger  Unter» 
fuchung  der  Sache  ift  erforderlich-  Sind  die  Schiffe 
durcb  Kaper  aufgebracht  worden,  fo  muts  die  Con- 
demnatSon  eigentlich  von  einem  ordentUdien  Prifen-' 
gerichte  erfolgt  ffvn.  Cnn^ularifche  Condemnnticrtcn 
wollen  die  Engläncfer  nicht  gelten  laffen,  wohl  aber  re- 

Äectiren  fie  die  Condemnationen  der  afrikanifchen 
aubftaaten  !  Sind  dagemn  die  Schiffe  durch  Kriegs- 
recht in  die  HSnd^  des  Feindes  gefallen ,  wie  z.  B. 
den  Fran7nren  bev  der  Eroberung  Hollands  viele 
Schiffe  in  die  Hände  fielen,  und  gefchicht  der  V'^er- 
kauf  durch  eine  von  der  Hegicrung  dazu  Lu  ^iultragte 


das  Decret,  welches  diefen  Punkt  Uber^ng.rechtskrfif-  Perfon,  fo  kann  der  Neutrale  fichcr  kaufen.  Uebrigens 

tig  werden  zu  Jaffeo.    Daher  find  wir  auch  in  tiem  mufs  es  bonne  enerre  feyn,  indem  Unterthanen,  die 

bekannten  Falle  des  Schiffes  Enlreprife  Kap.  Wyatt  im  AufTtande  f-nd,  keine  gültige  Condemnation  fal- 

St.  Barbe  der  Meinung,  dafs  das  engl.  Admiralitats-  len  können.    Wir  rathen  daher  den  Neutralen,  jetzt 


gericht  nirht  anders  fprechen  konnte,  als  es  fprach: 
lo  empörend  auch  die  dem  Neutralen  widerfahroe  Be- 
handlung an  6ch,  und  fo  nnbritifcH'aiieh'iiie  Eiit* 

fcheidiHi!;  der  Schatzkammer- Herren  war,  welche 
«fem  Hii.  Soren  500  Pf.  Sil.  Entfcbädigung  wegen  des 
Transports  der  engl.  Soldaten  zuwarfen,  da  ihm  ei- 
gentlich deshalb  375off.  gebohrt  hätten  (S.  153*176.). 

Der  vierU  Abfefanitt  und  Einl.  S.  LXIlT  entbllt 
den  wichtij^en  Rath  frtr  die  Neutralen ,  fich  der  Durch- 
fucliuni^  von  Seiten  des  engt.  Captori  auf  keine  Weife  zu 
U'i'it-rjrtzen.    Schon  das  Werfen  einiger  P.ij)iere  jii  die 


in  St.  Domingo  von  Deffalines  keine  franzöfifchen 
Schiffe  zu  kaufen.  Ueberhaupt  fey  der  Neutrale  äuf- 
tttfk  vorfichl^,  wenn  er  feinen  CommifConSren  Auf* 
trag  giebt,  Pnfenfchiffe  zu  kaufen;  und  ein  fo  er- 
kauftes Schiff  habe  beym  Verfegeln  am  Bord  die  voll- 
gOltigften  Bewcife  von  der  Ricntigkeit  des  Auftrags 
und  des  Kaufst  die  Condemnationsacte,  oder  die  fon- 
Äge  Verkanfssete  der  eompelenten  Behörde ,  die  Ori- 
ginalien  oder  atteftirten  Copieen  der  nbcr  den  Kauf 
geführten  Correlpdiidciu  u.  f  w. ,  welche  Dinge  alle 
noch  durch  die  eulljclie  Beftärkung  des  Si  liiff^vt  Iki 


See  wird  für  Widerftand  angenommen,  d»r  die  Con-    bekräftigt  werden  nniffen.  Der  Ein iendung  nach  Kng- 


fifeation  nach  fich  zieht  "Durch  den  Petersburger 

Xractat  ift  wenigftens  diefs  gewonnen,  daf<:  unter 
Convoy  regelnde  Schiff«*  durch  Pnvalkaper  nicht  xifi- 
tirt  werden  dilrfen.  Uie  fr.i[i7(irifchcn  Gcfct/e,  we!- 
dtiB  unter  VViderftaod  wiriUicbe  Gewalt  vcarftebea 


land  entgeht  ein  Prifenfchiff  nicht  leicht.  —  Die 
oben  angeführten  Gnmdfätze  der  Engländer  über  Pri« 
fenfchiffe  halten  wir  übrigens  nicht  fflr  ungerecht. 
Frevlicli  ^vare  es  wegen  der  vielen  tlurch  franz.  ('on- 
fuln  condemnirtea  und  an  Neutrale  verkauften  eogli- 

'  fcnen 
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{ehea  ScihlffiB  fktar  deaBniflel  der  Neotraleo  fehr  wün- 
Ibheos  Werth  t  weiia  di«  Sonverains  bey  der  eDoMfcliea 
Regierung  CS  flurchfetztea,  dafs  diefelCinÜB  far  le^fil 

an  rkaiinl  wür-Ien.  weil  der  neutfitle  Käufer  oft  in  ei- 
nem icluil>;lofeu  Irrtliume  war,  da  die  eugl.  Orurul- 
hii/p  Iii -hl  allgemein  bekannt  waren.  Aiiein  dio  Sa- 
che rechtlich  oetracbtet,  wOnfchUsa  wir,  dafü  künf- 
tig die  confolarirchen  Gondemoatloiieo  Qberail  illegal 
wären,  weil  ein  Conful  keine  Jnltizperfün  Ü't,  und 
dalier  auch  in  Juiti/faclien  lieiije  güitijic  Euifcheidung 
^eben  kann.  —  Uohor  die  Frage:  ob 'das  i^rifenge- 
rieht  eine  gültige  Entfchcidwg  gtben  köntu,  wen»  das 
zur  Ädjudkt^ion  gebraektt  Srh^  nielu  in  Wn««  Hafm 
des  Feindes  gebracht  u-crdcn .  fondern  noch  in  cUwn  neu- 
traten  ßck  .beßndit  ?  ichwanUl  tlie  Praxis.  iJie  konit;!. 
preurivirclie  Aeeiernng,  welche  auf  das  Hefte  ihrer 
UaterthaaMi  MO  unverwaadtes  Augeamerk  liclitet* 
hat  zwar  ihren  Unterth^nen  bekannt  gemacht;  ndafs» 
da  die  Ailmiralilät  fich  geuütliigt  gi>li  heti  ,  mit  den 
nach  LilTabon  gebraclitcn  Prifea  fu  /.u  veitahreti,  iie 
jetzt  dem  Fcinile  djfi'clbe  Recht  zui^efLulie" :  allein 
wir  wag*n  da^eaea  befobeideol't  in 'Krlnnoruug  zu 
luingen ,  dafs  meter  Grund  nicht  für  ganz  band  ig  voa 
dftn  r  ;igl.  Richter  gehalten  wertlen  cl^irfte,  indem  Lif- 
Idlxin  wegen  der  crofsen  den  Knglandern  dafelbft  ein- 
geräumten V'ürredite  für  eine  Art  liültJeiilender  Ha- 
ien jederzeit  an^elchcn  wird,  tin«  cenaufi  und  fefle 
Beftimmung  diefer,  nach  unfarm  Dafiirhaltea  inuner 
noch  unentlchiedenetj,  Frage  wäre  felir  znjwünfchen. 
: —  Was  die  franz.  Grundfätze  betrifft,  fo  ift  nicht  zu 
überCelicn,  <lais  die  Krljubnifs,  fran/.Olifche  l'rifen 
\oa  dem  Feinde  zu  kaufen ,  niclil  auf  die  ilu  en  Alliir- 
ten  abgenommenen  Schiffe  dafelbft  erftrcckt  wml 
(S.  336  fg.),  welche  fonderbare  Difiinction  wohl  auf- 
gehoben werden  follte!  —  b)  Der  Handel  mit  derglei- 
chen erkauften  Schiffni  wird  am  fichcrften  fo  betrieben, 
.wenn  der  i\cutr;de  damit  zuvürderft  nach  feiner  Uei- 
ittatüi  zur  Natiiralifatton  fährt,  wobey  es  erlaubt  ift, 
MM  dem  feiodlicben  Hafen  eine  Ladung  mitzunehmen. 
Die  Engländer  gefbatten  felbft  feit  einiger  Zeit  dem 
Neutralen,  von  dem  feindlichen  Hafen  aus  mit  fol- 
diea  Sclüfica  nach  andern  Ländera  zu  fahren;  nar 


mufs  das  Schiff  unter  neutraler  Dffeedoil  gi^t«teil> 
theils  mit  Neutralea  heÜBtzt  und  mit  neutralem  Eise«» 
thum  beladen  leyn;  aber  es  ift  gerabrlich,  nach  dem 
feindlichen  Hafen  auch  zurück  zu  fahren  auf  einer 
und  eben  derfelben  Reife,  wegen  des  alsdann  entlte- 
heudeii  Verdachts  der  Gefährde  und  Neutralifation- 
Auch  ift  es  nicht  erlaubt,*  einen  tokhen  Uandd  Ja 
diefem  Kalle  zu  treiben,  der  Iboft  niqr  in  den  HSndeii 
der  feindlichen  Macht  mit  Aii'.Tchluf';  der  Ncntralea 
war  (m.  vgl.  Ü.  362.).  —  Die  franzofifchen  U<.-fet/!e 
fchweigen  über  dielein  Faü;  daher  der  Handel  erlaubt 
ZU  ieyn  fcUeint,  vorau£{^fetzi,  Ua£».«r  «icju  nach  uad, 
aii»  Uokirteii  JUfin  ^tEicbeo  wüd. 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Guilhaunnn:  A  CoUection  of 
elegant  extraeis  from  fome  of  the  beß  engltfh  Ju. 
thors,  with  ontes  and  explanaüons  für  the  fad« 
lity  of  thofe  who  apply  themfeives  to  the  ftudj 

oi  \     englifh  langu.igc,  felected  bvÄ  C  CÜmk 

Iboi.  431  ii-  H-    U  l<tlilr.  g  gr.) 

Fabeln  und  andere  Lefeftiicke  in  Profe  von  Cheß^. 

j-Jddifon,  Steele,  Cibber,  machen  den 
erßen  I  heil  dielcr  ^siainmlung  aus.  In  dem  poetifchaa 
Abfchnitto  erfcheinen  bald  ganze  Oediahte,  bald  aus* 
gewälilte  Stellen ,  befonders  aus  Gay,  Pope,  Dryitn- 
und  MiltoH,  Unter  den  Text  lind  Wörter  und  Re- 
densarten mit  ihrer  AusTprache  und  Bedeutung  g6- 
ftellt,  um  den  Anfängern  die  Kenntnifs  der  englifchea 
Sprache  zu  erleichtern.  Dfe  Ausfprache  ift  abor  oft 
unrichtig  angegeben.  So  fteht  z.  ß.  In^drd,  lohd'd, 
da  doch  bekanntlich  der  Engländer  dus  e  des  regal- 
mäfsigen  Im j)erfects  und  l'artici^s  nicht  verfchweig^ 
wenn  d  oder  t  vorhergeht.  Ferner  fank,  fehnk;  »i». 
jtifi,  anndgaß;  onlu,  anli ;  pafs,  vahs;  thougbt, 
dhauti  whoit,  huili  to  fheu/ ,  fchjuh;  lato,  la,  u. 
£  W.  UeberdieTs  find  viele  Druckfehler  ftehen  geblie> 
bea,  und  dte  lotMpiuGtion  Jisi»  ofk  veroadili^^ 


KLEINE.  fiOHRIPTBN. 


JucENDsCHKirrTS.   Stendal,  gcJr.  b.  Fransen  n.  GToff« t 

Lflt/iiiien  zum  Unterrichte  d<r  Katechumenen ,  nobft  LntlieT» 
Kjt  'clufmus.    Zicey'te  vermehrte  u.  verbefTerte  Auflagf.  iJOi. 

(3  pr.)  —  Ree.  kennt  unter  <ler  profsen  Mi>iicc  vn« 
I,.  a'.  )'.<  11  /i'tn  Confirin«riden -t'Dterriclit  keinen,  wclcGcii  er, 
ncif'Mi  ilem  ;;//i/trc/;'fc!irn  (f.  A.  Igoi.  .\r.  :50. ),  fn  z\»'P<  k- 

m.r»:;;  t'iul".  ,iU  ilicf'-i.  l-.r  eni  [iiiflilt  i'mjIi  riu  lu  Irir  dntcli 
eii>:'ii  »1 'Ii I _'fiirdiift*"ii  l'i  in  ,  fi-mlern  jiu  ;i  «Uircli  iIm'  r;;t  df-r 
prüf^tmilplK-liliPii  Klirre  Vfrciniyti«  V«i'.'..t'iiu!ij;k<':t.  OlnlitMii- 
gen,  ilic  mau  ui  v."l''u  -i-'.faprn  LeS.i bii'jli'.Tn  n<u'h  immer  ver- 
gi'bens  fiiclit,  ttU  iS".  iiix-r  dj.<  \  .1  liilfii  111  AuiVliuni;  iltr 
Ptatur  •  und  Kuiiltwcrke ,  \eriniriit  mtii  tu  ilierem  Leitfaden 
nlebb  Die  aphoiirtifdie  F«rm,  oafili  weishcx  ob  nw  nie  ei> 


nem  einzigen  wohlgew3litteii  Worte  «in  Btuw  LehrtmtK  anee* 

winkt  wird,  eignet  fleh  ,  luch  imfcrer  L^bflrieugung ,  vonte« 
Ücli  für  durgleicbcii  Lehrl.iklu-r.  jNiir  die  .Stellung  der  «iliul* 
iip.i  «.ittlirlien  F.igenfclial'ten  findet  Ree  nicht  nat.irüoh  genug. 
Di  Gerechtipkcit.  Giit«  und  Weijheit  nnr  Aeiitsernngen  der 
Htnligkeit  find;  fo  Tollte  «ucli  billig  von  dinfer  Ki^enTchafe 
i'lipr.  al»  von  im-n  geredet  \r«rden.  Monih«  SStlie  lind  nric 
j;.  lirlltlt^Üfii  rbdi'H.  Hey  /f,-,V«t/Wi  (.S.  wüidt-n  «r« 
.ien  I  n; I  TH. ruft  .  iur  rivv.liiit  luliru.  al.  den  itterndienrc,  weil 
jpiiivi  pine  friiiii  ie  Heliir.ntnart  f;«'vv<-f»Ti  r.ii  feyn  fc!i''>t.  Wir 
wiiiil  ICH ,  dafs  recht  viele  Reli,^iniisl<'iiicr  firh  diefe»  Leitfa- 
den» bedienen,  tuid  iha  im  (ieifte  f«me«  V^.  erUüzea  nC« 
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!  -  RECHTSGELAHRTHEIT. 

Hamburg,  a.  K.  d.  Vis.  u.  in  CommilT.  b.  Perthes: 
H:iinib;ic!i  über  das  praklifckt  Secrccht  der  Knglnn- 
der  Hnd  Franzofen  i»  Hinficbt  auf  das  von  iknt»  im 
Krifgszeiten  aneeh^ittu  nmUraU  Bigtmtimm  a.£  W. 
Von  Friedr.  ^ok.  ^acobfen  u.  C  \v. 

Siebenter  u.  a<rÄ/#r  Abfchnitt  und  Einl.  S.  XXIII  — 
>k.XV.  fort  der  BetreUmng  des  feindlkhtH  KUßen- 
%nd  Oilonial-  Handels.   (Ucber  (liefen  GcgenltaDa  h.it 
der  Vf.  von  den  fronzölifolien  Gfjindlatzea  gar  bichU 
«nvibot)  Wenn  die  Ei^lioder  den  je 
len,  welcher  van  einem  feindlichen  Hafen  nach  dem 
antlern  Pio<liicte  des  feindlichen  Mutterlandes  oder 
«IcT  Culonieeri  für  feindliche  Rechnung  verfährt,  feJbft 
ais  if  eiad  betrachten ,  fo  fcbeiat  uns  «uefo  nicht  unse- 
IVelttzu  feyn.    Dagegen  wire  et  derBemahung  der 
nentnücn  SeemJcluc  Werth,  zu  bewirken,  dafs  der 
Neutrale  icin  Kii^^eiuhuni  für  eigene  Rechnung  frey 
und  ungehindert  vun  einem  feindlichen  Hafen  nach 
dem  anderu  fahren  dürfe,  ohne  felbft  dem  Nachtheile 
der  Prooefskorben  in  einem  Falle  der  Aufbringung 
ansgefetzt  zu  feyn  fman  vercl.  S.  390.).  Wer  da  weiCs, 
wie  fo  mancher  Sciiiffer  auf  gut  ülHck  von  Hafen  zu 
Hafen,  wo  er  feine  W'aaren  am  theuerften  abfetzen 
zu  können  hofft,  fahren  mufs;  wer  insbefondere  die 
Bewohner  der  Küftea  der  Nordfee  kennt,  von  denen 
do  »ofser  Theil  fich  blofs  von  diefer  Art  Handel 
«md  Schi  ff  fahrt  erhält,  durch  deren  Befchränkung  er 
an  den  Betfelfiab  gebracht  wir  i;   gowifs  <!' i  wird 
diefen  Gegenftand  von  den  verebrungswürdigen  He- 
tterrfchern  des  Nordens  beherzigt  zu  {eben  wünfchen. 
—  In  AbGcht  des  Colomal-Hatidels  (Ober  wdcben  der 
Vf.  aus  den  Entfcheidungen  des  wackern '/IT.  Scott 
viel  voi  ireffliches  anführt)  haben  die  Krii;l;iader  ih- 
rem Lieblings  Tatze  faft  ganz  ^tfagen  n^ütien,  dafs 
nämlich  dem  Neutralen  im  Kriege  durchaus  keine 
andere  Art  des  Handels  und  der  Navigation  zu  .eriau- 
bcn  fey,  die  fie  nicht  inFriedenszeiten  gewöhnlicher» 
mafsen  führen  dürfen.     Die  Neutralen  haben  viel- 
mehr jetzt  die  Krlaubnifs,  aus  ihrer  Heimath  oder 
auch  iiiit  in  feindlichen  Häfen  erkauften  Schiffen 
(welche  letztere  aber  erwiefcn  neutrales  Eigeathoia 
geworden,  unter  neutraler  Direction  flehen  und  mit 
Neutralen  Iieinannt  fejna  milffen)  tiach  den  feindtuhen 
Colonieen  und  von  da  zurück  tnlivcder  nach  EngUmd 
odkr  muh  ihrer  HtimaÜi  zu  handein.  Warum  diewEr* 
JwibiBif«  nicht  noch  auf  ändert  neutrale  Häft»  «Uj 
debnt  i«1sd^  davoji  ift  kein  rechtlichet  Gnind  af 
A.L.Z,  1804.  IMitgtBmA. 


hen.     Selhft  der  feindliche  CoJonialhandel  wOrde 
durch  eine  foiche  Ausdehnung  nicht  mehr  befdMIttt 
werden,  als  bisher:  denn  es  entliehen  zwar  gröfsere 
Frachten,  wenn  die  GoIoniUwaaren  nicht  directe 
nach  allen  neutralen  Plätzen  verfidiren  werden  dür- 
fen ,  allein  auf  den  gröfsern  oder  gerjngern  Debit  der 
Colon ialwaaren  felbft  hat  diefs  keinen  Eiaflals,  da 
die  daran  gewöhnten  Euroffier  fich  wegen  einer  klei- 
nen Steigerung  im  Preile  den  Gebrauch  diefer  Be- 
dürfniffe  felbft  nicht  wlagea  werden.    Der  ßehentr 
Abfchnitt  enthält  unter  andern  auch  den  merkwürdi- 
gen Faß  des  dänlfchen  Schiffes  Rendsburg,  In  wdehent 
man  die  von  den  engUfchen  Gerichten  in  den  meiften 
Fällen  gmrifs  bewtefene  Oereehtiakeit  eanz  vennifst.' 
Wenn  der  Neutrale  einmal  die  ErlaubniTs  hat,  feind- 
liche Colonialproducte  in  feine  Heimath  einzuführen» 
fo  macht  es  keinen  Unterfcbied,  ob  ihr  Werth  Ta^ 
fende  oder  Millionen  betrigt    Zwar  fahrten  jene 
dänifchen  Schiffe  von  BatlTtt  nach  Kopenhagen  foi- 
che Waaren ,  welchu'  in  Friedenszeiten  nur  in  den 
Händen  der  ürtinHilchoii  (."ompagnie  Hnd.    Allein  die 
Perfon  des  Verlväufers  niacht  um  fo  weniger  einen 
,  Unterfchied ,  da  der  Colonialhandel  in  Frietwnszeiten 
Oberhaupt  nur  in  den  Händen  des  Mutterlandes  ifr 
mit  Ausfchlufs  der  Neutralen.    Das  dänifche  Haus 
war  keinesweges  als  Agent  der  oftindifchen  Compag- 
nie  zti  betrachten,  da  alle  Um/Vändc  auswiefen,  dafs 
es  diefc  ungeheure  Unternehmung  auf  eigene  Rech- 
nung machte,  und  die  erhaltenen  Vergünftigungen 
allein  konnten  dagegen  nichts  beweifeo;  indem  es 
natOrlich  war,  dafe  ein  fo  gewaltiges  in  die  Millio- 
nen betragendes  Capita!  nicht  ohne  einen  verhfltni&w 
raäfsigen  Gewinn  angelegt  werden  konnte. 

Neunter  Abfchnitt.  Von  ßmutirttr  Clorirumg  und 
mttreckter  CoHrsfUwrumg.    Es  iii  höchft  gefahrlich, 
feine  Papiere  nicht  tn  regle  zu  halten  vmd  von  der  an- 
gegebenen Reife  abzuweichen ,  inrlem  fogar  das  Vai<» 
geben,  dafs  folches  aus  Noth  gefchehen  fej,  fdten 
zum  Beweife  gelaffen  wird.    Doch  erhält  der/eni  »e 
Neutrale «Naohfichk»  der  zu  einer  Zeit ,  da  die  Gon- 
fnnetunn  auf  einen  baldigen  Krieg  feines  Vaterlandes 
mit  einer  andern  Macht  hindeuten,  eine  Reife  nach 
einer  ihr  zugehörigen  Befitzung  raaclien  will»  und 
zu  dem  Ende  Papiere  auf  einen  fremden  Ort  nimm^ 
in  der  Thit  felblt  aber  mwhjencr  Befitzung  geht  ( So 
wird  wohl  ^s,  was  der  Vf.  S.  53a.  fagt,  deuthclier 
auszudrOcken  feyn.)   Ein  zweyter  Fall  ift  noch  nach- 
zutragen,  nämhch:  die  Deviation  iß  Ugat  (ja  fogat 
noäweadig) ,  wenn  der  KapUdn  unltnHgts  die  ßia&dt 
4ei  Hafnt  etftUur,  nach  welchem  er  eigentlich  be- 
fifamnt  war.  (Sieh«  dn  Fa&  des  Schiffes  Lnina 
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S.  599i  teO.')  Doch  erhält  in  einem  folchen  Falle  der 
Captor,  der  es  anfln  iclüe ,  feine  Koften!  —  Ree. 
cfinnert,  dafs  einii^i?  l\Lgierungen ,  uin  ilirc  Uoter- 
thanen  von  tliclVr  Sfite  vor  ('liicai'M?  tiiöglirlift  zu  be- 
wahren, anl'augen,  die  SeeDäile  nicht  auf  beftiiiiinta 
Plätze,  fondern  auf  all«  Orte,  m  (tie  Specnlation 
den  Schiffer  liinfi'ihren  möchte,  zu  ftellpn  ;  v'ir.ii;"-"i:^p- 
l>t/.t,  Jal's  die  Fahrt  dafciblt  frey  fey.  üb  der  hrtoig 
der  Abfüllt  voUkoqnn^  entfjpTjsdMiL.  werde«  nwu 
die  Zeit  lehren. 

'  Die  in  dem  zeknUn  Ahfchn.  u.  Ebd.  &XXVni  fg. 
abgehandelte  Lehre  von  Biokaien  hat  in  unfern  Ta- 
pen  ein  näheres  Intereffe.  Die  En^';lünder  hat)eri  lieh 
in  diefem  Punkte  ein  rtielirfachos  Unrecht  zu  Schul- 
den kommen  laffen.  Das  einpöreoUfte  ift  ttie  Bloki* 
mng  neatraler  Flaffe,  wie  dib  Elbe  und  Wefer,  ohne 
dafs  die  Souverains  der  angränzcnden  Länder  mit 
Eagland  im  Kriege  find.  Hart  ift  es  hiernächft,  dafs 
in  dem  Falle,  wenn  ein  Schiff  durch  die  Nachfirht 
odo"  die  Nachläffigkeit  iler  hloUirenden  Macht  glficU- 
Üdl  durchEoküriiruiin  ift,  in  der  Folge  aber  vou  einein 
aiidem  Schiffe  aufgebracht  wird,  gefetzt  auch,  dafs 
das  Schiff  frey  pegfljen  wQrde,  doch  die  Ladung  Ge- 


fahr läuft,  confifcirt  zu  v.enl 


unter  dem  Vorwan- 


de>  dafs  die  zur  Zeit  der  bcflelicnden  Blokndo  t^f^gc- 
bencn  Ürdres  criminell  feyn  (m.  vgl.  S.  638.) ;  luirt  ift 
•8»  dafs  fchon  die  Ablicht,  nach  einem  blokirien  lla- 
f«n  7u  gehen,  ftrafbar,  und  das  Schiff  bis  zur  Been- 
digung kiner  Reife  in  der  Heimath,  es  nnir,  ivirof- 
fcn  werden,  wo  es  fey,  confifcatiel  ift.  Hart  endlich 
ift  es,  dafs  die  englifchen  Gerichte  iJber  die  Bloka- 
deofalle  keine  belUmmteo,  Affentlich  bekannten  Ge- 
ftlse  haben*  ans  welchen  fich  der  Neotrale  belehren 
ktinnlej  wodurch  —  welcher  Gedaoke  Tu  h  frlbft  dem 
wUrdij;en  Scott  aufdranp  (S.  635.)  —  dem  Eicenthum 
unfchuldi^cr  I\-rfoncn  KillftricKe  gdegt  WMI  tfl«  Ehn 
Edtanoiens  befleckt  wird. 
•  Der  Vf.  hat  S.  XXVril  fg.  der  Kfnl.  rinf ge  Wftn- 
fchc,  die  (fcj-oiaft  in  einnn  k  Snftigen  C^)dex  des  cu- 
rupaiTchen  Völker  -  Seereclits  zu  Gufetzen  erhoben 
werden  möchten,  geäuCsert.  "Wir  haben  dabev  eini- 
ges zu  erinnern  und  hiozuziiüetzen.  1)  Dir  ikkadä 
iMßu  nicht  iMtrIeprftn  werden  tSmieH  meuiratef  (7<Mr«, 
fo  lanpo  nicht  dafelbft  eine  feindliche  Macht  zufam 
mengezogen  würde,  in  der  Abficht,  von  dieler  Kiifte 
aus  einen  Streich  wider  den  andern  kric^fi  hrpnden 


Wttdur  dl*  Wvkunae»  der  Blokade  fufpenäkt^ 
feyn  foßten.  Gegenwärtig  bnd  zwar  die  englifcneoGft* 
richte  nicht  ganz  unhillig.    Sie  geben  nShiUSi  flRdje 

Schiffe  frey,  die  von  fehl- entfernten  Orten  korrmen, 
wo  die  tilokaiie  wahricheixLbcher  W  eife  zur  Zeit  der 
Abreife  noch  niclit  bekannt  war,  oder  wo  man  hof- 
fen konnte,  die  Blokade  würde  in  der  Zwifchenzait 
wieder  aufgehoben  feyn,  oder  wenn  keine  Zeit  war, 
um  tliL-  (Jrdres  zu  revociren ;  auch  find  fie  felbft  dann 
nachhchtig,  Avenn  der  Haiidelsfreund ,  welcher  die 
Abfendung  aus  dem  Hafen  beforgte,  rachl^ffig  war, 
und  feinem  Correfpondenten  keine  Nachrichten  bfcj 
Zeiten  davon  gegeben  hatte  fm.  vgl.  S.  586).  Allein 
das,  wüs  in  einiiirn  F.'illcn  durch  dns  Hilligkeitsee- 
fühl  des  Ilichtprs  gefchah,  ftehl  nicht  zu  jeder  Zeit 
gewiß  zu  erwarten,  und  eine  fefte  Be-flinunung  in  der 
vorgefch'agenen  Art  wflrde  manche  StrailiKkeifeiit 
Proceffe  .  Wcitlä  ifipkeiten  und  Roften  TnhOtflH> 
4)  Hey  Blokmif"  ^ic  facto  tnUßte  es  erlaubt  feyn,  m 
Ürtund  SUiU  U'jir  ihre  Fortdauer  Erkwidigung  einztt. 
ziehen.  Dielü  Erlaubnif^  aveh  wit  die  blokade  ftr 
noüficationem  ausdehnen  ta  wctlh-n,  wie  der  Vf.  (S. 
XKlX  ),  fchcint  uns  7u  viel  verlangt  zu  feyn.  5)  jTier 
isu'ijV  r;;i;,'7;f  als  re'axirt  b  'irrxhtet  werden  ,  n)  im  AJt- 
grmriren,  wenn  die  blokireiideti  Schiffe ,  ohne  durch  H  imi 
und  Ifetter  zurückgetrieben  zu  feyn,  ihre  Station  verlafi 
fen  hatum.  Diejenigen  Neutrako.  weiche  aladana  %ij 
gewQhnliöhem  guten  Wterte  und  ftMw  jlifr  leln»  odar 
aiisgefi'gelt  wären,  rnüfsien  nicht  confifcirt  werden 
können,  fie  möchten  in  der  Folge  angelrotfeo  wer- 
den, wo  es  wollte.  Die  preifswflrdige  königl.  preuf- 
fifche  Regierung  bat  ihren  Unteilhaoen  bekannt-  ge- 
macht: „Wenn  die  blokirendeo  Schifle  eito  neutrale* 
Srliiff  hahen  ein  -  oder  ausfepeln  laffen,  fo  gehen  fie 
andern  Schiffen  ein  Recht,  die  Blokade  als  aufgeho- 
ben zu  betrachten. "  Wir  wagen  es  aber  zu  erianem, 
dafs  dieis  fehr  mit  Vorficht  zu  verftehen  fey,  indem 
die  Fnglander  höefaftens  das  Eine  Schiff,  wehret 
durrli  iia-  Nnchficht  oder  die  Nachläffigkeit  des  die 
Blokade  cummandirendenOfficiersglflckhchein-  oder 
auslief  (nicht  aber  immer  die  Ladung),  freygeben; 
diefs  ift  abec  auf  andere  Schiffie  nicht  auszadehoen. 
Es  werden  auch  znweilen  einzelnen  Sdifflen  an» 
fumlern  Rßckfichten  FrevpäfTe  ertheilt ;  dadurch  aber 
eben  die  F.ogländer  kelnesweges  zu,  dafs  dje  BIo- 
ade  auch  fflr  andere  neutrale  Schiffe  aufceluilien  i'cv. 


Theil  zu  unternehmen.  In  AnfehuLg  der  feindlichen  Endh'ch  lebrt  die  Erfithrane,  wie  die  engl.  Krie^s- 
Häfen  wäre  aber  der  lurfegfÜlirendeB  Macht  keine  fehlfFe  vor  der  Elbe  und  Wder  von  Zeit  zu  2eit  fich 


Einfchränkung  zu  machen  [wir  gehen  daher  von  des 
Vfs.  Meinung  (S.  XXVIll.)  ab],  und  ihr  müfste  das 
Recht  zuftehpii,  au.h  ganze  Küften  des  feindhchen 
Landes  zu  l)lükiren.  2)  Die  Btdiade  mOfste  erft  vor- 
handen fevn,  wenn  eine  hinlHnglieke  Moekt  vor  dem  Ha- 
fen läge,  fo  daß  es  gefdhrUch  u  ilre,  ein  -  und  auszulau- 
fen, die  Blokade  möchte  litiiigens  per  notificaüontm 
oder  facto  verhiinpt  worden  fe\n.     1)  Es  niufs  nach 


nach  Helgoland  zurikkziehen  und  einzelne  Schiffe 
ruhig  ein  -  und  ausfegein  laffen,  auf  einmal  aber,  wenn 
die  dreifler  gewordenen  Schiffer  in  gröfsercr  Anzahl 
erfcheioen,  nervor brechen,  um  die  reichere  Beute 
hin  wegzufahren!  b)  Dasjenige  neutrale  Sch^  insbf. 
[andere,  welches  von  einem  engl,  ICri^sfchiffe  die  Er- 
laubitlß  erhalten  hätte,  in  einen  gcwiflen  Hafen  rinxH- 
laufen,  der  eigentlich  liK  lUrt  ivar,  milfslc  nicht  nur 


der  ungefähren  Entfernung  der  Handelsplätze  von   vor  der  Condftnination  ficher,  fondern  auch  \ua  aücu 
dem  bjokirten  Hafen  eine  Zeit  von  ungefähr  «Wo-   Phte^oflen  frey  feyn,  wenn  es  etwa  von  einem  an- 
*hea  bis  a  Monaten,  nachdem  die  Blokade  den  vor-    d«*rn  .Sri  -rfe  auf  der  Retuur  wegen  gebrochener  Blo- 
Mariilen  notificirt  worden,  beßimmt  /<ye,   kade  uut^cbracJu  wilrJe.   6)  Es  mttlste  dein  Neutra- 

ieie. 
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Im,  '<f«r'«w'  äiff  Bühult  fTaaren  in  den  reindlichen 

H^fpn  t 'ordert  hätte,  ZU  jeder  Zelt  frevftehen,  fie 
zurückkommtn  zu  laffen ,  fo  wie  es  zu  keiner  Zeit  ei* 
nem  oeutxahB  Schiffe  verwehrt  feyn  folltc,  mit  BaJ- 
Ifft  hmM  cu  fagdo.  Oi^ls  ift  in  der  Uauptfache  zwar 
▼00  den  EngUadcrn  fchon  zngeftabden;  allein  eine 
ausdrückliche  Stiputation  in  der  vorgefcb'.iWjtiev.  Art 
Wörde  b>e wirken,  dafs  den  oeutraJen  Schiffen  bev  Er- 
Idining  der  Blokade  keiiM  Zait»  wann  fie  herausfe- 
Mb  oiflfliMj  ff(Mr|gdcliriebe&-waKlcn  könnte.  7)  Muß. 

fe  wte  wir  oben  aoBegeben  haben ,  genau  ilt 
Granzlinie  dtt  neutralen  Setgebiett  beßimmt  und  die 
Paffage  darauf  durchaus  frey  feyu.  Dadurch  wäre  die 
Freiheit  der  IVtttten  gerettet.  Ein  Gegen ftand,  werth 
der  Beherziguog  derer,  welche  d«a  erhabenen  Beruf 
heben,  RathreKltoe  zum  Olftcke  der  VAlker  ihren 
menfchenfreundlichen  Beherrfchern  vorzulegen  !  Z^var 
pfteht  //<  Scott  (S.  531.),  dafs  die  im  neutralen  Befitz 
belindlichcji  Seepaffaeen  zu  einLMn  blokirlfln  Hafen, 


auch  desf Hechtsgelehrten  und  Staatsmnnnes  zu  wer* 

den,  der  den  FxMuf  hat,  einen  fo  wiclitigeii  und  be- 
trächtlicheo   i  heil  des  Eigenthuins  der  B  irger  vor 
Becintr.:chtigungen  zu  fchtUzens  und  der  inLuldtfchen ' 
luduftrie  und  ^eculatton  eüMtt  peuea.Sdiw4ng  xu 
geben.  '        '  ,       -  ' 

#  • 

Qn  S  CHiCBTE.  - 

Landshut,  b.  Attenkofer;  4'erfuch  einer  Staatsge- 
Jchichte  der  Oberpfaiz,  ü  iuleni  fie  Überpfalz  hei- 
fset.    Von  (vom)  HoTrath  und  l'rofefTor  FeßmaUr 
zu  Landsbut. —  J^4<j  Bäadcben.  i8(^.  996  5.^ 
Zwtytix  BSndchen.  Mit  Pnickfreyheit  der  k«r- ' 
iBrIU.  Univerfität.  1803.  934 S«  8«  (iRthl.  »ff.) 

Faft  kommt  man  in  Verfuchung,  ifas  kaum  zur 
Hand  genommene  Buch  wieder  bey  Seite  zu  legen, 
wenn  man  fchon  in  der  Einleitung  auf  das  häufig  wie-' 


wenn  nicht  die  blokirende  Macht  bey  den  innera  derkehrende  Wort  /'^«riM^I  Ö^eri'ufi),  oder  auf  VWn 


Mfindungen  diefer  Comnianfotion  angebracht  wor» 

den  ,  in  der  Blokade  nicht  mit  ringefchTofren  fpyn  — 
und  nach  diefem  Grundfatze  wären,  ungeachtet  der 
Elb  -  vinil  VW li  r  -  Sperre ,  doch  die  Watten  frey  — 
aber  es  wird  tiiglich  daeegen  gehandelt,  und  die 

Sofse  Menge  kleiner  Schifte,  die  ani  den  zahlloten 
äfen,  womit  die  Koften  der  Norriroc  liprlr^ckt  find, 
fenft  aiuzugehen  pflegten,  S<  liiffe,  deren  Kliedcr  und 
Bi'ttachter  zu  wenig  Vcrniügtn  haben,  um  fich  auf 
andere  Keifen ,  als  nach  Bremen  und  Hamburg  einzu- 
lefleo,  find  auf  einmal  wie  gelähmt  j  und  taufende 
von  induftriöfen  Menichen  waraen  fontcli  dem  Bettel- 
ftabe  nahe  gebracht. 

Der  Raum  diefer  Blätter  gebietet  uns,  hier  ab/.ii- 
brechen,  und  das  weitere ,  was  wir  über  das  vorlie- 

Spide  Werk  zu  fajgen  haben ,  in  ein  allgemeines  Ur- 
teil i  kurz  zu  faflen,  das  fich  aber  auf  ein»'  forgfäl- 
tige  Prüfung  gründet.  Die  Schreibart  des  Vis.,  in  fo 
weit  die  Scnrift  ihm  fellift  .inpphoil,  jft  männlich, 
beftimmt  und  nicht  ohne  Lebhaftigkeit.  Die  Ueber- 
felzune  ift  mit  Sprach  -  und  Sachkeniitnifs  gemacht, 
wiewonl  hin  unci  wieder  fchwerfällige  Perioden  (un- 
ter mehrem  Beyfpielen  beziehen  wir  uns  auf  S.  63.) 
lind  Anglicifmen  vorkommen  (z.  B.  S.  257.  Das  Schiff 
erhellet  von  Algierern  genommen  zu  feyn ;  S.  ayg-  Es 
ift  fOr  das  Gericht  offen,  folgende  Quaeftion  zu  dis- 


dungen  von  Ibleender  Art  uAfst:  '»die  BvangeUjclM 
und  Reformirle  balgten  fich" —  ^plötzlich ßraute  eine 
Krone  ihren  Schimmer  auf  die  Oberpfalz"  u.  f.  w. 
Auch  ift  der  mitten  unter  fulchen  Verfündigungen  ge- 

Sen  die  Grammatik  Öfters  geanerte  Ton.  nicht  einla- 
end,  fo  wenig,  ab  die  hochtönende  Lobrede,  z.  B. 
„Die  Obcrpfal/.  ift  das  Mutterland  der  gröfsten  Gef- 
fler."  Mit  wundervollem  Erftaunen  über  die  neue 
Entdeckung  eilt  der  Leftr  zu  dem  gelieferten  Ver- 
zeichniffe  diefer  crofsen  Geifter,  und  findet  unter  der 
nicbt  unbetriebtliehen  Zahl  von  Namen  kaum  etliche 
wenige,  von  \ve!clicn  auch  Deutfchland  aufserhalb 
der  Oberpfalz  .Nuliz  genommen  hat.  —  Nimmt  man 
ahrr  an  diefcn  Abweichungen  von  den  Regeln  der 
Grammatik  und  des  Gelchinacks  keinen  Anltofs,  fo 
lieft  fich  die  Erziililung  mit  Leichtigkeit;  und  da 
Hr.  F.  die  im  Drucke  vorhandenen  Quellen  forgfältig 
benutzt  hat,  nicht  ohne  Aufkliirunt;  über  mehrere 
kleinere,  nicht  Obcrall  IjrU.iinit'"  t}i.'L''^nli.iiHle.  Nur 
kritifche  Unterfuchuogen  üi>er  die  grölsere  oder  min- 
dere Glaubwürdigkeit  der  benutzten  Quellen  u.  f.  w, 
darf  man  nicht  erwarten,  auch  nicht  die  kaltblütige 
unpartejifche  Abwägung  der  Gründe  und  GcgengrOh« 
de,  obne  \\el(l;ü  fich  der  wahre  Gefchiclitlchreiber 
nicht  (lenken  lafjt;  der  Vf.  ift  Patriot;  jeder  Aus- 
v,  artjsL*,  ticr  mit  der  Oberpfalz  oder  auch  mit  Bayern 


cfetiren.),  welche  Mängel  der  Vf.  bey  noch  gröberer   überhaupt  je  in  Streit  kam,  hat  Unrecht.   Zur  Ehre, 


des  Hn.  F.  fey  ts  aber  gefagt,  er  fühlt,  daf?  der 
Menfch  nicht  über  die  Religion  des  NeiienmenfclM  n 
gebieten  kann  und  foli ;  er  Ipricht  laut  über  gewalt- 


Aufmerkfamkeit  vermeiden  wird.   Den  Sinn  entftel 
lende  Druckfehler  haben  wir  nieht  bemerkt;  indeffen 
■wird  es  wohl  S.  457.  unten,  anftatt:  „nach  neutralen 

Ländern  zurück"  heifsen  muffen:  ^nach  ihrer  neutra-  thätige  Bekehrungsfucht ,   gegen  den  verderblichen 

ien  Heimatk gmiUk.  oder  auch  nach  England  ";  und  S.  Einflufa  des Oeiftlicben  in  wutucheGcaeuftände,  und 

584.  2^9.  V.  n.  muu  anftatt  179g.  ftehen  1797-;  und  S.  erzählt  mit  der  nlfflUchen  barmlofen  Unbefangenheit, 

585.  Z.  9.  anftatt  Ilten  Julius,  vielmehr  Ilten  Junius.  wie 'das  Land  unter  feinen  pfalzifchen  Regenten  zi  r 
Wir  fchiiefsen  mit  dem  Wunfche,  dafs  des  Vfs.  proteftantifchen  Lehre  Obertrat",  mit  welcher  er  eleu 

Jleib 'anhalten  und  er  immer  tnehr  Sorgfalt  anwen-  erzwungenen  Uebergang  zum  Ksthofipfraus  unter 

dwmllg»,  um  bald  zu  einem  mdgliobft  voUkomme-  Bavems  jprtdenkendem,  aber  aur  «n  orthodoxem 

SWD  Oanzen  dn  Werk  za  voUenden,  itis  6üfi:fiTeinm  Msximtffan  vorträgt  Uebrfeeni  findet  fich  eine  auf> 

intereffanipn  und  belehrenden  Inhalt  h-f  in n  t  :'"t,  ein  fjllfn  Ic  Vcrfrhiedenheit  in  tier  ZiifammenfteJlung  der 

Uandbucii  £owoi4  des  Kaufmanns  liüherer  Axt,  als  Ereigniiie,  iu  wie  in  der  Bedächtigkeit  des  Vortr.^f'S 
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zwifchen  rfem  tHlen  und  zweyten  Tlieile.  Jener  zeigt 
von  wöniger  Feftigkeit  in  der  Behandlung  des  Gegea- 
fuindcs«  und  bietet  häufig  Stellen  dar,  WM  wir  S^nen 
eiaiceiüs  Bayfpiel  ge|{ebea  haben;  derzweyte  hinge- 
ften  nit  nicht  our  ane  im  Ganzen  reinere  Sprache, 
londern  liefert  auch  Beweifc  von  vollfiän  lLvorer  Be- 
mächtigung  des  Gegenflandes,  von  mehrerer  Onbe- 
fengetiiidt  und  von  dem  feftern  Gefühle  deffen,  was 
nir  Wörde  Jes  Gefcbichtfchreibers.  gehört  Die  Ur- 
Ikche  der  VerreHiedenheit  liegt  nicht  blofs  in  deinUn» 
terfchiede  der  Zeit  und  den  reifenden  Kenntniffen  des 
Vfs. ,  fondern  auch  in  der  Deiikungsart  der  Regie- 
rung. Der  erfte  wurde  1798.  gefcbrieben,  wo  die 
Gentur  jeden  ihr  auffallenden  Gedanlien  nnterdrückt^ 
und  den  Urheber  deCTelben- mit  dnem  Notabene  be* 
merkte.  Hr.  F.  veriüente  fich  durch  feine  Arbeit  die 
ProfelTorsftelle  in  Inguiftadt,  wie  er  felbft  bemerkt; 
den  neuen  Titel  mit  der  Juhrzahl  I803.  hat  nur  der 
Verleger  zun  ergieltigern  Abfatz  des  Werks  bey&e- 
fiDct  Der  zweyteTheil  hingegen  wurde  unter  riftck- 
lienem  Aufpicien  vollendet;  feltjft  die  Archive  n.itten 
ihm  offen  geftanden,  wenn  ihm  nicht  die  iiulliige 
Zeit  zu  ihrer  Het;ut7.ung  gcfi-hii  jj.ütc- 

Jetzt  etwas  inehrcres  von  dem  Inhalte.  Die  Ober- 
pfalz war  in  den  erften  Zeiten,  vro  fie  naher  bekannt 
■wird,  ein  zerftflcktes  Land ,  von  welchem  der  t^rufsc- 
re  Theil  zum  Herzogthuin  Franken,  das  IJebngc 
einzelnen  Grafen  und  Dynaften  gchoi  le.  Durch  Con- 
radin den  letzten  Hohcnftaufeu  Garn  der  erftere  Theii 
und  durch  Erbfchaft  und  andere  Mittel  die  Übrigen 
Sttlcke  an  das  Haus  Wittelsbach ;  das  Ganze  wurde 
bey  der  Theüang  unter  Kaifer  Ludwig  dem  Bayern 
ein  Nebenland  Ici  pfalzifchcn  Linie,  blieb  es  bis  zur 
Zeit  des  dreylj>>giährigen  Kriegs,  hatte  feine  Land-' 
ftände,  öfters.  Nebenlinien  zu  Kegenten  in  abgefoa- 
derten  Portionen,  deren  Hefidenz  jrevröbnlich  Neu- 
markt war,  und  beltannte  fich  anfanes  zu  Luthers, 
dann,  mit  Widcrfctzuiig  und  nur  zum  ^"Iieil,  zu  Cal- 
vins Lehre.  In  den  erften  Zeiten  des  dreyfsigjuliri- 
gen  Kriegs  wurde  bekanntlich  die  OberpfaJz  zu  Bay- 
em  gezocen,  verlor  bey  diefer  Gelegenheit  Ceiae  ILiand« 
fiSnde,  leine  Ghiubenslehre  und  tra  untnde  auch  feine 
tigene  Gcfchichte;  denn  feit  diefer  Zeit  wird  fie  als 
Nebenlantl  von  Bayern  betrachtet,  theiJte  gleiche 
Schickfale  mit  dem'felben,  hat  nicht  Sitz  uncISlim- 
mc,  weder  i>ey  ilen  Kreis  -  noch  Reichstagen,  bezahlt 
aber  auch  nichts  zu  den  iMatricutar- und  Kreisahtagen. 
Dafs  wahrend  des  fpanifchcn  SucrefTionskriegs  der 
Kaifer  die  Landftän«le  wieder  herftcUte,  war  eine 
epliemcrifche  Erfchcinung,  welche  verfchwand,  fo 
wie  nacli  dem  Friedens  fehl  11  ffe  Hayern  wieder  in  den 
Befjt/  des  Landes  trat.  Seit  beynahe  zweyfaundert 
Jahren  liefert  alib  die  Obcrpfai/  Geldfummen  an  ih- 
ren  Laodesfbrften ,  welche  nie  zunlckltehren;  ße  be- 
tiageo  an  vdllig  rehun  EiokQaften.  jährlich  aber 


353,000  Gulden ,  und  mOflen  durch  zufliefseade  QualT 
leu  ersetzt  werden,  wenn  das  Land  nicht  verarmen 
foli.  Dieft  Qntfien  befchrdbt  der  Vf.  in  der 

hängten  ziveckmälsigen  und  gut  bearbeiteten  StatHlik 
der  Oberpfaiz.  Sie  beliehen  in  den  nördlichen  bergigen, 
rauhen  umi  veniger  fruchtbaren  ThelJen  des  Latuies, 
aus  den  lauhfeo  Eifeowerken  »ad  Fabrikea,  dann, 
aua  einigen  dnreh  mehrere  Gegenden  verbreitetea 
Alanufacturen  von  groben  Wollenzeugen.  Die  fikÜi- 
chem  mit  niedrigem  Bergen  durchzogenen  und  un- 
gleich fruchtbarem  Theile  des  Landes  liefern  Getrei- 
de und  Schlachtvieh  zur  Ausfuhr,  welche  ihien  Ab* 
tatz  hauptfächhch  in  dem  angrinsenden  Franlieii, 
dannauc^,  wie  der  Vf.  fagt,  in  Bayern,  eigentlich 
aber  fai  Regensburg  findeii.  Diele  Landesnroducte 
find  es  hauptfächhch,  welche  das  nöthige  Geld  zu 
den  AbBabtn  und  zur  Erkaufung  der  BedOrfniff«  vont 
Auslande  liefern.  Freylich  darf  man  dabey  nitbt  von 
Miliioiie%frewdeo  Geldes  fpreclien,  wie  Hr.  f.  auf 
der  letzten  Seite;  aber  die  eingehenden  Summen  rei- 
ciien  doch  zu,  um  das  Gleit  hgewicht  zwifchen  Ein- 
nahme uiul  Ausgabe  zu  erhalten.  Unter  die  wohiba- 
benden  Länder  gehurt  die  Überpfalz  nicht,  könnte- 
«her  dazu  gehören,  da  hier  der  Druck  der  f-eibeigen- 
fdiaft  nicht  eiohämifdi  Ift,  und  man  da^  Regiment 
der  geiftlichen  und  welthchen  Eigenherren  in  weit  ge- 
ringerem Maafse  als  in  andern  Gegenden  fühk.  — 
Ree  kennt,  aufser  der  gegenwärtigen,  keine  zwedc* 
mäfsige,  das  Ganze  um&fleode<3efcbicbte  der  Ober- 
pfalz; er  empaehlt  fi4  daher' «lg  «in  zwar  nicht  in 
allen  TbtilMi  Tottendetei,  aber  4oeh  bnnchbam 
Werk. 

SCHÖNE  XONSTR 

iBrvzio,  in  d.  Stagefchen  Buchh. :  SinngedkkU  von 
•  AVr/  Otlmat  ZtU.  -  ,Erßis  Bändchea.  06  S. 
^iMyte«  BSndeben.  >7  &  8.  (ifl.i3lir.)  • 

Hr.  Z.  Verla  umte  das  7«m5i  mein»  ÜelneswefM; 

£r  nennt  fich  felbft  einen  Rritnenfchreiber,  eignet  leitt 
Buch  den  Aiw  -  und  Heriugsweibem  zu  ,  und  empfiehlt 
fcia  Papier  aw«  AwkML 

ndtat*  j  em /mji  ee         m  a«,^ 

Es  wimmelt  von  falfchen  Ittimm,  wie  Gatten,  Advo- 
ca<enu.dcl.j  von  U^ortffltlen ,  wie  Krifgen  und  Kr<J. 
gen  H.  dgL;  von  TriviaUmen,  Zeilen  ohne  Schlagrtim, 
allhekannten  Repartleen ,  mißlungenen  Urbirfttzungen  und 
/eichten  Note$f.  Das  Befi«  in  diefem  unwitziaen  MiÜtf 
malbli  i(k  etwa  noch.* 

Frttiflttwk  mcrm  Treihjmgem. 
„RMk.  IwtM  er  4od»  da«  FHOiltOek  pan  hnUyt 
„Dm  Hniiden  Slcdbb,  den  IMbim Habtrbrtjr.'* 
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ARZNErGEf.AHKTHElT. 

Behltn,  in  Unger«;  Jonrnaüiatiftl. :  Slonmal  der  em- 
lättdifikm  mfdicinißhm  Literatur.  Herausgeg.  von 
Hufelaidt  k.  preuls.  geh.  Rath  um}  Cemarzt^ 
Schreger  u.  ffhrkSt  Frueflbren  d.  Med.  Eriaa- 
gen.  Jahrg.  l8oa.  Erßfr  Bd.,  oder  Januar  — 
junius.  581  S.  Mit  3  Küfrt.  Zteeyttr  Bd.,  od. 
Julius  —  Üeceinb.  596  5.  Mit  3  Kpfrt.  Jahrg. 
I80J.  .  Januar  —  März.  337  S.  Mit  a  Kpft.  gr.  §. 
(Derlahrg.  5  Utlür.)  *^  ■ 

Jcifea  Heft  diefes  nAtzIiclien ,  rasch  <fiurch  fein  Aeo- 
fstres  and  dur6h  die  iiupter  fich  ^pfehlendeo« 

nur  bis  zum  Mar/  iSo^  fortpefctztpn  Journals,  be- 
floht a»"»  drey  A'nficiiuugcii.  Die  ojfZ*  enthält  aiiser- 
lelbne  und  Voill'tändig  mitgetheilte  Abbaudlungen 
auf  ((«n  neuerten  Zeitfohriften  jener  Nationc«  (der 
mgHfchmii  /ranzößfeäen,  iumSn^dun,  koBSnäißJim  vad 
ßnnifchen).  Die  ::i''rvff  oiütiaU  kur/r.  Nnrhrirbten  von 
«euLMi  F.r!"uiduiiL;c;i  uutl  niediciniich  wichtigen  Ereig- 
niflen,  Fra^^nieiite  und  AuszQge  aus  gröCsern  Wer- 
ken. Die  dritte  eioen  literarifcnen  Anzeiger»  der  ditt 
Titd  der  in  jenen  Ländern  neu  herausgekomiMMll 
medicinifchca  Bücher,  mit  kurzen  Anzeigen  ihres 
Inhalts,  und  andere  literarifche  medicinilcliü  Notizen 
mittheill.  Die  verfproclienen  Regilter  find  auch  ge- 
liefert worden.  Wir  machen  den  Lefcr  mit  den  bei- 
des erfteo  Rubriken  bekannt  Bey  allen  AttCQttaM« 
die  auch  von  andern  Zeitfohriften  aufgenommen  wur- 
den, oder  deren  Wichtigkeit  geriugcr  ift,  oder  die 
keines  Auszugs  fähi^  fmd,  irätd  «saur  einer  Anwd 
ge  des  Titels  bedürien.         -  ■ ■  - 

i%o%,  Januar.  Richard  Peat^'s  Bemtrhmgm 
Itter  eiren  twn  Finei  ßtheütm  Croup ,  tmd  die  irtrhrn^tH 
des  /Utkerdunfles  in  die/er  Krankheit,  ntbft  einem  Zrtfatz« 
dts  Uebirfftzers,  des  am  Sclilulfe  genannten  Dr.  Am* 

ß?t«  in  BerUn.  Es  wäre  allerdin^^s  eine  wichtige 
Bndung,  wenn  der  Nutzen  des  Dtmflts  des  Fttriot- 
^tetkers,  der  Geh  hier  dem  Dr.  Pearfim  hey  einem  Kna- 
ben von  16  Monaten  fehr  hülfreich  zu  beweifen  fchien, 
-fich  bey  einer  fo  gefährlichen  Krankheit  ferner  beft.»- 
tigte.  Die  Bequemhchkeit,  womit  fich  diefes  Mit- 
tiS  bey  kleinen,  dem  Kinoehmen  oft  fo  abgeneigteu 
Kranken  beybringeii  läfst,  ift  eine  Kmpfehlune  mehr 
für  daffelbe.  Man  luraucht  nur  eine  mit  dem  Aetbet 
angefüllte  Obertaffe,  o<ier  ein  damit  befeuchtetes 
Tuch ,  oder  einen  Bolchen  Schwamm ,  dem  Kranken 
vor  den  Mund  zh  halten,'  wenn  man  etwa  Grund 
hätte,  die  letztere . umftiiidUelMr«  Anwendnngsart 
der  erftera  vorzuzial)«!.  )Vo  man.  flidht  im  Sämdl^ 
.   ä,  L,SL  iflo«.  Driikr  ßmL 


wäre,  Brechmittel  auf  eine  andere  Weife  bejzuhrin« 
gen,  könnte  man,  nach  Aar/bnV  Vorfcblage,  lo  his 
IS  Minuten  lang  treck nes  Meerzwiebelpulver  in  einer 
Flafche  mit  Aether  fchütteln,  und  ihn,  fo  mit  der 
flkelmachenden  Eigenfchaft  der  Mecrzwii^bel  ge- 
fchwängert,  vor  deu,iMund  halfen.  In  «Ich;  ZufÄze 
erzählt  Hr.  Aiteuflin  einen  Fall,  welcher  bewetfet« 
dall  fich  die  hautige  BrSme  such  ohne  Aetherdunfr. 
durch  den  änfserUchen  ttnd  innerlichen  Gebrauch  des 
ii^H^afUs  und  de«;  qitfdßlhfrs  heilen  laffe.  —  Mar- 
tmp  über  die  ff  'trkfamkiit  der  Cfruffa  acetata  in  rerbren- 
matgen.  Man  wiffe  nicht,  ob  der  Vf.  das  PhuiHnm 
tuäkum  (Bleyzttckec),  odfr  ein  eteenes,  in  der  Mitte 
«Wifcheh  Phmib,  eutHc  und  Qrußä  officin.  ftehendes 
Blevpräjiarat  gemeynt  habe.  —  Ein  nu-hr-'i-rfjrr^ 
ßrytrag  zur  Anatomiii patkologitü  f  mit  Beuurkistigm ,  von 
Qeort  Lee  in  Philadelphia.  U 


Das -tncrltltrQrdigrte  von 
kfinnnji^  wir  ^e  Zerfrrf- 


den  Re(iRltat«n  der  I^ddtmaibitm     

fimg  imi  fmnOtkhme  der  JüIMm',  cHe  tiMer  einer  gro- 

fsen  Bruftgcfchwuift,  die  man  vor  dem  Tode  zwey-  , 
mal  öffnete,  gelegen  hatten.  —  (Etwas)  zur  ueutßen 
Gefehidüt  des  OalvanismHS  in  Frankreich .  nach  de  la  Me- 
tktrk.  —  (Etwas)  joer  Qtfikkkttdir  AtdipodummpfitM 
im  iWttNu*  Von  Sn.  Mkf  tlieils  MebJ^f  !ivv$ 
al  Popolo  fiiffa  nMjßi  dl  aäUnre  hmcmte  itmrßo  del  va- 
juolo  vaccino,  thelis  naefa*  Berichten ,  die  er  feibft  im  J. 
iSoi.  in  Italien  fammelte.  —  Unter  den  kurzen  Nach' 
richten  diefes  Heft«  ift  die  Befchreibunj;  des*  von  dem 
Mechanikus  Savigtiif  in  London  errahdenen,  und 
durch  eine,  fcliöne  in  Kupfer  pcftorheiie  Abbildung 
erläuterten  Tournimets  die  int fM  i'llnntofte.  Das  Werk- 
Ceug  fcheint  der  Empfehlung  wcitli  zu  feyn. 

Februar,  Rejidt«t$  itt  BtMerng/igemmffia^in, 
weltht  nach  geimpfitH  JTtApoAm  M  dmSmitätt  Mr^tri 
Cohn  und  an  47  Andern  untetitommeti  worden  etc.  — 
Eduard  Renner  tmd  M'.  Fermor  über  die  unHchten  Knhpok-  , 
ken.  —  Becibachhir.ri  rvt'r  Rlutgtßktn(!ß  am  l'ordrrartnf ; 
von  /!.  Bayer.  Dieies  ieltene,  von  derZerfreffune  der 
Artrrta  radialis  entftandene  Uel  el,  wurde  ^ndUcn'dif- 
durch  glücklich  gehoben,  dafs  man,' nach  oberhalb 
und  unterhalb  der  Oefchwulft.  mittelft  eines  Tour- 
niqut't«;  f'ef'-Iiehener  Binduiit;  (("efer  Schlag^ider,  die 
üefchwiuft  leibCt  durch  das  Nieller  ausrottete.  —  Be- 
obachtnugdmr  Sackipcjprßuht  der  Ijhtr  mit  mem  B.'nßn- 
bandwmmf  von  Corvijart  und  AmfOe;  rmuijchtt 
fnraktifdit  Bemerkungen^  von  Burdm.s  I.  Orgawf^ 
Trmmmgfn.  i)  E.nf  Schißwvr.de .  die  d'rdi  giivze 
Subßanx  der  Luuj^e  gmg.  Gtfukhch  geheilt !  Die 
Wundärzte  werden  auf's  Neue  vor  dem  ^ondiren 
ßnßkm  U^wuUk  gewarnt,  a)  Eine  außerfl  fchntU  ^ 
Htm  Fmmltmg  iu  tiftmFktmu^dar  gf<^  Zthty  'nOt 
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rrißimg  in  {MnUofßwii  Ar  ffmt.  DleHeihngfB- 

fcliah  an  einem  zennjährigea  Kinde,  nach  vorgeoom- 
mener  Einrichtung  des  aoseerenkten  Thetls ,  in  zwey 
T-agen,  mittelft  eines  trocKtfneo  Verbanrfes.  Scheint 


beytpieilos zu  feyn.  II.  EntzimdmgßiL.lü»NmmMn' 
(jypkust  Nevrofes).    Eslift  hier  Ton  tinem  Toge- 

nannten  Hofpitalptber  die  Rede.  Ks  tnufs  aber  damit 
nicht  fo  ganz  fchlimm  ausgefehen  haben»  -vittuk  Bur- 
Ha  feine  Kranken ,  auf-ser  den  Hrechmitteln ,  wo  fie 
jiDnzeijüt  waren»  mit  Osiiferat  oder  Wt^»r,'imt.itmea 
ab  GetrSnk,  «ndl  mit  gikotkltm  Pflemtm  cdet 
y/fr/f.'i,  7u  heilen  im  Stande  war.  Bey  zu  grofser 
Schwache,  fa^it  er,  habe  er  Waffer  mit  Wein  zu 
gleichen Theilen ,  mit  Syrup  verfüfst,  nelinien  laffen. 
XV.  Erblicke  BUndhtit.  B^ts  im  Jahr  I8o0.  übedatzt 
In  der  Leipz.  Samm).  anscrL  Atah.  f.  prakt.  AmtIv, 
B.  XI X^.  Sl  2.  S.  316—  Ig.  —  .Üärze  Nachrichten, 
tJntern  anciern:  Kiihftochm  in  lUäku  tuid  tti  Oji-  und 
IVtfiiniien,  —    ^M/g«  FätU  von  Läkmmg  tmd  Zfrrtu 


von  fbm  fidbft  senuidite  Beobadilimg^  beftitigt  Er 

Jedoch  verband  das  verfflfste  Qtieckfilber  mit  demMi- 
neralkermcs.  —  Beobacktmtf^en  und  Bemerksunen  übtr 
die  mite  IHrlniHg  der  Eiektricität  bty  der  Btnandhaig 
itrJalplm.A»Q^,  von  jf.  B.  ritatiit  Mitdicd  der 
Society  de  MIdedne  za  Chartras;  Es  find  der  Beob- 
acVitiinpen  y.v.-fy.  —  Kürzt  Narhrichtm  und  AifTuge. 
Quaißer  übtr  du  ^mputatMm  dir  Gelenkk<'>^'ff  dfr  yVi  Arr«. 
htothni.  Sehr  intereffante  Verfuchc  an  I  hieren, 
nebft  dem  nicht  weniger  intareflanten  Falle  eines  iun- 
gen  Menfchen,  wo  <&  Natur  am  Oberende  des  OWr- 
armes  ein  merkwflrdipf <;  ftollvortn'tendcs  Gelenk  gc« 
bjldet  liatte.  —  F<iÜ  'eines  f^lu<k!iilt  txßnpirltn  Utenis, 
von  jllex.  Humter.  —  Grlurt  von  tin  Paar  Zwii^ms.''-, 
Vmmelckmdtr  iint  ansgetraam  war,  der  ändert  aber  aß 
ftths  MotuM  att  zu  fryn  fchim,_  von  Rock  Torbis,  Oe- 
fiindhi'it<i!)e2mt-.ni  zu  Toni  ufe.  —  Üthir  die  P'erßop- 
fiiiifl  dts  Pftirtners ,  von  Gi!i'>nt.  Man  fan<J  bey  einem 
Soldaten,   der  ein  flarl<er  Trinker   gewefe'n  war. 


ßuMg  dtr  ffanik^  Aavk  iUtirmäßigi  Auj^Uktamg  dfrjU-   nach  dem  Tode  {  von  dem  Durchtnener  d?s  Pfört 


hmt  erzShIt  tod  7*.  Awton.  —  ~Th«m.  Prdts  Mktid 

gegni  faule  Gi  frhwiire.  Drey  bis  vier  Tage  lang  wird, 
bib  zu  eriiilgler  L:!itt;ruiig .,  Leinevvand  mit  folgender 
Auflofuni^  bei'euctitet,  und  darQber  eine  Binm'  \  11 
dOonem  blooell  aufgelegt.  Ret.:  Arifrnti  nitraL  gran. 
äiHK  .  Afuu  firventis  uneiam.  TinA  Opai  drach.  duar, 
M.  Dann,  zur  Vollendung  der  Heilung: .  :  tfy* 
drareifri  nitrat.  rubr.  drackmam.  Puiv.  Opii  drackmäm 
dimui.  Ttrr  ßnjul ,  et  ntifit  ftdulo  cum  UngufiUi  Rcünat 
fiav,  uncia.  F.  Utifftent.  Nahm  Peck  zuvor  die  vernÄr- 
tcten  Ränder  mit  dem  Meder  weg,  fo  gelang  iboi 
(die  Heilung  durch  die  Salbe  allem- 

Marz,    Emgt  Bmertmgßn  Ober  Ht  Z»tfammtn- 
fetzuKß  der  Arztuymiittt von  Georg  Ford^c«.  Auch 
äberletzt  in  der  Samml.  f.  prakt.  Aerz.  R.  XX..  St.  4. 
S.  597  —  62a  — GeJMckU  eims  h'ai/irfcknitts  y  von  ff^. 
ll'ooi.    Mit  beygefaEter  Gefcbichte  der  Leichendf^ 
nung;  denn  die  Kntbundene  ftarb  drey  Tagenach 
der  Operation.    Statt  der  ausleerend  -  fchwäcnendeu 
Heibrt  hätte,  wie  auch  die  Herausg. erinnern ,  iicber 
die  rei/.end- närk<>nde  Behandlung  angewendet  wer» 
den  foUen.  —  Atf  äm:Sim^m^ß  außerkalb  des  Ute- 
rus, von  T.  Baau    Ein  febr  merkwQrdiger,  aber 
durch  die  oberflächliche  Leicl>eiiüfrnung  zu  wenig 
aufgeklärter  Fall!  Er  betrifft  eine  Frau,  in  deren 
äuf5;erft  desorganilarten  Gebärmutter  man»  nachdem 
lie  einige  Wvchen  vorher  eia  iebend^es  Kind  znr 
Welt  gebradit  hatte»  «fatca  Foetus  von  fech.9  bia^  fie» 
ben  Monaten  fand,  woraus-  mit  Sicherheit  7.«  fchlie> 
tisen  war,  jenes  lebendige  Kind  muffe  ein  Foetms  e» 
trmtmmu  gewefeu  feyn.  —   ffeihtag  emer  gtfäkrlickem 
"ZiumaimatUt  iia  dem  iCmiil^^tkAfmmfjMmi*  «il»  Di 
a  TMtr.  AiTtn  su Bedfetd.  Dj*Wiimll» diarZinge 
heilte  ohne  Nath  ,  bey  dem  Gebrauche  der  Cinchona 
find  des  Opiums,  und  bey  dem  Genuffe  des  Weinr* 
woran  der  Kranke  auch  gew5hot  war,  \a  vier  Ta< 
Mk      .  B^ßäUgttr.  Mm»  ätf  mrMtm  C^^mH^  9» 
irr  OfmmAt  UraOialSt,  tdHt  dka»  Owp»  von  ^mm 
A)i'ierfoy\ ,  Wundpnet  in  Kdinbur^.    Mit  einem  Ztt- 
ixuB  (ias.jLia^üarlm^  der  cUeliea  Nutaaa  durch 


ners  durch  einen  fpeckartigen  Stoff  verfchloffen.  — 
Dometfer  ( Üomrirr)  :  verknöchertes  6#A/m  in  IJffabau, 
und,  Nachricht  von  dtm  nf ließen  Zußr.rde  dtr  Brilbmß 
wui  der  Heile, ßiitfn  in  Portnnii,  >.  ui  ii,02.  Hi'i  l  ■  in 
einem  traurigen  Zuftande.  —  Beobacittrmg  nbtr  mie« 
mü  «MM  Dtfamt  «rttckrr  durtk  die  FoJJa  orbitalis  m 
den  HintßtäJ/l  dramai.von  Manffras.  Der  Foderfoll^ 
40  Stunden  nach  oer  Verwundung.  '    '  • 

April.    Eine  außeinriiftttliihe  GfßhwHlß  am  Autfe, 
wetdu  glücklich  ausgerottet  wurde  t  von  Fr.  Boidtatz.  Mit 
*  Kup&rn.    Die  Ausrottung  diefer  fpeck.-«rlh»en,  v<Mlh 
der  Conjunctiva  entfprungenen  Gefchwulft,  deroft 
Länge  7'.  Zoll ,  der  Umfang  aber  3I  Zoll  betrug,  war 
pekvif'-  fi:i  l'fjir  glückliches  Kretgnifs.  —  U^.  S/rrrrons 
über  den  itmtm  Gebrmuk  des  Arfeniks  in  Krtbsgt^ikmwren» 
Der  eigentliche  Nutzen  des  Arfeniks  befimd  darin» 
dafs  er  in  dem  Krebsgefchwttr  dieSchnMCM»  und  dm 
Brennen  wegnahir».   Der  Vf.  bedtent»  fieb  MMbem 
in  folgender  Autiöfung:   Ree.  Arftnici jnilvtr.  fiiMiliJf^f 
Kali  pratparat.  ßngul.  grana  fedttim,    Aifuae  deßiil.  unc. 
^htor.    Digerontur  bahto  armat,  imes  Arfnnm 
ptnitus  fidutum.  Die  geringAe  Dor>.s  war  10,'  dfo  hft(4l> 
fre  14.  Tropfen,  dreymal  taglich,  und,  WMMI  rfer 
Magen  den  Arfenik  nicht  vortrug,  in  Verbimtung 
mit  einem  Canliacutn.  —   Ofdtma  fugax  y  beohacUlat 
und  befchrieben  von  Atex.  Crkktotu    Queckfilber  ilMI 
Wein  waren  in  demjenigen  i^iiloi  welcher  «UelaMi^ 
fMwfith^ erzihlt  ift,  am  i(alfWllcbneii."l!M^  «oeh  ntal* 
hinlänglich  bekannte  Krankheit  verdient  alfprdiaj^ 
Aufmerkfamkeit  —   G^fckicktt  dtt  ej^dtmiftken  Fie^trt 
SM  Genna  y  wäkrenä  der  Btokade^  Inltm  ^oilrra  1799  und 
fSOOi  Von  a.  Raßfri.    Ein  Auszug  aiu  def<eynfnli(iit 
in  der  A.  L.  Z.  (»804.  Nr.  190 )  angeieigten  SehHfk  — 
DefovarVs  Unterfitckung  der  Sckiißitnir.den  n*ii  ihrr  üt. 
ktmdbmg;  Auszug  aus  des  Vts.  lehrreichen  Ana'yß  eU» 
hbjfmts  formet  d  feu  et  di  leur  traitemenU  —   Die  turv 
M  JMbMttB<fitth«ii»k  einige  tacdkinilah'cheml 
lANt  rfte  KvTipf>eketi  bdErnAtide  ArtlfteT. 

.t7iTv.     Rrohaclit^niprn  über  dir  f-/.'  :rnrmtr 

keif  kaltem  ifetkr,  med  über  die  titüfamkeU  du 
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krarmen  Bndtns ,  nehfl  im  Grunäfätzrn,  nach  weldun   zu  erkentuv.  Aus  elx  n  demfelben  Werke.  Abennals 
:/ 1-  Bäder  eingerichttt  tetrdm  JoltttHi  von  Btif.  Graf   fehr  belehrend.     Die  von  detii  Vf.  angehäogte  üe- 
VOR  Rnmford.  —    Btmerkmgm  übtr  äit  Epidtn^  Hl  Li»   Ichreibiiae  zweyer  Leichetiöffouiigen  dieat  zum  B»- 
ImHm,  in  dtn^akrt»  1799  mä  1800.;  mümtßiiUbrtr  ffl»-   treffe,  me  teictit  es  auch  gefehickten  Aerzten  wijer- 
mit  auf  die  Theorie  der  ep:Jeniif:hen  und  anßionidtn  Krank-    fahren  könne,  dafs  fie  den  Sit?  einer  Krjnklieit  nicbt 
miiten;  von  G.  B.  Quam,  Arzt  in  Seuri  di  Levante,    in  den  I^ungen,  fondern  filiclilich  in  der  lieber  fnp 
Auszug  .IIIS  ilpfi,  :!  R.ßtfjioni  fillfEpidemia  deüa  Uguria    chen.  —    £/rj  /f'imdßankrampf,  als  Fo,'tic  mur  wakn^ 
etc.    Der  Befclilul's  dieles  Auszugs  ift  im  folgenden  fckeiiilichm  Ztrreißimg  des  großen  Bn^nuiskeJs :  voa  ümf 
.   Hefte.     Wir  geben  gern  za,  dafs  Hr.  Ö.  In  diefer    vuis.   Der  Fall  ereignete  lieh  bey  einem  athletifcb 
Sdlrift  ab  ein  denkender  Arzt  crfclicint,  unti  daf?    bauten  Laftträger  von  30  Jahren,  der' fich  dorch  das 
§F  gewiffis  Behauptungen  des  iln.  Rafon  b  riclitjp,et    Aufheben  einer,  leine  Kräfte  überftfisenden  Laft  Ober- 
hat; aiJcin  im  Ganzen  muffen  nir  «loch,  befondcr.s     mäisii;  anftreiii^te.    Kr  Ht-f  io  ^IrirklHh  ab,  dafs'der 
Vras  feinp  nachcfrürlvlifhere  Ileilart  betrifft,  auch  wo  Kranke  einen  vicrzehutägigen    i'etanus  überfund; 
ton  den  nämlichen  Millein  die  Hede  ift,  dem  Lefz*  und  in  dem  flbermäfsig  angeftrengten  groCsen  Uruft- 
lereo  bejpflichteo.     Die  fpanifclu  n  FJiegenpflafter  muskel  brachte  die  Natur  einen  heilfamea  Abfcds  Ztt 
Ivertfeirvon  dlefem,  aus  einem  ilieon  tifcben Grunde,  Stande.  —    /-T.  Bravais,  Arzt  zu  Aononay,  von  eiitrm 
tenvorfnn,  von  jenpin  luic  h  IciriLT,  in  diefer  Fpule-  verfchiojft'^uH  Afur ,  \-i\\t  //•(j.Vc;  (n^  des  Darmkol hs  durch 
Wie  gemachten  Erfahrung,  iehr  gepriefen.   Wenn  fie  da  Harnröhre;  nehfl  Bemeihnigni  von  Petit.    Mao  mu£s 
Imä aber Btide ,  diefer  bey  einem  rafcheren,  kräfti-    fich  wundern,  dafs  das  mit  diefem  Uebel  behaftete 
-  |wn»lt  )ciier>  ber  einem 'behutfamereo,  gelinderen  Kind  männlichen  Gefchtcchts  itoch  4!  Motiat  am  Le- 
Verßlnren,  Ibre  Krailken  rett^'ten,  und  die  Krank-  bei»  blieb.   Bey  der  Leichenöffnung  fand  man„  dafs 
fieit  die  nämlirhe  war,  rollfi'  d-M  Grund  hiovon  blofs  der  MartJarni ,  ftatt  fich  in  dit;  Hautctecken  zur  }'>il 
in  der  zufälligen  quantitativen  Verfchiedenheit  der  dung  eines  Afters  zu  begeben ,  ßcb  unter  der  Ham- 
fchädlichen  Reize,  die  auf  die  Individuen  wirktOV  blafe  herumbog,  und  in  dieHarnruhre  aberging*  cUe 
«nd  in  der  verCcfaiedenea  EriMrbarkeit  der  Körper  zu  eine  blobe  Verläugerutig  des  Darmes  zu  ieyo  uhian. 
Inehen  feyn  ?'  —    ünßAm  fnlfi^lmatit  des  fatpktrfMt-  Der  Vf.  rhnt  «inen  VorlcMag ,  wf»  man  »  doreh  «io» 
ttH  Silbers  Mr»^  Höllwnfteins)  gegen  die  Epilrpftey  von  rhirurgirrhe  Operation,  einer  foicben  Vcrfliltoflfclt 
Kinglake.     Das  falpeterfattri  Siloer  verurfachte  zwar,  heit  abhelfen  könnte,  wcklicm  Vurichlage  flttif,  !• 
in  der  nach  und  nach  bis  zu  j  Gran,  dreymal  täglich,  den; angehängten  Btmerhmtten t  im  Ganzen'ieinenBey- 
jrermehrten  Gabe»  aafser  rorabef|[ehendem  Uebel-  fkU  siebt.  —  Utber  di*  Beiptgtaip»  dt$  Gifctn»^  «qa 
feyn  und  Brennen  Im  Afagen ,  welter  keine  Befcbwer-  A.  Jothinaid.   Dfe  Frage :  „  Si  nd  die  ftnf •  und  nieder» 
den:  allein  gegen  die  epileptifchen  Anfälle  K'iftete  es  wärt';  ffoigruden  Bewegungen,  welche  man  ai>  dem 
«nz  und  gar  nichts.  —    Antm  Portal y  über  einige  entblöfsten Gehirne  wahrnimmt,  gleichzeitig  mit  dea 
Xrankheiten»  welche  aus  Irrthtm  andern  Organen  zuge-  Schlägen  des  Herzeas  und  der  Arterien,  oder  cor- 
tignet  tt>erden^-mä^iktrftMr9  dam  TOr  /ülfMiäi  üi  im  lufguiiiwii  -fe  den  AthemaSge»?'*  Iiat  der  Vf.  ia 
Leher  repuht  itnrO.  Durch Lefchenöfifmiii^ frÜnteit.  dtaim  Anfl&tze  folgendermabetr  beantwortet:  „Die 
Ein  lehrreicher  Auffatz,  wie  man  ihn  fO» diefem Vtt^  Bewegungen  d'-s  (n  hirns,  welche  gleichzeitig  mit 
teran  in  der  Kunft  erwarten  kann.                   '  den  Schlagen  des  Herzens  gefchchen,  werden  denv- 
^unius.    Ufber  die  IVirkfamktit  desBraunfltinoxyds  feU><"n  eiu/ig  und  allein  durch  die  Pulsfchläge  der  an 
(als  Salbe)  in  ffmdkrmiUMmf  von  R.  Grille  und  D.MO'  feiner  Orundfläcbft  Jicgenlea  Alteriao  ari^etlieilt.** 
reüot.    Wofern  nicht  di»  Braw^lernfatht  das  geiK^iiriin-  fir  IMie  dfefea  Site  als  eine»  cfareh'  (von  fhar  be^g»- 
Jlche  Schick  Tai  neuer  Mittel  hatte,"  dafs  ihr  Lob  im  brachte)  Beobachtungen,  Vcrruche  und  Vernunft- 
Anfänge  «hcrlritben  wunie:    fo  wäre  fie  als  eine  fchüllfe  erwiefene  Wuhrheit  an.  —    Eduard  fTtv/nr, 
fcli.it/.hare  Bereicherung  luiferes  Vorrathes  von  Arz-  iA#r  Ar  fftUiräfit  der  BertramumTM^  (AnÜumis  /Vf- 
neymitteln  zu  betrachten.  Da k  Verhältojfs  des  &ana-  «ftriM»  Linik }.  Die.  Krankheitei»»  worin  der  Vf.  die 
fteins  zum  Fette  theilten  wir  gern  mit,  wenn  nicht  BMnMMwnf  niit|pitemErfbIg»innerl!ehanv««ndieee^ 
.dieVff.  vergeffen  hätteit,  rs  an^ugelien.   Es  find /7ffA-  ßnd:  Paralvfis  rktumatica  ;  Paralvf^s  f>arjplegica ;  Luvt- 
^enartigt  Aiufchldge und  cm  krebsartiges  Gefckteür  y  wo-  bago;^  WecKfelfieber  (wo  fie  ein  wirkfauier  Zufitz: 
bey  nvtn  die  BraLmrteinfalt>e  hütfreien  fam.!.  Ganz  vor-  der  peruvifdien  Rinde  fey ) ;  Zaln>fchnierz  und  ciiro- 
znglich  wirkfam  aber  bewies  fie  fich  htyvmtifchmGß'  nifcfae  HeiferkeiC    Sie  fi^  ein  Mittel,  welches  bej; 
ßkuntrm.    «Hier  beförderte  lie  auf  eine  eraauoeaa-  Lfi&iiungen  von  MürtOir  Schwiche  fich  empfehle 
wArdi^e  Art  den  Vernarbungsprncefs."   Gegen  den  In  einem  Zufatze  rühmt  Hr.  SMl»  die  Tinct.  P.  ntUri 
Erbgrmd  hatte  man  noch  keinen  Verfuch  mit  diefer  (i  Unze  Pulver  mit  H  bis  10  Unzen  Alcnhol  3  bis  4 
Saihe  gemacht.  —  Brohacktitngen  Über  die  Lagt  der  Ein-  Tage  digerirt)  als  ein  ALtlel  zuni  Einrribefi  l>ey  dcr- 
gemidt  des  C'uterltihes  bey  Amäem,  tmd  Uder  dit  Firä»-  gleichen  Lähmungen-  oder,  bev  Lähmung  der  Zua- 
dtrung  derfetben  int  reifirf»  Atht^  von  Ü.  AvMt   Itt»  "       «TBlnfgen  Tropfen  auf  Zaticer  Öfters  unter  dfo 
dCD  Mtmmns  ß»t-ta  naturt  et  tt  traUtment  des  ptufreiirx  Ztmge  gebracht.  —    Aus  ilen  hir7:en  yarhruhten,  wo 
mafttdifr.  Kemies  Auszuges  fähig.  —    A.  Portal ,  über  unter  andern  das  von  Mjrf/ö»»  eriun  ietve /*'/?r«w*».f  a-Mf» 
die  Ftraudeningen  in  der  Lage  der  f.tber,   und  über  die  Ausziehendes  Blaftiulirs  befchrieb.  n  \vir  I,  heben  wir 
Artt  verjikitdttu  KnmUu^ßm  dtr  Ltbtr  dmdt  da»  ßtfiiidm  aar  folsendc»  von  Hin^  aogi^beae  kosiatl  zu  einer 
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fCr'r^lxftlbt  au?,  die  ilim  noch  nie  ri'fi!i:;erc!ilagen ,  und 
«iie  auch  gageii  liew  Erbgrinä,  täglich  eiuinal  dogerie- 
ben ,  fehr  wirfc&m  Tey:  Ree  Hydrargifr.  mmat.  (fit- 
Mim.  corrof.)  grana  decms  Hydrargifr.  pratcip.  alb. 
iradmAm  ;  Adais  futä.  um»  tnss  EßenL  Bergtfmot,  dratk- 


nUl't    ti'^y'ft  • 

VERSäJSCHTE  SCHRIFTEN. 


fkAmcnmv  A.  M.»  b.V«rrentr»p  o,  Wraner :  «Sie*. 

von  HimrlA  jtiVa^.  — 

.  Erßer Band.  JDr;//*  vermehrte  unrf  \ er bcfTerte  Auf- 
lage. 1803.  37^  ^'  Ztetvttr  üaad.  Zwfytt  vcr- 
BiavU  Anfl.  iSOf.  364  &  8.  (tt  QtliJr.  i6gr.) 

'  '  JTjjiitif  ift  der  trfU  Band  in  dierer  dritttn  Anfluge 
(vffl.  1802  Nr- 323  )  durch  die  fünfzehnte  Soene,  w3- 
c^ie  Lavattr.s-  t^n  klänrng  cnthäh.  Diefe«  Gedicht  oder 
Geficht  in  Hexametern  ,  d.i«;  fclioti  im  Hermanii'fchpn 
Varlliy  Frankfurt  befunders  erfcliien,  ift  nun,  mit 
<1fl8 "Verlegers  Bcwillieuae,  luiuptrachlich  darum  hier 
mit  abgedruckt,  wcS  cue  vierte  Scene  des  aamrytoi 

•  Handes,  in  welcher  Maria  Lavatem  den  menrcnli- 
chen  Charakter  üues  Soiines  Jefus  fchildert,  die 
Fortifetzung  deffclben  ilt.  AuCserdea»  fucht  der  Vf. 
Bodi  h»  der  Vorrede  feine  Begriffe  vom  Zuftand  der 
Seelen  nach  dem  Tode  zu  berichtigen,  iioit  zu  erkU- 
xen,  wie  es  firh  damit  eigentlich  verhiltt  weU  aut 
nierkfame  Lefcr  feiner  fainniüichen  Schriften  ohne 
Zweifei  «ioe  Dubkelbeit  oder  gar  einen  fcheiobaren 
Widerfjtfoeh  liBmtrkt  bahm  würden.  Man  vßhxt 


aus  (üefer  Erklärung,  dftfs  unfcr  Ajpokatj-ptfker  auch 
darüber,  ilafs  die  abgefchiedeocn  Seelen  iich  überih^ 
rejn  Körper  befänden,  hmiätigliche  und  fitmlidu  Beme^ 
habe,  die  er  aber  in  pttio  behält,  und  dafs  Mr.  Seelen 
nach  dem  Tode  in  einem  fehr  lebhaften  L  rjumc  leb- 
ten, nur  mit  dem  Unterfcbit-de,  dafs  diefer  Traum 
If^ahrktit  fcv,  und  dafs  die  Geilter,  mit  denen  die 
Seele  umgebe,  (ich  auch  dicfcs  Umgangs  wie tntummt 
hewuCst  ley.  Der  ztvryte  Band  hat  in  feiner  xwrytm 
Auflage  zwey  Scenen  mehr  erhalten.  In  der  ein6n 
erklärt  fich  der  Vf.  über  das  Schickfal  folcher  Seelea 
nach  dein  Tode,  die  hier  als  hür^eriich  gute  Men- 
fclien  und  äffserlicli  unladeliiafte  (diriften  gelebt  ha- 
ben; in  derlandern  enthüllt  er  das  grobe  Gcheininifs 
von  dem  Opfertode  Chrifti  am  Kreuz,  fo  weil  das 
LiJit,  wie  er  fjyt,  ihm  voilf  ic  tirete,  das  aber  kein 
anderes  ift,  als  leine  fchwji  inende  Phantalie.  Was 
dieVerbefferungen  betrüfi,  die  diefe  nsuen  Auflagen« 
der  Anzeige  «nf  dem  Titel  nach»  erbalten  haben  Col- 
len ,  fo  bat  der  Vf.  fish  dsrttber  nicht  erlclSrt  Wis 
fiU'fen  auch  um  fo  weniger  Beruf,  uns  desluilb  in  Vef»» 
>leichungen  der  altern  und  neuen  Auflagen  ein/ulaip 
en ,  je  weniger  uns  in  den  VorfteUungen  des  Vfs^ 
fo  weit  wir  in  dem  Bucha  gelaÜMi  haben,  weCentUdM 
Verfnderungen  vor  gekommen  find,  und  je  mehr  das^ 
was  an  den  frühem  Auflagen  veibeffert  lern  fuU»  in 
hlofsen  Veränderungen  im  Ausdruck  beXtent,  die  aul^ 
die  Sache  felbft  keinen  Einfiuls  haben.  UebrieciiS 
ift  der  Charakter  dieser  fchwinnerikhen  Schrift  im 
nnrerar  In  deni  letzten  Quartale  des  Jahtes  tflos  dlCK 
fer  Zeit,  enthaltrnpji  Anzeige  fchon  zu  ausfflhrlich 
dargelegt,  als  dais  wie  uüthig  hätten,  hier  noch  melk; 
nr«  Mrortn  darOber  cd  verBena*   .  , 


f. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OotTtiattAHiiTiif  IT.  Giofaii ,  in  A.  n.  Günther.  Ruchlis 
Vehtr  Neuheit  der  Gedanken  und  Si-.liönheit  des  Vortrags  in 
trediften,  \aaJ.S.Bail.        ^"f-  (8((T.)  —    Der  Vf. 

vill .  l  '"'  >r  Vitrifd«  ,  c/f/i  Cindiü^iten  imil  Pr«di|;ern  ,  wcl- 
rbe  fs  beitiiileii,  -.ii  ''.(«Ter  kleinen  SohriJt  Anleitung;  grlimi, 
jcaj  «lud  ""1^  J" '  '''■'.<?••  füllen.  Uef.iltite  ß-inej  .N»chdRn- 
lii-nt .  alfi*  (vrit  tntiilpii  Jirfoii  Ausdruck  fclion  gebriiicLen) 
neue  Cediinhe«,  tindcc  man  hier  iiiclic;  er  iiefcit  ;iber  ,  um  das 
Materi-iic  der  Kanr.elvoitr.'ige  Kit  krTtioimen.  einen  Ai»r.iig 
auf  Flittit  AbhiiirtlnDe  ilbe»  diefen  GcMü&aad  (f.  defC  Ma|r. 
frtr  ehr.  D<>(;ni.  ti.  Moral.  St.  I  a.  %\,  an«  aMirortet  •lum  aut 
dio  trfre  Trjpe:  was  foU  oelc*r«nr«£dtn?  JUi/Mr  Chrir 
fienrhum.  -   (Ki.  dw  gefcJielKtt  and  dab  AvwMU 

und  SimpiicitAt  S»  lUwpwfoidmaß« 
fiBd.  wird  daitt  w*«  IrtJttmmt. 


•rtDKimABe  tSm»  mmum  Pieiiat 
Ittflimt.  Wer'  ift  tadMTea  9tnf 
in  der  Vvtnde  tO'  fluMaMs»  Vn* 


digten,  von  Scfileiermacher  itberfetzt,  b«reit»  pufaft  hit;  nnt- 
d.iT»  noch  «inif;e  Anstiiee  «u«  iiltcrn  nnd  ncuern  h^rniletÜTcli 
kiitifchcn  Journalen,  *U  Releee  far  diefe  *ht:  WaJirlieit,  hcy 
gebracht  werden.  —  Daf»  indef«  diefe  Sciir  ft  noch  eine  aii- 
deri-  alt  Tendenz  habe,  beide  ohfn  Li-mfrkte  Frspen  zu 
beantworten,  ereiebt  Pich  au«  ihrer  rm/fn  Form,  und  daT- 
au»,  dif»  der  VI.  fiih  viel  mit  den  R -c „ft  nti  n  zu  fcbafiten 
niariht.  wel<-he  Predigten  dann  dej  Ünukn»  .neue  wertb  hal- 
ten, wenn  Jle  fich  weder  durch  ISeiihf  it  der  <j.  djiiken,  nnc-H 
dnrch  Schönheit  dei  Vortrags  jHireichnen  Wir  miiffcn  ihm 
i»»  Zccignib  geben,  dafs  e»  die  GrSnien  pmer  .inft.Tndice« 
Volemik  »icbt  llWerfcbnu^n  hat;  nur  h2tte  er  diefe  Recenlea« 
MB  Bi^t  „huumßUek  mkW«««  Herren"  —  nenn«« 
ÜBtleii,  wail  Ii«  dteCm  Andrndw  vitUäöhs  aacb  MmkätvmM 
SttmJkh  «UpieelM   
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Mittwochs.,    den  S-  '  September  l804> 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

'  -Berlin,  in  Ungers  Jounulh.:   Journal  der  Otts- 
.  tändifchen  medicinifchen  LiUratur.    Herausgqg.  von 
ffuftland,  Schrfger  und  Harles  u.  f.  w. 

{FattfiUUHg  der  in  Num.  155-  al> gebrochenen  Recfnjlon.) 

I  ah  rg.  1  »02.  ^1»/  ins*  Praktißhe  Bemerkimgm  über  die 
A  Convulfionm  derSdunH^em  und  Gehärenden ,  nebfl  litur 

Krankhtits^t/Mchte,  von  ^ames  Hamilton  jun.,  Prof,  zu 
Ediiiliurgh.  Der  Vf.  nimmt  von  einem  Falle  diefer  Art, 
den  er  in  der  letzten  Zeit  der  SchwangcrCchaft  zu  he- 
luadeln  hattet  Gelegenheit,  (ich  über  die  Symptome, 
Bber  die  vorbereitenden,  die  erregeodeo  und  die 
rächTtf  TJrfjrlic  diriVr  Ktanklieitzu  verbreiten;'  und 
im  Septcinberliehc  liau.lisk  er  von  der  Heilmethode. 
CuUen  habe  mit  Unrecht  den  Unterfchied  zwifchen 
E^Mimfu  und  Epiitfßi  verworfen.  Des  Vfe.  Hauot- 
mittflim,  Bufter  den  OMii/^n ,  dem  örtlichen  oder 
aligemeinen,  und  einem  crofsen  lUt^tm/Ufitr  mi  dea 
gerchornen  Kopf,  der  l^mpher^  in  nicht  geringerer 
Dofi.s,  als  in  10  Gran,  unil,  wenn  7.u;;leicli  Hautwaf- 
lerfucht  vurhanden  ift,  der  rotkt  Fingerhut  aisTinctur. 
Vor  dem  Opium  warnt  er  fehi;  in  diefer  Krankheit. 
Er  beruft  ficii,  zur  Beftätiguag  Ceiner  Methode,  auf 
den  glilcWichen  Erfolg,  wonöt'erße  hSufw  anwen- 
dete. —  Ueber  dit  Ribbtnbniche ,  von  jlndr.  FaccaBtr' 
Ungkitrid.j.  Widerlegung  der  von  berühmten  Wund- 
firzten  angenommenen  Meynung,  als  ob  die  Bruch- 
^oden  der  gebrochenen  Ribben  ficb  nach  innen  und 
aufsen  verlchöben ,  welches  er  nur  anf  etntee  Fälle 
einfchränkt.  Die  Wiilerlepung  pran  let  fich  theils 
auf  einen  von  Duvemt^  erzahhen  hali,  theÜs  auf  Ver- 
fuche,  die  man  an  Leichnamen  durch  Zcrbrechung 
der  Ribbeo  machte.  ^  Üdjtr  die  BriUke  der  Knie- 
auibe,  von  A.  RiehtrtHuL  Eine  fDr  den  Wundarzt 
lehrreiche,  aber  zu  einem  Auszuge  nicht  geeignete 
Abhandlung.  Viel  NiUzli<-hes  Ober  die  Natur  uml  Heil- 

{rt  derBrdche  derKnieftlieibe.  —    Kurze  Nachrichten, 
Jnterandero:  Dameier t  irt  London,  über  den  Hafckifeht 
vM  vrrfirtthettdes  Mittel.    Der  Hafchifch  wird 


von  den  Mohreti  in  Afrika  in  der  Abficht  gebraucht, 
wie  derMohufaft  von  den  Morsenlämlern.  Er  bringe 
^(eilten  Wirkungen  hervor,  luibe  ührr  drn  Vorzug 
vor  dem  Opium,  dafs  er  den  Leib  nicht  verftopfe, 
auch  nicht  Kopfweh  oder  Uebdkeit  errege.  Unge- 
achtet die  Mühren  die  Pflanze,  von  der  er  konunt, 
in  ihren  Gärten  bauen ,  machen  lie  ein  Oeheimnifs 
itaraiW  \Valirl>heinlich  beftelie  der  Hafdufch  (wor- 
flbar  man  von  England  au.s  eine  chemifche  Unterfu- 
«huflg  w  erwarten  habe)  aus  de»  BlSttem  <br  Cawui* 
A.  £.  Z.  1804.  DrHItr  BomM, 


bis  fativa.  —  Sehr  trirkßunes  Sii  keningsmittel  gegen  die 
bösartige  (fauiige)  Brj'ine,  \<ui  Hetnr.  Headty.  Es  be- 
fteht  in  folgendem:  Hec.  Piper.  Cayttm.  eockUar  nuh 
gmntf  SäHs  nmmim.  cochl.  min  /s;  Acptat  t»Omit.  ^  ÄtiH 
deflill.  finguJor.  une.  tres.  M.  F.  Gafgarisma.  Es  foH  für 
Perfonen  ,  die  um  einen  an  der  Angina  maü^na  leiden- 
den Kranken  finJ,  o  ler  fiir  die  irifcb  An^efteckten 
felbft,  ein  unfehlbares  Mittel  [eyn.  —  ße/ckmbung 
(und  Abbildung)  eines  tituem  Zl^hmi^tnmnds ^  von  Ja* 
chard  Reece.  Der  Erfinticr  nennt  es  Odontagra,  und 
giebt  in  der  Belchreihung  die  Zwecke  und  Vortheüe 
deffelhen  an.  —  fLit.hets  N\icliriJit  foii  dnn  itra  e><l- 
deckten  Mitaü 0)tumhinm  ift  wohl  zu  rein  chcnufch,  als 
dals  man  fie  hier  erwarten  folite. 

Auguß.  Humphry  Davy-^  Intendant  deK  Lrncl- 
ner  medicinifch  -  pneumatifchen  InftituLs ,  übtr  die  II  ir- 
ki'tr^fH  des  eingeathmftin  falff'.eifaucrn  Gas  ( tiitrous 
oxide);  nebß  praklifcheu  Betnerksmgen  Über  einige  andere 
Gasarten.  Auszug  aus  des  Vfs.  Refearches  chirfy  con» 
temimg  the  Nitrous  Oxide  etc.  Sehr  interelTante  Ver- 
fuche,  die  Hr.  Datry  zum  Thelt  an  fich  relbft;  und 
zwar  nicht  ohne  f^Lfjljr  feines  Lebens,  zum  Theil 
aber  aucli  andere  an  ihrer  eigenen  Perfon  machten. 
Soviel  lieh  Ubrigenaaus  der  Erzählung  abnehmen  läfsl«^ 
^varen  alle  Perfonen»  an  dentn  fie  angefteUt  wordena' 
gefund.  —  Mb«  Fn^Mm  mH  im  Jttmltt  gegm  Arjimh- 
vergijiitng ,  von  Caßmir  Rena^dd.  Aus  des  Vfs.  AT«*. 
veUes  experietues  für  ies  contre  ■  poißms  de  Farfenic.  Als 
folche  Mittel  darf  man,  nach  dem  Vf.,  nur  folche 
Dinge  anfehen,  die  i)  ohne  alle  Gefahr  in  grofser 
Menge  verfchluckt  werden  können ;  a)  in  Wafwr  und 
den  lliien'fchen  Säfte'n  aufiftslich  find;  3*  auf  das  Gift, 
es  fey  in  flüfßgpm  oder  iefteni  Zultaude,  in  einer 
niedrigem  Tenif  ^t  atnr ,  ils  die  des  menfchlichen 
Körpers ,  eine  V\  irkuug  äufsern  \  4)  fcbnell  wirken ; 
5)  fich  mit  der  Arfeniklanre,  mitten  in  den  fchlefmi- 
pen,  ga!ltp,en  wnd  amli  rn  Mncenfätten ,  zu  verbinden 
im  StJiiile  üiid  ;  6)  (.liiS  ihircb  ihre  Einwirkung, 

aller  feiner  todtlichen  EigenG  haften  berauben.  Es 
werden  hierauf  die  von  Navier,  Morveau  und  Btrlholet 
einpfuhlnen  Mittel  gegen  Vergütung  durch  Arfenik 
dm  f  lif;ppangen  ,  u na  zahlreiche  Verluchc,  die  der  Vf. 
an  iiiicien,  i'.iofstentheils  an  Hunden,  anftellte,  er- 
zählt. Aus  diefen  Vorfuchen  ergab  lieh  iinttr  andern, 
dafs  der  Arfeaik  nur  als  Säure,  oder  im  oi^'dirten, 
nicht  aber  im  nietallirchen  Zuftande,  tödlicue  Wir- 
kuneeu  äufsert  Der  Seife  hat,  wie  die  Herausg.  be- 
nierKeo,  der  Vf.  nicht  unter  den  Mitteln  ppgen  die 
Ai  rcriilu-ergiftung  geJjt.hl.  KcUigkeiten  als  ein  fol- 
ches  Gegengift  zu  geoiefsen,' verwirft  er  ganz  und 
gar.  —  JwftafÜOTgHi  ufd  Ferßuht  Uhir  Ur,  ^mm» 
*Qqq 
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Piäuer,  mit  der  B^fchrfibtmg  dtr  Methode,  eine  ähnlid» 
Subßtttu  m4  DMßm  Wtm  btrelttyi ,  vun  Mickard  Chnu. 
vix,  Esq.  F.  {CS.    Alan  foll  gleiche  Theile  VeiTsen 

SpieSj^Ianzkalk  iin  l  phosjiliorlatire  KalKcrde,  oder 
von  diefer  nur  halb  fo  viel,  in  Ivochralzfäure  auflöfen, 
diefe  Auflöfung  in  ätzenden  Salmiakgeilt  giefsen,  und 
den  mederfaU«Ml«n  weifsen  Satz  ivafchen  unJ  trock- 
nen. VumtU  BM  Bfßätigung  dir  heilfatntn  H'hrkun- 
gm  des  falpft^rfauern  Silbers  in  dtr  EpiUpfte.  Die  Her- 
atisg.  find  geat'iet,  den  ungilnfti^en  Erfolg,  wumit 
Kinglaki  diefes  .Mittel  gegen  die  talifucht  anweiulete 
(f.  oben  den  May)  den  zu  ftarken  Uofen  zuzufchrei- 
Ben,  deren  er  uch  bediente.  RiiO  llfet  nur  ^  Gran 
den  Tag^  nber  nehmen,  und  ftrts;t  illenfalls  bis  zu  \ 
cder  }  Gran.  INur  in  zwey  Fallen  land  er  es  nutUig, 
die  tägliche  Gabe  ftber  anderthalb  Gran  zu  vermehren» 
weil  nimlich  eine -pringere  Menne  iich  unwirkfam 
bemes.  —  (X&IoAm,  HmmK  rimt  krampfinen  GtRchts- 
JchmtrTes  durch  itherfmres  falzfanres  Pßanztv.kcüi  ( oxyge- 
nate  Munate  0/ Potafh).  30  Gran  täglich  genommen 
heilten  diefe  filrchterliche  Krankheit,  die  einer  Menge 
anderer  Mittel  widerftanden  hatte,  in  Zeit  von  drey- 
Wochen.  Die  Anfälle  waren  hier  liefonders  auen 
TnitTri<;miis  verbnöden.  In  einem,  vennuthUch  von 
Hn.  Harles  herrOhrenden ,  Zufatzc  wird  ein  Kall  er- 
zählt, wo  das  Galvaniftren  y  nach  vielen  vergeblich  ge- 
brauchten Mitteln,  gegen  den  kranpffhaften  Gelicbts» 
fcfamerz  Uch  halfreieh  bewies.  —  Knree  HadtriäOm 
mni  Auszüge.  Unter  andnrn  :  Ralph.  Bleghonron^h's  Be- 
ßkreihung  tinn  netten  Dru;:-.>ft>i.ifchine  zu  Dampfbädem, 
Webft  Abbildung  der  Malciune.  —  Entdeckung  eiites 
mitru^ichea  (?)  Gtiten^ifts  gejgtn.dtH  Biß  giftiger  Sehlem- 
Tarn,  Das  Mittel  befteht  In  dem  Sai'te  einer  in  das 
Svftem  noch  nicht  aufgenommenen  Pflnn/e,  die  in 
dcni  mexikanil'chen  Königreiche  Santa- Fe  /.u  llauie 
ift.  Dar  Saft  wird  theils  geti'uiiken,  theils  durch 
frifch  gemachte  Einfchnitte  in  die  Haut  gebracht.  Man 
bedient  fich  feiner  ah  eines  Vorbauun^s  -  un.\  Sich^ 
rungsmittels.  —  '  Knhpoüten  und  Ktthpockemu^fmig  m 
Irland.  —    Ohgraphifau  Nachricht  tfOH  Biehat. 

Se  p  :  e  m  ht'r.  G'fchichte  der  Utztm  A'i\i):khe;t  des 
Abbate  Laxzaro  Spallanzani ,  nehß  eimcm  praktißhen  Bt. 
mirhMgtn  iUjer  diefelbr  y  und  dtr  Abbildung  (der  braudl- 
ecn  und  in  ihrer  Mündung  durch  einen  fleifchigen 
Ausu  uchs  verftopften  Harnblafe).  Von  F.  L.  Brmt, 
Aus  dem  Italiänifchen.  SpctÜcuKiiiiü  ftarb  an  einer, 
durch  eine  wahre  Ifchurie  vcranlatstcn  Apüj)le.Kie.  — 
DornntTt  GefiJüchte  der  Faccitie  in  Portugal.  Hr.  Do- 
«Miir  war  der  Erfte,  der  inLiOabon  die  Kuhpocken 
impfte.  —  Barnrhuigm  Sbtr  den  gegenwärtigen  Zttjlani 
der  Oiifuroie  in  Frankreich ;  gtfannmelt  »u  Paris,  von  {). 
Lauhnuier,  Eine  mit  Elnriclit  ab^efafste  Beurtheiiung 
dlefiea  Gejeenftandes.  Die  Sterblichkeit  im  Hotaf 
Dleu  zu  Paris  kanir  man  wolil  fchrecklich,  nennen, 
wenn  immer  der  fUnfte'Kranke  dne  Beate  'des  To- 
des wird.  Die  neue  f;Iflckliche  Hellart  des  AneurismOy 
<Iie  l>cfoncJer,s  von  Dubais i  Director  des  f/ospict  de 
(e'iote  dt  MeUecine,  angewendet  wird,  beftelit  in  einem, 
oberhalb  der  OefcfawuUt  angebrachten  Druckai  — 


Helle  Blicke  in  die  Phyndogie.  —  Kurze  Nackriek» 

tfn  und  A'tszÜge,  Beobachtung  über  mKind,  welches  am 
Ma>.gel  an  Verbindung  zwischen  den  dümen  und  duken  Gt- 
däfinrn  ß.irh ,  von  DiS!^ra*i^fs.  —  f^ivens,  Uber  an  eri- 
demijchcs  Ptttchial  •  md  H^urmßeber,  —  ^uriru,  Ü9er 
einen  fremden  ^  in  die  Blafe  gebrachten  Korper  ^  der  den 
Steinfättütt  nothwendig  machte.  —  Ro:(x,  über  die  BtU 
äung  der  M'ttterpol^pen ,  auf  Chirurgie  angettremdi.  — 
CatiäeiroHS  Beobachtung  einer  befandern  Krankheit  der  Urin, 
wegt.  —  £m  (Mitfr  Fn/7  von  ÖAirma/9igax,  beobachtet 
voo  reüoly.  —  Cotimtfg  EidMmgmi  im 
titemu  betreffend. 

O  et  ober.  Abhmdheng  über  die  Putsadergefchwu^. 
Von  Prt.  Gnfrin.  Mit  einigt»  angehängten  Beohadttungen 
anckrer  Aerzte.  Mehrere  gl il cimlich  abgelaufeuc  Fälle, 
wo  Guerin  das  Ancurisma  durch  die  Untert>indlang 
heilte.  Auch  theiit  er  feine  Erfahroiww  tob  dam 
Nutzen  der  Umfchläge  mit  eiskaltem  "^l^^fTer  und  et- 
was Eff'^  ajf  Pulsadert; -trli Milfte  mit.  Diefe  Ab- 
handlung enthält,  nur  mit  unter  etwas  weilfchweifig 
vorgetragen,  viel  Nützliches  Aber  eine  lo  wiclitiee 
chirurgiwhe  Krankheit,  als  die  Pulfiaderseichwiiw 
itt.  —  Babtidihinfi  Uhtr'  ein  primiiv  ummtn  Akm» 
risma  im  ElleHbognigflenkbiige ,  durch  die  Anwendung  der 
K. Ute  gebeilt.  Vom  R.  Guerin  aus  Bordeaux.  Nach- 
dem der  B.  Giteriti  fclion  oft  das  kalte  WaÜVr  bey  cou- 
fecutiven  unächtcu  Pulsadergefobwiüfien  mit  glockp 
llehein  Erfolge  angei^det  hatte,  lehrte  ihn  der  vor- 
liegen li>  l'all,  dafs  es  eben  fo  lieilfam  bev  {[.--n  primitiv 
unächten  fev-  —  Qtrrie  über  djs  Beoußen  des  Korpers 
mit  kaltem  ff^ajfer  im  Fieber.  Das  Fieber  war  ein  TJr- 
■ÜHtt»  und  das  Waffer,  deffen  man  fich  zuqi  'Bagi** . 
Isen  liediente,  Seewafler.  Es  wurde  fiaft  in  allen 
lüen  der  Krankheit,  fogar  einmal  am  i6ten  Fage, 
und  jinmcr  mit  demfelben  Nutzen,  verfucht.  In  An- 
fehung  der  Anwendung  diefes  Begiefsens  am  latea 
oder  i4ten  Tage  der  Krankheit  werden  jedoch  Vor» 
fiditsmafsregelii  vorgefchrieben.  Hr.  Currit  machts 
auch  in  der  Cynanche  maligna  und  der  Scarladna  ongt- 
nofa  mit  dem  Bes^icfsen  mit  kaltem  und  warmem  VVaf- 
fi'r  glückliche  Verfuche.  —  BcoOachtimg  einer  ztteifel' 
haften  Milzwunde,  vom  B.  Conßantin.  —  Kurze  Nack' 
ricitten  und  Auszüge.  Anwendutig  der  Digitalis  purpurea 
in  eingeklemmten  Brüchen.  Von  Simmons.  Es  wäre  2U 
wilnfchen  ,  dafs  fich  der  Nutzen  des  roihen  Fingerhutes 
in  diefer  Krankheit,  wo  er,  wie  ajcli  S.  bemerkt. 
Vonsöge  vor  dem  Opium  hätte,  durch  fernere  £rfah> 
nmgen  beftätigte.  —  Ueber  haemorrhoea  petecki<iS9% 
oder  die  ßeberlojen  Petechien,  und  über  die  Heilfamkeit  der 
Coccinella  ftptempunctat»  in  diefer  Krankheit,  Vun  H. 
Große.  Es  ift,  wie  die  Herausg.  erinnern,  der  jWor- 
bus  macuJofus  fFerlhofii  gemeynt.  Die  Dofis  ift 
floGran  des  Pulvers,  in  Wein  oder  Chinadecoct-  Der 
V£  wsgl  es  nicht,  zu  entCcheiden,  wie  viel  die  Coc- 
dnella ,  und  wie  viel  der  Wein  Anthcil  an  der  HpI. 
lung  geli.ibt  habe.  —  Ueber  die  /rirkung  der  Elutrici- 
tat  im  Tripper,  vom  ß.  Coquart.  Zwey  Beobachtun- 
gen.—  Kuhpocken,  m  Ammrika  ehduimifch. —  Afftttci» 
natanßaUm  in  Londait  von  Domtitr.  Eine  zu  allge- 
ttttd  fblbft  nidit  richtige  UeberDcbrift.  Denn 
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«far  Anflatz  handelt  ron  zwey  Militirliospitilcm,  ei«. 

iMm  in  PortsiTiouth  ,  deni  an  fern  inCheJfea,  und  von 
dem  Inftitiife  der  Kiihpoc  kenimpfung  in  London. 

November.  Everarä  liome,  über  die  Struktur  mmI 
äm  NuUgm  äu  JHmmt^iäs*  Intereffante,  aus  der  ver- 
flachenden AnatoDiie  hergenommene  fieobachtun* 
!n,  ange\vani{t  auf  Krankneiten  des  menfchüchen 
ehörs.  Die  zwey  Hauptrefuitate  der  Unterfuchuii- 
»n,  die  der  Vf.  anftellte,  find:  Die  Trommelhaut 
ec  Meofdiea  nod  der  Thier«  (vorzagiich.det  Ele- 
phanten)  ift  mft  ftrohligen  MuskeUalern  verfehen; 
wnd:  diefe  Haut  hat  in  ihren  Verrichtungen  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Iris  des  Auges.  —  Einige  aUgtmttnt 
BtmerhiHgßit  ibtr  Knodunbrilche  und  ihre  Behandlungsart, 
im  BtziAimg  Ü»  von  A.  CärlisU  btkamU  muuhteH  Bt' 
etetdaigm  wer  dieftn  Gfßenßand;  von  6.  Ü^UIät^. 
Bduptfächlich  nützliche  IJelenrune;  über  den  Schaden 
der  Ichwächenden  Melbuile  (des  uiutlafTeos,  der  an- 
tiphlogiftifchenDiät  u.  f.  w.)  bey  der  Behandlung  der 
XODchenbracbe.  ^.Aneariaiitias  äu  dmm 
SM»  hi  a»  Hkmtrdkrlerit  n^lmd,  Beobachtet  von 
ffofeph  Adams y  M.  D.  von  Madeira.  Das  Aneurisma 
wurde  durch  den  Druck  behand^t,  und  die  Natur, 
der  man  nicht  durch  Künfteleyen  in  den  Weg  trat, 
brachte  an  dem  leidenden  Arme  «in  Oefebwar  her- 
▼or,  wddi«fl  lieh,  unter*  dem  Anfehein  nach.  Mir 

uncflnftigcii  Umrtj'n  tcn,  mir  der  Hriliing  glilcklich 
enaipte.  —  Ai'handluug  über  den  SeittnßeinfhnUt ,  von 
Br.  GfterifiS  in  Bonleuux,  iMitgliede  der  ehemaligen 
Aicademie  der  Chirurgie  zu  l'aris.  Nebft  einem  An- 
hange von  deflisn  Brndef'  in  Lyon.  Efne  46  Seiten 
lange  Abhandlang.  Der  Vf.  h^fchrcibt  die  Verände- 
rungen, die  er  an  den  Werkzeugen  des  Bruders  i^tJ- 
kolt  ^  H  rrre  Jaiiiu's)  anbrachte,  und  was  ihn  die  Errah- 
ruog  über  ihre  Anwendung  lehrte.  Die  von  den  Her- 
anagebcrn  verfprochenen  Kupferta/ein ,  worauf  fie  ab« 
aabudet  feyn  follten,  finden  wir  in  unferm  Exemplare 
nicht.  —  Kurze  Nachrichten  und  Ausziiee.  Defrjfai-ts 
über  die  Anwendwig  der  Cluc:iil!iir^rupiu\-if  in  dm  Etat- 
Um,  Aus  den  Memoire^  de  ilnJlUiä  not.  —  LaßtSt 
Sitr  dir  ChfiuJU  Ar  ang^onun  Nahabriiche.  Eben  daher. 
Da  man  bey  angebomen  NabelbrQclien  gewöhnlich 
ein  Heraustreten  der  aufserordenllich  vergröfserten 
lubtr  bemerkt,  fo  müffe  man,  wie  es  fclieine,  an- 
nehmen, dafs  durch  den  eine  Zeitlang  vermehrten 
Zuflufs  des  Blutes  nach  diefem  Eingeweide  daflelbe 
eine  folche  Anfchwellung  und  Desorganifation  er- 
leide, wobey  das  Leben  nicht  beftehen  könne.  — 
Gart»,  über  aen  ir.nnr.  Wcß'aki^pf.  Drey ,  wie  gewöhn- 
lich, lödtlich  aljeeLmfeue  Eälle.  —  Defcamp,  Heilung 
mur  vtrtrociitettn  AMlesfekni  (durch  örtliches  Dampf- 
bad, nebft  zweckmäfsiger  Lage  des  Koiees),  mitge- 
thcilt  von  Bergerac.  —  Pied,  über  ein»  TVtmttw  des 
Zwölffingerdarms  und  Lttrdarms.  Man  fand  diefe  Alifs- 
büdune  bey  einem  dreyTa^e  nach  der  Geburt  geflur- 
benen^inde.  —  Garin  ^  nher  eint  rerkfiöclierung  des 
MuÜerkuduHS  an  frimr  Gebärmutterfeile.  Diefe  mch- 
geburt  folgte,  bev  dMr  flbrigens  gliickHehen Entbin- 
dung, dem  Kinde  fchnell  nach.  Die  Gebärmutter 
ftuul  der  Vi.  bey  der  Uoterruchusg  voilktinuueo  gt- 
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—  Desgranges ,  uher  ikt  VlfriUrü  Vtrftopfma  des 
Darmkana.'s,  durch  eine  Fifchgräte  veranlttfit.  DerlCran- 
ke,  tin  77jähriger  Wunda^^t,  wurde  hergefteJlt.  Di^ 
Flfchgräte  wurde  aus  dem.  Ober  dem  Nabel  Iii 'd«! 
weifsen  Linie  «ntfCanden«n»  Ge£chwQre  hanusg^ 
zogen.  '     ". " 

Decem'  ry.  If^ardy  über Ofiainnreibungen.  Zwey, 
von  irard  erzälilte,  aber  der  eine  von  ^enktnfon,  der 
andere  von  BowtfUwer  behandelte  Fälle.  In  dem  erften 
Falle  ftiilte  eine,  in  beiden  Schienbeine  eingeriebene!! 
Opiatfalbe  ein  fymptomatifches  Erbrechen;  im  zwej- 
ten  wurde  von  einer  Mifchung  aus  einer  halben  Unze 
Laudanum  ,  2  Drachmen  Üel  und  dem  Gelben  eines 
£ycs  die  eine  Hälfte' des  Abends,  die  andere  desMor- 

Sens  6  Tage  lang  in  die  Scbaokel  eingerieben ,  und 
adurch  bey  einein  Verwundeten  ^  ajifangertdec 
Kinnh.ickenkrampf  und  ein  OpisthotOHus  gehoben.  , 
In  beiden  Fällen  wurden  w.Thrend  diefer  Einreibun- 
gen alle  andern  Ar^neyen  ausgefetzt.  —  UwßiUpttHB 
älr  GebiirmKUir.  Em  ßnbmktmfi  v«n  fVilliam  SmiA 
von  Bidefbrd.  iQiie  Pole«  der  uitblndung  bey  einer 
Jungen  Dame;  glilcklicn  gehoben.  —  ^ey'Cooper^ 
über  dit  Wirkungen  der  Zerflorung  des  Trommelfells  im 
Ohre.    Aus  zwev  hier  erzählten  Fällen  ergieht  fich, 
-dafs  nicht  nur  die  Trommelhaut,  Ibndern  auch  dtt 
Hämmer  und  der  Ambos  zerftdrt'  feyn  können ,  und 
dor!i ,  mittclft  des  Steigbügeis,  wii'wnld  etwas  mo- 
dificirt,  das  Gehör  fortdauern  kann.  —  Derffibe,  über 
die  Durchbohrung  des  Trommelfells,  zur  Heilung  einer  ge- 
tnni  Teuibktlt»   Ks  ift  diejenige  Taubkeii  ge- 
meynt,  wuche  von  ebner  Ferflopfung  der  Euflackifckem 
7?f'«rf  entTteht.    Die  Sache  ift  neu,  und  verdien;  alle 
Aidnu  !  Id'nrnkeil.    Hr.  Cooper  wendete  diele  Üfiera- 
tioii  in  vier  liier  111  itjietheilten  Fällen  mit  dem  lielten 
Erfolge  an.  Kennzeichen  der  Verftopfiing  der  Eufta- 
chifclien  ROhne.  Art  und  Weife,  die  Durchbohrung 
der  TromrncHiant  zu  verrichten.  —    Kurze  Nachrich- 
iei\  und  AiL!.ziige.    Unter  andern  :  Stiiptifche  II  it  hingen 
dfs  Aninnonium  tartarifatum  (des  Hrechweinftcins),  be- 
obachtet von  E.  Thornlull  Lufcombe.    Die  Anwendung 
wurde  mit  gOnftigem  F>foIge  bey  Blutflüffen  aus  ftbd 
geheilten,    nacli  Amputationen  zuriickpeliüphenen 
Stumpfen  fo  geniaciit,  dafs  man  eine  Auilolung  von 
4  Gran  Brcchweinlteiu  in.eitier  Uir/.e  Waffer ,  mittellL 
gut  befeuchteter  Conipreffen  auflegte.  —  Kuhpoiken- 
tmpfimg  in  Italien.  —  rermi fehle  Bemerkungen  aiis  Arne* 
rika,  über  das  Calomel,  die  Mi^fm,  das  oxydirte  Stik- 

?as  u.  f.  w.  Aus  einem  Sclueiljeu  eines  Arztes  zu 
hiladelphia.  Mifsbrauch,  der  noch  in  Amerika  mit 
dem  Oucckfilber  zur  Erregung  des  Speicbelfluffes  ge- 
trieben wird.  Widerlegung  der  Hypolhefe  des  t)r. 
MUchill  Ober  das  gasartige  ^ieptonoxyd.  —  Seltne  Man- 
Jircfität  eines  Fötus,  befchrieben  von  Thomas  Coxaä  Cam 
zu  Bath.  Das  Merkwürdigfte  war  wohl ,  dafs  nicht 
nur  das  Gehirn  ganz  fehlte,  fundern  auch  von  der 
MfdiiUa  obhngata  durchaus  keine  Spur  fich  zeigte.  — 
Fan  MoHSt  über  das  Rkus  radicans.  Aus  den  Actes  de 
ta  Sadei/  dt  la  Mt'decine  etc.  ä  Bruxeiles,  T.  I.  I*.  a. 
Auch  in  der  Samml.  >V'sn!.  A'oh.  f.  prakt.  Aerzte,  B.XX. 
S.  398—307.  ia  einem  au^IOhrlichern  Auszuge  mit- 
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gatheilt  Hr.  ffoHu-fotiAt  auf  die  ungeheute  Pofis 
whi^küm.  Ja  der. «im  Maiu  das  Extract  d«s  wur> 
t«In(ttti  Snmaeh  nehiiMii  Uets.  —  iCoi»  Pro£  tn  BrOC- 
fei ,  ;'i7.7T  eine  b^mktt  UUmmg  Ar  mdtm'.QIiidmifim, 
Ebea  daher.  .  • 

.    (Der  Bt/Itkl»/* /»Igt.) 

gUGENDSCHRJFTEN. 

Lkipziq,  b.  Weisel:  NtM  ünttrhaltmgeH  und  St- 
•    Ungnaäldt  für  Jüniir  «Mill  —  16  ^eiirmu  Zwtjf' 
«ty^flndeheo.  1804.  VI  «u  184  S>  8> 

Der  Vf.  li:it  auf  unferc,  bey  der  empfehlenden  Aß- 
.zeige  des  eiilen  BauJclieuS  ^A.  I.  Z.  iSo^  Nr.  40.) 


geaufserten  Wdofcbe  Rflckficht  genommen ,  und 
Vicht  Bur  dcttf  mehr  um  des  Geg«^nUiues,  als  umljeiD 
felbft  willen  anftdrsi^  Beyfdt^ :  für  Kinder  tdttt  Bt^ 
IHnft,  weggtljffen ,  Tondern  auch,  um  tliefes  Unter- 
baltungsbucii  recht  nütdich  zu  machen ,  auf  mehrere 
Fehler  und  Oebhren,  die  der  Zeitgeift  herbeyführt, 
«ufmerkiain  geiqtoht  Ein  fehr  rOhreoder  oodxewiis 
auch  für  junge  Leute  in  mehrerem  Betradit  leorrei- 
clxM  Auffatz  über  den  ungliicklirhen  Candidat  i^yf/uxl 
erotfuet  diefcs  Händchen."  Die  Gefahren  des  Tanzens, 
die  Charakteriftik  der  jungen  iierreu  und  Juicbens 
laduftriefchule,  -fiod  bctonders  für  Mädchen  iehr  he- 
Wzigungsvrerthe  AuffittzCi  In  diriG»  Bgndchea  ift 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OkroNOMIC.  Eifenach  ,  b.  Wittekin<1t  '."Ein  tVurt  noch  zur 
rtehlen  Zeit  kher  unfere  Forft  -  und  JufdiiiJ'titutc ,  nehji  tini' 
gen  ßenierhuiirrn  Uber  JaterbiiJung  überhaupt,  von  H'ilheim 
ahriiiiiin  O'jihul ,  HerzogY.  Cioth^ifiih.  Atiittddvocacen  nml  der 
SocieUl  ilar  Forft  -  tniJ  Japdkiiiii!-?  7.'i  Mifiniti  jen  ordentlif!hcm 
llitghFilc.  IS04.  94  S.  8.  (f>  pr  )  —  Der  \  l'. .  c\n  Amtjativo- 
cat ,  alf"  kein  Forftm.inn  vun  Mfticr,  will  den  Lehrern  in 
«Ion  ■Forftinltit.itr;!!  »-iiifii  lielTern  Uiitirriclit.»)>ljn ,  al»  m.;ii  Ins- 
h»r  Uef"l[':t  Int.  usiulr.  ileii.  Indpflcn  liiijri.  nun  hiT  hat 
»lielsH  Plank  lii-  fk  .i.c  Ati/.i-ig«;  djfs  ■li'i  filuij'.t-n  OefcVi  i'.ti-  il  -i 
Vf».  ihm  iiitht  erliiubt  ii.-.tt-n  ,  d.jimt  jnf.k  Keine  zu  ki"Tim<-n, 
daf*  man  aber  denfelbe«  b^v  ihn»  rkiif'-ln-n  könnte.  Di 
ji-iinrh  fi"ine  Schmeri|;k«iteji  lut:  f»  li.itte  Ree.  fehr  die  i>f- 
IciitliLi.i  i'.ekjpntmacliiirxg  deffpU>eii  pe^»■^iIlf^:l  i  mn  heiirthei. 
\fti  /  II  kiiiiiieii  ,  in  »Tiefftru  der  VL  zum  Lrliror  der  l-orltkmidigpa 
jecigiict  fey.  Ans  diefer  kleinen  iinlt  l.ifst  fich  dicfj  iiidit 
mit  Sicherheit  fihliefien-  Gleich  im  ^nl'.inpe  lieht  er  pe^en 
all<  Fotftinftitnl»"  ,Mi  Felde,  und  beti.iiijitet .  dafs  die  ehemalijje 
Bildung  innrer  Torftin Jiioer  bey  |irakliii;hen  Furftbedienten 
bef[*r  Ti^>  ,  4I'  die  in  den  Inftittiten ,  wo  man,  wie  er  lieh 
djrdber  unsilriickt ,  „in  theoretifclicn  Tr«ibh£<ifera  den  Jjger 
und  Forftm4iio  tat  einmal  «um  Oeiehrien  bilden  will,  und 
AiU  derjenige ,  welcher  fnlcbe  getoseHe  äitrAfalinj«  aU  FrOcbtc 
tr.ipt-iide  EtÄume  ia  den  OarMa  l«r  Wrk(a«kmt  «erpflanaii 

fewifi  damit  betrogen  wird,  odir  lMtri<|(«n  wtlL"  Zn  diffnr 
ehr  fmkeu  llebauiituac  iMtuta  man  mit  Reckt  vom  Vf  He- 
««ifa  verlaufen  ;  aber  WM»  fmbt  Jlt  vergeben*.  Er  ^eht 
lebaeU  7.11T  UeiirtheilHOf  eine«  Ledtoiuplani  Iber,  der  in  dem 
«iMiiulip'ti  Betkftet^fiSm  farfünftitun  aa  Waltenbaor«n  xum 
Ornnde  ^ple.e;t  wen  *m4  bebeuptet.  .dab  w  unmacbcb  fey, 
«in  jni<j;er  Men&h  in  einem  Jahr«  «cAm  veriohiedene 
^.eetiaiiaa  trctbeu  und  e«  in  einer  jeden  inr  Vollkommenheit 
bringen  kBnne.  Die  MügUi^eit  davon  Isfat  lieh  abftr  leicht 
beweifen.  Eigentlich  k^nn  mau  nur  vou  den  zehn  Lcf  tinier» 
drey  als  eigentlich«  Ltfctiunen  betr.i<;luen ,  »."mlich  I  )  jirjk- 
lifebeRechniiuK  bi<  z»  Endi^nnj;  der  Bruchrechnung  ,  2)lUud-, 
Flan  •  und  Uauzeicbnen  ,  3;  allgemeine  Naciirgefciiiclite  nach 
den  drey  Reichen.  Ein  jeder  iun^e  Meiirdi  winl  bey  mJifsigen 
F  jhigkeiten ,  «nbattendem  Fleiue  und  bey  einem  t.'iglicnen 
Unterricht  in  einem  .lahr«  in  diefen  drey  WifrenfchaTten  et 
ziemlicli  weit  bringen  können;  wai  ihm  davon  etwa  noch 
fibrij;  bleiben  ftiUte ,  wird  er  füglich  in  den  folsendpo  beiden 
Jahren,  die  er  n">ch  im  Iiiflitiuc  znl<rini:t.  nucliludfr-.  K  lnnr-n. 
VmIi  den  in  t  h^  übrigen  (ieln'ii  Ii  ituni  m  find  H»"' iitK-lirf  .ben, 
deutfehc  l^lil  blinken  iindLit'iM  di  r  1  i-^i'n,  vrelthr  U'-yin  Ein- 
tritte in  dai  Iiiftitut  fchon  vorausgefetat  und  hier  nur  noch 

ab  Mebealeettoaan  genieliei»  ireBiUiii  tat  viele  BleMo  werden 


fie  «nch  gane  wegfanen.  Di«  noch  übrigen  fflnf  Leetionen ,  ala 
I )  Unterricht  im  Hund»  drefCren  ,  2)  Neue  Itricken  und  Ma- 
nörriren  mit  Lappen,  ^agen  und  Neuen,  3)  Anleitane  ziua 
Schiefsen  mit  der  Flint«  und  Kik-hfe  und  Betrieb  der  kleinen 
Jjgd,  4)  Unterricht  in  der  Jügerfprach« ,  5)  IFnfrricht  auf 
dem  Flitgel  oder  Hifthorn .  find  al»  Erimliui'en  v  .ii  Kn^fat- 
beiten  r.ii  betr.'chten.  Die  meiften  derfelbrn  laffen  lieh  auch 
tu  fehr  kurier  Zeit  beendigen,  und  die  jiiii);en  Laute  werden 
ancii  rifft.i  ^eicliwinder  Fnrtfrhritte  d:irin  machen,  weil  ihnen 

.S  lulieii  alle  meiften«  vi.  l  \' rr .',:.<  fi.i-n  ^civjhren.  —  Anch 
für  dif  l.r  i  tioneo  der  fcilpenden  beiden  J.ilire,  glaubt  der  Vf., 
wiitJc  <lir'  /.-,t  zn  klirr,  feyii.  Ree.  darf  aber  nach  feiner  ^e- 
naii«t)'  K.!iiiitiiiiä  von  Fnrftinftitnt'n  verlichern,  dafs  die  in  je- 
nem Pljiie  .in|;if;ebpn<^ti  iirnl  nU  nuth  mehrere Lectionen  nicht 
n'ir  al^o  bcL'ndic.t  werden  k  iniitii.  fiKnlc-rij,  dalj  b*y  fleifli- 
pem  Bpfiulipn  der  Stunden  vi<?lc  rn;:  df.i  iMtlnj^rn  Kenntniffea 
verleben  die  Inftitute  verliifeii  iiam-n.  W.t«  der  \  f.  über  die 
in  jedem  Inftitute  fo  nütliig«  üniriiing  fjpt .  überj^eht  Ree 
nach  feiner  Ueberzeugung  von  an  i^wcckmäfaigkeu  folcbex 
Einrichttingen. 

Nach  den  Bemerkungen  über  Jägerhildung  überhaupt 
fcheint  der  Vf.  blnf«  den  -Jüger  ins  Auge  gefafit  tu  haben,  dca 
Forftmann  aber  nur  nebenbejr  £u  betrachten,  da  at  dach  glB^* 
liabenreiXe  in  den  jetugen  Zeiten  ander«  damit  (tvaeAea*  Iti^ 
4em  die  meiften  Fflrften  keina  gewaltigen  Jnger  anbr  finl«  \uA 
Aaa  foelterelim  ala  eine  fMr  Uire.fitMten  «a  wielMi|t  Sache 
defilieB,  ab  iaf«  fie  ihre  WaUaafea  Ueben  Wiera  «aMar« 
Crenen  Sällteo.  Un  «IIb  ebi^  jvaeea  Farbmaaa,  eder  Mgn^ 
erie  fieh  4crV&  meiTMiia  aaadrBolit,  ca  badia.  mabteaarrelM^ 
ehe  feine  etjentliebe  BUduu  anfängt,  in  einem  barondara 
InftUnta  atray  Jahre  in  den  varhnreituiig.fwiirenfcha(ten .  äro- 
hin  er  dentrohe  Sprache,  Latein,  Rechnen,  ffatuigercfatcbte 
und  Gcaiawie  rechnet,  nnterrichtet  werden.  Ein  folchea  Ia> 
ftitiit  wSre  aber  nach  der  fchnlerbaften  Alt,  wie  der  Vf. 
diafi  gelehrt  wiffen  will,  To  ilberflüfiig,  daft  e»  balfer  arSre, 
den  junsen  Menfrhen  in  eine  Schule  zu  fchicken,  wo  ohne- 
diefi  alle  jene  Wiffen fc haften  gelehrt  werden;  zumal  wenn 
kein  weiterer  Unterricht  in  den  einem  Corftmanne  nSthigea 
Wiffen fchdften  fnll  ertheilt  werden.  Diefi  fcheint  aber  naobt 
die  AbBcht  dei  Vfs.  z,u  feyn,  indem  er  vnrfchUigt,  die  fo  vor- 
bereiteten  jiin(:en  Lcuta  b'*y  elnpm  -luger  in  die  Lehre  sn 
thun.  —  Der  \  f.  will  all»  die  Forftinfbtute  ganz  aufgehoben  wif- 
fen und  den  i-liemdltgen .Schlendrian  wieder  herbey  führen,  den 
m  in  diirrh  llrriclitnug  von  Forftinft  tnten  ziemlich  verbannt 
liJtte.  lU-c.  holft  indeffeii ,  dafj  diefe  N'orfchläge  wcnij;  Ein- 
drnck  machen,  Xqndam  i»£$  viebaeiv  dia  ffortfinfrinen  ataeb 
wi»  rar  bebahen  and  otehr  Vellkewawabelt  * 
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Donnerstags,   ätn  6.  September  1804. 


ARZNErGELAHRTHEIT. 

Berlin,  in  Ungers  Journalhandl. :  Tfoiirnal  der  auS' 
.   iänJifchen  tnedtcmifchen  fMeratur.    Herausgai^  TO«  ' 
Huftlanä,  Schrtger  und  Heßles  u.  f.  w. 

{Bi;fiJäufi  der  in  Num,  156.  abgebrochtiien  Rtcen/ion.} 

Jahrg.  1803.  ffanuar,  Atäan  Searj>a's  Btobcuhtii/it- 
ften  «Ri  Erfaknouin  uhr  die  vörzügiUl^  Au^tH' 
iidtkeiten.     Auszug  aus  deffen  feitdem  j^anr  flher- 
Cetzten  Saggio  äi  Ojjtrvazimii  (nicht  OrCerva^iuiicj  tt  äi 
Ämm»  (e  Sperieozo)  fuüe  Maiattie  degli  Occhi  etc. 
vom  Ha.  HarUf»    NfbCt  eioem  Kupfer,  worauf  die 
von  ftofT»«  erfondwie  Staarnadfll ,  und  «ndcre  Augen- 
inftrumente,  abgebildet  find.  —    Ufbrr  dü  Heilkraft 
»iniger  Mittfl,  und  btfonders  der  oxygenißrten  (oxygenir- 
ten)  Salzjäurein  der  Krätze  und  dem  Kopfgrinde,  vowi 
Dr.  fliiMiiwiW  ia  Amftmiain.  (Aus  dem  Algtmeene 
ICofiß'  mUHnr.Boii  vmr  i9oi.)  Auch  aberfetzt  iaDS- 
9ing's  und  Salomon's  ^ourn.  d.  ffoÜ.  med.  Literat,  ß.  I. 
St  3.  S.  387-    Ree.  hatte  unlänglt  Gelegenheit,  die 
flbcrfaure  Kochfalzlaure  bey  dem  Kopfgiinde  eines 
Kaabeos  als  Salbe  m  verfuchen;  fie  hat  aber  lernen 
Srwartnngen  iiloht  «Btfprocfaen.  —    Gtffkuhte  enier 
tMfdkrtiekeH  tmd  feltmen  yerletzimg  der  Hand,  von  F.  Bei, 
Wandarzt  und  Geburtshelfer  in  Delft.  (Aus  dem  Gt- 
meeskuniig  Magasam  der  Herren  [.mfcius,  Ontyd  u.  f.  w. 
S3«el  IL  St  I..-Die  Lei«  kennen  bereits  das  Wefent- 
Ucfae  diefiM  Auffiitns  aus  der  in  diefen  Blättern  ( 1804. 
Nr  175.)  befindlichen  Recenfion  des  2.  Bds.  des  öf. 
Mmi.  MagflZ.)  —    Utber  die  ür/achen  dmr  SchädliMeit 
abener  uitd/mmifiger  Gegetden ,  nebß  nner  Atileiiiing,  ihre 
ITiilllllg  WH  mtmitm:  von  if^.  Cun  ie.  Die  Urlache  die- 
fer  Schadliehkeit  befteht,  nach  dem  Vf. ,  h<  lern  Matt- 
ml  de:;  Saturßofts  in  der  atmofphärifcken  D*ft,  njcht  »n 
Sinem  Miasma,  das  fich,  durch  das  Faulen  vegetahi- 
lifcher  und  thierifcher  Stoffe,  .ni';  dem  Krdboden  ent- 
tViokelt  (In  diefem  Auffat/.e  haben  wir  mehrere 
Dnidlfelller  angetroffen.    So  fteht  S.  S7-:  »lo 
intermittirenden  und  remittirenden  fampfigea  Län- 
dern aber,"  unfireitig  futt:  In  den  interih.  und  re- 
mitt.  Fiebern  fumpfiger  Linder  aber.    Ferner  S.  59. 
i^rmiiilüe»  ft  Sympathie).  —    Ueber  das  Aazapfen 
(denBauAftieh?)  während  der  Schwangerfckaft ,  von 
Dr.  Maclea».    Der  Vf.  zapfte  bey  einer  Dame  von  d«r 
fechr.ten  Woche  der  Schwangerlchaft  an  bis  Tom  eilt- 
tcnTage  des  Kindbettes  das  Waffer  durch  den  Bauch- 
ftidi  fOnfmal  mit  dem  glüclUichften  Erfolge  ab.  Mit 
^vvteUerVöHkht  er  bey  der  Oncration  zu  Werke  gmg, 
knufs  man  bey  ihm  feltjft  nachlefen.  Diefem  Falle  find 
«wer  andere,  eben  fo  glücküoh  abgelaufene,  beyge- 
A,  Im  Z,  t8oi4>  mttr  Bn4, 


fügt.  —  Kurze  Nr.chr,chten  und  Auszüge.  T.  Chmalirt's 
i\(ue  Kug/elzange.  iMit  der  Al)jilJung.  —  Gefchtchte  ei' 
lur  gltuiiUehen  Funktion  der  feßen  Htrnkaut  unter  der  Vor- 
sum FbßlßMßtt  von  Dem/Mm.  Sollte  der  Vf. ,  bey  fei* 
ner,  von  der  wundärztlichen  Seite  fehr  rühmlichen 
Behandlung,  das  viele  l'urgiren  rechtfertigen  kön- 
nen? —  Etn  durch  die  Föckenkrankheit  gekniter  Ketek» 
huften;  beobachtet  von  T.  F.  Okes.  —  ßrßätigtelf^ir- 
ktmg  der  Radix  Lopez  im  coüiquativen  Durchfall,  von  Dr. 
ff.  van  den  Bofch,  Stadtarzt  in  Wageningeo  (gegen- 
wärtig Arzte  zu  Rotterdam).  (Aus  dem  erwähnten 
Gnutsk.  Magaz.  D.  I.  St  2.)  Auch  (tberfetzt  in  dem 
Z^riiiff-iS'a/oiHON'fchen  ^oum.  B.  I.  St  2.  Der  Brin^ 
woitiiTche  Auffatz  ift  hier  zweckmäfsig  abgekürzt 
Nur  hätten  ilie  Herausg.  der  Ausländ,  med.  L.it  bey 
den  holländifchen  Auffätzen  eben  fo,  wie, fie  faft  im- 
mer hfv  den  TJehprfpt/.unpen  aus  ilem  Knglifchen, 
FranzOlifchen  und  Italiänifcnen  zu  thun  pflegen,  ihre 
Quellen  angeben  fallen. Es  folgt  ein  Artikel,  Ober* 
fclirieben :  Erßtubmgßm»  der  fei<Mr  AuKehrift  Jiklit 
recht  entfpricht 

Februar.  Vincem  Mafucarne,  übtr  Mißt^eburten» 
ihre  f^erfthiedenkeit  und  befonders  ihre  geburtshUlßiche  B«f 
kanähmg.  Aus  des  Vfs.  Ltzioni  accademithe  de'' 
wnani  etc.  —  Ueber  das  Anaa^m  während  der  SdttPOH' 
^erfthaftt  von  f^ieufeux  aus  Gtnf.  Das  MerkwQrdigfte 
in  dem  hier  erzahlleii  Falle  ift ,  dafs ,  als  man  den 
Bauchftich  zuinzweyten  Male  in  ilcr  Schwangerfchaft 
machte,  höchft  wahrfcheinlich  die  Gebärmutter  mJft 
durchbohrt  wurde.  Uogef&hr  14  Tage  nach  diefer 
zweyte?»  Abzapfung  gebar  die  Frau  drev  Kinder  männ- 
lichen Gefchlechts,  die  etwa  vier  >fonate  alt  feyn 
mochten,  und  ihre  Genefung  erfolgte  in  kurz^  Zeit, 
Die  grofse  Menge  Waffers,  die  bey  der  Gebart  anl*> 
Bofs,  vercliclien  mit  dem  Umftande,  dafs  bey  der 
aweyteo  Abzapfung,  wo  man  bey  dem  Einftechen  in 
den  Bauch  tiefer  ein^ednuigen  war,  des  VVaiTers 
wohl  dreymal  fo  viel  als  bej'der  erften  zum  Vorfchein 
kam,  liefs  auf  eine  Wafterfucht  der  Gebärmutter 
fchUefsen.  ~  Beobachtung  tinir  Peritxoßofe  am  Sehen- 
ketbeinSt  von  MeUaeame.  Aus  delTen  Auctarmm  obßr- 
vatiomm  et  iconum  ad  t^Uologiam  et  oßrapatkologiam  C. 
G.  Ltukaigii  et  Ant.  Skmftu.  Eine  Knochenkraokr 
beit  voninnemUrfacfaeiltdie  einer  i8jäbrigenMaMi»> 

E ertön  den  Tod  zuzog.  —  Riekaerd  Cartwriekt's  ver- 
tßerU  ItftAodtt  Aexmttet  mwrenfterten  Stellen  der  Harn- 
röhre anzubringen,  „Eine  Cannule,  von  fehr  f  n  or 
Seide  gewirkt,  von  aufsen  und  innen  mit  elaftifchem 
Gummi  überzogen  —  ein  in  dieUl»  pafleodea  Stäet 
(am  heften  dient  eine  Bougie  aus  gemeinem  Pflafter 
dazu)  —  nodi  eine  Bougie,  dieio  dOon  xTt,  dais  fie 
Rrr  bvf 
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frey  durch  die  Cannule  durchgeht  —  und  ein  wenig 
feia  gemilverter  Aezffein ,  macncn  den  ganzen  Apps» 
s*t  «US/*  —  ^.  Öivfft  yerJuA  emr  wum  itftdnir,  #ar- 

Inuafalt  unttr  dm  SchädfLnath  Kop/verlrtzungen  zu  be- 
handkn.  Der  Vf.  fucht  durch  zwey  Beobachtungen  zu 
beweifen,  dafs,  wenn  man  durch  einmaliges  Trepani- 
icD  das,  zwifchea  dem  Schädel  und  der  hartea  Hirn» 
haut  aogefiunindt»  Blot  oder  Eiter  ni<ibt  anskaren 
könne,  es  gefahrlos  fev,  der  angehäuften  FlafTigkeit 
durch  knnfuiche  Trennung  der  harten  Hirnhaut  von 
dOr  Inpenfeite  des  Schädels  einen  Ausweg  zu  bah- 
Ben.  Uifur  äü  dmMuduig  der  'Hnctura  Nic^tianatt 
von  jÜNMMMr.  Der  V£  gab  mit  gutem  lirfulge  inri 
Nachtripper  täglich  zweymal' .^o  Trnpfen  von  diefer 
Tinctur  in  einer  Tafle  Leinfamen Jccort,  verbunden 
mit  einer  Einfpritzung,  die  aus  fechs  üran  Zinkvitriol 
and  acht  Unzen  Walter  beftaod.  Beohachtme  einer 
farrkSfin  Ftrl^Hungm  dtr  Brufl»  ik  ikrek  ZfrUteilung- 

g 'heilt  wurde ,  von  ^ames  fMcas.  Aeuf?!erlich  anfangs 
lutit:el  und  Bleywafler,  in  der  Folge  kaltes  Waffer; 
innerlich  zuerft  Sciiierling  in  trhöheien  (nach  und 
nach  verftirkten?)  Oabeui  dann  fpiesglanzhaltiges  F.i- 
fen,  und  blofil  vor  Sofalaifengehen  Schierling.  —  Brie\ 
Bcahacktunvi  f irrer  vöHirren  Ztrreißur.(T  drr  /lehiütsfihu, 
B'-V  einem  63  ).ihrigen  Manne  glilcklicli  neheill!  — 
Dfsqrangfs  Bfohachtung  eitler  ü^spka^ir.  KiSnrte,  wie 
die  Leichenöffnung  auswies,  hauptrachlich  von  einem 
KrebsgefehwOr  im  Pharynx  her.  —  Boutr,  ffeäHHg 
gints  Aneurisma  dtr  Schetitlarttrit  durch  die  Operation. 
Aufgezeichnet  von  rareliaud.  —  Rouxy  von  dem 
Jt.K^.iJe  der  Gthirnnerven  und  der  aus  den  Nervenknoten 
tntj'prinRenden  Nerven  auf  die  CcntroctÜUät  dtr  Musithu  — 
Neuis  Be^fpid  einer  Enijkkimg  iir  Ptutim  ma  ikmm.Pftir^ 
äfgefchtemrt  (in  itaiien). 


eUU'dt  nuäitau  de  Paris.  Vier  Beobachtuogen.  wo- 
von dfe  erfte*  sweyte  und  vierte  FiUe  jon  Fkui&ebar 
betreficn ,  welches  wifferige  Gefdmttlm  znrflckBeflb 

Der  Phosphoräthtr  wurde  tätlich  7ti  TO  —  15  —  Jg 
Tropfen  in  reichiiciier  HüIÜgkeit,  z.  B.  in  einem 
Schoppen  fNöfel)  Abkochung  der  Graswurzel,  ge- 
geben ,.aucn  zugleich  zu  6  Tropfen  in  KlvfUren  bey* 
g^mdiit,  .oder  in  die  SdMDkel  etegerieben.  Man 
R>I!e  deu  Phosphoräther  da ,  avo  irj^end  ein  Reiz 
oder  eine  Ent/.ilndung  die  Urfaclie  der  Zufälle  fey, 
nicht  anwenden.  —  Manfiiy's  Operation  der  S^hamhnn. 
trennut^.  „Nach  der  Heilung  eiug  die  Kranke,  ohne 
m  hinken,  behielt  jedoch  bey  nuchtem  Wetter  einen 
unwillkührlicIiLii  Uiiiiflufs."  —  Kurze  Nachrichten  tmd 
Auszüge.  J^tntuc ,  liber  eine  Ge'nkhopfel  zw'tfchen  dem 
Aironium  (Acrominm)  und  drm  Ohirarmr.  Wird  be- 
fctirieben.  Sie  fey  bisher  von  den  Zergliederern  Qber- 
fehen  worden.  —  Kuhpetdim  m  /Wi^.  —  Renouldinft 
Bericht  über  eine  von  Fardeau  mit(;ethei!te  Beobachtung  ei- 
ner pnetmatifch  -  l^ntpkaiifckm  Gefchirulß  an  der  Vorder' 
f'-r.f  dfs  l!i\i:es.  Fard/au  wagte  es,  diefe  Gefchwulft 
durcli  den  1  ruicar  zu  offnen ,  worauf  fich  vier  Pfund 
helles,  geruchlofes  Waffer  aus  derUbeo  ergofTen. 
£smufste  noch  viel  ilberBilffige  Haut  weggeichnittiea 
werden,  worauf  es  (ich  entdeckte,  dafs  nicht  nur 
die  Schilddrüle,  fondern  auch  von  der  Lufl rühre 
Haut  /.ertt6rt,  und  Hinge  ervTeicht  waren.  Die  Wun- 
de heilte  in  I4  Tagen  mit  Harftellnng  der  verlornen 
Sprache.  —  Altfforderung,an  Afrzte,  zur  Berichtigung 
der  Lehre  VOM  Künt.  Dreyzehn  Fragen  von  Dr.  /Ä»- 
man  in  London,  dem  Nationalinftitute  in  Paris  vorge- 
legt im  J.  1803.  —  Auszug  einer  Beobachtung  über  einen 
ßebeHmonatlichen  Foetus,  der  mit  umgekehrten  untern  Glied- 
maßen geboren  ward.    Das  Kind  wurde  durch  dieKni^ 


Marz.   (9-  Ä.  Duval,  von  den  heym  Zahnaussae-   todt  zur  Welt  geboren,  hatte  einen  gefpalteoeia  Gan- 


tun  vorkommenden  Übeln  Zufallen.  Scheint  eine  vollftän 
dige  Ueberlctzung  von  der  hier  angeführten  Schrift: 
lks  accidens  de  t'extroctiou  des  dents,  par  R,  DUffd» 
Dentifte,  zu  feyn.  Nach  einer  EinleitutM^  worin  der 
•Vf.  zeiget,  viri«  wichtig,  m  ihrer  Art,  cfie  Operation 
des  Zannaus/.ielifMis  ley,  It^indelt  er  im  erlten  Ab- 
fchnitta  von  den  bey  demZabnausziehen  vorkommen- 
2SnfiÜlen,  die  \ani^  voA  den  Zähnen  allein  )ier- 


nwn»  keinen  Alifi  ,  keine  äufsern  öefchlechtslheile. 

Die  Ueberfetzungen  lind  im  Ganzen  gut.  Nur 
feiten  i'tiefsen  wir  auf  Stellen  und  Worte ,  wie  folgei^ 
de:  £«  wurde  zwifchen  dm  Mund  ein  Pflock  g»> 
braeht  —  die  OdematAfe  Oefchwulft  yb/?  ein  (nach  dem 
'/iifsininenliange  entweder  ftatt  verminderte,  oder 
ftatt  verlor  ücli)  —  Hampfes  ftatt  Hanfes  —  Beweg/S- 
higkrit  —  dem  Chorda  tympanl.    Als  Druckfehler 


Vflhrea;  im  zweyten  aber  von  den  Unfällan  beyn  find  aufser  den  obgedadbten  zu  bemerkao:  Dürrn 
Zafanaasziehen,  die  von  der  Verletzung  der  weichen   w^f  ft.  Duatmef;  DoJfemU  ft.  Dejfatt»;  ITm»  FmM  ft, 

oder  knöchernen  Theile  abhängen.    Das  G.inze   ift     /  lti  ff^onsfel.     Von  der  neuen  hodändifchen  medjcini- 


fchr  praktifch  bearbeitet.  —  Kfankheitsgefchtchle  einer 
tfnau,  die  einen  aufkrordentlith  großen  Blafenflein  hatte  ^ 
von  Paget.  Mit  dnem  Kupfer,  worauf  dieüarahlafi» 
und  der  37  Unzen  fchwere  Stein ,  wie  fie  Aach  dem 
Tode  gcfiiiiden  wurden,  abgebildet  find.  Die  Frau 
hatte  nie  seborcn.  Aus  den  GeTrhlechtstheilen  hing 
•toe  Oelebwidrt  heraus ,  die  iu  einer  Zeit  von  8  — 9 
llahntt  nadi  und- nach  grOlMF  und  befchwerlicher  m> 
worden  war,  und  die  am  dar,  von  dem  crofaen  Stdne 
herausgetriebenen,  um^Kebrten  Harnblafe  heftand, 
welche  von  der  umgeftOlpten  Mutterfcheide  bedeckt 
Wurd&  —  Gauttier  —  uaubry  ßeabachtimeen  über  die 
Wtrkmmn  äet  Phospkorätkers  in  der  Paraltffts  mtf  Alo- 


leben  Literatur  liefse  6ch  in  der  Folge  weit  mehr  be> 
nutzen,  als  bisher  in  diefem  Journue'gefdiah.  Von 
der  AMslSAm  neuen  med.  findet  maii  ja  ^üdm  ij 
Hemnaodi  aiefati. 

-  OsHABRflcK  u.Leipzto,  b.Blothe:  IkkrFkhrmd 
•  Sdizföurey  von  ffoh.  arißopk.3Mtdt,tttlKmi,  Igiofl. 
aia&g.  (14  gr.) 

Diefe  SrhriFt  kann  von  einem  doppelten  Stand«- 
punkte  ni:^  uiiuefehen  und  beurtheilt  werden,  ein- 
mal in  thrm ,  ijfcher,  zweytens  in  praktifcher  Hin- 
ficfat   Als  Theoretiker  genurt  der  Vf.. zu  denjeni 


fdt  mhfiitriitm.  Ans  diü^Sfmdt-ferioäfmitki'Sf»  Aeoteq»  welche  ihrSjrficm  auf  Mimalifirt 
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Principien  erflnHen.   Sthenie  und  Afthenie  ift  (f  lo.)    wahre  Urfache  der  Symptom«li    Der  Onmd-des 

im  thierifcheii  Körper  cheiiiifch  s/eeründet.    DieiNer-    Tyi>us  liect  in  der  thierifchen  Natur ,  deren  Geff 


I  Körpe 
Tenkraft  ift  dielinniH 


0(ier  Lebenskraft,  die  thie-  bierin  in  fo  vielen  andern Slflcken h  wir  nur  im 
rifche  Wärme  das  I'roduct  iler  NervenactiOOy  weder  ToUkoinmen  kennen.  (Acli  «lal's  wir  aas  duch  nur 
eine  Wirkung  der  mecbaoifchen  FricÜoD»  noch  der  immer  gehörig  bedächteoÜ  Die  Aiufdieidiu«  des 
Oährung,  noch  eines  blofs  phlogiftifdien  Proceffes.  mit  vertvandteq  StofPen  vwimndenen  Sauerftofn  Wl- 
Das  Leben  geht  aus  der  m  .vuiiljrfen  Matorit»,  i!eren  det  die  Krifen.  —  Diefs  find  die  Elernnnte  des  nofo- 
Wirkungen  nach  den  Geletzen  der  Zoonomie  erfol-  logifchen  SyftemS  unfers  Vfs.,  welches  nun  weiter 
gen,  d.  h.  ein  Kefultat  chemirch  einwirkender  Poten-  ausgebildet  «dnl«  von  uns  aber  nicht  in  feiner  «n- 
zeu  find,  als  Phäoomea  hervor.  Hannooie  d«r Hei>  2en  Ausdehnnag  «ngefahrt  werden  . kann.  Nur 
Bungen  ift Oefundheft,  Disharmonie  derfelben  Krank-  noch  Einiges  woDen  wir  sösriehen.  Die  Zand* 
heit,  d.  i.  ViTiin  Irnini^  der  ICrjft  und  drr  .Mifchung.  fuchten  beflehn  in  einer  Nervenkrntikhcit  de«:  leiden- 
Bey  jeder  Krankheit  niuls  auf  den  dynamilcheii  und  den  Organes,  in  einer  erhöhten  Kr^lt,  \v<_lclie  eine 
aot  den  materiellen  Zuftand  Rückficht  genommen  active  Gongeftion  begleitet,  wodurch  Gelrhuulft, 
werden.  <  Zwifchea  der  Veriladerang  der  oraft  und  Schmerz,  Rötbe»  Hitze  und  SpanDung  entfteht,  die 
der  Mifchung  ift  ein  CenTalverhSltnirs,  denn  die  Reize  von  vermehrter  Reizung  und  ftarkerer  Anziehung  des 
erwecken  den  cheniifrhen  I.cbensprocefs  und  diefer    Sauerftoff';  licrrilhren.     Dabey  nnifs  man  eine  er« 

höhte  Seniibihtät  annehmen  ,  weh  he  durch  Rückwir- 
kung des  Nervenfyftems  die  belti:i,inie  Wärme  er- 
höht oder  mehr  Wirmeftoff  entbindet.  Die  Zand< 
fiidit  ift  demnadi  als  fthenifche  Krankheit  der  Em- 
pfindlichkeit an^ufehen.  Der  Vf.  nimmt  5  Arten  der 
Zilr.dfucht  an  :  i )  Züadfucht  der  Schleimhäute  (Phltg- 
mafia  adeno  -  menmftta) ,  2)  der  durchfichtigen  Häute 
r/*/.  tneninßtaj,  3)  derDrafen  (Phl.  adem^aj^  x)  der 


verändert  die  Mifchung  (ter  Materie.  Man  raufs  fich 
abiT  liOten,  ficli  die  Kraft  als  einen  Stoff,  der  etwa 
Afiinitäten  gehorchte,  zudenken,  oder  eine 9ualit9ti* 
ve  oder  anomaiifche  u.  f.w.  Kraft  anzunehmen:  denn 

die  thierifrlio  Chemie  ift  der  Dynamik  unterprordnet. 
Die  hauptla  lilichffen  Proceffe  gchn  in  d^r  Lunge,  in 
der  Il.iut,  in  den  erften  Wegen  vi  r  Der  Saucrftoff 
ift  als  die  pofitive  cheinifche,  der  Stickftoff  ais  die 


negative  chemifche Lebensbedingung  anzufehen.   Das  Muskeln  C/'A/.  myoka)tV!OA  %)dlKlSMk,i^PkL  dirma- 

Leben  hat,  als  Phänomen  betrachtet,  mit  dem  Rren-  tlca).    Diefe  fünf  Galtaneen  werden.mia  wieder  iil 

nen  eines  llichts  die  gröi'ste  Aehnlichkeit.    Die  Kraft,  ihre  Arten  eingetheilt  und  bey  jeder  derfidben  kui« 

welche  im  ort^anifchen  Körper  Lebenshe .vepuneen  die  Gefchichte,   die  Entflehunu  und  Heilung,  mit 

hervorbringt  oder  den  Lebensact  erzeugt ,  ift  die  hö-  Krankengefchichten  belegt,  angeführt.  Von  den  letz- 

here  Potenz  des  Galvanismus.    Entzündung  undFie-  tern  find  viele  fehr  alltäglich  und  die  Heilung  höchu 

im  Mangel,  foiidern  im  Ueberflufs  hvpufhetifch,   innerlich  viel  Küli,  manchmal  mi^ 


les  Sauerftoffs,  und  es  kann  folglich  kein  Fieber  nianclin 
lurch  VVrrnehrung  dt";  Saucrftnfts   geheih  werden,  gebildet 


her  beruhen  nicht  im  Mangel 
des 

d 

Da  der  Saucrftoff  mancherley  Verbindungen  einge- 
hen und  mancherley  Mifchungsveränderungen  bevvir- 
ken  kann :  fo  muis  es  auch  verfchiedenartige  Fieber 
geben.  Da  bey  den  Entzündungen  derfelbe  Procefs 
vorgeht,  fo  ift  e«;  fehr  z'.vf -kniäfsig,  die  Entzündun- 
gen mit  den  Fiebern  in  Eine  ClafTe  zu  fetzen  und  fie 
nur  dem  Grade  nach  zu  unterfcheiden.    Fieber  und 


lal  ohne  Salzföure.  Blofs  nadi  Hypothefen- 
find  ancli  <lie  F-etraclitungen  über  die  Zünd- 
fuchten  des  wr/cariu ,  »«  jVomirt ,  tmlcat  vafiinat.  Uflic, 
perioßfi.  Sehr  klflglich  läfst  fich  der  Vf.  dabey  nicht 
in  weidäufige  Erörterungen  ein,  Coadern  lagt:  Wie 
oftfie,  diele  ZöndfucUten ,  in  der Prtxis vorkommen, 
wiffen  beobachtende  Aerzte  !  —  Da  die  Zündfucht 
für  ein  einzelnes  Organ  das  ift,  was  die  Brennfucht 
für  .mehrere  Theile  des  Syftems:  lo  mufs  letztere 


fiatzündung  ift  eine  vermehrte  und  auf  ein  odermeh-  eben  daflielbe  Wefen  feyn,  wie  erftere.  Weit  eatfemi, 

rere  Organe  geriditete  Brennuna,  die  zo  den  Such,  die  Brennfucht  fOr  blolse  Sthenie  oder  Afthenfe  zu 

ten  gehört.     Der  Vf.  wählt  d.iher  ftir  tlen  Namen  hallen ,  erkennen  wir  vielmehr  diefelbe  in  etwas  Kiprn- 

Entzilndung  die  Benennung  Zünäfuclit  ( Fhiegmafia)  thümlichem,  welches  aber,  als  etwas  Ablu  actcs  ( ), 

nnd  für  die  Benennung  Fieber  den  Namen  BrtnnfitJu  den  Drfnitionen  des  Syftems  nicht  wohl  untcrwor- 

(Pmrmß),    Der  Grad  beider  ift  defto  ftirker,  je  fen  werden  kann,  fondem  unter  der  krankhaftea 

Mneer,  «ml  defto  frfiwloher,  je  länger  die  Daner  Reizung  (das  'Abftraete?)  begriffen  werden  muf^' 


ihres  Nachlaffens  ift  Ein  allgemeines  Fiebermittel  ift 
ganz  ungedcnkbar.  Die  erheblicbften  Urfachen  der 
Zünd  -  und  Breixofuchten  liegen  in  der  Atmofphäre, 
im  Mangel. des  Lichtes,  in  Allem,  was  den  JEHatz 
des  .Kohlen -  und  Waflerftoffs  v.  C  w.  Modert.  Die 
Miasmen,  z.B.  Blattern-,  Mafern-,  Kuhpockenj^ift, 
find  Verbinduncen  des  Sauerftoffs  mit  andern  durch 
die  Wärme  gasförmig  j^emachten  Stoffen.  Die  Brenn- 
fucht eines  einzelnen  Theiles  kann  entweder  wee- 

fehn,  ohne  andere  Theile  anzagreiien,  oder  ne 
a  n,  'v  rin  f!;p  Oxydalinp  ffark  ift,  andere  Theile 


Wenn  man  die  Brennfuchten  nach  dem  Sit7.e  der  Rei- 
zung eintheilt,  fo  erhalten  wir  folcende  6  Gattun- 
gen: I)  Brennfucht  des  Schlagaderlyftems  ( Pyrtxia 
arttriatM)»  a)  der  Schleimhäute  des  Verdaunnysfy- 
ftems  (P.  mtningca),  3)  des  SchleimdrOfenryltems 
(P.  adnio-mmirf^ea),  4)  des  Muskel fyftems  (P.  «yoi- 
ca,  adipiamtca  (?_),  5)  des  Nervenlyftems  (P.  ner- 
vo fa)  ,  und  6)  desDrOfenfyftetns  ( P.  adtnofa,  gmifirar- 
«0/0  (f).  Nach  diefer  Eintbeilung  haben  wir  mit 
dem  eingehen  Fieber  nldits  zu  thun ,  welches  hier- 
unter mit  begriffen  iff  —  pas  Specielle  übergeha 


und  gröiäfiie  üeiiU&u  oxtgrexicii.  im  ietztexu  liegt  die   wir  Wieder  i        iaaUcLie  Pjrexie  trennt  der  Vt. 
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vü:i  der  nerrören,  und  tWilt  iler  letzfern  cinpn  infilir 
gevvaitiaineii  tintrill,  mehr  Hitze,  iiarlerti,  gefpaun- 
ten,  kleinen  und  gefchwinden  Puls,  mehr  Spuren 
vun  Znndung,  ftärkeres  Schlagen  der  TenTporalarte- 
rien  und  Caroliden  bey  kleiner  und  langCamer  Pul- 
faiion  der  Kadialartericn  und  fehr  kleiner  Suniine  in- 
tenfiver  Kraft  zu.    Jeder  praklifche  Arzt  wirA  auch 
Iderin  manches  H-j'potbetlKiM  und  Unerwiefene  fia* 
den!   Nach  S.  163.  faal«M  JMuer«  VA-fiidie  die  gro-. 
f<ien  Heilkräfte  der  CbainiÜe 'fRr  ifie  Herftelluog  der 
Vitalität  aufser  Zweifel  gefetzt  (?!).  Bey  der  busartigeq 
Brepsfucht,.  dem  Nervenlieber ,  füllen  ( S.  178- )  laue 
Chanrillenbfider  von  unausCpreclUichem  Nutzen  bey 
trnckner  Haut  feyn.  Schon  aus  dieicc  kleinen  Bruch- 
ftttcken  von  des  Vfs.  praktifehea  Meinungen  Ulst 
fich  fchliefsen,  dafs  die  praktifche  Anficht  nicht  die 
»orlheilhaftefie  feyn   dflrfte ,    unter  welche  diefe 
Schrift  geftellt  werden  könnte.   Dpr  Anhang  enthält 
eine  Abhandlung  ObexFiebcrmitteL  Oberhaupt  und  die 
Säuren  inshefondere.  Sie  Ift  etwas  mehr  im  natur-  • 
philofophilVhen  Gerrhmncke  ausgearbeitet,   als  die 
abri»  Schrift.    Doch  fcheint  der  Vf.  dicfes  Syftem 
nicht  rein  adoptirt,  fondem  demfelben  in  taaichen 
PnnUtcn  eine  ModlficatioD  ge^banjui  haben;  i»  fo* 
rar  hie  und  da  6ch  Wbft  ZU  wideHWrechen ;  z.  B.  die 
Kjaturphiiufophie  nimmt  den  Sauerftoff  für  ein  nega- 
tives rrincip,   der  Vf.  nimmt  ihn  für  pofitiv,  und 
Ueberftuerong  für  die  Urfache  der  Fieber.    Hier  be- 
Tchränkt  er  diefen  Einfluls  des  Sauarftoffs  dahin,  dafs 
er  fagt ,  der  Sauerftoff  könne  bey  der  Pyrexie  nicht 
fehlen  ,  die  vermehrte  Anziehung  des  Sauerftoffs  gelte 
für  die  Bedingung  der  IMdegmaGeen  und  Pyrexieen, 
die  verminderte  Anziehung  filr  die  Bedingung  der 
chronirchen  Krankheiteo;  My  fieberhaftes  Krankhei- 
ten mafte  «(erKohlenftonfixirt,  bey  chtonireheB  aoC* 
neloft  werden.    Der  Hauptunierfcliied  des  gefamm- 
tea  Arznevvorfaths  beftehe  feinem  Grundwelen  nach 
in  den  fauern  und  kalifchen  Suliltjn/eD,  jene  binden, 
di'-fe  !öfen  den  Kohl'^nftoff;  ieoe  find  alfo  die  Grund- 
nutiel  fiir  tielierhafte,  die»  fflr  fieberlofe  Krankhei- 
ten.   (Warum  gab  denn  nun  der  Vf.  faft  in  allen  fie- 
berhaften Kranltheiten  KaÜ?    Und  wo  koniiut  die 
crofsc  und  wirkfame  Claffe  der  Btrcotifchen  MiUei 
hin? )  Auch  wirken  die  Säuren  vorziigUch  auf  die 
Nerven ,  die  Kalien  auf  die  Muskeln  ;  jene  heben  die 
Unordnungen  des  Nerven-,  diefe  des  MuskeirvTicms 
ticenthÄmlich  oder  fpecififch.    Beide  find  Heteroge- 
nmSten»  wie  es  auch  Ner\'en  und  Muskeln  find.  — 
So  fprinrt  der  Vf.  in  diefer  ganzen  Sefanft  von  einer 
Hypothese  auf  die  andere!  Aber  auf  wie  viele  vner- 
wi^efenc  Vorderfätre  beciriUldet  dcrfelbe  nicht  feine 
Annahmen!  In  der  l  iiat  kann  deshalb  Ree.  dicier 
Schrift  keinen  fehr  crofsen  Werth  beylegen;  ob  er 
gleich  die  idehrten  Kenntaiflie  t  den  bcbarfßnn  vod 
Fieifsdae  maiditverkMUit.  Dia  Hwode  fbwoU, 


als  tlir-  Praxis  iles  Vfs.  ift  uiid  bleibt  ciBfeitig,  zwei- 
feiiial  t  und  wegen  der  gäben  Folgerungen  geL  hrlicb| 
beide  haben  alle  dieAlängel,  welche  der  uarteylofe 
Theil  der  Aerzte  aller  Zeit  an  den  chemilclicn  Syiten 
men  gefunden ,  weswegen  man  (ie  auch  immer  wie^ 
der  verworfen  bat,  und  am  li  lIjs  neuefte  und  kQnft- 
lichfte  gewifs  wieder  in  kurzem  verwerfen  wird.  /Von 
ßngtndum  tt  MCoggiMMliMl»  fid  nbitptt  rebus  vtris  ßawhtmg 
lagt  Bnmm  <->  lud  dea  ift  suvecijXüig  das  GnindgefaU 
WC  wahren  Arsneykunfit! 

*  rOLKSSCSRIPTEN, 

LiKONiTZ  u.  Lkipzio,  b.  Siegrrt :  Dtr  Q^mit* 
freund t  ein  Handbuch  für  weibliche  Dienftbo- 
ten ;  als  ein  für  diefelben  nfltzliches  Gefchenk 
von  chriftUohen  Herrfchaften .  denen  die  BefAr* 
derung  ihrerhinafiehen  Zufriedenheit  nnllWoli« 
fahrt  nttfbtgleichg^tigift.  iB^i.  VlUikiuS.  81 
(5  gr  ) 

So  herzlich  gut  gemeynt  es  auch  immer  feyn  mag 
nicht  nur  mit  allen  den  hier  gegebenen  Belehrungen 
Ober  die  Notbwendigkeit  der  verüchiedenen  Stiad% 
«ber  das  VerhSltnifs  des  dienendoi  Standes  «orHerrr 
fchaft,   über  Vorbereif i:np  zum  künftigen  Dicnft, 
fondern  auch  mit  den  Hegeln  und  Vorfchriftea  für 
Dienende^  mit  den  biblifchen  Beyfpiden,  Lebens- 
und iUugbeitsregeUi»  Denkreimen  undJUedemi  wel- 
che man  hier  findet:  fo  zweifdn  wir  doch-felnr,  dafii 
durch  diefen  GeCndefrcund  viel  genutzt  werden 
wird.     Diejenigen  unter  den  dienenden  Mädcbeo, 
welche  (chon  einen  gewiffen  Grad  von  Oeiftesbilduna  ' 
hefitzen,  werden  dra  etwas  feichten  Kamelton,  wraf 
eher  in  diefer  Schrift  herrl«!ht,  nicht  Ib  henidHeh 
finden,  daCs  fie  fich  entrchüefscn  follten,  das  Buch 
zu  lefen;  und  fi\r  die  ungebildete  ClafTe  hätte  der  Vf. 
noch  deiulicher  fchreiben  mUffen,  wenn  er  verftan- 
den  werden  wollte.  Perioden,  die  sus  Vorder-  «nd 
Naehfötzen  lieftehen,  find  fthr  dide  OaCb  von  !«•• 
fern  fchon  ,mi  frhwpr.    Nach  Brckfr ,  Salzmann  und 
andern  beliebten  V'ulkslclinltiteilern  hätte  der  V£ 
feinen  Stil  bilden  lullen.     Der  Vf.  bleibt  aodl  I9 
feinen  Vorlcliriften  zu  fehr  bey  dem  AUg^ndvi^ 
liehen,  ohne  auf  die  fpedeiien  Falle,  die  in  den'Vaih 
hältniffen  der  dienenden  Perfonen  vorkominen,  ge- 
hörige Kürkficht  zu  nehmen.    Von  dem  Verhalten 
dienender  I'erfonen  in  Anfehung  kleiner  Kinder,  fin- 
det man  in  diefem  Oefiodcfireunde  —  'lilidhtf.  Oft» 
gegen  fehlt  es  nicht  an  lehren  Dedamationen  wdl  «w 
nnUlenden  Krmahnungen,  mit  wiederholt  angefahr- 
ten Bibelftetleii,  wotinKuttkU  und  Dutur  u.  f.  w.  voTr 
kni).:nen,  c'urchwebt.    Damit  wird  abar  in 
Tagen  nicht  viel  mehr  onsgerlcbtcL 


L.iyiü.LLCi  Oy  Google 


9^: 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
— _^  : — : — r-  — — — ■ 

FtttftagSt   den  7.  Septemttt  I804. 


PHILOSOPHIE., 

ZiftclTeHAV  XX.  FwnrtrAVT«  b.  Dttnmann AiMbi- 

mtntaljihilöhphle  von  //'^/A.  Triugntt  JQmg.  I803. 
XXX  u.  344  S.  8.   (I  Rihlr.  12  gr.) 

^  ,    *'       .  * 

Diefe  Funclamentalphiloropliie  ift  cfie  Bafi?  eines 
neuen  Svftems  uer  PKilofojihie,  deffen  Gnind- 
9Si}|pder  V£  fchon  in  zwey  andeni  Scliriften  —  Ent- 

imuf  t'mu  mu»  Organons  dtrPkÜoJoplät^  und  —  U^tr 
4k  VMMüt  des  PhUofopkirmu  mnl  S^ßtm*  der  lU. 
Uft^ie  —  ilarpelegt  hat.  BeiJe  Schriften  waren  in 
ctea  kritiichen  Blättern  nicht  auf  die  Art  aufgenom- 
nm  worden ,  welche  der  Vf.  dem  IiitcrcfTe  der  Sache 
«ngemeffBo  häiti  nun  hatte,  wie  er  in  der  Vorrede 
kl^t  in  einem  Tornelmien  Tone  flber'Ce  ahgcfpro- 
chen,  und,  ohne  das  Wefentliche  des  Syfteius  nur 
TU  berühre«,  ein/.elne  Sätze  mit  einigen  Gegenerinne- 
rungen  abgefertigt.  Er  iiber-iebl  jetzt  dem  I'alilicum 
den  H^uptheil  feines  Syftems ,  der  die  erften  Grund- 
iStze  enthält ,  in  einer  neuen  und  VoIllcoBimneren  Ge- 
ftalt,  und  wilnfcht  dcnfelben  flrenge,  aber  wiflen- 
fchafllich,  d.h.  nach  Gnlnden,  hetirtheilt  zu  fehen. 
Ree  wird  den  Inhalt  LÜpfer  Fami.itrtentalphilofüphie 
und  den  Gang  der  Unterruchung  unpartevifch  und  fo 
gedifnst.als  möglich,  ohne  etwas  WeCcntlichcs  zu 
Obercenen,  anzeigen,  und  fein  Unheil  Uber  die  Haupt» 
idee  bevfOgen,  welches,  wenn  es  auch  mit  den  Ideen 
des  Vfs.  nicht  immer  einftimmig  reyu  fi  llte,  doch  der 
Achtung  entjjprechen  wird,  auf  welche  jeder  Schrift- 
mlbr  und  Denker  Anfprwdi  madien  liann,  ^umal 
wenn  er,  wie  der  Vf.,  ein  neues  Syftcm  der  Pbilefo- 
phie,  als  Verfuch,  der  einzigen  Philofojphie  naher  zu 
Kommen,  mit  fo  viel  reinem  Intereffe  für  W.ihrlicit, 
Riit  eben  fo  viel  Würde  als  anfpruchlofer  Befcheideu- 
Ipelt,  aber  nicht  in  dem  Tone  eines  Adepten»  der 
jetzt  an  der'Tagesordnung  ift,  darlegt. 

In  der  Einfeitung  wird  der  TorBSufige  Begriff  d<5r 
Phtlofopbie  dar«legt,  der  erforderlif^h  ift,  um  den 
Lcfer  mit  dem  Vf.  Ober  den  Inhalt  und  Umfang  der 
Philofophic,  und  befonders  der  Fiindamentalplid.)(ü- 
phie,  7u  verftändigen;  die  voUftandifB  Entwickeluug 
und  üeltimmung  des  BegrifEs  kann  wr  da»  leltte  He- 
fultat  der  Fundamciit.i!jifiilofophie  felbft  Teyn.  IMiÜo- 


.  ,  ,  i^rophirtH, 

£inkehren  in  fich  f«l6ji  und  ein  Anfmerktn  emf  fieh  felbß, 
■it«;  l'-ih  felh'Xz»  erktnncn  und  f.ch  fc'M  zu  verflfhm,  und 
dadurch  zHttt  Frieden  in  und  mit  fuh  Jelbß  zu  gelangtu. 
Abftracüon  und  Reflexion  ift  c^as  erlie,  Sdbftarlupt-' 
7       1.  Ä  1804.  iW<ter 


nnag  .und  SelhftverRändigung  das  zweyte ,  Sefbftbe^* 
frienigung  tf.i«?  dritte  Moment,  worauf  es  bevm  Philo- 
fopliircn  ankommt.  Diefcs  wird  fehr  falslich  und 
deutlich  auseinandergefetzt:  zum  Schluffe  vorläufig 
aber  die  Eintheilung  der  Pnilofonhic  in  tbeontifclie 
und  praktifche.  Die  Fundamentalphilorophie  tcXL  ntm 
die  cemeinfchaftliche  Bafis  beider  Theile  auffteJlen, 
die  Grundlanie  begründen,  deren  Folgefätze  die  theo- 
retifchc  und  praktifche  Philofophie  ausmachen,  und' 
als  wahres  Organon  der  Philofophie,  dieie  als  ein  ia 
fiob  felbft  gefchloffenes  fyftematilches  Oanzes'ihOB* 
L'ch  maclien.  Diefe  Fundanieiif alphilofiiphie  beftent 
aus  zwey  Tiifilt;!] ,  t  incr  EJementarlciire  und  Metho- 
denlehre:  jene  lhüci  facht  die  Priucipien  und  Elemen« 
te  der  phporophilchea  Erkeuntnifs,  diefe  lehit  dJft 
Methode,  wie  jenen  zufolge  eine  YVifTenCchait ,  wi0 
die  Philofophie  Mya  üdU*  su  Stande  geraucht  seiden 
kann.  1 

Erjler  Theil.  Elementar! thre.    Das  Philofophiren 
gehet  aus  einem  Zultaode  des  Nichtwiflen«  Ober  in 
den  Zwftand  des  Wiffens,  d.  h.  man  fuipendkt  fein" 
bisheriges  Wiffen,  und  betrachtet  es  als  etwas,  def- 
fen Oewifsheit  erft  noch  erprobt  oder  ergründet  wer- 
den foll;  man  betrachtet  alJes  fein  WilTen  als  unge« 
wifs,  und  ftrebt  nach  einem  WiHen,  welches  gewiff 
iß.   Das  ungewiffe  Wiffen  (?)  nennt  der  V£  das  mn» 
bleiMdtfdfi,  nnd  dae  gewiCfe  das  apodiktifche ,  und  theilt 
demnach  iSe  Elementarfehre  in  Jeu  probUmatycheu- 
und  apoäiktifchen  Theil;  jener  jfellt  die  Aufgaben  auf, 
weiche  durch  die  Wiifenfchaft  füllen  aufgelüft>  wet^ 
den ;  diefer  die  Bedingungen ,  von  welchen  die  Aafr 
löfung  abhiegt.     D^e  fnkimati/che  Elemtntarkhre 
entipneht  nkht  jganz  dem  davon  g.  gebenen  Begriffew 
Nicht  die  Aufgaben,  welche  die  l'iiilofophie  auflöfen 
foll,  fo  wie  etwa  Kant  fie  in  den  drey  Fragen:  ttat 
Imn  kk  wyfen  ?  was  foU  ich  thun  ?  wms  darf  ich  hoffen  ? 
in. der  nöfsten  Al^meinheit  und  FaCslichkeit  zu- 
fainmenlBrste;'auch  nicht  einmal  problematifche  Sätze, 
welche  erft  noch  begründet  werden  müfiten, 
blofse  Sätze,  wie  fie  aus  der  Reflexion  des  Vorltellen« 
den  über  fich  felbft  hervorgehen,  z.  B.  ich  unterichei- 
de  an  mtr  felbft  etwas  Inneres«  Oeift  oder  Seele,  und 
etwa»  Aenfteres,  Körper  oder  Leih;  ich  unierfrheide 
ferner  an  mir  gewiflc  Fähigkeilen,  und  bezJehe  ei- 
nige derfelben  auf  mein  Inneres  und  andere  auf  mein 
Aeufseres;  ich  unterfcheide  ferner  das,  was  ich  lei- 
de, von  dem,  was  ich  thue;  das,  was  ich  thun  mufs, 
von  dem,  was  ich  tinin  ftdl  n.£w.  Sind  diefes  wirk- 
lich philofophifche  Aufgaben,  otler  auch  nur  proble« 
matilche  Sätze?  Sind  es  niciit  vielmehr  innere  Wahr- 
nehmungen und  BefleaEionen;  am  wielÄen  erlk  plulo- 
-  Ss» 
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fbpliifclie  Problfme  Iien'orj^ehen  ?  Eyft  am  Rnd»  d«t 
AbfcbniUes  knüpft  der,  Vf.  Fraaui  rwclche  wC 
MB*  philofciplii'ciie  UätefAichiingUiitvsfUbW'.  Wor* 

auf  grOnden  ficli  alle  ((iefe  Unterfchiede?  Ift  auch 
alles  ioy  wie  ich's  mir  vürftelle,  oder  nicht?  Hin  ich 
felbft  und  ift  etwas  aufser  mir  wirkHoli  oder  nicht? 
oder  ift  alles  nur  leere  VorfteUop^ ,  Enbildung, 
Schein?-  -Wmv  Mb  idi'slFBrj  ^MsRi  Ini  fein « tiilff'^xn))« ' 
7u  ift  a!!  '«;,  was  ich  uni  mich  wahrnehme,  wenn  es 
ift  ?  lit  nlies  mein  Sevn  un.l  WifTen  und  Thun  etwas 
durcbaas  Zweeklofesr  oder  hat  es  einen  beftlmmten^ 
ZtvecKy  den  ich  mir  felbft  fetzen  foll,  und  Weldiesr 
diag  dhüfer  Zweck  feyn  ?  Aber  diefe  Fragen  fcMl^sen 
Äch  nicht  felbft  an  jene  Wohrnehmungen  an-  man 
ficht  nicht,  wie  der  nicnfchliche  Geift  natdrlicn  dar- 
auf i<ommt,  weil  der  Vf.  diefe  Ueberficht  der  Re- 
flexionen nicht  ToHftäiidiff  ' dargelegt  hat.  Gleich  in 
dem  iiAfp^dtfn  AbTcfairitt»  IteHst  es  S.  56. :  0!e  Frage, 
ob  es  abfnltife  Principien  gebe,  kmui  ich  nirlit  unent- 
fchierien  lallen,  wenn  ich  nacii  einer  j^nlniiliclu'u  Er- 
Iteuutnifs  i'trebe,  die  meine  Vernunft  völlig  befricdi- 

Kn  füll.    Ich  fahle  ein  Bedarfoifs  in  mir*  abfolute 
indpSen  zu  fucfaen.   Dtefes  Factum  hCtte  nothwen- 
dig  «ne  Stelle  in  der  problemnTifrht'n  FJ.-ini-nUrlehre 
finden  mitffen,  weil  (laraut  .illcs  plnl  ffonliilciie  For- 
fchen  beruht,  und  aus  jenem  Streben  aer  Vernunft 
alle  Probleme  der  Philolophie  entfprioaen.  ll..Äpd- 
MtHfekt  Eltmentatlekre.  Der  Vf.  vervinfächt  jeite  in 
dem  erften  Ahfrhnifte  aufgeftelhen  Probleme,  und 
führt  fie  auf  foIj;etrde  vier  Fragen  zurück,  wonach 
dieler  AlifriirKtt  in  vier  Hauptfiacke  zerfällt,    l)  Wo- 
Ton  foil  ich  bey  meinen  iXachforfchungen  auseeheu, 
oder  woi»anf  mag  fich  die  Krkenirtnifs,  nach 'c^r  Ich 
firebe,  ftrif7?etii?  (i.  Hauptft.  f^oH  dtn  obtrflen  Princi- 
pifn  der  piniofovhifchtn  RrKrnntmß)    2)  Wie  weit  kann 
ich  in  Hieinrn  Niicbfiiff' bun        fortgehen,  n  ler  wo 
■nufs  ich  meinen  Nä-^hforfciiungen  ein  Ziel  fetzen? 
fa.  Hauptft.  Fort  dem  ahfo'.Hten  Gränzmnkt  des  Pkito- 
.fiphirtiUi)  J)  Wif  \ielfarh  ift  meine.TnStigkeit ,  oder 
"•bP iVfe  t><*nrherley  Art  Uann  ich,  flht?rhaupt  wirkfam 
feyn"!*  {3.  iTsuipfff.  f^nv  der  urJprtSnglj/'hen  Form  meiner 
,  gtfatnmUn  T^i^fUß^rit)    4)  Worauf  be/ielit,  fich  meine 
gelammt«*  Thäti  I   it,  oder  woh?n  Toll  fie  zuletzt  ge- 
richtet feyn?  (4  fiauptff.  Ton  detrt  hSc^ften  und  letzten 
Zwetk  rtieiner  gefammten  Tliäti^keit.)     Die  oberften 
Principien  d»»r  philofophifchen  Krkcnntnifs  Und  folche 
GrUntle  und  Grundfätze,   welche  unmittelbar  oder 
dbrch  ßch  feibft  gewifs,  mithin  die  höchften  und  letfr 
ten  Redinsuncen  d«>r  Gftlti^keit  alles  deffen  lind,  was 
■tan  in  pni!«>inphifcher 'rimficht  behauptet  otler  fflr 
Wahr  hält      I7i'-fe  Principien  fim!  i)  Rca^vrincip 
(frincipium  ejfendi)  oder  nie  Gruiidbcdioguns»  der  phi- 
loffiphifchen  Krkenntnifs  felbft,  und  cTiefes  ift  das 
*hilo(<>pjbirende  Subject  felbft,  oder  das  Ich,  in  wie 
»Wh  ♦«  firh  Wbft  rxm  Obj^rte  macht.   2)  Tdealprinci. 
fitn  (yrir.-inia  cognofcmdi )  oder  Bedingungen  der  Gül- 
tigkeit der  unter  und  mit  einander  zufammenhängen- 
Än  phrtofophifchen  Frkenntnifs.     Diefe  find  theils 
tnaferial,  welche  den  Gehalt,  theils  forma!,  welche 
die  Geftalt,  Form  der  yhilofophifchen  Erkenntails 


Die  «ften  können  niraends  ander?  als 
B«yttüttii»yii  wi^yfarl»  ymtf&i^  weil  fi».er1i|e 
Gilioilßlt^  ttivt '  oliHe  ,vo<l  elaem  «Bdarft.Ohindfain 

abgegleitet  zu  feyn,  unmittelbar  gewifs  feyn  follen;  für 
mich  aber  nichts  unmittelbar  gewifs  iu,  als  das)^ 
»ige,  deffen  ich  mir  in  jedem  Momente  felbft  bttn^ 
bin.  Das  BewuCstfeyn  ift  eine  Synthefe»  eiile  iiui%> 
VeiltfiidBBg  «ml  AüWMiidBliwfrtiurig  Jw  3g>w  mal 
Hewufstfeyns  im  Ich.   (Der  Vf.  gpfttlit  felbft,  dafs 
dieles  eine  blofse  Worterkiärung  des  Beanjitfeyns 
feyj  weit^.  unten  behaupteter,  dafs  keine  Realer  kiä- 
ruoK  davon  gegeben  werden  könne:  aber  er  zieht  fehr 
bedeutende  Folgerunc^cn  daians,  an  wenn  diefe  No> 
minalerklärung  eine  Healerklärung  wäre;  ja  er  grüD- 
ilet  fein  ganzes  Syltem ,  in  fo  fern  es  fich  von  allett 
bisherigen  untcrfchcrdet,  feinen  Synthetifmus  darauf, 
wie  wir  weiter  unten  fehen  und  zeigen  Wiarden ,  daCl 
es  grundlos  fey^   Was  nun  In  dem  Bewufstfeyn  und 
durch  daffelbe  firh  nk  etn-ns  uniaitti-Ibar  wahrzuneh- 
mendes und  anzucrl<euueiides  vcrkiindigt,   ift  eine 
Thatfache  des  Bewufstfe^'ns.    Diefe  in  ihrer  Reinheit 
anfzufaffen  und  durch  Abftraction  von  dem  Befondem 
in  Begriffe  zu  faffen,  ift  die  rrfte  Fnaction  des  philo" 
fophirenden  Subject«;.     In  alicemeine  S.ntze  g(;fafst, 
entfpringen  daraus  Grun<iiatze  vnn  unmittelbarer  Ge- 
wifsheit;  materiale  Idealprincipicn ,  deren  mciirere 
von  gleicher  Gukickeiteiebt,  da  keines  einer  Ablei» 
tung  aus  einem  hönem  Principe  weder  bedOrf^ig  noch 
fähig  ift.   Indeffen  laffen  fich  doch  alle  auf  einen  Sat? 
zurückführen,  welcher  die  aügemeinfte  Thatfache  des 
Bewufstfevns  a'.isdr'lckt  ,  d.  Ii.  ilieienige  ,   we!rhe  in 
jeder  andern  enthalten  ift,  aber  nicht  )ede  andere  in 
fich,  fondern  nur  unter  fich  enthält,  und  das  ift  der 
Satz:  ich  bin  thStig,  welcher  zagleicb  den  Zafammen- 
hang  allerThatfachen  ffcsBewolstreyn»niit  dem  Real» 
principe  au '^ifrrn  kt  ;  abiT  irirmn  ift  mit  (üpfem  Satze 
die  Alaterie  und  Form  der  ganzen  pbdnfnphiu  ben  Er- 
kenntnifs  keinesweges  gegeben,  und  e«;  läfst  £^h  aiJ4 
ihm  fo  wenig,  wie  aus  denen,  welche  Rtinkola,  FukU 
und  5(rA«i!/mg' aufgefteDtlialien,  die  ganze  Philofophie 
deduciren.  —    Um  die  forrhalen  Inealprinripien  za 
erhalten ,  rnüffen  wir  von  netiem  auf  jene  materialen 
Prindpien.  refiectiren ,  um  durch  Vergleichune  derfel^ 
ben  ihre/  gef^zmSls^  Beziebnn^  auf  einanner  kes^ 
nen  m  lernen,  nnd  in  derManmchfaltigkeit  philofo» 

ihifcher  ErkennfnifTe  eine  gcu  irfe  Finbeit  ZU  entdek« 
;en,  nach  welcher  iie  zolammcn  geordnet  werdea 
können.  Unter  den  mancherley  Thatf^rhen  des  Bb> 
wufütfevns  findet  eine  jgewiffe'^  AehnlichkeH»  Vei^ 
wandtfcnäft  mtd  ZoTatnitienhang  Statt ;  es  mnfs  daher 
auch  in  meiner  ThätigkeJt,  ungeachtet  ihrer  Ver- 
fchiedenheit ,  eine  fniche Gleichförmigkeit  undGefetz- 
mäfsigkeit  Statt  finden^  dafs  alle  einzelne  Thätigkei- 
ten  unter  gewiffen  Hauptarten  der  Tbitwkeit  begrif- 
fen find  (auf  diefe  Art  entftanden  aber  iHe  materi'alen 
Erkenntnifsprincipien),  und  dfcfe  wieder  vonGefetzen 
■  abb.ingen,  welche  durch  die  urlnrftngL'che  BeftimmlS 
hl  :t  meiner  ISatur  fixirt  find.  Diefe  Gefetze  meinÄf 
Thätiekeit  jn  fi^niffe  gefafst  und  durch  Worte  dar> 
geftelf,  fittd  idl«  Dtmaten  Idealprincipia»  d«r  nbilö» 
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Crimcffiftze  des  zweyten  Grades  oder  abj^rleiJete  merfurt  weclifeJn ,  würden  gar  nicht  mot-l^rh  tVrn, 
rennt,  weil  Ge  aus  den  materialen  hervorgehen,  und  wenn  nidfit  Seyu  und  Wiffen  in  uns  fchuu  uriprung- 
mit  Hülfe  diel^r  erft  gefunden  werdrn  Jtöriuen.  Die  Reh  ^#  pffori)  verknöpft  wäre,  d.  h.  wenn  nir  ht 
einzdoen  Arten  der  Tbatigkcit  des  Subjects,  dereo  ibbon  vor  allem  WechieL  ron  Befümmuneen  des  Be> 
Unterfuchuna  ewzdorTbäk  der  pliifefephifchen  Er-  wa^reyns  Seya  und  Wiffen  to  «inen  rblcben  Ver» 
kenntnifs  bilden,  haben  jede  ihr  eigenthilmKches  For- 
xnalprintip.  Soll  aber  aus  diefen  eine  Totalwiiten- 
fchaft  wci  iien,  fo  m äffen  alle  cirtzelne  WilTenfchaften 
-wieder  ein  oberftes  Formalpriiicip  als  eemeinfcbaÄUo 
eben  VereinicuagspfODfctlMaMlI.  Pbfloftrjrtd«  «ts-Wlf- 
fenfchaft  entlieht  durch  das  Philofophiren ,  eine  be- 
ftimmte  Art  von  Thätiekwt;.  die  oberfte  Regel  die- 
fer  Thätigkeit  mufs  affo  das  oberfte  Formalprincip 
feyn.  Das  Philofophiren  wird  aber  durch  den  Zweck» 
den  ich  mir  dabey  vorfetze,  geleitet;  alfo  tnnfif  dJe 
Oberfte  Regel  dicTcr  Thätickeit  durcii  den  ohprftsn 
Zweck  derfelbon  belumnit  leyn.  Diefen  Zweck  kann 
ich  mir  zwar  beliebig  fetzen;  indeffen  muls  ich  docb 
einen  folchen  fetzen,  der  för  mich  von  der  pöfstcn 
Wichti^keit'ift,  um  der  zur  Erreich unj^  defTdoeD  er- 
forderlichen Anftrengung  werth  zu  ftyn,  und  ihn 
auch  bey  andern  phiJofopTiirenden  vernünftiger  Weife 
▼orausfetzcn  zn  können.  Ich  fetze  alfo  zum  Zweck 
meines  Philofophirens ,  meine  gefamnite  Thät^^eit 
Kennenzulernen,  nicht'' 
keit,  fondern  auch 

beit,  d.  h.  ich  will  wiffen,  ob  und  in  wie  fern  eine 
darchgln»ige  T"'ebereinftimmung'  meiner  gpfatnmten 
Thätigkeit  wirklich  oder  möglich  fey.  Denn  es  be- 
unruhigt mich,  wenn  meine  Thätigkeit  mit  Gchielbft 
in  Widerftreitgerfith,  und  dadurch  in  fich  felbft  ge- 
liemnrt  ift.  Ewher  fhhie  ich  ein  befonderes  Intcrcffe 
In  mir,  jene  Uphcreinftimmung  zu  fu(  lien,  und  ich 
Setze  voraus,  dals  eben  hierin  die  wefentliche  Ten- 
9mt  jedes  nhilofophirendefi  Subjects  beftehe,  oder 
»ijy[fVpn«i  beftehen  foUte.    Ich  irhtbe  alfo  aus  freyem 


hälriiilTi>  rtiliicfe,  dafs  fich  beides  wechfelfeitii,'  nuf 
einander  beziehen  und  durch  einander  bcftiinineu 
kann.  Diefe  urfprthieliche  Verknüpfung  {Syntheßt 
a  prm't)  des  Sayns  und  Wiffens  im  Ich  iU  die  üedin- 
cung  jeder  beftmmiten  Synthefe  (tranfcendentaJe  Sjn* 
tliele)  und  eine  urfprangucheThatrache ,  die  von  kei- 
ner andern  abgeleitet,  weiter  erklärt  noch  begriffe« 
werden  kann,  aJfo  (!er  .iblulute  Grän/punkt  des  IMiilo- 
fophirens.  JedePhilofopliie,  welche  Ober  diefen  hin- 
ausgehen will,  tvirrf frairfeendentf  imd  verliert  ßcb  in 
leere  Speculationen  und  Träumereyen.  Hieraus  laf- 
fen  fich  die  möglichen  S)-fteme  der  Philofophie  ablei- 
ten. Ich  bezielie  das  Seyn ,  von  dem  ich  weifs,  fo- 
wobl  auf  micb  felbft,  als  auf  etwas  aufser  mir,  und 
btie  alfo  beide,  das  Idi  und  Nicht -ich,  als  exiftl- 
rcnd.  Wir  wollen  das  Seyn,  oder  das,  was  ift,  das 
Reale,  und  das  Wiffen,  oder  die Vorftellung  von  dem, 
was  ift,  das  Ideale  nennen.    Es  entfteht  altu  die  Fra- 


is, meine  gefamnite  Thät^eit  ce:  wü  verhält  fich  UtaUs  md  RtaUs  oe gen  einander? 
icht  blufs  in  ihrer  MannfchlSlttg--  fintweder  ift  das  ELae  ia  und  durch  das  Andere  se- 
in ihrer  höchft  mö^Jichrn  Ein-  fetzt,  mithin  Eins  von  dem  Andern  durch  das  Philo- 
fophiren abzideifen  Mas  Ideale  aus  dem  Realen,  Mth 
terialtftUHs y  Hjs  Reale  aus  dem  Idealen,  Idealifinnijt 
oder  beide  fmd  urfprünghch  gefetzt  und  mit  einander 
verknnpft,  fo  dafs  keine  Ableitnng möglich  ift,  Synihe* 
tifm.  In  dem  Kealifmus  fetzt  man  ein  RmI» ohne Idaa* 
les,  denn  diefes  foU  erft  als  abgeleitet  hftrfnknmmen» 
DasK-^nle  ohne  Ideales  ift  aber  nirhfs  anders,  als  das, 
was  MaUrie  oder  körpertidu  Map  heifst,  in  welcher 
wedi»  Vorflellung  noch  ßewnfstfeyn  ift;  der  Realifm 

  _   vermag  aber  nicht  zu  zeigen ,  wie  ans  dem  RMlen  <tai 

JBiKtfchluffe  folgenden  Satz  zur  Dlf^nität  des  oberffen  For-   Ideale  hervorgehe,  und  er  ftreitet  auch  uSt  dem  prak' 


malfirincips  der  vhilo  fophifchtn  Erkeimttiß :  die  abfolute 
ffarmonie  des  Jens  in  a'ler  feiner  TliHUgieit  iß  der  ober- 
ßt^Bletck  des  Philofopliirens ;  oder:  ick  fuche  nbfolutt 
liiw'iwto  <n  ntfir  m^ntr  Thätigkeit  ( Wer  fieht  nicht, 
-  4sie  febr  die  Dednction  diefes  oberften  Formalpriiu  ips 
pifrinngen  ift.  Soll  er  deducirt  werden,  fo  mufs  er 
picht  aus  einer  beliebigen  Zweckbefümmung,  fon- 


tifchen  IntereTfe.  Eben  fo  wenig  kann  Her  IdealifmuS 
da-S  Reale  aus  dem  Idealen  deduciren,  um!  ift  eben  fo 
wenig  mit  dem  praktifcfaen  InterelTe  vereinbar.  E« 
bleibt  alfo  nur  der  tranfcendeataleSyntbetifnnis  fibrigi 
der  den  GrSnzpunkt  des  Phflofopbirene  beftünml» 
und  die  jedem  Menfchen  vnrr  gefunaem  Verftande  na- 
türliche und  nothwendige  Ueberzeucuag  von  feinem 


dem  aus  der  Natur  der  Vernunft,  mit  und  von  wel-  eignen  Seyn,  von  dem  Seyn  anderer  Uinge  aufser  ihm 

eher  alles  P^lolmibirea  anliagt.  abgeleitet  werden,  und  der  zwHicibeB  beulen  ftattfindenden  Gemeinfcbaft 

liier  zeigen  Jich  die  FoTgeft  der  UnvbUftfindiekeit  in  als  gnitig  anerkennt,  und  behanptet ,  dafs  dle»Ueber> 

Aufi'tallung  der  philo fopnifchen  Aufgaben  )    Ich  bin  Zeugungen  gar  nicht  durch  Beweife  von  der  philofo» 

tbätig  und  fuche  abfolute  Harmonie  in  aller  meiner  phirenacn  Vernunft  erft  zu  begrümfen ,  aber  nir  his 

Thäügkeit;   vereinigt  alfo  alle  bisher  gefundenen  ••defto  weniger  als  urfprOngÜche  unumft&fslich  ^ewifs 

frincäe,  und  daher  Kfinnt»  diebr  Sats  teUecfalwif  Und.       (Diefer  tranfcen&ntale  Synthetiiimns  ift  das 

^  hoenftn  Prinda  der  Pldlofophie  beifsOT.  Eigenthamfiche  dfeSet  neuen  Syftems,  und  er  ver- 

^i£'«yl«r  Abfcnnitt.    Das  BewuTstreyn  hcdfutet  dient  daher  noch  eine  Prflfung.   Es  leuchtet  fogleich 

eine  Synihcfe  des  Seyns  und  Wiflens  im  Ich.    Bey  ein,  dafs  es  auf  einer  fehr  fchwachen  StOtre  ruhet; 

jedem  befondem  Bewufstfeyn.  welches  ßch  auf  etwas  denn  es  erfindet  fich  auf  eine  blofse  Dichotomie  des 

Sefiinmtes  bcmbt«  findet  daher  weh  eine  btfiimmU  yfarts  Bewnbtfejn.  Bewufttfejn  drOckt  ein  inneres 

Art  disf  Sya^eT«  oea  Seyn«  und  wiflens  Statt ,  und  Vci4i3fitnf6  des  VorfteOens  tmd  illM  defTen,  was  mit 

das  beftimmte  Bewufstfeyn  entfteht  eben  in,  mit  und  demfelben  in  Verbindung  fteht,  zu  dem  Ich,  als  dem 

durch  dieb  bcftinsat« Synthefe.  —  Solche  beftimmte  Voxftelienden  and  dem  Varge&dlten,  aus,  das  fre^ 


L.iyiü.LLCi  Oy  Google 


$11 

lieh  nicht  erWärl  \Ter.^en  kann,  wovon  Geh  aber  doch 
einige  BedingungeD  erkennen  laden.  Ohne  Vori'tel- 
lai  wire  kda  Bewurstfeya,  ab«r  ohne  BewuCstCeyn 
auch  kein  VorrteUen.  Ich  bin  mir  deffen,  um  ich 
mir  vorfteile ,  bevvnfst  Der  Vf.  fittd^  Jrier  da«  VWP* 
koapfung  ck'S  Se  .  IIS  um^  des  Wiflens.  Was  ift  diefes 
Seya?  Doch  mdits  anders,  als  die  VorfteUune  Ich, 
dle-aÜ«  VorlieUufgeji  begleitet,  und  das  voreeltdlta 
Obiect.  Ddfs  beiden  io  dem  B«wufst(i^n  vorkommt 
irt  an  fich  Ulai  ;  denn  ohtte  das  wUrds  kein  Bewubt- 
le\n  möglich  feyn.  Das  Bewufslfeyn  ift  alfo  eineVer- 
taoduug  von  Vorltdiuugen ,  aber  liicht  von  Seyn  und 
WifleoT  in  witfern  der  v£  beides  als  etwas  real  Ver- 
fchiedenes  betrachtet.  —  Wie  der  VL  diefo  Ver« 
knüpfung  als  nrfprOnffh'ch ,  federn  beftimmten  Be* 
wufstfcyn  voraDgeheiiT,  und  diefes  bedingend  be- 
trachten konnte ,  Icuciitet  uns  gai"  nicht  ein.  Ift  das, 
was  vorgeftelit  wird,  ein  Reales,  mit  welchem  fich 
das  IdeaLe  verbindet.  So  trjtt  diefe  Verhindtuig  erft- 
mit  dem  Vorftellen  ein ;  fie  btzt  aber  kdne  andere 
Synthefe  im  Bcwurstfeyn  voraus.  Offenbar  wurde  der 
VT.  durch  die  Kantifche  Apperceptinn  a  priori,  wie- 
wohl durch  ein  fehr  unglilckliclies  iMal  ■  ä-propos  dar- 
auf {^ofahrt.  ■—  Es  fällt  endlich  auch  die  UnbeCtinunt- 
lieit'des  Ausdrucks  Seyn  undReiles  anf.  DerVf.ver- 
ftelit  darunter  ba].!  fubioctives  ,  hAd  ohjectives  Seyn, 
idealos  i^d  reales  Dafeyn^  Wirklichkeit  in  und  aufser 
der  Vorftelking;  das  Ob}aodre  6i  der  Anfciiauung  und 
das  von  der  Anfchauung  UJMhbjbidge  ObiecÜve. 
W'enn  er  fagt,  das  Ueale  omie  aDes  Ideale  Ift  Materie 
oder  korppdiche  Maffe  :  fo  kann  er  in  der  Befchrei- 
bung  des  BewuTstfeyns  nicht  diefes.  Condern  ein  an- 
deres Reale  gedacht  haben.  S.  156.  heifst  es :  „dem 
rpinen  Ich  i(ann  das.Fcädicak  det  realeo  Seyj»  nicht 
bcv^elcgt  werden,  vrdi  es  kein  reales  Ding,  fondem 
eul  blr>!ser  Begriff,  einOedankending  ift."  Alfo  ciebt 
CS  doch  auch  ein  Seyn,  das  kein  reales  ift.  Wenn 
non  der  Vfl  aus  dem  Bewufstfeyn  .  als  einer  urfprOnff- 
Kchen  SyntheBsdesSeyns  Mad  WilTens,  folgert,  die 
WirkUchkeit  nnfers  lehs  und  anderer  Dinge  aufser 
uns  fcv  t'i'i  unniittell)3res  Wiffen;  wenn  er  auf  der 
andern  Seite  eingefteht,  dafs  es  Vorfteliungen  gicbt, 
weldien  die  Beziehung  auf  ein  reales  Object  fehlt, 
wie  der  Begriff  des  reinen  Ichs  Einbildungen  und 
Träume  (S.  145-)»  Wofse  Vorfteliungen  (S.  143.),  de- 
ren wir  uns  doch  aucii  hewufst  Änd ,  in  tlenen  allo 
auch  ein  Wiflen  und  Seyn  verknQpit  ieyn  niufs  ;  fo 
folgt*  dab  das  Smi  ia  gar  verfchieJenen  Bedeutun- 
gen genonuiM»'irira,.iind  daCs  nicht  da^  BemiCstfe^n 
der  Grund  von  der  Realität  ift,  weldie  wir  ffe>ylnen 
Arten  von  Vürftollungen  zut'rlircihen.  Und  hiemit 
ift  denn  endlich  auch  der  trani'ccndentale  Syotlietib- 
inus  als  Gränzpunkt  alles  Philofophircns,  in  fo  fern 
er  fich  auf  icM  WiKtarklärimg  itützt,  als  grundlos 
bewiefen. .  Was  der  V£  vott  Auterialifinus  und  Idea- 
lifmu<;  ak  »anfcendenten  Syftemen,  und  fcllift  von 
dem  üräDzpui^kt  alles  Philofophirens  lagt,  ift  alles  fehr 
treffend  und  wahr,  aber  es  folgt  nicht  aus  dem  Prin- 
cipe« das  der  Vf.  au%eftellt  bat,  und  es  gdiören 
pm»  «adäs»  UoterlucbuiigeB  .dazu,  um  die-winse 
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des  menfchlichen  WifCen?  und  den  Punkt  zu  beftin» 
men,  Ober  den  hinaus  die  Vernunft  nicht  kommfii 
kann.) 

^  GESCHICHTE. 

Irflinnmto*  fai  d.  Batwr.  n. Mann.  Buchh. :  Ttifchm- 

buih  ßr  du  neueße  GefchichU ,  herau5gpg.  von  D. 
•   Ernß  Ludwig  Pofftlt.  —    Neunter  Jahrgang.  Mife 
Kaifoerifcbeo  Kupfern,    iboj.    l|a  &  «•  XJI  & 
Beylagen.  12.    (i  Rthlr.  g  gr.) 

Die  Kriegsgefchichte  ift  hier  vom  Feieden  suLO- 
neville  bis  an  den  Frieden  von  Amiens  am  45.  Mjärz 

l8oa.  mit  eben  dem  Geift  und  Tj'eut  fortgeführt,  die 
wir  an  den  voi  her^elienden  Jahrgangen  diei'er  l'cliätz- 
baren  Zeitfcln-ft  gcrülunt  haben.  Am  Ende  ftellt  dec 
Vf.  intereftante  Betrachtungen  Ober  das  ^tftlff'f'^>M'  Iis* 
fultat  des  zehnjährigen  Revohitionskricgs  an.  Frank*' 
reich  hat  nach  lemScIben  feine  83  Departemente,  die 
es  vor  dem  Kriege  hatte,  mit  23  neuen  vermehrt,  über 
20C0  O  Meilen  an  f hichenrauni  und  7 MiUionen Men- 
Ichen  gewonnen.  AuEserdem  beherri^  es  «p^tft'^t 
oder  anmittelbar  %anien ,  halienTdie  Sdiwdz;  Hol^ 
land  und  die  vordem  Kreife  des  dculfchen  Reichs.  Ift 
nun  gleich  die  Schal/ung  der  englifcheo  OppoGlions- 
blatter  auf  belilen  beiten  unrichtig,  welche  die  fol- 
cherceftait  vereinte  und  kraftige  naOKöfifcbe  Macht 
auf  fo  Millionen  Menfchen  angiebt,  und  dieOegen- 
macht  des  geünnmten  übrigen  l.uropa  (mit  Ausnahme 
der  Pforte),  als  getheilt  und  gelalimt,  auf  80  ALUio- 
nen:  Co  würde  man  dennoch  Grund  genug  haben,  die 
Uebermacht  der  Franzofen  zu  fürchten,  wenn  l|udk 
gleich  weder  Bedingung  noch  Erfolg  20  fnrchteh'ftehri^' 
vinslche  der  Vfc  in  folgendem  Satze  ausdrückt,  indem 
er  mit  roigt  in  dem  Syftem  des  Gleichgewichts  und 
der  Gerechtigkeit  ausruft:  „Wenn  in  einem  neuen 
Kriege  die  Franzofen  noch  eiumal  fo  zerftöreni  unc^ 
glücklich ,  und  ihr»  Gegner  noch  einmal  fo  Bnglück- 
Dch  £echten,  wie  in  dem  verfloffenen,  fo  wird  man 
bey  dem  nichften  Frieden  nichts  mehr  auf  der  Erde 
febsn,  alsJbj^teönd/KMM/^  ; 

Die  Keylagen  enthalten  einen  Codex  dip!<rHati£mM 
zur  Kriegsgefchichte  ties  Jahrs  1801.  und  bis  zum  all- 
genu  inen  l-rieden  des  J.  1802.;  eine  aUgemeine  Uebtr» 
ßih!  .Ie>  Krieges  der  fränkifchen  Republik  gegen  di« 
(  vt  urt)  Coalitlon  vom  Tractat  von  Campo  Formio 
bis  zum  allgemeinen  Frieden  ,  n  indich  vom  17.  Oer. 
1797.  bis  35.  März  1803.;  eine  Biographie  des  Gene- 
rals KUbtT-  (l^b.  zu  Strasburg  1750.,  ermordet  ia 
Aesprptenam  14.  Jim.  iSoo.,  an  demfelbenTage,  faft 
in  derfdben  Stunde,  da  Defaix  bey  Maren go  fiel), 
vorzüglich  nach  Z«^fr/ feinem  Arzt,  der  fein  vertrau- 
ter Freund  war);  ein  Gedicht  bey  der  Ankunft  de« 
Generals  ifMMM  itfMiM»  n  Tonloo.  > 

Von  Kupfern  ift  diefsmal,  um  nicht  die  Errdici- 
nung  des  Alnianacbs  zu  fehr  zu  verlbäten,  nur.  das 
(fobr  IhnBeh^  BlUaifs^d^Oflneiidfi^i^  V^^^^j: 
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PH  J  L  O  S  O  PHIL. 

Zfix.i;.rcHAU  u.  Frktstadt  ,  b.  Darnmann :  Fknda- 
mentaJphUo/ophit ,  von  fFUk.  Trokg.  Krug  u.  £  w. 

OMVh^  Ar     »um.  15I.  ci«a«rMimM  Jl««;^««.) 

Dritter  Abfchnitt,    Die  urrprünglichen  Beftimmun- 
gen  des  Ichs,  oder  die  urfprün^liclien  Vermö- 
gen, Ueletzeu^d  Schranken  der  Thäbgkeit  des  Ichs 
machen  die  urfpröngliche  Handlunpsweife  oder  Form 
der  L  liäügkeit  des  Ichs  aus.     Dje  Tliätigkeit  de» 
Ichs  ift  theils  innerlich  (immanent),  VorlteJlen  und 
Erkeoaen,  theiis  äuCterüch  (tranfcendent),  Strebeii 
«nd  Haadein.  DerVf.  nennt  die  erfte  auch  ideal  oder 
theoretifch,  die  zweytc  real  oder  praküfch ,  wüil 
durch  die  erfte  etwas  Subjcctires  erzeugt,  durch  dxa 
xwi^t»  etwas  Objectives  hervorgebracht  wird.  — 
(AiudrOcke,  die  nicht  ganz  gut  gewählt  fmd.  Wird 
dflko  dardi  du  Erkennen  nicht  auch  etwas  Objecti- 
ves hervorgebracht,  oder  kommt  dem  Streben  und 
Handeln  mehr  Realität  zu,  als  dem  Vorftellen?  Oiefe 
Bellirnniungen  harinotiiren  iVibft  nicht   einmal  mit 
der  behaupteten  Synthefe  des  BeWufstfey/is.)  In 
jeder  Tbätigkeit  des  Ichs  laffen  Geh  drey  Grade  un- 
tsrfcheiden,  Senfualität,  Intellectualität,  Rationalität. 
'Aus  diefen  Graden  oder  Potenzen,  angewendet  auf  die 
obige  Eintheilunij  in  theorütifclie  iniLi  j)rakü(clie  Thä- 
tigkeiti  ergeben  iich  folgende  urlprüngüche  Vermögen. 
Senruditätia  theoretKchecHiofidit,  ^»n  oder  Sinn- 
lichkeit in  engerer  Bedeutung,  in  praktifcher.  Trieb; 
InteUectualität  in  theoretifcher  Hinficht,  l^erficind,  in 
praktilcher,  inile;  Rationalität  in  theorctirthT  flin- 
BCbt  ilt  die  </uror«t</f  ^ ,  und  in  praktilcher  ■iUe  praklu 
/Ü»  Vtrtmi^     Diefe  Grundvermögen  geht  der  Vf. 
nun  einzeln  durch,  und  fcMiefst  diefe  Unterfuchung 
mit  der  üeberzeugung  von  der  Freyheit,  welche  aus 
dem  Ht'wiifstfevn  des  Menfchen,  dafs  er  ein  vccnunf- 
liges  und  fittliches  WeCen  ift,  hervorgeht  DieGrund- 
termögen  des  Ownflihs  find  hier  wirMkll  fyftema- 
tifch  angegeben;  nur  wenige  Erklärungeh  weichen 
von  den  gewöhnlichen  Begriffen  ab,  z.  B.  über  die 
XJnteHcheidung  der  Willkür  und  des  Willens ,  nach 
irelctrtr  Willkar  der  durch  Reflexion  geleitete  Wille 
•Vaf  Att  Ton  dem  Triebe  ttnabhängige  Trieb  ift.  Die 
Oefetze  und  Schranken  der  Thätigkeit  des  Geiftes 
konnten  bey  diefer  Ueberßcht  nicht  ausführlich  ange- 
geben werden, 

fTirlfr .Abfchnitt.   Eine  moralifche  Ordnung  der 
Dingel  yermög^  wdcher  das  PhyGldie  dem  Morali- 
frhen  gf^hörig  untergeordnet  wird,  und  das  Refultat 
derfelben,  Seligkeit  aUsrSittÜchguten,  iTt  da&  höchüte 
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und  letzte  Ziel  aller  Thätigkeit  und  Endzweck  der 
Vernunft.    Seligkeit  ift  nicht  GlQckfeligkeitj  die  letz- 
te ilt  der  Zuftand,  welcher  aus  der  durchgängigpn 
Befriedigung  der  Triebe  timd  Neigungen  entlieht,  Se- 
ligkeit abF-r  dor  Ztiftand  eines  vernanftigeo  Wefcns, 
\vu  das  Sjtiliclie  in  ihm  herrfchend  und  das  Phyfifchö 
dcmfelben  (.lionl"tl>jr  iff,   der  Zuftand   wahrer  Ruhe« 
IVO  das  handelnde  Subjed  nicl^t  von  Begierden  hiif 
*|liid  her  getrieben  wird,  fondetn  iminet  nur  das  will, 
was  das  UL'fet/.  will,  wenn  auch  der  Trieb  etwas  an- 
deres begehrte  und  mit  demjenigen  zufrieden  ift,  waf 
ihm  unter  djcfcr  Bedingung  in  Anfehung  dfif  phyfi« 
fchen  U'ohlfeyns  zu  Tiieil  wird,  es  fey  viel  oder  We- 
rne.  Auf  Sehgkeit  gründet  der  Vf.  den  praktifchen 
Glauben  an  Gott  und  ÜnTterblichkeit,  und  polemilirt 
dabey  gegen  Kmfs  Begriff  vom  böchfteii  Gute,  und 
djc  Ableitung  der  Poftulate  der  praktilcheti  Vernunft 
Befürchteten  wir  nicht  zu  weitiäufis  zu  werden,  fo 
könnten  wir  leicht  zeigen ,  dafs  des  Vfs.  Theorie  nut 
in  Worten  von  der  Kantifdien  abweicht,  und  die  det 
letzten  vorgeworfenen  Schwierigkeiten  blofs  fcheia- 
bar  find.  I 
Die  MethodenUkre  befteht  aas  zwejr  Abfchnitte». 
In  dem  trJUn,  welcher  dUUkHMu  MttindtmMtrt  über« 
fcbrieben  ift,  unterfucht  derVt  die  verfchiedenen  Ar» 
tcn  des  Fürwahrhaltens  und  die  denfelben  eotfpre« 
chenden  Grade  der  Uebcr^eucimg,  und  hierauf  dia 
verfchiedenen  Methoden  des  f  oÜ^ophirMis»  um  die- 
jenige auszumitteln,  wddie  den  hodiften  Grad  der 
Ueberzeugung  gewähren  mörhtf».    Da  der  Vf.  fchon 
in  einer  frühem  Schrift:  über  die  Methoden  des  Philo- 
/o;    > ,  M  S        die  Syßeme  der  Philofophie,  denfelben Ge- 

Senltand  behandelt  hat,  fo  können  wir  deo  Inhalt 
iefes  Abfchnitts  vorausfelzen.    Die  arvMtrftlfQa^hfcr 
Metkodenlehre  in  dem  zwtyten  Theile  beftimmt  den 
Begriff  uud  die  Thrile  der  l'hilofophie.  Der  von  dem 
Vf.  aufgeftclItcBegt  iif :  ilit-  zur  \menfcbaft  oder  zum. 
Syftem  erhobene  philofopiiirche  &keoatiiiCi,  oder 
die  Wiffenfchaf^  von  der  urlpranglieheo  OefetzmifsJf 
keit  der  gefammten  Thätigkeit  unfers  Geiftes  weicht 
von  andern  Erklärungen  nicht  wefentlich  ab.  üj» 
Syftcm  der  Philofophie,  wie  es  iler  Vf.  aufltellt,  bc* 
fteht  aus  einer  Fundamentalphiiofophis  oder  OxuikI« 
lehre  und  einer  Derivativphilofophie;  ditt  letzte  ^ 
greift  die  theoretifche  Philofophie,  Logik,  Klefaphy- 
fik  und  Acfthetik  und  die  praktifche  Rechtslelire, 
Tugendlehre,  und  Eihicotherdogie  oder  lUiligioits* 
lehre.    Alle  abgeleiteten  ph ilo fophifchan'^fe^nm  )n- 
ben  einen  reinen  und  einen  angpwaB^bin  'AsiL  Ote 
empirifche  Pfychulogie  fchUcCrt  4r  gUS  MHS  «ftm  Qa 
biete  der  Philofophie  aus. 
t«  .  DI« 
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Die  Fundamentalphilofüpliie ,  wie  fie  hier  aufge* 
£tellt  jtft«  —  u;n.  noch  etwas  zui-  Beurlheiiung  des 
y4'^zen  beyzufUeen —  leiftet  nicht  das,  was  man  von 
einer  Tolchen  V\  ufenTchaft  7u  forJern  berechligl  ift 
Als  folche  mflfste  fie  ein  Prinrip  autJtellcn,  atjs  wel- 
chem tlie  m-faiiiiiite  Philol'upliie  ahgcleilet  wercien 
könate,  welches  die  GruuilÜit/.e  aller  befondern  phi- 
lolbpfaifidMa  WUEenfdiaften  dem  Inhalt  und  der  Form 
nach  .  begrUndl^tS  j  fie  mQfste  die  gejueinfohaitlichc 
BaDs  der  theöretifchen  und  uraktifchen  l'hilofophie 
fcvn.  So  erklärt  fich  der  Vr.  felbft  dariiber  { S.  33. 
328-  329.).  Wenn  nun  aber  ein  Priocip  von  folcher 
Allgemeinheit  und  Dignität  nicht  Möglich  ift,  wie 
der  Vf.  felbft  an  mehr  als  einem  Orte  erklärt,  und 
die  Mängel  der  von  Reinhotd,  Fichte  und  SehtÜing  als 
lolclie  Pi  iiirin?  auf^ci'lellten  Sät/.e  grfuullii  h  darlliut, 
io  ift  auch  die  Unmöglichkeit  einer  foichen  VViifen- 
fdiaft  als  gemeinfchauiiche  Balis  der  theöretifchen 
luid  uraktifmeaPhilofophie  einleuchieod.  In  gewif> 
lAAn  STnm'kiinn  nur  «fle  reine  Logik,  weit  fie  hlofs 
formal  ift,  vt:\A  Alu  Kritik  des  ErKenntnif'-A  eniut^cns 
als  Fundamentalphilofophie  gelten.  Uie  von  dem  Vf. 
aufgeftellten  Principe  fmd  auch  gar  nicht  fo  hefchaf- 


■euern  Forfchuogen  und  Verfuche,  durch  rtie  einfichts- 
vpJle  Benutzung  der  Vorarbeiten ,  und  durch  das  Ta- 
lent der  tJeutlicbeil,  und  jverfläii(flichtu  L'^i  ftellujig. 
Wir  können  den  Werth  der  Arbeit  deS  Vfe.  nfcht 
befTer  beftimmen ,  als  wenn  wir  fie  al«  eine  Propädeu- 
tik der  l'hilofophie  betrachtf-n ,  weiclif  /war  noch 
manches  /.u  witnfchcn  übrig  läfst,  aber  doch  in  Rück.» 
iic^  airf  VoUftändigkeit  der  dahin  gehurigea  Unter» 
fuchungen  alle .  tkisneri^en  Verfucfae  der  Art  ober* 
trifft.  ■•      ■  '  • 

Erfurt,  in  d.  Hennings.  Buclih. :  Gemeinfaßlickt 
DarffeH«ng  des  FtdUtfchtn  Sxfßems  und  der  daraus 
hrynrgchfitcirn  lii'Hi-iü^tstlieorlc.  Von  ,5/.  B.  Sch.id. 
Ductor  der  Plnlul.  in  Jena,  ehfunali Benediktinar 
11.  Prof.  d.  Philof.  zu  Banz.  Drtttif  BmdL  180«. 
499  S.  8.   (i  Rthlr.  8gr.) 

In  diefeo)  Tfaeü«;  der  auch  unt^r  dem  Titel :  Aijö- 
Alte  Harmontt  ies  Fkhlefchen  Syßtms  mit  itr  Religim^ 

einzeln  vii  lia  j  n  ift  ,  will  der  Vf.,  mit  der  ihm  mög- 
liclilten  Ueuliichkeit  un  i  Ik-Ilimmtheit,  den  Geilt  des 
FirhtcTcheo  Syftems  n:i  (  An-  . braut  lu«1iorgehende 


feo>  daüt  fie  eine  tolche  Wiffenlchaft  begrOoden  könn-  Religioostheorie  darftelien.  In  den  zwey-erftan  üin- 
ten.   Die  materialen  Gnmdfttze  enthatten  als  Pacta  t^— —      -  *»-  « 

des  BewurstfesTis  noch  l<einc  jibilorophifchen  Erl^ennt- 
niffe,  fondern  geben  nur  den  Stoff /.u  phiiofuplufchen 
Unterfuchungen  an.  Dafs  ich  denke,  erkenne,  will, 
Sfil-ketn  Gegeuftand  des  pliilolbpfaifchen  WiiTens»'fon- 
dem  der  gemeinen  Erkenntnirs;  jenes  geht  auf  das 
"Wie  und  Warum,  auf  die  GnTnife  und  Gcfet/e  diefer 
Tluitigkeiten,  Das  Formalpiiiicip  des  Vfs.  ift,  abge- 
fchen  von  den  Fehlern  in  der  Deduction  deffelben, 
«vel(^e  wir  fchon  oben  cerüKt  hahen ,  kein  Ppncip 


den  diefer  Darftelloni;,  lägt  Hr.-S,  noch« 

ches  narh  dem  Rrirvinnsvuttkt  (was  in  der  Sphäre  der 
brlcheinungswelt  als  Wahrheit  gilt)  beftimmt;  hier 
fuche  er  die  Beftimmungen  deffen,  was  uns  im  Ba> 
vrufstfeyn  gegeben  iü,  nach  der  Anficht  des  trm»^ 
fcenitHUätn  Standpunkts  zu  charakterifiren,  uni  den 
Lefer  mit  den»  vVefen  deffen  ,  was  an  f\ck  wahr 
ift,  vertraut  zu  machen.  Die  ganze  Theorie  drückt 
er  fo  aus  :  '  »Das  gemeine  it'iffen  ftebt  auf  dea^ 
Refitxiamspttiikt,  wo  alles  Mtak  als  Otject  erfcheiat} 


derPhiiofuphie,  fondem 'des  Ptiilofopliirens ;  es  Iw'  das  .Ai/b/opAirra  geht  Ober  Ana  Relexionspunkt  Vttt  " 


ftimmt  nicht  die  P'ortn  d  »r  FrkenntniTs ,  fondern  lei 
tet  das  Forfchen  des  i^iiilofopliiremlen.  Selbfl  als 
Regulativ  iit  es  nicht  hinlänglich  begründet;  begrfm- 
det  wäre'es  erfl  dann,  wenn  gezeigt  wArde,  da»  die 
dsfolttl»  Harimmie  aller  Thätigkdteh  des  'GemOths 
BU  feiaer  wefcntÜrbpii  Einrichtung  und  IJrfonn  ge- 
li&re,  oder  durch  ein  unbedingtes  Gefetz  desGemütiis 
aufgegeben  ley ;  es  milfste  allo  durch  das  begrOndet 
werilm,  was  erft  aus  dcmfelben  abgeleitet  werden  foll- 
te.  Endlieh  haben  auch  die  Principe  des  Vfs.  den  ge- 
mein fcbafllichen  Felilir,  dafs  fie  blofs  als  Fact.i  .mf- 

Sjsftellt  werden,  an  welchen  der  Charakter  olijücliver 
xkennlniffe  nicht  .lusgedrnckt  ift. 


aus,  und  bringt  ein  fViffen  hervor,  vor  dem  alle  Ob» 
lectivittxt  verfchicindrt,  und  wodurtk  alles  Reale  als  biih 
ßes  Handeln  beßimtnt  wird.  Das  Ur  *  Reale  ift  ein 
/eUeehlkiu  obfohites  Handeln ,  das  mit  gar  kiiatii&hewa- 
kirn  ha  Kampfe  liegt;  es  ift  weder  efn  Selbftbeftimmen, 
noch  ein  Ketlimmtwerden.  Denn  (It,  Beftimmen  geht 
immer  auf  Schranken.  Ddi,  icldec  luliin  abfoiutc  Han- 
deln ift  "folglich  durchaus  undenkbar  und  unbegreif« 
lieh.  Die/es  Ur-Realt  iß  Gott.  Das  Uandeia  abeiw 
das  noch  mit  Sehranken  im  Kampfe  Uact,  ift  eotwe» 
der  Ii-!t  oder  Nicht  -  Ich ,  jp  nnrhdfm  es  als  bewnßtfeyfn- 
dcs  oder  beu'ußtloj'es  Handeln  geletzt  wird.  Wer  alle 
ObjectivUät  leugnet,  der  leugnet  darum  das  Reali  M 


eugnet. 

Ungeachtet  aber  diefe Fundamen talphiloibphie  als  ßei  noch  nicht,  fondern  beftimmt  es  nur  andfujg,.  aU 

Grundlage   eines  phflofophifchen  SyfteAi«  keiniai'  der  f(emdiic  MenMienfinn  befUmnit.  * 

Werth  hat:  fo  wäre  es  dnrh  auf  der  andern  Seite  un-  Der  Vf.  tViHlf  diefpn  Bnnd  in  zwpv  HaiiptthcH« 

gerecht,  wenn  man  dem  Vf.  alles  V^erdienfthche  bey  ein.    In  dem  erllen  macht  t-r  einige  Bemerkungm  übir 

idiner  Arbeil  ab.i^prechen  wollte.    Kine  Orundwiffen-  die  Philofavhie  Kants;  Afv  zu  eute  onthilt  di.»  Darjlel- 

iobalt  alles  philntophifcben  Willens  ift  eine  not  h wen-  ktne  du  Pickttfcktn  &ifiems  und  der  daraus  kervorgt- 

4ife  Idee  der  Vernonft,  deren  weitere  Verfolgung,  ImitH  ItsÜgimisthuHt  felbft    Der  ertVe  Haupttheil 

ungrachtet  uiier  mifviungenen  Verfiirhe ,  dnrh  zii letzt  entliä!f  19  Paragraphen  mit  LVberfj  hriflen,  z.  B.: 

auf  fichere  Pirtfultatt' ,  follten  fie  riurh  nur  von  regula-  wohlthatige  Veränderungen,   die  Kants  Kritik  auf 

tiveni  Gf'lirauche  fevn,  fihion  winl.    Ein /.eine  Unter-  dem  Gebtete  der  Pliiiofopbie  hervorgebracht  bat;  Ur- 

Aiehungen  des  V(s^  haben  uiffeiifchaftlichen  Werth,  theile  des: phiialopbtfchen  PuUicums  aber  die  Kritik, 

bcfoiukrB  dnscb  dio  Xtete  prüfend«  anehfickt  «if.  lÜ»  ükbti  U^iMil  ift:  d«r  phjtoftyhifcha  Pöbei, 
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et  fo 

•Ziel  der  phUofophirpnc!'>n  Vtriiiinrt  vollkommen  er-  denkt,  wird  es  aiit  dem  ffa».i;rr*»»rf«ff(i/^n  Staiufpiinkte 

reicht  fey.  —  i$.  3.  Retnhold's  und  Fichu's  Urtheil.  Sie  gedacht  fdann  fteckt  man  nämlich  in  tler  Zauberlater- 

"Wflrefl  Seibrtdenker,  und  überzeugt,  dafs  die  Kritik.  Me  ein  folches  Glas  vor,  welches  den  Gedanken  daran 

aar  diivcfa  iiiibe«ieutende  Winke  den  Weg  zur  tigeni-  weghricht,  daCs  ifaiNfo/if  ebenfalls  zo  den  Ftrßmdtt' 

lichd)  Älet-iphyfik  gebahnt  habe.   Am  Schlaffe  dieres  bepr'^en'^Bt  i&faflM  eefcOft,  tsoA  ohne  dM  Kakguri* 

Bucli^  'jpiriprkt  nh,'r  Hr.  S. .  dafs  er  feildcm  Krittlio'd  der  Sv.bfianz  und  Urfach?  nirht  denkbar  In  der 

aus  iciiieai  Journal  habe  naher  kennen  lernen,  und  Kritik  ioll  eine  fallche  Atilichl  def  Katesorieen  feyn; 

|iUD  io  der  traiisfcendentaUn  Logik  diefen  'Alann  aus  denn  Kant  weifs  nichts  von  dem  lebendlgea  Principj 

<leir.  Klaffe  der  Pbiioruphen  ganz  verbannt  habe.      4.  von  welchem  die  Kate^orieen  abltan^raen ,  nämlkh. 

JfiMrf'.ctene  ErkHüruDg  flt^r  feine  Kritik  (A.!..  Z.'  dem  Handeln  (obwohl  er  fie  immer  als  Begriffe  top-' 

J.  1799.  !>r.  199.).    Hier  findet  Hr.  S.t  wie  gewöhn-  ftclit,  durch  welche  ui.tu  Ui;- Acte  des.  Verftandes 

lieh,  einen  Wiilerlpruch  7A".'irchen  diefer  Erklärung  denkt,  ohne  welclie  Vorrtelluni^  A'a/.'i'j  ii^an  wohl  nie 

und  fo  vielen  Stellen  der  Ivriiik  ,  w  eil  er  nändich  nicht  auf  jenes   urf|)riine]iche  Hamfeln   gekommen  feyn 

^fiebt«  dois  Kant  in  der  Krklaruug  fagen  will,  feine  möchte).    Kants  Deducüon  der  Kategorieen  fey  eia 

Kritik  enthalte  die  ganze  Trans fcendeotalphiloniphie»'  Zirkel,  und  die  grobe  Unwiffsnheit  der  Kaptianer 

i»  allen  ihren  Elementen,  vo'lßilrdig ,  unrf  bed/lrfe  kei-  mache  dadurch,  dafs  fie  es  mit  Kant  problematifch 

»er  Nadibefjtrung  diirch  viiuz  Theorie  des  rarltHungs-  laffcn,  ob  noch  andere  Formen  des  Den.^ens  möglich 

veriniigens,   einen  traiufci'ndcntaiin  Staiiduuasit ,  oder  fmd ,  als  die  Kateuririecn ,  diefelbeii  zufällig,  folglich  »• 

eioe  If^if/eH/chaJisitkre.  .Hiemit  hat  KarJ  aber  gar  nicht  fo  gut  als  den  Stoff  von  aufsen  enlfprungen  und^  em- 

seleugnet,  was  er  ia  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  pirifch.   Gegen  diefe  Folge,  ruft  lir.  5^.  aus,  läfst  fidl 

Deliauptet  hat,  dafs  noch  ein  befonderes  in  Anfehung  ichlcchterdines  nichts  einwenden  (blofs  die  Kleinig- 

der  Prädicabilien  und  der  Analyfe  derfelben,  fo  wie  keit,  dafs  Jme  Zufälligkeit  eine  ideate  Zufälligkeit 

lier  Katei;oriten,  vullft.iiidji;es  !s'i/i?/'m  der  Transfeen-  der  /'rnmn//,  ein  »yp;' jj.'::  f j  Princij) ,  il't,  die  Zufäl- 

clentalphdufophie      liefern  iey.    Die  Kritik  hat  (Kr.  ligkeit  des  Emoirifchen  aber  eine  >va// ZufaUiekeit  dee 

d.  f.  Vern.  S.  37.)  den  ganzen  Pinn  der  Transfcendea-  Ferjiandts  in  der  Erfahrung).   Nicht,  vrie  Kamt  Cagt» 

talplii!  iFoiihie  ctl^^vorfen,  mil  v'iiiliger  Gewährleißung  detiu  davon  feheint  ilr.S'.  nichts  zu  wiffen,  dieBedin- 

dtr  i 'o'JjlanätgheU  und  Sicherheit  alter  Stücke,  du  die-  gung,  das  Bedingte  und  die  VerknOnfung  beider  nyt 

fts  Gebiiude  ausmachen ;  und  d.is  ut  es,  was  Aawt  auch  einander  giebt  aie  Trii)licität  der  Kategorieen,  fon- 

in  obiger  Erklärung  liat  behaupten  wollen,  und  was  dern  das  Ich,  das  Nicht -Ich  und  das  Mittelglied  zwi» 

fiditt  und  feine  Anhänger  ihm  ableugnen  wollen,  fchen  beiden.    Es  ift  auch  eine  merkwQrdige  Entdek« 

Eine  ausführliche  Analyfis  der  Kategorieen  und  voll-  kung,  dafs  die  Kategorie         Relation  die  einzige 

fländige  Kecenüon  der  daraus  abgeleiteten   reinen  Gründkategorie,  die  übrigen  Kategorieen  aber  nur 

VeritLindtisbegriffe  haben  alle  diejeni^ert,   die,  auf  verfcbicdene  Anrditen  jener  Grundls.uo!:urie  lirul.  Ks 

JKanfs  Schultern  flehend,  weiter  .zu  leben  wähnen,  ift  auch  felu"  wuld  möglich ,  das  Abfolute  oder  Ueber- 

«Is  Er,  noch  nicht  geliefert.     Aber  freylich  der  fmoliche  zuerkennen,  wie  es  an  figh  ift;  denn  ich 

Hauptfehler  der  Kritik  beftebt,  wie  Hr.  S.  lagt,  dar-  bin  ja  felbfc  die  abiblute  Kraft,  die  diefe  Idee  fnr  mirh 

in,  dafs  fie  blofs  auf  dem  Reflexionspunkte  flehfrn  fchafft ,   nSmllch  durch  ein  urfprilngüches  HaiKirlii, 

bleibt,    (I.  h.  dafs  fie  nicht  hIm  r    !>'  Grenzen  ifas  icli  unmittelbar  anfchaue.    Diefes  Anfcliaufn  ilt 

jnenfcblichen  Krkennlnifsvermoi'ens  hinausgeht,  die  aber  Oberfinnlich  oder  rein  intcllectuell.  Der  gemeiuo 

lie  felbft'enfgefunden  und  bewiefen  hat,  und  dafs  fie  Menfchenfuin  (z.  B.  \n  Kaut)  fcbauet  diefes  Ueberßnn' 

nicht  von  einer  intellectuellen  Anfchauung  des  l^hs  ,  lukt_Mkv  OM.ßaiiliJt  aad  empirUch  ils  Ding  an  fieJi  an 

und  einer  geträumten  abfoluten  ConRrnction  des  ur-  denn  die  Reflexion,  dafs  das  UeberfinnlicTie  ein  Ding 

fpriinglirh  Gegebenen  fchvvürmt.     Man  kann  diefs  an  f'c'i  f^v,  jft  nicht  die  inTjirflnghche  Aurrhauung, 

nicht  anders  als  lächerlich  findqtr;  rtur  aber  bleibt  es-  fondern  eme  Anfchnnung  der  Anfcuauung  (wie  foUie 

höchft  widrig  zu  fehen ,  wie  diejenigen ,  welche  fich  es  denn  alfo  nicht  eine  i«*i'//«/«fff»Anfehauung  gebe«, 

ohne  Kant  ia  der  tiefften  Unwiffenheit  befinden  wttr-  da  fogar  dieüc/Zexioii  W)»AHfckaumg  und  noch  obeop 

den,  fich  herausnehmen,  Kants  grofse  Entdecknn-  drdn  eine /im/jr/ke  AnfcKauung  ifl?  i.  93.) 
gen  7u  behandeln,  und  tliefem  originellen  tiiu!  wahr-  In  dem  Hfiij-iftücke  von  der  Religion  benuilict 

naflig  grofseu  Denker  blufs  ein  GefiÜU  deflen,  was  fidl  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  die  Reiiginn  von  der 

.  Mdoch  allein  von  ihm  gelernt  haben,  zuzufchrelheA}'  fhltor  der  Intelligenz  unzertrennlich  icv,  fo  wie  das 

ud  die  demtlieht  Erkenntniß  defTen  abzufprechen.    .  ;^  Sitzen  des  Ueb^niiuilicben.  -  Disfcklecfilhin  Ueberfnm- 

•    Es  ift  unmöglich,  in  einer,  Recenfion  alle  die  ifcH«,  das  jeder  Menfch,  durch  bloßen  VernunfünfliKct 

jÄhantafjtifchen  Vch  ftellungen  anzufiThren  und  ^lit:  T  in-  (S.  41;?  ;  gerrlihm,  fetze,  mache  das  Ife/en  der  Reli- 

Ichungen  aufzudecken ,  von  denen  ein  folches  Buch  sion  aus.    Ks  zeigt  fivh  aber  hernach  wieder,  dafs 

voll  ift.    Nach  diefen  Philofophmen  ift  es  falfebi  dab  dielet  Wefen  diir^  Glaubt  an  eine  mcralifche  WtlUrrA. 

man  das  Ueberfinnliche  nicht  erkennen  kaim«  oor  nung  fey.    Ijr.  S.  foblie&t  mit  Darfteilung  des  Ver- 

mufsdaffelbe  nicht  als  efn  Ding  an  fick  gedachtwMBdeo,  ~  htlfifles  der  Religion  an  fich  zu  den  philoTophifchen 

denn  das  ift  es  blofs  auf  dem  Reßcxwnjpui.klr ,  oder  Syftemen,  befouders  dem  des  BardilL  Ucbrigens 

vrennnuuiesdiucbKategoäeeadcaiiU;  es  üt  eigeat-  fOrchtet  er  in  den  StUußmuaiinißtnt  <i3d»  diejeni« 

gen, 
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«en,  weJcbe  blofs  an  dem  Buchftaben  der  Fichtefchen 
Scliriften  häogBU^  ^fe  Schrift  niciit  für  eine  ächte 
Darftellung  d«fi  Fichtefchen  SyEtetns  halten  werden. 
Er  habe,  faat  er,  (;ar  keine  Rück  ficht  genommen  auf 
tfgead  eine  Hcblefche  Schrift,  mit  cJeiieu  er  in  Anfo- 
httfig  der  in  denfelben  herrfchenJen  Darflcllunc  gar 
nicht  zufrieden  ift;  foadero  blo£s  auS-FiehUs  Haupt- 
grutulfatz,  der  den  Gcift  aller  Fiohtercben  Schriften 
iüsmache:  daß  das  S»biulin$  Ofjtttioi  «'*  /itk 
JehUckthia  Mms  ftg ! 

S  T  Jt  i'  i  S  t  .  J  ^ 

YfKiiiAHi  ht  d.  Gebr.  GäcKeke:  Ungarns  Trduflrie 
und  Commrtit  w»  Gr««r  9.Birzevitzi,  Beyhtzer 
am  Zipfer  u.  Sarofer  (Srniltat*  und  InTpector  der 
evangel.  Kirchen  und  Schulen  dieffeits  und  jen- 
feits  der  Theifs  in  Ungarn,  Aus  Hildts  neuer 
Zdtung  far  Kauflant»  11.  C  w.  ahsedntdct  1802. 
144  S.  8. 

Ks  ift  allenlings  «in  verdienfLliches  Unternehmeu 
eines  der  Sprache  und  Sadie  nUtehtigen  Ueberfetzers, 
il,  r  des  Hu-  V.  BtrzrvUzi  urfprüngiich  lateinifches, 
niit  Bewilligung  eines  inländifchen  Cenfors  herausge- 
gebenes Werk:  ds  Indu/lria  et  Cammer cio  Hungattae, 
Uis  IJeulfch»  abartrng,  und  es  war  allerdings  zweck- 
mäfsig  von  den  Verlegem»  dafs  fie  dteCu'ln  mehrem 
Blättern  der  Hildt'fcnen  Handelszeitung  zerftrcuten 
Attffatz  zofanimendrucken  iiefsen.  Das  Original  ift 
in  Öngern  bMierig  gekauft,  und  dadurch  febr  feiten 
eeworden«  &  gi»  in  Ung«m  alUemein  für  ein  Mei> 
Kervverk  in  diefem  Fach«;  der  Vf.  hM  darin  nleht 
nur  theoretifi  lie  ,  fonrlern  praktifche  und  individuelle 
ILenntfliCfe  des  Handels  an  den  Tag  gelegt,  die  noch 
fcv  weniger  Ztit  htj  den  meiften  ungrifchen  Edel- 
kuten  feiten  waren.  Wer  mit  dieüemBiidM  deoAnC- 
fatr.  Ober  das  ungr.  Dreyfsigftfyftem  tmd'öftr.  MmmIi- 
■kvefen  in  Grellmann's  rtatift.  Aufkl  B.  III.  tmd  die  bey 
Gelc^ttiheit  des  ungrifcheo  Kdcb$iags  1803.  er(chie- 


nenen  i/ierkantilifchen  "Bemefkunpfn  rle?  Prp<;burger, 
Pekther  u.  a.  O.  llan  eisftamies,  ferner  die  üefchrei* 
bung  des  ungrifchen  Ktiftenlandes  1  am  adriatifchea 
Meere;  vom  Hti  v.  Engtl,  und  die  Briefe  de»;  Grafen 
Vinctiiz  Batlkijiirii  uhtc  eben  daffelbe  vergleicht,  wird 
fich  gewils  eine  rirlitign  IdtH*  voi'i  jetzigen  ungrjfchen 
Haiiuel,  und  vpn  den  HindernilTen,  die  ihn  drücken, 
machen  kAonen.    Manche  Hinderniffe  kommen  on^ 
fireitig  von  Hpiti  öfr?rrciohifrliea  Mauthfyftcme  her, 
und  licLeu  licti  durch  ein  aiifriclitiges  Einverftändnifs 
zwifchen  dem  Könige  xin>l    den  ständen    auf  dem 
Reichstage  bald  ausgleichen;  die  Wegriumuog  aode* 
rer  HindernifCe  hängt  mehr  von  den  ungrifchen  StäQ- 
den,  Hof  -  und  Landesfteüen  felbft  ab  —  nämlich 
durclj  mehrere  Sicherheit  für  das  Eigenthum  des 
Landmanns,  durch  Strafsenbau,  durch  F.inführung 
von  VV'egmauthen  ohne  ^Afehen  der  Perfon.  Die 
vorzüglich  auszuzeichnenden  Kapitel  im  v.Berzeiriltf* 
fcben  Bache  find  da«?  neunte  und  t'ilfte ,  in  ^velche•  er 
auf  den  ilaiulel,  den  Ungern  mit  den  nordifchen  Rei- 
chen, fonderlich  mit  Preufsen  und  durch  und  Ober 
Preufsen  mit  den  Übrigen,  mittelft  der  Poprad  und 
Weichfei,  treiben  könnte,  durch  praktifche  Angaben 
aufmerkfam  macht.    Diefe  Kapitel  verdienen  alle  Auf- 
merkfamkeit  iiicht  nur  des  k.  k. ,  fonriern  auch  des 
k.  prcufsifchen  Minifteriums ,   damit  beide  Machte 
durch  wechfelfekwen  grofsen  Voltheil  bewogen  wa^ 
den  mögen,  «ndlkA  dnnwl  ficli  |B  «IMri  tnnmilSdht^ 
liehen  und  gegenfeitlg  bflligen'.Handel.stractat  zu  ni- 
hero.   Die  Ueberfchriften  der  <Qhrigen  Kapitel  find 
folgende:  Ungerns  natürlicher Zuftand—  LandwirA» 
fchaft  -~-  Uandw^ke,  Fabriken  und  Maiiufiacturen— 
ComifienE  —  nnridiMlanz       Dreyfslgdfyftem  — > 
Verhäknifs  zu  den  öfterreichifchen  Provinzen —  Stra> 
fsen  und  Schifffahrt  —  Einige  Sätze  der  Staatswirth- 
fchaft.  —   Da  das  kurze  aus  eilf  Kapiteln  beftebende 
Werk  ganz  geieieo  sn  werden  vermnt.  fo  enthält 
£ch  Hec  einea  weitani  Anfsan»  «m  w  mehr,  da 
fchon  in  vielaB  «adani  jomaian  Awtflg^  g^iefett 
worden. 


KLEINE  SGHRIFTBN. 


Vs«M«irHT«  ScHnuTES.  Vairo,  b.  Philipp  Bonapane : 
Dresden  im  Profil.  Ki«  Knch  zur  Aiififhl  für  Jedormatin. 
yg  S.  8-  (      f  ' j  —  J*derniaun?  Schon  diefer  Titel  wird 

•her  abfclires  k..n  ,  als  einladen.  Di«  Brofcbüre  f-  he;iH  vn 
einem  Handwerkigefellen  gefchrieben  zu  feyn ,  der  kern 
erörteret  PukUcum  liennC,  alt  dui  in  feiner  Hurberge.  — 
8.  I.  heifsl  c«:  „Vor  dem  Wilfidruffer  Thore  ift  eine  klage 
Iran,  die  «"»  d<"r  Kiite  und  ans  der  fchwarzeu  TafTe  Kaf« 
f,.<.  ni.inr;:Pin  '1  ii"r<-ii  fem  Schitkfil  verkündigt  Eben  4a- 
f.  lhfi  vrc'irit  <-iiie  Ii.  I  .  wcirhe  Wunderkuren  ««nichtec,  und 
vor  dein  i'irnaUtlien  iUoi«       eiu  M<JiA,  w^khttr  eiu  dem 


Urin  den  Kranken  Tod  oder  Leben  TeTkündift-"  —  Ä.  IJ. 
..Kl  ift  hier  fogar  Mode  geworden,  dafj  man,  wenn  muii  /n 
Biere  »eirefen  ift .  und  nach  Haufe  gehen  will,  noch  e:n 
ScKnjpschpu  nijcht.  Wer  ei  nicht  chat,  hat  gewifrerma den 
kein  Aufeiin"  u.  L  w.  —  S.  9J.  „Dat  KrJuterweib  in  threra 
FafTe  und  die  hocbadelicHf?  Oime  an  der  Toilette,  der  Tage- 
löhner und  der  Minifur,  alle«  liefet  Zeit iin«en ,  und  fnlUe  «< 
auch  ntir  der  Tom  Marte  auagefandte  Mercur  feyn.  Da  man 
nun  Zeitungen  lefen  und  verdauen  kann,  To  wünloha  icii,  4ßSt 
'  '  neMMMakelefen  weri«."«^—> 
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PÄDAGOGIK. 

.  tErpzTo,  b.  Göfchen:  Erzitktmgslehrt  von  Fritd. 
Hetnr.  Chrifl.  Schwarz^  Pfurrer  7u  Mflnfter  im 
LaiuleräfL  H^lüCclieii.  SCumOer  Band.  Das  Km4, 
•  oder  Eotwickeinng  und  Bildung  de«  Kiodes  voa 
feiner  EiUftehung  Iiis  zum  vierten  StifKth  l904> 
XVI  11.^78  S.  ^.  g.  viHthlr.)    .  . 

Bev  dem  Umfang  und  der  Reichhaltigkeit  der  in 
iiiefen  zieiytenaand  (den  erften  zeigten  wir  im 
f.  1803.  Nr.  16.  au)  zuDaniRieNgedrlnglen»  zum  Tbeil 
in  auhorifUfcher  Votin  voiietrajgiien  Gegenitinde 
uns  nichts  Qhrig ,  als  den  Innalt  Im  Allgeind- 
neti  anzugeben.    Er  ilt  eben  fo  wichtig  in  phyfiolo- 


S'fcher  in  antbropolugircher  und  pädagogii'chcr 
iDficht,  wenn  ^Mcn  der  Vf.  die  piiyGologifchen 


und  wenn  auch  manche  auigeUellte  Ivühue  Hypolhe- 
Ad  die  Gründen  der  Natiirkenntnifs  übcrfpringen. 

.  X>er  erßt  Ahfcbnitt  handelt  von  der  Erzeugung. 
I)  Von  dem  GeheimhilTe  der  Rntftehung ;  a)  den 
"dingiinj!;fn  und  Gefet/.cn  derfelb^n,  a)  Organism, 
T>)  Lebenskraft,  c)  geiftige  Verbindung,  deren  Re- 
'Ittltat  ift,  dafs  die  F.rzeu:;un^'  nur  ii;ich  (in)  den  Jäh- 
ren der  Mannbarkeit,  in  gefundein  Zuftande  und 
durch  innige  Liebe  ftatt  finden  füll ;  3)  von  den  Ver- 
'eehuncfen  dagegen,  a)  der  Verfriiberung  des  Ge- 
Tchlechtstriebes ,   b)  der  unfchickb'chen  Aufreizung 

"und  BefrieilipiHit;  dicfcs  Triebe«  ans  WuJluff,  auch 
'ZOT  Zeit  der  Reife,  c)  der  Vereinigung  der  Gefchlech- 
'ter  avs  pobtifchen  Rackfichtcn;  4)  von  dean  Fort- 
erben des  Aelterlichen  auf  das  Kind,  worüber  La- 
t/o^j Bemerkungen  aus  der  PhyGognnmik  mitgetheilt 
•werden;  auch  wird  von  den  verfchii  flnen  Hypothcfen 
öbe*  die  Zeugung  (der  Vf.  ift  für  Hie  Kpjgenefe  und 
dük  B^Idungstrieb)  und  von  der  Kantifchea  Vorftel* 
iang  von  den  NXenfchenraniNi  gehandelt 
< "  Der  ztnytt  Abfchn.  handelt  von  dem  Kinde  Im 
IWutterleibe.  ij  Von  dem  Beginnen  des  Embryo. 
Der  ganze  Men(ch  liegt  in  dem  erften  Keime  feines 
Beginnens  in  dem  Slutterleibe ,  fo  dafs  ein  höheres 
Wefea  die  XodlviduaUtit  diefes  Monfchen  >  die<}nind- 
lage  von  aHem  feinen  kftnftJgen  Thun  und  WefSm 
darin  fchauen  kftnnte.  2)  Von  der  Geftalfun^.  Die 
XSeftält  des  Ganzen  und  der  Theile  liegt  7.w,ir  fchon 
vorgebildet  in  dem  Keim  mit  feinem  Dafeyn  ;  aber  fie 
«fltwickelt  fkh  cxler  .tritt  alfanSfalig  hervor,  a)  Se- 
IcadiihinB  «Mr  die  onuilfcheD  PoimeB.  4)  Vm  tfacOa- 


fundbeit  und  GefchlechtSTerfchiedenbeit  daa  mensch- 
lichen Körners.   Sowohl  das  Gefefakdht  all  ein  be-- 

ftimmtes  ^L^afs  von  Gefundheitskraft  und  .A.nbgcB 
ift  mit  dejii  Beginnen  de',  neuen  Gefchöpfs  beftiinmt. 
5)  Ueber  <{ie  Zeichen  r  ^ rhwangerlrluFt  und  i'cr 
Veränderungen,  die  mit  der  Entwicklung  des  Keiuifi 
in  Mutterleibe  voreehen.  6  u.  7)  Vom  Ev  mit  dem 
Embryo  im  erften  Monat  und  dem  Einflufs  der  Mut- 
ter in  diefer  Periode.  Das  Individuelle  des  Kindes 
entwickelt  fich  in  feinen  GrundzQgen  während 
erften  vier  Wochen.  Der  Einflufs  der  Matter  bildet 
znerft  die  Individualität  des  Kindes.  8^10)  Von 
dm  sweyten  bis  fünften  Monat,  und  Zeichen  nnd 
Verhahuiigsregeln  far  die  Mutter.  11)  UeberSclft 
der  erften  Hälfte  der  Schwungerfcliaft.  la  —  14)  Vom 
fechften  bis  zehnten  Monat.  15)  Bemerkungen  über 
das  Kind  in  Mutterietbe  Oberhaupt,  a)  Wachsthun:. 
b)  VerhSltnifs  einiger  Th^a.  iosbalomiara  dca  ILopfs« 
in  Ihrem  Waehsthum^  Die  Feriodea«  Dfa  erfta 
Hälfte  gieht  dem  Kinde  die  Anlage,  Geftaltung,  Bo- 
fefiigunt;  und  Au«:arbeitung  der  Theile  bis  zur  wiil- 
kflhrlicfien  Bewegung  unadunkeln  Empfindung.  In 
der  zweyten  Eutwickhing  aller  Organe  zur  Bewegung 
"and  Empfindung,  Bildung  des  Emsnmaafses,  Herao^ 
reifen  zum  Erdenleben,  d)  Befchaffenhert  des  Orga- 
nismus in  dem  uugebornen  iünde  in  Vergleichung 
mit  dem  gebornen. 

Der  artil«  Abfchn.  handelt  von  dem  Kinde  n-ich 
der  Geburt,  oder  von  dem  Alter  daa  Empfangens 
(das  myftifche  Alter,  Infatdia),  bis  gegen  das  Ende 
des  dritten  Jahrs.  Voran  als  Einleitimg  anthropolo- 
gifche  GrundCätze,  welche  in  diefer  Frziehungslehre 
vorkommen,  in  aphoriftifcher  Uebetficht  i)  Bii^ 
dung  einer  Kraft  a)  überhaupt,  b)  Verhältnifs  der  Kra(^ 
zur  Bildung.  9)  3ildiia<  der  Kraft  des  Menfcben 
Oberhaupt,  a)  Naltrf' der  Menüchenkraft.  «Das,  wti^ 
dnrrb  das  exiftirende  Wefen  diefes  beftiinmtc  ift, 
heifst  das  ImiividuelJe  deffelben,  und  das  Erfte,  Blei*- 
bende,  worin  fich  die  Individualität  entwickelt,  das 
Natura,*'  b)AllMmaina  BiUiuguefetza  d«r  Menv 
fchenkraft  Per  Bildnngttrleb  «äieint  theO»  id* 
Drang  n.irh  Errr»gung,  d.  h.  als  Trieb  Eindrücke  rn 
empfangen  und  in  (icn  aufzunehmen,  theils  als  Drang 
hervorzubringen,  bildend  beranasuarirken.  3)  Et* 
fcbeinungen  der  Kraft  im  Meafdiao»  a)  Allgemeine^ 
b)  befondra  nadi  BefduRaafaeit  6ks  Sutifects.  „Di« 
drey  Perioden  der  Jugend  find:  i.  Die  KirJhrH  (ittfaiu 
f.-ii  f ,  d.  i.  das  au^affmdt  Alter,  oder  das  Alter  der 
vorli  -rrfchenden  EmpfänghchkeiL  Weil  hier  dieEio» 
drücke,  womit  die  Welt  eindringt,  nod^  mehr  un* 
gefchiadaa  ud  ^aiahfan  vtear^ren  find»  ib  ift  es 
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au  eil  als  rfas  mifßifiki  Alter  ra  beftimmen.  n.  Das 
Knaben-  uiul  iXfadch^lter  (pueritia)  oder  das  Ijpietende 
Alter,  das  der  vorherrfclienden Lebhaftigkeit ,  gleicli- 
iiTn  des  gereizten  Zuftandes,  worin  die  Tbatigkcit 
auf  allen  leiten  hervorbricht  Wir  kOnneD.  es  ancb 
als  das  mytkifclu  Aller  bezeichnen.  3.  Da^  ^üngtinss- 
tUttr  (für  beide  Gefchlechter ,  aäolefceniia) ,  oder  das 
trtibmde  Alter,  das  der  vorherrfchenden  Enerue, 
cleichliain  Talent  und  Charakter  im  gereizten  Zu- 
badl  M jucbfiet  fich  aua-.ah  das  ktroifikt  Alter." 

4)  Innere  vad  äufsere  Bedingungen  der  EiitwiclUujig. 

5)  Geift  der  Erziehung.  aOer  ganze  Menfch  wird  in 
der  wahren  Erziehung  zur  Alirriligkcit  und  l"rcy!>eit 
gebildet,  um,  wa  möglich,  £ein  göttliches  Urbild  in 
vollendeter  Schönheit  in  fich  auf/.uftellen." 

.  Niutb  der  fiiaJeitjupc  des  drittea  Abfipho.  folgt  die 
▲fall.  Uber  die  Satv^dUuog  und  Bildung  des  Kindet 
in  ;zrtr«y  Abtbeiluogen ,  wovon  die  erjle  von  der  Ver- 
ä  Jerun^  nacl«  der  Geburl  liandelt.  1)  Uas  neuge- 
borne  iviod  überhaupt.  „Mit  der  Gobuit  find  fo- 
gleiuh  die  Momeote  der  Bildiiiig  bemerkbar,  das  Em- 
pfangen des-Efadmcks,  und  das  Entgegenwirken  ge> 
gen  deiifelben,  aber  auch  f(»glL'ich  daraaf  (fie  neuent- 
wickeite  Wirkfamkeit. "  Eiu  dreyfacber  Rmz  wirkt 
auf  den  Neugcbohrneu  urid  regt  eine  dreyfacbe  Krafl- 
äufserung  an.  a)  Der  JJuktrWt  indem  d^s  Licht  aU 
Solches  auf  fein  Or^,  (fie  Aiieea,  etadriogt;  indem 
das  Kind  diefem  entgegenwirkt,  firht  es.  b)  Der 
LuftreiXy  Indem  die  Luft  in  ihr  Organ,  liie  l  ungen, 
dringt;  in  ieni  dai  Kind  diefem  Rei/x  ^ii^ri^cn  wirkt, 
9thmet  es>.  c)  Ein  gemifchter  atmnfpharifcktr  Reiz 
,  (SAt^mz  ift  doch  ein  fehr  unbequemer  Ausdruck  da- 
för)  auf  das  JUnd  im  Ganzen,  indem  die  Atmofphire 
iHif  die  ganze  Oherfliehe  delTelbeo  wirkt;  indem  das 
Kind  ihin  em^e»^einvirkt ,  fchrtit  es.  2)  Neuer  Zu- 
Ttand  des  Orgarii.smus.  »Das  Kind  ift  eirt  fiir  fich 
keftehentles  geiftig  orgaoifohes  Qanze  gewur.leo;  mit 
der  Geburt  faiqgt  es  eigentlich  an«  als  Mn^  zu  le- 
iten." 1)  Die  wichtigrtea  ErfUMdmiogeii  In  dem 
menrclilichen  LebcnsprocefTe,  in  ihrer  Beziehung  auf 
Geiltjge.    a)  Das  Athmea,  b)  das  Gähnen,  c) 
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Arbeit  leichter  wird,  wenn  min  T\act  hineinbringt, 
und  warum  der  talentvolle  Naturmenfch  bey  ftarkeo 
Empfiniiungen  in  einen  Rhythmus  ausbricnt.  Man 
wird  hier  auch  an  die  Mythe  von  Orpheus  denken. 
Dafs  die  Kinder  fo  gern  -fingen  und  tanzen,  fcbeiut 
auch  liiermit  zufammenzuhängen. "  4)  Erfte  Behend» 
lung  des  oeugebornen  Kindes,  a)  äufserliche  War* 
tung,  b)  erfte  ISahrnng. 

In  der  zwtylen  Abtbeilung  wird  die  fpecielle  Ent- 
wicklungs-  undBildungsgefchichte  vorgetragen,  wel- 
che in  drey  Abfchnitte  zerfällt  i)  Von  derSatwridK.* 
lung  und  Bildung  des  Kindes  in  der  erften  ffighwiH 
woche.  Es  wird  I.'uhl.  a)  Fntwlcklun:;,  thalb  4m 
körnerlichen  Theile,  Bewegung,  Saugen,  Sdlla^ 
theils  der  Sinne,  vorzüglich  des  GeAcntsfijins  nnd 
■Bfcil  ihm  dei  TaMnns  fdieTs  Ccbeint  nicht  mit  der 
Anm.  S.  ao$.  übereinennimmeo,  wo  gofagt  wird: 
-Nach  dem  Gefichtsfnm  kommt  der  Gehörfinn  hec- 


nach  diefem  entwickelt  Jich  aus  der  ülirigeii  Ge- 
Taftfinn."    Vgl.  S.  229.  275.) 


4la.s 

das  Seufzen,  d)  die  Beengnng  und  Bangigkeit,  e)  da; 
Weinen,  f)  di^.i^||en,  gj  das  Scbrevea  {vag^^ 
Wimmerai),  h)  dae  gittern,  i)  der  Tact,  In  der 

Gleichförmigkeit  des  Athmens  und  in  der  Regf-lnä- 
fsigkßit  des  Pulsfchlagens,  welcher  anfangs  eine 
dunkle  VorftelJang  von  der  Zeit  und  ihrem  Maafse 
hervorbringt,  die  fich  endlich  zur  Deutlichkeit  er- 
hebt, und  aberhauut  mit  einem  ^eifti gen  Tact  oder 
«dner  beftimmten  Weife  der  geiftigen  ThStigkeit  im 
lonerften  zufammenhängt.  Das  Fliefsende  im  Blut 
druckt  die  I'affivität  aus  ,  der  I'ulslk  lilag  den  geifti- 

Sen  Widerftandj  in  dem  fanften,  mit  dem  Fliefsen- 
en  zufammenfallenden  Gegenwirken,  beftebt  der 
Xact  Durch  ihn  vereinigen  wir  beltändig  Einflufs 
nnd  Erjpfs  zur  Eotwickelung  des  geiftigen  Lebeas; 
er  ift  eigentlich  der  verdoigende  Conflict  des  Geiftes 
mit  der  Sionenwelt.  Der' Lebensftrom  flieCst  dann 
gleiclifam  in  fcböner  WaBaag  bin.  »Hieraas  erklärt 
«s  fich  wümemabm^^  


1  tnpfindung  der 
h\  Zeichen  der  Eotwioklung.  c)  ßildungsgeletäei. 
Man  foU  dem  Kinde  Iceine  anore  N«tur  gehen  wollen, 
als  es  mitgebracht  hat,  fondern  in  der  Behandlung 
deffelben  genau  dem  Entwicklungsgang  der  Natur 
folgen,  d)  rebler  der  Behandlung,  Uer  Säugling. 
L  In  den  crften  fünf  Monaten.  Das  Ouos  fckädit  wm 
famt  fleh.  <  a)  Entwicklungsgefchfchte  des  KOrpedt, 

der  Sinne,  bj";  niiF  tK-n  Taftfian  ,  rlrr  rinrh  im-ner  der 
Sitz  ungetundcf ter  Eintlr  Irke  lileibt,  Lachfü,  W  ei- 
nen, Lallen,  ein  eigner  AuMiruck  des  liehevtu'ipn 
Sehnens  in  der  ganzen  Haltung  des  Kindes,  b)  Die 
in  den  erften  Wochen  anfangenden  2>iclien  der  Ent- 
wicklung werden  beftimmter  und  deutlicher ,  befoifp 
derK  die  m  dem  Sehen,  c)  Bildung  des  Kindes ,  dcK 
rt:n  ilatijUi;!  r«-!/:  ift:  die  VVartung  und  Pflege  des  KiO- 
des  fey  lo  brli  lutfen ,  dafs  fich  in  frölüicnem  GfJei- 
hen  des  Kurj  -  rs  die  Menfchenkraft,  vorzilf-lich  in 
diefer  Periode,  die  Aufhterklamkeit  und  Freundlich« 
keit  gehörig  entvirickle.  Es  werden  S.  iso  ff.  ein^ 
lii^yfpirlt'  imJ  Winke  ZU  fpecielien  Handlung^ weiloi 
beygcftigt,  unter  welchen  man  nicht  ohne  die  in- 
4ig&  Theilnahme  und  Rührung  die  S.  aßS  ^  *nii> 

fttheike  eharakteriliurche .  £r«£lttng  huta  wiML 
)  Fehler  der  B^andlnng  und  Unarten  des  Co- 
des. —  II.  Der  Säughng  vom  6ten  Monate  bi's 
zum  loten,  oder  bis  zu  Ende  des  isten.  Du  fFidt 
tritt  dtm  Kinde  ktrtior.  a)  Entwicklung.  Das  Kind 
lernt  ißtzen.  m^fcheo,  ftehen,  laufen,  fängt  an  mit 
Sadwn  za  Ipleten ,  bekommt  ZShne ;  es  lernt  Gegen- 
fiSnde  genau  unterfcheiden,  und  erkennt  fie  wieder; 
alfo  Sacbgeilächtnifs  oder  Geficbtsgedächtnifs ;  eB 
macht  fich  l'hantafiebilder ,  träumt;  auf  ähnliche  Art, 
wie  die  Gefichtsvorftellungen,  prägen  ficb  aUmjUal^ 
Gehörvorftellungen  ein,  welche  die  Phantafie  MT 
frevcn  Reprodurndn ,  Verbindung  und  BiMung  err»« 

een;  es  bildet  den  Urrchniack  -  und  raftünu;  ferner 
ringt  es  artirulirte  Ldute  und  Worte  hervor,  uuil 
das  Wortgedächtnifs  wird  b^rüodet;  es  freut  und 
fürchtet  uch;  eine  dunkel  gefiahhe,  inllinctartigf 
awek  ^  kacpccbelw  ll^xu^ÜMtglm  wild  teld  mt  tl^jen.  WÜJeosbeftim- 
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^nivng;  das  Kiod  tinterfeheidet  das  Vorgfft^Itte  vo^ 
.demVortteÜeadeaf  und  fumit  erwacht  «Titö  Uewufsi> 
feya.    h)  Zeichen  der  Entwickluoc.   c)  BehandliUg 
detKiadtB^  G^uad^Vutgüa;  Üebttan  dtt  Arrne^ 
Jtn  RotfchenniMt  Laufen:  KMduDg;  ünterbahimg 
des  Gerichts-  und  des  Gthörlinns,  einzeln  und  ver- 
einigt; dein  Kinde  rnufs  häutig  vorgefprochen  Wer- 
zlen, nicht  nur  zur  Uebune  und  Aufmerkfamkeit  des 
.Pehörurgans,  £bDd«ra  auch  um  dem  Geift  eineoSuilf 
JSn  geben ,  woduixb  er  im  Ganzei;  gewinnt,  nad  iM* 
befondcre,  iim  ztir  Sjirarhe  aufziiiuuntern ;   in  den 
Augenblicken,  wo  das  Kiud  zum  Bilden  der  Töne 
,aufgelegt  ift,  inaffea  ihnv^eine  Töne  voreefj^rbcben 
,vrerdei\;  feia  ipufikaiifches  Gehör  inufs  eaer  durch 
Gefaug  ab  durofa  InfirameiltiilfDiiGk,  weldn»  nocb-zta 
/tark  reizt,  geabt  werden.    Es  giebt  kein  einziges 
.«nipfehiuiigs würdiges  EinfchläfcrtingsnjilleJ ,  als  Wie- 
genlieder, deren  Werih  der  Vf.  fehr  fchön  S.  JH. 
#usfüiirt.  Uie  Fortbüdui^  der  Qbrigea  Sinoe  ift  aiolit 
<zu  vernachlärfteeo ;  die  Heilerkeit  und  FreoadKebkeit 
-  des  Kindes  fofi  7iir  herrfrheiiden  Stiintming ,  d.  h. 
zurii  Kr«ild)nn  gebraclit  vver<len;  endlich  iiuds  überall 
^js  Kind  hinldnglicli  l)efrhäftif;t  werden,  (welches 
aber  niclil  fo  zu  verfteheii  jft,  »als  mflfl'e  man  immer 
.ängftlich  uQd  emfig  auf  das  KJad  von  aufsen  einwir- 
Jden;  da  mau  ihm  vielmehr  Zeit  und  Htihr  laficn 
iDiufs,  die  enipfangnen  Findrflcke  zu  ver^rbcilca  und 
fein  eignes  dunkles  GetLinkenfpiel  zu  verfolgen  und 
zu  entwickeln.)    d)  Fehler  der  Erziehung  im  Kör- 
perlichen und  Oeiitigea  und  Unarten  des  Kindes. 
jC)  Gefchichte  einer  mit  grofser  Aufmerkfamkeit  und 
jUeberleguog  beobachteten  Entwicklung  eiites  Kindes 
^11  den  erften  zehn  Monaten,  welcher  noch  Thde- 
ßumns  üeubachtungen  über  eia  oeugebonies  ilünd 
fi»iJl  ff.  beygegebcn  werben. 

. .    .  Der  Titel  dieies  Bandes  und  die  Ueberföhrift  des 
«Iritten  Abfchnltts  kündigt  zwar  die  Entwicklung  und 

Bildung  des  Kindes  in  den  rrfii^n  drcv  Jahren  an;  fie 
rWird  aber  in  dem  VVerii^e  felbii  nur  durch  da»  e>£be 
Jahr,  dqrdigelohrt. 

'    LKtPzia,  in  d.  Sommer.  Btrchh. :  Kateckefattontn 
tüttr  rttigwfe  und  über  moralifche  IFakrktiUn ,  Spriidk*  ■ 
mSrter,  Denkiprüthf  md  Bihtlßam.   Nebft  einem 

r      Anhange  von  Erfakrwigen  tmd  Bnmkm^  ibtr 
'    Metkode  und  Disctplm  drs  ^Hkaüniäit,  1804. 
IV  IL  132  S.    8.    (10  gr.) 

Wie  buntfcbeckigt  in  diefem  kstechetifchen  Aller- 
ley  alles  durcheinander  laufe,  kann  man  zwar  fchon 
aus  dem  TileK  aber  noch  ntchr  aas  der  Aufeioander- 
foige  der  15  Kateehefen  feihft  Teheo.  '  Attf  die  Kate- 

chiTation:  dafs  Gott  der  jllervcillkorrunsnfle  Geift  fey, 
folgt  fogleich  die  über  <Us  üpnclnvort :  was  Hans- 
chcn  nicht  lernt  eic  Manclie  Kateehefen,  wie  die 
zuerft  erwähnte  i4te,  ßnd  zu  einer  ung^Qbrlicben 
Länge  ausgedehnt;  andere  dagegen,  wie  die  dritte: 
Unilank  ift  der  Welt  Lohn,  und  die  6te:  ein  Dienft 
ift  des  andern  werth,  viel  zu  kurz  behandelt;  die 

ciw  ift  Sog»  adt  atatr  «iiislfai  Seil»  tbg^fntiget 


Lögifche  OrdnniiEt  vermifst  man  nicht  feiten.  So 
wird  in  d«r  Unterredung  über  die  Mitlei  zur  wahren 
ZlAiedenlieit  eine  SuixTiviGon  zum  Haunttlieil  ge- 
nMdkt;  denn  Arbettfauikeit  liegt  doch  woui  ücbon 
dem  B4^Af(e  der  Tugend ,  von  weleher  ein  ffUm  Gf- 
leißen  die  VVirkuni;  ift;  und  gk-icii.-. uld  werden  gutit 
Geipißlen  und  Arb.it/anikeU  als  zwev  bdondere  Tiieile 
aufgeführt  An  unrichtiqcu  IJegriLferkiarungeu  feldt 
es  auch  niobb  So  wird  £  51.  yorurtked  seradezu  for 
gldelivlelbedeateml  mft  einem  ftüfcheiL  tMU»  geooni» 
men.  Ftlr  die  Ünfterhlichkeit  der  Seele  wird  nocb 
S.  6a.  der  aus  der  Emtachheii  der  Üetde  hergenom- 
mene Üeweis  angefahrt,  und  gleichwohl  wird  die 
Seele  C»br  un^bilofophiTch  S.  63.  ein  Iheü  des  Meor 
fchen  genannt.  '  Wat  foll  man  denken,  wenn  man 
S.  59.  &a  Gedanken  findet:  wenn  Jeder  Jüngling,  f»- 
haldXriM  entftände,  Soldat  wurde;  dann  würde 
Krieg  untfTheurung  wenig  oder  gar  nicht  mehr  vor- 
isanoea  lisyn!  —  Den  natAiÜdun  Uebergang  von 
einem  Satse  zum  andern-  lueht  man  hier  vergebens.  , 

Oft  ^verden  den  Kindern  Antworten  in  den  Mund  ge- 
legt, wie  man  he  von  ihnen  nicht  erwart'^n  kann, 
wie  S.  19.:  was  heifsl  arbeiitMi;  ^ffdtrztit  etwas 
Nützliches  thun  und  fov'ul  und  fo  etU  machen,  als 
kÖHUtH  (man  kann).  Manche  m)rterkliIrong  wird 
ntif  einem  \Vei;e  einrrclf  ifet ,  der  ni  chfs  weniger  ik 
die  reclile  kateclietilt-he  Ivunftrirafse  ift.  Oloicb'dle  . 
erfte  Frairc  zur  Erklärung  der  Stelle:  Es  fey  denn 
eure  Gerechtigkeit  beffer  etc.  lautet  fo:  wenn  es  in 
der  Kbel  heifst:  deV  Qierecht«  wird  feine«  Glaubens 
leben,  was  verftehet  man  da  untief  den  Gerechten? 
Wie  fonrlerbar!  Der  Schüler,  W^fcher 'fi*6ft'  welCB, 
dafs  in  dit  f.  r  Stelle  unter  den  Oerechten  Rechtfchaf- 
feue  Oberhaupt  verflaaden  werden,  gab  gewifs  auf 
die  Frage:  was'wird  in  der  Bibel  unter  Gereditigkek 
verftandeo?  dierichüge  Antwort»  ohne  das  es  iiöthig 
war ,  an  eine  noch  fcbwerer  ra  erklirende  Stelle  w» 
erinnern.  Der  Anhang  liiiIiJU  einige  wi  nio;  hedeu- 
teiide  Bemerkungen  ober  Verhüten  des  i'iauderns, 
Brliallang  der  Aafnierldämkeit  n.  L  w. 

Leipzio,  b.  Märker:  If^orttrklaruugen  in  kattcheii- 
fikerForiHy  von  C.  F.  Opitf^  Schuileiirer  in  Krühu- 
dorf  im  Churfachf.  TbOfingUI.  1804.  XVlil.  u. 
166  S.  8-  (12  gr.) 

Hr.  Ö.  airtwltMe  diefe  Wortn4i3UMinjMin  tbeib  «nn 

Beften  feiner  Schuljugend,  theils  zu  feiner  eianen 
Vervollkommnung  im  Katechißren  aus;  aber  auf  \Vie- 
derholtes  Verlangen  feiner  Freunde  Oberliefs  er  He 
dem  Druck.  In  19  RatechiCatJonen  werden  eben  fo 
viele  Begriffe  zum  Thcil  mit  ihren  verwandten,  als: 
Beffern,  BefTerung,  Bekehrung,  Bufse  u  f  w.  Sit-  . 
tengeletz,  zutallig,  recht  u.  f  w.  erklärt.  Aus  der 
ganzen  Arbeit  crgiebt  fich  ,  dils  es  ilem  Vf.  feihft 
nocb  an  beTtimmten  Begriffen  fehle.  Seine  Moral  ift 
bald  eine  Anweifunig  zur  Sittlichkeit,  bald  zum 
"Giflcklichwerden.  Wo  Hn.  O's  Kurft  lucht  ausreicht, 
die  richtige  Antwort  zu  erzeugen:  da  nimmt  er  fich 

di0  fnjheüt,  dit  Aatwwt»  wie  <r  fie  dachte ;  hin/u- 

feueo. 


Digitized  by 


5^  A.  Num.  d6o.. 

fetzen-;  ^ir9t  &3Ö.:  .waltnn  konnte  man  die  Forde- 
¥iing:  fey  gcrccnt  gegen  deinen  Nächften,  nicht  als 
ein  Gf&af  anfehcn?  weil  man  in  mehr  als  einem  Falle 

?;erecht  oder  uncerecht  feyn  kann.  (So  wird  das 
\ind  nimmermehr  antworten,  wenn  die  Antwort 
nicht  beliier  eingdeitst  -w<}Xde&  ifit. )  Und  S.  32. : 
"Wenn  eine  Sache  mcht  befler  fejn  kann,  als  fie  ift, 
•wie  fagt  man  da  vun  ilir?  Sie  ilt  vollkommen.  Bey 
andern  Fragen ,  wi»  die  riclitige  Antwort  weit  eher 
mi  erwarten  war,  wie:  Sobald  eine  Sache  fehlerhaft 
lik,  was  thut  da  der  Verftindige?  —  labt  Hr.  O. 
fein«  Schüler  fehweigen,  um  die  vwfmdntlidi  ricfat^ 
ge  Antwort  fonderbar  genug  fo  einzuleiten:  wenn 
du  eüicu  zcrTiÜ'enea  Ruck  aiinaltcrt,  wie  kOnale  man 
von  ihm  nicht  fageu,  dnfs  erwire?  Oaranf  foBdas 
lUnd  antworten:  ^uuFMtrt  worauf  es  nimmtnoehr 
fallen  wird,  ohne  lelbft  elnen.Fehler  sn  nuuhen. 

Lkipzis.  b-  L,eo:  Kleines  pSäagogifdtes  Tafckoilntch , 
zpm  Gebrauch  für  Aeltern,  nrzieher,  Lehrer 
und  Kinderfreunde.     Von  ß**m**u.  ifcu. 
.      XIVti.9oS.  8..  (ögr.y 

Nach  einer  kurzen  Anleitung  über  die  floÖiwei»'. 

'  Uigkeit  der  Erziehung ,  werden  die  Grundlatze  Jei 
Erziehung  Oberhaupt  vorgetragen ;  darauf  wird  vun 
deT  phyfikali/cJun  ['^ )  und  prycliologifchen  Erzichuug, 
pder  von  den  Grundlatzeu  über  die  Ausbildung  der 
kötperilohea  Kräfte  und  tfie  Erfurdernifle  /nrOäftes- 
cnltUTa.— r  TOD  Belohnungen  und  Strafen  und  end- 
•IhA  von  den  Perfonen,  welche  die  Ej-zirhuiit;  befor- 
gen,  gereifct.  Schon  aus  den  angeführicn  i'ermino^ 
togieei}  ereiebt  fich|^  cjafs  Hr.  B.  mit  den  angeoom« 
msn^  tllBBBifdwin  Ausdi  Acken  nicht  vertraut  fey. 
SdM  yjklagogUidieii  VgrCchriftam  enthalten  nichts 
wdter,  als  das  Ungft  Bekannt»  und  fchou  hundert- 
mal eben  Co  gut  und  noch  beffer  Gefagte,  und  find 
viel  zu  allgemein  und  uiibeTtimmt  ausgedrückt,  als 
dads  ein  der  Erziehung^ wtmit  unkundiger  Lefcr  da- 
durdi  in  den  Stand  eefetzt  werden  könnte,  eine 
zweekmSfsige  Anweiiaung  davon  zn  machen.  Stel 
len,  wie  S-  i<^i  ;  Milch  und  WafTer  find  in  aHm  Atttrn 
'fehr  eut,  kommen  mehrere  vor.  Kurz,  die  Fädu;o- 
gik  hat  durok  dielet  TefciMiibiieh  durehans  idettit 
gewonnen. 

M  A  T  B  S  M  A  TIM. 

BantTN,  b.  Braun:  Fo!lßändiges  Retkenbuch  fnr  alle 
Stände,  von  ,3^.  F.  Mkhatlis.,  Parochial- Bürger - 
Schullehrer  für  die  CoUnifche  Vorftadt.  Erfltr 
Band.  353  S.  ZwtnUr  Band.  330  S.  8.  Zweyte 
vermehrte  Auflage  des  Berliner  ReeheslMdii». 
1801.    ( I  Rtldr.  8  gr. ) 

Die  erfte  Auflaffe  diefes  Fvochenbuchs  kam  eigent- 
lich nicht  in  den  Buchhandel,  indem  fie  iofteich 
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dem  Verleger  fehr  fchnfllen  AliTatr  fancf;  nui*  e^a 

f>aar  hundert  £xe(np^are  wurden  au  einen  Buchhändl- 
er verkauft,  und  dieler  verkaufte  fie  mit  einem  neuek 
Titel  als  eine  Kutti/te  Auflage.  Von  diefisr  nnterfchel. 
det  fich  aber  die  gQgen^värtTge  aekte"din«h  ihre  Vtf. 
mehrungeti  und  V^erlielTcningen  wefelitlich  und  vor- 
tlieilbati.    IJie  in  dor  erften  Aufiaga  enthaltene  um- 
ftänilliL-lie  ixej^el  de  tri  filr  Anfinger  ift  hier  fehr  ine 
Kurze  gezogen,  und  durch  den  Unterrieiit  Ja 
Multiplication  und  Divffion^  fo  -wie  In  der  Bradf» 
Rechnung,  vorbereitet  worden.   Bey  der  erften  AiÄ 
läge  hatte  der  Vf.  die  Multiplication  und  Divifion  mit 
Brüchen  als  untiuthi^  \vrr,gelanen;  Erinnerungen  ro« 
fachkundigen  l'erfoncn  Tirachten  ihn  eber  za  deA 
Ketidilufle,  fie  wieder  aufaariehmeii.-'  Den  Umb^ 
welchen  er  durch  Abkürzung  der  weitfchweifigeo 
Regel  de  tri  erfparte,  benutzte  er  hier  zur  Aufnahme 
einer  Menge  von  Aufgaben,    \7elehe  die  Münz-, 
Maafs'  und  Gcwiclitsiechnungea  hl  den  Brandes» 
bürg  •  Preufs.  Staaten  betreffen.    Dtr'  Vt  hehaadlefc 
ieineG^gfMftinde  ungefähr  fio,  vrfe  man  fie  in  einer 
Lehrnunde mOndlich  vorträgt:  er  redet  immer  feinen 
Irfdlding  3ti ,  bcfrjgt  ilia  imii   lieanlworlnl  CilsJann 
die  Frage  feibft;  dadorch  wird  der  Unterricljt  leb- 
haft, intereOsnr  und  leicht  faijJich.    Der  Anbng 
wird,  WtejjbwOhnüch,  mit  der  Kenntnif?  der  Zif- 
fern, deBhAosfprechen  und  Auficb reiben  der  ZalileA 
geniachr,  woboy  auch  die  römifchen  Ziffern  nicht 
vergeüen  find.  '  Nach  einer  kurzen  Erklärung  der 
beym  Rechnen  vorkominendeB  Zeichen  geht  er  als- 
denn  nu  de(B<  Rechnongsatten  in  unbenannten ,  be- 
«iMitea*«Bd  sebroeheoen  Zahlen  oljer,  vvorauf  denn 
Yorf  der  Vergleichung  der  Zahlen ,  der  Regel  de  tri 
■und  der  italiSnirchen  Frakük  gehandelt  wird.  —  Der 
zieetftt  Band  enthält  die  Fortfetzuug  der  abgekarztea 
Regel  de  tri- AechniMt  welcher  auch  noch  eine  Rf- 
gel  de  tri  nrfr  BrtIcitenbeyeefOgt  ift.  Anwendungen 
auf  Geldbcrcchnungen  in  clen  verfchiedenen  yn  eufsi- 
fchen  Staaten.    HaushaJtungsrecbnuog.  Verkehrte 
Regel  de  tri.   Oefellfchaftsrechoung.   Kegel  de  quJn- 
que.    Zinsredimuut  Rabattiedinung.  Inländifche 
WechfelreolMiwi«.-  Zeit  -  oder  Termhirechnung.  Snb- 
haftations-  und  Licjtatinnsrechming.  Ain  Ende  auch 
eine  Anleitung  zum  Rechnen  ijn  Kopfe  mit  Igi  Hey- 
Bielen.    Alles  diefe.s  wird  durch  eine  grofse  Menge 
Beyrpiele  erläutert,  und  diefe  find  gletoh  von  der  Nu- 
meratk>n  an  fo  gewähh,  dais  fie  aBerl«nd  Gegen« 
ftände  aus  der  öefcbichte,  Erdbefchreibung ,  Stali- 
ftik,  Naturgefchichte  und  dem  Handel  enthalten» 
welche  dann  in  Ahficht  ihres  nicht  arithmetifebea 
Theils  in  kurzen  Anmerkungen  weiter  erlStttcrtww^ 
den ,  fu  dafs  Merdurcfa  der  Üntenrioht  nicht  dhin 
fehr  abwechfelnd  und  unterhaltend,  fondern  auch 
iKMih  von  einer  beCuodera  Sette  üehr  belehrend 
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STAA  TSJVISSENSCHAFTEN. 

NQrnberq,  b.  Mon.Tth  und  Kufsler:  Freymüihigt 
Gedanken  und  Hcrzensttgtfßnngfti  zur  Bp.üu  .vcjrtung 
der  erufsen  Frage  :  wiß  kann  einzig  und  allein  der 
ge/uwnm  Achtung  der  Religion  und  inrtr  Lekrtr  auf- 
",      geholfen  werden?  von  Ph.fr.  Föfchel,  Pfarrer  zu 
'      Bubeoheim,  im  Furfteothum  Aofpach.  1803. 
.XVIn.aQo&8.  (M-gr*) 

Et  ift  eigentJich  eine  doppelte  Frage,  welche  der 
Vf.  zu  beantworten  fiicht:   wie  der  gpfiml^eiien 
Achtung i(r  (für  die)  Religio»  —  und  ikrir  Lthrtr  auf- 

SehoUSen  werden  kann  ?  Wu  dfo  erlke  betrifft,  fb 
at  man  verfchiedentlich  behauptet,  dp-fs  es  unee- 
recht  fey,  unferm  Zeitalter,  in  Vergleichung  init  den 
frühern,  verminderte  Achtung  fOr  die  Religion  Schuld 
flStt.gebciD.  Man  gefteht  zwar,  dafs  die  chriftliche 
Dogmadfe ein* totale  Reform  erlitten  habe,  und  dafs 
|«m  Biiaohes  ao»  derfelbeo  in  die  iUaifo  der  Alcynm* 
lfm  fey  vflcfetzt  worden,  welches  fonft,  eis  GtaiAmr- 
tehrt,  hoch  verehrt  wurde.  Aber,  fügt  man  hiii/u, 
dabey  habe  die  wahre  Religion  eben  fo  wenig  etwas 
verloren,  als  dadurch,  dafs  mao  in  neuern  Zeiten 
ileo  kkcUtcheo  GebriUiolieii  ihren  -ehewetjaen  hohe» 
Weith  trad  ilnre  Unentbehriiebkeif  <«ir  HeHgioBtlt 
ebgefprochen  hat.  Dafnr  werde  das  Chriflcnthum 
ietzt  in  einer  gröCsern  Reinheit  erkannt,  und  man 
up  mehr  Gewicht  auf  die  Sittlichkeit  der  Menfchen 
«Bl  Ffindlrien,  als  ehedem.    W  ir  entfcheiden  hier 

gegen  die  vorigen  gehsltea, 
mehr  oder  weniger  religiös  find,  oder  nicht.  Aber 
zu  Uognen  ift  es  nicht,  dafs  ein  gcuirif-r  l.eiclitfmn, 
daft  SCweifeKucht  und  ein  gedankenlufes  llinwe^iet- 
<en  Ober  alles,  was  zur  Religion  gehört,  allgemei- 
ner geworden,  und  felbft  Ms  zu  draVolksHlarfen  hin* 
durcli  gedrungen  ift,  bey  welchen  fonft  keine,  oder 
doch  nur  feltene  Spuren 'diefer  F.rlcheinuni/en  zu  fin- 
den waren.  F-ben  weil  man  das  allgemein  t  ihlt  un4 
einfiebt,  fo  haben  fdbft  die  aufgeklärteften  Regierun« 

fen  angefangen,  auf  Mittel  zu  denken,  um  diefem 
febel  zu  ftt-sirrn  ,  und  ,  ohne  dem  Aberglauben  Vor- 
fcfaub  zu  tliun,  uer  Religion  mehr  Achtung  «u  ver- 
Ceiiaffen. 

.  •  In  fo  fern  das  Zweck  ift,  hängt  allerdings  die 
tweytc  Frage  damit  zuCammen,  wie  auch  der  gefun- 
kenen  Achtung /lir  die  Lekrtr  der  Rfligim  wieder  auf- 
ruhiHft  n  fcv  —  Unferm  Dafürhalten  nach,  kann 
ein  Sla.it,  wenn  es  ihm  diirnn  liegt,  wahre  Religio- 
fität  uuter  feinen  Biiif;crn  z'i  befürdern,  nur  auf  df«i 
Wege  mit  Glück  wirken ,  dafs  er  feint  gaOie  AtOr 
'   'JLL:Z.  1804-  I)nUir  &md. 


merkfamkeit  auf  ^en  Stand  richtet,  dem  der  Unte^^ 
rieht  der  Jugend  und  der  ErvTaehfenen  in  der  Reli- 
gion anvertraut  ift,  und  da(i  er  «  nidit  an  £iiiricii> 
t Iiiigen  fehlen  liät,   ans  «wichen  man'  abnebmeft 

kann,  dafs  er  da«;  alles  felbft  ehre,  was  feine  Unter- 
gebenen eliren  iV/lieii.  Im  Grunde  gefchieht  aber  für 
die  ZAveckinalsj^c  Iciontififche  und  moralifche  Aus« 
bildung  der  Reli'gionslehrer  in  den allotnehrften  Staaf> 
tan  herzlich  wenig.  Auf  Scfanlen  und  Univerfitillen  . 
werden  die  Talente,  welche  dem  Volkslehrer,  als 
folchem ,  nicht  fehlen  dilrfen ,  faft  gar  nicht  berOck- 
ficbtigt,  Li  tili  noch  weniger  geweckt  und  geübt.  Als 
Candidat  Jebt  er,  was  feine  Vorbereitung  zum  Pre* 
digtamte  betrifft,  ßch  felbft  Qberlaffen,  und  wenn  «t 
dann  oft  fehr  zufällig  eine  Pfarre  gefunden  oder  er- 
fchlichen  hat,  fowird  feiten  mehr  von  ihm  gefordert, 
als  dafs  erden  Heweis  führe,  dafs  er  den  Vorlefun- 

fen  feiner  Lehrer  beygewohat  und  ihre  Compendiffia 
egriffen  habe.  —  Ob  er  das  Erlernte  auf  fem  kflnf- 
tiges  Amt  zweckmiCiig  und  vemflnftig  anzuwenden 
Yerftehe,  und  ob  er  ein  möralifch  guter  und  religio- 
fer  M  ann  fey,  das  kümmert  fein  Confiftorium  weni- 

f;er,  und  es  kann  auch  nicht  erforfcht  werden,  fo 
ange  die  Bildung  des  künftigen  Predigers  fo  precair 
vnd  zufällig  faltiM,  als  fi«  }Cttt  ift.  — i-  Der  Staad 
der  Religiondebnr  ftibft  mSiirte  dam  aber  auch  der 
äufsern  hrmunterungen  mehrere  haben,  als  er  jetzt 
liat.  Man  mükUaßt  Glieder  deffelben  vorN'ahrungs- 
forgen  fchützen  ond  B»  unabhängiger  von  ihren  Oe- 
meinden  macben;  ihnen  nicht  ihre  Einkünfte  he* 
fdirioicen,'  ultd  In  nen  auch  mebr  bürgerliche  Ach- 
tung fchaffen  und  fiebern.  Wäre  das  erft  gefchelicn: 
dann  würde  auch  von  der  einen  Seite  mehr  gefordert 
luad  von  der  andern  mehr  geleiftet  werden  können; 
der  Lehrftand  wftrde  fich  in  fich  Cqlbft  beben,  und  e^ 
worden  fich  dann  nfeht  nur  (wie  ii»  fetzt  faftallge- 
tnein  der  Fall  zu  werden  fchcint)  die  Söhne  armer 
und  ungebildeter  Aeltern,  zum  groüspn  Nachtheil 
diefes  Standes,  ihm  widmen*  wollen. 
-  Der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Abhandlung  geht 
«OB  andern  als  den  hier  .mgedenteteii  Oefiebtspank- 
tenaus,  und  faft  fcheint  es,  als  wolle  er,  dafs  die 
Religion  ihren  Lehrern,  nicht,  dafs  diefe  der  Relijion 
Lhre  bringen  follten.  —  Die  beiden  erften  AKst 
feiner  Schrift  enthalten  nämlich  die  BebauptUltg» 
daß  KtnHtniffe  und  ein  moralifcher  UlkenmtM  WoU  «a. 
entMtrlicke  Requißta  des  Onßlickm,  aber  tückt  vermnßmJ 
tffSreti,  der  gf/wikmen  Acktunp  der  Religion  und  ihrer  LA. 
rer{7)  aufzahlfcn.  Er  beruft  fich  hier  auf  die  EHUh 
rung.  Der  Bauer  (S.  la),  welcher  doch  nicht  cooa- 
tgMMt^^täMK  der  intelleotneüen  FÜrifkdtan  Unei 
Xxjc  / 
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Predigers  fey,  maclie  fich  riefenmärsi^e  Vorftellun- 
gen  von  dein  VVilTen  deffelben ;  und  dennoch  theile 
er  mit  den  Gebildetem  und  Halb  -  und  Vielwiffern 
ftrt'OlMnU gtetebes  reUg^reo  ladifCerentlsmus.  Rh»» 


daüs  das  ptccatur  extra  et  itära  aach  bey  diefer  totale 
Umfcbmelzung  der  VcrbältJiiffe  der  Kirche  zum  Staa« 
te,  bald  feioe  Anwendung  finden  werde.  Es  mödite 
jedoch  fahr  aherflaffl|(  f«ya,  fich  hier  aof'atoeo 


ib  Terhalle  es  fich  mit  dar  Moralitb  des  Predigers.   dwirii;han  G^;enb«weis  ciiisnh0«B,  dadiefe  Profeet 


Die  TdtalitSt  des  geiftlichen  Standes  verdiene  den 
Vorwurf  der  ImmoralitSt  nicht,  und  dennorli  wirke 
fie  nicht  1  was  man  erwarten  füllte.  Dadurch  ley  alfo 
hinlänglich  erwiefeo :  «der  ganze  Einflul's  d<s  Giiflli» 
tkm  beHahe  nir  darin  (S.  dafs  weniglten»  er 
felbft  nicht  das  Unlieil  unferer  Tage  befördere,  kei- 
sesweges  aber  veriiindern  könne,  dafs  es  nicht  au- 
befördern." 

Wir  wilnfchten,  daia  der  Vf.  diefe  beiden  Sätze 
beftimmter  ausgedradit«  und  anders  motivirt  hätte. 

Beides,  Gelelinamkeit  undMoralität,  finif,  der  eige- 
nen Krklärung  deffelben  zu  fidge,  Bt'iiii^un(ini  drr 
Jiloglhhkfit  für  den  grufsen  Zv.eck  der  rierftoliung 
der  Religionsfclu^tzung  zu  wirken;  warum  wunien 
fie  alfo  nicht  tU  fol(hf  aufgefleilt?  Hr.  P.  bitte  fich 
damit  einen  grofsen  Theu  feines  weitläuftimn  hä- 
ibnnements  erl'part,  dorch  welches  jetzt  höcnueoa  fo 
viel  bewirkt  wir  l,  d  if!!  man  ihn  auf  eine  oder  die 
andere  Art  miCsverltetit,  und  Vorder fätze  zu  Scldilf- 
iäa  hiei  lucht,  welche  nuf  dJft  fcieotihfche  und  i.iu 
xalilche  CuUur  Xcioe«  Standet  mir  nachtheiiig  wirkea 
kAhneD. 

Folgende  Miiirl  find  dem  Vf.  (wit-  er  aiirh  auf 
dem  Titel  etwas  tinmaisend  zu  verftehen  gicüt)  die 
tiuzig  wirk/amen  utui  durchgrtiftnden  :  „ein  zwfckmaßiger 
meines  ytrbäifH^  der  JCtrdtt  zum  &aaUt  im  Politik 
zur  Msrol^jmd  AußßUmt  wtidu  dit  WSriit  Hiditt  und 
yldi'.uiiQ  drr  Rtiis^ion  und  ihrer  Lehrer  grfren  alle  s^rralt^ 
fanif  /fagrißi',  B't'ititräJttii^unifen  und  kränkunf^tM  fuhtr 
p.-il'n  :uid  ä.inn  djs  Bfyfpitl  der  ykhhtnf^,  vdilirs  die 
hiiheren  Stiinit  für  Rihßioti  md  tkri  Lehrer  geben. "  — 
Jlinen  S'.atum  in  flßtu  will  der  Vf.  zwar  nicht  begrön- 
dct  wiffen:  Stut  und  Kirche  follen  einSt  und  diefe 

I'enem  in  ihren  Rechtshandlungen  und  äufseren  Ver- 
)t\Unirreii  fiibordinirt  bleiben;  aber  er  vindicirt  der 
Kirche,  als  fulcher,  eine  niuralifche  Unabhängigkeit 
vom  Staate,  und  den  Schutz  diefor  Frsyheit.  Die 
hoJitiCche  AIacbt  foll  nicht  m  daa  Gebiet  der  geiftli- 
chen uh«  beHebIfen  Urfachen  hinOberftreifea  >  um 
leine  (ihre)  Präpotenz  filhlbar  zu  machen;  ^denn  wie 
l<ann  diu  Kirche,  herausgeriffen  aus  den  Fugen  des 
Staates,  (?)  fich  mit  ihrem  n3oralifchen  Scepter,  den 
der  Hirtenftab  eines  uamif^y^n  Knaben  aerknicktb 
Aber  dto  Reich  des  Laltcrs  und  der  Sittenipfigicnt 
mnfchen-,  und  alls><;  ati<;  firh  felltfr,  wie  dkis  Fichtifche 
Jch,  fchafien,  nehmen,  tormen,  ungeachtet  fie  in  je- 
dem Moment  durch  die  jUlßtwaJt  des  Nicht  •  Ichs  (fic) 
hefchräokt  wird?"  -7  Disfe  Idee  (nur  anders  ge> 
formt)  ift  nicht  nen;  Vldmelir  ift  (ie  feit  Kurzem  von 
mehreren,  auch  proteftautifchen  Theologen,  .lufge- 
ftellt  won'en.  Man  verspricht  firh  von  ihrer  Keali- 
Cnini^  viel  Gutes  filr  Aloraliial  und  Heliginn,  und 
macht  (wie  Hr.  P.)  das  Befiehen  des  Reiches  der 
'  Wahrheit  und  Tugend  davon  abhängig.  Ree.  kann 
fich  dafon  aicbt  AbeneugeDy  juiui.ift  ^  Mejiuum^ 


nun  und  nimmer  zur  Ausfflhrung  kommen  kann  und 
wird,  utid  man  möchte  faft  mit  des  Vfs.  eigenen  Wor- 
ten fagen:  «wer  Inftilute  auf  Ideale  baut,  hat  (ich 
an  der  Gattung  verfehen ,  und  nur  bunte  Seifenblafea 
geCohdÜBnl" 

Die  eigentliche  Tendenz  des  Vfs.  bey  diefer  Fx)r- 
derung  ilt  keine  andere,  nls  der  elhifchen  Gefetzge- 
buni;  ^tlcin  Ot fchäfte  der  Kirche)  düTch  juridifche Mit- 
tel Achtung, und  Nachdruck  zu  verfchaFfen.  Diefe 
letzteren  foll  der  Staat  der  Kirche  Oherlaffen,  damit 
fic  das  Volk  erft  legale  dann  moratifch  machen  könne; 
denn  der  Staat  fej*  doch  am  Ende  nur  eine  Erzie- 
hungsanrtalt  zur  Krreirhnng  rihilVher  Zwecke ,  und 
die  Religion  das  dienlicVifte  Hüitsinittel  dazu.  Eine, 
-nach  veredelten  Gnindiätzen  hergeltellte  Kirdundifd» 
pltn  ift  ihm  daher  das  erfte  Mittel  einer  giücklieben 
religiöfen  und  moralifchen  Leitung  des  Volks,  und 
der  Getfilitke  timr.ste,  um  fie  handnaben  zu  können,- 
niit  dem  nöthieeu  Anfehen  vom  Staate  ausgeftattet 
werden.  Es  initt  feines  Amtes  feyn,  Itber  äufser» 
Ücheürdnuiig  su  wadieo«  Milabrauche  (?)  abzufchaf* 
Arn,' liederhenes'Oeluidel  Ober  dieGrSnze.n  lclnifi> 
fen  u.  f.  w.  —  Was  für  und  trider  diefe,  dem  Predi- 
ger zu  übertragende,  polizeylichen  Gefchäfte  zu  fa- 
gcn  wäre,  ift  bey  Gelegenlieit  der  Realifirung  eines 
lolchen  Vorfchlags  in  rmeni  deutfchen  FarfientliuB« 

Senugfam  zur  Sprache  gekommen.  Der  Vf.  wird  abar 
och  leine  Theorie  nicTit  auch  auf.?fflrf/predigcr  ange- 
wendet wiffen  wollen?  filr  diefe  pafst  fic  ganz  unil  gar 
niclit;  was  aber  iIil*  LßMrfpreiliger  betrifft,  fo  möch- 
ten wohl  die  wenigften  lieh  berufen  fühlen,  den  Po»  , 
lizeybeamten  des  Ortes  zu  machen,  und  gerade  dl«A 
werden  es  mit  uns  bezweifeln,  ob  auf  deui  hier  vor^ 

Sefchlagcnen  Wege  das  Zutrauen  und  die  Liebe,  ja 
ie  wahrt  A«htitBg  ihrer  GenMindea     erhalten  Äyn 
möchte? 

Was  der  Vf.  (S.  125.)  im  Vorbeygehen  Ober  die  . 
NothwendiglMit  ÜA^  der  Feves  des  heii.  Abend- 
mahls eine  dem  Garn  rfeftZ^talters  ^emäfsere  Mo- 

dification  zu  ertheilen,  um  diefer  Ilanihung  ein  nnijrs, 
höheres  Intcrelie  zu  verfchaffen,  ift  fo  walir  und  rich- 
tig, dafs  wir  wilnfchten,  jeder  möchte  es  beherzigen» 
d«r  die  Mittel ,  dahin  mitzuwirlcci)»  in  Binden  Mt. . 

Vmbrjfenmq  tkt.Slhilm/hiSt  womit  die  Stnrj^e  de« 
Staates,  tüchtige  Schullehrer  zu  bilden,  in  Verbin- 
duna  fteht,  ift  dem  Vf.  ein  anderes  jMittej,  Achtung 
für  Religion  u.  f.  w.  zu  befördern.  Das  Zweckdien- 
liche d^elben  kann  nicht  geläugnet  werden;  aberJV 
kitte  nur  auch  darauf  aunnenEfam  machen  Ibllraf 
wie  Religiofität  in  Schulen  geweckt  und  begrflndet 
werden  kann,  und  welch  eine  hohe  Verpflichtung 
djc  Lehrer  in  Volks-  und  gelehrten  Srhulni  haben» 
zur  Krreiehung  diefes  ZwecKes  das  ihrige  beyzutra- 
gen.  Gern  hätten  wir  ihm  dann  feine,  zum  Theil 
gu,  sieht  hickMT  yhftc^i  Declamatiwaen  «rlaffen. 
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'  allttifalls  eonfeqnent  gefandMK  *f  B«- 
^vilamnxcier»  ia  den  Schulen  erhaltenen ,  reinen  re> 
ligldfen  Eindrfloke  <f«fi  Aeltem  ans  Herz  gelegt  — 

nicht  ahcr  tlie  Erziehung  der  Jugend,  auch  üuFspr 
deo  üränzen  der  Schule,  der  Direction  und  Aullicht 
«Ii»  Prtäigers  unterworfen  Idttft.  Hr.  P.  traut  fich 
jted  feinea  Kriftea  vid  an,  w«no  er  alle  diefe  umfaf- 
ModMi  und  heterogmcttOefefaifte  gtwijfnhaft  betrei- 
Imo  zu  können  nieynt! 

Man  wird  aus'  dem  Angefahrten  von  felbft  ab- 
nehmen können ,  ob  der  Vf.  in  feinem  Bu^he  wirk- 
lich einen  brauchbarea  fievtjrag  zur  Beadlvrortung 
drr  Krace :  wie  mi  oflW»  dtt  fttfmikmm  Aehttnifr 

für  iit  keUflion  und  iltrt  Ltitrer  cmfgtMftn  werden  könnt? 
geliefert  habe.  Unfers  BetlUnkens  nach  ift  es  ihm 
juir  wtMiiH  gelungen,  und  er  fchcint  überhaupt  diir 
ftlaon  nicht  zu  feyiit  welcher  hierober  die  gehörig« 
Asskunft  zu  geben  im  Stantfe  tft.  An  Eifer  und  gn- 
tem  Willen  fehlt  es  ihm  7n-:ir  nicht  ;  nher  er  hat  die 
Quellen,  aus  welchen  die  Nichlattiluiig  der  IVeligion 
un  l  ihrer  Lehirr  hervorgeht,  nicht  überall  genau 
ins  Auge  eefalst ;  er  iit  nicht  ruhie  und  uni>efangen 
genug  an  die  Unterfuchung  feiner  Aufgabe  gegangen, 
und  es  mangelt  ihm  der  nölhige  Scharfblick,  um  das 
aOgftnein  Anwendbare  von  dem  nur  theilwrife  Brauch- 
baren gehörig  nbzulundern.  Dabcv  ift  in  feinem  Vor- 
trage nicht  die  nöthige Ordnung  beobachtet,  fein  Styl 
ift  locorrect,  und  feine  Sprache  unrein.  —  Dafs  wir, 
bey  allen  diefen  Mängdn ,  feinem  Buche  mehr  Zeit 
und  Raum,  als  es  feiner  Befchaffenheit  wegen  ein- 
nehmen feilte,  widmeten,  gefchnii  hluf-  tlesh.iü),  um 
oder  den  andern  unferer  denkenden ,  das  Ganze 


der  hier 

vcranlafCea 
Worten. 


aufgeworfenen         ümfofTenden  Lefer  zu 
tebefiiiaiiilBrimd gmOgmiet zu bMOi» 


QUQBNDSCHRIFTEN. 

1}  BKAnDKNBUiia ,  b.  Leich:  Dk  ihifilkktLknfwt 
Kkukr.  1803.  36  S.  8-  (agr.) 

a)  Sbtndaf.:  Dk  chrMickt  Ltltrt  fikt  JOatiTt 
unttrgtlegtm  Fhi§»fir  JülUkrtAnr,  i9p^  114  & 

8.  (8gr.) 

Vrfter  der  Vorrede  zu  beiden  Sdniflteh  nennt  fidi 

Hr.  Infpect  Hanßtin  in  Branrienburg  als  Vf.  Nr.  1; 
foÜ  den  Kindern  als  Leitfailen  /.u  der,  ihnen  vor  dem 
Kontirmanden  -  Unterricht  zu  ertheilcnden ,  Uuu-r- 
welfung  in  der  Religionaiehre  in  die  Hände  ce^ebea 
werden.  In  148  Sätzen,  wefehe  nach  den  Rnnriken: 
Gtaitbe,  Pflichten  und  Hoffnuncni  tler  Chriftcn  ,  unH  den, 
in  einen  Anhang  gebrachten, /ryrt<u^*«  Grhräucken  ge- 
ordnet find,  wird  in  einer  fafslichen  Sprache,  mit 
Weglaffung  aller  dogmatifchen  Diftinctionen,  das  nö- 
thige  Materiale  zum  erftcn  moralifch- religiöfen  Un- 
terricht geliefert.  Nr.^.  ift  blofs  für  Lehrer  beftimmti 
und  entiiält  keine  ausführlichen  Katechefen,  fondera 
meifteniheils  nur  cxaniinatorifche,  doch  auch  zuwei- 
len wirklich  katechelifche  Fragen  über  den  Text  voa 
Nr.  I.,  weJcher  hier  wieder  abgedruckt  ift.  Manche 
Sätze,  wie  S.  6.  vom  Gewiflien  und  Freyheit»  find 
bev  der  fOr  nöthlg  erachteten  Kürze  cut  entwickelt; 
7\nran{;ern  im  Untcrrlchtm  kttia  diobs  BOdMlofac« 
einige  Dienlte  leiften. 


KL  EINE'  SCHRIFTEN. 


VttMUCHTs  ScHiirrsv.  Ologmu.  in  <t.  n.  Gflodiw. 
Btichh.  t  Vekar  den  Ccift  tler  Zeit.  F.ine  Rede ,  gehatteti  am 
g.  Dec«iDber  ISOI.,  ron  Johanne*  GrUndler,  Hect.  der  eving. 
Schule  zu  Ologaa.  I802.  go  S.  8-  (5  )  —  Der  Anfang  der 
Period« ,  derrni  Oeifc  dicfe  Rede  ilwirriellt,  liefi  iioh  nicht  ge- 
nr»  angeben ;  im  ■Ugemeinen  hat  aber  der  Vf.  die  beiden  leu- 
ten  Decennien,  ia  welchen  der  Uejft  diefcr  Zcic  in  feiner 
bricliften  Tendani  fich  nufserte  ,  i  n  Au:;«-,  ,,  da  aber  die  er- 
fiwn  Ta{;t  der  neuen  inoril.li  l:en  äi-)ir;|itiuiir  nach  in  eine  frS- 
bere  Pertode  fallen  ,  d.i  i"s  frn'  n  h.tlU  luch  dem  riebenj."liri- 
f  eil  Kriege  bey  Oeifcn n  ,  w.e  lim:  //■■au  ,  yoltaire  >inä  Friedrich, 
vncer  die  .mjpernaclitr-ii  D  iigr  cclnirte.  dafi  tu  kurzem  die 
Welt  fich  neu  ^ertalteii  würde  :  Ii.  war  ea  nacOrlich ,  dafa  nach 
Verfciiiedeoheit  der  Gej^ciifcrtnilc  auch  der  Geliohttkrcit  det 
VIj,  iirh  tijld  nii-lir,  bald  weiiijvi  erivi-uerte ,  und  fein  Blick 
eaisn  kleinem,  bald  ^int:i  f;ri  [--.-ir;  Zeiiraiun  n^fifafite. " 
r)ie  Haiipieigenheiten  des  (filtrs  dirfi-i  /cit,  auf  drrrn  U.^r- 
ftellung  lieh  diefeHede  einftliräiiki ,  luul  die  gii'ifuTe  und  all- 
gemeinere Neigung  eum  Denken  ,  erireiterte  und  OK'lir  ver> 
Kreiut«  Wilabegierde  und  «in  uefexet  Gefiilil  von  der  Wilrd« 
iiU  menÜBhliehen  Natur.  In  der  Auafiihniug  nimott  der  VL 
faf  die  \*t  ^OckHcbt.  «it  fieh  der  GeLft  der  Zeit  wm  diefer 
JWimat  awtDeoktti,  u  dieiar  WiTibegiaideaiii  aa  äMm 
«MiUd«  mudMthtm  W»d«  gaWtdw  ha«?  vnd  gitbt  die 
Keaaaalobeii-aa»  donh  ««IdM  er  Geh  in  dieCar  dreyfa«baa 
liidMi»  efiRnbaNL  Wm  er  dai^ber  fagt.  ift  ce^cbt.  die 
MAnmSvnn  «ad  dai  «m  der  ABfidifAM  ■«foemm  ttbgiSA- 
me  Alltf  üee  ib  «ahe  Md  4ec  V«nnt      WäMe  eni 


mcme.  Wir  wolle«  die  hier  aajgefafarte«  Haaptfütze  anMl» 
gen.  Einer  der  herrorftechendTten  2age  des  leuigen  Zeit« 
geifiei  ifi  der ,  djf«  (iber  denfelbeu  felbR  f<>  viel  K^rprochea 
und  sefclirieben  \rird,  und  d^ft  der  Zeitgeift  nie  der  Gegen« 
ftand  einer  To  allgemeinen  Thctlnahme  gewefen  ift,  alj  jetct. 
Die  ganze  gebildete  Menfchlieit  ftniit  in  den  .Schranken,  da* 
Ziel  dea  .Streite«  And  Hflitian  und  Politik,  Philofopki*  und 
Wijjenß  hafi ;  und  H-r  KrTii'  :  .Uefc»  Streita  wird  ein  Zuftand 
feyn,  der  in  alli'a  \  prii.ilt  1  .Tdi  daa  Gute  der  wider  einander 
ftreitenden  Syficuie  veri-m.;"  :!  f^leirhMrohl  aber  al»  Mpiifclien* 
werk  noch  einige  Spuren  d'  r  l.  üvojlkoaiinenlieit  an  lieh  tra- 
gen wird.  Dfr  herrrdiende  lieift  wird  fich  vun  den  I-'elilent 
die  li.ti  r  1] trccl^i  ri ,  .illinahlig  reinigen.  Ea  ift  weniger  fcbwer, 
den  Char.ikter  eiu««  Zeitalters,  ala  den  Charakter  eines  Volks 
au  fchildern.  V.t  iiat  es  nicht  mit  Individuen,  fondein  mit 
ganzen  Stjndeii  ,  iilfo  mit  gnusen  Maffen  zn  ihuu,  deren  Kraft- 
üufseriingen  le;<  hier  itnil  deutlicher  in»  f.iUen  .  und  un- 

ter dicfen  ifc  ea  viirz^ielich  der  Mittelftand ,  den  fein  .\\if,a 
&>iren  tnnfs,  da  diefer  den  grtifsten  Theil  der  Denker  und  Ge- 
lehrten ia  fich  fchliefat,  und  er  ea  ancb  vornehmlich  iit,  von 
deoK 
Wa 

«efiMM  saül  angaaitiaeN  Neicnu  » 
Zeb^ift  ditCM  tbcilw  dw  M«i&hJi«t.«bmkt«tiGit.  «nAeis 
fich  I)  dtirch  ümMmrßf  tMtftM$  alki  Mm»  aad"«)  dardi' 
den  Ei/er,  mit  dem  aiaa  aaue  Mttmm  erkevk,  jpvBh.  w« 
iiünmt  1U1&  wieder  ««nritic.  Ow  •Wlait  db>  Rtlimm  MTete 

d«  XttäcMfc    «Ifin  ab  dem 


ten  M  iicti  icniieiat,  una  er  ea  ancu  vornenmlicb  iit,  von 
die  meiften  VerSadaraagea  dor  aeralifehen  Wek  «oue» 
nad  b«7  dem  fie  «nnlt  am  «beftea  Eimuuic  findea.  Dia 
MM  sad  «neeaieiaeN  Neicaas  mal  lieaiMa.  die  daa 


•Mi^  di»  AMfaertfamküt  -dei- 


Weift« 
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Walfan  4<*  tdtufi*»"*'  fu1id«r  OelehrfamkAtt  and  tiefer 
^nf  clikirfftf*'**  «uigerürtet«  Kritik  durchlief  die  Gefcliichta 
jhtr  iMlig*'"'  I  Mrltnatft  die  Nebel  der  UnviCfenheit  und  zer- 
rils  fcSha  Mlan  Schleyer ,  mit  dem  AbergUuben  und  Schtrür- 

Kmf  diaWAhriMik  vcrbdUt  hauen."  „Die  Morml,  bU  da- 
«artnekM  Ctfaifük ,  die  anf  den  hohen  ScktilMi  ohne 
Ocift  vf«ri;etrajen,  »nd  auf  den  Kanzeln  ohne  Hera  vorpepre- 
4u(  iriiiile  ,  vrard  nun  wieder,  wai  Tie  im  Munde  Clirifti  war: 
eine  Bildnerin  der  Mtnfihheit."  Doch  ifl  ei  auch  ni  lu  zu 
l.iiigneii,  daf«  der  «n  licli  fo  «idle  Trieb  zum  Selbltdeukcn  in 
der  Religion  auf  mancb«  Abvrege  grrathtn  .  nnd  liier  uml  da 
nicht  abieneiit  ifc .  diefcs  Gebi'udr-  r.rn?  n  f;  irT<'ii  ,  uneiupcJenk 
der  Gefahr,  daf»  man  lieh  uml  J.e  MenIVhhuit  ;inter  djefcn 
TrOmiriern  begrabün  kii:ine.  iS.-clift  .irr  Reliijinn  liml  »och 
der  Staat  nnd  feine  VerhuUn! O't  dds  Ziel  de»  »tfi-'ndiciieji  Ur- 
theiU  and  der  Gegen Fiand  v-tncr  fch^rEpn  und  allgemeiiten 
Prüfung.  Daf»  diefer  GcUt  d?r  Liiuerriicluing  niclic  überall  ge-  < 
achtet  und  wühl  gar  geli<f»l  wird,  nliirt  zum  1  i'-il  .|  iher. 
daft  unter  die  Summe  der  Cmen  und  IVeifcn  ücii  a-.icii  die 
Stimme  itberfpannter  Denker,  "uA  lutir  d.i»  Gefchrey  der 
Thoren  nnd  Sö/eit-ichlrr  mifcht,  uad  mcht  leiten  jene  Aber- 
tfnbt.  St-Uif:  b.  ri'ere  Denker  irren  oft  darin,  „dafi  11«  jede 
Idee,  die  iiiiieu  in  den  Stunden  geaUlifcher  EnttUekung  «1« 
wahr  und  fchcSn  nnd  edel  «rffibtint»  fufort  für  mrMtijA 
hrauchhar  erkUren ,  ohiM  M  b«dMlMii.  ob  der  Stoff,  d«i  M 
e>im  IJtal  anibilden  woUm.  «Mb  Hit»  tdlora  Fora  «n- 
pCängUch  ifc  "  KndCdi  «nnrdo  «aoh  im  Sfftmm  der 
taug  dar  PiAbiat  und  Länterany  UBim»oi6)a»  und  in  dleiM 
CbaMtidit  luiI  Ordnung  gebrecht.  „Mm  abineagt«  Geb, 
4>b  bbftft  OMufimktü  ofioe  Hunmnieät  ein  unudczer  Bai- 
lift onf  dOld  WOH  daeLbbam  fey .  daf»  man  daher  nicht  bloCi 
f^Ktoft  der  Seelo»  nod  em  venigften  bluft  dai  CedOektnift, 
Cmdero  die  fM««  geiftiga  Nmur  bUden  maüte.  Und  d«  man 
•infah  ,  AaU  die  Seele,  trotz  ihrer  monlifohcn  Fi^beit,  den- 
Much  in  vieler  ßdckficlit  vou  dem  InftfWnOM.  WOduTch  lie 
wirken  fi>U.  abhängig  ift:  fu  richtet«  man  auch,  frat  bi«  da- 
bin ganz  uberfehen  worden  war,  ein  befnnderet  Augenmerk 
auf  die  Erlialtnng,  Entwickelung  und  Bildung  der  kii'f>erli- 
tfirn  Kraft,  'Vorzfiglicli  diefe  letztere  Riickficht  bewirkte  ,  <i 
iter  F.rzielier  fein  Amt  nun  früher  «ntrjt,  »1»  vnrhm ;  denn 
man  merkte  bald .  1  if-  Iis,  üi  dpn  Menfchen  m  den  er- 
ften  Momenten  «ihrer  Kxiltenr.  vcrf,7(imt  "der  f*r  verdorben 
worden  ift,  auf  der  Schule  »nd  Akadenu»  ni  nt  nachgeholt 
«idi'r  wied^'r  put  pemAclit  werden  kann."  (Privat  -  und  öf- 
fentlicher UiiCi-rrit  lit ,  wnvun  jener  nur  allein  mit  eigentlicher 
Kr7,ieUi',ii2  M'ikii-i'irc  ift,  rcUeineii  h\cT  nicht  penog  unter- 
fclnr-dr-n,  wjs  \ur  li-ide  inibefonden-  \  i  1 1 l-  iininncre»  bewirkt 
wnrd^'n  ,  fo  wie  dos  VerhillBif»  der  t.» zicn iiiigj  -  Inftitute  zn 
Arn  liiüntUchen  Schulen  und  Gymn.ilien ,  h.'ilte  nicht  ganz 
(ibercartgcn  werden  füllen.)  Aucli  ift  in  der  Hindeutung  auf 
die  Fehler  in  .Anfehung  de»  neuen  Ertiebnngafyftem«  die  Be- 
hjuntitng,  dafi  die  Kenntnifa  der  Sprache« ,  felbft  all  Mittel 
zur  r.rkeiiutn  iC» .  verfcbmÄht  wflfdOt  ii»  rilgOWldll  tn!krmAt,i 

Serade  dm  Gegentbeil  fcheuit  vieloithT  ^'dutokHliUlwIi» 
Mm  «nferer  Zmt  zn  üf/n-  —  KWOyM  MoAmal,  ^unk 
wolehoe  lieh  di«  gvSfeoro  und  •llgemeiiim  XMjpmg  «11101* 
Zollalten  »m  Denken  und  die  grsreer»  Wifehoeierde  deffet- 
iMB  oflböbart«  ift  der  ftet«  Wedifet  nnd  die  iMannicJifaltig- 
]f0{g  «biUäbphiCciicii  Syfteme.  In  einem  Zeitalter,  dem 
Ot  on  leaor  MtnmQDg  fehlt,  {riebt  e«  keine  Mannlchfahigkeit 
AerSmmie;  nnr  einer. herrfcht  über  dieGeifcer  u.  f.  w.  Jene 
fM{;nng  snm  Denken  wurde  dnVch  intere/janteBthanJlung  in- 
teiffPinter  OereitJ>iinde  mächtig  geweokt.  Die  Philnfophie- 
W4Td  aui  den  Höhen  d^r  Sneciilation  bcnb  cnr  Erde  gerufen; 
ihr  Licht  firalte  anf  Oeganltäude ,  die  die  reizborfte  Saite  der 
nienlchlichen  Seele  berflhren,  den  Trieb  zum  Glück  in  die- 
fer  und  jener  Welt.  Religinn  ,  Polilik  und  ErziehunK  wurden 
der  K»inj>fpl.it7.  der  Phili>f<iiili''n.  ..Der  G/<j/ia  uirnr  \V,ill,-ii 
wirkM  nocii  mehr  den  nienfchUclien  Geift,  «U  ihre.ScAlir- 
Jkt  die  y«lto  yo»  Licht  »ad  SolDiiiiieit,  dto  iktVmnimg  ibet 


diefe  Gegenft>7nde  anjgob.  diola  .«er  e«,  die  Jlt.j 

fen  allgewaltig  hinrifi,  nnd  e*  bewirkte,  daf»  die  LiAblingÄOr 

fch^'fti{;!iiig  jener  Männer  die  L  iebliiigabefchafogung  de*  gan* 
sen  Zeitjlioit  wurde.  " 

Durch  .den  Oeift  dea  Selbftdenkeni  wurde  die  Wifih4- 
gitrdc  ftarker  and  allgemeiner  aufgeregt;  der  Krei«  der  Kennt- 
niffe  erweiterte  lieh.  Da*  Zeiulter  gab  on*  AuffcblaCTe  Ober 
da«,  was  die  Natur  ift.  Sie,  die  sur  Vorwelt  nur  durch  den 
Sinn  fprarh  ,  fpricht  nun  auch  zn  niu  durch  den  Vet-ftantL  (dar 
tlut  Tie  foiift  wohl  anc^,  nur  ift  ihre  Stimme  Ober  mehrere 
lle  lelbft  betreffende  Punkte  vernehmlicher,  befondore  in  der 
eigentlichen  Saturlehre,  die  der  \'f.  leer  auagehen  l2f*t;. 
wie  die  Natur  der  Körper,  wurde  andi  die  meiifchli'-He  Ni- 
tnr  in  ihrar  Würde  und  in  i!irt-r  N;edri,^ke>t  cm  G  c^piirtiud 
•ler  IJnterfuchune  nnd  Darftellnni;  ,  rlie  KrHftf  dfr  int  nfcii- 
liehen  Seele  wurden  entfaltet  n.  f.  Die  PhilntV)]  1  aie  berei- 
cherte fich  mit  dar  empirifclien  Pfv  n-ilu-rie  i,i,d  ilcr  Aaitbe- 
t.k  (mit  weiter  niclit»?);  dur  Gefr  ji.i  iici?  w.ird  wieder  wie  b*y 
den  profsen  .Alten  ein  geiftvoller  Untc-r!  liber  deu  Menfchen 
und  1  ir  iler.  Meiif  licii,  Ihchtkunft  und  üfri^iitf.itnkeit  erhiel- 
ten, jene  bey  den  Deutlchen,  diefe  i>ev  den  Britten,  neu« 
Tempel;  d,i«  Studium  der  Alten  ward  wieder,  waj  es  den  er- 
ften  Schüpfern  deffelben  wa«,  eine  Quelle  der  Huinanititb 
Und  diefe  Schatze,  die  die  erweiterte  Wifabegierde  de«  Zei^ 
eitere  tu  Tage  ffirderto,  worden  ein  Gemeingut  de»  MenCBb« 
bei«,  Min  fohraoh»  £cb  meht^blbl«  a«if  dU  Mrareardie&  oh^ 
die  iHMi  vorat^ieh  tttbt  (o4ar  Domitit}»  uadoia  alki«  CtiMt 


Oeift  lu^  en  den  Obrifen.  Dieb  evwoiMiM  Wiläbcgiaido 
wurde  tbell«  dnrch  dio  iprdrseM  t^nJmrtOkt  nndSelUfatlMa  de« 
Vortrag»  und  den  nligömeiDern  Gebrauch  der  MbttnlptMfce. 
theiU  durch  die  Vowielftliigmi^  der  Mittel ,  wodat^til  die  h** 
beiten  der  Oelehnu  nnlir  dM  gHtfeoM  FobÜenel 
werden,  eb  dfCtBtliefae Wblaoliiekea  nnd  fOriaiiMM 
bewirkt. 

Da»  tigere  Gefühl  von  der  fVUrJe  der  menfchlichen  Na- 
tur zeigt  iwb  ebeil»  i»  dem  erhöhten  Selbftfefahl ,  theil«  in  der 
htthern  Aektiatg,  in  der  ft'irkern  Liebe ,  die  die  Menfchen  ge- 

f en  ander«  empfinden.  Der  dumpfe  Knecht/inn ,  die  fklavi« 
che  Furcht  verfchwindec  und  macht  einer  edeln  und  vern^nf'; 
tiiicn  .'\chtMnp  fiir  Ordniiiii;  und  O^'^vit,  Raum;  auch  der  ge- 
r:ni;ltf  lulilt  lieh  dl?  j^/c-i  1 /.l /;  ;  luid  wrt  d.e  menfchliche  Natur 
in  'ich  eiiri  ,  f'wti  lir  aiK-ii  in  ipiIi-tti  .Indern',  f.  w.  Wat  den 
pii  Istpii  rhr.L  tlrr  linrcr  jcr,  dci  mc  eine  SkLivcnfeficl  tru^. 
mit  einem  fu  tiefen  .Abfctien  gegen  den  Sklavenhandel,  mit 
einem  fo  glühenden  Hafj  gegen  die  Belcluitzer  deffelben  er- 
f.illt,  ift  nicht  Nervcnfhiriiclie ,  ftindern  tiefgefiililte  lieber- 
7;.-ii^.-ii  n  n  ,  d.  ü  (infere  Natur  in  der  Perfon  jener  Ungtncklicben 
b<sleuli};t  wird  u.  f.  w.  Dief«  Gefflhl  liir  die  Würde  der 
menfchlichen  iS'.itur  weckten  die  Bemiihnnjien  vortrefflicher 
Schriltftelli.T  um  die  Mitte  de*  vorigen  Jjhrhiindirt» ,  belon- 
der«  Rouf/eau,  einige  Hritten,  KJopJtook  mi-i  nucii  nnige  an* 
dere  Dichter,  und  e«  erhielt  durch  den  Anfang  emsr  ^ofseii 
Weltbe/^ehenheit ,  und  in  Dontfchland  innbefondere  ,  durrh  die 
VerbreitMig  der  kritifckm  nttofopkie  und  durch  die  Temcre 
Aii&eh»  dto»  CbriftealfaiMlw  efaMp  aeoon  Schwnne.  (In  dem, 
wae  derV£  Sbe*  den  tblMber  de»  kritircben  S)Uema,  in  Bc» 
siobanc  auf  dea  cbe<nrcciftfaeaTiMttfagf ,  l:if«t  hch  nicht  wobt 
anterreheiden ,  wea  Ceia*  ei|Be Uebonengunc  ift;  er  driickt 
&eh  darflber  zweifelhaft  aae  und  llfk  ihr  atur  2oa  Rnlüa,  dab 
fie  mefar,  ala  irgend  eine  andere FbUofophio.  JenesOefttnl  V04 
der  Wflrde  der  menfchlichen  Nacor  und  d.traus  entfpringende 
Achtang  unterer  felbft  nnd  anderer,  krifti«  geweckt  und  an- 
(ofeaeK  habe.  Ueberhaupt  ift  hier  aaf  tbeoretifcbe  Philofo- 
phie.  die  douh  mehr  al»  jemal«  jetzt  an  der  Tageiordnnng  ifti 
wenig  oder  gar  kein  Bedacht,  felbft  nicht  nach  blof*  alUremei* 
nern  Anfishten,  wie  ea  in  Anfbbang  der  Religion.  Politik  und 
Erziehnngskuiift  gelehiekt.  geaammea  wwrdea;  welehe«  wf 
in  diefer  fonft  fo  wobl  <M>faitheiMMg  Kede  ft»  ibetii  teatit» 
Mangei  lialten,) 
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Mittwochs  j   den  12.  Stpttmber  1804. 


O  E  K  O  N  O  M  I  E. 

NOrnbero,  b.  Monath  u.  Kufuler:  ffar.dbitch  dir 
Sagiwißenfckaft  t  ausg^beitet  nach  dem  von 
.  Burgscbrffchea  Plane  vo*  Mwr  GtMfiki^t  «nd 
herausgegeben  von  ^UhHM  jMStWMM  BÜk/Uin. 
Erßm  Tlieils  Erßtr  BaocL  301  S.  JEkM|Ar  Juild. 
$13      iboi.  4>      <  .  .. 

BpTpits  im  Jalire  179^.  arbeitete  der  for  das  Forft- 
und  Jagdwefen  zu  frOh  Verftorbene  Geh.  Rath 
.Vnd  Ohcrforftmeifter  von  Bur^sdorf  einen  zwar  fehr 
ficfatigen,  ab«r  durch  die  vielen  Unterabtbeiliiagen 
•twas  s»  weitlinftfgen  Ptan  n  «tnem  Hindbocfie  der 
Jagdwirfenfchaft  aus,  welclion  man  im  et-ßen  Bande 
der  Diana  u.  f.  w.  S.  299  —  446.  abgedruckt  findet, 
und  wovon  die  oben  angezeigten  beiden  Bände  den  An- 
Httg  der  vom  GLo.  Direot  Bt$MtiH  bearbeiteten  Aus- 
fafaning  enthiltm.  t<eider  ift  olefe  aber  nur  allraweit- 
llufig  gerathen.  Beide  Bände  —  mehrere  find  bisher 
nicht  erfchicnen  —  enthahen  auf  mehr  als  100  Üoi^en  m 
153  Kapiteln  erft  die  A iisführimg  de'i  erften  AbfchnittS 
des  PiJUlS^»  nämlich  den  naturhiftoritchen  Theil;  und 
eh  der  glibw  Pian  in  aehn  Abfchaitte  petheiJt  ift,  nur 
den  neunten  Theil  vom  Ganzen.  Leicht  hStten  fich 
aber,  bey  mehrerer  Kürze  und  bey  einer  ökonomi- 
iichern  Einrichtung  des  Drucks,  beide  Uande  auf  einen 
finlchränkea  lalfen.  Auch  dürften  fich  viele  Lieb- 
Mber  der  Schriften  ies  Vf$,  befchweren,  hier  wie- 
derum ru  finden,  was  fie  in  den  vorhergehenden 
fchon  erhalten  haben ;  gefetzt  auch ,  dafs  er  hier  feine 
Naturgefchichle  mit  viden  neuen  Beobachtungen  und 
fürlelirBngeo  rntttheik«.  Diefs  im  AUgemetoen;  wir 
j«tttnoi-BBAi6d«ni  Ob». 


Dt  Hr.  B.  ein  ryftematKches  Handbuch  der  Jagd- 
wifTenrchjft  r.a  liefern  verfproclien  bat,  fo  föllt  die 
unvollftändige  ßeftimmune  des  Begriffs  ^Oj^d  auf, 
und  ungern  vermifst  man  die Beftimmungdes Begi ifis 

fö^lmßm$fekafl,  Aueh  ift  es  ein  in  der  Tlieorie  und 
xis  unrichtiger  Satz,  dafs  (S.  8  )  Aber  AeA  eimnt- 
]ichen  Föi'fterbefchäfUgungen  der  Betrieb  der  Jagd, 
«nd  dasBeftreben,  diele Kooft  gehörig  und  ordnungs- 
nibig zu  erlernen, «eingHTcUaren  wäre,  da  man  im- 
■»er  noch  hundert  gut  unterricbtete  wifliMCohafÜicliQ 
Jiger  gegen  einen  dergleichen  Förftmaon  antrifft 
"lJebnj;pns  kann  die  hier  vorgetragene  allgemeine  Na- 
turge(chichte  als  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  gemeinnflui- 
:X>Iaturgefch.  Deutfchlands  anrasfeheo  werden.  Vn- 
11  bemerkte  Reo. »  dab  der  Vf.  dabey  nicbt  dem 

«nd  fdoec  AmUdmuig 


folgte.  Dagegen  itiufS'Rec.  der  S.  41.  aufgeftdllten 
zweckmäfsigen  Anordntutg  der  Stellen  allir  SMrJtegji^ 
Naturgefchichte  gehörigen  Thi ere  feinen  gtanDllSir* 
hü  eenen.  Bey  derBetchreibung  der  innemBefbna« 

theile  hätte  S.  46.  der  Kreislauf  des  Bluts,  als  die 
wichtigfte  Bewegung  des  thierifchen  liörpers ,  ge- 
nauer angegeben,  oder  auf  die  wieiter  unten  folgende 
(S.  65O  verwiefen,  auch  der  Blatumlauf  felbft  nicfat 
■  ICap.  "  ' 


Mm 
Blom 


14.  getrennt  «nd  in  «Inbm  befondem  Kap. 

abgehandelt  werden  follen.  Durch  eine  Torläuiige 
Skizze  der  Gattirngsktmutickm  nähert  fich  der  Vf.  der 
befondern  Befchreibvng  denttdier  jagdbarer  SSug- 
tbiere.  Ueber  diefe  nur  einige  «insiwae  Bemerkun' 
gen.'  Die  If nge  des  Hirfcbes  Itt  bfer  nur  zu  6  Pu6» 
mithin  gegen  des  Vfs.  ältere  Meynung  einen  Fufs 
kleiner  angegeben,  welches  auch  bey  den  übrigen 
KörpertbdMO  verhaltnifsrnäfsig  ftatt  nndet.  S.  84. 
findet  Ree.  die  Angabe  des  GehOmabwerfens  fflr 
Jjiger  v!«t  n  trovoliMlndlg;  denn  die  ftarken  IBr> 
fcnc  werfen  in  der  Regel  zu  Ende  des  Februars  und 
Anfang  des  Mirz  ab,  die  jagdbaren  zu  Ende  des 
Marz,  die  fchlecbt  jag  Ibaren  im  April ,  die  fchlech- 
ten  zu  Anfange  des  Mays  und  die  Spiefser  zu  Ende 
des  May«.  '  mdi  den  von  Ree.  in  ziemlich  beträcht- 
lichen Thierj; arten  angeftellten  ünterfuchtingen  ift 
30  Jahre  als  das  höcbfte  Alter  in  der  Hegel  arizurehn, 
S.  92.  hätte  bemerkt  werden  follen,  dafs  die  Knoten- 
krankheit dttrch  die  grofse  Holzwespe  (  Strtx  gigatj 
verurfacht  wird,  indem  man  beym  AufTchneiden  der 
Knoten  häufie  die  Larve  findet;  und  fo  auch  bey  den 
En^rilngen  die  Viehbremfe  ( Otflrus  bovis ).  Der  Ge- 
nufs  junger  Knospen  u.  f.  w.  nach  kalten  Wintern 
kann  zwar  zur  Entftehung  der  Ruhr  mitwirken,  aber 
Ree.  fand  fie  doch  nur  biuaer  allmorain  und  geAht^ 
lieh,  wenn  fchnell  warme  Frttmingslagn'eintrateflt, 
und  die  Nichte  mit  Eiskähe  ibWeefalelten.  Götze  (in 
f.  Verfuche  einer  Naturgefch.  d.  Eingeweidewürmer 
S.  206.)  will  niemals  gegen  des  Herausg.  Meynung 
Blafen-,  Band- oder  Rundwürmer  im  Hirfch  gefun- 
den haben.  Unter  denJägerbeobachtnngan  S.94.  find 
mehrere  fehr  unnöthige.  Bey  derWei<miannsfprache 
^  :i.  fehlen  S.  loi.  die  Ausdrackc:  Gefege,  Eishme, 
Kchltn-aieut  Mdirbraten^  fcUage».  Zur  Befchrcibung 
des  Dammwildte  hSHe»  da  das  Wildungen  Neujahrs- 
'gefdi..angefil)irt  wontea  ift^  anohdieinLeonh.Forftk. 
1794.  Tat.  3.  befindliehe  frmt ,  von  Ckplemc  gezeich* 
nete  Abbildung  erwähnt  werden  follen.  Bey  der  Na- 
turgefchii  hte  des  Elenwilds  vermifst  Kec.  unter  den 
Schriften  Bocks  wirthfchaftL  Naturgefch.  v.  Preufsen 
Bd.  IV.  Wenn  der  fiennas.  8. 123.  behauptet,  daft 
nur  feltaa  -io— IS  Rebe  in  GdUUUiaft  Jnbinn»  £b  eilt . 
Yfj  dSsü 


dUefs  nur  Toa  dem  FrQhlinffe  and  Sommer ;  denn  im  Die  im  2mytot  Bande  enthaltene  Naturgefcfaichte 

Spitherbfte  und  Winter  ßeht  fie  Rea  jährlich  in  Ro-  der  Vögel      die,  wiebeym  erften  Bande  zu  rOgenden 

dein  von  20  und  mehr  Stocken  beyrammen  auf  den  tjUnttflM  Zerftflckelungen  abgerechnet,  vielforgfalti- 

Baps  • ,  RahCin •  «nd  Vi^mtaSaMa».  Unter  dl« Fciadc  «er  ansgewbeltet.  S.  49.  ondss.  ift  Ltonkardfg  rorft- 

der  Rehe  mftehte  Hee.  cBe  S.  I9(k  watgetBiuten  Hob-  Kdeoder  von  1794.  zwe3rte  Ktfl.  beym  Aneriralm 

böcke  (jikams  Richrus)  nicht  zählen,  ob  man  fie  und  Birkhuhn  einzufchalten ,  wo  Capimx  nach  dem 


gleich  ira  SejJleinber  aud  Ocluber  bisxveilen  an  eini- 
gen Hohen  haJet.  S.  144.  f.95.  vermifst  Ree.  bey  der 
Saujagd  den  RiuUutrd  auf  Scnun  aus  LumkarcWs  Jagd- 
sa(;az.  HeCtx,  um  lo  mebc,  da  der  RQckheerd  za 
df.n  beften  und  bequemften  Fangmethoden  gehört, 
üas  wahrfcheinlich  durch  3  Mohs  Ii,  5  fE.  in  die 
Nattirgeii  liichte  jj^ebracbte  Wiederkäuen  des  Haafen 
Scheint  Hl.  B.  als  gegrOndek  anzunehmen,  da  doch 
^der  eiu  pby&fcher  noch  anatomifcher  Grund  dazn 
Torhaodea  ift.   Durch  die  Senfe  beym  Klecabmihen 


Leben  gezeichnete  Abbildunzen  geliefeit  hat  ;  und 
beym  Fafan  dai  Ligdmagaz.  Heft  2.  S.  57.  V.  S.  t43- . 
wo  die  bofteo  hierher  gehörigen  Abbildungen  von 
Brnthinlibn,  Ftfeneniangen  miteetheilt  werden. 
S.  Hl  vermifst  Ree.  6.  418  bey  der  Jägerfpracho  des 
Fafans  manche  Ausdrflckt' ,  ü.  Gtlperre,  bäumen  u. 
f.  w. ,  fo  wie  die  AustHiirung  der  Anlegung  einet 
Fafanengeheges  ,  worauf  S.  79.  in  der  Anmerk.  vcr- 
wfeGen  wird.  Der  grofse  Ti-appe  S.  86.  verdient 
gen  fehler  grofsen  SchädlichKeit  auch  keines weees 


(S.  ist.)  wird  wohl  feiten  ein  junger  Haafe  tnhs  Le-  pfleglich  gehegt  zn  werden,  und  man  follte  ihn  daher 

ben  kommen.   Die  jährliche  Abnahme  dltiTes  fo  nutz-  flberall  dem  niedern  Jagdberechtigten  zu  fchiefsen  er 

barea  Thiers  rührt  vielmehr  nach  Ree.  Erfahrun{(  feit  lauben.     Dagegen  follte  der  Kranich  in  nietlrigen 

JO, Jahren  her:  1)  von -den  häufigen  Nachwintern»  '  fiimpfigen  Gegenden  durchgebeuds  gehegt  and  der 

sy  vnn  den  allgetneiner  gewordenen.  Venpaehtnnfen  «»meine  Reiher  in  jeder  Jahreszeit  verfolgt  werden, 

wr  Reviere,  3)  von  den  fcMechten  Schätzen  beym  Bey  den  wilden  Tanbengehegen  S.  186.  tiine  Rea 

Xreibejag'jn ,  die  im  September  und  Octobcr  durch  eben  folche  viereckiger  Fufs  lange  uiul  6  ZuH  weite 


den  SchuEs  einer  Hüfin  die  letzten  Sät^c  zerftören, 
und  4)  dem  erlaubten  Abfchiefscn  der  im  Julius,  Au- 
ft,  September  und  OoCober  §e£euten  Uaafan.  Dia 
153-  angegebenen  Gegenden  find  die  wahren  Haa- 

fengL'hege,  und  Ree.  hat  ein  folches  Revier  in  feiner 
Nilie,  auf  wetchera  bey  allem  Mangel  der  Übrigen 
benachbarten  Reviere  doch  Ueberflufs  ift,  ob  man 
fie  gleich  nicht  ficbont  Bey  dem  wilden  Caninchen 
(wovon  Ummiiitg  ForAkalMuier  von  tSo«.  v.  iflni» 
die  volirt.nnihi^rtc  Bcfchreibung  nebft  der  des  Frett- 
cheas  unci  ^Ics  t  relürens  liefert)  mufs  Ree.  doch  vor 
zu  grofserScliommg  deffelben  warnen,  weil  hoj  ftar- 
het  Vermehrung  ihr  Schaden  im  Holze,  Felde,  Gar- 
ten ttod  Wein^ebirge  unbefchreiblich  grofs  ift.  2<um 
Glück  der  VVildbanneo  gehören  in  ßeutfchland  die 
Wölfe  zu  den  Selteuheiten,  wenn  auch  fchon  dafür 

Spch  Widfsgelder  u.  f.  w.  als  Steuern  üblich  find. 
.  178.  f  151.  hatte  der  Vf.  das  brauchbare  fw<A«j/in 
aas  /M>nhardi's  Jagdmag.  Heft  UL  S.  73.  Ta£.  %,  ail> 
fahren  TuUetK  Die  gegenwärtig  allgemeiner  gewor- 
dene Verfolgung  der  Füchfe  in  Deutfchland  zu  jeder 
Jahrszeit  »ft  nicht  nur  un\virthfclwftlich ,  fondern 


hölzerne  Käften ,  wie  zum  Staaren ,  auf  die  Bäum& 
und  kirrte  fie  tlurch  Fntterung.  Der  Staar  (S.  007.) 
brütet  in  der  Regel  in  den  Gehesen  iährücn  swap- 
mal  nnd  nhnmt  immer  feine  alten  rIeRer  wieder  ein. 

Für  den  Droffelfang  überhaupt  S-  211.  und  zum  Vft- 
eeifanee  befooders  ift  die  im  Jagdmagazine  H.  1.  S.  7. 
befchnebene  und  abgebildete  Einrichtung  zur  Nach- 
ahmung zu  empfehlen.  Was  S.  ^92  f.  von  £nlen 
«nd  S.40a  von  den  Würgern  gelagt  iftt^nfchtRefc 
von  den  Obrigkeiten  beiuT^if^t,  (Uimtt  dfich  endlich 
einmal  die  unnütze  Verfolgung  dieler  nii  lit  (ch.idli- 
chcn  Vögel  aufhöre.  Von  der  S.  415.  biofs  vermu- 
tlmngsweife  aofgeftellten  Entftehang  der  Rahenkrähe 
mit  grauem  Banehe  ift  Ree;  lait  einigen  Jahren  vöU|g 
überzeugt,  indem  er  mehrere  Nefter  unterfucht  hat« 
in  welchen  eine  Raben  -  und  Nebelkrähe  ficb  gepaart 
hatten;  und  fo  hat  er  auch,  wiewohl  nur  erft  drei- 
mal, die  Saat  -  und  Nebelkrähe  zuhnunesnepaart  ga< 
funden.  (S.  49s.  fteht  ftatt  Saatkrähe  dieBea«NuinM| 
NebelkrShe.)  Von  der  $.422.  Nr.4.  genannten  Spiet 
art  hat  Ree.  diefes  Frühjahr  mehrere  als  andere  Jahre 
gefunden.  Aach  diefe  Vögelarten  verdienen  einen 
auch  fciiädiich,  indem  dadurch  in  aUeo  deraleichen  erötsern  Schutz ,  als  fie  bisher  genoffen  haben.  Recv 
Gegenden  ein  dem  Land-  und Forftwirthe  weit  fchäd-   i^^  r....,  .  i__  c.  -.u.  iJ' 


Bcberer  Feind  zvr  Ungpbflfar  ttberband  ninunt,  niov 
Beb  die  Mäufe.  Aber  keine  Sebonnng'  komme  dem 

Luchs  (Sw  183.)  zn  ütatten,  der  nicht  dIoIs  wie  der 
Fttcbs»  HaaKB  und  Heiner  verfolgt ,  fondern  ielbk 


Vkh  auf  den  Weideplätzen  anfiUt.  Nkht 
weniger  riabarilcb  ift  die  wilde  Katae  beynFedef- 
wildpret,  die  9lnfM«ter,  die  SnmpfoHw  nnd  der 

Steinmarder,  welche  daher  nirgends  geduldet  wer- 
den dürfen.  Die  Natorgefchichte  des  Dachfes  hat 
aaehrere  Verheffefiilga»  erhalten,  desgleichen  die 
des  Hundes,  abor 


ief«  zur  Niftung  der  Storche  (5.481.)  die  um  das  Ge- 
höfte ftehenden  Linden  oben  abwipfeln  und  ake  Ri* 
der  darauf  legen ,  worauf  fie  viele' Jahre  eeniftet  ha* 
ben.  Ein  vorzüglich  zweckmärsiger  HabiclUskorh 
(S.  497.)  findet  fich  in  LeonkMräi's  Jagdmag.  Heft  IV- 
'I'a£  6k.  abaebildet  und  befchrieben.  Obgleich  Ree. 
OMfarere  Tbunnfidiien  (&  MS.)  gameffea  hat.  Je 
fiind  er  fie  doeh  Inraer  9  Zeil  Karzer  nnd  ^ — 6  SBnl 
fchiiiäler  als  hier  angezeigt  ift.  Den  Befchlufs  des 
xtnyttn  Bandes  lüefes  viel  Gutes  und  Nützliches  eat- 
haltenden  Buchs  macht  rier  Uhu,  defleB  Vani%i»f 


^H'-^^^^j^l^^'^^^^^^^^i^^^^        Mit  lUsht  döBfead  aneinpfeUea  wird. 
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b.  Hahn:  >Mob,  oder jff^WdU  IM^ 
JWbmg  da  Nm^lm  md  Gmeimmtzig^  aus  der  gt- 
ßtmmttn  LMdmrthfckaft ,  von  ^.F.  G.  Leopold. 
«  Erfitr  BsMtL  2ureifte  Abthr-Wung.  Enthalt  i  Wfnn 
Bau  der  kdnftlichen  Wielen,  2;  kuntgefafste  An- 
fcitune  7.um  Anbau  der  heften  Hülfs -rotterung^ 
«ewicbfe,  befondcrs  für' das  Riadneb.  1803. 
XXIV  «.2938.  8.  (20  gl-.) 

Diefe  zic'tjftt  Abtheiliu^  des  trßtn  Bandes  hat  mit 
der  erftenj  in  der  A.  L.  2^  1804-  Nr.  33.  recenfirteu, 
AbthtiliHig  anob  den  geroeinfchaftlichen  Titel :  Mrft» 
'  Mawi;  Fwm  Piteferbout,  und  geht  mit  derfdben  kl 

fortfnufeiulcii  Si'itPii/ahlen  fort.  Auch  von  dicfer 
xwt^tm  Abtiietlung  gilt  im  Allgemeinen  das,  was 
dort' von  der  trfln  gmgL  ift;  der  Vf.  hat,  der  nach- 
frlgenden  EriDoerongOl  naaeaiehtet,  feioea  Gegen- 
ftand  grörstentheils  Wbriitttäidh  tiud  praktlfch  abge- 
lundelt  und  bearbeitet.  Er  hat  diefsmal  den  kflnft- 
lichen  Wiefen-,  oder  den  eigentlichen  I  utterlvrau- 
terbau  und  den  A-nbau  der  Hinfsfotleningsgewächre, 
wie  er  fie  nennt f  vorgetragien.  Ree.  fint^t  int  Gan- 
zen dabey  nur  du  daran  zu  tadeln,  daCs  der  VF.  lüeht 
gehörig  zwifclien  Futter  ff  Idem  und  dem,  was  man  ei- 
gentlich mit  Rücbt  kuvßluk*  U^iffm  nennen  konnte, 
unterfclueden  hat;  ein  Unterfchied,  der  allerdings 
Mir  feiten  gemacht  wird,  aber  wohl  gemacht  werden 
ioUtek  Km^Ju  U^uftn  nämHch  kann  and  CbHte  man 
eigentlich  ntir  dip  Kutterkvjppeln  oder  FuttergSrten, 
oder  dieienii^cn  aus  der  Heihe  der  Fdder  herausge- 
nommenen Futterplatze  nennen  ,  auf  welchen  ejn  Fi  t 
teriiraut  mehrere  und  viele  Jahre  hindurch  geluiten 
und  gebaut  wird ,  weil  fie  ettea  detbalh,  d.  h.  wegen 
ihrer  langen  Dauer,  gar  nicht  unter  die  Fdcfer  nml 
Feldabtheilungen  (Fel  fartenJ  gehören,  welche  nach 
einem  beftimmlen  FrLici)t\vecnfel  bebaut  werden.  Nur 
«Eft  wenn  das  auf  ihnen  gebaute  Futterkraut  Alters 
vragm  auszugehen  anfängt,  werden  fie,  kn  Austaufch 
cegen  andere  gleich  groCse,  mit-  demfelben  Futter- 
Kraat  aufs  neue  angefaete  Flächen,  wieder  in  die 
Reibe  der  Frucht  -  oder  Anfelder  gebracht.  Hier- 
her gehören  denn  Luzeroe-,  Flsparcette  • ,  Pimpi- 
■eU-,  Neffehi-»  Honig  -  und  Rayjpil»- Stocke»  Oör- 
tm  oder  Koppdn;  auch  Kleegirtnn  im  h^ 
tondmi ,  lange  dauernden  Kleeartes»  •vaä  fidbft  yom 
%>anÜchen  fUee ,  Avenn  man  ihn  j —  4  Jahr  benutzen 
■müL  Hingegen  fUtUr/iider  fiofi  meiftentheils  Abtbe»- 


hagen  der  Brache»  oder  überhaupt  Fekiftuck«-»  äk 
M  rnrnrhäh»  mit  dnilrte»  iUte«  nach  dem  aogo- 
feftgsbUKBii  iFnickftwedifal  mit  FVittef^ 


Iträutern  beHlet  .vcaA  benutzt  werden »  und  zwar  mit 
fokheo,  die  nur  ein  oder  h6chftens  zwey  Jahre 
dauern  und  zu  benutzen  find ;  deL  der  (paniCche  und 
traUaeKlee,  der  SpeaceU  dl»  Wickepp,  Bohnen  und 
EfMe»  zum  grünen  ^Svt  Hevfiitier;  aod»  woU-  der 
Geifsklee,  die  Kichern,  Platlerbfen  tt.dg^. ,  und  aller- 
dings auch  dje  Kold  -  und  Rüi>enarten  und  die  Erd- 
äpfel find,  die  zum  1- [Itter  gebaut  werden.  Auleiiefe 

iutterfelder  fehicken  hch  oin^jg^n  manche  andere 
Fflumn»  vQislflM^  tiSm  — '  ' 


fondere  auch  das  franzS&fche  Rargnts  n.  dg),  nicht, 
weil  fie  den  Boden  für  die  kurze  Zeit,  während  welr 
eher  fie  darauf  ftehen ,  durch  ihre  grofse  Beftod(uiM( 
zum  Schaden  des  Feldbaues,  zu  felvr  beraCen,  als  dafs 
die  Felder  fobald  wieder  als  es  «ler  Fruchtwechfel  viel- 
leicht verlangt,  zu  andern  Frachten  leidit  vwherei-. 
tetouid  bearbeitet  wurden  könnte». 

Diefen  Uuterfdited  hat  der  Vi  ,  wie  gefagt ,  gar 
nicht  bemerkt ;  daher  denn  auch  nirhts  davon  erin- 
nert, dafs  in  Zeiten  immer  neue  Anlagen  von  i<.spar- 
cette  und  Luzerne»  oder  eigentlich  üofeauilltnn^ 
kflnftlichen  Wiefen«  gemacht  werden  inttUim»  wndh» 
alten ,  abgehenden  foglelch  wieder  zu  erletttn.  Da- 
bev  hat  er  der  Wicken,  Erbfen  und  Roluien,  des 
Pimpineiis,  che  mit  grofsem  Nutzen  zu  Kulter  gebaut 
werden,  femer  der  andern  vorhin  erwähnten  vorgc- 
fchlagenan  Futte^pAanaen  ganz  vergefTen ;  der  erftern 
wenigftens  nur  mk  emem  Paar  Worten  ^mal  er- 
wähnt, da  er  fie  doch  wenigftens  mit  und  bcy  den 
ün  dritten  Abfcbnitte  durchgegangenen  lliilfslutter- 
gewächien,  wohin  er  Krdäpfel,  Kdbcn-  und  Kuld- 
arten  reduieti  hätte  vornehmen  f ollen  und  können. 
Das  ganze  Weikchett  cntbäh  aä<n]ich  den  xmyfM  und 
drittm  oder  die  7wcy  letzten  Abfchnitie  der  ganzen 
Lehre  des  Futierbdues ,  wovon  tler  elftere  von  der 
kOnftlichen  W'iL'le  handelt,  und  der  iet/Jere  eine  An- 
leitung zum  Anbau  der  heften  liälfsfütterungsge- 
wächfe,  befonders  fürs  Rindvieh  ,  enthält.  Jener  zer- 
fällt in  vUr  KapiteL  Das  erfte  handelt  von  den  Ge- 
wächfen  der  Uonftlichen  Wiefe,  das  zvveytc  von  der 
Anlegung  derleiben,  das  dritte  von  ihrer  Uenutzong, 
das  vierte  vom  EinAufs  des  l<,ünftiichen  Wiefenbaueft 
•ttf  das  GaUfr  der  Landwirthlchaft  ;  und  diefen  toU 
gen  dann  y.wey  Anlkinge  a)  Ober  die  Vergütung  der 
Kleeaolagen,  uod  b)  eine  Aivxeige  einiger  zum  Fut- 
terkrautetbau  gehörigen  Scliriflen.  Dei  driLte  oder 
letzte  Abfchnitt  handelt  dann  wieder  in.  vier  Kapiteln 
a)  von  dem  Erdtoffel-,  b)  voni'linnkei-,  c)  vom 
KoM-  und  d)  vom  Möhrenbau;  worauf  endlich  noch 
ein  Anhang  folgt ,  worin  der  Vf.  den  Hausvater  des 
Hn.  vofi Mtmchkoufm  fehr  empfiehlt,  un^l  idjerniiffiger- 
wwte  den  Inhalt  deffelbeo  mittheÜt.  Uebcr  einzeln«; 
VlDowiU  Ree.  noch  einige  Bemerkungen ,  EriBnernn-  . 

Een  und  BerichtigttMjBa  iiinznfügcn.  S.  209.  hätür 
ey  dem  Namen  der  upasoetie  noch  der  Name&left 
angeführt  werden  follen,  unter  dem  fie  am  Saal-» 
grimde  gebaut  wird.  S.213.  fagt  der  Vf. ,  dafs  er  die 
Luzerne  bis  6  Fufs  hoch  gefuuden  habe;  das  wäre 
aber  akw  hdcbfl  feiteno  Hötw.  Dwj  Fub  hoch  ift 
idion  ziemftab  1^  —  Yom  ffdm»  tmäkt  Ipikbt 
der  Vf.  S.  277.  ziemlich  gleichgültig.  Es  ift  aber  einft 
der  heften  Futtergräfer,  und  wird  io  Schlefien  fehr 
ftark  gebaut,  dient  jedoch  vorzüglich  zu  eigentlichen 
künftUchea  Wiefen  ,  nicht  iowoU  für  die  ftache  nml. 
Folterftlder,  w^e»  fcine»  Beftoekens  vml  Verralens 
des  Bodens,  wie  von  ihm  eben  fo  aLs  von  dem  Ray-, 
~ra£e  hätte  angemerkt  werden  iolJen.  Eben  £0  lagt 
er  Vf.  S.  218.  von  dem  Spergel  viel  za  wenig,  wetm. 
es  heifst:  er  Gey  bey  noch  Snnera  Boden»  als  dar 
».r  —  -e,  nicht  ganz  SB  mditMik  Eiiftvfal' 
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r:e1ir  filr  San  iboffen  keine  grüfsere  Wohlthat,  als 
der  Spergel}  der  grofsc  lovvobl  als  der  kleine,  über 
deren  Anbau  'ler  Vf.  flb«rbaupt  gar  zu  kurz  ift 
S.  349.  bitu  vom  Kieeümaii  bhUßtügiL  werden  Tol- 
len ,  difs  «r  nur  nSdit  fehtfrirxUcn  Bunelien  mafTe, 
weil  er  dann  verhrJtint  ift;  er  muf«;  vieünelir  gelb 
onil  ins  roüie,  violette  Ipiflentl  ausielien,  —  Zu  S.  255. 
erinnert  Ree,  dafs  er  üfters,  wenn  der  Klee  in  die 
Wiaterfaat  geBet  wurdet  wozu  er  jedoch  nicht  n> 
thea  will,  oen  Aoker  inft  doir  iim|(«kd)rten  -(mit 
den  Zmken  fi  hleifcnden)  K?ge  ilberziehen  fah,  wel- 
che dea  Samen  von  der  Saat  abfclultlelte.  Bey  dem 
OjfÜn  des  Klees  hätte  (S.  359  )  die  redite  Zeit  ge- 
Hemer  angegeben  werden  foUenj  es  muts  froh,  fobald 
der  Acker  offen  ift,  nnd  liey  etwes  feuchtem  Wetter 

fefcheben  ,  weil  der  Gv'ps  ficli  Wnver  nnflöft.  Auch 
)ilngefalz  fah  Ree.  oft  [\\r  den  Klf«  mit  Nutzen  ge- 
brauchen, welches  nur  zu  lluiufr  ilt.  Diels  darf 
aber  erft  im  März  oder  April  aufigeftreut  werden. 
S.  379.  lagt  Her  Vf.:  «Am  heften  geieng  die  Dörmng 
des  Kopfklees,  wenn  die  Schwaden  beynahe  ganz 
fchwar2,  inwendie  und  unten  .ibcr  blafseelb  anzuTehn 
waren."  Ree,  ner  die  L.indwirthfchaTt  aus  Erfah- 
rung kennt,  die  er  auf  einem  Gute  gemacht  bat.  wo 
der Xleeban  &hr  ins  Grofse  getrieben  mirde',  kau 
dem  Vf.  Mer  onmAj^ch  Aecht  geben.  Dprre  genug 
kann  folches  Kleehen  wöbl  feyn,  aber  völlig  nahr- 
haft unil  gut  ift  es  auf  keinen  Fall.  Das  hefte  Klee- 
heu ift  vielmehr  das,  was  auch  nach  der  Abtröck- 
nung  grao  ausfiebt;  welches  aber  nur  mOeiich  ift, 
wenn  es  beym  Abdörren  nicht  zu  fehr  Dflrayni«t 
wurde.  Dafs  das  oben  fdiwarze  und  unten  UaelM 
Kleeheu,  wie  es  durch  den  Regen  zu  werden  pSeet, 
wieder  gut  werde  (S.  38i.)«  hat  Ree.  niemals  erfan- 
r«Q.  Umaihaupt  dauert  das  vom  Vf.  angegebne  Ver- 
fahren bevm  KleehennMelMUs  vidi  zulange;  beynahe 
la  — 14  Wenn  das  Rledleu  recnt  gut  feyn 

foli:  f  I  1  r  CS  binnen  6 — 8  Tagen  trocken  und  em- 
gefahren  werde«  ;  das  ^ann  es  aber  nur  bey  gutem, 
trocknem  Wetter.  Von  der  Kleynnieierfchen,  fehr 
empfebiungsworthen,  Medioda,  das  Kleehaa. durch 
kflnftlich  veranftalteles  Sehwitzen  und  plMzüchaiE«^ 
kälten  der  Kleehaufen  7u  verfertigen,  fagt  der  Vf. 
nur  wenig  Wurte.  Dafs  der  Sanienklee  (S.  304.) 
Btebt  anslaiige/i  folle,  kann  R«:.  nach  feinen  Erfah- 
roflgen auf  uatern  von  Bauern,  die  aus  Geidgeiz  viel 
Samenklee  bauten;  «Iraa  griifirig  cn  dflneen ,  wo  im- 
mer die  Winterfrucht  alsdann  fehr  fchlecbt  ftand, 
nicht  zugeben.  S.  329  f.  hätte  doch  auf  jeden  Fall 
auch  «twaa  von  den  Unfitllen  und  Nachtheilen  des 
Kleebauaa  gdagt  f^^n  foUen;  als  vom  Erfrieren  des 
fäees;  femer  .von  der  Verrafniw  der  Felder  durch 
ihn,  wenn  er  mifsnlth:  von  den  Schnecken  und.Mäu- 
fen,  die  er  auf  die  Felder  zieht,  und  wie  er  vorTiUg- 
isch  durch  die  eröern  der  nächft folgenden  Winter- 
■  frucAit  äafserft  fchSdlich  wird»  wenn  man  diefelbe 
cinfurbhlg  in  Kleeftoppel  Dien  wollte;  wogegen  viel- 


mehr nklils  als  oftmali^S  PflA^en  hilft.  Auch  i'i 
das  Grundgefetz  alles  guten  KJeebaues,  dafs  maa 
nämlich  niclit  unter.  6  Jalvan  den  Klee  auf  dalTelbe 
Feld  bringen  darfe,  wenn  er  nicht  miftnthan  Utk, 
keineswegs  genug  herausgehoben. 

Im  drii/m  Abfchnitte  von  den  Hnlfsfiltleninc^ge- 
Widifen  hat  dur  Vf.  etwas  viel  aus  andern  Budiern 
autgefohrieben,  jedoch  diela  ,aUenial  redlich  muf^ 
ftaiat.  RÖB.  arintiert  nur  noch  rä  S.  464.,  da6  et 
fallch  ift,  dafs  die  Nirurhiftorikcr  untej-  den  Kohl« 
gewächfen  auch  die  Mafjeiurten  begreifen;  vieimebt 
nndet  man  allemal  die  KohlgewSchfe  (oferaj,  dk 
folche  Gartenpflanzen«  deren  Biitter  und  aarttSUa* 
gel  zur  Speife  der  Menfohen  diendi ,  von  den  War* 
zelgewächfen  (radicfs),  deren  Wnrteln  oder  Knoüer» 
efsoar  find,  wohin  die  Rüben,  MaogoUiarten  u. 
gahSifc«  gMDBont» 

Hanwover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Pomologifclies  Hand' 
bucht  oder  Attszug  aus  dem  deutfchen  Ohßgartti/rt 
von  V.  SiMcr;  entworfen  von  jgf.  B. 
Wrtii.  —  Mit  einer  Vorrede  des  Hn.Hof-  und 
Can7ley- Raths  vom  Lafftri  in  Celle,  tfjoj.  316  a> 
LIV  S.  Vorr.  u.  Regifter.  8.  (iRlhlr.) 

In  dem  Hanndvofchen  Schulfeminar  ift  die  fcbfioS 
Einrichtung,  dafs  diejenigen,  welche  6ch  ilem  Scliul- 
wefen  viridnien,  zugleich  in  der  Plantage  Unterricht 
in  der  Ohrtbaumzucnt  erhalten.  Der  Vf. ,  ein  ange- 
bender SchuUehrer,  liefert  hier  die  Erftlinge  ftinat 
Flelfse«  nnd  Eifers  far  die  Pomologie  durch  einen 
kurzen,  doch  bündigen,  Auszug  der  in  Skldtrs^' 
O.  G.  befchriebenen  und  ausgemahlten  Obftforten  in 
den  erften  13  Bänden  deffelben,  der  denBefitzen  die» 
ÜBB  baliebtan  Werica  zu  einem  Repertorium  diwM 
kann.  Er  hebt  znerft  die  Atpfri  ans ,  wie  fie  Im  Dk 
O.  Ct.  auf  einander  folgen,  befchrrilil  fie  liinreichentl 
nach  üirer Gefialt,  Gröfse,  Reife,  Dauer  u.  f.  w.,  be- 
merkt, wo  fie  im  D.  O.  G.  ftehen,  und  verßhrt  eben 
fia  bey  den  darauf  folgenden  Binttny  JCirfchm,  Pflm- 
mm  wdZwtlJAmt  Pfirfchtny  Affficcfmj  Qnitttn  (dieie 
hätten  zumKernobft  gehört),  Hafetnuffm.  n  ,nn  fol- 
gen die  Regifter,  und  zwar  erftlich  das  daUjäu  Rtgi- 
ßer  nber  die  61  Aepfelforten ,  73  Bimforten ,  33  Kir^ 
fcbenforten  u.  £  w.  in  dieiaoi  KmjSva  folgen  die 
Sorten  jader  Clafb,  vrie  fi«  In  daa  BnidAi  aaf  ainsa* 
der  foljren ,  wobey  Jederzeit  die  Reife  und  Dauer  d«f 
Frucht  anLrrzeij^t  ilt.  Nach  diefcm  deutfchen  Regifter 
folgen  alphnbetjfche  der  fianzufifchen,  englifchcn  und 
honändirchen  Namen,  die  aber  füglich  erfpart  wer- 
den konnten  oder  richtiger  alphabetifirt  werden  muE^ 
ten.  Endlich  findet  man  noch  dentfche  alphabetifche 
Regifter  der  Aepfel,  Birnen  u.  f.  w.,  unrichtig  Äf- 
0i^.fr  der  dmtfrh/n  Provimial-  Namm  rabricirt,  da* 
lenes  erfte  Regifter  erfparen  konnte.  Der  Druck* 
fehlar  (tad  atamHoli  vfeL 
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•    ■  MATHEMATIK. 

^dnVBZa,  b  Richter:  roSßändige  imd  fyflemaüfche 
AiMuttg  zur  Rechnmsswijfenfdl^ß,  us  Grund- 
]«gs  zu  beftiiiuiitern  AnwcmliuifBa  -auf  Uand- 
luocs  -  und  Gamenil' Wlflienfchaften-u.  t  w.  Von 
Clmfl.  7 uJ-P.  Seebaß,  Prof.  der  Fhilof.  u,  Lehrer 
d.  Alatiieinalilc  b.  <L  Univcrf.  zu  Leipzig«  u.  £  w. 
I801.  XI1 11. 4j;6  S.  8>  (I  lUhlr.  6  gr.) 

Uiiter  diefem  Titel  glaubten  wir  eine  fyßematifche 
Anleitung  zur  Rechnungswtjftnfchafi,  oder  dicArtj 
vie  das  Reekmueswefen  bey  Kaufleuten  und  Kaoiera* 
Üfteo  inireofi^aRlioti  ttiid  fehematiroh  tinzuriebten 

fey,  vielleicht  nach  einer  bisher  noch  unbekannten 
Manier  zu  finden;  aber  bey  der  Anficht  des  Buchs 
fanden  wir  eine  bloße  Anltilting  zur  Arithmetik  zum 
Gebrauthe  ßr  höhere  Sckultn  »M  Ggumaßen ,  auch  zur 
StlbßbsUkrung.  Ob  gerade  iXMft  AntHtung ,  bey  den 
zum  Theii  vortheilhart  aufgenommenen  Lehrhflehern 
der  Art,  die  ebenfalls,  wie  das  gegenwärtige,  inei- 
ftentht'ils  die  Arithrnethilc  inathcniatifch  vortrai;en 
liod  fj-ftematifch  behandeln,  für  das  kaufmannifche 
Pobticnm  Bedarfnifs  fey  —  ift  doe  Frage,  die  wir 
nicht  bejahen  können.  Defien  ungeachtet  gehört  die(s 
Buch  nicht  zu  den  nberflüffigen,  indem  es  die  Re- 
chenkunft  fiir  das  ■jiu-gi'rlichi"  Lehen  in  einem  Tone 
Jehrtf  der  einen  Miitclweg  zwifchen  der  ftrengea 
mathematifchen  Lehrart  und  dem  fonft  gewOfanliraeil 
mechanifchen  Unterrichte  hält,-  welcher,  zumal  bey 
der  Selbftbclelirung,  der  pafTendfte  ift.  Die  Einttt 
tung  eiiiwicivLlt  die  allgemeinen  Begriffe  der  Elemen- 
tar-Arithnieliit-  Die  erße  Abtheihmg  ^.  12  —  291.) 
enthält  in  zwey  Kapiteln  dje  allgemeine  Theorie  und 
dieDarftdlung  der  Zahlenveräoaeni^Eeo •  ohneROck- 
ficht  auf  irgend  ein  befonderes  Zinwnfyftem  Aber« 
haupt,  und'^di.'  Annendung  diefer  iillgciiieinen  Theo- 
rie aoF  unler  decadifches  Zahlenfyftem  insbcfondere, 
in  dreyzihn  eigenen  Abfchnitten.  Dafs  alfo  hier  das 
Numeriren,  alle  Species  im  Ganzen  und  Brüchen,  die 
Potenzen,  auch  GröCsen  mit  entgegengefetzten  Zei- 
chen, desgli-irVien  diii  Aus,:iehung  der  Ouadrat- und 
Kubikwurzeln  vorkommen  ,  ift  leicht  zu  denken.  In 
dttzufiyUn  Abtheilung  (S.  291  —  456.)  bey  der  Lehre 
«ÖD  den  Gröfsen,  die  aal  einander  Beziehung  haben, 
zeichnet  fidi  die  Lehre  von  den  verhSlttifbmS6lgeii 
Grüfsen  und  die  der  Logarithmen  zu  ihrem  Vortneü 
ars,  wiewohl  wir  Dageu  müffcn,  dafs  die  Anwen- 
dung der  dazu  vorangeTchickten Theorie  bey  manchen 
^alheooiatiCphe»  Calculatiooen  neuerer  Zeiten,  belbn- 
(Jen  in  Kitekfieltt  derLocirithoMB,  uns  befler  gejBUt 
,  A,LZ,  ig04.  Umo'  ML 


S.  413.  $.  224.  fagt  der  Vf.  in  der  befondern  Anwen* 
dtmg  auf  zufammengefetzte  georaetrifche  VerhSltnifle: 
enn  die  Verhältniffe,  aus  welchen  andere  ziifiiin- 
mengefetzt  werden ,  «N^/WcA  ünd ,  fo  entwickelt  fich 
die  logenannte  Kettenregel;  wenn  aber  die  Vcrhält- 
niffe,  aus  welchen  andere  zufammengcfetzt  werden,' 

Sleich  und  fletig  find,  fo  entwickelt  fich  die  Lehre  von 
en.  LogatitkmeH."  -<  So  richtig  im  Allgemeinen 
diefer  J>%r/iite  a  jn^i  ift ,  fo  kann  er  doch  a  poße. 
riori  auf  ded  erften  Satz,  als  allgemrivcr  Lebrbtgriff', 
nicht  zurückgeführt  werden  j  wir  wollen  diefs  durch 
ein  vom  Vf.  I"elbft  S.  410  fg.  c)  gegebenes  Beyfpiel  er» 
iSutern,  ohne  der  AufJümngsmethode  im  mindeften 
zu  nahe  zn  treten ,  wdcfan  wnr  als  aiatib«natifeh  rich- 
tig anerkennen,  die  aber  durch  unfere  Auflüfung 
merklich  abgekürzt  wird.  Die  Auf^abe  lautet: 
nff'enii  20  Arhciter  a»  einem  gewiffen  If^erh  15  fToÄtß 
lang  täglich  6  Stunden  arbeiten^  und  looo  TMtr  ver- 
dienen; wie  viel  verdienen ,  nach  ^em  diefem  Verhältniß, 
36  Arbeiter,  wtmeßt^WoAm  Img  tägUck  g  AMMfa» 
arbeUen?" 

Aufl&fung.  ■ 

Da  hier  die  Verhältniffe,  aus  welchen  andere  zu- 

lammenjueretzt  werden  (wie  hier  gleich  gf^zeigt  wer- 
den foll),  gleich  und ßetig  find  (wir  braucii^^n  hier  die 
eigenen  Worte  des  Vfs.) :  fo  entwicl^eit  ;'irh  dai  ius 
die  Lehre  von  Ferhältniffen ,  nach  Reeßfchen  Grund- 
fitzen (alfo  in  diefem  Falle  nicht  geradezu  die  Lehre 
von  den  Logaritkme»^  Die  prakti  fctie  Auf lö£ung  aacb 
des  Ree.  Manier  wird  dieb  rechtfertigen : 
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Ueberhaupt  fcheint  der  Vf.  (S.  413  fg.)  <br  Xlt- 
itnregü  mehr  Vortheile,  als  fie  eigentlich  gewährt, 
«Inzarfnmen,  Ydewohl  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  ei- 
gentliche  Kettenregel,  Hie  nenau  von  der  Reeßfchen  Re. 
^e/ zu  unterfcheiden  ift,  in  vielen,  zumal  verwickel- 
ten geometrifchen  Verhiltniffen  kaufmännifcherWech« 
fei-  und  Arbitragen- Rechnungen,  einen  nagemeinen 
Nntaca  bat.  Wwa  aber  S.  418^  behauplot  wird:  <tt» 
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Keltmrtgtt  habe  von  van  Mtu.  dem  Vf.  eines  Buchs: 
Aügmwu  Rtgel  dir  RtehtaUmi^  (wovon  hier  dar  nim 
Ausgabe,  Bremen  1739.  %  gedacht  wircl),  den  Na- 
men der  Rteßfchen  Rtgel  erlialtpn ,  doch  fey  dieß  Buch 
ganz  ÜberftBßtg;  So  irrt  der  Vf.  iluppelt.  Einmal  ift 
die  Kettenregel  ganz  von  der  Rtefifchtn  Regel  verfcbie- 
deoi  diefs  hat  fchon  KiMt  (der  deutficbe  Ueberfetzer 
▼on  van  Ritt  Jägmtmu  Xtgtl  dtr  RAtiAm^  ^  der 
3ten  Ausg.  diefes  ßiich«;,  Gotting.  1751  8).  tf^ilÜg, 
Käßner,  Peterfeit  u.  a.  tu.  eezeigt;  und  zweytens  kann 
Rees  nicht  fiir  den  Erfinder  der  Kettenregel  angefehen 
werden ;   voa  diefer'  fcheiat  viehnebr  der-  J&fioder 

fanz  verselTen  zu  feyn.  Schon  im  fechzehnten  Jahr- 
undert  Kannte  man  fie,  wie  aus  der  von  Simon 
^acob  revidirten  Ausgabe  von  Petrus  /Ipianus  {Bieve- 
witz)  Neue  vnd  wo!^egrHndete  Unteru  eifung  aller  Kauf- 
maHturtchnungen ,  in  3  Büchern;  Fraakf.  a.  M.  1564. 
I  Alph.  2  Boe.  8.  erhellt.  Im  lyten  lahrh.  berftente 
man  lieh  derleiben  in  Krankreich  faft  in  allen  nierkan- 
tilifchen  Berechnnngpn  (f.  Ciaire  .  Cotnbr  nouv.  et 
«niverf.  pratique  d  .■Jridin-.'tlquc ;  a  Paris  jtos.  8.  pag. 
398  fi]),  und  itn  Anlange  des  Igten  Jahrhl  wurde  Jle 
auf  den  voraeliniftcn  Bürfen,  Wcchfd-  und  Hand- 
lungs  -  Coniptoiren  mit  Vortheil  benutzt  ( f.  Po ntii 
gründlt  Anleit.  zur  arititmet.  If^iffenfck,  Frkf.  u.  Leipz. 
1728.  8.  S.  370).  Selbft  in  Servatius  Schliever 
wohlgegr.  Recheiifi$tbe ,  Elberf.  17 18.  8.  wird  diefelbe 
«uf  WadbCefraduniDgen  und  Ce^via»  -  and  Verloft- 
veohnungea  «fwowandfc  JCäfi»ers  Meinung,  Grau- 
mann  fey  Erfintler  der  Kettenregel  gewefen  (f.  Fortf. 
der  Rt'chenk.  S.  30.  G  .ttiri.:.  1786.  8),  ift  daiier  eben- 
falls unrichtig;  demi  Graitmann  s-  Eurnji.  Arhitrat 
Traet.  erfchien  erft  /.u  Hamburg  1731.  4.  A!)rf  aiu  h 
Clemm  noterfchied  fchon  Kettenregel  von  Aejjjcher  Ke^ 
gel  (f.  Mttthemat  Lthrh.  §.  38a  381);  Ihm  folgte  H:ife. 
ler;  um  crnndlichrten  aber  Münnich  in  feinem  Lehrb. 
der  Ahlthematik,  1.  Bd.  l.  Al)th.  $.  I84  fg.  —  Ande- 
rer fpäteni  Bpvlpiele  nicht  zu  gedenken.  —  Ucbri- 
cen«.  ift  RttUn*  aUjt.  Reg,  d.  RedunL  noch  Jang« 
Kein  Ib  flberflOfBges  Buch,  als  woAlr  es  der  Vf.  er^ 
klärt;  wer  die  darin  gegebenen  Regeln  auf  alle  geo- 
metrifche  combinirte  VerhältnilTe  zu  gebrauchen  ver- 
fteht,  der  wird  in  allen  vorkommmden  FiUeo  fich 
Dätzlichcn  Raths  erholen  künneo.  S.44a  Bey 
Noj^itr,  dem  Erfinder  der  LogarUtimen,  hStte  atieta 
StiefePs  arithmetica  integra  F.rwähnuog  verdiSnt, 
worin  er  den  Logarithmen  leiir  nahe  war.  —  End- 
lich wollen  uns  auch  (S.  33  —  39.)  die  hißorifcfun  Be- 
nterkuHgen  ober  den  Urfpruua  der  Arithmetik = und 
ihre  Fortfchritte  bis  auf  die  Zeroicbtun«  deeRedi* 
nens  auf  den  Linien  nicht  cefaüen.  Als  fragmen- 
tarifche  Gefcluchte  köniien  fie  nicht  angefehen  wer- 
deili  wfeii  mit  Grrhtrt  anL't"f.ini;en ,  zu  den  Römern, 
Griechen  und  Inthern  hinaufgeftieeen  wird.  Die  Be- 
hauptung des  Hauptmanns  von  mnterftld,  dafs'un- 
fere  Zahlzeichen  nicht  griechifchen  Urrprungs  fevn, 
hat  neuerlicli  durch  Hn.?Tot  Mahnerts  kleine  Schrift, 
vom  pvthagurifchen  Uripmog  nablW  ZiffiHMIy  ein 
neues  Gewicht  erhallen. 


'  LOWBOM ,  b.  Lunn  u.  Egertoto :  A  Dißertation  on  the 
eetißruction  andurmmHet  «f  Areku.  By  G.  At. 
wood,  Efa.  F.  Ii  &  I801.  VIU  II.  St  S.  gr.  4. 
MH7  JLpft  (fl lUUr.  19 gr.) 

Der  Vf.  betritt  in  der  Lehre  von  den  Gewölben  ei- 
nen neuen  VVe^  Die  Gewölblinie,  die  untere  oder 
die  obere,  ift  in  feiner  Theorie  nichts  wefentlichei  ; 
auch  fetzt  er  den  GewAlbebogen  nicht  aus  nnendlich 
vielen  kleinen  Keilen  zuAunueB,  deren  Schwerpunkt« 
die  innere  Gewölblinie  geben  würden ,  fondf  rn  er  be- 
trachtet den  Gewölbbogen ,  wie  er  in  der  Ausfüh- 
rung es  wirklich  ift,  als  zufammengefet/^t  aus  endli- 
chen feften  Keilftticken^  die  von  ungleicher  Grübe 
und  Schwere  feyn  können,-  und  deren  Fugenfiächen 
herabwärts  fortgefetzt  in  vcrfchiedenen  Linien  fich 
fchneiden  mögen.  Die  obere  Fugenfläche  eines  Ge- 
\vülblte.:is  leidet  von  den  höher  liegenden  Steinen  ei- 
nen gevvjLicn  Druck.  Diefer,  multiplicirt  mit  dem, 
Cofinns  des  Keilwinkels ,  ift  der  Druck,  der  durctt 
jenen  auf  die  untere  Fugenßäche  entfteht.  Dazu 
kommt  der  Druck  des  Gewölbfteins  felbft  auf  diefe 
Fl. ...  he,  natrii:ch  d.:  ,  Gi^'.virlir  des  .Steins,  multiplicirt 
durch  den  Sinus  des  Winkels  zwifcben  der  Ebene 
der  uniern  Fugenflache  und  einer  lothrechten.  Deff 
Druck  auf  die  obere  Fugenfljche  verhält  ßch  zu  dem 
Gewicht  des  Steins,  wie  der  Cofinus  des  zuletzt  ge> 
dachten  Winkels  zu  dem  Sinus  des  Keilwinkels. 
Die  Winkel  der  Fugenfiächen  mit  einander  um!  mit 
den  verticalen  Uuien  flehen  auch  in  einer  gewiffen 
fehr  leicht  zu  bemerkenden  Kelatioii.  Diele  Säta» 
find  die  Elemente  zu  der  Theorie  anfers  y&,  nach 
welcher  die  Gewichte  der  Steine,  die  Winkel  ihrer 
FugenBächen  und  ihre  Lage  g^en  vcrücale  Linien  fo 
beftimmt  werden,  daüs  fie  udl  vollkommen  das 
Gleichgewicht  hahw»  wo  fem  nur  die  Widerlage  sn 
den  beiden  Enden  *des  Oewölbbogens  unveiraclb* 
bar  ift. 

Die  Methode  des  Vfs.  ift  geometrifob  »  wie  es  iA 
England  eewOhnlieh  \tt   Durch  Gonftruotionen  fneiit* 

er  die  Verhällnifre  gewiffer  Linien  ,  worauf  da» 
Gleichgewicht  beruht»  und  drückt  darauf  die  Beful- 
tate  in  analytifch-togoBometrifcben  PoraitlltJUK.  Er 
bitte  viel  kürzer»  nur  durch  Ziehnng  sweyer  üankp 
rechten  Linien,  zom  Ziele  kommen  kdnnen,  weaa 
er  bemerkt  hätte,  dafs  drev  Kräfte,  deren  Richtun- 
gen in  einer  Ebene  liegen im  Gleichgewichte  find, 
wenn  iie  fich  verhalten,  vne  die  Seiten  eines  Drey- 
eckSf  die  anf  ihre  RichtunM«  fenkcecht  gezocen. 
worden.  DaCi  der  faorizoatue  Drodt  bevm  Okieli^ 
gewichte  der  Gewölbfteine  allenthalben  gleich  groCs- 
fey,  beliauptet  der  Vf.,  ohne  es  zu  beweifen.  Viel- 
mehr fchwankt  er  in  ROckficht  diefes  Satzes.  S.  18. 
fagt  er»  dafs  der  horizontale  Druck  ganz  unverändert 
lieh,  und  S.  19.,  dafs  er  beynahe  ^eich  grois  liMhek- 
In  den  beygefügten  Tabellen  findet  er  einen  kleinen 
Unterfchi'^.  Eine  leichte  Rechnung  zeigt,  dafs  hevra 
Gleichgewichte  der  Gewölbfteine  der  Druci<,  nach  fio- 
rizontiuer  Ricbtunsvoa  ghacber  Grdlse  iü,  eben  ib 
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Otr  Vf.  betrachtet  auch  den  FaiJ,  da  der  Ge- 
wftlbebogen  norh  mit  einer  oben  durch  eine  horizon- 
tale Hbene  begränzten  Maffe  befchwert  ift.  Er  ibeiU 
diefe  in  fo  viele  Prismen ,  als  der  Bogen  ()ewO]bfteint 
•bat:  Zu  den  Grundflächen  derfcJben  nimmt  er  die 
-wnternPlaclicn  derOewOlbrteine;  beffer  möchten  die 
obern  dazu  genommen  wr r.ien.  Diefe  Prismen  kom- 
men als  Gewichte  zu  den  Gewölbfteinen  felbfl.  Aus 
den  Gewichten  fucht  er  die  Winkel  der  Keilflächen, 
aber  durch  eine  verwickelt«  Gonftructiou,  üie  man 
.«dareli  eine  kleine  analytilehe  Rechnung  verm eitlen 
maß.  Die  Engländer  machen  fich  durch  ihre  geome- 
trifchen  Methoden  die  Unterfuchungeo  iphwerer,  als 
n 'tiiigwire,  Diaii  gehOrai  mit  su  ibran  National- 
iittcn. 

Auf  die  Unterfuchune  Ober  die  Stärke  der  Wi- 
derlagen hat  Hr.  Atwooi  üch  nicht  eingelaffen.  Am 
Ende  find  noch  verfohiedene  Tafeln  beygeffigt,  worin 
die  hier  vorkommenden  Winkel,  Gcwidite  und  Pref- 
f  :.:  n  betethript  lind,  nach  verfchiedenen  VoranS» 
ieuungen  üb«r  die  zum  Grunde  gelc^gten  Gröfseo. 

PsAO,  a.  K.  4L  mt  Airttm  ThäüSms  R»pprtcits 

gruvdUche  und  r  n'fffSndige ,  theoretifch  -  prcutiCche 
Mnlwde  zur  Scluncrlernnng  kauf mÜnnif eher  Redl- 
nuhs^tu-,  nach  den  moglichlten  Abkürzungen,  wie 
auch  zur  Ürleichterong^ fOr  Lehrer  beym  mOnd- 
lichen  Unterrichte.  JSrÄirTheil.  igoa.  352  S.  g. 
<i  Rthir.  3  gr.) 

Bejder  Ausarbeitung  diefe';  Biiclis,  wovon  bisher 
keine  Fortfetzung  herausgekommen  zu  feyn  fchelnt, 
hatte  der  Vf.  den  löblichen  Zweck,  ein  Werk  zu  lie- 
fern, woraus  man  nicht  nur  alle,  und  vorzQglich  die 
Kaufmännifchen ,  Rechmingen  nach  den  mögfidift  ab- 
aakanten  Arten  fclbft,  fondcrn  auch  die  Kttriff  der 
Sdbftnfndung  im  Rechnen  und  die  Methode  Jemen 
könnte,  fowohl  in  diefer  als  in  ailep  andern  Wiffen- 
fchaften  gründlichen  Unterricht  zu  erthdlen. 


von  ihm  mit  Recht  gerflhmte,  obgleich  nicht  eben 
mit  feinen  Worten  und  Ausdrücken ,  vorkommt.  Sehr 
viel  hält  er  auf  AMrtiutgt».  die  felbft  die  der 
wiKchen  Praktik  noch  fibertreflen  foUen;  be^r  dtefini 
aber  kommt  es  [l  eiftcns  darauf  an,  dafs  man  vio- 
les  in  Gedanken  beiiält,  was  man  fünft  atif/.eichnet  j 
es  ift  aber  zur  Siciierheit  oft  fehr  gut,  uiunclies  hin-' 
zufchreibeui  liefonders  wenn  man  unterbrochen  wird» 
und  hernach  den  Faden  wieder  aufnehmen  oder"  daa 
Ganze  noch  einmal  durchfehen  will.    Ki  vnahe  die 

Sanze  letzte  Hälfte  des  Buchs  nimmt  die  logenannle 
iünzrechnung  ein,  wo  die  in  einander  zu  verwandeln- 
den Münzforten  meift  Kaifer-  oder  poinifche  Gulden» 
Sou\reniind*or,  Ducateii  u.  dgl.  betreffen.  Das  die- 
fen  Aufgaben  Vorausgehende  enthält  die  Lehre  vojn 
den  Kechnungsarten  in  ganzen  Zaliien  und  Brüchen» 
nebftder  gafadan  und  farkehrtan  Rcf«I  de  tri 


a^E  S  CS  I  CSTE. 

PkiWA,  b.'Piatber :  lAhm  des  Hannibal ,  von  Friedr. 
JPItt^  vom  MtnmUXt  .ChurfOrftL  SächC  Pre- 
miarBentemnt  2hr^yfirp  TheiL  X802.  415  S.  8* 
MItiKp£  (iRtUnaigr.) 

Ueber  die  Anlage  und  Ausführung  diefes  gnlnd- 
lich  und  fchön  gefciiriebeneu  Werks  hat  Ree.  bey  der 
Beurtheilnng  des  «ryf^itTheils  in  diefen  Blattern  (1802. 
Nr.  344.)  die  nöthige  Auskunft  zu  geben  geflieht ,  luid 
.  er  findet  fein  gflnftiges  Unheil  auch  auf  diefen  zwei- 
ten vollkommen  anwendbar.  Ueberall  zeigt  fich  der 
Vf.  nicht  nur  als  belefenen,  fondern  auch  als  kennt- 
nifsvollen  und  mit  Kinßcht  urtheilenden  Gelehrten; 
und  Sufserft  feiten  find  uns  kleine  Gegenftände  aufg^ 
l^ofsen,  wo  wir  der  Erzählung  eine  etwas  andere 
Wendung  gewanfclit,  oder  L'rfache  gefunden  hättBD» 


von  den  Entlcheitlungen  deffelben  abzuweichen.  Der 
erfte  Theil  endigte  mit  der  Eutwickelung  des  Trei^ 

-   Die  feos  bey  Cannae:  diefer  zweyte  fingt  mit  der  Beiir> 

hier  gerühmte  Methode  ift  jedoch  nicht  die  fdehti-   theilang  der  Gründe  an,  warum  H?nnib«  nicht  u»^ 
iwj?«*^f~        u ^'^       ^"  ^'  ^''"^-^      Mufter    mittelbar  nach  dem  errungenen  grof^ien  Siege  vor  di« 
aa^eReIlt_faat,  auch  kommt  von  einer  nähern  An-    Mauern  des  Ober  feinen  fürchterlichen  Verluft  be- 


wendung  der  Rechenkunft  auf  andere  Wiffenfchaften 
wirklich  nichts  vor;  aber  die  Beharrlichkeit  undUe- 
bung  ,  wozu  der  Vf.  durch  feine  Art  der  Behandlung 
den  Schaler  aewöhnt»  können  ihm  auch  bey  andern 
Studien  groOFe  VortheOe  verfchaffen,  und  in  diefen 
erften  Gründen  der  Rechenkunft  wird  es  ein  Anfän 


ege  vor 
Verluft 

ftürzten  Roms  rückte,  und  durch  die Ueberrafchung 
dem  ganzen  Kriege  ieioe  Entfcheidang  zu  aeben  föch- 
te; ein  unteriafloier  Schritt,  wichen. 'fo  viele  alte 

und  neuere  Schriftfteller  dem  punifchen  Feldherrn 
zum  Hauntfelüer  angerechnet  haoen.  Der  Vf.  fucht 
die  Unterlaffungsfünde  zu  rechtfertigen ,  und  ift  Ober- 


er bey  gehörigem  Fleifse,  auch  ohne  Hülfe  eines  zeugt,  dafs  eine  BeJagenmg  des  fö  entfchloffen  und 
t^J-If'  "^.®""  .«r^^«?.*'^r^'gH.«J*  J?»  Redinen  kräftig  handelnden  R^s^^oroe  und  nachfheüige 


bringen,  indem  nlät  allein  die  , 
dentlieh  und  fidslich  gelehrt,  fonde 

ui,;i  Gelegenheiten  7u  allerlev  Abl<iir?. 
anderungeo   im   reichen  Älaafse 


Verfahnmi^-^arten    Arbeit  würde  gewefen  feyn,   da  7mnal  die  Kartha- 
?rn  auch  Winke    ger  nicht  auf  den  alle  Erwartung  übertreffenden  Fall 
rzungen  und  Ab-    gcfafst,   und  nicht  mit  dem  nöthigen  Bciagerunes- 

w  ft    j    ,»  . .   r  gegeben  werden,   gefcbütze  verfehen  waren.    Itt  von  tiner  regelmiUi- 

-nfj""irll  l"  u  inapches  für  neu  und  ihrii   gen  Belagerung  die  Rede:  fo  find  die  Grflnde  des  Vfsf 

.        r   .     .    ,   .  nhe^^p;tl-en(l ;   aber  ob  nicht  Hannibal  die  erfte  Be- 

Itür/Ling,  welche  die  kalte  ausdauernde  Enlfcbbe- 
fsung,  felbft  des  feftcn  Mannes,  gewöhnlich  zu  beu- 
gen pflegt,  zu  einer  fchoelien  Ueberrafchung  hätte 

be- 


^Irtn  eigen  hält,  weil  es,  wie  er  fagt,  in  keinem 
MSherigen  Recbattbuefae  vorgekommen  fev :  fo  ergiebt 
fich  aus  diefer  Aeufserung,  tlafs  er  diejeni.'^cn  Bi.ch.  r 
nicht  vor  lieh  gehabt  hat,  worin  wirklich  auch  das 
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benutzen  können,  bleibt  eine  ander©  Frage  "Wich- 
tiger ift  der  Grund,  welchen  Hr.  v.  B.  nur  als  Ver- 
muthung  anbringt,  da(s  die  beträchtliche  Zahl  von 
Verwundeten  bey  feiner  Armee  Hannibal  von  dem 
entfcbcidenden  Schritte  zurnckgehalten  habe.  Seine 
Motbmafsung.  gnlndet  fuh  auf  eine  Stelle  Ka- 
trops« eiae«  fpatern  Scbriftfteilers  zwar»  der  aber 
dnch  fdne'  Anesben  ms  Sltem  nahm ;  •  er  giebt  be- 
ftinnntan,  dafs  faft  die  ganze  punifche  Armee  fich 
in  dem  Treften  bey  Gannae  Wunden  j^eholt  lube-  Zu- 
cleicl»  dürfen  wir  aber  immer  annehmen,  dafs  das 
UebermaaiEs  von  Glilcki  mehr  noch  als  unerwartetes 
Unglflck,  die  fcfte  Abwägung  der  zweckmäfsigften 
Mtufsregcln  in  den  meiften  t allen  auch  riem  wirk- 
lich giolseu  Manne  verfagte.  —  Rer.  folgt  dem  Vf. 
picht  in  der  gut  vorgetragenen  und  allgemein  bel;ann- 
teii  FrzählttOg  von  .dem  fpätern  Autenthalte  iianni- 
b.ils  in  Ttaliert,  von  deim  endJich  gegen  den  Scipio 
verltu.'icn  Treffen  in  Afril«,  liod  von  feinen  fpätern 
Schickfalen,  bis  zu  dem  durch  die  Römer  äufserft 
unedd  bewirkten  Ende  des  Helden,  welcher  vielleicht 
bi";  jetzt  nodi»  vrenigftens  ia  Rackficht  auf  iCrl^s- 
talcnte ,  unftbertroffen  fteht.  Die  einzige  richtige  ße- 
mei  kun?,  (S.  49  ^  hrhcn  wir  aus,  dafs'  Karthago  vor 
dem  zweytcn  punilchen  iiriegc  feine  Seemacht  halte 
in  Verfall  kommen  laffen,  und  dafs  hierin  die  vor- 
sOdicbfie  Urraclie  liegt,  wai^m  die  Römer  To  un^e- 
liindert  imnter  frifcne  Verftürkungen  nach  Hifpanien 
frhiükpii .  die  Knrthagitienfer  hingegen  ihre  Feldher- 
ren Dur  fo  kärglich  unierftiitzeu  konnten.  Von  S.  372. 
folgt  die  woljlgrrarhone  Schilderung  Hannibals  als 
FeMhcrrn  und  als  Menfehen»  Schoo  Polvluas  £and 
und  iedcr  fpätere  Oefchichtfchrriber  wircf  erhaltene 
Gro^t!  in  dem  Zii^e  fiailon,  clafs,  ungeachtet  Hanni- 
bals Armee  aus  lo  manrlierley  Volkerfchaftea  zufam- 
wieiigefctzt  war,  die  ßch  gegenfeitig  nicht  einmal  der 
Sprache  4iach  verfunden«  yerfchiedene  Sitten ,  Difci- 

Elin  und  Waffen  betten,  tind  wfihrend  des  langen 
Tiegs  griniSOKlIicÜs  .r:<;rtnrben  und  durch  fp.ilere 
ijnmer  ausläntli''^hc  Generaliuncn  erfetzt  werden  nnifs- 
ten,  nie  von  Ungehorfam,  noch  weniger  von  Auf- 
ruhr gehurt  wurde.  daU  alle  ihren  FeiUherrn  als  Va- 
ter liebten ;  wodurch  wirkHeh  «iim  TheÜ  fchoa  der 
Vür^vy;  f  von  Graufainkfit  Avegfällt,  welchen  der  ein- 
zige Livius  dem  gefiii cSiteteii  t'eind  der  Römer  mach- 
te. Drev  Fehler  ^lantil  Hr.  v.  H.  in  Hannib.ils  mili- 
tSrifchim  SJetragen  aufgefunden  zu  habeii:  dafs  er  bey 
dem  Entfatz  von  Kapua  niefat  klager  und  krlfUgtr  zu 
Werke  ging;  t'afs  er  die  Bewegungen  des  M.  Clau- 
dius, der  feinem  Bruder  entgegenzog,  nicht  furglal- 
tigcr  beobachtete;  und  dafs  er  den  VerwQftungen, 
■w'elche  die  Elcphaoten  Öfters  unter  feinem  eigenen 
lloere  veruHarhten ,  nicht  «weckroiisiser  vorztibanen 
fuchie.  Der  Vf  fühlt  aber  fclbft,  dafs  Air-  G  j  i-n- 
ffriinde  fich  eben  fo  leicht  auf/teilen  laffen,  und  Uafs 
voczaglkh  manchn  Aaficht  deK'  Ding«  in  ganz  mdenn 


Lichte  erfcheinen  w  ilrde ,  wenn  nicht  blofs  Römer» 
i'ondern  auch   karthagifcBe  SdiriAfteller  auf  iiii>  ' 
fere  Zeiten  gekommen  .wiren.    Am  "EaAb  zieht  Wr. 

V.  B.  die  Parallele  z  .vifchen  Hannibals  und  Bonaparte's 
Uebei  f^aiii;  afji  r  .lie  Alpen.  Jeder  Kenner  filhlt,  dafs 
(ie  7:1111  VortiiPile  des  alten  Heerführers  ausfal- 

len mufs,  welcher  viele  Vage  lang  auf  väillig  unge« 
bahnten  Strafsen,  durch  unbekannte  und  ratitilniu- 
ge  Vülkerfchaften ,  von  fremder  Unterflltzung  gänz- 
lich Cntblöfst,  nicht  den  einzigen  letzten  llauptberg 
des  Ueberfc;ai-gs ,  fondem  alle  ihm  noch  völlig  unbe« 
kannten  Reihen  der  Alpenrüclcen  durch  das  Binz« 
heutige  Savoycn  zu  BberRefgen,  und  ftatt  der  KaacH- 
neu  die  ungleich  fchwerrr  zu  trnnsportircnden  Ele- 
phanten  über  die  fchwinddndea  Ablünge  zu  bringet^ 
iMtMk  ■ 


FflsTHi  im  Bumu  für  Literatur:  Dit  fehwimmtnii 
SifmUUL      Eine  Erzählung  des  Aufwandes  der 

bnthfchen  Seeleute  auf  der  i^hemfe  im  J.  1797. 
iS'obft  Richard  Parisers  Vertheidigung  vor  dem 
Kriegsgerichte  und  einem  A»bange  überdaiSe^ 
wefen.  Beibbrieben  von  einem  Augenzengen. 
'  MkR. Parken  Portrait.  1803.  iio$.kL8- (lagr.) 

Eine  fehr  fnttreRante,  ohne  AnfprOdie  noi  mit 

einfacher  Wahrheit  gefchricbene  Nachricht  von  einer 
wichtigen  Begebenheit,  die  noch  in  jederinanns  An- 
denken ift,  von  der  aber  manche  merkwürdige  De- 
tails nur  wenig  oder  gar  jtioht  bekannt  VvordcA  find. 
Der  Vf.  vrar  in  engliicben  Dtenften,  trnd  befilnd  fidi 
auf  dem  Grampus ,  einem  Schiffe,  das  für  die  weft- 
indifche  Flotte  beftimmt  war,  bey  dem  Hinabfegeln 
auf  der  Themfe  aber  fich  zu  denRebetlen  fchlug.  Der 
merkwariligfte  Zug  in  diefier  ganten  Begebenheit  Ift 
die  Msfsrgung,  mit  der  fidl  dieb  rohen  Menfthev, 
die  unter  den  Befehlen  eines  gemeinen  Matrofen  ftan- 
den,  gegen  ihre  OlTicicrs  betrugen.  —  Parker's  Reile 
zu  feiner  Vertheidigung,  die  hier  ganz  abgedrudlt  JA« 
wird  niemand  ohne  Intereflie  lefen.  Auüser  ihm  wttr> 
den  noch  100  andere  hingerichtet  ~  Von  S:  i6t. 
bis  ans  Ende  findet  fich  ein  Auszug  sii<;  G.  Forßers 
Schriften  Uber  das  Seewefen,  von  dem  Vf.  mit  eini- 
gen Zufälzen  bereidiert;  ein  kleiner  mit  DentUbh- 
keit  gefchriebener  und  fehr  bn^^barer  Auffatz.  ~ 

.Der  Vf.,  der  im  Schreiben  aicibt  geObfc  m  Im» 
fflbeint-,  ersiMt  fehr  ein&ch,  nnd  num  mu&  Ihm  Mm 

und  wieder  einige  Nachläfligkeiten  und  Verftöfse  gt- 
gen  die  Sprache  zu  gute  halten.  Auch  finden  fich  ei- 
nige Druckfehler  :  S.  13.  ftatt  Ckalam  ~L  Chirtims 
S.  IS-  ft.  Graneus  L  GrmKgmsg  &  53.  ft  ohan  dim  » 
ten  Zeugnifs  l  dat  gute  Zengnlfs ;  S.  7  a.  ft.  ffltaiBi 
1  Shfflorks;  S  109.  Schweres  Gefchütz,  welches  auS 
fogenuimten  Kanoitadtlt  befteht  u.  f.  W.}  muÜB  wol^ 

heusen .  JbrojNNfnk 
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NATURGESCHICHTE. 

pAurs,  b.  Berfrantl,  u.  Toui.otJlM,  b.  Vf.:  Flor» 
des  Pyrenets  par  Pliitippe  Pitot.  Loptyroufe ,  de 
l'inftitut  national  de  1 1  aiice  ctc,  Tcine  pmnier. 
Decades  II.  III  IV.  conteiiant  la  Monographie  des 
Saxifragts  et  Ics  flgurcs  des  efp^ces.  In  Kojal- 
Folio  mit  33  illuminirten  Kupfeni.  (JedaDeeade 
auf  Papier  d'Anonay  30  Praimen,  auf  Velin- Pa- 
pier 60  J'rankoii. !  Auf  dem  Titel  mit  der  J.ihrs- 
zatü  I8PI-*  aber  vor  J^ur^em  in  dea  üacb- 
lundel  ipsbrai^L 

Wir  eilen,  unfern  LeCern  von  der  endlichen  Er- 
(dicinung  der,  m\l  Ungeduld  crwartelcu,  Fort- 
fetzung  eioesPraebUnrksI'ifaMtinchtznKlibcatdeCCea 
erfre  üecade,  die  im  J.  i?95-  «rfchien,  «r  den  Beruf 
des  Vfs.,  ein  Colches  WerU  zu  Iclirtihen ,  ganz  unbe- 
ifiittea  eutlchied,  und  jedes  gute  Vorurtheil  fiir  den- 
iellien  aufs  neue  durch  die  ia  den  vorliegenden  drey 
Üecadeo  enthaUeoe  Monographie  der  OattuoE  iSiixi- 
frag»  »oUkxHnmen  rechtfertigt.  Wenig«  Gelehrte 
möchten  wohl  durch  ihn?  aufsern  Vorhält iiifTL'  fo  fclir 
begQnftigt  werden,  als  Hr.  Fkot,  gegenwartikj  Maire 
VonTouloufe,  um  uns  von  diefer  an  Arten  reichen 
«nd  bis  dahio  noch  wenig  aufgabeliteo  Oattusg.  voa 
«Mleher  die  Pyrenieii  eine  fi>  anfiehDlicbe  Menge  ent> 
baJten,  eine  nur  etwa";  voUftändige  MonograjJbie  zu 
geben.  Mehrere  von  ihm  in  diefer  Gebirgskette  ge- 
machten Reifen ,  auf  denen  er  Toumrfcrt  wie  auf  der 
Spor  folatei  dieBeobacfatungcn  der  Arten  diefer  Gat* 
tung,  wlhrend  des  nnzen  Stadiama  ihrer  Dauer,  fo- 
wohl  an  ibren  natftrlichen  St.imlörrem,  als-  in  .^''-inea 
Garten  verpflanzt,  lief.sen  ihn  manche  intereffdute Be- 
merkungen an  denfelbeo  machen ;  fo  wie  die  freund- 
fchafdicneaVarbäkaiflie«  worin  er  ehemals  mit  Limt' 
ftaod,  «nd  dis-  er  nobh  fetzt  mit  Thunttrg  und  eini- 
gen andern  der  noch  Obri^^fn  Schaler  iles  gnifsen 
Klannes  unterhält;  ferner  ilie  ihm  von  Scrpoli,  ^aC' 
mtm,  If^täftn,  Smitk,  Fillars,  Aüiotm  und  Go-.uin  nnt- 
cdEhciUen  Original* Exemplare,  und  endlich  die  Ein- 
Sbht  in  die  Wem  PAancenfammluoeen  eines  ^ffitu, 
Tßiard  und  Faillitit  ibn  in  den  Stand  fetzten ,  über  die 
Svnonvmie' feiner  Artßn  etwas  ganz  Voll kommnes 
und  gewifs  Befriedigendes  zu  iiefeni.  Die  Befchrei- 
bungen  find  daher  äufserft  genau  und  vollftandig;  die 
Figoren,  hev  deren  Stich  und  llluminatiun  mehrere 
KunfLirlen  glilrkürh  verbunden  find,  ftellen  diePflan- 
sen  eben  fo  treu  als  reizend  fflrs  Auge  dar,  nnd  der 
PraS  ift  bey  dem  Glänze  des  Werks  untl  dtr  pegen- 
«virtlffen  Tbeanins.  der  Materialien  gewi£$  yerkältr 


nifsmäfsig,  nachdem  der  Vf.  ihn  für  jede  Decade  fjft 
um  die  Iiälfte  niedriger  angcletzt  hat,  als  er  für  die 
erllc  lji  f:ade  war. 

Hr.  F.,  dar  üdi  blofs  auf  diejenigen  Arten  be- 
fcbänkt,  die  in  denPyrenuen  eiaheimlfch  find,  be- 
üchreibt  in  dem  ToriiMeodeo  Werke  vier  wid  vierzig 
Artent  von  denen,  mit  Finfchbira  einiger  VarietSten* 
drify  uüi  irtyßig  durcli  Al)bildungen  erläutert  worden 
iuid.  Mehrere  von  dielen  Arten  fehlen  noch  in  der 
H'iBdenow' ic\\e.n  Ausgabe  der  Species plantarum.  Da  der 
V£  liey  der  Ausarbdtung  (einer  FJora  auf  die  Arbeit 
vnfers  fleifsigen  Landsmannes  noch  nicht  Rackficht 
nehmen  konnte,  fo  will  Kcc.  hey  den  einzelnen  Ar- 
ten, fo  weit  es  ihm  m6gUch  ift,  beide  in  Uebcrein- 
ftiinnuiag  bringen. 

In  j&t  aJlgemeinen  Einleitung  bemerkt  der  Vf.» 
daf»  Lflini^die  bieher  gehörigen,  von  den  altem  Bo- 
tanikern unter  vcrrchiedene  Gattungen  verftreutcn  Ar- 
ten unter  dem  Namen  Saxifraga  vereinigte,  da  Totw» 
Kfforty  mitRaclUlcht  auf  die  Lage  des  Fmchtknotens, 
/je  theils  unter  feine  Gattung <i(mi»  tbeib  nnier  JSnn* 
fraga  gehrwlrt  1nitt&  Die  zahlrei^en  Arten  diefer ' 
Galtung  bewohnen ,  mit  Ausn.ihnip  einiger  wenigen, 
die  liöchften  Gebirge;  und  ob  üe  glcicli  fchon  von 
langen  Zeiten  her  diu  Aufmerkfamkeil  der  fcharffin- 
ni^ten  Unterfucfaer  gjUicklich  befcbäftigt  habea,  fo 
ift  es  uaferm  Vt  doch  noch  gelungen ,  die  Zahl  der 
bekannten  Arten  mit  mehrern  neuen  7u  vrnnehreil» 
Für  die  fpccififche  Unterfcheidung  h.it  er  nicht  blc^s 
die  oft  fehr  wandelbare  Geftalt  der  Uldttci  i>enutzt, 
wie  man  vor  ihm  that»  fbndem  mehr  auf  die  beftän- 
digera ,  andi  MMt  von  der  Gultnr  nicht  veriaderten 
wefentÜchern  Theüe  derP/lanre,  fo  wie  böy  feinen 
Citaten  mehr  auf  die  .Sicheriieit  als  auf  die  Meng«  der- 
felben  Rückficht  genommen.  Schwerlich  wird  man 
ihm  den  Vorwurf  machen,  dafs  er  zu  freygebig  mit 
Aufhellung  neuer  Arten  gewefen  fey,  —  ein  Fehler, 
von  dem  fu:h  der  Monograph  nur  gar  zu  leiclit  flber- 
raf'  hen  läfst,  —  da  er  vielmehr  me  Behauptung  zu 
Le^rimdcn  fucht,  dafs  diefe  Gattung ,  fo  lehr  wie  man- 
che andere,  durch  Blendlinge  fich  zu  vervielfältigen 
Neigung  und  VeranlaHung  habe,  und  daher  audi  eine 
Menge  blofser  Varietäten  auffteUen  müffe.  Ree.  über- 
gehi  eine  Menge  anderer,  intereflanter,  in  einem  au- 
ftändJg  gefohmOckten  Style  fai|elngfner  fiemar- 
kungen. 

Der  Vf.  macht  nadi  Aufftdfan^  des  cenereDe« 

Charakters  folgende  Abtheilungen :  l)  CoriaceSt 
2)  herbact'esy  3)  fruticnltufe*  (welches  man  wohl 
nicht  gapz  fchulgerecbt  iinden  mücht*»),  unii  Kifst  dann 
dieBewbreibttS£  einer  der  fcbüniienPyreadcn- Artea 
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f(il_^en,  von  welcher  die  Abbildung  fchoa  als  eilfte  tyUdon  i)  gefetzt  hat  Die  cultivlrtc  Pflanze  wird  aa 
Tafel  mit  der  erftenDecade  ausgegeben  wordwi  war.  B^^ufs  liuch.  Retf  erhielt  Ce  aus  dem -fadlichea 
}is\{t6MU>  Saxifragmjon^ifolia.  Fol.  ra^ltoL  to-^  X>|tttfchJjmde  unter  .d«n  Namen:  S.  tnuttiflora. 
ßäatis,  Imarmüy  fmgi]fims  inttgrls,  bafi  fimiritihuss  '^fe  wnterlclieicftftfich'nach  den  ,  von  dem  Vf.  angege- 

cault  p  ir.ii-ulalo  fiittiinte,     Wenn  njcht  etwa  neuere  Bo-    beoen  Merkmalen  allerdings  binlänglicli  von  den  zu- 


taniker  fie  unter  dem  vieiumi^fCenden  Namen  S.  coty> 
Udon  begriffen  haben,  fo  fcheint  diefe  fchöne  Art  bloTs 
Tpuntf/m  bekannt  geweAsn  zu  feyn.  Sie  erhebt  fich 
bis  zu  einer  Oröfse  von  3  Fufs,  und  prangt  mit  einem 

mit  faft  2000  rothpunluit  tpn  HIutTien  gefchmückted 
Stäneel,  der  a«s  der  Mute  der  rolenartig  geftellten, 

öZcul  laogen,  feegrOnen,  weiTs  cingefalnm  Blätter  ,        _^  

hervorgeht  (Taf.  ii.)  a)  S.  calueiflwa.  —  I^alit  laoerörtreichifchen  Alp  en  vor  fich  liegen  h<it ,  ^^o 
tt  ßamniints  hOra  ealyem  deutfut.   dMs  auf  Kalkfelfcn    kein  Licht  Ober  das  Dunkel  der  bey  if^iUdmow  u 

in  einer  Höhe  von  1000 — lacxs  Toifen  über  der  Flä-    "     — u-^  j^  c  --^  —  1.-  

ehe 'des  Mittelmeers.  (Taf.  12.)  3)  S.  aretioidts. 
W»r§£täl.  roßäatisy  tUypticis  integn-rimis ;  floribns  CJpi' 
tatis,  pttalis  UnearibuSy  <^tußs,  cremtlatis.  biefe  ,  blufs 
von  Ttntmffori  beobachtete  Art  nähert  Geh  der  S.  rt' 
cnrvtfoi'.a  ('s.  ci/fta  L.),  ift  aber  durch  die  beftändii;e 


nüchft  folgenden  beiden,  fo  wie  von  feiner  S.  tongp. 
folia.  (f)  S.  recta.^  "Die  drey  hier  neben  einander 
ftehenden ,  von  Limu'  unter  dem  Namen  S.  Cattfledon 

vereinigten  ,  von  ^acqtän  aber  richtig  getrennten  Ar- 
ten, f)!id  allerdings  fehr  fchwerzu  unterfcheiden ,  und 
Rea  gefleht  gern,  da£s,  obgleich  er  die  Original- 
Exemplare  aus  den  PTreoSen  und  den'Tyrofer  und 

•  "  •  h 

nd 

P«-«/ vorhandenen  Synor^mie  verbreiten  könne,  um 
fo  weniger,  da  unferVf.  die Befchaffenheit  des(^ilyx 
nicht  bey  jetler  Art  angegeben  hat  Einige  feiner Ci- 
tate  ftel^cn  bey  fViDdtnote  unter  S.  CotuUaon  ,  nSm- 
lich  Plucketift,  Morrifon,  die  beiden  BMhme  und  //o.'. 
/«•97s.  K-,  fo  wie  Totmtffort  252.,  woraus  ICitldncw 


gelbe  Farbe  der ölumeoblüttcr  und  noch  andereMerk-  f.  Var.  6)  nucbt.  ^Taf.  15.)  xo)  S»  /iizoon.  Von 
Inaie  davon  verfchieden.  (Taf.  13.)  ^)  S,lnieo-pJir'    den  WiÜdenow'fchen  Citafen  ftinden 


f'drea.  Der  Vf.  ilt  geneigt,  fie  f(lr  einen  Blendling 
zu  iialten,  zu  welchem  die  »S".  calyciflora  als  Vater  und 
die  S.  aretioidfs  als  Mutler  geiiören  möchte.  (Taf.  14.) 

f)  S.  reeurvifolia,  Linne'sS,  caeßa.  Die  biäulichte 
arbe ,  welche  zu  diefer  Benenttung  Anlafs  gegeben, 
ift  mehrern  Arten  gemein ;  ilie  zuriicI<gebogeneti  Blät- 
ter aber  find  bis  jetzt  noch  1k*v  keiner  andern  Art 
beobachlPt  wordi>n.  Kec,  der  (!;f  Hedeulfarnkeit  flf.T 
Trivial  -  Nainen  bisher  immer  in  Schutz  nalun ,  ift  in- 
delsdoch  gegen  die  Umtaufchung  der  citmial  fiblicben, 
tind  bemerkt  hier  noch,  dafs  er  in  feiner  Sammlung 
eine  nnbefchriebene Saxifraga  habe,  bey  der  dicUlät- 
ler  ebenfalls  krumm  zuritcKgebogen  find.  Uebrigens 
iMt  S»  c»Ra  «udi  fotia  bofi  cUiaio  —  und  mafste  daher 
tu  dM  Vn^UbterabtheitungC  gebracht  worden  fayn. 
Die  bisher  von  derfelben  vorhandenen  Fii^uren  genO- 

f;ea  dem  Vf.  nicht    An  fchatligen  Stellen  wird  fie 
eicht  bleichfüchlig  (pe'tiole ) ,  und  iiiinmt  einen  ganz 
aofiaUeBd- verfchiedenen  ilabitas  an.    6)  &  piani» 


    aifo  die  fton 

Lapp.  Seguier  und  Boceont  iwriciiWu,,  weil  (fiefü  /ü  .V. 
pi/ramidalis  gehören  follen ;  und  dafiir  mü  Iste  B.vth  juK. 
285-,  ProJ.  133  ,  (o  wie  ;>;■  Nr.  9-S.  3.  ftehcn, 
welche  fVilkl.  unter  S.  Cotyledan  x.  ß.  anfuhrt  Diefe 
Art  hat  folia  rotwulctta ,  die  vorige  /.  longiora.  Diefe 
und  ni)ch  mehrere  Unterfcheidung'-nierkniale  werden 
vom  Vf.  S.  34.  neben  einander  gefteiit,  woraus  fich 
die  genaue  Verwandtfchaft,  aber  auch  die  Verfchie- 
denheit  diefer  drey  Arten  ergiebt  —  c)  fnulkt  Ai- 
pHäet,  däieis.  11)  S.hurferiana.  Den  vom 
Vf.  angegebenen  Charakter:  folUs /pinnfo- riliatis,  fin- 
det Ree.  an  feinen  von  Wulfen  erlialteneii  Exemplaren 
nicht,  und  vermuthet  daher,  dafs  Hr.  P.  irgeml  eine 

fröfsere  Varietät  \oa S.  brymdes  vor  fich  gehabt  babe^ 
berdem  da  fie  ihm  nnr  einmal  aufgeftor*>en  ift.  Ehtd 
(icswegen  trifft  auch  des  Vfs.  Tnde!  riie  Figuren  von 
Seguier  und  ^aofuin  nicht.  Der  cauiis  ift  unifonis,  Pi- 
cot  beidireibt  Ports  fißiffiatos.  Aus  oliiiiein  erbellt, 
daCs  die  wabreX  burfariauu  nicht  unter  die  ^cwt» 


fotia.  S.  mufiiMu  AKmi.  mit  AnsfehJufs  aller  Syoo»  fotiit  titiatis  gebracht  werden  kOnne.  12)  .S".  bryoU 


nymen,  welche  zur  S.  ffdoides  (24)  geboren  follen, 
die  folglich  von  der  If^iüdenour'knen  S.  fidoidts  Nr.  9. 
verfchieden  ift ,  obgleich  auch  bey  diefer  AUiotie  citirt 
wird.  T)  S,  mutata.  ^acg.  fTiHdm,  Nr, j.  Un< 
ter  /^IkePs  Gitaten  fteht  auch  noch  yfffnnw  Nr.  I5i8> 
Faft  keine  Art  ift  durch  ibre  fo  fehr  nu<;gczeichneten, 
vom  Vf.  angegebnen  Merkmale  fo  leicht  zu  unter- 
ftiiaiden,  als  die  vorliegende;  ift  aber  doch  durch  die 
fshwantteode  AaMbf ,  der  Kenaseiohea  voo  S.  «ate; 
Mm  oft  von  den  BOtaniKem  wrkannt  wvidaii.  Di^w 


des  unterfcheitlet  fich  leicht  durch  fal.  cilicta  v<in  der 
vorigen.  13)  S.  afper a.  Die  bmrceons  aux  aifdki 
des  ftuilles,  welche  der  Vf.  als  einen  fchönen  Charak- 
ter angiebt,  findet  Rea  bey  feinen  Pyrenäen  und  an* 
dem  uemj^braa  niefat  14)  S.  oppofiti folia.  Sekr 
polymorphifch ,  aber  durch  die  .ingerrebeiien  Merk- 
male in  der  senauen  Befchreibung  nicin  zu  verkei»- 
nen.  fTaf.  16.)  Der  Vf.  erklärt,  gegen  U'ndfm^  die 
von  demfelbefe  fOr  blofse  VarictitaQ  difl(er  Art  an»» 
gegebenen  bdden  folgende«  ^  aadi  vota  iPWaM» 
7  Speeles  bringt  der  Vf.  in  feine  Unterabtheilung  A.    als  ,0  und  7.  unter  S.  oppofitifi^ia  gebrachten  —  Pflan- 


feuines  tris  entiires.  Unter  B.  fenillts  decameis  tn  fck  et 
hören:  8)  S.  pyramidaHs,  auf  den  i'yrenäen  fei- 
fen.  Er  giebt  diefen  Namen  der  von  IJtm.  in  L  Flur» 
Lapp.  177  heTnhricflfenen  nnd  Trf.  IL  f.  2.  vorgeftell- 

ten ,  von  Wdldeww  unter  5".  Aii:oon  gebrachten  Art : 
nnd  citirt  dabey  die  Oederfche  Icon.  Fl.  Dm»  241.  mit 


zen  für  wahre  Species,  als  wofilr  fie  auch  kürzlich 
noch  dem  Ree.  von  dem  Ho.  Abt  1;.  A^ity/rfcmitgetheilt 
wcnrden  find,  nSmlieh:  15)  S.  biflora.  Der  Kelch 
tl^  rauher,  diaBlattrffnder  «veniger  gewimpert  als  bey 
der  vorigen:  wie  auch  in  der  Zeichnung  (Taf.  17.) 
aueeeeben  ift  16)  S.  retnfa  Gouan,  S.  punmrea  AI- 
Um,  ■  Auf  dmir  fynofiiblMii  T«M  JMll  der  Vf.  die 
.    .  draj 
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drvf  9h9t  «mahnten  Speeles  neben  einander  zumBe- 

weifc  ihrer  Verfchiedenheit.  Befondcrs  zeichnet  lieh 
S.  rttu/Ot  und  zwv  am  äuffallendlten  durch  das 
fIMM  ^b|^MVs  Id        durch  pißiHa  et  ßamima  txfrria 
am;  ynaltt-tBKÜk  diber  luch  die  beiden  erften  verei- 
aigMl  wollte,  fo  mOfste  man  diefe  doch  davon  tren- 
nen. (Taf.  18)  Ti.  feuiUes  loht'ts.  i-JS.GrotfU 
imndica.  S.  (Otfj^ofa  Gtam.   Eine  oft  fehr  mifsver- 
JUndene  Pflanse«  Lamf  hatte  die  S.  grontlandica  und 
tatjjnto^  anfann  getrennt,   nachmals  aber  (äans  fit 
vkUUfft  ü  crtU  <uvoir  eanätfunärt  aux  aßertions  magißraies 
ä$  Omntr,  Tagt  Hr.  P.)  erklärte  er  feine  GrofttUnidica 
tOr  eine  Varietät  der  OtibUofa.    Der  Vf.  fetzt  hier 
nun  den  Gunnerfchen  Mu^grm  und  den  Unterfchied 
baidervArtcn  nach  ihren,  auch  in  den  abvveichendften 
Variellten  immer  ftandhaften,  Charakteren  genau  aus 
einander.    Bey  Vergleichung  der  ächten  Exeniplare, 
die  Ree.  vor  ücli  Legen  hat,  iit  diefer  Unterichied 
mch  wirklich  eben  To  auffallend,   als  das  bey  der 
Gunnerfcben  und  Picotfchen  Abbildung  der  Fa'Il  ift. 
Vebrigens  find  die  dlia$  glonduJiferag  in  der  Abbil- 
dung unfers  Werks  in  Vergleic  h  mit  den  Pyrenäen- 
Exemplare»  des  Ree.  nicht  ftark  genug,  ^axi/raga 
tridacüflitts  grotniandica  ^  eaulihut  vatdt  foliofis^  DWm. 
Eitium.  Tab.  353.  f.  339.  wird  ( wie  auch  v.  H^UIdnow) 
aia  Värfetit  zur  wahren  S.  groenlandua ,  und  nicht 
zur  S.  caefpii*fa  gezogi.'ri  werden  niiirfen,  wie  dei  Aht 
9.  IVulfm  tfaut  {^cuq.  Mifc.'a.  p.  119.),  der  übrigens 
mit  vielem  ScharTrinne  die  groenlandiea  von  der  carfpi' 
t^a  unterfchiedso  hat  (Taf.  19.)    i8)  S.  niixta.'  S. 
tatfpäefa  bev  AlUone  und  nitars  mit  Au^fchluTs  derSv- 
Donymeo.  (Taf.  20.)    Sie  fteht  zwif  Iumi  .S'.  v.fn'ofa  P. 
und  S.  groenlandica ,  und  erfcheint  io  inehrern  Abar- 
ten, von  denen  ß)  major  und  y)  pauctP.ora  {Flor.  Da«. 
Tab.  71.)  die  atifrallendften  find.    Sie  ift  fehr  ftark 
mit  fteifen  Haaren  und  auffitzenden  klebrigen  Dnilcn 
befetit,  welche  ricli  .111  der  ac!iten  S.  s^rot-nl.  nicl.r  fin- 
den. Reo.  hat  unter  dem  Namen  S.cae§>itofa  einExem- 

Elar  von  H^tilfeii,  welches  diefe  eniee^  leyn  mOellfee. 
>er  Vf.  glebt  tlie  Urform  fehr  genau  an.  Murray  zog 
die  Var,  7)  zur  CatJpUof».  19)  S.  afctudens  ^acq. 
S.  fttrata  L  Ror.  Dan.  Tab.  6«.  .V.  hupvoidfs  Stop. 
S.  pitraea  IVtüd.  Nr.  39.,  deffen  meiften  Synonyme 
lieh  auch  bey  Picot  ftndeii.  DdS  Banhinifche  und 
Tournefurtifche  Citat  fch liefst  er  ausdrücklich  aus; 
warum  er  aber  der  Gunnerrchen  Figur  nicht  er- 
wähnt, fleht  Ree.  nicht  ein ,  da  diefe  doch  nicht  7u 
verachten  ift.  —  Uebrigens  ift  es  eine  der  feltnerq 
PriMiäen- Arten,  und  weicht  in  ihrem  Aeufsern  fehe 
an,  wird  aber  dgrch  tRe  genaue  Wuifenfche  Befchrei- 
bung  leicht  von  den  verwandten  Arten  (S.  aimua  und 
aquatico)  zu  unterfc  1  -n  ieyn.  —  E.  feniüfs  cre- 
mtte'es.  20)  S.  umbrofa.  (Taf.  2a.,  nichl  Taf.  i6.j 
ftl)  5'.  cuneifolia.  Die  kleinfte  aoter  den  vier  Ar- 
ten diefer  VJnterablheilung.  Die  Pyrenäen  Exemplüre 
fiid  feiten  eingekerbt,  da  hingegen  die  aus  der 
SchAveiz  undOeftrcich  dichte,  Idiai  Chi slaufende Ker- 
ben haben,  aa)  S.  hirfuta  (auf  Taf.  aj.,  nicht  13.), 
fie  ift  unter  den  ihr  vierwandten  Arten  am  ftftrkften 
fniBgtiart  auf  dca  BlumanUnttecii.  DngegMH  ift  aa)  S* 


Gtum  durchaus  ohne  Punkte,  und  unterfebeidef  8c1} 

alfo  dadurch  von  den  übrigen,  fo  fehr  fic  auch  oft 
verwechieit  wonicn  ift  (auf  Taf.  24.,  nicht  14.).  Linnt' 
hielt  in  frOhern  2^iten  die  letzterwähnten  vier  Arten 
nicht  fpecifirch  verfehieden.  Der  Vf.  hat  mit  vielef 
Sorgf.Tlt  die  Unterfcheidnngsmerkmale  einer  jeden 
aufgeiteJlt,  wobey  Reo.  noch  bemerkt,  dafs  an  der 
S.  cwu^olia  der  Biattftji  nicht  wimperig  ift,  wie  bey 

{Da*  Be/eM«/»  /elf 

ERDBESCHREiß  UNG._  - 

Wbimar,  im  L.  Induftrie-Comptoir:  Lekrbuth  der 
Eräijr'h'ireibu'.g  Zitr  Erliutenifig  drs  ntiirn  melkodi' 
Jcken  adtul  •  Atlaßh.  —  Von  AdoM  Otrißa»  Gosp^ru 
Efpr  Curfus.  Stdtfl$  verbeffert«  Aubge.  1803. 
8-  S.  315.   (16  gr.J 

Diefes  vortreffliche  Lehrbuch  ift  duicch  frahera  Ra> 
cenfionen  und  durch  den  in  fö  vielen  Oegan'den  din- 

geführten  fJf'braucb  deffelben  .'.u  allgemein  bekannti 
als  dafs  wir  noch  nöthig  hätten,  auf  die  Vorzöge 
deffelben  aufmerkfuni  /u  machen,  unter  welchen  be» 
fonders  der  wichtig  ift,  dafs  der  Vf.  wenig  Namen 
von  Orten  £iebt,  aoer  von  den  angegebenen  Orten 
das  Wichtigfte  jedem  Knaben  verfiändlich  in  fchlich- 
ter  Sprache  vorträgt,  fo  dafs  derielbe,  ftail  von  der 
Dorre  nackter  Worte  zurückgefchreckt  zu  werden» 
gern  darin  liefet,  und  mit  der  Sache  die  Nymen  dev 
wichtigften  Städte  merkt,  ohne  eigentlich  auf  das 
Erlernen  derfflljeii  ausiee^angen  -/.u  leyn.    Diefe  neue 
Ausgabe  bemerkt  forgfältig  alle  Hauptveränderungen, 
welche  durch  den  franzöfitchen  Revoiutionskrieg  und 
den  Frieden  7u  Lilneville  in  unferm  Vaterlande,  Frank- 
reicli,  Italitiu  u.  1.  w.  fich  ereigneten.   Einige  Abl«- 
derungen,  welche  erft  feit  diefer  letzten  Ausgabe  des 
Buchs  ins  Reine  gebracht  wurden,  find  faft  ohne  al- 
len Elnflufs  auf  dafft^be,  da  kleinere  Oe^nfUnde 
hier  Uf-nrn  l'Jai^  finden  können;  und  kommt  auch 
Afchafienburg  unter  dem  Namen  eines  Kurftlrft«»- 
thums  vor,  {o  wcifs  dnch  jeder  Lehrer  aus  den  Ba,- 
ftimmungen  der  neueften  Zeiten,  dafs  er  jetzt  nuJf 
FOrftenthum  fagen  darf  —    Die  Brauchbarkeit  dea 
für  diefen  erften  Curfus  von  H.  Giijfefeld  bearbeitete^ 
und  aus  15  Karten  in  Quart  heftehenden  SthfüaÜai, 
weicher  hier  nach  den  neueften  Veränderungen  ein- 
gerichtet und  illuminirt  beygefOgt  ift,  hat  fich  durch 
«De  tiäußgften  Erfahrungen  hinlänglich  erprobt.  Er 
enthält,  wie  bekannt,  nur  Zeirhen  ohne  bevgcfOgteil 
Namen,  und  /.war  nur  von  den  Orten,  welche  in  den»- 
Buche  feibft  befchrieben  werden,  und  giebt  durch 
andere  Zeichen.,  die  Hauptproducte  jedes  Landes ^ 
jeder  Gegend  aiai   Der  Lehrling  wird  dadurch  genO- 
thii^,  fein  Augenmerk  auf  die  Lage  der  Orte  2a 
wenilen ,  und  entwickelt  durcl»  die  von  allen  Namen 
flnd  fremdartige^  Gegenüänden  befreyte  Zeichnung 
ein  Bild  von  der  Geftalt  des  Landes ,  von  dem  Laufe 
feiner  HauptflolTe»  von  der  Richtung  der  Gebirge  und 
dadufdim  dar  AbdacfannjB  dea  Landaa,  Jattt  kbon 


Digitized  by  Goo<?lc 


5Sf 


in  feiner  F-inbildungsUrnft ,  da  er  das  WortAbdachung 
,Tielleioht  noch  nie  geliört  hat.  Bev  der  Schweitz 
'findm  vv|r,  dafs  die  Stelle  d«r  Stadt  tiaiei  durch  keiq 
Zeichen  bemerkt  ift,  ob  fie  gleich  ia  der  Befchrei" 
bune  vorkuinint  Bey  Frankreich  follteo  BreTt  iiod 
VidÜfeicht  auch  TouloUre  weder  im  Buche  noch  auf 
der  Karle  fehlen.  Und  da  die  Befchreibung  bey  dem 
neuen  Zuwachs,  wdchen  Frankreich  erhalten  hat, 
von  Genf,  .M  iynr,  A^hen  und  Cöln  fpricht,  fpw^r» 
es  wohl  zweck Miafsic,  die  Zeichen  diefer  Städte  der 
Karte  von  !•  riinUreicli  eiaiVigen  zu  laTfiMi;  (je  finden 
fich  anf  der  IWte  von  der  batavifcheu  Hepublik  und 
voa  Hdvetien ,  aber  der  Schaler  fiuht  Be  flfcl»  Aa- 
IfHbipg  des  B«du  bey  Vtaaktwk» 

•  HAMBtflta»  b.  Meyn :  Gemalit  von  Stockholm,  aus 

dem  SchwcHifchen  iibf  rfcl  '.t  von  H.  S.  A.  Gerken, 
Paftor  zu  Kappin  aut  llugBii.   Mrßer  &i^d,  ^ 893. 
■  t6  B<»g.  9. 

-  Hr.  Kan/levrath  und  Ritter  Elers  in  Stockholm  gab 
in  den  Jahren  iSoo  und  1801  unter  dem  Titel:  Stock, 
holm,  eine  ausführliche  Befchreibung  diefer  königL 
ftefidenzftadt  in  vier  ziemlich  ftarken  Octavbänden 
heraus.  (S.  A.L.  Z-  1801.  Nr.  -ri.  3«i  u.  382.)  Von 
(liefern  VVerke  liefert  hier  Hr.  l'aft.  Geikni  nicht,  wi« 
man  aus  dem  'ritel  fchliefsen  folite,  eine  Ueberiet- 
2ung,  fondern  einen  getrenaa  Auszug.  Und  daran 
that  er  fehr  wohl,  da  vieles,  was  dann  den  Bewob- 
nern  Schwedens  und  Stocklujhns  angenehm  und  nütz- 
Jich  fevn  kann,  es  iloch  nicnt  auch  fiir  den  Auslan« 
der  -ift ;  vielleicht  hütte  noch  eins  und  das  andere 
»dir  weggelaffeu,  und  aUes  in  einen  mäfsigen  Oo- 


crfte  Rjnd  des  Gemäldes  von  Stodtholm  liefert  blofs 
einen  Auszug  aus  den  beiden  erfteo  Bänden  des  Oci- 
einals  von  378  und  38a  S.  auf  .939  S.  In  der  «Aau 
fibth.  des  cxften  Theils  diefef  Auszugs  wird  tos 
Stockholm  innerhalb  der  UrQcken  in  lo  Kapiteln 
von  der  erften  Anleguni;  und  Erbauuns  der  Stadt, 
den  Marktplätzen  upd  Brunnen,  den  Kirchen  und 
fonlVigen  gnttesdienftlichen  Häufern,  den  Offaab 
liehen  Eiandatiiogen  und  Gebäuden,  einigen  Private 
-woimungto  und  zuletzt  von  den  Krönungen,  Reichs« 
ta^en  und  feYcrliclicn  F.iii/iigen  Nachricht  ertbeilt. 
Die  zwevte  4-btheiI.  hat  das  königL  Scblois  Stockt 
mo3m»t  Verthoidigungswerke  tind  me  dortfgaa  Jahi 
mmagm  und  Angrifft  zum  Gegen  ftaodCk  Dir  zweyte 
TheiJ  handelt  in  der  erften  Abth.  von  den  der  Stadt 
zunächft  gelegenen  Inleln  (die  aber  doch  jetzt  einen 
grofsen  Thell  der  Stadt  ausmachen) ;  die  zvrejrte  Abth. 
yon  der  Norder- Vorftadt  und  ihren  Merkwardigkei« 
ten ;  und  die  dritte  von  den  dazu  »riiörigfia  Ittfieln.  Den 
Auszug  aus  den  beiden  andern  Tbdlen  dee^Originals 
wird  ein  zwr  yter  Bind  liefern.  Vielleiclit  hätte  das 
ganze  Werk  llatl  des  gelieferten  Auszugs  durch  eine 
yüUige  Umarbeitung  der  darin  vorhandenen  MateriaF 
lien  gewinnen  können;  uod  da  Hr.  Girkm  bey  {ei^ 
nem  vieljähri^en  Aufenthalte  in  Stockholm  nicht  nur 
der  fchwcd.  .Sprache,  um  alle  und  jede  Hnlfsmitiel, 
die  Ech  ihm  dort  anbieten  können ,  zu  nutzen ,  fan- 
den! auch  des  Localau  felbft  völlig  kundig  iltt  (b 
-hätte  man  Urfiiche  gehabt,  fich  von  einer  iolchen  Be> 
^rbeitung  noch  mehr  zu  verfprechen,  als  hier,  da  er 
Geh  bey  ieiiietn  Auszüge  an  das  Original  und  defTen 
fjnrichtuns  und  Plan  attiüu  eel)«U*0  h»tt  VOB  jJm 
ffiiffhftliiin  irflnnn  ' 


K'L  EINE  «CHEIFTEN. 


**  V  •  "J"*'**'*^*'"''"^'''"  ^Urzhurg,  b.  Oi'Ibhjird:  De  ea, 
■Ifinf  fa  rnttdo  ooneltidtndae  pccij  LuntvilLcnßs  a  rutiont  in 

C«  MmftKtHeit/i  anno  MDCCXiy.  uhjerviua  al>ti-rat.  Oratio 
npirjlit  rolfninibii»  Fmiici/ri  Htti-i  k^ri  Wirccbnr-j^nfis  ,  — • 
Ittaeniirü  J  I,'!,^,ni,e  Bai  n'j'-a  A!o\ß(j  Satttl.iiltr  .  J.  I  .  D.  etc. 
IgCj.  O4  8-  —  L)«"  l.iifi.'villejr  IVieUe  wiide  vom  Kaller 
mit  dfT  fr.iiiA'ilifcJtcn  Republik  ohne  Omciiirf iiz  des  R<-:ulv4 
liVip*f '  lilrrfl'En  .  iinii  dicfifm  eiiift  in  der  Fi'lge  zur  Kaiiiitucou 
»orjielept.  1h  f  intz*'!  -l>.i«)r;  Ktition,  nni\  n.inientlieti  in  dem 
liaiferlicheii  ,  (lieCcr  IU:i!'h.4Xuih  wepj-n  erUffrnecWdfdetrete 
VKin  21.  l'i'Ur.  iSOt.  berief  rnaj\  ftoh  <le«li«1b  auf  d<i<  Kiierft  von 
fr  iiiinl'ifcii*T  S«iie  nn;efiibrto  Beyfpiol  der  RaCiadt  •  Raden- 
f«  licn  r»it>ien5verliJLnJlnnj;en.  —  iJer  Vi.  ili-r  f:<-;Tn«r.irtifen 
SclirrU  teigt.  jiiip  iUH  uilfiicij  Orur.Jen  .  djf»  dicJer  Vorgang 
jNiif  )enei»  Fall  ui'  Ju  .i'jw  11  '  I:  ir  war.  J>»::iji  ULiiueii  7.11  Rj- 
r(«d^  bluf»  die,  t(icdt:ii«|'ialimuiaricu  uiiue  Coiicurreiis  de« 


Reidu  Ell  Stand«,  xu  L^neritle  der  Dennidvfriede  fctlft, 
(Bei-  der  Auifflhruug  diefe»  Satzes  wird  (tepet»  den  Hn.  vi  Martttu 
io  leioea)_;>rTufx  du  droit  detCmt  modrrne  de  FEmrmp*  ff.  SS6> 

fflr  rulitii^  l>eli»iiji«et,  dafs  die  Friedeafpräliminarien  dann 
in  ilpr  K''p<'l  kooie  N'eibindUclikeit  hervorbringen,  wenn  der 
IIj.i|.rfriede  iiitlit  n.it!i€olgt.^  2)  Wurden  nicht  einmal  die 
K,ifiidier  PriUmlnarieu  im  ISaraen  de«  Reichs  abeefchUiITen, 
fun.tprii  der  Kailer  v,vf[>r»<;lj  blof* .  dif»  er  die  Theilni^Mii« 
dc[full«':i  ii\  dem  allgeiDPiTiPn  nud  feyerlichea.Friedeiittra« 
ctJt>!  Lewu-kcii  vroUe.  3)  Wjieit  vor  dem  Raftadter  FriAden 
y.TlAwAi-ni-  .'^ir-:ti -keiton  Zwilchen  den  K.iüioliken  und  Pr»- 
tclt,'iili-n  enrftüiKini ,  die  einen  unplfirkLdu'n  Ausgang  einer 
RdLj.sl.iHJei>4<ilit]Hitatioii  erwarten  hrfaen.  '  Endlich  war  4)  di« 
bekjJiJUe  V.irfr  hntt  dor  Wahlcapiniljtion  ^^rt-  IV.  Ff,  II.)  da- 
nij!i  inii;Ji  nicht  xorhanden  ,  weltlir-  .\.r  1  li.-il njhiiie  6m 
Aetchtftötide  an  1  jiedeiuveriuiMlliuigeu  (euauer  beftimBt 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZETTUNG 


Frtftags ,    den    X4    September  1804- 


'  NATURGESCHICHTE. 

^AiiM»  t».  Bertrand,  u.  Toüt.ovs«»  b.  Vf.;  Flor» 
dta  Pyrtnt'es  par  Pkiltfpe  Picot- Laptyrot^  etc. 


Ä-i  .\.  feitiHes  indtvife'i-s :  24)  Saxifr.  Sedoiaes.  Hr. 
P.  taJelt  tlie  unpaflende  Benennung  diefer,  einigen 
Varietäten  der ^Caeffitofa  ähnlichen,  Art.  Hieraus 
folltc  Ree.  faft  vennaüieo,  dafs,  Hr.  P.  eine  andere 
Pflanze  ineyoe,  tb  die  fhOdfitouffehe t  obgleich  er 
^aajuin  dabey  citirt.  Dann  in  krhiem  Kxcmplare, 
welches  Rec.'au5  dem  Oefterreichifciien  bat,  find  die 
Blätter  ftnmpf ,  vielmehr  endigen  alle  in  eine  fcharfe 
durchfichtige  Spitze.  AJltones  S.  mufcoides  gebort, 
wie  fchod  unter  Nr.  6.  bmerkt  worden,  zar  S.ptani' 

foUaP.  —   25)  S.  autumnalis.  DcrVf.  ftimmtÄTa». 

'■kTHy  ^acqniti  und  Rrtzius  bey,  welche  die  S.  aizoidls 
und  atUumna'is  nicht  einmal  als  VuricCit  verrdiieden 
halten,  und  Itötzt  feine  Uehaiiptiing  fowolil  auf  Lin- 
fu's  eigene  Uefchrcihung  als  auf  die  von  ihm  und  TMtK 
^fferbalteiieD Exemplare..  iip2AÄMi»tnniltfi«iiocli» 
«od  fdnrelbt  der  S.  autumnmii  fötm  nncrMifti  «tf; 
aber  Ree.  findet  in  den  Blättern  der  ihm  'von  !rt:'fti\ 

mitgetheilten  Arten  keinen  ünterfchied,  26)  S.  an- 
dro facta.  Haüers Zeichnung  hat  fotia tridentaia ,  wel- 
che Hr.  P.  an  den  Pyrenäen  •Exemplaren  nicht  wahr- 
genommen hat.  SeopM  machte  naher  eine  eisen« 
Art,  S  pyremka.  Aber  die  Identität  beider  erhellt 
fcliou  aus  der  Befclireibung,  und  der  Vf.  fand  die 
ihm  von  Scopoli  mitgetheilten  Exempl.  nicht  verfchie- 

rdea;  attob  fflOdma»     diefer  Dfteynnng.  a?)  &Jti- 

'tmrig.  ag)  S.ltuemntktmiMiaP.  foliis  fpa^HMi», 
dentatisi  caidilms  pUribuSt  dichotomis;  petaii-  r'duHnilatis 
manptalibus.  (  laf.  25. )  Diefe  dea  altern  Hutaiukeru 
bekannte,  von  den  Neuern  überfehene  Art  ift  zwar 
der  vorigen  einigermafseA  ähnlich ,  utUerfcbeid«t  ficb 
aber  durch  ihren  Wohnort,  die  mehrere  Zahl  der 
Stängel,  die  Dichotomie  derfelben,    durch  ihren 

•Wuchs,  Ungleichh  eit  der  Kronblätter,  and  eine  ganz 
ungewühnli(.-he  Zerhrerhiichkeit  aller  ihrer  Theile. 
Von  den  ^^f^ntow'fchen  Citaten  uoKt  S.  pilaris  ge- 
hören twS.timnOmdfaRaP.  ^ok.  Bauhin  und  Plncknut 
Pkgt.  T-sg.  —  29)  S.  rotundifolia.  Der  Vf.  thcilt 

'ft  einer  intereffanten  DigrelTion  die  Erzengting  eines 
Blendlings  mit,  welchen  P'\i!ars  vor  einigen  Jahren 
im  bot.  (rarten  zu  Gretioble  beobachtete,  and  wei- 
cher, wenn  man  ihn  trild  eefboden  hittti,  waht- 
icheinlidi  von  einem  artenlQchtigeti  Botaniker  fAr 

>eine  Sehte  Sueeies  anssegeben  worden  wäreir  Mf  'ßHÜ- 
•  '  A,  Lz.  ISO«.  XMlMr  BmL 


Irt  Uihtts.  10)  SaxifrtgranHiata,  ron  welcher  ai^ 
Taf.  27.  elM'Vnrieäl  abgebildet  ift  31)  S.  ttmum 

Gu».  Linn.  Flor.  Lapp.  172.  Tah  IL  F.  4.;  aber  nicht 
Sp.  pl.  577-,  noch  auch  Flor.  Dan.  F.  22-,  denn  beyde 
paisten  nicht  zu  t!i}n  von  Livtie'uad  Thunberg  erhalte- 
nen Originalcxcmplaren.  Gumtrs  Fieiur  und  UaauTß 
'Befchremung  in  aer  f7ora  Lam.  paisten  genaa»  Us 
auf  die  fr«/^!  in  den  Blattwinkeln;  diefe  fehlten  aber 
mehrern  Pflanzen  an  den  verfchiedenen  Orten.  Daa 
Germm  fey,  theils  innerhalb,  theils  aufserhalb  des  Kel- 
ches, könnte  daher  weder  fuptrkit  noch  inftritu  ge* 
Bannt  werden.  Uebrigens  ericheint  die  Pflanze 
terer  mit  zwey  als  mit  einer  Blume.  S.  aquü- 

tica.  Foliis palmato  -  quinmepartiHs ,  tobU  mnltißdis,  canlt 
panindato,  ßoribus  major ious ,  pifliüis  davatis.  (Taf.  2  g.) 
Mit  mehreren  Varietäten  ( von  denen  eine  auf  Tal. 
29.  abgebildet  ift )  S.  pärata  Gonan.  Da  fich  diefes 
Citat  bey  f^denow  unter  S.  afundetu  Nr.  40.  befindet, 
and  S.  atemmuEkrk,  heben  fich  hat,  welche  eine  der 
gewöhnlich ften  Arten  unferes  Harzes  ift,  —  fo  follte 
man  beide  Pflanzen  fflr  einerley  halten;  allein  es  giebt 
■kaum  ein  paar  Pflanzen,  die  in  ihrem  Habitu  fo  feiir 
▼eribhieden  wiren,  oder  JST.  mO£ste  eine  andere 
PAanCe  tti't'S.  dtcij^tn»  hahen,  als  diejenige  ift,  die 
Ree.  von  E.  fclbft  erhalten  hat,  und  zu  welcher  ffaU 
lers  helü.  Nr.  990.  durchaus  nicht  pafst  S.  »etratn  Litm, 
ift  von  diefer,  von  Pona  (Apothektqr  in  Verona)  airf 
dem  Boldus  zderft  entdeckten*  von  nnfettn  Vf.  mit 
d«m  Namen  S.  aquatita  belegten  PRance  fehr  verfchie» 
den.  Guntifr's  S.  attraea  ift  .S".  afcnders  L.  {Supl. 
579-  et  Hall.  Nr.  987  )  Al>er  wie  Giuaur  fie  zu  einet 
Abart  von  S.  pjöulandica  L.  ( welche  er  fftr  Ijrnonyrtl 
mit  &  taefpitofa  hält )  machen  kAnnen ,  iß  kaum  zn 
•begreifen !  ii)  S.  capitata.  Ckakcopitatofphaerico, 
prditncnlis  lateraUbus  inferis.  Die  an  den  Spitzen  fich 
häufenden  Zweige  bilden  einen  Blattklumpen,  dei* 
einige  Aehnlichkeit  mit  einem  Kohlkopf  hat-  (Taf. 
3a )  34)  S.  aJugatfoUa.  Auch  dieb,  den  Altera Ba> 
'tanflKnm  nicht  tmbekahnl«,-  auffldleiide  Art  Ift  von 
den  neuern  Qbf-rrelici) ,  und  von  den  meiften  fnr  S. 
hfpnoides  L.  gehalten ,  von  andern  mit  der  S.  caejjpUofa 
verwechfelt  worden.  Nach  der  Vergleichung  det 
von  Ikunbtre  erhahenen  S.  ajuga^U^,L,  und  ilen  mft 
dem  £Maur liehen  Herbarium  ooUa^tÄtlAen  EidnnpTa» 
ren,  ift  die  richtige  Beftimmung  der  vorliegenden 
Art  unbedenklich.  (Taf.  31.)  35)  S,  hijpnoides, 
eemmis  tUmnato  .  aetitis,  c  JuJitnts'procttTtthtr-MI'nj.  Die 
£jDtvriokeIunedcrjnng^  Triebe  aus  wirklichen  Knoa*.  • 
pen  ift  -«n'  iuffiülend,  um'  nieftt  hemerkt  zii  werden, 
und  zu  urigewöhnlidi ,  um  rtiVht  ein  ßcheres  Kenn- 
eeichen abzOgeiMUi,  diele  Art  voa  der  vorigen  zu  unter'- 
BMb  fehei. 
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felMSi(lctt.(Ta£33.)  36)  S.  intricata,  P.^foL  rikäatis^    (minqu^f),  Mi*  dmigtÜi  liimiHtiti'tbtufis;  ßamt* 

 — /r.   c.  r. —  ...    £  loHgitueUne  calyds;  pißiüis  ßthitlatis  (Taf.  40  ). 

Der  rorigen  fehr  ähnlich;  bitilit'.tber  viel  Tpäter  und 
riecht  etwas  wur/i^,  auch  heinerkt  Ree.  weder  an 
der  Zeichnung  noch  an  feineq  üxempiarcD  das  go* 
rinsfie  Rauhe:  alles  ift  glittzräd  datt  Weder  bef 
cUefer,   noch  bev  ilcr  folgenden  Art  ift  irgend  ein 
Schriflftelicr  citirt  worden.     42)  »S.  pahtiata,  fo' 
!iis  palinatis  enerviis,  etatidiüoßs;  ttetioiis  bafi  nargmatiSt 
u^d  \iaterfcheidet  fjch  auch,  aoch  durch  andere  Merk-   flortbus  tiifndoßs  (T^t.^.);  - te,|ivt  growe  Aehnlich- 
jn^fe.  ^Taf.  33.)  37)  S.  aßuua.    Wegen  der,  dieCer    keit  iinit  S.  germmidiSt  ift  aber  in  aUbn  Thenen.be- 
A<rtai|sichHef5licn  eigenen,  jährigen  Dauer,  halder    ftändig  kleiner  und  durch  tnelirere  vom  Vf.  aiiFi;c- 


•  md^,  mrvoßs ;  ßtrcuiü  elmigatis ,  fitptrioribus  m- 
.^wtafllr^gtBla;  pfÜBis  fubufatis.  Da^Rec.  dtefe 
'Art-nicbl  v6fj  acn  ryreTiüen  hnC\r/A ,  fo  hat  er  fie 
nicht  näher  mit  der  Befchreibung  vergleichen  künnen ; 
ift  aber,  geoei^,  eine  VOm  Abt  Wulfen  ihirr,  unter 
dem  Namen  atrowrpmiUcens ^  mitgetheilte  Pflanze 
dafür  7U  halten.  Hr.  P.  tagt ,  fle  fey  feiner  S.  nervofa 
naht  verwandt;  nur  ift  diefe  letztere  ftraiichartJi;, 
u^d  \iaterfcheidet  lieh  audi,aoch  durch  an 
jn^l«.  ^Taf.  33  )  37)  S.  afi«wa.  Wegen 


.Vf.  diffeo  Namen  dem,  auf  mehrere  Arten  anwend- 
bareBi  &  tridath^Uts  vur/.iehen  /u  nuiffen  geglaubt. 
Ree.  nat.jficb.  Ich  cm  oben  gegen  diefe  Neuerung  e^'- 

*klärt,  uim  fia  mehr,  da  wir  mehrere  annuelle  Artm 

"Ijey '  ÜfV/ifiioip  angeführt  fin  '^^-v  /.ji:»**  hat  im  Hort. 
cJiff.  i6y.  die  Synoiiyme  von  I^uha  und  Morifon  hinzu- 

'gefel'-l,  welche  uiifer  Vf.  dut^egeu  /.u  ieiner  S.  aqua- 
ticä  zieht.  38)  S.  cat/piio/a  {Aui  iaf.  34.  und  eini- 
ge Varietäten  auf  Tat.  35.  36. )  Auch  ffaäer  klagt 
Ober  die  Verwirrung,  die  in  Anfclinn^  dor  Svnony- 
inie  diefer  Pöanze  bey  den  liutaiuken»  Statt  liusJct, 
die  bald  die  S.  gvmlafidica ^  bald  die  m/xla,  bald  die 
iHOj^ji'a  dafOr  Anfeilen,  obgleidi  diefe. Arten  nichts 
vreher^gctneinfcliaftlich  haben^  i!ti-^U  fMa finmiiäa 
mit /«ifc /ri/rJir  abwech fein  ,  durch  andere  fpeciniche 

'Werivmale  aber  liialäuglich  uuterfchieden  find.  Un- 
fer  V^f.  riUiint,  fo  wie  überhaupt,  bey  diefer  Pflanze 
Wulfens  c>ch.trfl>nn  in  UaterCcheiduoK  diefcr  genana- 


ftoilte  iMerkmale  verlrlneden.  Die  ganze  Pflanze  ift 
mit  klebrigen  diircliüchtigen ,  mit  kurzen  Haaren  un- 
termifchten  Drufen  befetzt.  43)  ladanifena 
qmup^^ia  kt  Mi»k.) ,  foläf  mmMrism  mltffris,  ff. 
tioiis  comffrtjps ,  ampkxicßulibus ,  florlbus  tubulofis ,  cakf- 
äbas  (omeis  (  Taf.  43.);  ein  dunkelrotlies  Gummi,  von 
einem  durchdringenden  -würzigen  Gerüche ,  wie  artf 
dem  Cißus  monspelkiUut'  deckt -die  glätter  und  qiadlt 
das  HauptkcnnseieneD  düefer  Art  ans.    DuBch  die 

Ctilfur  wird  Tie  i^latt,  und  nimmt  überhaupt  einen  r^nz 
auiieru  IIai»lus  an.  44J  S,  giraniotäfs,  mit  meü- 
rern  Abarten  iu  der  Form  der  Blätter;  jeJijch  ijanz 
üb^einftiinmigjia  deti  Fructilicatiunstheilcu  (TaC 


43.).  ;Uarer  Vf.  «teilt  hierher  Tmrmfotts  S.  vyre 

tndactylitfs  fatifü!i%  luß.  253.,  welches  bey  iViOdaumf 
unter  Nr.  3y.'ltehl  —  vcnnüge  feiner  Anficht  des 
Tuurnctoriirclicn  Herbariums. 

Hec.  glaubt  den  Vorwurf  der  Weilliafigkeit  bey 


.^n  Arten,  meynt  aber,  d«fs  erUnreebt  gethan  habe»  .Anzeige  diefes  wichtigen  Werks  nicht  fßrchteo 

.den  Nansen  caefpitofa  in  miscoidts  zu  verwandeln,  da    dürfen,  und  erwartet,  \v\f  Hr.  Vt<  t  IC'Jldnwtey  dem. 


\Allione  unter  tüefem  Namen  fchon  vorher  eine  ganz 
verfclxiedene  Art  l>erchrieben  und  abgebildet  habe. 
*Rc8.,  der  yau  dem  Abt  v.  Weifen  beiM  Pflanzen  be- 
l(ominen  bat ,  bemerkt  aa  der  Wulfenu^en  S.  mutm 
des  durchaus  /i-'/rj  gl^hra  camofa^  wie  Picotx  S.  catfpi- 
tofa  üe  hal)eii  iull ,  die  mit  dem  Namen  A'.  carfyitofi» 
von  U'ulfen  bezeiclmete  aber  hat  glandiUas  fjjiies  in 
'.tota  foTiorum.Aiptrfkut  wie  Picots  &  mixta.  Das  dof»> 
jieltetlitat  ^M0n  vmd  Segiiiir^ y  welches  in  IPiOd.  fjpk^ 
jpL  untfT  Sax.  muscoidts  fteht,  findet  fich  unter  Pn^ts 
S.  i.iffptto  a.  Unter  den  V^arietalen  dl  eine  mit  iau- 
geii  Ausläufern  merkwürdig.  39)  S.  mofchata 
.r  raf.  37. )  und  eine  Abart  i^£aL  3g.).  Der  angeaefama 
Saturey  -  Geruch/  welchen  «fiele  Plbuxe  verbreite^ 
liefet  in  der  kl-^brichen Feuchtigkeit,  welche  dicO'T4»r- 
flücbe  iter  Blatter  deckt;  denn  wenn  man  die  ßiätter 
Celbft  zerreibt,  verfpOrt  man  ihn  nichL  S.  »xaeata 
J^iü.»  .welche  Ton  fyiüd.  hier  dtirt  wird ,  gehört»  wie 
>ich'  S>  i^fmides  AU.  peiem.  .1538.  Tjkh.  aj.  f.  4.,  tob 
jrsHd.  unter  ^.  catßpitißt  r)  jpnrädit»  aaatFmt^  zu 

der  folgenden  Art. 

Zur  letzten  Abtheilunf  Fruticuhufes  gehören 


wie  er  erfahren  hat,  die  Ori^nial - Specnniiwi  vom  Vf. 
initgetheilt  worden  find,  diefelben  in  feinen  dereio- 
ftig^  Nachfragen  bemititea  werde-  Uebrigcna  kam 
Ree.  nieht'vnbeinerkt  laden.  da(s  ür.P.  hin  und  wie- 
der mit  der  übltrhen  botanifchen  Termine 
willkflhrlich  uu) gegangen  zu  fieja icheint. 

*  ■ 

OSXt)  NO  M  IJL  ! 

NilRKtfERa,  in  d.  Stein.  Buchh.  :  Fotßkandbiick  ?vim 
•lieemeinea  Gebrauch  fUr  Unterforftbedieate  und 
Lenrlkige,  auch  Liebhaber  der  FdrftwifllBDfidHA» 
aus  den  bewährteftenFurftbüchern  zufemmenge- 
tragen  und  in  Fragen  und  Antworten  gebracnjt 
vonG.ajr.HM&iHMl  1803.  3S6S. «.  (tRthir. 

8gr.) 

Es  wa/r  fonft  aui;h  ia  der  ForftwtifiiiBrchaft  gewöhn^ 
lieh»  Kateehiemen  -va  lehrelben»  und  wer  witt  et 

läugncn,  dafs-  fu  nacht  damals,  da  diefe  Wiffenfchafk 
noch  in  ihrer  Kimliicit  wai  ,  Nutzen  eeftiftet  haben? 
Auch  noch  jetzt  werden  nicht  alle  Forubedieeton  aof 


4/a)^S*^»*rv9/a»//oliis  matist  tdrimqut  turvoßs,  «*■  .Forbfch^ieo  erzogm,  um  lieh  grao(^li«he  KenotnittD 

iKffm  gkbtfis^   tatoßig  ptt^btUy   pifiiüis  ßmlMt  ^nih  mandlichen.ynterricht  za  erwerben,' fcMidem 

^tiS.  39.).    S.  exarata  fW.  S.  hi/pnoidts  /IH.  ixti,  Syn.  viele  j  ja  die  meiften  lernen  noch  die  fpgenannte  Ji- 

0ach  den,  von  beiden,  dem  Vf  mitgetheilten  Exeni-  gerey  bey  umvitfeuden  Forüera.    Diefea  niul'.te  ein 

ren»  nicht  aber  nacli  ihrer  Befchreibung  4ind  Ab-  lolcttes  Buch,  das  in  Fragen  uud  Antworten  rine 

>fr   4>}  ^  fintqd»sigli4%  jiüii  gfiäuptlnbif  .intthti  im»4  <i>HitiMhttU«btrlkht  aber  alle  ' 
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 ;veilen  ift  frcyJich  der 

Vortrag  auch  deuflicher  und  fliefseaderi  aUeU»  tUefs 
fcheint  niclu  aul"  Riu  liniing  des  Vfc.  ta  koBuneo,  foa- 
dern  211  {  die  des  Autors,  iJeri  er  gerade^ benutzt  hat. 
-Wenn  es  der  Mähe  lohote,  ein  folclios  Machwerk, 
noch  mehr  zu  beleuchten  »-fo  'wUnte'  Kec  auch  leicht 


^efl«  dw  fforftwefens  -MilehifRe,  «Tie  dnern  För-  Was  «ch  nur  in  dem  iCopfe  der  unwiffendea  Ünter- 

fter  zu  wifTen  unu  n^äaglich  riöthig  Gn J ,  fehr  will-    fürfibedienton  und  l.elirlini^e  (denn  nur  tür  toicüe, 
kommen  feyn.    Die  Haupteigenfcbäften  eines  folchcn    kann  das  buch  feyu,   ainlero  verrt«hen  aucü  olu» 
Buchs  befänden  dann  vorzüglich  in  der  ricbligen    folche  Fragen,  die  aewuhidicUe  Hacherrprache)  hlr 

•AuswaU  der  CegenTtände  für  iblche  JLefer,  in  cioer   Vorftellungen  bey  Durchioiung  diefer  i<  ragen  und 

-Iddittti  und  -planmälsigen  AnordnuOK  .derfelben  und   Antvrorten  bäden  mögen  ?  ^Zm\ 
in  einem  beftimmten,  IcuiÜchen  undfafslichen  Vor-   

-trage.  Allein  diefs  find  higenfchaften ,  die  nicht  je- 
der Schriftfleller  befitzt.  —  IJnfer  Vf.  Iiat  feine 
S9hrih  nur  dadurch  pouular^t»  da£s  er 'aber  jeden 

'^e' Präge  geTcnrieben  hat     Außerdem  ift   «x«...   — — »  —   . 

'ffein  Buch  eben  nicht  deutlicher  und  vcrftändlicher    c'  ■  OwM-n  n  ich aeil'eu  können,  aus  welcUeu^er  VI. 
fflr  die  angcgubeueo  Lerer,  als  Hartigs  Holizucht,    leui  iiuch  liuiammenftoppclte 
Laurops  Forftwirthfchaflune  und  v.  Burgsdorfs  Forft- 
liandbuch  erflei-  Theil,  welche  Schriften  noch  über- 

^dieCs  weit  planmäfsiger  abgcfaTst  find.     Wenn  allb 

•fein  K.Uechismus   der  Furrtwiffenfchaft  gefcbrieben 

'werden  mufs,  fo  ift  er  immer  noch  zu  fchreiben; 

*e!enn  nicht  einmal  in  dei  U  ahl  der  ]\laterie  ift  der 

•Vf.  glüsklich  gewefen.  Kr  handelt  von  den  einhei- 
niifchen  wilden  Holzarten  nach  ihren  Eigenfchaftea, 

■Wuchst  und  Nutzen;  von  der  Erlialtung  der  Wähler 

tind  von  dem  Abtriebe  und  W  iederaahau  derfelhen.' — 
Um  den  Lefer  zu  überzeugen,  dafs  dor  Vf.  lieh  an 


Karlsruhe,  gedr.  b.  Müller :  Meitutig  ZttEiafavtm. 
lung,  Außewakrun^,  Kenntniß  in  Ruckficht  aufGüU,  , 

Hiid  Aii^fihU  des  Saanmis,  von  den  vorT.u^!ich!li'n  ämt- 
fihm  IVald-Biiimm.  Verfafst  vc.  i  C.  t)raf  tro» 
Sponeck,  Kurfürftl.  Wftrtemberg  üb^M  1<h  it.aeiltor 
zu  Ncuonbtirg.  1803.  106  S.  8-  («Ogr.) 

Bey  de»  groCsen  Fortfehritten,  die  die  Forftwif- 
fenfchaft  in  wenigen  Jahren  gemacht  hat,  tcblt  ^ 
dennoch  in  HinncTit  der  fo  wirliti^en  HolzcuttHr»  Ott 

diefer 

Tien- 

icnaii  eines  loicnea  ociintdieiiers ,  aie  ivevuiciiKcii.    «mi.  w».  HMtw»  «mu«    15*'* 

in  der.üarttelJung  befitzt,  wiü  Ree.  nur  die  erftaii  bekamt,  und  fögt  ihnen  die  Erfahrungen  amierer 
VnwB  hierher  feteeo.  praklifchen  Forftmänner  bey.    Wenn  daher  oieis 

-  '  Wetkchen  auch  manches  enthält,  rfa«5  fchoo  in  an- 

i.  ntirmt  tß  Fmfiytßh'fitttfif  "     dern  Schriften  Ober  die  ilol/.cuhm  v<  rkoinmt ;  fo 

Sie  ift  dl.  I,e>.re  rom  ganMii  FwftiM^.  Uli  fol^di   findet  der  Forftinann  doch  auch  "»ai^che  n«"«^]['?J»-  . 
•in«  Uaterweiruog  der  FarftwirtMehafit  fclUt.  welch*  dl«  rung,  dio  ihm  bev  fetoeo.  fraktiGsbeB  Uefi»uua 

|flyK<Jie^»BaphijptWiiw  umzieh  iiwir»Um  I^nn. . 

Unter  den  all;;emeinen  Vorfichtsregeln  bey  der 
Holzfa^t  zeichnet  fich  keine  durch  Neulieit  a«<: ,  , 
'  werden  aber  durdi  des  Vfs.  Erfahrungen  bcftatigt.  — 
Von  den  Nadelhölzern  nonlen  die  vier  bekauotfen 
Arten  angeführt,  in  Huiiuvit  der  Behaudlmig  diefer 
Saaincn  ua  ,tulirlich  dargeftelU.    Diu  neuen  Erfahnm-  - 

eeu  und  Erfindungen  des  Vis.  in  Hinfir  ht  der  Nadel- 
olzfaamen  betreffen  die  Art,   den  Weistann  -  S  .a- 
inen  Jahre  lang  aufzubewahren.  ,  Der  trocken  eiu- 

Sefanimelte  Saame  wird  auf  doem  bretcrnen  trocRne« 
.uden,  der  vorher  mit  feinem  S^nde  beffreut  wor- 
den, gcfcbiUle^,  täglich  2  —  3  mal  mit  uumi^fcu  Bc- 
fen  umgerührt,'  Ba«%  einigen  Tagen  auf  einen  ihen 
Xolchen  bretemen  ander»  Platz  gebracht,  wo  bej 
.  trockner  Witterung  die  Luft  durchRrdche»  kanh, 
"bey  feucin.i  aber  alle  Löcher  Yerfclilüffen  n-eideiu 
Das  Umkeiaen  des  Saameus  tiaunrt  3  —  4\\ücbi:n, 
jedoch  zuletzt  feltener  und  nur  alle  3 — 4  Tage  ein- 
mal. Der  Vf.  bat  den  fo  auf betvahrten  Saaxnen  nach 
22  Monaten  ausgefäet  und  guten  und  vielen  Anflug 
davon  erluUen.  —    Die  von  de.n  Vf.  erfundene  Art, 
dieLerchenz-äpfchen  zu  örfnen  und  den  .Sastmen  auszu- 
klengeo,  ift  folgende:  Die  Zapfen  werden  erfl  zu  An- 
■  fcng  dea  Mir ii  gebrochen ,  in  bretemen  Buberteu  an 
dfeSonne»  «ndwenn  diele  wegBBg^og^ib,  jedeneit 


I  )  Woran»  die  Wildungen  eigentlich  beftehEn. 

2)  W'.ii.  f'ijiftrtT  sn  denen  (1)  W.ildiing«n  natürlitl» 


f.,  11  IC  Iv 


ojer  tu- 

fider  aucii  feyn  kanof?). 
g,  Oewinming  und  Nnttnng  l>ey 


5)  W4F  an  Untetbjlii.-.j, ,  ., 
drnfelbea  zti  beirirken  ftebt. 
4)  Was  man  darin  zu  üium  berechtigt  ifti  aof  vaa  An  die* 
fe»  gercbehan»  «wd  ine  «eifc  am  dann  gihen  IMU«id 
,  nad  dürfe.  ,  < 

ift  die  i^tätrr  Forßmi/J'en  fchaß  f 

Die  niodeie  Fftft«" flfii Fe  n,,! t  i  nt'uiJt  dir  Ft'irtxrirtii- 
i'chiih  in  fich  ( !),  iu  ..Anwendung       Uie Liofdir^inkiMigeK 

weUUtf  da«Lacala  e»h#fahe»>  «oerfie  htlialKinllermMb' 

Vcrwdlliing  fellalL 

*  .       .  . 

Was  iß  die  hahere  Forftu  i/Jcnfcha/t  f 

Dlpfe  hiit  die  niedere Fotfcwiil  af  ii<ifi  in  fich.  und  vei- 
bindet  diori.lhcnnc  den  litih^raUrtiudfatzen  derätaatswirtb- 
friert,  der  i  orrtrecUt«  und  ForffiiMvIizev;  od*r  ihr  Ge]g<n> 
tuaA  ili  diL  Direiiioti  de»  Eovftve&hvnji " 


Wut  iß  diu  forftwe/atf 

lh*T«rlci»cfitn  iTc  dar  InlMgrilF  det  'am 
(enrchsft  hmnlett«n<teii  und  tm^'wblStmf^ 
Cekblhe  IbeiiMaf  fc*  ■.  £  «. 


der  liDr(Mt 
Bifdgau>1> 
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In  ein  mäTsig  v^ninnes  Zimmer  ^eftelk.   In  6  —  8  j  oft 
fcliun  in  2  —  3  Tagen  fällt  der  isaaine  heraus.  Wenn 
noch  viel  unaufgelöftes  ft-ines  Harr,  zwifchen  den 
Schlippen  ift,  werden  fie  im  wannen  Zimmer  des 
Tages  einige  Mal  mit  Alaun  oder  Salpelerwaffer  be- 
fprengt,  wonach  fie  (ich  baM  öffnen.   Diefe Methode 
hat  unftreitig  Vorzüge  vor  der  l)isherigen  Art,  den 
LerchenCaanien  zu  gewinnen,  wohey  man  docli  im- 
umf  dem  Saamen  mehr  oder  weniger  fchadeic.  ^ine 
andere  Methode,  um  den  Nadeinolzfaamen  auszu- 
Wengen,  ift  eine  fogcnannte  Sonnen- Saamm- Dorrt ; 
diefe  Mafclune  ift  aber  nicht  viel  anders  als  die  fchon 
läogft  bekannte fogenantite  Babtrte  eingerichtet,  worin 
aucil  auf  diefdbe  Art  der  Saame  herausgebracht  wird. 
Eine  bevgefagte  Zeidmung  macht  die  Bcfcbrcibung 
derfelben  deutlicher.    F.iuc  heff'-re  Rrfin.limg  de-;  Vfs. 
ift  das  fogenannte  ßr'^A«'';'«'! ,  um  die  Zapfen  aus  den 
Spitzen  der  Nadclholzbäume  leichter  211  ei  halten.  Es 
beüeht  aus  einem  5  —  6  Fu(s  langen  Stock ,  woran 
das  Eilen  behftigt  ift*  das  fowohl  eine  horiaontale 
Sofaneide,  als  auch  einen  fcharfeo  Hjken  hnt,  utn 
mit  erftercr  die  io  die  Höhe  flehenden  Zapten  a'jz.u 
l5fen,  n.it  dem  Haken  aber  die  an  den  äufserft^n  I  n 
den  der  Zweige  häogcdden  Zapfen  abzufchneiden. 
Es  ift  TOB  dieum  loimmieate  audi  da*  AbUIdiwg 

In  dem  zttriy»«  Hauntabfchnitt  werden  16  der  vor- 
znglichften  deutfchen  Laubholz  -  Bäume ,  iq  HioBcht 
der  Üehandlung  ihrer  Saamen ,  ahgehanddt'  Bey  der 
Aufbewahrung  der  Eicheln  hat  der  Vf.  diejenige  Me- 
thoile  am  heften  sefuoden ,  wo  er  die  abgetrocKnelen 
Eicheln  in  doemTafo  von  Tannenholz ,  das  inwendig 
mit  Pech  verwahrt  war*  fehlchtwdfe  swifcfaen  trock- 
nes  Eichenlaub  legen,  anch  von  Aiifsen  du  FM^  mit 
Pecli  verwn'nren,  mit  frifchemKalk  verfchmiercn  und 
au  einem  trocknen  Ort  aufbewahren  liefs.  Unter 
noch  vi-ien  andern  angeführten  Methoden  vcrmifst 
•  Rca  aber  noch  manche»  die  ihm  aus  Erfahrung  als 
fehr  zwcckmifsig  bekannt  worden  lit  —  DieMeifc> 
male,  woran  man  die  Gütt  der  Holzfaamcn,  dem 
Aeufsern  nach,  erkennen  kann ,  find  ebenfalLs  neue 
Erfahrunecn  des  Vis.  \,  denn  nun  findet  d.ivon  in  an- 
dem  Foritfchriften  nur  dnzdne  unvoUftändige  An- 
zeigen. Vollkommener  find  dieTeMerkmate  aber  bey 
deti  Nadelhölzern ,  als  bey  den  Laubhöb.ern  angege- 
ben ;  wahrfcheinlich  weil  der  Vf.  mehr  Gelegenheit 
gehabt,  Ober  erftere  Beobachluuecn  anzuftellen.  — 
Am  SchJuffe  ift  ein  Anhang  natzUcher  neuerer  Be- 
obachtungen bey  Hofecukoren  dnrch  An&at  hfnza- 

gefoct.           Die  nsiicrti'  Krr.^hrung  de<;  Vf<;.  jfk  die: 

dafs  jeder  Hol/fa-inic  in  d\e  Erde  gebracht  werden 
mOfle,  wenn  er  gedeihen  und  aufgehen  folle,  wofür 
er  viele  Gnlnde  anfalirt  und  dagegen  eigene  Erfah- 
runecn mit  Birken -tindülmeii-wMimen,  dieneMMfet 
nicht  aufgcgangpp  find  ,  a ufftellt.  Alles  SSeo  ill  Rie- 
fen hat  (beConders  an  Bergen)  Vorzage. 


Pthmont  ,  in  d.  Helwing.  Hofbuchh. :  /Vdi/^/clr  ifc. 

tritimg  zu  einer  fr:iten  Eiftnhütten  ■  Oelmomu ,  Vir- 
fn  tigung  der  Eißnitütten  ■  Ertrags  -  AufchLige  odn 
jährlicken  Hütten  -  Etats  und  zur  zweckmäßigen  Ei»- 
ricktung  der  Betriebs  -  und  HawÜimgs  -  Recltmntgiiu 
Nebft  einem  Regifter.  Von  Leopold  Friedrich  Frt- 
dersdorß\  Herzod.  Ihaunfchw.  LOneb.  Cammer* 
director  zu  Ulaiiuenhm-t^.  i( 


gr.  4.    ( I  Rthlr.  ao  gr.) 


18».  46gll.|^S.lüf. 


Der  Titel  fai;t  fchon  hinlänglich,  was  man  in  die- 
fem  Biiclic  iiii  erwrarten  hat.     Das  Rechnuncswefen 
hcy  ii^  rg-  und  Hfjltcnwcrken  ift,  fowohl  in  Hinficbt 
des  Betriebs  <ler  Werke  felbft,  als  auch  zur  fchneUem 
und  genauem  Ue  her  ficht  .filr  die  Direction,  am  %dk 
von  dem  wahren  Ziift.in;Ie  eines  Werks  gehörig  zu 
unterricliltn ,  und  Unterfchieife  niughchft  zu  verhä- 
trn ,  vnn  grnfser  Wichtigkeit.   Es  fehlte  bisher  an 
einem  Werke,  worin  diefer  Cegenftand  mit  «ihAii* 
eer  Ordnung,  Grandlichkdt  und  Sadhkenntims*  ta 
Hinficht  .Tut  ein   bcftimmtcs  Locale ,  abeehanddit 
w<ire,  u:id  dem  V^t.  dur  0;ej;pnw2rtigen Schritt  gebOhit 
<l.is  Venlienft,  ihn  \ nliiian  lit^er  l>earbeltet  zu  nahen, 
als  vor  ihm  gefchehen  ift.   Hc  Fr.  liefert  hier  d^mlh 
lidl  dne  Darftellung  des  RechnungsweTeot  (db  flid|l 
auch  zugleich  der  eigentlichen  Ojlconomie  oditt'diß 
Betriebs  felbft,  wie  mau  aus  dein  Titel  veiulAl 
könnte),   welches  nach  feiner  Vorfcbrift  auf  den 
Blankenburg  -    und  Walkenriedfch^  EiCenhfltUp 
am  Unterharze,  die  fammtlich  unter  Hn.  nr.DI* 
rection  ftehen,  eingcffihrt  ift.    Uechnungsfohrer  an- 
derer Eifenwerkc  können  jedoch  auch  nntzliche  Re- 
geln und  Verfalirungsarten  für  fich  daraus  herleiten. 
X)as  erfte  HauptCtücK,  handelt  von  den  Beredmunges 
der  beym  EifenhOttcnbett^e  iiBthigen-' Hauptmate* 
rialicn  u.  f.  w.    Ifierhcr  gehören  Anlatz-  und  Abfali- 
princip  der  Eifenftcine,  Kohlen  u.  f.  w.,  such  etwas 
von  der  F^orftwlrthfchaft  in  Hinficht  der  Kuhlerey; 
Befehiokune  überhaupt    hn  zweytgs  HaupUtAdK 
kommt  der  Vf.  anf  dteVerfnrtigung  derBetrfebs-  «wl 
Frtragsnnfch!.ige  von  den  Eifenhiltten ,  oder  der  fo- 
geuauDli^n  Etats.   Dahia  rechnet  man  Hütten -Etats 
Oberhaupt,  Handlung^  -  und  Betriebs- Etats.  Von 
iadem  befondera,  mit  Erliutehira  durch  die  aAtldgpB 
Tabellen  und  Schemata.  Adf  eben  die  WdEs  Imh 
dclt  das  dritte  Hanptftflck  von  den  Etats  fi>r  diejeni- 
gen Werke,  welche  das  auf  den  Hütten  gefchiniedete 
Eifen  weiter  verarbeiten,  als  Blech-  und  DrahthQtteiv 
Das  vierte  UauptTtack  giebk  .dne  Ueberficbt  de»  Rech- 
mn^svefens-hey  den  HMten^Mbft *  ate  Hflttea  - , 
Iriehs-,   Bau-,    Handlungs  -  oder  Factorey  -  und 
Hauptcaffen  -  Rechnungen ,  und  zuletzt  von  der  Re« 
vifion  oder  Abnahme  aller  diefer  vcrfclüedeneo  Redl« 
nungen.    Im  fOnften  HauptftQck  endlich  wird  die 
Vergldchung  der  Etats  mh  demEiiblgodac  D  Hilst  ■■ 
und  Handelt  fdehiCt  vuA  «kcBfidlt  (Nnrabr 
erläutert,  .      .  •  '  . 
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'.  Leipzig,  in  d.  Junius.  Buchli.:  GtmSUil  Vm Sar- 
dinien,  in  hifiorifcher,   politirdier,  gcographi- 
fcher  und  n^iturhiftorircher  Hinficht   Aus  dem 
F^züf.  des  ^xuni  aberfetzt  uihI  mit  Anmerkun- ' 
'  . .«abgleitet  von  if.  Af—d.  5  — c.  1803.  8-  Er- 
Jkr  Band.  XVI  u.  359  S.  Zweiter  Band.  33s  S. 
. '   ,olwe  das  HegUter.  (1  Rthlr.  4  gr.) 

Bey  der  DarHigkeit  unferar  Näobriehten  Aber  Sir- 
dinicn  inufs  ein  Werk,  wie  da«:  gegenwärtige, 
allerdings  willl<.ominen  ieyn.  Seio  Vf. ,  welcher  auf 
diefer  Infel  geboren  ift,  und  Senator  und  Richter  bey 
dem  Handels-  uodSeetribonalsia Nizza  war,  entwarf 
ibhon  I798<  ein  k'ldiMS  Werk  Itfwr  die  geographiibhtt 
uml  politifche  Lage  und  Naturgefchichte  ^nnMniens, 
welches  er  aber  leJbft,  fo  vielen  Beyfall  es  aurh  fand, 
^$  IGÜht auuq^aUiaft  betrachtete.  Aus  dieLem  tniift  nul 
nim  da$  gagnawärtigB  vermehrte  und  verbefi'erte 
Werk.  ' 

In  der  Kinleitiinc;  fagt  der  Vf.  etwas  ftark ,  dats 
Sardinien  noch  hi's  (iielcn  Augenblick  in  ganz  Europa 
fo  unbekannt  gehlicbea  wäre,  als  die  klcinfte  Infel 

iadifcbeo  Archipels,  und  dafs  feibft  diejeniMO* 
dhe-Ml  voncflglich  mit  dem  Studium  der  GeoeraplUil 
befchäftigt  hahen ,  kaum  die  Lage  und  tlen  Nansen 
einiger  inrer  Hauplftädte  kenneten.  Diefs  ift  firey- 
lich  bis  unfeinen  gewiffcn  Grad  wahr;  was  aber  den 
awcyten  Punkt,  die  Kenntnifs  der  Städte,  betrifft, 
f»  wäb  Ree.  mit  Bedauern  hiamfatMl«  wir  nut 
diefen,  Cagliari  und  Saffari  ausgenaamai«  auch  durah 
das  gegenwärtige  Werk  nicht  bdcamrter  werden.  Der 
Vf.  übergeht  fic  mit  fo  einem  allgemeinen  Stilifchwei- 

Bn,  dafs  man  feibft  in  unierm  BiijckinfT,  der  fie  ßmmt- 
If  auf  drey  Seiten  abfertigt,  mehr  lihnr  (iie  Provin- 
tialftfidte  findet,  als  in  dietem  Werke.  £a  ift  alib 
noch  keinesweges,  was  es  feyn  kOnute  und  foRtSe» 
und  über  eine  Menge  Dinge,  nach  denen  der  deut- 
fche  Lcfer  bey  einem  Lande  zu  fragen  eewohnt  ift, 
Mlhllt  er  hier  wenig,  oder  ear  keine  AnskoofL  SelUt 
die  Lage  der  beiden  Hauptnadte,  die -er  aoiumäänd- 
^^hften  befchreibt,  ift  fo  angeB^eo ,  «dab  man  irgeod 
tine  Verwirrung  oder  eiMeo  Druckfehler  dabey  an- 
toeiimen  mufs.  Xleberhaupt  verniifst  man  häufig  üe- 
Muigkeit,  Beftimmthcit  und  Confiftenz;  und  wenn 
man  nicht  Draekfehlcr  od«  grobe  Verimaigtfi  des 
Ueberfetzert  airaeinneii  "will,  fo  begreift  mn  ganz 
tmd  gar  nicht  jgewiffe  SteOeo,  die  entweder  7ij  an- 
dern nicht  paffen,  oder  ihnen  geradezu  widerfpre- 
'  *  1,  xmdcjprtindert  fich  billig,  daft.at|r«Us*'  " 
JLL,Z.  X804.  DriUtr  BMä, 


derdoeh'das  Werk  durch  Anmerkungen  vernu-lir» 
hat,  und,  wif-  er  felhft  r.ii;t,  „durch  eigene  N.JclitVjr- 
fchuDgen  in  den  criechilchen  und  römifchen  Schrift- 
ftellern  des  Altertnums,  durch  Benutzung  der  NeuJu 
ftdriM  Mf  Sarämit»  uod  dtnMrirfi  vom  BjSnMhl  und 
andrer  neuenr  Schrimn ,  in  erläuternden  Noten  und 
Nachtragen  ,  durch  fchickliche  Ahkiiri^ungen  und 
Wegiattuneen,  lur  Vollkonuneiilieit  dieles  fo  fchätz- 
baxen  Wenc^ebi  Sche^fiein  beygetragcn  hat , "  di^ 
Stellen  nicht  gerOgt»  oder  weni^eos  dem  Lefer  an- 
gezeigt habe.  (■Nebenher  mnCi-Hee.  Aber  die  Noten 
des  iJeberf  erinnern,  dafs  es  unverzeihlich  ift,  dafs 
er  die' feinigen  von  denen  des.Vfs.  nicht  uoterfchied» 
und  den  Lefer  dadurch  oft  io  Ungaiwifthdtf  Verwir- 
ning  uod  2weifel,  bringt ) 

OldcH zu  Anfiuigc  ( S.  i.  u.  2. )  weffs  man  kaum, 
was  man  von  dem  Vf.  und  dem  Uebcrf.  denken  foll, 
wenn  man  lieft:  „Sardinien  liegt  unter  dem  J^ften 
Gr.iiie  N.  Br.  und  trftj  eckt  fich  einige  Minuten  Abet 
2  Grade."  —  Aus  diefer  unbcftimmten  und  ungeo* 
grapbifchen  Angabe  fchliefst  man  wenigftens  fo  vlel^ 
dafs  Sardinien  zwifchen  dem  jqften  unfr42ften  Grade 
Hegt  Hier  findet  fich  nun  vma  Anmerkung  (des 
Vf.s.  oder  dcsUcberf  ?  —  das  winl  nicht  gefagt),  vOft 
der  man  denn  natürlich  eine  nähere  Beftimmuog  Sürw 
wartet:  aber  mitErftaunen  lieft  man  <t8  folgendes: 
«Man  hat  noch  keine  genaue  Beftimmurg  von  der 

Breite  Sarditiiens.  -i  Der  Ritter  Chaliert  fchätzte 

Tor  einigen  Jahren  die  Breite  der  Stadt  Cagliari  auf 
39°  13'  20",  obgitich  die  Breite  der  Infel  nach  ailen  Kar. 
ten  ettffos  mehr  als  2  Grade  beträgt. "  —  Hier  ift  kein 
Sinn  und  kein  Zuiammenbang,  denn  dafs  Sardinien 
mehr  als  9  Orade -Breite  hat,  wurde  ja  fchon  inl 
Texte  gefagt;  und  wie  kommt  die  Breite  von  Cajjliarf 
hierher?  —  Der  unwilTende  Lefer  fiicht  üch  l\ath 
auf  der  bcygefHgten  Karte  zu  erholen,  fieht  nach  den 
Graden  am  Rande,  und  findet  dort  den  Fehler, 
dars  ftatt  des  4often  Grads  auf  beiden  Seiten  42 
fteht  —  S.  3.  „Der  Flufs  (der  von  feiner  Quelle  bev 
ßuddofo  an,  im  fuiweßiichm  Tkeilt  der  Infel,  einen 
Raum  von  80  Meilen  nach  Abend  zu  durchläuft,  wo 
er  fich  ins  Meer  ftürzt)  heilst  abwechfislnd  Henetutti. 
Sedilo  und  Orlftano."«  —  Wird  nicht  jedermann 
glauben,  daf*;  diefer  Flufs  im  ffulweftlichen  Theile 
der  Infel  entipnngt  ?  Es  ift  aber  gerade  das  Gegen-  1 
theil,  denn  feineQuellen  find  im  nnrdoftlichen  Theile 
der  InfeL  Wirft  man  einen  £li«k  auf  die  Karte,  fo 
findet  man  Bodueo  ftatt  Buddofb,  nndOriftagni  ftatt 
Qriftaao.  Ueberhaupt  ift  es  eine  ^rofsc  Unfchick- 
iiebhcftt  dafs  fo  viele  Namen  im  üuche  anders  ee- 
fphtlabnn  find,  «Irauf  iter  JUsteyi  dia  doch  «um 
C%ce  hnfe 
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hufc  des  Bucbs  geftochen  \fHrde.  —  Der  FluGs  Flu- 
tnendofo,  der  S.  J.'als  der  zweyte  im  Range  angege- 
bnn  wird »  fimfet  nch  «wir  auf  der  Karte  vei-zedcTiDet, 
aber  den  Namen  fu(^  man  vergebens.  Axxker  dieC» 
FlüfTen  ift  von  mebrern  aadern,  mindei:  betfäcfadi- 
cht'u,  ilie  Rede,  die  fielt  in  ent^eqmf^rrlztrr  Richtung 
(wie  utibeftimmt  und  undeutlich:)  in  die  beiden  vor- 
hergehenden ergiefsen-  Endlich  wird  von  dielen  bei- 
den Flilffen  gefagt:  n^e  theilen  gleichtun  durch  einen 
entgegengefetzten  Lauf  ilie  ganze  Infel  der  LSnge 
nacT:."  Wirft  nmn  eiiieti  li'ick  auf  die  Karte,  fo  fin- 
det man,  dafs  auch  dieles  (!ey  es  die  Schuld  des  Vis. 
oder  Ueberf.)  fchwankend  und  undeutlich  ift.  — 
S.  -  Von  1766—1776.,  alfo  in  10  Jahren,  füllen  za 
Cai^liai  i  16  iMenfchen  geftorbeu  feyn.  Öiefe  Lil^e, 
fev  es  Unirkfehler,  UnwifTenheit  oder  Unüberlegt- 
heit» ift  oftenbar  ['.lifch.  Angenninmen»  daCs  zu  Ca- 
^Uai  TOB  30  Menfchea  nur  einer  derbe,  und  das  ift 
eher  zu  wenig  als  zu  viel,  dividire  man  nun  31 16  mit 
10  und  inulliplicire  den  Quotienten  mit  30,  fo  kommt 
eine  Bevüikenmg  von  nicht  9400  Meniclion  Vier  i  is 
X>iefe  aber  fetzt  der  Vf.  (^-4^  auf  iS^ooo  Meufcben. 
Eben  fo,  nur  nicht  fo  gar  auffaUedcT,  ift  69  mit  Set 
fjri.  Dl  Tollen  in  dem  oben  angegebenen  Zeiträume 
4659  M-Miiciieu  geftorben  fesri,  und  S.  49.  wird  die 
Bevölkerung  dieTer  Sta  Ii  auf  30,000  gefetzt.  Solche 
Nackdäffigkeiteo  erregen  Ireyhch  ein  böfes  Vorur- 
theil  gegen  die  abrigen  Angaben.  Und  ift  denn  der 
Ueberf.,  iler  fo  gern  Noten  macht,  von  allem  dena 
nichts  gewahr  geworden?  —  Nachzählungen,  wel- 
che »he  Regierung  veranftaltcte,  hatte  diefe  Infel 
im  J.  1721.  337,138}  im  J.  1751.  360,392,  und  im  J. 
179a  456,990  Menfcben.  Freylich  noch  immer  eine 
höchft  unbedeutende  Bevölkerung  fnr  ein  Land  von 
dem  Umfange  und  der  Fruchtbarlceit  Sardiniens. 
S. 49.  wird  die  Breite  von  Saffari  auf  39°  ao'  gefetzt. 
Die  von  Cagliari  aber  wird  S.  41.,  fo  wie  S.  2.  in  der 
Note,  mit  39'  13'  20"  angegeben.  Uer  Leier,  der 
nur  einige  Ivenntniffe  von  cier  Geographie  hat.  Hebt 
fogioich,  dafs  die  Breite-won  Saffari  falfch  ift.  Alfo 
wären  diofe  bei  Jen  Städte  nidit  8  Minuten  von  fiu- 
endur!  Gleichwohl  fugt  der  Vf.  (  Th.  11.  S.  II.)  iehr 
richtig:  «Cagliari  und^alfari  find  120  italiänifche  oder 
60  frjn/öfifctiv;  Müilfn  von  einander.  Er  beweift  die 
Vorn eftlii-hkeit  der  farhnilchen  Pferde  daraus,  dafs 
es  Ht  vas  fdir  ge  vöhnllches  iit,  uni  eirifjn  folchen 
Thiere  diefen  vVeg  in  24  Stunden  zu  rnai  hen. 

Die  Ahhanillung  über  die  erfte  BevölUerung  von 
Sardinien  ift  interefunt  und  ßnoreich)  allein  die  Spu- 
ren ,  denen  d»T  Vf.  nachg^lit,  find  zumTheil  fehr  un- 


ßclier.  tr. 


ift  dieie.s  Volk  von  dem  Itaij^uicr 


merklich  vcrfchi»*ilen ,  welcher,  als  Bewohner  eines 
Cuntinent«;,  6ch  mehr  mit  andern  Völkern  vermtfcht 
h>it  Ab:T  hjf»r  tritt  die  Krage  ein:  Wie  wOrde  der 
S.idrt  jetzt  Ffvn,  wfnn  er  durch  eben  die  Umwand- 
lungen, wie  jf'niT,  f;ejL;Jn£:en  wäre?  üfber  den 
Schiufs  von  den  riiicrm  wäre  noch  manches  zu  er 
inHern,  un-l  die  Gaftfreundfchaft  beweift  vollende 
gar  nicht«!,  ticnn  diefe  ift  die  Tugen«!  faft  aller  euro- 
päil'cbeu  >i^thMien»  welche  von  Freuden  A>cbt  be- 


fucht  werden.  Auch  wird  doch  wohl  der  Vf.  einen 
merklichen  UnterCobied  zwifchen  den  Bewohnern 
der  Häfen  und  deiiai  des  inneni'  Landet  ]|tftiidli 
haben? 

Dafs  der  Vf.  eine  kurze  Gefchichte  des  Landes 
liefert,  ift  nütiirlicli  genug;  auch  wäre  tlariiber  nicht! 
zu  fagen,  dafs  er  es  mit  einem  beftandigen  Rück- 
blicke auf  das,  was  es  gewefen  ift ,  betrachtet,  und 
die  dahin  eehörenden  Stellen  der  alten  Schriftfteller 
fleifsig  anfflnrt.  For  den  Gelehrten  ift  diefs  fogar  in- 
ttTuHjcit ;  aber  freylich  inörhte  die  gröfste  Zahl  der 
Leier  wohl  Heber  mehr  Detail  über  den  gegenwärti- 
gen Znftand  wQnfchen,  über  welchen  man,  wie  fchoo 
erinnert  worden  ift,  am  Ende  doch  nicht  befriedigt 
wird.  —  Der  National  -  Charakter  der  Sarden  er- 
fclii'int  hier  weit  vortheillinftcr ,  nls  ilin  andere 
Schriftfteller  gefchildert  haben.  Vielleicht  ift  er  Sa 
der  Wdirbeit  eemäfser;  und  dann  ift  einem 
hörnen  etwas  Parteyücnk^t  slienlills  wohl  Stt 
zeihen.  *  ■  '  ' 

üiofs,  fi  hr  grofs  ift  de.«;  Vfs.  Froyniüthigkeit 
libui  die  Staat&ierwaltung.  Indem  er  die'acueftc  Ge* 
fchichle  des  Landes  liefert,  und  fo  manches  Böfe  anl^ 
deckt,  nennt  er,  ohne  Unterfchied,  alle  diejenigeo, 
welche  Anlheil  daran  hatten ,  oder  die  Hauptfübrer 
waren.  Ob  er  dabey  durchau«;  parteylos  verehrt, 
getraut  fich  Kec.  nicht  zu  entfcheiden.  Dafs  Sardi- 
nien eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  fchlecht 
und  ftiefraOtterUch  verwaltet  worden  ift,  glaubt  al- 
lenfalls jedermann.  Sehr  intereffant  ift  die  Befchrei- 
bunj^  der  Unndien  feit  dar  fran^ofifchen  Rcvolulioo 
auch  Ichon  darum,  weil  wir  bis  hierher  fo  gar  wenig 
damber  erhalten  haben. 

Von  S.  257.  bis  zu  Ende  des  erften  Theils  finden 
fich  Beylagen  von  alten  Acten ,  TractatMl,  0dcnnics> 
ten  u.  t  w.  mit  ihren  Ueberfetzungen ;  ancll  Sin' Xa^ 
ferftich  mit  einigen  alten  Münzen. 

Uer  »wyfrTbeÜ  hat  W8ni{rIoterefle  fOr  das  av»> 
fse  Publicum ,  und  hätte  zwar  in  einem  knnen  Ant- 
znge  geli<>ferf ,  aber  durchaas  nicht  vollftindig  Uber* 
ft't't  wer  Irn  fdllcu.  Dafs  der  Vf.  feinen  Lannsleuten 
eine  Befchreibung  aller  Thier«  und  Natur -fxaei^ 
niffe  lieferte,  die  fich  in  Sardinien  befinden«  ■  «Mr 
mehr  als  verzeihlich;  aber  der  Ueberf.  konnte  und 
fnllte  doch  wob!  bedenken ,  dafs  der  Deutfche  hier 
keine  Naturgefchichte  von  einigen  hundert  Thieren 
zu  lefen  wünfchte,  die  lieh  entweder  bey  uns  auch 
finden,  oder  deren  .N.itur  wir  iaßiiffont  oder  in  deut- 
fchen  National  werken  befter  ftudieren  können.  Für 
unfer  Publicum  war  es  genug,  die  Thiere,  welche 
jetzt  25oS-;teii  einnehmen,  any.uzeigen,  hin  und  wie- 
der mit  einer  Bemerkung  zu  begleiten,  und  dasCh^r 
rakteriftifche,  wodurch  fich  die  Sardiuifchen  der 
nämlichen  Art  auszeichnen,  herauszuheben.  Die 
M<na)le  nehmen  Ho  und  das  Pflanzenreich  nicht  ganz 
30  Seiten  ein.  Aber  intereffant  ift  die  Bf  fclirtibuog 
des  ThunÜfchfange'-  und  der  Korallenfifcherey.  —  Im 
Ganzen  tft  zu  erinnern  ^  dafit  ötr  Vf.  bcv  allen  Gele- 
genheiten d'-n  iingehenern  Naturreiclithum  von  Sar- 
dinien erhebt,  uuil  e;»  al«  ein  höchüt  gdi&gfieLts  Ltad 
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rfarftellt.  In  der  That  mag  diefer  Reichtbom  fehr 
■roCs  Sm;  aber  der  Vf.  vergilst,  da(s  er  TorzQj^ch 
mBttmi»  fchr  auffölh,  wett  es,  her  der  Aofs^rtt  ge- 
ringen Bev6ll<erutig  dicfes  Landes,  an  Mcnfchen 
femt,  ihn  gehörig  zu  benutzen.  Wo  hundert  Men- 
fchen  jagen,  fifchen,  graben  und  ärnten ,  da  mufs 
firMlicn  mefarUeberfloM  fern,  als  wenn  taufend Men- 
lehen  dU  htniliehe  GefebA  auf  dem  nSmUcben  llin^ 
fange  trieben.  Nach  S.  51.  werden  {ährlich  50  bis 
6o,cxx)  Clnr.  KSfe  iiusgelührt,  und  die  (^onfumtion 
im  Lande  ift  ungeheuer.  —  Es  ift  (S.:40  1  keir.e  St:!- 
tenbeit,  dafs  man  an  den  rardinil'cncn  Külicn  Tlum- 
fifäbe  fängt,  die  800  —  1000 Pfund  wiegen,  und  der 
V£  hat  dereti  fehr  oft  von  icool'f.f.  gefehn.  Er  fetzt 
den  ganzen  Fang  jährlit  li  11  1  52,000  Stück,  und  den 
Ertrag  auf  eine  Nlillion  fr.T:i7.  Livies.  Alle  djeli;  Fi- 
icbereyen  gehören  fcjgenlbümern  (dem  Könige  und 
den  Grofsen  des  Landes),  «reiche  Tie  verpachten. 
S.  380.  Nach  einem  Ungeheuern  Salz  verbrauche  im 
Lande,  und  dein,  was  für  königliche  Rechnung  nach 
Turin  gellt,  bleibt  noch  ein  Vorrath  übrig,  der  auf 
S,250tOOO  i'td.  gcfchätzt  und  gröfstentheils  an  die  nor- 
difcben  Völker  verkauft  wird.  Dabey  ift  aber  zu  er* 
innern ,  dafs  die  üciiianifchea  Einlalzer  febr  viel  Salz 
«US  ibrem  Lande  mitbringen.  S.  310.  Sardinten  ver- 
fendct  jälii  lii  h  400,000  Scheffel  VVei/.cn;  im  J.  1782. 
Terfchickte  es  800,000  SchlL  An  einigen  Orten  ürntet 
mM«ldttfiellen6e,  «o,  janeilltig;  .      '  ' 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädike:  Di»  Erdt^  oder Sckil- 
.  derunmt  der  ffatur  und  Sitten  der  Länder  und  Fol- 
lir.  £ine  Lectdire  far  Freunde  nfltzlicher  Un. 

^  terhtitang,  von  ff,  C  M»  Rgkudsi,  Krfiir  Theil. 

.  1803.  8.  366  u.  nC  &  (I  Rthb'.  8  gr  ) 

Die  Abficht  diefe";  Bucli";  ift,  da"?,  was  Natur  und 
Sitten  in  je»icm  Tiieiie  «1er  Erde  \V^^^t•ll'^würdi^es  dar- 
bieten, in  einer  zweck mafsigen  Hr  iii  ;nj;  zu  er/.;i!j- 
leo.  Es  enthält  meiir  als  al^eriÜene  Schilderungen 
«inzeloer  GegenftSnde ,  ohne  weder  ein  Lehrbuch  der 
phyficaüfchen  Geographie,  noch  der  l-änder  -  und 
Völkerkunde  zu  feyn.  Der  Hauptgeijenftand  ift  Ober- 
all  der  i\lcnf(  Ii  ,  mehr  das  Volk  ini  Gjuzl-)!  und  die 
zahlreichften  Clailen  deffeibeo,  al5  die  huhero  gebil- 
deten Stände.  Von  PuiitÜi&> .  Staitiltili.,  Topofnl^e 
ift  hier  nicbt  die  Rede: 

Der  irjU  Band  ift  In  vier  Abfchnkte  dogetbnh, 
welche  wieder  in  verfc  hi.^dene  Rubriken  zerfüIJen. 
I.  Der  Eisocean.  Der  Vf.  glanbt  (S.  34.),  dats  es 
doch  wohl  möglich  fej,  ein  Mal,  vielleicht  mehrere 
Male*  sine  Rdfe'iB  .die  nitedlicbeo  Polar  •Gegenden 
au  macben.  D»  Interefle  des  Gelehyten  könnte  atfi» 
vielleicht  noch  ein  Mal  befriedigt  werden;  aber  nie 
das  il&s  Ivaufmanns,  der  hier  nie  einen  regeimäfsigeo 
Weg  fich  wird  öffnen  können.  DiefeMeynung  wird 
mit  GrOnden  belegt,  nml  die  Richtnag;  sofnnbeni  ta 
der  die  YArt  etwa  zu  veHnehen  tej.  in  cneter  Rieb* 
tungvermuthef  auch  der  Vf.  ein  feftes  Land. —  II.  ITn- 
bewobnte  Infein  des  Eiameerea.  —  IIL  Nurwegen. 
&6e*-««. -   
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vielmehr  Druckfehler.  Der  Vf.  redet  zuerft  von  dem 
Douvrefield,  deffen  Höbe  nicbt  bekannt  ift.  «Die 
Höhe  des  FüeReld,  «nas  endera  O^irges,  wird  auf 

9000  dänifche  Ellen  gefetzt.  Andere  hohe  und 

merkwürditje  Punkte  in  den  Alpen  find  der  Haftors- 

ftöten  ^  und  der  Sylfiället  (3326  fchwedifche 

Men  über  ttlc  Meeresfläche)."  —  Von  den  höcb- 
ften  Bergen  der  /wevten  Ordnung  wird  (S.  62.  u.  63.) 
gef:u  t,  dals  ihre  flöhe  300  bis  40D  Jüaftero  be- 
trage,  Die  erfie  Angabe  ift  offenbar  faifcht 

denn  da  wäre  der  Filefield  höher  als  der  Mont  blanc, 
und  den  höchften  ainerikanifchen  ^eicb.  Die  zweyte 
Angabe  hat  der  Vf.  vermuthUoh  tllS  SAmit  Reife 
in  die  fchwedifchen  Provinzen  gpnonnnen«-  wo  die 
Höhe  des  SvißäUet  gerade  wie  hier  aaB«^ben  m. 
AWcm  Schmid  fetzt  hinzu,  dafs  der  Vigel  nicht  viel 
niedriger  fey,  und  „gleichwohl  verfchwand  iler  gol- 
dene Schein  der  Sonne  auf  der  Spitze  des  Vigels  d.  n 
a7ften  Jany."  —  Die  Wahrheit  iCt,  dab  wir  über 
die  Hohen  diefer  Gebirge  noch  nichts  Beftimmtes 
wiffen  j  jaRec  hatürfache  r.u  zweifeln,  ob  derhöch- 
fte  derlelben  6000  Schuh  betrage.  Die  Angaben ,  liie 
epfelbft  in  Norwegen  erhielt,  waren  alle  viel  niedri. 

Scr,  undUr.  iLbefitjUiMtihniafiBUBerMeyaung,  in- 
em.  er  die  Röhe  der  liöehften  Bene  der  zweyten 
Ordnimg  nur  auf  300  —  400  Klafter  letzt.  Ree.  ift 
febr  geneigt,  diefe  letzte  Angabe  ftlr  richtig  zu  hal- 
tan.  Nähme  man  nun  an,  dafs  die  höchften  Berge 
vom  erften  Range  noch  ein  Mal  fo  hoch  waren,  1^ 
kirnen  immer  erft  900  Klafter  heraus,  d.  h. 
noch  nicht  5000  Par.  Schuh.  Aus  Omnden,  'deren 
Entwicklung  zu  weitläufig  feyn  würde,  ift  Ree.  ge- 
neigt, die  Höchften  Berge  rllefes  Landes  für  nicht 
viel  höber  zu  halten.  —  Nicht  nur  das  Zimmerholz 
zuMaften  wird  auf  den  norwi^rdien FlafTcn  ^flöfst» 
wie  der  Vf.  S.  77.  fagt ,  fondem  auch ,  und  weit  ntehs« 
gefchnittenes,  und  kurz  alle  Art  von  Holz  zu  man- 
nigfaltigen Zwecl^en.  —  Auf  (fcr  nämlichen  Seite 
ift  die  Befchreibung  der  norwcgifchen  Brücken  nicht 
ganz  befriedigend,  weil  fie  keinen  reinen  Begriff 
giebt;  auch  ilt  eine  (ehr  gewöbtdiche  Art  derfewen 
nicht  angefahrt,  welche  au»  zofammengereihten  Bal- 
ken befteht,  die  auf  dem  Waffer  liegen  ,  mit  ihm  ftei- 
gen  und  fallen,  und  im  Winter  auf  das  Land  gezogen 
werden -können.  —  Wenn  S.  106.  gefagt  wird,  »nab 
man  in  Norwegen  dem  Framden  feiten  erlaabe*  für 
feine  Bewirthung  etwas  zu  bezahlen,  vnd  diafs  der 
Landmann  es  für  Pflicht  und  Ehre  halte,  den  Krem« 
den  nach  feinem  beften  Vermögen  zu  hewirthen,'* 
fo  ift  diefes  nur  von  «ntl^nen ,  unbeluchten  Gegen- 
den SO  verfitiehcn»  WO  e»  weder  Wirthsbfiufer  ,  noch 
iif end  eine  Veiranftaltung  frfr  Reifende  glebt.  Wo 
aber  diefes  der  Fall  ift ,  findet  der  Fremde  auch  in  an- 
dern Ländern  dje  nämiiclve  Hu.<:p]talität,  und  diefer 
Zug  hört  auf,  charakteriftifch  zu  fevn.  In  deuThei^ 
len  von  Norwegen  aber,  welche  menr  bereift  wtfdeni 
mvf^  der  Reifeode  fttr  alles  >bezahlen  nnd  — .  «heuer 
bezahlen.    Ja  derNormaun  ift  mehr  bemüht,  als  der 


ärmere  §cbvyede,  Geld  von  dem  Fremden  zu  ziehen.  — 
ftok  «in^pllnidit^kettu,  «fair  &i33.«icd  gdivr>  «dab  di«  nozdifehed  liehen  alle 

endem 
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andern  übertreffen,  die  dänifchen  ainficnommeö , 
welche  den  Preis  bebaltcn."  —  Zu  weJcliem  Zwek- 
kt?  Von  Schiffabauern  und  Seeofticiers  hat  Ree, 
hämit  ce)iört ,  die  heften  Eiohea  wOchfen  in  Europa 
nhter  dem  46ften  and  54ft«n  Grade;  nürdlidier  wä- 
ren Cxf  ,'u  weich,  und  füdlicher  zerbrechlich,  d.  h.  fie 
iiätten  nicht  die  Zähigkeit,  die  man  vorzüglich  an 
der  Eiche  fchätzt.  S.  139.  Vom  J.  163a— 179a.  be- 
trag der  Werth  des  zu  Kongsberg  gevroiuienen  Sil- 
bers 35,i3i,os6Rtlilr.  'Alfonoeh  alobt  160.000  jähr- 
lich. Diefe  Bergwerke  vcrdientea  alfo  nicht  den 
Huf,  den  fie  fo  lange  von  ihrer  Ungeheuern  Ergiebig- 
keit gehabt  haben.  So  gar  fehriiu  alles  verhältniu- 
«näCsig  hieniadeD.  Jalzt  tiagni  iia  auch  die  ange- 
Äthrte  Sammo  bey  weitem  immtmebr.  S.  154. 
„Düs  F.lcnn  übertrifft  an  Höhe  das  Pferd,  und  ein 
Mann  kann  aufrecht  unter  feinem  Bauche  l'tehen. "  — 
üer  /wejteTheü  dieferBefchreibung  ift  übertrieben, 
aaoh  dam  noalt*  weiui  man  eloea.fenr  kieioea  Mann, 
d.  h.  einen  von  wenig  mehr  da  5  Sdftib  Höhe  an* 
nimmt.  —  IV.  Die  Faröen.  5.358-  „Die  alten  Rob- 
ben haben  die Gröfse  eines  Ochfen."  —  Gewulmlich 
giebt  man  ihnen  die  eines  Kalbes  ;  alle  diejenigan, 
weiche  Hec  gefehn ,  hatten  noch  nicht  die  Gröüse  ei- 
'  lies  6  Wochen  aHen  Kalbes.  - 

Dicfs  find  die  Bemerkungen,  welche  Ree.  bcy 
DurchlefuDg  des  erßfK  Hjiules  gemacht  liat,  un  i  die 
er»  bev  dem  vielen  Guten,  das  man  in  dem  Werke 
findet  r  vleUdoht  nicht  niedergefchriefoen  haben  wAr* 
de«  wenn  er  nicht  eine  Reihe  von  Bänden  erwartel& 
So  utiwichrig  auch  diefe  Bemerkungen  otfer  Erinne» 
rungen  find,  fo  kunnpn  Ht-  doch  (iern  \'t'.  iiir  die  Be- 
arbeitung der  folgenden  Bande  einige  Winke  geben.; 
und  dafs  von  dielen  Bänden  mehrere  erfcheinen  mö> 
gen,  wOnfcht  Ree.  recht  herzlich.  Bey  der  uilge- 
heuorn  Menge  von  Büchern  Ober '  die.  IjSnder  -  und 
Völkerkunde  weifs  der  junge  Lefer  oft  nicht,  wo  er 
anfingen  and  was  er  wählen  foll.  Befchreibungen, 
wie  <ne  «oiUegende ,  mOOBaihm  alfo  vorzü^idh  will» 
kommen  fevn ,  bstooders  wemi  fie  mit  £0  viel  Kenn^ 
nifs  der  Gegen  ftlnde  mid  Auswahl  gemacht  find.  •>» 
Noch  eine  Erinnei  ütig  jedoch.  „Citate,  fagt  der  Vf., 
wird  man  in  einem  tler  Leetüre,  nicht  aber  dem  Stu- 
dium der  Wiffenl'chaft ,  beftimmten  Werke  nidit  er- 
warten. "  Vielen  Lefern  möchte  doch  die  Angabe  der 
Quellen  angenehm  feyn.  Mancher  Lefer  intereflkt 
fich  für  einen  befondern  Gegenftand,  nnd  wünfcht 
ihn  weiter  zu  verfolgen.  Hin  und  wieder  ift  auch  et- 
was dunkel  oder  zweifelhaft,  das  durch  weiteres 
Nachfchlageo  vielleicht  gelöft  wird.  Und  endlich 
ift  felblTfOr  den  eigentlioben  Gelahrten  einVefteieh^ 

iiifs  lier  (^)aol!(»n  iinmrr  aiiirnriphin ,  weil,  bey  der 
Menge  von  Büchern,  die  ohne  LiiUerlafs  erfcheinen, 


Ihm  wohl  bisweilen  etwas  entpehl,  defTen  BeltanntS 
(chaft  ihm  nicht  gleichgültig  ift.  Ree.  wünfcht  da- 
her« dab  es  dem  Vf.  gefallen  möclite,  weoigftens 
am  Anfange  oder  Ende  eines  jeden  Bandes  dieWerktt 
anzui^cbcn,  aus  denen  er  jedesmal  gefchöpft  hat. 

VVas  die  Sprache  betrilTt,  fo  wäre  ^vohl  zu  wün- 
fchen ,  dafs  fie  mehr  W^ürde  hätte,  und  d^.nn  auch 
hin  und  wieder  einfacher  wäre.  Gleich  auf  der  er» 
hen  Seite  findet  man  folgende,  der  Worde  des  Ge> 
genftandes  keineswegs  angemefiene,  Stelle.  —  „Wir 
machen  jährlich  65  Millionen  .Meilen  durch  das  Welt- 
gebäu()e.  Das  ift  anfehnlich  genug,  befonders  wenn 
man  bedenkt,  dafs  man  die  Reife  ohne  alle  Unbe« 
quemhchkeit  auf  Hainem  Stuhle  muht.  Wir  lahrea 
nicht ;  wir  tanzen ;  es  ift  ein  fdiAner  Walzer  mit 
n-^n  rrhum^n  leuchtenden  Mittelpunkt,  der  wie  aiii 
herrliclier  Kronleuchter  in  der  Mitte  unfers  Taiizi  ■ 
faals  hängt."  —  Das  Mildefte,  was  Geh  von  diefec 
SteUe  tügta  läfst,  iftt  dais  lie  alcht  den  Stemf«!  dea 
gnten  Gefiolimadb  tri gt 

RoMfiKBinia  n.  Lbipzio»  b.  Schumann:  Gtfkri 
'  markwM&f^  Otrttr  w  DiV^iMaiiid.  InSdiÜderun^ 

gen  nach  (lern  I.ebpn.  Kine  Zeitfchrift.  Erßes 
Stück,  Äij^  enthaltend.  1803.  78  u.  VII  S.  8. 

Eine  übel  gpfchriebene ,  um  [ländliche,  kleinliche 
und  langweilige  Befchreibung  emer  kleinen  Stadt! 
lÄkrhtft  das  Alles  feyn  ;  mancher  will  nun  gerade 
recht  viel  von  Paffau  wiffen,  und  am  Ende  intereffirt 
CS  denn  doch  mehr  oder  weniger  die  Einwohner  des 
Ortes.  Aber  nun  verf^leiclie  man  e.s  mit  dem  Titel! 
Der  Herausgeber  kündigt  nichts  weniger  als  eine 
ganze  Gallerte  merkwOnKgec  Oerter  an ,  und  aus  fei- 
ner Vorreda>fieht  man,  dafs  es  ihmEriift  K^;  denn 
er  fagt,  mato  hltte  ja  englifbhe  uiid  fransöfifdie  Misv 
cellen ,  die  fich  mit  London  und  P^ris  befishäftigen, 
und  man  mflffe  mit  Verwunderung  fragen:  nWarum 
denn  nicht  über  unfer  Vaterland,  Über  unfer  fo  inter»- 
efiantas  Deutfcfaland  und  ftitte  merkwOxdigien  Ort« 
mid  Oflf^MiftlAde  uns  eh»  'eigne  ZeltfdieiR  bdelirfi 
und  mit  feinen  Vorzügen  oder  Mängeln,  mit  feinen 
Reichthümem  oder  leiner  Armuth  uns  vertrauter 
ninche  .''"  —  Er  entwirft  fodann  einen  allgemeinen 
Plan,  der  recht  gut  ift,  und  (etat  «fie  Grum^itze  left^ 
nach  deute  feinaLeule  arbeiten  feHen,  nnd  dftr  wirid- 
lich  vortrefflich  fmd.  Aber  Ree,  bittet  um  Erlaul^ 
nifs,  ihm  in  das  Ohr  7u  raunen :  „Sie  liätten  llireGal» 
lerie  nicht  mit  Paffau  eröffnen  follen;  und,  da  das 
einmal  gefcheben  ift,  maffen  Sie  zunäcbft- nach 
Sehriftftrilern  fidi  mnfdien ,  die  gerade  und  doreh» 
aus  das  Gegenthsil  fOB  dem  find»  w«B  IhrTrtpoyapli 
von  Paffau  ift."  '    '  ■     •  . 


D  r  u  ci  f  I  h  t'9r* 
l4.ai3.S.I«.Z.st.wn.iIc  aafua  (?)  zu  {et£«n  (11 
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•.     .  «£5  CMlCffTE, 

"QSTTiiranr»  b.  Vaiuhmboak  ■.Rttpredit:  (SrfddA- 
te  der  drey  letzten  ^akrkunderU.    Vofi  ^oh.  Gott- 
fried.  EiMon.  —    Fünfter  Band.  l803<  44a  S. 
'  StAlUr-u.  klzlar  Baad.  8«  S.  8. 


Hätte  der  berühmte  Vf.  im  Fache  der  Gefohicbte 
auch  nichts.  aU  diefe  beiden  Bände  gefchrieben. 
So  wäre  docb  üAa  AAQprach  auf  die  Daaimrkcit  dar 
IzeitgeooITen  binlflii^wll  benrOndet   Bit  jettt  kennk 

Ret  kein  gröfseres  oder  Kleineres  Werk,  welches 
die  neuere  Gefchichte  der  zum  Theil  fo  beträchtlichen 
und  an  Revolutionen  reiclien  aufser*eitn>päirchenLin- 
4u  ia  ihnm'vöUÄäodina  UmfapfB  dsrfteUte;  hier 
IRMfi  «rRan  Müe  find  fie  m  aDgamdii«  Verbindung  ge- 
■bracht,  mit  der  Treue,  mit  dem  kritifchen  TiefhlicKe 
•«nd  7;um  Theil  mit  der  eingreifenden  Darftellung, 
durch  welche  Hr.  E.  ßch  immer  zu  feinem  Vorthcile 
4|nssmaiclioaa  «reils.   Nicht  in  allen  einzelnen  Par- 
.Üeen  koante  fioh  (fiele  lebendige  Zeichnunjg  gleich 
bleiben.    Von  der  bey  weitem  gröCsten  Zahl  der  Er- 
itigniße  in  den  entlegenen  Reichen  Afieus  u.  f.  w.  ken- 
Msn  wir  das  Hauptfjclum ,  ze-i  friireiide  Kriege,  Re- 
flacaggRTiKäaderuagiea«  Schnellen  Wachsthum  und 
«bim  nrlbhaaUea  UmthiR  oderTreanung  der  Staaten ; 
.wir  kenoen  einige  der  Hauptumftände,  welche  dicfe 
Veränderungen  hervorbrachten,  otier  fie  begleiteten; 
aber  alie  die  feinen  Triebfedern,  welche  bey  der  Hnt- 
fteliiing  und  ia  dem  Fortgange  der  Begebenheiten 
wirkten;  dfeNdienumftSnde,  welche  einzelnen  Hand- 
lungen erft  ihr  volles  Licht  geben;  die  ^Qnftigen  oder 
ungünftigcn  Lagen,    unter  welchen  ein  Mann  fleh 
jtur  grofsen  Rolle  empor  arbeitete  u.  f.  w. ;  diefs  altes 
lUNiDeo  wir  nicht :  die  Gefchichte  verliert  alfo  an  In- 
^erelh  fiDr  den  aus  grofser  Feme  blickenden  Beob- 
achter, uria  er  wird  unfähig,  feinem  Entwürfe  das 
»olle  Leben  zu  geben.  UebertUefs  find  einzelne  Theile 
des  grol'sen  Gan/.en  fchon  in  andern  nicht  uuwirhti- 
gan  Schriften  belehrend  niedergelegt;  der  neue  Be- 
arbeiter darf  bey  ^iima  allumuffenden  Plane  auch 
diefe  nicht  Obec]|iiien;  aber  er  beCchräokk  fich  auf 
einen  kemhaftea  Aünug  des  wichtigem,  aad  mttt 
fich  diefe  Befohrinknng  fchon  deswegen  zur  Vor- 
Icbrift  machen ,  weil  ^wey  Bände  faffen  folieOt  was 
bey  aasftthrlicher  Bearbeitung  ungleiclt  indWWS  tot^ 
dern  wQrde.    Dieb  Uriacbea  xuijmnieaceiKnanMa 
bewirkten  wabrfchelalieh  die  ÜaglalebhenBB  dieÜBS 
Works.   Der  ßnfte  Band  enthält  die  Gcrchichle  der 
Reiche  Aliens.    An  der  Spitze  fteht  das  Afien  der 
Ruhen,  mit  23  Seiten,  auf  denen  am  nklltt  dl 
A,  L.  Z.  i804>  Amd. 


Hauptfiiota  erwarten  kann.  Der  nämliche  Fall  Hndet 
fich  bey  tlür  türkifchen  und  arabifcheti  Gefchiclite, 
und  mit  gleicher  Sparranikeit,  doch  mit  belehreoder 
Angabe  der  Hauptrefuitate,  wird  von  den  Aafiadb> 
Inagea  uad  dem  Handel  europäifcher  Seenationen 
liagi'dea  Kflften  des  fadlichen  Afiens  gefprochen. 
Ungleich  ausfahrlicher  und  unicrhaltender  Geht  fich 
die  von  der  Thronbeftcigung  der  Sophi  bis  auf  die 
neueften  Zeiten  und  Trennungen  der  grofsen  Monar* 
chie  Olk  Feuer  und  jLraft  yorfdagte  perfifcfae  Ge« 
Jchichl»  ansgefkatteb  ManRiMt  die  Urfachen,  wel- 
che unter  einzelnen  vorzüglichen  Regenten  das  Reich 
zu  vielem  Anfehen  und  Glänze  erhoben,  zuweilen 
auch  das  Glack  der  Bewohner  des  Landes  bciwedlb» 
ten;  man  fahit  aber  zu  gleicher  Zeit,  wie  unter  dem 
Idireddichea  Dmoke  der  am  Hofe  ailmSchtigen  Ver* 
fchnitteuen  unter  fchwachen  Regenten  jeder  Keiiu  des 
Guten  zerftört  wierden,  wie  ein  ruher  Haufe  Afganen 
bey  niclits  wenicer  als  ergiebigen  HalfsgueUen  und 
(Uierwiegender  Machi  die  £eichtif  kcifc  finden  mufste, 
eine  dem  Anfebelne  nach  fo  beoeutiende' Macht  mit 
wenigen  Stöfsen  zu  zertrihr.inprn.  Mit  gleicher  Aus- 
fahrlichkeit  und  Zweckmalsigkeit  findet  man  lodiens 
Gel',  tiichip  \\\  ilirL-ui  Ganzen  als  mongolifchen  Staat  und 
in  ihren  einzelnen  Hauptzweigen  Behandelt»  wobey 
die  wichtige  Rolle,  w4dM  in  nenem  Zeiteti  die  Ma> 
ratten  fpieien,  nicht  übergangen  ift;  aber  liier  theiit 
der  Vf.  fein  Vcrdienft  mit  melirern  andern  Gelehrten 
welche  gute  Vorarbeiten  geliefert  haben.  Nicht  an- 
ders als  dürfiig  konnte  dagegen  die  Aufzählung  der 
wichtigften  Staatsverändcrungen  (dann  anf  dteß  Ve^ 
ÜDhränkt  fich  die  ganze  Oefchichte)  in  den  indifcho«- 
Rdäien  jenfeit  des  Ganges,  von  Birmah,  Siam,  Coi- 
chinchina  u.  £  w.  ausfallen ;  diefe  Länder  gehören  mit 
zu  den  unbekannteften  unferer  Erde;  unterdefleo. ift 
hier  cnncestrirt,  was  fich  von  ihnen  mit  einfaer 
Zweckmäfsigkeit  fagen  läfsL  Reichhaltiger  fällt  die 
Gefchichte  von  Japan,  China  und  der  mit  diefem  un- 

Ssheuern  und  docn  nichts  weniger  als  kräftigen  Rei- 
le  vereinigten  Tatarey  aus.  —  Der  fecksta  Theil 
umfafst  die  Gefchichte  der  afrikanifchen  und  amerf- 
kanifchen  LSadac  uad  Reiche.  Gut  und  treffend  fin- 
det Ree  dÜeBearbeftunr  durchgängig ,  und  er  braucht 
wohl  für  den  Kenner  diefer  Länder  nicht  hinzuzufQ- 
;en,  dafs  die  DarfteUung  der  Nordküfte  \frÜKa*fi 


Reiche  Aegypten,  der  Seeräuberftaatcn  und  ^ 
Fes  and  Marokko  reichhaltiff«  die  .Gefchichte  der 
fildHcbeo  und  laaem  Gegenden  aber  äuCserft  kurz 
aHsTällt.  Die  Befitzungen  der  Europäer  in  diefem 
VVehtheile  werden  am  Ende  mit  den  nöthiaeo  Auf» 
fclärungen  baCdKielMn.  Bey  Amwlta  grtüt  d«  V£ 
Dddd  j3 
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in  natflrlicher  Ordnung  von  der  Entdeckungsgefcbich- 
tCt  un^.von  der.  Gsfcoiphte  der  urfprtlJi|;Pcoea  ßx^ 
Wobw  itUT'dle  Staaten  Ober^  welche  Von  Enro^irn 
IjebinfEt  wurden  ,  oder  noch  jet/t  ihrem  eifernenScep- 
ter  unterworfen  find.    Am  iängften  verweilt  er  bey 
den  nordamerikanifchen  Freyftaaten ,  und  benutzt  da- 
bey,  aber  mit  Auswahl  und  mit  Zuziehung  anderer» 
vorzflgÜch  cDgL  SdiHMbUer,  SMings  mnmiw&k, ' 
Dann  folgen  nach  ihrer  Reilie  dns  Amerika  der  Spa- 
«rer,  derrortugiefen ,  der  Britten  ,  der  Franzofeo  und 
<ter  tibrigattSaMnäcbte»  welche  gröfsere'odCT'klttdm 
iPortktDen  von  Befitsnogliii  in  WeftkuUaa  ,zn  «irlMliali 
«eTiieiir  haben.        Btien  groflMm  Vorziiv  gleht  die> 
fem  Werke  die  mit  äufserTter  Sorgfalt  uiul  guter  Aus- 
wahl bey  )ei!em  einzelnen  Theiie  der  mannigfaltigen 
Oefchicfiten  zufammeflgeftellte  Literatur;   fie  zeigt, 
ank  welcben  Holfsinittda  ans^rUftet  der  Vf.  an  feine 
AHielt  ging,  und  die  Arbdt  felbft  beweift,  dafs  er 
wenitrfteiis  die  wichtigern  dpr   ni^efilhrten  Schriften 
.  wirklich  benutzt  hat.    Einzelne  !>tellen  von  vorzO^- 
Beh  Mt  bearbeiteten  Gcsjenftänden  iaffen  Geh  be^-  ei- 
Mn  1b  Viel  umfafTendcn  Werke  nicht  ausheben ,  und 
■eben  fe  wenig  mag  Ree  bey  ktdnen  Ucbereilunuen 
verweilen,  wenn  z.  B.  (S.  28.)  Zainorin  als  der  ISame 
•eines  Kunigs  von  Kalikut  angefahrt,  oder  bey  Loui- 
fidna  die  neuefte  Uebergabe  an  die  nordameiikani* 
itbrnm  Fre^rtaaten  bemerkt,  und  doch  der  1795.  we- 
der  nreyen  Schifftahrt  auf  dem  iMiffimpi»i  -  Kluffe 
^efchloffene' Vertrag  mit  Stillfchweigen  übergangen 
wird ;  aber  jedem  Lelur  empfiehlt  er  die  Einleitung 
zum  fünften  Bande;   fic  liefert  mit  Mcifterhand  die 
Atfultate«  weiche  dem  Vf.  felbft  aus  feineqi  Studium 
}ier  afiatifchen  Reiche,  vorzOglioh  Perfiens,  floffen. 
Man  bcurthcile  nach  folgendem  Fragmente  das  Qbrige. 
«Der  Europäer  fühlt  flem  Gläck  erft  dann  in  feiner 
:0iifeeo  Ordfse,  und  lernt  fein  Loos  erft  dann  recht 
JagMD,  waqa  «r  von  der  Bouaten  Oefehlcbte  Europa's 
zu  der  der  fibilgen  Wehiheile  flbef^ht.    Die  fchöti- 
fren  Tiänder,  wie  namentlich  die  herrlichrten  Reviere 
von  Alien  durch  Milde  des  Himmels  und  Fruchtbar- 
ikeit  de4  Bodens  und  reiche  Gaben  der  Natur  vor  al- 
len Gegenden  der '  Erde  au,^gezeichnct,  welche  der 
Schöpfer  zu  den  glitcklichften  Wohhßtzen  der  Men- 
fchen,  7.'i  n  ihrcn  Paradiefen  des  Meofchengefchlechts 
.  fcheint  beltimmt  zu  halben ,  bat  die  Barbarev  und  der 
wiliie  Defpotifmns  f        Heherrfchcr  zu  den  unglOck* 
Üchften  Lindern  der  Erde  gamacht.    Nirgends,  wo 
Jtiah  binblickt ,  Sicherheit  oer  Perfon  und  des' Eigen, 
thiuns,  nirgends  bürgerliche  Freyheit  nnd  ungeftör- 
.^.Uenufs  feines  Erwerbs  unter  dem  Schutz  der  Ge- 
'  lptV0»  rond«rti  allerwärts  WillkOhr  in  der  Regierung, 
.UaterdrOekunc  und  Sklaverey,  Graufamkeit  bnd  Er^ 
Htvflbng,  Erfcnöpftmg  und  Krrtiedrigung  der  Men- 
fchennatiir,  dafs  fich  der  ii.;i^!0rkli  hen  Schlachtopfer 
iulcher  delpctifchen  Reiche,  wenn  üe  fich  bis  zu  dem 
Gefahl  <ler  McnfchenwOrde  in  gut  orjäuiifirten  Staa- 
tan  erheben  könnten,  eine  Verzweinung  Aber  ihr 
lianeft  SdhicfcCal  hj^nSchtigen  mnfstc,  die  fich  mit 
einer  Verfluchung  üuo«;  inii  l  irldi  iien  Däferns  endi- 
gen wOrde.**  —   Zur  Beendigung  des  gduxeo  Wärk« 


fehlt  noch  der  ziatjftt  vielleicht  abCcMidl 
Band»  n^d  day  illgwnai^  R^gHUf^  ^    -  1 

.  '     f    >    f  - 
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Basel  ,  b.  Flick :  Ltonhard  MeilUrs  —  HtheUfehe 
RiüdfiiäoHM  'üiJäuti^  Vom  AusbrüdM  dar 
volution  bis  zulr  Beendigung  der  heTvetimiaiiGina* 

fulta  in  Paris.    Zrteute,  verbeBerta Aufldgfc  Hca« 
XXII  u.  119  S.  8-    (10  gr.) 

Mohrere  Männer  von  verfchiedenen  Parteven  haben 
bekanntlich  bereits  Verfuche  gemacht,  einzelne Tbcile 
der  helvetUchaa  Hevolution  zu  bearbei'tBfit  ^odcr  Bef* 
trfge  und  Materialien  zu  einer  Gefchldif«  dibidr 
volution  geliefert.     Eine  vollflä'ndige  Gefchichle  der- 
felbcn  auszuarbeiten,  hat  noch  niemand  unternom- 
men; auch  mochte  fie  wohl  nach  weniger  fchon  V^F 
faist  werden  können,  als  eine  Gefchichte  ddr  fraia- 
MfifcYieB  Resolution ,  aus  OrDnden ,  die  ]e<iK»m  Kuh^ 
digen  7.U  offen  darl!P:,''"n ,  als  dafs  wir  nolhig  hätten, 
fie  hier  näher  anzuheben.     Der  Vf.  der  hier  anzu- 
zeigemlen  kleinen  Schrift  fcheint  zwar  auf  dem  Titrf 
denelben  eine  folche  zu  verfprechen,  liefert  fie  aber 
in  der  That  nicht ,  nicht  einmal  eine  vofllftltidigft 
UeberGcht  des  angetleuteien  Zeitraums,  fondem  nur 
eine  Kecnpitulation  der  wichti^^ften  Thatfachen,  uml 
Imdidiefe  eigentlich  nur  in  Betreff  der  letzten  Pefll^ 
de,  oder  der  eigentlichen  Kataftrophe.    An  [tSiätß 
Fähigkeit,  auch  eine  vollftändige  Gefchichte  tu  Isih 
fern,  wmn  die  Zeit  erft  fo  weit  angerückt  feyn  wOtft- 
de,  dafs  eine  ütlche  zu  liefern  thunlich  wäre,  i(t  j# 
doch  nicht  zu  zweifeln.    Man  kennt  ihn  bereits  aat 
feinen  übrieen  Schriften  als  einen  Schriftfteller  von 
Geift,  Kraft  tand  WahrheitsBebe.   Dafs  diefe  Eigen- 
frhafren  durch  Verluiltnirre  und  Verwickelungen  in 
der  Revolution  felbft  ihm  für  diefen  Zweck  nicht  be- 
nommen fmd,  zeigt  er  in  der  Einleitung  zu  diefer  bi- 
Itorifcfaen  Ueberficht  mit  der  ihm  eigenen  Geradheit 
und  Offenheit.    ^Er  habe,  fagt  der  achtungswertha 
Vf.,  eben  fo  wenig  einen  Anhang,  als  er  m  einem 
Anhange  gehöre.    Eben  fo,  wie  unter  den  Regenten 
alten  Swa,  habe  er  auch  unter  den  RAgentCB  neuen 
Stils  bey  manchen  Achtung  und  Zutrauen  genoffeii. 
Immer  mit  gleicher  Freymflthigkeit  habe  er  Bch  fo- 
vi-ohl  gegen  jene  als  <!i»  fe  erkürt,  weder  von  jenen 
noch  von  diefen  die  geringfte  Kränkung  erfahren ;  we- 
der ^ma  jenen  noch  von  diefen  bafondere  Begflnftimio- 
een  begehrt    Bey  dem  Umgang«  mk  den  Grolse« 
habe  er  den  mit  dem  eemeinen  Manne  ebenfalls  nicht 
verräumt;  er  h.Thi-  .Männern  Von  allen  Parteyen  fo- 
wohl  Gehör  als  Rede  und  Antwort  gegeben  -  nie  aber 
an  irgend  einer  Verbradanatg;  'Weder  mittelbar  aook 
«^mittelbar,  Antheil  genommen«  fondem  fey  bey  jßf 
deni  Wechfel  däs  Spiels  nur  Zufchaner  geblieben.** 
Diefen  AndeutuiitTen  entfpricht,  nach  Rea  Urtbeil, 
diefs  Werkchen  auch  vollkommen.    Es  verräth  eiaMB 
fcharfcn,  aber  ruhigen  Beobachter  und  fnrchticAia 
Freund  der  Wahrheit;  traet  flbrieens  in  Beziehung 
auf  Darftellnngsart  und  Stil  denfelhen  Charakter  an 
fich,  den  nmn  an  den  nhrigen  Schritten  des  Vf«;  ,  be- 
üeaders  feinar  helvetiicheii  Gel'cliicbte,  bereits  kennt. 
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Auch  bezieht  er  ßch ,  in  Anfchung  der  Ueborficht  der 
R«VolutiodsgeCehicbi$  der  Schweiz ,  vom  AusbrudM 
iler  RtffoÜtkm      cum  Jahre  igor./aaf  dm  MUH 

Theil  des  eben  angenlhrten  Werks,  und  giebt  des* 
lialb  nur  einen  kurzen  Uetierblick  gleichtam  als  tia- 
leitung  zu  der  UarfteJian:;  der  revolutionären  Erpig» 
aide  vor  jener  Zeit  bis  zum  AoUagb  des  Jahrs  iSoi^ 
WoAMMqnirif^jVenRittelung  denfelben  cinEodiaiDaen- 
-n,  und  Helvetien  durch  die  hier  angehängte  VteniU 
telungs-  Acte  eine  definitive  Conftitution  gab. 

In  einem  kräftigen  Vortrage  find  die  rlauptbege» 
Itenheiteo  gut  aufammaageftalk »  und  dorch  maadtea 
fcedemcndw  WMfmd  treffende  ChämlcMr-Andea» 
tung  das  lotereffe  pehnhen.  Sehr  zu  loben  ift 
die  Vermeidung  niler  Kannegic^erey,  Declamalion 
und  Aoekdotenjagd ;  tadeloswerth  aber  und  bey  ei> 
aem  ScbrifirteUer  yon  Geift  und  Talent  um  Co  uoaiige» 
■WhnMir»  <hr& 4tt  Lahr  Co  oft  durcli  «nriehtlMSpraui- 
Kormen  und  Provincialifmcn  geplagt  wird,  die  mit  et- 
iMras  mehr  Studium  und  Sorufaft  leicht  hatten  vermie- 
Ikb  werden  können.  So  fchreibt  Hr.  JfS.^  um  WU  al* 
«ige  Beyfpiele  aniufilhreii,  «Maa(s  nihim"^  «woan 
eudi  der  grufste  Hanfe  fllwr  ftim  Hirn  teidfam  fchatten 
läfst" —  ,.deut(te  der  kleine  Rar!)  als  Ili'fignation  aus " 
—  mOHVgt  traute  ihm  das  Cunnnandu"  —  «batte  er 


^        den  Volksgeift  in  Flomiuen  gejagt"  — 

.  mdter  den  ^ern  üa  &imt  nach  Säi^t  ktkr- 

tm**  ^  bey  „gänzlialMr  OkMt^MMt  wondaMo  4h 

fich  an  Frankreich  "  —  fi«  jN|ltni.ailf  den  Mlfc^tÜchn 
Moment "  —  u,  d.  m. 

Wir  können  nicht  umhin ,  zum  Schlufs  unferer 
Anaige  aus  der  Einleitung  doige  Stallen  auszuheben, 
welche,  unferer  Ein&eht  nach,  eben  Ib  eharakteri- 
ftÜLii  ileti  Geift  des  Schriftftellers  entfalten,  als  fie 
den  innern  Zuftand  diefes ,  wie  es  fcheint,  dem  Un- 
glQcke  eeweihten  Landes  leider  nur  allzu  wahr  und 
ueffend  darf  teilen.  „Wenn  den  vormals  privile|drten 
Familien  die  Einfdhrung  der  Preyheit  und  Gleichheit 
«ar  Aergernifs  Jient,  heifst  es  darin,  fo  follte  man 
denken,  dais  tie  hingegen  für  den  Landmaon  eine  frohe 
BotCcbaft  feyn  werde.  Allein  allzu  fremd  noch  war  für 
diefen  die  neue  VerfafTung,  allzu  drttdieod  die  Mit* 
tel,  durch  die  fie  eingeführt  wurde;  allzu  herbe  die 
Früchte  (Iti'i  Freyheitsbaums ,  und  noch  711  wenig  ver« 
ftehc  der  Landnianl)  ihre  Pflege  und  Einfamnilung. 

 Geöffnet  wird  ihm  zw«r  a«ch  der  Zutritt  2q 

Stellen  und  Aemtern ,  aber  zu  ihrer  Erwerbung  und 
Bekleidung  mangelt  es  Mehrern  theiis  an  hinreichen- 
den! Venno^e-n ,  theiis  nn  Keniitnifs  und  Bekannt- 
schaft. Je  unücherer  ihoeo  die  neue  Ordnung  der 
iMsige  vorkommt,  um  Ib  vid  leichter  geben  entwe- 
der auch  Ge  gegenrevolutionären  Eingebungen  Gehör, 
oder  doch  nur  leidfam  fehn  fie  den  Kämpfen  des  l*ar- 
teygeiftes  zu.  h'  unficherer  unter  foicncn  K.impfen 
Bditz  und  £rvrerb  lind,  defto  ängftlicher  verfteckt 
federmann  den  letzten  S{>arpfennig,  und  defto  weni- 
ger verfchmäht  man  jede  amh  noch  fo  unlautere 
Hülfsauelle;  je  mehr  man  an  dem  Vaterlande  und  an 
lEainar iRettung  verzweifelt,  defto  leichter  verwcchfelt 
mit       die  Partejj  auslcblielseiid  nur  gegen 


diefe  glaubt  man  Pflichten  zu  babcn,  nnd' aufser  ih> 
rem  ^chofse  tgrbUokt  .man  nichts,  als  <foii  hobbefi* 
fehen  Natnrftand,  den  Krieg  aller  gegen  »He!"  —  — 

Annes  Land,  das  fonft  wegen  feiner  Glückteligkeit 
£0  oft  gaprieten  wurde,  womo  ilt  es  mit  dir  ,gckum« 


Köln  am  Rhein,  b.  Haas  u.  Sohn,  u.  London,  b. 
GeiswciJer  :    Epigramntattgraphia ,  five  CoUtctio 
iH/ermtioaiimmti^thrkf  medh  et  reeeutioru  aevi^ 
FrtmuUmm  Germtaüai  wftrioris^  int«r  quas  pla* 
» &iedjt°ae  occurrant 


Auch  mit  dem  deiiifclirn  Titel: 
EpigrammatographU  ^  oder  Sammiung  von  Infckrif. 
tcn  der  aliern,  miUlern  und  neuern  "bettet  drr  mr- 
äerdeutjchen  Provinzen,  darunter  die  melireften 
angedruckt  find ;  von  ^.  //<  C.  A  Kr^herr»  vom 
^bgfAt  Mitgl.  vieler  Akade^inieen  u.  gelehrten 
GJalUehaften.  i«oi.  £rß*r  Theil.  XX  u.  6g  S. 
;^m9«ir  TbeU.  96 S. gr> 4*  (iRthlr.4p> 

In  der  vorausgefchickt^'n  (Jeulfch  und  lateinifch  ab- 
gefafsten  Einleitung  erklärt  der  Vf. ,  daf<  er  mit  der 
HegeOWärtigen  Sammlung  von  Infchriflen  den  Anfang 
,  ZU  eimar  gipJäen  Sammlung  hiftoriCcher  ^hriften  für 
Deutfenland  und  die  benachbarten  Staaten  machen 
Seine  Abliclu  ift  nSmIich  ,  weclirclsweife  niaut  hcrley 
alte  unzedruckte  luftorifthe  uiul  literarifohe  Fragmen- 
te, z.B.  Urkunden,  Infchriftan,  kldne  Chroniken» 
alte  Gedichte,  iiturgifche  Alterthümer  u.  dgl.  heraus- 
zugeben, und  ^va»  nur  irgend  auf  die  Gefch'ichtc,  Li- 
teratur, Sprache  und  Diali-rt  vpi Tcliicdeticr  deutfcher 
Provinzen  Bezug  hat.  Einegrofse,  aber  gewifs  fehr 
wOnfchenswerthe  Unternehmuog,  durch  deren  ge- 
fchickte  AusfQhruog  diefer  Gelehrte  für  uns  Deutfche 
das  werden  tvOrde,  was  Camden  filr  die  Engländer 

5eworden  ift,  Dafs  es  an  bisher  unbenutztem  Stoff 
aza  in  den  Archiven  und  Bibliotheken  unfers  Vater- 
laodeS'Oicht  mangele,  und  dafs  es  febr  \erdicnfthch 
feyn  wOrde,  fo  manches  fcbätzbare  Denkmal  der 
Vorzdt  dem  Untergänge  oder  doch  der  Verborgen- 
hdt  und  Vergeffcntieit  zu  entziehen,  leidet  kei(.en 
ZwdfeL  Um  fo  mehr  ift  zu  wQnfcheo«  dafs  des  Vfa. 
KufKr^rvok  zär"RlhfKeAnig  und  'Beyhülfe  nicht 
uowirklam  bleiben  möge. 

Der  erße  Theil  enthält  ältere  römifche  Infchriften, 
nach  geocjfaphifcher  Ordnung,  in  HinGcht  auf  die 
Provinz  ihrer  Entdeckung  oder  ihres  gegenwärtigen 
Locals.  Damit  ift  zugleich,  fo  weit  es  gefcheheu 
konnte,  die  Anoirdnung  nach  der  Zeitfolfe  verbuodert. 
Man  findet  hierlkölnifche,  klevifche,  eifelifcbe,  IriT- 
fche,  mainzifche,  jnlichifche,  ber^ifche,  weüjdialift tie 
und  l)elcifclie,  batavifche  u.  a.  Inschriften,  289  an  dcf 
Zahl.  Bey  jeder  ift  die  Quelle  oder  der  jetzige  Bo- 
fitzer  nachgewiefen.  An  manchen  hat  auch  die  tCunfi« 
durch  Ver7icrnng  mit  Basreliefs,  Antheil;  und  von 
(liefen  verlpr.tiit  der  Vf.  in  einem  befondern  Werke 
A li'i; Idun^pn  7;i  .iflVni.  An  ^Vicbliqk  .t  find  die 
.hier  geiieferteu  ^Ichrütea  freylich  eben  uicbt  bedcu- 
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leod}  weoigftens  gJ«bt  es  faft  keine  von  allgemeinem 
oder  weitgreifenJejii  Intereflo  darunter;  luau  weüs 
aber,  dafs  die  bel'tcn  Sammlungen  diefer  Art  von  die- 
fer  Seite  nicht  viel  voraus  hab«B,  und  da£s  «s  imroec 
gut  Tey ,  dergleichM  Denkmiter  «nfmbehaltm ,  wto« 
Dir  Nutzen  auch  nicht  foelcich  ins  Auge  fällt.  Die 
mehreflen  find  GrabCchriftea  einzelner  Perfonen,  die 
meiltens  im  Kri^pdieafte  ftanden ,  und  zu  den  röuii- 
fchea  Leeioaea  nnd  Befabsungea  in  Deutfphland  ge- 
hören. Manche  find  Idion  anderweitig  bekannt  ge» 
macht;  hier  war  es  aber  um  ihre  ZiiiJ.nmenfteiJung 
ZU  Äuo.  Auf  die  Genauigkeit  des  Kopirens  fcheint 
•lle  erforderliche  Sorgfalt  verwendet  zu  teyn :  nur 
wäre  zu  wünfchen,  dau'hie  und  da  kurze  £rkl£nin> 
een  do5  minder  Verftiniffiehen  orfer  der  minder  be- 
kannten AbkQrzunefn  beygefiigt  wären. 

Den  zweyten  X'lieii  b'eftijiunte  der  Herause.  für 
Infchriften  des  Mittelalters  und  der  neuern  ^iten, 
und  er  hatte  dasu  feit  vielen  Jahren  gebimnelt  Sie 
find  hier  nicht  nich  den  Oertero ,  fondem  nach  der 
Zeitfolge  gnonlnet.  Manche  find  aus  andern  Werken, 
mehrere  kolnifche  aus  dem  Gelenitts  und  Hartz- 
keimt  flenommen.  Auf  diefem  Wege  hätte  aber  freylich 
der  Vt.  noäi  viele  finden  können,  tbeils  in  eiaenea 
Sammlungen  dieTer  Art,  thefls  !n  fo  manchen  hmorl- 
fchen,  literarifchen  und  hiot^r.iphirchen  Schriften.  Und 
doch  war  diefesHülf  sinittel  noch  eher  feinem  Zwecke 
^tfemifti  als  ein  anderes ,  wo  er  denMaonl  durch  an- 
derweitige Efücedien  und  JElogieen  «n  enetien  btchH/t, 
die  keine  eigentliche  Infdiriften  oder  DenkniSler  ina. 
So  findet  man  hier  z.  B.  eine  epit^rjpbifche  Lobrede 
auf  Thomas  von  Kempen,  und  mehrere  ziemlich  lange 
Lobgediciue  auf  die  Schurmannin ,  worüber  Cch  der 
yf.  fclbrt  in  einer  Anmerkung  entfchuldlgt.  Auch 
aas  Riusner's  bekannten  Iconwtts  find  verfchiedeae 
Uenkverfe  aufgonomim  n.  Eher  noch  verdiente  die 
Urkunde  (Nr.  42.)  von  dem  fcr^bifchofe  Enselbert  IL 
au  Köln  hier  eine  Stelle,  weil  fie  wirkliche  Stein- 
fchrift  ift,  und  aufscrdcnit  da  fie  den  Juden  gewiffe 
BegiaiiHilsfreyheiten  und  andere  Reohte  bewilligt, 
ein  riibiiiliciies  Ueiikmal  von  der  d.imalieen  Toleranz 
•bglebt    Sie  ift  vom  J.  ia66.   faft  alte  Xnfcbriften 


find  latcinifch ;  und  die  drey  altdeutfchen  Strophen 
aus  dem  bekannten,  im  I2ten  Jahrhundert  verferUgien 
Lobgefange  auf  den  Erzbiichof  y/niw  zu  Trier,  wel- 
che den  Aafaog  des  zwuiUn  .TheUs  machen .  gdiOr* 
ten  doofa  eigeotUoh  gar  «Teht  Meber.  Menedca  lAä- 
wichtige  läuft  mit  unter,  und  die  ganze  Sammlung 
wäre  ailordiiiRS  noch  einer  ftrengern  Auswahl  und 
gruCsern  Vuültäiuiirjkeit  fällig  gcwefen.  Immer  aber 
yerdteot  des  Vfs.  BeaiObung  Lob  .und  Erkenntlicbr 
keit,  und  es  ift  an  vrttnfolMn,  deff  fi«  andere  Aherr 
thumsforfcher  ermuntern  möge,  auf  die  Sammlung 
und  Erhaltung  folcher  Denkmäler  grüCsere  Aufotarkr 
famkeit  zu  richten,  zugleich  aber  die  daraus  M.  ni^ 
beoden  waniiichüiohen  voirtheile  su 


PÄDAQOQiX. 

Lsipzto,  in  d.  Sommer.  Buchh.:  Kattekifiiikmim 
Gebrauche  beymtrfin  UnUrriAtm  dtr  tttißf 


tkhtn  Riiigion,  von  Q.  Ziegir,  LÄrar 

Knabenlchule  zu  Rötha  bey  Leipzig. 
Sammlung.  1804.  iV  u.  191  S.  ü-   (15  p.) 

Liickf  und  faßlich«  KauA^Maam  Mulk  fimd^ßtm 

Methode  u.  1.  w. 

Die  in  diefer  Sammlung  enthaltenen  acht  Katecfatr 
^n  Ober  Menrcbeoliebe,  Neid  und  andere  mooillfjlt 
nud  religiöse  Cef enCtindn  wdieoeo  eben  das  §0M 
Zeugnifs,  mit  weldicni  vrir  die  Anzeige  der  trßfil 

Samuilung  (A.  L.  Z.  1803.  Nr.  2S'9.)  bej^ldt^t  haben. 
Nur  in  der  ßibelerklärung  ift  der  Vi.  noch  zurflck. 
Manche  U>'perbeln  werden  von  ihm  wörtlich  verftan? 
den,  wie  d.  13*:  Wen  follen  wir  vorzflglich  zuTifclie 
laden?  tHeAmin,  KrHpvel,  Blinde,  Lahmt.  —  In 
andern  Stellen  findeL  Hr.  Z.  Beweiie  für  Wahrheiten, 
welche  nicht  darin  liegen,  wie  in  Joii.  5,31.  (in  To4 
ttkht  J'elicn  )  einen  Beweis  für  die  Unftertdichlult  «tar 
Seelti.  .'\iu  li  einige  Sprachunrichtigkeiten  kommen 
hl  diefer  Sammlung  vor,  wie  S.  9.  zu  {iL  nocii)  Haufe; 
S.  K6.fUr  {it  vor)  ilit,^e;  und  S.  172.  inT 
tflcfaelatioo  des  Freundes :  /ür  ttitnger. 


KJ«SINB  SCHRIFTEN. 


LlT«*TO»CISCMICHTI.  /.<■/;;:'>,  h.  l-  iiPrhjrd:  ./eitfWf 
Adnit  Hiller.  Eine  b»;rcheul»'nn  \Vf.rdifrini;i  Imuer  Verdienfl« 
a\t  Manfcb,  KBiiftler  uml  Sclmlrrunn.  >icbft  ijuier  Rede,  ge- 
fprochen  ai»  feinemGrab«  \itnCnrl  .\vm„unn.  IS04.  5;  f?.  f.  — 
Hr.  iV.,  ein  dankbarer  Schüler  dps  im  14,  Jnr..  d.  J.  in  Leipzig 
Vtriiorbenen  Hiller't,  liefert  hier  einen  Iff' luirenhen  li^ytrsg 
jtM  ainer  v«(irijiidigtvn  Kioprapiue  dicf'-,  um  die  Mutik  vrr- 
lli»nl«n  M  i!in»i.     Hil/<-r  \y3t  in  dem  bey  O Irlit:-  lirsg»n- 

ili  ii  n^Tlc  Wrn  l  il'i  l.iilJi  ^  gi'l'  1  i-ii  .  fcitdiite,  ncb»'n  fcu.i-r  Be- 
fck«fti£uns  out  MuJik,  1U9  Aetiite,  hjmI  itAad  tu  [yäuta 


ren  mit  LrQhtg ,  C^n-e  und  Engel  in  BrierMrec&XeL  Br  1 
le  fM.!»  vi  i-r.ugfich  um  die  Operett«  und  Clioralmelodie«B  «Ii» 
gifiTer  Lieder  verdient.  Aus  f<'iner  .Srhiilc  fingen  die  betflhau 
te  MatA  und  die  Schwerterti  Podlrtka  au«  BüTimen  hervor;  «tu 
feiner  MufiU.- übPiideii  Gerelircli.ift  entftand  17JI.  das  grob* 
Cnnrcrt  m  L«'ip/ii;.  Neben  feinen  tnnfikatiXoben  Renitciiiflini 
beluf.  or  jiicii  fch^iubare  wifTenfcbafilicha  KenntmlTe.  Dte 
ancebängte  Rede  ift  cia  CchSAW  £cgulii  iaqikkam  oni  r*^* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

\  Dienstags t   din  ig.  Stpttmber  i804> 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

TüBiNGKN,  b.  Cotta:  Fitgtljalirt ,  eine  Biographie 
TOD  ^eau  Paul  Richter.  1804.  Drey  BändcDSD^ 
444»  «39  o.  ajo  S.  8<  (3  RtbJr.  16  ff.) 

Der  Vf.,    deffen  iammtjiche  Werke  bereits  eine 
nicht  ooanfeholicln  Bibliothek  bilden,  fcheiot 
jetzt  den  bekannten  Rath»  der  ihm  in  den  Xoiien  ge- 

ceben  wurde,  mit  vieler  Willfährigkeit  711  beautzeo. 
In  der  That,  er  liält  feinen  ReichtTiuia  rcclit  fehr  zu 
Rathe,  fo  dafs  es  ihm  nicht  gar  fchwer  werden  kann, 
das  Publicum  in  jeder  Aleffe  mit  irgend  einem  äftlie- 
tircfaen  Werke  zu  befrhenken,  wenn  er  dabejr  nichts 
Höheres  erftreben  will,  ah  in  devi  gegenwartigen  ift 
erftrebt  worden.  Damit  wollen  wir  nun  zwar  iljeler 
Biographie,  die  allcriUngs  manches  höcliit  V\ir!rr'tf- 
liche  entbältf  im  AUfemeinen  keinen  ni«<leren  Piau 
anweifen;  wohl  aberond  wir  aberzeugt,  dafs  diefem 
Werke,  wenn  wir  uns  nicht  blofs  an  die  Vcrglei- 
chung  mit  dem  Mittelgut  ünfrer  fchönen  Literatur 
halten  Wullen,  wcvnn  hirr  frr-\lich  nicht  die  Rede 
feyn  darf,  eine  tiefere  Stelle  zukomme,  als  fo  man- 
cher früheren  Schrift  unfers  Vfs.  —  Der  Dichter 
foll  mit  Vereinigung  aller  Kräfte  in  lieh  daa  Kunft* 
werk  erfchaPFeh  und  ausbilden,  er  foU  feUeohthln 
nichts  Einzelnes  aus  feinem  innern  geiftigen  Fond 
•vorherrfchen  lafTen,  fey  diefes  Einzelne  auch  noch 
Ib  pikant  und  fchimmernd,  damit  das  Werk  von  dem 
«nkflnftlerifchen  Charakter  der  Zerftreutiieii:  inj  er*- 
hsilten  werde.  Er  biete  die  ganze  Summe  feines  In- 
tellectucllen  Reichthums  auf,  er  vereinige  Hvnamifch 
das  niufikalifchc  Gefühl  mit  der  philofopiiircljea  Ver- 
nunft, die  poetilche  Phantafie  mit  dem  reflectirendeo 
und  plaftifcn  ordnenden  Verftaode,  und  es  wird  ihm 
gelingen  mfllTen;  feinem  Werke  jene  ausgebiMete 
U.  iiihpit,  jene  erhebende  und  beruhigende  Harmo- 
nie, jene  clathfche  Bedeulfamkeit  7.U  gehen,  die  über 
■  ■  I  temporcllti  und  nationeile  Rücklicht  hinaus,  in 

Er  Zeit  iiad  bey  jeder  Nation  den  entichiedenen 
rakter  der  poctlfehen  Oiidto|;eoheit  bearkvndet 
Das  vor  uns  liegende  Werk  (def&i  Vf.  es  wegen  fei- 
nes hiichft  bedeutenden  Talents  es  allerdings  verämt, 
dafs  die  Kritik  g(«en  ihn  recht  ftreng  verfahre,  und 
feine  Werke  nach  dem  höheren-^laafsfube  nieffe) 
entfpricbt  diefem  Charakter  keineswe^,  denn  es  lei- 
ftct  nicht  viel  mehr,  als  was  mancher  andre  gute 
Kopf,  der  diePhautafie  usd  denWitz  aufbietet,  lonft 
a'>er  fich  unge/.vrnngen  Ici' lit  hingehen  lafst ,  zu  lei- 
ften.  im  Staude  feyn  würde.  Wir  geben  die  Bel^e 
uaCers  Urteils.  ^  «  .  - 
J.  1804.  Dritter  BmU. 


Das  Teftament  des  Fan  der  Kabel,  welches  ua« 
den  Helden  der  Oefdlicbte  zuführt,  geht  infonder- 
heit  darauf  hinaus,  uns  durch  die  üWuhruoe konii- 
feher  Fronen  zu  ergötzen ;  allein  diefe  verratnen  zu 
fehr  ihre  Beftimiuung,  dafs  lie  gleichfam  als  üefchafts- 
träger  oder  Gelegen lieitsniacher  des  Witzes  auftre- 
ten, und  fo  konnte  denn  die  erfte  Scene,  in  der  das 
Teftament  vorgetelen  wird,  welches  die  £eben  Ver> 
wanlltea  in  ihren  HofFonuen  tSafcfat»  roir  Nachten- 
heit  undFroft  nicht  ganz  trey  erhalten  werden.  Man- 
cher, einzeln  betrachtet,  gar  köftliche  Emfall  kann 
fich  hier  gleichfam  noch  nicht  Bahn  machen,  da  die 
Perfonen  Telbft  nicht  mtmifch  genuK  gehalten  find. 
Einige  lind  gänzlich  uofcheinhar»  m  handnn  den 
Witz  nur  fo  hin,  und  find  dann  fertig.  Das  „GlOck 
eines  fchwedifchen  Pfarrers"  (Tli.  I.  S.  32.),  wel- 
ches hier  fo  fondcrbar  zur  Sprache  gebriulit  wird, 
hätte  idyllifcher  gegeben  werden  feilen ,  als  es  aa  die* 
fer  Stelle  fich  genen  kannj  auch  fchwankt  es  zwi* 
fchen  Nüchternheit  und  Trunkenheit,  und  fcheint 
nicht  ohne  vorher  zu  Rath  gezogene  phyijkalifch- 
geo^raphifchc  Abhaiivllungea  flhcr  Staiweden  ge> 
l'chndben  worden  zu  feyn. 

Das  Auftreten  des  Helden ,  Gottwalt  Hamifck^  {ft 
ruhig,  unbefangen  und  frey,  und  eben  deshalb  von 
der  angenehrnften  Wirkung,  aber  die  folgenden  See- 
nen  (S,  49  —  80.)  find  fo  peinUch  lang,  dals  Ree  feine 
ize  Hochachtung  für  Richters  treffhclies  Talent  zu 
IGs  rufen  mufste,  um  das  Buch  nicht  aus  der  Hand 
n  legsD.  Wir  wollen  dem  L«(er  mit  keinem  Ans* 
zoee  dfefer  und  der  folgenden  Seenen  hefchwerlich 
fallen,  aber  gefagt  mufs  es  werden,  —  fo  aufrichtig 
auch  der  Ree.  es  bedauert,  in  diefe  Nothwendigkeit 
verfetzt  worden  zu  feyn  —  wie  Richter  ein  paar  fo 
höchft  unbedeutende  und  in  der  That  gemeine  Per- 
fonen, als  GottwaHs  Aitern  find,  deren  Geringf  igig. 
keil  nicht  eiiuiul  durch  rbs  Wirken  auf  die  lland- 
lung  entfchuldigt  wenien  ivann  ,  fcliildern  wollte  und 
inoebte.    Auch  ift  zu  fürchten ,  dafs  fich  wohl  nur 
Wioise  Lefer  werden  entfchliefsen  können,  d[i.<;  ju- 
riftiffrae  Enmen  (S.  93  f.)  und  die  gau^.  aliugiichea 
Gelnräche  (S.  99  —  105.)  auch  nur  flüchtig  zu  durch-' 
laufen.   Der  Vf.  felbft  fcheint  eine  Ahndung  davon 
zuhaben,  und  erft  dann  freyer  Athem  zu  fchöpfiMiy. 
als  er  den  Helden  aus  £0  widerwärtigen  Umgebana 
heraus,  in  ein  freyeres  Leben  hfnflberftihTt,  das'  ai 
freylich  nur  zu  bald  wieder  von  rnancherlev  Umzäu- 
nungen eng  begräozt  wird.    Jetzt  tritt  nun  auth  der 
Bruder  des  Hellten,  QitnädeusinJt y  die  humoriftifche 
Perünn,  die  fich  bis  dahin  nur  auf  Bäumen  aufgehal- 
ten» tt«d  Ton  denfelbeB  berabfeBuclit  lutt,  nut  grft 
£•••  fterer 
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fcerer  Lebendigkeit  und  Wahrhrit  auf,  da  He  früher 
Vor  dem  GewOhl  alltäglicher  l'erfunen  zu  keiner  ge- 
hörigen Kräftiokoit  als  Individuum  gelangen  komitA 
Jeut  hat  Geh  der  V£.üahn  gemacht,  und  ICtDun  ganz 
kl  feiner  Sphär»,  da  cr  dis  VerhSJtnHs  det  vielleitig 
bpwei;lii  lien ,  energifchen  Hiimoriflen  zu  eiru  r  ein- 
fach lullen  und  unbefangen  weichen  Natur  fcliildern 
darf.  Möge  immerhin  diefer  yiiU  an  LeibgOer  und 
Schoppt  (im  Siebenkäs  und  Titan)  eriimeni,  ja  möchte 
der  Vf.  felbft  die  Namen  feiner  Humoriften ,  gleidh- 
fam  als  ftehendcr  Rüüen,  nie  verän<|prn  ;  wir  würden 
das  eben  fo  wenig  tadeln  können,  als  wir  es  anShak- 
fpeare  tadeln  mögen,  dafs  er  uns  feinen  herrlichen  Fall- 
ftaff  in  den  luftigen  Weibern  zu  YViudCor  wiederjnebt» 
und  dafs  Gozzi  den  wackertf  Truflaldfn  durch  all« 
feine  Stücke  hindurrhln  ifen  läfst.  Sollten  wir  indefs 
die  drey  angegebenen  Charaktere  vergleichen  wollen, 
um  ilen  Gtuuls  zu  erliühen,  fo  würden  wir  in  den- 
fell;en  allerdings  die  Thefis»  Antilhefis  und  Synthe- 
fis  des  Witzes  aufzufinden  im  Stande  feyn,  und  durch 
diefe  veiKteiobende  Anatomie  den  ganzen  Fond  von 
des  Vfs.  Hamor  (Vbsrfchauen  können.  Er  fleht  in 
divk-r  flinfirht  unläughar  höher  als  Swift,  Torik,  Ha- 
mann  und  Hippe!;  ja  es  ift  wohl  noch  nicht  fo  ganz 
entfchieden,  ob  fich  unfer  R.  nicht  noch  einftzu  dem 
aäßkig  erfreuenden  Humor  des  Shakfp  eare,  und  7u 
dem  mufikalifch  beruhigenden  des  Ci;rvHnfcs  erheben 
werde.  Nach  diefer  aufiicliti^i^n  und  t'nniili  'tMi  An- 
erkennung glaubt  Ree.  feiner  i^flicht  Ichou  ein  Ge- 
nrtgf  zu  ieiften ,  wenn  er  die  übrigen  Charaktere  und 
Situationen  nur  kurz  berührt;  denn  es  fiml  eig>>ntlirh 
keine  Charaktere  weiter  gegeben  worden,  foiidcrn 
wir  erkennen  (<"»nn  wir  lo  faq;en  dürfen)  nur  einen 
Anlauf  dahin,  der  bald  mit  mehr,  bald  mit  weniger 
Kraft  nnternuainien  wird.  Die  innere  Oeihaths- HoM- 
heil  bey  manclien  trefflichen  angeeigneten  Ideen  des 
Grafen  Klotar  ift  mit  fehr  gebildetem  Verftande  ge- 
fchiidert  wonien,  aber  zu  einer  wirklichen  Peifon  hat 
ihn  der  Vf.  nicht  zu  erheben  vermocht.  Goldint  hat 
etwas  unangenehm  Mageres,  Raphaela,  der  recht 
ton  amort  die  grofseHafslichkeit  aulgebttrdetift,  wflr- 
de  individueller  geworden  feyn ,  hitte  fie  der  Vf.  nur 
im  Ganzttt  mit  mehrererLieße  gezeichnet.  fT'iha  wie- 
derholt ein  ziemlich  altes  Lied,  das  in  des  Vis.  Wer- 
ken fchon  oft  gefnngen  worden  ift.  Wir  verkennen 
gewifs  nicht  die  Zartheit,  mit  der  Hr.  it  die  Zeich- 
nung feiner  UMdinnen  unternimmt,  aber  -wir  vermif- 
fen  die  Lebendigkeit  nnd  ('rertaltiine,  wie  Tie  z.  B.  in 
QStkt's  Lenore  von  Elte  und  in  Schiüer's  Thekla  ge- 
geben worden  ift.  Ddh»r  kommt  es  denn  aucli ,  dafs 
ejn  grulser  Fheil  des  llichterfches  Werks  als /«rfrj^ 
ericheinen  muls,  gleidifem  wie  ein  unvoHendeter 
^rabling,  durch  den  nur  einzelne  Tüne  unrl  Kl  inj^e 
hinziehen,  die  die  Poefie  nur  andeutm,  und  in  wei- 
cheiu  ßch  die  wantien  lüdhchen  Lüfte  mit  den  nor- 
diich  kälten  Windltofsen  nicht  wohl  vereiiiigen  kön- 
nen. Man  findet  häufige  ReminiiVrenzen  aus  den  trü- 
htren  Werken  des  Vfs.,  und  fnÜift  li^v  nianthen  der 
bcdeuleiklften  Situationen  drangen  hch  Vergleichun- 
gen  mit  frOlierea  auf^  dte  ifix&t  eben  autayartlMit 


der  gegenwärtigen  ausfallen  können.  Auch  in  «n- 
s^lMn  polemifchen  Steilen,  in  denen  der  Vf.  entwe- 
der felmt  redet,  oder  die  Perfonen  als  feine  Orgine 
gebraucht  werden,  vermifst  man  Neuheit  und  An- 
nehmlichkeit de«  Scherzes ;  ja  man  darf  den  Vf.  mit 
Kt><  lit  in  einigen,  jedoch  nur  fehr  wenigen  Anßchten 
unfrer  Literatur  der  Einfeitigkeit  und  Ungerechtig- 
keit^'lMiliBbuldigen ,  welche  letztere  indefs  bey  einem 
Manne,  wie ^  nicht  anders  als  abfichtlos  feyn  kann. 
Die  fubjeetive 'SMre  ift,  ftreng  genommen,  immer 
nur  Indignation ,  und  entbehrt  der  poetifclien  Frcv 
heit;  aber  der  edle  Zorn  des  Vfs.  erfetzte  ehedein 
(befonders  in  dem  vortrefflichen  Anhange  zum  ztoty. 
tm  Bande  des  Titan)  diefe  Uoivexfelität  der  Anfiebt 
durdi  eine  hOchft  hiterelTante  Individualitit.  TUSm 
in  diefem  Werke  ift'  jene  Indignation  zuweilen  aof 
eine  künftliche  Weile  verhüllt  worden ,  wodurch  denn 
die  Polemik,  die  nicht  recht  als  folche  hat  gelten  foi* 
lea>  mit  iich  felbft  in  Streit  (Rathen  ift;  Manche  an- 
dere Stellen  hahen' indefs  andh  bier  üoiitittos  jgaoz 
b'ebmdcrs  aber  der  äfthetifirende&^lliS  daflttsmfar* 
heit  niemand  verkennen  kann. 

Aller  eiiizdneD  VonMrfe  ungeachtet,  wünCcht 
daher  Re&  iiftch  diefem  Werke  des  genialifehen  adirift* 

ftellers  eine  ehrenvolle  und  cünftige  Aufnahme,  und 
er  darf  lie  wünfchen  wegen  fo  mancher  Vorzüge,  die 
auch  diefe  Schrift  auszeichnen.  Auch  in  ihr  leuchtet 
jene  herrliche  Sinnesreinheit,  jene  zarte  Frdmmig* 
keit  hervor;  auch  in  ihr  ftiricht  jener  milde  und  ftar- 
ke  GeUt,  der  die  mannigfaltigen  Verhältniffe  des  Le- 
hens kennt,  umi  in  fich  felbft  eine  ewige  QueLe  von 
Sehnfucht,  Erhebung  und  Beruhigung  findet.  Wie 
wohlthätig  es  fey,  dafs  ein  fo  reicher,  tiefer  und 
fanfker  Oeift  Geh  gerade  jetzt  in  dem  Zeitalter  das 
verworrenften  Strebens  innig  und  kraftvoll  offenbare, 
davon  wird  felbft  eine  fuäte  Folgezeit  noch  eine  er- 
frttiiliche  Reebenfehaft  ablegen  kAmiaa. 

"Wir  geben  zum  Befchluffe  einige,  das  Buch  cha- 
raktefifirende  kurze  Stellen,  die  fich  fehr  leicht  mit 
vielen  anderen  vermehren  liefsen.  „Der  Menfch  foU 
das  Leben  wie  einen  [lit  dj^en  Falken  auf  der  Hand 
forttragen,  ihn  in  deu  Aetiier  auflaffen  und  wieder 
herunter  rufen  künnen ,  wie  es  nöthig  ift. "  (Th.  I. 
S.  146.)  —  nAuch  im  Weltall  war  Poefie  früher  als 
Profa ,  und  der  Unendliche  müfste  vielen  engen  pro- 
l-iifclien  >]onrcl)en,  wenn  Gees  fagen  wollten,  nicht 
prolailch  genug  dünken."  (Tb.  II.  S  89.)  —  »Was 
wir  uns  als  höhere  Weba  denken ,  find  wir  felber, 
eben  weil  wir  fie  denken;  wo  tmfer  Dtdun  au/hört, 
ftngt  da.s  XTijlSK  an."  (ebendaC)  ^Spielet  janchzend, 
bunte  Kinder!  Wenn  ihr  eioft  wieder  Kinder  wer- 
det, bückt  ihr  euch  lahm  und  grau;  unter  deir.  wei- 
nerlichen Spiele  bricht. der  Spielplatz  ein  und  über- 
deckt euch.  Wohl,  auch  Abends  bläht  in  X)ftefl 
und  Weft«B  eine  Aurora,  aber  das  Gewölke  ▼ierlin- 
ftert  fich  und  keine  Sonne  kommt  O  hüpfet  luftig, 
ihr  Kinder,  im  Morgenroth,  das  euch  mit  Blütben 
hemate,  uod-flattert  eurer  Smu^  eiiteeMD.'* 

.  lUai* 
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.1  ift  PrüMing  -» 
Die  Vö^el  im  Wold, 


Trillern  fc^ion  Liedchfn, 

't  iß  nUht  mehr  fo  fmlt.  ^  (&  IIS-) 

KUdl !  's  ift  FrilhÜnp  — 

Ach  freue  dich  nur! 
Gid«er  find  d'  Wiefen  . 

thid  btuMr  4»  Flncir 


Karlskwe,  b.  MüUer:  Tii/chtnhiät  auf  das  4)Mr 
1804.  /«r  täk  IFeibrr  md  Mädchtn.  Mit  Beytrigea 
▼on  U^ltMm^  PM*l,  Maifth  a.  a.   m.  7  Kpfra. 

Von  den  drey  proTaifclien  Aufrälzen,  womit  diefer 
äuCserlich  und  innerlich  dürftig»  Almanach  ausgeftat> 
,  tet  ift,  verdient  der  erfte,  Lubt  und  JWw*  nne  Ei^ 
aJhlung  nach  Xenophon  —  die  bekannte  GefcKichte 
der  Panthea  und  des  Aljuti^us  —  wohl  noch  am  er- 
l'ten  genannt  7a  werden.      Sie  ifl  da  am  heften  ge- 
fchrieben,  wo  üe  ihrem  Original  am  genaueftpn  folgt; 
-wo  fie  diefs  verlädst  und  der  modernen  Convenieas 
buJdigen  will  —  an  einer  folchen  Darfteilung  eine 
wahre  VerfflndJgung!  —  rächt  fich  auch  der  Genius 
,des  Griechen,  und  fie  wirt<  t;r/iL'it,  oilcr  auch  fchal 
und  froftig.    Zum  Glücke  ift  diefes  nur  in  wenigen 
Stellen  der  Fall,  z.B.  S.  16.  17.,  wo  den  Vf.  (der 
fich  nicht  genannt  hat)  die  Luit  anwandelt,  die  Ka- 
taftrophe  der  Leldenfchaft  des  Arafyes  mehr  motivi- 
ren  zu  wollen,  „durch  Ehr^^fi^.  fji'tühl  fuh  du-  Lirhe  fo 
titf  in  frommt  Seelen  etn.    Als  er  m»  auch  in  einer  Kratik- 
keity  tn  die  er  verfiel^  btmtrkh  u.  C  w.    und  der  e  ile 
2ug  i^CgrOf»  ViL  tt»Muthr^  mnvifi  rr  x«i  rov  tniox  tv 
CM  ifuiritf )  ift  dtirdi  den  Zubtz  mit  einem  feinen  j\uhe 
ganz  veninftaltet  worden.    Nach  diefein  Aufl'atze  ift 
Lafmtanus  Suschen  S.  57  —  96.  zwar  der  Aufinerk- 
famkeit  und  feiner  Stelle  nicht,  aber  tfoch  der  bejj'eren 
Stück«,  die  diefer  gefallige  SchriftfteUer  fooft  lohoa 
geliefert  bat,  onwerth.  So  flttcfatig,  fo  triTfal,  mach» 
ten  wir  fagen,  ift  der  gewählte  nicht  uiig^IückÜche 
Stoff,  aus  dem  fidi  immer  etwas  Befferes  hatte  bil- 
den lalTen,  behandelt!     Das  dritte  am  Schluffe  be- 
findliche Stück,  CkarMU  Cordag  vor  dem  StmkOimu- 
ffm'fAte  S.  I46~i6&»  Ift  ein  blo6er  Abdruck  eines 
Zeitun^s-  oder  Journalxartikels ,  den  Rpr.  fchon  in 
mehr  als  3 — 4  Flugfchriften  in  kur/.er  Zeit  angetj-of- 
fen  zu  haben  fich  erinnert.    Solchen  merkantilifchen 
Unfug  erlebt  man  heut  zu  Tag  oft   Hr.  Buchhänd« 
1er  Änwir  und  feine  durch  ihr  Reimertalent  bekannt« 
Frau,   geb.  Maifch,   die  wahrfcheinlich  tlie  Haiipt- 
red.iction  diefes  Noth  -  und  Halfsalinanachs  bilden, 
müffen  in  grofscr  Verlff;enheit  we^en  milder  Bey- 
fteuern  feyn ;  diei's  beweift  noch  menr  die  poetifche 
Ansftättung  deOelben,  die  beynahe  profailcher  ift, 
als  die  profaifche.     Zwar  bat  Pfrffel  einige  Scherf- 
iein  beygetragen,  aber  fie  find  nicht  von  grofseni  Be- 
lang.    Von  (fen  Lohbatier'tchen  Gedichten  und  Son- 
Detten  möchten  wir  S.  99.  100.  und  ri2.  empfehlen. 
Sie  find  wenigftens  in  diefer  GeTellfchaft  mit  den 
J^iMScbta  die  heiteren«  Alle  Qbrige Gedichte,  meift 
aoOTi  von  fehr  obfeuren  Menfchen,  wi«wohl  einer 
derfelben  (Ku-!  .17:  V,'i )   auf  dem  Titelblatt  neben 
Pfiffe!  und  Ijjfonianif  (ich  zu  nennen,    oder  nennen 
2u  laffea  kein  Bedenken  trägt,    das  verworrene 

fchale  Ding,  du  Ih^nhUMätt  von  eben  diefenn  MmfA  hier  gern  wiederfehen.  Einige  andere  hlngigieii  fbe» 
S.  44 ,  und  die  Rdmerisyen  nnd  Empßndeieyen  der  fonder«  die  des  eilften  Aafbitts)  And  neo-vnd  fehr 
Herren  Centurier,  Fram,  Sehl!,  5"..  lind  unter  aller  anziehend.  Der  Dialog  ift  rafch  und  fliefsend.  Die 
ILritik.  Oder, -damit  doch  eioiee  Proben  gegeben  üeberfetzung  ift  vorzüglich  gelungen ;  fie  sieht Z^üvate 
wcrdw,  büm  Vcrfe,  wie  folgead*»  Po«fi»  fija?      XiAlMftfgkitt,  Laune,  Ftinhcft  vad  Gewaadheit 


Sanfte  It^Uent 

Unrjiirelii  im  tbimi  . 

Jdehv  ftflget  tilUfiTti 

oder: 

.  Kalt  hiiichc  von  Nord«»  ' 
Uc«  ?p-7(lingi  Lnft 
tJnd  aller  Orten 

Sutiwabt  äiektr  Dtjt.  ( j«  woU  t)  , 

Da«  MUcIrtn  fchaiMn 

Am  Mumenb«er: 
Dem  «ch !  e«  Moeit, 

Wa*  duanCftebt.  (8.  IM.) 

Die  Kupferftiche,  womit  diefer  Kalender  geziert 
ift,  gehören  nicht  unter  die  fchlechteften.  Sie  ent- 
halten aufser  dem  Monument  des  Erbprinzen  von  Ba- 
den, von  Sduffamr^  noch  vier  Anflehten  aus  den  Ba- 
difchen  Landen  uadswcv  Zckdinungcn ,  die  eine  zu 
der  XenophootiliBlwOa  dw andre  zur  i<a£Diitaine*£chco 
Erzählung. 

Lxivzio,  in  d.  Baum£:ärtner.  B|iebll.:  l)  DkMden 
Oßcitre,  ein  Lultfpicl  iu  einem  Aufeuge,  nach 
Diivtü.  (ohne  Jahrzahl.)  78  S.  8-  (lagr.) 
»)  Die  Au^Uttttg^  oder:  /Ter  ift  der  Schlwtffte?  ein 
Lurtfpiel  in  zwey  Aufzügen,  nach  Botdlljf.  (ohne 
Jahrzahl.)  n6  8-  (i6gr.) 
3)  Er  geht  tndit  FiUb,  ein  Luftfpiel  in  einem  Au^ 
zuge.  (obn«  JähnaU.)  94  S.  6-  (i^g^  ) 

Seit  Schröders  Zurücktreten  nnd  Getters  und  ^mh 
gers  Vode  ift  fn  weni^  Bedeutendes  für  das  dcutfche 
Luftfpiel  geiiian  worden,  d^fs  Ichon  ICleinigkeiten, 
wenn  fie,  wie  die  hier  genannten,  niclit  ganz  ohne 
Gehalt  find,  bis  zu  einem  nicht  unbeträchtlichen 
Werthe  fteigen  und  fich  auch  ehM  gnte  AttfnahaM 
vom  Publicum  verfprechen  dürfen. 

Das  erfte  diefer  Luftfpiele  ( T.rs  deux  anders )  ift 
bey  weitem  das  hefte.    Die  Charakrere  find  beftirorot 

f rezeichnet,  gut  gehalten,  mit  guter  Wirkung  xu- 
ammengeftellt,  und  der  des  Alten. ift,  wenicftens 
durch  eine  ei^ne  Art  der  Geckerey ,  neu  und  Jiehr 
beluftigenJ.  Die  Fabel  ift  gut  erftlnden  and  noch 
beffer  ausgeführt.  Einige  Situationen  find  zwar  fchOD 
oft  da  gewefen  (z.  H.  die  des  24ftea  Auftritts) :  um 
der  guten  BelKiiialubg  willen  wird  man  fie  aber  auch 
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faft  eanz  wieder.  Gut  vor^cftellt,  wird  das  kleine 
StilcK  untehibar  GJück  aut  dcui  Theater  machen. 
Für  den  Alten  und  den  Kammerdiener  werden  die 
Diractioneo  darum  vonüf^h  forgen  ma(£QD,  'Waii 
Dir  fie  der  Stkai^pi^  m  miiftai  zu  tban  h'at 

Die  AusjliUwig  ift  nach  der  Oper  wie  folie  freyer 
bearbeitet  Diefc  Oper  ift  durch  Me'hüis  Mufik  auch 
in  Deutfchland  bekannt  und  beliebt.  Hier  errcheiiit 
fie  aU  eine  Pofle,  au«  gröbtentheils  verbrauchten 
und  nur  locker  rerbviiideiieB,  aber  freylich  htftion 
Theaterftreirhcn  zufammcngefetzt.  Gefallen  kann  ne, 
wie  fie  hier  gegeben  wird,  wohl  nur  durch  lehr  ra- 

ifches,  gutgelauntes  Spiel,  und  um  einiger  drolligen 
Finfä<<'^     i^ichters  willen ,  unter  w«lo)ien  der  S.  24« 

/wo  der  ehrliche  CMnmm)  fich  fkandallfirend,  die 
Hände  zufammenfeUSf^t  ttn<^  damit,  ohne  es  zu  ahn- 
den 1  das  ervrQnfchte  Signal  zur  glücklichen  Ausfah- 
rung des  Betrugs  giebt»  obenan  ftebst  Auch  diefe 
Ueberfetzung  ift  int  Gänsen  wohl  eerathen.  Da^  der 
Ueberfetzer  den'«verldddeten  FaSunbtrg  im  wfeneri- 
fi  hen  Dialekte  IprecUen  läfst,  hat  feinen  guten  Grund ; 
warum  aber  Germann  und  ^akob,  und  folglich  her- 
nach auch  der  diefen  copireade  Schall,  im  fcliwäbi- 
(chen  Dialekt  fpredien  foilen»  fiehet  man  nicht  ein. 
Jede  gemeine  Batternfpraeht  m  hinlängliefi.  Die  ent- 
fchei.Ten  !e  Scene  ,  S  io8  —  110.,  gehet,  da  fie  in 'die- 
fer  bearbeilung  nicht  von  der  Münk  feft^ehaiten  und 
in  den  Details  ausgebildet  wird ,  zu  fcbnell  voraber 
und  erfcheint  als  nur  fkixzirt  Hier  bitte  der  Ueber- 
fetzer  mehr  thnn  (bUen;  und  da  er  diefi^  nicht  ge- 
than,  werden  die  Schaufpieler  durch  feines,  ftum- 
mes  Zwifchenfpiel  die  Uebergänge  motiyiren ,  die  pi- 
kante Situation  beftiminter  herausheben  und  fie  dem 
Zulchauer  fcbirfer  vor  das  Auge  rücken,  ancb  iie 
ihm  ISnger  voilialteii  maflen»  ab  sefcheliai  "«rtlrdeb 
wenn  lie  n'-tr  dem  folgle&t  wosa liemer w;jMlIeh an- 
gewieCen  werden.  , 

Das  driue  Luftfpid,  feilte  es  auch  nach  däieni 
frapzi^ßfcben  Originale  bearlieitei  Xeyn,  ift  doch.Mpx 
virdnäftkty  aber  nicht  gklcküch.  Die  Fabel  ift  fehr 
unbedeulend,  die  Charaktere  und  Situationen  find 
verbrauclit:  das  Ganze  verliert  noch  mehr  durch  die 
TJmftändlichkeit  und  Breite  der  Ansfldirung,  und 
der  fleiCsig  giBarbeiteiie  Dialog»  fo  wie  mancher  eia- 
«elne  (^aduMie  Einblli  bclfui  dm  W«rkdMa  aicht 
jgieaiig  auf.* 

"ZOMCh,  b.  Orell  II.  (Tomp. :  Hippolyt  und  Roswida, 
Sebaufpi.el  in  vier  Auflagen  vuu.HMmtk£^choüi$,  , 

Die  mit  feltfamer  Vornehmheit  gewählten  Nanien 
des  Helden  und  der  Heldinn  cliefes  Sciiaufpiels  gehü- 
tMl  fo  uniotereffanten  und  flachen  Perfonen,  als  nur  je 
eine  gjrobe  Feder  auf  das  Papier  geriffen  liat  MmO^ 
Ift  der  Sohn  eines  rddien  Uirds,  der  fich  durch  etk 
nen  als  Priefter  ausgekleideten  Bedienten  mit  der  Ras- 
wida,  der  Tochter  eines  hüclift  tugendhaften,  unüg- 
lich  weitliufig  redenden  —  Matrofeu  hat  copuiiren  Jal- 
fen.  Uen  leichtfertigen  Menfcben  fchlägt  endlich  da^ 


'Tl 


Gewiffen,  er  entdeckt  der  Mrttfn  Roswida,  dafs  erlii 
gctäufcht  hat,  und  bekommt  natilriicb  gar  böfeWom 
von  ihr  deshalb  zu  hören.  Der  alte  Nfitroie  undd* 
reiche  Lord,  der  den  repubLikanifchcnEnragcouek^ 
kommen  denn  auch  noch  mit  dem  widerwärtigea  Cfr 
kl.ipper  ihi  (M  ^  erbi  auciiien  Sentiments  Qber  den  ii- 
men  Menlchen  her,  auf  den  zuletzt /?araü<MiBnidif 

far  noch  die  Flinte  anlegt ,  um  ihn  niedenuCehiefseti, 
is  man  dnn  zerknirfchten  Sander  endlich  GiuJe 
widerfahren -lifst  —  Diefer  ärmliche  Stoff  ift  tob 
dem  Vf."  auf  die  herkömmliche  Weife  bearbeitet  wor- 
den. Tugend  und  Lafter  ftehen  fich  auf  die  flailik 
Weife  entgegen ,  der  Dialog  ift  bleyern  und  fftTud 
das  gai)ze  Sinck  wird  von  einer  ichwerfSlligen  Mo- 
notonie zu  Boden  gedrückt,  die  durch  ein  paar  NV 
benperfonen,  einen  höclift  ruchlofen  Freund  des  Hui- 
den  und  einige  betrunkene,  dofhdanelien  def  TaMd 
fehr  befljffene  Matrofan  (die  nätnnter  gtf  dMlhi 
verfucben) ,  keinesweges  entfernt  werden  kan.  . 

Vorretle  vergleicht  der  Vf.  feine  Neij^a; 
W  Verfertigung  iogenannter  Schaufpiele  mit  dertr 
ften  Liebe,  zu  der  man  doch  immer  wieder  zaiüdf- 
kehre,  wenn  man  he  auch  noch  fo  oft  VKkbwdtt. 
Per  Vf.,  der  allerdings  fchorffeit  langer  Zeit  b^ik 
dramatifchen  Kunft  den  unerhörten  Liebhaber  macht, 
zeigt  dadui-ch  freyjicb  eine  eifeme  Beharrlicbktu; 
ol)  aber  «neb  das  Fublieum  eine  atfenie  GedoUiUM 
dürfte? 

ALTMnmto,  in  der  nenen  Vcrlagch.:  Kati  Wif 
tmd  feint  Töchter,  \on  Ut.  Daniel  CoHtnbu[(k.  &jk 
Thell.  i8o2.  302  S.  8.  (iRthlr.) 

Die  Tendenz  diefes  Romanes  ift  fo  rein  monlifcb. 
dafs  wir  ihn  in  diefer  Hinficht  allen  Leferinneo,  dem 

Vor7\\u,[\<  \i  f.irda-,  weil)iiche  Ui/lchlecht iftcr befiimmti 

enijiiclileu  können  und  wollen.  Möchte  es  dam  vir- 
digen  Vf.  nur  gefallen  haben  ,  ihm  etwas  mehr  As- 
.ziehendes  im  AeuCsem,  gefälligere  Einkleidung  At- 
wechslung  im  Gange  der  Gefchichte  ieiner  PerloOfa 
zu  gi;ben  und  das  Trockne  mehr  zu  benehmea:  fo 
würde  die  Neugierde  mehr  erregt  uaul  die  Aabiatk' 
famkeitin  gröfserer  Spannung  erhalten  werden.  Kam 
lesbar  trocken  ift  die  ganz  philorophifche  Einleitung, 
welche  einen  Inbegriff  der  Tugendlehre  ftir  das  weib- 
liclie  Gefchlecht  enthalt,  aber  fchwcrl ich  von  diefcni 
ganz  gelefeu  werden  wird.  Von  KmH^'s  QirfrhH*** 
ift  die  Rede  erft  gegen  das  Ende  tles  Buches;-  UStt- 
den  enipiaogen,  wird  derfelbe,  S.  280.,  geboren  von 
einer  Conrectorin,  welche  bey  allen  iliren  Fehlers 
und  Schwächen  dennoch  ein  mtereöanter  weiblicbet 
Charakter  ift.  Was  an  der  Erziehung  der  Mutter  vtr- 
föumt  worden  war,  erfetzt  fie  fdhft  an  derErdcfiafl; 
des  Sohnes.  Bis  zum  Scliluffe  diefes  TheiJe';  ift  r 
dn  braver  Knabe,  bey  welchem  aber  weder  ao  e^m: 
Gattin,  noch  bey  weitem  weniger  an  eine  odermeb- 
rerc  Töchter  zu  denken  ifu  Uin  Fottbtznng 
es  ergeben  ,  wj  e  er  dazu  gekOBÜnta  Vnd  wäl  ml  ^ 
■zlfliiin-  .,l:'rfelben  beÜBbsnwi ifl*' 
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Mittwochs f    din  19.  Stpttmbtr  1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

B»RLnr,  b.  Himburg:  Reif»  iufdi  ihm  Tkitl  von 
Pfttfthland ,  Htlvttitn  und  Obrritalim  im  Sommer 
Igoj.  Id  Biiefen  an  einen  Kreand.  ZntfyBänd-' 
ehea.  966  v.  9«s  S.  liL  8.  in.K.  (»  Rthlr.  8  gr.) 

Der  Vf. ,  Hr.  HetHrich  von  Menü,  Mjjor  bey  dem 
adeliclien  Cadettencorps  zu  Berlin,  wollte  Genf, 
fisin  Vaterland,  wieder  ieheo,  und  die  warmea  Bäder 
von  Acq  ui  gebrauchen.  Diefe  Rdfe  ftllirte  ihn  in  Ge> 
gendcu  ,  welche  der  letzte  franzöfifche  Krieg  für  die 
Gelcbicbte  Intereffant  macht  Gleichwie  man  bey  An- 
nlherang  zum  Geburtslande  und  bey  jeder  Erinne- 
rung an  Berlin  und  Preufsen  das  edw  Vaterlandsi;»- 
(obT,  welche«  der  Cosmopolititmus  weder  bey  dem 
Schweizer,  noch  bey  dcmrreufsen  auszuwifchen  ver- 
maj^,  mit  Vergnügen  erblickt,  fü  gern  hürt  man  den 
Ofncier  von  Verftand,  Bildung  und  Erfuhrung  über 
Uohei^dcn,- Mayrengo,  den  ^Febergaos  des  Bern- 
hardtberges.  Was  in  den  ftffentlichen  Berichten  die 
Schmeicheley  (iliertrirb,  odrr  ein  .SchLinmi:i;efrthl  vcr- 
ftellte,  wirci  aus  niilitaril'c  lier  Anfirbi  der  Ljge  und 
liacl>  dem  frifchen  Andenken  der  Augenzeugen  be- 
sichtigt. Häufig  Gebt  man  auch  die  Fuigcn  der  neuen 
Landereintbeilung  und  Regierungsfomien.  Endttdi 
Hndet  der  Freund  der  Litentur  verfcbiedea«  gute 

INachrichten. 

üey  Hohnilndfn  f rvvni'totcn  ilie  fwie  bev  Mji'Jngo) 
Abel  unterrichteten  Oefterreicher  keine  Schlacht :  aifo 
Vdr.  der  Zufammenhang  der  Colonncn  und  di4.Be> 
deckung  der  Flanken  vernachläffigt.  Der  Feind  war 
ftürker  und  hatte  eine  Referre  ;  er  war  wohlgenährt, 

1'enc  ermattet ,  r-i  .V:hr)i>ft.    An  rlf>n  gefjlnlichften  Stel- 
en zeigte  fich  der  F-rzlicrzog^)"''''^"*»»  ohne  den  Nebel 
ttod  ohne  die  Warnung  eines  Bauern  wäre  er  gefan- 

Sen  worden.  Bey  Zürich  entfclued  wider  die  Ruffen, 
afs  die  Grenadiers  auf  dem  an  fich  vortrefflichen  Po- 
fteu  zu  weit  rückwärts  lagen  und  von  den  L.cicliun 
zu  fpät  über  des  Feindes  wahre  Abficht  belehrt  wur- 
den. Am  unbegreiflichften  ift ,  was  bey  Martngo  ent- 
fchied ;  nicht  fowahl ,  dafs  vorher  Melas  die  dreymal 
begehrte  Verlltä'rkung  nicht  erhielt,  und  austJnkunde 
der  ei[;L-iil]i(jhen  L.ii;o  '/eil  vr-rlor,  jIs  Jafs,  nachdem 
er  in  (lein  wichtigllen  Augenblicke  der  Schlacht  einer 
Cavalleiie,  die  alles  hätte  retten  können,  vorzurdk- 
Ken  befahl.  Zach  das  Gegentbeil  gebot,  und«  nach- 
dem auf  diefe  Art  «lies  verloren  gegangen,  letzterer 
zu  Wien  mit  Auszeichnung  ctnpijn^cn  unt?  belohnt 
wurde.  Ueberhautft  gehl  aus  alieui  hervor,  daCs 
oÄcIlt  vorzagliche  Tapßrkeit,  noch  ICriCjgilklloftf  fon- 
jL  L.  Z.  1804.  Dritttr  BmA. 


diem  Bnheit  des  "Zwecks  und  Freyheit  im  Gebraucb» 

der  Mittel  den  Ausfchlag  in  diefem  Kriege  gegeben. 
Der  Uebergang  der  Alpen  wird,  nach  der  Wahrheit 
als  eine  nicht  an  fich  aufserord entliehe  noch  Oberaus 
ichwere  Unternehmung,  aber  als  ein  grofser,  kah- 
ner Oedanke  gewOrdigt.  Die  kleinften  Corps  hatten 
ihn  vcrderblicn  machen  können  ;  a her  derHflld  ttlBlft 
feinem  Glücke,  und  kannte  den  Feind. 

Aus  der  Schilderung  des  neueften  Zufta^deSVOS 
Genf  und  OberitaUen  erhellti  dafs  die  Mannfchaft 
(aus  PiemontiQelleichtfchon'funfzigtaufend)  und  al- 
les Geld  anderswohin  wandern  inilffen,  die  Alpen- 
päffe  mit  ungeheurer  Anftreu^ung  für  Truppea 
brauchbarer,  und  AI<flSindria.zu  einem  gewaltigen 
HauptwafifenpJatze  ge^UMiit,  indoce  nicht  militari, 
fche,  Vlo»  oai  Glack  derrtinder  betreffende  An- 
ftalten  fich  felbft  fiberlalTen  werden. 

Aus  einem  ungedrucl<ten  Berichte  von  Vaniere« 
Ober  die  letzte  Zeit  f^oltaire's  wird  manches  merk- 
würdige  erzählt.  Beym  Seciren  wurde  fein  Gehirn 
befonders  grofs  und'  von  fehr  anszeiefaDender  Oefuilt 
gefunden.  (HierOhcr  möchte  man  gmi  mehr  hören  ) 
Seine  Güte  gegen  alle,  die  von  ihm^ abhingen ,  wird 
gerahmt.  Hr.  von  Menu  macht  Hoffnung  zu  der  Her- 
ausgabe diefes  Berichts.  Unter  den  Sdu-iften  tSbof.' 
lanzams,  die  Smuhier  ordnet,  fey  die  Aber  daS' 
Athemholen  die  wirhtigfte.  Der  Prior  ,17'(rr;.'/j  vun 
IMartinach  habe  nunHclie  Münzen ,  welche  die  Trage 
tlber  Hannibals  Älarfch  der  Entfclieidung  uälier  brin- 

Seo.  VVir  wären  auf  die  geoauefte  Bekanntmachung 
erfelben  begierig.  Dem  Vf.  fchelnt  Mmaeits  Mey- 
nimg,  die  «viel  für  fich  Imt,  bf  fonders  zu  gefallen: 
vom  l'ont  -  Beauvoilin  durch  Maurienne  über  den 
Mont  Cenis  (oder  über  die  I^jche  M^on)  in  die  Ebe- 
nen vonRivoü.  Indefs  kann  wohl  oidit  Äer  etwas  ' 
ausgemadit  werden,  als  bis  Monte  Vife  in  dieferHin- 
ßcht  genauer  unterfucht  ift  Am  imwahrfchcinlich- 
flen  kommt  uns  der  Bernhards berg  vor;  iheils  ift 
er  zu  entfernt  und  fein  Pafs  zu  lang,  als  dafs  er  in 
die  Berichte  fich  wohl  fügte,  iheils  wäre  uobegreif^ 
lieh,  wie  Polybius,  der  germgere  Alpen  -  Seen  herzfhlt^ 
den  lemanifchen  hätte  ungenannt  laffen  können,  wenn 
das  punifche  Heer  in  diefe  Gegend  gekomn)en  wäre. 

Die  Lage  und  Geftalt  der  l.änc^er  und  Städte  ift 
gut  dargeftellt.  Diefes  eilt  befonders  von  Savoyen 
und  Oberitalien.  Jenes  Land  ging  verloren,  vveil, 
da  es  jBagen  Frankreich  von  allen  Seiten  offen  jft  und 
viele  Wege  hfnefnftlhren ,  auch  hier  das  Cordonsfy- 
ftem  becibacbfet  wurde,  anftatt  im  Innern  dem  Heen 
eine  furchtbare  Stellung  zu  nbeo.  Die  Citaddle  zn. 
Turin  habeo  die  OeftttniiAw  TenroUkoauaiMi:  fi«' 
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hat  nicht  viel  gelitten ,  unc^  es  ift  eben  auch  unbe- 
neidich»  wia  Oer.  0«ii«r4l  i'iorillo  fich  ii»  bald  ergo- 
«ea  konalel  «Die  ^ch«  d«r  Kdtige  in  den  OrOften 

der  Sup«rga  hat  gegen  die  piemontenfchen  Jacobiner 
General  Gronchy  vertheidigt.  Nun  wflnfcheu  jene 
felber  das  Ahe  zurück.  Man  muCs  bey  iS'aehricnten 
ftber  die  öüeQtiiche  StimmuDg  inuner  die  Epocbot 
wo  fie  niedereefehriebeii  wurden»  im  Auge  neben; 
nie  war  die  Mevnung  der  Menfchen  veränderlicher; 
maa  urtheilt  niciit  mehr  nach  Giundfätzen  und  Sitte, 
fondern  nach  dem  Eindrucke  der  augenbh'cklichen 
Hebung  der  üe#ait..  'Das  i(t  auch  aas  diefem  Buche 
eCfenbsr»  dafe  befonders  derLandmana,  dafs  die  Mehr- 
hcit  gee**n  die  Revohition  gexvefen,  aber  Jen  Regie- 
rungen und  üenerals  Kraft  und  Einßcht,  einigen 
wohl  der  guteWiUe,  gefehlt  hat.  Wir  empfehlen  die 
Befchr^boog  der  flu^anH,  ctie  aua  der  der 
WaRte  ton  Aeqm  den  hellreibheD  Schfaunm  4i«can& 
holen.  Oes  nirrkwilrdigen  ift  Oberhaupt  viel;  nie- 
mand wird  das  Uuch  ohne  Unterricht  und  VergDQ- 

Kk  lefen.    Hin  und  wieder  find  die  Nmm  dardi 
iickfehler  eatftcÜL 
»  ■  ' 

JOoCKWA,  in  d.  Univerßtätsbuchdr. :  Qcografitfcha- 
M'JSbiMr  n^lßiskago  Qt^dmßtoat  fotfcbincnenn^i 
w  naftojafchtfäieni  onago  wide  (d.  i.  Geographi- 
fches  Würlcrbuch  des  rufüfchen  Reichs  nach 
feioejQ  gegenwärtigea  Zuftande).  Erßtr  üaud. 
i8oi.  1300  CoIunoflafeReik  4. 

Schon  im  J.  1788-  erfchien  zu  Moskwa  ein  geogra- 
l^iclies  Wörterbuch  des  ntflUchen  Reichs»  delüea 
Henmegeber  der  HoPrath  Maaamai^Ä  war.  Diefes 

Wörterbuch  fand,  ungeachtet  mancher  Unvollkom- 
menheiten,  rielen  Bevfall,  und  ein  dcutfcher  Aus- 
zug aus  detnrelt>en,  den  Hr.  Prof.  Hnjm  Ztt  Moskaa 
«nter  dem  Titel :  f^erßuh  einer  voB/Iiindigm  gfOgn^i^ik- 
topoffraphifchfn  EruyÜmädie  des  nijlßfchm  Xttdu  nadt  itf- 
fih.abttacker  Oriimoig  (Göttingen  1796.)  lieferte,  wurde 
aucii  1(11  Auslände  wohl  auigenommen,  imd  galt  bis- 
her immer  noch  für  das  befie  und  brauchbarfte  geo- 
graphifche  Handbach  Aber  Bulsland.  AJiein  die  viap- 
Mii  nnd  (»rofsett  VerSndemngen,  die  RuCsIand  ffett 
der  F.rrriifjnüHg  des  rufGfchen  Werks  in  gefii;rajj!ii- 
fcher  Hm  licht  erfahren  hat,  machten  durchaus  eine 
aeue  Ausgabe  nötbig,  wenn  auch  nicht  die  erfte 
flnahdi  veigriffen  gewefen  Wireb  Diefs  veranlafste 
tfiePichter  derUirfverfitfftsbndhdnickerey,  demHer- 
ausg.,  der  unterdcffen  Reifsig  Materialien  zur  Ver- 
mehrung tmd  Verroll kommnung  feines  Werk«;  ge- 
femmclt  hatte,  die  Beforgnng  einer  neuen  Ai."ig.ibe 
•ufzatrageab  £r  fibenudun  fie»  nod  vereinigte  fich 
iuKtt  mit  einem  Oehtifen,  dem  Collegienreglftrator 
Scliifc!:rkato;r.     Da  aber  die  gänzliche  Umarbeitung 
des  Werks  nöthia;  fehlen  ,  wenn  etwas  Vollkummnes 
peUcfert  werden  füllte,  fo  glaubten  die  Herausgeber 
iereulHigt  zu  zweyte  Ausgabe  als  ein 

ganz  nenes  Werk  n  betrachten  tmd  Ire  als  ein  fol- 
cbes  dem  PuWicum  Torznlegen.  Daher  ift  denn  auch 
des  J^ei  diefem  gemiü  eingerichtet.    DieU  seoe 


Wörterbuch  hat  mm  TOT  dem  alten  folgende  Vb^ 
zOge;  l)  fathält  «»«iii^  genaue  BeCcfareibuQg  der  a- 
letzt  irdt  Rufslmd  bereinigten  polnlfdien  Pr^mmii 

der  von  den  TilrKen  im  letzten  Frieden  abgetretento 
Länder  und  Gru5ens  oder  Georgiens,  nach  ihrer 
jeL^ij^en  Eiatheilung  in  Gouvernements  und  ,Krci(e; 
a)  eine  fehr  umftäadliche  Befchreibung  aller  Kldäer 
tmd  fogemBttten  Emfieddeyen  (Paflynä)  des  nffi* 
fchen  Reichs  ;  —  diefe  Rubrik  ift  beu)nders  vollFtin- 
di^,  denn  die  Herausgeber  find  von  vielen  Ar chimau- 
dnten  nnd  andern  Geiftiichen  mit  NacbricUtesLfjber 
die  Kidfter  uoterfiatzt  wordea;  -r  3).vide  wA* 
wBrdfse  flecken  uod  Dörfer,  die  in  dem  altea wk*> 
tcrbuche  felilen;  und  endlich  4)  haben  die  HcrauVs 
her  auch  ausländifche  Schriften  Ober  RufiiijQd  D^ 
nutzt,  welches  bey  jenem  nicht  «.(er  Fall  war.  Dicfs 
find  die  VorsQgie  im  AUgemeineo:  dafs  aber  niwiliH 
nntdneii  dat  veott  Wem  vrigleieh  TolUtfeiBgärj^ 

fenaucr  ift,  als  das  slti»  und  dafs  die  meiften  Arti- 
el  umgearbeitet  find  und  beträchtliche  Venuehrun- 
gen  und  Verbefferangcn  erhalten  haben,  zeijt  eine 
Ver^eicbung  der  beiden  Werke  auf  den  erften  Blidi. 

Uer  0lk Thea,  fo  ftark  er  aaeh  ift,  fafst  HAt 
mehr  als  arey  Buchftaben,  und  es  fcheint,  rlaf?  Hzs 
Ganze,  das  auf  vier  Bände  berechnet  ilt,  unpieicli 
ftärker  werden  mUffe,  wenn  die  ftbrigen  Bäncle  mit 
eben  der  Weitiäuiigkeit  bearbeitet  wcniea,  wmß^ 
ter  erfte.  '         *  • 

Ohne  übrigens  eine  Kritilx  de<;  Einzelnen  fleh  rv 
erlauben,  kann  doch  Ree.  nicht  umhin,  zu  k'nier 
ken»  dafs  die  Herausgeber  in  den  Artikeln,  die  6e 
vonausländifehen»  undnamentlich  deutfchen,  ichc^ 
ftidlem  entlehnten,  hlo  nnd  da  ganz  ttnridhti|;'A^ 
fetzten.  Diefs  ift  z.  B.  gleich  im  erften  Artikel  Aber 
den  Fiufs  //ii  der  Fall,  wo  gefagt  wird,  dafs  dxtki 
Flufs  ßch  in  das  ößliche  Meer  (w  woflotfdtnoe  Morr)  er- 
giefst  Nun  heilst  aber  die  {MAr.  wie  im  l>eiitfebeo 
geftanden  haben  mufs ,  hn'  RniBttlien  nie  pK^lMf 
mort  (das  öftliche  Meer),  fondem  immer  ^awid" 
Man,  das  balüfche  Meer.  Diefs  bemerken  dieHo"- 
ausgeber  felbft  unter  dem  Artikel  „Baltiishe  Mtn, 
inuilelna  noch  hinttt »  dafs  diefs  Meer,  welches  tob 
den  Deutfchen  die  Oftree  ( woHotfdnoe  Mort)  geotnnt 
^var.li-,  .on  den  Ruffen  fiiglich  die  Weftfee  (fltft^ 
More )  genannt  werden  könne;  allein  die  fleneninrog 
„baltiisMe  More"  fey  einzig  und  allein  im  Gebrwcbe. 
Und  doch  begehen  fte  den  gerd^t^n Fehler  im  fo^g" 
den  Artikd  „BaUifchpcrt*  and  nene,  wo  et  bdn: 
„diefer  Ort,  ein  Hafen  des  bahifchen  Meeres,  liegt»« 
tjner  Bucht  des  ößluhen  Mtms,  Diefer  Fehler  mnl 
dadurch  noch  bedeutender»  dab  Unfit^noi  I^ort  im 
RufGfchen  einen  gans  andern  Sinn  giebt,  iodem 
dorcfa  dIefe  Benennung  (Be  Su^  oder  das  /IWh  mn 
bezeichnet  wird.  —  Dergleichen  NachldlHgkejte"» 
deren  Ree.  mehrere  aufzählen  könnte,  wenn  es  «te" 
Zweck  und  die  Gränzen  diefer  Anzeige  erJ.ml'fff'' 
geben  freylich  keinen  vortbeHhaften  Be^rifr  v^tke 
geographrfchen  Kenntniflejn ,  oder  weinfgrons  »onltf 
Gen.iiirgkeit  dnr  Heraiis^e!>er  ;  allein  im  Ganzen  n""* 
jDaa  ihrem  Jrieiise.  wovon  man  in  Rulslasd 
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noch  nur  weniee'und  feltene  Beyfpiele  iieht,  Uerech- 
tigkeit  wiederrahrcn  lafTen  und  ihrem  Werke  das  Lob 
ertlieilen,  Hafs  es  bis  jetzt  das  vollftändigltc  ift,  was 
itAin  aber  Riifslands  Geographie  hat.  Sollte  diefes 
nützliche  Buch,  dn'^  mehrere  im  Auslande  durchaus 
luabekanntti  Notizen  eiuhait,  vielleicht  auf  deutfchen 
Boden  verpflan.'i  werden,  fo  möchte  ein,  mit  Sat  h- 
keaatoirs  und  Kritik  gefertigter,  Auszug  einer 
.  Uiberfetzmg  wohl  vorzuziehen  feyn.  Und  ein  Sol- 
dier  Auszug  fcheint  gewifTermaEsen  Bedflrfnifs,  da 
man  über  die  neuelle  geographifche  Lage  Rufslands 
im  Auslande  nur  noch  unvojIftani[)ge  ixotizen  hat 
und  //^mj  Enc^'klopädie  gänzlidi  vernrifteii  feyn  foil. 
Die  abrigeo  Bände  des  angezeigten  \Verks,  «ias  auf 
SubCcription  erfcheint,  füllen,  nach  der  Verlicherung 
der  Verleger,  im  Laufe  diefes  Sommers  erfcheiaea» 
4adM  WakJm.ltfaniliDdpt  e^zlicdivolka^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Pakis,  b.  Gicuet  u.  Miehaud :  Dithyrambi  jitr  tlm- 
m8rio»t*dir AiMt  folvi  du  Paßägtät  St.  GtAard, 
PoCme  trarliiit  de  l'Anglak,  par  jfSiCfllW /Sififfr* 
1802.  115  S.  gl.  8.    (21  gr.) 

Was  in  dem  Vurberichte  der  Herausgeber  über  den 
Chtirakter  und  die  Literatur  des  Dithyramben  und 
der  ihm  eignen  Schreibart  gefagt  wird,  inag  dem  ge> 
wohnliehen  Lcfer  genügen ,  wenn  es  auch  den  Ken- 
ner de«;  Ah'TthuiMs  wenig  befriediL.en  killte.  Dafs.. 
ficli  auch  neuere  ik-iitfche  Dichter  m  Dillivramben 
verfocht  haben,  wulsten  die  Vff.  niclu.     ßev  den 


ticr  Abb*  i>/afc  Wim!«  hfewn  von  Chatinutte  aufge- 
fordert; als  ihm  a!)er  den  Tag  darauf  jener  feine  Ar- 
beit vorlas,  hielt  er  es  doch  tiir  rathfam,  fie  damals 
noch  nicht  drucken  zu  laffen.  Denn  der  Dichter 
hatte  Geh,  wie  man  fchou  aus  den  angefuhrten  Ver- 
fcn  Seht,  wider  dl« Tyrannen  mit  voller  Freymaihig. 
l.cit  .iitsgehifren,  und  Ire  mit  der  UnTterhlichkeit  als 
Strafe  gefchrecKt.  Stärker,  noch  ift  folgende  Aeu« 
rsernng: 

Qiit  je  haSi  let  tyrant!  Combiett,  dit  Mmt^fimfitn 

Alcj  iniprtcationi  ont  poiirjuivt 

Ma  failUffc  fuperhe  injulte  M  t«ur  ^itj)imtef 

J  auroit  chtüte  Cutwt  u  Cafittet  de  Cejitr. 

Dafs  der  didaktffche  Ton  diefcm  Dichter  eigner, 

vfenigftens  celäufigfr  ift,  als  der  lyrifche,  verrathell 
mehrere  Stellen  di'eferOde,  die  vielleicht  blofs  darum 
den  Namen  eines  Dithyramben  erhielt,  weil  Maatt 
nnd  Versart  der  Strophen  imgleirhforniig  find. 

Da«  englifcbe  Gedicht  der  eciltvoUeu  Herzogin 
VOM  Dtom^Mm  entftana  bey  ihrer  Reife  aus  lulien  in 
die  Schweiz,  welche  Ge  im  J.  179;^.  Aber  den  St. Gott« 
hardsberg  machte.  Ueher  die  V^erfaffrrin  ilt  eine  fehr 
ruhmvolle  hiftorifche  Notiz  vorausgelcnickr ;  diefer 
folgt  eine  fcb«oe  ^iftel  von  ZM^  an  die  Herxogia« 
mit  dem  noch  fchönem  Emtis 

En  retour  de  l  ot  vert,  purj ,  nohlet  et  facife-t  t 
Det'Onthire,  aociieillfs  F I,  umblc  irilm  t  des  mien»^ 
Les  Dieiix  ßtr  nous  rpartv/ient  lous  (et  hielt, 

Let  fruit!  ,  Ifs  ftetifs  et  /es  luor'ßhrij  J'erliles, 

l'oti'-  !'it'  L,i,i : rr-  ans  ^.  iK-ii  e  J'unC  iniiiuijyuni : 


Unit  ies  Dieux  jbnt  trop  frantU  jtour  tue  di/Jicileti 
  Jhkttfipmjt^unß^tgrmMdrmemak  ■ 

f  ranzofen  wirdcn  fie  ehedent  eben  fo  gern ifehande^  DieVerfe  der  Herzogin ,  bey  Ueherfendung  ihres  Go- 
Ida  dte  p Inctorifchen  Oden;  und  Oberhaupt  ift  et  mh  ^    verdienen  hier  gleichfalls  eine  Stelle : 

der  Wiederherltellune  diefer  ean/en  Dichtart  eine  m.^*,  .     .  .        .  „ 

mifsliche  Sache,  da  fich  ihre  Bezichimgen  und  Ver- 
anlalTung-'n  nicht  wieder  herftclien  lallen.  Der  Fran- 
xftfifcheu  Sprache  ift  vollends  die  üöbe  des  Ditby- 
xambenfluges  unerreiehbar,  und  an  dlthyRunbifen« 
knhne  Ausdrilckc  ift  darin  eben  fo  wenig  zu  denken. 
"Was  alfo  auch  hier  unter  diefem  Namen  gegeben 
wird,  ift  nichts  anders  als  höhere  Ode,  und  lelbft 

diwfe  nur  nach  verjOngtem  firanzöiiübfaeD  Maadsfcabew  Dem  eogÜCcben  Gedichte 
Ty^BMie  Verfe  g^bt  es  darte»  Wie  man  fie  von iW>  "  "^^  * 
~ :  RjBcnt  fchon  erwartet;  z.  B. 


 ,  4mt  Im  tyre  enehanterr£e 

ViOt^tm  ßm»  i  im  imuaur, 
JDr  1«  MMurw  nmmt.fimttmtp 

Vout  Olli  renibetlijpt*  fiau 
Tofe  Vau*  ^f/rir,  m  ImMlli, 
D»  riuumU»  pri  la  ßcur  nouvttttl 
Je  la  VMidroit  une  Immnrleile, 

Si  Vitu!  MCi'rptes  /f  pre'/'^'jit. 


■  Oui,  VMi«,  f  IUI  de  FOtympe'UfitrpnHt  t«  tmmtrrt* 
M)tt  Semt/Je«  loit  rtnverjet  /es  autti»» 

Et  «r«B#>  «Mh'Ai  «mUMir  mktimet  foffkgSre», 

Vttyttgttnv  dVot  mmnmt  mtx  tm*t»  dHrmugiru, 
C<»{/b/«8  -  VOM  ,,  «an«  itu  imum^ivl*  t 


 ^   das  ficb  durch  fehr  riöck-» 

ttehe  und  malerifebe»  fein  aufgetragene,  Bewhiet- 

buntr  auszeichnet,  ift  (Tie  des  Originals  voüUommen 
würdige  mf'Trifcli.;  Uebcrfetzuog  von Z/Wii ^  ^egen ttbeT 

fedruckt,  vun  crkJän     ■      -         ■  •  »--»^ 

f  rächen  begleitet. 


enikn'Aonierkttajpui  in  beidea 


FxAaKnntT  a.  M.,  b.  Varrentranp:  Rfütfiifs  of 
mtdmt  ngf^BMtiy,  conßfting  ol  uld  lietuic  Bal- 
lads»  Soi^s  and  otlier  pfeoei  of  onr  eanfer 


pocts  (chietiv  of  the  Lvric  kind),  together  wilh 
fome  of  a  iater  date.  ib'o}.  8.  ErflerA^sH-  39* 
«.  XX  S.  ohne  das  G!r)narinin.  Zurryttr  Theil, 
322  S.  ohne  d.  GL  DrUUr^h.  316  o.  XXVUl  S, 
ORihlr.) 

Ein  im  Ganzen  felir  Correcfer  Nachdruck  von  Är- 
«wkfladifKiiBdfnMnteitffi^  iUcb  tift  Sanualung»  «fie  zwar  den  JUebhaber  wad  JLgaott 


Die  Vcranlafrung  diefes  GeJic-lils  war  folgencfe.  R(v 
hespicrrc  ergritf,  wie  bekannt,  aacK  v>elen  Frevel- 
thalen ,  die  toiic  MaaCsregcl,  durch  den  National- 
convent  das  iJafeyn  (kitten  und  die  Unfterblichkeit 
der  Seele  förmlich  wieder  decretiren  zu  laffen,  und 
w&n£chte  dieb  Decret  durch  Scbrififtdlsr  und  Dich- 
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dir  englifcben  Literatur  bekannt  t;eiuig,  im  Allge- 
ttieioeu  aber  in  üeutfclUand  wenig  in  Urnlauf  gekom- 
tni^  ift  Freylieb  mag  die  Schwierigkeit,  alte  Lie-' 
der  zu  leren,  deren  einige  weit  über  Lliaucer's Zeilen 
zurflcU£;ehen ,  lehr  viel  zu  diefcm  ümftande  bevtra- 
gen;  aiier,  aufser  der  i^mlscn  iMannigfaltigkiMi' imJ 
dein  inoern  WeVihe  vieler  diefer  Gedichte  und  auch 
(He  tiiftorlCcheo  Notizen,  womit  ihr  gelehrter  und 
fleifsiger  Sammler  jedes  derfelben  verlah,  fllternns 
fchätzuar.  Es  war  alfo  eine  verdienftliche  IJiUcr- 
ndunung  der  genannten  Buchhandlung,  ilicf*;  Saimu- 
lung  ia  Deutfchland  in  allgemeinem  Umlauf  zu  brin- 
gen, und  tun  fo  verdienftvuller»  da  Geh  fcbwerlich 
fln  fchneller  AbTatz  davon  erwarten  liefs.  Nur 
wünfchte  Ree,  dafs  nun  den  Abdruck  fiir  den  dem- 
fchen  Lefer  etwas  bequemer  und  ang:  iif'.iiiHM  cinj^i;- 
richte^h^^»  voizQ^ichdabey  auffällt  und  un- 

begreiflich fcSidnt»  ift«  dafs  man  es  ohne  die  gering- 
fte  Nachriclit  von  dem  ungi-nannten  englifcben  Her- 
ausg.  in  die  Welt  fchickt!  Hier  fmdet  lieh  kein  Da- 
lum irgend  einer  Art,  nicht  ein  W(»rt  nher'die  cng- 
liCche  örifpQAl- Ausgabe,  oder  das  Jahr  ihrer  Krfchci- 
iraog»  fo  dab  ein  Unwiffender  die  ganze  Sammlung 
für  ein  Original- Werk,  nehmen  konnte,  das  fo  eben 
zu  Frankfurt  erfcbienen  ift.  —  Uafs  die  drcvGlüfl'a- 
rien  im  engÜfdien  Orit^inale  in  drev  verfcmedenen 
Binden  ericoienen»  hatte  feine  natilrlichen  Urfachen ; 
aber  oiiferzelfalich  ift  es«  dafs  man  fieta  dem  Pfach- 
drucke  nicht  in  ein--  zurammcnrchmolz  und  am  Knda 
des  dritten  Bandes  abdruckte.  Wer  im  'dritten  Bande 
lieft,  roiils  manches  Wort  in  allen  drey  Theilcn  auf- 
fuchen.  Eben  £o  hätten  dieZarätze^  die  (ich  am  Endo 
des  ganzen  Werks  finden,  in  jedem  Bande  am  gehöri- 

Senörte  eingerückt  werden  feilen.  Endlich  wird  der 
eutfche  Lefer  noch  hin  und  wieder  eine  Erklärung 
VrilnIchMlj  die  der  Engländer  freylieh  leichter  entbeh- 
ren kann.  Doch  ift  diefs  letztere  mehr  ein  Wunfch, 
als  eine  ftrenge  Forderung ,  die  wir  aa  dei)  Rerausg. 


N«ia.  .969   SEPTEMBER  >i8o4. 


Moskwa  ,  b.  Bdcetow:  Backmma  iU  JBM5w(|||h|t 
Woilchebnaja  powelk,'  pot[c^erpanta|a-  ia  nu- 
kieh  Skafek.  f  Bachariäna  oder  der  Unlüduaat^ 

ein  aus  ruffifcnen  Volksfagen  gelch0|mt-Zlii^ 
bermährchen.)  180^.  478  ^.  8- 

Der  Singer  der  Roffiade,  der  Qrtat  Cktmkm  ^ 

denn  er  ift  Vf.  d-eftr  romantifchen  Dichtung  —  triu 
hier  na  Ii  im  hohen  Alter  als  Nebenbuhler  ^r;^  und 
IFiclands  auf,  und  beßngt  die  Wunder  derMährchea* 
weit  mit  einer  Lebhaftigkeit  der  Kiablldiingkn^ 
die  fdbft  an  rinem  iRnglinge  Erftafman  widBiMaK 
derung  erregen  würde.  Das  Gedicht  befteht  aus  rier- 
/.ehn  Gefangen ,  von  denen  abwechfelnd  einige  io  ge> 
reimten  Verfen  und  a^dre  ohpe  Reime,  im  versmu* 
Ise  der  alten  ruffifcben  Volkslieder,  gefohriebeB fiad. 
In  beiden  Diehtarten  Ift  der  Vf.  Meiitor.>  Um  ciaai 
Bc£;riff  \  on  dein  alten  ruffifchen  Versmaafsc  zu  geben, 
wollen  wir  eine  Stelle  in  dielem  Vcrsroaafse  über- 
fetzen ,  die  zugleich  als  Froh«  .von  d^  .Vj^  Darftd- 
Iun|^abe  dienen' keim  und  in  wdelutt  naas  danSb* 
ger  der  HolSade  nicht  verkeniMii  wini.  Die&fiM- 
nung  der  böfen  Zauberin  Slodtim0  V^sd  im  «rfteAOa* 
fange  (S.  17.)  alfo  befchrieben:  , 

Brllllatid  r«r«t  daieh  dia  Lntt  der  Scium, 

Sohvrane  Wolken  itp  er  vnr  fleh  her. 

In  der  Ferne  raufcht  der  Eichenwald, 

WaUtafcLIagenil  fcliäumc  dar  ftillt  iteit« 

Ohne  Glaii£  erfciieint  det  Taget  lieiit, 

XIiiiJ  in  Wirliptii  fieigt  der  Staub  cmpor.  '  • 

lIiitMr  Doniifrii  bi^bc  dal  Land  umh<!r, 

Blüz  auE  Klitz  zuckt  durch  die  dunkle  NmIKi 

Da  zei^tfiuh  in  Nebel  eingehüllt, 

ibm  ein  Wagen  .  den  zvrry  Dr.ichen  stebflk 

Fuakeo  fpriiirn  am  ihrt  n  AnLi'-n,  und 

Flammen  liaucht  iiir  blut'ger  Rachen  aiit.  — 

Die  Benennung  Batkariana,  wie  der  Vf.  fein  Gediclit 
nennt,  ift  ein  von  dem  Worte  Bachary  eiq Mahrchen- 
erzahkr,  nach  der  Analogie  dir  Wörter  in  ma» 
geleitetes  Wort,  worant  iieh  diefiedtutuag  deUlN» 
'Miebt  ergiebl. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


r;E:CWlCHTB.     Fr  anf: /''ir!  .1    ,\.  ü.  ,  Ii.  .A)HU:    >'i>n  der  Bit- 
ilnnf   (let  Ci  :tj'iii  fren  Gro'^   in.  f  hifji fCr  VniverJüäC 

und  einigen  /.ufieri  nujr  fciarm  Lrbcn.  Einl.nliinjsfclirift  zur 
Fi-vfr  ilfj  Tagcsfcftc»  KÄnig«  l-riedriclt  Wilhilmlll. ,  von  C. 

Haufen,  o.  o.  Lehrer  der  (»efchiclite.  43  S.  %.  —  Dar- 
ftolliing  merkwürdiger  Charaktere  der  ehemaligen  Landesre- 
ernten  ift  ein  auf  fmche  AnULffe  vnrzü«li<;h  paffendes  Tii«ma; 
der  Vf.  bat  es  griindlteb  nad  obne  Prunk  ben-beitet;  feine 
Tornehmrten  Quellen  GBdOetegaiiheitafchriften  derfelben  Zeit, 
welelae  fclhft  im  Lande  kaum  ndch  zurammnunfindaft  SM, 
Der Knirftlrtit  (fcb.  l52S-i  KmE.  1571..  eert.  w»  nMur 

durch  Verftand  und  fjuMa  Willen  vr>rti  (^Uln  Ii .  alt  dateh  Tlia' 
ten  gUnzend.  „ukhahekrinc  Luß,  Krieg  zu/iügtHt"  facM 
mt  ;  »  bringt  mich  aber  eiittr  in  dm  Satui,  fM  er  MUhe  Ka- 
ien, daft  er  mich  wiedtr  kerauthrtngt"  (8.  27>  Nofile^» 
l^ichenpredifft  auf  ilin).  Seine  ReglFriin«;  war  weifa  nnd 
WohUhdti|^  Man  niOchte  wiffeu  ,  u  odurck  man  ihn  wider  die 
Univerltl^tFrankfurt  fo  rtnzunelimcn  gewufct,  daft  er  Tie  anf- 
cnkÄbm  gedachte.  Hey  Erlinhung  der  Gehalte  foretc  er  vor- 
aabääidi  fite  dia  pbUa{«phi(clie  SaeultiK»  weil  die  FiofelXoren 


der  iibri;;cn  andfre  ZuRnffe  hab^n.  Er  ifc  «iner  der  Fürfi«* 
deren  .Sinn  «iiiri'li  Luthers  Schriften  gebildet  wordrn ;  wie**» 
frtVhlirr  licp  AuiMift.  lein  inniger  l-rcnnd,  la»  er  Ce  oft,  lanx* 
f.im  und  l.int.  Er  forderte  von  d»>n  Opiftlithen  ,  daf»  fie  ß«* 
.m  den  angannmmenen  Lehrbesriff  hielten,  und  ehrte  iitr.iiat 
To ,  dafs  er  die  Terachcete ,  weiche  Reh  vor  Filrftcn  fcheeipai 
Wie  8ltere  nnd  fpätere  brandenbnrgifdieRcetnten  half  er  MI 
Arbeiufleir«  dnrcli  die  Aufnahme  der,  den  Heligioutdruck  fil* 
henden ,  Kiederlünder  empof.  Nicht  weniger  forste  er  llr 
dia  Landirinlifebaft,  fodeJe  dajeanud  «na  deaMafiesW» 
a«wiliT  «raA  Aiudi  er,  vm  «Um  dnnsb  neb  *■  Hbaa«  Kol* 
«kiie  aaIi»eM»deiitllehei^  AnfWaad  in  Lande  liainm.  JHa 
Wrnilek  elnei'  Imikimmtm  Lradndita  hetia  .audi  er,  wA 
fn^U,  obCchon  vergeblich.  Um  aonafOhren.-  In  feinen  Sit- 
%dn  war  er  fefar  moralifvb.  Ani  diefem  Tone  feine«  Lehen* 
ift  bcgrctflieb,  wt»  man  fän  Lmd  elacklieh  prie*.  da/s  «« 
„tiiun  RegtiUm  habe,*  «nA  daft  «r  dem  Tode  mit  foIm'M 
Worti^n  eniMiangiMi  wOMimi-ida  lib-clite  mlcla  üelai 
habe  meineZtft  wou  fdaW*  vaAkiA  lange  genug  «ntetWl 
gcwefen." 
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Mittwoehst  den  19.  Sipttmttr  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WAKsbHAV»  b.  d.  Piariften:  Nowy  Pamiftnik  War- 
JkawtMy  dzl*»  nik  hiflorifCZHy ,  poHlycznt/,  tuäzuz* 
nauk  i  umieiftnofci  d.  i.  Neues  WarfclKiuer  Porto- 
feuilie,  ein  hiftoriFches,  politifches,  Jiterarifches 
und  artiftirches  Juuro  aJ.  1801  —  3.  ^«ri^fStflelC, 
jährlich  i  5  bis  6  Bog,  8.  (9  RüOr.) 

Die  Einrichtung  diefes  Journals  Endet  Re&  fehr 
zweckniäfsig.  Es  enthält  zuvörderft  AoszOge  aus 
neu  herausgekommenen  merkwürdigen  fran^önfchen, 
englifclien,  itjl;aniichen  und  deutfclien  SLlirlftcn  nller 
Art,  z.B.  ius  Mun^qo Park s ,  Macartney's,  der  Stepkano. 
fotit  Spalanzani's  Reifen,  Anthropologie,  ^^eh. 

mifch  I  Stern  Jahrh.«  aus  Schriften  voa  Hufefanät  Sbruve, 
Gilbert  u.  a. m.  Sodaon  {find  eine  Menge  theils  ur- 
fprilnglich  poltürcher,  theils  flbcrfetzter  Hkalifcher, 
cnemifcher,  philofophifcher ,  ökonomifcher  u.  morall- 
fcher  AutTatie,  die  niancherley  zu  beherzigende  Wahr- 
heiten verbreiten.  Am  iiode  eines  jeden  Stück«  find 
recht  gute  politifche  Darftelhmgen  und  Ueberfichtra 
der  neueiton  l}f  jchenheiten.  Aul^er  lfiin  entliält  auch 
diefes  Journal  theils  Auszüge,  theils  Abhandlungen 
in  exttnfo  von  der  GefeUfchaft  der  Freunde  der  Wif- 
feufchaften  in  W^rüchiiu,  Raceofionea  und  Ankanili- 
gungen  polnifcher  Schriften,  und  merkwflrdige  Aus» 
zügf-,  (iie  polnifche  Gefchichtc  betreFfend.  Von  die- 
feu  Bilcheranzeigen  glaubt  Ree.  hier  zuerft  etwas 
mehr  fagni  /u  müffen,  da  man  fich  in  Deutfchland, 
dialbm  Mi'uelpookt«  der  UaivarlaUiteratar,  Air  di« 
Utoratur  aller  Linder  faft  mit  gidchem  Elfer  inter- 
•tSrt  Als  neu  herausgekommene  Bücher  find  recen- 
firt:  Erftlich  folgende  polnifche  UeberCeUungen : 
Hufelanil's  Makrobiotik,  aus  dem  Deutlchen  als  feh- 
lerhaft abertetzt;  EUla,  das  Weib,  wie  es  £Bjn  foU» 
ein  deutfebes  Chigioal  aus  dem  Frafizdfifchen;  die 
.  Biograj>hieen  des  Plnt;ircli ,  vom  l'rof.  Golatiski  in 
"Wiloa,  aus  dem  Griechilrhen,  zur  Zeit  erft  zwey 
Binde  mit  flehen  Biographieen;  CondlUac's  Logik, 
ywpi  Proi  in  Wilnaj  Kotzebns's  merkwOrdig- 

ftM  Lebensjahr,  von  Hn.  AiamtiuwtÜ  In  Krakau; 
die  Horaze  des  Oorneille,  von  Ludwig  Oßnski;  fämt- 
lieh  als  gute  Ueberfetzungen;  die  Iphigenia  in  Au- 
lls, von  Avjaf,  durch  Aaam  Bzyfzczefvskl ,  als  eine 
icMechte  poetifche  Ueberbtzung;  It  MiriU  dt  fmmu, 
Tom  biföbof  von  Llefland  KoßSkewskiy  alt  eine  ror- 
trefnichc  poeüfche  Verfion.  Eigentliche  polnifche 
OriginaKverke  waren  :  des  Hn.  Grafen  Thad>iäus  Czacki 
Werk  o  praiff ach  Polskick,  Litewskich,  welches  auch  in 
der  A  L.  Z.  receafirt  woidea  ift;  des  Abt)i  ^qfnk 
A.  L  Z.  1904,  Ikäur  Mmd,  ^-^-^ 


OjmslÖLS  Phyfik,  und  Andreas  Sniadeckl,  Prnf.  in  Wil- 
oa,  Anfangsgründe  der  Chemie;  aiJe  drey  ichi  ittea 
als  gute  Werke,  r.ur  dem  Hn.  Anir.  Sniadecki  wird  . 
ein  Tcfalechter  unpolnifchcr  Stil  vorgewor^-  Hn. 
Murratf  für  tltai  des*  Hudes  dt  Ultrt*  et  de  feieneet 
*H  Pologne,  ein«  kleine  Schrift  gegen  Hn.  Deü  i  in  , 
als  fehr  wahrhaft  —   Auch  ift  noch  dic  iVanzüidche 
Sclirift:  Twr^ol/Kr  riconomif  politiqtu,  ins  Point*, 
fcbe  überfetzt,  und,  wie  der  Redact.  des  Pamintllüb 
fagt,  mit  einer  gründlichen  Abbandlune  desCwbOH 
fetzers  Ober  die  jährhche  Reproduction  begleitet  wof*> 
den.    Blofs  angekümligt  find  folgende  Bücher:  dei 
Hn.  Grafen  ^'ojeph  OJfolinski  .Schrift  über  die  Slawen*  * 
die  Henriade  in  doppelter  Ueberletzung,  nämlich  ein« 
von  Hn.  Eufebius  .S/oiewiUt,  eine  andere  von  Hn.  CkO' 
datd;  eine  Ueberfelzung  von  Du  Moufüers  Mytholo- 
gie, durch  Hn.  Kaminski;   eine  Lcberletzung  voa  - 
Ovids  Elegieen,  durdi  H:i.  Prof.  Przybylski.  Aufsep- 
dem  find  noch  ftlnf  Bünde  von  der  neuen  Ausgabe  dSV 
\\  orke  des  Kraf.cki,  und  die  erße  Abthciiung  und  deC 
uß$  Band  der  zweyten  von  der  tjntemehmung  des  Hn. 
Grafen  ThaddHus  Moßowski  als  fchon  licrausgckoiU'» 
man  vollftändig  angekündigt.    Ree.  hält  es  für  Pllichh 
von  dielen  letztem  Werken  dem  deutfcbeo  Publiem 
etwas  mehreres  zu  fjgen.  Kurz  vor  feinem  Ende  llbecw 
trug  der  verewigte  Enbifchof  von  Gnefen  Kraftcki  fei- 
nem Freunde,  dem  Hn.  Abbe  Dhio^Wj*» ,  dem  Re- 
dact,  des  Painiftnik,  auf,  feine  Werke  neu  und  fehr 
vermehrt  herauszugeben.     Hr.  X)m.,  der  Vf.  mehr«^ 
rer  poetifcher  Ueberfetzungen ,  fährt  nun  In  Aefera 
Unlemebmen  luitdam  gruisten  Eifer  fort,  und  hat 
bereits  fbnf  Binde  lieniusgegeben.    Die  zwey  erften 
enthalten  die  poelifchen  Sclu  iften  des  verewigten  Kra- 
ßfkit  die  andern  werden  die  profaifchen  Werke  ent)> 
halten,  und  im  Ganzen  werden  es  neun  liäode  wep* 
den.   Be&  hf^DOgt  IJcb  blofs  anzuführen  :  dafs  der 
Pan  PodftoU  und  der  immer  fich  verjüngende  Mann 
niit  einem  neuen  Buche  vermehrt  find;  il,i.'"s  ein  gan- 
zer IJand  Reflexionen  und  Betrachtungen  mancherlev 
Inhalts,  Biographieen  des .Plutarcb  und  nach  dem 
Plutarcb,  unu  eine  Menge,  neoer  Arbeiten  in  diefer 
Ausgabe  fich  befinden  werden.   Was  die  Unicrneh- 
mung  des  Hn.  Grafen  Thaddäus  Moßowski  betrifft,  fo 
jft  ihre  Abficht,  die  beym  Mangel  des  ßuchhandds 
fchwer  zu  bekommenden  polnlf<£en  alten  uitd  neuea 
Schriftfteller  etwa  in  20  Abtbeilungen  ä  5  Bände  in 
gr.  8-.  jede  Abthedtmg  zu  5  Dacaten  PranumeraLiuiJ, 
la  das  Publicum  7!i  hrini^L'n.    Die  bereits  herausge- 
kommcneu,. durch  Upographifche  Schönheit  fich  aus- 
zeichnenden fünf  Bande  der  erflen  Abtheilung  entiläl« 
ten  Johann  JCoekmnffjMs  Gadichte«  4  Th«la,  von 
Ob&6  Na. 
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Narufztwlcz ;  Gefdiichtc  Jofeph  Szymanowski's,  und 
Q^rtm  fffgierskis  Gedichte.  —  Der  erßt  Band  der 
MM§tmAbthelung  catbält  dos  Hu.  MememnemSfhni' 
UM.  'Als  kOoftig  htrauskoimnende  Werke  find  an>. 

fezeigt:  ein  poloifcbes  medicinifcheT  J>>urnaJ,  von 
.afontii'mt;  ein  deutfch  und  poiiulcbes  Wörterbuch, 
vom  Abbee  fFinkler;  die  Aenftlde,  von  Martin  Mohki, 
irovoa.ÜBlur  fchAne  PrdMn  im  Pamietnik  g»nbea 
wcttleii;  moraHfelie  Beden  und  Gedichte  klaflifeher 
Autoren,  vpni  Ahbf^e  .Tfofeph  Konßantin  Böguslawskl 
in  Wiina,  zum  Helten  der  Armen  (nach  der  Uebcr- 
ficht  des  erften  Theils  find  es  voUftänHiee  Reden  und 
Gedichte  franzöfifcher  und  pelniCcher  liMfiker,  odev 
foloher,  dte  der  V£  damnter  ledinet;  denn  es  6nd 
tpeh  feine  eigenen  moralifchen  Gedichte  darunter);- 
ein  mythologiiches  Wörterbuch  von  A'.oufms  OßnskL 
Dafs  noch  manches  polnlfche  Budi  in  und  auDier  dem 
ehwn>H«n  Polen  henuskommen  mag,  verßebt  fioh  von 
lUfaft.  Ree  führt  z.  B.  an :  dfe  Uebetfetzungen  Ton 
inrnMeincourfs  Mythologie;  der  Cent  peufies  einer 
Kl)diBderin ;  der  Pe'nßcs  dltachies  der  Mde  Genlis,  ihrer 
Diaioeen,  die  in  Breslau  herausgekommen  fmd,  und 
«üng^j^ioderfcbriften.  —  Es  w&a  felir  zu  wOnbdiea» 
dafit  eine  Art  renlinäfsigen  Buchhandels  In  dem  ehe- 
maligen Polen  ficn  bildetp,  der  Pami^tnik  oder  meh- 
rere Journale  einen  bcüändigen  l'orl^ang  hätten,  und 
die  polnifche  Literatur  fooach  feinen  gewifTen  Mittel- 
punkt gewtane«  ans  dem  man' alle  litefariicbe  Nach- 
ilehtan  In  Betraf  der  pohrifchen  litentnr  lehApfen 
könnte,  To  wie  das  in  der  deutfchen,  fimzfififbhcn 
uii  J  engüichen  Literatur  der  Fall  ift. 

Unter  den  hUlorifcken  Auflatzcn  hat  Ree.  befon- 
ders  die  Beüahreioong  der  z weymal  eefchehenea  Rsifi» 
des  Seorettrs  Vanozzi  gefallen ,  wefcher'  vom  Kardl- 
nal  Castatii,  näjjfllichen  Legaten  Clemens  VIII.,  an 
den  Kaniier  Zamoyski  im  J.  J596.  gefendet  wurde» 
um  ihn  für  einen  Türkenkrieg  zu  ftiipmen.  DteMel- 
nuag  des  grofseo  Zamoyski  war,  dafs,  wenn  man 
mit  den  TOrken  den  Krieg  mit  gutem  Erfolge  führen 
wollte,  mau  diefs  nicht  anders ,  als  nach  dem  heimli- 
chen Pinne  des  Königs  Sicphan  üathory  angriffsweife 
tbun  mOfic.    Mit  etwa  30000  auserleffc'nen  Kerntrup- 
pen könne  man  aus  Polen  bis  nach  Konftaotinopel 
dringen,  indem  man  den  Tflrkto  durch  die  Rnflen, 
Perfer  und  felbft  die  Tat.iren  andprwärt";  7u  thun 
fcbaffte.     Zamoyski  liatte  über  diefen  Plan  einen 
Briefwechfel  iles  Künigs- Stephan  und  des  PapftesSix- 
tas  V-,  ron  welchem  niemand  etwas  wufste.  Uebri- 
gMis  war  Zamoyski  zu  Gunften  des  Hanfes  'OelVer« 
zeich  nirht  7ai  bewegen,  befonders  da  der  Frzhprmg 
Maximilian  nocli  immer  feine  Entfägung  auf  die  pol- 
nifche  Krone  nicht  eee;eben  hatte,  und  Nalewayko 
felbft  durch  eine  kaiferucbe  Fahne  und  Kanonen  war 
noterftatzt  worden.  Dieb  Nadirkfiten  Uber  die  Sen« 
dung  des  Vanozzi  find  ans  der  Bibliothek  des  Filrflen 
Aibani  in  Rom.-  —   Noch  befinden  fich  unter  diefen 
Nacliricl>tcn  manche  wichtige  Notizen  über  den  Kanz- 
ler Zamoyski  und  den  damuigen  ZuTtand  Ppleos»  de- 
liMi  Ausziehune  hier  zu  WMt  fhbren  würde.  iNe 
RelfetdprMaifcbalttttOiiebilaDt  nach  Pdea  ift  audi 


wvnig  bekannt i  ab«r  da  fie  gedruckt  ift,  fo  führt 
Ree.  nichts  davon  an.  Der  Nekrolog  enthält  die  Le- 
bensbeliclueibqiina  der  Hn.  Jofepb  Szymanowski, 
Plnunowi«z,  Theodor  Wage,  Ofirowski,  Wyrwicz 
undRogalinski,  die  fich  theils  durch  Schriften,  theils 
durch  Staatsunterhandlungea  ausge/.eichnöt  haben. 
Wyrwicz  negotiirte  die  nicnt  zu  Stande  gekommene 
Heirath  des  KOni«  Stanislaus  Auguit  mit  esnei-  öfter- 
reiehifchen  PrinzdBn.  ->  FOr  die  Rvande  der  M  ofik 
knmligt  Ur.  Eisner,  Mufiktlirector  heydem  poJnifchen 
Theater,  an,  dafs  in  feiner  neu  errichteten  Noten- 
druckerey  auf  Pränumeration  periodifch  Pulonoifen, 
AriCA  und  andere  polniiche  MufiKalien  herauskomnnea 
iwerden.  —  Ree.  hitte  noch  mandies  zu  excerpiren, 
bricht  aber  hier  ab,  und  bemerkt  nur  noch  zum 
Scbluffe,  dafs  in  dem  Pamietnik  Nr.  20.  die  in  das 
Int  BL  der  A.L.Z.  vorigen  Jahres  eingerflckte  IJeber- 
ficfat  der  polnifchen  Literatur  vollftäodi£  aber  fetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  worden  Ht  — ♦  Einige 
Errata  wOnfcht  nee  künftighin  vcriniedf>n  zu  fehen, 
z.B.  Dyrfzawa,  Sotdaxa  ftatt  Tczewo,  Dziatdow  in 
den  Reifen  der  Marfchallin  Giiebriant ;  BOfehmgtt 
tiaty^  in  einer  Fabel  des  Un.  Kefftkowtlä. 

Lkipzig,  b.  Steinacker:  Nordifcht  BlHtler ,  oder 
BeytrHge  zur  btßtr»  KtmUniß  der  natürlichen  Bt- 
fchaffenheit ,  dtrSitUH,  ätr  National  ■  Cu Uur  und 
der  polUifchen  Ferfaffung  der  Nordifchen  Reicht, 
von  k  Ö.  Eck,  Sohn.  ErJUs  Heft-  1803.  Zuei/- 
Ut  OMt  1SQ4*       3.  gr.  8.  iiL'IL  (I  RtUr.) 

Unter  den  mannigfaltigen  periodifchen  Schriften, 
die  fint  einiger  Zeit  aber  den  Norden  erfchienen  find, 
verdienen  ue  vor  uns  liegenden  nonliCDhen  BUtttf 

dem  Publicum  bcrnnders  empfohlen  zu  werden;  dar 
Plan,  nach  dem  lie  bearljiitci  lind,  ift  umfaffend  und 
zweckmäfsig,  und  das  Beftreben  des  Herausg.,  feine 
Arbeit  zu  vervc^kommneo ,  unverkennbar.  —  Drey 
■Hefte,  jedes  mit  einem  Kupfer  verziert,  deren  Ev> 
fcheinung  aber  unbertimmt  ift,  follen  einen  Band  aus- 
machen. Zuerft  liefert  der  Herausg.  Bmerknngem 
a»f  einer  Reife  nach  Schweden  im  Sommer  180 1.  (S.  2  — 
30.  u.  III  — 137-)  Er  reifte  zu  Schiffe  von  Königs- 
berg nach  Odie;  feine  ErzShlung  ift  ganz  unterbd- 
tend,  mir  wäre  zu  wünfchen,  dafs  fie  weniger  red- , 
feiig  fevii  mörhte;  durch  Wegldflung  mancher  Oo» 
mcinjilatze  und  Deciamationen  wilrde  die  Darftellung 
an  Leben  und  Energie  gewonnen  haben.  Ueber  Gefle 
(denn  weiter  kommt  Hr.  E.  in  diefen  Heften  nicht) 
und  die  Lebensnrt  dafelbft  kommen  artige  Details  vor. 
11.  Sfacob  IFiedfwdt,  eine  hiographifcht  Skizze  {S.  $1 
—  41.  u.  8.152—159).  III.  Die  bnde'i  Altfr ,  tau 
Ode  aus  dm  Sektetdifchn  des  CamleyrathsEdelcratiz 
(S.  42  — 45.)-  Di*  yebafetzung  —  daaijriginal  ift 
ungedruckt  —  fcheint  vor7.n!»lich  gelungen  Stt  feyn» 
IV.  Fon  den  Opfern  der  alten  Schweden,  aue  dt**  IM. 
des  Difchofs  UndMom  (S.  46-  67  ).  Diefe  —  fcboo 
ao  Jahr  alle  —  Abhandlung  l^ununt  jetzt  offenbar  zu 
fpät:  dem  sröfscrn  Publicum  durfte  es  an  IntereHe 
tbfBr^dileir,  und  der  Forficber  wird  mit  den- Anficht 
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ten  und  Meiirangen  des  Vfs.  fchwcdich  abereiafUin- 
Mkm.  Auch  die  Anmerkungen  des  UeberfetMn  die 
eliugeWacbweifuiigeowufdie  Ed.la,  Jhre's  Gloffarimn 
a.  L  wr.  eaüialten,  geben  dem  Original  keinen  hohem 
Wert!.,  als  den  einer  fleifsigen,  aber  unkritifchen 
LoinjHlatioQ.  V.  üeber  dt»  jttzigeH  FmanzzußoHd 
^kwtdtiu  iS.  68  ~  7a\  Ein  fcnrzer ,  fehr  onvoimän« 
jüger  AuHalz,  der  diefeo  verwickelten  Gefrenftand 


ipesweges  in  das  gehörige  Licht  fetzt;  die  r 
IchwedifcheStaalCrchnl  1  Toll  fich  auf  Mi 


efamm- 
iil.  baar 
eineAn- 


und  141  jMili.  KeiclisIciiuJLlenzettel  beJaofen,  

g^'^ß'  die  uoftreitig  viel  zn  geringe  ift  VI.  Der  Ott- 
Urk  xm  Ekrtn  dts  Grafen  Bernßorf  (S.  71  — -<:^.  der 
in  einem  Kupfier  dargeftellt  wird ;  ein  fchon  bekann- 
tes und  oher  befchriebenes  Denkmal.  VU.  Eine Blu. 
mt  auf  Fredenheim's  Grab  (S.  76  —  83.).  GnmdzflKe 
zu  einer  Lobfchrift  auf  dielen  verehrten  und  verdien- 
•"■J*^"»*  Vaterbilde  zu  frilh  entrilTen 

Bemerkt  Ree.,  dafs  nicht  alle,  Schwe- 
den betreffende,  fondern  nur  die  in  der  Celfe'fclien 
Recenfion  übergangenen  Bullen,  durch/"*  Vermitte- 
lung  in  Rom  abgddttfeiieB  wurden;  er  hat  diefe 
Saminlimg  im  Jahr  1795.  an  das  Lyceum  in  Abo  ge- 
fcÜMiKt,  und  dtr-vereuigte  Por/Aa«  hat  ein  rafonni- 
rende«?  V  crzeichnifs  darfllier  herausi.egeben.  VIII. 
NeufU  lorlfckritu  dir  Ckltur  im  rmMiun  JUUhi.\S, 
ata.)  Eine  Rei^e  neuer  kaiferU- 
cbw  Ukalui,  die  man  auch  in  andern  Sammlungen 
findet,  und  deren  wiederholter  Abdruck  daher  wohl 
manchen  Lefern  und  Käuiern  nicht  angenehm  feyn 
möchte.  IX.  Ton  dem  Erbrecht  der  fchteed 
mge.   £01«  Rede  vom  Pn^.  ^,  IVaüenius  (S.  138  - 


fem^theib  intereflante  Nachrichten  Ober  nene  Vor- 
fiUle  vnd  den  neueften  Zuband  der  gedachten  Oertei^ 
theils  enthahnn  fie  mandw»  dem  StatiftiMer  widbl^ 
Angaben. 

»  ■  ■ 

Prag,  b.  Calve:  Uimffa.  Eine  vaterländifrhe  Vier- 
teljahrfchrift.  Herausgeg.  von  ^.  G.  Metnert.  — 
Slfle»  Bandes  zioeutes  Stock.   1802.   S.  161  bis 

Jija.  8.  Zweite»  Bds.  trßes  St.  18P3.  156  S.  g. 
ede»StMc  mit  eipcr  KupCertafe]. 

'  Der  Zweelc  diefiw  Werkt  nnd  der  Inhalt  diae  teßgm 
Stocks  find  in  der  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  386.  angezeigt 
worden.   Das  zweite  Stück  enthält  (VIII.)  Einige  Be- 
merkungen Über  den  politifchen  Zufiand  des  ößennd- 
sh^ehn  Staats  (gefclirieben  im  J.  i^oo.),  Macb^eiMm 
tdlgemetaen  Ein  gange,  in  wddlem  Kreft  ausholt 
wird,  giebt  der  Vi.  eine  üeberficht  des  politifchen 
Zußandes  der  mehreften  europüfchen  Länder,  und 
fucht  dann  zu  M^g^,  n  eiche  VortReile  die  Ofterrd- 
chifcben  Steattn  vor  allen  andern  vorauf  Jiaben.  Di« 
gute  Abfidit  Ides  Vfs.  ift  nicht  zu  verkennen,  und 
Ree.  ift  weit  entfernt,  das  %nele  und  mannichfaltige 
Gute,  das  dicfc  Staaten  geniefsen,  zu  leugnen;  indef« 
fen  fcheint  ihm  doch  der  Vf.  ein  wenig  einem  Lieb- 
haber ähnlich,^({er  die  IciCche  Farbe»  die  (chöneo  An- 
gen^nd  die  feine  Ifaift  f^er  Oeltebten  rflhmt,  aber- 
uiren  Buckel,  ihren  lahmen  Fufs  und  ihre  rotlien 
Haare  verfchweigt.    IX.  Gedichte.    X.  Erße  Grund- 
linien fintr  Gefchichte  der  bölmifchen  Bißthllmer ;  nebfl 


f  on  dem  Er^echt  der  fchwedifchen  A'ff-    den  merkufürdigfte»  Lebenszügem  der  Mrtkifskäf*  md 

j-fL  f  vom  Pn^.      ITaUenius  (S.  138 - 151.),    o-'--«^-'-         ^-    tiv  t.  -t_?--  «  irfxA«4«- 

^e  Ccbon.einxeln  im  J.  1 799.  ^u  Grei  h  wald  gedruckt  ift. 


Bifchöfe  Böhmens.  Ift  in  einem  frammen,  kufterfi- 

chen  Stile  gefchrieben ,  enthält  aber  manches  Interef- 
fante.  XI.  Die  Bauernlwchzett.  EiuBeytrag  zur  Kennt. 
niß  böhmifcher  Sitten  und  Gebräueht.  All.  UeberHoiz- 
fitvel^  äit  Hmptmrfache  und  Gegimmtttl  d^übna.  Dar 
Yt  betrachtet  die  Sache  hauptilchlldi  vws  der  mom- 
lifchen  Seite,  und  fordert  die  Geiftlichcn  auf,  mehr 

  dagagen  zu  predigen.    XIII.  Der  belohnte  Retter.  Ein 

gen  i  uaiartie,  im  4ten  Jahrg.  des  Journals  Läsning   wahres  Gefchuimm  tms  dem  \Aten  Sa^rh.    Es  würde 
$  blandade  amnen,  Nr.  32.  S.  73.  S.  163.  ift  das  Wap-  intereffanter  Ina,  wenn  der  V£  den  Ort  und  die  Na- 
»  r  j         Dalarne  abgebildet    XI  BrUft  rf-   roen  genannt  hlttte,  die  tflofs  durch  Buchftaben  ange- 
Sf  irt'SiSjf^'*'  Uronthtim  [S.  175  —  184).    z^ii^t  %verLlen.    XIV.  Neue  Auflagt  der  vormals  heüan. 

per  Vf.  benoitigt  znerft  einige  Unrichtigkeiten,  die    denen  Foiizeuordnuntr  für  die  Prager  Städte  vom  ^/ahr 


^  lÄÄ'r  dk  CMhbnng  DalekariUns  [S.  i(Jo- 174.),  ei- 
ner der  intereffanteften  Auffät^e  in  diefen  Heften,  bey 
dem  es  Ree  aufgefaUen  ift,  dafs  Hr.  Eck,  der  feine 
Oewahrsminner  Tonft  immer  faft  zu  ängftlich  angiebt, 
dte-Qaelie  vericfawiegen  hat,  wJra  is  dicfe  Abhand- 
hmg  genommen  Ift;  es  ift  der  Auflütz  om  Hushallnin. 
Datarne 


ßch  Fabrlcius,  Gebhardi  und  Crome  über  Norwegen 
haben  zu  Schulden  kommen  laffen.  Drontheiiii  ift 
im  Ganzen ,  obgleich  die  meiften  H|[ufer  nur  Von 
Höh  and»  eine  fchöne  Stadr.  Rang  und  Titelfuclit 
henrfehen  dafelbft  in  einem  hoben  Grade;  es  fcheint 
in  Drontheim  weniger  Culfur  als  in  Chriftiania,  aber 
mehr  alte  norwegiTche  Rechtlichkeit  zu  fcyn:  der 
Mbau  nimmt  immer  mehr  flberfumd  und  i^Tbreitet 
lieb  auch  fchon  unter  die  Bauern.  Es  giebt  drey  Cluts 
hl  der  Stadt,  und  zwev  TheatergefeUfchaften ,  von 
denen  die  eine  au?  Handwerk sburichen,  Frifeurs  und 
ähnlichen  Mitgliedern  befteht  Die  Induftrie  ift  hier 
fehr  befchränkl.  XI 1.  Die  CorrefpondimukrieliU» 
(»  ^•S--'*»»-)»  deren  Mannichfalf igkeit  keinen  Aus- 

verftattet,  au»  Drontheim ,  Stockholm;  Riga,  weJ 
Petcrsbvig,  Kopenhayo,  MitaB.aad  fiö^  «Ig. 


1626.  (aus  dem  Ouh.-r.'ifchen  übertet/t.)  Merkwürdig 
ift  es,  wie  hier  den  Schuftem,  Schneidern,  Müllem, 
Gerbern,  Wagnern,  Riemern  u.  dgl.  der  Preis  ilftw 
Arbeit  und  ilirer  Wn.Ticn  feftgefetzt,  und  felbft  den 
Kaufleuten  vorgefchriehen  wird,  für  wie  viel  fie  ih- 
ren Safran,  ihre  MusUatblütlie,  Nelken,  Pi-tter, 
Zimmet  n.  £  w.  verkaufen  £ollen.  Der  feine  Canari; 
zncker  ift  zu  30  v  und  der  ordinfire  Melis  zu  90  meifs- 
nifchen  Grofchen  das  Pfuntt  angefelzt.  D.ns  Pfund 
Butter  zu  6  Grofchen  war  eben  fo  wenig  wohlfeil. 


Zweyten  Bande«?  erfits  Stück.   L  Befckreibtmg^ 
nes  neu  erfundenen  Dürrhaufes  zum  vontheUhaftm  At^ 
klengeln  des  Tangelholzfaamens.   Ein  folches  Gebrindc, 
welches  i97Gul<len  koftet,-ift  noch  eiOi«al  fo  theuer, 
«in  Muvwuüidhes»  In  weldiem  man  doreb  natar- 
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aus  der  cmpirifchen  Pfychologie  entlehnten  Belrach- 
luiiEcii,  welche  öfters,  in  einer  zu  gekOofteltefk 
unii  biliierreichen  Sprache  ausgedruckt,  ßch  nur 
fnr  gebildete  Jün^Iin^^o  eigpwn.  'So  viel  Gutes  der 

Vf.  hin  und  wieder  zufamtnengetraf^cn  hat;  fo  fcheint 
er  doch  nicht  die  ernfte  Mühe  nuf  diele  Schrill  ge- 
wfuilL-t  ^11  haben  ,  \\  eiche  folche  yraktifehe  Anwei- 
fungen,  die  das  frühe  und  eefuodeLebeo  juneerMea- 
fchen  beablichticen,  vorzüglich  eifordern.  Gwicb  bey 
der  Ueberficht  der  Inhaltsaozeige  ficht  man  deutlich» 


liebe  Hitte  trocknet.  Im  vorliegenden ,  welches  durch 
ItjlpMirhft  Hitxe  betrieben  wird,  trocktn  t  iiun  das 

SiP»»  Jjiljf  hindurch.  Uebcr  den  Unterfchied  und 
e  Vorthefl*  wfrd  eine  umftändliche  Berechnung  ge- 
macht. II.  Gtd'uktt.  Züpe  aus  der  GefchkhU  dir 
Wtffenj'ckafUn  und  dts\Gtfchmacks  in  Biitmin.  Dafs  die- 
fcs  Land  eine  fchöne  und  frilhere  Periode  der  Cultur 
hatte  »^s  mehrere  feiner  Nachbarn,  ift  bekannt;  aber 
biermöchtediefeCultur,  verglichen  mit  der  gegen  wär- 

tii;t!ri,  wdlil  etwns  7n  hoch  angefetzt  feyn.    Der  Vf.    -v..  ^   — ..^  „^-^.w-, 

rühmt  die  Schunlieii  und  Ausbildung  der  böhmifchen  dafs  fich  der  Vf.  gar  keinen  Plan  entworfen,  fondera 
Sprache,  nennt  mehrüre  Sclinftfteller  darin ,  und  he-  die  Abfchnitte  biofs  nach  Oiildün kt-n  /ufainmeage- 
daueit»  dab  fie  in  oeuern  Zeiteu  fo  fchr  in  Verfall  fteUt  hat.  Daher  lieht  man  bey  vielen  Betrachtuageu. 
inkoininen  ift»  dafs  die  <^e  Hälfte  der  Böhmen  fie  weder  mit  dem  Vorhergehenden,  noch  mit  dem  Nach* 
nicht  verfteht.  IV.  Btnierkunp^en  über  epidemifeht  und  folgenden  einen  natQrlichen  Zufammenbang ,  aber 
anßeckende  Kratdtheiten ,  m  Er  ziehung  auf  die  MSeluh-  defto  mehr  unangenehme  und  unnfltze  Wieaerholun- 
iteü  dir  RadiccUausrottHn^  der  i\Jetifi!iei:h!attern  aarch  gen.  Auch  findet  man  völlig  zwccklofc  Abft  l.mtte, 
4u  Jüil^oekn.  Gtgen  Hn.  Prof.  Matiujcltka.  Diefe  wie  den  ^^ken  y  von  deH  ErfordemiffeH  dts  wahren  ArZ' 
Widerlegung  des  Prof.  M.  ift  zu  medicinifch  eelelirt,  Us,  der  fich  eher  zu  einer  allgemeinen  Einleitung  im 
als  dafsTe  firh  für  eine  Volksfchrift  eignete.  V.Kunu  eine  medicinifchePropideutik  eignen  wflrde,  und  ver- 
Biographu  des  Architektin  ttnd  Niflorunmalers  ^akn.    mifst  dagegen  andere.   In  der  dritten  Abhandl.  fpricht 


VlTHöchzeitfckmaus  aus  dem  i(>.  ,':ja'r.rh.  Kinc  von  je- 
nen Rechnungen  der  Vorzeil,  bey  der  man  über  die 
36,000  Eyer,  df«  ao6,00O  allerhand  ^offeVdsel,  die 
2o,oco  Uebhühner,  die  20,000  Kapaunen  und  Hahner, 
90  Ulriche,  150  Rehe,  i8oOchfen,  36,000  Karpfen 
und  andere  ähnliche  Artikel,  erftaunt.  VIT.  Giinßige 
Jilußthten  für  die  Vitiizucht  in  Böhmen.  Der  überft 
y.  Wimmer  hat  fchon  feit  mehrern  Jahren  fchweizer, 
tvroler,  fteyennärkifches  und  Oflerreichifdics  Rind- 
vieh in  crolser  Mi^nge  eingeführt,  und  durch  eine 
•weife  Beiiandiung  fo  einheimifch  gemacht,  dafs  es 
Kr  verkauft  befondcrs  an  folche,  die 


der  Vf  von  dem  Nutzen  der  Kenutnrl  drs  ti:e>'fclttichen 
Korpers,  und  von  der  Nuthwendigkeil  dorfelben  für 
jeden  i|childetcn  iMenfchen ;  aber  warum  fand  er 
denn  nicht  für  gut,  in  einem  folchen  Buche  eiaign 
lichtvolle  Abhandlungen  Aber  die  Organifation  des 
Menfcbeiikü!  )jers  vorangehen  zu  lallen^  tiann  erft 
wilrden  die  niehrcften  feiner  hier  gegebenen  dietäti- 
fchen  Hegeln  aus  der  Verbindung  und  gegenfeitigen 
Wecbfelwirkuflg  der  Qr|ana  beflier  verftandea  und 
beherziget  werden.  —  rieben  den  belTern  Lehrbü- 
chern  eines  Stitve,  Lehmann  und  CoUenbufck  ift  diefes 
Buch  in  der  That  lehr  entbehrlich,  und  noch  ent- 
behrlicher,  wo  nicht  gar  etwas  fonderbar,  der  Rath 


wenig  auaartet  ^ 

Üm  Viehstncht  verbeffern  wollen.    Sein  Viaih  irffd  .  _ 

emfig  gefucht  und  theuer  bezahlt,  und  das  ganz  vor-   des  Vfs.  an  die  SchuUäuer,  feine  Betrachtnncen  btgm 
züglich  auch  von  gemeinen  Bauern.   VIII.  Neue  Auf-    Anfange  der  LekrßuMäMhut  (! !)  vorlefen  zu  ulTen. 
hsf  tketnals  beflandetien  PolizeuotiinHng  Kit 


doiphs  II.  —  Im  Ganzen  hat  diefe  Zeitichrift  an  In- 
tereffe  und  innenn  Gehalt  nicht  zugenommen.  Auch 
klagt  der  Herausg.,  dafs  die  Wewdt  fo  femiicbt» 
untfder  zweckhiäfsige  Auffatz  nicht  immer  der  er- 
laubte  ift.  —  Unter  den  Gfdicliten  find  die  mehre- 
iten  fehr  unbedeutend.  Wegen  Einrückung  einiger 
dwrfalhftft  von  Sehtllera  hst  der  Beroas^  fidi  verthet* 
digt. 

RÜGEND  SCHRIFT  EN. 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Der  Gefundkeits- 
freund  der  ^ufiend,  oder  praktifcke  Anweifung, 
icie  man  in  di  r  ^fnijend  den  Grund  zu  einer  Jauer- 


Hali.k,  in  d.  Waifenhausbttchh. :  raUr  Burghrims 
Kei/rn  mit  feinen  Kindern  ,  m^d  Erz  utiinigen  von  fei' 
tien  einmaligen  Reifen,  zur  Kcnninifs  der  Natur, 
der  Kunft  und  des  Meufcheidebens.   Ein  nQtzli- 
ches  Unterhaltung";lnirh  fiir  die  Jogeml,  von  G. 
fV.  Mündt,  Fddpred  dts  Dragonerreg.  v. Irwing. 
Zweijte  Sammlung.   Eine  Reife  durch  Schießen 
enthaltend.  ErJU  Abtheil.  1804.  IV  u.  jagS.  8- 
Eben  fo  lehrreich  und  anziehend,  wie  die  erfU 
(1802.  Nr.  201.  angc^eicle'  Sammlung.     Die  Reife, 
welche  Hr.  M.  hier  zu  iielchreiben  anfängt,  inachte 
er  felbft  im  J.  1801.  durch  NiederfchleCen.  Er  nimmt 
von  den  auf  feiner  Aei£»  as^etroflenen  Ani^dtnn  und 
BdehSfUgungen  VeranlafTunff,  te(!hnoIoeifche  nnd  fai- 


hmfun  GefuHdkeit  legin  und  fie  bis  insfpäuße  Alter  fT^Tu^K                    «ciinoiogiien«  up« 

flKltenLwi,  vonTDl-.  oJiß,  Aug.&l,  Ann»  ftonfche  Belehrung,  n  ,       ,T.e  f,.  h  n.f  ^ic  rrwahnren 

vr^fH»»n    II»,            _                          .  üeeenftände  beziehen,  tiehuriiien  Orts  einzuweben, 

zu  Görlitz.  1803.  199  S.  8.    (10  gr.)  Bereitung-  des  ülafes:  über  Potafchenllede- 

Hn.  Str.  Abficht  bey  Bearbeitung  diefor  Schrift  xty,  Seidenbau,  iUeichen  u.  ü  w.  Die  hfiufig  ainge- 

war,  nicht  lauter  Neues  (das  man  wohl  hier  ttber-  ftreuten  Reflexionen  und  moralifchen  Raifonoements 

haupt  nicht  finden  dürfte),  fondern  viel  Gutes  zu  fa-  fcheinen  /-.var  hie  und  da  herbeygezogen  zu  feyn;  in* 

een.   Sie  befteht  aus  XXXV  vennilchten,  theils  aus  deffen  verfteht  doch  Hr.  M.  die  Jvunft»  inuper  etwas 

Sw  Phyfiologi«,  thdb  «ut  dscOifitälik»  UwiU  iBlbft  NfttiliolMS  odsr  OMÜgtt  n  ügßBk 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,    din   20.   Sevtembfy  1804. 


GOTTESÖELAHRTHEJT. 

Wim»  b.  Binz:  EngelbertiiKiiipfel,  Aueurtiniani, 
-  Theologiae  Doctoris  ejusdemque  ProfelToris 
jKihl  <  rd.  in  üniviTf'itatc  Kriburgenfi ,  Inßitvtio- 
nes  JTteoiügiae  äoguiaiuae  in  ufum  auditonmjtamdis 
caris  tmendaUt,  B,  L  ISPO.  joB  S>  P<  U*  I803. 
551  S.  6*  . 

Die  erße  Ausgabe  rftefes  Werks  ift  im  J.  1789.  er- 
fchieaea.  In  der  aw^ten  find  zwar,  wie  flcb 
vermuthen  liefs,  die  OrandCStze  diefelbigen  geblie- 
ben, es  ift  aber  ^Ianches  wegcefchnitten  ,  uncTMan- 
ches  liinziigefetzt.  Den  Hewenen  fuchte  der  Vf.  hier 
un<i  da  mehr  Starke  zu  ^cben.  Dii'  Si.lu  ifl rifiliMi  lind 
jetzt  laft  überall  ihrer  ganzen  Längte  luicli  angeführt 
uäan  Stile,  ^velcller  fchon  vorher  viel 'Klarheit  battflb 
hat  der  Vf.  noch  einen  b&herea  Orad  derCelben  zu 
geben  gefacht. 

Das  Werk  enthält  neben  der  Dngmatik  aucli 
leniik  und  Gefchichte,  wenigftens  Literaturt^elcluciue 
der  DugmeR.  üeher  die  Sli'eitigkeiten  der  Scliola- 
fiiker  verbreitet  ficih  der  Vf.  in  manchen  SteUea  be- 
fondcrs  ausföhrKch.  Bey  jedem  Dogma  fncfat  er 
auch  (IrriVn  praktifclien  Nutzen  ins  Licfit  zu  fetzen. 
Der  lateiuifcnc  Stil  ilt  weder  zu  kilnfilich  und  ge- 
fchmückt,  noch  auch  trocken  und  barlj^irifch ,  we- 
der weitfch weifig»  noch  zuiiurs  und  dunkel,  er  ift 
|in  Ganzen  weit  beffier,  als  man  ihn  in  den  dof^itati- 
fch<'n  Syrtemen  rfinüfcll-katbolirdMr  TbeologeB  zu 
lefeii  gewohnt  ift. 

Imt  Vf.  hat  fich  vorgefetzt,  weder  gewilTe  und 
ausgemachte  und  durch  die  abereinfUmmende  Tra- 
dition verfloflener  2<eiten  bertätigte  Lehren  de$  Ghri- 
ft  itliuins  7U  unter5;r,i'>f n  und  wegzuräumen,  noch 
auch  die  neuen  Aufivlarungf^n  in  llirchengcfchichte, 
Philologie  und  Kritik  zu  verfchmähen.  Wenn  man 
das  Werk  felbft  lieft»  fo  findet  man,  dafs  er  keine 
riuzlee  nnterfcheidende  Lehre  feiner  Kirche  aufgicbt, 
und  dafs  iiin  Benutzung  der  neuen  Aufklärunpea  in 
den  theoloj.  ilchen  WiTfcnfchaften  fich  darauf  cin- 
fchrSnkt,  in  Nebenfachcn  anderer  Mevnung  zu  feyn, 
als  die  gemeine  Claffe  katbolifcher  öeiftlichen  und 
Layen,  nnd  es  auch  wohl  ftlblt  zu  rerfuchen,  dem 
alten  Dogma  durch  die  neuen  Fnti^eckinigen  eine 
neue  Stütze  zu  ge'jen.  Aber  aucii  feilift  in  iNehcu- 
fachen  ift  der  Gebrauch,  welchen  er  von  diefen  Ent- 
deckungen macht»  meift  nur  lialb  und  nicht  coofe- 

Saefrt.   So  ficht  er  Ghrifhun  in  manchen  Stellen  des 
L.  T.  nicht,  wo  ihn  noch  viele  nndpic  fehfüi,  nhfr 
er  findet  doch  aoch  in  fo  vielen  Steiicn  ganz  eigeut- 
A.  L.  Z.  1804.  Drittn  AhnL 


liebe  Weiffagungeu  auf  ihn,  und  fuhrt  die  Kette  der* 
lell>en  (b  zubnunenhängend  von  der  Urwelt  bis  auf 

ihn  felbft  herunter,  <lnU  er  mit  demfelbigen  Redife 
auch  die  übrigen  noch  lialle  dazu  nehmen  können. 
Kr  vertheiJieet  ulinj^cns  fem  Syrtem  überhaupt  mit 
Anftand  und  ohne  Verunglimpfungen.  Die  Gefio- 
nung,  welche  fich  in  folgender  SteUe  ausdrfldkt»  ift 
lobenswflrdig':  Ita  in  aßeretidis  v'wdkaudhqtie  Cofkßhm 
vtritahm  dotumtntis  ubique  verßiti  fiirmis ,  ui  ab  iuj'iratdis 
hijurits  ejfmiis  proat!,  meniorfs  caritr.tis,  quat  evmgeüi, 
quod  proßemnr  ,  gtnuinus  eß  pratcijmusque  ^aracttr.  In 
to  fant,  quanqtiam  dogmaüs  dijfndicmust  cmfitUitnus  bo- 
nis  omnibits,  rati,  mhit  tße  patt  d  ammrdia  amabilivs, 
toqu*  ejjt  fumma  an'imi  contentimie  (tfitirandtim,  ut  fratres 
ahtrranteSy  qui'sus  pi'£ui)::i:, ,  ir.o.iis  odjuvemuSj  et  ßncera 
dikctioitt,  ßfu  f/Jta  Htmo  Deo  placere  vote/i,  hmrvohqne  af. 
fectu  comptectamur.  Wenn  auch  das  let/.te  einem  de- 
mOthigenden  Mitleiden  gdgan  Andersglaubende  ähn- 
lich fieht,  fo  kann  doch  In  der  That  der,  welcher 
liiMii.d  eine  gewiffe  religiöfe  Ueberzeugung  hat,  keine 
hellere  Gefmnung  haben,  als  die.  Andersdenkende 
von  ihrem  Irrthum  durch  fanfte  Mittel  abzuführen. 

Von  proteftantifcher  Polemik  wider  diefc  rö- 
mifrh  -  katholifdie  Dogmatik  kann  hier  nicht  die 
Riüie  feyn,  pi.er  möchten  wir  manche  protertjutifclje 
Theoliigen ,  welche  diefe  Dogmatik  nicht  recht  ver- 
ftehen  und  auf  mancherley  Weife  mifsdeutcn,  auf  ge- 
wiffe Stellen  dieües  Werkt  aufmerkfam  machen.  Je- 
doch anch  diefes  würde  eine  zu  grofse  Weitiii ufigkeit 

erfordern,  und  wir  tr.iiffnii  es  in  fo  foin  Ijev  dirfcin. 
aligemeinen  Winke  bewenden  Ijlten.  l'afleuder  wird 
es  feyn,  bey  einigen  Stellen  zu  verweilen,  wo  der 
Vf.  entweder  vom  Gewöhn%faen  abweicht,  oder  das 
Atte  mit  neuen  Grflnden  und  Wendungen  verthei- 
diget  Von  der  Lefung  der  heil.  Schrift  beiiau[)tet 
er,  fic  dOrfe  niemand  verholen  werden,  weil  i)  diefe 
Bacher  urfprünglich  in  der  Landesfprache  derjeni- 

fren,  fOr  welche  fie  beftininit  gewefen.  in  der  Ab- 
iclit  gefchrielieo  wordeo  feyen ,  damit  ne  von  ihnea 

f;elefen  und  verftanden  würden  ;  2)  gleic  hwie  ur- 
prOnglich  die  Propheten  und  Apuftel  das  Wort  Got- 
tes für  jedermann  verkündiget  liaben ,  fo  darf  auch 
niemand  von  der  Lefung  des  gcfcbriebeaen  Worts 
GottPS  auseefcJilolTen  werden;  3)  \n\\  die  Schrift  die 
Nnr-ti  dfs  Glauhetts  und  des  Lehen,  ift,  welche  "cder- 
mann  icenneii  und  befolgen  niuts;  4)  weil  tüe  Apoftel 
ihre  Briefe  nicht  blofs  an  die  Bifcliöfe  und  andere 
Geiftlicbe,  fondera  an  ganze  Geraeinen  aberfchrie- 
ben  haben;  5)  -weil  Jefus  feineZuhSrer»  ohne  einen 
Unterfchietl  zwifchen  den  Pcrfoiien  zu  machen ,  er- 
mahnt, M  dtr  Stkrift  z»  forfchsn;  6)  weil  die  Apoftel 
Hblih  ^ 
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ALLa  LLT'ERATVR  '  2I1TUNG 


die  Lefuiig  der  Schrift  an  den  BtrSem  nicht  mifsbil- 
liaet  hüben,  Ap.  Oefch.  17,  II.  7)  die  Kirchenväter, 
bllqnders  Otrjffylonm  und  Hieronymus,  allen  Chriftea 
«fäe  Lefang  der  Schrift  nicht  genug  einpfehlen  kdn« 
nen.  P.  I.  $.  41-  WiHcr  verfchiedene  <liefer  Gründe 
möchten  wohl  die  Vcrthoidiger  des  Verbots  oder  der 


tu  eoHiroitrfiam  oddHäat  gravHas  f>oftuJaverit ,  i  i  ligi  n  1 1 
txamine,  ita  ut  prudtnt  qttuqtu  H  crteUrt  it  äicirt 
mOit,  ^  anmtia  wrtgtmtraUa.  1  76  t  Oiebt  m  tte 
Toibbe  okumenfTche  Synode?  Ünd  -wenn  «r  wddw 

von  diefer  Art  giebt«  haben  ihre  untrOgHchen  Aus- 
fprilchc  immer  Obereiiii^eftunnit  ?    Die  Uutrflghch* 


Kinfchräokung  der  Lefung  der  Bibel  Manches  mit    keit  de«;  Papfts  leugnet  ()er  Vf.  ganz  beftimmt  ab  $.71. 
Grund  ^wenden  Können.  Oer  Vf.  fetzt  noch  hinzu,        -  "  '    ■  -  . 
/jr  /kf  lumab.  tm  Ikent  itr  aagmemm  Kirdi*  trgangtn, 

wodurch  den  Layen  das  r^fen  der  Schrift  iintf*rfat;t 
worden  fey:  denn  Reg.If.  im  Index  iibror.  urokibitor., 
welcher  oem  Tridtniinifchm  Conciliitm  angehängt  ifl, 
gebiete  zwar,  man  (bll'e  die  Lefunc  der  iichritt  denr 
]enigen  nicht  gelhilten,  filr  -«rdebe  ne  geftbriioh  feyn 


Dttk  Arimat  tmttr  tUm  BUck^m  ouiteht  er  ihm  zu,  je- 
doch  fo,  dafs  er  nur -niftorifca  zeigt,  der  Papft^fey 

allgemein  nls  der  Nachfolger  des  Apoftels  Petrus  und 
als  der  ubcrite  üifchof  anerkannt  wurden  P.II.  $.109. 
Die  unter  den  Proteftanten  gewöhnliche  Eintheilong 
der  GlaiibtHtartiUl  infiud«mnitalt  vod  mtht/iiiiiäamt«tau 
vrird  F.  I.  ^  loi.  Tcrtvorfen,  und  zwar  desweeen. 


könne,  und  die  diefcr  Regol  heygefilgt*»  Anmerkung    weil  aus  ihr  fiilgen  würde,  dafs  Göft  gewilTe  Glati- 

'  '  •        bcnsartikel  umloaft  geoffenbart  habe,   und  dats  er 

Hiebt  vollkommen'  wahrhdftie  fey ,  weil  diefe  Me\ 
»nng  wm  fey»  und.  fowuhl  dar  Schrift,  ia  wekhar 
Olaubensdnheit  antplbMvn  warde,  als  dar  Tradition 
und  der  Praxis  der  alten  Kirche  w.derfprechc.  Bey 
der  Lehre  von  der  t'omniunuaiio  idiomatum  fact  der  Vf., 
die  katliülifchen  Fbeologen  pflegen  mit  grufter  Ueber- 


nphme  zwar  den  Layen  die  Freyheit,  eine  Bibel  zn 
haben  und  ZU  lefen,  ganz;  allein  jener  Index  und  die 
demfelbea  voran  ftehenden  Regdn  machen  keinen 
Theil  der  Decret'>  das  Gonctnums  zo  TWrfnrf  an«,  fen* 
'  dern  feyen  erft  nach  Endieung  dcfTelben  verfafst  und 
durch  eine  Bulle  Pitts  Ir.  1564.  gebilliget  wonien, 
dio  Anmerkung  aber  fehle  fogar  in  den  altern  Ans- 


f 

da 


,ben  des  Condliums.    Einige  Päpfte  hätten  zwar   einftimmung  den  Satz  zu  vertneidigen :  Ckiifm  nür 


BibelleTen  Terboten  oder  SngefchrSnkt,  aber  in 

vielen  Provinze«  wären  ihre  Verbote  nicht  angenom- 
men und  befolgt,  und  auch  Bibcliibcrfetzuneen  in 
verfdliedeneo  sprachen  in  der  kathnlifchen  Kirche 
Iwra^gageben  worden.  Man  kann  fchon  hieraus  ab- 
Mhman,  wie  iler  Vf.  Ober  das  Alchen  itr  Kirtk»  and 
iu  POf^  denkt.  Mit  Verwerfung  des  oberften  An- 
Cehena  der  Vernunft,  des  Innern  moralifchen  Lichts, 
dnrheil  Schrift,  welche  zu  diefem  Zwecke  zu  dun- 
k«!  pfid  unvoUftindig  fisy,  erklärt  er  die  Kirche  für 


MtKfch  muß  ~angebrtH  wttdm  t  er  «Imt  mdte  daflir,  dafs 

Geh  diefs  dem  Eutyckianiftken  Irrthum  und  der  Mey- 
Dung  der  Lutheraner  nähere.  Dagegen  fey  der  Satz 
wahr  und  rechtgläubig:  dtr  Menfch  Chrißns  wuß  angi- 
Ihm  mvrdmt  denn  er  habe  den  Sinn :  Gott,  der  Logog^ 
trdthr  mntfiUidK  Natur  mit  fick  vertmgtt  hat ,  muß  an. 
^rhetrt  wtrdm.  Wir  glauben  diefes  Werk  hinläni^lich^ 
charakterifirt  zu  haben,  und  fetzen  nur  noch  hinzu, 
dafs  es  ?.\var  reiciiix  li  ruit  Literatur  verfehen ,  diefe 


   .  aber  nicht  bis  auf  die  neuefteo  Zeiten  fortgeführt  und 

die  oberfte  nafH^glfolS  Rfditerfai  in  fflaubensfachen,  in  Anfehung  der  protoftsnUldicn  Sehriftm  Mr  Wa 

fta  die  Auslegerin  und  Bewahrerin  dfr  heil.  SVhrift  vollftfnd% MX.  .  " 

und  Tradition.     Unter  der  Kirche  aber  verftcht  er 


ihre  geiftlichen  Vorfteher  und  Lehrer,  unt  beruft  fich 
daraiU,  dafs  die  Olaubeosftreiti^keiten  unmer,  und 
tchon  von  deff  Äpoftdn,  anfbynoden  entiVbiedeil 

nor den  feyen.  Die  üntrflglichkf'it  derKirrlir  in  die- 
fem S.nne  des  Worts  will  er  ilaraus  dartlum,  weil  fie 
\  Tim.  15  riw  Säidf  und  i'fßr  <irr  H'ahrkeit  hv\'.  ^  ■. 
Weil  JefuS  von  den  Lehrern  des  Chriftcnthums  fage: 
')r«r  ttuk  lOrt,  kSrt  miA,  La&  10.  t6.  und:  üft  »in 
bn/  ruh  äff  Tatr/,  bis  an  ttrr  irrlt  E  1f,  Matth.  28,  co. 
.  weil  es  Kpb.  4,  li.  14.  heifse:  Chnß'is  machtt  rinif^t  tu 
Jhäß^^  tinifie  SM  Propheten ,  rini(^e  z-.i  K-.T-.^r'tßfn  ,  ei- 
1m  3BH  fiirttn  uad  Lehrern  —  damit  >nr  nicht  von  jr  irm 
wvtie  der  I>krt  unAerfuHrieben  wfrden;  weil  ea  lli<^h 
die  Kirch  »nväter  eben  fn  gcurth'ilt  haben  P.  1  $  64 ff. 
IJebrigen^  bertimmt  er  ilie  Sache  norh  näher  fy,  «lafs 
nur  die  auf  ökxmtnifrhm  Stti^ni^»  verfammelte  Kii'  lie 
nicht  irren  könne  Den  Begriff  einer  folrhen  Syn- 
o<le  aber  beftimmt  er  fo:  MbMr  viSilwr  toncUH  vert 
oraimenin  ratio  potipmnm  prndert  a  numero  eceMo/lifO. 
ritti  oitiflitnm,  e  varii.\  rrcnis  ^  nationilms ,  eeeUfits  Chi- 
bctorum,  qui  fat.s  fmt  uuf'y!':r  dmniti  rcdtßat  rntrarf/n. 
tavdttt;  modo  ahfit  omnis  fufpicio  factionum  aut 


aoMJLKTIKi  ' 

WiWTKRTiu'R ,  b.  Steiner:  Chrißlicht  Rtligimskhrt 
für  die  zartere  fugend.  V on  Gtorg  Geßntr  ^  Pfarrer 
am  Ffduenmilufter  in  ZOrich  o.  Proieflbr  (in  wrl- 
cliem  Fache  und  wo?)  1803.  XVI  11.  213  S.  kl.g- 

Das  Blichlein  hat,  wie  der  Vf.  fich  erklärt,  den 
errtoii  Unterricht  im  Religiöfen  und  Sittlichen  zum 
Zweck,  und  diefer  foll  anfangen,  fo  bald  das  Kind 
lefen,  und  den  leichteßeit  Sat7. ,  den  es  lieft,  verfliehea 
k.iim,  ali'o  fiir  Ivindcr  von  etwa y^fAj  Jahren  j  als  Leit> 
feilen,  glaubt  er,  könne  feine  Schrift  bis  in  ein  ziem» 
lieh  fW/M  Alter  (?)  benutzt  werden,  in  Verbindung 
mit  mOndiichem  Unterrichte,  der  fchlechceniipgl 
dahey  fe\-n  mOffe,  om  das  Kurze  auttudHrnem,  und 
he  iiisljcriin'k  re  ilurth  Beyfniele  und  hibiifche  Gefchichte 
mehr  zu  entwickeln.  In  Anfehung  des  Gebraocbf 
dit'l'es  Religionsunterrichts  erinnert  der  Vf.,  maa 
foiie  doch  in  der  aOiritiiidiietißm  Xkiäii^mht  mit  4tm 
Rindern  reden ,  nnd  wiederholt  dieb  mft  befbndam 
Nachdrucke.  (Wie  er  diefs  mevnt,  wird  I(:ild  gezeigt 
werden.)    Endlich  verüchert  er,  dafs  er  keineswegs 


tonfpirattoHum  impiarnm%  ommbus  relicta  ßfra.  gefumet  (g-'fonnen)  üj,  die  chriftliche  Religion  ^ 
gierwai  libtrtaii  f /«■•>  MfM  jtrwrtirwjgb»  «ti  vii  mdumifirm,  daram,  w«U  «r  BriigHintnntMriflitf  ia 


V 
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mm,         8XPTEMBBR  ito4- 


«hier  Schule  naeb  t^fiäiadfi  Methode  eioftihre;  dar* 

an  könne  ihm,  fagt  er,  kein  Gedanke  kommöti, 
weil  dieiji  ebvn  fo  uninO;,lich  fey,  als  ein  geiftiKes 
Wefen  in  Linien  einzufcliliel'scn ;  aber  er  lialte  dafür, 
ea  fey  beffer,  Ichun  im  zart«H  Alter  der  KJoder  init 
dem  Rdif^onsuntenichte  anznSaogen,  als  ihn  erft 
auf  iüe  rri/rrn  Jahre  zu  vt^rTpart^n ;  und  durch  leiac 
Schrift  klaubt  er  ihn  rnogliLlilt  zu  veremfätlifn. 

In  arfy  Abfchnilte  iit  der  Unterricht  abgetheilt : 
1}  von  dem,  liebeti  Gotl ;  2)  von  ^efu  Girißo ;  3)  von 
dem  FtrkMtn  der  Menfchm.  Jeder  Abfchnitt  ift  io 
mehrere  numerirte  Sätze  abgetheilt.  Die  mit  grufse- 
rcr  Schrift  gedruckten  Hauptgedanken  Tollen  die  Kin- 
der auswenilig  lernen;  einige  Bibeirprüche  iIs  Bf- 
wtift  (fo  Gott  will  nicht  der  Sätze,  fooilern  nur  der 
Scliriftmäfjiigkeit  der  Satze)  folgen;  Liederwrji  aus 
Gtllrrty  Lavättr,  JCIofßockt  und  verniuthlich  dem  Vf. 
felbft,  befchliefsen  jeden  Abfchnitt.  Um  tu  zeigen, 
wie  Hr.  G.  feiner  angeführten  F.rkl  irunk!; ,  Hie  nicht 
wenig  erwarten  läfst,  entfprochen  habe,  heht  Aec. 
einiges  aus. 

«Vom  lübm  QoU.  a)  Wer  eine  Sache  madit, 
1iei(st  ihr  Urheber  und  Schöpfer,   b)  Uie  Menfchen 

können  gar  viele  Din^e  machen,  c)  Dio  Menfchen 
kutinen  vieles  zum  Tneil  machen,  aber  nicht  alles, 
was  dazu  iiotbig  ift.  d)  Sehr  viele  Dinge  können 
düc  Menfchen  nicht  machiMi.  .  e)  Wir  fehe«  den  Ur 
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kam  er  auF  die  Erden,  «m  «nfer  Tnaad  «ml  Bndm 

zu  werden. "    ( W ie  gemein !) 

Am  ScliluU'e  der  Schrift  findet  fich  noch  folgende 
Anrede  an  die  Kintirr,  veniiuthhcli  als  Mufter  ilcr 
aJleikindUchßen  KttuUr/praciUt  in  der  man  mit  den  Kia-  . 
dern  reden  fo)l:  aLiebe  Kinder!  Am  SchJuffe  diefcff 
Büchleins  ,  in  dem  Ihr  fu  manchen  Ausfpruch  des  gu- 
ten litbtn  Herrn  ^efus  auswenchg  gelernt  habet,  wiU 
ich  Kuch  iiucli  Olivas  vuii  Ihm  erzählen.  Er  halte  die 
Kinder  gar  herzlich  lielj  ^  und  das  faheu  mehrere  Mük« 
ter  gattz  wohl,  unil  wunlchten  liarum.  Ihm  ihre  Kin- 
der zuzuführen;  denn  fie  dachten:  Er  werde  ihnen 
gewifs  Gutes  wOnfchen,  und  was  Er  ihnen  wünfckt% 
üd^  wcrtlf  f/';i/jT  (auch  ohne  der  Kinder  Zuthun?); 
da  niüfle  es  jliren  Kindern  recht  gut  gehen,  und  es 
mflffe  fie  ihr  Lebcnlang  freuen,  den  mitmy  lieben  i\Jam 
gefehea  zu  habeti.  Da  kamen  dem  die  Müttert  fOhr> 
ten  ihre  Kinder  an  der  Hand,  und  trugen  fie  auf  dett 
Armen  zu  Jefus  hin.  Aber  die  Jünger ,  die  Männer, 
die  immer  bey  ihm  waren,  meynten,  Jflns  hätte 
keine  Zeit,  ficn  mit  fo  kleinen  Kindern  abzugeben, 
und  wiefen.  die  lyiQner  uofireundlicb  ab.  üaai^ahe 
und  horte  Jefus ,  und  wurde  nckt  uriwilHg  darfiber, 
nnd  fprach:  LafYet  u.  f.  f.  Da  kamen  dem  die  Mütter 
freudig  u.  f.  f.  So  lieb  hat  Kr  die  Kinder.  Kr*  hat 
aucli  kuch  lieb,  herzlich  lieb.  Denket  nur  mA/JIoft 
dacan.   Gewifs  dachten  |eneJ£jnder  auch  oft  daran» 


lieber  einer  Sache  nicht  immer,   f)  Die  Blume  uni^,  wie'fremdlidi  lefnst  nnd  wurden  eben  um  deswillen 


der  Baum  hat  (haben)  auch  einen  Schöpfer,  e)  Die 
ganze  Natur  hat  einen  Schöpfer.  hV  Der  Menfch  hat 
einen  Urheber  oder  Schöpfer,  i)  Der  Schöpfer  tier 
Menfchen  und  aller  Diiwe  heifst  Gcitt.  i  B.  >1ü£  l,  l. 
Ap.  Gefch.  17,  24.  k)  Oott  kann  viel  mehr  als  ein 
Menfch  ;  Gott  hat  die  ganze  Natur  erfcbaffen;  Gott 
bat  den  Menfchen  erfchaffen;  Gott  ift  fehr  mächtig 
und  gut.  Pf.  115,3.  I  ^^oC.  17, 1.  Lbc.1,  37.  Hiab 
9^4.  Malarh.  3,  IC  u.  £  f." 

«Von  ^efu  Chrißo.  a )  Der  hefte  Menfch ,  der  j«> 
mal«!  lebte,  ift  Jefus  Chriftus.  Luc.  24,  19.  i  Petr.  a, 
20.  21'  b)  Jefus  wurile  von  dem  lieben  Gott  felbft  zu 
den  Menfchen  gefenJet.  (  Was  denken  aber  kleine 
lUnder  bey  der  Smiung  Jefu?)  Luc.  a>  10.  II.  Ap. 
Geich.  4,  1 2.  e)  J^us  war,  ehe  er  Meofck  wurde, 
bey  dem  lieben  Gott.  Joh.  8,  42.  16,  27.  ag.  17,  5. 
d)  Jefus  nannte  den  lieben  Gott  immer  feinen  Vater- 
alfii  ift  Jef'.is  G.iitos  SuVm.  Job.  3,  16.  i  Joh.  4,  5. 
Und  fo  gehl  er  noch  eine  Weile  nach  der  alten  ^Veife 
Ibrt;  doch  auch  diefs  nicht  loimer  ohne  auffallende 
Narhläfßgkeiten,  z.  ß.  Satz  35.:  .JefuS  t^ry^Adj^  den 
Menfchen  Vergebung  ihrer  Sünden  von  Gott;  darum 
(«Mr  darum?  ulfo  nicht  in  fo  frrn  er  die  Menfche« 
Too  der  Sünde  j'tlbß  abzieht?)  heifst  er  ihr  Eridfer." 

Von  den  Uederverfen,  welche  die  Kinder  eben- 
£ills  auswendig  lernen  ibilen,  auch  eine  Probe»  fo 
wie  fie  beym  Auffchkaen  zuerft  in  das  Auge  nUt} 
(S.  3«  )  »ö  wie  uns  Oott,  der  hefte  Vater,  liebt! 
Lobt  fröhlich  unfern  Gott,  der  alles  Gute  giebt!  Er 
Ikndte  von  des  Himmels  Thron  auf  Erde  nieder  fei- 
nen Sohn.  O  v'ie  uns-  Jefus  Chriftus  liebt,  durch 
den  uns  Gott  das  AUttMb  jj^dtt!  Vom  Hfamad 


defto  fdli^famer  und  beffer.  f)  wenn  Ihr  viel  an  den 
fruten  Herrn  ^eßts  denket ,  und  das,  was  Ihr  in  die- 
fem  Büchlein  Jeft,  nicht  nur  gern  auswet:dif^  lernt,  fon-  ■ 
dem  auch  gerne  thut,  fo  w<enuitlhr  utwii^  dem  Herrn 
eben  fo  Heu ,  wie  Ihm  f  en«  Kinder  uiib  waren.  Und 
das  macht  froh  und  glackJidit  wenn  man  WClIs :  In- 
fus Chriftus  liebet  uns. " 

Nach  diefen  angeführten  Proben  wird  der  Lefer 
daa  Urtheil  gerecht  finden,  dafs  diefs  Werkchen  im. 
MiMaidfey,  und  dafs  es  beffer  nngedrndtt  gebheben 
wäre,  indem  es  ih^n  Kindern  nicht.s  deutlicher  macht, 
als  es  ihnen  tfnrcli  andre,  ältere  Biicher  dicies  I  achs 
wird,  hiniii  wi'lchen  es  7aui)  Tiicil  weit  zuriick- 
fteht.  Sulltc  jemand  das  Bedürfnifs  eines  neuen  Ke- 
ligionsunterrichts  für  ganz  kleine,  fecksjährige  Kindtr 
fiuilen,  fo  ftimmtRec.  wenigftens  in  denWinifrh  des 
Vfs.  (Vorrede  S.  XVI.)  ein,  „dafs  beßine  Arbeiten 
in  diefem  Fache  die  feinige  bald  entbebriirb  uiarhen 
mögen;"  nur  weicht  er  darin  von  dem  Vf.  ab,  dafs 
er  nicht  glaubt,  dafs  die  feinige  bis  dahin  die  brßi 
(e)-.  Schon  der  rändelnde,  ammenhaft« frömmelnde 
Toa  widerfteht  dem  Lefer. 

gCJGRNDSCHRlFTEN. 

Altoha  ,  b.  Hammerich :  l^akob  Stille  s  ErzähiungS' 
tueht  oder  kleine  Bibliothek  für  kleine  Kinder, 
(Ue  das  Lcljen  angefangen  haben  und  fich  gern  et> 
was  erelhlen  laffen ;  von  ^.  Gtate.  Drittes  ^ixtd- 
eben.  1803.  VI  u.  274  S.  g. 

Die  zwry  erßm  Bandchen  find  A-  L.  Z.  1803.  Nr.aai. 
«ngezei^t  wonien.  Die  «ifien  Auffttae  dieies  irittm 
.  JUnd. 
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BindbhenS)  welche  iiieiftentheils  au«  KiniIerrr7äh!ün-> 
gen ,  auch  einigen  Notizen  von  beltannteii  Vi  elf reffern, 
aus  Fabeln  u.  L  w.  beftehen,  möchten  ihrem  Zweck 
entfprechen ,  wenn  man  fich  die  kleinen  Leier  nicht 
gar  zu  klein  denkt.  Aber  der  Stoff  ia  dsiu  letzten, 


grölsern  Theile  diefes  Bocte,'  welclier  Fragmente 
aus  einer  Reirebefchreibune,  aus  Ulyffes  Leben  und 
voa  I  roia's  Zerftörung  entliält,  beweift  mir  au  deut- 
lich, dab  es  dem  V£  an.  Stoff  m  feUn  anfitaft. 


KLEINE  SC 

Ri:ci!T5,-.tT  *!l?.TifriT.  S.'iitegnrt ,  h.  L'^nuiid  :  Veier  die 
Afimdenl^ti/olge  rtach  Lon/^ohardifchent  Lehenrtcktt»  Von 
Heiiu:  Irnititin.  KlUft/cl ,  Biirf^erniDiUür  £11  SciiU|(aft,  dCf  clinr- 
fiii ltI>cH<?u  HnfgLTkcliu  iinil  <lri  laii(lfchafiUvli<rn  eng'^rti  Auf- 
f.;liiil'fes  Affeffor.  1804.  87  S.  8.  (8gr. )  —  l.  iiter  drn  vf.-leu 
Sclirifif  11  .  ilip  in  neuem  «ielfn  Ucy  (J  plo»''iih»"it  ilfs  (jr.iflich 
Pi;c:kl«rrfciien  SiiLteffion jf»li,i  üiirr  die  AfcfiiJcntaiifotf^e  in  Le- 
hm erlciui'rifn  liuii,  bchaiiptr-t  geg«-inrdrti(;e  einen  vur- 
rüj'liclien  Pia:.'..  Ihr  \T.  T  iilicL-t  ficii ,  wie  e»  iVheint  ,  olma 
die  Abl'iclit.  iiir  4.«  int  :'r«ri:rt'.-  Paicoy  rn  fi  htfibcn ,  — 

aii  Jie  Vfrtlipiili^'T  <li'r  Af  riuii  iiciiliKiM;  an.  lir  f.'iiigt  il.niiit 
an.  daf»  er  aut  eine,  wie  wir  ,nit).:i ,  vallij-  lirfTiediiiende 
Weife  *eigt,  der  Fendift  hab«  in  der  Sfl'n-  11.  V.  ;0.  At,  wo 
er  cli'r''\ff''ndenfen  von  der Lelinsful^p  amfi liliefst,  bUif»  Mann- 
lelien  im      11:10  f?,<-ii,ilit ,  in  ilcin  'le.vte  II.  F.  84-  liinSL-fn  in 

_rit;m  n.Uiiilu;ii('n  l-.t  !>''.jnj;o  liey  M.innleJien  ein^'n  (mhii.I  iiir 
A't- rol.licfsiinu  der  Afeendeiiten  fir  rnlrlm  l.iUi-  ;;•  fi  iiilr:i  .  111 
wcleh'  n  iiacli  emfr  liervor^ebrjc  l.len  Verbindung  «ior  l?rafrSn- 
de  AfcendiMitcnrolge  mßgÜch  wära.  D.i  rinn  diefe  beiden 
l.elinfxiu  nicliiiL  gegen  die  £rbf»l|e  der  Afcendeiuen  in  Waip 
berlehan  be«rctleii>  «ndec«  T^te  hingegen  ftuünemm  prtUm 
aberhiiiipi,  nn4 iUnii»  ftnoh  die  Arcendeaies  wu  L«hm- 
fyHtfi  runnt  Ib  «affQ  aum.  lacfM  der  V&,  4«m  F^odiftw  4te 
Altficht  nifelMreäMii.  M  dialbfaU«  tMjr  der  AUo«Ul-Bil»E>te« 
«atired«r  <<•  Ira^haidifohen,  oder ,  wai  den  V&  mlwfoheia- 
Bcbor  vorkomint ,  de*  rfimireli  -  bargerUcbsji  Rochn  beir«ndaii 
Ml  LitCui.  Dabcy  unt|rttfr«C  auch  der  Vf.  nicht,  den  Einwür- 
fen XX\  bc^opnen,  die  feiner  Tht»rl«  entpejrncri'Ut  werden 
kfiitnen.    Unter  dielen  ift  weni^fien«  einer,"  deflen  verfn<-!it<j 

i Widerlegiine  nicht  panz  fo  befchalt'rn  il't.  d.if.s  alle  Zweifel 
dadiiTcli  ((eiiobttn  werden.    Kwar  druTte  vLclUichc  auch  noch 
einer  von  den  übrigen  ein  gWifücre»  Oewichi  h.ibcn.  als  ihtA 
der  vorliegenden  Schrift  bey|;elegt  wird.    F.inem  uneij^ent- 
liohen  Lehen  kommen  bekaniititeh  ntle  rechtliche  Refctmmnn- 

Spn  eigentlicher  I.ehcn  ru ,  fo  weit  <iiefi;Uie  niilit  eerade  mit 
im,  was  d.ii  I.'?!ien  z<.\  einem  nnei^eiirii«  lien  :n  i>  ut .  nnver- 
•  einhar  Jind.    Isun  k.inn  man  doch  mein  f*L'»  n  ,  dif»  die  .Ans- 
f<  hliefsun};  der  .\f'  cndi  iiten  mit  dem  untrrl'  licidendtMi  iMui- 
rikter  eine!«  Weiber'.'^lirp«  ni'lit  befc.;)i'':i  k<lnne.     I'nd  wenn 
ein  l.ehen  darin  vm  ili  r  Kij^rl  ibvreiilit ,  c«  Wp«  biperfn- 

nen  znr  Lehnüfol;;^  /.iil.'Tst.  l"<i  fttijjt  nu-'.it,  d.if«  daffi^lho  .inoh 
n.''cli  einer  jndeni  .Abv.  •  ichung  von  d  r  1».  ^.»  ;,  der  .-MVi-ndi-n- 
füfol^'e  n"in".Iuii,  ftjtt  ^i-iien  miiffe.  iJocii  wir  wullfii  zu  di.'in 
Il'ir.vi.ilV  ili)'  ,  ,,  ■!  ■  I.  .  drr  in  nnfi:rn  Aii;;en  drr  cr'iolili.  lilt", 
tir;i  il  iriii  (In,  w.i.s  der  \'f.  f.  ^O.  ddpe|>en  erinn-rt  liac,  wolil 
'a  V'  lii,^  brleitipt  worden  ift.  Kr  il't  vun  der  Hef»  ij.iktenheit 
rttr  fo.",cn  Hinten  LiiiedllulTe  lierpennmmen.  lirkeiuit  man 
diefi-  mit  oder  ohneVormp  d  's  Grad«  f.ir  die  ~<,Mri'i.iirprluiit)'e 
Lcliii'fnl^e  an  .  f"  l/ifst  licn  niciil.  einfehcn,  wi'i  <"iii  AfLCndciit 
als  fi)k  iier  zur  I.ehiiifnlpe  !;elau!»en  k;i'm.  .N  i  ii  lieii  aner- 
kanntou  ilcprilf<!;i  von  Linicnreclit  und  l  nieji  •  UrHnnn^  ver- 
erbt jeder  da»  Lelien  oder  den  Tlioil  dt'lTelben  ,  der  ihm  in- 
fjllt,  vtirziig*weife  auf  feine  r>idchkommeuIcli;ii"t  oder  die  Li- 
ni",  deren  Stifter  er  ift.  Und.  djs  Lehen,  d.n  er  auf  diefe 
.Art  bcy  feiner  Linie  ia  Erbganx  gebracht  hat,  kann  nicht  in 
eine  andere  tmio  dherfelica.  m  Icue  voa  der  fctiiia«»  ludi 
ein  lehntßlhieer  NMlikomiM  Tovhenoen  iü  Ift  mit  Zen  lit» 
len  Befitser  die  Linie  erlofcben ,  f»  gdit  naa  auf  die  ttnie 
deffeii  sorOok,  dnmh  den  dei  Lilien  tunSeblk  «af  den  Imt» 
verftorbcaen  vererbe  uraadeB  iß.  VahU  ee  aoeli  in  dieCer  an 
einem  lehmEShiKea  Hiehluinjaea,  £»  Aeig»  nun  fb  laage  sn 
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höhern  Linien  auf,  bii  man  anfeinen  Linlcnftifter  ftfifit,  f^lt 
dem  uocii  Ichnsf.'ihige  Pefcendent  übrig  ift.  Von  diefer  «rer« 
den  dann  alle,  oder  mehrere.  i>der  nur  einer  snr  Lehnsfolge 

ceruten.    Wenn  alTo  von  Beerbung  einer  ohne  Defcendenz  ver- 
ui'rbcnen  Tochter  die  Kedc  ift,  anf  welclie  vr>n  ihrer  Mutter 
ein  Lelien  eitiT  F.'mili'« ,  *n  welcher  auch  der  Vater  pelnii  r, 
vererbt  wordi-u  \'lt;  fi>  blribt  «'.as  Lehen  in  der  Linie  dtr  M  t- 
ter .  nder,  wen«  dioi«  ibenf-ill»  erlofchen  1(4.,  in  der  Linie 
eine«  mütterlichen  Afcendcnten  vnui  zwr  ,    11  (Jrjule  n.  f.  W-, 
bis  eine  Linie  erfchcint.  in  der  nnch  ein  ,">.iciik<)n):ne  vortun- 
d"n  iTc.     Gelangt  auf  diefe  .'\rt  da«  l.ciicii  an  ■'.i-ii  V'jter  ,  f* 
erli.iU  er  es,  als  Olied  der  Linie,  auf  die  nun  d.-!S  Lehen  über« 
ei'ht ,       Nachkomme  de«  Stiiter«  df  rfelber»,  nicht  aber  in  der 
F.i^eiiiV  liaft  finei  .Afcendcnten.    Denn  .:1s  lolcher  ifl  er  weder 
in  d'  T  miitti'rliciien  Linie  feiner  Tix 'm  1  ,  n  n-li  in  irgend  ei- 
ner l.itiie  Cine»  miittcrlichen  Afccndpntin  dcrfi-lbcii.  I)'>cl» 
der  Vf.  wird  uns  diefe  g  uir.e  .^iLhlMfsreüie  r.ngeben.     Fr  ziehe 
gar  iiiciit  in  Abrede,  daf«  der  V.iter  nut  der  Lincalfolge  nie 
tum  Ziele  kbmmen  würde.    Er  ift  weit  entfernt,  der  irny«- 
reinuen  Beiiauptiiag  beyi^otreeen,  ditf«  der  Vater,  al«  folclaer, 
in  der  matcerlicben  Liuiejfeiaee  Kindea  fiek  befind«.   Er  ver* 
wirft  «ucb  die  LiMalfolKe  ia  Lehen  aiahb   Aber  er  fehrfinkc 
ÄehDM  anf  die  SueoeSiAn  der  imtfemtem  CoUateralea  «da. 
Sr  nimmt  an .  daf«  'nanit  dem  Sinne  der  GeCau*  dtt  AfoMk- 
deat»  «reicher  mit  feinem  UeSeendentea,  dem  letalen  Lehau« 
beficaer,  zugleich  vom  erfien  nrvrerber  ahrtammt,  ilt  feirtcr 
Areendentcn  - Llgcafcliaft  znr  Erbfolge  einm.il  für  bernlen  ^,\\ 
achten  fey ,  nnd  glaubt,  djfs  dief.»  Eigenfi  Juft  eine  eijone, 
den  Cnllateralen  vnri;ehende  Sncceffion»  -  f^l.i  H«* ,  in  weicher 
etwa  auch  Gefchwiftcr  und  ihre  Rinder  caa>  in  iiren  künn<?it, 
begründe.     W'ir  wnllen  nun  nicht  einwenden  ,  dafi  aof  diefe 
Art  N 'i'ifriing  nnd  Incnnitftcns  in  das  Lehnsfolpefyfteni  kom- 
men würde.    En  würde  von  Uem  Znfalle  abhängen,  welch« 
von  zweyen .  in  ihren  Principien  nnd  Kefnltaien  hilchft  ver- 
fühiedcu-n  Erbfül 'earten  ,  ob  die  reine  Oraduatfolge  de»  rS* 
mifcheii  IVerht«  o«ter  dio  Linealfolge,  bey  einem  Lehen  ktlfk^ 
lic  'ii'r  .Anweiidon»  kn>iiin«'n  ilriiftfl.    Beym  nämlichen  Erbfall 
wi  iJ'',  fob  ild  (j(  ic  hwill'  T  und  ili'rcn  Kinder  mit  dem  .Afcerx- 
deinen  eiMii  "1  rirteii  .   die  .Siirrrflmn  ilieils  in  der  Linie  blev* 
ben  ,  thei'n  m  i-  :v-  ,  udi-re  i;beT fp»  1  ngen.  Wir  wellen  jedools 
keine  dicler  roL-',i:n  111  .Anf«  hli;  bringen.    Denn  wenn  es  ein« 
m.il   mit  dem  OrundfaiZr!  fci  ie  l'ii«  hligkeit  li.itte,   fo  nulehm 
il.ir.m..  enlftehen,  w.i»  da  w.tlltr.     All''iii  da  die  l.iucalfol^« 
iliri'r  Nitnr  nacli  fu  Ii  fiber  die  |;.n!/,i!  L"ef<  i-ndiMi     licj  eiFten 
Erwerbers  fowolil  ,ils  eine*  jcrlni  l.i  liii'iTbnti  errrreikt,  iin»i 
da  fie  dem  1  •»bpri;,iii;_'e  ile.s  L^Ueru  an»  -^iiior  Linie  in  (  tic  ah- 
dere .  und  /w^-r  in  iIi-:  d'M  ii  iLiirien  gemeiiirainen  Slammvitera 
üliiie  Bii'.-klu  ijt  .ml  dii>  N'ihe  de»  tir.ids,  m  r  (l.iiin  ftatt  gielic, 
wenn  I'-*  III  erfiercr  ai!  einem  U'hiisl  .hipi^n  .N.iciikommeii  fehlt, 
-fo  nicifsten  wohl  die  Gefetze  der  Afcend'ri'.teafcil;;«'  in  \V'>iber- 
lehen  gan*  befümnit  da»  Wojt  reden,  wenn  m.iu  lu  h  filr  be- 
rechtigt halten  wollte,  den  .-Xfcendenten  zu  Liebe  eine  .Avia- 
nahin«  VAn  jener  durchgreifenden  Keeel  zu  machen.    Da  lici« 
nun  die  Geleue«  areaa  man  auch  nient  annehmen  will,  d.irs 
Jie  ficb 


«eBifbeaa 
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gegen  dl«  ACeendcabeaCrica  ilbarhauut  erklären .  do«;Jt 
^  Maa  nlehe  beftimmt  l«r  dtteCdba  eckUren .  fo  zwei* 
mr,  ob  «in  binlfagUchcr  Oi«aAi««lliaadea  ift,  allen  Bea 
(rißaa  TpnLineal- Ordnung  ziiwidar  eaa  dea'Afeendenten  eine 
eigne  Soeeefliion* :  Claf fe  za  bilden.  Wir  ceTtehen  flbrigen« 
demVf.*n,  dafa  er  eine.  inanliarnAugeiiniqlitlMUbjie.  H\n«, 
Aefe  beHcr  vaftbeidigc  bat,  ala  die  mcifttefeiner  \'oigaii«ejr. ' 
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GOTTES  GELAHRT  HE  IT. 

Hambvm,  b.  Perthes:  DülFakrlmt  md  G'dttlukktit 
ätrekr^MmiUUgkm,  mdirKSimdargifitUt.  1803. 
6  Bog.  «. 

Ein«  kleine  und  deswwen  leiefataberfehcR*  Schrift 
wovon  uns  auch  bisner  noch  keine  Anzeige  vor- 
Cekomiiien  ift,  aber  wegen  der  ddhn  zufaminenee- 
orbMMn  reichhaltigen  KennlnifiiB,  fo  wie  wegen  des 
FteÜSes  uod  der  Bedachtlamkeit,  mit  der  fie  abee<^ 
fifft  ift,  Mrerth,  mehr  hervorgezogen  zu  werden.  Sie 
fcheint  liauptfachlich ,  wie  der  Vf.  auch  ^ti  verrtehcn 

Bebt»  zu  akudemilchen  Vorlefungen  beldinrnt,  wozu 
r,  wiMU|  dier  Doceot  danach  iß,  fehr  dienlich  feyn 
lMm\  ond  dnyragen  darfonn  diclea  weBi»n  Bogen 
nicht  Torwerfeh,'da(s  darin  viele,  felbft  wichtige, 
eben  faft  nur  angedeutet  find;  der  Vf.  macht  ohnc- 
biii  Hoffnung,  ^tiu-ie\t\tThtAey  in  denen  bcl'uuders 
gewiflie  eigenthUmliche  Anflehten  vorkommen,  aus 
einem  scöfiMro  Werke  beiuaat  zu  maofaeo."  Wir 
fehen  daher  nidit  wohl  ab,  wie  er  es  auch  (ttr  die^ 
welche  nicht  Theologen  find,  beftimmt  haben  könne, 
denen  hier  „faft  alles  verftändiich  Ceyn  würde,  tla  er 
diie  theolügirche  und  philorophifche  KunfUprache  zu 
-vermeiden  geflieht  iiabei"  denn  «.B.  um  ee  su  Terfte- 
hen ,  und  was  gewlfs  dn  Vft.  Won  tob  ilt,  fibermigt 
zu  werden,  ift  unumgänglich  nöthig,  dafs  fie  die  hier 
vorkommenden  Sachen,  und  befonders  die  neuern 
Zweifel,  denen  hier  foll  entgegengearbeitet  werden, 
AoddwenBewrtheilung,  aus  andern  KröJsern  Schriften 
vorher  Mio«  kennen  eelernt  habe»,  indefe  fie  die» 
kleine  Sclirift  niu-  zur  Wiederholung  vermittelft  einer 
kurzen  Ueberficht  brauchen  werden.  Der  Vf.  fchränkt 
lieh  nur  auf  die  Religion  JeEn  ein,  und  zwar  beron- 
ders  in  fo  fern  diefe  eine  eige»«  Religion  lud  in  den 
Schriften  des  neuen  Teftaments  gegründet  ift :  fetzt 
alfo,  wie  er  fagt,  die  Sätze  der  natürlichen  Religion, 
als  fchon  erwiefen,  und  felbft  die  Denkbarkeit  einer 
uftbern  Religioosoffenbarung  voraus ,  welche  in  der 
_natnrlichen  Tbeol<^  wzeigl  werdep  mOfiCe,  «ucha 
wie  wir  fehen,  fdion  Renotnffs  der  Getcbidble  des 
aeu  -  teftamentlichen  Kanons.    Sein  Zweck  ift,  die 
Wahrheit  und  Göttlichkeit  der  Religion  Jefu  aner- 
Icannt  au  fehen,  nnd  die  Lefer  von  den  drey  Haupt- 
punkten zu  aberzeugen:  i)  das  (cbon  zu  Jefu  Zeit 
von  der  Vernunft  Erkannte,  welches  er  In  feine  Lehre 
aufnahm,  erhalte,  durch  diefe,  göttliche ßefiailRung ; 
n)  das  danuds  von  ihr  nocli  nicht  Erkannte,  welches 
§n  aber  jettt  nadi  Innern  Gründen  als  ricbt^  erken- 
BSP  könne,  zeige  fich  in  Jefu  Lehre  alt  ^«aS,V($a. 
A.  L.  Z.  1904-  DritUr  Band, 


OotttMiUjethethes;  und- 2)  das  in  Jefu  Lehre  aufser 
dem  Gebiete  der  VeniiinftUagende,  defleo  Mitthef- 
lung  die  Vernunft  gar  wohl  als  zweckmäfsig  und 
heilfara  einfchen  könne,  erfchein«  als  von  Gott  mit- 
4{etbeih,  aus  der  äufserlichen ,  in  Jefu  Charakter 
und  auCserordentlichen That&ichen liegenden,  Beglau> 
bigung  als  eifles  göttlieihen  Gefiindtea  Er  fucht  da- 
her im  erfien  Abfchnitte  feiner  Schrift  die  Glauhwilr- 
digkeit  der  neuteftamenlüchen  Schriftfteller  darzu- 
thun,  im  zwtytm  den  Beweis  fOr  die  Religion  Jefu 
nnd  feinen  Charakter,  wie  im  dritten  aus  dem  Wuu- 
derbaren,  zu  führen,  und-im  vierten  jeneBeweife  aus 
der  BeCchaffenheit  der  Religion  Jefu  zu  beftätipea. 
Aus  diefem  allen  und  dem,  was  fonCt  der  Vf.  in  einer 
kurzen  Einldtiing  fagt,  lieht  man  wohl,  dafs  er  das, 
was  hier  sn  beweiÜBH  ift«  lehr  out  aufgefafst  habe, 
und  gegen  den  Plan  diefer  Sehritt,  wie  ihn  die  Ab- 
liebt des  Vfs.  erforderte,  möchte  (Ich  üshworlidl  C(> 
was  mit  Beftaude  einwenden  laffen. 

ünd  die  Ausführung  dieles  Plans?  ift  dem  ein* 
gefchfänkten  Zwecke  des  Vfs.,  .mf  fo  wenigen  Bo- 

aiisgefilhrt ,  angemeffen  genug.  Da  er  .iber  ver- 
langt, „feine  Da)  rtdlitng  mit  einer  Sorgfalt  hLHirtlieilt 
zu  fehen,  die  ülfer  das  Ganze  fich  verbreite,  nicht  auf 
etliche  wenige  Stellen  fich  befchränke,  und  die  nur, 
wo  etwas  von  Bedeutunj;  ift,  tadle  oder  billige,  da 
fhro  em' Herzen  liege,  dielen  Abrifs  immer  mehr  zu 
vcrvollkomuinen ,  und  einem  gröfsern  Werke  dar- 
über, durch  folche  Beurtheilungen  geleitet,  mehr 
Vollkommenheit  zugeben:**  fo  wird  es  am  fcbiek- 
lichften  (eyn,  das»  was  uns  das  Hauptlachlichfte  nt 
feynldieint,  in  wenige  allgemeinere  Anmerkuugea 
zufammenzufaffen. 

So  würde  dann,  unfers  Erachtens,  i)  nöthig 
feyn,  noch  genauer  und  bcftimmter,  als  hier  zn5 
Thell  in  der  Einleitung  gefchehen  ift,  anzugeben, 
was  eigantlieh  als  chriflluk*  Rtlimon  anzufehen  fer,  fo 
dafs  man  den  Namen  eines  Chriften  nicht  verrlien^ 
wenn  man  etwas  davon  läuene  oder  verkenne?  und 
eben  ib,  wtüche  GtfiJädHt  fuerzeugend  zu  erkennen 
und  zu  vertifeidigeo  %f »  um  jene  Lehre  mit  Ueber- 
seugung  attzuneuDiear  Sehr  wahr  ifts  (was  S.a.  ge- 
fagt  wird):  daCs  von  den  Vurfchriften  des  N.  T.  nur 
die  in  Betracht  kommen  muffen,  welche  allgemeiau 
nicht  blofs  für  jene  Zeit  (oder  für  damalige  Zahtkr^ 
oder  LeiiBr)  gegeben  find;  und  von  den  Belehrungen 
im  N.  T.  die,  welche  als  gewilTe  und  von  Gott  er- 
theilte  oder  beftätigte  angtgehen  find.  Diels  ift  aber 
nun  eben  die  Frage;  und  zugleich  treten  zwey  andere 
verwandte  Fragen  ein :  ob  und  wenn  Jefiis  Lehren 
als  dte/Uwif«»  oder  aber  aar  als  nntäc  firifteo  Zeit- 
Xiii  .  genof- 


geoofleo  herrfcliend«  Mejnnneen  vorfra^e ,  oder  gar 
nur  den  eioinal  efngefiahrtea  bpradigebrauch  behalte» 
•iUe  z.  B.^bey  der  iJfclfTC' von  einem  San  u,  als  dt*i 

Urheber  alles  Bölen ?  unri :  i"^)  j^i-wifreV  iTrellunnen 
feiner  Schüler ,  z.  jd.  vun  iemeni  i  oJe  als  tinetu  CruU 
verRihneoden  Opfer  ftlr  Aller  Süadcu,  von  feiner 
PrSexiftenz  vor  der  Welt  oder  feiner  eigentlichen 


fucben  mufste»  und  jveil  es  1o  'mancher  Abliebt  weit 
beffer  ift,  gleich  durch  dea  Vortrag  der  Sachen  und 
d^n  BeftätiguDg  doi  ^weffefö  zuTorzuKoimneOi 

ohne  fic  ausdi  iicklich  aufzuftf flt>n  und  zu  widerlereu, 
iiud  dergleichen  iüuwQrfe  meuteiis  So  gc£ucht  und  der 
gute  Name  der  hiftorifcheu  Interpretation  oder  der 

nöhern  Kritik  fg  gemifsbraitclit ,  dafs  man  es  bcy  j« 


Gottheit  u.  f.  w.  aus  feinen  Lehren  gei'cböpft  und  eben    dem  unbefangenen  Lek-r  dos  imieu  T«ft.  darauf-kaon 


fo  allgemein  notliw endig  /u  glauben  find,  als  feine 
«igeneo  Aeufserungen  V  oder  nur  als  eine  Er^veite* 
{iiingund  Anwendung  der  letztern  nach  den  BedOrf« 

nilTen  ihrer  Lefer  v.nd  Zuhörer  peltpn  können?  — 
Eben  fo  bey  der  im  N,  T.  i-i/aliJicn  GffMchte  kann 
doch  vonjeatm  Cbriften  nur  Uehf  i  /ciiL^unp  Ijefonlert 
«Verden  von  fulchen  Thailen  der  Gefchichtea  die  eot- 


niikonimen  Jaffen,  dals  jene  gewil  i  keinen  Eindruck 
machen  werden,  wenn  nian^das  neue  Teft  fleiüsig 
ftudirt  und  Ober  die  Lebren  und  Begebenheiten  in 

denfeiben  nachgedacht  hat.  Doch  würrli:"  es  eine  ver- 
«Henftliche  Arbeit  feyn,  wenn  tier  Vf.  in  ieincm  grö- 
fsern  Werk  die  Hegeln  der  hiftorifchen  Auslegung 
upd  der  hohem  Kntik  genauer  beftimmen,  aufser 


weder  Theile  der  Lehrt  geworden  find  ,"2.  B.  von  fei-  Zweifü  fetzen,  und  b<^0  in  die  gehörigen  Gränzen 
nem  (Charakter  und  feiner  Haudluii^sweife  überhaupt,    7.urflckfflhren  oder  ihre  unrechte  Anwendung^lds 
fejncni  ToiIe,  leineni  wiederhergeltellten  Leben  Und    machen  wollte.    Alsdann  wQrde  er  auch  wohl 
feinem  V\  ep^anpe  aijs  der  \V<  lt,  oder  folche,  ohne  j)  manche  wichtige  Fragen  etwas  befrio-lipender 

deren  Annahme  keine  Begründung  feiner  göttlichea  zu  beantworten  fachen ,  als  es  hier  gefcheiien  ift  oder 
Sendung  ftatt  finden  kann.  Nicht,  als  vman  andere  bey  diefer  KVrze  gefchehen  konnte^  So  fcheint  bm 
'i-i        .  .  r.         >.  ...         ,  ^  r-  ,  ■  ,  .     5_  ,5  ,^        Qßch  manches  Gegrilndetere  dem  Vor- 

wurf der  Wunderfucht  der  bibL  Schnftiteller  entge- 
gengefetzt werden  zu  können,  als  ihre  angegebene 
ScbwergCUibieliett«  die  darauf 'gebauet  wird,  d«fs  fi» 
irtiriiraiä  Hur  natarUehe  Mittel  dachten.  Wo  fi«  as 
Wunder  denken  konnten;  dafs  Topitr  Unglauben 
bey  etlichen  Wundern  veiTiethcni,  und  dais  ihnen 
manches  in  der  Religion,  die  Jefus  lehrte,  eine  ge- 
raume Zeit  mifsfieL  J)enn,  in  Abficht  auf  das  trjßst 
war  es  wohl  f«hr  nMlIrff^,  dafs.  wenn  ihnen  %.  B. 
Jern"?  von  der  Nothwendigkeit  faite,  feine  zahlrei- 
chen Zuhörer  in  einer  unbewohnten  Gegend  7.u  Ipei- 
.  ^  "  fen,  fie  das  ganz  natürliche  Mittel  vorlciiingen ,  dafs 

|en  auch  nnrangedeirteteo Beweis,  verworfen  zu  wer-   diefe  in  die  benachbarten  Gegenden  gehen  und  fich 


Theile  der  neu  -  teftamentlichen  Lehre  und  Gefcliichte 
nicht  V'^rlliejdiqt  und  als  glaubwürciig  dargeltellt 
norden  künnteii ;  aber  zur  Vertheidigung  der  chrift- 
licheii  Rtligion  gehurt  didl  doch  nicht,  vi/ie  z.  B.  waf 
S.  17.  in  der  Note  erwähnt  wird ;  auch  halten  lieh 
Gegner  derfelben  lieber  bey  (blchen  Nebendingen  auf, 
die  leichter  be^.wejfclt  werden  können,  und  machen 
dadurch  die  Lehre  und  drrfti  Gefchichte  verdächtig, 
fo  wie  bef[er  Gefinnte  auch  an  diefer  irre  werden, 
wenn  man  dahin  dsa  rachnet,  wovon  fie  fich  nieht 
flbeirzeuecn  können. 

Nüctift  dem  hätten  2)  manche  Fragen  wohl  ver- 
dient, nicht  fo  ganz  übereangen  oder  nur,  ohne  al 


den.  Z.  B.  S.  fi.,  dats  Mami«  die  Naohriofateo  de« 

1/iicos  vor  Augen  gehabt  und  benutzt  habe;  ob  Mat- 
tli>.iis  auch  wirklich  Verialfer  unfers  unter  feinem 
NaniLMi  vorhandenen  Evangelii  fey,  allo  als"  Augen- 
zeuge erzälile?  desgleichen  die  gar  nicht  unbedeu- 
lentTe  Frage  -vtm  eiaam  fogenannten  Urevangelium, 
aus  welcliem  die  drey  erfteru  Evangeliften  eeichöpfl 
haben  follen?  und  S.  13.  Ober  die  aiutallende  Verfchie- 
denheit  der  Sprache,  worin  Johannes  Jefuni  reden 
Uf&t,  von  der,  in' welcher  Jelus  bev  deu  andern  Evan» 
nliften  Q>rioht,  da  dordi  di«  Verfcfaiedenhdt  des 
Ausdrucks  fo  leicht  eine  Veränderung  der  Ideen  felbft 


da  verforgen  möchten, -lind ,  wenn  er  fie  felbit  auf* 

fonlerte,  dafs  fie  ihm  möcliten  m  effen  geben,  fie 
nicht  Jelu  em  noch  unerhürtts  W  ander  zumutheten, 
fondern  fich  erboten,  Sjieilen  ein/ukaufen;  oder  dafs 
fie  die  vorhandenen  Waffen  brauchten,  Jefum  und 


fieb-felbft  ^et^en  die  feindfeUge-Wtcbn  n  vwtU 

gen,  7.un;üT  <la  fie,  nach  Joh.  19,  8-»  fahen,  daCs 


gen,  7.un;üi  <ia  ne,  nacn  Jon.  19,  ». ,  lanen,  nais  er 
keine  Auftah  711  iViner  Vertheidigung,  auch  nach 
dem  erften  der  Wache  eingejagten  Schre.ckcn,  mach- 
te, luid  er  ihnen  kurz  vorher  (Luc  sa,  35  f.)  felbi^ 
efagt  hatte,  wenn  er  fluMn  enmflbn  wäre,  mOMb 
e  fich  fe!l)ft  mit  Schwertern  verfeheo.  Dafs  fie  zmg- 
entftchen  kann.  Auch  war  S.  15.,  wo  die  bey  Glaub-  tens  Unclauben  bey  etlichen  Wundern  verriethen  ,  ge- 
wilrdigkeit  der  Referenten  in  Anfchlag  kommenden  fchah  doch  nur  bey  feiner  Auferfiehung,  die  iliuea, 
Fragen  üehr  wohl  angegeben  find,  nicht  vnnöthi||^  wie  fi«- felbft  lb«ft  bemerken,  fchlechterdings  nicht 
noch  das  Requifit  mit  nnfenftdlen;  daf^  «ln>Heferenv  zu  Sinne  kam,  und  wn  fie  das  Factum  fdBft,  nicht 
frey  fey  von  der  Gewohnheit,  feine  Vorftellungsart  das  Wundervolle  dabey,  nicht  glauben  konnten,  t'nd 
von  gevviffen  Thalfachen  unter  die  Begebenheiten  und  bey  dem  dritten  mufs  man  docli  immer  die  Aniwcrl 
erzahlten  Reden  felbft  zu  mifchen.  —  Dafs  übrigens  benlrchten:  dafs,  wer  einmal  eine  tief  gefelTene  Mey- 
der  Vf.  fich  auf  mehrere  neuere  Einwürfe,  z.  B.  des  amw  aa%iebt,  dsAo  eifriger- hernach  far  die  entgi- 
Wolfenbdttdf«^«!  Fragmentiften  gegen  denjCharak-  ienftebeilde,  mfere  aiit  einem  hartnSckigan  UngHb* 
ter  und  Zweck  Jefu ,  oder  anderer  gegen  (!ie  i^uthen-  Eigen  ein  Leichtgläubiger  wird.  Ree  weJfs  recht 
tie  und  Glaubwürdigkeit  des  Evangelii  Johannis  nicht  wohl,  dafs  fich  jener  Vor>vurf  der  Wunderfucht  ent« 
einjgelaffen  hat,  verdenken  wir  ihm  gar  nicht.  Denn,  kräFten  Üfst,  ab«r  es  mnfste  mit  andern, oder  anders 
»»SuilmSLagmtdUt^uiüMuimi^MmAiai^-  oiodilwrMB^dcaadMgafdiMlMn,  als 
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1h,    ITeberiiaupt  4)  bewirkt  iSch  Ree.  Ueberzeu- 

{^iinp  immer  mehr,  il.xU  alle  Gn'lnde  für  die  Wiihr- 
i»ejt  und  Göttlichkeit  ckr  cl)rirtlicl)«ii  Heligion  und 
a)le  Aatworten  zn  ihrer  Vertbeidigting  wcnfg  oder 
Bichls  bey  Gegnern  derfdben  fruchten,  fo  lange  ih- 
BCB  Religion  aberhatipt  keine  Herzensangelegenheit 
ift,  und  ihnen  dadurch  die  erlangte  Keoianifs  des 
Cbriftenthutns  werth  und  Bedütimb  wird.  Darauf 
gleich  aofdngs  hinzuarbeiten,  wird  daiitt  aneh  wohl 
«in  Hauptftack  des  von  dem  Vf.  zu  erwartenden  grö* 
feenv-Werks  werden;*  das  wir  um  fo  mehr  wohl  aus- 
gearbfili't  erwarten  köjuien,  da  iler  j un^erL- Hr.  Prüf. 
tkitiltr  zuKitii,  der  fich  ur>ter  der  Vorrede  nur  durch 
iKe  Anfangsbuchftaben  C.  G.  H.  als  Vf.  der  gegen- 


Briefe  erhielt,  die  !liin  eiB«nfir&te  Är-d«  V^rluft 

dtr  nus  feinen  i'redlgten  gcfchüpften  Belehrungen  ge- 
ben fällten.  Nach  einiger  Zeit  ftarb  der  Empfänger 
diefer  Briefe,  und  fein  Oheim  fchickle  dem  Vf.  die 
Handfchrift  zurück,  mit  einiger. Zeiieo  voo  «l«rH&lid 
des  Sterbenden,  welche  eine  Bitte,  ße  in'det  PaWi- 
cum  zu  bringen,  cnt)iielten.  FOr  das  Publicum  find 
indcffen  diele  Briefe  nicht  jinmcr  fo  befriedigend,  als 
zu  wnnfchen  wäre;  denn  obgleich  der  kirchliche 
Lehrhes;riff  zum  Theil  elackiidi  diiria  iMsftritlea. 
wird,  und  es  diefer  Schrift  nicht  an  guten  uHd  gut 
aiisgednickten  Meen  fehlt ,  fo  flüfst  man  doch  auch 
auf  manche  nicht  genug  gewogene  Urlheile,  auf- 
V^Mltreibungen ,  auf  Blöfsen,  die  den  l'jläologen 
wärti^en  l^einern  Schrift  bezeichnet  hat,  wegen^fei-  gegeben  wenfen,  und  Ree  zweifelt  nicht«  dals  aUe 
ner  Gelehrfamkeit,  feines  Forfchungsgeiftes feiner  unpartcyifchcl.efer  diefer  Briefe  ihm  heyftiminen  wer» 
bedächtig/' II  ßefcheidenheit  und  feiner  Liehe  zu  tier  den,  wennerfagt,  dals  auch  diefer  Gtiftesarbeit  des. 
KeiUgen  Schrift  und  deren  Inhalt,  fchon  läogft  das  Jln.  S.  lim  ßreHgere  Cn^igtüion  wolil  gethan  bälte^ 
Vertrauen  der  Kenner  befitzt.  Wie  einfeStig  fpricht  er  z.  B.  von  dem  alten  Teftanientt 

Diefen  Geift  feiner  Schriften  zeigt  denn  auch  die  und  von  David!  Wie  wenig  atierlegt  ift  feine  Ver- 
kier  S.  60  —  87.  angehängte  Kriäuterung  einiger  der  eleichung  der  felbft  von  dem  Keldhcrrn  Joab  aus  po- 
in  obiger  Schrjft  aii-efiUirten  SchriftfttJllen,  wo  mjn  litifchcn  Gründen  gemifsbilligten  djviJil'chen  l\ilki- 
auch  noch  mehr  ihm  Eigenes  antrifft  Sehr  natürlich  zöMuMff  mit  unfern  unfchulJigen  ftatiftiCchen  Tabei- 
und  wohl  vorgetragen  fcheint  uns  gleich  der  erfte  lenf.  Wie  manches  wäre  noch  an  (einen  Urthoilcn 
Verfuch  (S.  63  f.),  die  angeblichen  Widerfprilrhe  der  flber  die  Dämonologie  Jefu  zu  berichtigen!  Wie  un- 
Evangclii'ten ,  die  bey  Jelu  Auferftehung  erwalinten  wahrfcheinliche  Dinge  nimmt  er  nait  unter  an!  (So 
Engel  betreffend,  weiche  er  fiir  zwev  V^erehrcr  Jefu  fra^t  er  S.  260.  :  K'tr  hijrt  nicht  die  Sprache  des  h(i- 
hält,  die  aufs  Feft  nach  Jerufalem  gekoinmeo  waren  ßendm  IVitzes  und  der  Satute y  wenn  Jcfus  Tagt:  „Sollte 
und  fich  damais  in  der  Nilie  dies  Grabes  bebndn.  oidht  eine  Abrahamstochter,  die^ier  Satan  achtzebu 
Eben  fo  in  den  Anweifungen  znm  dritten  (nicht  SWey» 
ten,  wie  S.  66.  durch  einen  Druckfe 
fchnitte,  was  er  über  die  mcrkwürdi 


rten  (nicht  swey»  Jahre gefeffelt  hielt,  am  Sabbat  von  diefen  Keffeln  ge- 
ehlcr  fteht)  Ab-*  löft  werden  dürfen?"  So  glaubt  er  S.  252  ,  dafs  nicht 
rdij,"ii  Vorgänge    nur  Jefuji,   fonderu  auch  der  Fl ohip' uofter  Kaiphns, 
Pfingftta^e  Apoftg.  2,  i  f.  und  über  die  dem  Apo-    ein  aufgeklärter  Mann,  dem  Evangelilten  rf^okavms 
Paulus  widerfahrne Erfcheinung  Apoftg.  9.  (S.  57  f.)    Ober  die  Befeffenen  (dafs  nämlich  der  Glaube  an  kori 

perliche  TeufelbeGtzungen  Aberglaube  fey  )  das  Ver-» 


(aet;  ob  wir  gleich  in  Nebenfachen  manche«  anders 
fiillen,  und  z.  B.  Kap.  10,  46.  u-  19,  6. das  Xei)  tif  yXttiT' 
nicht  hkifs  von  ungewöhnlickenAcutserunzen,  fon- 
dern,  der  Aehnllchkeit  wegen  mit  iCap.  3.,  allerdings 
yoD  frtnuhn ,  wiewohl  ihAen  fchon  vorhin  bekannten, 
trocken  erklären  würden.  So  können  wir  auch 
(S.  6j.)  den  Marc.  9,  38-  39.  erwähnten  Alann,  der 
in  Jelu  Namen  Wunder  zu  thun  wagte,  nicht  für  ei- 
nen geheimen  Feind  Jefu  halten,  weil  dazu  nicht  nur 
fm  Text  gar  kein  Grund  vorhanden  ift,  fondern  es 
auch  fchwerLich  Jefus  den  Apoftelu  würde  zum  Vor- 
wurf gemacht  haben,  ihm  dergleichen  zu  unterfagen, 
noch  viel  weniger  aber  V.  40.  gcfagt  habe:  wer  nicht 
tfkUr  uas  ift,  ift^  uns.  Doch  in  folchen  Sachen 
ftat  ltder  feian  «igaoe  Anlichk 

'  ^furziQt  b.  Fieifcher  in  Comm. :  Tkeoi^ifcke Briefe. 
'  -V^C.J^äSMfMW,  Konßftorialrath  (wo?).  ErJUr 
t    .Theil.  180J.  i6|  Bog.  8-  ( i  Rtblr. ) 

•  Ein  Buch ,  das  mit  Camutbicks  Krittk  alter  und  nrurr 
Ldtre  Aehillichkeit  hat.  Dtr  Vf.  hatte  einige  Jahre 
"Ümgang  mit  einem  jungen  Manne  vom  St.ind'-,  der 

Sne  Predigten  faft  unaus^sfetzt  befuchte,  nachher 
er  ftt  eine  andere  Gegend  kani ,  aus  weicher  er  mit 
SL  corrtfpoailtoUt  und  toa'üua  di«  vodi^nden 


händoifs  ccöffnet  haben  könne,  da  diefer  Jnnger  in 
deffen  Pallafte  Em  -  und  Ausgang  gehabt  halx-  )  Was 
anders  als  Wortftreit  ift  es,  wenn  er  gegen  Camufbtch 
behauptet,  dafs  nicht  die  Lehre  von  Gottes  l^o/rr/jf^'*» 
fondern  die  Lehre  von  Gottes  f'^aterziuht  die  Grund- 
lehre des  Chriftenthums  fey,  und  fich  alfo  ftellt,  ais 
wifie  er  nicht,  djf.s  der  Vater  auch  der  Erzieher  ift. 
Und  was  bliebe  zuletzt  von  der  Bibel  übrig.,  wenn, 
nach  feinem  Antrage,  a)  das  gaaatattt  Tejlament  ohne 
Gnade  caffirt,  b)  nur  ein  Auszug  aus  den  Britfm  dtr 
Apoßrlt  c)  nur  ein  Auszug  aus  den  Evani^tlim  zuge« 
(tanden  würde,  und  man  d)  imnier  nuch  erwarten 
jpüfste,  dafs  Hr.  ö'.  die  Bibel  von  Zeit  zu  Zeit  noch 
kleiner  und  inuner  noch  kleiner  gemacht  wiffcn 
wollte?  Omne  niminm  noctt.  Auch  diefem  Uuche  Csba* 
det  das  nimiiim,  und  die  fondrrbare  Orthographie  des 
Vfs.  (er  fcbreibt:  Sißem,  ßmholifchy  er  ßohl,  Ras 
(odaim)i  gtms  (&)  u.  dgl.)  trägt  auch  dazu  bev,  den 
Eindruck,  den  dasGutft«  was  er  fag|,  und  die  Popula- 
fMl,  mit  dar  «r  «t  ftg»«  lAachea  kSaiittbin  fchwftcben. 
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gegeben  von  M,  Bvidf.  Avag.  Michail,  Privat- 
JugeudlehnrinGfirlitB.  1804.  XYI^u-^ooS.  8. 

(JSgr.) 

Um  der  Zerftreuiing  Teiner  bev  dem  Mor- 

gengebete vorzubeugen,  etitkhloCs ,uch  Hr.  M. >  mit 
Benutzune  eiozelner  Gedanken  aos  den  Geb«tea  von 
Handy  KranuTy  Nimeyer^  RofinmuStr,  iSWfcr  ti. 
und  mit  HinzufQgung  einiger  von  ihm  felbrt  verfer- 
tigten, diefe  Sammlung  zu  veranftaltexi.  Er  g^ubt, 
wenigrtena  dea  Aeltern ,  die  ihm  ihre  Ku^^^  Siltt 
UiiterrichiJinveitraut  haben,  ein  nicht  ganz  ünange- 
xiehines  Werk  geliefert  zu  haben.  Da$  kann  feyn ; 
aber  Ree.  kann  ihm  im  Namen  des  Publicums  Ueiiien 
fond^licben  Dank  dafür  wiffen.  Das,  was  eigent- 
lich ein  Gebetsformular  Coli:  eine  fulche  Aeu- 
feerung  religiorer  Gefionuogen  und  GeTohle^  welche 
auch  in  Andrer  Herzen  diefie  GefOhi»  zu  erwecken 
and  zu  beleben  verma:^  imd  dadurch  zugleich  zur  Er- 
follung  der  Pflichten  Stärkt ,  das  ift,  nach  unfennGc- 
fdhle»  kein  einziges  von  allen  den  hier  mit.(;et heilten 
Gebeten.  Der  VT.  wende  nicht  ein»  daCs  er  für  Kin- 
der l'chrieb.  FOr  wen  die  eigentliche  Oebetsfpracfae 
nicht  verftändlich  ift,  dtr  hat  far  das  Gebet  auch 
keinen  Sinn,  oder  der  ift  noch  nicht  fähig  zu  der 
Herzcnserhebung,  die  man  Gebet  nennt  In  einen 
Oebete  darf  duräane  nichts  vordemönftrirt  werden. 


Gegen  diefe  Regel  verftsrgr  £lft  JedM  diefer  Formu- 
lare. Eben  fo, wenig  dflrlan  in  «ioem  Gebete  inlche 
GecenMode  detaiUirt  zur  Spikvcfae  cehneht  werden, 

welche  blofs  die  finnlichp  N.itur  des Alenfcben  betref- 
fen, wie  S.  I57>>  ('als  die  Verdauung  des  Magens 
(das  ift  Qberdiefs  noch  febr  zweydeutig  ausgedrOckt) 
im  Schlafe  ununterbrochen  vor  ucb  gcuaa.  £in  Gebet 
mn.Gl  endtteh  auch  ein  gewiffes  moraUfeh*  t>der  re* 
ligiös  -  äfttietifches  Intereffe  haben,  und  daher  von 
iiebraismeo*  wie  S.  151-  Sonne  der  Gnade;  S.  159. 
Du  daifft  nur  die  Berge  anrühren :  fo  rauchen  fie  und 
fpeyen  Feuer  o.  f.  w.»  frey  Ceyn.  Die  Gebete  «i  in- 
fus ,  dergl.  mehrere  wie  S.  255.  368.  385.  u.  t  w.  Wf«- 
knmtnen,  kann  eine  geläuterte  lveligiunsphilo|lMhi% 
bey  aller  iiochachtung  für  den  Stifter  de^  Chrmenr 
liiüuis,  unmöglich  gut  heifsen.  Für  die  Betrachtuo- 
.gei)  mödtite  der  von  dem  Vfi^ew^hlteTon  oodbi  eher 
zu  entfinraldigen  fevn ,  wiew<rfd  aneh  in  diefen  noÄ 
zu  viel  Ulcinliches  TCjlunnemexit  enthalten  ift  Jedes 
F'ürmuiar  nimmt  eine  Seite  ein,  und  fchlieCst  mit  ei- 
nem Liederverfe»  der  aieht  iBuner  gnt  gewSUk  ^ 
wie  S.  274, : 

Ww  ift  4m  Leben  liiar? 
Ein  tkt^  ZirkelUit£,  ° 

,  Mit  \V'"liii  11  Fängt  e«  *n; 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ST^Tl5nK.  Cölln:  Ortanifulion  du  Dioci/i  tTÄiX'lm- 
dmpeHe.  \%o\.  78  S.  g-  —  Uio  zvrifchen  der  RinsSüfebeM 
KccTerung  und  dem  Vtnhe  im  J.  IgOi.  geCchlollBlie  CoavondiOa 
lugt  deji  Bifchüran  die  Pfliclit  anC.  «uia  nana  Uadelveibui^ 
<lf!r  Pt'arreyen  ihre*  Snr^neels  «■  ffiachaui  SU  walohav  abvr 
d<..:li  diR  KtriTunf  ihi«  EwwiUigttiig.fabaii  ainft.  Hr.  M«rk 
Antoa  BerdQltt,  tBUkt£  vofli  Ratt*  und  Mobl'Deput«inent, 
lii«facin  TOitiaMadaai  WarlM  aiafni  Au(tr«sa  aa  eiufprechen. 
Ea  «tiian^^  anatit  4ia  Blariebuitig  dar  StiFnIurolt«  zu  Aachen, 
dann  dia  Anaice  dar  ?farreyeii  und  Hdlbkirclien  in  den 
todca»  «Bd  adnUar  Lande  s  f«rnar  dat  Veraaiebnir»  der  Ka- 
•attaii  «nd  ••Cb3«rer,  deraa  fi«yb«lultaiix  durch  Loealnm» 
ttfiada  natiiwaiidig  w«rd  •  und  endlicb  /ti«  nainM  der  Seelen- 
lüitaa,  walchein  danraUcn  angtltaUt  worden.  Im Ro«r-De- 
pntamaM  bat  dar  Hr.  BilchoF^S  PnuTaran.  im  Mofel  - J)ep«r- 
teinent  ab«r,  welch««  ron  kleinerm  UmUnpe  als  d«<  erlue  ilt, 
95  Hirreyen  «rricbwt.  Diefe  Anxnbl  ift  >en<T  der  Friedeni- 
geridito  rleich ,  fo  dafs  in  dem  Hciirke  eine»  jeden  Friedeiu- 
■nidtf«  Rth  ein«  Pfarrey  befindet.  In  jeder  Pfarrcy  wurden 
wieder  fo  viele  Hiilfikirch««  und  Kapellen  errichtet,  ah  die 
BaaeUnrung.  da»  Bedritfnif»  und  die  Be<inemlicljkeit  derGLVu- 
bigeo  tu  eiforden»  Cehienen.  Da»  Gebiet  und  die  Gräpie« 
einer  jeden  Pfarr-  nnd  Hillfskiroli«  hat  der  friedliebende  Bi- 
fcJiof  penau  beftinuat,  um  aller  Vcrwirriiii<;  ;n  der  priftliclion 
(_iL.in:iit8b«rk«ia  «awinkoram'-ii  l>i.-  Geirthtlien  der  Vim- 
kuoheu  haben  SWar  du-  Auflichi  und  Dirccuon  libcr  ,S!ie  ui 
daa  nnlffkixchen ;  der.  ",  nnfri-dclitet  lind  .Uinfe  bevoUmich- 
ti«t,  in  dem  Umfange  de*  ihnen  anvenriutcn  Gebiet»  alle 
pr.urverrichtmigen  ausinüben.  Die  ,Stifukirche_.  welche  zu 
Aftcliett 
baica 


Meilige.  welcher  fie  Kenreilu  ift,  genannt.  Die  Anred«  an 
den  (Seme  nnd  dia  GlSabicen  der  DiSaafiai  welche  der  Ba* 


verricbtmigen  ausinuben.  l»ie  .MHukircne .  weicne  zu 
ea  it'u  witd  yoa  lebn  faUriitea  und  eÜf  Ehren  -  Süfu- 
'MteaTBe,  )adar  Xirabe  ift  anah  de^ 


garachi« 

de«  Wiederherfcellers  det  Gntteadienfies  in  Frsnloraidi. 
gleich  wird  geboten,  djf«  eine ,  mit  eigner  Hand  de«  BifdMfr 

unterzeichnete,  Abfchriftdiefer  Verordnung  der  Re^eriuig,  und 
eine  andere  S.  F.minens  dem  Kardinal  Caprara,  GeTandtea 
von  Seiten  S.  HeiiiglMit.  zugefchickt  werden  foll.  So  riet 
Klähe  fich  indefa  der  BÜcliof  My  der  sauen  Einricbtnnf  faiaaa 
Sprengela  gegeben,  und  unbeachtet  er  d«a  Rath  der  Obern 
und  ortskundiger  ÄUnner  über  fein  Wfrk  eingeholt  und  ca 
Oberdicfi  dt«  Genehmigung  der  Ref;ieruBg  erhalten  hat.  Im 
miif«  doch  dafTelbe  einer  neuen  ReviCon  unterworfen  iiI  l daai 
Der  Gl^tchof  rnnfne  nämlich  bey  dieiamSmwurfe  immer  «ine» 
Inglugan  Btick  auf  die  Grenzen  der  Kantaaa  und  M«T«r«yea 
th  nn,  um  dcofelben  diefer  Einrichtung  •ncupafTen;  allein  di^ 
Kegiernng,  welche  nun  auch  den  G^ftlicnen  in  den  UöUl* 
kirchen  einen  Gehalt  (300  Franken)  anweift ,  hebt  diefen  Zwang 
auf,  will,  dafi  die  Anaahl  der  Kirchen  «um  B«ften  dea  Suao 
und  derGeifdiclien  nicht  su  fehr  venrielfÄltigt  nnd  in  der  Ver* 
einifuni;  m'^lin  ri-rGeineinden  hinter  einen Kirchenbexirk  eben 
r«  lehr  auf  VerlKiltiiiffe  de«  Orti ,  als  ^en«  der  GewobnhaiC. 
i'!  :r  Zuneigung  und  des  weobfelCeitigen  ItuerefTe  gefehen  w«*> 
Afii  (  Kair.rliciir«  Dpirrt  vom  n.  f'rjirial  d.  J. ).  Sobald  diefe 
Verjmlf:rn[!cfn  .  mit  dcii'.'ii  m.wi  111  der  Aachner  f)i'>i-pfe  wirk- 
lich belchihigt  iic ,  vum  tiifclioitr  ir.  jc);t  und  {jenehmi.'ii  [<ryu 
werden,  füllen  uufre  Leftr,  wfUl.e  fich  für  di«  Ligc  der 
wieder  auHebenden  gallioanifcii««  Kaiohe  iatuafläraa,  daraa 
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Soknabtndt,   ätn  22.  Stpttmbtr  1804. 


.  *  ARZNEIGELAHRTHEIT. 

Wkimar,  im  Induftric  -  Gomptoir :  Tabulae  aHato- 
micae,  quas  ad  Uluftranddin  corporis  huniani  fa« 
bricam  coUrait  et  cunrU  ^fii/hu  Chrißmus  Lo- 
if^,  in  Acad.  Jenenf.  Aoatbm.  «t Chirurg.  Prof., 
■     Farc.  IV.  Sptantknohgiae  Sectio  IV.  Tah.  LXXIV 
—  LX.XX.  u.  sBog.  krklärung.  fol.  (jRtlil.  t/gr.) 
Fafc.V.  Angiologiae SectAl.  VavsU.  Tab.CXXVI 
r-CXX3u£  u.  6  üog.  £rkL  (4KUür.  16  gr,)  — 
Fi/eiVL  fhtirohgtaa  $«at  L  nrs  I.  Cer^nmm. 
Tab.  CLIIl  — CLVIir.  u.  6Bog.  Erkl.  (3  Kthlr. 
9  gr.)  —    Fiifc.  VI.  NeHroloeiae  Secf.  II.  Pars  III. 
Tab.  CLXXVII  — CLXXXTI.  u.  7  Hog.  KrUlär. 
'  (3  Hthlr.  18  gr.)    Nsbrt  dem  Hcgirter  Ober  das 
Werk,  4  TitalUfitteni,  der  Dedicaticm  u. 
r  Vbrr.  a6  Bog.  foL  (t  RtUr.) 

Auch  aater  dem  TtMl': 

Anatmyeh*  Taftl»  znr  Beförderung  der  KenntoUt 
des  weafchtichen  Körpers  n.  £  f. 

Mit  Vergnttgen  kdnnen  wir  nun  die  Beendigung 
eines  anatomircben  Werks  anzeigen ,  zu  aeflen 
ükJisfiUirung  ein  fo  holicr  Grad  von  Thätickeit  und 
So  Wele  innere  und  äutsere  Hültsmittel  erforderlicb 
waren,  als  der  Herausg.,  der  Hr.  Geh.  R.  Loder ,  da- 
bey  vereinigte.  Seit  neun  Jahren,  nämlich  feilErfcheic 
ming  des  trfle»  Heftes,  find  182  KupfertaFeln,  auf 
wclcnea  1431  Figuren  ilbcriiauiit  un  I  30^^  neue  fich 
beenden,  die  fammtlich  in  genauer  Beziehung  auf 
einander  ftelicn  und  ein  voUftäncKges  Ganzes  ausma- 
chen, unter  Iln.  L.  einziger  Aufhebt  heransgekoof 
men  und  befchrieben  worden.  Unter  allen  diefen  Fi- 
guren ift  bevnaliu  keine,  ilie  nie  hl  Anfpruch  auf  Em- 
pfeblut^ ,  '£ev  es  durch  Güte  der  Zeichnung  und 
des  Stichs,  ocW  durch  Neuheit  der  Darftellung,  oder 
durch  die  ihr  mit  Einlicht  angewieloae  Stelle  Biache» 
dürfte.  —    Wer  in  einem  Werke  VOT  fotcfaem  Ihn« 
fange,  das  fi«Mann,  der  zwar  eine  feltene  Thäüg- 
Icait,  grofce  anatomifche  KenntnifCe  und  einen  Schatz 
vpn  anatomirchen  Präparaten  befitzt  —  der  fich  aber, 
als  Arzt  und  als  fileifsiger  aUademifcher  Lehrer,  nicht 
einzig  und  allein  in  den  engen  Krei«  des  Anatomikers 
Ciiilchrjul^l,  unternummen  und  ausgefalirl  hat,  eine 
fqk;he  Vollendunj^  erwarten  mae,   dats  nicht  dariu 
hio  und  wieder  Fehler  aufzufincfen  wären,  die  dem 
Neide  und  der  Tadelfucht  einigtf  angenehme  UebuBr 
gen  ,  durch  Verleumdung  vies  Ganzen,  verfchafFen 
Könnten:  der  plaubt  an  etwas  Umiiügliche.s  und  do- 
cumentirt  auffallend  die  Incompetenz  (eines  Ur^heils 
A.  L.  Z.  tsoi.  DrUkr  Bnä. 


im  vorliegenden  Falle.  Hr.  L.  bat  felbft  erklärt,  dafs> 
er  eben  u>  güt,  vielleicht  befCtr  als  andere,  mandie 
Fehler  feiner  Tafeln  kenne,  und  dafs  er  aus  diefer 
ürfache  einige  verbefTertc  Tafeln  uuentgeldiich  nach- 
liefern wolle,  —  ein  Verfprechen,  das  aus  leicht  be- 
groiflicheu  und  fehr  bekannten  Urfachen  bis  jdal 
noch  nicht  erfüllt  werden  konnte.  —  Zuaiehft  war 
diefes  Werk  fOr  das  gröfsere  Publicum  der  iiiern  und 
jüogern  Aerzte  und  der  Freunde  der  Anthropologie 
beftimmt,  indem  eben  diefes  Pubhciun  fich  die  k^* 
baren  anatomlfchen  Werke  weder  alle,  noch  n-öfsteiH 
thcils  anzufchafiFflo  vermag,  und  fogar  feiten  Gelegen« 
heit  Jiat,  fie  nur  zu  fehen.  Es  iiiufste  daher  Rück- 
ficht  auf  einen  nicht  zu  hohen  Preis  genommen,  und 
folglich  alles,  was  einzig  auf  Eleganz  und  chalkogra-. 

Shil'chen  Luxus  abzielte,  vermieden,  auf  der  aa<Mni 
eite  aber  Deutlichkeit,  Richtigkeit  und  VoUAfndiff« 
keit  mögUchft  vereint  werden,  —    Ein  anderes  Ge- 
fetz, das  fieh  Hr.  L.  auferlegt  hat,  fcheint  uns  die 
baldige  Beemlii^img  diefer  Tafeln  gewefen  zu  feym 
Wir  rechnen  diefes  ihm  zum  groÜsen  Verdienfte*  doiir 
nichts  ift  ünangenehmer  für  das  dabey  tvifftn^eliaA>' 
lieh  intereffirte  Publicum,  als  wenn  es  die  gewflnfch- 
t©  Vollendung  eines  Werks  in  zu  weiter  Ferne  vor 
fich  ficht.   Bey  der  fchnellen  Folt;e  diefer  Tafeln  wird 
der  junge  Studirende,  der  den  Anfang  diefes  WwkM 
mit  dankbarer  Freude  benutzte,  noch  als  angehender 
Artt.  dem  die  Feffeln  der  Praxis  noch  nicht  die  ana« 
tomlfcnen  tJebungen  verboten,  oder  die  Neigung  da- 
zu erftickten,  aus  dem  nun  geenJigten  fehr  viele  und 
für  fein  ganzes  ärztliches  Leben  wahrhaft  nützliche 
KenokniOe  vom  Baue  des  menfchlichen  Körpers  fchö- 
p£en,'  dl«,  bey  einer  fpitcrn  Volieaduitt  ■^■"ffflihft'n 
lilr  iluft-vwloren  gewefen  wären. 

In  der  folgenden  Anzeige  befchlänkea.  wir  uns 
auf  die  vier  vor  uns  liegenden  Hefte,  de  <fih  übrigen 
fäRuntlicfa  üchon  in  der  A.  L.  Z.  angezciet  worden 

find.  Der  trße  der  bemerkten  Hefte  vun  Tafel  74  

80.  enthält  Ahhlldungen  der  Organe  der  Se.  und  Ex. 
cretion  des  Hartts  und  der  Beugung  in  beiden  ^^frktirk 
tern.  Die  74fte  Tafel  zeigt  die  Nieren ,  fowoM  im 
unverlshrtao  Zuftande,  als  auch  durch  Einfprltzun^r 
Corro6on  u.  C  f.  verfcbiedentlich  behaadelt.  Eini« 
diefer  Figuren  find  nach  Z.oi*r'fchen  Präparaten  gi~ 
zeichnet,  andere  aus  Schumlansky's  bekannter  Dilftiw 
tation  copirt  Unter-  den  Figuren  der  75fteii  tnfA 
weiche  dis  männliche  und  weibliche  Harnhlafe  und 
den  Bau  der  minnlichen  Ruthe  darftelleo ,  find  einige 
ebenfalls  nach  Präparaten  «[es  Lo.ier'fchen  Kabin^ 
sqa  dem.gefcUickben  ^i).  ^.  /KaiMr  Xohr  gut  g«z«ieh> 
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net  and  von  ^.  C.  Beek  recht  brav  gefiodien«  and«!« 

aus  RH!jfch's  und  Sdniorint's  Schriften  genommen. 
T.  76.,  grolsteiitlieils  verkleinerte  Copieen  aas  Cam- 
pers demoiißr.  ntint.  füti'i.  zun  Darltetlune  der  Mus- 
Kelu,  üeföfse  und  Merven  des  Mittelileifcnes  und  der 
lAfß  dtr  im  männlichen  Becken  befindlichen  ThefTe; 
tu\i'  put  cnpirle  Fir'.iir  ntis  Satrtoriti  i's  Tab.  poßh. 
von  tlcn  Muskeln  des  Mittelfleifches  und  der  nirain- 
lichen  Ruthe;  und  aus  Küdtrtr's  opufc.  zwey  Ah- 
bilduoeen  der  HarnCchnur.  -<-  T.  77.,  geftocheo  von 
ff.  F.  SekriHert  Bau  de/Hoden  und  SumenU9sdi<n 
nach  Rftyfch,  j^'.t'r'us  (nviat.  .'jr.Tf. ) ,  HciHi'r  (Iconts 
atiat.)  und  Regtu  r  de  Graaf  (tract.  de  viror.  org.).  Die 
3te  und  7tc  Figur ,  nacli  Präparaten  liier  zum  erftcn- 
male  abgebildet,  füllen  die  £Uu- und  Saatnengefärse 
der  Hoden  fehr  gut  dar.  —  Die  78^0  von  CmUBer 
^(tochene  Tafel  ift  ganz  JSlir  Erläuterung  des  Hinab- 
fteieeos  des  Hoden  in' das' Scrotum  beüimmt.  Die 
lüor  auf  dcrfeüien  betiudlichen  Fiuurcn  find  aus  Satt- 
t^rinfs  Tab.  feptemdec.  poßh. f  Wrisberg^s  comment. 
vad  Bunttr*s  obftrv.  on  r^rtein  parts  o.  iTw.  genom- 
men. —  Auf  der  79rten  u.  Soften  Tafel,  beide  von 
duiem  recht  kräftigen  Stich ,  die  erftere  von  ^7-  ^"''^ 
(bey  der  andern  ift  der  Künftler  nicht  bemerk!^ ,  Und 
die  weiblichen  Gefehlecbtstheile  und-BrQfte  aDgebii- 
dat  Di»  «rftn  Figur  der  79lbnT.,  welche  die  l^a- 
ghia  uteri  hinten  der  Länge  nndi  nuf:;efchnittcn,  nebft 
dem  Uterus,  den  Eyerllücken  unci  den  Trompeten 
vorftellt,  ift  von  den  noch  nicht  Öffentlich  bekannt 

e wordenen  Tafeln  des  verdorbenen  Leiiiacztes  K^a 
'  tu  Bnnnfdiwelg,  deffen  anatdmifcher  Nachlal 
to  iiodw'j  Sammlung  gekommen  ift,  copirt;  eben  fo 
die  fecUste  Fig.  der  ijolten  T. ,  einen  der  Länge  nach 
Asricfanittenen  Uterus  virgineus  vorft eilend.  Oie  übri- 
ge Figuren,  bi«  auf  vier«  die  nach  Loder'fchen  PrS- 
wraten  gezefehnet  find,  find  ant  ffßfltf'*  Ron.  mtat,' 
Totberg's  diff.  de  vnriet.  hi/men. ,  Santorinfs  Tab. 
XyJL,  Jilbinus  annot.  acad.^  Ii  ö  der  er' s  hon.  Uteri 
.  AiMk  und  KnifititJ^  diflhtehir.  mmmmt.  antkfant 


Der  jnnylf  der  obengecfaehten  Hefte  von  *V.  ts6 

•--13s;  Defert  /IhbUdungen  von  Fenev ,  welches  ßmmt- 
Iich  Originalfiguren  find,  nach  Prapuraten  des  Loder- 
fchen  Kabinets,  von  dem  talentvollen  Ho.  ^.  Rmx 
iiezeichnet  Die  erfte  Figur  der  I36flen  von  ^.  3. 
Itäfiei  geftochtnen  Tafel  zeigt  die  Venen  Arterien 
der  hintern  Flfichc  des  vordem  Tliells  der  Bauch- 
wand  und  des  I  horax;  die  zweyfe  Figur,  das  venöfe 
Netz  auf  der  hintern  Fläche  der  feften  Hirnhaut  des 
KocKenmarlu  vom  Os  occipiUt^  bis  an  das  obcirfte 
ftcffsbehi ;  die  dritte  Figtn-:  die  Vienea  des  Rflekm- 
mark?;  fclfift,  von  hinten.  Die  Venen  der  untern  Ex- 
tremitäten, die  firb  auf  der  tauften  u.  lagften  ratel, 
welche  l^eife  geftochen  hat,  befinden,  find  ebenfalls, 
yntt  die  Figuren  der  136.  T.,  nach  LoderTdien  Prft- 
«mten  abgebildet  worden ,  ausgenommen  die  dritte 
ri^r  der  137.  Taf ,  welclie  aus  j5'iin»ci<'j  Programm 
(in  San  äifort's  Thefaurus  Vol.  2.)  copirt  ift.  Alle 
diefe  Tafeln  haben  das  Verdienft,  dafs  fie  einen  oft 

ffltaibireaAaamrt  an  liditii«  Darftdloif  der  Vene« 


der  gedachten Thdie  befeitigen.    Die  Arterien,  cfie 

mit  den  tiefern  Venen  gleichen  Lauf  nehmen ,  find 
(iberall  beybehalten  und  rnth  illutninirL  —  T. 
u.  130.  Venen  der  obcrn  F.xtren  jtafen.  Der  Stich 
dieiinr  TafdO}  befonders  der  erftera,  ift  fchOn.  Bey 
-dielcr  finden  wir  den  Kupferftecber  nicht  angegeben; 
die  andere  hat  ^.  F.  S:hföi^.^r  ^^eftochcn.  —  T.  13^-» 
geftochen  von  Weife.  Alle  Venen  des  ganzen  Kör- 
pers in  Verbindung,  von  vorne.  Hier  konnte,  was 
fich  ficbon  von  felbft  verfteht ,  nur  auf  die  gröfsem 
mid  weninr  tief  liegenden  Venen  Rnckficht  genom- 
men werden.  DalTelbe  gilt  von  rf.r  i^iftm  von  C 
MüUer  geftochenen  iafei,  aut  der  mari  ij  -imtliche 
Venen  in  Verbimiung  von  hinten  an^clclirni  nndet. 

Der  dritte  vor  uns  liegende  Helt,  von  r.  153 
T$8.*  welcher,  vrie  audi  der  Titel  bdagt,  blofs  dcr^ 
Darffcllimg  ^frr  Hirrr  s^ewidmf't  ift,  enthält  trcne  und 
etwas  verkleinerte  Co})ieen  aus  detn  bis  jetzt  noch  un- 
übertroffenen Vicq  d '//asyr' fchen  Werke.  Die  Wah!, 
die  der  Herausg.  unter  den  Figuren  diefer  herrlichen 
Tafeln  getroffen' hat,  hat  völlig  unfern  Bcyfall.  Sehr 
zwoclctnärsig  hat  er  das  wahrliaft  Nützliche  liicbov 
berückfu  iitigt.  Die  letzte  Fi^ur  der  15H.  L  af.  ui  auv 
Genttari's  Schrift  de  pecnl.  cerebr.  fühl},  pciiommcn  ; 
die  llnn.  IVe^rmatfr  ,  ^.  B.  Boßel  uod^.  T.  Sclurliitr 
haben  den  Stich  geliefert. 

Vierter  Heft,  vr  n  T.  itt —  tga.   Die  erfte  Tafel, 
die  I77fte,  bildet  mit  zwev  Figuren,  wovon  die  eine 
linearifch  und  beziffert  iTt,  das  Nervengeßecku  des 
Arms,  von  feinem  Urrpruoge  an,  ab.    Die  Nerven 
am  Hälfe,  nimBdi  der  grofse  fympathifche,  der 
Stimmncrvp  \ind  der  Zun£renfleifchncrve  {Hyfoeloffus), 
erfcheinen  hiebey.    Die  Figuren  der  drey  folgenden 
Tafeln  find  die  Fortfetzung  der  Figur  der  erften  Ta- 
fel. Sie  Aellen  überaus  eleg^t  und  deutlich,  gezekh* 
net  von  Moux  und  geftodien  von  Pr.  Koffer  vnd  ^.  C 
Boci ,  die  !Ver^•en  des  Arms  und  der  Hand  vor.  Zur 
crülsern    Deutlichkeit   und  Verftändlichkeit  diefer 
fchönen  Finnren,  die  auch  alle  Originalfiguren  find, 
dient  ihre  fehr  genaue  Erklärung.  Eine  6>  grOndliche 
und  lehrreich«  Abbildung  eines  Syftems  in  einem 
Theile  des  iTienrcli liehen  Körpers,  die  dem  Fifcher- 
fcheo  Werke  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann,  ver- 
dient Nachahmung,  —    T.  i8t.  Diefe  ift  zur  Darftel- 
long  des  Baues  der  Nerven  und  der  NerveoknolM 
bemmmt   Die  Figared  find  ans  Reift  gseertü.  mtt, 
Scarpa's  anat.  annot.  und  Monro's  obferv.  on  tke 
firuiture  and  functions  of  the  nerv.  fyß. ,  von  Fr.  Ken/fer 
recht  brav  nachgeftochen.    Die  Auswahl  der  dem  an- 
gegebenen Encbweck  der  Tafel  am  meiiten  eq^pi»- 
ehettden  Figuren  ift  gldcklich  getrofSm.  Die  veitj 
Hrruptftguren  auf  der  igr  T.  find  aus  Scarpa's  Me»- 
fterwerke,  den  Tab.  Nevrelog.,  genommen.    Sie  zei- 
gen die  Plexus  coronarii  auf  beiden  Flächen  des  Her- 
zens. Die  vier  andern  Fieureo  diefer  Tafü  ans  JSfuj. 
Iii'*  leimet  erllocem  die  Lage  nnd  den  Bsn-des  ose« 
len  Loches  des  Flfrzens  und  der  Klappe  deffelben; 
und  die  fiebciite  Figur  aus  AlbitCs  annoL  ocod.  zeigt 
den  arteriurc-n  Gang  des  JMribA    ff.  &  g>liW»  m 
dMfeXafBiceOodMii.  * 
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Das  Regifter  ift,  wie  fich  fchoa  aus  der  Bogen- 
zahl fchliefscn  läfst,  fohr  vollftändigt  wd  boj  anem 
Colcheo  Werke  uaeotbebrücb. 

.  ■ 

/WiBH,  b.  Camefina:  Franeifci  Afttralvfli,  Ticinen- 
fis»  plarium  Acad.  lodal.,,  jipparatu*  Mtdieami- 
Htm,  nofoeamäs  ac  gntralim  turathmt  mgrotonm 

paMpernm  mavintr  accommoJatus.  Auctus  et  edi- 
tus  ah  j^loyßo  CarcHü ,  ^1e(lico  V^iadoboneafi ,  R. 
J.  Jofepliinae  aliarumr'ue  Acad.  focäOt  iSOI*  3UI 

u.  442  S.  gl-  8.    ( I  Rthlr.  16  gr.) 

Im  J.  1790.  gab  Hr.  Marabelli  (gegenwärtig Profeffor 
der  (^.bemie  lo  ßrefcia),  auf  VeranfaiTung  cles  damaÜ- 

f|en  ProfefTurs  in  I'avia,  Hn.  ^ok,  Pet.  Frank,  ohne 
einen  Namen ,  einen  6  iJogen  Ttarken  /Jpparatus 
disanunnm  Nofocomü  Tkinenßs  heraus,  den  ein  ande- 
rer Kec.  in  der  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  277.  mit  dem  ver- 
dienten Lobe  angezeigt  hat.  Der  vor  uns  liegende' 
Apvarattts  ift  eine  netjp  Hpnrl)':'itung  des  eben  er- 
wälmten ,  weiclier  Hr.  Carcnj  n<if  h  feine  Zufatzt-  bev- 
gefilgt  hat,  die  aber  in  die  ^17;?i-ai;f frhr;  Aihi-  t  iu 
verwebt  fiad,  dals  iie  iich  nicht  von  ihr  uatei'Ichei- 
dm  lafren. 

Schon  die  viel  gröfsere  Bogenzahl  läfst  beträcht- 
liche Verniehrung'?n  erwarten.  Durch  Hn.  C's  Vor- 
rede, die  grofsentheüs  von  gleiclicni  Inhalte  mit  der 
darauf  folgenden  Afora^/KiTcben  ift,  erfahren  wir«^ 
difr  die  ^pra/fens  t^fMe",  wie  das  Latein  laotet,  in- 
J.  r8oo.  auch  zu  Brixcn  und  Venedig  herausprekom- 
men  fev,  hier  aber  von  Druckfehlem  gereinigt,  und 
mit  vielen  dem  Herausg.  von  dem  Vf.  inifgelheilleu 
2niätzen  bereichert,  erfcheine.  Die  DarJeipiog  des 
Plans,  nach  dem  die  «eue  Aufgabe  geärbieitet  ift* 
wird  auch:  den  Oeludt  der  fVrafMrwi^«  wflirdigcn 
helfen. 

Die  erfte  Auig.  zerfiel  in  die  beiden  Abfehnitter 
MaUria  medka  (augebängt  Pondtra)  und  Cornrnfita  tt 
I¥Mparata';  die  neut  hingegen  befteht  tu»  folgenden 
Abtheiluneen.  Zuviirderft  l'^orerinnernngen  (Monita). 
In  18  $$•  Kegeln  liber  die  Aufbewahrung  der  Pflan- 
zenkörper  in  den  Apotheken ;  Ober  die  Bereitung  der 
Fnlver.  die  ßch  leicnt  verflüchtigen;  Ober  die  Berei- 
tung der  Aufgnffe,  der  Tinetnren,  der  Clyfiiere, 
der  dcftillirten  Waffer,  Her  Latwergen ,  der  Extracte, 
der  Pillen  und  liiffen-  aber  die  Kennzeichen  des  Sät- 
tteuogspunktes  bey  Mittelfalzen  u.  f.  w.  Ueber  die 
^•rmacetttiGchen  Werkz«uM  und  OerätbCchaf^en  fin- 
det rtfan  nichts.  Viele»  ift  liier,  nach  dem  Zwecke 
des  Vfs. ,  therapeutifch ,  wie  fich  z,  B.  aus  der  Rubrik 
„Clyfüere"  errathen  läfct.  Zu  diefem  Zwecke  ge- 
hört auch,  dafs  er  in  der  er/Un  Abtheihing,  oder  der 
lApÜbetifch  geordneten.  MtUria  mtOtam  nicht  nur 
(Ba  Oaben  der  einziehen  Arzneymittel,'  foodcm  auch 
ihre  Gebraiichsart,  und  die  Heilanzeigen,  wodurch 
ihre  Anwendung  empfohlen  wird,  angegeben  bat. 
Awk-  dln  Kennzeichen  der  A^htheit  und  Verfäl- 
fchirog  find  mmbaft  gemacht.  ,Ben  lateinifcben  und 
maiUndilbfatik  TrlviauumaD  find  nicht  nur  din  Ltn« 
aildMo»  finKbm  in  dar  Fdf«,  baj  dan  Fii|Mimtfti^ 


auch  die  neuen  chemifchen  Benennungen  beygefügt, 
doch  fo,  dafs  ,  um  der  allgemeinern  Verftäodlichkeit 
willen,  die  alte  chemifche  Sprache  die  herrfchende 
ift  FOr  das  Mitfprerhen  in  tberapentlfchen  Sechen 
filhrt  Hr.  C.  zwar  in  tfer  Vorrede  an,  Hr.  M.  habe, 
als  Apotheker  des  Kofpitals  zu  l'avia,  unter  Frank 
dem  Valcr,  zehn  Jahre  lang  dieCliiiik  taglich  mit  bc- 
fucbt,  und  aUo  gute  Oelegcnhcit  gehabt,  fieobadi^ 
tun  gen  Ober  die  Wiricangen  der  Arzneyitiittel  zu  me- 
chcn,  wodurch  er  in  den  Stand  gefetzt  werde,  jene 
therapeutifclie  Stinunc  zu  fiihren;  .lüein  fo  fehr  auch 
Ree  die  Venlienfte  des  Hn.  .1?.  zu  fchälzen  weifs,  fo 
kann  er  ducli  aus  Gründen»  die  dem  L«fer  üch  ieicfat^ 
darbieten  werden,  hierin  nicht  garä  beyftimmen.  Ar*' 
tikel,  ilie  Ijcli  in  der  erßen  Ausgabe  in  der  Atat.  med. 
üiclit  befanden ,  find:  Jngelka  off.;  AfarutH  ojf.  (Ks 
fcy  zu  wOnfchen,  der  N»itzen  der  rad,  jffari  bel'tätige 
iich  durch  furtgelietzte  Bepbachtunsen  der  Aerzte, 
um  fie  der  thenrem  Tpeeiatemka  fubfltttdren  m  kön- 
nen); C^'.amis  nro-v..;  Calx  viva ;  Catechu;  Daucus 
jUc;  Enuia  Ciitjipann  (ijf. ;  Fei  tauri;  Fumaria  off.; 
(ji-ittula;  Hippocäßaimm ;  Hirudo;  Mezereum  off. ;  Ol' 
trum;  OL  tff.  citri  corticttm;  OUbanutn;  Oißouit  M». 
^off.;  Prttmn  damafcem  off.;  PnU/rium  off.;  Sem.  Von- 
fnUdr.  - reg.  off.  und  Dflyhhü:  Con/'^iJ,;^,  als  !?nrrogate 
des  ilieurern  S.:;i  1  lilll.'imcni,  pygcn  Laufe;  Salix  off.; 
Ftrbafcum  off. ;  Ulrr.iis  vß'. ;  Zingiber.  Dageiren  find 
folgende,  in  der  erften  Ausg.  befindliche  Artikel,  in- 
der  neuen  weggelalTen  worden:  Batfmm»  ptmv,;  Bo- 
rax; Caryophi/llata;  CaruophyUus  arom.;  Cafeariffa; 
Ciiffiaßßula;  Caßoratm;  Cutnamomum;  CaUtmbo  rad.; 
Contraytrva ;  Crocus;  Farinae  tupinorum  und  fualis} 
Ftores  J'ulphuris;  Gramen  i  Gummi  fptUa;  ffyafcttanmti 
Hypericum;  frts  florentbta';  tweiomh;  Ufetiffa;  Mo^ 
fchus  ir  dolTi'n' foHi-  Oi,,;,,-/;,-,- ,  ' Fai  C.  C.  volat..  Vi. 
trioiätlur  gebraurlit  wcnien,  die  man  aber  wohl  nicht 
ju  allen  Füllen  Itatt  des  Mofchus  geben  darf):  Mkä 
pmüs  alb.i  OL  eff.  aurattt.  corL;  OL  fem.  IM;  Qm^: 
Xuhmsi  Roja  rubra;  SiMa  UkcH;  SbHe«;  Sttivüt} 
Santonicum  (das  fchon  in  der  erften  Au^g.  aufgeführte 
Tanacetnm  zu  fubftituiren) ;  SarfapariUa;  Saffafras; 
Scarnmonium;  Senra  (dagegen  wird  die  einheimifche 
Gratiola  vorg^chlagenh  SerotHUaria;  Stmaruba;  Sne- 
cinum;  Tamm^Au  (mit  der  n$lpa  tamorbtdL  odet 
Caffiae  folle  Pk!pa  prunorum,  mit  einem  Zufatze  von 
irtirßeitirahm ,  gebraucht  werden,  über  welche  Mi- 
fchung  fich  Hr.  IVJ.  S.  45a.  unter  der  Benennung  Puha 
TamariHdi  art^cialit  weiter  verbreitet);  TfifoUum fior. 
Bay  der  WaL  med.  der  neuen  Ausg.  kann  man  in  An» 
fehung  der  Wohifcillicit,  und  des  dem  Inländifchail 
vor  dem  Ausländifchen  gegebenen  Vorzugs ,  wolil  zu« 
frieden  feyn ;  in  Anfehung  des  Unentbehrlichen  we- 
nigften«  lo  »erolich.  Uebrigens  unterfcbeidet.fich 
dme  neu»  Aus^  andi  dadurpfi  von  der  erflMi  >  dafs 
die  Mat.  med.  in  jener  b]ois  in  der  Nomenclatur  he- 
fteht,  in  diefer  aber  jedem  Artikel  pharmaceuüfche 
oder  therapeutifche  Bemerkungen  ocygefOgt  find, 
hie  und  da  vleileicht  mit  nnnöthicer  WeülkuBgkeiu 
->  Di«  KwttfU  Alitheilttng  ift  Qbcnairidieii :  Dir  pnu- 
jfänOit  M^itmf^lii,  §m»  in  ^Mäg  firmmimr.  Zu 
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dam  Neahinzugdcommeoen  gebdrea  u.  a. :  Aqua  men- 
^äu  ertff.  und  figerU. ;  Cwrum  ammomaeade;  Ex- 
traeta:  Sxir.  Gehör el,  GenUanae,  Quereus,  Aillrif, 

Cicutae  mul  Naßurtii  aquaL  Wcggcliiffen  find  z.  B.: 
AquacaUis;  Aq.  Cmnamom.  e.  vino ;  Jlq.  Foenic;  Aq. 
Mel  'ijf.;  A.  phagedaen. ;  A.Thediana;  A.  vegtto  min.; 
jLvuhurar.;  Btttyram  cmtimon.  (ftatt  ilcifcn  Cey  anzu- 
'weadeh:  Lapis  infernaüs,  aqua  deßiÜata  foltUus);  alle 
Cßtaplafmata ;  all  ?  Ca; ''mal.', ;  CoUyritim  coeruleum  ;  alle 
Deeocta.  Die  mcilii-ii  dicfer  Artikel  habeu  iliren 
PJatz  ja  der  dritten  AbtheiliKig  erhaltoo.  Mitten  un-. 
ter  den  Extracten  .(S.  —  vriewohl  auf  Ver« 
anlafTuog  des  äurserlicfaen  Gebniuclu  der  Utlero  Ex- 
tracte,  eine  gar  zu  weitläufige  Excurlion  Aber  rlie 
Anatripfulogie,  oder  über  die  Wirkungen  gewifler 
in  Salbenform  in  die  Haut  eingeriebener  Arzneymit- 
td,  die  gewöhnlich  inoerlich  genonunen  "werden». 

f röfstentheils  nach  Brtr^s  bekannten  BenterkuoKeii. 
jiefer  Artikel  ift,  abgerechnet,  dafs  er  eigentlich  zu 
Axungia  porci  gebort,  wo  zugleich  von  den  Salben 
überhaupt  gehandelt  wird,  an  und  für  fich  unzweck- 
iiuiTsig  weitläufig.  Auf  dereleichea  Milsverbältniffe 
ftofst  man  bey  mehreru  Artilceln,  wie  bey  der 
Jlvit  (I  '  T  ,  wo  Ilr.  vielleicht  um  deswillen 
l"o  weiti.uilig  wurde,  weil  er  bekanntlich  felbft  Ober 
die  gelbe  Fiebierriiide  gefebilebea  bat  Wie  foli  man 
dninlt  zurammearelmea,  ms  «r  feibrt  S.  70.  fagt: 
„Cnte  abfoluu  eor6em  ptrmviatmm  exttndi  poffe  pulo 
tu  iv  iioth\i  [bey  Annen),  fraefcrlim  iibkunqitt  ipfe 
adhsbetur,  pro  dt/ßerilms ,  coüutoriis  aliisque  ußbus  ex- 
Umls,  ahaque  ejus  loco  rcmedia  adhibcri,  an  je  exitu 
atqnr  bor:o  fuMUtU  poßknl?"  Als  üAche  Jubßitiunäi» 
nennt  er  gleich  darauf  den  Jf^ermuA  ufld  die  SkxiM' 
uurzel,  ^an/.  vor/ili^lich  nhcr  die  IPciden-  und  floß- 
hafyinie» -Rinde.  Die  beiden  letzten  l'eyen,  in  einer 
um  eia  Drittel  vermehrten  Dofis,  eben  fo  wirklam, 
als  dit;  pcruanifche  Rinde,  welch«  Befaanptuag  wir 
nicht  auf  alle  niügUchc  FSlIe  wQrrfen  ausdehnen  wol- 

Jgji.           Dritte  Aluh.   7J;'  wdicamentis ,  qture  parari 

debiiä  tx  tempore ,  ei  de  üs,  quae  brevi  tempore  diirant. 
Auf  diefe  Abth.  folgt :  Jndex  praecimorum  medicanii- 
j^ffi  (impticikm  (et)  compofitorum ,  a.  h.  ein  IWifter 
über  die  bisherigen  drey  Abtheiluugen.  —  Fierte 
Abth.:  Tri-s  Tabuiae.  Erße  Tabelle:  Befliinmuog, 
'V^e  viel  von  den  in  diefem  Werke  abgehandeUen  Mit* 


tellalzea»  bey  10  Grad  Wärme  nadi  IVeanurar,  fich 
in  «iner  Unze  deüillinen  Waffers  auflüfet.  Ztt*yte 
Xab.t  Anweifung,  wie  fich  das  gegenwärtige  Apo- 
thekerbtirh  y.u  uiner  MnitarpltariiiriKopfie  einrichten 
liefse.  iiur-i,  hluls  ein  Verzcichnits  t.leU«n,  was  wcg- 
gelaff^n  werden  könnte.  Die  Klagen  Ober  fchiechte, 
gewiffenlofe  Bereitung  derArcneyeii  in  den  MiUtär- 
apotheken,  fo  gegniodet  lie  oft  feyn  mAgea,  ge* 
linren  wohl  auch  nicht  hieher.  Dritte  (fogenannte) 
Tabelle,  flberfchriebcn :  Specitnen  fea  norma  pro  zoa- 
fland»  nüdkamhiu^  apporätn,  omnibus  verfonarum  claf- 
ßbus  tKcmmoda.  Hier  wird  zum  liercfaliiire(S.37S  — 
441.)  gehandelt:  Dt  maitrim  miiica,  fin  ind«»meAm- 
miriim  ßmpluium  rt  a'iqnnrum  pracpayntorum ,  qtiae  im 
officinis  femper  eß'e  dtbent  in  prompte ,  fcä  quae  ab  ipfo 
vharmacofota  non  prMjfOnuUur.  Es  foll  diefes  als  ein 
kurzer  Entwurf,  zu  emer  Landeapharmakonoe  ang^ 
fehett  werden.  Bey  den  einzdnen  Artikon  ift -auf 
eines  oder  mehrere  ApothckcrbOclipr  verwiefcn.  Zn- 
weileo  eine  Erläuterung  von  MarubeUi  und  Careno.  Bey 
AJoßhus  wird  hier,  aus  eigenec  iEu-fabrung,  bemerkt: 
der  Uliißüehe  Mofchus  befitze  auf  keine  Weife  die 
Krifte  tfet  natfirlichen.  Hr.  Jf.  hatte  ihn  felbft  aofr 
forgfältigftc  bereitet.  Unter  den  Praeparatis  möcbHO 
wohl  entbehrlich  feyn:  ClaretO.  Dagegen  haben  wir 
folgende  Bereitungen  vermifst:  ^tr.  AnguMr.  uod 
Nucis  Vomicae;  ÖL  ejf.  rad.  Fitkiriam  6t9.i  TimL  4»> 
gaßur. ,  T.  Digital,  purpur. ,  T.  Gmüa»  vout,  T.  Op& 

Eccardi,  oder  eine  andere,  T.  Opii  vinof/t  und  T.  Stra- 
monit;  inglcichcn  UnguenL  Digital,  purpur.;  Liquor 
anoi.  rnartiat,  (TincL  ton.  —  nerv,  ßeßuckeff.)  uod  Lia. 
ftuplit.  Looff.  Bey  Liquor  probator.  heilst  es,  viel- 
leiobt  mit  Reeht:  „Hujus  loco  fubrogatwr  aqua  kepa- 
tica  recenter  parata."  Nfu  ift:  Tiy.ci.  Ckivae  luteat; 
UAd  nicht  ailgemeiu  bekannt:  Mercuriiis  cmereus  five 
f^ätÜis  Mofcati.  Zum  Befchluffe  noch  zwey  Erinoe- 
nuigen:  i)  Den  SchluCs  (S.  3)^)«  wo  aus  dem  Mo- 
fcbus^eruche,  den  die  RituU  ditr  CaftarUU^  wemi 
man  he  auf  die  dort  befchriebene  Weife  bearbeitet, 
gefolgert  wird,  Tic  befitzc  eine  nrefinam,  quae  ad  qita- 
litatet  taoßhi  multmt  accedit",  können  wir,  fo  fehr 
wir  diefe  Rinde  fonlt  auch  fchätzeq,  nicht  gelten  laf- 
fen.  a)  Den  &frHp.  CUmw,  der  fich  (S.  3^5.)  in,  der 
A7ix(.^aiMclkiMfiada,  haitaa  wir  £llr  ' 
aranejL 


K  L*  E  I  N  S  SCHRIFTEN. 


P'ÄOACOGI«.  flii'r.lii'g .  k.  Ba<-lim»nn  (i.  Gundermann: 
Uorali/chtt  Handbuch  fur  die  iu^fsid,  oder  Lehren  eines  Va- 
ter« an  feine  üi  die  Welt  tretendpn  Kinder.  Igo;.  IV  u.  80  g. 
(6pr. )  —  Der  V£.  glaubt  dtircb  MiuheLluns  diefe»  K<ind- 
biioli*.  nach  welchem  er  feine  Kinder  iincerrit-liteta  .  maudien 
Aeltcrn  ein  wiUknmmene«  Lefebnch  in  die  Heinde  zu  geben. 
E»  enthält,  nach  einigen  voransgeröliickten  Belehmnpen  filier 
die  NJitnr  dei  Menfchen,  euien  Gründl  ifs  xu  einer  Sittenlehre, 
die  ei  all  au*|;emM;ht  vnrausTetzt ,  dafs  der  Menfch  nur  zur 
Oltick£cligk«it  ba&iiHfnt  feyi  euie  Ueberfichc  über  die  weibU- 


clie  Beftimmun^';  i-ni  die  darauf  pepründeten  Pfliclitfrn ,  nai 
Lehren  und  I-.t-  ji  nhminpen  für  Jilii|;!inpe ,  die  ins  perrhjftip« 
Lebfu  r.ieien  wnUf n.  Vol  1  ft.äidigkeit  darf  man  in  einem  Ii  i- 
che«  Hiuiiltdche  treyltcli  nu  ljt  Prwjrten  ;  .^b«r  dat  ^eaenWÄi- 
li^e  ilt  doch  in  jeder  iliii  kiu  l;i  /u  <l:iifii^-  Der  \'[.  ble.Lt 
dnr<hgvt>glp  nur  bejr  dem  Ailpemeinrtcn  und  HekjniueJie« 
ftchen  ,  lind  hilft  fich  damit,  djfs  er  über  die  PfÜtliirn  ,  deren 
Erklärung  ihm  leliwar  werden  mochte,  wie  Ober  die  Sanft- 

mnth.  all  «aiUiahe  Tiiff«iÄ^(^  riee 

giefit. 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG  ' 


Montags,   ätn  24.  Septembtr  1804. 


PHILOSOPHIE. 

Erfurt,  b.  Rudolplii :  JMetaphyßk  des  Rechts.  Von 
Kar!  Frledr.  lOlli.  Gerßikker,  Kechtsconfuleiltea 
ia  Leipzig.  1G03.  1$  Uog.  ge.  g.  (ao  gr.)  '  . 

Der  Vf.  hatte  fich  die  Au<iarbeitung  eines  vollftln- 
d&gßa  Syftems  der  Gefetvgsbuiws-VViflienCcsbaft 
TorgeitomäiDen,  wozu  er  den  Entwurf  ia  der  Einlei- 
tung feine";  im  J.  igoi.  b.  Schall  in  Breslau  erfchiene- 
nen  Verfuchs  einer  Dednction  d$S  SiclJts  ans  den  köch- 
ßem  Gründen  des  U'ijjens  bekMlft  machte,  welcher 
yerfnck  denn  auch  mit  der  geigtnwfirtis^  MtUjgk 
d.  A.  die  Gniodlage  jenes  Syftems  fisyn  foOte.  Da  Hr. 
Prof.  Tief  trank  in  den  Erfurter  gel.  Zeit  Einwendun- 
^  gen  gegen  jene  Deduction  des  Rechts  gemacht  hatte» 
'  M>  legt  Hr.  G.  letztere  in  derEinleit  zu  dieferMdiph. 
ooch  einmal,  mit  neuen  Gründen  unterftQtzt,  vor, 
«nd  fneht  fie  gegen  jene  EinwQrfe  zu  rechtfertigen ; 
nachdem  er  zuvor  von  dem  TJnterfchietie  der  Mieta- 
phy6k  des  Rechts  und  des  Naturrechts  und  von  desu 
Verhältnide  jener «cu  diefem,  und  zur  Technik  des 
Hechts  und  ihrer  Theile,  nämlich  der  Politik,  Meta- 
phjrCk  des  Staats ,  Metapb.  der  Gefctzgebang,  prak- 
tifchen  Orgaddficmigjl*  und  QdttegebnPgiiwMn»» 
handelt  hat 

S*  iuivarl(00nbar  auch  in  diefer  Schrift  die  Spu- 
ren eines  guten,  felbftdenkenden  Kopfes  imd  W 
Wahrheit  intereffirten  Forfchers  find :  fo  glauben  «vir 
doch  liie  walire  Anlicht  und  UehcrCuht  des  Ganzen 
verfehlt  zu  fehcn.  Die  hier  in  der  Einleitung  noch 
einmal  verfuchte  Deduction  des  Rechts  beruht  auf 
einem  Grunde,  wek  yier  der  Metaphjfik  des  Rechts,  als 
>vuhin  diefe  Deduction  doch  gehören  foll,  ganz  fremd 
Ift;  nämlich  auf  folgenden  drev  Sätzen  :  i)  Der  Menfch 
ift  als  vernQnftiges  Wefen  und  als  Glied  einer  fittli- 
chen  Gemeinheit  Tcrpflichtet,  alles  zu  thun,  was 
die  Sittlichkeit,  <ds  den  allgemeinen  Zweck,  be- 
fördert, und  hingegen  alles  zu  unterlaffen ,  was  die 
Annäherung  zu  diefem  Zwecke  unmüglich  macht. 
1^  Jedem  Ouede  der  iittiichen  Gemeinheit  ift  zur  fitt- 
IMmb  AuM^nng  das  ganz  freye,  von  feiner  Will* 
kOr  abhängende,  Handela  in  einem  beftimmten  Ge- 
biete de^  Sinnenwelt  unentbehrÜch.  3)  Jedes  Glied 
»cner  Gemeinheit  mufs  fich  alfo  der  Befchränkung  des 
Rechts  aUer  abrigen  Glieder  enthalten,  weil  oiefi^ 
atrfserrfem  die '  Aoiillieruiig  cur  SitÜieUccil  nomög» 
lieh  werden  wflrde.  Eine  wahre  transfcendentide  De* 
duction  enthalten  diefe  Sätze  nicht.  Recht  fliefst  mit 
der  Sittlichkeit  oder  Tugend  aus  derfelben  gemein- 
ichaftÜohen  Quelle,  der  praktUcbea  Venumt^  eUii 

AL.  Z.  ISO«-  /MMr  JSmnL  - 


kann  das  Recht  nicht  auf  die  Tugend  oder  Sittlich-' 
keit  gegründet  feyn.  Der  Satz,  dafs  jedem  Meo-' 
fchen,  io  iniwr  Oemeinfchaft  mit  andern  feines  Glei- 
chen, i\\  fdner  ftttÜchen  Bildung  das  ganz  freye,  von 
feiner  Willkür  .dlcin  uldiängende,  Handeln  in  einem* 
beltiüimien  Gebiete  der  Sinnenweit  unentbehrlich  itjt 
mag  wahr  oder  faifch  fevn,  er  begrandet  in  keinem 
Falle  das  Recht,  das  aucli  für  Geh,  und  ohne  Rflck- 
ficht,  ob  durch  Legalität  im  Handeln  littliclie  Bildung 
befördert  werde,  oder  nicht,  allgemein  gültig  feyrf 
nmfs.  Ware  jener  Satz  richtig,  fo  fpräc^e-er  eiafl 
Tugendpilicht  aus ,  aus  welcher  vermöge  de»  ebed 
angeführten  Grundes  keine  Rechtspflicht  entfpringea 
kann.  Allein  es  fehlt  noch  viel  an  der  Nothwendig< 
keit  und  AUwmeinhcit  des  Satzes,  dais  Tugend  und 
Sittlichkeit  durch  Legalität  befördert  werde.  Def 
fittliche  Menfch  handelt,  ait  foleber,  Immer  auclt 
rechtlich;  aber  da  die  Bcwegungsgründe,  nach  wel- 
chen er  legal  handelt.  Andern  ftets  verborgen  blei- 
ben, fo  kann  er  auch  in  fo  fem  durch  das  Beyfpiel 
feiner  Legalität,  die  fich  aliein  in  der£r(cbeiiitnig  dar- 
fteiien  läfst,  zur  BefOrderong  der  fitdScben  BUduntf 
felbft  nicht  auf  Andere  wirken,  und  die  Bevfjiiele 
der  Leeaiität  der  Lafterhaften  werden  noch  weniger 
Sittlichkeit  befördern  und  7\\  tugendhaften  Gefmnun- 
een  führen.  Auch  lehrt  die  tidiche  Erfahrung,  dafs 
Legalitit  ohne  Sittlichkeit  beftelien*kann,  und  blofse 
Legalität  gar  nicht  der  Weg  ift ,  der  unmHtflbar  «iif 
ächten  fittlicben  Gefinnung  leitet. 

Die  Eintheiiunq,  welchö  von  der  Rechtslehre  ge* 
eeben  wird,  ift  nicht  iogifch  richtig.    Die  Recht s- 
tahre  zerßllt  hier  nnndich  in  einen  pkilofovhifchen  und 
in  einen  technifchen  Theil.    Der  philofophtfche  hecr,  ft 
unter  ßch  tlie  Metaphyfik  des  Rechts  und  tlas  Natur, 
recht,  und  jene  luu.>hl  als  .fiefes  hat  einen  reinen  oder 
thepretifclun  und  «"«V''«*^'*??  ^  fraktifchen 
TheiL    Der  teM^Thefl  der  Recfatslete-e  enthält 
eine  reine  oder  innere  und  eine  empirifcke  oder  i'iujlere 
Technik.    Zu   jener  gehören  die  Metaphyfik  de$ 
Staats  und  die  Metjph.  der  Gefetzgebung,  zu  dfefer 
die  Staats  -  Qrganiürungs  •  und  die  Suatsn^etzgebungs. 
•  Liim  Wie  man ,  wenn  einmat'«hie  WiffeBlchaft  in 
einen  fMofoohifchen  und  einen  technifchen  Theil  ge. 
trennt,  beide  allo  einander  entgegengefetzt  worden, 
in  dem  technifchen ,  nicht  philolopbifchen  Theil  doch 
wieder  einen  pbiiofophifefaen,  reinn,  fnetaphy/l/chen 
aofhehmen,  und  i^e  man  in  den  philofophiichen 
Tbeilen  drr  Kechtslehre,  der  Ketaphifßk  d  R.  oder 
dem  Naturrecht  wieder  einen  reinen  und  einen  empiri. 
fchen  Theil  unterfcheiden  kann;  wie  fich  ferner  der 
fb^^gh^  MBdiMiM^  Theil  der  KeditiJ^^da 
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beide  ihren  reinen  und  empiri(cheQ  Theil  haben,  ent-  gränzl;  nicht  mit  der  phyfifchen  Freyheit' tinerlej^ 

fegeoeeietzt  fcjn  köooea  u.  £  w.,  ift  nicht  woH  su.  Sandecn  in  den  meiften Tällea  fehcvop  ihr  .verCch^ 

egTMRn.      -                       *                 .    V     .  /g,    (Bey  dierer  Gelegen  li^if  und  i|o«h  in  flar  Fol{^ 

Mrtnrhußk  det  Rech fs  npant  der  V?.  S.  II.  cUe  if'  wird  die  Behauptung  bertriflen,   ilafs  man  "Andere 

tirU  UarltülJung  der  aUgenieinen  Vernunftprincipieu  zwingen  dürfe,  mit  uns  in  eine  büreerliche  Gemcin- 

des  Rechts.    Der  Sinn  >diefer  Definition  eigiebi  fich  fchaft  zu  treten,  welches  nach  der  Tlieorie  des  Vfs. 

aus  der,  die. von  dem  Nat»rrtehte  gegebao  wird;  '««  d>eo  nicht  confequeot  ift.    Denn  da  das  Recht  nur 

ift;  die  Wiflenfehaft  der  Anwendung  jener  Pnocj piett *  fn  den  bfl rgeille)icn  Venine  gdtend  geineeli^Änd  je» 

auf  die  rechtliche  Gränzfcbeidung  aller  in  der  Erfah  ficherl ,  ohne  Recht  aber  keine  Sittlichkeit  befördert 


rung  vorkommenden  befondern  Arten  eewaltfamer 
ConSicte  des  Menfchengefchlechls.  Nach  diefer  Be- 
fkimmung  dürfte  fich  das  Natnrrecbt  von  einem  au& 
reine  Reelitsprindpien  gebauten  Friva»-  und  öffentU-' 
chen  Rechte,  z.  B.  dem  pieubUdien  Ge&tslniGfaek 
fchwerlich  unterfcheiden  lallen. 


werden  kann ,  io  niülste  es  ja  Pflicht  ieyn ,  Andere 
zum  BeytriU  in  einen. folchen  Verein  zu  nötiügen.) 
Vieles  ift  r^dbtn)i£uem  was  oCfenbac  unmoralifch  fft; 
fliao  kann  zu  Vielen  Handluneen  be^htigt  feyn,  die 

das  Glück  anderer  offenbar  Irören,  oder  doch  nicht 
befördern;  im  Gegentheil  zu  vielen  nicht  berechürt. 


Diefe  Schrift  Ift  nun  blofs  jener  Metaphyfik  des  die  dem  Anfciiein  nach  ihre  Beglückung  zur 

lUdiiS  mwddmet,  die  in  der  erfitn  Abtheiiung  eine  haben.    Nnn  fotoLdle  Ausftvlirung  folgender  Lehr* 

Analvredes  RechtsbegriffiB  und  die  Gräozlieftimtnung  fätze:  L  Das  Reält  Ift  urTprünglich  begrenzt,  nicht 

defielben  gegen  verwandte  Bi.-grifie,  in  der  zweyten  unendlich.    Der  Umfang  jedes  Rechtsgebiets  reicht 

»ber  die  allgemeinen  Hechtsprincipien  in  aswey  Haupt-  jederzeit  fo  weJt,  als  der  Leib  eines  freyen  Willens, 

ftlcken  aufltellt ,  von  welchen  aber  das  hier  fehlende  ttod  der  Kreis  derjeniaen  übjecte,  den  er  auf  eine  ali- 

i^we;yte  no«b  nachgeliefert  werden  foU.  geroein  erkennbare  Art,  ohne  jnwaltfame  Einwir» 

iSf^Anft  dem  Vf.  die  von  der  Vernunft  beftimmto  kung  auf  den  Leib  andorer  mit  "inm  In  GonedrUtat 


ftehender  freyer  Willen,  oder  auf  den  von  ihnen  fro- 
her errichteten  und  noch  fubfifiirenden  phyüfchen  Zu- 
iammenliang  mit  beftimmten  Gegcnftänden  der  Sin- 


T^nnMiangi^keit  des  mit  dem  Willen  emes  ■MeniVhen, 
«hue  gewaltfanae  Verletzung  feiner  vernünftigen  iMit- 
zneolchen ,  phySCeh  verbundenen  Gebiets  der  Sinnen- 

jrelt  von  Inren.gewaltfamen  Befchrünkungen.   Wn  nenwell,  in  phyüfcbe  GenieiotcKaftmiit  ficb  brii 

Jiier  befchrieben  wird,  ift  nicht  eigeuthch  das  Ruht,  und  in  diefer  Gemeinfchaft  erbilt.    (In  der  Ansf 

fondern  die  durch  da,<  Re-jht  dem  Menfchen  zuftehen-  rung  werden  hier  die  Begriffe  von  der  urfiirtlnilirhen 

de  Freyheit  oder  Unabhängigkeit  von  eines  jeden  an-  Erwerbung,  der  Belitzercreifung ,  dem  l  ilel  und  der 

dem  nöthigencier  VVillltür  in  Anfehung  des  Seinigen.  Erwerhart  erklärt.)    II.  Das  Recht  ift  das  untrenn« 

^•cb  diefer Be(tiinmung,  die  blofs  negativ  ift,  läfst  bare  Attribut  alle«  endücben  Vemunftwefisa  bey  ib> 

fich  das  Recht,  In  Mde  fern  es  eine  Forderung  enthält,  rcr  gefammten  Wirfcfamkeit  in  der  Sinnenwdt  UL 

nicht  ableiten.     \\<\\U-v  ifl  die  liefchreibuni;  von  Un.  WitKüche  RechtsverhältnilTe  finden  nur  znifchen  dar 

recht;  jede  freyc  Handlung  ift  unrecht,  wodurch  ein  Pcrfon  des  in  der  Sinnenwelt  jedesmal  Wirkenden  idMl 

Individuum  in  das  einem  Andern  zugeborige  Rechts-  der  Perfon  des  ihm  gewaltüun  Entgegenwirkenden, 

«biet jpewaltj^  eingreift.    W^as  fich  au fsen lern  noch  nicbt  ztvifchen  ihnen  und  einem  dritten,  in  dieCac 

In  diefer  Rechtsmetaphyfik  ßndet,  beftcht  in  Folgen-  Wechfelwirkung  nicht  mit  begriffenen,  Individunm 

r\om.     Die  ßegiiffe  Recht  und  Unrecht  bezeiclinen  fr.^tr;   oder:  kein  Dritter  ift  befugt,   fich  in  einen 

blofs  ein  WecnfeJverhältnifs  unter  den  Menfchen  j  Rechlsltreit  zu  milchen,  durchweichen  feine  Rechte 

folglich  findet  weder  zwifchen  Perfonen  und  Sadien  Wbft  nicht  verletzt  werden.    IV.  Nur  der  vertbeidi* 

ein  Recht  Statt,  noch  hat  die  Perfon  ein  Recht  gegen  gende  Zwang,  und  nur  derjenige  Grad  deffclben,  wd> 

€cb  fdbft',  Otter  fie  kann  fich  felbft  nicht  unrecht  eher  erfordert  wird ,  um  einen  rechtswidrigen  Angriff 

thmi ;  wuhey  Kanten  fälfchJirh  .Schuld  {^t'^jebcn  wird,  zurückzudrängen,    oder  die  verletzte  Integrität  der 

er  hübe  den 'SaU:  ßy  ein  rechüichtr  Menjch,  als  erflen  befchränktcn  Rechtsfptiäre  wieder  herzulleilea,  iß 

Rechtsgiunrjfiit«  «ufgeftellt,   und  damit  Moral  und  rechtmäfsi^. 

*~    '                '  — i-r_i.      i-k-f-   V.  .    1.        ,.,  ,  Diefs  ift  denn  nun  alles,  was  diefe  Reehtsmel» 


Rechtslehre  yenirebbfelt.  Dafs  Kant  die  rfchW-^-he 
MMark^  unter  die  aligemeinen  ÄfJjtrp<7;cA/t  »  ^aldt, 
Vriffen  wir  wolil,  aber  dafs  er  fie  als  erlteii  Gr^mdfatz 
Her  Rechtslehre  aaf|{efteUt  habe,  findet  man  nir- 
ceods.  —  Ferner:  swUehen  der  Meofchheit  und  dem 


«Ods. 
löchl^c 


eU' Wefen  kann  es  kein  RechtsverhäUnifs  Fe- 
Wri^' die. Begriffe  Recht  und  Unrecht  bc/ielieu  fidi 
nur  auf  äufsere  Handlungen,  nicht  aut  innere  Acte 


phyfik  aufftellt,  in  der  man  alfo  fogar  alles  flbergan« 
gen  ficht,  was  die  Metaphyfik  der  Sitten  zur  Begrün- 
dung der  Rechtslehre  teftfeizt  Die  Niomente  des 
Rechtsbegriifs  find  durdi  nichts  begründet,  und  es 
läf-st  fich  nicht  einfehen,  aus  welchem  Grunde  das, 
was  dsn  Inhalt  diefer  Metaphvlik  ausmacht,  nicbt 
auch  eben  lu  gut  in  dnn  Naturrtchle,  nacli  de^  Vfs. 


des  Gemfiths;  keine  gcwaltfame  Einwirkung  kann  Begriff  davon,  aufgeführt  werden  könne  j  auch  wird 

reciitswidng  feyn,  die  nicht  au»  dem  freyen  Willen  er,  wie  leicht  einzufchen  ift,  wenn  er  an  die  Ans- 

des  Wirkenden  entfpringt,    fondern  flurch  Ueber-  fohrung  des  Naturrechts  kommt,  genöthigt  feyn,  die 

macht  einer  feinen  KOrper  unwiderfietdich  belierr-  HauptlaUe  feiner  RechtsmetaphyfiK  zu  wiederbdeo, 

fchend -II  Nalurkraft  hervorgebracVit  wird  ;  das  Recht  wenn  er  Dunkelheit  vermeiden  will.    Da  unter  allen, 

lies  lodivitittiuiMi  \^  ^ijwhLmbffchwnitf»  iw^tew  Im*  «u  cM»  Metafh^  d.  A.  voiKtngt,  die  Amf tUmiBjrd« 
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erAenXehrliitiws  dat  Widitiefte  ift,  uad  die  phüofo- 
phifche  Denkart  in  dicfem  ßuqhe  am  Iprechendften 
ShisdrDcltt:  fo  -wollen  wir  noch  zum  Befcnlufs  unferer 
Anztige  das  Wefeiitlichfte  davon  hieher  fetzen,  den 
Ltfern  aber  di«  ficmerkungwi  darttber  feibft  überUf- 
te, Wie  wir  dann  auch  die  in  diel'em  erßen  Abfchnit- 
te  vorkommenden,  auf  die  auf^'f "tpHren  Afuf^enm- 
gen  t'cgriincleten  Widerieeungen  einiger  iiantlclien 
und  Fichtu  fchen  RedttmOÜMMlMaW  fllMmlMHl  ZU 
können  glanbeo.  ■■    .  .  ' 

£s  wird  nfanUoh  aogenommen ,  jeder  ▼emanfü^ 
Menfcb  könne  an  einem  untnlglichen Merkmale  in  ie- 
dern  Falle  wiffen,  wie  weit  das  Recht  eines  Mitnien- 
fciien  jm  Verhaltnifs  zu  ihm  gehe,  ohne  dafs  eS  hiezu 
einer  Kenotoifs  etwa  vorangeganj^aer  Vorträge  ttber 
die  Theilung  ihrer  beiderleitigen  Redittgem«!«  be*' 
dürfe.  Diefes  Merkmal  ift  kein  anderes,  als  der  phif- 
Mcht  ^ufammenhang  der  Auf9endi(ige  mit  der  rer- 
ton^  fler  von  Andern  nicht  ver.inifert  werden  k.mn, 
•hae  dats  diefe  Veränderung  zugleich  dtn' Ltik  des 
vteaBaftigea  Wefens  oder  die  Wirkungen  und  Kraft» 
5urserunc;en  deffelben  i;e\vallfam  hecninc     Alle  C«- 


freniuude,  die  nicht  auf  eine  folcke  Art  mit  einer  Per- 
oo  verbunden  find ,  gehören  nicht  zn  feinem  Rechts- 
ffcbiet  Der  IMb  befafst  dio  ganz»  SpbSre  d^  flaC- 
lern  frewea  Handlungen  CiilMftverttfiBragen ' Wafiin*. 
Was  auTser  dem  Urninge  des  Leibes  liegt,  nicht  mit 
ihm  in  Verbindung  fteht,  gehurt  nicht  jn  das  Gebiet 
des  andern  vernünftigen  Wefen  wahrtuhmbarm  Wil- 
lens einer  Perfoo.  Dia  recfatUche  Grinse  t'Qr  die 
Wirkfamkeit  jeder  Parfiüi- wird  daher' dardi  dieUo* 
verlelzlichkeit  des  Leibes  aller  andern  Perfonen,  und 
die  Gräuze  der  Wirkfainkeit  aller  andern  Perfonen 
durch  die  Unverletzlichkeit  des  Leibes  jener  PerfoiT 
a«l  eine  aägemtm  erktmUfort  Art  beftlmmt  Das  ver« 
Bflaftige  WeTeo  wird  övnh-  die  Wahnielmmnr,  dafs 
ein  von  allen  andern  Objecten  nach  jeder  Seite  hin 
gefunderter  Theil  der  Körperwclt  fo  genau  mit  ihm 
verbunden  ift,  dafs  fein  bl«wts  If^oäen  hinreicht,  jede 
möglicbe  Bewegung  und  Veränderung  in  dcmfiuben 
henronubringen,  genöthigt,  fidi'diefen  TImO  4rilr  fii- 
nen  Leib  zuzufchreibcn.  Nur  durch  den  Leib  ift  jede 
Ferfun  ein  Theil  der  Welt;  nur  nach  den  Gefetzen 
der  Aufsenwelt,  und  aifo  blofs  durch  Wechfelwb^ 
kungen  ihrer  JLäbtr  odeF-der  Bai^ihneii  veabandeMB 
Körner ,  kAnncn  Perfonen  -  auf  Perfonen  wirken. 
BlciiJt  der  Leib  eines  Indivithiums  von  den  gewaltfa- 
mea  tlemmungen  der  zwingenden  Organe  anelerer  l'er- 
iooen  frey,  fo  ik  es  kÄmmj.;  »Es  id  nicht  zu  riel 
gefiutt  hei(at  es  S.  163.,  wenn  man  bebiwptets  daCi 
nacn  diefon  FMaop  jcKles  Rfchtsgebie^  mit  inauiaiiia- 
'tiG^ier  Qenaui^sait  anaigamffle«  wevdan  kAnn»** 

•  Wien,  hr.  W'ir-i  'n  n  Heck:  Pa^  vatiirUche  Privat- 
recht. Von  Franz  von  zffi/iVr  üeyfitzer  <l.  kaiferl. 
kOnigl  Hof-Commifllon  in  Gefetzfachen«  N.  Oe. 
AppeUationsrathe  u.  Prof.  derRcchte  an  derUni- 
verütät  zu  Wien.  igoa.  14  Bog.  8-  ( i  Rthlr.) 

Bo  hnudihares>  im  Ganzen  gut  disponirtes  und 
to  bixui^  «iKiBaa  Tbdlea  gnt  «mgafahxtM  Ldicr 


buch  Äher  diefen  für  Jurifien  wichtigften  Theil  des 
Natur-  oder  Vcrnunftrechts.  Der  Vf  folgt  dem  kri- 
tifchen  Lelirbegntfe,  jedoch  fo,  dafs' er  die  Sache« 
auf  feine  eigene  Art  unti  auf  die  für  feine  Zuhörer 
rerftindiichfte  Weife  darlegt ,  und  auch  in  einzelnen 
StOclcen  Ton  jenem  Lehrbegriffe  abweicht.  Die  Ein- 
leitung handelt  von  dem  Rechts  begriffe  und  dem 
}Iaiij)tgrundfatze  der  Rechtslehre;  Ton  den  Zweigen 
uiul  Grunzen  der  Reclitslehre  und  von  dem  Gebrauche 
des  natarlicben Privatrechts;  von  den  Quellen,  Holfs- 
n^ittdn^Und  d«r  OeCehichte  und  Literatur  des  natOrÜ- 
chen  Privatrechts.  Diefes  felbft  zeri'ällt  in  zwey 
Theile,  das  atißergefellfchaftliche  und  das  grfeäfchaft 
Heke.  Der  erße  Theil  begreift  in  der  erßen  AblhejI. 
die  Lehre  von  den  anEeborneni  in  der  zweigten  die 
von  den  erwerbtiehen  ftediten«  «nd  der  erße  Abfelin. 
der  letztem  handelt  Von  der  vn mittelbaren  Er<ver- 
bung,  insbefondere  von  der  Zueignuns;  und  ihrer 
Wirkung,  tmd  von  den  rechtlichen  W^irkungen  des 
£igenthnmsi-  der  A»&<yte  Abfchn.  von  der  mittelbaren 
Erwerbone,  infonderheit  von  den  VertrSgen  Aber-' 
haupt  uncT von  den  befortdern  Arten  derfelben.  Der 
Oegenftand  des  zweutfn  Theils  ift  1)  das  allgemeine, 
a)  das  befondere  Gelellfchafts  -  Recht ;  worauf  ein  /In- 
lumg^cA  den  Mitteln,  die  Rechte  im  r^turftande  zu 
ÜBfattiBenv  den  BefehblSrmadit.  Hier  wird  von  dem 
Rechte  zu  zwingen,  dem  (rttirnle  und  den  Gränzea 
des  Zwanges,  von  dem  ZuvorkommungsrecKte,  dem 
Rechte  der  Verlheidigung,  dem  Rechte  auf  Entfchä- 
digung,  von  dem  Strafrec^te  und  deffen  UiiftatthaC* 
tfllceit  im  NatarAwde  u.  d  w.,  vnd  zuletzt  von  der 
Mlothwendigkeit  des  Staats  geredet. 

Da  das,  was  in  dem  hier  fogcnanntcn  cußerf^efcU- 
Jikafttichen  Privatrechte  vorgetragen  wird,  anrii  in 
d«n  geJeU/diafilielm  Naturzuftande  feine  Anwendung 
findet:  To  ketten  wfr  die Ueberrcfarift  des  «f^mTheils 
des  Pr.  R.  vielleicht  richtiger  To  lieftitnmt,  dafs  er 
von  dem  Pr.  R.  überhaupt  handle,  m  wie  fern  es, 
ohne  Rfickficht  auf  irgend  einen  Zuftand,  durch  die 
hIoCse  Vernunft  far  diePerfon  aufgeftelit  werde»  da 
dann  der  gvnfü  von  dem  im  Naturznftande  vorkom- 
menden Gefellfchaften  und  den  dabey  ftattfindcnden 
Hechten  betiteh  werden  konnte.  Die  Sache  verhalt 
fidl  tneh  in  der  Ausführung  wirklich  fo,  nur  die  Be- 
iiHBiiiiiig - ifHrerfehk  und  könnte  irre  likfaren.  Eben 
fo  finden  wir  den  Ansdmdc  nicht  bel^mmt  genug« 
wenn  S.  17.  gefagt  wird:  „Tn  dem  NaturrecVite  wird 
zwar,  fo  wie  bey  jedem  Hechte,  eine  üemi  nfchLift 
Vernünftiger  Wefen,  ein  geßcQig&t  aber  eben  n.ht 
juJmch^Ükht  Verbindung  su  einem  gemein- 
bhaluiehett  Zwecke,  voratisgefetzt."  Wach  di«f«r 
Beftiinmung  wilrdc  das  allgemeine  f!taatsrecht  und  das 
Familienrecht  von  dem  Umfange  des  NaturrechU  aus« 
gefchloffen  bleiben ,  welche  der  Vf.  doch  felbft  nicht 
davon  ausfcbJie£st  Der  Vf.  wollte  ohne  Zwdfel  ür 
en,  dafs  im  Natvrrecfate  jederzeit  ein  weehfelMtiges 
'erhaltiiif«;  der  Menfchen  und  der  Staaten  gegen  ein- 
ander vorausgofetzt  wftrde,  dafs  aber  nicht  in  allen, 
fondern  nur  in  einiren  Theilen  d«  N.  R.  disCM  V«r- 

'  S.  Ig. 
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S.  i8-  wird  in  der  Eintheilung  des  Natuirechts 
von  dem  »ffentltdun  Hcchtö  gefagt,  es  ervräg«  du 
Mdtdieli«  Verhältnils  fr/f/icA  zwifclMii  dem  Olxr- 
haupte  und  den  Unterthanen,  und  zirrytens  7.\vifchen 
den  Staatsbürgern.  Allein  das  icl/terc  gehört  nicht 
zum  öffentlicRen ,  fondern  zum  I'rivatrechte ,  weil 
die  diefes  VerhütoiCB  betreifendea  Gefetze  zu  ihrer 
Giütiekeft  kdaer  allnmeiiien  Bekanntmacliung  erft 
bedftnen,  tondern  fcnon  durch  die  Vernunft  a  priori 
aU  gOllig  auFgeftelll  werden.  Ein  urlprüngtiches 
Recht  ift  es  doch  niclit,  wie  S.  53.  bebapptet  wird, 
1)  für  die  Erhalttiag  der  Mittneo^hea  Sorge  .tu.  tce- 
en  ;  2)  ihnen  in  Erreichung  rechtliehor  Zwecke 'b«> 
itlfUch  zu  fevn;  3)  ihre  Kenulniffe  7u  erhöhen,  und 
4)  zur  Eotwickalung  ihrer  geittigen  und  körperlichen 
Kräfte  u.  L  w.  mitzuwirken.   DieCs  find  nur  Tugend- 

BBiditenv  weil  ich  den»  der  meine  HOlfe  in  ^fen 
Laekfichten  eUebnt,  nicht  swingea  kann,  fie  anzn- 
nebneo. 

Alles  erwerbiiche  Kecht  entfpringt,  nach  dem 
Vf.»  entffe4er  ens  dv  ZiuignuHg,  oder  aus  rerträ- 
en.    Unter  Zltägmutg  verfteht  er  die  B«fitzergrei. 
.  jng  eines  annutteltMnr  erwerblichen  oder  felchen  Ge- 

genltandes,  auf  welchen  noch  niemand  ein  frQheres 
leclu  bat,  mit  der  eri<iarten  Abficht,  ihn  als  «igen 
M  bdl&lten.  Zntigimng  ift  ihm  alfo  £0  viel  all  OttU' 
pation.  Beftinunter  fgiUte  elMT*  ftatt  Zueignung,  er- 
fprUnglUke  Erwirkung i  BmBtktigung,  gefetzt  feyn, 
von  welcher  die.^M«i^fm«^  nur  ««Moment  ausmacht, 
da.<!  den  Befitz  eines  äufserhchen  Gegenftaades,  als 
einen  bloß  rechtlichen.,  aber  aliein  noch  nicht  die  nr> 
fprflngUche  Erwerbung,  begrO.ndat.  Oie  Zueignung 
ift  noch  keine  volle  urfprnn^liche  Bemichtlgune;  lie 
fetzt,  che  eintraten  kann,  crft  die  Apprenenfion 
eines  nocli  keinem  Andern  zugehörigen  Gegeofrande«: 
und  die  Erklanrng  meiner  Willkür,  dab  ton  ihn  als 
di  n  m einigen  betrachtet  wülea  will»  voraus;  fie  ift 
alli)  die  Apprehenfion  oderBefitzergrrifong  noch  nfdit 
felbft  Zu  den  Gegenftänden  der  uHprilnplichen  Be- 
mächtigunz  rählt  der  Vf.  (S.  71.)  auch  unkörpericche 
IXnee,  z.  B.  Hechte,  auf  welche  die  Q^nnipation  als 
eine  Handlung  in  Anfebung  eines  im  Raum  und  in  der 
Zeit  vorbandeneu  Gegenftandes  nicht  pafst,  und  de- 


ren  Mitbegrrifuns  unter  Jene  Gegertftande  urn  deswil- 
len incoafeqnent  leyn  mufs,  weil  hier  eben  von  dea 
Qodlen  aller  Rfclue  die  Rede  Ift,  die  entweder  in  dm 
urrprSneiichcn  Krwerbuns^  (oder  Zueignung  nach  dem 
Vf.),  oder  iu  den  Vertrauen  liegen.  —  Den  Ver- 
pflichtungsgrund zu  Haltung  des  Vertrags  fetzt  der 
Vf.  darin,  dafs  der  Promittent  durch  fein  Verfpre- 
eben  feinem-  Rechte  entCage,  wodurch  es  dem  Pro- 
miliar  möglich  werde,  den  verfprochenen  Gegenftaad 
zu  erwerben.  Aliein  durch  das  V^erfprechen  entt'agt 
der  Promittent  feinem  Rechte  noch  nicht.  Uj  das 
Verfprechen  und  die  Annebmung-  deOeUMA  in  der. 
Zeit  gefchfliien,  fo  kann  der  Promittent  Un  Verrprei- 
eben  wieder  zurücknehmen,  ehe  der  PromifTar  feinen 
Willen  zur  Annehmung  deflelben  erklärt,  welches 
nicht  möglich  wäre,  wenn  jener  durch  das  Verfpre- 
oheii  Cainem  Reohteientiagt  hätten  .Wir  ziehen  daher 


«och  immer  deir4>mnd  vor,  den  JCm^S.  09  fg. 

Rtchtstehre  aufgcftellt  hat,  nach  welchem  Verfprecheo 
und  Annehmung,  als  zugleich  und  als  aus  einetn  ein- 
xigen  ^gemeinfchaftlichea  Willen^  erfolgt ,  voraefteilt 
werden.  Hiemit  läfst  fiob  auch  der  Grund  reobt  nit 
vereinigen',  den  J^Hkr  in  feiner  phitofopk^ikm  Rmm- 
tekre  (Jena,  b.  Mauke  1803.)  S.  47.  für  die  Gültigkeit 
gethaner  Verfprechen  oder  eingegangener  Verträge, 
in  dem  Gefetze  der  ff^akrhaßigkeit ,  unter  welchem 
Menfofaen  ab  veminftige  Wdüm  nnter  eioaader  &oh 
ihren  WiRen  erküren  follen,  anOMk. '  Ol  Mtt 
Grund  auch  für  die  meinen  Anfänger  noch  begreif- 
Ucher  ift,  als  jener  Kantifche,  fo  könnte  dcrfelbe  in 
den  Lehrbdcheni  des  Natuixmits»  wo  nicht  allein, 
.doch  mit  jenem  verbunden,  votieirenen  vwnrden.  Der 
Vf.  konnte  aber,  da  lisln  Bndi  «n  Janr  frtthcr  ab  dn» 
Friefifche  erfchien ,  noch  keinen  Gebrauch  davon  ma- 
chen. Entgangen  wäre  ihm  jener  Grund  gewils  nichv 
wenn  er  erft  nach  der  Erfcheinung  des  letztern  gt-* 
Ichriehen  hätte»  de  man  allenthalben  die  Lehren  feiner 
Vorgänger  berfiokfichtigt  findet,  und  eine  uneemeiae 
IJelL'letiheit  und  verlriiiite  Bekanntfcliaft  mit  den  vor- 
züghchlten  naturrechtiichen  Schrjftcn,  die  der  feini- 
gep  vorangehen,  wabmimmt  Der  Vortrag  ift  fehp 
verftändlioi  und  ponol2r,.and  dinSdireilMn  nin«  ft' 
bildet  und  ungekflnltelt 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


jcAiNDtCHittrmi.  ttdntg,  im  IndaftnS'-^Compt. :  Dm 
kleine  BibHothekfUr  Kbidtr.  HüKKnpMm.  .^mAmAk  n«ndclien. 
(ohne  .uh«.}  jedea asa. Tnfe  tt,  7-  Kn  ia  «iat  rJtehe*  |e* 
tl>«lUe*  KsricheitnmhfitdiefeKUlMlMitAiMiM  liiiMbei^ 
den  erften  Rrmdchen  prlCeadvea  uoh  du  Alpbtbcc  aai  8tt> 
bcn;  in  Uiea  abri{en  Badet  man  AkbUdnngcn  von  Netttt-  und 
KwwMtltnfdiiidti'.i  Kindctfpialen  und  fremaen  Nationen  u. 
I.  «Ljetea  Bild*  ift 'ein  kurzer  Text  beygeriigt .  vrelctiar  J>ald 
«inc.EÜUbmf  dtfTelben,  bald  eine  fiob  ■«!  die  AbbUdnag 
nXber  adtr  eallaniter  beziehende  AiMMefcuu  enthält.  1.  wt 


fanifcaehlb  ani  }  gdlern.  .  Aber.  Juli«,  wamm  baft  da  die 
Seditn  in  TlnitaM«  ßeokea  Wfea?"  Die  Idee  tu  diefer 
9|^MMto|dkibtlliin|eh«i(#ie«wUfid»  kein  rechter  Zweck 
«foftheii  Uli^»  wen  na»  id  <m  ku&eitominenea  Ge- 
cenßflidaa  eiiia  £w|inti|[«m  AM*ehi  ftavIfeB  träre.  Da 
ia» Oiaae war «nf daa aanefte Ahar kwealiut feyn  kann,  To 
iß  «I  eewUa  BwmliiHdrici  we4  8d.&  iUbtt  „Diefee 

Geiftucb«  c«Ju  ia  die  Kirch«;  ■•  m\f^  OattendAhfc  deria  ce- 
Ikakaa."  Im  |6L  Bd.  wiid  £»(«1  de«  «MMaKlauMa  taa  £a 
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pitnstags,    den  25.  September  1804. 


OEKONOMIE. 

FvAmtroHT  a.  M. ,  in  d.  Jäger.  Bacbb.r  ASgmehu 
Gtfduekte  Ar  Obßadtur  von  den  Zeiten  dei'  Ur- 

.  weit  an  bis  .nuf  die  gegenwärtigen  jierab.  Erßer 
Band.  GifMckU  der  ObßcuJtur  von  den  Zeiten  der 
Urwelt  bis  zu  Konßanim  dtm  Großm.  Von  D.  Fr. 
Knrl  iMbeig  SkAUr.  Neb(t  einer  genetifchen  Qblt- 
lurte  und  i  aodero  Kupfom.  180a.'  LXIV  u. 
StoS.  8.  (sRtUr.  aogr.)   /  ■  .  , 

Die  erften  Spuren  der  Baumtncht  und  die  ilteften 
iN^achriclilen  von  der  Gartenkunft  find  fo  dun- 
kel, und  in  den  Fr/ählungen  der  griechifcUen-  und 
lateinifcben  Dichter  und  Profaiker  fo  verworren  und 
.  widerfprecbend,  dais  zu  dem  Uaternehmeai-fie  au% 
■tifpflren,  aufzuhellen,  zn  ordnen,  in  ein  Oanzes  zu« 
f-imnicnziiftellcn  ,  und  fogar  nach  den  entdeckten  und 
ausgemachten  Datis  eine  genetilche  Obftkarle  zu  ent- 
werfen, kein  geringer  Math  und  eine  nicht  gemeine 
KenntnÜ^  der  alten  Sprachen,  Sitten  und  Lebens- 
weib arfbrderiidb  ^n  (evn  fcheint,  wenn  es  nur  zu 
irgend  einem  beträchtlichen  Grade  getleihen  und  ge- 
,  ijugen  foil.  Der  Vf.,  Sohn  des  Herausgebers  des 
äaafciua  Obflgärintrs,  und  Schüler  von  Biumetibudh 
dem  diefer  Band  zugeeignet  ift,  .hatte  fcbon  eineo 
erofsen  Theit-  der  hUr  gefammeltiin  Notizen  in  dem 
Journale  feines  Vaters  gegeben ;  hier  werden  fie  mit 
den  älteften  Nachrichten  zu  einem  Ganzen  verbunden 
i^aufgeftelit.  Er  meynt,  dafs  auch  der  Literator  man- 
che«  Neon  in  diefer  Gefcbiehte  findea  werde,  wel- 
ehaa  feiner  nihem  PrUfung  nicht  unwertK'fey;  und 
focdert  alle  grOndliche  Ueurtlieiler  feiner  Schrift  auf, 
ihm  alle  diejenigen  rsachriclitr n ,  die  feinen  Nach- 
forfclmngrn  entgmgett  feyn  müchten,  mitzutheilen 
oder  bemerkiich  zu  machen.  Dem  Kec.  fcheint  diefes 
'  fardie  gegenwärtige  Anzeige  nicht  fo  nöthig  zu  feyn, 
als  eine  getreue  Darftellunp;  und  Beurtheilung  der 
Art  zu  geben,  wie  Hr.  S.  die  iiiin  bekannt  geworde- 
oon  Nachrichten  benutzt  hat.  Und  da  mufs  er  ge« 
ftehn,  dits  er  bey  den  biJlig&en  und  mäi$ig(ten  £e> 
Wartungen  und  Forderungen  dennoch  alles  wj  wel> 
teni  feichtcr,  ver.vorroncr  und  unzuverläfliger  fand, 
als  er  vön  den  grolsen  Verfprechungen  in  der  Einlei- 
tung hoffen  kontitc.  Gegen  den  Pun  des  attgnn«l> 
nen  TbeÜ«  lädt  &<;h  nicht  Co,  viel  «rinnen  ,  als  gegen 
dloBebandlun^  des  Stoffe  fd^ft.  B^  deni  befendom 
and  fpeciellen  Theile  aber  der  Qefoiieht«  der  Ohft- 
eullur  möchte  mancher  Lefer  mit  dem  -Ree.  eine  an- 
dre Manier  gewählt  zu  fehn  wilnfcheo,  wo  nicht  al- 
les fo  zcrftiickeit  wäre ,  fondem  voo  jedem  Baiune 
J.  L.  Z.  ^804.  UrtiUr  Band. 


die  YO'lModenen  Niduicbti^  aus  dem  befümmte« 
^träume  alle tufanmeilgefte&t  und  erklärt,  fo  wie 

auch  alle  Notizen  über  die  Behandlung  und  Pflege  der 
Obltibcten  in  einem  gevviffen  Zufammenbanee  ati  ^- 
nar  Stelle  gefammelt  und  nach  chronologilcner  Ord* 
nung  erUutert  wardeo.  Vor  allen  Dingm  mulste  die 
Chraiiologfe  und  Originalität  der  vorhandenen  Schrif- 
ten mit  gröfserer  Genauigkeit  und  krilifcli  heftimiiU 
werden,  damit  man  defto  beffer  einfehn  könnte,  ob 
eine  verfchiedene  Methode  von  andern  geborgt  oder 
es  eigne  jEr^doM  des  Scbfä&ftfUers  oiler  feiner  Zeüi* 

f;enol!an  witf.    Zuniobft  fordert  man  von  einem  Oe- 
cluchtfchreibcr  der  Obftcultur  mit  Recht  nicht  allein 
eigne  hiftorifche  ICenntnifs  alJer  abgehanuV'ltcn  Obft? 
gattungen,  fondern  auch  vorzOglich  vollkommene 
pliyfioloaifcbe  £infichten,  in  die  Natur  du  abgehan- 
detten  Bnime  fowofal  als  der  Pflanzen  flberhaupt,  da« 
mit  er  über  das  muthmafsliche  Eotftehen  neuer  Ohft« 
forten  uns  nicht  gewagte  oder  gar  abgefclimackto 
Hypothefen  vorlege,  von  welchen  fish «Ur^Ungrund 
fogleich  aus  der  Phyfiologie  der  Pdansen  M^giebt  oder 
>ey  einigem  Nachdenken  erweilen  labt  Eine  dritte, 
eben  fo  unerlnf  liehe ,  Forderung  an >uen  Gefchicbt- 
fchreiber  der  ü bitarten  und  Obftcultur  in  den  Alte* 
hhn  Zeiten  ift  die  volikommenfte  Kenntnifs  dsrSpi^i^ 
eben,  in  walcben  die  Schriften  ver&bt  find«  ans  wel- 
chen er  feine  Nachrichten  ncnmen  mufs.  Hat  er  diefe 
niclit  felbft  fich  erworben,  unW  will  er  Geh  das  Ge- 
fchuft  dadurch  leichter  und  bequemer  machen»  dafs 
er  die  ihm  abgehende  Sprachkenntnifs  ms  den  TO>* 
bandenen  WörterbOdiernt  UeheiÜBtzungen  und 
lättterungen  der  gewöhnlichen  Ausleser  bo»t  und 
erfetzt,   fo  knr.-iüU  er  alle  AugenblicKe  in  Gefahr, 
durch  »die  Aehniichkeit  der  Namen  und  Worte  ge- 
täufcht  und  durch  irrige  Ueberfetzungen  zu  falfchea 
Angaben  verleitet  zn  werden.  Wie  fem  nun  Ur. 
dien  <lrey  billigen  Forderunsen  erfiDlIt  habe,  hofft 
Ree.  an  einigen iieyrpielen  belonders  zu  zeigen ,  wenn 
er  vorher  den  Gang  der  hier  angeftellten  Unterl'u- 
chungen  überhaupt  bezeichnet  hat.    Der  etße  Zeit- 
raum der  Vratfchichu  gebt  vm  dir  ZtU  äet  Paradiiüg 
M,  aAr  vm  »r  Erfchaffm^  der  IViity  nwl  dbr  Jkra  Ar  ' 
^udin ,  den  Mofaifchtu  Urkunden  zu fotj^t,  bis  zur  Zeit 
des  Homer,  oder  bis  zu  Saltmo  in  ^erttfalem.   2900  J. 
Der  Ztetifttf  van  der  Zeit  des  Homer  oder  Sahmos  bis 
m  jBtKiuiitm  ätm  Gr^ßm,  3900-p>36so.  j6o.J.  Dana ' 
Mgt:  jfilt  atfiiidü$.    £r|fer  Zeitnnnn,  inw  iübxm. ' 
ders  des  Große»  Zeit  an,  bis  zum  Anfang  des  ztvetfttu 
punifchm  Krieges  oder  bis  zu  Cato,  dem  l^ertilger  Cttrtha» 
go's,  3650  —  3810.  180  J.  Zwetfter  Zeitraum ,  von  dem 
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Prisau  CWl«  Hkmm  Jh§tß «in  VirgU,  im  DitkUräft 

Landbütt's.  3830  —  395a  120  J.  Dritter  Zelt  T3um,  von 
^itmfl.  bis  aatr  ytrkgiaig  der  kaiferlidun  Reßätnz  von  Rom 
nach  Conßantinopel ,  odtr  bis  zu  den  Uuignuimu  39fO— 
320  J.  nach  Chr.  Geb.  334  J. 

-  Naeh  einer  weitläufigen  Unterfuchuag  fiber  die 
Lage  und  Flüffe  des  ParaJiefes  geht  der  vP.  zu  der 
trzählung  des  Zugs  des  Bacchus  nach  Indien  über, 
MTübey  er  dem  Diodorus  ans  Sicilien  hauptfachhch 
folgt-,  dann  zum  Zuge  des  Herkules  nach  dem  Gar- 
ten der  HeFperiden ,  welchen  der  Vf.  in  die  Gegend 
des  Uralgebirges  oder  des  afiatifchen  Atlns-  verfem. 
Herkules  bracnte  nach  ihm  ean?.  vor/,  püche  Obli- 
frächte  nach  Griechenland.  Die  I  rTtp,  weiche  tfen 
Gottheiten  Ceres  und  Bacchus  zu  hliren  gcfcvert 
wurden,  und  welche  die  älteften  in  Griechenfand 
find,  hatten  zugleich  auch  die  l'lrhaltnng  und  Em- 
pfehlung des  Getreide-,  übft-  uui  Wcinbau's  vor- 
züglich mit  zum  Zwrck.  (S.  70  )  Hierauf  ii  lgt  eine 
lange  Darftellung  der  Kleulinifchen  Myfterien  nach 
Mcurfius  und  Putter  n-.it  den  Erkläraogcn  von  Ram- 
bacb,  nach  welcher  der  Vf.  (S.  80.)  wiederholt,  dafs 
diefe  Myfterien  ein  vorzüglich  zur  Beförderung  des 
Land-  und  ühftbaues  eingerichtetes  Inftitut  gcwefen 
fey;  zuletzt  eine  weitJäum^e  Befchreibung  eines  alten 
Vafengemäldes  auf  dnn  mannfchweiger  Gefäfse  von 
Onyx  nach  Eggeling,  aus  welcher  jeder  leicht  fehen  kamh 
rio/?  ObftcMltur  au  Hai^vor/Ulhmg  atif  ihr  mit  ausmacht. 
(S.  80  )  Im  zweyUji  Zeiträume  belchreibt  Hr.  S.  vor- 
zaglich  den  Garten  des  Aicinous  u.  Laertes,  die  Vor- 
stellung des  Weinbaues  auf  dem  Schilde  Achilles, 
v^cbtedoae  Wrinarten,  Weinmaafse  uod  Waiogefäfse 
«0  Homers  Zeiten.  Aus  Hefiodiu  die  Zelt  der  Be- 
fchueidung  des  Weinftocks,  und  die  Vorftellung  des 
Weinbaues  auf  dem  Schilde  des  Herkules;  terner 
Drako's  Gefelze  über  den  Obftbau ;  endlich  den  Übft- 
bu»  in  Paläftina  xu  dtilomo's  Zutan.  Di»  Homeri- 
fdwn  Stellen  \m  Vit.  BSttitsrr  im  T.Merkar  Aber  die 
G>irtenkiir.ft  »fer  Alteo  weit  richtiger  i^eraiiiniolt  iitu{ 
erklärt^  die  einzelnen  Angaben  itn  Horner  über  den 
Bacchus >  Innen  Caltus,  und  die  verfchiedenen  Ge- 
fondeo»  wo  der  TOna«Iicfa(ke  Wein  damals  gebauet 
iMrd,  find  von  Ho.  iST  l^r  "Obergangen.  Dagegen 
hat  er  Geh  defto  weitläufiger  Ober  die  bibhfchen  Obft- 
arten  erklärt.  Hier  ündet  man  S.  119.  die  ftltfame 
Behaaptungt  dafs  der  Granat  -  Apfelbaum»  detfen 
Frucht  Rinm  aai  Aeeyptea  aadi  Idiimas  niid  Kenaaa 
gekommen  feyn  foli,  uirfre  gute' Pfirfche  fey.  Oer 
urfprrtnglich  m  Perficn  und  Ivledien  wildwachfende 
Pfirfchenbauni  füll  ftatt  der  ungeniefs baren  oder  gif- 
tigen Frucht  in  den  Nilboden  verpflanzt,  erft  eine  gute 
«od  fchntackbafte  Frucht  erzeugt  baböi.  £rft  durch 
Alexanders  Zug  nadi  Aegypten  follen  die  Orieehen 
Nachricht  von  diefer  Frucht  erhallen  haben.  Nach 
Afrika  in  die  Gegend  von  Carthago  verpflanzt,  ver- 
(chlimmerte  fich' der  Baum,  uod  ward*  mit  einigen 
Abiaderaann,  hier  nun  wieder  «ras  der  meditehe 
oder  perl^fcne  ApFd.  Hier  erhiät  er  den  Namen 
malum  puntcum,  und  bekam,  nach  Varro,  ein  ganz 
anderes  Kernhaus.  Dit  ßßr/ckt  hat  btkamUUh  mr  tiiun 


Kmtt  Ar     dm  härten  ßeinartigm  SAatt  ÜHgefMeßm 

iß.  ABein ,  ehen  wie  rarro  fag! ,  ß>  hatte  diefer  pumfcht 
Apfel  mehrere  Kerne,  welche  m  wncken  Kufsfeln  eingefchlof- 
fen  utui  vcm  einer  roüiliclitn  Farbe  waren.  ( 122.)  War- 
um hat  Hr.  S>  bey  einer  fo  wiclitigen  Entdeckung 
die  Stelle  des  Varro  nicht  angeführt,  welche  den 
Ree.  ganz  unbekannt  ift?  In  dem  fr/?m  Zeiträume  der 
alten  Gefchichte  kommt  S.  131.  folgende  Bemerkung 
vor.  Dafs  in  Thramm  drr  Fruchtbau  häufig  br!r:fbm 
UWdiHt  und  daß  er  dofelbß  wakrfcheinlich  fruktr  als  m 
Mtttiomm  vorhanden  war.,  dScjSsr  betaeifet  die  Erzählung 
vrm  rinfm  gewiffen  Eumotmis,  aer,  wie  wir  in  der  ürgß^ 
f.iuäiit  erfuhren y  den  Ohßban  durch  die  Efetißrifchen  Mf- 
ßffirn  in  dem  uittei-n  Gritchmland  vorzUf^lid:  beforderte, 
welches,  fo  frhr  die  Erzählana  diefes  Vorfalls  anth  im  Gfr 
immdf  der  Fabel  erfcheintt  daA  aUtrdings  auf  eint  voÜhom» 
niene  Cultur  des  ObßfmdUboumt  in  dirjem  Lande  fchon  in 
eitler  fehr  frühen  Zät  hinweifit.  Höchfl  wahrfeheitilieh  hattt 
diefes  Laild  feine  Ohßfruchtaäume  von  dem  alten  CoUhis  Aar 
um  das  fchwarze  Meer  herum  erhalten.  Woher  denn  Joi^ 
auch  die  in  der  fo  frühen  Zeit  der  Trmeniden  in  der  obem^ 
an  Tliracien  aneränzendtn y  Gegend  Macedmüms  anßilfaiim 
GS  ien  des  Gordifchen  Midasf  Natürlicher  bleibt  aoAtier 
(tiif  jfdcn  F.ii:  die  ['irtnuthuttß,  daß  die  in  denfelben  tnt- 
häilenen ,  fo  [ehr  bti  iihmlen  Roftn»J^ätttk$  Fruchtbäama 
eher  über  kleine  Fliifft  ttm  das  ßnema»  Meer  hemmt  ab 
über  das  Nlttt  km  aus  Aßen  gegangen  waren  !  Die  an- 
geführte Stelle  des  Herodotus  8,  «38 —  141-  ipricht 
blofs  von  den  Centifolienrofen  in  den  Gärten  des 
Midas;  und  in  der  Stelle  des  Juftinus  7,  K.  3  u.  4.  . 
ift  kein  Wort  davon  zu  finden,  dcfl  der  König  /Omm-^ 
der,  des  Amtfntas  Sokm,  dk  befftm'  Ohfiffudubmumt  aus 
Perften  gezogen,  SBU  ihrer  Anj^anzurg  du  ttuedtmaflig. 
ßm  Befehle  f!,egebrn ,  und  den  Atkmieitfern  große  Ladungen 
von  dm  Früchten  fernes  Landes,  als  Mifprtn  md  ComelmS' 
larftkms  dk  in  Ataceäomem,  als  ihrem  eigentlichen  FattT' 
Umdtt  itffifnuu^'tnwMmy  Obirta&u  habt*  Gewifii 
war  es  derMobe  werth,  foldie,  in  der  alten  Gefetdclite 
lehr  auffallende ,  Facta  genauer  zu  beurlumdcn!  In 
der  fpecicllen  Gefchichte  wird  zuerft  aus  Ariftotelea 
zwey  Bachern  von  PBanzen  und  aus  den  phyfifchen 
Problemen  ein  Aujnug^iefert;  dann  aber  beCchif- 
tiget  Hr.  iS*.  ficb  am  längten  mit  Theophraftus.  .Die  . 
von  beiden  vorliamleiicn  Schriften,  die  wir  freylieb 
nur  grüfstentheils  aus  ihren  Anführungen  kennen, 
werden  hier  oSdu  namentlich  engeführt,  oder  ihr 
wahrffJieioUcfaer  oder  bekannter  Inhalt  erwähnt. 
Nur  von  der  Empedokieifcben  Meynung  von  dem 
Gefchlechte  der  Pflanzen,  welche  die  Schrift  des  Ar. 
von  den  PHanzen  allein  pngcmerkt  hat,  fprichtHr.  S. 
etwas  ausführlich  S.  14t  —  144- ,  aber  die  in  dem 
Texte  enthaltenen  Schwierigkeiten,  welche  hioderab 
dab  man  fich  von  dem  Syf^em  des  Empedokles  keine 
vollkommen  deutliche  Vcrftellung  machen  kann,  hat 
Hr.'iS*.  furgfältie  vcnniedLn,  und  alfo  bleiben  wir 
auch  bey  diefer  Wiedri  hfnimg  der  allen  Notizen  a^f  • 
derselben  Stelle.  Bey  der  Aufzahluitg  der  Fortpflan» 
Zungsarten  lüfst  Hr.  S.  S.  siy.  den  Theophraftus  fa- 
11 ,  dafs  fich  alle  Ohrtforten,  als  Ae}>f»'l,  Birnen, 
i'ürlcbeo,  Pilaumcn  u.  i.  w.  aus  dein  Kern  erziehen 
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liefsea,  dafs  fie  ftch  nicht  veränderten  und  bey  ihrer 

Säten  Art  blieben,  wenn  fic  nur  gehörigbeforgt  wur- 
en  und  in  gxjtem  Boden  kämen.  Aber  Th.  verfichert 
gerade  das  üegentheil,  wie  Hr.  Prof.  Sprengd  in  ei- 
ner Abhandlung  des  Tobinger  TaCchenbuchs  far 
Natur-  und  Gartenfreunde  auf  das  Jahr  1803.  durch 
die  ppfaiiiirjr  und  wörtlioh  Obeebtstea  StcUm  des 
ChechcA  bewielen  bat 

(Ol«  F»r^f*t»uns 

P  H  r  S  I  K. 

Cblle,  b.  Schulze:  Des  Hh.  Dr.  fferfehttf  Unttrßt- 
tb Unsen  über  die  Natur  der  SomtnftralUtH  t  aus  dem 
Eiißlilchi'n  (ibcrfetzt  von  C.  L.  Harding.  —  Erßes 
.  Heft,  mit  üupfera  von  Tilichbeiii.  i8oi^  117  & 
(lagf.) 

Unter  diefem  Titel  hat  Hr.  ffarding  drey  von  dem 
berühmten  Vf.  im  J.  igoa  der  k.  Societät  der  VVifll  in 
London  iorgeleCene  Abhandlungen  oberfetzt,  wel- 
che wegen  der  Neuheit  der  angeUeliten  Upterfuchun- 
pen  und  der  aus  denfclben  hervorgehenden  KefuJtale 
für  den  Aftronomen  insbefondere,  fo  wie  für  den 
Phyfiker  Qberhaupt  wichtig  find.  —  I.  Abhandlung. 
IMtrfudumg  äbir  äü  Kraft  prismatifchtr  Farbenflrahlm^ 
Gf^e  ißande  zu  erhitzen  ma  zu  erlntckten ,  nebft  Bcmer- 
kungeii,  welche  die  verfchiedene  Brechbarkeit  der 
ftrahlenden  Wärme  erweifen.  Beyni  Durciigange  des 
Mercurs  durch  die  Soooenlcbeibe  im  J.  1799.  war  es 
Hn.  Herfihei  darum  zu  tfaun ,  tine  folche  Verbindung 
f.irhigcr  Gläfer  ausfindig  zu  machen,  welche  die 
vortheilbaftelte  wäre.  Mm  die  Sonne  durch  L  elefkope 
von  grofser  Oeffnung  und  frarker  Vergröfsenmg  zu 
beobachten.  Er  hatte  nämlich ,  wenn  er  fo  oder  an- 
ders gefärbte Ollfer  gebrauchte ,  bev  einigen  viel  Lfcht 
und  weniger  Wärme,  l>i_y  a  idürn  weiiiiier  Licht  und 
ftärkere  VVärme  zu  bemerk^  geglaubt.  UieCs  leitete 
Ihn  auf  die  Vcrmuthung,  dafs  wohl  die  einzelnen 

Srismatifchen Farbeftrahlen»  in  welche  fich  der  weifse 
Irahl  zerlegen  ISfst,  eine  ungleiche  Kraft  zu  erwir- 
men  und  zu  erleuchten  befitztn  möchten.  Um  diefe 
Vermulhune  umzuflür/.en  (  der  zur  Uewifsheit  zu  er- 
beben >  ftelltc  er  eine  Reihe  merkwürdiger  Verfuche 
m^i  weiche  der  Geoeaftaad  diefer  Al^ndlung  find» 
Sn  der  er  vorlSufig  <ue  fehon  fo  oft  bewahrte  Bemer- 
kung wiederhcJt,  dafs  es  von  Nutzen  feyn  könne^ 
an  Wahrheiten  ,  rlic  man  gewöhnlich  fQr  ausgemacht 
anfieht,  zu  zweifeln,  zumal  wenn  es  uns  an  Mitteln 
Aicht  fohlt». xur  Wahrheit  zu  gelangen;  denn  hätte 
ZrB.  JfftrfiM  dtif  Ssttz ,  der  dem  erftea  Anblicke  nach 
fehr  wahrfcheinlich  fchejnt,  dafs  von  den  im  Brenn- 
punltte  eines  Giafes  vereinigten  Strahlen  der  rothe  an 
der  hervorgebrachten  Hitze  fo  vielen  Antheil  habe, 
•1«  der  ^flae  oder  em  anders  gefärbter,  fOr  wahr 
und  {Iber  alte  Zweifiel  erhaben  gehalten,  fo  hStte  er 
nie  Verfuchc  über  diefe  Sache  angeftellt,  und  wäre 
auch  nie  eines  beffem  belehrt  worden.  Zu  jenen 
Verfucben  bediente  ftcUff.  dreyer Thermometer,  wo- 
von XWey  beiondcr«  empfindliche  ihm  v«ii  Ds,  H^Ußm 


f;eliehen  wurden;  letztere  zeigte«  eine  Aendening 
chon  in  5Minuten  an,  wenn  fem  eigenes  lolVKnuteil 
dazu  brauchte;  alle  drey  aber  gaben  ihm  in  der- 
Hauptfache  Obereinf^immende  Refultate.  Um  nuw 
vorerft  die  erhilzinde  Kraft  verfchiedener  Farbeftrahlen 
zu  unlerfuchen,  liefs  er  folche  auf  die  Kugel  eines 
der  obigen'  Thermometer  fallen,  während  ein 
anderes  naheftehendes  im  Schatten  blieb.  Der  Er- 
folg war,  dafs  das  beleuchtete  Thermometer  in  den 
rothen  Strahlen  um  6J ,  in  den  grfhien  um  3|,  in  den" 
violetten  um  nicht  mehr  als  2  Grad  ftieg.  Nach  acht 
verfchiedenen  Vcrfuchen  \-erlHelt  fich  im  ISIiftel  die 
erwärmende  Kraft  jener  drov  Farben  wie  die  Zahlen 
55,  26  und  16.  H.  wollte  i^erner  auch  unterfucheo, 
wie  die  erleiukUnd*  Kraft  unter  die  verfchiedenen  prts- 
malifchen  Strahlen  vertheilt  fey.  Er  betrachtete  da- 
her verfchiedene,  den  einzelnen  F.Trben  ausgefetzte, 
Gegenftände,  z.  B.  MefQug,  Papier,  befouders  einen 
eifernen  Nagel ,  der  ihm  hiezu  vorzflgiich  gefchickt 
fchien,  durch  zufamraengefetzte  Mikrnfkope,  die 
2^  und  42mal  vergröfserten,  und  ihm  die  zarleften 
'1  heile  und  Ungleichheiten  jener  Ohjecte  ficlithar 
machten.  So  fand  er,  dafs  die  rothen  Strahlen  nur 
fehr  wenig  erleodlteten,  am  melfteo  die  blafsgrOnen 
und  hellgelben ;  grfln  erleuchtet  beynahe  fo  ftarlc«  aJo 

felb;  vom  dunUelgrfln  an  nhnmt  die  Erleuditungt« 's 
rafl  merklich  .ih;  ur  mj^e  erleuchtet  nrich  mehr  als 
roth,  hellblau  kotnnu  nnlio  dem  rollien  gleich;  in- 
digoblaa  macht  weniger  iielle  als  hellblau;  und  vio- 
lett noch  weniger.  In  Rückücht  auf  Deutlichkeit  fand 
H,  keinen  bemerkbaren  Unterfchied  in  den  prisma« 
tifchen  Farben  ;  einiqe  derfelben  zeigten  zwar  weni- 
gere Punkte  eines  Objects ,  aber  eben  fo  deutüch* 
wie  die  andern;  im  Allgemeinen  erinnert  er  dabeyt 
dafs  im  zerlegten  Strahle  ein  Object  deutlicher  er* 
fcheinen  mOfle,'  als  im  unzerlegien  -oder  weifwn 
Lichte.  Der  Vf.  ft)lgert  nun  noch  weiter  aus  feinen 
Verfucben,  dals  die  nhitztndtn  prismatifchen  Strahlen 
eine  verfchiedene  Brechbarkeit  befitzen  rnüffen,  weil 
fonft  das  Ganze  der  ftrahlenden  Hitze»  das  in  einem  • 
Sonnenftrahle  enthalten  ift,  auf  einen,  der  Fliehe  de« 
Prisma  gleichen ,  U.inin  gleichförmig  wirken  mflfste. 
Dafs  fich  Obrigens  die  von  H.  bemerKten  neuen  Phä- 
nomene auch  auf  andere  Art  erklären  laffen,  oder 
dafs  nicht  fbwohi  verfchiedene  Brecbbariteit  der 
Hitzedrahlen,  als  vielmehr  eine  verfchiedene  elaeml- 
fche  Affinität  der  einzelnen  Tlieile  iles  weifsen  Son- 
nenftrahls  zum  Wärincftoff  daraus  folgt;  dafe  aber 
in  jedem  Falle  durch  diefe  Beobachtungen  der  Stttl^ 
Licht  und  Wärme  müffen  verfchieilene  Stoffis-fi^fn, 
eine  neue,  fehr  wichtige  Beftätigung  erhält,  i(^fohon 
ander=;\vo  bemerkt  worden  ,  z.  B.  vom  Freyh.  wnZack 
in  delTen  mon.  Correfp.  igoi.  Jan.  oder  Iii-  Bd.  S.74. 
Der  Vf.  macht  noch  zuletat  von  leinen  Verfucben 
eine  Anwendung  avf  das»  was  ihn  ntnSchft  darauf 
geleitet  hatte,  auf  die  belle  Art  von  Dampfgtäfern  fOr 
ein  Ntw'.onfchcs  Telcfkop  von  grofser  Oefniung,  die 
bey  feinem  fiebenfufsigen  neun  Zoll  beträgt,  U4^i  bey 
einigen  Farben  der  CJÜcr  fehr  grofsc  Hitse  veroiftdlk 
Unter  «7  GfMnbiiii>t*ff'*f'*  wäaiL  er  die  swej 

den 
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den  allen  andern  vor,  xwey  aufeinonder  liegende  ganz  chenden  Ueber6d>t  dar.  Odette  ^  deom  Ue^it  Vai 
aunUelgriiao  Glärer9  die  man  zwifcben  die  beiden  Wirme»  oder  idclroehr  die  Stridileo «  lUe^  £«.v«nu> 
Aii^eu^läfer  fchiebt,  nnd  wovon  nvr  di«  dem  Auge 


nähere  Kläclio  ber|iichert  ift,  oder  auch,  xinter  glei- 
tüien  Eiurichtuiii^en-,  ein  dunkelblaues  mit  einem  be- 
rittchertcn  biäuuoht  g^flncn  verbundenes  Glas ;  die 
letztere  VerUadac^  wirt  c'die  Soone  in  weifscrem 
Liclite ,  giebt  aber  indirHHze  alc  die  vorhergehende. 
Anweil'ung,  wie  man  Gläl^r  gleichfürmic  beräuchern 
Doli,  und  von  welcher  Materie  der  Rauch  am  baften 
dazu  taljgt.  —  Zwtytt  Abbandl,  Utber  dit  Bi  tchbar' 
ktit  (Ur  wrfuktlMum  SmM»ßrakim,  Unficbtbare  Soa> 
nenrtrahlen  nennt  der  V£  foldie.  Welche  unlern  Ge^ 


fiibheii,  uBterworfSen  find,  tun-  zu  heftjnmien,  ob 
diefe  Stwllleo  (Üffelhen  r  der  ob  fio  vcrfcliie.len  finJ. 
Der  VF.  hat  vielfältige  Beubachtungen  angeftelit,  um 
zu  zeigen,  dafs  aucn  die  wannenden  oder  erbitzet» 
den  Strabien  in  alien  Uaupteigenjehafteii,  dit'^aaa 
an  den  leachtenden  b^erkt,  mit  diefen  Obcrcinkom* 
men.  Fdrs  erfte  fucht  er  nun  aus  fehr  verfchietlen- 
artigen  Erfahrungen»  die  er  nicht  nur  mit  den  Strah- 
len der  Sonne,  fondern  auch  alt  ( terrertrifchea) 
StraUen  eines  Kamin*,  Keanm- and  ILolilBnfnia* 
Q.Jlw.  angeftellt  hat,  als  ThatTache  zn  erweiren,  dals 


ücbisiierven  nicliY  mehr  empfindbar  find;  es  gelang    bey  den  wärmenden  Strahlen  fouohl  llrloxion  als 


ihm  indcLs  doch,  ihrDafeyn  durch  Wirkungen  amie 
»er  Art  zu  beftätigen,  nämlich  durch  dvi  er  v.  r  nttula 
Kraft, <lie  fie.  Und  zwar  ielbfk  in  noch  höberm  Grade» 
als  die  ßchtharen ,  äufsem.  Zufeige  Ber  »flm  Abb. 
zci'^ten  im  Farbenprisnia  ilhcn  Strahlen  die  mei- 
fte  Uil^e;  allein  aulserhallj  des  farbichlen  Lichts, 
wiewohl  noch  nahe  an  der  Seite  der,rothen  Strahlen, 
ftieg  das  Thermometer  noch  um  s  Grad  höher,  als 
rs  mitten  in  den  rothen  Strahlen  geftiegen  war.  ff, 
fand  aifo  das  Maximum  der  crwärnu  uvten  Kraft  nicht 
in  den  firhtbaren,  fondern  in  Heu  unficbtbaren  Strah- 
len, ai;  iler  Stelle,  wo  die  ThcrinoineterUugel  einen 
ViertelzoU  von  allem  £arbichteo  Liclite  eutf«rot  war; 


Refraction,  vöUig  nach  eben  den  Gefetzen  wie  bej 
den  leuchtenden,  (tatt  findet,  woraus  noch  weiter 
gefolgert  werden  kAnoft,  dafs  alfo  Iricht  iui4  Wänac 
wenigfteos  is  d«r  Jtrakknim  Eigenfchaft,  -oder  ia 
Ausgehen  von  doii  Objecten  mit  einander  überein- 
Kommen ,  and  daCs  in  diefer  Eigenfeltaft  der  eine  wie 
der  andere  Stoff  eine  Kraft  zu  leuchten  und  zu  wir* 
men  sogleich  befitzt  Der  V£  hat  zehea  (blcber  V«r< 
fucfae  Ober  die  Reflexion ,  und  zeheo  andere  Aber  iBs 
Refraction  angeftf^üt ,  und  feine  Erfahnmgen  auch 
auf  die  (oben  genannten)  unfichtbaren  Wännei^rab* 
len  ausgedehnt  Bier  tlieilt  indefs  der  Vf.  nur  dea 
Anfang  der  ganzen  Abbandhiog  aber  die  Wänne> 


in  der  Entfernung  eines  halben  Zolls  nahm  die  Wir-  ftrahlen  mit;  im  Verfolg  derfelheiT  wird  ernoeh 


ine  wieder  ab  u.  f.  w.  A.sf  der  entgegengcretzten 
Seite  reiclu  die  wärmende  Kraft  nur  bis  zur  aufser- 
ften  Gränze  der  noch  fichtbaren  violetten  Strahlen, 
und  nimmt  mit  zunehmender  Brechbarluit  dttrStrah' 
len  ftufenweffe  ab.  Die  Gränzen  der  Wtrmekraf^ 
der  uufichtbaren  S'ralilcn  genauer  auszumitteln ,  lag 
diefsmal  nicht  im  i'iane  des  Vfs. ;  er  bat  ihre  VVirk- 
femUcit  fitr  jetzt  nur,  fo  weit  die  Nähe  des  farbich- 
ten  Lichts  reicht,  «nterfocht  —    DrÜt$  AbhandL 


nichfaltigc,  über  diefen  Gegenftand  von  ihm  geläni- 
gleite,  Erfahrungen  anfiUtren,  und  behält  ijcn  vor, 
aus  letztern  unter  andern  auch  noch  die  Sätze  zu  er- 
weifen,  däfs  Wärmeftrahlen  eine  ungleiche  Bredir 
barkeit  hkben ,  dafs  fie  fn  dnrchfichtigen  Körpern  anf- 

fehalten,  auf  r.iuhen  Oberflächen  zerftreut  werden. 
)ie  fchon  erwähnte  Folgerung,  dafs  unter  gewiüiea 
Modlficationen  die  wärmenden  Strahlen  auch  erleucb« 
ten,  fo  wie  die  ieucbt^den  ^auch  erwärmen  köflnaa» 


ftrUckt  ulnr  ü»  WSum  ImwrMiqpiidM  ^MMm  Ar  will  «r  nrüt  nodi  sinär  ailiirn  Unterfuchung  uot» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TStMOOenb    A/t^f»,  h.  HammericUt  Bemerhimeen  fitr 
'Juttndt^trv  Uher  den  erßen  Urtierriuht  tlxt  LeJ'ens ,  Schrcihem 
Hecftirenr ,  von  einem  SchUswigfihen  Jugeiullekrer.  IS<34- 
VI  8-  (f>  gr-)  ~~    Diefe  Kemerkungeii  verrjilben  einen 

4«aIwndao  t^chulmann.  Zueifc  vivtCl  \i<n  den  Lauten  der 
Vadifuben  und  tier  An  nnd  Weife,  wie  Tie  hervoi^ebrachc 
^nfttn,  eelitn<ielt.  Dann  folgen  Verrundeiübungen  Ober 
Oesenttdnile .  die  unter  einen  Begriff  gehüren ,  über  Nutzten. 
Eieenfcbaften ,  Athnlichkeiten  und  Unähnlichkeicen  vcrfchie- 
AanerG«||Cnft3ii4e  n  f.  w.  Alle«  recht  sweckmaftig!  Nur  die 
V<t{;leicliunf(  zmfclien  einem  (innÜchen  und  vernünfilgcn 
MeniTclif  n  k'immt  S.  33.  noch  rivn»  tu  früh.  Die  Anweifung 
Xlim  Sc/tün/chreihi-ii  hat  mit  der  Fohlmannfihen  einige  A*»hn- 
liclikeit.  Der  \'t.  l.ilit  crft  die  einf.iclien  Bcftantltiitnle  der 
Aucliktbea,  f«ra(U  AoItiteiiCiidca,  etwa*  mehr  Mcfa  d«r  rech« 


ten  «1t  linken  Seite  c'^lft^ncen  Scriehe,  Ouerftriche,  lirkcJfilr* 
mijcen  Striche,  Häckcheu  und  Poakte  verrsrtifren ;  Ainrt 
Bii'  hrt,5h«n  njch  Uirer  Abrtammang  innerhalb  vnrgez.eiclineter 
LiPiiMi  tulpen.    Die  Anleitung  zum  Rtchnen  ift  tum  Tl»eil 
tiacli  rry><i/o2s(  copirt;  doch  mit  dem  Unterfchiede,  difj 
Vf.  feinen  Schülern  nicht  Alle«  vorfagt.  fondern  fie,  wie  wir 
elatiben,  weit  ficbrer  und  natürUcfacr.  durch  Fragen  dalna 
fOhrt,  dat  felbft  zu  finde«,  wm  fie  auf  dem  Wege  de<  N-u)'- 
denkens  finden  k<inn«n.    Nur  Icheint  nns  der  Vf.  in  dttlu 
Anleitung  für  Lehrer  etwa*  zti  weitU'ufie  sn  feyn.  U'eaa 
e«  heift:  „I  Zehner  und  I  Einheit,  man  fai;t  geiröhnlich  Ii; 
1  Zehner  und  l  Einheiten,  man  fagt  gewöhnlich  IZ'" 
darfu  dat  aicht U«  IQ  fo  jntv^MttXmnn  ir«td«>.  «rie  w  Ium 
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OEKONOMTE. 

F«*insruRT  a.  M.,  in  d  Jäger.  Hurlih  :  A!!:^mnnt^ 
■  Grfehickte  der  Obßcidtur  von  den  Ztuien  der  Ur- 
welt an  bis  auf  die  gegenwärtigen  hcnbi  — *  Von 
D.  Fr.  Karl  Ludwig  Sicklrr  u,  i".  w. 

{Fortjettung  der  in  Num.  273-  a^gebroJifntn  Recfnjton.) 

^^AÜ  ir  woUaa  nun  m  einzeinen  Büumsn  Bevfpiel« 
▼  ▼    von  der  Behanrihmf  des  Vfs.  gehen.  tmO«- 

fchichte  des  Kirfchbaums  nach  Tlieoptiraftus  lautet 
S.  T99.  200.  201,  folgendermafseo:  »Von  diefer  i-  ruciit 
kannte  man  in  den  erftea  Zeiten  unfers  Zeitraums 
■mr  zwev  Sorten.  Die  erfte  war  der  eigaitlioh  foge> 
nannte  Kerafosi  vnd  die  andn  ift  der  Diospyros, 
\telcher  cbeafalls  in  das  Kirfchgefchlecht  mit  gehört. 
Die  Frilchle  der  erftern  Sorte  erwuchfen  aufeineni 
nach  Tlieophrafts  BefchreMmng  fehr  (cbönen  und  ho- 
ben Baume»  dar  Öfters  vier  und  ziranzig  Fniis  hoch 
wnnle,  und  Tier  Fufs  im  Umkreis' unterf  am  Stamm« 
hielt,  da,  wo  rr  von  den  Wurzeln  ausgeht.  Sein 
Blatt  war  dem  desMifpeibaunis  ahntich,  jedoch  ziem- 
lich hartt  grob  und  »reit,  fu  dafs  man  den  Baum 
IUmm  von  weitem  ins  der  Form  deflelben  and  aas 
Mner  dunkdgrQnen  Farbe  erkennen  venNodua 
Die  Rinde  war,  wegen  ihrerGIälle,  Farbe  und  I3ickc, 
der  der  Linde  ähnlich;  innn  pflegte  daher  aus  ihr, 
fo  wie  aus  der  Rinde  von  Limlenflämmen,  Gefäfse 
oder  BuUeo  SU  machen.  Diele  Rinde  hatte  eine  he- 
föndre Textur;  fie  lief  nimliefa  nicht  gerade  von  dem 
Stamme  herniif,  fondern  fie  fetzte  i\r\\  in  Kingeln, 
wie  Auflätze,  übereinander  an.  Sie  iofte  fich  öfters 
in  diefen Ringeln  ab;  allein  dann  war  meder  eine  an- 
dre darunter  entftanden;  fie  beftand  nicht  aus  Fäden, 
fonHem  hatte  nur  Lamellen.  Wenn  fie  fich  blofs  (los  V) 

blSfprle  ( l)l."ith"rlp'M ,  fo  hcft-infl  Tip  nur  nus  l<.li>inpn 
Blättchen.  Lölte  man  mit  Fleifs  alle  dieie  Lameilen 
ab,  eine  nach  der  andern,  und  trennt  endhch  auch 
die  letzte  Rinde,  die  den  Stamm  znoächft  umgab, 
los,  fo  kam  ein  xäher  Saft  «um  VoHbheln.  Diefer 
bekleidete  das  IIol;^,  wnrd  fehwant,  und  bildete  fi«  Ii 
felbft  wiederum  zur  Riiufe,  fo  dafs  im  zwej'ten  Jahre 
darauf  die  Rinde  vollkommen  wieder  vorhanden  war. 
Der  Baum  hatte  das  Auszeichnende,  dafs,  indem  er 
an  den  äufserften  Theilen  in  feinen  Aeftcn  und  Zwei- 
gen fcharf  trieb,  und  neue  Aefte  und  Zweige  anfet7te, 
alle,  welche  an  den  untern  Theilen  eewachfen  fmd, 
abfterben.  Er  hatte  nicht  fo  viele  Aelte  als  die  Pap- 
pel, und  war  auch  weit  glätter  als  diefelbe.  Mit  Wur- 
zeln war  er  znlilreicli  verfeben,  und  diefe  fchlugen 
fich  mehr  auf  der  Oberfläche  als  in  der  Xicfi  dsiR«^ • 
if.  L.  Z.  1804.  Dritttr  ßmi. 


dens  hin.  Die  Frucht  felbft  war  horhrotli ,  hatte  die 
Form  des  I Jkispvi  us ,  und  war  von  der  GrOfse  einer 
grofsen  Uohue  Sie  h  luneckte  wegen  ihres  weichen: 
iaftreicben  Fleiichcs  l'cbr  angenehm»  hatte  aber  einen 
weichen  Stein.  Ihre  Blatne  war  wdb,  der  Bim> 
Mathe  ähnlich»  wie  aiif  Mifpelftamman  fich  dideUw 
zeigt."  - 

„Von  der  zweyten  Sorte,  dem  l)i<)spyros,  haben* 
uns  die  Alten  faft  gar  keine  Beüobrcibuog  hüiterJof« 
fen.  Theotihraft  hat  derfelben  nur  ein  emziges  Md* 

ausdrückürh  erwähnt.  Und  diefer  Erwähnung  zu 
Folge  wur  fie  denn  ohne  allen  Zweifei  eine  KJricnen— 
forte,  nur  dafs  fie  einen  harten,  feften,  die  Eigent- 
liche Kirlcbe  hingmnn  eioeo  weichen  Stein  enthielt. 
Die  dritte  Klrfdienlorte  ift  ttte  Wiefelkhrfehe.  Diefe 
hatte  kleinere  Früchte  als  die  andre,  jedoch  tlieii- 
falls  von  gutem  GeCchmacke.  Der  Uauro  wuchs  fehr 
niedrig  und  faft  als  Oeftrindi»  woher  er  anch  feinen 
Namen  hat." 

Als  Anmerkung  wind  tu  den  Worten :  /ehr  fcko. 
wn  und  hohen  Baume,  aus  Theophrafts  Gefchichte  der 
Pflanzen  3,  IC.  13.  der  griechifcbeText  angeführt,  wel- 
cher denn  deutlich  den  hohen  nnd  fenr  geraden- 
Wuchs  des  Baums  bis  «n  sn  nfef i«  oder  Cubitns  he- 
Agt.  Pliirfns  hat  ans  diefer  Stdle  die  Worte  genom- 
men 1^1,  K.  yo--.  ramofanun  etrafus  rtinm  in  Xf.  r.thitcu 
rwm  trahfs,  atmiali  per  totum  dtium  cubitorum  craßittftUiu 
rtperitury  welche  einen  unvor fichtigen  Lefer  leicht  TO 
manchem  Irrthmne  verleiten  kann.  Die  Zahl  mag 
woW  veffdiirieben  fe3rn  ?  Hr.  S.  fetit  hinter  den  Wor- 
ten des  Theophraftus  nor):  l  -i  -u:  DifH-  ß/fdurihun^ 
chciraktfrifirt  den  KirfJibaum  m  eitum  Jthr  voIJkoinnmien 
y^ßandt!  Eine  zweyte  Anmerkung  wiederholt  aus 
riinius  die  Gefdüchte  des,  vonLuetuIus  aus  der  Stadt 
Cerafns  imPootus  eingefflhrten ,  Kirfchbaums;  dann 
fol^'t  die  Stelle  des  Ar/ti  üi[ittilus  aus  Siphnus  Hey 
Athenüus  2,  p.  51.,  wel-  lier  zur  Zeit  des  Königs  Ly- 
fimacrhus,  nach  Alexanders  Tode,  lebte;  aber  dar- 
aus wird  blofs  angeführt:  daß  die  Kirfchm  fehr  f^tit  für 
dm  Magen  urlirm.  Die  ganze  Stelle  hefaot  jedoch - 
mehr,  lind  zwar  foli^ende«;  :  Dt'  KtrCnen  ha!>rn  emnt 
guten  f^rßuiien  Saßt  fttiä  fittd  drm  Magm  dieiiiick,  geben 
aher  ifrvi^  Nahnug;  ße  uerdm  aus  kaltem  ff^aßer  gegeß^ 
fen.  Bejf»-  fmd  di9  mthr  rothen  md  die  MUeßJUini ,  deHH- 
fie  treiben  den  Harn.  Noch  fOgt  Hr.  S.  hinVii :  Zh  ver. 
wnndem  iß  rs  duhn-,  tri'  ohni  fjn^f  erinn/rt  worden  ißt 
daß  die  RÜm/r  die  Ä'irßhfii  nuht  vor  dem  fjucuilus  atu  Grie- 
chenland erhalten  haben !  Wenn  Hr.  S.  zuerft  fagt,  dafs 
man  in  den  erften  Zeiten  diefes  Zeitraums  (nach  Ale-  ' 
xandprs  ZugS  nach  Perfien  und  Indien)  nur  zwey 
üarfrhonfortenkanatt»  und  dun  die  ddntSorte,  die' . 
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mißükirßtt  lünaufttzt«  fb  ift  (Bcfar  dn  Mangel  vofk 

Ueberleguag  bey  Eialheilung  der  Slaterialien ,  deo 
wan  allenfialls  üherfehn  kann.  Weniger  verzeihlich 
ift  der  Mangel  von  Nachweifung,  woher  Hr.  5".  diefe 
Urittq  Solle  gemvnm^ix  habe.  Doch  werft  mil  Km. 
die  ans  Theophraftos  ausgezogene  Befchrdbimg  des 
Kirfrhbaiuns  ilurchgehn.  Da«?  grobe  B^att,  fo  wie 
dtu  (iunkeipi-une  Fjybe-,  find  nicht  im  griechifchen  'i'exte: 
der  Mifpelbaum  heifst  hier  ^««rAi|,  uad  deutet  auf 
•ioe  eigene  Art  der  Gtittoog,  wdciM  Therohnftui 
nut  tfem  KiricKbaome  verficht,  wie  die  Ausleger 
ibhon  bemerkt  haben.  Die  Textur  der  Rinde  wird 
ganz  fjkcii  als  in  JtiugilHt  wie  Aufßtzt  Über  tinandtr 
l^ztnd,  aneigiiibm.  Oerade  das  Gegentheil  verßchert 
rbeophraitus  oJrc  xvxXw  kct.'  Ivo«:  ^ie  ift  vielmehr 
IcluieckenfCrtnig  ( iXn^iyiii/)  von  unten  nadi  oben  um 
den  Stamm  rewunden.  £ben  diefe  Winrinng  findet 
bey  den  HoJzfafern  ftatt:  tt^^uxc  xkI  r«  ^uÄov  oftoiev 
Tx'i  (Vt  TW  ipXwif  ar^iirrm  iXirri^trtov ,  wie  bey  der 
Wurzel  uiid  ihrer  iliade.  Eben  fo  wachfeo  auch  die 
jungen  Rothen  des  BSiums  {aA  ^'jS^t  tiün). 
\Vas  I*T.  S.  von  den  Fäden,  ßlättchen  und  Lainelleu 
der  Kinde  Tagt,  ift  eben  f(j  ttnverftändlich ,  als  der 

epieiaeText  und  die  gcmeui  ;■  (Jeberfetzung  der  Stelle 
TheophraftiM.    ^üMr  io  iriel  «rbeUet  lovrohl  au«, 
dem  angefuhrteD  Oebrauehe  der  Rinde,  als  auy  den 

Worten  ÄfTt^^'uivov  out«?  rrgti :  und  tb«n  wird 
dm  oherjh  /iinde  grfckätt  und  ab^rßrrifi :  dafe  der  Baum 
zn  guMViffen  bcflimmten  Zeiten  leiner  Rindc'beraubt, 
»ad  «üpfe  xu  dein  erTvihaten.Gebraucfae4iiigew«Mieft 
ward.  Was  ttfst  fich  aber  aus  diefem  Oebraaehe  an> 
ders  und  ficherer  fchJiefsen,  als  dafs  der  von  Theo- 

fhraftus  genannte  Baum  Keraios  l^ein  cultivirter 
rucbtbaum,  foiidern  eine  wilde  Art  war,  deren 
Binde  alleiu  msin  in  der  Wirthfchaft  ntit7.tc?  naffeibB 
Imnn  man  aus  der  Stelle  der  Ekloga  des  Ciiljuirntais 
3,  4?.;  nant  ctraß  tua.cortuf  vtrk,i  noiabo,  et  äfctß  /nam 
ni'u'witi  carmima  libro ,  maÜiixtaiscT).  Die  Steile:  L"ß* 
ma»  mit  Fleiß  aOt  diefe  Lamellen  ab,  eint  nach  der  aiuUru, 
md  trennte  endlich  auch  dii  letzte  XituU,  dit  d»  Stamm 
zuihichfl  umtfoby  losy  fo  kam  ein  zSker  Saft  zum  Vor- 
fehiiti.  Di'fer  btklfidiie  das  Holz,  ward  fcliwarz,  uk~1  bil- 
dete jfdi  fflhfl  Wiederum  zur  Rinde ^  fo  daß  im  xweijUn  ,Tf>ih- 
rt  djrauf  die  Rinde  voUkommm  weder  vorhofiden  way  :  ift 
durcivuis  falfch  Qberfetzt.  Der  griecbifclie  Text 
lagt  fuicendes:  ITem  man  die  Sitßerße  feine  Beilridmg 
dir  Rinat  alltm  weiiv.imtnt  (0  t^w  x""»"»  ^'f'Jt7t*5v7  potov), 
ßt  wird  die  übrig  gfibliebtut  Rinde  dunJt  etm  dickt  ft^uhttm- 
itit  auf  der  Obtrfllich*  fitfchwärzty  und  im  ziveyttm  j&IWI 
trwlidtß  liaraits  eint  ntu»  BdÜeiäung  <M  der  SUm  .drr  weg^ 
gtnomnifmn.  Üafs  iler  Baum  weit  glätter  ^S  die  Pap- 
Dcl  k'v»  fleht  eben  fo  wenig  itn'Ifxte.  Die  Pappd 
felbfi' heifst  aiv»'pa<,  eine  beltimmte  Art.  Die  Blü- 
tbe  füll  weif.s,  der  BimblOtlie  ähnlich  feyn,  wie  auf 
Mi  Ipell'täuMnea  ficb  diefeibe  zeigt  Heifst  ciiefs  Co  viei, 
als:  wie  die  Blftthecles  auf Milpetftimme  gepfropftea 
Buribauins?  Im  Texte  ftehi:  die  BlQihe  ift  weifs, 
wie  at»  Birnbaum  und  d«r  iVlt^pdart,  f^taixfkn,  aus 
kleinca  IMutheo  «de  «liifr  Hoo%;wabe  oder  Waeh»- 
».„  j  r  ''^»  mygfcft;  jaiaA^yworti  wd* . 


dies  TbeofSliraftn«  in  demfelben  KapÜcl  ran  der  dol-* 

denförmigen  Blflthe  des  Fliederbaums  und  fonft  von 
der  Blüthe  der  Eberefche  ( SorbusJ  braucht.  Die 
Frucht  heifst  im  Texte  fchlechtweg  roth ,  an  Gefttlt^ 
dam  iiirm^v  äholicfa*  von  der  UK4fs<i  des  «JafM^ 
welches  f^icia  faba  timu  ift,  mit  •  weichem  Ken» 
(ttu^^),  da  der  Kern  des  Jisairv^ov  hart  ift.  Was 
rir.  & .hinzugefelzt  hat,  ift  feine  eigne  Eriindung,  fo 
wie  die  Beftimmung,  dafs  Diosp)-rus  des  Theophra- 
Iktts  timt  aßen  ZwmU  eine  JÜiiehart  kj»  zwar 
diefer  einzigen  Stelle  und  Erwflknong  zu  Folge  Als 
ErkläriTng  letzt  Hr.  S.  in  einer  Anmerkunp  hinzu, 
dafs  Thecphraftiis  genieynt  habe,  die  Frucht  dev 
Diospyros  habe  (>inen  vnrzdglich  harten  Kern. 

Was  die  dritte  Kirfchünrte  betrifft,  welche  hier 
fPiefÜkirfckt  heifst,  fo  fithrt  Hr.  S.»  wie  bereits  oben 
beinnkt  worden  ift,  .la:^ii  keinen  Schriftfteller  an, 
fo  dafs  man  glauben  konnte,  die  Nachricht  beruhe 
auf  defPelben  Theophraftus  Anfebn.  Diefer  aber  hat 
kein  Wort  davon.  So  wie  Ur.  S  flie  Nachri<|ht  gft- 

feben  hat ,  findet  fie  Bec  bey  Iceinem  Schrfhftdier. 
>efi  Namen  Ifttfelkirfche  und  tleflen  Ableitiuip  vrfteht 
Ree.  durchaus  nicht i  aber  es  fcheint,  als  habe  ür.^. 
den  griechifchen  Namen  tkamaecrraßts  im  Sinne  git'. 
habt,  oder  dazu  fetzen  wolleo.  Diefs  wird  ihm  an*- 
folgender  Stelle  S.  426.:  Die  Erdkirfeken  (AthenSnt 
netifM  (\^-  Chamaicerafa),  fidulwr.    Ahm  natirtt  ße  auch 
mit  ihrem  griechifchen  Namen  Chamathrrfa.    Sie  wnukfm 
faß  an  tkm  Boden  hin  auf  einer  /Irt  von  Strcmchbaam. 
Der  Baum  intg  filh  fft^e,  «ad  kam  gern  Nerdem  fdar 
ipU  fort.   Man  madite  äie  FhidOe  im  iersmme  JBiirr  wnä 
M  trdentn  Gefäßen  ein,  u:;f  dir  Olivm.  fi'ahrfcht'mlich 
find  d^e  die  U^eithßHirfcheu ,  oder  dk  ht  Sibirien  sefum- 
dtne  xetMfm  pnmilm  vem  Paias»   DiA  Stelle  ilt  aus 
PJinius  eenommeq,  I5>  K.  35.:,  Smit  et  Mactelmkm 
forve»  aroorts  y  raroefue  tria  vdata-exeedtntisy  et  ilwsi» 
etiammtm  frutice,  l'i  tnawceraß,    Inter  pritnc  hoc  e  pomit 
colono  gratiam  aanuain  refcrt,  Seftentriaui  frigiduque  gatt- 
det :  ßccatur  etiam  foltj  conditmfm^  Ht  Oliva  ^  cadis.  Aber 
die  letzten  Wort«  hat  Hr.  &,  ganz  gemifsdeutet  Den» 
fie  befagen ,  dals  die  Frnoht  getrocknet  oder  gedOrrt 
(gebacken),  aber  auch  frifdi,   wit-  Oliven,  einge- 
macht ward.    Dafe  es  keine  c<Ue  Frucht  war»  fon- 
ilcra  in  den  Bauergärten,  wo  nicht  gar  in  der  WiU- 
nifs,  wuchs,  fcheineo  die  Worte  eeloao  gratUmJKt» 
nuam  rtfert  anzudeuten.  Dafs  der  Zwergbaum  in  Mb* 
cedonien  einheimifch  ^var,    fagt  aufserdem  PliDius 
ausdrücklich;  dagegen  ift  der  ChaiuaicerafuS ,  dea 
Afclepiades  von  Mvrlea  bey  Athenäus  a,  p.  5a  bi^ 
üohreibt,  ein  in  Bitnynieo  emheimifcher  ZwerebanoH' 
dem  Rofenftratiche  gleich,  deflen  Frucht  der  KirCrlm 
fooft  durchaus  ähnlich  ift,  aber  den  Kopf  beyni  häu- 
figen Genuffe  befcbwert    Diefs  find  die  beides  ein- 
zigen Steilen  io  den  ahen  Schrifi  fteJJern,  wo  der 
Chamaicerafos  erwähnt  wird.   Woher  iiat  aUiu  Hr. 
d»sjeaige  genoinmeo,  woA  ficb  in  diefen  Stellen  nicht 
fiinlet?  SjihI  die  kU-intm Früchte  aus  einer  faJfclien  Les- 
art mmore  rtnjnmMm  fruttu  eotftandea,  wo  im  Pliaioi 


ßmtki,  ftelii? 
iirfrihn  «"^  ' 


Vcnautblich  follen  auob  dte  W(Üß' 
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tum,  fi/mSrxJicfi,  trMtm.  MnhiS  oetait  fie  ULiiia, 
vcn  (lern  Hö:f.er  Lv.iaims.    3^  Dir  Kanzilionifthm  Air- 
fchen.   Diefe  waren  ganz  rwä,  truä  alfo  äit  Stamm/orte 
unfrrr  runden  A'irfcken.     Pliuios  nennt  Ge  Caealiana. 
4)  DU  Ihmiamfchm  Xhfdum  —  JFakrJckmlich  find  äufe 
^  MattrrfiHe  urt/rtrAmmim.  fimtSf^  nannU  mm  Ji* 
mit  l'trfJHmmfhmfi  ihres Narrn-.^  G u iß nes.  Kben  fo  tut 
HariJujii.    5)  Di$  hartfliifchigtK  Kirfchen.  —  IVahrfcktm' 
Varro  gedMikt  ihrar  beylaufig  nur  ein-    Ikk  find  di^  du  Stamn-fortt  urfrn-  //:»  2*;r/jAfn,  fran- 
als  ejosrclttnida gemeinen Frochl,  und   xSSkh  bigBroiä,    Pljnhis  nennt  fie  duracma,  wf*r 
,  fhb  der  Baam  fowobl  im  Fmhjahr«  als  im   elien  N&'men  Hr.  S.  bevfflgcn  mdfftte.   6)  Du  Lufita. 


Vmgtllfoiilun9t.     die  Angabe  des  Tkfeophia- 

ftus  G.  d.  Pf},  g,  K.  I  ,  dif';  der  KirfchbtlUl  «kWO 
ipnunichten  Saft  hat  und  ausfchwitzt. 

Cato  hat  die  Kirfcheo  in  feiaem  Bnche  Tom  Land- 
ymtXaa  nieht  genannt;  darin»  fchllefst  man,  daft  er 

üe  Oberhaupt  nicht  jKanote;  aber  gewifs  nnrichtig; 
denn  was  wir  von  ihm  "haben,  ift  ein  fehr  venvorre- 
str  Aurang. 
■ial(i,K. 

bemerkt,  —  — _ —   —  — , —  ,  —  —  —  — ,     ^    o  ■  ■ 

Spätherbrie  gepfroi)ft  werHpn  könne,  llr.  S.  braurlit  nlfchen'Kirfihfn.  —  Sif  itarcn  ein  AbVcmmling  der  « 
auch  hier  das  \Vorl  veredeln  und  f  'eredeluitf* ohne  f>e-  pamem  urjlpriingliih  trwachfi-ndtn  itjytntifcki^rn  Kir.chen 
MllUDt  die  Art  anzugehen.  Varro  fajjt  infertre.,  wel-  oder  der  Htrrkirfdimy  franz.  Griottes.  Davon  fteht 
ciMBj,  fo  wie  dac  gnecfaifcbe  if4^r(k*<b,  beide  Arten  nichts  im  Plinii»»  Indern  er  fagt  allein:  PrincipaM 
des  Pfropfens,  in  das  Höh* oder  In  den  Smüt  und  -  Maams,  qnaf  PHmtma  Ccmmmä»  appellatt  n 
zwifchen  die  Binde,  begreift.  Bey  dierer  Gelegen-  vno  Lvfüar.is.  7)  Die  KheiuHrßken.  Dirfi  —  trifffll liwr- 
heit  äufsert  Hr.  S.  ific  Vernmthung  j  dafs  die  von  Lu-  Jchein'uh  a:ij  der  Rttfi  der  Hrizkir fchen  von  Spanien  a^M 
kuUus  ans  dem  Ponius  einj^eßlhrte  lürfcliart  hoch-  die  trilta^igen  ProvinztM  Frankreichs  hier  z:ir-.kkgif'^!iebeK; 
ftimunig  war.    Denn  die  i'ugenaonte  WwMMx^t  '    '  "  '  ' 

die  m  «tem  BWOftr  ir»3ekßy  tey  macedeiiifefien  ITr- 


fprungs  und  wahrfcheinÜch  nach  dein  Siege  des  Pnn 
Ins  Aemilius  über  den  i'erfeus  nach  Italien  verpflanzt 
worden.  Ja  die  Stelle  des  Sirvius  od  yirgilium  (war- 
■n  btua  Hr.4&  nicht  beftioimter  ad  Ckorgfea  II,  18.?) 
flsbr  TO  dar  Vermothang  Anlafs ,  dab  die  WeicnM» 
Kirtbhe  in  Italien  ßy^nr  vor  dem  Lukullifchen  Trium- 
phe in  Italien  vorhanden  gewefen  fev;  Hr.  S.  fohrt 
die  Stelle  fo  an:  Hocprimum  (fc.  ctrafinm  gßmts)  antt 
l.ucuihtm  trat  m  /ifatia^  ßi  Atrim  H  tonmm  wcäbatwr: 


dem  Plmi^  »J^^  Ä  d«  tbiUm  Abtömml^vg  der  iiarlßti- 
fchicren  Kirfikm.  ihn  AmpAt  WSr  ms  fchwarzhellroth  ubA 
gt  lih  ic.  Ihnimrng'frtzt.  Sie  hatten  immer  das  /Ihßhn,  als 
«renn  fie  erfl  reifiefi.  Pliuius  fa^t:  In  ripis  etiam  khe*h 
ttrtiv  iis  celor  t  nrpro  a  rubenti  viridiane.,  finniis  matit- 
fdbu^bus  ßwper.  Daraus  lä(st  (ich  nichts  folgern. 

Dk  tofhm^'ßkm.  —  Sk  katUn  tfinen  mangentkmm 
bittmi  Gefihmack.  Man  hatte  diffe  Sorte  ^»fdk  Wufi  gß» 
tefonnen,  daß  man  ein  Kirfchrcis  in  ewen  f  orheerßamm  ver- 
edelte. H'ährfchehüich  iß  fie  die  Sla».  ►>  ^  /  .v  ;.v  ;',  Scmr- 
•hirfchm»  Dk  jMMthknt  des  BlaHes  nnt  dem  LorbetrblaUe 


rmoj  poßea^  incepto  neimim  «rae,  ttra/itm  diOtm  5!   wift  dm  Utterfbmrm  Ötfekmatk  wtr.igßtns  defir^. 

Aber  dipfer  Text  ift  verftflmmclt ,  unff  giebf  faft  gar  9)  Die  Maccdimif,hen  Kirfcken.  _  Dttje  eruuchfm  atif  tmtm 
Keinen  Sinn.     Dennoch  aber  will  Hr.  S.  axii  Ende  .  .  . 

danms  'aoch  die  Vermuthune  herieiteo,  dafs  Servius 
woU  or  die  Korndiuslürio£e  g/atttpA  habe.  Wahr- 
fchrinlicfa  Teriekata  ilm  daxv  das  Wort  winaai.  Noch 
bcmerktRec.  denFehler  in  der  GedankenFolge.  Dann 
Hr.  S.  hätte .Gicaa  (blleo,  ßaor  vor  dm  JSitiu  «dir 


/ehr  kietntn,  kaum  iSckuk  hohen  Baum,  lo)  Dit  Brd- 
kirfeken, grktkifik  Ckamaiterafit.  Die  ganze  Stelle  hat 
Ree.  fchon  oben  aasgezogen.  Hier  bemerkt  er  nor, 
da£s  Hr.  S.  anr  Bner^orte  «wey  iftacht.  Denn  oben 
unter  Varro  S.  322.  halle  er  die  Mac^onifehe  Kirfch- 
art  für  die  Weichfelkirfdie  erklärt.  Die  Worie  des 
Plinius  find  zvrvjdeD^H^  wegen  ihrer  Stölln ng:  '^•«'*- 
ttMaeid9mt»fmmm»tmirarom»triatutUa{vet]^^ 

Hotar  dB»  AimOgen  «im  PRnfas  werdlra  roKf rfeh-  Hr.  S,  fiiirch  dmth  F«fse  aberfetzte)  eatdimss  m 

cn  nach  ihm  annemerkt  utul  befchriebf^n.  1 )  /Ipro-    mn  äiämnum  frtitice  chamaecrraß.    Inttr  prima  koe  #  J»a^ 

mw  eoloKO  graünm  annuam  rrffrt.  Man  kann  aber  auch 
lefen:  exctdentis,  et  minore  üiam.ittm  fmtfu  tkamaeterafiy  ' 
md  alles  aof  eine  und  diefelbe  Art  deuten.  Will  man 
dBefes idcht,  fo  mufs  man  annehmen,  da6  die  aiaoe> 
donifche  Art  einen  amlern  Namen  führte,  tind  Ckamot-, 
ttri^us  der  bilUvnifchen  Art  eigner  Name  war.  Beide 
aber  fiishdaett  doch  von  einer  und  derfelben  Art  ee-' 
wdfeof  m  fnnp  «nd  mehr  doe  wilde  Baum  •  oder 
fiigt  blofs  zu  den  Wor-  Sbmieliait,  den»  Ktftcbte  die  I<aadkiite  alUi» 
tea  maxiir.t  rahmt  formendes  :  et  iäzirc»  cettrii  im  antt- 
pttüi  Dif  'iUuJ  mediais  apud  Aihenaeum  libri  f-  5.  (foli 
jokeifseu).  E  terafr  $a  ßint  rucrmofii  rubra,  peidentque 
9M  ane  atdiaäo  phirm,  Ctrijts  i  traektta.  i^efe 
Worte  Matt  Hr  dM^r  dte  des  Arzte«  DiphfltM ,  uad 
aberfetJrte  fie  noch  dazu  faJffh    2)  Die  Ijttrsißht»  Kir- 

fcktn,  Diefi  waren  di$  ßheärzeßtn  wJer  allen,  und  fit  wo.   „   ,  . 

rm  du  Slamm/orte  aBer  nnfrer  Scktercirzkirßhm.  Heren  x'i»»«'?»»'«-  Wenn  Harduin  über  den  Tlinius  noch 
Bmm  k^tMjk  wnmMkk  vm  dm  tSmfdmtM^mtt  Lm'  aafiihct,  dais  di«  fructodaaZworglijkrfehhniHns  nach 


Ibrtcn  nach  ihm  angemerkt  utul  befchriebf^n.  1)  Apro- 
m»na  maximt  ruheut.     Diefe  Sorte  war  nach  Hn. 
wahrfclieinlich  (be  Stammforte  aller  unfrer  rotheo 
KirCcheik  -  Sie  XoUea»  Cetat  er  aus  Harduins  Aomer* 
knag  bkRo,  die  fhin»OftMien  QriffS  d  trockets,  die 

demfelbeti  Iiarnnin  wiril'  hier 


BUfchelkirfcheii  fryii; 
folgendes  nachger.ij^t 


ISach  des  Arztes  D>piiiln.s  Si- 


Rec.  will  bey  diefer  Gelegenheit  anfilhren,  dtm 
einige  HancUchiißen  des  Diui>T<oride8  in  der  Stdie 
I,  K.  157. ,  wo  es  hiäht,  dafs  gebackene  Kirfchen  daa 
Durclifall  anhalten  und  ftopfcn,  die  Worte  hiuzi^ 
ftlgen:  vorXMgUck  dit  Zwergjürßlwn ,  x«l  uaX.^r«  rrf 

■"iiiius 
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MoMittl  «tedu»  und  darni  Dioskoridis  Euporißal, 
K  154  anführt»  (o  mnfs  Kea^lich  darUbec:  wuuaerOf 
dals  Lir.  S.  (liefe  Bemerkung  nicht  eben  fo  wie  die 

übrigen  ,  wiederholt  hat.  T'r  konnte  darauf  den  Lin- 
neifchen  Prunus  Mahakb  oder  die  fogena unten  Par- 
fBtrtierkirfchen ,  wohlriechenden  KJrfchon,  deuten. 
Zum  Glück  ifi  diefes  nicht  geCchehen.  DeuoHacduUl, 
hat  eben  io  unbcfonnen,  wie  fonft,  such  hier  aOes 
andern  nachgefchrieljen ,  und  die  Stelle  nicht  nach- 
aeCaho*  wo  es  ausdnicküch  heifst  :  Chamatctrafus  iß 
%n  UtiMS  KreMt  (■sro*) ,  tcelclus  da  wlichß,  wo  die  Farrtn- 
iräuttr  watkfeit,  und  zu  derZfüt  teo  dieFrtuht  iesKirJck- 
bcmms  wäcM-  Sie  bringt  1  bis  .1  flcrrvn,  4tn  lürfmm 
jMRßcftff  ^mAt  tt'ohlriechc'id  ßnd,  wie  MofchU- 
{Dtr  Bc/tklu/t  /•tg*'} 

BÄJfhmNGSWJSSENSCBÄVTEN, 

LonDow«  hb  Boofey:  H»  Dktkmif  efMmlumMm, 
ttfi  lbmmcM:<rr  in  mU  LMKgmgßtt  bj  t  Mcr- 

chant  1803.  «. 

Eine  magere  Zufammenftellung  von  Waaren  -  Arti- 
keln, deren  liefchreihung  fehr  iiiitfelniäfMi^  .r.isge- 
{aU«nift>  Das  Meifte  ift  aus  ahen  Hilchern  entlehnt, 
'  (lawirdoehin  neuern  Zeiten  Vieles  vollftündiger,  bef- 
fpr  und  aus  zuverlafiiRcrn  Quellen  wifTen.  Ein  Mann, 
der  viele  Jahre  Handlung  getrieben,  und  Reifen  durch 
eanz  Europa  unternommen  hat,  welches  Alles  uns 
der  VC  von  &ch  glauben  oiacben  will,  wQrde  uns  et* 
was  ganz  udmni  als  eine  £b  (ÜMnfldflig«  Compilatioii, 


mitLheilen.  Er  liisfert  blob  eto  V^nesfebnlTs  von  ro- 
llen .{^rodu^Ma»  und  (blchfltt«  ili».flidnjK  atnufazwMa» 
nufactur-  und  FolirilKv^aaiwa'»  mAnm  fiod.  Mn- 

fucht  aber  auch  unter  diefeV  Rinfchränkiinp  Vieles 
umfunft;  z.U.  unter  Atoes  fehlt  Capt  Aloes,  die  doch 
iede.sraal  in  den  englifchen  Preis  •  Couranten  fteiit|' 
ferner        KaJittp,  CkttMir*  JäffjßMtm  äarkt  Mrim» 
fUfUnd^  Mvrtlt  waMj  und  vielf  ihnÜdie  Artikel, 
die  wir  am  allererften  vm\  i'inem  englifchen  Schrift- 
itellar  in  dieltun  Fache  erwartet  hätten^   l^ie  Vorrede 
liefert  unter  andern  eine«  kU^idm  V«cfitah»  jedea 
Menfohan  «doen  Kaufmtiui  m  »ennm«  -um  nimlidi 
dahin  zu  f Ohren ,  dafs  des  Vfr.  Madiwerk:  {cden  Mea> 
fchen  tmentbehrlich  iVy.    Solcher  Anlockungen  kann 
(ich  nur  ein  Mann  bedienen,  der  unverichimt  cenvf 
war»  aus  einem  fehr  bekannten,  wdl  ia  LoMM 
edirten.  Buche  die  WaarenbenenAnngeil  Ja  SWfltf 
Sprachen  ganz  als  feine  eigene  Arbeit  und  alt  dte- 
Frucht  feiner  grofsen  Keifen  feinen  Artikeln  rorzi^ 
feüen.    Diefen  öffentlichen  Diebftah!  hat  er  an  Nmn 
nicks  If  'aaren  -  l^xican  m  zwölf  Spra-hm  \  erabtt 
fich  felbft  das  Verdienft  eines  fo  fdtenen  Fleifsaa  «»• 
zueignen.    Von  der  Exiftenz  des  zweyten  und  dritten 
Lheils,    die  Nenmichs  Lexicon  den  vürzügiichften 
Werth  geben,  hat  er  übrigens  gar  nichts  ^ewufstj 
daher  hat  er  auch  alle  in  den  beiden  letzten  Theiien 
berichtigten  Kehler  de";  erften  Theils  wörtlich  ftehen 
lalTen.    Seine  eigene  Unwiffenheit  in  fremden  Spra- 
chm  \fn.ith  der  i'i.i niai  ius  auf  allen  Seiten  ;  ulrirli 

auf  der  erfien  theilt  er  jHufjm- iifii  vwiterliia  AÜMi- 
iCat»  Am.^  II.  f.  i 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VmMItCars  8cii«WT1««.  ^  )  Drttdcn ,  peif ."^  der  kiirf. 
Hdfbaehdir.  S  M>  Joh.  Ekremfi-.  Wagners ,  Pfarr.  fen.  ( su  Ma- 
rlent>erg),  Ltt*U  Nadirtuht  von  dem  IVaifinhaußr-  und  <Ur  An- 
ft*U  fUr  arme  kiniUr  zu  Mim'aiherg.  IgOZ.  48  S.  8.  l)  An- 
jjjj^^g,  f«<lr.  b.  H.isp«r:  M.  C'Ar.  Ehrenfr.  WUh.  Ifn^ner,, 
Pf ämn  »»•  Orofsrnckerstralde ,  E^fte  Nachrii  /if  i  mi  i!er  An- 
ßat:  JUr  armeKtndcr  xu  Marirnbtr/t  auf  da-  »  ihr  iSr  :.  31  J^-  8- 
3)  Miiriftihtrg,  b.  Chriff.  tVagnert  ;,-.ri.-f  .\.u:>\rirJ<t  u.  [.  \r, 
auf  da»  Jalir  ISOo.  51  S.  S-  —  W.»s  der  \\u\  ^-T,^<-i ,]  Franke 
in  Halle  ii'ir  die  biilfli-fc  .Iii, '^cnd  ffine*  Wolim  1 :  ■  rtul  []>  ,tei- 
hin  <iurch  den  fepensrfi'-lifn  F.rfutf  ffiiipr  nlrlii  üiTnuhuK- 
Md  Iflt' fein  patlies  Vjc m-IjüiI  und  felbft  fuf  das  Antl  in'H  w  >r. 
dät  wurde  der  wflrdtge  Senmr  Wagner  in  M.irienberp  tiir  die 
Waifen  diefer  Stjdt.  Au»  diefeoi  (»ruudp  h.Vlt  p*  Ree,  Iii» 
Micltt.  von  "Irev  kleinen  SchriftPa  ,  wijl.  !if  fich  djr.iuf  betic- 
Iieil,«ine  kiir/.<'  Aii/elp«  in  pebpn.  Als  b -  y  dr,  iT;t,|  cn  Tlien- 
Tiin»  In  dpu  J^liteii  1771.  «■  I7T2  «  'ter'n  l'"^'"  ^-  fVi  bfi- 

fcben  Krijfbir;"  Uep»"nde  Stadt  M  ^riei;!  r  r,i  Mielir  .»Is  m  si- 
cher andrt«  Ort  fililte  ,  viele  Aelwrn  iluni  Kiiuli  1  n  dunli  ii«-n 
Huii"»"rl"d  ontnri'i-'ii  wmden,  nahm  lieh  Hi.  fV.  vnriii,;',lirh 
verlaffeiien  Waifen  an ,  und  brachte  e»  durc]>  fein  Anfu- 
^n  oAi  Beytrl^  im  In*  mA  Amiwrte  Ailüa«  dalii  ein  Wii* 


rentiaiiü  entftand.  Tn  Nr.  T.  eirbt  er  rnn  don  Cefitxnnfen  4ie> 
fer  Anfcalc  an  Oeb^iiden,  Fehlerit,  Capitalien,  l  egateg«  ftllfr. 
eehend  eiucalaüfanen  Gefclienke«  und  undt^rn  Etnoltimenren 
KccbenfehaK  mai  Icot  «U  abgelebter  79)dhrif;er  Grvr,  die  liif 
ber  von  ih«  mit  feltner  Treue  getflhrte  Uireetion  diefer  Aa- 
feilt  in  die  H^ntl«  feines  Si>hnes.  Dieter  giebi  .iii  Nr.  1.  n.  3. 
\nn  den,  wShr^nd  feiner  Pirection  vorgenommenen,  Verbef- 
fernn|;en .  i.  B.  Anfchaffnng  ßxter  Schnlbiicher  und  eine» 
zwiT  kui.ifsistfn  Lehr,i|^ip,irati  ;  Anlegnnp  eines  Spaaiherde* 
Kill!  iuniM;^  «l'i  Kr  i;  liirdfchcn  i^nppe  u.  f.  W. .  Nachricht.  D« 
CPji'nvT.irtii;  liii"  Preife  .lUer  l.ebenümittel  imglcLch  hiihf^r  fte- 
npn  ,  als  in  den  .lalircn  dfr  grofsen  Thenriing  (daniaU  f,*\t 
I  Pfd.  Reif«  nur  2  pr.  .  ietzr  <.  pr. ;  —  I  Pf.  Rindfl<'if<-h  '  ;'t  , 
)i-tiC  2  gr.  fi  rien  )  ■  In  vrr  nrlutp  fioh  nnth\Ti-nilif^  di-r  An:- 
W.i:id  tur  dj«  Waiieniiaus  leiir  b'-irichtlich.  Diircli  puteWirth- 
fihjft  i;nil  inchrne  kleine  /iv'  i  ,-'  j^eluij-;  e;  de  n  \'f.  d'>cb. 
I^)  K imli'r  J.11  in  Ell  trhjUrn.  Ree,  iler  erfl  vt.r  Kurzem  auf 
diefo  Anft  ilt  aiifmerkf.im  prmarlit  wnrd«*,  befi-hli^fu  diefe 
,Aiu,ei;:e  mit  dem  Wnnfi-he  ,  dafs  ihr  nio  die  Linterftätiunz 
timiiT-In  niö:;n ,  welche  lle  Mi  ihrem  BeftehSn  bedarf,  un« 
wünfcht  tueleich  dem  jetzigen  wackern. VotfMiirr  derfelbev 
AcaMmh ,  4«r  m  Fenfurang  dieta  Weeka  acCardetUch  il^ 
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Mittwachst  den  i6.  Stfttmbtr  iSo4' 


OEKONOMIE. 

Frankfurt  a.  M.,  in  d.  Jäger.  Buclih. :  A^Jgemtmt 
.  Cfjc'inchtt  der  OMUttUltr  von  den  Zeiten  der  Ur- 
welt ao  bis  «uf  aie  gennwSrtigen  herab.  —  Von 
pr.  F^,  KaA  Uätäg  mS»  uX  w. 


r.  5".  hat  in  dtefemBafatte  nodi  dcnPalladlttS  mit- 

enojrtne'ii,  und  von  ihm  8.384-  eine  kurze 


H 

BiofO'aphie  geliefert;  aber  der  Inhalt  feines  Wirth- 
IdiiiftsKalenders  {S.  385—387  )  ift  To  nnger  Md  dOrf- 
tig  angegeben,  dafs  man  in  Vcrfuchuiig  nrfith,  zu 
gruben ,  Hk-.  iS".  hib«  fich  gar  nicht  einmal  die  Mohe 

genommen,  ihn  fclbft  durchzulefen.  Dirf-'  Vormu- 
thung  wird  zum  Theil  fchon  dadurch  vermehrt,  dalV 
man  in  dem  yerxtickwße  der  verlorm  g^pmgneH  Sehriß. 
ßeütr  über  dm  O^a»  M  iUkmZ^mmi  unter  den  Rö- 
mern den  Gargilius  MärUaas  nicht  genannt  findet,  sus 
welchem  Palladius  fo  wie  aus  i!en  griechifchen  Schrift- 
ftellern  Aber  die  Landwirthfchaft  das  mcifte  überee- 
iragen  hat.  Gewifs  aber  wird  die  Vermuthung  völlig 
dadurch,  dafs  Hr.  &  nirnnds  bey.den  aus  Flioius 
angefahrten  Obftarten  desraHadius  erwähnt  hat,  wie 
/.  B  bev  den  ICirfchen  ,  (Inrcn  ganze  Cultur  PaUadiuS  , 
im  Vi.  b.  12.  K.  vollftandig  abgehandelt  hat.  Zwar 
lahrt  er  S.455.  aus  Plinius  und  l'alladius  an,  daß  man 
du  Kirrdun  int  Octobtr  und  November  urtMU^  und  btjf 
ihrer  Veredelung  dii  RhA  um  dm  Spott  Amtm 
vml  man  glaubte ,  daß  das  IVoÜige  an  ihr  dem  Amrachfm 
du  jmgen  Pfropf rrtjes  hinderlich  fcy.  Aber  Plinius  17. 
K.t4.uigt:  Cera/t  libro  dempto  finduntur ;  hae 
folae  et  pofl  brumam  inferuntur.  ütmpto  libro 
kabent  vtlnti  lanngintm  auae  jß  conifrthnsdit  inßtum  patre- 
facit.  So  narh  pfropfte  man  die  Kirfchen  im  Früh- 
jahre und  Spathct  bfle.  Libtr  ift  nicht  die  llinde  und 
taniigo  eben  lu  wenig  das  Wollige  an  der  Rinde.  Pal- 
ladius  wiederholt  aus  Marti.nlis:  qai  in  trunca  infenaUt 
omntm  tanuginem  quau  circa  cß,  ax^ferre  dtbebufii:  tmmt 
ß  remanfetit,  in^^tis  nocere  manifeftat.  So  crhrllt  es 
«ieiUlichor,  dafs  weder  vom  Wegnehmen  der  Rinde 
oder  des  iiaftes,  fondern  von  den  feintn  Spänen  der 
Säße  die  Rede  fcy.  üie  gelbe  Kirfphe  erwähnt  die 
»ricchifche  Anthüloeie  Ua  Mooat  Jniiliis,  AKOktt» 

Eben  fällt  dem  Ree.  das  42fteStnck  der  hallifchen 
Gartenzeitung  in  die  Hände,  wo  Hr.  D.  Qticiius  die 
Gefchichte  de«  KiHSchbaums  mit  einer  nachahmungs- 
wcrthen  üenauigkcit  und  jpraktifchen  Kenntnifs  be- 
liaodelt  hat,  ohne  auf  iln.     Buch  Rücklicht  zu  neh- 

J.  L.  Z.  1804.  Drkttr  Saud. 


men,  welches  er  vielleicht  noch  nicht  gekannt  hat 
Er  nimmt  an ,  dafs  Plinius  nur  aus  iMifsvirfland  einem 
altern  S(:hrifLfteiler  die  Sage  von  I<acullus  fo  nach- 
erzählt habe,  da  die  Meynuna;  wahrrcheihlich  war, 
Lucuilus  h.nhc  eine  edlere  Kirfchfurte  aus  dem  Pon- 
tus  eingefillirt.  Aus  der  angeführten  Stdie  des  Sec- 
vius  erhelle  deutle  h ,  dafs  man  in  Italien  lange  vor 
Lucuilus  die  Kirfchen  gekannt,  und  von  dem  Horn- 
artigen-, carm,  x/f«{  and  »tamvit  oder  xtfavix  genannt 
habe.  Dafs  man  aber  auch  in  Grieclicruund  lange  vor 
der  Zeit  des  Lucuilus  die  Kirfchen  gekannt  habe, 
lehre  nicht  allein  die  Stelle  de.s  Theophraftus  undOi« 

fthilus«  ibndern  die  noch  viel  ältere  Erwähnung  der- 
elben  durch  den  Philofoph  Xcnophanes ,  deflen  Stelle 
Pollux  Onomaßtci  6,  rect.46.  angeführt  hat.  Die  Stelle 
im  Virgil  G«Mx.  2,  ig.,  wo  unter  den  wild  wachfendeu 
Bä  umen  die  Kirfchen  genannt  werden,  und  zwar  als 
Bäume,. die  Ach  durrh  Ausläufer  vermehren  (vuBulat 
ab  rmUtf  attls  derrfffma  ßlva ,  vt  etraßs  ulmisque )  ,  fcheint 
demHn.  C7.  7u  Bcwcifen,  dafs  in  Italien  die  Kafrel)e«re 
und  vornehndich  die  Weichfelbcere,  welche  am  mei- 
ften  durch  Ausläufer  um  fich  wuchert,  einheimirch  und 

gewöhnlich  sewefen  ityi  denn  die  Zwieblbeere  thue 
tets  nicht.  Wenn  «Hb  etwas  an  der  vtm  Plinius  bey- 
gebrachten  Sage  fey,  fo  könne  man  vcriru:then,  dafs 
man  in  Pontus  zuerft  mitOlQck Kirfchenbaume  aus  Ge- 
liulzen  m Gärten  verpflanzt,  und  dann  aus  Kernen  ed- 
lere Sorten  sezogen  nabe.  Diefe  eineMögUcbkeit  übt 
nur  vorbanden,  wie  aus  Pontus  die  Römer  edlere  Kir- 
frhenarten vom  Auslande  möchten  erhalten  haben. 
Udt^egen  vermutbct  Hr.  Cl. ;  dafs  die  Römer  nuch 
eher  aus  Griechenland  eJlere  Sorten  erhalten  hatten; 
wofelbft  man  fchon  300  Jahre  vor  Lucuilus  vortreff- 
lich iaftige  Kirfchen  von  der  Dicke  der  Dattelpflaume 
(Diosptfriis  Theophraßi  nach  Gltd:tf:h  und  Miincnhanffn ) 
hatte.  Auch  daraus  vermuthet  Ur.  C7..den  ausländi- 
fchen  LiimniiL;  d'-v  eiilcm  ivirirhcnforten  in  Italien, 
dafs  die  |\ömer  von  keiner  andern  Veredelung  der 
Kirfehen  als  durch  Pfropfen  wnfsten.  Diefe  Argti- 
mentation  verfteht  Rer  nirht  ganz;  eben  tu  wenig 
kann  er  den  Grund  der  Vi*rmuthung  des  Iln.  Q.  ein- 
fehen  oder  zugeben,  dafs  vielleiciit  Hie  ganze  Erzäh- 
lung von  den'  aus  Pontus  nach  Italien  gebrachten 
KirTchbiamen  von  einem  wortforfchenden  nOmer  er«' 
dichtet  fey,  welcher  die  Ableitung  des  Worts  CW-a- 
ßts  angeben  wollte.  Die  Ablcitung'mag  wohl  erdich- 
tet feyn,  aber  dafs  LucuUus  eins-n  Kirlrhbaum  mit 
vollen  Früchten  im  Triumph  gezeigt  habe,  fcheint 
doch  keiner  Erdichtung  fähig  zu  feyn.  Diefes  Factum 
erzählt  auch  Hr.  S»  0.  px.»    -  •      •     •  -  - 


währsmann  an 
-  Ooo« 


giebt  aber  keinen  Ge- 
Hr. 
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OfigtmA  um  Theben ,  tVo  'dierFVitflit  liln- 

^ß^cben  oder  Zu'irfelbrfm  alle  weiche  Söfskirfchen,  fig  wuchs,  trockneten  fie,  den  Kern  aber  ftampften 

^fga  Atn  Kajitbeeren  oüer  lien  kleiiieji  rumlen  rothen  fie  io  Mallen  zufanimen,    und   verkauften  fie  «io. 

imd  wachsenden  Sauerkirfchen  mit  fprödem  fperrl-  Schon  die  Ausleger  des  TheophVaftus  haben  ange- 

Sem  Holze,  deren  Bäume  fehwerüch  je  ein  Drittei  merkt,  dafa  Tb.  nicht  von  der  geiMinea  Pflauim 

er  llöhe  und  StSrke  des  Zwiefelbeereobiums  errei-  fpreche ,  fondem  Toh  einem  ägyptitchen  Bsume«  den 

chen  (welche  felbft  Münchhaufm  mit  den  Z\vie'"f !h"f»-  er  wegen  der  Aehnlichkeit  Her  rrucht  mit  der  grie- 

ren  Tcrwechfelt  habe),  alle  Glaskirfchen,  und  die  chifchen  Pflaume  xexxtJjtqA^ai  nennt,  weicUe*  i'iinius 

Morellen  von  den  >VeichreIbeeren  oder  fchwarzen  13,  K.  la /»mfittfaigMpfüi  Qberfetzte.    Das  griecfaiidie 

Ihieni  fiackkirfchen  ab.  •  Die  hartfleifchigen  Salskir-  Wort  x^mto«  wird  nie  vom  Steinobfte,  fondem  aUcn 

Ichea  loder  Knbrpeikiifdben  mAchte  er  gern  von  den  vom  Ktfmobfbs  gebrauofat;  und-  davon  infir«te  4m 
von  Servius  als  in  Italien  einheimifch  genannten  ^^om- 
•betren  ableiten,    heyläuüg  bemerkt  er  nocli,  dafs  die 


"Zwiefetbeeren  ihren  Namen  davon  h  Ij  'h,  vcil  ge- 
wöhnlich zwev  bevfaminen  ßtzen;  denn  Sei  isy  aus 
demViltAl  Satfett  a«  !■  Sitz,  zufammenge/ugen. 

Von  den  Pllaumen  heifst  es  S.  197.  unter  Theo- 
phrafts  Zeitalter :  „Inüriechenland  heilst  diefc Frucht 
liockymclca,  Apfel  mit  einem  harten  Kern  ,  mit  ei- 
<nem  Steine  i  denn  das  vorgefetzte  Wort  Kuckos  be- 
'dentet  fo  viel  als  ein  harter  Kern.  So  nannte  man 
z.H. die  harten  Ktiic  ifov  (J rjnaLapfels  auch  Korkui. 
Man  hatte  in  unlcrm  Zeitrauine  fchon  zwoy  SorteOi 
die  in  Griechenland  bekannt  waren.  Die  eine  er- 
Svnchs  an  einem  fehr  hohen  Baume,  die  andere  an 
^niedrigen  BSumeo. '  Beide  waren  aber  gute  Sorten, 
entweder  durch  Pflege  und  Wariiin;;  t;emachl, 
oder  urfprfmqlich  gut.  Aufscr  ihnen  gal)  es  nucl»  eine 
dritte,  welche  wiki  wuchs,  l^lein  und  unanfehoiich 
war,  FrQchte  von  fehr  lierben  Gefchniack  hatte,  und 
daher  von  den  Schrifitttellern  nur  im  Vorbeyqeliti  ge- 
nannt winl.  VielJeicIit  war  fic  unfre  Hec.vicldebe? 
Urfprauglich  ftammte  diefe  Frucht  aus  Aegypten 


Wort  nicht  xoxkwujjX/*  ,  fuiidern  xo>:xou)j>ta[  heiCscn 
Dafs  xoKxüf*ijXev  und  der  Baum  xoxxu^ijXfst,  oder  wie 
die  Attiker  ihn  auch  nannten,  xoiu*i|iäx«<,  «.  den  Sl- 
telten  Griechen  bekannt  war,  bezeug«n  die  von  Atl»« 
uSus  2,  p.  49.  und  Potlax  OMM».  9,  932.  beygebradt* 
teü  Steilen  aus  den  Dichtt-rn  Archilüchus  uuaüipea* 
nax.  Die  Ableitung  giebt  Nikander  bey  AtheDa» 
fo  an:  p^Xo»  0  x9>cxu-)04  xa>./ot»ji,  welches  kun 
viel  als  iler  ICukuUsanfel  oder  Kultuksfrucht  badcu- 
tet.  Eben  fo  nennt  Nikander  Tlnrittc.  85+  f^^' 
zeitigen  Früchte  der  FcigeJi  «oxitv-/*« ,  wie  noch  jeM 
iu  dci  Provence  diefclben  cmu'ourflJi  heiO>en,  nad> 
Berns ri!  M/moirts  pwr  fervir  ä  Chifloire  nMardk  It 
Provence  T.  L  p.49.  Theophralt  fpricht  iron  derKo> 
kyiuelea  immer  nur  he\ läufig  und  kurz,  weil  etd« 
in'Gricclienland  (famr.ls  fatir.M;!  bekannter  üatiin  war; 
als  3,  K. 7. ,  wo  es  heilst;  die  flackßrn  H'urztl»  habn 
der  Thranpalos  j  die  KoikymrJra  vtid  die  Spodias.  Dt- 
ffs  iß  gleich/am  eine  wilde  Kokkymcl'a^  Im  AlbeoiDd 
welcher  die  Stelle  anffthrt  a,  S.  49.  geben  die  Hwl- 
fchriften  cmviiili  dafilr.  Theopliraft  fetzt  hinzu: 
dteft  Bdnme  haben  Tniiinch  tcmi^e  irut-zeln.  Hingfgn 


und  zwar  aus  der  Gegend  um  Theben 
iagtdiefes,  und  giebt  überdiefs  noch  nn,  dafs  Tie  in 
'dlefer  Gegend  ganz  anfserordeutlich  häufig  wachte; 
dafs  die  (lortiii^'Mi  lünwohner  (ie  v.u  vielen  L)i.i.;en  in 
der  Haushaltung,  aufser  <lem  rohen  üenuffe ,  bnauU- 
ten.  Itbeo  diefer  Schriflfteiler  rechnet  den  Baum  zu 
dem  Domengefchlechte ,  weil  er  viele  Domen  habe. 
Er  blühte  aber,  nach  feiner  Angahe,  erfilich  Im  iMo- 
^»at  JuÜiis  und  reifte  feine  Früchte  fpät  im  Ilerbfte. 

Die  Frucht  war,  in  Rückficht  auf  die  äufsere  Kurn»,    ^  .  .     

rund,  und  in  fo  fern  der  Mispel  ähnlich,  hatte  auch    Aegina «nennt  den  Strauch ,  welcher  wilde 


riieuj>hraft  fagen  die- Bewohner  dn-  ß>rgs  Ha,  die  Kakkifmeka  häie 
viele  und  fehr  tiefe  U^urstdUy  doch  müffe  fie  Um»  milt 
Stelle  feiff) ,  wo  fie  ahdmn  nicht  leicht  ahfferbe,  im  I.  B- 
21. IC.  falirt  Tli  »iic  K<  kl<vuiel«  a  mit  unter  den  Bäu- 
men auf,  welche  Ulunieiik runeubialter  haben;  im  fol- 

Senden  K.  23.  unter  denen,  welche  /SofYm  fvftrvm  h»* 
en ,  welches  Th.  fo  ausdrückt:  rrr'  «vrow  roC  itif»* 
xx^tt/ov.  Im  9.  B.  Kap.  i.  erwähnt  er  unter  den-Blä- 
meo ,  welclie  Giwnnii  oi!er  Harz  ausfchwitzeii ,  i'en 
Baum  w^eJ^vij  oder  vielmehr  TrfoJvij.     Paulus  Tto 


die  Gröfse  der  letztgenannten  Frucht,  und  einen  fe- 
tten runden  Kern.  Der  Gefchmack  derfelb'en  war 
fehr  anaennhrn  und  füfslich.  Diefe  Pilaumc  ift  ent- 
weder die  Damafccner  -  Pn.Tinne  felljft,  oder  doch 
eine  verwandte  An  dcrrelhen.  Gewifs  ift  es  wenig- 
ftens,  dafs  die  Angabe  des  Landes,  woher  fie  kam, 
und  die  übrige  Befofareibunff  fo  ziemlich  auf  He  pafst. 
Athenäus  läfst  den  Nikander  fagen:  den  Damafce- 
Apfel,  den  man  Pflaume  nennt."  Hi 


trägt,  ^(ovpy);,  nach  der  aQatifchen  Benennung,  «i* 
er  anfillirt.  Eben  fo  bemerkte  vor  ihm  Galen  an  zwe^ 

Stellen ,  dafs  man  in  Allen  die  wilde  Pflaume 
nenne.  Diefs  ift  das  Stammwort  de.«  lateinifchen  p'-t- 
HMf,  welches  einige  als  Stammwort  der  afiatifchen Be- 
nennung angegeben  haben,  welche  die  Stelle  iai 
Theophraft  nicnt  kannten,  wo  der  Baum  mitten  a»" 
ter  Wüllen  und  cultivirteri  Baumen  ^en.innt  wird-  fcn 
l.ß.  der  Phvliolügie  der  Pfl.  K.3.  le»;t  i'h.  der  Kokk. 


joer-Aptel,  den  man  Ptlaume  nennt."    Hierzu  wird 

in  der  Anmerkung  The<iphrarts  Naturg.  d.  G.  4,  K.3.  lange  Wui-zcln  be'y,  aus  wefcher  de  viele  AusMuf« 

angefahrt.   Aber  an  diefer  Stelle  redet  Th.  mit  deut-  treibe.    Diefs  ift  .iltes,  was  Th.  von  dem  Baume  and 

lieben  Worten  von  einem  ägyptifchen  grofsen,  im-  der  Frucht  hat.    Woher  alfo  hat  Hr.  S.  genommf«. 

miT:^ri'.tiendenJ]anme,  wrlflu"^!  im  Monat  Pyanepfion  was  er  S.422.  von  dm»  l'ui  j.ar|)n.iunicn  anmerkt:  Vit- 

blidiii!  und  im  SjialherLfte  leine  Frucht  /.ur  R?ife  fen  wird  vom  P'iiuus  fouolU  und  andern  RSmerm,  als 

brachte,  in  Gcftalt  und  Gröfse  einer  Mispel  mit  run-  fchon  von  dem  THeafihraß  wötr      QHtdim  ife  gßtttW^ 

dem  JUrne  oder  Steine  {nv^  0T|*n^>  Di«  Eis-  MÜ^ittm  Qtfduiuuk  btUjdtgßt 

•  .  Ia 
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la  der  Stelle  des  Athexiius  a,  p.  49.  fahrt  Kleap- 
dbu,  des  Ari&oteles  Schuler,  an,  dafs  die  Rl 
und  Sidllaoer  die  Kokkymeia  mit  dem  Namen  pp'- 
ftvXm  bplogten,   den  man  im  TheokriUis  wirklich 
«weymal  gebraucht  findet.   Jedoch  wird  hinzugefetzt, 


tan  find.  Nim  «ber  OTT  Saehe  felbft.  'Dife  die  tthem 

(welche  Hr.  S.  nicht  einmal  genannt  hat)  der  Fran- 
sofen Ptfchts  •  noix  und  unfre  Phrfchmandeln  fe>Lii, 
hat  ergetreulich  dem  Pater  Harduiu  nachgefchrieben. 
Der  Zünftgenofle  defielban,  Brotier,  erklärt  dio 


diefe  Frucht  fey  etwas  kleiner  als  die  Kokkymeia,   Frttdite  für  die  ftmzöfifchen  Brugnms  mufquis,  wd- 
Uaa  zogleioh  mUerer.    In  einigen  Gegenden  hiefsen    che  wir  die  Mufkateller -Brugnon  ocier  die  rumifche 
I  WOfOr  Hefychias  «W«  hat.    Athenäus    Nektarine  nennen.    Kui^z,  beide  halten  fie,  wie  nach 

erklärt  die  DamascenerPllaun. LI,  icl.lt  clit weg  durch    ihnen  Hr.  S,,  für  eine  glatte  oder  nackte  Pfirfche. 
oaSKrjechilche üokkymela,  upd  in  den  griechifchen 
BOdMeo  vom  Landbaa  werden  die  Pflaumen  durchaus 
j^i^pMiiVMl  naeont   Sogar  fteht  X  ü.  73  K.  die  tie- 
metkung,  die  Frucht  »•■Kv.i,^r,Ut  fey  das,  was  man 
damals  allgemein  Äa(jsto-K);v,-u  uemie.   V^ri^il  nennt  den 
Jöaum  oder  Strauch,  weicher  die  wilden  PÜaunien 
trigt,  ßfimmi.  Denn  er  fagt  Geptg.  4,  145.:  tduram^ 
^ffnmHßpmujmnmiafirtrttes,  welches  gf 
radezu  ffUmmaarmf^iaiH  Schlehdorn  Qberfetzt.  Efen 
dieler  Dichter  nennt  l,  v.  .U-  Pa.iunicn  auf  den  Stamm 
der  Cornoiiuskirfche  gepfropft.     CohimeÜa  neont 
Hkllt  aliein  12,  iq,  2.  unter  deu  eingemachten  Frädi' 
tänffnmamufAimHßmflriay  fon<lern  auch  prmnu  ßU 
W/Sn*  3,  a,  ao.,  fchlechtweg  aber  prutms  im-  den  Baum 
der  wilden  Pflaumen  lo,  v.  15.:  aul  pim  lacidofts  ob- 
rata  pomis  ganätl y  wo  er  vtin  den  Keunzeichen  eines 
gntan  zum  Garten  tauglichen  Bodens  redet  Weiter 
KMOVOd  wili  Aec.£ch  nicht  auf  die  r.cfchichte  des 
Pflaumetibannis  einlaffen ;  denn  fchon  diefes  wenige 
ift  hinrpicheii  f ,  die  l.efer  zu  überzeugen,  wie  flilch- 
tig  und  in  der  Hauptfache  ganz  fall'ch  die  ?OD  Hn,  & 
g%ebane  Notia  aber  dßeTenBaiun  f^.- 


Re&  berchliefst  die  Anzeige  mit  einer  Bemerkung 
Ober  die  Pfirfchnußlipfd ,  wovon  es  S.  42a  421.  beibt: 
H^ir  nrmck  fie  eigevtHch  Pßrfchmandeln ,  wd  der  FraKuA 
fifekes-noix.     AHrin^ Plmius  rechnetf  fie  OHStMkUiA' 
mit  «n  den  ykp/Hn.   Aiuh  diefe  InaJite  S,xl!<s  Pjphiius 
nach  Italien,  aber  artx  /ffniia.    Mm  hatte  von  ihnni  zteeif 
Alten.     1'^  /Jir  Ju-'ilroihfn  I'ßyUhwtßr.yfel ,   2)  die  uolli^en 
Pfirfcluiiif'äpitl.    Sic  halten  tlirfn  A'imcH  von  ihrer  S^ale, 
die,  wie  Plintus  ansdrück'ich  ßit,  eben  fo  teoOig  als  mn$ 
Inif  den  Pfirfchtn  und  Spevlin^säpfeln  tJewefm  fry,  erhalten. 
Sti  mtchfen  »m  l^trma  in  Italien.    Zu  den  letzten  Wor- 
ten wird  in  einer  Anmerkuui;  uuf  li  hinzu  gefügt: 
Sit  iß  al/o  uiifere  PßrßhmandtL    Die  b'lelie  im  Plinnis 
lautet  fo:  15,  K.  14.  taberum  dltip  gtnera,  eandidum  et  a 
tolortfyrimm  äittitm.   Paene  perrpriua  fimt  in  uuo  ftcüae 
Ußro  Vtronatß  nafetntia ,  qiiae  laiicta  apprllanlur  (maiiy). 
Ltt'i'.tpn  ea  obJiicit ;  flmthels  quidem  Perßcisque  p'.urima^ 
his  tarnen  pmiliare  iwinen  dfdit-,  müa  alia  commendatitmt 
inßgrubus.  Hier  fällt  es  jedem  Lefer  fogleich  auf,  dafs 
die  «M^fl  tanattt  eine  einheimifche,  im  Gebiete  vota  Ve- 
rona allein  wachfende,  wollige  Apfelart  war,  der- 
gleichen wir  noch  haben  ;  untf  dafs  Hr.  S.  ganzfalfch 
die  Worte  mit  den  vorhergehenden  verbunden  und 
daraus  «ine  zweyte  Sorte  von  Pfirfchmandeln  ^acht 
habe.    Diezwey  Sorten  beftlmmt  PI.  kurz  (furch  dio 
weifse  imd  rothe  Farbe.  Die  Spi'rlint;säpfel  lind  auch 
ein  neue.  Proi!ii-(  .iii';  Mn.  .S".  Übf(i>arten ;  denn  Pii 


Wenn  man  aber  die  Uaup  tfteUc  beyPalladius  10^  K>l4t 
vergleicht,  und  dort  tiibtres  feremus  nudeist  hernach 
alii  pomis  flatim  arana  dec.'Jfa  et  ß>k  luwita  —  tria  ßmd 
powiHt  lieft  und  überdenlit,  fo  wird  man  nicht  fo 
leicht  in  diefe  Meynung  eioftimmen  können ,  als  Hr. 
S.»  dem  es  fo  leicht  war,  den  Granatapfel  durch  dia 
Oultor  in  eine  Pfirfche  zu  verwandeln! 

Der  Ausdruck  des  Vfs.  ilt  lehr  vemachläfGgt  und 
durch  viele  Druckfehler  nicht  allein  in  den  nriechi- 
fchen  und  lateinifchen  Stellen,  fondern  fdoft  ina 
Deutfchen  vcrunftaltet.  Bey  den  folgenden  Theilen 
wird  er  bey  den  fpatern  griechifchen  Schriftftellcrn 
noch  weit  inelir  Sorgfalt  und  Kritik  anzuwenden  ha- 
ben, als  liier  bey  den  altern  OÖtMg  gewdÜHi»  WO 
fchon  fo  manches  vorgearbeitet  war,  wenn  nur  dar 
Vf.  mit  den  nöthipen  Vorkcnnlniffen  an  die  Arbeit 
gegangen  wäre,  mn  alles  gehörig  benutzen  zu  kön- 
nen. Auch  mufs  er  nicht  glauben,  dafs,  fo  wie  et 
fich  in  femer  Arbeit  den  neuem  Zeiten  nihert«  ditt 
Mühe  des  S^immelns  und  Krklärens  geringer,  werde. 
Denn  nicht  allein  die  zunehmende  Menge  der  nenen 
Arten,  fondern  noch  mehr  das  Fr  iiivlc  der  neuen 
Namen  vermehrt  und  yergrö£Bert  hier  die  Schwierig- 
keiten. -  « 


TECHNOLOGIE. 

WsRNTGERonE,  b.  Struck :  A:tthentifcht BefihreibvHm 
von  dem  merkwürdigen  Bau  des  Tiefen  Georff  •  St»- 
leus  am  Oberharze.  H.  rausg.  von  ^\>lu  Chrißian 
Gotihard  dem  } unfern.  iSoi.  230  S.  8-  m.  i  Kpf. 

Der  focenannte  tiefe  Gcorgftolln  auf  dem  Ober- 
harw,  walcher  fich  bey  der  Ben:rtadt  Grund  anfängt, 
und  bis  cur  Grube  Carolina,  alfo  eine  Strecke  von 
etwa  3  Stunden  Weges,  oder  genauer,  von  548ii 
Lachfer  oder  3^)541^  Fufs  hinanfteigl,  und  wodurch 
nun  die  fämtnilichen  Gruben  des  Rofenhöfer  und 
Burgftädter  Zugs  bey  Clausthal  ihre  Wafferlofung 
erhalten,  kann  mit  vollem  Rechte  unter  die  kOhn>-- 
Iken,  vortheilhafteflen  und  zugleich  voüendetften 
Werke  der  Bery;baukunft  gerechnet  wfnJen.  Eine 
folche,  auf  dem  Harz  in  ihrer  Art  einzige  und  fo  mu- 
fierliaft  ausgeführte  Anlage  verdiente  allerdings  eine 
gmaue  Befcfireibung,  indem  He  zugleich  einen  fpre- 
chenden  Beweis  abgiebt,  was  reifer  Ueberlegungs- 
£;eirt,  Patriotismus  und  nnvcrdro[fenor  F'leifs  7u  lei- 
hen vermögen.  Defto  mehr  ift  es  aber  auch  zu  be- 
klagen, dafs  die  Befchreibung  derfdben  nicht  ganz 


•-•  ■-'"■•„"•.V...,  x.u.Mi  j  II-    iviuj;cH,  iidi."»  uie  ueicnreiDung  aeriejoen  incui  ga«* 
otu^  ueoat  ^uihia,  welche  bckanntiich  unfre  Quit'  in  die  redtfen  H^^df  genthen  ta  feyn  icbaint,  da 
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ihr  Vf.  kelaSlfATMrftSndirer  ift,  vnd  fieh  |ar  'n  fehr 

bey  auf' erwefcntürhen  KU-int,^keiten  aufhalt.  Indefs 
ficht  man  aus  tier  Vorrede,  dafs  er  Gelegenheit  ge- 
lubt  hat,  von  mtfurern  Sachverftäodigen  Nachrichten 
uud  Bemarkttiumi  zu  erhalten,  die  denn  freylioh 
durch  ihren  rewen  Werth  am  mdften  henrorftechen, 
und  atif  deren  Richtigkeit  man  ßrli'-wohl  verlaffen 
kann.     Dicfa  BomerRungen  Ciad  es  haupUacliüch, 
welche  uns  hier  in  den  erlten  drey  Abfchnitten  unter 
dem  Titel :  ßMüchU  du  titfm  GtorgfiolUns  vor  dm  A»- 
fangt  frhtts  Btmts »  wakrtM  i^iUm  tad  «ukA  Mt  MafM 
DurchfMagt  am  stenSfpt.  1799  bis  zum  Aug.  ißcx). ,  mit- 
oetheilt  werden.    Der  verewit^te  und  um  den  Harz 
Xo  fehr  verdiente  Berghauptmann  von  Reden  hatte  die 
erfte  Idee  von  der  Henntreibiiflg  eines  Uefea  Stollens, 
zum  Behuf  der  Wafüerabffthrung  far'  die  Chusthali- 
frhen  Gruben,  deren  Wafferlofungsanftalten  bey  zu- 
nehmender Teufe  immer  koflfpieliger  wurden,  im 
J.         vorgetragen,  und  folche  nach  manchcrley  De- 
hatten und  Scbwiecii^ten  durcligefctzt.  fir'Ueb 
den  Bau  unter  5M»Mi*l  Leitung  anfangen  nnd  fort- 
i'eizcn,  ci  lichte  aber  die  Ausführung  nicht.  Stflzner 
letzte  den  StoUenbau  unter  v.  Tftbra's  Direction  fort, 
uad  endigte  ihn  unter  dein  jetzigen  Berghauptmann 
'  V.  Meäina,  noch  einem  Zeitraum  von  .etwa  32  Jahren. 
Die  Befchreibung  des  Stollens  folbft  ift  keine«  Aus- 
zugs fällig;  aucl)  ift  es  felir  tinangenehm,  dafs  der- 
felben  kein  vollitändiger  Stuiienril's  beygefUgt  ift, 
durch  welchen  Mangel  fie  denn  für  Lefer,  die  mit 
i\cm  i^anzen  Locale  nicht  au£i  genauefu  bekannt  find« 
faft  u,anz  unverftändlicb  wird.  —  Die  Koften  diefes 
tiefen  Georgftollens  vom  Anfange  feines  BaucK  hi«; 
Scliltifs  ()uart.  Trinit.  i8c».  belaufen  üch  nach  S.  189. 
ai.i  412142  Rthlr.  8  Mgr.  oder  741856  FL  a  20  Mgr. 
Diefe  wurden  theiü  durch  die  Zufchaffe  des  Kftniga, 
thefls  durch  Tcrfchiedene  freywlüige  Beytrage  v'nd 
i^tciierii  hcrhcygefchaft.    Die  Vortheile,  wclrhc  dle- 
fer  tun flerliafte. Stollen  gewahrt,  und  in  Zukunft  noch 
gevv.ihren  wird,  find  uuverkrnnbar.    S  I9r.  zufolge 
lind  fchon  feit  dem  letzten  Durchrchlage  deffelbeu, 
biä  ins  J.  iSoi->  auf  dein  RoGenhAfer  tind  Buigftidter 
Zuge  19  WafCerkllnfks,-  fo  wi«  audi  einige  Kunfty 


tMAt»  und  meiumre  KwäMütwi  abgegangeo,  dnu 

die  GrundwafTer  aus  den  tiefften  Gefcnken  werden 
nun  durch  den  tiefen  Stollen  abgeleitet.  Ferner  kon. 
nen  nun  mehrere  Baue  und  Gruben  wieder  verfolgt 
und  aufgenommen  werde»,  und  der  oberbarzilclM 
Bergbau  kaon  einen  nene»  Sdiwnn^  erhaltea  — 
Auen  der  jetzt  vcrrtorbenr»  Murkfchfitier  IJingt  und 
der  ilr.  Wafchinendircr  tor  Fnainck  haben  fich,  e^^t^ 
rer  durch  feine  genauen  MarkfcheiderzOge ,  undletz> 
terer  durch  die  zweckaiäfeig  dirigirieMaMnuigdH 
tiefen  Stöttens »  fe  wie  durdi  die  Anbge  aifannr  Gi> 
fluder  an  folchen  Orten,  wo  die  StoUenCoble Ztt rifllg 
war  und  die  ürundwaffer  fallen  liefs,  fehr  verdiot 

{gemacht.  Diefe  eifemen  Geftuder,  welche  auf  tw^ 
ehiedenen  hannöverÜicfaen  Eifenhotten  ngofliM  if» 
den ,  liegen  auf  dne  Diftanz  von  590  riris  oder  7I 
I,achter;  lie  dn.i  (So  Zoll  weit  und  24  Zoll  hoch.  — 
Gelegentlich  wird  S.  193  f.  auch  eine  kurze Gelcluch« 
des  LautentlialerUoffnungsftoilensmitgetheilt.  Durdi 
diefan  follten  die  Gruben  zur  Boolumeie  (zwücbn 
Lantenlha]  und  Zellerfeld),  welefae  erflfrtentheilt 
geraumer  Zeit  erfoffen  waren,  \vieaer  zu  Sumpf 
bracht,  oder  von  den  nberiäftigen  Grundwaflern  bt- 
freyt  werden.  £r  wurde ,  wie  aus  einer  Rede  des 
Vice-Bergh.  9»  Miiing  erhellt,  im  J.  1747.  ookEu- 
no ,  undnm  «9- Nov.  1790.  vollendet  Seine Uagc 
ift  1469I  Lachter  und  die  Knften  deflelbcn  betrage! 
zufammen  112426  Rthlr.  5  Mgr.  5  Rf,  —  Von  d« 
angehtegtan  Befchreibung  der  Feyeilicbkdtan,  «d- 
che  v<KP>  <!•*  tiefen  GeonEftQUeahan«  aogaMIt 
worden  lind  und  an  die  80  Seiten  einnimmt,  Ukbt 
ftch  iiiclit"^  weiter  fagen,  als  dafs  der  Vf.  hier  oft  iö 
Kieioliche,  und  zuweilen  gar  ins  Abgefchmacktever- 
fiffit.  {ficht  der  geringfte  Urnftandift  ObergangoH 
er  mag  fdr  den  Leüar  latereOe  haben  oder  1^ 
Der  Stil  des  Vfir.  wird  durch  die  Oftem  Wiedoko* 
lungen  der  vollftändigen  Titel  der  handelnden  PeHb» 
nen  ,  welche  faft  aur  jeder  Seite  mehrere  Male 
kommen,  äufserft  fchleppend  ünd  langweilig.  Dt! 
Kupfer,  welches  eine  Anficht  des  Stolienmondlochi 
bev  der  Bergftadt  Orund  vorftellt,  ift  ebenfidii  hO' 
Ucn  üdüeeh^  genlhen. , 


KL  SINX  SCHRIFTEN. 


?ÄOAancilt.  Pirnm,  b.  FritTe  :  T.iL'echmUfjijff  Malet!*- 
l-irn  '<*  Vorfihrijten  ^  7A\m  Gebr  iiich  tiir  .'^i  ji'.t-  iinJ  L.tiidlciiii- 
Im.  Erpe  Liderung,  be rK-lunid  aus  254  VoTfchrifton.  Von 
.r.,h.  WV.h.  S.  hii'arti.  1804.  55  8-  —  Nur  mit  Aiiüvralil  find 
di"l-  . '*  '>i-*r  Miir.il,  Naturkunde,  Lrdbi>fclircibiinp ,  Ge- 
r.  hn.iit..-  uua  ui«br,..ii.lrr^  ans  der  GefcliicUtB  der  KrHiidiingen 
»ent'tti'iiCi'.pn  ,  k"r/*n  S7t/.'*  f.ir  den  iniVgebeiiPn  Zweck 
bravi' 1>^'»  .  'si(-lu  alle  emli-lten  eine  uiiUerwelfiilte  WiiJir- 

lii^it.  Wei  kami  cä  i.  B.  «iliin.  MinU'lir.ViiWmiR  für  w.ilir  h  il- 
ten,  dal«  (i*.  id.)  je  Jet  Spiel  eben  [<•  verabfciieuun»«rnrdig 
(ny,  all  Winf^utgl  OwgUdiMti  nai  lUMr  gtmMen  Kia» 


ri;lir.7nknnf;en  ricKtipe,  Reh«<ijitiinf;en  kommen  meli»«*  Wt. 


tid^n  worden  f<T 

t 


n.ii  Jjniiar  f«iii 


z.  I!.  der  50.  54.  103.  und  I04.  Sal/. 
Sjt/c.    Daf»  (S.  48.)  dai  Pik  ier  1  40.  c 
eine  An^*be,  welche  drircu  eine  jit 

hoben  wird,  —  mpleichen  ,  djf<  der  >  ^_  — 

men  von  Tanna  und  der  Fobtnar  von  Arm  GScz*«  f^** 
hA«';  difl«  allci  find  weiitj^ften^  nicht  hiitorifcb  «■•^''f' 
I;r!i.iii]itnn2en.  Auch  mit  allen  namrwilTeafclxMirlM«  *^ 
^■■n  ueldM  hiCT  «wrkBinaMa,  dürfte  «  ■ioktlbim*"'*^ 
iig  iejn. 
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Donner stagSf    den  37.   Septtmbtr  1804. 


NATURGESCHICHTB. 

pAHTS,  b.  Barrois  :  HifJoire  natnreih  des  Fourmis,  et 
rrcve'il  de  Mimoires  et  d  Obfervatious  für  les  AbfU' 
Usy  iesÄralgnees,  leMFoMehttirSttiaMtnsiiiftetex. 
Far  P.  A.  LatreUU,  aflbdS  de  I*inftttitt  national  de 
France  etc.  Avec  Kigures.  An  X  (i8oa.)  XVI 
u.  445  S.  gr.  8>  Mit  12  Üpft   ( 15  Vr.) 

LatreiUe ,  einer  der  vorzOglicliften  jclztlehenJcn 
fraiizüüklten  Naturforfcher ,  durch  mehrere 
lUiarflMiBfga  nod  grQmlÜche  entotnologifcbe  Unterfu- 
chuDgen  auch  unter  uns  Ueutfchen  fchoo  längft  ehrea- 
voll  bckanüt,  verfolgt  hier,  mit  einer  feltencn  Beharr- 
Jichkeit  uiiJ  liiit  L'in.jr  ihm  ganz  cii;ruen  Bt^iibach- 
tuogsgabe,  ilen  io  mcrkwüriliEea  al.<$  cigenthiinilichen 
Gang,  den  die  Natur  bcy  der  Gattung  der  Amei- 
fen  und  deren  ükonomifchea  VerhSltnuTen  und  £i- 

gunheitcn  eincefchlagen ,  grfladet  darauf  dto  natdf^ 
che  UefchicTite  derfelben  ,  nach  einer  fo  glfick- 
lich  alles  luiirariendeo  Methode,  und  fuhrt  fje  fo 
durcb  alle  Sooaen  feines  dadurch  nothwendig  ge- 
wordeiiMi  UMoäaug»  aus*  dars  Ge  mit  allem  Kcchte 
al«  Mufker  einer  Knlifch  monographirchenDarftellung 
diefer  Art  einpfohlen  und  gerülimt  werden  darf.  Wir 
IcOfincn  jedocn,  um  nicht  allzutief  in  das  Ganze  ein« 
Xndringen,  nur  die  Hauptmomente  anführen,  uml 
«olereLBfer  nur  mit  dem  fjfteinatifcheo  Gange  der 
▼on  dem  Vf.  gewählten  Metliode  bekannt  machen, 
der  bev  folchen  und  ähnlichen  naturhiftorifchen  Mo- 
nographieen ,  wenn  folcbe  alliunfaffend  feyn  foilen, 
«b  ttoerlafslichc  Bedineun^  in  Anfpnich  genommen 
werden  mulis.  Der  Vf.  neginnt»  in  «insm  zwar  Ccbö- 
nen  und  biflhenden,-  doch  nicht  feiten  ober  die  Grin» 
zen  i'iner  ruhigen  naturhiftorifchen  Darftellun^  hin- 
aus rlfiienilen  Prolog,  die  Lefer  in  das  Interelfe  der 
Gefchichtc  der  AmeiTen  zu  ziehen,  und  fie  f)Br  deren 


der  Arten,  iniirst.-n  nur  Ungewifsheiten  hiufea,  und 
nicht  zu  lülcn  L-  Zvvelfidl  eotftehen  kneo.  Er  giebt 
ouu  feinen  Plan  näher  an,  nach  welchem  er  die  Na- 
turgefchichte  der  Amcifen  bis  in  ihr  kleinftes  üetaÜ 
vprfolticn  will,  ndimt  die  Unterftatzung  mehrerer 
fcanzoüfcher  und  englifclier  Naturforfcher  (auf 
die  letztere  lieh  S.  19.  folgende  zwar  wahre,  aber  hier 
nnz  unnüthige  Aeufserung  bezieht:  car  les  vrais  amls 
Oes  leltres  font  toujours  en  paix  —  und  tli,.fe  wären 
aiirli  du  lifffus  des  rsvaUUs  tiatiaualts) ,  Marclav  nn«| 
Kirbifi  beltimmt  die Kminzeichen  mit  grober Cenauie- 
keit  und  «rfchönfcnder  Präcilion;  ffe<<enkt  der  Gat- 
tungsverwandtl'chaft  mit  Typhia,  ßfuti'!a  und  Dont. 
lus;  geht  dann  zu  ihrer  eigenthüniljclien  Organifatiwi 
Ober,  die  nach  ihrem  korpr^i iiciien  Bau  und  <leflen 
verfchiedenen  ThcUen  lehr  genau  und  befriedigend 
angMpeben  wird:  wonach  fodann  die Mundthelle  oder 
togenutaten  FreLswerkzeuge ,  in  Bezug  auf  die  Tab.  I. 
fig.  1.  mitgetheilten  Zeichnungen ,  eben  fo  genau  bfr^ 
fcliriehen  werden.  Nim  iMniinirn  tlie  Jrey  bekannten 
üefchJechtsverrchicJeiiheilen  in  HioOciit  ihre«  eefell- 
fchaftlichen  Verbandes,  als  des  Männchens,  Weibchen« 
und  Gefchlechtsloijen  mit  ihren  Wahrzeichen  an  die 
Reihe,  wonadi  mehrere  faft  erfchöpfenHe  Züce  ihrer 
allerdings  inerkwflrdigen  Induftric,  ihrer  ei.:,'enthaml|- 
olien  Sitten  u.  ihrer  ganz  habituellen  Naturtriebe  von 
ihren  Sinnoreanen  abgeleitet,  in  Beziehung  auf  diefea 
Socrälferboid.  in  einem,  wie  es  ein  fo  fehr  republi- 
katdfebv  Stoff,  von  ebiem  fo  eifrigen  Hopublifcaner 
bebandelt,  mit  fich  brachte,  krafivuileu  überreden- 
den Tone  vorgetragen  und  ausgehoben;  dann  werden 
ihre  Kunfttriebe  Dch  anzubauen,  die  W^eife  ilir» 
Neßerza bilden,  und  deren  Verfchiedcjiheit  erzählt 
nml  bmfarfeben;  die  Bemerkune  zweyer  gefchiechts- 


lofen  Ameifen ,  welche  bJind  End  (ou  leurr  vtux  tt 
fi  peüts  qu'Us  ichappettt  aux  notret),  deren  eine  fich  a 
der  Külte  von  Guiana  (qui  n'aura  wntathm§»l  « 


uf 

zepnhUkanifche  Socialverbiadnng  zit  gewinnco;  seht  ,iiU9r*4U  io»gttmp*fmlij^9ritnj,  die'iaderTahcr  f,^ 
dann  zn  den  altem  natililiiftoilf«^  SdirlfkftdleRi  fh  Pazj$  fidbft  befindet,  nachgetragen;  und  endlich 

die  Beobachtungen  des  Kapitän  Stedmanns  der 
rtanin  und  Bonnets  miteethcilt,  mit  angcfdiiolTenen 
Nachrichten  über  den  Sqhaden  uuil  Naditheil  den 
die  Amdfen  ftiften,  und  den  zum  Theil  mehr 
minder  wirkfinnen  Mittdn,  dlefem  abzuhelfen 


Arißotelis  und  Plinius  Aber,  \\ni{  erwähnt  deren,  wenn 
gleich  ihrem  Zeitalter  nach  dürftige,  mitunter  auch 
utltEame  Ideen  hierüber.  Die  Beobachtungen />«uw^m- 
hoei's,  die  reifern  von  Smtmmträamm,  LkuU.Dtuiirt 
Geoffroif,  werden  hierauf  in  einer  lehr  voUftindigen 
Zulammenftellung  erwähnt  und  beurtheilt  Mit  Recht 
£agt  der  Vf. ,  dafs  die  eigentliche  Gefchichte  der  Amei- 
fiui  bisher  noch  fehr  wenig  bearbeitet  t^ewefen.  Mangel 
an  beftimmten  Ablheilvpgen  in  einzeliie  Faoailient  «n 
richtigen  Kennzeichen  der  Arten,  an  gewiffen  Wahrzei- 
chen ilSer  beide  OL'rLhlechtcr,  dagegen  unzuverläCfige 
JBefchreibangc;{i,  Wiederholungen  oaer  Verwirrung^ 


Nun  foljrpn  zu.fu  anaUßifcUe  T^beüen^  auf  wei- 
chen zur  leichtern  Uel)erficht  des  Ganzen  die  F^mi 
liencharaktere  franzölifch  und  lateinifoh  angegeben' 
oad.wk  es  auch  nöthig  war,  in  Concurrenz  mehret 

^'S?^'  ^^S^^S"^  7«,«*«!-  Die  ßmmüiche«. 
FaauüeB  der  Anieilen  zerfallen  in  folgende  neun  Ab* 
tholui^:  L  Arcmtag.   IL  Qwutimt^  ULAtoma 
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ALLa  LmaATUR  -  ZEXTürlO 


rkU.    IV.  AttAiguat.    V.  Ckelatat.  VI.  

Vll.  GUfbefae.  Vlll.  Punctoriae.  IX.  Caperatae.  An 
dtefe  rchlieTst  (ich  nun  die  Angabe  laminiliciier  ein- 
zelner Arten,  mit  genauer  Belehre: hur, g  ,  KntiU,  FeU- 
fteUung  der  Syponymen ,  üerjchügung  derfeibeii,  An- 
zeige ibctt  Vatemndes ,  und  eigentlidie  Naturge- 
Cchichte,  wenn  diefelbe  bekannt  war,  an,  welche  je- 
doch hier  keine  iirnftäiiMücliert;  Anzeige  verftattet. 
Sehr  loiif tiswcrlli  ift  es  imleffen,  iLifs  lici  Vf.  iiber 
lüejeaiceu  narf  die  er  felbft  zu  untei  l'uchen  Gelegen- 
|«it  gehallt  hat,  üeiM  Unterruchungen  als  befttamt 
aneegeben ,  und  hingegen  diejenigen ,  die  er  noch 
Sicnt  zu  Gefleht  erhalten ,  vor  der  Hand  unerledict 
gelaffen  hat  AHe  die;t';iigefi  jedoch,  ilie  er  ipJbit 
lioterfuchen  konnte ,  lind  auf  den  dazu  eehörigen 
Kupfbrtafeln  I — Xn.  in  75  vortrefllicheti  Zeiebnnii* 
gen,  ineirtentheib  mit  dem  Männchen,  Weibrhen 
und  Gefchlechtslofen  ,  vorgefteJIt  worden.  Einige 
nucli  zweifelhafte  oAtT  noch  ganz  und  gar  unbcricli- 
tigte  Arten»  die  in  Bar  r  er  es  kijl.  »atiur.  de  laJ^ance 
iqiüHottiatt  md  in  Fer'min's  k^.  natnr^  dt  Smiiimu 
»orkommen,  werden  nur  der  Voürtarj.ligkpit  gemalt 
am  Schluffe  kurz  erwähnt  Uie  in  .lern  \oin  Vi.  her- 
ausgegebenen Ejjhif  für  t'hiß.  de  fourmis  de  la  France 
bekannt  gemdcitten  Arten  ßüd  hier  wieder  eingefchal- 
tet  Diele  weitläufige,  aber  in  ihrer  Art  einzige  Mo- 
nographie Ober  die  Ameifen,  füllt  bey  .weitem  di« 
Hälfte  des  ganzen  Werk.-;  (S.  i  —  296.). 

Koigenile  kleine  Alihaiiilhingcn  enthalten  eben  fn 
viele  vortreffliche  Beobaciitungen  über  verfchiedene 
'■aerkwflrdige  Infecten,  die  wir  hier  nur  kurz  anzei- 

fen  können.  S.  297.  Okfm-at'wns  fnr  diheiHe  tapiJJÜ-re 
t  Reaumur ;  tnes  a  l'Jnßuut  naltoxa!.  Rfaumnr  war 
der  erftf,  d-  r  die  Tapezicrbisie  in  leinen  bekannten 
Mimoir.  des  Inf.  VI.  p.  131.  »ab.  13.  fig.  i  —  11.  bekannt 
machte;  Oliv'ter  {Encfel.  meth.  hiß.  nat.  IV.  p.  140.)  be- 
fchrieb  fie  nachher  unter  dem  Ni-nen  Andre»?  tuvlf- 
ß*re;    Latrci'le  nennt  fie  nun  parnveris ,  und 

glaubt,  tlafs  die  Apis  atbiventris  Panzer.  W^r  am  ahn- 
chften,  wenn  «leich  vielleicht  dorh  niclit  diefelbe, 
fey.  Sie  wird'hier  in  einem  fehr  maierifchen  und  blü- 
henden Vortrage  nach  ihrer  voUftäniligen  Naturge- 
Cchichte  und  nach  ihren  merkwflrdigea  IS.itur-  und 
Kunltlriebon  befohrieben,  und  anf  Tab.  XII.  fig.  f. 
ziemlich  kennbar  abgebild«H.  —  S.  307.  Mlmoire  für 
«W  mfeete,  qui  nont  rit  fes  peiits  d'abeiOes  äomeßiques;  'hi 
a  finßitHt  national.  Diefes  durch  den  ansjezei^ten  Natur- 
trieb fich  merkwürdig  machende  Infect  wurde  zuerft 
von  Geo^roy  unter  dem  Namen  Vefra  nigra  (II.  n  .^. 
p.  373.)  befohrieben,  und  deffen  Männchen  von  Fa»- 
mr  in  feiner  Faun.  Inf  germ.  43.  23  abgebiltfet  und 
uoler  dem  liamcn  Phih'-thtis  pictits  b  'fchriehen  ,  \v( 
das  Weibchen  in  Sehn  ff  er.  Icon.  Inf  Ratish.  iah.  s.v 
fig.  I.  3.  gehört.  Mit  Fhilanthns  triani^uL  Fabric.  habe 
däUelbe  viel  ähnliches.  LatruJIe  fcheint  indefs  unee- 
wif»  zu  feyn,  ob  derfelbe  adch  hieher  gehöre;  bey 
OUvier  {Em.  VI.  p.  693.)  kommt  <1js  Infect  unter  dem 
i«aiiz  irrigen  Namen  refpa  limbatd,  im  l  l)eY  Fourcroy 
'  F.nt.  f^ani.  II.  11.4  p.  4_;3,'j  unter  dem  n'ii-n  fu  iiiii^en 

f'ejpä J^a/euUa  VQT.    Seine  Naturgdchichte,  fo  wie 


deffen  eigenthOmlidier  Natnrtrieb,  die  Honigbiene 

f  iiidiich  zu  behandeln ,  wird  hier  fo  vutffiitvHicU 
lehrreich  erzählt;  das  Infect  aber  feibit  luiter  dem  Na- 
men Philanthus  apivorus.unA  zwar  io  der  Action  mil 
einer  liooigbien«,  auf  Tab.  XIL  fig.  a.  b«rv  A  uml  B 
in  beiden  OefchJechtem  abgebildet.  —  ^  S.  %9\.  Ml- 
froire  für  une  nouvelle  efpece  de  PfyÜe ;  tu  a  rinffitiit  ra- 
tional. An  der  gegliederten  Simfe  (^uncus  ariuula- 
tns  Linn.)  bemerkt  man,  wie  gleich  an  mchrern  Ge- 
wäcbfeo,  einen  vegetabiiiichea  rooaftr&Ten  Awwucbs, 
den  man  insoemein  mit  dem  Namen  fitHjaUimni  fni. 
viparus )  zu  belecren  pHegt.  Ob  man  gleich  nadi  der 
Analogie  alinlicher  kranklufter  Gewächfe,  welche 
von  dem  Stiche,  oder  zuweilen  von  fler  l  igenen  Ab- 
fiedelung  eines  Infects»  in  dielen  Zuftaod  find  ver- 
fetzt wbrden,  allerdings  aneh  h«j  diefef  Simfe  aof 
eine  jhnÜrl'.e  Urfache  zu  fchliefsen  berechtigt  wnr:  fo 
war  )(Kletlen  das  Infect  feJbft,  welches  an  derfelben 
diefen  krankhaften  Auswuchs  bewirkte,  bisher  ganz 
unbekannt.  Dem  feharffinqigen  und  genau  beobach- 
tenden Vf.  konnte  diffelbe  doch  nidit  entgehen ,  imd 
er  e.Mt.ff rk te ,  dafs  es  eine  unter  die GeoffroYTche Gat- 
tung Pjijila  gehörige  Art  fey,  ilic  er  aucli  hier  weit- 
läufig mit  deren  vüllftändiger  Nalurgefchichle  darlegt 
und  befcbreibt  Sie  fahrt  nun  den  I^amen  Pßfiakm' 
eorum,  und  ift  anf  Tab.  XII.  fig.  3.  abgebiltni.  -Der 
Vf.  bemerkt  frhr  richtig,  dafs  eben  genannte /5(y//fl, 
vielleicht  mit  ani'i  in,  Anfjirürhe  auf  einp  eigene  (Jat- 
Tiin^  hahf;,  die  bislirr  von  Fabricius ,  der  einige  Geof- 
froy'fche  Pfvilen  unter  die  Gattung  Ckermes  gebracht 
hat,  noch  nicht  hinlänglich  gewürdigt  worden  ift  — 
S  326-  Defcrivt'ion  dn  Kermes  male  dr  Vnrme.  Coccks 
Ulmi  TJn.  Fabr.;  lue  n  la  focUti  phiiotnuiu^iie.  W  eder 
Groffroif,  I.txnf^  Degeer,  noch  andere  Kntomologcii, 
haben  bisher  tias  Mätmchen  des  Cocchs  Ulmi  campefhis 
Linn.  n.  Fabr.  beobachtet,  fonticrn  nur  von  dem  If 'ei- 
chen ihre  Beobachtunr.en  entlehnt.  Aufnierkfani.auf 
(liefe  Lücke,  fuchie  lier  Vf.  iliefe.s  Infect  zu  nitdck- 
keii,  iitid  fs  ghickle  ihm  auch.  Das  Kefultal  hicvim 
niaclit  er  hier  auf  eine  fehr  lehrreiche  und  befriedi- 
gende Art  bekannt.  —  S.  333.  l^-imwre  für  mt  neur 
velle  dijfribution  methoäique  dis  Araißftfes;  In  a  !a  fo- 
ciHi  pnilomatiqtu,  Um  fich  au»  dem  grofsen  Cliao?, 
der  feit  Lißa-s,  A!''i:is  und  Linnes  teilen  entdeck- 
ten Arten  tier  Spinne  herauszufinden,  dicfe  zahlrei- 
che, an  mannichfalti^^en  Fprinen,  Geflnltcn  und  Piih 
turtrieben  fo  merkwilrdi^c  und  kun ft fertige  In feclen- 
gattuiig  gewiffer  zu  heltimmen  und  beflininiter  zu 
<iri Inen,  war  eine  niafrirn  alion  derfelben  in  untemcord- 
nete  Familien  wahres  liedOrfnifs,  welches  derV'f.  hier 
anf  eine  Art  ausTuführen  unternnrnmen  hat,  die  keinen 
Wunfeh  übrig  läfst,  nur  hier  keinen  umftämihchero, 
tiefer  in  das  Detail  gehenden  Auszug  verftattet  /fW- 
kennet  hst  in  iViner  Fauve  parißenne  diele  Claffificalinn 
h.-reit';  mit  (ilück  aus^ieführt  —  S.  354  Mt'n:oire  poitr 
frrvir  de  fuite  <»  l'kiflo.re  des  infectes  connus  fous  le  nenn 
de  Faucheurs.  Sehr  wahr  und  richtig  bemerkt  derVf^ 
dafs  die  Linne'fche  Gattung  Pkatangimm  bis<ier  nod» 
viel  zu  wenig  unterfucht,  und  vi  r/ügüch  ihrer  Ndtur- 
^  geCQbicbte  nach  eig^tUch  ganj  veraaglitiCIigt  fe^  Er 

fiieht 
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fiicfat  auch  diefe  Lflekr  atuzufallen  ,  legt  die  Na- 

ttirg^fchicbte  derCelben  nach  der  Organifatioti  diefer 
merkwürdigen  Infecten  vor,  und  fngt  /uj^leich  tüe 
Belchreibuiig  der  in  Frankreich  fich  vorrunlemieii  Ar- 
ten mit,  bey  der  Bemerkung,  dafs  diefe  Abh.  i'cbon 


fl^teMT,  Nommta^  Buemty  tkut  Keform  hetfcHcn». 

nidit ,  \vi«  ((iefelbe  das  angenommene  Sj/ßem  verlanglf 

lonilern  Mtlniehr,   wie  lulche  die  Natur,  der  man 

li'icht  auf  die  Spur  koinmen  kann,  wefin  man,  wie 

bisher  gerchebeo ,  weniger  einfeitig,  fich  nur  an  ei- 
 />\jz.  I..  .      j  .^1   r^«o  trtv  TT.,,»-. 


1706.  im  NationaJinftitut  vorgelefen  worden-,  und  Ihm  nen  Charakter  binden  wül,  angiebt.  ^  Des  Vfs.  Unter 
erlt  nachher  Hn.//«*Ä/!'j  Werk  hierilher  bekannt  wor- 
den fey.  —  S.  3H0.  Dt  la  Gincration  des  Infectes  apf  flies 
Fautheurs.  Fhalanginm  Linn,  f.u  .1  la  focu'tt-  vlitiomati- 
mat,  Hier  eine  fehr  Jehrreiche  Bei'tätigung  der  ichon 
U  (hr  wnfiergehentlefr  Abhandlung  von  dem  Vf.  an» 
^f\ellten  Uenbachtung,  dafs  das  Phalang'mm  cornu- 
Ulm  nur  das  Männchen  vom  Phalangium  Opillo  Linn, 
itf.  Seine  neuern  Beobachtuiie;en  an  <len  in  der  Be- 
gattung angetroffenen  beiden  l'halaogieen  fmd  in  ei-  IjiireiÜt  hier  vieles  vorgearbeitet  habe,  dennoch  eine- 
nem  fehr  naiven  und  beluftiiienileii  Tone  'tWWfXnnQn.    länger  fürt^cfetzte  Unterfuchung  diefer  anfeholicben 


nehmen  ift  demnach  allerdings  beyfalls würdig,  und 
CS  ift  nicht  zu  befireiten ,  ^als  mehrere  neue  Gattan- 
cen,  wie  /.  B.  ii  ine  Mttecta  und  Xylocopa^  natürlich, 
auch  zu  den  übrigen  die -Ueyfpiele  gut  gewählt  feyo; 
nur  wird  es  darauf  ankommen,  wie  diefe  neue  Bin» 
nenrr'for:'^atinn ,  im  Vergleich  der  bereits  entdecktM| 
und  nuc\\  entdeckenden  Arten,  ausgeführt  wer- 
den wird.     LV'!ni  1:  lup;  g!;iul>t  Hea ,  dafs,  obgleich 


■H-  '■  — -  wrgeirascr 

Auf  Tab.  Xll.  fig.  7.  ift  diefe  Art  in  beiden  nun  rieh 
tig  beftimmlen  und  aufser  allem  Zweifel  gefetzten  Oe- 
fchlecbtern  vorutMtelli,  —  S.  385-  Obfervatlons  für 
tit  argtaus  fexueU  d«  In!/-  avfIalL  lulns  complapatus 
lÄm,  Lms  »  la  fodite  clnhinatiqtu.  Degeer  hat  be- 
reftt  dieles.  Infect  ( T.  Vll.  P.  Ii.  p.  SK6.)  genau  he- 
Ichrieben,  doch  Ober  doffen  Gefchiechtstfieile  wenig 
Licht  verbreitet.  Der  Vf.  hat  diefe  entdeckt,  und 
befchreibt  Tie  nun  niitxeiner  kaum  zu  übertreffenden 
OoMMligKeit.  Hiedurch  wurde  auch  die  Wahrheit 
gewonnen,  dafs  OMj^'ra»,  der  nuröo  Fafse»  und  De- 

geer,  der  6a  FaÜe  aii  dlefem  fnfrele  «Shlte,  beide 
echt  hüben ,  nur  mit  dem  ünterrchiede ,  dnt^  tuT 
das  Weibchen,  diefer  das  Miiimclien  vor  (ich  hatte.  — 
S.  389.  Obftrvations  für  le  gevre  Ricin ,  et  für  PefpUe, 
Mi  Vit  für  U  paom.  PtäiOihu  pmomt  JJm.  JFab.  Lues 
m  la  foe.  i'üfi/l  noL  dl  Paris.  Die  Arten  des  Ricinus, 
die  Degeer  fchon  von  der  Gjltung  Perf/Vw/Kj  getrennt 
hat,  halten  lieh  nur  auf  den  Ouadrti|i(>dcn  auf,  da 
hingegAi  jene  lieh  auf  den  Vüeeln  anlretTen  läfst.  Die 
Blcaniis- Artei»  babtfa-Oberdie»  noch  Kinnladen ,  weV^ 
che  de«  Ptdieuth  fehlen.  Doch  bat  der  Peiieufits  tut. 

vonls  Linn,  ^l^icbwohl  niirli  Kinnl.Klen ,  dn'  der  vT. 
auf  Tab.  Xll  l'g- 5-  B.  abgebildet  hat.  So  verichie- 
denartig  nun  die  Krefs  -verU/euge- bey  bei«ten  find»  fo 
hält  fie  iMtreUls  doch  nicht  für  wichtig  genug*  xnmal 
bdde  im  Obrigen  fehr  abereinkommen,  Tie  deshalb  zu 
trennen.  Ueher  diefen  .^i>/t/j  ^m'onü ,  als  Art,  bat 
derfelbe  Obenliefs  noch  mehrere  Ueobathtungen  .ifige- 
•Ädlti  ihn  uiich  weitläufig  hefchrieben ,  und  dasMänn- 
diM' und  Weibeben  bTniäii^ich  unteiT.-hieden.  — 
S.  396.  KUmakf  fkr  mm  nomveau  gnrs  H'infectes,  prfcUt 
de  quelques  nhfrrvations  für  les  genres ,  qni  l'avoifment. 
Im  a  la  focUu  yhilomatiqtu.  Ein  gewiM'er  Mcupi ,  der 
hey  dem  Nutiunalmufeuni  In  Pans  dfif^eftelit  ift,  hat 
onwait  Funtainebleau  in  einem  Uacli«  tuitvr  einem 
Steine  zwölf  Individuen  einer  KSferart  an<>etrorfi>n, 
welche  Latrelüe  hier  befrhrieben  imd  jiif  Tab 
ßg.  d.  famt  ilen  /erglietlertcn  Mu'ulthrden  abgebildt't 
hat.  Üiefelbe  hertimmt  nun  eine  neue  Ganung  unter 
dem  Namen  ElmiSt  mit  dem  Bevnnmen  jVougetik  — 
S.  401.  Ordre  nahtrti  des  fifectes'drl'^'  t'x  irfntrrJement 

fous  le  vom  dW<rs'<'".    /1p':s  !  inn.  ('.i'lfr.    Oi'wir«;  i  t 

eS|  dafs  die  i'aüni;iu^'fchca  üaituu|^cn,  ^^^ns,  Andre- 


igcr  ^  ^ 
Horde,  in" Bezug  auf  ihre  iufserliche  ürgjaniEation» 
Lebens  weife  und  übrigen  iSkonomifchen  Verlilfltnifleiit, 
erft  die  befriedignndui  AufTdlitfl«  «n  dielbnd  gp- 

ben  kuune. 

Die  Trage  des  Vfs.  am  ScUuffe  der  Vorrede:  M*al 
je  pas  pai/i  <t  la  fcience ,  et  en  proportiou  de  mes  forest, 
le  tribttt  que  je  lui  devois?  kann  man  gern  bejahen, 
und  mit  Vergnügen  wird  man  fernem  Aufklärungen 
von  ihm  entgegenfehen ,  und  ibra  dazu  viel  güuUige 
Geleg^hciten  wSnfchen.  * 

&   T  J    T  J   S   T   I  K. 

La>ndshut,  b.  Knill:  Statißifche  NachrkhUn  über 
die  ehemaligen  geijlhchen  Stifte,  yhgsbnrg,  Barn- 
berg,  Coßnnz,  Eichßädt,  Freifingen,  Paffau ,  Re- 
eensbnrg ,  Salzburg  und  ff^Urzburg.  Nebft  einer 
hifiurirr  li-polltifchen  Ueberficht  der  gebmmten 
facnlanTirten  teutfchen  Kirchenftaaten,  —  Ein 
nachj»el.ifrenes  Werk  von  ^oftph  El.  von  Seyfried, 
C-  nf'iilr  Ilten  der  baierifchen  Landfchatt  lleraus- 
gegpl) 'n  und  mit  einer  kurzen  Nnchricht  über  die 
Lebens'.n'.ßiinde  des  Verfaffers  begleitet  von  q)RA 
CkrifL  Freyherm  v.  Aretin,  kurbaieriCchem  Gen» 
nd-Direcliunsrathe  und  Auffeher  dttr  MfiaduMr 
Natronal  -  und  Hof1.ib!:.)thdc.  1804*,  I  Alpb.  9% 
Bog.  8-    ( 1  Hfhlr.  \(,  gr.) 

Statt  der  Vorrede,  zu  welcher  die  Erben  des  Hn. 
V.  Seyfried  den  l'rho.  v.Aretin  aufforderten,  giebt  xuis 
der'  wardig»  Heraus^  «inign  biMrapbiiclte  Kuiizen  • 
Uber  dnen  mdfjai  feiner  Tmnto*  KenntnfiTe  und  fei- 
nes edeln  Herfens  ehr  -  und  liebenswürdigen  Mann. 
Geboren  zu  Straubing  in  Niederbayern  am  23.  Febr. 
lj6o.  und  eines  Schtdtmorhers  Sohn',  ftndirte  er  theils 
2tt  S^rauhius»  iheiis  zu  .Maochen.  £r  widmete  ftcb 
anfänglich  tier  Theologie,  ward  aber  diefes  Srudium 
1>jM  idierdriirfig ,  um!  ging  nach  Ingolftadl u  o  er 
fi<  h  auf  die  Uechtswilfenfeliaft  legte.  Seine  Licen- 
lidts-  Uifferfation  de  comoeci'u  inBavaria  1782.  ift  noch 
jetxt  klaffifcb.  ./iT^riiüABMipi  bildete  feinen' Geift;  aus 
Hner  dainaU  noch  feltaien  Ueber^eugimg  rob  der 

N(  t'i  '  cn  ligk-if  der  Vrrbindiing  kjt.ier.ilirtifcher  ' 
iveuatmlle  unl  den  juriflilchcn,  ftudirie  er  eiu  halbe* 

Jahr 
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.  Jahr  KameralwifScnfohaften  in  Kairerslautam.    Seit  von  weichem  geiftfichen  StaateoDe  Rede  ift;  jiberdWk 

178%.  war*«  dnj  Jahre  Advotat^  .i7y6.  ward  er  kür«  hat  der  Vf.  diele  geiltUche  Staaten  in  dwn  Confpectu» 

torin.  IdtBlAiiBEter,  KSfMflr  und  Batiptmantnir  sn  unter  Nomara  flacht,  vmA  in  dem  Coit(«xte  Geh 

Krmnat  in  der  obern  Pfalz;  179t.  Confuient  der  baye-  raeiftens  auf  die  Numcrn  bezogen ,  ohne  dpn  Nam« 
rifchen  Landrchaft ;  1793.  ßüchercejifurrath,  verliefs  des  Staats  zu  nennen.    3)  JBcy  den  Staatskalettdäm 
aber  aus  innerer  Ueberzeugung  auch  diefe  Stelle ,  und  hätte  der  Vf.  entweder  die  oeueften,  pder  die  mm«  i 
arbeitete  feit  igoo.  ao  iiotwerfiiog  einer  netiea  Ge-  oleicbea.Jahre  benuuen  foUen ;  er  hat  aber  den  Staats- 
richtsordnung,  wevon  HVv  v.  A.  am  Schlufle  fidnar  Kalender  von  PatTan  von  1797.,  den  ron  Kidiriädt, 
Biographie  einige  Proben  j^ielit,  die  einen  hellen  Geift  Freyfingen  und  Au^slitirg  von  1799.,  den  von  Kpj^.:!i,. 
verrathen-    Die  Regierung  iiatte  ihn  1793.  in  den  bürg  und  Baiiiberg  von  1798, ,  den  von  Sal^biui  vOA  1 
Adelftand  erhoben.    Er  ftarb  am  19.  Aug.  i802-  an  1790  ,  den  von  Conftanz  ron  1794.  luidi  de»  vvjaWte-  j 
eiiier  Wafferfucht,  und  hinterliefs  nebft mehreia  Ma-  bürg  von  1784.  ftebraacbt..   Hieraus  eotlbbt,  nebTt 
Dofcfiptea  das  angezeigte  Werk.    Der  Vf.  sehArte,  der  verfchiedeotaeit  der  Anficht,  ' eine  Schwieri,i;keit 
ohn«  dafs  es  Hr.  v.      deutlich  f:igt,  iirtter  ilie  liebens-  der  Ucberficht.    4}  Er  benutzte  bey  den  Staatskalen- 
würdigen  Schwärmer,  die,  uut  einem  Herzen  voll  dern  nicht  alle  Hühsmittel,  die  da'mit  in  unmitteiba-  ' 
Güte  und  mit  einem  Kopfe  voll  KcnntnilTcii ,  in  kei-  rer  Verbindung  ftanden.    So  macht  z.  B.  der  Caia*»- 
ner  Stelle  die  Befriedigung  ihrer  edeJn  VVlinfche  fin-  giu  ferfonamm  eeeUfiaßieamm  et  latanm  äioecifu  Con- 
den,  doch  aber,  bey  aller  Unzufriedenheit  mit  der  ßamtunßs  zur  VervoUltandigung  des  Ganzen  das  JSa- 
Welt  tmd  bey  allem  Vyiderfpruche  mit  fich  felbft,  chiriJion  helveticum  Cot^ßanüae  ei^iQoyalis  nothwendig. 
recht  viel  Gutes  wirken,  und  da,  wo  fic  nicht  wir-  5)  Es  fehlt  nicht  an  foiiLhen  Zahlen  und  Namen,  z.U. 
ken  können,  doch  eine  fcbOne  Mannichfaltigkeit  der  in  der  Reihe  der  Bifchöfe  ron  Conltanz  heiCst  Pictar, 
Anficht  Ober  Gegeaftättde  des  Lebens  und  heile  Ideen  Putas;  Abl'trubius,  Aftropi;  Aodoninus,  Adoiuaf;^  I 
«her  GegenflSnde  des ^IfiTena  verbrdten.    Von  letz-  Efcheez  und  Lonnis,  Crchenz  und  Lomis:  Johann  L  | 
terer  Art  find  die  angezeigten  ^/?Liif?,',^/iff:  A'tr/irir.^frjj  620.  foüte  feyn  631. ;  Johann  III.  770^  foüte  feyn  76a; 
aber  die  ehemahgcn  geiftlicheu  Üliiti;.    Dei  Vf.  be-  Diellielm  1  i'h8.  füllte  feyn  II91.;  Friedrich  III.  1432. 
nutzte,  iu  Sckwarzkopf's  Sinne,  die  verfchiedenen  foUte  feyn  14^4.  u.  f.  w.   UeberdieliE  giebt  er  deu  Bi- . 
Staat<;kalender  und  Schematifmen  der  auf  dem  Titel  fchöfen  deutlche  £udungen ,  und  nennt  doch  Anuilfi 
angefahrten  geiftlichen  Staaten,  um  i)  aus  den^inge-  den  Grafen  von  Hcillgenberg,  ScmeHmiMiÜai.  6)Ift 
gebencn  Vicariaten,  Confiftorien  u.  f.  \v  tüe  hierar-  der  Vf.  der  dcutfchen  Sprache  nicht  mächtig;  fo  kom- 
chifche  R-cgicrunnsverfaUung  ;    2)  aus  den  Lyceen,  men  7.  B.  folgeiule  Worte  und  Conftructioneo.  vor:  1 
Alumnaten,  Sciu'ilen,  Priefterhänfern ,  Profeflorftel-  Brauchbarkeits  Ansdrhnmg;  die  fo  fchttWf  JWiiefJ  ' 
len  u.  f.  w.  den  Gang  und  Geift  der  Bildung;  ^  aus  faltigkeit  des  Befckqffmfi^i  N&n^i^m:  m  mtAm  1 
den  Aemterti  u.  dgl.  das  jns  publicum  intemum;  4>  aus  4U  mtnni}^altig!\eH  FMen  der  Tdttn  <  wo  dhs  Zritwort 
den  Synodal- Examiu.-itnricn  den  Unterricht  und  die  überdiefs  nocli  nachftehen  follte),  u.  f.  \v.    Der  An-  • 
Diüccian  -  Regierung  an/.ucieuten  ;    5)  die  Prädicate  hang  enthalt  eine  ftatiftdche  Ueberficht  von  Augs«  ' 
ohne  Aemter  und  die  Verbindung  mehrerer  Stellen  buri^' ,  Bamberg,  Bafel,  Uerohtoisgadeo,  Urixen,  Cbur, 
in  einet  Per/on  anzugeben;  6)  aus  der  Angabe  der  Cölln,  Corvey,  Cooftaaz,  iüohftidt»   FHuinim.  1 
Oerter  diefer  Stifte  oder  Benefiden  den  ScQuh  auf  Ercyfmgen,  Fulda,  Hfkiesneim,  loh.  Obermeimr—  | 
ihre  Grofse  zu  erleichtern;  und  7)  die  angegebenen  thuai  zu  Ileiterslieini ,  Kempten,  Lübeck,  Lattidl, 
Localnotizen  zweckmäfsig  zu  gehrauchen.    Bey  aller  Main/.,  .Muiilter,  Osnabrück,  Paderborn,  Priun,  Re- 
Gerechtigkeit, die  Ree.  den  Talenten  des  Vfs/,  und  gensburg,   Salzburg,   Siablo  und  Malmedy,  Siras- 
feiner  Mnhe^  dieDe  trockne  Arbeit  zu  beleben,  wider-  bürg,  Trient,  Trier,  WeiiseDburr,  Worms,  WOtz-  { 
fahren  lälst,  mufs  er  doch  geftehen,  dafs  das  an-  bürg;  auch  hier  fehlt  es  oft  sn  Zuverlänigkeit,  fo*  | 
gezeigte  Werk  mehrere  Mängel  habe;   denn  1''  ift  (>•;  wob!  der  hifturifchen  als  ftatiftifi^MO  Thatfachea,  ' 
biofs  eine  Copie  der  angegebenen  Staatskalender  uu-  z.  B.  S.  318.  t'-igt  der  Vf.  von  dem  geiftlichen  Staate  j 
ter  gcwiffen  Rubriken ;  2)  find  diefe  Rubriken  nicht  Mainz,  dafs  der  Titel  und  das  Amt  eines  Erzkanzlers  \ 
deutlich  MBiig  faarauMwhobeD,  £>  daiis  man,  wenn  int  P'irhw  jjj  dnm  Frthifrhnfn  rnn  MiiinT  unri  fainns 
man  nidSTifliiaer  .xOMiwirls  Ufttot»  uldit  iv«UI^  NacbCoJgem?<mOttoLtrcrifabatt6jii.£ir. 

>     •  •                 .                      -    -  1 


:     .    ^  KLEINE  SCHRIFTEN. 

TXiMeociK.    Lri'fizlg,  in  i.  y.  Kleefeld.  Dnclili.:  Kurzer  vrelchpn  Tie  nach  ilirer  EntlafTiine  aal  Aem  Inftitott  «ebrancht  j 

tfnUrridtt'/kr  Tauhe  und  TauL/tumme.  l)  Karl  Fricdr.  werdfn  kniiiiün;  über  Diät  derfclben  u.  L  w. .  und  thut  einig« 

Strure,  AinU  •  n.  Landphyrions  zu  Borna.  Ig04.  5y  S.  8-  (5  f  )  darauf  beziehende  VorrchU^e  zur  Methode  de«  UoUr-  I 

—  Nach  einigen  phyfmloeifchen  Bemerkiincen  über  den  Er-  rieht«.     In  wobleingerichteten  laubrcnrnmen  ■  Inftitiitea  find 

fa«  de»  einpn  Sinnes  rl'irdi  den  andern,  verbreitet  fich  Hr. i>.  uriltrrht(r   Hi«  meiften  anwendbaren  Vorfchläge  de»  Hn.  j 

Aber  die  veirchiedcnen  Aitnn  der  Sprache  mit  Tjiibrtummen  fclion  r'^alihrt,  inilcfren  lilcibi  ftunr-  .Schrift  imraer  Ci:i  r.:.tt-  \ 

aitteUt  Am  üefOhl»,  Gehör«  und  de«  Oeßcbu;  Aber  die  den  licbei  Bevtrae  su  dem  wioküxea  Gegsoftud«,  das  &4  b«bu- 

TavUkwwmau  ll«t^p■  KasaeaUb»  A«r  «•  QwUb^,  sb  Mb 
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QESCH ICMTE, 


\  SöRLtTZ,    b.  d.  Vf.:     Abriß  der  Obir'ax.ßlzifchcn 
G^tkUhtet  von  Ckriflian  Gottlitb  Ää:ißfry  Diacon. 

in  Reidieobadl.    JMfr  Thwl.  I802.  4^7  S.  «.  Abcretung  ,1er  ül)€rlauCtz  an  die  Marggrafen 

(  »9«F')    «««r*'  '^««^  44»*       (<»gf-J  von  Brandenburg  bis  zur  Wiedervereinigung  der  jetzi- 


Zeitrauin,  von  der  UcbL-rgabc  derOberbnfitZ  an  Böh- 
mer, bis  zur  Ueberlaliung  tlerfdlben  an  ,da$  Haiu» ' 
15r.;ndenburg  (bis  S.  89.).  wrden  e6«D  die  Gegeo- 

ft.mJL-  iirkujiHÜcli  behandelt.    Im  vierten  Zeitraum, 


Die  obetfauGtzifdie  Cefcfaiehte  war  zeither  in  Dun- 
kel gehaUnt,  die  Vcrfuclic  zu  deren  Aufhel- 
lung Und  theils  noch  mit  zu  vielen  i-abeiu  vei milcht, 
theils  zu  unvoUltändig,  als  dab  man  fie  eine  zweck- 
mäfoice  Land^-sgefchichte  'nennen  könnte.  Die  in 
jGSrIitz  unter  kurfcirftlicheni  Schutz  beftdiende  ge- 
lehrte Gefellfchaft  hat  zwar  allo  Kräfte  aufgeboten, 
eine  richtige,  wenigliens  topogra|>hifche  üefchichte 
der  Provinz  zu  liefern;  es  ift  aber  bis  jetzt  nur  bey 
Bruchftucken  geblieben,  die  jedoch  fOr.  einen  UJ\tä- 
tieen  Gefchichtfdirdber  Immer  von!  grft&ten  lüter* 
eile  find.  Die  Laufitzifche  Monatsfchrift  enthält  da- 
von viele  Bev^-eife.  Endlich  hat  es  ein  iMitglied  diefer 
GefeiUbhadt,  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift,  ce- 
wagt,  einen  Abrifs  diefer  Gefobichtc  zu  liefern,  fis 
ftanden  ihm  die  Archive  und  die  wichtigflen  Urkun« 
den,  auch  die  fo  fleifsi^^  irearbeitotcn  Handrrhriffen 
des  .ycrftorbenen  Paflor  Khß  in  Leuba  zu  DieiilleD. 
So.änsgeraftet,  hat  der  Vi  d^s  Mögliche  gelellket; 
und  wenn  daher  auch  hier  und  da  et^ras  zn  erinnern 
wäre:  fo  betrifft  dief«;  doch  nur  Kleinigkeiten.  Nlr> 
gends  ift  etwas  \Virli!i>rps  hehjuiitct,  was  nicht  mit 
archivalifchen  lieweileu  belegt  wäre.  Was  abor  das 
Verfijrechen  in  der  Vorerinnerung,  die  gebrauchten 
Urkunden  noch  in  einem  Bändchen  nachzuliefern, 
betrifft:  fu  wSre  dagegen  zu  erionern,  dafe  es  nur 
d^^nn  verdienfthch  fevn  würile,  wenn  ilit>  cclehrteOe- 
feUfcbaft  zu  Görlitz'  ihr  Vorh.Tben  aufgeben  fnlltc, 
ein  Diplomatarium  der  Oberlaulilz,  worin  die  in  ei- 
11cm  bcfonders  herausgegebenen  Verzeichnin«  ent* 
hahenen  Urkunden  begriffen  find,  herauszugeben; 
Hur^erdom  würde  man  lieber  das  Hauptdi|>!oiiiatarittm 
aachfehen,  das  der  Vf.  doch  auch  vorzüglich  ge- 
nutzt hat. 

Döt-  fry?«Theil  diefes  Abriffes  erzählt  kritifch  die 
-ältefte  Gefchichte  der  Oberlaufitz  bis  zur  Vereinigung 
dcrfelben  mit  dem  Matggi  JuliiiiTrM.jrsi  n  'Iiis  S.  13.). 
Von  der  Vereinigung^cr  Oberlaufitz  mit  Meilsen  bis 
Wir  Ueberlaffung'  an  Böhmen  (Ws  S.  44.).  Hier  wer- 
den dia  Landesherrn  von  939.  und  von  Heinrich  I.  an 
mit  dem ,  was  fie  for  die  Laafitz  vorzüglich  gethan, 
angef'ibrt,  und  zupieich  wird  von  dem  L;ini!eszu- 
ftande  und  den  Keligioo-sbegebenbeiten  diefes  Zeit- 
raums.  eine  Jcnrm  Ucberlieht  gegeben.    Im  drittm 

A.  L.Z.  iWi^  JMlUr  Simi. 


I 


„  jetzi 

;en  ganzen  Oberlaufitz  mit  der  Krone  üöhmen  (bis 
.  305.),  wird  die  Gefchichte  der  Laridesherren  To* 

wohl,  als  befonders  der  LandesverfafTung,  immer 
reicbhaiüger.  Die  Entriehung  der  Städte"  und  Ort» 
fcbaften,  To  wie  der  adeligen  üefchlechter,  ift  hier, 
Co  wie  in  der  Folge,  m  rechten  Orte.  Zugleich  Hn- 
det  mati  hier  eine  kurze  Nachbolung  der  Gefchichte 
des  Zittauirchen  Kreirc";  bi  v  zur  Verbindung  der  Stadt 
Zittau  mit  der  Oberlaufitz  (bis  S.  217.).  Der  ßinftt  • 
Zeitraum,  von  der  VViedervereirtigung  der  ganzen 
jetzigen  Ob^laufita^  ^tt\  der  Krone  Böhmen ,  bis  zur 
Uebereabe  derfelben  an  das  Kurhaus  Sächfen  (bis 
S.  467.T,  rrfht  in  den  /foryf«»  Theil ,  die  Fortfetzung 
des  ftlnftcu  Zeitraums,  Ober.  In  diefeni  wird  vor- 
erft  die  Gefchichte  des  Hulfiten- Krieges,  fo  weit  fie 
die, Provinz  betrifft,  fehr  urnftindiidi  erzählt;  der 
Abfchnift  von  der  LandesverAinang  ift  äufserft  wich- 
tig. S,  119.  wird  ^He  allgeniciu  angenommen 0  M,-y- 
nung,  dafs  unter  Sigismund  die  Volgteyen  in  den 
SecEsftädten  aufgehöret  und  an  deren  Stelle  die  hei« 
den  Aemter  Budiffin  undOörhtz.eingefeitzet  worden, 
mit  Recht  verworfen:,  Die  Saehe  verhält  fich  nach 
den  Urkunden  fo.  Von  der  unter  Sigismunden  vor- 
gegebenen Veränderung  ill  kein  Bevveis  vorhanden, 
Al«  ein  paar  Lehnscurien  betrachtet,  wurden  fduM 
in  der  Theilungsurkunde  der  Markgrafen  von 
Brantlenburg  zwey  Judioia  errichtet,  eins  in  ßudiffm 
und  eins  in  Görlitz.  Zu  erfterm  gehörte  fchon  Lü- 
bau, zu  letzterni  Lauban.  Unter  der  Regierung  ijet 
Markgrafen  war  Aber  beide  JucBci«  tin  belbttdetcr 
Voigts  als  beide  Kreife  wieder  unter  die  Ifrone  H.ih- 
men  vereiniget  wurden ,  ward  ein  Voigt  über  beide 
Kreife  gefetzt,  durch  welchen  Lehne  vergeben  und 
Lehnsfadien  verhandelt  wurden.  Zittau,  wdches 
nachher  mr  OberlauGtz  kam,  hatte,  bis  auf  Wen- 
zeslaus,  noch  einen  Voigt,  der  dafelbft  Lehne  reich- 
te,  und  diefe  Voigtey  war  oft  an  den  Rath  verpach- 
tet In  den  anaern  Sechsftädten  \v;iren  zur  Aus- 
übung der  dem  Landesherm  vorbehaltenen  Ober* 
gericbte  auch  Voigte,  wovon  die  In  BudtiEn  und 
Görlitz  Untervoigte  genannt  wurden.  Mit  dipfe« 
Voigteyen  fielen  nun  fchon  unter  Wenzeslaus  Ver- 
änderungen vor.  In  Budiffin  und  Görlitz  blieb  dis 
alte  Verfaffuog.  Man  findet,  da£s  an  beiden  OrteO 
JW«4Mp  LandKioMer  den  VoJflto  üelMa  lüt 
V^q?  KaiA 
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Karl  IV.  zugeordnet  waren.   Der  Nim«  Unteivoigt 

hörte  fchon  y.u  Wenzeslaiis  ZeJtfn  auf,  und  der  Kö- 
nig rprach  fchon  1409.  von  der  l!aii|>tia<]nnfcliaft  zu 
Görlitz,  auch  von  d.ifelbft  licruullichen  Amtleuten, 
welches  Ofüeialen  waren,  die  vooi  LaociMhemi  lu- 
mittelttar  ernannt  wardl«n.  Die  Namen  diefer  Amt* 
Ipute  oder  Untervoigte,  fo  weit  fie  aus  Urkuntfen 
ausluitJig  zu  inachen,  werden  S.  123.  aufgezählt.  Die 
Gefchichte  König  Alberts  II.  von  1438  —  1439-  S.  144- 
und  h  der  fibrinn  böhuülchea  Beherrfcher.  Die  Ge- 
üdiicbt«  untkr  MatthiaB  I.  Ift  die  widitfgfte.  S.  373. 
■wird /rWnoiijMeynung  in  denKechten  und  Gewohn- 
heiten der  überla« fitz  1.  Th.  S.  40J.  mit  vieler \Vahr- 
fcheinlichkeit  widerlegt ,  dafs  nicht  erft  vojn  Wladis- 
Jans  durch  Empfelilung  (ieines  Bruders  Sigismunds, 
Lendvoigt  in  der  OberlaaGtz,  dts  ^udiehm  «rdhurhim 
von  Land  und  Städten  eingefetzet  worden.  Nach  den 
beygebracbten  Ueweifen  ift  nur  dcffen  Beftätigung  da- 
IMUS  erfolgt.  Die  Gefchichte  gehet  mit  diufem  Theil 
Inj  149a  Sehr  wflnfchen  wir,  dafs  der  .Vf.  noch 
ferner  dareh  Patrioten  antstfklltzt  werde,  um  im«  den ' 
4frittm  Thdl  tu  Uefem. 

Wir  m^bindm  hSenA  dl«  Aauti»  teigaadti 

Schrift: 

Görlitz  ,  b.  Anton,  auch  b.Vf.:  Vtrfitch  eiurObn^ 
Imfitzifchen  Rtfortiuthiug^kiAte  y  von  ^<A^  GMIM. 
Malier,  Pfarrern  zu  JäncKendorf.  l|OI.  SlJ  S.  8> 
ohne  dieVorr.   (i  Kthlr.  aogr.) 

Durch  diefes  Bach  hat  Geh  der  Vf.  am  feine  Lands- 
leute fehr  verdient  gemacht,  da  er  zumTheil  ans  un- 
benutzten (Quellen,  Handfchriftcn  und  Urkunden 
feinen  Gegenftand  gründlich  und  genau  behandelte. 
Das  Werk  ilt  in  ir«y  Abfchnitte  abgetheilt,  von  de- 
nen derfljflfTOn  der  Kirchlichen  V'ertaffungderüber- 
laufitz  vor  der  Refui  rnntinii ,   <lr  r  ^-u  r.ite  von  der  aJl- 

Semeincn  ReformatiorisgelLliicliti;  der  Ubcrlaufitz  (der 
leformationsgefchichte  der  U'n't  laufilz  im  Allgemci- 
IKn)  (S.  85-)t  der  dritt*  von  der  befondern  Reforma- 
tionsgefchicnte  einzelner  Ortfchaften  in  der  Ober- 
laußtz  (S.  249.),  und  zwar  zuerft  von  den  Sechs- 
fiSdteo,  dann  von  den  Landftädten  (S.  49a.),  und 
endlich  von  den  Landgemei»»  (i^  OrtfenaAen) 
(S.  393.)  handelt. 

Upsat.a  ,   b.  ^man 

i  Svnfka  Hißorim,  famtade  och^ntgifne 
Fant.  Stycket  1802.  ia6  S.  8- 

Unter  diefem  Titel  giebt  Hr.  Prof.  Fant  fchon  feit 
einicerZeit  eineSamrr.hing  zur  Erläuterung  der  fchwe- 
difchen  Hiftorie  hwaus,  die  aus  mehrern  authenti- 
fchen  öXfentlichen  hißcrifdlen  Nachrichten,  Briefim, 
Aktenftacken ,  Verordnungen  u.  d.  m.  beffeht,  die 
man  in  Schweden  unter  dem  allgetneinen  Namen: 
Handlittgar,  mit  begreift.  Befondcrs  find  die  erftern 
Stacke  zur  Gefchiciite  der  Königin  Ulrica  Eleonora 
der  jangern  merkwardig.  Sie  Cnd  nie  fenit  gedruckt^ 
fiatf  «M  d«^^  Papiere«  de«  Kaffbatüin  im  kOnigL 


Handlmgar  til  uptusnmg 


Radisarchiv  gantmmien,   und  fcheiAn  zum  Thffl 

Ueberfetzting  aus  den  Originalien  r.u  feyn.  Der  in 
vieler  Untcrn  iirfigkeit  unte.r  die  Fügungen  der  Vor- 
fehuog  verfteckie  Hafs  der  Koni^^in  gegen  iBren 
Schwefterfohn ,  den  Herzog  von  Uoifteto,  ihre  blinde 
Zuneigung  far  ihren  Gemanl,  nnd  der  noch  bey  Leb- 
zeiten Konig  Karl  XII.  angelegte  Plan  7ur  Thrnnbe- 
fteigung  ertieiit  hier  vollKoinmen  deutlich.  Gleich 
aus  dem  erften  hier  mitgetheilten  Briefe  eines  Hof- 
raths (ohne  Zweifei  des  zum  Staatsfeoretär  befördere 
teo  Hofraths,  Cnfed  Moritz  Bark)  an  denK.KarlXIL 
vom  l8.  May  1718-  (der  vermufhiich  doch  dern  Kö- 
nige nicht  zugeundt  worden)  fieht  man,  dafs  die  Kö- 
nigin ßch  fchon  als  die  einzige  rechtmäfsige  Krön- 
erbln  angefehen,  aber  damals  noch  eben  Mcht  Lnft 
gehabt  Jnbe,  der  SonverSnitfit  zn  ehtfagen  ,  bis  dar 
Erbprinz  von  Heffen  ihr  folches  in  einem  Briefe,  bald 
nach  des  Königs  Tode,  den  14.  üec  1718.,  als 
hochft  nuthig  angenthcn ,  um  dem  Herzoge  fosHol- 
iiein  zuvorzuKommen.  Auch  klagt  fie  in  ainam  fiii* 
temBrieTe  vom  15.  Sept.  1724.  an  ImenOemahl»  Uber 

äebunrlene  Hände,  und  kann  ihre  Furcht  wegen 
er  Verbindung  des  Herzogs  von  Holftein  mit  Kufs- 
land nicht  bergen.  Mt  hrere  folgende  Bj-iefe,  weicht 
die  Königin  in  den  Jahren  I717  —  1726.  mit  ibmn 
Schwiegervater,  dem  Landgranin  Karl  von  Refien, 
gewechielt,  liu  t  Hrweife  des  Zutrauens,  das  Beide 

Segen  einander  liegten.  Sie  betreffen  Görzens  Arre- 
Irung  in  Holland,  die  zu  verhindernde  projectirtc 
Heyrath  des  Herzogs  von  Holftein  mit  einer  Phazet 
fin  von  Wallis,  die  Be^vegungen  in  Stockholm  we- 
gen der  holfteini feilen  Succeifiou,  und  des  ileni  Her- 
zoge (zum  grofsen  Verdrufs  der  Königin)  zuerkann- 
ten Titels  von  köni]^.  Hoheit,  den  Aufenthalt  des 
Prinzen  Maximilians  von  Heffen  in  Stockholm,  den 
von  den  ReichsftSnden  begehrten  Rappel  des  heffi- 
fchen  GeCandten  Uiemars ,  lüe  hannöverfche  Allianz 
u.  dgl.  m.  Aus  jedem  jJriefe  der  Königin  leuchtet  ihr 
Charakter  hervor.  —  Hierauf  folgen  vier  Briefe 
König  Karls  XII.  an  feine  ältefte  Schwefier,  die  Her- 
zogin Hedwig  Sophia  von  Holftein,  welche  von  der 
Zärtlicliki'it  des  König:«  gegen  fie  (die  er  imnicr  mnn 
fo«<r  nennt)  zeugen.  —  Em  Auszug  aus  einer  Cor- 
rcfpondenz  zwifchen  Joh.  Üxenftjerna  und  Joh.  Acfler 
Saivius  während  des  weftphäUfchcn  Friedenscongre^ 
fes  gicbt  zu  erkennen,  dafs  unter  beiden  keine  lon- 
derliche  Fmuidrchurt  und  Ilarinoriie  üflierrfriit  bat 
(Axel  Oxenftjcrna  war  felbft  mit  dem  Betragen  feine» 
Sohnes  nicht  zufrieden.)  Am  Schluffe  noch  neun 
Briefe  vom  Reicl^srntli  Joh.  Skvtte  an  tlrn  Reif-H'- 
kanzlcr  A.x.  <  Kpuftierna ,  befonifer«  den  ZitItunJ  dt: 
Sachen  iu  l.iofland  nach  K.  Gnfiaph  Adolphs  Tode, 
die  Lage  mit  Rufsiand  und  Polen  betreffend ,  ».dif^m. 

PassBUR«,  b.  Belnay :  Fragmentq.  ad  tUmiam  ttät- 
fiaflicam  rtßni  ffimgariat.  Falb.  L  '-.IvOSU  IJ^  & 
Fafciculus  II.  1803.  80  S.  8- 

Der  Vf.  di^er  Fragmente  ift  der  ProfeObr  an  dar 
Akadgai«  »i  ^esburg  uad  Inhaber  «iiar  Druckerey 

daüelbft, 
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datiäbtt ,  Gfor^  'y*l»yy  Be/miff.  DM»  Mann ,  ein  Schü- 
ler von  If'erlhes  und  JCoppi ,  2eigte  Geh  einft  als  fol- 
dien  durch  Drucklcliriften  j  jetzt  fpricht  eia  anderer 
Oeift  aus  ihm,  der  (ich  durph  den  Inhalt  diefes  Buchs 
^Mojclain  cliarakterifirL 


ift,  zu  v«rtiieidigen.  So  r.  B.  berchönigt  rfer  VV.  den 

von  Lcvakovics  mit  iler  Hlvefiri niTchen  Bulle  g'-fpiol- 
ten  Betrug  To  gut  er  kann;  denn  fu  lautet  die  Auf- 
(chrift  des  VI.  f :  Uttras  a  Süvejlro  Papa  ad  Ductm 
Seph,  datas  tt  mtper  productas ,  auatnuü  iä  aä  mridmtiam 


er  Vf.  wfdmet  fiein  Werk  der  Jugend ;  far  diere   Ämmfirari  mn  poß,  gtnuinas  tamm  et  MtiuiiHtas  effe. 


will  er  aus  hichnffer,  Gam'iztf,  KatOKii,  Ä'ncheüch ,  Kol 
tary  Koller y  Palma,  Ptttrfy^  Pro»,  SchmUth,  Schtearz, 
das,  was  eigentJich  KkolMOMfallicble  betritt,  mit 
W^afTung  des  Obrigek  attsäehev;  «r  vriü  Biancb- 
MaTdie  eigenen  Worte  diefer  MäiMer<na«  otfcr'ab- 
gekQrzt  gebraurhrn  (alfo  auch  ihre  ^ditttft  jMtreu 
ahfchreiben  und  nachbeten).  Uebrigens  'wollte  er 
nur  Fracmente  geben-  diefe  Brucbf^cke  follten  je- 
doch fo  iangB  die  SteUe  eines  Huid*  und  Vorlefe- 


ttf  credamus,  nr.iitae  rationes  [iiadaU.  Von  den  Zweifeln 
an  der  Aechtheit  mehrerer  Diplome  des  heil.  Stes 
phans  nimmt  der  Vf.  gar  keine  Notiz;  londern  erkennt 
alle  far  gOltig  und  äcnt  ap;  dagegen  focht  er  zu  er- 
.weifen,  dars  K.  Stephan  feine  KircUkihe  Ehirichtung 
nicht  fowohl  .lüs  eig.ifr  .ik  aus  päpftlicher  Macht- 
vollkommenheit getroilen  habe.  Unter  die  löblichen 
Verfügungen  von  (Colomann  zählt  er  nach  feiner 
Denkart  ai.ch  die  wider  das  Codibat,  und  fogar  die 


budis Ober  ungrifefaeKirchengefchichte  vertreten,  bis'  wegen  Begrabung  der  Todten  bey  döi  Kirchen ,  „tw 

ein  befferes  geliefert  wirtl.    Müge  diefs  doch  bald  ob  nonnuUorum  avaritlam  Ckrißiani  paganifrum  more  in 

gefchehen ;  das  vorliegende  ift  gar  zu  fcblecht  und  campis  humentur. "    Man  ficht  alfo ,  die  neuern  Poli- 

einfeitig.     Nicht  etanSd  die  Quellen»  die  <ler  Vf.  zey  -  Verfügungen  wegen  Anlegung  der  ICirchhöfe 

bitte  benutzen  können  und  fctllen,  find  in  gehöriger  antser  der  Stadt  find  ächth^^jlnifcnt  In  |.  ^g.  bändelt 

Vollftindigkeit  auFi^fahrt  Was  fbll  man  von  einem  der  Vf.  vom  Interdict,  womit  der  Papft  unter' Am 


i\ev  nichts  von  Szaloffgiy  nidltS  vom  dreas  II.  das  Reich  zu  belegen  fich  untcrftan  l ,  mit 
hij.v'!  (Lege.s  Ecdef.  H  Epifmpi  QSwa'.J*  vielem  Wohlgefallen,  und  liiringt  in  §.  19.  gleich  auf 
n]> Roka,    fogdr  nicnt    einmal  .die  Zeiten  von  Ladislaus  Cumanus  (als  od  Ungern 


Manne  denken 
Bifchofe  B-itthij 

nichts  von   Fa  -  „   

SOmitth'sEpife.  ^grinfa  erwähnt !' Was  fitll  man  von  unter  Bela  IV.  u.  C  f.  keine  Kirch^g^fchkhte  hätttV 

Ar  AHmafsung  bähen,  dafs  der  Vf.  des  Hn.  Anior^  Ladislaus  IV.,  der  fich  von  «nem  andern  pSpftlieben 

wfi  Amoenitates  hifioriae  tctltf.  als  einer  nützlichen  Vor-  Legaten  nicht  mifshandeln  laffcn  wollte,  heifst  bey 

arbeit  zu  einer  ungrifchen  katholifchen  Kirchenge-  unterm  Vf.  ein  «.Prinopj  twfcffi7/ij'' (S.  1 15  ).    Von  ihm 

fchichte  nicht  auscrrilcklich  und.  mit  gebahrendem  fpringt  der  Vf.  wieder  ohne  weiteres  auf  Kail  Ko- 


X^obe  i^enkt;  und  dafs  er,  indem  er  eine  allgemeine 
Kfrohentfefehfettte  von  Ungern ,  alfo  nicht  bhifs  eine 

katholifche  anl<Oni(irrt,  von  den  Schriften  der  Prote- 
ftanten,  die  des  feiigen  Sihwarz  ausgenommen,  gar 
nichts  meldet  \ 

Die  JEinMIaM  auf  XXXIV.  S.  liefert  eine  Ge- 
fchichte  des.Chnnenthums  bis  zur  Bekehrung  der 
Ü/u^ern.  Dann  folgt  die  ungrifche  Kirchengefchichte 
ohne  Epochen,  bloTs  nach  Paragraphen ,  und  fo  wird 
»an  in  XXVL  bis  auf  die  Zeiten  des  Matthäus 
Gorvinus  mehr  gefcbleudert ,  als  geführt.  Nun  er- 
wartet man ,  dafs  der  Vf.  im  zwcyten  Heft  den  Faden 
bev  VVl.iibsI.ius  II.  aiifnehmc  ;  .ihcr  d<js  heifst  zu  viel 
fyltematifchen  Zufaminenhang  erwarten.  Ais  einen 
■ngeweihten  Noßmm  treibt  und  drängt  ihn  fiein  Eifer, 
nur  je  eher  je  lieber  den  Proteftanten  etwas  anzu- 
hängen; und  fo  führt  das  zweyte  tieft,  wo  die  ^. 
wegfallen,  zuerft  den  Aushänpefchilctr  Comfe>idw''a 
ßcdiaae  reformationis  hißoriay  eine  Art  allgemeiner 
Reformation sgefchichte,  und  ^eht  dann  auf  einmal 
(S. 50.)  auf  die  rtformatio kungarica  über,  die  er  (S.70.) 
bis  zum  J.  1791.  oberflächlich  abhandelt;  wo  dann 
eine  neue  Rubrik  eintritt:  y^d  txttrnam  Ecclefiae  Di' 

gvlmam  aetat*  Hoßra  ftatutaf  d.  h.  Therefianifche  und 
fephinifche  Anordnungen  im  Kirchenwefen. 
%s  biefse  die  Zeil  verfchwenden ,  wenn  die  Kri- 
tik ein  folches  Machwerk  einer  genauem  Zerglie- 
derung w'ilrdigen  wollte.  Selbft  ilie  Noftri  des  V'fs. 
werden  lieh  des  jämmerlichen  Products  fchämen! 
SdwB  im  erften  Hefte  zeigt  fich  das  BeCürehanj  ands 
ibi  nnhahhar&e,  wau  c»  ipur  den  Gterus  gOnftig 


bert  S.  132.  wird  der  gelehrte  und  menfchejafreund« 
liehe  BofTuet  mit  feiner  milden  Beurtheilnng  von  Hufs 

abgefertigt.  „To  rrj/'o  Ccmßantintß  in  rebus  ßdei  et  tno- 
rum  Jtb  a/Mtittiam  fpiritus  Janili  infallibdi  major  q^tam 
ptnätwjjlfetramsßdts  ttdhibenda  eß"  {S.  ni.)-  £ia 
eigner,  gar  nicht  hierher  ^driger,  Paragraph  be- 
weift, (ßCs  bey  Hüffens  Verbrennung  der  ihm  gege- 
bene freye  Oeleitsbi  ief  nicht  verletzt  worden.  Deut- 
fcbe  Hil'toriker  mücen  doch  hicrbey  aus  folgender 
Stdle  die  Denkart,  die  hiftorifche  Treue,  den  Scharf- 
finn,  die  Menfcblichkeit  und  die  OcrechtigkeitsUcbe 
unfers  Vfs.  kennen  lernen:  ^Vl^  igiUtr  puNica  vMata 


1)  quia  falvus  coniuäv.s  datus  eß  jußitia  fem- 
■    '  ....  ■    '--10  /(oc 

\b\ty 


ptr  jalvat  2)  quia  ob  fugam  attentatam  prhnlegiojioc 


3)  denique  ntillus  Hißoricorum  fcribit, 
kmu  mtatiomm  Hujßtm  ig/Mm  qmeßum  fuiße* 
).    Schwerer  wo  möglich  verfondigt  fich  Hr. 


txt 

(S.  IJ4.).    Schwerer  wo  möglich  verrandigt 

Bf'tiai/  an  den  Manen  dt-';  Matth.  Coryinus.  »Er  liefs, 
fagt  er,  die  Hufliten  in  Zipfen  undSaros  lebendig  be- 
graben —  teße  Marthw  Bin  m  Etuhiridio"  (S-  136  ). 
Für  Ausländer  fey  es  bemerkt,  dais  diefer  Alartia 
Biro  unter  der  K.  K.  Maria  Therefia  als  Bifohof  von 
Wefzprem  fein  Vet  folgunrs  -  l"'nwcrcn  trieb,  und  in 
feinem  £nfA;r;(f/cm  dtßde,  kareßarchis  etc.  (Jaurini  I750> 
4.)  der  K.  Königin  rieth,  die  ProteftantMl  mit  Ge- 
wah  kaihülifch  zu  machen,  und  dafs  er,  nm  feioeA 
Rath  mit  15evfpielen  zu  unterftützen,  auch  vom  K* 
Matth,  das  ülnce  gelogen  hat.  Sein  Buch  liefs  Ma- 
ria Therefia  als  ruheftörerifch  verbieten;  aber  für  un- 
fiira  Vf.  ift  et  eine  glaubwOidige  hiftoriiche  Fond- 

Im 
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j  Im  zwetfien  Heft  übci  tilfft  lieh  aber  dennoch  der 
.V£  ao  fcheinheiligcm  Huer.  Aus  Flcury  wählt  er 
fich  zur  Vorrede  eine  Sicliu,  wo  es  heifst:  ^Expedit, 


ea  a  catholuis  fcriptoribus  ßädiUrt  ßnetre,  ßmpliäter,  fuie 


jEr  rangt  damit  an,  den  Ablufs  zu  verih'eidi|;en,  weÜ 
der  Papft  nher  den  Ucberfchufs  des  VerJienftes  ChrF- 
fü  mut  tler  Heiligen  verfügen  könne;  derAblafs  heb«. 
Jluch  wirklicli  die  SilucJenlrhiiM  nnJ  die  ewige  Strafe 
.der  Sünden  aufi  aber  z^itlidie  Strafen  der  Sünde  und 
FegfeiierbDfsung  könno  cv  nicht  abwenden.  Luther 
habe  mm  ;"u<^  Pri\  atrilckuchton  und  aus  Hafs  der  Au- 
guftiner  wiUti  die  Doininiraner  nicht  nur  den  Mifs- 
biaucli,  funderti  auch  das  tsahre  Di)gin.i  vorn  Al)]ani 
\Hligegriffcn.  Luther  habe  (S.  34.)  das  Wort  Freyheit 
beltäudig  im  Munde  geführt;  er  habe  darunter  Re- 
iigionslrevhcil  vrrftandcn;  das  Vcdk  hübe  aber 
auf  die  iiüJ)ufclie  gezogen.  DieFOrftpn  habe  er  durch 
Secularilation ,  manche  Geifiliche  durcli  die  Priefter- 
che  gewonnen.  £&At»  ruft  der  Vf.  (S.  44)  aus,  jam 
Urctnti  iabuHtur  tmni,  quin  tarnen  irrwts  Hatrefiar  chat 
agi'OfcßKt'ir  retinq-.'.iXnturque ;  S.  51.  in  Tfimsfyh  ^niani  hae- 
reftm  Lulheranam  indiixeruut  menatnres.  Die  Kvange- 
lifohen  Geiftlichen  heifsen  bey  unfcrüi  Vf.  Frcudican- 
Utt  auch  wo)3i  Prot Jitantii  (S.'6o.}.   In  diefem  Tone 

Seht  dakCanw  fort;  und  es  hegt  wahrlich  ni6ht  an 
em  Vf.,  wenn  nicht  iri  Ungern  aufs  Neue  das 
Schimpfen,  die  Flrbitlerung ,  die  V^erfolgung  tier  ver- 
Ibhiedenen  Piclifjionsverwanilten  wieder  .luflebt  und 
.lun  ficb  greift.  — •  Doch,  nicht  blofs  die  Gere^ht- 
Üame  der ProteftaDlen »  felblV  die  kouighchen  Rechte 
find  vor  dr  n  ultra  -  hierarchifchen  Grundfät/en  tics 
Vfs.  nicht  mehr  firher.  Folgendes  find  feine  eigenen 
."Worte  (S.  73  ):  mjfofephus  II.  f  iMajeßatica,  quae 
Principihus  ficularibits  feil  titulo  advocatiai  tcäefiaßitai  Jeu 
vi  feeularis  in/ptäionis  circa  fccrn  comp*timt  (von  tfen 
Bechlcn  des  apofloHrchen  Könige  und  iles  otifters  fo 
vieler  iUfsthftnier  u.  f.  w.  weifs  alfo  der  Vf.  nichts), 
omnium.oiUectJforum  fuariiin  latißme  extehdit."  S.  80.  „Ex 
gmmbt^  vero  (ejiu  eedeßjßiüs  mr.ndatis)  ea  dmtaxat  w- 
gprem  ßmm  in  regno  Pmfr.  obtinent,  qiUH  Prtefniet 
fi  nßri  1790.  primix  Tf::r::  !i:tb:kf  Pif.ir.i  aptd  Emin.  R. 
fnmattm  coa^ngaU  calculo  Juo  proi/averunt,  et 


per Juas  Dioecefes  ptfiea  promulgaverunt,  AI  fcK.  K.  Ver- 
ordnungen in  Kirclienfacheu  braifchen  das  Placct  der 
Bifchofe,  um  gültig  zu  feyn?  Dam  Ree  ift  feit  lan- 
ger Zeit  kein  ärgerer  Frevel  wider  die  Majertäts- 
leclite  des  apoftojifchen  Königs  vorcekommea ,  alt 
diefer,  un.i  kein  unverfchämterer  VÖwidl*  düi  wahre 
Verhlltnifs  der  Din^  umzukehren. 

NECrSßE  $PRyiCRKUNDE, 

r 

STVTTOAirr,  b.  Steinkopf:   Jfti  hißorical  charactt. 

rtßics  of  rirtue  and  ff'isdom,  oder  Ztiijf  von  Tu^ntd 
und  Ifitisheit  aus  der  alten  tmd  neuen  Gtfchicktt  u.  f.  w. 
Aus  dert  Werken  bewährter  Enelifcher  Schrift- 
iteUer  gezogen  und  mit  «jaem  erlxiarenden  und 
dia  Ausfprache  beateichnanden  Wortregifter  be> 
gleitet  von  gokann B^mklf  EamuHt  PniLzuTa* 

Dingen.  1803.  8- 

Der  Z'.veck  diefer  Schrift  ift,  jungen  Liebhabern  der 
englifchen  Sprache  eiu  eben  fo  für  ihre  fittliche  Bil- 
dung nQtzUches  als  unterhaltendes  Lefebuch ,  das  iK 
iien  die  Erlernung  der  Sjarache  feiblt  fördere,  in  die 
Hanil  zu  geb,:n.  Die  kleinen  Er/ähluiigen  und  Anek- 
doten, <lie  hier  aufgenommen  wurden,  find  aus  Goldh 
ßjtith,  Humtt  Robtrtßfn,  Gibbon,  Guthrie^  RapiWy  Ti*. 
dal  u.  a.«  fo  wie  ans  d«ni  t^etator,  Feßival  of  U% 
Jjmäm  Magr.zine,  den  Aneeiotes  of  Freieric  tke  grrat  zu- 
famincngetragen.  licy  der  <{ezeichnung  der  Worte 
durch  Accente  für  die  AusTpracha  in  tiem  (ehr  voli- 
ftan<li<ren  und  zweckujjfsigen  Wortregifter  WU^kt 
ShtriJans  und  Woikiri  Qrundfätze  der  IVontmtiatiou 
befidgt.  Ree,  findet  diefe  fleifsige  ComjiilafKni  für  dia 
angegebenen  Zwecke  ganz  brauchbar.  Das  einzige, 
was  er  tadeln  mochte,  ift,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  ge- 
fallen lint,  feine  verfchiedenarügen  kleinen  Stacke  mit 
ihren  Aufichrifi«n,  wie  z.B.  /Ihßirtencr  S  6s  ,  Mtdir- 
naf  Anw  —  Love  and  marriage  S.  60.,  Fortundt  in  Dtfing 
S.  69.  fdiffe  viL-r  heterogene  Anekdoten  folgen  dicht 
hinler  finander),  mehr  in  eine,  wenn  auch  nicht  fiäif- 
logilche,  doch  dem  Sachi n halle  angemeffeneOrÄiiaig 
zu  ftellen.  Auch  hätte  wohl  ilie.  in  folchen  Lefe 
bflchera  fehr  zu  empfehleude  Fortfchreituog  vom 
Leichteren  zoni  Sdiwereren  mehr  **«TflitBt  wenlw 
füllen.  ■         -  '  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


7ür>l!'VD«CfH''rTf V.  Olini  Veria;;5i-irt  (^Tuhin^en'),  b. 
Or.iiliiijnn  :  7(/ (.  i'v,; '  ;..  ■'■£•/  für  jiiii^e  Leute,  zn  HaiiTe,  anf 
Hellen,  Uli  iiVWn  l)rt<'n  und  r.n  allfn  Zeiten  /n  bBniim'ti ,  von 
Mercicr.  Frey  aii«  deiu  rraniölilthcii  i  bcrfi  vnn  Vir. 
dir.  G'ri.^d{,ua,i)n.  ISOI.  50  P.  Ul.  S.  —  An.h.'rp.m  R.l. 
ilirlct.'ii  li.iii'M,  \\  .r  r-  il:f»  W-rtrtlo  Ufrirlift ,  vi^T  S/ih»ie 
des  Hu.  Sfi.  ■/,      Gradmann  in  Kuvuusbarg  ^earb«ii«t.  £iiier 

fua  «•  fikerbms.  4m  sireyce  Iwt  .«•  «eteat;  dar  .dritte  .ein 


Kopfer  —  tijs  K.ld  dei  Ueberfmm  —  aas«  gfUefm,  Jwl 
der  werte  Ivot  a.n  Manurrrint  ab<rerchrieb«n.  Die  CebaT«« 
um»  ift  ertt.7|tlich ;  wiewuhl  wir  rinrrlne  der  hier  vorkom- 
iiiPiiJcn  Sentenzen  anJerwirts  luhon  bofler  überrern  prlef«« 
liiibcM.  N  iel)  Miiferm  Gctiiiile  bat  dM  Uanz«  uicht  a<'n  W«^^l^ 
dpii  ilim  Hl.  <7.  btfylegt;  mchrer«  S*at«llMn .  oder  vieliaejiri 
Oed«nken  —  denn  d«a,Nameii  SenMozen  «wdiesM  £•  oiebt 
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Sonnabtndsi    den  29.  September  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Gotha,  in  d.  Becker.  Buchb.:  Der  Rathgelier  für 
eilig  SUinde  in  Angibt ffiiMU»^  welcite  die  Gefund- 
ke'Uy  den  Vermögens  -  nnA  Enoirbsßand,  und  den 
Lebensgennß  hilriffm.  Herausgeg.  von  D.  Deuüti 
Coäenbiuch.  Erßer  bis  Dritter  Jahrgangs  "  18CX><— 
igoj.  S.  (Jeder  Jahrg.  a  Rüiir.)  *  ' 

Ree.  zieht  bu<;  diefer  nOtzIichea  Zeitfchrlft  diejeni- 
gen Artikel  aus,  weiche  nach  feioer  Einficht 
(denn  alle  kann  €t  nicht  geixirig  betirdieltea)  die  in- 
terdTdriteften  ßiid,  um  diiicli  He  auf  die  ganze  Schrift 
aufmerkfain  inaelien.  Im  erßen  Jahrgange  rechnet 
Ree.  dazu :  Utber  dm  Holzmangel  und  über  die  Recht« 
mad  PfliclOin  du  Staats  i»  Anfekmitg  i«r  tioUmirtk. 
fihaft,  vom  Ürtisuntmann  ^uß  inXennftedt  Nac»* 
"(lüni  der  Vf.  alle  Hypothefen  geprüft  liat,  nn"  weJ- 
cheji  man  den  wahren  oder  vermeynten  Holzmangel 
er  klart,  und  niitteift  welcher  man  dctiifelben  abzuhel- 
fen cedeokt,  Zieht  er  fol«»de  Hefultate.  Das  Höh 
itt  Ifiearer  In  Vei^eidi  m«  rfen  Holzpreiren  der  vori- 
cen  Zeiten,  aber  nicht  in  Vergleich  mit  den  jetzigen 
rreifen  der  übrigen  Ucdürfoiffö  gegen  die  vorieen 
Zeiten;  es  ift  eegentheils  noch  zu  woldfiefl  tn  V«r* 
gleich  der  KaiupreiTe  und  das  Nut2tiiigsertrags  des 
Holzbodens  mit  denen  des  Fruchtbodens.  9)  Es  ift 
eine  weit  geringere  MafTe  von  Baumhulz  da  c«'£;en  die 
Matte  der  vorigen  Jalirhundertej  unlere  HoLbetlnrf- 
iaidTe  find  ftäi  Kcr  als  fonft»  abv  wir  haben  demujcli 
keinen  Mang^  mehr  zu  beTor^pn.  3)  Uer  Staat  darf 
keinen  mOfsigen  2ufcbaaer  be^  der  Forftwirthlchaft 
abt^f^hon,  aber  er  darf  kpine  Kingriffe  in  das  Eigea- 
thumsrecht  thun,  und  luduflrie  und  Handel  nicht 
lllimen.    Mit  Hecht  fordert  der  Vf.  nun ,  dafs  man 

£t»  Forftbedlenle  (nur  nicht  aus  der  Livrae!)  ziehen, 
i  Waldhut  und  den  WUdftand  abfcha^en  oder  ein- 
fchränkcn,  und  eine  gnle  Holzökonoinie  einfiihren 
foll.  —  [Jeher  dtn  Befchlag  der  Pferdt,  vom  StaU- 
sneiCter  SeidSer  in  Jfem.  I^r  Vf.  erklärt  fich  ftark, 
aber  mit  (rrilndeo,  $*>S^  '^''^  Brennen  und  ftarke 
Ausfchneideii  des  Hu^s.  —    Ueber  die  Zäumnng  der 

2 ''erde,  dürfte  nicht  fnr  jeclf  rmann  verftänillich  ff-yrt.  — - 
twas.über  die  Reuhifcnen  Ftebertnittel.  Der  Vf.  zeigt 
das  Unzulänghche ,  ja  Unmögliche  derfelben,  und 
tatfeit  die  Art  und  Weife,  wie  Hr.  R.  die  Bekanntma- 
chung feiner  Mittel  zu  bevverkftelligen  veriprach  und 
bewpi  krtelligtf.  —  F^n  paar  diHiiiifche  Rathfchiäge 
für  ■  die  feir.ern  Organe ,  von  Diiitopkttos.  Man  füll 
nicht  mit  ganz  gefcliloffenen  Lippen  Atheai  fchöpfen, 
'Jondet  n  i!(ir  h  J:  '  Nafr  mul  d^-i  NTund  XUgJl^6b 
^  L.       1904.   JJniier  äanä. 


athmen,  ausathmen  aber  durch  eine  kleine  ftete  Oe£f-> 
nong  des  Mundes.  Bey  allzu  eropfindlicbem  GehOr« 
foll  man  felbft  ein  Gcräufch  mit  Sprechen,  Sinceo, 
Hüften  und  Häufpern  ,  während  der  angreifenden  T6- 
iii^  \  11  aufsen,  machen.  —  Ucber  Borkenh.'if'r  -  nn^ 
Kaitpenjri^f  ingUicheH  das  Ferifockiu»  der  tViUsUrf 
vom  Oberforftm.  von  I^fentr.  Es  wenfbn  bcToBders 
Oblc  Behandlung  der  Wälder  und  übertriebenes  Weg- 
fangcii  der  vuu  Iniecten  fich  nährenden  Thiere  ange^ 
klagt  Man  foll  die  Waldungen  gcfchloffener  halten« 
und  die  von  lufecten  lebenden  Thiere  diabt  begOnfti« 
gen ,  als  bisher.  —  BtdtiAlichkeüen  Her  iit  vom  Bn, 
V.  Uttenroit  vorgefehlagerf  rerbejfemng  des  IVtmer- 
fcken  Ofens,  von  v.  K.  Ree.  iit  mit  dem  Vf.  der  M ei* 
nung,  dafs  der  VVernerfche  Ofen  beffer  fey,  als  det 
verbeflerte  Uttanrodt'üche.  ^  Re&  befitzt  von  iieidea 
Arten  «Jaen,  aber  es  ih  Ibtn  vorgekovRmcn ,  ala  ob 
der  letzte  noch  weniger  holzfparend  zu  nennen  fey, 
als  jener.  Die  Hitze  verfliegt  eher,  und  bey  contra» 
rem  Winde  dringt  nicht  feiten  Rauch  durch  die  Effen- 
^öhre  ins  Zimmer.  Die  Luftröhre,  weldieHr.  v.  U*^ 
im  Unterofen  fdbft  angebracht  bat,  fefaeint  fedodi* 
von  reellem  Nutyen  /n  —    rarfclilag ,  das  I.e- 

bendigbegraven  zu  verküUn,  vom  Pi.  äeck  in  :>tetitea. 
In  den  Deckel  des  Sarges  foll  eine  Oeffnung  gemacht» 
in  dieCelbereine  Röbre,  die  fich  ins  Freys  öffnet,  an« 
gebracht  werden.    Audi  könnten  Faden  an  die  Fin- 
ger und  Zehen  hefcftigt  werden ,  welche  an  l  idit  be- 
wegliche Glocken  aufserhalb  de«;  Grabes  giengen.  — 
U'her  das  Befdwerden  und  Ausfallen  der  Zähne,  äk 
Zahnftimtnu»  und  äit.  Mieulam^igs  Behandhug  dtr 
gefunden  ZShtt.  Vieler,  recht  lehr  gute  Vorfchlfige! 
—  rorfchlägr  f  !>   AVrv.  rl  'ik  JiVff,  den  Mutk  aufreckt 
ZU  erkalten  und  a  i  mäklig  zu  verjiärken,  von  Diätoplü. 
los.    Ein  vortreffliclMr  Aiiflatz,  weldien  wir  abeiv 
ohne  allzu  weittiKufig,  cu  werden,  nicht  ausziehen 
k«5nnen.  —    fon  dtn  ürfaehen  des  Mißlingens  der 
Veredlung  der  Obß'oHume  durch  Pfropfen,  duUren  und 
Coputiren.    Man  fi^ebe  nicht  genug  Achtung  auf  die 
Verfchiedenheit  der  Sorten,  treibe  die  Veredlung  zu 
handwerksmäfsig,  ohne  fich  um  die  Gcfundiieit  der 
Bäume  und  Rciler  zu  hekömmern ,  nehme  oft  nicht 
die  fchicklif  hfte  Zeit  dazu,  berMckfichtige  das  Ver» 
hältnifs  lieiiicr  zu  einander  nicht  genau  genug. 
Anweifung  zur  reekt»näßigen  Be'iandlung  der  Mbeiiiem 
Kühe.  —    Ein  untrügliches  Mittel,  die  Gebdrerd-n  riud 
ihreKiuder  vor  Mißhandlungen  der  Hebammen  tu  ilchrm, 
vorn  Hernii'Jg.    Mjh  (errichte  durch  Zufaiihnriitreten 
aller  Eheleute  eine  Geburtskaf 'e,  aus  welcher  ein  ge> 
fchickter  Geburtshelfer  befoldut  werde,  durch  wel- 
chen alle  Waibar,  ani  und  racb,  boCo^  wäcden. 
Rrrr  •  " 
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Im  xweyten  Jahrgnge  habea  uns  voRflgjUdi  fol-  ssmjtdtt  ^«Am$ttk«Mm^  md  vmkiftU  km  bUkktn, 

gende  Auffätze  gefallen:  AvK-elfung  zu  einrm  zv:sck-  fo  wenig  BtyfcM?  Der  Vf.  bemüht  fich,  zu  zeigen 
mäßigen  Ftrhatten  beym  Schnupfen ^  der  He ijerktU  und     '  '  .  .     ^  .  . 

iem  Hnflen.    Der  Vf.  empfiehJt  beyin  Schmipfea  daS 


dafs  es  blui<;  Vorortt^aii  fey»  wenn  man  ipr  Scäukl 
gebe,  fie  wirke  ätzend  und  zeiHlörend  mif  di«  Lelil> 


£ioziehen  und  VVaiicheo  mit  kaltem  Walter.,  V*itmiv^  wand»  9der  i«y  iutMpieliger.  .and  lugvreilfsfr.  — 
«len  aUes  Tabaks  und  anderer  flnditigen  Niefemittel,   IMtr  das  Keimiii  der  smm, 


(rets  tmckne  SchnupftQcher,  dünnes  knhlencles  tie- 
trank j  bey  Fieber  verwerfet  er  auf  den  Arzt.  Auch 
beiden  Hörigen  beidea  Krankheiten  empfiehlt  er  die 
ItühiM  abtränke,  demojtefart  das  EinreibeoderflOdlr 
tteMl  Safte,  RlyftleTe,  Fufsfiacler,  lelijht»  DHtt: 
yi»  dem  r^tfemUn  Nutzen  dtr  Arme»hek"ßi2un^  durch 
wohlfule,  l(hinackliaße  und  gejundc  [l{u!oUjrd'iciie}Spei- 
£r».  Sie  fuil  den  Annen  zutriedener  mit  feinwLftge^- 
.  Belunat  mit  eteem  4lohl(chine«ke|ideii  EfTen  und  fnar- 
samer  macheh.  Rea-  hat  iedoch  Viele  Arme  gefehen» 
denen  der  HoHt  gout- ähnliche Gehhtn:[ck  dieTi  rSin)- 
iien,  der  von  der  Mannichfalligkeit  der  Xngretlienzen» 
pefonder.«  der  Zurammenmifchune  vbn  Kartoffeln, 


dar  fTadsmum  der  Pßem- 

zen  und  die  Mitte! ,  beides  zu  befördern.  Die  'ri/h  in 
find  Säuren,  bclonders  Schwefciiaurc.  UerVi.  lerh- 
net  I  I*fd.  nordhäufer  Vitriolöl  auf  i  Ohmen  VVaffcr. 
—  ^on  dem.  Nutzen  dir  Mtm^emi^kH  Amreiidiuim  dir 
'  KrSfie  des  Men/the$K .  Ein  kurzer,  aber  vortrcffHdwr 
Auffat-!,  den  wir  von  vielen  Päifiii^i  ui-n  li'^her/i^el  zu 
iiehea  wUaicltten.  —  Uu  ff^trkungtv  der  Luhe  Kvd 
Üt,-  tiOinAeU  J9r  hßpw^hondrifche  urd  h^flerifche  Mtn- 
fchen.  Ein  wenig  zu  abftract  für  iliefc  Stelie!  Mit, 
Vergnilcen  bemerkt  Rea  die  t^rolse  K.iiiilehlung  des 
EheUandes  in  phy&Tcher  und  murali'ciur  Hinficht. 
In  der  Gatten  liebe  vereinigen  fich,  nacli  deniVf.,dfey 
grofse  Behaglichkeiten,  Frcundfchaft,  Liel)e  und  £«• 


ErbÜBO,  Zwiebeln'  und  Kttig  herkommt,  durchaus   lensgemächTichUeit.  —   Kurze  Darßelht»^  der  engli- 

fchen  T.twdwlrthfchaft  zur  bequeuttft  f'rrtrtcichun^  tr.it 
dir  v'ricii-n.  —  Ein  Ifort  des  Troßes  hey  der  itzt 
htrrfcksiyden  Ruhr.  Sie  fey  nicht  anfjeekend,  man 
könne  fich  durch  vorfi/hti^es  Warmhalten  und  gute 
Diät  vor  derfeiheo  bewahren.  Unter  den  Ar/ncvmi^ 
telo,  aU  Präfervative  gegen  die  Ruhr,  verwirrt  der 
Vf.  die  I.a>.irmiltel,  l)efnrKkrs  die  Rhabarber  und  die 
Brechmittel.  Statt  des  Räucheros  mit  Wachholdern 
empiieldt  derfclb«  üfteres  LuAemetiern  durch  Oeff- 
nen  i'*r  F'^f/Ter  iirul  Tlulr^n.  —  lieber  {  und  filr)  das 
üffetitkiht  Bevrjben  cfer  Sellt/lmiirdcr.  —  Diff  errqUfckfn 
hi^re  eiu.'ialten  Opinm.  Der  VF.  bezieht  Geh  tl.itn'y  auf 
einea  deuttcUen  Chemiker,  der  ficb  lange  Zeit  iti  Eng« 
fihid  «ufgeballta  hab»  Hätte  tr  dtefe»  »Seht  nennea 
und  die  hÄchft  wichtige  Befchuldigung  nicht  näher 
detji  Iii  teil  folleii?  —  Ift  es  tnKfrlich ,  dir  m  Verfafi  gt- 
ratlitfitis  LandJlUdtt  teinitr  err.j>or  zu  bringen  ^  Nach 
dem  VC  vor%(^hch  durch  wahre  Bilrgertugeodeo,  d.  b. 
tetvSitteti,  Ordnanf,  Flelfa,  Aitieftfamkeit,  &pa^ 
famkeit  und  HäuslicnKeit,  durch  unaMätfiges  Beftre- 
beo>  fich  in  feiner  Hantierung  imraer  gefcbickter  zu 
machen»  durch  gute  Kinck-rrucht,  fhJhes  Aniiaiieti 


juwider  war.  Man  hat  alfo"  hier  umt  da  mit  diefer 
Snj»|it;  ill-  Vorfwideruiig  gemacht,  dafs  man  die  Ingre- 
tlieiuuu  juauciinial  veränderte»  ciufacher  machte,  und, 
wi»  auch  der  Vf.  vorfchlägt,  andere  Gewflrz©,  2.  B» 
Kfbumel,  Kerbel,  PeterfiUe,  Sellerie u-  dgl.  /umifch' 
to.  ~  Ettcas  zur  Warnung.  Hr.  D.  (zu 
Oldenburg  ;v,ii  I  7ii  einer  Wöchnerin  gerufen,  wel- 

.  che  vun  dem  I.ehnharöi'i'cben  Tranke  felir  krank  ge- 
worden rvar,  und  endlich  gar  ftarb.  —  rot»  (Wut 
greißen  Nutzen  des  zweckm%ßifr,'i}  Firphtir  -fens  der  Obft- 
pSume.  Auch  hocbftänuiiii;e  Baume  iiuUVeii  [u-fclmit- 
tea  werilen,  Kirfchen  itn  Pommer  ^  in  der  Mitte  (ies 
Junius,  auch  Pflaumen,  bey  alledem»  dab  diefe  die 

.  Fruchtaugen  an  detk  Son»merzwejeen  aitfetzen.  Kr* 
(eben  fordern  noch  gröfisere  VorTirht ;  tfiefe  müffer» 
«hirdiat»?  einen  Snmmerlrieh  von  fcluut'.tu  Wuchs  er- 
ha'i'-M,  und  d^-shaiK  riiufs  man  alle-  untragbare  Fruchl- 
futbea  aut  einige  Liuiei^  von  ihrem  Ur^mnge  we|^ 
ieboeiden.  Weniger  Knnft  erfordern  die  Apriltoftnv 
an  ihnen  mflffen  nur  die  Wucher-  und  Wanertriebe 
gehürig  verfchnilten  werden»    An  den  ilwer^biumei» 

■  gieln  es  viele  unnlUzeLeit-  oder  truchtaweige;  diefe 


«Ufliett§laich  bey  ibidem  Entlehen  aasgi^rocnen  vr  er-  der  Kinder  zur  Arbeit  und  Tugend  ,  durch  Vertrag' 

den,  dantf»^  ife  riatA  fait  Sohnntr  ^erfdintHeben  jungen  leltkeK  iinteretoitnder  vttA  Aohtnng  gegsn  dieObHg- 

Tri-.4)f'  dnn  Saft  nicht  rauben.     An  Zwergbauuieii  keif.  —    Anumfnnt(  zttr- ffereitung  des- LenhardHkhen 

<(riri  mi  HerUfie  keio  Zweig  n>ehr  fcyn,  den  man  im  Gtftkttdfieiisiranis  für  Sckwaneere-.    Man  foü  nehmen: 

lolgeHden  FVilhjahre  ganz*  wegfcbneldeik  mOfste;  in»  iLoth  u.  5  (Quentchen  (alfoifrev  Lotb  und  ern(^)iienl- 

f  rithünge  mai^  man  ntu  betcbneidett  —   UUktt  Cfe-  eben)  Oiauiterbls,  ^  JLoth  eofr^cb  Salz^  di.eifi  in  14 

WMe^ern   Der  Vf.'  wOnTcht ,  daHi  der  Zweck  der  Iiotb  veflieni  Wafferaaftttren,  wmkmi  eh»  Tbatf  w«nd 

Regierungen,  frefraidemangel  vnr7tibntgen ,  auf  eine  gemacht  wird,  hiezu  in  die  F1afcl>e  felbft     f  .nrh  n>- 

«nilere  Art,  als  durch  Sperre,  erreicht  werden  müqp,  \\\f\^  Wein  than.  —    Entdetkmnff  eines  Gekmmutffes, 

a^E,  chirch  einzebieGetrakletleptots,  wohey  die  Sache  ndfß  irarrntttg,  Rffge  und  Preisfrage.    Ein  gewiCfer 

•ach  iiFan<:lafrecuratiu»S  -  ^nftitlt^a  bebandeh  wfltd»  H«.  Dieterteh  ( aber  nicht  d^r  bekannt»  eifenntbiieha 

üF^berTchTag  der  CoarnmeDtet»,  wefehe  KrM  kai^n  HofcSrttter)  efnt>ftehh  ein  Treibebeet  nflttelft  KeiftM 

wüftVn,  würde  lilnrei^-hen ,  um  den  Verbrauch  zu  \\e-  Wa^fers  zu  erwarmen,  und  hat  diefes  auf  eine  eben 

urtheilen.  —    Das  ffafchen  fcHmntziger  ff^Ccke,  eme-  rächt  feine,    aber  fehr  gehehmmfsvulle  Weife  ge- 

nicht  ,£:*  ';«.if  !:eachtete  Urfache  viifer  Krenkheiteu  de»  than.  —    BefMtigtf  Wktmig  des  Samrßoffs  das 

»eüiieke»  Ge^efdeehte^t  ^9vd:  Mertmgil^    L9ider  fjutt  It^a^ihmn  der-  Pflmxen,  vom  Prof.  Thitow  zu  Erfurt 

iffabr,  abci  nicht  f&släcb  abauliidieRif  <^  '  JWn4wi»'  f^rfekiäge  z»  einer  allgemeinen  rerforgung.  TM- 

-  . .  ^    _    .  _ .  ^       ...    .   ^.f^^ 

Cehwer 


d>wdlifty<tlrtll|trtf  JMtfy  ^  ImM^i  aber  Keines  Auszugs 
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men    und  K flehen gewSchfe  ^««'if'. 

chen  Teichen.)  -    U^hrr  das  u  tchfelfttttge  Verhält. 


fcflwer  «Qszuföhren  in  der  wirklichen  Welt.  —  lieber 

toafferdUhte  Tüchtr ,  ob ße  nklit  der  Cefmiheil  nachüui-    v,... ^^.-..^...y    .■  ^     ~     ui  k 

tig  feyen  -^  Der  Vf.  verneiat  es'piit  vuJlein  Rechte,  niß  der  Herrfchaften  wid  das  Gcjmdes ;  etniibehll  De. 
doch  widerrät h  pi  ,  wafferdichte  Hemden  zu-tragen.   fooders  ein  helTeres  Betratien_)ener  jicpea  lüele.  — 

AhcH  einmal  eine  heilfame  Mode^  oämlicb  die  g/f' 
ttricUien  wolletien  Untei  Kleider.  • 

Der  dritte  iAirgang  enthalt  unter  andern  foigen- 
de.vorzaglichere  Auflaize:  Entdtehtug  der  BeßandUmle 
des  HahnemannifchiH  Mittels  zur  Verhütung  des  Schar- 
lacfißehers.  üjiiz  ((er  Wahrheit  jemals,  lagt  der 
llrrausg. :  Hätte  es  dem  D.  Hiihiienumn  t;i'fjllen,  die 
Beftandtheile  leines  iMittels  eher  bekannt  zu  machen» 
er  bfittfl'mehr.Aerzte  fflr  als  ge^en  fich  gehabt.  Aber 
Al  er  unter  der  Gci'talt  eines  (jL'heifiiiiiis!.rI.!i)ers  er- 
fchien,  verlaeten  ihm  alle  Aerzte  die  CoIJtL;Liircha}'l 
(als  er  fein  .Njittcl  bekannt  gemacht  halte,  (ien  ülaur 


Frtumnthitre  Fergtekhung  du  SelmlUkrerßardes  mit  et- 
nigen  ander»  Ständen,  zur  Bdehrung  des  erftern.  aoU 

zeiaen,  dafs  der  Lohn  der  Schu'k-hrcr  ruch  ihrer  Ar- 
beitaugeineffen  fey,  ße  fulghch  zufrieden  feyn  koo- 
Bco;  hat  aber  eine  Menge  Repliken  veraiilalst.  — 


L 
zu 


hber  Mittel  und  IVeee,  gutt  Forfchlägt  m  jimsü^ng 
*M  brinfreu,  durch  Gebote  und  Verbote,  ^welche  auf 
tiner  f^r  tiulürhen UcUfbrung  beruhen,  und  die  Ueber- 
leugung  geben,  dafs  es  der  üclet/^ebcr  wahrhaft  gut 
mevne.  —  Uebfrjkht  einiger  Fortschritte  zum  Bejjern, 
in  PTriciMit  auf  Schulen  überhaupt  wid  aufBBrgttjckii. 
len  insbtfonderc,  mit  Jmvendnng  auf  dti  BOrgerjamh 
zu  Ottenburg.    Eii>  vortrefHicber  Auflatz, 


der  zvfap 


bei),  und  als  er  es  verlheidrgei»  wollte»  die  Achtung  im  AUgfsmeinen  die  bekanuien  Sachen  cuthiiit»  aber 

fetzt  Ree.  hla«u  !).  —    /"erfiuh  einrr  Beantwortung  tbr  eine  febr  fchöne  Anwendung  davon  zetgt  •  —    //  <W 

f'rage:  Unter  u  eichen  Umßärf^ra  if}  >-s  mthf.im,  tn  pi-  ijf  das  T.khi ,  nrd  wk  wirkt  ex  «ufäif  beUbUl^atiwf 

ner  Stadl  dix  Meißer  eines  Ilttr.dut'rks  für  n.mer  auf  Licht  ift  lur  bt  i.jnz  einerley  mit  Wfinne»  Licht  Kam» 

eine  gi-irijp  Ze.l  auf  eine  geU'iJJi  Zjhl  einzufchriinien'i  wohl  \\  ^ 


it  i.jnz  emerley 
i  Hie  wci-den,  Wiinne  nie  I.irbt. 


I.icht  liört 


Der  Vf  erkl.  rt  fidi  fßr  eine  kluge  ZuofteinrichtuOfc  auf  Lichl  zu  fe\i»,  fobaJd  es  einen  aiiHeru  Körper  iie' 


die  aber  nicht  erblich,   z.  B.  erbüche  Back-uiS  lührt.  Licht  wirkt  als  Reiamittei.  —    /  ^f" 

Schlachtgerechtigkeiten ,  feyu  dürfte.    Auch  ift  er  genfchaften  des  Pökelßeifchts  und  der  beßen  Methode, 
for  das  Taxireii  des  Fleifches  und  Erodes.    Er  geht    FUifch  eiH^ujalzen.   Das  hefte  «od  g*"'^^,*;^®^^*^^!^ 
die  niei  'ien  Handwerke  durch ,  um  zu  zeigen,  wo  der    -  ...       »         ....  v-,  »«.  a»  ouea. 

Zunftzwang  gut,  und  wo  er  uonfltz  oder fcbädiicb  ift» 
und  (lafs  er  nicht  auf  Immer,  fondeni  utir  auF  ein» 
Etewiffe  Zeit  eingefilhrt  wenlen  nuiffe.  —  f,ob  der 
'}/:Ui-slkl:keit.  —  Vom  Einfltiffe  der  Slaatsverfaffung 
anf  den  körperlichen  Znßand  der  Unterthanen.  t)  tdeug,- 
bar  grofs  ilt  derfelbe  l  Hin  liberaler  Geift  der  Re^e- 


fleifch  ift  da's,  was  nicht  7«  lan^e  im  baUe  gelcgea 
bat.  DiegewöhnÜche  Art»  tias  t  ieilcli  einzulal/eD, 
ift  nicht  di?  belte.  Beffer  ift  es  ,  / olaeode  Mi  Ich un 
at>/uweiufeu  :  Man  nimmt  4  PW-  KOcbenfah,  Aji-k« 
Zucker,  14  Loth  gereinigten  Salpeter  ttod  17  Wein- 
bouteiUett  vnli  Wafier.    biete  ^^ifchuBg  bringt  man 

fie  vorbcbUg  al>^ 


 _--    Ober  gelindes  Feuer  und  fchaunit        , ,  -r  i  -  j 

Hing  macht  eefun*,  frohe  und  glocklirheüntertli»'  Wean  foknit  ift»gtelst  man  üe  über  das  t^,;^''^'' '^^.^ 
nen.  —     Irahrfagereij  des  newizehntm  ^'ahrhunderts.    diefes  dairit  bedeckt  wird.   ( Kec.  aiebl  die  ««tU^ 


Ein  W 

1) 


^'ahrhonderts. 

Wort  zu  äe:uer  Zei^  ß*ge"  die  Tamfelexen  des 
Gel!  zu  Wien.  •—     Vorfchläge  zu  einer' Verfor- 


der  trocknen  KmreiUung  mit  gcrörtetem  Sei»»  ««b 
welcher  da*  Fleifch  alsbald  in  ^^l».!?«''^^ ,  ^  -  J-^^J; 


  ftri^H  Einrkhimng       ~  —  »i'u— ;  R-t  •   )  •  1, 

•werden  durch  Anleihen  von  reichen  Djenfilioten,  Ver-  dient  toi»  allen  geiftlichen  uud  weltlichen  Bei  onH-a 

nächtniffenufkiScbenkuMeofterbeader Herrfchaften  g^efe»  zu  «»ejrdei».  —   Ueber  das  Tiltitrn 

und  Dienftboteo,  dqrch  eine  efseneEiafkhtttng  bey  mHÜMiititi.  Es  fey  fehlerhaft,  tu  viel  zii.ift^iei 

den  Verlieirathungeu  und  ToJesCäÜei»  der  lelzterrf,      '    "         •  -    ^»-^  ■•.w.-ro  ».  klpin*ntj 


bey  Auswanderung  aus  dem  Laiule,  Strafgeller  bey 
Vergehwnien  der  Theilnelnner  felbft.  —  IDitrfen 
J§ttem  Uber  den  znkOifHgin  <S(m^  ikrtr  Kinder  int-. 
flMitw,  oder  nm^mm  dSie  Mmdh-m  die  IFahf  Ubertai 


Mtif- 

,  dafs 


liu  Allgeiueineti  halt  der  V^f.  für  ratbfani 
die  Aehrra  liber  den  Stand  der  Kinder  beftinjiiicn. 
Sie  raiiffen  nur  die  Natnr  des  Kindes  zu  Rathe  zie- 
beo.  — ^  Siupüktwig  dernieht  glt^rttn  thonemenOeft» 
«v  teii^ter  mit  danemder  Erwnrm»ng  der  Stuhiw.  — 
Materialien  für  /L^rzts,  die  Ifirlturigmt  der  (h^-  Einrei- 
bungen bey  Blattern  betreffend.  lier  Vf.  fthtint  aui 
diele  Efnreüduig  vie!  /u  bauen.  —  Anweifiivg  zur 
t^ßrm  Bemttziuig  der  Ftfehteieü»,  nämlich  b^  denfrir 
bn  ebzimtefafdhi  mh  AaAa/t  «on  Hafer,  KartoCfela 
«tarKohL  (C^llnePiittenltte&g^hflaXehrgiMis  Sa> 


als  rfTTrhier  möge.  Öfteres  Füttern  üi  kleinen  Ü«l- 
ben  tey  beffer,  als  einigemal  und  in  befümmteo  M> 
den.  —  Antteißuig  zu-ziceckmä/!iger  Bthandfmg  «er 
SeetenhW^»  fchTiefst  mit  dtni  Ausriife:  Ueues 
Liebe!  da  wrmagft  aUes  L  (Aber  fchwerlicb  vrmset} 
alle«  bey  Wahnfinuigen  »)  -  VtrCrtmartartari^^ 
HaustmtleK  »  fchade  öfleir  ,  aVs  er  rm?.^  MM 
Hausmittel  verdiene  die Magnefia  w-  it  n  "hr  cko  \  ur- 
zae.'  — '  Die  ObrigcD>  minder  .erheblichen  Autlutze, 
»n^erdfenenfiiftk^  gane  fcWeeht  ifi. jAerg^n- 
^v;r,  nlchs  2u  wfilläufig  zu  werden  Wan  erfaeht 
UUua  au«  dej»  Angetührlen,  wie  fehr  der  Herausg. 
da-?  Angenehme  mit  dem  Nntzlicben  m  verbinden, 
und  wefche  lobenswftrdfge  Manoi^Ältigiwut  «r  diciec 
Zeitkkcift  zu  g.ebea  gewufsi  IWb' 
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ZKBAUUNGSSCHRIFTEN. 

LflirCBUKH)  .b.  Herold  u.  Wahlftaii:  J^idigten  für 
denkendt  VtrArtr  ^efus ,  von  ff.  H.  &  Dräftkej 
erfteiii  Prediger  in  Mulln.    Egp$  »Sftnnilirog.  X 

u.  391  S.  8.   (I  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Vf.  gedenkt  diefein  Bande  noch  drey  andere 
nachfolgen  zu  laliVn,  wm,  obwohl  aufserder  gewöhn- 
l>rh(>n  Reihe»  BetracUtungea  auf  alle  äoDn>  und^'eft- 
taHc  des  Jahres  za  gabao»  und  Ree.  freut  fich,  dfefe 
Sänimlung  empfehlen  2U  können.  Sie  zHchnct  fich 
durch  Fruchtbarkeit  der  Anfichtea,  Heiclihalügkeit 
der  OedwlMn I  Schönheit  und  Reinheit  der  Sprache 
und  einen  geruntlelen  Periodenbau  gleich  vortheilhaft 
aus;  und  hat  Hr.,D.  auch  nicht  jede  Hetrachtung  fo, 
wie  fie  im  Üruck  erfchienen  ift,  gelialten :  fo  hat  er 
doch  die  Jüinft  verftaoden,  die  Perioden  fo  zu  bilden, 
dafs  fie  beym  Declamiren  oder  Vorlefen  die  Wirkung 
auf  das  übr  des  Zuliörers  nicht  verfehlen.  DerSach- 
Torftändige  wird  dlefe  beym  Lefen  fclbÄ  inne*  nad 
die  Sorgfalt,  die  der  Vf.  auf  Wohlklang  gpnondct, 
und  mit  wtlcber  er  den  rechter;  Tact  zu  treltcn  ge- 
wufst  und  das  Steigen  und  Fallen  des  Tons  benlcK- 
fichiigt  l»at,  ift  gewifs  nicht  das  kleinlte  Moment. iu 
dem  Urthwle  IlSer  die  vor7flgiichen  Anlagen  deflal« 
ben  zum  Kanzelrcdner.  Eben  diefer  Anlagen  wegen 
hält  Hec  es  fiir  Pflicht,  ihn  auf  manche  Flecken  auf- 
merkfamzu  machen,  die  er  hätte  verwifchen  follcn, 
und  von  welchen  feine  kanftieen  Arbeiten  frey  fevn 
werden.  Au«;  dem  einzdnen  Tadel  ergeben  fich  di» 
^laemt  jneri  von  felbft. 

L)ib  trfli  Betrachtung,  Ober  die  Kirchenliften  des 
verBoffenen  Jahres  am  Neujahrstage,  knüpft  an  die 
Sterbe  ,  Geburts-,  T#uf-  «»d  Eheliften,  die  «D  die- 
fem  Tage  von  den  Kadzdn  yeilefen  zu  werden  iifle« 

äen,  erbauliche  Betrachlungen.  S.  20.,  wo  er  zu 
en  Eheleuten  fpricht,  heifst  es:  nLaffet  micli  glau- 
ben, dafs  ihr  euch  noch  ganz  glücklich  durcli  einan- 
der fahlt,  —  nicht  wahr,  das  darf  ich  doch?"  Diefe 
befiimiuiö  Frage  aber  ift  weder  rednerifch,  noch  klug. 
Sie  ftört,  weif  jedermann  fnrohten  mufs,  pine  vernei- 
fiaode  Antwort  zu  iiüren,  da  doch  eine  bejahende  er- 
fblgen  foUtc,  den  Einklang  der  Oefahle*  deren  Erre- 
gung und  Belebung  der  Kanzelredner  ZU  hcabücbtigiea 
hat ;  uitd  wer  nicht  mit  gutem  OewitTeo  mit  Ja  ant- 
worten konnte,  hat  dem  Redner  die  Verlegenh«  it  ge- 
Wib  nicht  Dank  gewuf^t,  in  die  er  durch  diefe  Frage 
Verletzt  wurde.  Uel)crdiefs  ift  an  einem  fo  kleinen 
Orte,  wrie  Mötln^  jeder  Einwohner  £0  zienJicfa  mit 
den  häuslichen  Umgebungen  fehler  MitCiDwohner  be- 
kannt, und  auch  aus  dicfcm  Orumle  kann  Ree.  die  in 
Aaffcuch  genommen^  JrVage  nicht  billigen.  Ueber- 


haupt  aber  mufs  der  Redner  äufserft  vorüchtig  In  Fra- 

§en  leyn,  wo  niemand  ihm  antworten  kann  und  darf. 
.  24.  ahmt  der  Vf.  eijien,  nach  Ree  Urtheil  unglQds- 
Ucheoy  Gedanken  von  SinUnis  nach :  „Uafs  ich  fie 
kenn«Ce,  die  Wer  Verfammelten,  die  am  ScblulTe  des 
heute  anbrechenden  'Zti;r.i:ms  nicht  mehr  hier  fcvn 
wenlen!  Einlegnen  wollte  ich  iie,  von  diefer  Stätte 
herab  eittfegnen  für  den  nahen  Tag  des  Scheidem." 
Aber  warnm  und  wozu?  —  Die  VerTe  mitten  in 
der  ttngebundenen  Rede  taugen  nichts.  Zum  Glück 
macht  der  Vf.  nkhx  oft  Gebrauch  davon.  —  Di« 
drüte  Hede  fteilt  den  Schlaf  als  nothwendige  Folgp 
der  Einrichtung  unferer  Natur,  als  lehrreiches  Bud 
unfefcr  ScfawäcJie  und  Abhängigkeit,  als  den  treuen 
Spiegel  nnfers  fittitchen  Znfundes  (hier  hat  der  Vf. 
fich  fDr^r-lii^  \oT  Uebcrtreibungeii  t^ehotet),  als  uii- 
fchätibdrc  VVohkhat  für  alle  Lebendigen,  und  als  des 
Todes  freundlichen  Bruder  und  ernften  Erinneter 
dar.  —  Die  vierte,  Aber  die  Werthfchäi/ung  frem- 
der Verdienfta,  ift  trefflich  geralhen.  —  Üie  ßnfU, 
nb?r  Abneigung  gegen  die  Walirheit,  enthält  des 
Wahren  und  Schonen  mancherlcy.  S.  123.:  ^an 
achtet  die  Wahrheit  gering  aus  Dummheit  (warain 
nicht  lieher  ^«aus  Unverftand  und  Unwiffenhcit",  dt 
»Domniheit'*  zum  Schimpfworte  geworden  ift?),  oder 
Uiiukel,  oder  Frreitlttng."  Soll  htifsen:  aus  eineui 
ganz  eitel  gewordenen  Sinne ;  wahrfcheinüch  eioPro- 
vincialifm,  denn  S.  162.  braucht '  e$  der  V£  teder 

Sewoludichen  activen  Bedeutung.  Wie  konnte  er 
.  184-  <Iio  Stelle  ftehen  laffm:  „D^r  Spruch,  den 
wir  unfcre  Kmderrffo  f^rm  beten  larien ,  ohne  dal9 
fie  etwas  dabey  fPenken  und  fühlen,  trachtet  am 
erften  nach  dem  Reiche  Gottes  fg.,  er  werde  TO« 
uns  b^iffen  und  empfunden."  Die  Confirmations-. 
red<  MOeint  Ree.  zu  verfiän  Üg,  zu  kalt,  zu  we- 
nig gefchickt,  jugendliche  Gemüther  ZU -8rgr^&a> 
Doch  kann  fie  Eindruck  gemacht  haben,  Wtträ  dar 
Vf.  gut  declimirtc,  was  beym  mllndlidien  Vortrage 
immer  die  Hauptlache  bleibt,  und  worauf  nnA  re  Fre- 
dif^  noch  immer  viel  zu  wenig  Fleifs  wenden.  — 
Die  zehnte  Predigt,  (Ibt-r  Job.  17,9.:  Womit  beruhU* 
fich  der  Chrift,  wenn  er  fterbend  eine  (auC  leioam 
letzten  Lager,  wenn  er  eine)  hOinofe  Familie  zurOck- 
läCst?  ift  eiöe  der  vorznglichffm  in  der  ganzen  Samm- 
lang. Auch  die:  Wem  das  Gntf-  fRfc.  würde  gleich 
dazu  gefet/.t  haben:  und  Wahn  1  J^!.  Höchfle  gewor^ 
den.  ia dem  ift  heiliger  Geift ,  empfiehlt  fich  duteh 
Kr^ft  «ad  Wirme.  — ,  Doch  es  fev  an  diefen  Bemer^ 
kung^  ^ug,  um  dem  Vf.  die  Aüfmerk&mkeit  auf 
Wne  Arbeilen,  und  <len  Wunfeh  zu  betldltigen,  feia 
Talent  für  Kanzelberedtfamkeit  mddlle  Üi  '  ' 
noch  glänzender  iichtbar  werden. 
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tITSRAmiSCHS  KACHRlCHTBir. 


!•  Franzöli^che  Literatur 

aeuntea  and  z«liiit«B  J«hr«t  d«r  Republik 

XIV.  Er4ht/chr9ihu»g  mnd  Staii/tiJu 
^FwtEttianc  v«n  Hr.  tot.) 

'7yr«cli  d«r  VurzPTi  Obcrficlit  deHen,  was  di«  firansS- 

fifchen  Sohriftftcner  in  <lcn  Jahren  tgOI  —  »802. 
für  die  Kenninif«  ihres  eignen  Lanü«s  leifteten,  kom- 
men wir  zu  den  Schriften  Ober  die  andern  Staaten 
Europm«.  Portugal  wu  der  Gegenftand  zweyeiTj  he-' 
r«nu  in  <9er  A.  L.  Z.  reeenllrtcr  werke  ron  Diuha/elti 
und  Rnnquf  (r.  A.  L.Z.  Nr.  361  —  3J62.)  und  der  Mi- 
m-iirts  qetigraphiqutt  tuilitaires  et  /i(frortques  für  le  Partu- 
j^nl  C  1801 ).  Letztere  Meinoiren  worden  damals  toui 
Kriegsdepot  bekannt  g^nuölit  (wie  diefs  neulicb  mit 
einem  ähnlichen  Werke  fiberrGrofibritannien  der  Fall 
w.u  )  ,  r.:ii  (Ich  für  dit^fen  neuen  Krie^sfchniiplai?.  bc- 
^ümmten  Oflicieren  zum  Wegweifer  zu  dienen,  '/wey 
jhrfelben  waren  fchon  im  Jahr  1704  für  den  Erbfolge- 
krieg  abgefafst  worden;  die  übrigen  drey .  für  den 
Krieg  im  J.  1762:  das  erfte  enthält  eine  ziemlich  toII- 
ftindige  MiVulr- Geographie  von  P. ;  das  zweyte  eine 
Ueberucht  d«s  mUttärifcIieo  Zu(t«ndes  diefe«  Reichs; 
das  dritte  eine  kiftorirche  Ueberfiokt  der  von  P.  bis 
dahin  gefiihrteu  Kili'ge ,  iinrl  der  AngiilTi-  und  Ver- 
theidig'iiig'.iinttcl,  welche  Flüfle,  Beijje  und  Feftun- 
gen  darbieten  ;  das  tierte  liefert  Fold/ugsplane  nach 
Terfchiedenen  RückCchten,  die  aber  die  Direction  auf 
demTagus  nach  Liffabon  mii  einander  gemein  halten-, 
das  fünfte  enthalt  anszugsweife  das  Ti^^cliuc-i  des  Fcld- 
snxs  der  franzöAfchen  Truppen  im  J.  1762.  unter  dem 
^nsen  BeaoTaan.  —  Ober  Spamt»  kaben  wir  bkile 
die  Ueberfetzung  der  Firclirrfchen  Reife  von  unfern 
Landsmann  Cramer  anziiluhien  (^Vo)-af^e  en  Efpa^ne 
annits  I797  —  1798-  faifnnt  juitf  nu  Voyage  en  Ef- 


pagne  du  Cit.  Bnirmittg  pmr  C.  A.  Fi/cher^  tradm  ife 
VAUem.  par  C.  F.Cratner.  P.  Oockesne  n.  Lericke. 

IfiCJ.  2  \'ol.  ^r.  fJ.  f>  Fr.)  die  als  treu  und  oft  wort- 
lich charakterilirt  wird.  —    '  ich  aber  halten  erhielt 

die  geographUeht  linrator  Ft^iktiid»  «ima  ZmradH 


diurck  die  fchon  oben  erwähnte  Ueberfetznag  jil 
^eutfehen  B 11  cht:  Voyaga  ««  haU»  par  F.  /,  L^Mej 

—  pnr  Ch.  y anderbtturg  (P.  Hinrich».  rgoa.  gr.  g. 
4  Fr.  50  C.}.  Der  Überfetzer  itt  derfelbe,  der  fein» 
Landsleute  mit  Jacobts  Woldemar  und  Lejj  ng's  Lee- 
«oon  bekannt  machte ;  ein  vieljihriger  Aufenthalt 
DeiiiMlilattd  kat  ikn  mdir  aTt  andre  in  den  Stand  ge- 
fotzt,  deigleichen  Arbeiten  brauchbar  t\i  liefern.  Akt 
Originale  haben  wir  hier  die  fchou  ältere,  bareilfe 
dciÄCek  überfetzte  Vafuga  ea  Itatie  —  parSurtk»- 
lemy  ( A.  L.Z.  i^Oü.  Nr.  84.),  und  einige  neuere 
Schriften  über  einzelne  itali.inifche  Staaten  anzuful^ 
ren.  Oer  venetianifche  Exnobile  Leopold  Curtit  gtk 
eine  neue  AuQage  feiner  bekannten  Ar/niairt.rA(^or(fver 
ef  poHti^ues  für  la  Republique  dt  t^/aifo  C^.  POugent.  IgOS. 
a  Vol.  gr.  8-  8  fr.)  lieraas;  D.w.  Aib.  Azuniy  ehe- 
maliger Senator  und  Wichter  bey  dem  Handels-  und  See- 
tribunal zu  Nizza,  jetzt  zu  Marfeille«  lieferte  ftatt  einer 
DenenAufla^  de<  im  J.  1798  herausgegeben  en  V'errnchc 
über  Sar^nien,  ein  weit  genaueres  nnd  volirtjndi^eres 
Werk  Ober  cliefe  IjifL-l  äie  I lißoire  ^■f„f^ra/Ji,quc,  po- 

littque  et  naturelle  de  la  Saräaigne  (  P.  Levrauit  l8o3.  3  VoL 
gt,$k),  von  der  in  kurzem  eine  nene  Beariieitttng  z« 
erwarten  ift.  (S-.'V.  L.  Z.  1804.  Int.  PI.  Kr.  9.)  Eine  durch 
die  Zcituinft«nde  veranlafste  Schrift  war:  ^ayoge /jri^ 
de^iptei  (P.  Defenne  I802.  8  ).  deffcn  V£  feinen  durch 
die  Engländer  erzwvn^enen  Aufenthalt  z«  Neapel  de- 
ztt  henntcte.  »aneh«  inteneflante  Bemerkirngen  üher 
die  Sitten  dafelhrt»  und  befonders  über  die  Lazaroei 
einzufammeln.  Von  derfelben  Art  find- die  von  dem 
kürzlich  auf  St.Doirunß<i  ^^rftorbenen  Brigade -General 
Meyer  herrührenden  Lettret  feanilieras  fnr  la  Cixrinfhi» 
et  la  Sta  rte  adreffiei  *d  Mme.  Biancki  de  Balogne  ,  par  un 
O/fi  ier  geiiiral  fraiK^ais  prifunmer  de  giterre  en  Antrich» 

en  17^9.  (P.PrauJt.  1801.  ß.  aFr.  50C.),  die  indeffen 
ni»kr  «ine  unterhaltende  Lectöre ,  als  geographifche  * 

Belehrungen  gewahren;  (in  Hinficht  auf  Geographie 
bedürfte  ue  vielmehr  gar  mancher  Berichtigungen^  be« 
fonders  in  den  Nanacn)  Fragmente  aaf  beyden  Wc» 
ken  hat  die  Miaarra  geliefert.    Ehe«  to  bat  der  Ap- 

'  per^u  ßa'ift:quc  d»  fittttorat  ^Hattmemra  dant  fon  4tdt 
acttit!  r!  d"  ce  qu'il  devietldroit  par  fa  riunion  aux  Hat$ 

du  Roi  de  Praßa  (P.  Oupont  igoi.  gr.  g.  60  C.)  roa 
«inem  in  Pari«  «tahfivtaaHlunmaalr,  ivi»i«hon  d«r 
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Titel  zeigt»  fcuic  ExlTuT.?.  nitr  clirn  ZeinTnirtäntlen  zu 
danken.  Einen  nicht  geineinen,  mit  vielem  Beyfcll 
*ui<;cnommenen  Zuwachs  der  ftatiftifclicn  Literatur, 
lielorie  der  d  ircb  ii>el)»»;ie  aiis  dem  Eoglifclif»  ü'icr- 
iieuif  Ueytrft|je^u  d^muM  X0Ü>ergeli«iuien  Abi'^niti«  . 
erwähnten  Reeueit  iu  Mimiuret  für  let  itahtifpnaetu  de 
r Hiiinam'rc  rnh  iilich  liefiiannte  AJr.  Du'juesnoy, 
durch  di.Mi  A  >j:e-.M  ftiitiftt(jue  des  Luits  de  L' .-lllema^uc 
etc.  par  J.  O.  A.  lloeck  etc.  ( P.  Dupont  180I-  |»r.F(il. 
la  FrOt  -4Uir«a  W«rlfa  hier  keiaer  Würdigung  bedarf. 
2ur  Literatur  der  Staiiftik  der  rerei »igten  Nieder» 

land*»  kün  eine  H>f!<ilre  da  Peches,  des  Dicouvt^rtes  et 
des  Etal>li£'einetu  tUs  Hullattdoii  daits  Us  mert  du  Kurd ; 
ömrag»  trad.  dm  Hoüandmr  par  let  foins  du  goueernementy 
mtfridu  d»  aatej  et  omi  de  cartes  et  de .%.  e/c»  par  te  C. 
Sern,  de  Re^»*r  (P.  Nyon  ißoi.  8-).  d'«  a'*  «>»  reich- 
hahijjev  Ttla  ../.in  liber  die  darin  helitndelten  Materien 
«nzafeheii  iß;  befonders  belehrend  ßnd  Iciite  JUefaer' 
fiehten  def  Waltfilchrange«,  ans  welchen  erhellet,  dafs« 
Yoii  I7if)  —  7X  übt-r  7C03  Sch-üV  :.ac!i  (■>  -ilarn! 
fchicKt  worücn  ,  die  iibcr  17  rililliowen  GulJc»  eintru- 
gen; die  nach  der  Davi.sFtrarse  ^fTendeten  3OOO Schiffe 
«ber  ril^er  14  Mill.  fl.  Gewinn  abwarfam. 

Ollerer  ris  die  bisher  erwähnten  eoropSlfchen 
Staaten  w.ir  Gr.',r.h'-i'  i!;n,,-it  dor  Gt  in^artand  geogi-aplii- 
Xcber  und  ftatiftifcher  Bearbeitungen.  Baert,  Mlt- 
j|lied  der  ehemAligcn  Legislatnr,  der  vur  der  llevülu- 
tion  unter  andern  Lindern  auch  Groribrir.inruen  be- 
reiretCi  lielerte  a^is  feinen  friilier  an  Oit  vtA  Stelle 
auHjiezeiehnel'?:!  Nschricliten  und  <!e  t  nachher  cr- 
'fcb>«nenen  Schriften  >  ein  für  .fein  Vaterland  fehr 
.brauehbarea  T,Meim  de' ia  Grande  Brftapnm  et  de  flr- 

laiidr,   et  ein  /i  'ß'r''ft)i:S  a^i^ih-'''-;  a.i"f   !r:      ■..'-r  !-ariir> 

du  inondf  (I'.  JanTon  IKOI.  4.  V.  Ljr.  8-  34  l't  -  J,  worin 
er  fo  zieiiiiich  alle,  zu  einer  Tollftandigen  Statiftik  der 
lirlltifchen  BeJitzongen  gehörigen,  Materialien  mit  ei- 
ner gewifTen  Vollfiandtgkeit  iimrarst.  Auch  itt  der  Vf. 

weit  uijpat  icyiTciier ,  als  rraii/.i  >!V:i  fünft  gefjeü  G'rofs- 
britaunien  zu  fevn  j. liegen.  Welt  weniger  llndet  man 
dtiefe  Unpartejlicbkeit  in  dein  Werke:  L'Ang'eferre  en 
TS 00  (Cologne  et  P.,  Henrichs  I80I.  a  VoL  ß.),  deffen 
Vf.  in  feinem  kurzen  Abrifle  einer  Stafiftik  Englands  . 
aliilchtlich  dar.i'if  a  !Sgf  ht ,  den  Zufiand  dendben  fo 
Bscfatbeiiig  zu  fcbildcrn«  dafs  man  Grofibritannien 
Ton  einem  baldigen  Knin  bedroht  glauben  Tollte.  Bin 
Gegenfiiick  da^u  lieferte  der,  wec,'i'n  feioci- Schicl;fa!e 
während  der  Ilevolntioii  in  den '/eisimgen  oh  genaimie, 
J.  Mar^  henn  darrli  die  L'beiTet/.ung  eines  enjUrchcn 
Werks  de«  Dr.  Clarke;  Coup  d'oeil  für  la/'^rve  H  Ca- 
7>«feffce  dtt  ia  Grand»  ßr/fa^ne  ffc. '  (P.  Letrranlt  iQeS. 
[[:'.'<-  4  Fr  .  ; ,  ^foi'rr;  riti  i;  f  i n.in /.adii)inifi lai !on  wlh- 
rend  dp»  letzten  Kriegs  und  Knglands  gegenvc ictiger 
Znftand  in  einem  fein-  glänzenden  Lichte  erfcheini.  — 
5Cw«^  necere  ftanzölifchc  ß  'ifcnde ,  Itertln,  ein 
Arzt,  »nd  Fiiv^ey  Vf.  mehrerer  .irtigen  Roman.-, 
■wio  V..  H.  des  ff;  h  in'ij(  lih'Trt  : v.tcn  Dct  fi>  Suzette^  lic- 
ler;en  v<»rmifclite  Ociiicikungen.  Die  St  hrift  de«  er- 
.Itern  :  Quefqr/n  tthfervatiant  rrittifve' ^  ph'.l'-'''^vh  ij-.tet  et 
lafdi  ■''!'• f'ir  i". ,  /.-t.f,-:',;  ff /f  - 
teniiif  daiu  Its  pnj'wo  de  tnynmuM  «c.  ^l'.üiiiToiÄ  igaj. 


I 


HO  zeichnet  fiih  Torzrijjlicli  durch  iTachrlcIitea 
tun  den  fraazöüfcben  K.>  icgsgefangencn  Mtt«  die  der 
Vf.  in  PiTinouth  zu  heforgen  hatte,  wo  man  Aach  dtn« 
Seliide  fiir  die  Kinder  diefer  Ge'^argenen  anlegte,  und 
embAlt  uianchas  Nützliche  für  den  Ak»}  lUe-ScbnIt 
des  letztern,  die  ein  ungcwShnlichei  Anflehen  er» 

re^'te;  l-ett<-fs  fur  l' Anf^fefrrrr  ft  riflexions  für  Iti  Philoj'o- 
phifi  dl  I.8--^<'^'*  Perlet  l>^0':.f,.),  enthält  eine  eben 
fo  fcharie  als  parte yifche  Kritik  der  VerfafTn-ig  und 
der  Sitten  der  Engländer,  snr  Grundlage  der  Wa]> 
nung  vor  der  .'\nglomame  nnd  de*  netten  Plnlofophie. 
7.ur  Charakterifiik  des  AngrifTs  auf  die  letztere  ift  e? 
hlnlanijlich ,  zu  beiuerken,  dAi  er  d^ruiXer  alles  ¥»1- 
fche  in' der  J^lüval ,  Gefetzgebung  nnd  Politik  Tcrfteht. 
Wichii£;e.r  ak  diefe  zwey  Schriften  waren  die  für  Rei- 
fende nach  England  beftiminte  ÜberfetzuRg  eines  ganz 
neuen  englifchcn  H'crkcheti* :  Tahitrau  .i>  Londres  ei  de 
fes  EauitMS  ea  1^02.  (P.  Langlois  Igoa.  aV.  lt.  5  Fr.) 
und  die  im  J.  igoi  erfchienen«  neue  Auflage- der  1799 
von  Af.'.'.'.jji  gelieferten  Übeifeizung  der  Reife  Voun^^'s 
nach  Irland,  deffen  Werke  in  Frankreich  von  jeher 
viel  Olucli  machten. 

Ai^ch  fcür  die  necdifchcH  Reiche  wurde  n^ot^, 
mit  Ausnahme  von  Schweden  1  /.  P;  Caf/ea  v,'fcnonbe> 
kannt  durch  feine  Sclirw't  üh:-v  Si  Ij  a  edrn  ,  gab  igos  ein 
"Tableau  des  KtutS  daiinis  eiivifc^h  jutiS  .>  rappnrt  du  micit' 
nifme  fuci(U  (P.  b.  Treuttel  u.  Wiirz)  in  3  Binden  mit 
einer  Karte  (f^Fr.),  die  Frucht  meluerer  Reifen, 
jTiit  Benutzung  der  befteu  Q'udlen,  hera:i!:,  das  alle 
d  Inifche  jaien  umfafit ,  und  die  ge  a  i.hiiliolien  Ru- 
briken der  Statiftik  ziemlich  eifcbupfi;  rvi^u^s  durften 
jedoch  Dentfehe ,  die  mit  'den  Quellen  bekannt  Hnd, 
iljilii  eben  nicht  lui''  ::  —  !'»■  i:i  (')  vioien  l'.riik- 
fieliien  iritorcrtanio  Isijnd  w  u  ie  den  F r.in rt.lcn  dLiicii 
die  fpite  Oberfetzung  der  bek.iunlen  Weife  *iin 
fen  aad Fovelfea  bekannter,  die  Gauthier  de  ia  Pey 
roniey  Oberfetzer  von  Battat  Reifen  in  Rußland, 

ei  fl  jetzt  hernusc;ab  (  l''i)ya^f  rii  hfnndf  f.f.t  par  ordre 
de  S.i  M,i^.  ÜaiiitiJ'e  etc.  P.  Levraul:  1  goJ.  5  \'.  gr.8.4a  Fr.) 
Da^  Tableau  giairtd  de  !a  Rujpe  moderne  et  ßtuatinn  po 
lifique  de  cet  einpire  nu  cntnmencement  du  19.  STec/e  pof 
V.  C. ,  Cfintiniirttfiir  di"  l'.lb'-r^f  rfe>-  ynytrf;es  y  (  P.  Treut- 
tel u.  Wlii/.  I  K02.  2  V.  'j^v.  g.  in.  2  l\;inen),  ift,  wie 
man  aus  einer  nenlichen  l^ecenlion  ia  der  A.  L.  Z. 
weifs,  eine  firmliehe  Compitation,  die  Fortia  de 
PillrSy  .Milvcrfaffcr  der  1  -^6  in  5  H-lriJen  eiTchicnc- 
nen  y^oy.ip;«  de  dcux  Prairr  aii  en  /Vi't  in.i^ne ,  Daitemarc  ^ 
Sir  Ic ,  Rwyie  et  Pil  <^"r  f  iit  f  \  1-9^—;  92  in  offentli. 
eben  Blättern  nach  Verdienfie  gewürdigt  hat.  Ein 
ebtn  fo  hartes  Pevieht  lief»  diprcr  ftreti^e  Kritiker 

über  rüe'irere  Riifsl  sfi<l  brt  ■e/Toiide  We  1 1;  e  in  r>ii!em 
Extonen  de  tmis  irrjrag-i  de  ta  Rii  'ße:  l'^oyaces  de  Air, 
Chaatretut  Rer^t-^Uoii  de  ly'o  [ p/tr  Rmt^erej  Mfmoires 

fe.r,-"  [;..jr  M.. ■'■:/]  Y P.  R,itiflyt  ij.  a.  18- 2-  ta.  I  FV. 
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das  elfte,  v<  ri;'''i;ich  ms  dein  Hof« 


l;lndift:hou  ubei letzte  M'crk  ,  wird  n!s  eine  Compila- 
tion  aus  Coxe  dergcftr-üt  ^  da:,  zweuc,  fchon  fon  Ri» 
tker  Serie!  in  dem  'Anhange  zur  Ühcrretznfig  von 

iV-     S.\.-,'>.''<ii'i  Reife  kr'ilfi  von  d   1  t.rfnil  .'(»iiten  des 

Vi.  bi»htir  ali  ciu«  h  -'  'iiTuliä  Uikunde  betrachiete 

■  ■     •  Werk- 
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Werkclieit  tTs  ein  Denlcnial  ier  Bof1i«!t,'  KfllmlieUnnd 

Eitelkeit  ch.irakterifiit ;  dascliitte  .i'>lt  ula  oinc  Samm- 
lung, die  neben  uianchem  Guten  viele  V'erl.Uniidun- 
gen  enthalte.  —  Ein  bedciiten derer  Gewihn,  «It 
dicfe  Original  werke,  wcren  einige  Überret^ingen: 
daj  Tableau  h'tjt.  et  ftafift.  de  tempire  d»  Rujjfe  par  tl. 
Storch,  Edir  fran,-.  (  Baf.-!  u.  Paris,  b.  D^'ct«ei-  und 
PoBgens  I80I  u.  f.J.);  «lie  Htjioire  dt  l'Emptrt  de  üujjie 
/out  /e  regn«  de  Catktri»«  IL  —>.  par  T9ok4,  trad.  de 
tAngl.  fitr  la  Oe  Ed.  par  S...  arrc  trs  ctrre.  !:'ini  de  Mr. 
irminnff,  Secrir.  de  f  Amhafj.ide  rujj'c  u  LoiiUres  et  re- 
tum  par  Leder  c.  (  P.  Maradan  igoa.  6  V.  gr.  g- )  und 
die  aas  Fifcher's  Werke  eotfundenea  Reckerekets  hijiif 
riques  für  priitcipales  HmHom  (tablies  ee  SiMHt  'et  dan» 
let  payt  adjaceas  lors  äe^  la  roiiffuete  de  Rujyet ,  oirvr.  trad. 
du  Riifj'e  par  le  Cit.  Stollen  werk,  a/it.  Ojßcier  au 
fervice  de  In  Rußf  (i'.  f'ougens  ISOI.  8-  3 Fr.),  denea 
der  ljl>err«t7.er  eini^re  Anmerkungen  beygefögt  kat. 

Sichtbar  zeigen  diefe  kurz  nach  einander etfcbie- 
jieneii  Scliriften  von  dem  IiUcrcnV,  iLü  jei^t  in  Frank- 
Jireicb  iür  Rurslond  herrfcbte.  ,DaÜ'eibe  Intererfe  war 
fehon  fräber  m  Rficklicbt  dcc  eltonaanniruben  Reichs 
wirkfam  gewefeili  wie  in  der  voriijen  OlK-Tfir  !ii  be- 
merkt wurde.  Aacb  jetzt  fulir  mau  iutt,  duicJi  üer- 
Wtgahc  zum  TbeiJ  Üterer  Keifen  und  anderer  Schrif- 
'ten  /dar  die  Befriedigniig  defTelben  zn  forgea.  So  er- 
fehienen'  jetzt  die  icMge  im  Manuferipte  gelegenes 

Lettret  für  Crmiyrtafii!  .i<  f  dr   .1fr.  l' Abhe   S  r  n  l  i'.  ,  fuirieS 

dt  ptufieurs  lettres  de  Mr.  Feyffonely  conf.  des  detailf 
mtrieux  für  tetnpbt  öttoman  etc.  {6.  .\.  L.  Z.  I80|.N.  |03.)  • 
worin  aucli  niehreres  iüier  die  beiden  jetzt  iotetteCCan» 
ter  gewordenen  Linder  .Egypten  nrid  Griechenland 
TorKommt;  S  o  n  n  i  n  i  gaf>i  .tIl-"  umtert  di:i  ch  den 
fiejUUi  den  feine  UeiCe  nach  A^;|itcn  gefunden  battCj 
noch  Vityage  en  Grfce  et  m  Tur^ttie  fiiit  par  ordre  J» 
L'<'ns  Xl'l.  rt  :Tvrc  I'mi'  .rißj,  r.V  la  Cour  nftnir.einne , 
( P.  nuiflori  igoi.  5.  V.  8-  «  ii-  4-)  lser.iu.s,  walur  er 
j>iclu  weniger  Bi*\  fn'l  .T.  raU'to  ;  und  Otiviwr  bel'chrteli 
jdie  «uf  Befehl  einer  fpi&tern  ilegierong  mit  dein  vtt- 
Xtorbenen  ii  m  i^uiires  unternomtnene  Reife  in  die 
olloinannifcben  J5clit7i!ii;;rn  ii.nd  Peillei»:  Vjyngr  ditns 
f  Empire  •itt'iinm  ,  ''^ff}'/''*  ''^  Perfe  f.iit  par  vdre  dit 
glHiPerue>r,ettt  pe"d  int  /es  ßx  /"-niiierps  anueci  de  ta 
>),/*'(  ;ir  C  P.  Agalfe  IXOI.  u,  f.  J.),  ein  Werk,  das,  fo 
weil  es  jt'izt  ]icrait.<  ift,  ^2  Ude.  g.  oder  I  B.  4. ) ,  rtur 
Conftantinopel  und  den  .Arcliiiieljj  beiri.Tt,  über  dicfe 
Befitzungen  aber  defto  genauere  Belebirungen  gielit) 
4tc  aoierdefTea  fckon  dt»rch  Ueberfet«an^ieit  atlgemei^  ' 
Ptrg  v.'">i'flt?ii  Jlud.  Audi  iNfoa-tf»  ein  l'npiM  nnifr, 
deT40Jahrt;  luniKirch  im  Oiiente  ün'it.s  Lir  i'tviiuncl| 
iheili  in  eiijiMici«  Angelo^er,h«riren  bereifet  feyn  will« 
Voj-a^e  en  Orient.  (S.  L,  Z.  1^03.  rvr.  •  $0.)  •  Nebes 
der  Förifel7.i»ng  der  Mvmnirti  far  tF.^,  pre  phbtih  pen» 

dar'  In  Cuiti/'lfpxr^  Üli  ffi'ueral  H  :'t'i/i.ir.'f  !   T.  II  —  "i 

and  nel>e.i  den  bis  zutn  34rtcn  iteft  fori^efujin denen 
yi,yit;fe  pittaretifite' dcia  ^'ne«  de  ta  Bnleftine  et  de  ta 

6»j,iv  E';^\i>:t  Ton  dxffat,  errrJm-n  jcti!  f  .  r.-'tdcm 
lehr  Iftk.ttiiK  ^e\*-nr<h'ne  l't  sti  bt  i'.'ei-k  - '.n  Uennn: 
yibyAge  dans  fi  h.n'f  ff  jVi,  ,  >  /  t'.n  -     ,'<•)  ,  roy^r: 


Nebenbierwat-creii  «iiizeTne  t)eii1smlfler  Ägyptens  in  bc 

fondern  Schriften  crl.uiiert,  wir  dnrt;h  dit;  Ton  Sylve- 
ftre  de  Sncy  herausgegebenen  Ohfenuiiüas  für  fori- 
gtiie  Ju  nom  dnnne  par  lei  (jrect  et  les  A'rabrs  aux  Pyrumi- 
des  d'Eg^  pteet  für  quelijues  antres  fvjets  rtUitifs  aux  Anti- 
quKfs  fgsptiennet  (  IHOI.  H-),  und  durch  de(Te»  tetfra 
au  Cit.  Chnptftl  an  fujet  He  V Infvnp'.ioil  f^yptienne  du  tno- 
nument  trouve  d  RÖfettt  (lg03.  80»  wovon  zu  Adfange 
da«  vierten  Bindet  der  A.  L.  Z.  von  igOS.  sAhttCr  B«* 
liebt 'CrfuttCt  werden. 

(  Üie  Fortjetiung  folgt.  ) 

> 

II.  Gelehrte  Gefellfchaftem 

Der  Königl.  Oberft  Hr.  von  Knobelsdorfs  GeTand- 
ter  Sr.  Majeftät  bey  der  Ottoniannifchen  Piorte,  wel- 
cher (wie  fchon  gemeldet  worden)  bey  feiner  Anwe- 
fenheit  in  Berlin  von  der  Akademie  der  WiffenföhaftC« 
zum  Ulitgliede  erwihlt  ift,  wurde  am  yien  JaniuS  alf 
folches  eingeführt  und  aufgenommen.  Er  iibeiTcicktS 
bierbey  der  Akademie  swAif  binde  -Perfi/clter  Hand» 
/c*r{/^if,  welche  er  im  Orient  geraimneH  hat.  Dielil 
wichfrgc  Gefchenk  liefteht  aus  foli;cnth'n  WerVen : 
1)  !\,ri/nt>fli  Sfifa,  die  t^rofse  Gefcljij'.iu-  <lcs  Morgen- 
linde:,  vun  dem  bcridiuiten  Hiftoriker  Mirkond ,  in 
iiebeit  Bünden  (man  f.  Herbelot,  und  la  Croix  in  fei- 
ner Oefehiishte  TOn  Dfebin^iskan  ).  2)  Zobde  Tawati, 
aiiscr!:Terie  Gercbirhte.  X)  Hine  Gff-.'i'.chtc  der  Fa- 
milie Setj  bis  auf  Schach  Abbas.  4)  Gclcbicbte  Schach 
Kadirs.  5)  und  6)  Zwe'y  Werke  des  berühmten  IXeh- 
tcra  6iami«  bettieh:  Divan,  und  Schriften.  ./ 


Am  7fen  März  d.  J,  ift  in  London  zu  den  bishe- 
rigen gelehrten  GefcUfchaften  dafelhft  zur  Beförde- 
rung des  Chrihenthnmi  eine  neue  Iii n«u gekommen  s 

The  britißi  and  fircipn  Bib!''  SiKtety;  deren  /wei  k  dahin 
geht,  die  Ausbreitung  der  heil.  Schrift  ohne  Cotumea- 
tar  in  «Den  lebenden  Sprachen  sn  liefiSrdern. 

III.  Befdrtleningcii  uad  Elirenbozf:ugnngen. 

Hr.  Dr.  Ol>ertkür  zu  Würzburg  hat  nach  Abgange, 
des  Hn.  Dr.  Bergotdt  «uf  die  Pfarrey  Eftenfeld  bey 
WCir  b  M-  i   f,  -  ,  ^  -hemal.  SteBe     Profelfor  der  Dog- 

matili  u  itjilet  oiiialten.  '      ■  . 

Hr.  /f.  Jitkübs  zu  Gotha,  bisheriger  Confiftorial- 
AffefTor,  tCt  zuni  .wirklichen  Über-Conüftorialratbn 
ernannf  worden.  /* 

Hr.  Dr.  SUA.  Ckrifr.  IHlk.  Shnud,  Vf.  der  iCntifc 
der  Leine  rnn  den  rihcnifcben  Kraniüteiten  (Jen« 
IfcoO  'fi  nr.'er  t'elir  Tortbeilhaften  Bediagungcn  ei- 
nen Huf  nach  Moskau  als  Hausarzt  de»  Generals  ^4/ejp> 
Simomwitz  fVnfilltfihikti/f  erhalten  und  angenommen. 

Hr.  Prof.  Britun  zu  Kopenhagen  ift  zum  Lehrer 
Äer"  englifchen  Sprache  bey  dem  dafigen  Ingenien»» 

Corrii  rrmii.it  •/■•ri!?:T. 

Die  Kui'.i^l.  norv7Cg.  Gefellfchaft  der  UlUenfchnf- 
;  I  Lit  Hn.  Dr.  Theek  C/rwi/iw,  Fred,  zn  Rnbbeki'  r.in;» 

«ui  Jt«lfier »  stt  ihre»  eirbeiteiiden  iUitgliedt:    ^  -hi-. 


LITBAARISCJl 
%  AnknA^Sangeii  neuer  Bäeber, 

SjyfimH  der  fUt^apth»  «fo  Mtide»te  ßfißiMfiArfi  w^gß- 
fiellt  Ton  Dr.  Jacob  Fries.  Leipsig  1804., 
bey  Hinrieb«.  1  Kthlr.  20  gr. 
Wenn  di«  vSales  vmnmk  iwoh  einander  zum  Vor- 
Cchein  gekammmen' Sy&ema  and  HimgrCpinnTte  der 
Ich-  und  Kfelitieli-Plrilofbplien  dem  anbefajigcBfen 
DenktT  iTcfe  afi  lieh  eclelf^f  WüTenfchaft  fo  Ijnge  ver- 
leibet haben,  £0  Andet  er  hier  wieder  einmal  Nahrung 
flBr  CelBCn  gefunden  Menfcbeoverftand.  Der  fcharf- 
ßnnigej  bereits  hinlänglich  bHtannte  VerfafTer  hält  die 
Ton  K-ünt  angefangene  kritifciie  iVlerhode  v.u  philofo- 
|>biren  für  das  einzige  Mittet  ^  allen  Revolutionen  in 
4er  Philofppbie  £ur  die  Zukunft  ein  £ade  zu  naecfaen. 
Cr  tet  «Ifo  iiaeli  dfrfelben  ein  eignet  Syftem  4«fg«-' 
ftelltj  das,  fr»  y  von  allen  Woirtklaubercyen ,  auf  fe- 
Cten  Hnerfchüttrrlichen  Grundlteinen  ruht«  und  dem 

Swib  kein  Verehrer  diefcr  WifEndUuft  fidam  'B«|^ 
1  varfegw  wird» 


•    Das  Reckt  des  Bmhkaoflels  fyßematifch  daraefiellt,  für 
UtaektsgeUhrt«.,  FmMlImHer  und  Sekr^^tUer^  VM 
Dr.  E.  G.  Räfsigf  %,  Leipzig  bey  Hiart«li«. 
1  Uthlr.  30  gr. 
Durch  dieGes  Werk  wird  einem  Mangel  abgeholfen* 
welehen  Gefetzgeber,  RechtcgeJehrte«  Richter«  Sohrilu 

.ftelier  nnd  Verleger  bisber  in  der  Recbtfwiffeidebaft 
feei'ierkt  hahen.  Fiir  diefc  fluimilich  wird  e$  nicht 
ohne  Intercffe  feyn  ;  denn  da  die  VerhälinirTe  zwi- 
fcben Verleger  und  SchriltftcUer  hier  nach  dem  ftren- 
^en  Hecht  und  nacii  der  Billigkeit  und  Buchhendiasgt- 
<»rundfätzen  erörtert  find,  fo  werden  befonders  prak- 
iifchc  Rechtspel<j!u  te  nnd  Kichter  darinnen  bey  zwei- 

-  felbaften  Fällen  einen  Leitfaden  Hnden.  Auch  der 
^nebbtndler  wird  in  manchen  (ehwierigen  VetblltniC* 
fen  Geh  Raths  erholen  r«.  d  zweckmlfsige  Ma.ifsregeln 
der  VorUcht  daraus  nehmen  können  ,  daher  man 
Viebtt  weiter  zur  Empfehlung  diefes  Fuchs  lieyfügen 
darf,  welches  Heb  dnrch  fiiia«  Gründlichkeit  und  Nu- 
tzen felbft  empfiaUt. 


Anzeige  für  Knuflente  und  Staattmäiamr* 
Za  Sam.  Ricards  Handbuch  der  Kanfieitte ,  oder 
mttgfineine  Cberfuht  und  Beßhreibung  des  Handels  der  nor- 
nekmpeit  eur,-jni./J:r:!  Sfaaim  ,  erTt  hien  igOf  in  410  der 
}teBand  in  der  deutfchen  Überfeuung«  welcher  Hehr 
wlelitigeNaebtrtge  fiber  den  fntamöEE&tm,  dtaireben« 

fchwedifchen ,  ruffirchcn»  preur^iTchpn ,  flchllfchen 
und  öftereichifchen  Handel,  io  uio  uljcr  den  Handel 
dex  HanfeftSdte  enth.iU,  die  noch  vor  dem  Ürigindi 
dorcb  Zulitze  dec  ÜbarüMzcrt  ftbr  burrorrtsha«» 


B  ANZBIGBH,, 

Die  erften  beiden  Bände  (^iefei  Il.indbiichs  find,  nach 
den  wiederholten  Aaflagen  dieCes  Werks  zu  rechnen, 
in  febr  vidra'-  Hlnde« ,  dieCer  drkta  «bar  aoeb  ia 
fehr  wenigen  ,  wril  gewifTe  widrig  Unftände  die 
Bekanntmachung  verhinderten.  Da  JcH  oan  jetzt  den 
Vonrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  unJ  dadurch  in 
den  Staad  ge£atzt  werde«  diefeo  Band  uai  ^  Hilft« 
det  liefiinimten  ladenpreUct  ftatt  $  RtUr.  ftar  fflldrir. 
13  gr.  fächf.  bis  Neujahr  I80S  ülierlaffen  -zu  können, 
fo  glaube  ich  mit  Recht ,  Kaufleute  und  StaatSm inner 
darauf  aufmerkfam  zu  machen«  und  bitta'Mt'Xa  dia^ 
fem  Tprmin  um  ihre  geehrten  AafiMga* 
l^'P^igj  un  Juny  1804. 

Anton  Meyfely 
Kunft-  und  Mulik  •  Hiadlev. 


Ltaa,  etn  Geiniilde  menfckiicher  Größe  und  Verirrung. 

g.  Leipzig  hey  Hinrichs,  Preis  31  Gr. 
Oiafes  fo  eben  erfehieneae  Werkchen  wird  durch 
den  Atifflug  der  Phantafie  unterhalten,  welche  üch 
▼ermittelft  der  ruhig«'rn  DaiTtelhing  des  fanftem  Lebeitf 
unterbricht«  und  Jto  den  Lefer  zu  gemeinicbaftliebar 
Befdunapg  des  SchOaea  nad  Sebanarli^i««  Mtat. 

n.  Auction, 

Den  Aofban  Auguft  nnd  folgende  Tage  d.  Jahres 
IbU  s«  Berlin  die  ron  Wobifel.  FArft-Enbifchof  von 

Gnefen,  RoichsgraFcn  von  Kmß.ki  hinterJallene ,  aut 
33962  Stück  beftehende  Sanunhing  von  Kupferftichea 
in  Portefeuille,  worunter  fich  viele  der  heften  u.felttn- 
ften  bl&tter  Ton  Ualecbou*  fiolswert,  de  Bruyn,  Callat, 
Drevct,  Edclinck,  Houbraken,  Maffon,  R.  Morghen, 
N.mtcuil,  Pontius,  Vurlteiinann,  Wille  etc.  und  eine  im 
Ganzen  zu  verfteigemde  CoUeclion  ron  14699  Bild« 
nifTen  berfthmter  Perfenen  mit  564  Handfcbriften  der. 
fflhen  Ijerinden,  nehft  einein  Theilc  feiner  Bibliothek 
gegen  Uaare  öe/.ahhing  in  Courani,  an  den  JVleiftbie* 
thenden  verfteigert  werden.  Das  gedruckte  Versetcb* 
niCl  erhilt  man  in  Hamhnrg  ia  der  Expedition  des  Cor- 
re(|iondettte»;  in  Hoffe  tti  der  Cxpeditipn  der  Allgem. 
Literatur  Zi>l tun g ;  in  Hutha  in  der  Expedition  det 
Reichsanzeigers ;  in  ff'eimar  in  der,  Expedition  det 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden;  in  Lei^g  In  de« 
Juniii<ÄchQ:x\  Di;chhandlung ;  in  Brrslau  bey  Hn.  Kanz- 
Icydirector  Streit;  in  Danug  bey  Hn.  Fried.  Sam.  Ger' 
hard ;  in  Bremen  beym  Hn.  BiichercoinmiHiCr  /.  Gearge 
He^ft;  in  Franl^furt  am  Aiiyn  in  der  JsgerCchen  ßuch- 
handlimg',  in  f^isr/chaa  bey  Ha.  Kaaslejdireetor  Kolk, 
und  in  Berlin  hey  UnterzaiolnMlOab  ' 
Berlin«  den  30.  April  igo4. 

Sonnin^ 

KtoigL  Prenb.  rtitrtinwi  rmninlBMilui. 
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LITBRARISCHS  NACHEICHTBIT. 


\       I.  Bibliotheken  und  Medaillen- 
Sammlungen. 

T^er  BeOtzer  der  in  diefen  Blättern  bekannt  gemach- 
■^-^  ten  reichen  Saaiinlung  tob  Uanurcripien  und  al- 
ten Drucii«|i  in  St.  PeteMbnrg,  der  phcmals  bey 
dtrrnfßrehen  G«randtr«haft  in  Pari«  an^eTtelh  gewe- 

fra«  Hl .  Lc  galionsiath  von  Dubrowsky.  Dir  Lefei  find 
Horch  jene  Narlu  ichien  mit  einem  Theile  feiner  Ittera- 
tifchen  Schätze  bekannt  gemacht  worden.  Nächftens 
Warden  C«  von  der  in  aller  Rückiicht  einzigen  Samm- 
lung von  mehrem  tanfenden  eigenhändigen  Briefen 
grorier  Regenten  nnd  berühmter  Staatsinftnner  und 
Gelehrten ,  welche  üch  in  den  Hinde«  deCTelben  Be> 
tifxM  b«fiad«t«  Nadimfck  «rhakra.  ( A.  Br.) 


Vor  kurzem  wurde  in  St. Petortlnirg  die  ron  dem 
ferftoKbcnen  Hofrath  vo«  Btrgmm»m-wa}t  langitthriger 
Mohe  und  Tielan  Koft«n-  gemiobte  Srnmmfung  von  Uef- 

fßh  -  und  kurlandif  hi-n  MUntKn  und  Mtiiail'ei)  vci  k  iuft, 
welche  in  diefen  Blattern  um  To  eher  eine  Erwähnung 
fcrdient,  da  fie  eine  der  votlftlndigften  ihrer  Art  ift, 
^d  nicht  allein  alle  Ton  Arndt  angeführte,  fonrlpin 
felbtt  noch  To  viele  andere  entlidlt,  welche  dieiirm 
flcifsigen  Sammler  nnbekannt  geblieben  lind.  Befon- 
dert  befinden  üch  in  derfelben  all«  kleine  Sohcide* 
nttnxen,  die  bekanmKeh  oft  von  grOfserer  Seltenheit. 

als  ganze  Tbaler  lind,  fo  TOllftandi;,'  be\ (.iiiiir.en,  tlafs 
He  hierin  fogar  die  ehemals  fo  bcfiihmic^  aber  groft- 
t'entheils  durch  die  Flammen  zerftörte  V9»  lÜodtifil» 
fllänzCammlung  weit  ftbertriilt.  Für  Kenner  und  Lieb- 
liaber  der  NniidciiMrik  ^rd  folgende  kurze  Überücht 
dicfcr  fchätzbaniL  Sanmluag  gewiCi  iiidit  obne  In- 
tereffe  fejn. 

.T.  HmrmeiJterKek»  Män^n,'  A»  Im  H^mnitH  geprägt, 

Pfr-end  rnn  dfr  Borg  3.  —  Johnnn  Freitag  rnn  l.uring- 
kaven  3.  —  fFalfliifr  ron  Plettenberg :  ^  I  'I'haler  und  [ 
Qoldrtiick  von  lO  Ducaten,  beyde  ron  1525.  —  //war. 
voa  Gal0»  6.  ■ —  Gotthard  Kattitr  4.  B.  In  Riga  ge- 
prägt. V,  d.  Borg,  9,  —  Pfotfenierg  19.  —  Herr- 
mann  von  Brüggene)-  2^.  —  Johann  von  ,;Vt  Rrckc  5.  — . 
Ji.  V,  Galen  iO.  Wilhelm  von  Fürftenbera  5.  G. 
Xtuht  u.mm  C.  he  B/md'ß^HI^  i^^gUaiaiisea 


etc.  —  Plettenberg  1$  Herrmann  v.  Br^ggt»»  Vf  m 

Johann  von  der  Beefe»  «.  —  Um»rMt  nmlndinao,'  — 

G.  Ktttler  5. 

II.  Bif.hoflicke  Manzen  mit  heermeiflerlichem  fVapen 
ii:Td  T:;eL  Linde  und  Plettenberg  fg.  —  Markgr.  /FSf- 
helm  und  der  Recke  3.  —  Mulwr.  fFMdUt^oA  M« 
Gmlen  19.  —  Markgr.  mMmm.  ^tet-  t'. 

III.  Erzüß'hnßi.  he  Müntrn  in  Ri ^'a  ge/Magen  ■  Ter- 
fchiedene  20  -  Thomas  S.koning  ifl.  -  W«^«^ 
Markgr nf  tVtlketm  zu  Brandenburg  15.  .  g^  bilcböfli. 
che  Manzen  in  Dotpat  geprägt,  nnter  welchen  eis 
Doppelthaler  tob  Jodocus  9.  der  Rec\e  vom  J.  1545. 

II  örclfche  blTchöfl.  Münzen  ui  Halifal  und  AroiHbtinr  * 
unter  Magnus  Herzog  von  Holftein  gcprAgt^ 

IV.  Münzen  der  Stadt  Riga,  Polnif^e.  Sigismund 
i.  «.  —  Sigismund  III.  64.  —  Schwedifche.  /a» 
Adolph  15.    —    Chrißina  45.    —    Carl  Gaßap  ao  — 

Carl  XI.  9.  -  Carl  XII.  j.  —  48  Münzen  der  Stadt 
Rtga,  zur  Zeit  ihrer  zwanzigjährigen  Freylieit.  — 
Münzen  der  Stadt  Beirof  onur  den  Königen  von  Schwe- 

dftn.  Gußai}  Adolph  28.  —  Chrißina  8-  —  Crl  XI,  9*. 
Münzan  der  ütadt  Narva  unter  Schweden,  ao  — 4I 
M&nten  dei  Hersogthoni  Livlaod.  nnter  weTehe! 
mehrere  golden«  tob  ig,  le,  8  und  5  Dukaten  am  G«. 
Wichte.  —  50  Manzen  des  Herzogthums  Curtand, 

U.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

(  A.  Hr.  a.  St.  Petersb.  vom  ao.  lliy  1804.)  ' 

BcT  der  Coinmirfion  der  Redaction  der  Gefetze 
find  zu  fteHvcrtretenden  Uedaotoreh  ernannt:  in  der 
erlten  Expedition  der  Confulent  7j"r7!r,,.r,v;.i^«  ausSach- 
fen,  welcher  mehrere  J.ihre  in  iliga  a(s  praktifcher 
Gefell  iftsmann  gelebt  hat  ;  in  der  zweyten  EzpeÜitioB 
der  Hofrath  Dawiidowit/ck  uad  dec  Adiuaot  der 
RecKte  Poii^aaiW.'- 

Dcr  bey  der  medico  -  chlrurgifchen  AcaJemle  zu 
St.  Petersliurg  fn-henden  aufjcrordemlioh«  Hr.Profef* 
Im  Enget  ifi  zum  Hofrath  ernannt. 

;    Der  bey  dem  Katherinen- Hofpitnl  zu  M  .skaLi  ils 
Staabtehirurgus  angeftelhe  Hr.  Hofruth  Fnedruh  Grave 
ift  zum  Kollegien  rat  h  ernannt  worden.  * 
.    Der  bey  der  Coinmerzlchule  zu  St.  Peter.<iburg  als 
AnfS^  ßehead»  Hr.  Or.  Phikr.  Jba»  (au«  Sachfen) 
(■i^  ^  Digitized  by  OöOgle 


85»'  = 
ih  auf  Empfehlung  feines  Chefs  für  leinen  ausgezeich- 

»  * 

Die  aii/  die  aurserordemliche  llterarifche  Schen- 
kinig  der  Ha.  Etaisraths  Demidaw  von  dem  Ü1)eruie- 
daillcur  Leberecht  auf  kaifeil.  Befehl  Terfertigte  Me- 
daiU«  ift  jeizt  vollendet.  Sie  ealbilt  auf  der  Vorder- 
üeJ^e  das  BildnlTs  diefet  griofsen  BefOrdererf  der  Wif- 
ferfrh.iften  j  mit  der  Umfohrift :  Paivet  Grigorieijuitfch 
Deinidoiv ,  und  aul  der  R'iokfeito  die  xon  einein  mit 
dem  WofodimSr- Bande  Terfoihlaiigenetr  Bicbenkranze 
uinpeäionen'Wo'-te  :  b!agi)tii'^rr--t!le  rr'jukam  (farFrey- 
gi'lii^Kfii  t'cgoa  die  WifTenfeiiafien —  Derfelbe 
Kunlilci  l.  ii  auch  die  auf  die  wohlthätigc  Stiftung  des 
Grafen  Sckernnetitiff  vetfertigte  Medaille  beeodigt» 
welche  des  Grtfen  iTildnifi  aoiF  der  einen  Sehe ,  und 
auf  der  andern  eine  allcL^orifche  Vorft.  "an  '  der  Mild- 
thiiigkeit  nebft  einer  Aolicbt  des  ihr  gewidmeten 
Gebindes  entblli. 

III.  Vcrmifchte  Nach  lichten, 

(A.  Sc.  I'eterjb.  v.  aS.  V.*)-.) 

Die  kaiferl.  Akademie  der  IFißenfulufften  tu  St.  Pe- 
tershurg  hat  bey  ihrem  Budiladen  ein  akademifehes' 

Coiiitiiinion!;  -  Ccniyi' n-r  zur  Vcrfchreibnu!^  ausländ!. 
Ichcr  lirvliL'i-  erriclnet,  in  welchem  Befiellungen  auf 
äaslüiidifcho  WVrhe  aller  Sprache»  genn  hatte  Erle- 
gang,  des  dritten  Tbeils  des  Betragt  viia  lO  pro  Cent 
CominifGonS'GebQhren  an^enomiuen  werden.  Dicf« 
Einriclituii:^  inuf.,  \>f\-  i\e:t  <!.i^i  ,'en  hohen  Bücherprcl- 
Xen  atlcn  Freunden  <ler  Liter.ic.ir  um  fo  willUoinmener 
feyOf  da  die  akademiTche  ntichha.-idhmg  auch  den  er- 
haltener! JXabat  ziuD  Vortheil  des  fieLellere  za  berech« 
aen  verfitricht. 


Inf  den  im  WMtfge^  Jahre  errehieneneii  wiffitfli* 

-Ichartlichen  Werken  der  ruflircf  cn  Literatur  gehören 
noch  ;  Uarße'tang  verfihiedeiier-  Gchäude  aus  dem  AI/er- 
thume  und  der  /etugen  Bauart  u.  f.  tv.  von  dein  Baumeift0f 
Lern,  St.  ttttrtburg  igOJ.  7  TheiUy  groft  Polin,  — 
Höhere  T%goi-i9  der  See  -  fri/fenfcht(ft ,  von  dem  Flottkapi- 
tän (j.imalrij ,  St.  PrtiTshiir^  ^  4  Theile  in  g.  —  Kurze 
AaBuetj'ung  in  der  Algebra,  für  die  Ztigiinge  des  Fräulein- 
fiifies  eniivor/eii  von  fVittumuittm  f  AdfW»et  der  Akadmdt 
d»  fnjpntfikqften.  8« 


Die  St.  Petersburglfche  deutfche  Handelszeitung 
kann  von  ihrem  Herausgeber,  dem  Hn.  Hofr.  Pfeiffer, 
feiner  aiiderweittsen  GefchilFt«  wegea*  in  der  hicheri* 
gen  Form  niclit  hnrtgefettt  werden.  WahifcheUKdi 
wird  derfellie  aber  die  ihm  zu  Gebot  flehenden  rei- 
chen Materialien  zu  einem  neuen  periodifchen  W^rke 
benutzen«  deOaa  ErfchtiBnng  wir  wdinJig  Mikaiidi* 
gen  J^nen.   

Das  FrSoletn  Marie  Jeannette  von  Scdaumburg  hat 
hier  Tier  hiftorifche  Tabellen  unter  dem  Titel:  Hifitir* 
poütique  eccl^iaftiqiie ,  ou  Soiivermimt  toat«fmp»rmiu  her» 
ausgegeben,  wpIcIjc  fär  20  Rubel  verkauft  «rerden. 
Sie  ünd  fauber  in  Kupfer  gefiocheu»  und  dem  Kaifer 
Alexander  zugeeignet.  Im  Jahre  179)»  als  die  Ver. 
fafferin  kaum  15  Jahre  alt  fe}-Ti  konnte.  Und  diefe  Ta- 
bellen,  wie  auf  denfelben  ausdrücklich  bemerkt  ift, 
bereits  von  ihr  dem  Könige  von  Schweden  im  iVlanu- 
^ipte  überreicht,  und  von  dieCem  mit  einer  goldei 
mn  McdaiUe  hclohat  worden; 


Von  der  von  Garturin  in  Moskau  bekannt  g»i 
machten  Befikr^ung  der  drer  erfttn  Luftreifen ,  die  in 

Kufilaiid   im  Jahi-e   I  go^  von  Herrn   CiM  .nerii,  arr.'  i^'l' 

Jind^  ift  in  St.  Petersburg  von  Müller  ein;e  deutlche 
UebcKfetzwg  (37  S.  gO  crfehienen. 


Hr.  Robertfon  hat  feine  Vorlefungen  gefchloffen 
und  befchafftiget  Geh  jetzt  lediglicii  mit  den  AnftaJten 
zu  feiner  bevorftchenden  Lufttabrt.  Er  hat  fein  gan- 
zes phyfikalifcbes  Kabinet  öffentlich  zum  Verkaufe  aoi» 
^ohoten;  in  dtelem  liefindet  Beh  Timer  andern  na> 
ziemlich  angeführten  Stucken:  eine  Fr  inlJ'nfche  Har- 
iTionika*  welche  ehemals  .Vlcfmern  gehmte  —  eine 
Steel- Hamonik«  —  die  ganze  Robertfonfche  Phan- 
tainMgavi«  —  und  endlich  feine  berühmte  u^fichtbare 
Frau,  durch  deren  Verkeof  nun  wohl  die  Voran». 

fetZNi)^-  Li:;' in^ücli  wirlifilegt  wird,  d.ifs  diefcs  akufli- 

fcbe  Experiment  durch  einen  Bauchredner  bewcrk* 
ftelliget  worden  wira. 


In  dem  kaillBrI.  Gerten  zu  Zarskoje  Selo«  96  Werlte 
TOn  St.  Petenhorg,  ftehet  fetzt  das  Rkodedendren  Ony<' 

fanthum  in  voller  Blüthe ;  eine  Seltenheit,  zu  deren 
Anlicht  alle  dortigen  Kenner  und  Liebhaber  der  Bota- 
nik von  dem  kaiferl.  Gärtner  Bufck  durdl  did  ffflhMB> 
ohen  Zeitnngea  eingeladen  ünd. 


LITBRARISCH 

1.  AfikÜndigtmgeti  neuer  Btldier. 

An  letzter  MelTc  ift  in  unferm  Verlag  herausgrkom- 
inen  und  in  allen  Buchhandlungen  ZU  haben : 
Fr.  Meinertt  königl.  prenfsr  Ingemenr •  CapitaSn« 
Denkf.hrift  Sher  die  mettAeM^dl^itm  Kri^uirheitetif 
0dtr  Aü^ctbaf  dir  JNusfiMftM»  md  ZMMJNb^iUiir 


A  N  Z  B  I  G  I  H. 

pmitti/eker  Kenntniße  und  mgeatHeker  PnAtik  aller  Ar- 

bei'f'',  dir  fnwtihl  beym  Haue  und  Angriffe  und  der  Ver- 
thctdiffiuig  der  feldfchanzen,  alt  aiuh  iey  Angriffeit  und 
Vertheidigungen  drr  Feßungen  vorfallen.  Für  Ofßciere 
überhwpt  und  Infanterie  -  Qffidere  inskttfenderSm  |r.  8* 

Hdk.  Iflgr- 

S^liiaiAf IpffARig  ttttd  G«nip- 

Digitizedby  Go*^ 


Bey  Hinriclis  In  L  e  i  p  z  i     ift  crfcTiienen: 
frol.  Ma)  grters  neue  Methade  der  prakti/chen  Ent- 
htmduagskunß,  zur  f^ereifi/aehamg  det-  Hmndgrifft  bey 
AuUumg  durftthen.    A.  d.  Franz,  liearbeit  -r ,  mit 
Ziifiltzeit  n.l&ipfem  Tcrineh«  von  Dr.  F.  Ii.  Ma  r  - 
tens.^.    21  gr. 
Das  gerechte  Lob,  welche»  das  OrigiMd  in  der 
Hanenkeilfcben  medioiil.  Zeitung  ii|04.  IrBend«  nnd 
in  de*  Allgein.  Lu.Zpittinj;  1803.  Jan.  orrhellt,  ift,  retlu- 
fertlgt  gewifä  diefe  deutiche  Bearbeitung.  Dor  Recen- 
fent  in  der  erften  Zeitung  nennt  das  Werk  einen  kur- 
zen, leichtfoiUicJieti  und  auf  vemtoftige  Grundfitze 
geftüMsten  Umrirc' der  praktifchen  Entbind ungs^kunft. 
Der  Ülierretzer  hat  cliefem  Werk  durch  Aninerkun- 
gen,  Hinzufugung  einer  Tabelle  ctc  noch  einen  erä- 
fteca  Werth  £egeb«B. 


Kenntniire.  8ke  Auflage.  8.  9  gr.         ^'^<'  ,  7., 
ftoriaromlibriquifuperfuatoiniies.  Tam.'IlI.  £ditioBo> 
va  emendatior.  g-  I  Rthh-.  16  gr.  —  Mundtt^  G.  ff.y 

Rm  ghriin  unter  feinen  Kindern,  ir  u.  2r  Thell.  Xeuo 
veibelfertc  Auflag«.  8-  t  IVthlr.  10  gr.  . —  Kiemeyers^ 
Vr.'A.H.f  Lehrbuch  für  die  obcrn  Religionscladen 
gelehrter  Schulen,  ifie  Ahllieibing.  Einleitung  in  die  • 
bibl.  Schriften  und  Rcligionsgefchiclite.  ate  Abihei- 
ludf^.  Religionslehre  und  Moral.  3te  AuHage,  2  Thie. 

J(r.  g.  16  er.  —  Z>e|0eii  Gefoiagbuch  für  höhere  Schu« 
ett  nnd  EniehnngienftBlteit.  5te  TvrbelTerte'tAiifl.  g* , 
10  pr.    —    S/^litregarbs ,  C.  F.,  dcuifch«  S^achlehra 
für  Anfänger  luit  Aufgaben.  3te  Aoilase.       6  jpr. 
Teremtü,  PiUU. ,  Cornoadiaa  fax.  la  afiunSf 
Editia  aora.  8.  ft  gr. 


Keae  Vcr!n^:;'j>r,,  hrr  der  B  u  0  h  h  a  n  d  1  u  n  g  daS 
Wairenhaufcs  in  Halle.  Jub.-MelTe  18C4. 

AusGchten  in  den  gegenwartigen  wichtigen  Zeit* 
punkt  ftir  Deuifchland.  AVen  Vaicrlar.'  i'rLvniden  ge- 
widmet. 8.  8gr.  —   Beyirag  zur  KiT.i.ü.iU  und  Hei- 

lung  der  Kolik  oder  Danngiebt  der  Pferde.  8-  6gr.  

Biograph,  dar«  Darftallaagen  merkwürdiger  Mcn- 
fchen  der  drey  letzten  Jahrhunderte.    Für  Freunde 
hiftorircher  Wahrheit  und  ."VlenTrhc nkundo.  Von  einer 
Gefellfchaft  Gelehnen.  3r  Bd.  gr.  8-   I  Kthlr.  lagr.w 
SMdeekdng  und  Strafe  geheimer  Verbrechen.  Etne 
Sammlun«  merK\v-urclij;er  Deyfpiele  der  ;t  it ilirlien  (7e- 
rechtigkcit,  zur  Warnung  ujkI  Belehrung  des  Volk» 
und  der  Jugend,  gr.  R.   I  Rthlr.    —    Holzinnn„s ,  P*., 
bcreyriifches  Arc«'.f  oder  fieytrüge  zur  Vermehrung 
daf  Kande  de»  Harzet,    ir  Band.   4  Stücke.   t;r.  8. 
a  Rthlr.    —     K^fife,    F  I..,   Tiher  die  Sch  iJlichkeit 
der  Erlsverpachtungen  der  Kirchen-  und  Pfarr- Lin- 
der.  8-    2  gr.     —     K<rMi,//sy   F.  C,  franzöfifcha 
Sprachlehre  für  Schulen.    Zanadift  für  die  Lehran- 
ftalten  des  Königl.  Pidago^inms  und  WAifeiihaufes  in 
Halle,  gr.ß.   la  gr.    —    Knappt ,  Dr.  G.  C/i.,  neuere 
Gefchichte  der  evangelifchen  iklillion  in  OAindien. 
6oftaf  Stack«  nebß  Ragifter  über  den  5ten  Band.  4. 
10  gr.  —   Miiadts,  G.  ly.,  Burgheiuis  Reifen.  arTh. 
g.    so  gr.    —    Siengettt  C.  L. ,  Beyträge  zur  Kennt- 
■ib  der  JuftizverfaObngimd  der  jurirtircfaeir  Literatur 
ia  den  Preuf«.  Staatan..  iTru.  igr  Th.  gr.8*'3RtIilr. 

Neue  Attflng^n.  ^ 
Fab'ris  y  J.  F.,        /.II-  Mjiirb  (3or  fTeo^'raphie.  Ze- 
Hante  rechtmifsig  vecbederte  .■\ufiage)  in  welcher  dia 
aaaaßan  Suäteuv'eri.ndennigen  bU  1803  bemerkt  find. 
8.  8  gr.    —    HeiHTelntnnm ,  J.C.F.,  gricclufches  Lf 

febuch  für  die  untern  Clalicn.  3te  Auflage.  8-  H  gr.  

Ho/fmanns,  J.  G. ,  Unterricht  Ton  natürlichen  Dingen 
oder  Gefchdpfea  und  Werken  Gottes.  6ta  YarbaJEerte 
AuBa^  von  /  C.  tt^.  Nicolai,  g.  6  gr.  vL.  Jutikers^ 
F.  A.,  Handbuch  der  gemcintii'uzigften  KenntnilTe  für 
Volksfcliulen,  3Thle,  neue  Terbefferte  Auflage,  gr,  g« 
I  Rthlr.  20  gr.  —  DeJJen  biblifchcr  Cateciismus 
fiir  Volksfchulen.    .Mit  dazu  jjehörigcii  Frlaiiterungen 

■nd  fiezichuiigoa  9Mi  Uat  HaoSbuch  gemeixuiuuiger 


Für  Guitarre  -  oder  Fartepiano  -  Spieler. 
Mächler  f  z.wr<lf  deutfche  Lieder  mit  Begleitung  des 
Fortepiano's  oder  der  Guitarre,  von  Muükdirecior 
C.  F.  Eiert,   Leipzig.  Hinri.ch«.   i  Rthlr.  . 
Wenn  edle  Dit^tungen  fcfaon  an  Jieh  da»  Hera  ra 
nahrhaften  Empfindungen  erheben,   fo  nmifj  es  dann 
ungleich  nsehr  der  Fall  feyn,  wenn  fie  durch  einen 
fanften  melodifchen  Gefangf"  das  Herz  noch  nihar  an* 
fpreehen.    Die  hier  componirten  Lieder  ▼erdienan  da- 
her die  nngeruchtefte  Empfehlung,  da  Dfchter  und 
Tonferzer  im  gleich  hohen  Grade  für's  Herz 
tet  und  ihren  fchöuen  /»  eck  fo  ganz  erreicht  haben. 


Unter  dem  Titel : 
Nachträge  ZU  der  voUftH'ndigen  BUichkiinß  der  Bürger 

O-Reiily  und  Chaptal »  her«)i«ffegehen  voa 

0r.  und  Prof.  Efektmiaek.  Hit  lO Kopfartaialii. 

gr. 8«   Leipzig  bay  J.  C.  Hiaricht»  Pkaia 

I  Rthlr.  12  gr. 
Hnd  alle  die  Schwierigkeiten  gehoban«  waleha  bay 
Erfcheinung  dar  mit  Beyr«)!  aufgenommenen  voUfti(n^ 
digen  Bleiehkttnft  Ton  O-  Reill)  ,  vielleicht  noch  öhrig 
wari-:i,  Die  K  i^iTcr  rTl.iuiein  vi il Ikuiuine :i  iIlmi  'I'fxt, 
befonders  auch  in  Hingeht  der  neuen,  auch  für  grofsa 
Haaahaltungen  fehr  vortheilhaft  anwendb«'  gefunde- 
nen VVafchmethodc.  Durch  fliefe  N,iclur8;je  ift  daher 
das  Ganze  der  O  •  Reiilyfcben  von  D.  LjJienbach  her- 

ausgegeben^  Blaiebknnß  nun  all  aia  Vallandatat  zn' 
betraehMn. 


Neue  Verlagthlteher  hey  Braitkopf  qncl  Hirtel 

i  n  L  I'  I  p  z  1 

Dujjeh ,  J.  L..i  Pianoforicfchule.         ■  l  Thir. 

(Clodiua)  Entwurf  einer  fyftemadfdicn  PtMtik  nebft 

Collectaneen  zu  ihrer  .Ausführung,  2  Thle.  4ThIr. 
Cotzif  K. ,  der  Rahe>  drainatifches  Märchen  aus  dem 

Ital.  V.  A.  G.  Wagner,    g.  1  la  gr* 

JMurrhardf  Dr.  F.  G.  A.^  BibUotheca  matkamatlea » 

Voi.  L  Anch'nmer  dem  Tifel :  LitarätuiTcfei'  natka« 

matifclien  Wifrenfch.ifien.     Vierter  Band,    gr.  g. 

Orueiwap.  1  TiUr.  8  gr.   Sdureibpap.  1  Thlr.  lagr^ 

,        •        Digitized  Ij^OOgl 


StMertt  J.  ^- 1  Nene  Singfeliulc  od«r  grRnfficli«  und 

toUfiÄnd.  Anwcifuiig  zur  Singekunft.  aTlilr.  l6gr. 
TtJ^ut ,  Dr.  fy.  G.,  Differt.  He  Pathologia  ai-tis  picio- 
'   ri»e  pl!l^^ice^(]ue  atixilio  iünfi  t ,-    g'".  4.  ^  g**- 

  —  DirTert.  4e  Rtfp'MÜoae  Sepia«  <^n4n«li$  L. 

c.  3.   Tab.  4.  90  ßr. 

Zeitung,  allgemeine  TnuGkarifche,  mit  N'jtoiii)i?)Ki;;L-ii, 
Kapfnni  und  liuellij^enzbUuern.    6r  Jahrgang,  in 
59  w<fcli«nt]ii^  crfcli«ia«ad«a  ^dwa.  Sehrtib- 
papier.    gr.  4.  4TJllr. 
(Wild  fortgefetzu) 

II«  Bficher^fo  za  verkaufeii. 

Hey  dem  MeufeLiJ'hen  Lefe  •  Inftitut  zji  Coburg  find 
folgende  Bücher  um  die  bey gefetzten  Preife  zu  beben. 
Den  Carolin  zu  6  RtMr.    Briefe  nod  Gelder  erwartet 

uian  Poftfri-jr.  Auch  kiinnen  die  Briefe  und  Getrler 
in  Leipzig  an  Herrn  Bucbbändter  Barth  abgegeben 
werden.  ' 

1  n    F  c  l  i  o. 
Fahrt,  B.,  TlieCaurus  eruditionis  fnholafticae,  ed.  J.M- 

C  supii.  Lipr.  735.  ganz  Pcrf?.  Iian<i.    3Rililr.  H 
Des  heil.  Hieronymus  Bibelüberfetzung  de«  alten  Te- 

rtam.  bit  vom  Ptdtar.         rarift.')    t  UMr.  tt  gr. 
Sr  C'iivia  thefeurot  pluloropliiieai.  Rot.  66;.  Mit  Ku- 

pfern.  ^     I  Uthir.  4  gr. 

Bihlia  Hebr.  c.  Mafora,  Targum  et  Comm.  Rabb.  Stu- 
dio j.  Ruxtorf.  bafel  (Sig.  acced.£.Tiberius  ibid. 665. 
Schwcinsl.  fehr  gut  eoB^t'  8  KtHr. 

'  Buxtorfii^  j.,  Concordaatia«  Biblior«  beVraicae.  \i^WA 
639.    Franzband.  3  Ilthir. 

Biblis  tbet  är  alt  beliga  Sditift  pa'faentk.  Stoelth. 

ü'hr  fch'in  cnrfiit.  3  Iltlilr. 

Biljli.i  iraiioil.i  in  lingiia  iuliana  e  comentaia  <la  Gio- 
vanni Diodati.    Genev.  641.  ■  Üii  lr.  H  gr. 

S.  Hieronymi  op.  .onmia.'  raoipt.  ErnCt  l'ii.  I'rantfort 
684-   Tom.  1  — Xlt.   In  3  Binden  gut  gebunden. 

5  Rthlr.  8  gr. 

Oaintus Curtius  de  rebus  gerüi  AlexandrlAM.  Paris  51t. 
•  iRtldr. 

In    Q_  u  a  r  t  o. 
Allgeineinc  Literatur  •  Zeitung.  1790.  179?.  1 795  und 
1^98.    Jeder  Jahrgatig  zu  3  Rthir.  13  «r. 

Cruner  obCerv.  jur.  univ.  Damift.  789.  I  —  6r  Band. 

4Rt)ilr.  12  gr. 

Aretea«  Nebeaftaddaii.  i>^4rTMI.  Danaftadt  789. 

2  Utblr. 

Snfwtht  Formu1ar!iuch.    Halle  756.  l  RtUr. 

^  —  Teutfcbcr  lUiehs-ProzeCi.  Halle  756. 
'  I  Rthlr.  f  o  gr. 

"  Dicäeaery  En^I'  ^1  ,  German  and  Fn'ijcli  Ton  Ludwig. 

41»  Verbeirertc  .Autgabe.  1789 — 91.  ir  u.  ar  Theil. 

ganz  neder  H«!b&an7.bar>d.  S  Rthlr. 

Huine  Gefchichte  von  England.   I  —  4r  Rand.  Brclau 

17";  I.    —    Dejj'rn  Gefciiichte  von  Gi  oTsliritannien. 

I  — -  ar  Band.  Ebd.  1*62.  —    Ciuughams  Gefchichte 

VMt  &o£lbrit.  I  —  ar  Bd.  Ebd.  1 77g.         g  RtJalr. 


Gteiekn  ndcrofeop.  Bntjleelcaiigen*  «te.  Ifit  60  Olmn. 

Kijpfrrn.    Nnrnberg  1777.  a  Rthlr 

Haltes  Werkfiitie  der  Künfce.   I  —  5r  Band  mifKupf. 

Berlin  1761  f.  3  Rtbir. 

Sulzers  Theorie  der  fchfiaeii  Kfinfte.  ir  TheiL  A—J. 

Leipzig  1771.  "  1  Rthlr. 

In      0  c  t  a  o  o. 
Das  gelehrte  Tentrcbland  von  Meufel.  1  — lOr  Band. 

Die  neeefe  Ausgabe  796—803.  13  Rdilr. 

C,  A.  F.  Hockheimers   allg.  tikon.  cheiniFches  technol. 

Haus  -  und  KuiiTibuch.  I  — 3r  Band.  Leipzig  799-» 
I8O3.  _  4  t^Mr.  8  gr. 

Joarn^  der  Erfindungen»  Theorien  u.  Widerrpnlche  etc. 

f— 37eStQoV.  Gotha  799— «603.  7  Rthlr.  la  gr. 
H.  Ph.  Henkens   Arcliiy  für  die  neueite  Kirchenge- 

£ohichte.  i — 6r  Band.    Jeder  Band  bat  4  Stücke. 

6  Rthlr.  16  gr.' 

LoadoR  «ad  Paria,  Jahrgang  von  798  —  1803. 

15  Rthh-.  la  gr. 

jttrf/l»  Magazin  I— 4rBand,  und  fort  gefetztes  Maga. 

.zin  I  —  I  ir  Band.  M^en  793  —  1800.  la  Rthlr.  1 
Grumert  Almanaoh  Rir  Arzte  und  Nichtirzt«  vom  Jah^ 

1782—1795  6  Rthlr.  aogr. 

Raus  Matei  iaüiti  über  die  Eyangeiien,  5  Rtw< 

Kau's  Materialien  über  die  Epifteln.  3  Rthlr« 

Neues  Bilderbuch  fOr  Kiader.  I— i^tetHaft«  Leip* 

zig.  Baumg.  9  Rthlr. 

ttebihu^di  Predigten  ron  1779 — I8«il.  in  16  Dänden. 

t4Rtbk. 

Uettrt  GartenAwnnd.  I  —  4r  Tbril.   Mit  Kupf.  Bw 

lin  1795.  ^  3  Hill!.  .  16  i;r. 

Engels  Schriften.    Neue  Ausgabe.  I — 7r  Theii  1003. 

3  Rthlr.  16  gr.  I 

LuktmAtrgs  Schriften  I    Jr  Theii.   Güttingen  1  goo. 

a  Kihir.  16  gr. 

Fifchers  phyfical.  Wörterbuch.  i.B.  Gött.l79B.  |  Tti!kAf, 
Der  Biograph,  l.  Band.    Halle  1803.  iti  gr. 

JiekAVAte^rofff  Neltrolog.  4  Binde.  1790.  1798-  1799- 

I  Rtl.lr.  16  !;r. 

Galletti  Weitgefchichte.  iter  ater  u.  7ter  Band.  1797. 

f  Rthlr.  t6  g» 

EaUrt  Briefe  aber  Phylik  etc.  3  Bde  1770.  i  Rthlr. 
Atrfar  ttber  den  menrchl.Winen.  4  Bde.  1779  f.  aKthlr. 

III.  Herabgefetzte  Bücherpreiie.. 

Anzeige  für  Sehnten. 
Zur  VeroieiduDg  aller  Uuannehinlichkeiten«  die 
bisher  «wifehen  Buchhindler  und  Käufer  des  Bu<Aes: 

Itemerj  Lehrbui:k  der  allgemeinen  Gefchichte 
defshaTb  entftanden  find,  dafs  wir  den  Preis  von 
I  Rthlr  16  gr.  für  dii>)enigen  ,  \v  -lrhe  12  Ex.  zuCun* 
men  nehmen «  auf  i  Rthlr.  8  gr.  herunterfetztea,  haf 
ben  wir  iine  entfehloITeB,  demelben  von  nun  an  a«f 
t  Rtlilr.  8  gr.  zu  beftiminen  ,  wofür  c«:,  einzeln  v.hi 
in  l^aitienj  bey  uris  und  in  jeder  BucJibandiuug  za 
baban  ift.    HaD«,  Juay  1804. 

HaiBtttcd«  uad  ScbwckXokka.- 
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LITERABI8G.HB  NACHBICHTBK. 


r.  Landoshorrliclie  AiiflalLen. 

T^iit-  die  Hi>rzo^'rhainer  Schleswig , und  Hoirteinj  di« 
I  lerrrchait  l'innel>«rfr,  GralTchart  Aantzaa  and  di« 
Statit  Aliona  ifi  ein  Sin'riiis  ■  d)!!  pium  crric-litct  ,  ':nd 
der  Geheimerath ,  Gul  Keum /.ml.- ,  Curator  der  Uni- 
verlitit  y.u  Kiel,  /.um  Ciicf  deffclli  -ii  ei  uinm  ^^  orden« 
Die  MitgUrder  diefes  Collegiiuns  iind,  der  AjrcUater 
und  Prof.  Henfter^  welcher  zu^l«teh  Dinetor  \(k-;  der 
Arc  hinrcr  und  Proi'r  Fij] /rrr ,  dt-r  Archiater  Dr.  und 
•Prof.  Brandes,  und  <ler  ür.  und  Prof.  l'f-ff^  der  zu- 
gleich Seereiair  ITt.  Zu  Adjuncien  find  der  Arcliiater 
und  PhyJtctt*  Or.  Ssadicntii  in  Schleswig,  der  Dr.  und 
Phyficus' Aftf»t/«ii  \ji  Altona,  der  Prof.  und  Dr.  Med. 
l^.jrn  in  Stge;)erg,  dei  St-iabs-  und  Kf:  inieni  -  oVii  j  ur- 

Sus  Schmidt  in  Haderslebea»  und  der  Dr.  unJi'hyücus 
tdon  in  Ploen  beIVdIt. 

II.  Univer/itätcn  und  andere  Lehranft^ten. 

/J  in  f  t  e  r  d  a  nt. 

Der  Prof.  /.  vaa  Nays  Kiiakcnierg,  Art^  lib.  Mag. 
TheoL  et  Phil,  Dr.,  >der  am  33.  Febr.  als  Prof.  der 

©Oltei{jc?I.ilii  ;'m;!t  und  Kirclu  nsjrrc}  i  dui'  im  AiJicnaiMuii 
illuftrc  Wiedel-  aii^tefiulli  wuide,  hielt  am  Hjxcn  .'Mirz 
eine  Rede:  /Id  vindiandatn  ^euuinam  auctorit.Ur-h:  duarmn 
priurum  capitum  in  Ei\i:tfff!tij  ,  quod  confcrijiju  AlatthaeuS, 
(S.'ine  Ahfe»7.unp  wurde  u  egcn  Terweijjerier  Eidesielf- 
tuiig  znr/.cit  c'cr  Revohiiitjn  i.ii  i7..\iig.  1796  btüsblol^ 
len,  leit  welcher  Zeit  er  aul^er  Dicaft  u  ar.) 

A  r  n  h  e  m. 

Aul  ctjften  Jan.  trat  der  Rect.  /.  V,  uaa  Rhade  all 
Nachfolger  des  RecL  etnerit.  Jacohi  mit  einem  Carm. 

,«legia';u:    /),-  d^Q'.nUitvdii.i-  koininis  feaun  fi-iuen  Poflcn 
,4U}.    Zugleich  tiboriiahui  J.  Slathouber  das  Prurectorat 
mit  ^fi«r  Rede :  De  Unguae  GroM*  pmitffatitia  et  utUi- 
tatCf  quae  ex  afjldun  lectione  GraeceruM  Auct»riim  perdpi' 
tUTt  und  eiucm  Carui.  trochaico. 

F  r  a  n  e  k  e  r. 

Am  ften  Jaa.  erhielt  V.  van  der  Plaafs  aus  Fries« 

lind  di»  ntsdloiaUfh«  DvoMywOrd«*  iu«bdcm  er  £eU 


Specimen  incd.  inau^.  ßj'itni  «hfervationem  Chlr\r^j.{im 
de  in.-      .:.        öiVentiich  vertheidigt  hatte. 

Am  27rten  Febr.  wurde  A,  Coopauiiu  aus  n..-Uu\tr. 
den  in  Friesland,  nach.  Affentlicbcr  Vertbcidigun^  ei. ' 
ii  -s  '^,  <^c.  li.cH.  inaug.  Dt  ymriotif  Faeeiai/i  mit  derfel- 
beu  Wurde  beehrt. 

Parma, 

Am  94ften  A^ril  wurde  aaf  3er  bieG^ien  Univerfi- 

läl  zuiw  eilieiitiial  im  ofrent]i<_)ien  CiiPiiiircheii  Tho.itei- 
vom  Prof.  d»;r  C.he;nic  uriil  N  .am  neichitliie ,  IJn.  J../i. 
Bapt,  Cuidotti,  cheiiuligeui  Prof.  .itu  l.jceum  in  Jjeg^io, 
vof  einer  lüehr  salilreichen  Vcxfammluna  von  i>tudie- 
randcn  und-  aadcm  PecfoncB,  di«  Vonafungen  über 
dia  Chemie  erSffoet. 

in.  Biicborverbote, 

In  Hannover  hat  dieFxecntiT-Comfnirfion'untrrm 

I^r.Mi  Inn.  «ine  Puhlication  eil  T.  : ,  wn-ii  die  h  -clSt 
aiiliüfiigc  BiochiVre  und  giobe  Scinnahfchvilt:  Uona- 
parie  den-  gefürchtete,  iMoreau  der  geachtete,  En^« 
hmd  d.iä  frari kuplltjo  ,  il.inr.over  d.is  luMTmraM  risvi  iir- 
dige  I  und  die  lidiifufiddie  livitge  ou  AWr.-*  Aachen 
1804'*  hey  loo  RthL  Strafe  Ycrboten  wird.  . 


Die  IcüriJich  ohne  Anzeige  des  Verlegers  and 
DrooTterf  erfehienenen  „Betracbtntigen  fiber  die  Vtril- 

r::.i.in<^ii  iTr;  Rc  r  rli  sf.-ii  fu-nr  i :  lir  und  den  J'.ften  F.iim- 
giajihcn  des  rioichsdcputaiions  -  H&upirchlulies  vomi 
asfren  Februar  tgoj"  lind  in  den  kiuplalzbayerfebte 
Staaten  verboten. worden.  *     .  > 

IV.  Todesfälle. 

Am  rften  M.lrr  ftarb  Jacob  Gen -7  /liem  fVnrd^»* 
bWßy  Dr.- der  Arzneygel.  und  eheJem  l'rivntK-hrer 
aofdef  Uni'TerfilSt  «u  Gortin^cn,  feit  1803  j'.er  Leih- 
ai  .'t  tl- es  polnifcljen  Fiii'ieii  zu  /■:>-.'.  w  iu  Volhjitlien, 
in  einem  Alter  ron  etlichen      Jjhren.  ^ 

Am  rStcn  April  ftai  b  r.n  Lirfalmn  im  Ruften  lahra 
T/  v,  ,/  :r  Jr  Ahtif^-d.1  von  der  Con  ji  .-i  .nion  de?  Oi  atorio. 
r4it.;!iccl  der  kouigl.  Akadenue  der  WilTerfchaften  tu 
tiffibon  und  diK  Mfli^lt  $oci«tit  zift  London.  Seine 

^       .    .  -  •  Digitizedlyteob^ 


iredmcliten  Werke  tielUfc«!!  aus  40  BKn^lcn  fiberlrer- 
fchiedene  Malerion,  aufser  5  BiiiJen  Cberfetzungen; 
auch  hat  er  mehrere  Manufcripte  hinterlaHent  wovon 
er  einige  drucken  zu  laltcji,  die  Erlmbnib  Är  C«IW 
für  «rhalien  hatte. 

Am  95IVC11  May  frarb  zu  Narabetg  Jok,  Chriftoph 

Jacob  Ciifi//,  flps  rlaligen  Collegii  Phartraceutici  Senior 
niid  Uelli/.fr  einer  Apothttkc ,  im  55ften  Jahre  feines 
Allers.  Er  wurde  geboren  am  30.  Deo.  1749  in  l\ei- 
chaofchwand«  einem  Pfai^rdorfe  im  KUrMliergiTchcn 
Gebiete.  Seine  chemiTchen  Renntniflc.  finci  rübmKehlb 
bekannt.  Unter  andern  rmdet  inaii  von  ihm  in  dem 
yiten  Theile  Ton  Crelit  neueften  Entdeckungen  in  der 
Cbemie  eine  fehr  wichtige  Unterrnehuns  der  üb  Mtr» 
und  \v\p  PS  jetzt  erwiefen  ITt,  To  unToholaig  ▼cmifeMn 
mnlij.itihtßf  hea  Ttnctur  des  Gramans.  • 

Aiii  29(feeil  May  ftarb  zu  Breslau  Frirdr.  JVilhdm 
Packafy,  Krieget- und  Dominen -Rath  bey  der  königl. 
prenfK/Kirameir  zu  Bretlan  feit  1790,  im  63ften  Jahre 
feines  Ahers.  Als  Scbrirtfieller  hat  er  firli,  n.rNfr  moli- 
reren  anonymen  Schriften  über  die  (i.  h  hichtc  Schie- 
liens,  durch  eine  S.immlung  verfchicdi^r-er  Schriften 
aber  S  diieiieo»  Gafcbicbte  und  VerfAHuog  bekannt 
gemacht.  ^ 

Ab*  Iten  Jun.  ftarb  zu  Nürnberg  Georg  Adam  Dil- 
Jiager,  Oiaöonua  an  der  Hauptpfarrkirche  zu  St.  Se- 
bald, geb.  dafelbft  im  J.  1746*  nm  15.  Oetbr.  Aufier 
Mehreren  5ft  von  ihm  im  Druck  erfchlcnen  :  N'.  Vü- 
6ef/'f  Vi-rfuch  einer  Erlauttriin"  einiger  wichtiiifri  btci- 
len^lin  dt  n  .tp  iftnHfilim  Brir/en  aiis  den  Weiffagungen 
Jefu  Ton  der  ZerftÖrupg  Jerufalems«  und,  ans  einigen 
Weiffü^itn^on  dec  alten  Teftainenis.  A*.  d.  EngK  mit 
einer  Vorrede  und  Zugabe.  N\irnh.  u.  Aldorf,  b.  Mo- 
natb  u.  KuIkJer  1790.  8«    I^ie  Zugabe  (S.  126  —  i84') 


gegen  einige  Sitze  des  Originals  wurde  Ton  deRSniVf. 
in  folgender  Schrift  (S.  79.  in  der  Note)  rri)):r:!;rl;r! 

erwähnt:  Tke  Triuin/i/if  0/  Chriflianit^-  over  lnji.ie!t!-j 
ditpla^  ed,  or  the  cmtitrig  0/  the  Alf  Jiafi  ,  the  true  ke)- la 
Me  rieht  underjianäiag  tha  maß  dijficuU  Paffaget  w  tlit 
Neuf^tßmmnt  etc,  a/utl  Aatwer  f»  the  Otjtction  ^Mr. 
Gibbon^  (MDCCCII.  gr.  8.) 

Am  6.  Jun.  ftarb  cbendafclbft  Juh.  Chriftnih  Ja^i-b 
BetZy  Diaconus  an  der  Kirche  zum  heil.  (V-^ilt  ,  inch 
langem  und  fchmerzlichem  Leiden  im  4gften  Jahre  fei- 
ne! Lebens,  geb.  1761  ain  ai.  Jan.  zu  Peringersdorf 
im  Ni'\rnljerLjir(::if  n. 

Am  8ten  J""-  ^t-trh  zu  Flensburg  H'ilhelm  GoStlah 
Lilie  y  Dr.  der  Arzneykunde  «nd  niyCoas  der  Stadt 
Flensburg,  un<l  der  Ämter  Flf"Ti>.1)i!r£J  und  Brcdfiedt, 
wie  auch  Lehrer  und  Vürlieiicr  der  Hi'bnmuienicLuie 
ZU  Flensburg,  in  einem  Alter  Ton  50  Jahren. 

Am  I4tea  Jun.  furb  zu  Berlin  der  )Udi(che  6e> 
lelirte  IfaJi  &kM,  der  fich  dnrds  mehreie  Sebriftea 
um  die  AafklMflini,'  A  int  r  Nation  verdient  g^nacbt 
hat,  im  49rten  Jahre  feines  .Mters. 

Am  lyten  Jun.  ftarb  zu  .Siuttgirt  der  kurfilrfd. 
Wirtembergifche  Geh.  Rath  Johann  Danlri  Hoffmann, 
Tormals  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univerlität  zu  Tu- 
bii.^en  T  it  i-6<;,  und  Tordem  feit  17^8  ordentl.  Prof. 
an  dem  dortigen  CoUegio  illnftri;  geb.  au  Tübinsea 
«m  7ten  May  17^3..  Man  Jceant  ilui  el<  Sebxift&diar 
nur  dareh  jnriCtifelie  XKfpntatieiiim.     •  . 


Die  in  diefen  BUttem  ni^dieilte  IifacbricBt  von 
^em  Tode  dei  berOfamten  PnUar  ba»  fich  glaekKebei^ 

weife  nicht  bofi  iilt;!.  Man  weift  Tielmehr,  dals  diefer 
unermüdete  O'eielute  der  heften  GeTundheit  geaiefst. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  NenA  periotSfcbe  Sduifken. 

Von  den  Annalen  der  Phyfik  des  Hecm  PTof.  GtUert 
ift  StSek  5  erfchlcnen  und  enthült: 

I.  Nichtigkeit  derVerfucbe  Ton  Tevnler  und  Cfr- 

tttid ,  iu>cr  di'^  Kei^!>ar1i eit  des  FaferlioHT«;  durch  gsl- 
Tanifchc  Electricität ;  und  merkwürdige  Verfuche  über 
die  Veründerungen,  welehe  dee  Btnt  durch  Einwir- 

kur7  cf 'S  f^oüiienlichts- ,  der  verft  irktcn  Galvanifchen 
Eloctriciiit  und  verrdiiedner  lleageutien  erleidet;  von 
Herdtria-i'! ,  Med  D  u  r.  in  Wien.  —  77.  Fortgefetztc 
riectrifche  Varfuche;  o^d  Bemerknngeii  über  ^die 
leuchtend«  Fr(^einnng  bey  den  Windbftefafen;  Tom 
Prof.  Kl"  j.T  in  Helmftädt.  —  177.  Nachricht  von 
den  neueften  Verfuchen  des  Grafen  Rumford  über  die 
Xtrablende  W4rme ;  mifg>*fheilt  vom  Dr.  Friedländer 
iti  P,iii':.  —  TV.  l'bej  das  allgemeine  Gcfct/.  für  die 
Fxpanüvkr.irt  di-.'i  WaiTerdampfs  durch  Wärme,  nach 
DalSitn's  Vcrfuchen  ;    Tiebfl  einer  .Anvvrndun;^  fÜi  fci 

Gcletzes  auf  daa  VerdoalteJa  der  Flufligkuiteu ;  von 


Soldner  in  Berlin.  —  V.  Bemerkungen  über  Dalton'i 
Verfuche  über  die  Expanilvkr<iite  luft-  und  dampfför-  1 
miger  FhifOgkeiten ,  und  fiber  die  für  die  Hygroae» 
trie  und  Endiomottie  daraua  gesogenen  Folgerung^* 
Tcmi  Hofrath  Parrot  ztt  Dorpar.  — '  Kf.  Lalaitie's  neoa 
Thermuiiie  1  rT.  de.  —  VII.  Vcifuche  und  Berech- 
nungen über  die  Teioperatur*  bey  welcher  Waffer  die 
gröfste  Dichtigkeit  hat,  und  aber  die  Ausdehnung  des 

ckljll)ers  durcli  Winne,  von  Hällftröm,  Prof.  der  i 
Phyf.  zu  Abo.    —     VlU.  Eine  Ueinerkung  vher  den 
Schwefe] 'KolilenftofF^  vom  Herausgeber.  —   7A'.  AnJ- 
zng  aus  einem  Briefe  Ton  Herrn  ^chard  Chtiuoix  £ftt 
Mitglied  der  J.ondner  SoeietHt ,  an  den  Herausgeber. 


(Rrk!  iriiiij» ,  die  '/weilel  betrelTe-iil , 


man  gegen 


foiiK!  Vfifuche  mit  «lern  Palladium  erhoben  Jiat;  P*** 
fnni;  der  WinterlTchcn  iVlaterialiett  «tt  einer  «e»*a 
Chemie;  über  Ritters  .M>'(iindl.  vom  GalvinistnilS  der 
.^Ir-^n  ■■^'eimfclic.)  —  X.  Eine  kleine  akufufche^'** 
tl.M  ,  von  /'p.'/i,  Direc:or  und  Prüf.  rl.  .Vlaih'in. 

ZU  Ü&äMi.  —  3^1  PhyiikaU£ciM  Pf eisü-agtfa  u.  Pr^ 
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Tciib^iltingien  iw  TeylerrdicB  GdTcIlfcItaft  «■  Haar' 

lern,  der  Gältinger  Sücietitf  and  d$€  Kop«ll]llgn«r 
HaoshaltuDgs  •  (jeieUIcbait« 


Von  den  AUgem.  Geograph.  F.phemeriden  1804.  ift 
iM  6te  Stüi:k  mit  loljendom  Inhatte  erfdiienen: 

■Abhandlungen.  i.  Aeytr^e  *wc  genaaeni 
Xemitirif!i  der  Topographie  nnA  SpedalfiatifUk  der 
einzehien  Departemente  rori  Frankreich.  1)  Das  Depar- 
tement der  Rkoaemiinduiigfit.  a.  Nachricht  von  der 
InCel  ii«/lHM.  ^  Bücher  -  RgcenJ'ionen.  r.  Refa 
«il  Propontide^n  etc.  af  U  Ckm«^0r.  a.  G^oeropbie 
-  nathm.  phyf.  et  poKt.  ete.  p.  Ment^t»  «t  M.  Brun. 
T.  VIII XI.  3.  Voyagc  ä  la  M.xrtinique  ,  par  I.  R. 
4.  Naturfcliönbeiten  und  K^inftaulagen  vun  Bamden  etc. 
Karten  -  Rtteitfiomtn»  I.  Der  Frfix&i/cAeKrnsetc 
Ton  Hammer.  2.  Karte  vom  Erfurtifchen  Gebiete  y  von 
ßüjjefetd.  3.  Karle  von  Oßpreufsen  Sect.  XII.  —  Ver^ 

mij\hte      a  c  h  r  i  ^  h  I  e  n.    I.  Avantcntireur  neuer  geogr. 

'   und  ftatiCt.  Schriften.  Auslind.  Literatur,   a.  Einihd- 
lang  und  BeTdlkemog  der  Itatitnifeben  Repabfilc; 

3.  Staatsausgaben  der  Batavifchen  Republik  lür  das 
laufende  Jahr.  4.  Tabellarifche  Oberlicht  der  Zu» 
nähme  der  Staatseinkünfte  von  FranKreich.  5.  Über 
die  Get^aphie  des  Sohenf  Edr\ß.  6.  Neue  Befcbrei- 
Irang'Yon  Ae^-pten.  7.  TCene  Semift  über  Karten  -  und 

Plan/cit:hiHj;i^eri.  %.  Fuj  ft  -  Organifalion  Ton  B.iveiii, 
9.  Ans2ug  eines  Briefes  aus  Frankfurt  a. 10.  Stadt*. 
Ordnung  von  St.  Petersburgs  ||.  Liierarifche  Naeb- 
richtcn  ans  Rufslartd.  T2.  Amtsbericht  von  dein  Be- 
irage der  im  Umlaufe  fnycnden  Noten  der  Englifchen 
Bank.  13.  Kurze  Nüii  -en.  Marine  von  l^eiiedif;  — 
Stoühetg  •  Gedern  —  Forma  —  Canal  yon  Atguetmofies 
—  Lagoäkai  *>■  UaUanifchs  Republik.  I4.  &mon  d» 
i'Is/e  de  l'HeriJJel.  I5.  UberfetzungS-Aliaeipo.  16.  An- 
kündig'.ing  eines  Winkelm^  fs  -  Infh-umenti.  —  Zu 
diefem  Hefte  gehören:  I.  Das  Porir,it  von  Simon  de 
tlsle  de  i-'Herijfel.  2.  Die  Karte  von  Martinique.  (Wir 
legrn  auch  die  noch  lum  vorigen  Hefte  gehürijjt  Karte 
yotx  St.  Diinnngo  hey.")    3'  Proliefiifl)  der  neuen 

.Special -Karte  von  Neu  -  Oßpreu/sen  in  15  hläitem. 
W«itDar>  im  Juny  I8C4. 

F.  &  privi  1.  Landes  -  Induftri«» 
C  o  m  p  t  o  i  r. 


Von  Veifftt  Magasi»  JIKp  de»  tieften  Z«ßmd  deir 
Katurkunde  ift  (las  f>e  Stütk  fa  ßiutdet  WMt  fotgcndem 
Inhalte  erfchiencn  : 

J.  Schreiben  des  Hn.  Profcffors  Autenrieth  zu  Tii- 
brngen  an  den  Herausgeber;  Beobachtungen  aber  et« 
nen  Bauchredner  betrefFend.  ff.  Naebticbt  Toti  den 
vorzi1:;lichr!en  Steinen,  erH'-Men  Fonilicn  uiifl  ei.iii^fn 
Verfteinerungen«  welche  in  der  Gegend  von  Koburg 
gefonden  werden.  Vom  Hn.  Dr.  Ziiifte.  JIL  Ober  dat 
Aye-Ave;  mit  c'-irr  onlorii-tcn  Ahbililnnt»  Taf.  IX, 
Mitf,'<ulieilt  vom  iin.  Prof.  Frnrtep.  11^.  Flore  ti'Uw.1- 
rc  et  de  Benin,   pnr  l'i'i'o'  Ll'.nriis,   mit  Alih'lfhing, 

Ta£.  X.  Auzeige  die£  Sehr,  vom  Ho.  D.  Friedr.  yvigt. 


V.  Noch  etwat'über  die  prirmatlfeliBB  Parbenerrcbet- 

nungen  uliiie  l'rifina.  (I^Iit  Atiliild.  auf  Taf.  XI.  vom 
Ha.  Prof.  AV;«.)  yi.  Über  die  W;irme  als  .Uiitel  fcbnei- 
denden  Werkzeugen  den  hächften  Grad  von  Schärfe 
7.11  crtjitiii-n.  (Mit  Abtiild.  auf  Taf.  XI.  Vom  Hn.  .fi/i- 
/r'ä ,  Leiirur  in  Schnepienthal.  )  ^H.  ncuierkungcn 
über  die  gcbirgiijten  G»"gendcn  in  Bcziclum;,'  auf  dio 
Gefundbeit.  Vom  Hn.  lUiter /«AMiiac/oir.  yiU.  Eine 
Sefalange  mit  zwey  KopFen «  beobachtet  rem  Bn.  Dr. 
Corradori  zu  Prato.  IX.  Eine  merk«  iu  dit^'e  Erfi  liei- 
nunj»  im  Thierreiche.  (V^om  Hn.  ForftalfeQor  SiLL  .jgt.^ 
X,  Seltene  Erfcheinungcn  im  Pflanzenreiche.  (Voa 
BbendetnÜBlben.)  XL  Beobachtungen  über  die  Öko- 
nomie des  Poohfes  und  des  Hundes.  (Von  Ebendemf.) 

XII.  Erfahruni^'en  aus  d^m  Buhmerw  iMi- ,  \^  eiche  zu 
beweifen  fcheinen  ,  daCt  die  Potafclie  kt  in  Produkt 
der  Vegetation t  fondem  ein  Werk  des  Verhrettnungt- 
ProcejJ'rs  vr-ijefabili fcher  Kfirper  fcy.  (Von  Ebendcnif.) 

XIII.  Nachricht  von  einer  neuen  Mafchme  die  Fu-ff 
des  Meeres  damit  sn  meflCen.  (  A.  d.  Journ.  de  Paris.) 
Xiy,  Nachricht  von  rinem  merkw&rdtgeiL  fgiurn^ 
ttar,  —  Regiüieer  über  den  fiebentep  Sand. 

Weimar«  im  Jnny  1^04. 

F.  S.  priv.  Landes*  Induftrie- 
Comptoar* 


Archiv  des  Criminnlrr.  h/s,  hcrausgegehen  von  E. 
Klein»    G.  A.  K  /  e  i  nj\  h  r  o  d ,   und  E,  G>  Ko  aopak,' 
•gte»  Bmades  ^fes  Sttuk.    Halle,  Hemmorde.  Plrcia 
19  gr.  —  ift  erfchieneo  und  enthält: 

1)  Nachricht  von  dem  öfierrelc^.  Gefelzbnehe 
V.  Vei  In  i  clicii  ,  von  A'V/fi.  2)  .Mei kwi^rd.  Rechtsfall 
eines  Todfchlags,  von  Kiein/chrtd,  3)  tJUer  Verende'* 
mögen,  welche  der  franz.  Criin.  Geletzgeb.  bevorfte« 
hen,  von  K'^irr.  4)  Gutachten  (?ri-  Re^iiTtinj»  v.a  Ka- 
lifch  iiiier  den  merkwürd.  Crin>'aaJfaJl  des  Maurerge- 
feilen  Hiermaniit/  wegen  dlfoher  Anfobnldigmig  der 
firandftifiung  zu  Sieradz  etc.«  vom  ,Regiemngt- Kaüt 
Schede.  Nachtrüg  7»  dem  Auffats  im*  aten  Stück 
des  5ti>n  ß.i-ules  u\ter  die  Hiunchting  der  VerinrC' 
cher>  von  Klein.  —       ,     ^  ' 

II.  Ankfindigtmge&iieiiBrBneliflr. 

Neue   yer!agsbücher  Ton    Carl   Johann  Gott> 
fried  Hartmann«  BucbbintUer   au«  Riga. 
Öfter  •MeCle  1804. 
AOemms  Ptredigten  &l>Mr  Ireye  Texte«  Skar  Band;  gr*8. 

f  Rthlr.  la  gr. 

Bergmanns  nomadil^lie  Stretferejen  anter  d^^n  Kalmü- 
cken in  den  Jahren  803  nnd  B03.  a  Bde  ,mit  Kupf.  g, 

.  3  lithlr.  gr. 

Befehe  Verfiieh  eiB«r  Oefclitclbt«  derNatargefchichte, 
g«"-  8«  *      «     ,  ao  gr. 

Grindels  fafsfioli  dargeftellee  Atdeitnng  snr  Pflanzen»  - 
](enntntlemit4Kupf.  ^.  t  Rthlr.  4gr. 

auf  Schreibpapier    I  Uihir.  8  gf« 

—     —  RuICCebef  Jabiibnelt  der  fb^tmacie.  IL  Bd.  8> 
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Htjtn  UnlfjfcTie  Spradilebre  fir  n«0'foli«.  Ke  :e  gans  ' 

OU'gcin-li'-ioie  Ai-fi  •  ;  ••   n  l'jii  '.  r:i'.  8-        l  U  '  "r. 
( DkM        Bfxnd ,   ch-v  eine  AuswihJ  aus  Jen  Ijflion 
}\\     '  hen  ScfarirtCtdlci  i< ,  7.  It.  KaCanißnSj  Der- 
fcb^twips  etc.  enthält,  eil'cheint  In  2  i^onateu.^ 
neSexionen ,  all!;enieines   aber  das  weibliche  Ge- 
fchiccl.r,  Ttohit  etlichim  Beinerknngeii  über  L'.c  >e 
und  Fieundlchat't.    16.  A''' 
Helten  omi  Begebenliehm  des  annen  Willicli«  l'rry- 
tngs,  ''"iie  kleine  fflVhirlite  für  Kinder  otit  5  Kujil". 
Ift.   ^pljtmtli'n  in  Imtfial.  K-r  ;■;»•. 

.Scirickfale  des  Ferfes  s  VV-ifsilii  MiciiailoT  untci  iLii 
Kalmücken  1  Kirf;iion  und  Clrivenfera.    H.     30  giv 
Erailhlapjen  mit  t  Kupfer  and  Vignette,  t  Rthlr.  8gr. 


K&ue  Verh^'hücher   Ton  Gottfried  Martini, 
Leipzig,    ülier- ikiefle  l«04. 

ß,  v/t  r:t --'j ,  iV.,  Neues  Mutpum  der  Philofophie  und 
Liievd'.iu.  211  .".i.idi's  T  ,  ! ii- i.  r.i.g.   hiudi.  n'jgv. 

Defi'M  .A^ieue  Vefta.  Kleine  Sciiriiten  iur  i'liij«ro|>iiie 
des  Lebens  und  zur  LelOrdcrtuig  der.  häuslichen 
Hiiimni  iif.  4r  !5cl.  SchiniUp.ip.   g.  1  Rt'ülr. 

Onet,  Ur.  C.  G.,  nu'ilicinifcli - i)inciirclie  Beobachtun- 
gen, in  Bdes  IS  Heft.  i^r.  8-    broch.  10  gr. 

Riclaer^  G,  blograpbifcbes  ^exicou  alter  und  neuer 
\  geirtViehcV  Liederdichter,  gr.'  g.    *  I  Rthlr.  10  gr. 

Sj.rUr,  K.  C,  \rL'lchc  .Tltc  IJiTifi  Ii  p  Alltoren, 'wie  . 
in  wflc-nfr  Foh;e  und  Vcrbiaiiunj"  mit  andern  Stu- 
dien Toll  man  ile  auf  Schnfitn  lefen?  —  ir  Baad. 
Schrcilii>apier,  %.  |  Rthlr.  16  gr^ 

(  Der  z\i'eyte  und  letzte  bereits  gedruckte  Band  er- 
fcheiut  in  oini  .    1  \'.'ijt:lioti, ) 

Trlumpb}  der,  dei  neuen  Dresdner  GcXanj^buchs, 

fVfiiehurp ,   Dr.  /.  C.  /*. ,    crfie  allgemeine  Rechon- 
lehre  für  und  nacli  jrgliclier  fteiiijen  Rintheiiung 
*    vermitteirt  der  üekadik.    Aiii  »  angclicndeii  Ciril- 
.  und  Beri^baukundigen  empfohlen.    Ein  Bey.*  und. 
Nachtrag  zu  jedem  matbemeiirehen  Lefarbuche.  4. 
Schreibpapier.  3  Rilslr. 

Ejusdem  laquiütio  in  principia,  ouibus  ad  meam  usque 
memoriam  aliior  mechanice  lu(  eiTiructa  erat  et  eo- 
natus  unica  voia  illius  fcientia  principie  recte  con- 
fiitucntli.    f.    {In  Cojr.mitTinn.')    '  4  S*"- 

jyink.'er^  C.  A.  ;•. ,  Svfteiu  tli-s  kurfachfircben  Kriegs- 
.   rechts.  31- und  letzter  Theil*  nvbrt  ilegitter  äber  alle 
iThle.  gr.g.  1  Rthlr.  16  gr. 

III.  Bücher  fo  zn  voj  kaufen. 

Die  aus  4CCX>  Schriften  in  646 J  Bänden  und  100 
Difpuiations  •  Sammlungen  beftehendie,  in  den  Einbin- 
den grofstenilicils  gut  gehaltene*  an  koftbaren  VVcr- 
ken,  befunders  in  den  Alter thQinern*  Gefcbichtc, 
JOOiut  •  Vfvffa-  tutd  Srdkvadc,  Diplom^ük  und  liei* 


M  erdire!%nii««>Ti  «nsvmein  'reiche  Bneberfasnnli»-; 

di-r.  jiiP'T.l.ui  vorTtor'»»  iicn  iln.  Appei?ari(Hisr.',t!»s  ium 
ProcDiiiu]  ,  Or.  i)'..rj;,  r.i ,  v,-n-fl  hiei  iiiu  den  Lieubabtri 
und  (itientlu^i.«  :!  Auf  ilicn  zuni  Vsrkaof  im  Ganxcs 
bis  Michaelis  diefcs  Jalirei  angtslioten. 

^  Die  ganze  SammluiTg  kann  man  Dienstags  and 
JvDnn.-ibeiiris  d.-:,  \'r>i nii ( ;a Jo,  liii  (  i  Uhr  anl  d^r  H^-'ü- 
ftrafse  in  des  Herrn  üauineiriors  Al.mgeUdorfi  Haule 
zwey  Treppen  huchj  in  Augenfchein  nebmen«  aaeb 
d.jrdlift  bey  der  \Vj:twe  des  Vei  l:orbenen ,  fu  w';e 
aul'ser  diefor  Zell  iin  Conrtf:ciria  bey  dein  Herru  Coo- 
IiCiorial  Nunclus  Strhdrat  eine  kurzp  Anzei^,  blU 
aber  auch  Verzclchniife  zu  L^ben  bekouiineo. 
Leipzig,  den  37.  Juni  ig04. 

IV.  Auctionen. 

J^hRndi^  ir^  rinrr  l'rrf'r:s,'!rt:ni^  einer  fikr  betrSekttifhd 

Anz  ih!  ;•  n  C.  !nU':('r:  und  Kiiyf"iyi  hnt. 

Bis  Wiinia^  il  "ii  tjicji  Sepi.  J.  .1.  ii:ul  die  folgenden 
Tage  wird  i.i  lici  iieiiaulang  des  hii  Ijj^en  Herrn  Stadt- 
pei  'u-bis  •  AffelTor  tiezold  eine  .Menge  ron  G'emäldeK 
H\\6  Kujjferfiicucn,  welche  zu  dein  eheinjligcn  fchwi- 
bifchen  Iridoltt  ie  •  Conip;<;-r  in  1  luilbronn  geliJrteni 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  bcare-  Be« 
xahlung  SfFentlicb  Terftei;;ert  werden.  Unter  den  Ge- 
ijKtiden  ilnd  SiiicUe  von  M.trt'ax  van  f^ea  gan.iunt //r,";r- 
Kerkfn,    P.  ff'i.tivr.rinann.,   Janue.hy    Schäz,    Mombert ^ 
Al.eris ,  Alauueti  ^  Jifky  tlarper  ^  ]l,j'!-ein,  ßftij'aao^  rn« 
Dj'ck^  Btjjtri^  Val.kenbtrgt  um  Keijel ,  'itf.h-e.n,  Kd- 
fvher^  Vertut^  Trautntand,   Drfu:;M,  ß.ii;!:rr ,   Caf:  ^ir 
de  Crairr ,   Pfnrr,  S.iJJlleuen^  l l.rrnnyin.  G.iUr,  van  Ble- 
men  f  Vin^hebroms  y  Andreas  Sacchi^  Pi.i.  t'tfa,  Ala/tniak^ 
Ktiffetky^  van  G<iyen.y  Za.harrUi ,  Ifo.  iie  ker,  RuyTtM^ 
II.  R:)OS  ,    F.  BeiJi,   fVey  ery    Lu.k.is  Kranmh  ^   Sn  iinnv.  , 
Hi  *  ,'  !troäer^  I.:l'e»iiiiin ,  Martn:iki  flii  ^  fSeinrnft' ,  Carrr  , 
Moiii.k,  II.  i  («./.•,    HoJ'irinnii ,    h'attrnrau ,   Eger  y  Lan- 
francoy  Fraai  Fiuris<,  Bufck^  Horner  etc.;   und  unter 
den  Kopferftiehen»  ron  Richard^  Carhm,  £mri>,  Air- 

tolaZziy  Jainet  llot^g  ,  Thmnns  Dur.  h,  Scliriiikrr,  /T'.l-  tf- 
trry  J.  M.  Dtllal^er ,  Toinlüiif  y  Stindl,- ,  Diipin ,  Sji  '>- 
l'ßin,  Jlnuff,  j\tei,lif.\  Spruiit.;!iii,  ii  yfs,  Schirly  C.  Liig, 
Hourit  y  Salciire  y  T,  'f/i'iir.inrf,  llriiir.  T/roman,  D  inikct, 
Prefiel,  Sufsemihl  ^  Pt.lliiyf ,  JniiinrT  ^  Roulette,  GalH-fd, 
Sinzcaichf  BauJ'e,  Gr-idl<::vy  /J<'/a.''  e,  Jokn  Jnnei ,  Trcii  f, 
Nickolai^  Chmvantttiy  Orinty  Stotty  Dom  Cuneggo,  Vtr- 
kelfi^  Lipsy  Genfer^  KatterKnus  y  BSrenftechery  BtUrt' 
hoven  y  de  JVitt  ^  Jnnoff.T ,  Kohl,  C  f(  .;•/>. /i/,  Glitten- 
brrg  y  Kiffner  y  Rnfafpitia  ^  Campane.ia  ,  il  igcirthy  Ateno 
JlaaSy  Uöttger  y  Alällrr ,  AhandrianOy  Jean  Af^j/  iHy 
buecht  Dürer  f  Lucas  Cranack^  Sichern  ^  Hollard^  Ci^*' 
Hone  y  van  der  Matten  y  l^mfraÄ  y  Front  Boich ,  etc. ;  tu 
■w  elcher  VerhaüdliMig  die  Liebhaber  bieuiit  eingeladen 
werden.  Hcübroim  am  Neckar,  den  $.  Jnn.  l804>  - 
Ob«v«mt  o.  Gerichi 


»*f         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  «« 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  in.  108. 

Sonnabends   den   7^   J  n  1  i  u  t.  1804. 


L  UmTerütäten  und  andere  LebranTtalten. 
H  a  n  #. 

Durch  die  huldreiche  Fürforge  Sr,  Majeftät  des  Kö- 
nig! Cnd  die  bisharigan  Fonds  der  Friedrichs-Uni- 
fvrfitiU  mit  jährlichen  Foods  TOn  Funfzekatanfend  Tha- 
itr»  ▼mneliTt  word«n.  Hiedarch  wurde  es  mffglieh , 
nicht  nur  nie!ii*ere  answ.lrtii^«  Gelehrte  mit  a-if  hnli- 
chen  BeruldiiHgen  herzU/ieiien,  zu  welchen  bald  noch 
anders  hinzokominen  werden  ,  londem  auch  Tielen 
der  herpits  angeftellten  verdienCtvolIen  Lehrer  Ge- 
haltszulagen zu  ertheilen,  die  Fonds  der  Bibliothek, 
des  botaniTchen  Gartens  und  der  ]Medicinal  •  Anftalten 
sa  TArmehrenf  und  £on£t  noch  Terfobiedne  nütsliche 
Einrichtungen  zu  machen,  wofok  «u  -Mner  Zeit  n*> 
here  Nnchi  ichten  folgen  follen.  Die  Wirkungen  davon 
zeigen  lirh  biTcits  niclu  nur  in  dem  zunehmenden 
Fleifse,  rotulorn  auch  der  wachfenden  Frequenz  der 
Studirenden^  Die  InTci'iption  iix  diefes  Jahr  faft  noch 
ehiinal  to  ftarii  geworden  all  im  TÖrigen  Jahre^  Vom 
I2ten  Jul.  igoj  bU  inc  itnd  414  Stndiofi  ialeribiret 
vrordea. 

Htidelbtrg. 

Ungeachtet  diehiefige'Univerlttät  nach  den  Ijten 
die  genfehiea  und  wiflenfchaftlichen  LehVanftalten  in 

den  Baidirchen  Landen  betrefTenden  Organifations- 
Fdicie  fchon  i  :!"  vi-rr.oIfeBe  Oftern  ihre  voüige  und 
derinilive  Finr  ^  litun  ;  h.itt»  erhalten  Folien,  fo  fanden 
£ch  doch  noch  To  viele  Schwierigkeiten «  daff  die  De- 
finitiv-Organifation  erft  nIehfVenHevhft  erfolgen  wird. 
Indcfffii  wurde  fie,  wie  fnilici-  fclion  fiemeMet  u  nr  Je 
(f.  Nr.  93.),  durch  ein  kurfürftliches  llelcript  Toin 
25.  Aprit  prOTiforifch  organifirt,  und  zugleich  wurde 
der  der  Univcrili  it  anfangs  beftitnnitc  j-^l^rliche  Fonds 
Ton  40,000  Gultlcti  noch  mit  lo.coo  vermehrt.  V09 
den  ehemaligen  ProferToren  wurden  alle,  bi«  Auf  ^tr« 
ihn  ihren  .bisherigen  Steiiea  beftäd^t  \  über  swvy  von 
|inen  vieren  Ml  erft  noeh  difiponirt  werden,  zwey 
andere  wurden  ihre«  Alters  und  ihrer  viel]  iln  ir^en 
Vavdienfte  wegen  mit  Beybehaltung  ihrer  Befoldung 
U  Ruh«  {»iitst.  Ow  «m  v«a  diwm  iieydca  ift  der 


wegen    feines  Charakters    und    Teincr  grandlichea 
Kenntniffe  gleich  ehrwürdige  Greif,  Hr.  Dam^ff^ifk. 
Hebel ^  Dr.  und  Prof.  der  Medicin,  welcher  fckan  im 
J.  1766  als  auf^ierordentlicher  Prof.  bey  der  hieligen 
Univeilitnt  angeftellt  wurde,  und  1777  eine  ordentl. 
inediciniCche  ProfelTur  erhielt.    Der  andere,  Hr. /«c. 
Jofeph  KirfdAame,  knrpfiüaifoher  Regieningsrath,  Prof. 
der  Kechte  nnd  Prokanzler  der  hiellji^en  hohen  Schule, 
ftarb  aui  6ten  Juniui  un  84f'€n  Jahre  feines  Lebens. 
Aufscr  den  fchon  neu  angefielltcn  Profefforen  Ct^ntta^t 
yftij'se^  Sißinkard  wd  JPoffttt ,  ^mde  noch  der  bishe- 
rige Ober- Amts -Phyfieui  Schwatz  von  hier  als  Prof. 
der  gel  it  liilic!.i  ii  und  ^■l•t(  rin.ir  Arzeneykunde,  und 
der  bisherige  Frivuilehrer  der  Mathematikt  Hr.  Foff 
ir.ann ,  als  Prof.  derfelben  angeftell».  Als  ProfefTor  der  ' 
Rechte  wird  Hr.  Püz  von  Kiel  erwartet.  Dai<egen 
hat  Hr.  Prof.  Hitdfbrand  von  Erlangen,  weicher  nach 
Anzeige  der  Vorlcfunj^en  für  den  laufenden  roinmer 
als  Prof.  der  PhyCologie  und  allgemeinen  Chemie  hier- 
her berufen  war,  abgerchrieben.     Von  Ernennung 
mehrerer  theol.>Tlfi;iiea   ProfefToren  Ev  innp],  I .  uher. 
Confeflion  wird  ftark  j^efprochen.  Uiiier  ineiirerii,  da4' 
Aofbl&ben  der  UniverliiAt  bef  trdoi  nden,  fchon  ehe- 
dem erwilhnten  Anfialten  wird  unfmr,  ohnehin  fchon 
durch  ihre  anNaiurfchünheitsn  fo  reichen  Laj/e  anzie- 
hende« Stadt  die  Anlegung  eines  forrihotanifclten  Gar- 
tens dienen,  wozu  der  hiefige  Schlofsg^rten  gebraucht 
«rerden  wird.   Die  AnÜQeht  Ober  die  Einrichtung  dcf- 
felben  hM  I!r.  Prof.  Gatterer;  der  Plan  d.i/.n  ilt  von  ' 
dem  nun  nach  München  berufenen  bisherigen  |]of>  ' 
gartner  Skeel  zu  Schwetzingen.    Zur  Beftreitnn^g  der 
Köllen,  welche  die  Anlai;e  diefes  Gartens  rertirfachen 
mOchte,  lind  i^ei^en  70CO  Golden  angewiefcn.  Der' 
naitcti  füll  zupleit  H  ,  wL-gen  der  bezaubernden  Aus-* 
licht,  die  man  von  ihm  in  eine  faft  unbegrenzte  Ebne 
und  in  das  romantifche  Neekarthal  hat*  zu  eineiA  öf- 
fentlichen Spaizierganpe  beftimtnt  werdan.    Der  Knr- 
fürft  felbft  interelTirt  lieh  fchr  dafür,  und  verweilte  " 
vor  kurzem  mit  dem  Kurprinzen  und  Markgraf^ 
Ludwig  auf  dem,  auch  nocli  in  feinen TrümiKern  ehr- 
wQrd'^en  Schlofle,  um  fich  Von  dem  Hn.  Ber;;raih  Gat- 
tfrer  den  Plan  des  Ci  n  iens  v<<t  legen  zu  laiTen,  und  mit 
dem  Locale.deÜelben  lieh  bekannt  zu  inacheo. 
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Am  94rten  May  SeA  iar  PrO'ltceMr  vnfrer  Uai- 

Terfität,  Hr.  Boni/ucius  Martin  S^hn 
grofüen  Umrerfit.Usraale  den   bießg<sn  studierenden 
die  UnWerütätsgefeUe  rorlefen,  und  hielt  bey  diefer 
Fcyerlichfccit  e'we  lauuiircb«  R«d«:  im  ttandifiimm 

Dif  rc>ion  liingn  heftandenen  Veterinäranftalten 
haben  durch  ein  Hefe-  ipt  voin  5t«a  M«;  cio«  verbeC- 
Carte  Einrichtinig  erhalten.  Die  SehQler  derfelben 
werden  in  ZWf  Oeffen  gethelFt.  Hie  Lrhrtji'gen- 
Ikinde  für  die  emern  find  »orzii^lich  die  üegriffe  über 
Leben  und  Goraiidheit ,  Beiirtheilung,  Erhaltung  und 
Veredlung  der  Thiere ;  die  für  die  zweyte  ClAlTe  be- 
trefFen  die  Krankheiten  nnd  deren  HeiTang.  Auch 
wer.lcT  f1.'n  Sr'irtlern  diefer  zweyten  die  kranken 
Tiiiere  im  Hofpitale  anvertraut.  VVer  in  Zukunft  um 
•is  Phyficat  oder  um  die  Stelle  eines  Gerichts  Wund- 
•rst«B  nacbfiuihtj  hmt  ein  ZeugniCs  vom  Profeffor  der 
Veterfnlr-MTifFenrehaFt  zu  bringen.  Vorzüglich  follen 
aber,  um  der  M.Mige  unberufener  Thicrarzte  alle  Gele- 
genheiten zu  fernereu  Beirugereyea  abzurchneideii» 
flinke  l.e.Ke  Toni  Lande  ,  Torzft-jlich  Sttbne  Ton  Schmid- 
«en,  imLiftiniiep  -ltildet  werden.  Alle  Schüler  de<!  Infil- 
«ots  JM(ivoio.Miiit4rdienrte  und  vun  Wand«  jähren  fr  ey. 

IT.  Preife. 

Die  PriratiferelhcIiiFt  patriotifcher  Kunftfrcnnde 
ia  Prag,  bat  für  die  beft«  Zeichnung  nach  einem  6e> 
von  Karl  Maratta^  eine  lo  Oncaten  fcbwere 
goldene  Medaille»  nnd  flir  die  hefte  Zeichnung  nach 
einem  Portrlt  »on  Karf  Sk  rfa,  -;o  Giiidvn  /um  l'reife 
ausycfptzt.  Der  Tennin  zur  Finlieferirag  diefer  Zeich- 
nmgeii  an  des  Direcior  der  Kunßrchule  im  Collcgiö 
Clowrattno,  w»  aneb  die  erwähnten  Ocntfd«  •nfgf« 

fernher  d.  J, 

Die  Teylerfche  the»Ligifhe  Gefdlfchaft  hat  über 
die  Frage  ;  y.>n  welcher  Br/lht^f/enfieir  wm^en  die  SälhH 
Off  er  desA.T.f  Hat  der  Tod  Ckrifii  dmnit  eine  Oherein- 
/ÄMMHNjft  m'im  d»r  Tkmtats  SOhn-  Opfer  angefehrn  m 
mtrden?  Und  wie  weit  erßrr.Lf  ß-h  die)>  Ührreiiißim- 
mungf  acht  Abhandlungen  erhalten,  Ton  denen  die 

Lehrers  der  Mennonium  zu  AmTrerdam  R.Kaop- 
»UMS  cUe  goldene  Aledaiile  erhieh.  Mit  derfelhen  wer- 
den  dureh  den  Dr»ck  noch  zwey  andere  bekannt  gc- 
macht,  von  den  er,  <l]p  eine  d.-n  Prediger  der  Rcmon- 
Itraniifch  We*ortiiirten  Gemeinde  z«  NieuwXoop  , 
C.  Bruiäing  ^  zum  Verlafler  hm*  Oer  VürL  der  zwey- 
Ma  W  fi«h  aechiacbt  genann», 

III«  ReÜm, 

Den  Ictrten  l^schrichten  zufdg».  befand  fiel»  die 
ranhclie  Expedition  zor  We]tumfe(jlung ,  unter  dem 
BefehJe  dej  Hk.  v.  Krufenltern,  geee«  das  Ende  dea 
J>c«enh«r«  zwifisben  dem  5fen  und  'jtpn  Grade  der 
Breite  onddem  Itften  der  änge  auf  dem  Wege  «ach 
Bralillen.  In  <! .  ,  evfien  HdJfte  dei  Felwttar«  gTaubkes 
fic  Cap  Hma  zu  cnreicheiw 


IV.  Todesrällc. 

An»  soften  May  ftarh  Franz  Xaver  Knnbloth ,  Pfar- 
rer in  dem  Marktflecken  Kowan  des  frtrfterzbirchötK- 
oben  Alaouaatgatca  Sowinka    im  Buaclauer  KreifB,  - 
im  SSften  Jahre  leines  Lebens«  Vf.  poetifeher  Aaflaua 

ia  der  bahmifchen  Spracl:e. 

Am  Milien  May  flarb  zn  Arheiligen  im  HeffctH 
darmftädlifchen  der  berühmte  entomolo^ift  bc  Scbrift- 
fteüer,  der  Kirchenrath  Ludwig  Gottlieb  Scriba^  iia 
67ften  Jahre  f.  A.  tr  war  .Mitjjlied  mehrerer  literari- 
fchen  Gefellfcharten  t  and  Mitarbeiter  an  verfchieJc- 
Den  Baturbtftojrirchen  ZeilTchriftea  i  ^ueb  rttbren  cB« 
meiften  entomologifchen  Reeenßcraen  der  allg.  dentfcb^ 
Bibl,  in  den  letiien  Kduen  von  ihm  her.  Er  hi'iier- 
lafst  eine  ftarke  und  gut  untei  halienc  Infecien.S.iiiini- 
lung»  and  eine  zahlreiche  und  ungemein  fciione  Saniin. 
long  aatgeftopfter  in-  und  ausländifchrr  V'igel,  die 
ßlmintlich  von  ihm  präparirt  und  tdufcbend  nach  le- 
bender Form  und  Iluitung  aufj^efteilt  lind. 

Am  7ten  Jun.  fiarb  Juh.  Jakob  Kirfchiaiant  Dr.  der 
Rechte  a.  derfe^ben  ordentt.  ProF.  auf  der -IhiiTerfintC 
7.U  IJeirlelberg,  wie  auch  kurpfilz.  Re^ierungsrath« 
udcliileiJi  er  ein  Aller  von  ftJ  Jabren  erieiehl  hatte. 

Am  lOten  Jim.  ftarb  Johann  Daniel  H.ffmann,  Dr. 
der  Phil*  und  der  Aecbie,  ehedem  ordentlicher  Prof. 
derfelbea  nvf  der  UniTerfitftt  aa  Tübingen  ,  feit  1790 
aber  herzo>^l.  'au» tembergifcher  geheimer  Raih,  wie 
auch  Pr^Ies  der  Accis  ■  LnndrcchnungB  •  Waldcnfer- 
und  Studien  •  Comaalllicn,  und  ViGtator  de»  Uaivcf A- 
tit  ZB  Tubingen;  von  welchen  Aihtern  er  vor  einigen 
Jahren  ehrenvoll  entlaffen  wurde.  Er  war  ^cboteu  zu 
Tubingen  am  7ten  Mirz  1743. 

Am  I  lua  Jun.  verlor  der  bekannte  Legationtratb 
Dr^  Eniß  ImdvBtg  Poffeif,  der  Heraocgeber  enrepi^ 

fchen  Annale:)  nnd  Vf.  vieler  hiftorifcKen  und  polio- 
fchcn  .Sthi^Men,  zn  Heidelberg  durch  eiuen  Sturz  »u» 
einem  Fenfier  des  zweyten  Stockes  des  H auCUr  in  den 
er  itcb  aufliiclt«  fein  i.eben.  £r  war  hieb«  gekoamieBk 
feinen  Neveii,  den  Yor  knraem  atc  Profeflhr  hier  aaga» 
ficlhen  Dr.  K.^.-:  F-iedrich  B,iß'elt^  zu  brCurlien,  und  i^li't, 
aUer  am  Fenftet  f(and>  mit  den  Fufaea^usj  wodurch 
er  das  Obergewicht  bekam  j  ohne  lieh  rettca  zn-kOn- 
nen.  Er  lebte  nacli  dpni  Sturze  nur  noch  weni^ 
Stunden,  da  er  gerade  auf  den  Kopf  gefallen  und  feiD 
ganzes  Gehirn  zerfchiTieiievt  w.xr.  Unter  allgemeiner' 
Theilnahine  ward  £eia  Leichnam  den  £»lgend«a  Tag 
ganz  in  der  Stille  beerdigt. 

K.nr.  Maximil.  Ktemin,  M.  der  PliiT.  u.  Pfarrer  7« 
Peter/ell  auf  dem  Würtemuergifclieu  Scliwarzwaitie, 
Vf.  eines  Verfiiciis  ül)er  die  Schrift P eile  Gal.  III.,  v.  20. 
und  eines  Randes  Predigten  rtber  die  Wunder  Aloli* 
und  Chrifti»  ift  kürzlich  mit  Tode  abgegangen« 

V«  Amtsveründernngen  and  Befoidciiingcn. 

Dt  bi'hei'r^e  Rector   'ps  T.^^enm»  zn  Vlcminia' 
gen,  Ur.  Juk.  Lf-o.-ih.  fiüj  ter^  Vei  1.  von  lirifiiichen  Ut« 
dem  fiir.';  I.an  Uo^ft,   iiat  weges 
«he  Caine  ÜieUe  ai«dergeleg^ 
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An  die  Stelle  cle»  Terftorbenen  Prolifte$  Dr.  Jah. 
Fried.  Märklin^  ift  der  Prälat  zu  St.  G<'orgen  in  Srntt- 
garij  ür.  Coniifton*lntb  Or.  Ggorg  FrudrUh  Gri^H' 

£tr,  Toa  der  Wirtambergifeben  Landesverfanmlung 
I  den  landrcViaftlichen  g'-^rsern  Ausfchnls  gSWlhlt 
und  vom  Kur  Füllten  bed^tigt  worden. 

Der  Probft  zu  Iglau  in  Mahren «  Hr.  Mih  Grün, 
Verf.  einer  bey  der  taiifendjibrtgen  Jubelfeyer  der 
Kreis  -  und  Bergftadt  Iglau,  den  34.  Juny  1799  gehtl- 
tc  I  n  Rfrle  iin  l  anderer  Schrlfien,  ift  ,'h.h  Abt  des 
lionigt.  Sii/tei  Slrahof  se wählt  worden.  Von  1780  bis 
1790  «rar  er  S«erer^  dw  PrAlaten  IVentM  Mttyer^  der 
ßrh  durch  di'»  ErricVimn:^  <ipr  Stii':  iti>r  Pi difithek 
Tercüest  gemaoht  bat ;  er  wurde  tiaua  i^arrer  zu  Ig- 


laa,  darauf  tan^aaclmt  vai  ConüftoKiabrath  Md  1799 

OrdensprohTt. 

Der  bisherige  Hr.  Deoanus  M.  Pßeiderer  in  Lud. 
^gsborg  ift  zw  Probftcy  «i  Gmaa-Sopari«««- 
dciiz  befördert  worden. 

Hr.  Proi.  Se\ffer  zu  Göttingen  iß  »on  dam  Knrf. 
TOn  Pfalzbayern  all  Prof.  der  Aftronomle  nach  Lands» 
hm  berufen  worden  und  hat  den  Buf  angenommen. 

Hr.  rr/igenfeU ,  biiber  KaiwleyÄrector  zu  Kauf, 
heuren,  Hcransyeber  eines  gemcinnatzigen  Wocben»' 
blattes,  wodurch  er  zur  Beförderung  nützlicher  Kennt- 
nUk  in  feiner  Gegend  viel  beytrug ,  und  Verf.  mehre- 
rer anderer  Schriften,  ift  als  kurpfalzhay erifcher  Stadt- 
CoonnifTariui  nach  Kempten  rarfotst  wordes. 


LITERARISCH 

I.  Nene  periodifche  Scfariftäi. 

Gartenrrifrinq  oder  Kepertoriutn  neuer ^  gemein' 
uättiger  und  iMtjj'easujürdiger  Dinge  im  aiien  Zwei' 
gen  i»r  Gartenkunfi.     In  Gefellfchaft  mebrerer 
praktifchen   Gartenkünftler  herausgegeben  von 
Kur(  Sprenge/,  Ptofefr.  der  Botanik  in  Halle. 
•Erßtr  und  zxve^  ter  iiamd.  Mit  IcbwarMB  Bsd  iBap 
minirten  Kopfern. 
Drafe  Zeitfehrirtj  welche  Jedea  Gartenlifiiißler, 
G  it<l)i^ni  .'i'r  (iii  !  öconomen  intFreDHrt ,  wird  auchäm 
awejteu  Jahre  mit  gleichem  Eifer  des  Herausgebers 
und  der  Verlagsbandlting  fortgefet/.t.     Hin  finchtiger 
l^iierliliek  des  erften  Jahrganges  lehrt«    dafs  kein 
Tfaeil  der  Girinerey  in  detnfelben  unbearbeitet  geblie- 
ben ift.    Bpfoiiders  zahlreiclj  und   wichtig  find  die 
Aulfdtxe  über  üUftzucht«  Veredlung  aller  Arten  von 
"  Obft,  aber  Spargelban,  aber  den  A^bao  aller  Farbe- 
luränier,  fchncr  Gt'ni  ife  -  Pflanzen  und  Fabriken  -  Ge- 
träehf»,  üljcr  mehr  als  ^oo  fchün  blühende  uder  Zier- 

Bflaiizen;  ferner  die  Aulfitze  über  Verbefferung  des 
odenSf  MLCohunK  der  Erdarten«  über  die» Wirkungen 
'  4it»  Froftet  tind  l^ftaMeiter,  aber  die  dem  Gärtner 
n6thi^  '  K(■rt^t^l!^  (!<.s  K'iina's  u.  f.  f. 

Der  l>isherige  Üeyfall  des  Publikums  ilt  uns  Bürge 
dafilff  da&  unfere  Zeitfchrift  zur  vrahren  Bereiche« 
rii'ii;  der  Kimfi  und  zur Vcrbreinirg  nut/lirVi-'r  K Tiiit- 
niiTe  i»icht  wenig  l>eytris;t.  Der  zwevie  Itfaml  wini 
ini*  einer  Abhandlung  des  Herausgeben  Bber  den 
Brand  an  tfAuoien  erftffoet»  a-icb  feigen  ndchftens 
^n^edanr  xway  AbMtdonifrii  von  fehlten  Zierpflanzen, 

4ie  P'imula  d(t!i;rt  n  und  Ixia  hf-aHna. 

Jedar  Bind  von  -ii  Nummern  kofret  2  I\th]r. 
fa  Gr.  Stchf.  <ider  i  H.  jo  hr.  Heifhs  C.»urant.  Jüan 
Vaim  bvv  dem  Scbluffe  eines  Kandes  abgeben»  weon 
d»frr<«£  a  Monate  »orhw  an«ezeif»i  wird ;  wer  eher  »or 
C'imiifriliuiijj  firi,'.*  H.i  i'lt?s  lipv'iiir,  lieb  gefal- 

len lalfen  ,  dtftifclben  ^^*u/.       nehvnen.  . 

Aifeh  erliieten  wl»-  die  (t.irifti»«eiritng  zur  ßeTtamit» 
tfuebuDg  der  ATMtitr«BiemSv  weim  fo.'ch«  aa<vx  im- 


B  ANZEIGBN. 

ferer  AdrelTe  ganz  irankirt,  nnd  mit  Beyfägtiitg.der 
InTertions-Gebrihren,   die  gedruckte  Spaltenzeile  «tt 

8  Pfennifje  S  ichr.  -;.  r.>Lhnet,  elnf^efentlet  werden. 

Liebhaber  wenden  ilch  mit  ihren  Beficlhmgen  an 
die  Buehhendlungen,  Poftämter.  Zeitungs  -  Expeditio- 
nea  and  latcMipcr  '  C.mptoire.    Halle,  im  J«L  1804. 

Gcbauerfche  Buchhaildlutti. 


Oaa  4te  StOek  rom  AUgtm.  Itol^n  GarUm-Mmgm- 

sin  1804  ift  mit  fo1:;ende»n  Inhnlte  crfchienen. 

Allgemeiner  Garten  -  Kalender  ,  July  ,  Auguft. 
I.  Landf  ho/r>  -  Garfenkxnfi.  Der  HJumenkorh  fi\r  engl. 
Anlagen.  (.Mit  Abbildung  auf  Taf.  t9.)  IV.  Äa»»t- 
ftere):  f.  Bhimenverzierungcn  der  6«rte«a»aneril. • 
a.  Anleitung  die  Giiic  nnd  den  Werth  der  Nelken  za 
kennen.  3.  Befchreibnng  nnd  Wartung  des  Indiani-  , 
fchen  BItnnenrohrs  C Canntt  wd/iw.)    V.  Gmmi^'Am  im. 

Gf.-rn  und  auf  dr.n  Frld^.     l.  Endlich  r;elungener  Ver«  • 
fueii,  Tin/.iigltch  grofsen  BltiinrcUoiil  zu  ziehen;  nebft 
cliirr  Anwenunga  ibn  vor  dem  Verwelken  und  Ver- 
faulen »1  verwafaran.    9.  Über  den  Melonenkürbib. 
VI,  Ohfi' Kultur.  I.  DiePfirfebemranbe  oder  PfirfiBhe»- 
Wein.  (.Mit  .Ai.ilM  üif-  auf  Tai",  ic. )    2.  Die  Spätblaa-' 
traube.  (.Üit  einer  .Abbildung  auf  Taf.  1 1.)    VIII.  Gor- 
ten  R,iianik.    Herrenhaufener  Pflanzen  Verxeichnift. 
X    G,;       -  tJ.'f'.i^;;r.    Aiileiiurisr  zur  K^nnfnifs  und  8e- 
nui/.uuij  ntehrerer  in  Teulfchlard  einheinrifcher  PB»a» 
zen«  Biume  und  Sträuche,  und  zum  ver<  <!f ''.»n  An- 
ba«  einiger  Genriehfe  und  Obftanen ,  welche  vorzÜf> 
Hebe  Aafmerkramkeit  verdiraenf  ron  Carl  9,Siftm,  ■ 
XI.  G,f  r,f  M :  rilrn.      t.    Ober    das  Durchwintern 
7,;!r»lii>her,  »orzijglich  au»!andirc!ier  Gewäciife.  2-  Oie 
Erdluihn»*  oder  Cut)8ng  Jannah ,  aus  Uafatia.  —  ^.a 
diefeui  Helte  gehiiren  folgende  Abbildunaan:  Der 
Bhimenkorh  für  Englifche  Anlagen.   9.  Die  PfirfehcaF  . 
traube  od-r  Ptii  l'ci.enwein.     j.- Dt»  Spttblaulrattb«»  • 
Weiwar»  im  iuny  »804. 

F.  S.  prit.  Landes  -  Indultri«* 
Ceiuptoir. 
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Von  Jem  HmMi-MagaU»  ifl04  ift  dat  4r*  StSät 
mit  folgendem  Inhalte  trrchienen. 

1.  HamdeU-  und  Gtwerht  •  Kunde  fm  Allgemeinen. 
0ber  die  Vcrmelirung  dor  Staatskräftc  rim  cii  cimi  Ilan- 
clel.  Tabellaril'clie  Oberriclit  rier  alliuähligen  Zunahme 
der  StaaueiBliünfte  und  der  Steuern  ron  Frankreieh 
und  GroCsbrilannien,  feit  d.  J.  1 595.  II  H .■■:d'-li-Ge- 
ßhichte.  I.  Zur  Gefchichle  des  HandeJi  und  der  Fa- 
briken Ton  Grofibrifannien,  und  inxbefondere  des  Haa- 
del»vertraj|s  von  Frankreich  mit  England  im  J.  ijgöu 
9.  Der  Wetiihandel  Ton  Portvgal.  3.  Dar  Hände)  nach 
/l^yr!r,i.  (  Mit  einer  Karte.)  III.  Handels  ■  Genx^mi. lue 
und  llundeis '  Statijnk.  i.  Spanien.  FoTtfetzong.  3.  Fort- 
letznng  der  Beytragc  zur  Kenntnifs  des  Handels  und 
der  Fabriken  in  den  Kanigl.  Freuj'sifchen  Staaten,  Hal- 
ver in  der  GrafTcb.  Mark.  Fabrikentabellc  von  Duis- 
burg. IV.  Prodiu  fes-  und  IVaaren  -  Kunde.  l.  GalläpfU 
und  KHoppem.  (Mit  Abbild.)  3.  Der  Sugo  oder  Sagm. 
(Mit  Abbild.)  W.  Gewt,*sh»»de.  SrÜndung  der  F^. 
loafi'res  oder  neuen  FranroHfchcn  Gefchwindfuhren. 

iMit  Abbild.)  VI.  Literatur  der  Haitdeii  -  und  Gesteht' 
lande.    VU.  Correfpondenz  ■  und  verimfchte  Nachriektn, 

Autzftge  aoa  Briefen.  —  Zu  dierem  Hefte  gehören: 
1)  Die  Karte  to»  Nieder-  Ägypten,   a)  Taf.ViL  GM- 

SfelnndGallw  efpe.  Taf.  VIII.  Die  Sagopalme.  Tat 
w  DI«  Veloeiierefi.     Weimar,  im  Juoy  1804. 

F.  S.  priT.  Land««»  Induftrie^ 
Coanptoir. 

IL  Mufikalien. 

Nnw  ytrUqft'ltUfikaUem  bey  Breitkopf  v.  Hftr> 

tel  in  Lei p 7.1 1;. 

f  .-  iinumeratinns  ■  ft  'erke. 
dementia  M. ,   Oeuvre«  complettes  pour  le  Pianof, 

Cah.  V.  cont.  17  Sonatet  p.  le  l'ianui'.  PrimuMra- 

tientpr.  I  Thir.  ia  Gr.   Laden pr.  3  Rblr. 
Hay  dn.,  /. ,  Oeuvr.  compl.  p.  le  Fi.iiiof.  Cah.  10.  cont. 

5  Senates  a*.  acc.  de  Violon  et  Vlle,  et  3  Sonat.  a». 

•ee.  de  Viol.    Fränutnerationspr.  (  Th)r.  la  Gr. 

Ladenpr.  3  Thlr. 
 Meffe  No.  4.  Partitur.    Pränumer.  Pr.  I  Thlr. 

12  Gr.    Ladenpr.  3  Thir. 
Motartt  tV.  A.^  Oeuvre*  comp],  p.  ]«  Pianoforte  Cah. 

16.  cont.  6  Sonat.  av.  aeo.  de  Violon  et  16  Canons. 

Prin  Pr.  I  Thlr.  12  Gr.    l.nJ,-n;,T  .  ^  Thlr. 
^  —  Concertos  p.  le  Pi  uiof.  No.  16  et  1 7.  Pränu- 

merat.  Pr.  k.  I  Thlr.    Ladenpr.  a  3  Thlr. 
—  Quatuors  p.  2  VioloKS.  Alto  et  Baffe.  Cah.  TU. 

eont.  Wo.  7»  8.  S»-   Pranumevai.  Pr.  i  Thlr.  LaUea- 

Prei»  a  Thhr. 

Ferner: 

ifjMf,  G.  C».,  Femando'tLiedftirdieGnitarre:  ScK<to 

Klsre  etc.    6  Gr. 
BoLkmann  ,  G.,  Sonate  p.  le  Pianoforte.  Op.  34.  13  Gr. 
Btu^qfen,  H.,  Quintette  p.  Ia  Clarinctte«  Violon,  9  AI* 

tM  et  Vlle.  üp.  IS'   16  Gr. 


872 

Bhi^t  G.  R,  Marfeh  Ihr  dat  Kanoforte.   Ali  Probe 

eines  verhefferten  Notendrucks.    2  Gr. 
fiortotazu^  B. ,  Sei  Aiieft«  coli.  eoc  diChitarra.  laGr  ' 
Cherubtni  üaverture  de  la  Prifonni^  arr.  pour  le  Pia. 

nof.  av.  acc.  de  Viulon  et  Baffe  ad  Hb.    «  G>. 
Danzi,  F.,  Sinfon.  ä  gr.  ürch.  üp.  19.   1  Thjr.  13  Gr. 
 dcitü  ()|..  20.     I  Thlr.  12  Gr. 

—  —  Singeübungen  für  eine  SopranT^nuM.  H-fc 
Op.  94-    I  Thlr. 

 do  ar  Heft.  Op.  3^.  r,v. 

J^uffek,  J.  L.,  Quatuor  pour  ie  Pianof..  Violen.  Alto 
et  Vlle.  üp.  56.     I  Thlr.  12  Gr. 

—  —  Pianofortefehule.    Heue  vo«  V«r£  v«Kh.  oA 
«ttnn.  Aotgabe.    i  ThJr. 

/./nf  :.  L. ,  8  Can7onetlen  (ital.  u.  deutleh)  fibr  «iae 

Singftijijoje  un^  Pianoforte.    18  Gr. 
/MNe//i\  Nioolo,  Mifercre,  o  Salmo     di  Davide.  Mit 

untM^ge]cgt«mdettt£Bheai  Texte.  Partitub  iThlr. 

Kanne,  F.  A. ,  gr.  Sonate  p.  1«  FiaMf.  Op.  Ig.  l6Gkv 

Kre/t ,  le  oere .  3  gr.  Dnoc  conecrt.  p.  Violon' et  Vlle 
Op.  3.  Ut.  I.   f  Thlr.  la  Gr. 

Kreutzer,  R. ,  3  Duos  com:,  p.  2  Flntes.  Op.  15.  16  Gr 

 3  Trios  brülans  pour  2  Violon»  et  üa£(e.  O».  i« 

t  ThJr.  8  Gr. 

iM«.Aii/.  Helene,  Oper  im  OaviMmtaag  IraM.  uad 
deutTeh.   a  Thlr.  " 

—  —  Ouvertüre  und  Geßbige  aus  der  Oper,  derToR. 
köpf  (Irato)  Clavieratus.    1  Thlr.  g  Gr. 

Minart,  W.  A.^  Motette:  Ob  ftrohterlich  tobend  Geh 

Stürme  erheben,  für  4  Singftimmen  mit  Be"leitune 

d.  Orchefier."!.  Partitur  No.  a.  i  Thlr.  g  Qr.  / 
— •  —  Arie:  Clavierausz.  No.  i.    Mia  fperanaa*  ädo- 

»ala.  (Ach  fie  ftirbt  meine  HofTnuri"  eu.)    R  Gr 
Malier^  A.  E. ,  Polonoife  p.  la  Fhite  av.  acc.  de  l'Ör- 

chcfire.  Op.  33.     16  Gr< 
Nky/o,  Ouvertüre  de  lOpera:  Lei  Confidences.  arr 

pour  le  Pjanof.  avec.  aee.  de  et  Baffe.  12  Gr 

l^ule,  G.  ,  12  Lieder  und  ein  ebarakteribifcbei 

dante  f.  d.  Pianoforte.    6  Gr. 
Fär,  Sargin  (Sargino)  oder  der  ZAgUng  der  Liebe 

Oper  im  CiavierauM.   5  Thlr.  ' 

—  —  Overmra  d«  l'opera!  I  Fuorufciti  (  Die  Weij«. 
■  lagercr)  Chvirmu/.    6  Gr. 

Reicha,  A.,  3  Sonate.>;p.lePianof.  Op.46.  iThlr.  raGr 

—  —  18  Var.  p.  Flute,  Vio!on  et  VUe.  Op.  51.  12  Gr! 
Aieni,  jy.  F.,  Sonate  pour  le  Pianoforte.  Op.  3.  12  Gr 
Schubert^  J.  F.,  neoe  Singefchule;  od.  grQndl.  u  voiift 

Anwcifung  zur  Singkunft  ia  3  AbtheU.  mit  Übunes' 

ftücken.    2  Thlr.  16  Gr.       ~  * 
StrmtyF.,  19  Variatiena  fnr  an  Mannet  Milanoi«  p. 

!c  V  10)01  av.  aee.  de  PianoF.»  Harpe  ou  Giiitarre 

Op.  3.    6  Gr.  , 
Ztnnßr^i; Duos  ptfmr  s  Violeaeelle».   6  Gr. 

—  —  Die  Frühlings  fever-,  Od«  von  Klopftock.  Zur 
Ocelaination  mit  Begleitung  des  ürchefterj.  P^ti 
tar,   I  Thlr,  8  Gt, 
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tITBKAftlSOHB    Ii  A  C  H  B  I  C  H  T  B  H. 


I.  Franzörifche  Literatur 

■•ttmtta  und  ««Irnt««  Jähret  dar  RepabUk 

(igoi  -..laoa).-  •  - 

XIV.  £i>tfft«/cir«i'»«ii^  UMd  Simti/tilu 
(  B  •  f  e  b  1  ^  t  $.  )  . 

Stmnlangen  ron  Reifen,  wie  wir  derca  mtHitwee  ha- 
ben, findet  man  bey  den  Franzofen  gegenwirtlg 
'lAebt;  die  einzige  Unternehmung,  die  damit  Ähnlicli« 
'k^that,  ift  der  urrprünglich  TOn  Laharpe  nnpfraiigene 
'  AMgi  de  i'Hißoire  dai  Vayaget  (P.  Moutardier.  8-) 

-  wosn  Üeit  einiger  Zelt  Supplemente  gelieIrTt  werden. 

Die  l80r  erfchicnpnf ri  rivir-n  Theile  (der  7  —  9  oder 
ilcr  30 — 32  der  i^ati7i  :i  .^anjiuliing  )  enthalten  Momart- 
nry' I  HeiTe  nach  CSiitjn,  Mungo  Purk's  in  das  Innere  von 
Afrika,  und  LecAeoalier'i  Reife  na«b  Proponds  and 
dem  fcbwerzen  Meere.  —  Die  AmKdbtet  de  Vofaget 
en  Eg\-pte ^  en  Grf  f  rr  rn  Tfatie  ( P.  Goeury  IH03.  ig- 
I  Fr.  25  C.)  ünil  weiter  nichts  als  Excerpte  aus  Bar- 
theUmft  Andcharfi,  Ltattier^t  Auwaot  wud  andent 
Werken. 

Eine  CompiLition  aus  mehrern  neuen  Reifen  in 
die  enifermern  Erdtlicilc  lieferte  F.  Habi/f:  Vnyage 
'  cAeS  Us  Pfuplet  ftuwages  ^  ou  t  Hoinme  de  la  Nature^  Iii- 
*'.fieire  morale  des  Peuples  fauvaget  de  den»  eoutiitemi  et  der 
*  natnrels  dts  \il*s  de  la  Mrr  du  Sud  (P.  Laurens  ißoi. 
'3  Vol.  8.  m.Kpf.  IS  Fr.),  der  Herausgeber  des  Berliner 
Magazins  von  ReilebefebreibtiBgen  hat  ihr  die  unver- 
diente Ehre  eneetbaii»  ße  in  feine  Sannolang  au£Enneb> 
■  men  (5.  A.L.Z.  tgos.  N.  7c.).   Ein  IbnücHes  Unter. 

nelniicii  von  weitmii  Uinf.ingc  ift  das  Tableau  kißori- 
fue )  topographique  et  morai  des  Peuples  des  quatre  parties 
du  moHde «-  tamprenant  les  lots ,  les  co&tmmi  ei  lei  efaget 
de  ces  peuples  par  A.  M.  Sani  (P.  Carteret  IgOf.  0  V. 
g.  9Fr. );  eine  CompUatioD  to]1  Idcheriicher  Fehler 
nnd  abgcfchmacliterUrtheile.  Durch  beydft  ift  ^  VOl« 
'  keritnnd«  nm  nichts  bereichert  worden. 
>    '  Dldkfc  viel  bcffer  Rand  es  um  die  allgeiDelne  Sta> 
'  dftik.    Zwir  liefern  Ballois's  fchon  oben  ei'wähiite 

-  Ammln  de  Statifti^e  Auffitze  Qb<r  einige  allgemeine 


thrologie  ßatißiquet  TOn  Sinclair  Ober  die  lange  Le- 
bensdauer u.  d^.jr  aber  an  ein  allgemeines  Lehrbuch 
der  Siatilük  wagte  fish  in  neuern  Zeiten  kein  Fran- 
zofe.  Dafür  lieferte  D.  F.  Donnant:  Elemens  de 
Statifittjue  T-  trad.  de  l'Angl.  de  fV.  Playfair  (  P,  Ba-  ' 
tilliot  ).  IgOS.  8*  5P'0»  worin  aber  Torzügüch- nisr  . 
maS  £e  Häfiiqaellea  der  Staaten  Rfiekficht  genommeH 
wird.  Auch  lieferte  er  bald  darauf:  Elemens  de  Cnt- 
tnographie  —  expo/üs  dans  itae  Juite  de  Lettres  —  trad, 
de  t' Anglais  de  R.  Turner  flof  ta  <fe  Edition.  flj02.  g. 

(3Fr.>i  piefe  Ueberl«t>tuigieii  müffen  wohl  um  fo 
i*ehr  GMclc  Vntehea ,  de  die  Frassofen  durch  die  vie. 
len  Bearbeitungen  von  Outhrie's  Geographie  verwöhnt, 
die  Englinder  >n  diefem  Fache  als  ihre  Lehrer  anza« 
flehen  gewdmt  find,  fo  fehr  aaefa  mehrere  ihren  Lande» 
Iciiten  in  neuern  Zeiten  ziij;eruf«>n  hahcn  ,  dafs  fie  in 
Rücklicht  der  Geographie  und  Statiliik  vormglich  zu 
den  Deuifchen  in  die  Schule  gehen  miifsten.  Aooh 
jetzt  crCchienen  irieder  naehrere  neue  Auflagen  in» 
'  nenem  nnd  Sltem  Bearheihmgen  jenes  geographifebeit 

Lehrbnchs;  daneben  a!)er  aucli  neue  Auflagen  franzö- 
fifchcr  Originale,  wie  von/,  ß.  ßoucA e/e  t  cA  e  x  notians 

■  iUmeiitairet  de  öifosfraphie  (P.  Caillot  igoi.  13.  i  Fr. 
80  C. )  und  von  V.  Ctnneyrns  Geograpke  Manuel  (  P. 
Debray  ItOf.  gr.  8-  2  Fr  50  C.  )•  Auch  lieferte  der 
Profcffor  Menf  e//e,  unftreitig  der  Uenntnifsrcichfte 
Geograph  Frankreichs«  durch  einen  Court  de  Cosme- 

'  graphie ,  de'  GtegrofMe,  de  Olrnmehgie  et  ^Kfieirm 
nenne  erivdfrne  diripr  en  r25  lerrin;  (P.  Berr.ird  I8OI. 
J^V.  8-  mi*^  I.S  iJl.  Karlen),  von  neuem  Unterriebtin  der  - 
Gefchirhte  der  einzelnen  Erdthelle  und  in  der  altem 
nnd  neuen  Geographie  ztrgleieh.  Aiiberdcm  blieb  aber 
die  alte,  einige  Abhendlungen  i«  den* Memoiren  des 
Inftitiits  abgerechnet,  fafi  ganz  uiiljeirbeiiet ;  das  ein- 
zige und  zwar  fehr  fehlerhafte  und  ganz  wertblofe 
Werh  In  diefem  Fache,  obgleich  in  einem  fmnzdfi- 
fchen  Journale,  an  welchen  Mentefle  Antheil  hat,  von 
einem  oberfl .Geblichen  Recenfenten  gelobt,  ift  L'An- 
eteitee  Gtographie  univet feile  contparie  a  la  moderne  >— 
pmtJ^.  Juan.  Joty,  Auieur  de  la  G4egrt^thie  /asr4e  (P. 
Lottin  ifor.  aV.  8.  In.  einem  Atlet  4.  fSAr.).  Aneh 
gedenken  wir  hier  noch  der  bereits  in  der  A.  L.  Z. 

Nr.  84.  erw&hnten  Notice  det  ouorages  de  Mr. 
UvaUU  ete,  (P,  Ankt  vad  PtlMlM  1801.  8>).  ein 

*  .  Digitizedbyftjfegle 


wi       •  » 

DrntnntY«  d«f  dar  bcIcABUe  Geograph  BarUi  dm  Böc- 

<i7i,r  ini  I  Demanne,  heyde  Zöglinge  von  d^AsviUe«  Sil* 
rem  verdienen  i«hrer  errichteten. 

•   -       »  .    *  ,  •  / 

II.' TodesßOre, 

Am  9r«'n  Jnn  fiarb  zu  P  i-is  F.  V.  M-i!at ,  Mitglied 
«let  Athi^aöe  des  Art»  und  .der  Acadcmie  de  Legisla» 
ttori»  Vf.  mehrerer  nroralifcher  und  ^ollrifeher  Ab- 

hanfiluiigCTi,  im  ^^H  ri  Jihre  fpiiies  AhtT';.  Er  war 
ein  .Mann  »on  fa'if:rin  und  einiiehinend»'ui  Charakter. 
Im  J.  1791  wui  fff  er  von  I  urlwig  XVI.  nach  dem  fiid- 
lichen  Frankreich  tjcrchi'-ki ,  um  dort  Rofae  SU  ftifwn» 
und  fein  G'cfch  ift  gcluii»  iiiin. 

Am  |6'en  Jim.  ftarb  20  Leipzig  der  als  Componift 
vnd  Schriftfteller  bekannte  Mufikdiirector  jf.  A.  iiU(«r, 
in  78ft«n  Jahr»  icinet  Alten« 


III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  als  Oberhofprediser«  Gepe- 
rdfapttriatfndent  wid  Havptpaftor  m  Wwmat-ber» 

lenen  Ceneralfupcrintendcnten  f^'>i((t  ilxx  ExUatck, 
kommt  Hr.  Ch.  k'.  Kindervnirr ,  hislaer  Prediger  7u  Po- 
delwitz unweit  Borna. 

Bey -der  lateiniTchen  Schale  zu  Annaberg  ilt  Hr. 
Mv  Gotffr.  l  'iihfe,  Überfetcer' von  Plaio'e  Republik  ond 
Verf.  mehrerer  piidago^fchen  Schriften,  aK  I',cctor, 
und  der  durch  feine  Ohfervat.  plulol.  crit.  in  Jub.  yj, 
19.  f.  bekannte  Hr.  M.  Johann  Gottlieb  Kre^g ,  btlbec 
dritter  CoUege  -an  der  Stadtfehnle  SB  OUwiuiiltTlIl 
Conreclor  angeftelh  worden 

Hyac.  Gaj'ton,  Vf.  eitierj  gefchätzten  Überfetzut^ 
der  vier  erften  Gefinge  der  Aeneld«*  ift  xnm  Piovilur 
'  4et  Lyc^a  in  U^ogjM  eraaaHt  wavdaiu  .  * 
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tITBRARISCHB  'ANZBI-6BN. 
I.  Neue  periodifche  SchiifteD.'  • 


Das  Jfe  Sfij.  k  von  L.  ndnn  und  Brnris  lt03  iSt  BUt 
folgendem  I  »  h  a  1 1  «>  ei  r(hi«'npn. 

I.  Fur.i"--!rrt.  Die  Tiienife  und  Seine,  r.  Die 
Tbetnfe.  3.  Die  Seirn;.  II.  Landan.  I.  Fremde  Künft- 
ler  in  London.  2.  Warnung  an  jt>n[;e  untiMnclnnendc 
K'ii.ftler  in  London.  3.,  Sturm  im  IJrurylaue  Theater, 
als  Fizm'to  dort  zum  erften  Male  aufgeführt  wurde. 
4,  Militatrifcbe  Waclia  fSu-  London.  5.  FehUchlagnn« 
i;  II  bey  der  Eröffnung  der  Partiainent^nt/iiug  Hurch 
den  Konig  im  Oberbaufe.  (.\usdem  Briefe  einer Teut- 
fchen  Dame  in  London).  6.  Der  Iloyal  CirkuS.  Ba> 
jnerk'in^en  über  Englifeben  K')rp(>ihaii  und  Hmngsiir 
Verziv-rLin-».  7.  Das  Foondlin^  Ikpfpiia! ,  FlndeTnanfl 
in  London.  8- Zwey  Theater •  Aiicktlo'.en.  III.  l'ji'ir. 
I.  r^achtrag  zum  ftlacmahonfchen  Ebefcbeidung&prO" 
«eß.  a.  AnnehmtlehkMtan  für  dia  HansA-au  des  Mh* 
telftandes  in  Pari-;.  HJick  in  'Vip  K  'dir  nn:l  Gffinde- 
SDi'ie.  3.  Liii  beltich  in  »lur  Vetei ins^  lcbnle  zu  Al- 
/ort  bey  ChareatoMf  eine  kleine  Stunde  vnn  Pari^. 
4.  Die  ltj(farr*etiam-im»  in  Paris,  f.  Blick  auf  das 
Idtifeiim  der  monmmeni'/rtut^ais.  IV.  EngUfche  Carkm»' 
iwe.  I.  Die  Teiifelikiicbc  o(Ii>r  Hfclzebul)  bsyin 
Schmaofe.  (Hiezu  geliöi-t  die  Doppel  -  Caricatur 
Ko.  XIX.  )  9.  Die  Einfchiffung  der  Holländer ,  oder 
"Wann  dich  der  Teufel  betin  Ki-agen  fafM,  fo  u.  if  t 
du  fort  ohjie  iWW  nnd  Haft.  (  Hie/.u  gelioi  t  die  Cui- 
cator  No.  XX.).     Weimar,  im  Juny  >  804. 

F.  S.  prir.  Lande«  -  Induftria« 
Comptoir. 


Vom  irutCh'n  OhftgUrtner  \%Q\  Vbt  iM  StOäk 
mit  folgendem  1  rt  h  a  1 1 »  crrcKiene^ : 

£r/ce  dtrilwil<n((.  L  Befbadcre  Tfalnf^ercbicht« 
der  Mamrn  ftbarliwif tg  and  dfr  pUtpfiaazan  iiuMe(i»it^ 


dere.  ir.  Naturgefchichte  der  Crdbeera.  /X.  JDü 
Ananas  •  BrAftr»-     M.  Ärw-Sor/e«.    No.  CXIV.  H?» 

IVLifelip.  IlL  Pflaumen- Sorten.  No.XXXlV  Die  L  inie 
Zwetrdifje.  IF. /Nnj\  ■  Sorten.  No.  IX.  Die  geuieioe 
gute  Kaff  anie.  V.  Af/et-  Sarftn.  .\o.  CX.  Der  Wble^ 
VeilcbenapfeL  —  Zwi^e  Abtheituug.  1.  l'o:ro;ogi- 
fche  Bride  aVii  Paris.  Nacln  icht  von  der  voilnlien- 
deii  Vt-rpHaiiZ'int;  di-r  jiTjiiim.'nn  Xaiional  Bauuifciiule 

.  iun  Jarditt  Ihs  Plantet  ■uutional  zu  Paris,  durch  Edeli^i* 
fer  i«  die  Obrrbaamrchule  dec  Heransgeber»  des  T.O. 
nach, Kloin  Fahnprn.  II.  AnkiinrrgiiiiL;  «f. 'S  Si  I  !uffeJ 
-de»  reütfchen  Onligartners  und  Beant  woi  tung  der  in 
No.  165  und  iy-)  des  ileichs  Anzeigers  vom  »origon 
Jahre*  an  den  Hp.  Pfarrer  SLkttr  npd  uns  felfaft  ge- 
thanen  AufTorderongen.  tlh  Farfi  th's  .'Me:faode  die 
Mauel  n'ieete  f  11  S 1 1 ,1  üerblmne  vorzLilji;rfiten.  l/.  Be- 
kanntmachung und  Atierltieten  zum  Frucbtliarmacbett 

.  der  Obft  •  und  Orangerie  -  ßiunye  rom  Herrn  Hofgir^ 
ncr  Sih'.nUlfr  zu  Grübing  in  Schle.1-'n.  K  Auszug  au» 
einem  Briefe,  die  Obftkullur  in  WiTiphalen  und  eine 
Anfrige  betreffend,  .vom  Herrn  Vikar  Niermaun  ia 

^  Q«aabrt)ck.    FL  Austn^  aua  einfem  Briefe  vom. Herrn 

'  Paftor  Krüger  fn-Grfiditz  ley  Badifiin  ,1  die  dortige 
01)f!kuU  ir  betreffend.     /','/    .Au-znj«  eines  Briefes, 
die  OljftU  iIttir  in  der   Gralichaft  Lippe  betreffend, 
vom  H<>rrn  Pfarrer  L.  Jeniu  xuStapdage  beyDetoidd. 
Weimar«  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
.  ,       -  Compcoir. 

-  1 

II.  Ankündiguncen  neuer  Bücher. 

Da  mir  Ton  der  in  meinen»  Verlage  arfchienenen 
Siintnfti  tkeolag  iie  C^triy/m  :.7f  des  Herr» CoaGfiAi;|al^IUtb 
Amiftoif^'^u  gleicher  Zeit  mehrere  deatf  he  Üherfftzuif 
■  gen  ^nM^r  «lein  V'orwan'le,  diefe»  von  inclfiereu  be- 
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Vorlerungen  gew^i^lt«  Leltrbiieli  gemdnn&toltolier  zu 

machen,  anget»ag<»n  wordfMi  find,  fo  hat  fich  der  Ver- 
f*i£[tr  Jtlh^t  enif(;hlorr'en  ,  eine  freye  Oberfetzun'^  mit  den 
JiSdligen  yerbefferuugen  und  Zujiitzeit  zu  befur^^oiij  d'u^ 
jom  grAl«t«n  Bcdikrfnide  abhelfen ,  und  demnäcJiXc  in 
meinam-Vcriage  erCehtinen  wird. 
Gättmgeiij  in  Jq97  J]t04. 

H.  Die terioh. 


Für  handivlrthe  und  Baumeißer. 
Die  S  tallusgen 
.  d«r  oor.zügiieh/ten  Haus  -  umd  Nutttklfrt^ 

oder 

y^e,'.  Iinuagen  zu  StälUn^  llHu/ern  und  Hütten^  mit  Grur.d' 
rillen,  Atifr'ifi'tix  und  Dur. /ißhniltrn  zur  Un.'erifnn- 
•  8'"'8  i'i^'fre.    Für  Fandwirihe  und  Baumeißer 

um  diej'e  Gebäuä«  jnicht  nur  bequem  und  für  ^ie  dann 
%  Mferzubringenäen  Thiere  f^efund,  ßmdera  auch  den 
Cefeizeit  und  torderungm    da    Or,  '.''"''  geuiiifs 
fittzuruhieit.  Mit  $0  Ku//err,^eln  etiiMorJen  und  er- 
läutert  VUH  J.  A.  He.i n.e ^  Anhitect.    Fol.  Leip« 
2  11»  bcy  G»'orq  V'ofs.    Preis  lO  Thalcr. 
Die  X'erarifialtung  diefes  fo  iiufsfrft  nützlichen  unti 
ganz  fchiinen  W'eiks  bcyciiieiu  fo  felir  iii  Jfsijjen  l't  eife, 
ioil  dem  Verleger  Beyfall  gewinnen  i  er  darf  darauf 
gan«  raobacn«  da  e>  in  jedn-  Hüekfidit  der  Erwar* 


^        In  unrem  Verlag  ift  To  .eben  erfchifBen: 

Kurzer  Unterricht  im  reinen  Chrißenthum ,  fär  Alle 

welche  der  Dihii.'.i;  i'nti    l'crf/.in.i's  au.':  ihr 

Heri  verc  lein  ivoHen,  von  l'hilipp  treufiery  Ij. 
la  gr.  oder  4><  kr. 
\V':x-  fi^'H  (h'UV:i  Hrrclieii-.ünj»  anzii7.eigen  ,  'w^il 
fK  j!  üerfoii)i;  in  Anfeli  >iig  der  Ordnung  nnd  de$  Gfi- 
h.iUi'S,  wie  nicht  wenij^er  durch  f.'iiis  l\>.i?i  und 
Kurse,  unhefcliadct  der  Vollftlndigkeit  vur  vielen  bis- 
lür  crlcliienenea  Lehibncbern  dicfer  ^^rt  tortheiUiaft 
luiMrrdbeidctf   Fraukfini,  im  Jnny  1X34. 

O'  •  b  ii  A  r  d  und  K  ö  r  b  e  r. 


iläberlin  't  neuere  deutf  he  Reiehsf(e/lhiekte\  ß^ge-^ 
.  '  ßftzt  vnn  K.Ve^H.  r  »  n  S  r  n  .  k  c  n  b  e  r  g,  'J.iir  Bald, 
weither  die  Jahre  164*  —  "»5°»  «"«^  Anhangs 
'  du  Durftetluifg  der  fF^pUUifekm  Friedentmt^hiMd- 
tungM  betreffend  —  enthält 
iai  endlich  die  Pi  effo  vei  lafrLn,  und  iß  fa*_  2  Rthk. 
oder     n.  36  kr.  l)py  uns  zu  bckofluncn*  - 
Frankfiwt*  im  iuny  1804,  ' 

Gebhard  iinJ  Körber. 

Iii.  Gegenedclürang.- 

Ili-ir  ProferTor  Kilian  \n  Ramhcrg  har,  n.irLdem 
ich  ihn  als  E(nfender  der  in  N.rm.  47.  der  /.eitui.t;  für 
d.  eleg.  Welt  emlialtenen-iNacl^richc-n  nu>  i»;''>"rg 


m 

fclieuBd  bambergifclie  Z«huD^  einrlicken  laffetii  de« 

ren  Bcantuoruing  in  nf^-nkein  'ia-.r  ich  mich  fchlecli- 
tcrdings  nicht  gewachfea  fnhle.    S.)  viel  ficht  ein  je- 
der, daGgeiaH«nnvon  Wnrde  und  Sclbfihelicrrfchung, 
durcl-.driMigen  vci  tli-m  GettihI  feiner  Unfchuld,  fear 
kalt  uud  bruuiig  Uvh  mit  einigen  Worten  gc;;en  aUeA 
Verdaclit  7.U  legititnireu  wüTen ,  und  fich  wahrhaftig 
nicht  dLirc!i  Scbiiinpfen  und  PübeUiiftigkeiten  in  die 
IVl«ynung  des  Pablicuins  eine  Bahn  zu  erfti'u-mea  tu-, 
chen  würde.    Ich  habe  mich  nnf  fein  Sclirellien  vom 
Ijtcn  d.  1^1.,  fo  fehr  es  au«h  den  Charakter  der  Un- 
fieherheit  an  iich  trägt,  weil  er  inir  fogar  (von  dem 
gtt*  nicht  die  Aede  ift )- einen  ,Voi^cblag  darin  thut» 
wie  ich  dur.ch  Widerruf  aut  der  %ache  ttommen  kSna- 
tc,  wenn  nur  die  Uuifcindc  nicni  -m'  weh  vorgenickt 
wären,  dabey  weiter  von  UnverJ'Jiämrite:t  u.dgl.  fprichr, 
und  zuletzt  fich  doch  als  meinen  Ergcbenßen  unter- 
zeichnet —  auf  dieres-  Schreiben  alfo  habe  ich  miok 
fehr  gern  bereitwillig  gezeigt,  den  Fall  anzunehmen, 
ich  fey  durch  einen  Falfarius,  der  Herrn  Kiiijiis  mir 
hekaun-'e  HunUßkri/t  na!  dis  täufchendfte  nachgemacht, 
hiiiiergaiigen  worden«  und  habe  zu  dem  Ende  To, eben 
eine  Hrkiirung,  die  ihm  all'^-nfalli  7.11  Cue  k  );)i.nfa 
kann,  in  Num.  76.  d.  Z.  f.  d.  e.  W.  alidrucken  Ijilen. 
Allein  nun«  da  er  fcluft  der  Sache  ein«  fo  aufscror- 
deoUioh  gemeine  und  gewaltfame  Wendung  gi^bt,  ddfs 
ich  mich  genathigt  fehe,  die  Sache  vor  den  Tbroh 
des  weiTea  uurl  gerechten  FLuTien,  fein  i  O-rcIdanch- ' 


ti^jften  Landesherrn I   zu  bringen,    Idvt  tich  weiter 
.nichts,  tbun  ,  alt  erwarten,  Wiedas  Uefidin  der  Uo- 
tei  l  it  l-.ang,  nach  angefteilier  ViM-ijIi  'u  liung  der  Hand* 
fcluiiieu,  die  ich  eingeiiclart  h.i  )«,  auslallftn  wird. 
Kann  Herr  Kilian  unfcimldis^  befunden  werden,  wie 
.ieh  denn  die  .Mäglicbkeit  nibbt  ableugne,  fo  bin  ich 
der  Er&e  >  der  ihm,  To  fehr  ich  mich  alsdann  nur  in 
einem  unairsweichliche»  Ir.'hum  befunden  haben  kann, 
die  ^eiiiiri^e  Satisfaciion  geben  wiid.    Da<  l'ublioum 
Iwini)  uiir  darum  uninügUoh  feint;  Achiung  entziehertj 
dafs  ich  ,  ua;  cnd  irli  einmal  liöCewichtern  das  Hand> 
werk  zu  Icj-en,  fo]i)"::;es  durch  Berichte  «O  hinterg«. 
heuj  denen  man  die  Uuwani-I:eit  und  W-i  1  i  : m  'ii n;,'  in 
d«r  Ferne  nicht  immer  anfehen  |(,ann ,  tuit  frifchem 
Muthe,  ein  Exempel  ftatuirt  b»be. 
JLeipsig,*  d^n  j^gft«  Jttny  1804« 

,  .     ,  "Spazier. 


IV.  Vcrmiichte  Anzeigen. 


» 

i 


Einiges  zur  Berickfigting  von  Friedrich  Ck^rifiitm 
Laukhard's  /  krifti'teHerif-Jieni  CharA'er,  '  •  ' 
Frirdri  h  Ckrißij.i  Laukhard^  gebilrtig  Von  Wendiii« 
hciui  in  d^r  vormaligen  Kheingrafenfchaft  I\heingrt^ 
fenrrein  (jetzigem  Oonnershergs  Ocpartemen  j,  fühlte 
den  UsiiiF  einen  Roman  unter  dem  Titel  L^hen  fnd 
Thülen  det  Rheiagrq/'en  Carl  Magnus  herauszu« 
eeiien,  und  will  die  Lefewelt  dberreden,  dafs  di» 
dai-innen  crrshlten  Gefchichten  ah  reine  Wahrheit 
anzuC  iien  f«  ven.    Unt.»vrcl!tlebpner  ijlaubt  fich  vcr- 


jifliclitei,  weil  er  von  .lugend  auf  felhft  an  Ort  lUi'l 

d«B  fobUcttiD  geaaaatf  «tB«£iUarup^  lb*dn^  fiitolU^  'SieHi'l^eTtbet«  alltr  imt  Ait|;ea  «nge^Biien,  und  dio 

^     .  .  Digitized  by  Google 


handelnden  Perronen  grölsteniteiU  genau  gekannt 
liats  Äefe  vorgebliche  Gcfchichte  beynahe  in  ihrem 
ganzen  Vmfange  als  ein  Gewebe  von  den  gröblten  Ua- 
walnheiien,  Uel<«Ji t.eibangenj  als  gänzliche  EntRel- 
luiig  der  Thatfacbcn ,  die  der  Verf.  nur  nach  WHl- 
li&br  zufnmneji^eAoppelt  hat«  hier  ^ifFenüicb  zu  er- 
klären. 

Über  niemand  aber  rchfltttt  ^t£tr  Laukhard  reine 
'G^lle  mehr  aus  als  über  die  damaligen  Geirüichen  der 
'RheingrefTcbafti  und  ftellt  Tic  als  die  fchlechterren 
Creatnrcn  von  der  Welt  dar.    Zum  Ziel«  feiner  Ver- 
liumdung  macht  er  vorrüglich  den  lelt  eitriger  Zeit  iv» 
'$tnltl)urg  verrtorbencn ,   allgemein  gcfchat/ti»»  Hn. 
^hntt  Hfrrenfchiieiier  ^  ehemaligen' Hofprediger  und 
ConfiTtorielis  ui  Grohweiler«  itm  Refidenzert  derRe- 
'^erung  obgedachter  Graffchaft.    Man  lefe  Seite  15a 
o.  f.    Es  muCs  jeden,  der  diefen  würdigen  Mann  per- 
fiinlich  gekannt  hat ,  empören ,  wie  lieh  Laukhard  auf 
eine  fo  unverfchäinte  Art  erfrechen  lu^hnte,  den  Ch»-- 


dankvolleTTi  Herzen  erinnern.  Es  branoht  ntebt  mth 
gefagt  zu  werden,  um  Laukhartts  fchandliche  V» 
läumdung  an  den  Tag  sn  legen.  Diefer  ftbelg»fiiiMa 
Menfch  unterfteht  fiw  in  fnnem  mit  ÜBwMTlie'nCT 

aTii^oSi-.iltpn  Buche,  diefein  tugcudliafien  "nauiie  Unnsl- 
£sigkeit  vorzuwerfen,  ihn  als  einen  Heuchler  imil 
fcÄiftnMdie»  Sehnieicbler  der  Welt  darzoCbelleiL-  Al- 
les diefes  ift  nnd  fchandliche  Verläuindung;  Ei 
ilt  lalfch  ,  dafs  der  Verltoibeuc  mit  feinirr  Fainiüe  lua 
7.0.  praffen  auf  Kircbenvifitationen  herumgefahreo, 
diefes  ift  nie  gefehehen.  E«  ift  fchftndlicbe  Liue«  dtb 
er  den  Rheingrafen  noch  naeh  feinkm  Stnrz  mII  an«- 
kljgt  haben.  Alles  ifi  irlogen,  was  Laukhard  vo-.  H'? 
würdigen  Gattin  diefes  Mannes  erzählt:  IchoadieArt 
'der  Ersihlung  ift  fo  elend,  dafs  die  Unwabrbeit  daria 
jedem,  der  e-,  lieft,  in  die  Augen  fallt. 

Es  ift  übertlufiig,  ai»  diefem  Ort  in  eine  weltfrt 
Ausfuhrung  und  Wiederlegung  folcher,  mii  allem  Fie  .> 
erdiehteten«  Gelchiehten  einzogeben.    Aber  Ulkr- 


kter  diefes  fo  ebrwBrdigon,  nun  Teirftorhenett  <?r^<    fcbricbener  hielt  er  (br  eine  beihgfe  Vfliebt,  'di«feZci> 


ra  

fes  fo  ehrenrührig  anzugrelf.-ti.  Der  Verftorbene  war 
ein  Mann  von  dem  unbefcholienften  Rufe,  Ton  Eigen- 
'nutc,  Verfolgungsfucht  ganz  entfernt,  von  ChriftuS- 
Sinn  befeelt,  von  unerfchntterlicher  Treue  in  feiner 
Amtsführung.  Er  befafs  reelle,  griindliche  und  nicht 
gemeine  Gflehrfamkeit;  bis  in  lein  hohes  Alter  waren 
alle  feine  Tageiftunden  feinem  Amte  nnd  dem  Studie»  • 
ren  gewidmet.  Br'  war  mit  fernem  Zeitaher  Tomngtf« 
fchriuen,  und  üherill  fiif  lue  er  feine  Amtsbruder  ztt 
ihnlicben  Fortfchrittcn  aufzumuntern  :  fo  hatte  er  be- 
ibndew  in  den  Rheingräflichen  Landen ,  fo  wie  auch 
nachgehcnrl''  in  den  übrigen  Orten  feines  Aufenthalts, 
einen  eigenen  1-efezirkel  unter  den  Pfarrern  errichtet, 
in  welchem  die  heften  Jo uin.ile  und  andere  ausge- 
fuchte  Schriften«  die  in  die  theologifchen  Wiffenfchaf- 
'ten  einfchlugen,  snm  Lefen  Ton  ihm  kemmgcTcadet 
'wurden. 

*  Als  Vorfichar  gieng  er  mit  den  ihm  untergebenen 
'{mmer  als  Freund  um,  er  wies  aber  mit  chriftlichem 

Ernfte  diejenigen 'zurechte,  die  üch  dur  oh  fehle  chten 
Wandel  des  geiftlichen  Amii  nnwfirdig  machten ,  und 
'Beren  es  leider  überall  ^;ie:)t  ,    v,n  w  elr]..'!i  aiidi  ein 
mit  Laukhard  fehr  nahe  verwandter  Piarrer  gehürte, 
deflen  Name  fUr  jetzt  noch  verfchwiegen  bleiben  foll. 
Diftfer  Umftand  fcheint  nnch  die  fin^ipr  Urfache  des 
Grolls  zu  feyn,   den  dieler  Schrililieiler  gegen  den 
^erftorbenen  Pfarrer  Herrenfehneider  int  feinem  Buche 
«mläfst.  Was  Unterfebriebencr  von  der  Denkungcert 
und  dem  Lehen  diefet  trefFlicben  Mannes  fagt ,  ilt  die 
lauterfie  Wahr'r.cit ;  und  fo  niufs  es  jeder  bezeugen, 
'4er  noch  in  den  vormaligem  Rheingräßichcn  Landen 
Ton  denjenigen  am  lieben  ift,  die  mit  ihm  Umgang  nnd 

•  Bekannt  feil  aft  geb.ibi-,  fo  ift  es  nur  eine  Stimme  an 
*d*n  übrigen  Orten  feiner  Amtsführung,  befonders 

,  *^^d  in  dem  grofsen  Strafsburger  Pub]il;um  fein  Name 


len  zur  Ehrenrettung  diefer  würdigen  Fiimilit^  uffent- 
lieh  bekannt  zu  machen«  nnd  zugleich  nochtnali  zu 
erMären,  dafs  auch  die  flbrigcn  in  diefem  Buche  an- 
gegebenen Thatfacben  meiltenl  falfch ,  aufs  Wenigfie 
ganz  entftellt  find.  WSre  es  dem  Lefepublikum  diniit 
gedienet,  fo  wurde  Unterfchriehener  gerne  üch  be- 
reit finden*  diefes  To  elende  Machwerk  Lvikkärds  fjt- 
naner  sn  Echten  ^  wM!n  aber  da«  ghslstn  A^iheai 

Inag  nöthig  wäre.  — 

Der  ältefte  der  drey  hinterlaffencn  Söhne  des  ver- 
ftorbenen  Hn.  Pfarrer  Herren/ihneider  ^  der  als  Profff- 
for  der  Philofophie,  der  Mathematik  nnd  Phfiik  in 
Strafsiburg  fteht,  hat  fchon  vor  einigen  Jahren  eis« 
ähnliche,  wiowohl  nur  zu  gelintlo  Rii;:;("  gegen  Li;'- 
hard  in  dem  Intelligenz  -  Blatt  der  Allgem.  Literatur- 
Zeitung  1798»  N.  66.  und  in  andere  alFen^ehe  Blätwr 
abdrucken  laflen.  Sollte  nbcr  dinfer  VerKafTer  nocE 
weiter  förtfahren«  dieAfche  dieies  ehrwürdigen .Mati' 
nes  «i^bAanrahieen«-  üb  werden  fich  feine  Subne  cüd 
ltcli.gexwurigen  Tehen,  diefen  Elenden  durch  gericbi 
liehe  Wege  «um  Wiederraf  ntid  zum  Schweigen  ta 
bnngett.  Denao.  A|>rl!  1H04. 

Johann  Lahr^ 
..  .Pbirecder  Gemeinde  zu  Dheiingem  in  den  vaiMlIi- 

gen  deutfclilniliHringifchen  ,  nun  mit  FkanW 
reich  vereinigten  Ländern. 


De  ieb  von  Herrn  FrtMrith  SMeget^  welcher  m« 

Zeitlang  in  Paris  gp\\-eri'n  ift  und  jet  /.;  in  C'illn  Ccl 
aufhalten  folT,  auf  alle  meine  Briefe  an  ihn  keine  Am 
WOVI  erhalten  kann  :•  To  fordeve  ich  ihn  hiermit  fiffen: 
lieh  auf,  Cch  meiner  auF  das  baldigfte  -xu  ensom 
und  das  zu  erfüllen ,   wamm  ich  inn  erfoebt  ksl* 

  weil  ich  fonft  andere  für  ihn  gcwif:;  r/u-ln  aogcnsitnl 

Ittberali  mit  Ehrfurcht  genannt^  und  poch  lange  wird    Mittel  ergreifen  mufs.    Berlin  im  Jun.  I804. 
die  ihm  aiureraaut  gewefta«  Gtmt&bim  &cb  fune»  mit  '  J.  F.  Uagtft 
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der 

AJuLGEM.  LITERATUR -  ZEITUNG 

N  u  m.  III. 


Sonnabends    den    1 4^«°    Julius  1804, 


LITBRAAISCHB  ANZEIOBN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  hai  die  Preffe  verlafTen  und  ift  in  unferm 
Verlage  zu  hal>en: 
BetraiMtiuiigeit  über  ien  Klerikal  und  Atöitifis  -  Geiß  im 
Itften  Jakrktmdert ,  mit  befonäerer  RBckßchr  auf  die 
Eheloßgkeir  der  Geij'tH,  hkeit  im  ka/'i  i'i/ !:rr,  Dru'f.  h- 
'    .   lande.    Zur  Beförderung  der   Sittlichkeit.  tin 
Wort  zu  Feiner  Zeit  gefprocheti  von  A.  F.  R.  mit 
dem  Motto  :  Gebt  ihnen  \V"cil»cr,  damit  11c  menfch- 
lich  werden.    Juft  von  Strondierg.  8-  n>>t  einem 
Kupfer  I805.    I  Ilthlr. 
Bej  dem  groüten  Kampfe,  welcher  durch  die  Sä* 
onjlariuitioäen  der  geiftliohen  Piirrtemhamer  zwifchen 
Steak  and  Priefterthum  eniftand,    ^  n  itif  dpi-  einen 
Seite  der  Regem  gewiffe  Vorrechte  der  Hifch  ifTc  auch 
in  feiner  Perfon  zu  vcrciiii'nn  fuchtc,  auf  der  andorn 
Seit*  aber  die  BifchöfFc  furgfilUig  ihre  ui-rprungUchen 
geTTtliehen  Rechte  von  )enem  eines  weMichen  Fiirften 
loaderten,  ift  diefe  Schrift  ein  Wort  z«  feiner  Zelt  ge- 
fprochen  ,   und  verdient  allerdings  zur  nihern  Kennt- 
liib  und  Be  u  r'u'ilung  des  Publikums  gebracht  zu  wer- 
fleo.   Die  Tendenz  diefer  Schrift  gehet  alfo  dahin« 
gewilTe  Ideen        Grnndfittte.  die  mancher  fchwa^ 
chen  Seele   bisher  n)ft9tid9|  waren   und   vnm  TheU 
noch  find,  durch  eine  nnberangene>  heynnitliige  Dnr- 
ftellvng  in  gröfsem  Umlauf  za  bringen  und  dadurch 
Ä*  Schritte  derjenii'cn  Regenten,  weiche  die  geiTtli- 
«lien  Länder  zur  Enifchädigung  erha'Ften  haben,  in 
Hinfichl  der  Verfiigungen  gegen  die  Kiri  he,   der  Kle- 
riley  und  des  Mönchthums  zu  rechtferiigen.    In  Be< 
tvelt  dar  Abfaandlang  Töm  CoeKbat  hat  der  Mr.  Verf. 
eine  AixHcht  genommen,    die  feinem   HiTzen  Ehre 
macht,  und  die  Sache  —  fo  beifsend  Ile  auch  fcheinen 
inag  —  auf  eine  Art  dargefiellt,  dafü  ein  jeder  Wahr- 
heitsfreund«  WVM  «t  fiok  in  den  Buüsii  ptilt«  die 
Wakrheit  mit  Minden  fallen  kann.   Dat-'Gan%e  iff  fo 
in  elnaniU  r  verliündcr. ,  dafs  es  uns  fchwer  flüt ,  eine 
toUftündige  Anzeige  davon  zu  liefern.  Wir  geben  d.ilmr 
jiftdrSngt  den  Inhalt  daron  an  pnd  glauben  mit  Zuvi  r- 
licht,  durch  dlefe  kurze  Dnrftellung  auf  den  Werth  die- 
fer Schrift  hinlänglich  aufinerkfam  gemacht  zu  haben. 
In  der  Einleitung  oder  Vorrede  pi  i'fLt  der  Herr 

>^rfaO'er  haoptfiioliUeit  di«  GruadfiUze  der  neaeliten 


Scbrilt  nVSber  dai  Landedierrlielie  Patronat  -  Recht. 
Eine  neue  Erfindung. "  beweifet,  daf*  die  weltliche 
Macht  alle  ÜiTache  hal>e,  die  jjeiftlicbe  bey  jeder  Ge« 
legrnhelt  zu  controlÜrcn  ;  —  berühret  die  merkwar* 
dige  Gefohicbie  und  da«  Vei  hot  des  BIfoho.T- ,  ,l  js 
dem  Knrfarftl.  Alumnate  iii"  Wür^barg  enheilt  wm  de 
die  Cnüejjien  7.weyer  vortrcfFiicher  i\ldnner  eines  Po»  ' 
las  und  S  h»lUng  nicht  huren  zu  dürfen;  —  leget  das 
feltene  Akienfuick  «der  die  iiallcrnnterthaniglte  fütte 
des  geiftl.  .Muinnats  zn  Wrir7.burg  au  d.is  K:irr.;ril. 
General  -  Landes- Couimiffariat  vor,  welches  um  hoch- 
ftcti  Schutz  gegen  die  von  Seiten  eines  FdrrtblfqböS. 
Vicariats.  auf  das  Alumaat  gemachte  AngriiFe  etc.  bat* 
• —  macht  anfmerkfam  auf  Kurfitrftl.  Deerete ,  worau» 
man  1  )  den  Ge'.ft  und  die  edle  Abficlu  Sr.  Kurfürftl. 
Durch'nii.ht  von  üajern  und  feiner  cdeln  fränkifche^ 
Staats  Beamten  erfehen  kann,  die  einzig  dahin  al»ia. 
Icn:  alle  «um  Wohle  des  Landes  abzwect  ende  Iurtj. 
tote  «u  erhalten;  a)  dl«  Weitheit,  »nit  welcl^or  bi^ 
woilen,  d.l^^  al!f  '>fff"tlic'  i-  G.-!der  aa  und  ftreng 
*u  den  Zwecken  follen  verwendet  werden,  wozu  fit 
befti:nrnt  llnd;_  3)  die  Feftigkeit,  mit  welober  Im 
über  die  Hoheit  ihres  Landesherrn  pe^en  alle  anbe» 
fnjyte  Anm'a&oni^en  der  Bifcliöffe  wachen,  und  4)  di« 
bc:"c'iei.l  >ne  G.M-echtij^lÄcit ,  n,it  welcher  Tie  gewiffe 
H'-c-lite  drr  RilcLufTe  anerkennen  u.  f.  w<  Dann  fol 
gen  Iii  rl,-r  I.  Ahthellang  a)  bekannte  Betraehtni 
ftbcr  jene  Hindemiffe,  welche  der  Vprhf>r.''^M  ,iM''  dea 
Klerikal -und  Münchs  -  Geiftes,  d.inn  ihrer  VolFkom- 
menheit  und  Dauer  im  Wege  Ttehen,  und  die  hteWn 
auch  die  weifcften  Staats- Anftaltto  anwirkfam  ma. 
chen  mOfTeR,  wefswegen  hier  kauptfXchltch  auf  eine 
gefchichtUchc  DarficUung  des  kaiholifchcn  PfafTen- 
und  Klofter- Geiftes  Rackflcht  genommen  wurde  a* 
r.  w.  —  Und  in  der  II.  Abthetlaog  de«  Hn.  Verf.  Ge'-  • 
danken  und  inniglte  Ueberzeugung  nach  6  jibilj 
gemachter  Beruft -Erfahrung  und  Umgarnte  mit  den 
Mcnfchen  vh^r  die  Ehelofigkeit  des  kathoHfchen  Kic» 
rus.  Er  zergliedert  hier  die  ScItidlichlLeit  diefes  de- 
fpotifch-hlerarcbifclien  Gefettes,  und  zweifelt  her 
dcffcn  Bcfiehang  an  einer  radicalrn  Heilung  der  ehe- 
lofcn  Geirilichkeit.  Alier  auch  durch  Aufliebuna  des 
Coelibar  GeT-  zes,  fagt  der  Hr.  Verf. ,  find  noch  in. 

nere  liindcrniile  »u  aherfteigeB,  die  der  JEweichung 
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ae<  Zweolu  des  getfd.  StmJ«i  im  Wege  fuShtm.  Da* 

hin  gehöret  der  Mangel  d«i Unterrichts  im  reinen  ihi- 
tlgen  kathol.  Chrirtemhum  durch  Predigt  en  lind  K.atc* 
•  cbifiren  elc.  Es  folgen  nun  vorere/FJicbe  Vorfchllg« 
«nd  in  d«F  Elnlcitufic  ein«  Bd«achtung  des  Uirtcu- 
Biien  des  bifobell.  Vietriatf  in  Würrbur;;,  welchen 
es  an  die  Pfarrer  und  Kapell  hi."  mit  der  WL-ifiing  erge- 
hen Ue£s,  keine  philofuphifcBe,  poiitifchc  und  ökono« 
BiCelte  Gegenftände  zur  Ihtsebuhr-anf  die  Ku«el  so 
fa&ngea  Zum  SchluITe  fol  ^et  ein  Arhnr ^  welcher 
Htm  Mingel  in  dem  katholifcheu  Syfteme  und  deWcn 
kirchliche  Anftalten  aufdecket,  und  welcher  ganz  dazu 
geeignet  ift,  wo  nicht  die  ganze  VerbcETcrung,  doch 
wenigftens  VorlieUl|e  nnd  Winke  anzu^eb^n,  wie  mit 
der  Verbefferung  angefangen  werden  foüf.  Di.-  Ubisr- 
fchriften  davon  find  /.  Aphorismen  über  kirchiiche 
Reformen  zur  Begründung  einer  Organifation  des  ka- 
dadifchen  Kirchenwefent.  //.  Bemerkungen  über  das 
Verhlltnifs  des  Schul-  und  Kirchenleb  rer-Amts  zum 
Staate.  III.  Bemerkungen  über  den  liinilufs  des  rümi- 
fchen  KatholizisiBus  auf  den  Staat,  Torziiglich  auf  de£- 
fcn  Grundlagen,  IndttAri«  nnd  MoraKtlt  vu  f.  w. 

Dia  humane  Denkungsart  des  Hn.  Verf.  mögen  die 
Lefer  ans  dem  Srhluffe  der  Einleitung  erfeiien  ,  die 
w  jrtlirh  folgende  ift:  „Ich  glaube  fowohl  der  Wahr- 
heit als  dem  Staate  einen  ifMtSt  geleiltat  zu  haben, 
dab  ich  die  Gefabren  zu  Ibhildern  gefacht  ha1»e.  die 
e$  fiir  Religion ,  Muraliiat  und  Staatengliick  tiiebt, 
wenn  man  g'^zwungjene  Enthaltungen  von  der  Ehe  gut 
hcifst,  über  die  man  leiten  Herr  ift,  und  die  die  hei- 
ligen Bande  einer  tugendhaften  und  gcfetzriühen  Liebe 
in  die  fchnnpHiche  Sciarenketie  der  Debauche  und 
(leir  1.  .ctel-l.:■^ll^.lM^  d'it  weder  Zauin  noch  Zügel  kennt, 
»mfciiniieilet.  r^ur  reine  Abüchteu  fiir  «he  6fFentiicbe 
Wob'fabrt,  nur  rrine  Liebe  zur  Menfehbeit  haben 

meine  Feder  geleitctj  Tjnd  ein  vr^rwiirffi  cvus  £ojA!i)-i- 
ges  Aher  wird  mwU  von  einer  Parteyiichkeit  freyfpre- 
chen  und  beweifen,  dafs  ich  zu  einer  ehelichen  Ver- 
bindung rchlecbterd  nBS  nnbraucbbar  bin.  £ndiicb 
rechne  i«h  noch  auf  £e  Sinlieht  der  Lefer»  'dalk  fie 
durch  diefe  Selirift  Geh  nicht  werden  »eileiter»  laff^n, 
die  fchuldigc  Achtung  für  die  Ocht»  Oeiftlichkeit,  viel 
weniger  fiir  die  Religion  felbCt  aitlser  Augen  zu  fet- 
Biev,  welches  meine  Betraclitwigen  gewi(s  nicht  ver* 
•ttlafTen  kAnnen  etc.** 

äri^tit  maA  Rudolftadt  im  Juni  US  1804* 

Langbein  und  Klflgerlfche 


Neue  y  f  r  i  u  v^i  Ucher 
«  der  Scknaphafi f c h en  BachhaBdlnnf 

in  Ahenbofg» 
Leipziger  JnbOaie-Mene  1804. 

Bibelcommentar  zum  Handgebrauch  für  Prediger, 
Sobuilebrer  und  Lajcn»  nach  den  Jetzigen  Intenre» 
tetiensgrand&rzen  aasgearbeitet  von  einer  Gefett- 
fchart  \on  Gelehrten.  41er  Band,  welcber  d.e  7w6lf 
kleinen  J^ophclcn:  UeCca»  Joel*  Arnos,  Obadjai 


Jona*  Miolia,  Tfalnun,  ff«ba«ao,  Tephanja,  Hag. 

gai,  Zacharias  nnd  Maleachi  anÄtk.  fr.  $.  aSMe 

la  gr.  oder  54  kr.  Rhein. 
■rieÜB  übek-  die  Narhbildnng  der  griechifchen  Tru^i- 
die  in  Sahilievs  Bran«  TOfl  Ueffina.  g.  6  gr.  odar 
97  kr.'  Ithein. 

Liederlefe  für  dia  Jagend ,  zur  Ermunteraiig  zur  T«. 

fend«  zum  Fleifs  nnd  zur  Beförderung  ihres  Fceb* 
nns.  19.    8  gr.  o^er  36  kr.  Rhein. 

Karnannf ,  5'.  /,  ,  neue  Samoihfng  von  Sprüchwört«rn, 
zur  Unterbaltung  und  Belehrung,  ^es  u.  4tes  Band- 
eben.,  8-     t  thlr.  4  gr.  oder  2  fl.  6  lur.  Rhein. 

»  ^  Stephan«  oder  der  Handwerker»  wie  er  Ceya 
fbll.  »tes  Bdeb.  %.    16  gr.  oder  f  A.  iskr.  Rhein. 

Ueber  die  f.ffeiulicben  und  geineinfchartlicben  Ver- 
gnügungen der  Landleute.  Ein  Verfuch ,  PoKccy- 
Direetoren,  menfchen^undlichen  Obi-igkeiten  und 
wahren  Volk&freunden  zur  Priifnng  ▼orgcH^fTOli 
C.  A.  H.  8-    9  gr.  oder  40  kr.  Rhein. 

Wilhelm  Breitbacli,  oder  praktifcher  (Jnterriclit  in 
der  Knnft,  ein  Böfewicht  zu  werden,  g.  a  Th^ile. 
I  thlr.  13  gr.  oder  3  B.  49  kr.  Rhein. 

fVinkter,  E.  G  ,  Notbwebr  gegen  den  Dieb,  oder 
Büchlein,  au^  weichem  zu  lernen  ifij  wi«  man  fich 
gegen  Diebe  verwahren  fülle,  g.  6  gr.  Oder  97  kr. 
Rhein.  <—  Um  dia  Verbreitung  diefes  gemeinBatsi> 
gen  Büchleins  «n  befördern»  erbietet  ucb  ^i«  Vc» 
lagnbanilluiiir,  g  Exemplare  davon  für  I  RAfar*«  bSSV 
und  irey  an  fie  eingcfandt,  abzulaifen. 
In  3  Wochen  erfclieint  -. 

Kants  Todtenfcyer,  ron  F.  A.  C.  MirUm,  4.  puf  VeO» 
Schreib-  und  Druckpapier. 


A-  n  s  •  i  g  a 
<    vee  O.  Mmrtim  Lutktrt  nach  magtdimAtm 

Sikrf/fen. 

Jetzt,  da  das  Publikum  durch  die  Tbeilnabme 
an  dem  zum  Andenken  Luthers  zu  eirricfatanden  Menn> 

ment  in  Eislehei: ,  und  durch  die  WSrine,  t^  omit  r?te 
von  dem  National  -  Inftitut  in  Pari.«.  g<^kri>nti;  LoUfciinft 
des  Hn.  yillrrs  aufgenommen  wird,  feine  grofse  Werth- 
Icbltzung  diefes,  über  alles  Lob  weit  erhabnen  AfanoeS 
an  erkennen  giebt,  ift  die  Frage  fehr  artgeneflleB; 
Sind  alle  feine  Scbriftcn  gedruckt?  Und  wie  Cad  fie 
gedruckt  ?  Verwonderu  werden  fich  die ,  welche  es 
noch  nicht  gelefeii  haben,  dafs  die  noch  nicht  gedruck- 
ten Schriften  Luf/urs ,  welche  a«f  der  akaden>ifchen 
Bibliothek  in  tielmfradt  etifbewabrt  werden ,  und  wo- 
wn  Hr.  Hofr.  fiiiins,  di^r  He  d^relbfi  aufgefunden,  in 
HencKc's  N.  iMagaziu  für  BeJigions  -  Pbilof«^bie.  B.  4. 
S.  4'i3  —  478.  eine  Torliulige  Nachiicbt  gegeben  half 
aufser  Predifjien  über  die  letzten  Kapitel  Mattbäi, 
wovon  1796  in  meinem  Verlag  die  erf:e  Lieferung  er- 
fchien,  wohi  fechs  yXIpbabete  im  Druck  betragen 
mochten.  In  Anfehung  der  Frage»  wie  die  Liukir- 
fchen  Sdirifien  gedruckt  find»  gtebl  Hr.  Hofr.  Bnmt 
in  den  Bcylr.l^cn  zur  kritifchen  Bearbeimng  unl  enutz- 

ter  UaadCchisTteo«  Stück  2.  S.  i48--.t6ij*  einige  Auf- 
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fc^Iaflc,  d!e' Jen  bisherigen  Editoren  nicht  zur  Ehre 
gereichen,  Wenn  micli  d  is  Publikuna  nur  einigerma- 
wen  uaterftiUzt»  fo  errichte  ich,  den  grofsen  D.  Mar- 
tin iiirfler  dnrfili' «inen  eorreetcii  Abdrock  feiner  liii- 
hflf  OOOb  aicht  gedruckten  Werke,  worin  nicht  das 
in!iicleß«j  WMS  bangen  Politikern j  ängftlicfaen  i'heolo- 
gen,  oder  den  tre&ichen  Luther ^  der  dech  immer 
McnCob  blieb«  w^fittehiden  Litaratoren  nicht  anfte- 
Iiea  nMg*  Ton  der  Hand  det  Cenlbrt  weggertrichen 
wird,  ein  Denkmal,  das  beftAndiger  feyn  wird,  als 
irgend  eines^  was  Künftler  zu  fetzen  vermögen,  und 
des  den.GeiTt  diefc«  Mannas  noch  m^hr  ausrprechen 
wird,  als  die  fcbon  edirten  Schriften,  weil  es  reiner 
und  uaTerf.i]fcbter  aus  Manufcripten  abgedruckt,  und 
mit  den  nüthigen  Erläuterungen,  GlofTarien  und  Regi- 
ftern  von  dem  in  der  gelehrten  Welt  rfthnlicüi  bekeiui« 
ten  Hfn.  Herausgeber  Terfeheii  feyn  tvird.  Zuerfi 
werde  ich  mit  Luthers  Predisjten  über  Matthäus  fort- 
fahren, alsdann  zur  Abwechlelung  die  Briefe  Lulkariy 
theile  noch  gar  nicht  gedruckt ,  theiis  im  Alxlnick  ftt 
verftOmmelt ;  dafs  man  den  Sinn  nicht  errathen  kana« 
nebft  noch  nicht  gedruckten  Biiefen  toh  andam  Ra« 
f>?.r  II)  II  en  ,  fulgen  lafTen,  und  dacanf  wiadcr  SU  d«B 
Schritten  zurückfc^eJuren. 

IKa  aweyta  Abtlirilimg  dar  Predigten  Lutlitfin 
fibcr  die  lefzten  Kapitel  -Matth^  iß  unter  der  Prede, 
und  wird  das  Alphabet  zu  i6D^r.  den  Subfcribenten 
überlafTen  werden.  So  lange  dicfe  Subfcriptioa  o/Fen 
bleibt«  wird  die  erlta  1796  gedruckte  LiafariiM  fBr 
Ig  ggr.  Boek  bey  mir  xn  nahen  feyn.  Der  Preis  ut'fo 
niedrig,  damit  auch  unbemltielie  [.(Ter  mit  den  kräf- 
tigen und  geiTtreichen  Schriften  diefc*  aufterordentli- 
eben  Mannes  bekannter  werden  ;  dankbarlich  werde 
ich  die  Namen  der  Beförderer  der  Sammlung  mit  ab- 
drucken '.äffen,  damit  der  Verehrer  gleich  nach  dem 
V'erchrifn  f^'eii.innt,  und  beide  der  Ewi^ltcit  iiberlie- 
fen  werden.  In  allen  Buchhandlungen  kann  man  lab* 
JSsribirta.  -UelnltSdtj  daa  tS.  Jany  tBr4. 

C.  G.  Fla'ckairaa. 


Amxtigt  /ür  Daiaea. 

Ple  7wt»%te  ran7.  nmi^<'Mrbeitete,  rermekrtv  nad 
Terbefferte  Auilaijc  »oii  Seilt/'s  und  Le/unanm 

Kuaft  IM  ßrkken  in  ihrtin  ganzen  Virfange ;  oder  voll- 

JtäMtUgt  und  grünäticl^  Anwa^fung^  mUa  fomoU  gt- 

wMirfirA*  ab  ktlnfilkka  Arttn  vorn  Strickeray  »ach 
'      Zeichnungen  zu  vfft:' : .gen.    Alii  50  iltuininirten  mul 

fchtvnrien  Kiipfern.    qu.  tnl.     Prtis  \0  Atblr. 
ift  nun  fertig  geworden,  und  ein  Theil  der  Ba^m^ava 
ia  diefen  Tagen  an  die  erfien  Beftellcr  abgegan^a. 

lehr  al«  Verleger,  nehme  mir  die  Preihcitf  ge- 
radezu zu  beh.'m|Jicn  ,  dafs  unter  al'en  Werken,  wel- 
che <'il»cT  diefe  Ichäne  vnd  nützliche  KunftbefcfaAfti* 
giin^  der  Damen  erickienen  6nd,  cKele  Anweifai^  daa 
Hn.  Nefto  oben  an  fleht.  Dafs  fich  die  erfte  Auflage 
dieft-s  VVcrks  Ton  !•  00  Exemplaren  fo  ba!d  vergriilen 
bat ,  ilt  wohl  der  ßeheifte  Vewei'',  dafs  djs  wtfibliabä 
Pubiicuai  da»  Wank  »ad  dia  V«rsll|c  dc£Eelb«B  so 


fchatzen  gewufst  hat.  Diefe  zwaVte  Anflaga  ift  nun 
fo  beforgt,  dafs  fich  (jler  Beyfjli  delTelben  gewifs  rer- 
gröf«ern  foU;  dieVerfalfer  haben  einen  Tboil  derPlat- 
tea  gan«  kaOut  nnd  dalilr  andre  mit  den  neueftcn  und 
fchniifien  Muftern  geliefert;  vieh'  hindere  Platten  aber 
mit  neuen  Deffeins  und  Erfindungen  liercichert. 

-  IMe  Anilreifung  felbft  oder  der  Text  ift  durchaus 
amgearbeitetj  beUer  geordnet,  und  mit  vier  ganz 
neuen  Kapiteln  aber  das  SttOknUvk» '  Carri-  Frant»»- 
«nd  Patent  .^truken  vermehrt,  zur  beqnemtsm  Leetüre 
der  Damen  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt  und  mit 
•iaem  Inhalts  -  Regiftar  Verfeben. 

Zur  gröfsern  Bequemlichkeit  für  den  Gebrai^ck 
macht  dasGan'ze  in  feiner  neuen  TerfchOnettenGeftalt 
nur  einen  Theil  aus. 

Auf  fchOnaa  Druckt  fehOnes  Papier  und  lleiftig« 
niuninatien  habe  leb  alles  Terwaadct,  in  derangcaeli- 
men  Hofnung,  d  tfs  diefcs  nützliche  Befchäftigungi- 
buch  dem  fchönen  Gefchlecht  recht  lieb  werden  ;foH. 
Es  ift  durch  alle  Bucbhandluagatt  s«  erhalten. 
Utpzig  iai  Joa  1964*  Gaorg  Vols. 


Friedrich    Maure  r'a, 
Bucbhändier  au  Berlin,  , 
N««a    Vertagt  -   W  •  r  k  • 

von  verHoUner 
Leipziger  Jubilatemeffe. 
Abrj^  de  Grammait«  firan^aife.    Avae  on  pfaa  for 

la  jnaniere  d'cnreig»^pr  ä  Tufage  de«  jcunes  gens 
e'eves  dans  les  infiiluts  miUt.  Par.  Fr.  de  Grand- 
pnnt.  g.  Herl,  8  gr. 

BÜtkowittt  C.  f.,  Reife  Ton  Glogau  nachSorrent  über 
Breslau,  Wien,  Trieft,  Venedig.  Bologna,  Floraar, 
Rom  und  Neapel,  ater  Th^U  nit'Kupf.  .and  Hulz- 
fchnittcn.  tj.  Berlin.  1  tWr.  la  gr. 

Bork,  Dr.  J.  A. .  Befcbreibnng  der  neuen  P.irifer  Ent- 
bindung«- und  Findel.inftalt  und  der  mib  d^rfelben 
rerhundenen  Hebaminenfchule.  g.  Berl.         lO  gr. 

Brafriiigf  F.  JF.  A. ,  Itatiftifch  topographifche  Be- 
fchreibung  der  aeCammtea  Mark  Hraiidcnburg,  hir 
StatUUkcr*  Gefehttftf »Inner,  bclbnders  Air  Käme* 
ralifien,  Ir  Baad.  gr.  4.  Berlin.  4  thlr.  8  gr. 

CuUey,  ü- ,  ül)er  die  Art  \md  Weite  ^  wie  m,in  bey 
dar  Auswahl  und  Veredlung  der  Torsflgltahften  Ra- 

ftn  der  «diernutzbarften  Haustiitara  su  rerfabren 
at.  Aas  denfi  Englifcban  flbarfietst  a.  aiit  Aatnerfc. 
Yerfehen  von  Franz  Dman.  MitKnpfetn  Ton  fVi'te, 
gr.  g.  Berlin.  f  thlr.  4  gr. 

Siehtungen,  romantirehc.   Vau  Karl  und  ^afi  Mojm. 

g.  Berlin.  14  ^v. 

Gerhard^  Dr.  C.  /f.,  Gcdächtnifsrede  auf  den  wohl- 
fei. Königl.  Preufs.  Staatsminifter ,  Hn.  Friedr.  Auf, 
Freyk.  v.  Htinitt,  In  dar  öffentlichen  Verfammlung 
der  KOirig).  Akademla  dar  IHnilenfobarten  gehalten, 
gr.  g.   Berlin.  5  qr. 

Gefangbuch,  vollftändiges,  fiir  Freymanrer,  znm  Ge- 
brauch der  grofsen  N.ttionaj-  iMutterloge  zu  den  drei 

^  Waltkugcla  la  Batii»  uad  aUcr  Logea  in  Dcirtfch- 

laiid. 
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lanVl.   ^w«fte  twmelirte  Aufl. 

Berlin.  I  il'^^"-  8  gf- 

Gefcbicliie  des  hi'uiigen  Europa.  Aus  dein  tnyl.  mit 
Anmerk.  von  J.  F.  Zoilner.  jter  Bend.  Zweite  verb. 
Aufl.  "i'"t  I  Kupfer»  8-  Berlin.  l  thlr, 

Cillrrs ,  I  i-.  fV' ,  neuer  brittlfcher  PlularcVi,  od.  Leben' 
und  Cliarakier  beriilimtfr  Britten,  welche  ficli  in 
dem  franz.  Rerolutioiukriege  ausgezeichnet  haben. 
KebfV  einem  Anbeng  Ton  Aiwcdotciit  tan^  Titel- 
kopfpr  und  84  WOlllgetrolFeiMn  BUdnirfen.  gr.  %. 
Berlin.  »  «i»'»-  '2  gr. 

Kayif  ^''-t  KartoflFelbeii  In  IKmerponinenb 
oder  BeftrSge  zu  'der  Qebeuptling:  daf^  viele  Hin. 
tei-poinm^rrohe  Landgüter  dureli  die  jetzige  Drey- 
feltlörwinhfchaft  r.!hr  fch'.  rlit  -^n  jt/.t  werden,  und 
durch  eine  Mehrfelderwirtbfchaft  und  den  Kartof*' 
Telhau  nngltftoli  bdlier  genatst  werden  könntfn« 
gr.  8-    Berlin,  i8  g«". 

Kindrrürg,    Dr.  /.  f.,   Hekuba  und  Kleopatra.  8. 

Berlin.  .     -  4  g''- 

X<v>''.'fc"s  Frau  09n\  «ttilikhrliche  Nachriclit  Ton.der 
Lil  richtnn)^  and  VerfalTang  de>  königl.  Seniinariumt 
fnr  Erzieherinnen  o.  der  damit  verbttlldenen  Töch- 
terfchule  zu  Berlin,  g.  Berlin.  ...  3 
M'ifik.  W»rii«\  eipe  Od«  »on  Joh.  Friedr,  Dietrich, 
in  iMuTik  geletzt  von  CMjt.  Gottfried  Tag.  q»-  Fol. 
Berliu.  _  »  tlilr.  8  f^r. 

Keife,  ineine,  nach  Italien.  Ein  Seitenftück  r.u  mei- 
ner Reile  nach  Frankxeich.  Von  lutdung  tr,  Stibiger, 
ifter  Band.  Mit  Kpf.  «.  Berlin.  f  thlr.  la  gr. 

Die  r>t'v-if.  Mit  einer  Zueigftuiig  «n  Herrn  Hofrath 
fVieiand.  Mit  Kpf.  8-  Berlin.  I  thlr.  la  gr. 

Koklwttt  /.  N. ,  der  TeCchenpferdearzt.  Ein  Hand- 
h  ich  for  alle  Sidnde,  vorzCtgueh  Zum  Gebrauch  der 
CavalU-rie,  mit  3  Kupiert.  K-  Berlin.  I  thlr. 

Partiepreis  für  (liefe  Mefir  :  W  i-i  -/\^  ull  Fxoni)! i,- e 
beer  kiuft«  bezahlt  dafür  nur  6  Ktblr.  im  Carolin 
A  6  thlr.  8  gr. 
SchiineTnaim  ,  Dr  ,  Unterricht  iiber  die  erften  und  ur- 
fprünglichen  Inlsne  einer  venerifclien  Anfteckung, 
wiefern  durch  ihre  richtige  Beiiandlting  die  allge- 
nirin«;  Luftfeuche  mit  ihren  zerftörenden  und  ent- 
Hellenden  Folgen  abgewendet  werden  kenn.  g. 
Berlin.  4  gr. 

Sebaidi  K.  A.»  aber  die  Aulhebung  der  Spanndienfte« 
'  befonder*  in  Hinfieht^uf  die  Mark«  durch  ein  Bei» 
fpiel  erl.lntert.  gr.  fi.  Bcriln.  8  gr. 

ft'iihrltn  TfH,  ein  Schaofpiel  in  Jamben.  Von  Feit 
Weber  y  Verf.  der  Sa^en  der  Vorzeit*  Mit  Kupfern 
in  Umfehl  geb.  gr.  B.  Berlin.  i  thlr.  g  gr. 

w  daltelbe  enf  Schweizerpep.  i  thlr.  so  gr. 

mid  auf  Velinpap.  S  thlr. 

//agener,  S.  Chr.^  Tafchenbuch  für  Jung  und  AU  zur 
Vemtcidaag  deutfcher  Sprediiehlera  la  elphebet. 
'  Ordnmg*  13.  BerUtt,  geh.  '  9gr. 


Zittner,  I6h.  Fä,  Kedigteiftwttft  fllif  MF  Iehr  t8e|. 

gr.  8,  Berlin,  geh.  I  thlr.  4 

—  deffen  rerm.  Schriften,  tr  Th.  H-  Berlin.      3C  ar. 
Ebenihclelben  unter,  dem  Titel :  Le fc buch  für  aue 
Stünde,  zur  Beförderung  edler  Grundfatze,  ichtMl 
Gefehlnacks  und  nätzUcher  KenntnifTe  ,  lOterTM. 
g.   Beilin.  2c  ;:;r. 

Ueber  Juden  und  Chriftenf  ein  Wort  zu  rechter  Z«it 
und  am  reehten  Ort.  In  fteimen  ^eoiwungen  anl 
nhgefiingen  ron  Hnns  Sachfe  dem  jAngeca.  8-  B'r> 
lin ,  geheftet.    ( In  Comoiillion. )  5  p. 

II.  Büdier  fo  zu  verlcanfeaa. 

Bey  J.  D.  Schöps,  Buchh.lndler  in  Zittau,  Cnd 
folgende  gebundene  und  gut  conditionirie  Bücher 
um  beyftehende  Prelfe  nach  Conventions -HBnz* 

7.!i  haben  : 

Gotha>fche  gelehrte  Zeitungen  vom  Jahre  J787*-I799. 

in  13.  Bände  gehtmilcn.    13  Uthlr. 
Götting.  gelehrte  Anzeigen  vom  Jahre  1790  «ia-ltQaü 

in  32  Binde  geb.    16  llthlr. 
Oeuvres  pofthumes  de  Fiederic  II.  Roi  de  PruITc,  rs 

Tomes«  et  Supplement  a  Toinct«  gr.  g.  Berl.  1788- 
'  4n  6  Mnde  gelttind.   9  Rthlr. 

BujT'  fts  Einleitung  in  die  aHgemeine  fy^fohichte  der 
Welt.    Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  von  /.  A. 

7  Theiie ,  gr.  8-  L«ip«ig  I7S7'  ^  t  Bilde 
gebunden.    4  Rtblr.  v 
Fehronms  de  Statu  ecciefiae.  Edit.  tertia^  4  Tomi.  |. 

FranLuf,  1739.     4  Rihlr. 
P/a/s  BiLielwerk,  gTh^ile,  gr.  8.    Speyer  1767.  i» 
9  Bände  gebnnden.   6  Ktblr. 
Die  Deftellangen  darauf  werden  £rey  arbetea. 


Gathaifiher  Hi^f  •  Kaieader  von  den  Joliren  1787  bil 
Igoo*  sufammcn  14  Jahrginge,  in  deaifoher  and  fra» 

zöfifcher  Sprache. 

Diefe  Sammlung  eines  fo  belieli'.en  T.ifchenbuchl 
enthält  beynahc  300  Bogen  Text,  der  in  belehrenden 
und  intereffanten  .Auiftltzen  vieler  angefebenen  del■^ 
fehen  Gelehrten  beftetu,  gegen  SOO  Knpferftiebct 
theils  von  Chüdowiecky ,  theils  von  andern  K~i '  filcrn, 
nebft  iiuirreffaiuen  Kupfererkl.irungen.  Die  Kalender 
lind  alle  fchü:i  gebunden,  auf  dem  Sdnutt  VeigoldiU 
und  mit  Futteralen  verfehen. 

Die  ganr.e  Sammlung  von  14  Jahrgängen  in  dent- 
fcher  Sprache,  worunter  aber  mehrere  Jahrgänge 
fehlen,  die  durch  franzöfifcho  Kalender  von  den  nain- 
liehen  lehren  erfetzt  .werden*  kolket  f  llthlr.  10  gr. 
fächf. ,  und  in  franzöfifcher  Sprache  eben  fo  viel.  Ein 
einzelner  Jahrgang  koftet  3  gr.  fächfifch.  Man  wende 
firb  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  dcfl  PoIUecreti' 
Jäntfeh  in  Gathm.    Im  Jnniut  X8O4. 
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Sonnabends     den     J4'f'i     Julius  1804. 


LITBRARISCHI  ANZBI6BN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedrich  Wilmant  in  Firankfurt  am 
Maya  ift  tirtühUmtn  nnd  in  «neu  BueUiuMllon* 
Ipnigen  Deutfchlandt  zu  hahen: 
,        Dit    Trauer/piele    det    Sophokles^  ' 
ma  dm  GtieekißAut  lOtrfiM 
von 

■  Fr.  Hnldfrlirt. 
Der  VerfafCer  d'u-fer  klarfifchen  Überfctzung*  weU 
eben  du  Publikum  fchon  aus  leineni  Hyperiom  zu  fei» 
BOB  Rabm«  kennt,  bat  to  Jabre  an  derrelben  gefeilt, 

I0  dalt  fie  als  etwas  Vollendetet  In  ihrer  Art  an^eftv 
hen  un^  empfohlen  werden  kann.  Der  Philolog,  wel- 
cher lie  mit  dem  Originale  vergleicht,  wird  üboraU 
Treue,  PrIeifioD  und  den  Geift  der  deutfchen  Sprache 
beohachtef  finden.  Der  Gehildete  wird,  auch  ohne 
die  Kenndtifs  der  Urfprarlie,  licyiii  Lefen  diefes  Werks 
den  reiaften  Genuts  f lir  Geift  und  Herz  empfinden. 
Man  kaiin  alfo  mit  Reetit  hoffen,  dafi  ^iefe  Ucber'^ 
Celzung  in  der  ClalTe  der  Gcl>iltlefen  fehr  vieTe  Lefcr 
finden  wird.  Der  erft»'  Rand  enthlilt  den  Oedipus  2'y 
nuinus ,  und  der  zwt^ytr  dir  Antigrinii. 

Der  Verfaffer  hat  einem  jeden  Stücke  fehr  lehr- 
reiche Anmerkunjjen  heygefiigf,  welche  zur  Erklirung 
dei  Charakters  cinr  rraj'udic  inierelfjtae  Viirftellun- 
gen  enihalten.  Auf  das  Aufsere  hat  der  Verleger  alle 
Sorgfalt  gewnndet.   Koftet  i  Rtbir. 


Tlutarcki  vitae  parallelae  Afexandri  tt  Caefiuit,  .  Com. 

Bieniarium  )uTentati  ?)iX»>>ijw  feviptam  adiedt  Frid. 

&:kmieder.    ß  maj.    |  Rtblr.  12  gi-. 
OeflTenOiehe  tatedtetifche  PrOfuntfen,  nebft  Schiuls- 

reden  an  Aeltern  und  Kin(1t«i ,    Von  Joh.  ChrrS^Mim 

Siii/enit.    Zweytes  Bindclien.  gr.  g.    Ig  Cr. ' 
fyrengfls ,  Knrt^  Gefchichte  der  Medidn  im  Anszaee 

ifter  The^l.  gr.  8-     f  RfHIr  9  Gr.  ' 
Lief-  und  £rth-LandsJ:iiieuteiU3ng  gegen  Hn.  Merkel 

und  tttn  »on,  Ä  F,  Tube.  gr.  g.      fUbJ«.  9  Gt. ; 

Tn  der  letzten  Leipziger  Juhilaie  -  MefTe  ift  er. 
IcbieneH  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutl«hland* 
SB  babsn:  * 
W  i  l  h  9  l  m  T 
tu»  Sckau/piel 

i<on  ' 
reit  fF  e  h0r. 
Blh  Teils  Porir«t,  drsy  Vignetten  nnd  einem  elegan- 
ten  L'irfi  hla^'e  irit  meifterbaften  Hnl,  rdinitten  von 
Hn.  G  II  bitz  geziert,  gr.  8.  Berlin  IH04.  Treis  auf 
en^lirch  Druekpap.  i  Rthl.  8gr.,  auf  Scbweizerpap. 
1  Rthir.  ao  gr.«  und  auf  VeJhipapier  st  AtUr. 


•  I  / 


In  der  Jnbilate  -  MefTe  1^04  find  bcy  Gebauer  sn 
-  Halle  xlbigende  neue  Bäober  erfobienen: 
Briefe  fiber  Schweden  und  Sebwedent  neuefte  Ver* 

liiiltiiirfe.    Vera]iljr>i   fhirch  Ja-his  KeiFon.  Aui 
der  Handfchrift  eines  berühmten  fchwcdifchen  Ge- 
lehrten flberfetzt  und  berancgegeben  von  Or.  Fr. 
Ruh;.    8.    I  Rtblr. 
Gartenzeuung.    Herausgegeben   Ton    Kurt  Sprengel. 

ir  Bd.  Mit  ansgemalten und  Teb^rarsen Knp£ini.  4. 
■  9  Rtblr.  la  Gr*  SAobf. 

Ueber  die  Cepulation  der  Verlobten  von  K.  F.  Jm^fi^. 

Ans  Wagnitz  lit.  Jourh.  Bd.  3.  St.  4.  g.    ;  Gr. 
Journal,  litui^tfches.  Herausgegeben  t.  //.  i>.  ßi^agnit*. 

3ten  Bttidei  3Mf  n.  4fM  St.  8*  Jedet  Stfkeik  9  Gr. 


Bey  J  o  h  a  n  n  D  a  r  i  d  S  c h  öpi.  Buchhändler  in 
Ziltan*  und  in  allen  Bucbbendtungen  ift  xu  bnben: 
Sonn  -  und  Fefltags  ■  Evangelien,  n.Tch  der  hi-Iir.iifcbei» 
Ueberfetzuiig  des  J.  Claius.  Ein  bequemes  Elementar- 
boob  zum  Beften  der  Anfänger,  mit  einen  Worrre' 

dftcr  verCeben  von  M.  /.  G.  Kne/Jike.  g.  74  gr.   

M.  C.  Pefcke^'t  ReehenfdllHei',  yerb.  und  venu,  von 
/.  F.  Hrynati.  Achtzehnte  oder  Tierte  durchgefehene 
Auflage,  g.  4  gr.  —  J.  G.  Ratten  Stunden  der  Mufse. 
der  edlen  EntrcbHefsungen  und  frohen  Hoffnuneen, 
für  Jünglinge  ans  allen  gebildeten  Standen,  befonders 
auch  für  die  erften  Claffen  gelehrter  Schulen,  g.  auf 
Druekpap.  20  gr. ,  auf  Schreibpap.  1  Rthl.—  tan- 
nige  Reife  durch  HoUead  in  Yorick's  Manier.  Mh 
Charakter.  Skizzen  nnd  Anecdoten  über  die  Sitten 
und  fu  hr  iüche  der  HolUnder,  Aus  dem  BiM»lifi.fmn 
a  Biindclieii  mit  i  Titelkpfr.  g.  auf  Druekpap.  Ift  er. 
auf  Schreibpap.  t6  gK,        NwMI  Aepertodum  der 
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Torzf.g]icbfttB  tni  aeneßen  Erfindongen  mi  Verbef- 
leraagen,  zum  Behuf  der  KünTte,  Manufacturen  iirtd 
Gewerbe,  he  rausgegeben  »on /.  G.  GtiiUr.  Jter  Tbl. 
mit  t  Kupfern,  gr.  i  RtM.  6  gr.  —  'M.  J.F.  H. 
Ctanuri  Bricht  -  und  Comtnnnioti  Buch.  Sechfte  Aufl. 
«uit  I  TUclknj  r.T.  8.  Dresden.  8  gr.  —  /.  G.  Ger- 
la  hf  grNindlif  Iii.-  Anlrifung,  Tennittelft  der  depl>Iogifti. 
ürieu  Saiif  .ure  ntiit  wcnis  Jioften  Grünfpao 'pu  verfcT'' 
dgen,  welcher  hl  <l«r  0«liii«1«rey  nnä  ztun  Färben  fo 
gut  wie  der  fi  anzftfilclw  gcbrwiclit  wcnkn  Imoii;  8. 
Curlitz.    4  gr. 


Arten  P/erd*wig9ittkamerH  mad  Oeeana- 
men  ift  nachfiebcndei ,  £a  «bell  «rrcbiciMnci  .Wttk 

Zu  leunpfeblen : 

,  Der  Tafck»mp/0rd*mr*t, 

«la  Handba  c  h  für  all«  Stftna« 

•  Torzüglich 

tum  Gehtnuk  d»f  KcaudUrie  . 

'J*kmmm    Nilolaut    R  o  h  t  w  0 1. 

I\1it  2  Kiipferiafeln. 
'w  8.  Berliu  I804.    Preis  i  AiUr. 


Verreichnirs  der  ^irr/rn  Bi'uher,  welche  in  der  Öfter- 
Meffe  1804.  in  (N-r  W  e  i  d  in  a  n  n  i  f  eben  Boob» 
bMidlung  in  Leipzig  erfchienen  find: 
BeTts  ,  Denjatntn,  I.ehrbegi ift'  iler  WiiDdarzneyknnft, 
dein  n.uh  der  iiebenten  Aufl.  überfeizt» 

n.-t  Zuf.uzen  u.  Aninerk.,  ifterTbeil,  Hiit  Kupfern. 
Dri'te  verm.  Au$§*he.  gr.  .g.  i  thlr,  8  gr. 

KiJihorns^  Jük.  Gott/r.^  Eioleitttllg IBS  N«tt*  TcifMIDeBt 
ifter  TheiJ ,  gr.  g.  •  . 

Auch  unter  dem  Titel: 
EiehkoTHi  luiülcbe  Schriften«  5ter  Theil.  gr.  g. 
/fumeri' Diw ,   cum  brevi  aanuiatioae  curante  C.  (7. 

H<yi'.r,  aTuiTfi,  8  uiaj.  4  tlilr. 

IfJ.  m  Liber,  charu  fcriptoria.  6  tbir. 

Idtin  Liber,  eberte  belgioe.  *  'totfahr. 

J/ocrafis  Panegyricus,  recj-nfult  et  animar^Tcrnonihiis 
illuliravit  D.  i".  F.  iV.  Morus.    Editio  tertia  auctior. 

16  gr. 

Idem  Lilter,  eh«M«  belsic«.  *  I  ihlr. 

<pil  fuperfunt 

cinnL'S  ,  ex  r'-rciilH»ne  Arn.  Drakenborcha  ,  cniii  iruli- 
ce  reniiii  iucupletinimo.  AcceiUt  praeter  varieta- 
teru  bei.  Gnutaviaimr  et  CreveHmtda  Ololtartum  Li-  . 
'  vianuin  «niranie  A.  G.  Emcfti,  Edhionora  emeitda- 
tior.  Tornu5  Vioi,  contineiis  Gloffarium  Livianum^ 
ex  fi  Kf-Jii  HiripftianU  einendatuin  pluriinisiju«  ac- 
ceftionibus  locupieMUUB.  CuvaTit  Gtdqfr.  Henri«, 
S  kaeßer.    g,  9  tbIr.  »  gr. 

Idc-ni  I.i:>fr,  eh  trta  be(;;ica.  3  i'i.'r.  B  <^r. 

Idoin  Liber,  charfa  belgica  opt.  3  »hlr.  16  yr. 

Hiiain  fub  titnlo : 

CrloCfarium  Liriatbiin«  live  Index  latliv'n.-ji;f  exij'iifiiTorij, 
Px.fcbcdu  G.  Emeftii  euicuda ' pltirtiniti^ue  ac- 
ecfllenibiu  JoeupletavU  G.  H,  ifthtttftr,  g. 


Mttifelii^  J.  G.i  Bihlioth^a  hiftorica.  Infmicia  a  b. 
B.  G.  Struvin^  aucta  a  b.  C.  C.  Budero.  Vol.  XI, 
pars  2  da.  Inäicem  auutorum  et  rerum  in  XXL  par. 
US  kmetemms  in  Dnem  edtms  «ompr^ndeni.  S  mi). 

^  8  gr. 

Idem  Liber«  cbarta  fcriptoria.  3  thlr.  30  gr, 

Nica/ai,  Demafceoi»  Hiftoriarum  Excerpta  et  Frag! 
mente  «juee  fuperfunt.  Graece.  Nunc  prinnun  fe. 
paraliin  edidu,  verfioneni  latinam  duplicem,  alte- 
ram  Jlmr.  Valrßi ,  h'nc  indc  emeiidatiorenii  eltf. 
ram  in  locos  pieros(|ue  Hagoni^  Grotüt  nout  inte- 
gras  H.  Vid^i  aKoromque  ▼iroruni  doe^ontn  unde- 
guacunfjue  cnllectAs  et  fuas,  nee  non  tcftiino  iia  te- 
teruiii  ac  rccetitioriuu  dt;  i\Vio/a<  vita  fcriptorumque 
notitia  adjcclt  Jo.  Conr.  Orellius.  Accedit  Difleria* 
tio  de  Niculao  J[>aniafeeno  GatUce  fcripta  auctore 
Seütn.    H  maj.  •  •  •     1  ihir,  lagri 

Ideui  Liljer,  c!iarta  angl.       '  3  thlr.  8  gr. 

Idem  Liber,  charia  Ueigica.  3  tblr.  16 gr. 

Zaitik^ferty  G.  J.  ,  nachge:«IRne  Predigten,  rennif^i 
ten  moraMfciien  Inhalts;  '••iinsge^u-ben  Ton  D./.  G. 
Marezoli.  8ter,  91er  uud  letaler  band.  gr.  g.  Im 
groben  Druck  3  ,hlr.  g  „, 

—  —  Ebendief.,  Mwtierer  Druck,  gr.8.   a  tblv.  6gr. 

Auch  unter  dem  TSiel : 

 rainmiliche  Predif,nt-n  ,  I4)cr,   I5ter  n.  letzter 

band.  gr.  %.     Im  groben  Druck.  3  thlr.  g  gr. 

—  —  Ebendief.,  kleinerer Ortick.  gr.g.  a  tWr.  6  gr. 
Leip/itifr  ci-leiirje«  Tagcbu«h  aiä  dat.  Jahr  1303. 

^lii  Comuiiilion.)  -  ^  ,  .  • 

In  der  Seh  ttppelfehaa  BuelihaBAufig  ia  BerJüi 
find  etfchleneii  and  in  allen. Bncbbandliui^sa 

haben; 

Bofhet  H.  F.,  Frühlings- Almanach  mit  Kupfern  Toa 
Fr.  Catel  und  JügeL  gr.  i6.,  iauber  gebunden,  i« 
Futteral.  ,         ,3  g,. 

G  >  n,  L  j/  rr  Vi'/i  ,^  A''.zJM(rr  ScAmidf,  G>-f,tn6erg  Voi 
^ehrere  vorzugiicbe  Dichter  und  Profaiften  unter« 
ftfllzten  Herrn  Dr.  ArfAe«  der  durch  IrUhere  Arbei- 
ten fcl-on  ri  !i  .  Itclift  bekannt  iß«  bey  der  HerauJ- 

Saiie  ili.'fev  /.lerl.chen  Almanaohs.  (Mau  vergleiche 
as  voriheilhdfte  UrtheU  darOber  im  Freymathigen 
n.  a.  (HFentl.  hlätterti.) 
JVrede^  E.  F. ,  GeognoftifcheUnferfucliungen.  über  die 
fiUibahifchen  L  in  iei  ;  ncbft  eirtcr  Betraehtung  öber 
die  aHaidhlige  Veränderung  des  WaUerfundes  auf 
der  nSkdliehen  Halbkugel ;  »ifc  «inem  Kupfer,  ge- 
befter.    pr.  p-  16  gr. 

Reiicnti/ih ,  J.  fr. ,  prodruinus  Florae  Neooiarcbicaef 
feounduih  f^ftema  propriuia  confcrlptutt  enm  prae- 
fatione  et  difpulitione  vegeiahiliuui  cryptog.imiru 
ruin  a  D.  C.  L.  fyitldeaaw ,  Figuris  XX.  aeneij,  colo- 
rzt'ti  a  iomatiis.    8  in.«j.  2  ihlr,  (2  gr. 

Kitigt  0.  t'r'.y  Mopographia  Siricum«  «um  ubulis  ae- 
heis  Vm.  o  lüiaii«.    4to.  3  ihlr.  la  gr. 

FiM-ner  als  Forifclztinsen  :    Der  5le  Band  von 
ßourgaefy  0.  Liidiv.y  cbeiiiilche»  Handwörterbuch  nach 
den  neueren  Eatdeckungoä  «ni«r9rf«n«  forigefeist 
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Ton  D.  Richter,  Verf.  des  Werks:  Über  die  neuern 
GegMltlnde  dsr  Chemie,    gr.  8-         t  ihlr.  8  gr> 
.  Der  ite  Band  tos 
I^angkein ,  A.  F.  F.-,  Neue  Schriften  aiit  Kupfern  tob 

.H.  Bamberg  utiJ  .       .  1  tUr.  9  gr. 

Auch  unter  dem  Titel:  . 
_       Defle»  Erzlli langen  mit  Kopfistv  etc* 

Der  3'.e  Heft  von 
tVilldenow^  D.  Carul.  Lud.,  llortus  Berolinenfis ,  five 
icones  et  defcriptiones  planraruui  minus  cognitariim 
horn  regU  acadcinici  berolineniu ;  cum  tübulis  ne- 
Btis  XIL  cokiratis.  Fol.  maj.  4  tklr.  4  ^r. 

II,  Minercilien. 

GtQgHo/tifeh0 
Mineralien  -  Sainmlangen. 

Das  Studium  der  lelilufeii  unorrjanifchcn  \atnr  hat 
inTofem  ohnftreit  g  vor  jedem  audero  Zweig  der  Ma- 
turgefcbiehte  eine  ganz  befondere  ansgezeiennete .  ja 
gewifs  auch  clialjene,  Wichtigkeit,  weil  es  unwill- 
kührlich  den  Uenl^er  auf  Forrchiin^^cn  leitet,  die  ihn 
aus  den  Urkunden,  die  die  Natur  fellift  ihn}  giebtj' 
die  einzelnen  Zweige  der  wicbtigften  £|iochcn«  wel- 
che die  Gefchichte  tmfers  WeltfcOvpers  darehlief ,  zu 
erfp  ilu'iJ  vv.i'i  -ii  l.ifst.  Die  Gehlrgskiindi»  aK  di,' 
leafchaltj  welche  uns  Uber  die  inannicbialtiacn  gegen- 
felligcn  Verhäliniffe  der  Uefiandtheiln  des  Mim-Eri- 
kßrpers,  vhcr  iVtii  RefcliaiTenheit  feiner  gegenwiU  tii»-»n 
Uberß^che  ,  Uber  leinen  ganzen  innern  und  auliern 
Bau*  über  die  Lagerftätten  mannirhfaltiger  Genera« 
üonen  von  Feltma&a«  die  wir  in  feinem  Innern  an« 
treffen »  und  ihre  fneceflire  Entftelrang  nnterrlehtet, 
alj  die  WiffcnfchaFt ,  welche  auf  die  Zur.iuiineDftel- 
iung  von  Beobachtungen,  die  theils  das  Innere  des 
Erdkürpers,  theils  die  jetzigen  Einwtirkungen  des 
Wafrer«,  des  Feuer*  und  anderer  aiiuofjjlurircher  und 
nnierirdifcher  Körper,  theils  die  ehcinais  wahrfchein- 
lich  gewefenen  Wirkungen  derft-Iijen,  theils  di?  Ent- 
decluingen  uoferer  bewibrteften  Cheinikert  bctreifeqf 
Theorien  baut»  die  immer  mehr  und  mehr  uns  die 
r.iihr>*l!iafte  Gefchichti»  tinfers  ErdkCirpers  z  i  ctitji  il- 
Icn  verhcifsen  ,  gew.iiirt  i:i  der  Rücklicht  ein  Intor- 
effe,  was  keinem  anderen  Zweig  der  Natargcfchichte 
und  vielleicht  kaum  irgend  einein  andera  G'egenftand 
fnenfcbUcber  Forfchnngen  hcygek.^t  werden  kann. 
Sic  ift  Zwi^cli  iii»<l  Hdu jptheftandtheil  der  gk'fainmtf  n 
Mineralogiei  und  obgleich  der  orykiognortU'che  i'hetl 
dieren  WuTenfehalt,  a1»  Keraitnirs  der  »annicfa£ilttg«n 
fo  liew  inilerun-^svviii  i'itjen  Produkte  dor  iinterirdi- 
£(^ett  uRorganiLciien  Isuur,  an  liulr  fchon  reicldich 
Nutzen  und  Vergiiülgen  gewährt,  eihilt  er  doch  im> 
aer  fein  bii<;bG;ei  interelCe  dadcircb  «  dab  er  al*  ein« 
der  notkwendVgrte«  Verbereit'nnf^iwifrHnfchalten  fRr 

dii-  (7e(>.^:!iirie  a:icj«-ft?lieii  \v<  ifkn  iniifs.  Du.Tc  ift 
Bleichwichtig  dem  Philoluplien ,  dem  Fhyitker,  dem 
Cheniker»  dem  NaturForfcher  und  dem  gebiJdeien 
Menfchen  iUierhaUpt  der  das  Rrdtirfnif«  fi'ililt,  we- 
nigfiens  mit  den  wicht igfren  Refnltaten  der  rorfclmn- 
gea  der  AUbiiMr,  wulcbe  jeBe^auiea  Tortagtich  tck* 
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dienen,  bekannt  zu  werden.     Eine  Unternenm  irj^; , 
welche  mit  hoher '/.weckiTiäfsigkeit  die  möglichlt  vuü- 
ftindiga  anfcfaauKcbe  Kenntnift  jener  Heliiltate  befär- 
dert*  imtb  eben  dämm  den  fichem.BeyfaU'eller  Ken^ 
tierund  hhlfsen  Freunfli'  dci  \ .itnrgefebicbte  lieh  er- 
werben und  für  alle  von  eiiicni  entfcheidenden  Nut- 
zen feyn.    Unfer  Plari,  bey  dem  wir  dther  auch  auf 
lichern  aHijiMneinen  Beyfall   rerhiufn   «l.i>fen,  ift  es 
jetzt,  uiöglichft  vollftindige  Gehirjjs  •  Arten  SauMnlun- 
gei),  i'anz  nach  den  Annahmen  des  voMvelHiclien  geo- 
gnofiifchen  Syfiems  des  Herrn  Geheimen  •  Ober-  Berg- 
Rath  Karfrrn  geordnet ,  and  die  anfehaoltobfie  Erlta»  . 
teruiig  diefe!>   Syftenis   darficllLMKl ,   711  vrratiftalieil* 
Durch  ei_j;nes  Hcohachten  und  Sainittcln  iich  eine  9S« 
fchauliciie  und  voüft.indige  Kenntnif*  des  gegenwärti» 
gta  Standes  der  Geognoiie,  und  insbesondere  jenei 
merkwürdigen    Syttein^   derfelhen ,    zu  erwerben,  , 
wiu  'le    g'ofse  und   tnührainc  Uini'rriiclu.n«s  -  llrifen, 
4'Und  die  ausgedefanteften  Bekanuticbalien  in  den  ver- 
fchiedenften  nkhen  und  fernen  Landern  relbft  für  Ge- 
lehrte und  aufserdem  noch  für  Ungelcln  te  t'inc  fchoa 
vorauszufctZL'ndc  genaue  Einficht  in  d>'n  Uiniang  der 
WsCbnCcbaft  fclbft  erferdem,  und  doch  warcli*  kei- 
ner gan%  licher  Ceyn ,  von  den  Orten«  die  er.  felbfc 
nicht  befachen  kann,  .-»us  irgend  einer  and^n  Quelle» 
r.N  foy  dcini  ,  ili..'  X'oiforgrt  t-iiiej;  wirkücheri 

Ketui&jj.,  foliiit*  Gebirgsartcn  ;iclit  zu  erJt.nlien.  Uns 
jft  es  dagegen  jetzt,  da  wir  die  meifien  zu  liefernden 
Exemplare  auf  eignen  Ueifen  follifi  an  ihren  Ge'mrts- 
Oertern  faninteln  oder  lie  durch  die  Giius  anderer  für 
die  Wiffciifchafi  und  nnferiT^weck  reifende  :hkun- 
dige  Freunde  gefammlet  erhalten,  uitd  euch  m  Anfe- 
hong  der  nhrij^en  ganz  anf  die  geflingfte  Vorforge 

\\;ihrer  Kcitifr  rr<-h:!en  luimi..'i;,  iii.<-!u:h,  alles  nach 
iiiiil  n.icli  iicht  und  charaitteriftifch  uns  zu  verfchaf- 
fen.  Wir  finden  uns  liburdief?.  durch  denJBeyftand 
mehrerer,  als  Scliriftfieller  und  Gelehrte  den  Freun- 
den der  Naturgefchichte  latigft  r-ihinlii-lift  hokannter, 
Miuiner  nnterriiity j ,   die  iin>  theils  felhft  zu  unfprer 

Jetzigen  Unternehmung  aufgefordert  t  th«Us  unfera 
litte  um  Ihr  *  g  'i  ige  BefOrderimg  derfelhen  mit  voll« 
kuiiniiencm  W'oiilwni'en  uijd  fh  iiiijt^r  Bevhalfe  aufge- 
nouimen  haben.  Wir  liefern  daiumen  aile  bis  jetzt 
bekannte  und  im  Syftem  des  Herrn  G.  O.  ß.  Karfttn 
aufgeführte  Cebirgsarten  ohne  Ausnahme  und  von  je- 
der, die  man  in  wichtigen  Vaneiäten,  fftv  es  da& 
(1  efe  ''urt  h  .'\!ii<!iFi|;.iti»Mien  ihrer  w»"fMnllirarn  odMT 
durch  iiinzukoininen -anderer  unwefentlicber  Cemeng- 
theile  beftlmmt  werden #  findet,  die  mrrkwttrdigften 
dcrfclbcn.  Wir  liefern  fie  n-rht  idnfs  rtiu  einer  oder 
der  anrlern  Gegend  Dootfchlandv  1  lumlein  aus  allen 
Ländern,  deren  GVbirg.<:verh  iltnifle  /nr  Hefi.itigung 
der  Annahmen  des  Karften'fchen  Syftems  dienen  kön- 
nen. Wir  weifen  in  einem  hin7.ugi>fin>Ten  umlVindfi- 
chen  und  grnatien  Vfrzcichnif»  jeden!  Fx.-tni'Irir,  das 
wir  geiiCnj  die  Steile  an,  welche  es  nach  diefem  Sy- 
item  «itmelimen  mnfs,  und  es  gründen  iich  unfere  Be« 
Ctiminungen  in  d-r  Hinfichi  thei's  auf  die  in  den  Kar- 
ften'fchen Tabellen  felbft  angeluhrien  .Anga  -en  der 
FondOrter  «inselAcr  Gkbirgsfi»tin«iMiwii«  thei>s  auf 
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eigerr,  \hc\h  auf  fiemdc,  alles  Zutranen  Terdieneni^ 
»«glcic'  emle    Beobachtungen  ;    und   wenn  deiinL'ch 
wir  nicht  überall  aftn»Ucb  vor  eiuzeloen  uurtcbtigea 
Angaben  foHien  Refichert  r«yn,  nebmen  wir  mit  Dank 
•*ede  uns  zukomniende  Berichtiguni;  aaf  mif^  eilen  fo- 
gleich*  fie  »«r  Kenninif*  aller  IntcrelfeHieu  unfcrer 
Untemehmufift  sa  Ifringen.    Schnell  und  auf  einmal 
können  »nr  wegen  des  grofsen  UmfangS  des  Planet 
und  der  Anlirengungin ,  die  feine  Aufflibrung  erfor- 
dert, ihn  nicht  zu  Sian<lo  bringen,  und  Hai  1:11  j  A.)en 
wir  die  auch  für  viele  InierelTenten  fehr  benucuie  L  in- 
pchtung  getroffen,  dafi  ünfer«  geognoftirehen  Kabi- 
nette nach  niul  nach  in  einzelnen  Lieferungen  eifchei- 
nen.    Alle  4  l^lonate  wird  eine  Lieferung  ausgegeben 
und  in  6  oder  7  Lieferungen  hoffen  wir  da«  Game  dar- 
nefiellt  /.»  haben.   Jede  Lieferung  eilUlt  im  gedruck- 
tes Spetial- Verzeichnlfs  ihre«  Inbalu  und  bey  der 
letzten  wird  fodann  ein  allgemeines  Vei^eichnifs  (U^-. 
GanMn  gegeben,  in  welchem  lieh  fau>n>üiche  Anga- 
ben der  Torbergegangenen  enwelnen  VerzeichniCfe 
an  den  ^l•!u^v;gcn  Oitcn  eingetragen  hiiden.     Der  cr- 
ften  Lielcrung  wird  iibcrdlefs  ein  Abdiuck  der  Kar- 
ftenTchen  j^ognoftiWien Tabellen  zur  fchnellen  Ver- 
gleichun«?  defTcn  ,  wa^  man  erhalt  mit  dein,  was  man 
noch  erlialten  wird,  heygelegt.    Jedes  Exemplar  «r- 
bält  eine  gedruckte  Si-njinr,   .Ire  Tu  h  auf  d.is  W'r- 
zeicbnifs  bezieht,  und  immer  fo  befchaffen  ilt,  daCs 
nachher,  wenn  die  letzte  Lieferung  erfchienen  ift , 
die  Signaturen  felbft  dazu  dienen  niülfcn,  um  jedes 
Stück-^an  feine  ihm  nach  dem  Syftein  gebührende 
Stelle  .«.izuordnen.     Alle  Lieferungen  find  in  der 
Stftekezahl  fich  gleich  und  zn  jeder  werden  soStücke 
gegeben,  wohey  noch  immer  darauf  gefeben  wird,- 
dafs  die  Srflclte  einer  jedpii  ein/.elrun  Lieferung'  zu 
wonigftens  19  bis  16  Gebirgtformatiuuen  parüelleDu- 
ftellungen  Hefem.    SämmtUche  Stfteke  werden  nnver* 
fehrt  und  von  frlfcheni  Biuch  geliefert,   und  wenn 
gleich  das  Ganze  erft  mit  der  6i€n  oder  7ten  Liefe- 
rung gefchltBfcn  ift,  .werden  wir  doch  darauf  fchen, 
dnls  fclion  bis  *mr  4ten  oder  5ten  eine  zieuilieb  rolU 
fiändige  Ueberftcht  de«  Syfteins  gegeben  worden  ift. 
Gebirgtarten  aus  Italien,  Ungarn  urd  ai>f!iien  ferne- 
ren Lindem  find  nur  mit  Beüegtmg  grof»er  Schwie- 
rigkeiten berbeyzulfehaJfcn«,  aber  dcnnoeb  find  unfere 
Anfialten  fo  getro.Ten,   daf«  wir,  zwar  nicht  in  der 
erften  und  zwcyten,  wahrfclieinlich  aber  fchon  in  der 
|(en  und  4ten  Liel\M  iing  deren  mehrere  geben  zu  kön- 
nen ,  cr\\  arten  dürfen.   J>er  Samiulungen  felbft  wer» 
den  zweyerley  Arten  vcranftaltet ,  die  jedoch  beide 
ganz  diefelbcn  Gebirgsai  ieu  um ci fein  und  chni  iktc- 
riftifch,  aber  durch  Gröfse  und  Auf*ere  Schönheit  der 
Bxemplare  rerfiidiiedeB^  liefern.    No.  L  enthält  Stü- 
cke von  etwa  3^  bis  3  Zoll  Länge  in  einer  verhältnifs- 
näfiigen  Breite  und  Holte,  tind  eine  Lieferung  von 
50  Stocken  koftet  5  Thaler  fächfafch  oder  9  fl.  rhcin. 
No.  IL  enthält  Stücke  von  5  bis  6  Zoll  Litnge  und  ei- 
ner verhAltnilinnälsigen  Breite  imd  H«lie.  welche» 
db^di  die  v«b  Mo*  1>  «m^  charakteri&ilch  und  tob 
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frifcbem  Bruch  Gnd,  doeli  noch  in  befoiiderer  Schön- 
heit ausgewählt  werden,  und  eine  Lieferung  von  50 
Stächen  koftet  10  Thlr.  fitobiifch  oder  ig  fl.  rheinifch. 
Um  tute  wegen  dei  betriebtlieben  Koftenanfwendt  In. 
etwas  ficher  zu  ftrllen,  frlibi^cn  wir  den  Weg  der 
Pränumeration  und  Subfcriptiun  ein.  Der  Termin  für 
die  erfte  Lieferung  bleibt,  von  heute  an,  4  Monate 
und  folglich  bis  zum  letzten  üctober  diefes  Jahres  of- 
fen. Wer  auf  eine  Lieferung  pränamerirt  oder  fub« 
fcribirt,  ift  nicht  gehalien  auch  auf  alle  folgende  Lie- 
ferujigen  es  zu  thun ,  fondem  macht  Ach  tuir  mit  der 
erften  aaeh  znr  xweytcn  derfelben  reeiiittdlieli,  nd 
kann  bey  der  dritten  wieder  abtreten.  Oie  Pr<lnuai^ 
ranten  bezahlen  für  jede  Lieferung  der  Sammlung 
No.  1.  4  Thlr.  fichüfch  oder  7  fl.  la  kr.  rhein. ,  für 
die  von  No.  II.  ober  g  Thlr.  faefalifch  oder  14  fl.  34iir. 
rbein. ;  dte  Sobfcribemen  erbalren  erftere  fiYr  4  TMr. 

12  i\r.  r.iülir.  oJlt  S  f>  kr.,  letziere  aber  fiir  9  Ti;Ir. 
Licblifcb  oder  16  il.  12  kr.  rbein.,  und  wer  die  Güte 
bat,  sehen  Prlnomeranten  oder  SubfcribenieB  sa 
fainmeln ,  erh.llt  für  feine  Bemühung  die  ilte  Samm- 
lung unentgeldltch.  Pränumeration&geider  und  Snb- 
fcribenten  -  Liften  mSCTen  für  die  erbe  Lieferung  bis 
Ende  des  Octobers  diefes  Jährt  an  nat  eingefendee 
werden,  rom  ißen  November  an  wird  diele  Liefe- 

rv.ni^  vciTaricft  and  vnn  dieff-iii  Ta^'  an  gilt  lie  für  al:e 
iol|}«nde  Befteilungen  darauf  den  rollen  Preis,  zn 
welcbeiD  lie  angeCsm  worden  ift< 

7ur  vrdllioinmnerpn  Nutzbarkeit  unferer  Gebirgs- 
arten  -  Sjinnihingen  fiir  .-ille.  Claffen  von  Intereffenten 
wird  durch  unfere  VeranCtaltung  einem  offenbaren, 
Ton  allen  Freunden  der  Gebirgskunde  gefflbiteu  Alaa- 
gel,  müi^lichft  ab!;eho1fen  werden,  indem  ein  ▼or- 
ziij^lich  das  K  irftm  Tclie  Syftem  erläuterndes  Lehrbuch 
der  Geognulie  erfcheiaen  wird ,  auf  welcbei  *or- 
aue  Freunde  dietSsr  WifTenCdhefk  enfmctkfaB 

machen,  l^iitrr  der  Leitung  eines  tühmlicltft  hckaun- 
len  vwrtreiiiichen  mineralugifchen  Schriftftcllers  wird 
eltt  keantnifsroller  )unger  Mann,    der  feinen  Beruf 

zum  geognulüfchen  Scdiriftftcller  durch  die  Arbeit 
felbft  hinTanglicb  henrkunden  wird,  die  Antarbeitnng 

übernehmen  und  w  f  d'u  fen  hotVen  ,  wo  nicht  etwa» 
vnllkommnes,  doch  äufseift  brauchbares  zu  liefern. 
Im  ganten  Werk  wird  Torzaglioh  enf  die  Exemplere 
der  Gelii  I  :''nrTfn  ,  rlie  wir  liefern,  HirkHoht  genom- 
men und  ilim  dadurch  ein  noch  befundcres  liiiereXfe 
fdr  die  Iniereflenten  unferer  ''Sammhingen  gegeben 
werden.  Das  Werk  wird  swer  im  Verlag  einer  be- 
kannten Buehhandlnng  erfebeinen ,  alver  wir  werden 
vf  ratili  iSteii ,  d.ifs  ille  Pränumcrantcn  und  Sulifcribcn- 
ten  UiUerer  Sammlungen  es  zu  einem  beträchtlichen 
Rebatt  bey  «ns  felbft  bekommen  können. 

Geld   und    Briefe   mürfen   Portufrey  clngefendei 
werden;  den  Tiialer  nehmen  wir  zu  I  tl.      kr.  rbein. 
im  34  S.  Füllt,  oder  die  Carolin  zu  6  Tblr.  3|r. 
Uaiiaikem  soften  Juny  1804. 

Mineralien •  Taafob' vad  Handluags* 
'  Gomptoir. 
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LITEAABISGMB  IfACHRICHTBH. 


I.  Uni7erütäten  und  andere  Lebranftalten. 


C  k  a  r  k 


0  w. 


Die'iin,3Bßten  März  crfplgte  ADkunXt  des  Hn.  Grafen 
Pototkiß^  Directors  der  biefigen  UmverfiUC  und 

fJps"  (]aiiiil  vci  hiinileneu  Ee/irks,  hat  die  allgemehie 
Thätigkeit  iiierelbit  neu  belebt.  Auf  feine  Veranfial- 
tang  ilt  ein  Comit^  sor  nöglioliAcn  Bcfcdileunigung 
der  rdlligen  OrganTfirung  der  Unirerfität  niedeage- 
fetzt;  die  Glieder  derfclben  find:  der  Collegienrath 
von  Karafin  ,  und  die  Fl  ofefforen  Rifchky  ^  Oß'ehoivskif^ 
B^lia  du  Ball»  und  de  la  VigM.  Die  feyerlicbe  Eruff- 
nitng  der  Uidverfitie  Teheint  bit  s«ni  Angaft  hinausge- 
fetit  zu  feyn.  —  In  dem  hiefigcn  'Tymnufio,  welches 
fehr  zahlreich  hefiicht  ift,  werden  50  junge  Leute 
auf  Koftßn  des  Gourernements  erzogen,  welche  fieh 
defelbft  für  die  UaiTcrfität  bilden.  Omer  den  Lehrern 
^fTelben  «etebnen  Geh  befondert  Of'ett  jyaifiiij,  ein 
würdiger  ffeifttirher ,  und  Ifr.  Oldenhitrger  fehr  vor- 
theilhaft  aus.  Keyde  halten  auch«  fo  wie  Hr.  Prof. 
BeUin  du  Baltii ,  PenGonsanftalteiii  deren  jede  30f  40 
«ad  mehr  Zöglinge  hat. 

Alt  der  Hr.  f?raf  Putozki/  zum  erftenmale  das  h'e  Qge 
Gyinnafuini  Ifefuchtr,  wuido  von  den  Lehrern  dcfrellien 
eine  allgcmeiue  Prüfung  angeftellt,  welche  zur  ToUkom- 
nienfien  Zufriedenkeit  dielet  erletiebteten  Freundet  der 
WirTi'nrchafteTi  ausfiel,  "/(igünge  des  G vinnafiuins  liifl- 
ten  rufiifch»; ,  lateinifcbe ,  ilnuffche  und  fraiizulirdie 
Reden,  welche  der  l.)lrectnr  Kitrid:y^  ein  vi>rti eUMclier 
Greic,  dar  leider  mit  dem  Verlufta  feines  Ceüchu  be- 
drolit  wird,  mit  einer  felir  ruhrenden  Rede  fcbloCt, 
wobey  lieh  die  .Anw  errinleti  der  Th  :  11  nicht  ent- 
halten. konnten.  Den  Befchlnfs  machte  ein  fcyerüchur 
Choral  ■  Ge'"ang.  —  Nach  einem  Aufenthalte  Ton  vier 
Wochen  ift  der  Mr,  Gr  if  J',  'urt./  vnn  Cl's-irkow  wieder 
nach  St.  Peter&burg  zurück  tjckeiitt.    (A.  lir.) 

Halte.- 

Am  aolicn  Mirz  erhielt  Hr.  Chriftinn  Fn'edr,  Jt'ilh, 
l.iKnan.  Meier  aus  R atheiiaii  die  plulolopliirche,  und  am 
94ften  d.M.  die  medicinifche  Doctor- Wurde.  Er  ver» 
theidsgt«  ISein«  Inaug.  Dllf. :  dt  iduJi  or^aaumi 
iit  «v^hvaww  ofane  vorfits» 


.Am  3{ften  Marz  wurde  Hn.  Chriftian  Sam.  Aug. 
KeuUl  aus  Halle,  der  Cbur«kt«r  cinca  Dootort  dar 

Piülofophie  crtbeilt. 

Am  I4ten  April  ertheilta  die  philofophifehe  Fa«  , 

culiät  Hn.  Heiniii'.'  Rn  J;;':'roli  ,t,ir  Solrtis  die  Doctor- 
würde.  Seine  Ahlundlung  fuhrt  den  Titel:  DeJoaime 
ßrofcio ,  mathematico  polottu  'ie^ul.  Xfll. 

Am  l6ten  April  erhielt  Hr-  Kari  Friedr,  DaMtm 
aus  dem  Meoklenhurgifeben ,  die  jurifBrebe  DootoV' 
würde.  Seine  Inauj;.  Diff.  ifi  i-ine  Commenfatio  ad  nor 
vom  Ctnftitutionem  feudalem  megtipatttanam  Severim,  D. 
Xn,  Febf.  MDCCCIL  einanafam. 

Am  2ten  May  erthcllte  die  thcologifche  FaculrSt 
dem  um  die  Wiffenfchaften  fo  fehr  verdienten  Hn. 
Coufiftorialraih  und  Rector  der  Domfchule  zu  Magde- 
burg, Jttag.  Gottfried  ßeaedict  JiMik^  dia  theologifcha 
Ooclor- Wörde.       v  '  ' 

Am  7teii  ^^Liy  erhielt  Hr.  G'yffriri  R^ftubfrg wm* 
Gallizien  die  medicinifche  Doctorwürde. 

Am  I4ten  .May  erhielt  Hr.  Kaspar  Ludw.  Dorf  htt. 

aus  Ooburg  die  mediciniCehe  DoctorwOrde.  Seine  In- 
au;;.  Diltert.  enth2lt:  Metefkemata  de  re  ohßvtwa  liear 

injhtiienda. 

Am  löten  Jun.  erhielt  Hr.  Jah.  G.attUeb  Sduveitzer 
aus  Danaig  ebenfalls  die  medicinifche  Doctor wn  de, 
n.ichdi<m  er  verfchiedene  medioinl£ebe  Tbe£es  öiEant- 
ücli  Tertheidigt  halte.  ^ 

.An  lieinrelben  Tage  wurde  auch  Hn.  Fran-i  Ant. 
Ignatz  Luduf.  Brandt  aus  W^fchau  <^e  medic.  Doctor^ 
wfirde  crtheihj  naebdeoa  er  £sine  Inaug.  DifCert.  Oe 
partium  genitatium  fofmamnon  hmmorriuigiii  öStUttlUk 
vertheidiift  halle. 

An  demfelben  Tage  -«mrd«  Hn.  Otto  Ewald  Smotiam 
ausCurlanddie  juriftifche Doctorw(irde  crtbeilu  Seias 
Inaut;.  ülff.  handelt:  De  juris  potitia»  rallane. 

Am  igten  .hin.  erhielt  Hr.  Juh.  Dj;  1'  de  ta  GarJt 
ans  Berlin  die  Würde  eines  Licentiaiea  der  Keobte. 

r  9  eki. 

Am  taten  April  Äberlrug  Hr.  Prof.  //.  Ariif!:rnitit, 
J.  U.  D.  und  ordtntl.  Prof.  de«  römifchen  und  vaier- 
Iflndifcben  Reobttt  das  Reciorat  diefer  Akaiemie  Hn. 
Prof.  5  Rii,  Dr.  TbeoL  und  Prwf.  der  oriental.  Spra 
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cli«n  o.  r.  w.,  nnJ  liielt  hej  Jiefer  GeTcge:  '  *  «  i:u^ 
Reda :  De  potria  poteßafe  Runuma^  origiue  j'ua  tt  efjtetu, 
inSaU  riviti^  tMßmtanta. 

Der  Veilwri,  den,  die  Akat^emie  im  J.  I795  durch 
die  Riickkehr  des  Prof.  /f.  L.  Brown  ia  fein  Vaterland 
erlitt, 'wird  itzt  durch  die  Anftellung  des  Hn.  Pred. 
Ditkmar  Hmümami  elf  Pro£.  der  MoralpbUoibpluc  vad 
KwdMDgefdMdite  wieder  «rCnzt. 

U.  Preife. 

Auf  die  TOn  der  italiänlfchm  Sofitfäf  der  IViffrn- 
ftkr^ften  zu  Mudtna  im  Jul.  I803  aufciegebene  Preisfraj^e; 
lieber  einer  kürzere  und  leichtere  Methode ,  die  aamerifeke 
fVurr-el  einer  Gieichung  irgend  eines  Grades  zu  finde»  ^ 
üncl  5  Auffätze  xum  Concnrs  eingegangen.  Der  tt- 
cretär  diefer  Gefellfchaft,  Pater  Pozatti ,  rüiirioihei  ar 
Modem,  hat  unterm  iSten  Jen.  angezeigt«  dalt  der 
Preis  rvit  60  Zeeliineii  dem  Prof.  der  hsheni  Mathe«' 
matik  am  Lyceo  zu  IModena,  Paolo  Rufßni ,  und  des 
Accefllt  dem  Hn.  Fietro  Abiati  aus  .Modena  zuerkannt 
worden  find.  IMe  GefeTUchaft  wird  Heyda  Ahhand- 
Inngen  bekennt  ineehea.  Bey  diefer  Gelcgeshett 
wnrde  eueli  das  Rerultit  der  Stimmen  der  Gefenrcliaft 
■ijl.t'i  Jic  Ei  thelJung  der  ftatutcnrnifsii/en  Preife,  wovon 
der  eine  ebenfalls  von  60  Zechinen  ift«  für  die  beyden 
lAtcKehften  Abhandlungen  det  JOtenTbeilc  der  Akten 
beUinm  ppmacHt.  In  der  Mathetnatik  wurd<?  das  Vrr- 
■Lfi^h-iiji  der  ntirdlichen  Sterne  Toa  Antonio  Cagncitt  aus 
Wi  :)na>  Prof.  der  höbern  Matbematik  an  der  Militär- 
Scbule  zn  lUodena*  sekrOnt.  In  der  Phyiik  wurde 
der  Prett  getbeilt  Zwilchen  den  Unterfuchungen  Qher  die 
Cliiüa,  des  Jiin.  F.droni^  Untordirecior  und  .^uffcher 
•ies  l^ouig).  phylikaltfcheM  Cahiuets  zo  Florenz»  und 
swifelMa  eiaeni  Memoire  Bber  die  ßVurmfeucke  det  Horm- 
Viehes,  Ton  Qiainermrdo  SLemaiU  »t  Venn»»  FflOto* 
Mediens. 

Neuerlich  fj,U  JIcfeHie  Ccrelirdiift  zwey  neue 
Preife  ausgefetzt ^  eine  goldene  Medaille  ron  6oZechi- 
Ben  Rlr  die  befto  Ablianittttbg  ttbn  dBe  (mmdfitt*  mmd 
die  wahre  Metaphy/ik  der  fV.-iirfcheinlichikeits  -  Ki^'hnung ; 
eine  andere  Medaille  von  90 Zechinen  fiu  die  beße  und 
mef^l»ide»4iem  Er/aArungen  beruhende  Hej'ttmmunf^  ri- 
mer  'ßdiem  vtd  weniger  idagatierige»  Metkadet  die  Re» 
rMfcv  penadi/eher  ftefor»  äh  tanitw  dbv*  CUM  ff»- 
AcnMtf  wattitt  Sit  MnUHew* 

0i«-  honändifche  UebcTetzung  des  Klopßochifchen 
'Mcflüae  Ton  J.  Meerma.ui ,  loil  mit  ao  Kupfern  Tctfe« 
htm  werdeit*   Oer  Ueberfeuer  bat  defhalb  fOc  jedes 
Knpfer  etiiipn  Freir  ron  fo  Gilden  «v^fetst«  nnd 

dtiich  dre  \k3(Jrniic  der  Mi?i)rr-  Rildhauer-und  Gra- 
.▼irkunft  zu  Leeden:  Ars  nemula  naturr.e,  ausbieten 
taffen.  Die  {^kr^te  Zeichnung  Ii!rilit  Li^entbam  des 
KdnMers,  and  wird  dtnnfeibcnj  fobsld  tn  Kirpfer 
geftochenj  zurückoegcben.  Fürs  erfte  find  folgende 
lauf  Cerri-  '-T  tndc  »iit.;»";:' hcn  ;    lirftfr  Grj'ing:  Jrfus 

fteUl  de«  jÜMku  aui  deia  Olbcrg«  und  Xckwön  leisesa 


Vater,  die  MenfcKen  zu  erlöfen.  ▼.  4^  —  144.  Cey 
aller  dem  Künftler  geladenen  Freybeit  rerlangt  man 
nur,  daff  der  Vater  nioht  in  fo  nenfohfieticr  Ge&ab 
erfcheine,  -wie  vor  dem  erftcn  Thrile  der  Leipziger 
Ausgal)n.  Zweiter  Gejang:  Satnjna  s  liettung,  in  <^di 
Au-eiiMick»  wo  Satan  entflieht.  191  —  196.  Orft- 
ttr  Qe/ang:  Judas  erwacht  aus  feinem Trenntt.  T.isi. 
Vitrtar  Cejang:  PReodemat  fegnet  ThDo,  der  inn 
Boebte,  und  Terlifst'mit  Jofeph   .   n  A  '     -yiia  den 

S*~diIiBbea  Rath.  r.  53  t  —  551.  Fünfter  Gejang:  Der 
ammret^r  einet  ^»fcbtechts  uafterblieher  Menfchen 
auf  einem  Sterne  rerlirmdigt  den  Seinen,  dafs  der  Tod 
auf  nnferm  Erdball  berrfche.  v.  205  —  249.  Der  Ter- 
min zur  Eiiifendung  ift  bis  zum  Ende  Septembers.  Die 
Concurrenz"  Stack*  werden  mit  einem  verUegeltea 
Zettel^  an  den  PriJidcntcn  der  Leydenfefaca  Ze^«n* 
Akademie  A.  Def/os  gefandt.  Dns  Format  derZtUl^ 
nong  ilt  g  iUieini.  Zoll  bocb  und  6  Zoll  breit. 


Der  ffiftorfenmaler  ftAweefte  ■«  Saehren,  we!> 

ober  fich  i;i  Dienften  der  Hn.  Grafen  toii  Besl  oro  To 
zu  St.  Petersburg  befindet,  bat  für  die  lu-uei 'laiite  .in- 
nifche  Kirche  dafelbft  ein  vortrefflichei  Alnthldit  ver- 
fer!iL;iT  ,  welches  rtie  Verklärung  Chrifii  vorftellt,  und 
Tor  kurzem  in  gedachter  Kirche  aufgeftellt  ilt. 

IV.  Bef<ii'denuijgcn ,  Ebrenbezeugungen  nnd 
BelohnuBfiiai. 

ffr.  Oheritneotenent  »en  SekariAarft  rtm  ArtiD» 

riccorps,  durcli  muk^irirrlif  S(  liriften  rühmlichft  be- 
kannt, ift  zum  Generalftuiie  rei letzt  und  als  Geoeral- 
quartiermeiDer  •  Lieutenant  angeftellt  worden. 

An  die  Tormalige  Steile  des  Hn.  Ob.  Conf.  AITef- 
fors  Naite  am  Friedr.  Wilb.  GymnaGum  ift  Hr.  ßtrh-, 
und  an  derrt  i)  Stelle  Hr.  fyrede  eingerückt.  Die  viert; 
dadurch  erledigte  ProfefTur  an  gedachter  Anftaithat 
Hr.-  Jae.  Aadr,  <CaHr.  JLMMsew,  inihetiger  tähnr  •« 
Friedr.  Will).  Gymn.  und  Prof.  b#j  dar  Akadattda  dtr 
bildenden  Künfte  erhalten. 

Hr.  Selfer,  Lebrer  der  Naturgcfchichte  und  Geo- 
graph!« bey  der  MilitJlr* Akademie  in  Berlin,  hat  f ir 
änen  tieaen  Ginrndrift  ron  Berlin ,  vom  Koaige  rua 
Preufseii  y  jr  B'-lLiljuiuit;  10  Frd'or  erhalten. 

Die  philofophifcbc  Faeultät  zu  Witunbarg  h«tUa> 
Kart  Friedr.  Ctnift,  Sekaadeahn  in  Dreadan*  der  fieb 
durch  rTichrjahrige  Vorlefuigen  -th-r  pl^ilofophirche 
Gegenfi  iniie  bekannt  gemacht  hat*  die  phtioTophiTciit 
X>oaiorwBrd«  «rdidlL 


Der  Cbirorp  Jcr  franzftfifch  kniferlichen  GarJ«, 
Larrey  t  ehemaliger  Ober  Chirurg  der  orientalifchea 
Armeej  Verf.  einer  chirur^fchen  Gefcbichta- diefer 
Armee,  nnd  der  durch  feine  Schriften  über  die 
Ktthpocken  •  Impfung  bekannte  Hnffon^  find  zu  Mit» 
gliedern  der  medicinUchcB  Schnla  sa  Pari«  anumot 
worden. 
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LITERARISC 

I.  Ankimdignngeii  aener  Bücher« 

Den  zahli  e'u  lion  Befitzern  der  ZdUner^chen  Schrif- 
ten mache  ich  hierdurch  b«kaoiit,-«lars  fo  eben  im 
J>iniek  «rfeliieaea  und  in  allen  Bvdilumdlttngen  fer 

MGir.  CU  haben  ift  : 

Lefebuch  für  alle  Stände. 
2mrB^fMmmg  edler  Qrundfutze,  ächten  Q^Oma^ 
ttad  mättlicker  KemtniJJe.  , 
Herausgege.ben 
roi» 

Dr*    /•*.   Friedr.    Z  »  t  i  »  e  r. 
Zehnter  Tkmt, 
8    Berliir  1804. 

auch  unter  dem  Titel :  •  ^ 

Vtrmifckte    Sehr  ift  9  n 
£«Cter  TJieiJ. 
Tnltdt :   i)  Des  iwunsalifite  Jahrhatidert.  9)  Die 

goldene  Zeit,  Fraginont  eines  Gerprachi  zveifchen  ei- 
ner jungen  Derne  und  einem  Philofophen.  3)  Ueber 
JpeculatiTe  und  pralilifohe.Kttpre.  4)  Reife  nacfi  Hel- 

E Bland  im  Jahr  17  V.V,  nebft  einem  Zulatz  Air  Natttr- 
iftoriker.   5)  Ueber  Sprach^e)>reucb. 

Friadr.  Maurer. 


Anzeige. 
Von  folgendem  gemeinnützigen  üuche  ift  in  letz« 
tar  IttelTe  in  meinem  Verlage  die  sweytt  vitl  Mrh^^ßtrt« 
mmd  vermehrte  Auflage  erfchienen ,  als  : 

ÜHlerrUht ,  prakttfcher ,  in  den  bewAhrteßen  und  vor- 
tkeitkaftfpfn  Bi-  fituiigfarfen  und  yerbeßerungen  der 
matürtiekea  und  künfttUken  ffaMe»  der  fVeinJthi»» 
aitdf  M  dem  Mittelm  die  VerfStfeluMg  der  fVeine  ut 
enldrtken. 

IKefes  Buch  ift  eine  Zeitiang  gar  nicht  zu  haben  ge- 
wefeiti  weil  die  erfte  Auflage  bald  vergriflrett.war  und 
iah' nicht  g?<  icl)  einen  Mann  Jinden  konnte  1  der  mit 
4tm  »ötbigL'.i  piaktlfchen  KennfnilTen  verfehen  die 
Beoe  ßcartjeitung  defTelben  hätte  iil>i>rnehnipn  können. 
Um  l6  erfreulicher  ift  mir.  nosmebr  die  Anzeige  der 
EHSeheiAang  dicfer  streyten  Auflage  •  was  fehon  an 
tind  ffrr  ßch  Ton  eincin  Buche  wohl  die  Uraftigrte  Em- 
pfehlung ift.  Für  den  Preis  Ton  i  Thir.  g  Gr.  ift  fol- 
ckM.iB  aUev  Bnahkandlnngen  zu  haben. 

Georg  yolt. 


HE  ANZEIGEN. 
* 

W^rkt :  Ftyrng«  pittoretqee  de  Cei^mtiaople  et  des  riott 
d»  Bospore  dTaprit  lex  dejftnt  de  M.  Meiling,  Deßlnm- 
teur  et  Architecte  de  Hadtdgi  ■  SuU.inf,  fneur  de  L'Em- 
pereur  Üelim.  In  Faliu»  format  atianttque^  für  pttpier  Fi» 
Um  filperßii  de  AanonM,  F.n  i-^  Livraifant.  Cem/nß  dt 
ja  plaiuhrc,  liefern.  Diefe  deutfche  Ausgabe  diefes, 
in  feiner  Art  einzigen  Werl«  wird  in  Anfehung  de« 
Textes  noch  einen  beträchtlichen  Vorzug  tot  der 
Jranzöüfcfaen  ,  irevon  Elb  Exemplar  1950  l^ivre«  in 

'  Parii  stt  IVehen  kommen  wird*  haben.  In  einer  Ull^ 
KendcHj  l.  ben JiL;i  a  Schreil)art  wird  der  Vei  fafTer  die 
reizendften  Partien  det  Uosuorus  und  die  Pracbtgc- 

■bdude  der  türkifchen  Hauptftadt«  fo  wie  fie.die  Ktt* 
pferftiche  darftellcn,  fchildcrn,  ohne  etwas  zu  wie- 
derholen j  was  bereit«  in  dem  Gem,Ude  berührt  wor- 
den war  und  fo  ein  Wenk  nn  Stande  bringen ,  das 
nebft  dem  eben  genannten  ein  ToiUtiadigeB  Gansea 
Aber  Conftandnopel  antbilden  dOrfte,  wie  es  noeli 
keine  Nation  beützt.  Der  Text  wird  /.u^lcich  auch 
in  einer  franzöiifcben  Ueberfetzung  zu  haben  feyn.  . 
Der  Verleger  reebnet  bey  dieCns  So  groben  und  koft> 
fpieligen  Unternehmen ,  das  ganz  Deutfchland  Ehre 
machen  wird,'  rorzüglich  auf  die  thatige  Unterftilt- 
zung  feiner  Landslente  und  hilt  et  darum  far  feine 
Pflicht  j  das  Publtkmn  Icbon  im  Voraus  darauf  aaf> 

nerVfam  zn  maelieii.'  Die  erfte  Lieferung  hotk  er 
fclion  auf  nlchfter  Üfter-Mefre  ansrtdli-n  /.u  können. 
In  allen  K^nft-  und  Buchhandlungen  wird  näcbfieiu 

eine  ausfahrliche  Anzeige  dieCs«  Werkes  sn  haben 

bjUm    Leipzig,  den  20.  J'Jnv  1S04. 

Carl  Friedrich  Enoch  llichter. 


In  meinem  Vellage  find  in  letzter  MelEe  folgend«, 

Romane  erfchienen,  welche  nun  in  -»n^  nMjA^a«yll«i^ 
gen  und  Lefebibliotheken  zu  haben  ünd:  ^ 
Auguft  von  Haidenthal,  Roman  ron  /.  Strela^  Vet;- 
fafCer  der  Rächenden^  Mit  Kupfern  von  Pent« 
«el.    g.  I  thlr.  4  gr. 

Kaliiat  und  Dämon,  nilcr  inerkwürtKga  Stliickfalo 
zweycr  Lieiteoden ;  Roman  in  a  ThcUen.  Zweyt« 
rerbeCCsne  AaA.   Mit  Knpf.  9  thhr.  4  gr. 

Skizzen  und  Err.^hl-Tnrjen    Vom  VerfjfTer  der  Reifs 
meines  Vetters  aul  feinem  Zimmer.  Zwejte  Aull. 
Mit  einem  Kupfer«   f.  ao-gr* 
L^sig  hn  Jnny  igo4«  •  Gn^vg  Vors. 


Anzeige 
%nr  Vermeidmmg  aller  Collifionen. 
JPktoretke  A^fiektem  nan  C*mfia»tiaepel  und  dem  ütmlit- 
f  gewkrifem  de$  Botpatmt.    V^m  Friedrieh  Mmr» 


h  .1 


Unter  diefem  Titel  wird  der  l>r;kitnnfe  Hr.  Verfaf- 
fev  det  imc  fo  ungetheiltem  BL-vfall  anf^enontmenen 
Gemäldes  von  Coitj'tanfinopel  den  Text  zu  einer  in  klein 
Folio  in  meiner  Handlung  erfchetnenden  Autigahe  des 
ntehfteni  m  Paris  hnrMMkommtadMt  gn^ea  PfMbt- 


Bey  Fried r.  Wilmans  in  Frankfurt  a-M,  " 
ift  eTfchienen  und  in  .elften  Bnebbaddtnngan  Deutfch» 
landl  zu  I  Rthlr.  iggr.  ztf  haben: 

Emcyclepädie  der  P hilofophi» 
inä  Itter ari/Lhem  Hatittm 
von 

Vrof,  /»k.  Heimr.  Ah! cht 

Der  Verfafrer,  welcher  fcbon  in  andern  mit  Bey- 
fall  aufgenommenen  Schriiten  feine  tiel'rn  Hinfichten 

iB  da»  (Nbwt  dnr  FJiilolephi«  Nwlrnndat 'bte«  iibcr- 

Digitized 


g'teht  WermU  den  Frewnden  3er&1ben  eln*tl^1^  wel- 
ches %'  L^^ich  fiir  flieienit!<'n  von  grof^cin  Nutren 
feyn  wiid,  denen  e)^  darum  zu  thun  ift,  einen  ricbit- 
fjtn  Stetidponkt  7.u  iä^hn,  von  wo  aus  Tie  da«  weidäu£> 
'tige  G<"biet  der  Philofophie  üljerfcljauen  können. 

Scharfe  Kritik,  Beftimintheit  in  Begriffen,  genaue 
Grenzlinien,  wodurch  d.c  einzelnen  Theile  der  Philo- 
fopkie  geCcbieden  werden  «  iieine  tiefgelcböpfte  Beob- 
•«uitüngen  und  fruehtbareWSnke  nutcnen  denCbank- 
ter  dit  fes  iches  aus,  das  Bit  aD«m  Radkte  «mplbh* 
Icn  werden  kann. 


In  allen  Vaebbandlangen  ift  sn  habcti 

l)  La  C  .yf,  (  fran/ölifcher  Artillei  ie  •  GVtier.il,  Ver- 
(aHer  des  Romans »  der  gefihriicbe  Umgangs  ies 
limfom  dmgereufit , )  bk>grapbilcbe  Nacbriehtea ; 
aus  dem  Franz.  8-  hr.    2  gr. 
9)  Der  gfführliche  Umgang.  Nach  dem  Franzöfifchen 
des  Hn.  de  ta  Ctos  frey  b«arhcitet  und  mit  einer 
ÜMhicbrih  begleitet.  3  Tbie.  8-    3  Uthlr.  i6  gr. 
Ak«d.eaaif«he  Bnehhandlang 
in  Praakf ttvt  a.  d.  O. 


Für  Stadt  -  und  Land^Sckldw  tm/ffMe  ick  äi*: 
Sittenlehre  für  Kinder. 

£jk  Lrftbuck   zum    Gebrauch    in    '(r.i'f  hen  Sdoifll 
gtifammelt  und  heraus  gegeben  , 
'  Ton 
/.  P.  L.  Snetl. 
In  diefem  Wnchc  fucht  der  rühmlich ft  hdkannte 
Verfaffer  der  Sitre,i!e!ire  in  He^  fpielen  für  Bürger  ifltd 
Landleute,  der  Kntik  dar  Volkftmtrti  u.  a.  Schriften, 
den  Kindern  von  verfcMeilenem  Alter,  die  Lehren 
'der  Sitllichkeii  a  if  i-i  i<-  T  irvUrl  e  inid  lelitreiche  Weife 
'bayxubringen.    üie  trz.ihUingen ,  durch  w  eiche  der 
VerFalTer  das  ßttlicbe  Gefühl  bey  der  Jugend  zu  -we- 
cken und  zu  fcht-lifen  wiinfcht,  in  ilTcn  auch  um  deis- 
willen  in  den  Angen  der  Kinder  ein  Imhores  Inteveffe 
'erhalten,  weil  Ii«?  auf  Thatfnchen  pe;;!  ündet  lind.  .Man 
vird  diefet  lehrreiche  fiucii  in  uilentiichen  Schulen 
•  und  beym  Privatunterrichte'  mit  ^raf^em  Nutzen  ge- 
brauchen Uiirnicn,  und  i<  h  bin  dah.n  mit  Freuden  er- 
liötig«  den  Preis  von  jo  jjr.  oder  45  kr.  auf  7  gr.  oder 
■30  kr.  berabcttfetzen ,  wenn  Vorfteher  von  Schalen 
'Beftellung  auf  19  und  mehrere  Exemplare   bey  mir 
felbft  machen,  wobey  jedocli  der  betrag  in  frankirter 
barer  Einbildung  gafckeben  mefs. 


*•  '         Anzri^e  für  Kauf/eufe  und  S'/ nf ftri;«,7#r. 

Zu  Sanu  Rieards  Handbuch  der  Kaufleute t  9der 
mtf/femeiae't^rficht  vnd  Bffekreüttng  Jet  Handelt  def  vor- 

nr!tinf':tii  fiirüpirl'  hrn  Slaafrrt  ,  erfchicn  ifiOf  in  4I0  der 
gtuband  in  der  deutfchen  Cberfetzting,  welcher  fehr 
v/ichiiMNaebtr.<ge  iiher  den  franzöfircben,  diiiifchen, 
tchwedUlckaii«  .rufiifybciij  prcuIsUcheB,  CtehiUcbaiii 


-  5X«. 

wid  SßerreiehSfelieB  HaadcV  fo  wie  Aber  den  Handel 

der  Hanfcrtadte  enthilt,  die  noch  vor  dem  Original 
durch  Zufätze  des  Cherfetzers  fehr  hervorftebeD. 
Die  erftcn  beiden  Bande  diefes  Handbuchs  Gnd,  nadl 
den  wiederboUen  Auflagen  diefes  Werlu  zu  rechnen, 
in  febr  vielen  H9eden  ;  dieter  dritte  aber  noch  in 
fehr  wen'i|7t;n  ,  weil  gewiffe  widrli;e  Uiuftiirulc  die 
Bekanntmachung  verhinderten.  Da  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  intob  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
den  Stürul  gefetzt  \xerde,  diefen  Band  um  die  Hälfte 
des  beitimuiten  Ladenpreifes  ftatt  sRthlr.  für  3Rtbir. 
13  gr.  fächf.  bis  Neujahr  I805  fiberlaflCen  zu  kSnaen« 
Ib  glaltbe  ich  mit  Recht«  Kaufleute  und  StaatsmlnDer 
darauF  aufmerkfant  zn  machent  vikd  Intt«  bb  tu  dia> 
fem  Termin  um  ihre  geehrten  Auftrage, 
lil^pzig«  im  Jany  1804^ 

AntoaO^/^t  KunTt»  u..linfik-HladItr.  t 

II.  Auction. 

AidiämdiguHg  einer  Ferfieigermmg  einer  fehr  httrSehtückm 
'AntM  WM  GemtUen  und  Kupfer/ticken. 
Bis  Montag  den  jien  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Ta|^e  wird  in  der  Behaufung  des  hieiigen  Herrn  Stadt- 
gertchts- AirefTor  Beteid  eine  Menge  Von  Oemiffden 
u:id  Ku prprftichen,  welclie  zu  dem  ehemaliiicn  fchvia- 
bifchen  Indufirie  -  Comptüir  in  Heitbruun  gehörten« 
entweder  einzeln  oder  parlienweife  gegen  baare  Be- 
zahlung ölfenilich  verfieipert  werden.    Unter  den  Ge- 
mälden fiqd  Stücke  von  M.n-tin  lan  l  'en,  genannt  Hems- 
Kerken  %   P.  tVam'rrmann ,    Jartneck ,    S,hüz,  Mnnlerf, 
Mierity  Manuell y  Beck^  Harper^  Hnlhein^  Bnifanoy  va» 
D)-cky  Beßiriy  yaUkeiAergy  »an  Kejj'el  y  l'ifhbeiity  Net» 
ß  lifr^    Vernet  y   Treiutinann  y    Brritghr/ ,    /iV/^'^v/-,  Cafi>ar 
dt  Qraier y  P/orry  Safftlevcn,  Hirronym.  (jailt,  van  iUm- 
men  y  Vintkebrotni  y  Andreas  S.ii.J:i,  Piacefta  ,  Manntiekt 
Kupezkyy  van  Gayen  t  ZathareUiy  Hoche.ker,  Ruysthaly 
H.  Rool  y   F.  Ben  ky   fFeyer,    Luckas  KranaJi,  Sötimaa  y 
Hrrgfnroder  ,  Enrntarrl,  Äliinnskirfch  ,   liemmrl  y  Larrey 
Aloaicki  II.  tintky  lii/manuy  fyatteaeau^  ^gc«  Lmm' 
franeoy  •Front  Flont^  Bufthy  HSrner  etc.;  nnd  nfitnr 
den  Knpferftichen ,   von  Ki^hirJ.  Car!,it)i,  Fj/ojs  Far- 
taluz.u^  James  Hotfc;  y  'lhi»nns  liur.k,  iic/ienjitr^  /V.  Lot- 
ter,   J.  M.  DeUa'ler,    Tomkjiis ,   Sand/v  y  Dupin  y  Stkt' 
fi/Unt  Hauer y  Meü-hel^  Sftmnf^A^  tyy/t.SKkielt  C.Langy 
Bourity  Solenrey  T.  TÜemme/,  Heinr.  utomany  Dunjtery 
Preffel  y  Sufsemiht ,  BoUi'tt  ^  Janinet  y  Runlrfte  y  Gail/ard, 
Sinzenuhy  Baufcy  Geidlmv,  Delatre^  John  Jones ,  'CreiUey 
Nitholaiy  Cliiiwanettiy.  Onng^  Seatt^  Dom  Ctmefjgöy  fer- 
kr/ft  ,  Ll/'S  y   Geifer ,   Kefterlintis  ,   BiireiU'teJter  ,  Heiler- 
lioveii  y   de  fVitt ,   Jaiiiitta  y    Kuii!  y    Cuod.iiVte^  ki  y  GutTen- 
berg.y  Kffitrr,  Riifat)>nia  y    Campane'la  y   Hagarfhy  AlenO 
Haa*  t  Bottger ,  Müller ,  Akandriano ,  Jean  Morin ,  AI- 
'brecht  Dßrery  Lueat  Cranacky  XcAemy  Hollard  y  Caßi- 
lioi,c  ,  L'.irj  der  Mciilen  ,  Utthjih,  Franz  B.iiih  .  etc.;  lu 
welcher  Verhaudlnng  die  Liebhaber  hicmit  eiogeladaP 
I.     Heilbronn  am  Neckar*  den  g.  Jun.  ifOf. 
Obertmt  n.  Geriobt. 
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LITBBABISCHB  ANZIIO»!!. 


I.  Neue  periodifchc  Schriften. 

Htreyn{fektt  Ardiv.    Hcraoigegeben  Ton  Ph.  Half 
majiic.    Dtt  *r/r>ji  Btmd»t  «rfiti  StttdL   Fkdl  dM 
tllkmi  Bnuitt  von  vier  Stacken ,  a  Rtbh'. 

Inhalt  des  erften  Stücks, 
l)  Etwas  zur  Einleitung,  vom  Herausgeber. 
'9)  Skizze  zu  einer  Oryluogrftphi«  des  Harzet  nach 
*  der  Karrtenrcheh  CtafllfiearioB.  * 

3)  Stolhcrgifche  Anfprüche  auf  Blankenhurg. 

4)  Irrungen  zwifcfaen  Braunfchv«reig- Wolfenbuttel  und 
"  Cfoslar  wegen  Walkenrieth  ,  mit  Urkunden. 

5)  Die  Fic]ite,  mit  befonderer  Hinficht  auf  den  Harz. 
Eine  Abhandlung  für  deu  (gebildeten  Forfttnannj 
dm  Botaniker  und  den  Gefchichuforfcher. 

Buc&kandlttng  de«  WAifeahaufct 
uiH»U<. 


Mmgaxim  für  Predigtr.    HunoUgtgAm  %«in  Sr.  /. 

Fr.  Chr.  Löf/tgr.    ir  Bmnd     &äA»   atf  Bo- 
gen, gr  8-     18  Gr. 
Inhalt:     I.  Abhandlung:    Einige  Vorfobligl( 

Sur  VerbelTeruag  der  Sittlichkeit  in  Landgemeiven* 
n.  ^Anzeigen,  tlt.  Ji  Entwürfe :  9  Ober  da« 
Evangelium,  5  ilior  tlle  K|  ifi.  In,  6  üher  felbltgewihlid 
Texte«  4  über  Texte  aus  der  Leid<:n>gefchichte,  7  ca- 
fHißifdie  Sntwfiri«.  Reden.  IV.  A.  Katechefe», 
i,  Li  t  u  r  gik  T  D>f« 7urrhrift  ati  den  Heraus- 
geber* und  delTen  Aintsftimilf  n  als  Fonfetzung  feiner 
filurgifchen  Klätter  Nu.  I  — VII.  V.  1.  UeberdieUn- 
terrtehu-Anltalten  in  Baden.  9.  Eftfcbeiduag  der 
^rage:  I>9rfen  adoptirte  Kinder  Terft^kener  Prediger 
auf  die  EIiikniiFte  des  GitailenhalbrajaliriM  Av^tneb 
wachen?   Jena  1804.  im  Jasy. 

Fr.  Fronmava. 


Von  Dr.  Piepenhrings  Archio  für  die  Pharma' 
Cte  und  AruU':ke  Naturkunde  (ehemaU  Scbaub  and  Pif- 
^pMmliriagt  ArebtT  inr  Verlage  bey  Grietbaeh  in  Caflel) 
ift  des  2'V/i  Bandes  ^tef  Sfüik  erfchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  brofbhirt  a  10  |r.  fftchL  oder  4j  kr. 
trlMiiL  s«  luüMa«  -  • 


f  H  Ii  aTt  t    I.  AhmOuHt 


m  ß1»ei; 


KM«?  m 

Apot"hcker  -  AfTecuranzen  nebß  Plan  und  Vorlchlaq. 
Ueher  das  EinCchreiben  der  Reeepte.  DarfuUong 
;cler  Verfuch«  mit  Vo1ta*i  SSal«  an  TanbÄunnnen 

und  Harthöirigen.  Bemerkungen  filier  den  VVaf- 
ferfencbel  und  delTen  Nutzen  l»ey  der  Lungenfucht. 
Ueber  das  James -Pulver.  It.  Notizen.  Wirkt  das  Son-  • 
nenlicfat  auf  BertuTobev's  Nerrentinctor?  Genaue  De- 
ftlminn^ig  des  qnanritatirea  VerbUtnftTes  der  Befrand- 
tlicilo  verfcliiedener  Salze.  Enthllt  der  Zionober 
SauerltoiF?  III.  Atierley  Verorduungen.  I!<Ieue  An« 
ftallea.  IVMlesfille. 

Des  Ven  Bandes  4tes  Afck  i£t  Unter  dar  Wrdb* 
Goth»  im  Juaius  Ig04« 

Jttftvt  Partli'at. 

'       II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Allen  denen,  welche  eine  unterhaltende  und  be> 
lehrende  LaiMlra  liaban,  find  naeMtahenda  W  flar 
Wochen  'erCehirtiaiid  iaiarellaata  Schriftaa  fa^r  a« 

empfehlen  : 

l)  Reife  von  Glagau  nnch  SorrtHts  Mar  Br^t» 
lam^  ßVitn^  Truß%  Feaedig^  Bologna  ^  F',jrrr.i , 
Rom  und  Neapwl,  Vom  Kerf,  des  hiatalis. 
31  Theil  mit  Kapf.  ttüd  HolzTaha.  t*  Bcriial 
I  Rtblr.  12  gr. 

fli)  M»ime  Reife  Huik  Italitn.  Em  SWf»R/hreft 
TU  meiner  Reiff  nach  Frankreich,  Von  Ludu-itt 
V.  Selbiger.  ir  Band  mit  Kupf.  g.  Berlin. 
I  Rthlr.  la  gr. 
.  ]^  Di»  Reoä*.  '  Mit  einer  Zueignung  an  Ifn.  IftA,, 
9yi0kmi.  IG»  Kupf.  g.  Berlin,   i  lltblr.  13  gr. 

Amkümdign  n g  einer  neuen  HandausgaBg 
itmliOnifcher   C taf fike  r. 
Bey  dem  in  Deutfchland  fich  immer  mehr  verbrei- 
tenden Gefchmack  an  der  fchönen  Lireratur  der  Ita- 
litnera  in  der$n  daflifchctt  Werliea  die  romantifcl  e 
fttefia  ihff«  TwIkommeidKaB  Mafier  aurgeftellt  hat 
fehlt  es  nns  bis  ictzt  noch  an  einer  bequcinen  und  cot' 
recten  Handautgabe  ihrer  erften  Dichter  und  Pralai« 
Iren  >  welche  w  fi»  aabr  at»  BadlBUft  Üt,  da  dia 

^  Diqitized  bv  ©WB<?Ie 


guten «  correcten  Aiifcgaben  cler  TtallSmr  in  DeutreB»  > 
la'iu)  böcbrt  {«Itea  zu  tinden,  und  nur  mit  groÜMlti 
SohwieriiiUeiten  and  KoRen  aus  Italien  zu  bekommcQ 
&»d.  Dil-'  fra  17. ö Grell (!n  Nachdr.ickc,  die  man  allen- 
faUs  fin.dct*  Und,  £0  wi«  di«  bisherigen  deut£clien,. 
feiten  mit  g«>höriger  Sorgfair  gencclit,  und  gewflhnfioli' 
fovio'r'  tni  T-xt  ,  a'<  i:tj  Druck  voller  Fehler.  ;  Diefem 
Beti.i  hufu-  aU/iilielje.i ,  halie  ich  luicl*  cntfcblolten , 
eine  Handau  _  -  ■  ck-r  erftcn  claflifchen  Dichter  Ita- 
liens cn  rcmtiulten ,  die  fich  nicht  durch  Pracht  und 
Kofrbu-keit,  aber  wöM- durch  eine  einfache  Eleganz^ 
beruiflers  aber  durcb  die  höchfie  Ci  i  icctbeit  des 
TexiM  und  des  Drucks  auszeichnen,  und  darin  mit 
de*!»  hefte  11  Ausgaben  der  Italiiner  vetteifen  wird. 
Neben  diefen  innern  Vor;:rla<'^  ^^•  Tdi»:!  ein  bnquemeSj 
gef-tlliges  Format,  gutes  fraiizülifclies  Schreibpapier, 
«nd.ein  gefehtfiaakTotlcr  Drack  in  eigner  bekannter 
bfiicin«  bejr  «nem  TerhiÜtnirümarsig  billigcB  PreiCe, 
derr»th«i)  cor  Infceren  EmpTrhlung  gereicht.  Znr 
Ansfibninc;  flirrr-  Zwecks  halic  ich  luich  mit  dem 
Hrn.  Profi'ffur  f'emow  allLicr  verbunden  1  der,  wäh- 
rend eines  zehnjährigen  Aufentbaht  in  Italien,  die 
Sprache  und  Literatur  jenei;  Lanrles  zu  feinem  befon- 
Heren  Studium  ceuiacht,  unc!,  im  eigenen  iicliize  der 
heften  ita]i  iiiircnen  Aufgaben ,  alle  iMiitel  in  Händen 
bat,  den  Text  in  hflchfter  Correctheit  zu  liefern« 
Ueberdieft  werden  die  abweichenden  Lesarten  der  b»> 
Ilcn  An$;^»abrn  am  Ende  jedes  Werks  angeführt,  und 
die  zum  Veifsehen  deOelben  uneavbehrlicben  ErUute» 
trangen  beygefägt  werden. 

^  -  FUrs  erfte  werde  ich  mich  in  diefer  Untemeh- 
snuiig  nur  auf  die  Hauptwerke  der  vier  gröftten  Dick" 
Mr  Italiens  :  ' 

die  divina  CanuneiM  des  Dante 

den  Cmsomer*  "des  fetrmrca^ 

den  Orlando  furtuj'o  deS  Arioßo , 
die  GeruJ'alemine  libertUü  de«  Taß'o^' 

wbA  auf 

'  den  Dvmmtnn»  des  Boecatcio , 
elnfe1kr3nMn.    Ob  ich  in  der  Folge  im  Stande  feyn 

V  et  Je^  iVuTr»rn  P'me  eine  grofiere  Ausdehnung  zu  ge- 
beo,  und]  den  oben  genanntea  Werken  noch  andere 
von  el%emein  anerkannter  VortreflRieblwit,  s.  D.  den 
Aminta  drs  Tui'Kj,  den  P:iiJ,)r  firio  dcs  Guarini ,  die  See- 
thia  rcipUci  des  fajlijni  f  den  Kicciaräi'tto  des  Fortiagiter- 
nretc.  oder  die  Werke  der  beftcn  neueren  Dichter, 
tine»  Ftgitotiit  FariiUy  Moiait  AUteri,  Metmftqfio  ete, 
heytaggMhn,  das.  wird  IcA^ieh' tor  der  AnAialune 
cCthangen  ,  m»  saeiBa  Uamnclininng  ini  FnbiBlmai 
findet,    j        -•  '  ■ 

Obwohl  die  oben  angezeigten  Werlte  eine  Samn* 
Inn:;  am;:  ^rhen,  fi>  wird  doch  »>ich,  um  den  I.icliba- 
beifl  eiii/.'-lner  W«rk(r  die  .AnfchafiFuna  derfelben  zu 
erleiciitera,  jedes  bcfonders  zu  haban  UJBt  Ud  tdeCl 
der  gemeinfcbafUiche  Haopttiich 

KacvoKa  dl  Amtmi  etajfiA  IfaSaiit 
tv'\r<\  ßf?  als  Theile  einer  fortlaufenden  l^-üic  n  »bin- 
de <  ;  wie  i<h  denn  auch  diff«;  Keihe  nieitt  nach  der 
Zei' F"!^'?  niii  der  dinina  CotmnuUm        t)uilttf  fonderB 


nail-lifalj  welcher 'znr  Oftermerfc  1805  5n  5  Blndohen 
i&'gr.  IS*  arfcbeiaen  wird.  Diafem  werden  fobalJ  als 
mftgUch  die  flbrigen  Dichter  und  der  Deeamttonr,  je- 
der ganz  uT-d  nul  eininnl,  folgen.  Wer  etwa  früher 
die  einzelnen  Theile  jedes  Werk««  fo  wie  üe.aUnvlii. 
lig  fertig  werden,  zn  haben  wanfcht,  wird  erCueht, 
fich  d(^^^l^^^)  .in  Untcr/.eiclmcten  Cellifr  7,u  wenden, 
bcy  «lein  alicui  lie,  bii  jedey  Werk  ganz  erfcheint, 
tbeilweife  zu  haben  fcyu  werden. 

Da  höchfte  Correctheit  der  Hanptzwaok  dielcr 
Unternehumng  ift,  fo  weirden  die  Freunde  deritalii. 
nifclien  Literatur,  die  diefen  Vorzug  zu  fchätzenwir- 
fen,  und  lieh  vielleicht  anderweitig  um  eine  gutaAM> 
^abe  der  hier  angekündigten  Werke  bemühen  niAob* 
ten  ,  wohlthun  ,  die  Erfcheinung  der  nieinigen  atizu- 
warten,  die  in  diefem  Stucke  keiner  andern  vorbao* 
denen  Ausgabe  den  Vorzug  lallen  wird.  Auf  beftas 
Bafeler  Velin  •  Papier  werden  nur  wenige  Escmplave 
gedruckt,  tind  debhalb  am  fieherften  frQh  durch  )«de 
gute  Buchhandlung  bcfti'H:.  /uj^leirb  zeige  ich  hie- 
mit  an,  dafs  der  Buchliätidler  Hr.  fröhlich  in  Berlin 
die  vor  einiger  Zeit  von  ihm  angekündigte  .\usgabe  der 
italiinifchen  Dichter  aufgegeben  j  oder  vielmehr  mir 
ireundfchaftlich  überlaffea  hat,  '  fo  wio  auch  die  von 
der  hieligen  Akademifchen  Bachhandlung  angekün- 
digt Ausgabe  der  <ien;/iii<cflMn«  Mvata  dies  Ti^  nah 
nioHt  atfipoaint.    Jena  im  Jäny  18C4. 

Friedrich  Frommana« 
«  Buchdracl(er  und  fiuchJuuidler. 


A    H   £    »    i   g  e 

(lf>r  tlvitt'Mi  vei liefferten  Auflnji^e  von 
Muficr  ZM  jLtnune ,  certieruMgen  und  AineubUinenti,  nadt 

gM»  iMamn  Gefchmadi.    AÜRhM  aHWfenMften 

taftin  ,  quer  Folio. 
Es  ift -für  den  Verleger  ein  angenehmes  Gcfciiaft,  von 
einem  Werke  die  dritte  Auflage  bekannt  niachen  zu 
können.  Das  gegenwArtijKe,  ufalches  snr  Bafdrde- 
rung  gefchmacli.'rälerer,  ßhOnerer  Wöhnzimmer  b^ 
ftimmt  ift,  hat  alfo  feinen  Zweck  gewifs  erreickti 
und  mufs  vorzüglich  an  kleinern  Orten,  wp  lieh  kein* 
Kimftler  zum  Angeben  und  Bafbcgen  liefindaBt  .lekr 
willkommen  feyn. 

Bey  dtefer  neuen  Ausgabe  ünd  viele  Kupfer  weg- 
gelafCen  und  dafür  andere  mit  Gegeuftlnden  des  neut- 
ften  Gefchmacks  hinzugaliommen«  fo  wie  alle  mit 
Fletfs  und  Sot^fah  inomini^.  Der  Text  iÄ'doitdiaBi 
nin.;(^arbi»ifet  und  licffer  ^eoidnöt.  In  allen  Bucbhaad» 
iungen  ift  folches  für  3  Tlilr.  g  Gr.  zu  erhalten. 

Georg  Vofi. 


Neue  Verlagtbüektr 
(der  Ton  Kleef^ldfehen  Buchhandlung  i|i  ladptig 
znr  Jnbilare  •  Melle  18O4.  . 

Adorni  der  Räuber.     Ein  Retter  dct  Mricvdrfickten 
iVienfchheit,  mit  Kupfern,  g.  I  thlr. 

Albert  und  Henriette,  oder  nur  Liebe  Für  die  Gott- 
liaii.  Tngaml  nad  Knafie  arwirbt'  iwt  dla  h<>chft* 
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Bildung.  Ein  Lefc}-*tiljd  Erzieliungsbufli  fiirfKinder 
und  alle  f  die  dos  «dl«  Gefcluft  d«x  £ruehung  Ue- 
treiben,  ToaDr.  FWeib-.  &iMiii«Mi.  ai  gr. 

Brunnen^  JofgfAt  HwidlHidi ^OT  nuaeralogirchen  Dia- 
gnolts.  8«  1  tbir.  8  g<^> 

Het»l»  fV-  Fr.f  Englifcbes  Elementarwerk,  oder  er- 
leichterte pratclifche  engürclit- Sprachlehre"  lu.^loich 
iür  diejeiti^enj  welche  die  cnglilciie  bpraclie  uhat 
m&ndlicheii  Unterricht  erlemcnlirtflton.  Nebit  be- 
qa«nien  Paradigmetit,  gr.  8.  l  thlr.  4  gr. 

Kabalen  det  Sehiddalt  >  6tct  Bindehen.  g.        16  gr. 

£•0,  /.  Ck.  O. ,  das  gliickbcbe  Dorf  in  littlich-  poti- 
tifch-  und  landwirthfcbaftliclier  Hinlicht  hetrach- 
tet  und  in  einem  MMliallllunqp würdige a  Boyrpicle 
dargeftellt.  8.  i  thlr.  g  gr. 

Luife  oder  die  Schirerhiitte.  m.  K.  8'  t  thlr. 

JlefTe  1  d"ic  Lciji/.'iger.  Eine  h  jiiiürin'irclie  Skizze  Tom 
VerfalTer  d^er  Novellea  aui  der  neueften  Zeit-  und 
Sitteagefchicbte.  16  gr.' 

OHginal-  Romane,  li^oine,  oder  Copien  aus  der  wirk- 
lichen Welt,  2  Biitdchen,  m.  K.  8-.  3  tblr. 

Struvty  Dr.  K.iri  Friedr.  t  kuner  Uniwrieht  iilr  Taube 
und  TaobftunuD«.  g,  5  gr. 

TktMfiii  Cunttiaih  Rceasfiiit  «t  aanotationibac  inftru« 
xit  Jo,  Chrtftian.  GuU.  DM,  8-  I  thlr.  i6  gr. 

ft^inkappy  F.  A.,  Neueltes  Staats-,  Zeitungs-,  Reil«?-, 
Polt-  und  Handlungs- Lexicoui  oder  geogiaphiTch- 

"  hiriorirch-fuiirtifchas  Handbuch  von  allen  fünf 
Theilen  der  Erde  a.-f.  w.  Zweyten  Bandes  j  erfte 
AbthtMlu ij  '.  gr.  4.  I  thlr. 

Delfeiben  Buches,  zweiten  Bandes»  zwayte  .Abthei- 
lung, gr.  4.  I  tbir. 
J«  C  o  m  171  if fioti. 

Albreckt t  D. ,  Euphro[)iiiun  f  oder  Ufthetifch- morali- 
fches  Handbuch  sor  V^dlviy  des  Varftaades  und. 
des  Herzens.  8*  i6  gr. 

B&Jlkinn  y  J.  L. ,  und  K,  P.  Kai/er,  Journal  för  Bienen» 
freunde  j  :^ter  J.^Iu  yang  ates  Heft.    8-  8  ^r. 

Ge/enius,  Karl ,  das  Meyerrcchtj  mit  Torziislicber  Hin- 
£cbi  auf  den  WolfenbatteTfebctt  Tliali  a««  Hersog- 
thums BraunfchWeig- Laneborg.  .Ein  Beytrag  zum 
deutfchen  Rechte,  ffc.  8>  I  thlr.  :o  gr. 

C)r  "us,  lUrTf  aaah  dam  Labaa  gtxaicbnet  von  At, 
J.  R.  I  tblr.  4  gr* 

K^fiwidert  Ciuff  CeelaAioB«  oder  Uber  das  W«ren  und 

den  Werth  d  er  DiitttlHcbail  Religiun  in  Riickncht 
auf  die  geutfenharte  bfbTtfche.  Ein  FenduDt  zu 
dem.  Wolfenbattelfcben  Fraginentiftcn.  H.        )3  gr. 

&AÄ/t/aAit,  ff.  C,  über  die  Zoljkrßgkeit  der  EiincJe 
des  AnaTtafianircben  Gefetzes  ge^en  Wechfeiiorde- 
riingen  nach  gemeinem  und  Herzoglich  -  B raun- 
Ichweig-Wolfenbüttvlfcben  Rechte,  g.  g  gr« 

Tegehuch  dar  Vnrfiittc  feit  dem  Atubroeba  imr  VtHni- 
leri(»kclteiv  zwiCcben  dem  K  'ni.^p  vri;i  Grorsbriiiad- 
nieii  und  der  iranzoürchen  Kepubiik  im  Hanttörer« 
fchen,  W-C(>»<ftTi  ia  der  Stadt  LünebargToaa  IKtan 
VLmj  ifto]^  iltes  and  2tec  Halt.  9.     ■  ^  gr. 

AiiJbdit*ab«iag»n,  aasaT<el«iie,  za  d.  Morgen- u.  Abeii<U 
t«i^  wie  auch  Mefs-  ^''es[n■r  Beicht-  u.  Cotiimaniioi. 
glhaii#  Miiit  des  T|g«eiiaA  n.  H.  ttraazwag.  i«  y  gr* 


Cuno,  II,  die  Vergeltung  oder  der -dta  ilari«iii& 
Scbaufpiel  in  fünf  AwfzOgen.  gr.  g.  .lOgT* 

Sckmil,  Florian,  Lehr- und  Gebetboeb  (brlGnder,  in 
Bezielr.in:^ 'anl"  ihr'»  P.'riclilcn,  m.  I  Kpf.  8-  «£!«"• 

Dinnar.  von  lAarenftein,  oder  die  Rächer  in  der  I'ud« 

.  tanihalle.  9  Tbeile«  m.  K.  8  •  thlr.  g  gi*. 

Mavno  der  f;rhrcc!;rnvn!le  uml  das  Mädchen  in  der 
Lüweunuhle.  2  i  iieilo,  ni.  K.  8-  i  thlr.  ß  gr. 

Rathard  Arrevalo  nnd  das  Madeben  von  Libanon.  Eine 

,  Wundargafohichta  .mm  der  Zeit  der  Belagerung 
Wiens,   a  Theile,  m.  K.  8-  ■        8  gr. 

Malier,  F.  C. ,  erleil  hteiter  Anfang  einer  gründlichen 
Kenntnils  der  Geometrie  und  FeldinefükuuTt.  Mit 
Helafcboitten.  &•  '4  gr. 

Warnimg  vor  den  jetzigen  Feinden  und  Verdrehei^n 
des  wahren  Chriftunthums.  Für  diejenigen  Chriften 
gefchtieben,  denen  die  Wohlfahrt  ihraif  «nlterbli* 
chan  Seela  tbeueir  und  werth  ift.   g.         '     9  p* 

türitig^  C.  G..  iaftracHVe  VariatieBan«  ain  Baaet« 
wenigftens  unbenutztes  H  iir^mittet  zur  leichten  Er- 

.   lernung  des  Klavierrpteleus  und  zur  Selbftäbuag. 

:  Zway  Hafta.  4,  Olbbats.  Z  ddr,  8  gr* 


In  Kurzem  erfcheint  die  zu  Leipzig  bey  Hin- 
richs  verlegte  Schrift ;  Engone,  iraui  jur  l'impuijj'ance^ 
So  wie  die  davon  gefertigte  Ueberfetinng«  in  einer 
neuen  .Aullage,  in  welcher  die  Bereitungsart  des  darin 
erwähnten  Heiliuincls  uinftändlicb  ar£;ei^eiyt  ift.  Aua 
diefem  Grunde  haben  alle,  die  diefes  Heilmittel  zu  be- 
,fitcen  gawünfcht  haben,  nocb  keine  Antwort  crhalteo» 
«nd  ai  wardcB  Uioea  beute  die  deßbalb  abenMChtaa 
iCaldar  snrQchgefeBdat.  d.  5.  Julini  1104. 


Für  die  D.imM  iß  mm  h  K  Netto 
iu  melneni  VerU^^e  fu  eben  folgandes  kleine  aber  falur 

fchöne  niitziicb;:  Werkchen  erfchienen,  als: 
Original  '  De f/eins  für  die  neue  Stiekergy 
tu  Fetituls,  Filocke  und  Spitttmgnmä  ^ 

beftehend 

in  Kuntea  ,  IJordüren  ,  Mtiß  l:en  und  BlCimchrn  ,  nebft 
»        rUhtiger  Anweifuntj ,  dur.  h  Seiden  -  oder  Fibtjlh-  ^a- 

pier  und  «Hgtifektm  Batift  den  ^etinet%  FUa^  timd 
Spitiengrund  de»  BnA»nter  Kimtmt  gfekh  tu  mmekeu. 

Mit  6  Kiiiiferta/eln.  4. 
welches  dem  befchäfiigungtUebenden  weibli^chen  Pu- 
blikum recht  fehr  wiilkomtnen  feyn  mufs  nnd  In  alleat 
Buchhandlungen  f<ir  So  Gr.  sa  erhalten  ift. 

Leipzig  im  Juny  1804«  Georg  Vofs. 


Friedrieb  Prommabn's 

T?i:c)i'fr'i (Kcr  und  Buchhiruller  in  Jena, 
K  e   u   e     i    e   r   l   a   g    s  ■   ß   ü  a   k  ^  r$ 

zur  Jubllatemerfe  l8o4< 
Arinfto's,  A. ,  r,iTcn<Ier  Roland,    In  IV  ß.in<len  Aber« 
fetzt  TOD  J.      Gries.  l.Tbeil  gr.  g,  Pracht  ■  Ausgabe 
auf  befie«  Bafeler  Velin  Papift        3  Rrhlr.  I8 '«i'. 

•  AhI  £niu«A  Selynribfpepiev  A  JUUr«  6  Gr. 
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DBrfnir,  fei  Ät,  AnWean"  ttini  Ueherretzen  au»  deni 
Uerira^icn  in»  Lnteintfciie.  Erjtrr  Thf.l  oder  Erjtcr 
ini<^  /  .  "^  fer  Cnrjus  :  Erzilhlun!<«B  aus  der  Römi- 
fclu'!!  Otii  hiebt e  in  Clironolugifcher  Ürdnang,  von 
Bouiuius  bis  zum  Tode  des  Kaifers  Aaguftus.  Dritt» 
«erbelTerte  Mod  vennelirt'«  Auftage^  nebft  einer  Bey- 
le^e  für  die  erften  Anfänger.  8-    Ladenpreis  \%Cr. 

^  .  ^  deflelben  Ziaeyttr  Thtil  oder  Druttr  und.yUr- 
fg^  Curfus:  Kurzer  Abi  ifs  <ler  Römifchen  GeCchicliM 
von  der  Erbauung  der  Sta<it  bis  zum  Untergang  det 
abendlin'difcheu  Kaifertfaums  Beyfpj«]e  Tom  Brief- 
ntui  Iledrerftyl,  und  Themata  zur  Veeifcrtiguiu;  ei- 
oenüf  Abhemdlunjen.  Ladenpreis  93  Qr. 

Himly ,  Dk.K,  nnd  Qr.  /.  4»  Sekmidt  «phAaJnsologifclM 
Sihliuthirk«  ILB4.  ifSt&ok.  nksKi^fank  8-  ge- 
heftet, ao  Gr. 

atiMbcn  IL  Baad  SMtSiMu  Mit  9  Kupfern. 
•  i,  gel^eftct  ,ao43r. 

f,^,  K.  G. ,  kleiner  KaeeeWmws,  «der  lehr-  «isd  L«- 

fe  lUichlein  ftir  die  unirm  CLiffon  der  DoiTfchulen. 
Enthaltend  ifie  Anhingsgründe  der  obriftliohea  L^h- 
re.  kleihe  Sstlielie  ErzlhtangWB,  InMH^ e^Uiickte. 
Ici  iiruhe  Betrachtungen  über  dbu  LebCD  J^fn, 
unil  die  Haaptfiücke  LutherL      efettüe  3  i^t. 

tliffler»^  Vr.  /  Fr.  CA.,  MagiBM  fBr  iM^iger.  1-  Bd. 

■  a.  Stuck,  gr.  8-  * 

MelUn ,  G.  S.  A. ,  encyctepadifdies  WArterbiieli  der 
brltilcfaeii  PluloCapUe  ikCw.  V.  Bd.  ifte  Abthei- 
luag.  gr.  «.  I  RtUn  8  Gr. 

^  DeCEBlban  VL  -Baadi  in  sw«y  Attheibrngen. 

'  gr.  g.  ^  Kthbr.  40r. 

AH«  VI  Bande  cnmplct  15  iWbIr.  M  Ör. 

JUbtetderf,  /.  G. ,  kW  ine«  GdtfdiHSeh.DeatrdiM  Hand* 

■wörtcrhuch.  Ein  Auszug  aus  deflen  gröfserm  Werke 
nach  und  mit  dem  Uatlie  des  Ver£a(fers  ^usn  BeftaM' 
-  der  An  Fänger  a  u  s  c  a  rbaitat  VOD  J>.  iK  Aiemer,  JL  Ab« 

iliciL  H  —  Q.  gr.Ü. 
Dm  Gaasc  ««>  einen  Band«  im    AbdiöL  beftdiend« 
-    Werk  auf  friT^z.  Trand  Rdfo-Plap.     5Rthlr.  ^Gt. 
Auf  Druck- Papier  4  Rthlr. 

IXe  erfte  Auflage  des  grflfieni  Lexicons  fehlt,  der 
erfte  Theil  der  neuen,  um  ntehr  .^1s  ein  Drittheil 
ftrinehi  len  AuUagCj  erfchetnt  aber  erft  Jub.  MeCTe 
IgOS,  der  zweue  Tbi-J  Jub-iMerfe  1 S06-  Der 
Preis  beider  Tbeile  in  gr.  410  möchte  zwifcben  g 
i  9Thh-.  feyn.  Diefer  Auszog  aber  wird  bia  da- 
hin felliri  dit  Slolle  •pr.üi  crften  Ai:rg:ilie  erfetzen 
können  mifl  L:ew  lis  keinem  andern  bi&her  erfchie- 

mnen  Gii<-c  litlchen  Lexicon  tn  Bimobbailccit nnd 


WÜUrFst'  J,J. ,  'Unrftelhing  der  «ler  Beftandttreüe  der 
aworgirehen  Nattu*}  eine  Umarbeitung  des  erften 
Theils  feiner  Prolnfionen  und  Acceffion«n  durch  dea 
Verfaffer.  Aus  deffon  lateinifcher  Handfchrift  über- 
letzt  von  Dr.  /.  Sckußer,,  gr.  g.  2  Athlr.  4  Gr. 

Xriroyiilees-ABabafisi.   IJebertetxt  nnd  mit  Anmtfrfnra. 

gen  verfehcn  von  K.  /F.  Kalkkart.  gr.  p.  i  Rthlr.  QGr. 
Portrait  des  Herrn  Prediger  Dt.  J,  J.  Staitz  gezeich- 
net «ad  geßodieB  ?aa  Lfya.   Bajtt  AHr§At»  LGr. 

III.  Aiiction.  * 

.  Der.  Profeflor  Xemer  in  Hclmftädt  macht  be- 
kannt, dab  am  ifte«  Nor.  d.  J.  Ii.  folg.  Tage,  die  tob 
feinem  fei.  Vater,  dem  Koftath  und  ProfelTor  der  Ge- 
fchichte  u-  Statiftik  Jul.'Aug.  Remer  ia  Helmftidt  hin. 
terlAffene  Bücherfamtniung  *  deren  Vorzeichnifs  auf 
S03  S.  g.  jetzt  erfchienen  ift ,  öffentlich  verauetioairt 
werden  Calle.    Katalogen  lind  zu  liaben  in 
Altenburg    bey   Hrn.  Proclamator  yoigt. 
Augsburg     ~    Um.  Lehr,  «m  Gysnaaif.  BmAm^ftr» 
Bayreoth  — .   Hrn.  Pefhaelft.  rtJeUr. 


Zweckniafsiakeii  uJchCiehcn. 


Sihultf,  CA.  f.,  Vorübungea 
Deutfchcn  ins  Laieinifche 
Dörings  Anleitung  zum  Ueberletzen  aus  ■  dem  Oeut- 
febcn  im  Lateinifefae.  Elfter  Tbeil.  Zmtyttt 
mehrte  und  verbefTertc  ,  Auftaf;«.   g.  4  Gr. 

Tieft's >  4"*  KeiXtv  06t4Tianus.   £in  Luftipiel  in  zwey 


Ueberfetxen  ant  dem 

Bffuitdtrer  Abdruik  AUS 


Berlin  —  '  Hrn.  Candid.  Ba^kr/itn. 

bremen  —  Hm.  Bücher  -  Commtff.  /.  G.Heyfi. 

Breslan  Hrn.  Kunfth  ti^dler  /..^ui^Aarf. 

Caffel  ^  Hrn.  Buchhändler  LeuJtart. 

Celle  —  Hrn.  Poftverwaher  G.  O.  F.  PralU. 

Cleve  —  Hrn.  Buc-hbiiudl.  üanntsmtmB* 

Dauzig  Hrn.  Buchbftndl.^r^/cAeCi 

'  Detits  —  Hrn.  Ob.  Poftfee^Dfett. 

Dresden  —  Hrn.  /.  A.  Rnn'h  i.'rr. 

DüfTeldorf  — "  Hrn.  Buchhändl.  S.hreiner. 

Erfurt  HrB.,Proclani.  Headrieh, 

Erlangen  ^  Hra.  Antiquar.  Kanmtrtr. 

Göttingen  —  Hrn.  Gerichtsprocurat.  SütepeUr. 

Gotha  —  der  Exprd.  des  ReicbsaBse^pn« . 

Halle  Hm.  Antin.  Kaden. 

Hamhnrg  — >  nnu  A  W.  t^ratht.  - 

Hannover  *~  Hrn.  BüchercommifT.  FreuimD^kfim 

Jena  Hrn.  Hofcouimiff.  FiedUr, 

Königsberg  Hm.  Gubbrli  u.  I/oser« 

Leipzig  Hm.  Ma^ifter  Grau. 

München  —  ttrn.'Aiitiq.  Ehrenrekk,  ■ 

^Ni'unhcrg  - —  Hrn.  Buciili .»ndl.  Lechner, 

Regensburg  —  Hrn.  Stadifecr.  Kaijvr. 

Satebarg  —  Hra.  Prof.  Ffertkaler. 

St,itt5art_  —    Hrn.  Antiqturius  Colta. 

Wien  ^    Hrn.  Buchhindl.  Bnüz,  u.  Svmmer. 

IV.  Erklärung. 

Hn.  Prof.  Ofianders  nourften  Angriff  Jetzt  7u  ba- 
antworten,  erlaubt  mir  meine  fchr  befchrüuktc  Zeit 
idebt;  doeh  werde  ich  in  meinen  Kleinen  geburtshüifU' 
chen  AikaaäuHgtn ,  die  nach  Michaelis  erfcheiaea  Xal» 
len«  einig«  Paukte  delTelbea  b«rAokßcbtigen. 
Jeae      Jonj  l|04-  Pvofieflor  Froritjh  - 
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intellige;nzblatt. 

.  -der- 
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Sonnabends    ^e,n.  ai^en    Julius  1804^ 


&ITIE AAIS  CHS 

1.  Univerfitäten  und  andere  Lehranfuicen. 
£  r  i  m  %  §  *  N» 

DiehieCgeUniverfitit  hat  jetzt  die  berrlioliften  Aus- 
Deuten  vor  fich.  Sie  li.nt  nicht  allein  die  Zufiche- 
rung  einer  baldigen,  ireyiich  Tchon  l.inüft  notliwendlg 
gewefeoen  Verrtarkuog  ihres  Fonds,  folglich  auch  der 
Böchft  nüthlgen  Erhiihuagf n  dcf  G«balte  einiger  ihrer 
wfirdigfien  Lehrer;  fonidera  ef  wird  «aeh-nut  allein 
Ernft  und  Eifer  an  der  Wiederbefetzung  theils  fchon 
erledigter,  theiU  bald  erledigt  werdender  Lehrftenen 
gearbeitet.  Der  in  mehrerer  liinllaht  lahltsbare  Hr. 
Hofrath  Hildebrandt^  der  mehr  als  Einen  vortbeilhaf- 
ten  Antrag  ins  Ausland  erhalten  hatte,  ift  ihr  nunmehr 
zuTcrläflig  erhalten.  Die  theolo^ifclie  ProfefTiir,  die 
auf  Michaelis  durch  den  Ai>gang  des  Ha,  ConiiIt.Rath 
und  Dr.  Häniein  naclr^Anfbaoh  ledig  wird,  Hbtnummt 
der  \intor  fclir  Tortliciniaftfri  Rortrnf^ingen  hierher 
beruieiie  Hr.  Coiiülturiairath  und  Ur.  Amnion  v.u  Got- 
tingen, ein  geborner  Bayreuther,  und  ehehin  fchon 
l^icr  eine  Zeitlaog  ordeoü.  Prof-  der  Theologie.  Pie 
{ariftirche  Profeflnr,  die  erß  auf  MieheeKs  durtoh  d«n 
Abgang  do';  fin.  ÜDfraths  K/Über,  der  als  Jtiirbadifcher 
geheiiiier  Relereudar  nach  Carlsruhe  berufen  ift,  va- 
cant  witd,  füll  bit  daUli  wieder,  be fetzt  werden» 
nicht  minder  die  Tor  zw^y  Jahren  durch  den  Ab- 
gang des  l^n.  Landfchaftsconfulenten  Groi  nach  Stutt« 
gart  ledig  gewordene  juriftifche  Lehrftelle.  Auch 
hat  man  Hoifnungj  daCt  die  durch  den  sua  bald  nach 
Wilna  abreifenden  Hn.  Rath  tind  Profeffor  Lait§tdm/ 
erledigte  ProfelTir  der  IMathcmatik'und  Technologie* 
beraiu  auf  Michaeli«  wieder  befeut  wardaa  wird.  -  • 

'9  «um. 

Am  Sjllen  Jun.  irertfaeidigte  Hr.  Geh.  Hofrath' 

Afuhermmn,  um  feine  Stelle  in  der  uiedicin.  Facultät 
einzunehmen,  feine  Diflert.  phyf.  med. :  De  combußionit 
Jtmiaf  pkaenoTnenls ,  quae  vitam  oruanictvn  conftituunt, 

i^n.ebfo  dieiem  Tage  erbieit  Hr.  Joh.  Chr.  UtMami 
«Qt -Hafliharg  die  iurifmeh«  Doetonrüirde,  sadidea' 


NACH  BICH  TB  BT. 

•  i    ■  ' 

c/ird.  dtHt^a  %tmnm  c9fffime\  ohnie  Vbrfitz  TSrAel-  - 

digt  hatte.  Das  Prnqramin  des  Hn.  Hofraths  SJinau- 
hert  als  0ecan,  handelt:  D»  h^pectione  ttrritoriaU  itt 
ptßms  iikptrMts^'  •       <    :     ■  .  . 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefelltchaftcn, 

Die  7te  Lieferung  von  Hn.  Stordu  RufiUad  unter 
AUxandBf  dem  Erfien  endiilt  linter  andern  eine  voll- 

ftändige  Vehe'f  hl  drr  Bef^kä/dgungen  der  K.i'ffrt'ijhe* 
Akademie  der  H-'ijTrnjlhaften  zu  St.  Petertburg  im  J.  Ujpi. 
aus  den  RcgifterN  der  Conferenz,  aus  welcher  ww 
hier,  mit  Uebergebung  einiger  Rubriken,  von  denea 
theils  das  Merkwürdigfte  fchon  geliefert  worden, 
theils  noch  gelegentlich  beygebracht  werden  wird, 
die  Übrigen,  zum  TheiL  nur  etwas  abgekürzt«  nie* 
dieilen. 

I.  Rfäfn  und  Abfinndlungrn.,  die  in  den  aZ:  i^c;?ijV';i!>71 
Sitzungen  iQOJ  uargetrj'en  worden.  l)  De  Fiantii  lili- 
quoiis  auct.  T.  Smtoviky.  2)  Succincta  nariatiö  de 
ftupendo  firigore  quod  d.  13.  Jan.  h.  a.  Saratoviam  in- 
feftairit,  auct.,  F. /I.  ilfeyef.  3)  Specimen  Lilrtraturdo 
Plioeniciae,  fifiens  aliquot  infcrijitiones  Citienfes ,  de-"" 
fcriptas  et  ex  characteris  cuaeati  analogia  enodatas« 
«uct.  lAchfenJtein.  4)  Dubia  cOntTa  /»/  -Öffff  de  or»a. 
n!$  in  cerebro  diftincris,  iisi]iie  opi»  cranii  dett  i^endis 
h}-T)otheDn,  auct.  C.  A.  Rudolphi.  5)  Difcaurs  jdreffä 
il  S.  E.  Mr.  le  ChambnHan  actuel  de  Novnfi/zDv ,  le  jour 
(|u'ii  vint  occuper  pour  la  preiniere  fois  le  fauteui]  de 
PHtQdent  par  Fuft.  6)  ExpoW  de  quelfjnes  refuitat» 
g^ner.nr:  des  iihTt-s  de  naifTancp,  dc^  nnria''es  et  des 
inorts  a  St.  Petersbüurg,  par  Kr.J/t.  ^)  Eclairciffe^ 
itiens  für  l'intf^grationd'une^qiiaiion  dißllreatiene,  par 
Fmfi,  8)  De  curra  loxodromica  in  corpore  quovis  ro- 
thntlo  defcripta,  an«.  FTT.  Schubert,    9)  Hiftoire  de 

l'Ac  I  I'  ijiie  iiTipt'rialc  des  fciences,  a.  I797    IT-yä, 

par  tujs.  10)  Bemerkungen  über  das  Ausftopfen  und 
Trocknen  'd«r  Thiore,'Ton  Dr.  Langsdorf/.  1 1)  Nqu. 
Teiles  obferrations  fnr  les  picrres  ai/jji  (•^'('•(•s ,  p,^^ 
Sioerguine.  12)  Verfnch  einer  Erklärung  Ter£bbiede> 
ner  mit  dem  Ib^ftalKßteii  der  Salze  verbundener  Er- 
foheinim^,  von  LowUt,  13)  Ob  ognemAre,  iii  oru- 
iB  koim'hBOshns  opradMAl^  rcC  Aepeni  fhara-  fot- 
fchin.  7.*'hätnMh        DtÜBi^pdoBes  «üfiiet  plutamm 

9^  Digitized  bJ^lSöog 


rtrioram.    15)  Memoir«  fiir  I«ff  hilttcfl  im  populadon 

des  etablifrernens  j'.njif-riaux  pour  les  m'mes  de  Cathi- 
rinenbourgt  cnvoyees  par  Mr.  Herrmann,  par  Kraf/l. 
%S)  D«  Vibarno  opulo,  «uet.  Ofer*ttfi»vsk):  17)  Ob- 
ferv«iiBMt  ^ut»d^  «CtronomioM  P«trop«li  in  tpcaiila 
domcrtie«  habita«*  aact.  Imodioittov.  18)  Difconn 
prononce  pnr  S.  E  Mfgr.  le  Prt'f.  (^Novojiltzov)  le  jour 
«jo'il  vint  annoncer  ä  l'Academie  1a  coniirmaiion  fu- 
sriiM  da  Douveau  Reglement.  19)  Plantaeeontortaef 
in  promontOrio  bonae  fpei  Africas  oliin  detectac,  auct. 
C.  P.  Tkunberg.  ae)  Recberches  für  les  Intc^grales 
premidres  des  ciiuations  aux  di^erences  partieflcs,  ])ar 
ArtnM^,  tl)  inügni  ufu  fractionum  continuarum 
in  ealeolo  intcgrali«  «tot.  F.  Xamsimr.  99)  Specta«n 
IMeiamoqihofeos  Zbophytorum  Ampbibiorutn,  aucturc 
hichtenjtein.  33)  Obfervatio  de  varietate  alba  leporis 
'  ^midi»  auct.  A.  I'anfntr.  94)  Plan  d^taiUe  du  nouveau 
Journal  teebnolo^que  preced^  de  qualqnes  reflaocion« 
gent'rales  et  fuivi  d'un  projet  de  redacdon ;  pai*  F«/>. 
93)  Contiü.MtLo  DilTeit.  de  curva  loxodr.  etc  ,  auct. 
SiJui6ert.  26)  Sur  une  noavelle  mtithode  de  renUre  le 
Ptakine  mall^able,  par  1«  coastc  d«  Mm^fiH'Fmuhkim. 
fl7)  Chimiistliciknir  ispytanije  kamennycb  «goV  jev 
bliz  goroda  Boi  ovuitschij ;  rutfch.  Valkuva.  (Auel»  ee- 
liören  biebcr  eine  Menge  wülenfcbaftl.  ArdM  fflc  aic 
B«ylM|m  zur  St.  Petersburger  Zeitmig.} 

H.  Ohfervationen  ,  Ex/>trimntt  mtld  aaden  NotiteH^ 
IVeiV/ir  der  Ciitferenz  v/rrelr^f  worden.  INleteDroldcifcbe 
Beobachtungen  wurden  angeftellls,  in  St.  Petersburg 
Ton  Inockodiow  y  in  Moskau  \<  m  Prof.  BauJ'e,  in  Niko» 
lajew  bey  der  Steuermann«rcliule  fiirs  fclm'arze  Meer, 
in  Kafaii  von  H«.  Locftd'n ,  in  Kailiarlnenliurg  von  iJn. 
Hrn  mann  in  Sai  altnv  von  Hn.  Meyer;  Hr.  Ak.  Krufft 
tbeiiM  mit:  üemcrkungen,  einen  ^alvaaifcfaen  Ver- 
lach betreffend;  einen  Verfaeh  ttber  die  Berehong 
des  Kiiociicni^.iücrts  ;  eine  Beobachtung  ül>er  die  v.f- 
genwirtige  Abweichung  der  ÖVIagnetnadel ;  Hr.  Akad. 
Lowitz:  Notiz  und  Proben  von  einer  aus  der  liuiii- 
Xcben  Coohenille  gezogenen  fettigen^  Subftanx*  und 
Beobachtungen  &ber  «ine  merkwiltdigei  Vetjnittelß 
einer  grofsen  Kälte  bewirkten  Kryftallirairon  des  P.'u- 
tinum  natro  -  muriatofum ;  Hr.  tlernnann  Nachr.  über  eine 
nenentdeckte  Goldiniive  an  derTfcbuirowaia;  über  das 
Gefrieren  des  Queckfiiberi  bey  einer  groUen  Kälte  za 
Katharinenburg,  und  über  eine  zu  Katharinenburg 
bco!)achtete  merkwürdige  Feuerkugel  ;  Hr.  A"r;,',L /r,,^^- 
kij  Ober  einige  Phänomene  bejrm  Gefiieren  des  t^ueck- 
Jllben;  'Hr.  RiAertfoH  eine  Jranxöfifch  gefehriebene 
Notiz  ü!ier  die  Beobachtungen  in  den  hdhern  ib^O- 
Tien  der  Afniofphare  waiirend  einer  Lufifahrt. 

III.   iiertLhte  die  der   Conferenz,  abgeftaUet  wordM 

find.  Aufcer  den  Berichten  über  den  Druck  der.  Aktca 
und  -verfcbipdene  Anftelten «  empfangene  Gefehenke 

trarl  <7;  j;-"  g  f' lienke  der  .Akiüeiiiie  n.  f.  w.,  erf:atte- 
teu  die  ün.  Krqf/t  und  Fuß  Bericht  Uber  den  Zultand 
der  vier  Blitzahleiter  bey  dem  Pu1vcrm.ij;azin  zu  Och. 
ta,  (inJ  ZAjer  die  rem  ihnen  Torgefchla^fne  Veivoll- 
koiniiiiiung  OlT  metallifchen  Canimunicaiionen ;  Ilr. 
Loxin  über  die  Natur  de«  nnbekanRten  rofbli  nus 

KatbasiaeabuiSt  wclclw«  deileUte  f lir  bj^miuii  ixüt. 


Schwefel  imneraliSrt,  erUirt;  fibenSeriette  mit  doe 

Hn.  und  Sn.hctrow  über  ein  neuerfandoncs  Mit- 

tel,  da»  ächieCspulver  auf  SchiflTen  vor  Feuchtigkeit 
zu  bewahlMl}  Hr.  Inachoduiw  über  die  im  Tcrgui^ 
nen  Sotemer  von  dem  Contre*Adnurel  ron  Saytfcbeir 
in  verfchiedenen  Hlfen  des  balttfcben  Meeres  ange- 
ftellten  aftronomi Teilen  Di^obachtungen ;  Hr.  Sj.ubfrt 
über  die  ringförmige  Sutiueurinfternirs«  die  den  lolien 
Jan.  I8C4  fiait  haben  wird  ;  Hr.  Fufs  über .«W«? nftri» 
inente  für  die  praktifchc  (r  tiiricuie  von  Hn.  Kulifch, 
und  Hr.  Kraffc  über  die  Hau!  -  Schläuche  bey  d«a 
I-'euei  fpritzen. 

IV.  Die  UrtheiU «  welche  die  Akademie  fiUÜet 
trafen  aufser  Terfehiedenen  Bflcbeni  tmd  AHAnHva- 
gcn,  die  7.nm  Thcil,  wie  Poppe's  Encyklopädii;  des 
Maf ch i. 10 n.v Iffens,  und  Balk' t  Vetfuch  einij^er  Uit)- 
riffe  der  plji:orophifch*mediciaifchen  Phyliologie,  auf 
Befehl  des  KaiCerS  geprüft  wurden:  1)  die  Schwie- 
rigkeiten, welche  «e  Eiriführnng  der  neuen  franzOfi- 
fchen  Fintlifünng  des  Zirkels  in  400  Grade  bey  den 
für  die  Seeleute  auszuarbeitenden  Studiencorfus  ündeo 
wOrde  (zur  Beantwortung  dner  Anfrag« 'de«  Se«in> 
nifTerium?);  2)  die  UntiTnehnning  des  P.  Kautjl'ty  alle 
Sinnen-  und  Mondruiftcrnifle  bis  zum  Jalue  l<^ODzii 
berechnen  und  abzubilden >  um  dadurch  das  vun  i<i 
Akademie  beranagegehene  Werk  über  die  Soanenfin« 
fternUTe  fortznretsen ;  3)  eine  Uhr  des  tThnAicben 
Äftizh  i:v  ,  deren  Bewegung  durch  das  Aljtrwt Tcln  «sner 
Flüfligkeit  auf  ein  Rad  hervorgebracht  werden  Ul; 
4)  das  Fr  -ject  des  Optikus  61 /ir.w-r ,  einen  Reflector 
Ton  50  Fnfs  zu  bauen,  dor  die  Wirk  im"  plnes  S; "« 
gel -Tdefkops  ron  100  Fufs  Brennweite  hervw Jiii.- 
gen  foll. 

V.  Die  Inßritctionen  für  die  üalur/wjLher  bey  da 
ExpeditiM  tmr  Reife  um  die  IVelt  worden  rnOUcfa  be•^ 

beitet;  der  mineral.  geologifche  Theil  von  Hn  .^r  .  r' 
gin ,  der  zoologifche  von  Hn.  Sewa/rjanote ,  der  bou 
nifuhe  Ton  Hn.  Smefooski. 

VI.  Qorrefpondent^  theils  nut  Corporntioncn,  tbiib 
mit  Individnen;  jene  waren  das  ConCeil  des  Tnoen 

der  brtt.Tviffb^sn  Republik,  das  franzöfifche  National- 
Infttiut,  die  Kt5nigl.  Societlt  zu  London  und  Kopen- 
hagen, die  Königl.  Akatlemie  zu  Stockholm,  die  It*l. 
Societtt,  SU  Moden'a«  die  Amerikan.  zu  Philadelphia; 
diefe  die  Hnr.  Fourcray,  Lapl.ne,  Lnlande,  Leuailltut^ 
Guyr-/ii  -  AYorue.iu ,  Cidet  rir  l'r:utx  und  Ha^er  ZU  Paris; 
die  Hn.  Bade  und  Treinbity  zu  Berlin ;  der  Fürft  Goli- 
Sj-it  und  '^ie  Hn.  Ziinmermnna  und  Gaufr  %tt  Braun> 
Ichweig;  die  Hn.  Thunl'i-rg  und  Regner  zu  Upfjia; 
die  Hh.  Melanderhicltn  und  Norberg  zu  Stoclibuln) ; 
Hr.  Ror/inn  ZU  Rrefl ;  Hr.  Kaut!er  zu  Stuitgard;  Graf 
Muffiu  •  FtifckkiH  zu  TiQi«  Graf  Strdiemyi  zu  Oedea- 
bari^i  nnd  Hr.  ven  En^  zu  Wiien;  Oberft  to«  fii^ 
zu  T-liinchen;  B.iron  ^Lpirf  h^U  v.  Uieberfttin  zu  Ki<Mr; 
Hr.  V.TlIas  zu  SiiupbeQropol ;  Hr.  Hernnann  ZQ  Katba- 
rincnbiirg;  Hr.  van  li'aiel  zu  London;  >Hr.  RudMi 
zu  Grcifswal  Je ;  Hr.  vnn  Hoogendorp ,  Gefandtcr  «r 
batavifchen  I\epublik  zu  St.  Petersburg ;  die  Hn.  C/idK 
und  P/^ff  in,  Hcloa^Ud«. 

^  ^  '  UL  A«r 
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III.  Bibliotheken. 

Kurte  Nachricht  von  drr  fo  feltenen  otier  vieltneki;  einzigen 
Smnmtliiig  von  Leithmpredigten ,  die  mit  dtr  grltfU' 
«Am  Sehkjft  •  Bibliothek  zu  ^Mn^  Mr- 

V  bunden  iß. 

Den  erften  Grund  zu  dieffr  itioikwOrdigenSainai- 
lung  hat  eine  ^ewiffe  GruHü  Sujihic  Eleonore  zu  SuA- 
bcrg  •  Stolherg  im  Anfan;;;»;  dci  vorigen  Jahrhunderts  , 
wahrfcheinlich  in  rcligiort^r  Abficht,  gelegt.  Diefs 
lä£it  lieh  au*  den  erlten  Nachrichten  Termathen«  die 
mm  nicht  lange  nach  ihrer  EntTtehnnf  tn  den  Leipzi« 
ger  und  andern  qelehitcn  Zeiuingcn  davon  bekannt 
gemacht  bat,  nach  deren  Inhalt  man  biois  das  Inier- 
effe  der  Theologen  und  den  Wablfproch :  „das  Ge- 
dächtnifs  der  Geredeten  in  Segen  za  erhalten"  Tor 
Augen  zu  haben  fchicn.  Diefs  fey  wie  ihm  wolle, 
geii-ic^,  diefc  Gräfin  fet/u»  einen  Theil  iiirer  Einki'in'te, 
die  üe  gr^rttcntlieils  zu  milden  und  geuieinnützigen 
>  Anßahen  Teiwandtei  siim  Ankaaf  aller  nur  vorhan* 
denen  Lcichen|>redigten  aus,  und  vermochte  auch  in 
der  Folge  ihre  Herrn  firüder  zur  thatigften  Unterftüt- 
at^ng  diefer  fromnjen  Abficht.  Di  Itey  ihrer  weitllu- 
iigen  Bekanntfchaft  weder  M&he  noch  Koften  gefpart 
wurden ,  fo  liatn  auch  fn  kurzer  Zeit  eine  fo  betrieht- 
l'.che  Men^e  diefer  Schriften  zufamunvi,  clafs  iii,m 
gleich  Anfangs  genöthiget  war,  einen  befundern  Auf- 
wher  darüber  zu  fetzf  n. 

Der  rliircli  r<»!nc  Stolhorr^fohe  Chronik  r i'ihinl' rb ft 
bekannte  Inljiector  Zeit/ui.hs  war  der  erfie  ,  der  he  in 

Ordnung  brachte  und  dneB  alphabetUidien  Calalog 
dar&ber  fertigte,  x 

Wegen  der  mit  den  Lclehenpredieten  gewöhnlich 

vci  Lx'ndencn  gcncalo^'irchcn  Nachrichten  und  Perfo- 
nalien,  wurde  diefe  Sammlung  gar  bald  das  Augen- 
merk diT  Genealogen  und  Rechtsgelehrten,  die  lieh 
aus  diefen  Schriften  häufig  Ratbs  erholten,  und  fie  üey 
ihren  Arbeiten  benutzten.  Seit  diefer  Zeil  fing  man 
an,  fie  in  gencali);;!  fcInT  R  ickficlit  um  fo  eifri^fr 
fortzuCetzen ;  man  wandte  groTse  Summen  an«  um  al- 
les habhaft 'Sn  w«rden,  was  in  disfes  Fach  einfchlAgt ; 
tind  d.l  Ii"  i'pme'i n  niir'i;.' .  und  rileirlirini  a's  flu  allge- 
meines gem-'alogllches  Archiv  an/.i:i  ■iion  war,  wozu 
•Ul  jeder  freyen  Zutritt  hatte:  r>  wnnl^-n  die  Bey- 
trlge  aUenthdben  «nentgeldllch  eingefandt,  weiches 
noh  noch  b)t  «nf  den  heutigen  Tag,  wiewohl  fparfa- 
mer  gefchieht,  weil  die  )  i')I!<_Iio  G'ewohnlu'it  .i'>j;j- 
lUMDuien  ift«  das  Godäobtnils  der  Veifiorbenen  durch 
den  Dlmck  zu  erhalten. 

Sie  ift  jct/t  7.a  eiupr  ung<»lT»nren  Anzali]  ange- 
wachft-n,  die  lieh  zur  Zeit,  wfgeii  Man^^el  eitios  voll- 
ftandigen  Catalogs,   nicht  richtig  angeben  lufst.  Es 
ift  faft  kein  Fürft).  und  Grlfiiches  Hans«  keine  adc' 
lige  Familie  in  DentFchlan'! ,  die  nicht  die  Iheften 
TliMiUuiililcr  IhriM  Vor!  ilii  •  n  in  i'iiTer  IVltrncn  Bi!)?io- 
thek  aiifbewalv.  t  lindon.    Am  h  ein  t;rul»er  Theil  des 
AusiandiCchen  beben  und  niedern  Adeh,  Kaifer,  Kö- 
r2ii,'e,  F  UTten,  Grafen  und  Herrn,  Patricicr  etc.  und 
Tehr  viul  ßerlonen  bnrgeilichen  Standes*  Gelehrte  al- 
ler Art«  KOoßle^t  PrufUfiasiftea  etc.  fiad  d«riaaea 


▼ercw1;,'t.  Aus  ihr  find  mehrere  neue  Genealogien 
horvor.;  ■!7;\n3en ,  vHhere  berichtiget«  Nachrichten  ron 
Ungft  crlufcbenen  Familien  ei'Uezogenf'StammbAuma 
gefertiget  tind  wichtige  Procefw  entfchiedeii' worden ; 

lip  onili.ilt  die  reiclifte  Quelle  zur  Gefchichte  der  Ge- 
lehrten vom  i6,  17  und  igten  Jahrhundert',  wovon 
man,  fo  viel  ich  weifs,  noch  keinen  Gebrauch  g6> 
macht  hat,  und  wodurch  diefer  noch  unvollkominene 
Theil  der  Gefchichte  fiel»  grofse  Voriheile  verfprechea 
durfte. 

Es  iüt  daher  keia  Wunder ,  da£t  fchon  uater  der 
Regierung  des  letztrerftorbenen  Herrn  aurserordent- 

liehe  Summen  dafiir  geboten  worden  find.  Der  Graf 
Bänaii,  der  fie  mit  feiner  Bibliothek  verbinden  wollte« 
hat  allein  (&t  den  erften  Stamm,  der  kaum  den  -^tCB 
Theil  davon  .lusm-icbtt  gooo  Rthlr.  geboten,  imd 
würde  weiter  gegangen  feyn,  wenn  man  fich  mit  ibm 
in  wirkliche  Unterhandlungen  eingelaffen  hätte  ;  allein, 
aufserdem«  da£i  der  Werth  dieler  Sammlung  unfchHtz« 
bar  ift i  weil  es  aufsei*  ihr  keine  einzige»  wenii;rtene 
keine  fo  vn!irt.inrli;:;c  giebt ,  und  weil  dergleichen 
Schriften  ,  die  bey  ihren  Entftehen  fogleich  vergriffen 
und  zernichtet  werden,  grüfstentheils  als  iManufcripta- 
anzufehcn  find«  die  durch  den  Druck  das  AnDshia 
glaubwfirdiger  Urkunden  erlangt  halten,  ift  iie  Fidei« 
coiiimin  ,  und  bleibt  i!;i'ier  eine  ilDBItirirldlKBda 
Zierde  des  Stolbergfcbcn  Haufes. 

Viele  Gelehrte«-  denen  diefer  Schatz  nnr  dem  Na> 

men  nach  bekaiiiit  wni  ,   und  die  Ihn,  wCgStr Entfer- 
nung, nicht  olme  weitUuHge  Correfpondenz  gehörig 
beiunzan  kiOniitMj  wBafchten  einen  gedruckten  Cata«' 
los  davon  zu  hefilsen«  und  brachten  es  aoch  dabin« 
diüs  dem  damaligen  Dibliothecar  Befehl  gegebea 
wurde,  den  bcifits  fertigen  7.11  revidiren,  zu  ergän« 
zen,  und  dem  Druck  zu  ubergeben.    Diefer  Catalog^ 
der  unter  dem  Titel :  Catalngus  geßimmelfer  Leichenprt^ 
digten  in  t'uUo  und  Quart  1716.  (  igj  S.  Fol.)  eiTchien, 
wurde  eben  fo  gefchwind  rergrilTcn,  als  er  durch  den 
nachliirrii^cn  gr^rseii  Zuwachs  unbrauchbar  war.  Hier- 
auf wurde  17^3  ein  neuer  unter  dem  Titel:  Catalogu» 
gefanmulfer  LeMtnpredigfeir  und  Rmefa/i'en  in  FUio  und 
Q^ia'-t  !!':'(•<■  <:cr-:\'r-:  1  .:■  :a  und  ci! fth .-,!;. ifji er  Oidnting 
in  Ful.  veraiut;iitei ,  der  aber  nur  bis  über  die  Hallte» 
bis  S.  376  fertig  gewoiden  ift,  und  in  feiner  ganzea 
Auflage«  von  taufend  Ezemplarienj  noch  vorrHihig  da 
lieRt,    Man  glaubt,  dafs  durch  den  Tod  des  .Abfchrei-' 
her»,   cii^s  £;ewillen  Irielrts ,  das  Aljuifcrlpi  abhan- 
den gekommen,  uqd  dadurch  die  Fortfetzung  dca 
Drucks  onterbroehen  worden  fey;  sincW  kOrnien  dia 
immnr  von  neuem  znrtrouicnden  BevtrAr;e  ,   die,  dcs 
vorgefundenen  Papieren  und  Nachrichten  zufolge«  tun 
diefe  Zeit  am  hSuligften  gewefen  za  feyn  -fbheinen« 
dielea  Skilleftand  verurfacfat  haben,  weil'  man  wenig» 
fien<  den  noch  fehlenden  Theil.  ToIIftlhidig  liefinni 
wollte. 

Was  nach  drm  Drucke  diefci!  unvollendeten  Cata* 
logs  von  diefen  '■'•ohritreM  eingcfjangen  ift,  jft  thetle 
den  Fafcikeln,  in  welchen  fie  in  alphab.  Ordnung  zu- 
fammen  gebunden  fi|id,  einverleibt«  und  <n  einen 

dordildioflaaiBCatalog  Cslunftlieb  a«clig«tngen  wor- 
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,  t1i«nt  Ui  1>«fo«Hkn  ttta^an  «mer  4»ni  *nte1  Ap« 

.  pcncltx  ;iufgcftcllt,  wovon  man  einen  eigenen  C.it.ilog 
WII73l'ogc»,  cciinjjrefs  geCchrieheii ,  vcrieriigt  bat. 

Duicb  die  häiihgeo.Wanderimgtrn,  die  Iie  von  ei- 
nein  Orte  zum  andern  maohtCs  Uod  durch  cUe  nach- 
UClige  Behandlang  der  AufTeher,  irar  fie  mit  der  Zeit 
in  Unordnunn  frt^iatlien,  fo  dafs  man  die  gefliehten 
Stücke  entweder  gar  nicht,  oder  nur  wit  vieler  Milhe 
«ofRndlen  konnte,  wenn  Tie  aeoh  glaich  in  den  Getelo» 
gen  Torliandcn  und  iK-fiiiiimt  nrigegeben  «'arm. 

Uro  nun  eine  fo  nüt/.iiche  als  merkwürdige Sainm- 

.  Inng  in  ihrer  /weclunafiiigen  EriCtenc  -zu  erhalten , 
«ndwo  müglich  zu  verbeflami  crtheilten  Sr. Erlaucht  ■ 
der  jetzt  regierend  Herr  den  BcFehl,  die  Leichenpre« ' 
digten- Biltlioi lu'k  mit  hieliger  Sclilofs  -  Bibliuthek  zu 
verbinden  und  lie  in  ihrer  vot  igen  Ordnung  und  Nutz- 
Verkeit  wieder  berzuftellen.    Sie  übertrugen  mir  in 
dicfer  AUllcht  die  Kerorgiiiig,  mit  der  gnidigen  Verord- 
nung ,   dafs  auch  in  Zukunft  einem  jeden  liinheimi- 
Ichcn  fowohl  als  Fremden  nicht  nur  die  freye  Anficht, 
fendeni  auohi  ^egcn  Erlegung  ein^  Scheint  und  Er* 
fatz  der  Emballage  ond  Porro-Koften«  die  wirUielie 
Benutzung  gcitatiei  wcrJ.^n  fülle. 

Ich  hin  )ef/.t  mit  dieier  ArheiLbefchäftiget,  und 
macbe  e«  dem  hiei  hey  interefßrten  Pnblico  bekannt* 
in  der.  Iloffnung»  dafs  ihm  die  Nachriehl  willkommen 
feyn  wird;  erbiete  mich  auch  zu  gleicher  Zeit,  dem 
Befehl  des  Eilauchten  Wiederherftelicrs  diefer  fo 
Bftuhcben  Anfialt  zufolge*  anch  fremde  Aufirlge  gern 
^n  beCbiBen*  wenfi  man  fidh  in  franUrten  Biiefea  in 
Midi  Waadeti  Swlberg  am  Harz,  den  23.  Jon.  1804*' 
,  '         J>  E.  Linäij'ck, 

Gfifl.  Stolberg-SiolbergTeher  BiUiodieoar. 


l  Die  tn-nriitlio  Kiitoij  Sin  nil-^n;'  dei.  Geh.  Raths 
^  t^Oef/eld^  die  in  6äOCO  Stücke  i  l)flu-hen  f.jll,  ift  vom 
Innige  von  Preafsen  für  die  kunigl.  Bibliothek  fur 
ac,o:0  Rlhlr. ,  wiemanfagt,  evkanft  worden.  Man 
ift  jetzt  befchdftigt,  diefe  Karten  a.  £  w.  zu  ordnen, 
A»  neu  euMelacB  nnd  binden  sn  laflen^f 

IV.  ToJesfeillo.  , 

Schon  im  May  ftaru  /:u  Berlin  der  Geh.  Kriegs- 
Baib  und  vormalige  General  -  Anditeur  George  ll'il- 
hebn  Cavan.  Er  ift  dnrch  Mnige  Auffitze  in  den 
Denkwürdigkeiten  der  prenrc.  Staeten  and  deroh  ein 
preufs.  Kri«£;s-  oder  .^liliiair-Reckt  dem  Uierar.  Po- 
b^Äkum  bekannt  geworden. 

*  Am  laten  Jon.  ftarh  zu  Berlin  der  preoft.  lag«« 
jiieur  Major  l-"di*>ig  MiiUer  im  "often  J.  f.  A.  Von 
ihm  ift  ein  Verfuch  über  die  Ve> frbanzungskunfi  auf 
Winterp<»birungen (  deff^n  Druck  Kttnig  Friedlich  II. 
erft  nur  zum  Gebrauch  feiner  Oftlciere  erlaubte.  Er 
wnrde  aber  durah  AbtbiMke  in  Wien  nnd  .Gotha  dem 
annririiigäa  päinnt  Publicaaa  baluuuit.    Aach  hat 


min  Ton  ihm  den  Almre  der  dray  feillefirelian  Kriegt, 

wtnon  mehi-cre  Auflagen  in  daatfober  Und  fransOlt- 

fcbcr  Sprache  erfchienen  fitid. 

V.  Beförderungen,  Elw enbezeugungm und 

Relolinnncen. 

Hr.  Confift.Ralh  und  Prof.  Martini  aus  Roftock 
hat  den  Huf  nach  Würzburg  als  Profeffor  der  Kirchen' 
^fcbichte  und  OrientahCchcr  Literatur  angeooiDinea* 
vnd  wird  auf  Michielis  durch  Vorlefiingen  fiber  die . 

allgemeine  Klrcl)er_; 'Ii  !iit:Iiie  ,  dii;  Gi  fchichte  dei( 
Dogmen  und  die  Orakel  des  Jefaias  feine  Lehrarbeiten 
beipnnen.  Er  ift  zugleich  AlitgUed  des  proteftand- 
fchen  Conlif|oriums  zu  Würzburg,  unter  welchem  alle 
proteltaiuifcbe  Gemeinden  im  kuipfalzbayrifch.  Fran- 
ken flehen. 

Ur.  Prof.  Harteakeil  zu  Salzborg,  bisher  Mitglied 
dei  Medioinabratht,-irt  zum  Director  dct  Medioinal* 

Rjihs  mit  dem  Charakter  ein>»s  wiiKl.  Hofraths  er- 
nannt worden.  Hr.  Dr.  Juh.  ^anäunatii ,  ein  Schiller 
Franks,  ift  als  Medicinalralh ,  als  l'rul.  der  Arzne^ 
iiiittellebrei  Receptfchreibekunft»  fpcciellen  Ther*> 
pie  »nd  medic.  Klinik  dafelbft  angeftellt  worden. 

Hr.  Dr.  Sihuidiniül'er  ru  L  iinLshut,  bisher  Profe- 
Clor  und  Privaiduceni  .dafclbU,  ift  zam  aufterordwuL 
ProfeObr  der  Medicin  befflrdert  worden. 

Oi  '  mpiÜi  inifrl-.!^  Gefellfch-ift  zu  London  hat  den 
k.  k.  liofraci)  und  Leibarzt  V\n.T)v.  Stift  zum  Mitgliede 

anfgwnaaimaa. 


Die  Beamten  der  ncuorganifirten  ruft.  Gefetz  Comi 
miflion  erhalten  nach  Beendigung  d^r  Arbeiten  derCsl* 
ben,  nach  der  Wichtigkeit  ihrer  gehauen  FuaptioM% 
entweder  ihre  völlige  Gage,  oder  zwey  Driltlieil.  udbtt- 

die  Hälfte  dciTelbfii,  ak  IchcnslitiifjUche  PenliDt',  nui-Ii, 
wenn  lie  nacliiier  wieder  einen  audern  Die^ft  mit  der 
damit  \ei'>undenen  Gage  bekommen;  fo  v^-ie  Ge  aiieb 
während  diefer  Arbeit  bej  andern  Kronftellen  Ämter 
bekleiden  Utad  den  Gehalt  derfelben' bezichen  können, 
wenn  nur  anders  diefe  Stellen  der  ihnen  iieunbcrtrj;:je- 
nen  Function  keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen. 
Der  derzeitige  Rejotor  der  UntverGtit  zn  Oorpat, 

Hr.  Dr.  und  Pr  )f.  P.-i!k  ,  ift  von  Sr.  Maj.  dem  K.iifer, 
bey  Seiner  neuiichco  Auwefenheit  in  der  genanatea 
hohen  Lehranftalt«  mit  ainam  btillantenen  JRiage  Im- 
foltenkt  worden. 

Unter  den  ßranzöfifohen  Senatoren  die  VdrzlSch 
?(•!"  jtorieen  erhalten  haben^  And  auch  mehrere  Sclirift- 
fteiler;  fo  hat  der  bekannte  Naturfoifcher  U  Ctptdt 
die  Ton  Parle,  die  von  Monipellier  der  Cbeniker  /!er>- 
tholet ,  die  von  Dijon  der  Dichter  und  Oeconom  Frau- 
roit  de  Neu/chafeau ,  die  von  L\on  Lecoufeulx  Canffleu^ 
die  von  Hiom  der  Politiker  Garan  Coulon,  und  die 
durch  ihre  Schriften  über  die  Artillerie  bekannten 
eherne].  Ginarale  Lespinaff»  und  Le  JMscffffiAie  lialMa 
di»  Sanacaciaaa  tan  Aftn  n«d  Faa  «rbdt«» 


s 
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9>»         1  N  T  P  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  i;  »»• 

il  a.  jf  ^ 

Ai^LGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 
-  ■  ,     '  "  N  u  ÄL  Il6.         ■  ' 

Sonnabends    den    ^i^en    Julius  1804, 


LITBRARI^CHB  ANZBI6BH. 


I.  An"kiin(ligungen  neuer  Bücher. 

Folgende  Jugendfcbriften  find  in  letzter  MelTe  bey 
mir  erCtUciiea.,  lind  is  lUea  BuebhuidllaageB  su 

haben: 

Bilderbuch  ror  die  nachdenkende  Jagtnd*  zur  ange* 

;  nehmen  und  nützliriien  L'iiterhtltlUlg.  ßlit  24i11iim. 
>Kpfa.  I  3te  verb.  Auä.  4.  geb.    .  3  tlilr.  8 

Bilder -Pappen«  in  9)  gewUilien  DarfteHnnpen ,  zur 
nnpeneliiiien  Unierliallung  'i:id  P.'Ik];:  imi^  li.r  kleine 
IM  i'Jclu'ri.  Velinpapier  mit  iliiiiiiuj.»  tk;ii  Kiiplorn. 
4.  ßehundcn  1  «bli*.  M  gr. 

Lcie  •  Sdittlc ,  üBncItet  für  iVlAdchea,  oder  Unteiricbt 
in  der  BucMtabcnkenntnir»  «od  im  l^rei|.aadi  einer 
neuen  und  leichten  .Mcilio(!<>.  Vcun  Verf.  dst  neuen 
ABC-  und  Lefebnchs  in  Bildern  mit  ErKlärnngen 
deiT'Neturgefchieht«.  BUk  ai-illiuninirt.  Bilder- 
puppen. 4.  gebunden  l  thir.  16  gr. 

DafTelbe  Buch  für  Kinder  beiderley  GeTcblechts  ohne 
Küpfer,  gebunden  18  S*"' 

Leipeig,  im  Juny  1804-  Georg  Vofi. 


In  diefen  Tagen  wird  an  alle  BueMiaadlungen 
«erfanoit : 

LudoBiom  Arioft«'»  r^itdMr  SL^mad^  WÜtrptU  von 
/.  O.  Gri»t.  Erfiw  l»ef/.  gr.  g.  aitrbeCte«  Bafe>^ 


1er  Velin  -  Papier,  geheftet. 


3  Rt'.ilr.  IH  gr. 


auf  fchünes  frauz.  Schreib  ■  Papr.  2  Kthlr.  6  {pr. 
Li  Tieft'«  OotemVuuu.    Em  Lujifpitl  in  a  7^ 

ItR.  g.  Poft- Papier   «.lUhlr.  ta  gr« 

Jena,  am  joftea  Juny  1804. 

Friedr.  Frpmm^sii. 


Bey  E.  F.  Stetnaolcer  in  Leipzig  find  ta  dar 
Öfter -Mene  I804  erfcbienen: 
Wtrffu»  pffdiologiTche  Lebensevlialtiifcgt«  and  Lebens- 

▼erlangerun^skunde«  8-  I  thIr.  g  gr. 

Ecks^  J.  G. ,   nordifohe  Blätter,  oder  Bayträge  zur 

beirern   Kcnntnilf  d^  aOirdif«ll«B  R«ldia.    gr.  g. 

Drittes  St»ck.  Ii  gr. 

HaftfaeaaB«  Leipziger«  ia  BUda»!  ifiat  Haß»  odt 

4  eakdrtcn  Kaffanb  4.  S  ddv«  Z  f^* 


Ftftmttmaft  BeKgiomlehre,  -  es»  feb««  17adtfa«-fclraB- 

pen  über  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwickelung 
lies  iMenrchengcrcliIcchts  gezogen,  tob  M.  C.  G. 
Htm/tel.    8.  gr, 

Reife  Ton  Thüringen  durch  Sachfen,'  die  rachfifche 
SebwCiSi  nnd  die' Ober- Laufitz*  über  den;üybiK 
und  MelFersdorf  in  das  fohlalifeha  Riefcngebirge. 
a  liande.  Mit  Kupfern,  Jg.  I  thlr.  Ig  gr«' 

SckiUtr ,  die  Ctütter  ^rieidkenlendet .  Zum  Behuf  dar 
Dfcldinalion  hciatisgegelifn  rrnd  mit  m y  1  holflyCjbTIt 
Aniuerk.  begleitet  von  C.  F.  Suiirig.   g.  ^  gf, 

Ueher  eine  feiir  complicirte  Hafenfcbarie,  oder  einen 
Ibgcnannten  Wolfsrachen  eto.  Oparirt  voa  Dr.  /. 
G.  £ria/df,  und  ebgebOdet  and  befohrieben.  tos 
Dr.  F.  H,  iiartiu,  sSkt  vier  iUaadnirten  Knpfenu 
Folio.  a  thlr.  13  gr» 

H'edags ,  F.  fV.f  Predigt:  über  das  Wefen  der  feinen 
Weit,  oder  diejenigen  Dinge,  welche  unter  der 
gebildeten  VoIksclafTe  als  nothwendige  Tugenden 
an^efe^len  werden,    g.  j  gj-, 

ZeitTcbrift,  obcrdeutfoiie,  fiXr  Land  -  nad  Hautwirthaa 
Kanfleute,  Febrikeaten  und  MeaaCtkrarifteir,  mit  ° 

Kpfn   r;r  8.  rr  Bd.  I  —  6tes  Heft  n.  2r  Bd.  is  Ha^ 
ieder  band  l  thlr.  tp  gr.    (In  Conunifütvn. ) 


•  Bay  Ftiadr.  Frommeaa,  Baehhlndler  und 
Bachdrucker  in  Jena,  ift  erfcbienen: 

Justy  K.  G. ,  kleiner  KattcUsmut  oder  Lehr  -  und  Le» 
ßtkiUiklun  fOr  dig  uaitim  Claßim  der  Dar/fcMn. 
Enthaltend  die  Anfangsgründe  der  i  lv-lftiL  ken  Lehre, 
kleine  fittliche  ErtäUungen ,  bihiifche  Gejchichte ,  lekr- 
retcke  Belrai:ktungrn  über  dat  htkem  J*flls  wld  dig 
Htmptfiücke  Lutheri.  g.    3  Gc. 
Dafblbaa  Var&Oars  frObere  kleine  Scbalbficher. 
»jdat  Lehr  -  «nd  Lcfebuch  und  das  Spruchbuch,  haben 
zum  Tbeil"  wiederholte  Auflagen  erlebt,  und  feinen 
Beruf  als  Lehrer  der  Landjugend  bewährt,  dcfshaib 
fie  auch  ia  mehreMB  Scholen  mit  dem  heften  Erfolg 
ein«efi\brt  ßnd.  Einen  Ibniiehea  darf  fich  diefer  kUme 
(.  7*f  /Ii  ' 'jj  /Vr  drr  rrßen  Vnterrükt  gewifs  vevfpre- 
eben.  Die  Abliebt  ift  nimlich,  den  Anfängern  im  La* 
Jen  ria  Büchlein  in  die  Hände  zu  geben«  wwraai  IIa 
felbft  einen  Tkuldav  clarif(UsliCB,llaligian|lfl]ira  nach 

^  *  #  Digitized  by  iSäo 


■nd  viich  lernen,  und  weTches  fie  fiioi'ic}!  nnHatt  Jes 
Ueinen  lutherirchen  Katechismus*  ohne  dieCem  alten 
«lurwftrdSpcn  Bnehe  und  feinem  verdiienft vollen  Verf. 
2ä  nahe  zu  traten  ,  gebrauchen  I^önneo.*^  erthetlt 
«S:  Erften  ReHgio&sunterricht»  S.  I  —  27.  Kleine 
noralilche  Erzählungen»  S.  97  —  39.  Einen  kiu-zen 
Inb^iriff  der  bibtUclMn  Gefdiiolite.  S.  '40  —  49. 
Kurs«  lebrreiclie  Betraditangen  fkbcr  4m  tcbenlefa^ 

S.  45 —  4Q.  Die  Hanpl ftlicko  cL-s  Katechism  is  Lu- 
ther! »it  kurzen  WorierkUrungen,  b.  49  —  65.  Ge- 
bet» und  das  Einmal  Eins>  S.^—  68-  Um  die  Era- 
(nhrung  in  den  Schulen  der  ärmern  ClaCfe  zu  erleich- 
tern,  habe  ich  dafür  geforgt*  dafs  man  in  allen  Buch- 
bandlungen a5  Exemplare  für  3  ßthlr.  und  iiLxempl. 
för  I  Btbir.  erbaitai»  kann.  Wollen  aber  Prediger, 
S^bmBAwmw  oder  Buchbinder  fieh  an  mieb  felbK  mit 
fi^eyer  Esnreniliinrr  ,]o.%  Betrags  in  PreuTs.  Courant  oder 
t.aabthaler  ä  gr.  wenden*  fo  liefere  ich  ihnen  25 
SseotpUre  far  ■  Ktfalr.  18  |r*t  ift  Smnplartt  fte 
tt  p.  Jena»  im  J1U17  1804. 


Le6etn6fJcAreibmngen   brrühmter  Reformatortn  ^  lOtt* 

Enthält  das  Lebeli  des  Johann  Hausfchpin ,  genannt 
OekolainjtadiuSf  mit  dfeffen  Bildniffe,  womit  nun  diele, 
mit  eitiftimtniqer  Theilnahine  aufejenoinmene  Samm- 
knag  ga»s  voUitiindig  und  durch  die  eben  ecfiebi«- 
■laen»  ne«e  rerbefTerte  Anflaefe  von 

Johann  Hii;''j  l.fhr'i 
cotuplet  in  allen  Buchh:in(Uiiirgei>  zu  haben  ift.  AUe 
■  le  Bände  koften  5  Uthl.  8  gr. 

Aach  find  die  Ftldniffe  derfelben  sparte  Ton  ga- 
sen Meiltem  gefiuchen  ia  guten  Abdrücken  twier 
•dem  Titel: 

AMUaiij^ett  der  SLrfonnatfirtn  ,10  Blatt ,  4. 
Ar  2  lUU^.  m  jetter  BaeikbaBdlung  zu  erbalten. 
Idrfpsig  im  iun.  1804.  6«  »v g  V oft. 


Bey  Friedr.  FromipftfS«  Bttdflilndler  jnad 
BselMhrtMlier  in  lena,  iii  erfebienen: 

tfimty-y  Dr.  A'.     irf  Dr.  /.  H.  Sckmidtr  cpkthal- 
mohgi/che  BMiotKek,    IL  Baad,   2tes  &äck.  AUt 
2  KHf^trm.  8-  gefif/fet    20  gr. 
Inhalts -Verreichnifs.    \.  Ausführliche  Abhanäungen. 
?)  Ueber  das  Verfchwinden  gegebener  Gcgenftände 
innerhalb  unferes  Gefichtskreires ;  »om  Dr.  Troxter. 
3)  PnUimuMrien  aur  pbyfiolc^oben  Optik;  Tom  Di^. 
TnattMf.  II.  Sa^ikem»  in  H  MlUniUa»  IB.  Ha&ätm 
fti4Nnmeni.  Jens Ink Jimy  i8«4. 


Bey- Hemm  erde  vt.  Schwetfchke  zn  MäDs 
■nd  m  »Ifen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Lrh'  h.nh  tirr  Relig(Hlt  ttCKh  Vt/mmt^  dtT  BtM ^  Sm 

L.  A.  Sckliwpfteiji.  8. 
WTt  Befibnmtbelt  nnd  DentHebkeh  in  Ei4tYBrtni|*  der 

Ff:->'ifT»*,  u.'fT  i-i  r?.T  Kn' v.  it'.-iT'it;  dfr  cinzeln-M i  T  p r - 
Uta«  und  ihrer  6°runde»  in  ei6cr  heicbi  zu  äberlübea- 


'  ■ .  .    14  I  w 

(Ten  (IrdniiDf^  fo  gedrängt,  als  To11ft2ndig,  ohne  RSck- 
iicht  auf  kirchliches  Syltem  und  andere  Menfchen. 
fatzungen,  dem  Geifte  and  den  BedürfnifTea  des  Zeit- 
alters gern  jJs  ,  die  Lehren  und  Wahrheiten  der  Reli- 
gion, in  ihrer  moralifchen  Tendenz,  zonächft  luoi 
Unterrichte  der  Confirinanden ,  darzuftellen,  ift  die 
Abliabt  des  Verf.  bey  der  Herausgabe  die£»(  Lehri»slw 
gewefen.  Ohne  all«  Anmarsong  hegt  er  die  IMhmg. 
dafs  dafTelbe  eine  t,'ute  Aufnahme  HnJen,  und  für  fei- 
nen Zweck  nicht  unbrauchbar  werde  befnaden  wer- 
den. 'Psrei«80raCdu$. 


Von  fdgtBdtm  fUr  dia  Zeitgtfeliidite  widiti|im 

Werke: 

Alt  t  •  »  f  t  a  e  k  9 

des  gegen  '  - 
Moreau     und  Georgel 
und 

fünf  und  rierzig  Mitangeklegta 

eingeleiteten 

H  o  c  Ii  V  (•  r  r  ,1  r  i»  s  p  r  o  7.  c  f  f  e  S 

bat  der  erfte  Heft  die  Pceffe  Terlalfeo,  and  ift  ia  allen 
gaten  Bnbiihandluagen  für  %  gr.  oder  föttr.  Rhein. » 

bokomnipn.  Di^  Furtfi-tzung  erTc^ieint  in  ülin!ic!i«:i 
lcli[ieü  aut  einauder  folgenden  Heheii,  und  das  Ganze 
wird  in  wenigenWpohim  in  den  Minden  desdealfebCB 
Publiknin»  lejB.  Laffaulxfcbe 

BtodUnrndlung  in  Criiteis» 


AitBe$8»  fftr  enreenli^bbatreb 

GetntVde  von  Gärfen  im  nruem  Gefi-hrna^  kr  J.irgel^f^'' 
Vau  Dr.  C.  L.  Stieglits^.     AUt  2  Gartenplans  tt: 
%6  Miipfern  gex*ichnet  von  Sitgel,  geftockem  vo»  Sih- 
mann ,  Darnßedt  und  HMnumm,  fikf 
•  Aiifl.ige.  p.  8-   Preil  j  IMtbrt-  tA  gr. 
Es  koi:nte  nicht  fehlen,   dafs  toji  dicfem  f  liSneo 
und  lehrreichen  Buche,  was  fu  fchr  auf  unfre  jetzig« 
'Gartenkanft  vntA  Gertemnlagen  gewirkt  bat»  btideio« 
neue  Auflrige  erforrl?rt  werdon  «   r.!e.  Der-gefchitzt« 
Herr  Verfalfer  hm  darin  vleics   erg.lnrt,  TerärtJerl 
nfld  TerbefTerr,  und  ich  als  Verleger  habe  das  VermÜ* 
gen«  folchea  fo  emenert  dem  refp-  FaUifcnm  belu»t 
'm  fnaelien  nnd'zn  eitipMiIc*. 

Leipiig  im  Jtmj  i8o4>  Georg  V*ri> 


>  Bey  F-rledr.  Fremmann,  Baebdxaoker  und 
Baebbftndler  in  J  e  n  a ,  ift  erCcbienen : 

Döring't,  F.PV.^  Anleitung  zum  Ührr fetten  aal  il* 
t>eutfchtm  ins  Lattiiüfikf.  Erft*r  Tkeil  oder  Erfltt 
nnd  Zwtyter  Ctutfiu:  6r*ddangen  an»  der  R^in»* 
fchen  Gefchichte  In  chronologirchcr  Ordnung» 
»on  Romulns  bis  zum  Tode  des  Kaifers  Auguff«* 
.  ■  Z>r«/re  verbefferte  und  rermehrte  Auflage,  neW' 
eitler  Beilage  Sir  die  trfitea  AnfiiBger.  8*  ^■ 
denpreis    18  6r. 

Defrefben  Zi*r«j^«r  Th*it   o<Tfr   Drinrr  und 
Lttmfiu:  Kurzer  Abrifv^er  li(»u>il«hea  Gefcbici;* 


•TMt  «der  BAciAm^^cler  Stade  1dt  icAar  U«««rgang 

des  abendländifchen  Kaif^rtlmms  ;  R<M'|iirti?  vom 
Brief-  und  Hedoeir  Styl  und  Theoiata  zur  Verier- 
tigting  eigner  Abhandfohgen.    Ladenpreis  aa  Gr. 
Zar  Erleicbto^ng  der  Einfikhrimg  in  Sdiulen  über- 
laffe  ich  allen  Lebrera ,  die  (ich  n^t  l^arer  und  poß- 
/reyrr  Elnfiuidiinj;  der  Gelder  in  Hretit's.  Cmirant  o<lcr 
Leubthlr.  ä  38  G*'  *a  oüeli  iühk  weiuieii »  vo»  Erßtu 

35  Exmplar«  COr  .      14  RtUr. 

la     —      —  .      ,       7  RtUr. 
Vom  ZweyUn  Theil: 

ts£innipl«re  für  17  Rtbir. 

.  19  «.  «•  .  .  S^Rthlr.  12  Gr. 
JflBB,  im  Jimf  i804> 

II.  Aoction. 

A  II  c  t  i  o  n    in    L  e  i  p  t  i  g.~ 
üen  3ten  Sept.  n.  f.  T.  wird  ein»  anfelut.  Samm» 

lung  von  ausericf.  Büchern  aus  allen  Wiffanfchaftcn, 
ing].  maibemathifche,  ph}'Gfche,  anaioniifche  und  cht- 
'nwgifehe  Inftrumente ,  Kupferftiche  und  Handzeich- 
nungen  unter  Glas,  durch  den  Merrn  Untverfuits^RrO- 
clainator  IVeigel  verfteigert,  bey  welchem  der  ge- 
druckte C.tialog  zu  haben  iü»  und  welfilltr  GoOMatC^ 
üoneo  annehaea  und  befevfäi  wird. 


III.  ErkTiinmg. 


And 


a  s 


Publikum 
über 

^  Herr»  Hildt't  in  Gvtka\ 
Leistet  fFori  «I  «b$t  Landet •  hub^rh- Cium^tuir  wm 

rtinar. 

(Jim  Kairerl.  iUichs  -  Anzeiger  Mo.  162* 
.     d.  d.  90.  JoidaB  1804.  > 

Da  Herr  J.  A.  Hildt  in  Gotha  in  feiner««  hochtre- 
gilchen  Zorne  lieh  nicht  entblödet,  in  feinem  ange- 
.Kbrten  Letzttn  ff'orte^  womit  er  dem  Publikwio  Sand 
in  üiä  AuHB  ftreucn  will  und  die  äeche  «|uiu!lnoaie 
XU  Terdrenen  facht »  aueiiiine»  die  Heran fgtbtr  des 
jcizi:^8n  .Al,i|,Äzins  der  Handels  -  \iml  C;«; wcrb» •  Kurufe, 
auf  eine  bduiifche  Art  anzufchwärzen,   und  auf  diele 
Art  feine  Blöfse  sa  decken  Heb  bemfrlitf  fo  fehen  wir 
uns  gcnöiblgt,  um  unfre  Ehrr»  7n  retten,    die  keine 
Specercf -Waare  ift,  den  Leben  Mjnn,  der  fo  fei» 
i»it  der  Wahrheit  unnherrpaziert  *   in  fciftCr 
I^aktlieit  vor  dem  Publikum  dorxo&ellciir 
Er  erdrefftet  fiek  xtf  fagen :  — 
l'nd  Heu  Bertuch  hat  ficli  fugar  rncTil  gefchcut 
I,—  fo  verächtlich  er  auch  »orr  meinen  Arbeiten  rc- 
eine  dcrfelbon,  wiit  einigen  Ahkürz^rngm  ^ 
„und  mit  denn  eingefcbickten  Kupfer^   io  das  crfie 
Stück  des  von  ihm  begonnenen  Magazirx  abdrucken 
„zu  Jarren." 

Eine  unverfdUmrere  Arr  za  tügenhit  n  noch  nie 

Secehcn!  —  Das  Ptablikam  Erdwile}  -g^Ht'hiii  ae» 
ein  Artik«]  *titmuu  (J^  7a  bb  «3  iia  nnfien»  •rtttu 


Hefte)  di«  Red«.  Dfefer-Artlkef  HMfitv^dmaB  Uhr 

das  elfte  Heft  aiisgearlieitet  werden,  well  die  Kuj^fer- 
plütle  fchon  dazu  geftochen  war ,  welche  Herr  tLidt 
10  wenig,  als  die  /«icbnang  dazu  geliefert  hat,  wie 
er  in  feinem  Anfalle  Ton  Ilubuuredigkeit  den  Publi- 
kum weifs  machen  will,  imd  diefer  Attffat*  wnrde 
Tun  einem  iinfcrcr  Mii.irbeiier  r^usgeai  Ixiitct  ,  mTi 
nachdem  Herr  Hildt  all'  feine  Waare  zui-uckei  halten 
hatte,  ttkd  ^edea  JGtad.  wwan  «•  nur  lefei»  kann,  ts 
braucht  nicbt  PfciTrr  imd  tj:^rwih  /.  f>netrtcheuweiCB 
abwägen  zu  koauau,  ilt  im  Maude  einzufeben,  iXäSi 
"  Wierm>Hildt'M  feiner  AuHatz  aber  den  Piment  in  feiurvt 
Moea  mt  Oettethfilfi»  znr  Wd«  gebraebten  eiaßa« 
Hefte  Cwelcbea  wobY  atieli  daa  letzte  ferjm  dürft«, 
wenn  anders  das  rnl.lilunn  nicht  all^umitleidig  ift) 
'«id  der  umjrtge  zwey  ganz  rerlohiedene  Dinge  find. 
•  Siela  IIb«  lieb fehonnue/flfatdm  greif»;  denn  u^/fr 
Ajffat/  ititiimt  bertiab«?  ftin/  enf^e  Druckleitett  eiq, 
und  dvr  von  Herrn  Hi/di  ka  nn  zwn-.  Dieffc  nennt  dar 
Wahrheitliebende  Mann  athüfzen.  Ein  Wink  f-ir  die 
&racbfbrfcbcrL  Ein  Aoffatz  der/ü»^  Seiten  iuitt  ift 
dne  Abkfir«iiDg  etnea'  andern»  der  mir  nmjr  ei«- 
niinmt  "  '  —  Eine  feine  Loi^ik  r  Und  nun,  wenn 
man  lieb  die  Uufte  auflegen  wiÜ,  Herrn  JiUdl't  -Macb- 
-W«rk  ebne  Kopf  und  Sinn,  zu  lefen,  fo  vetq^eidia 
.■aufe  amch  beide  Auffätze  in  Rikcfc&ebF  ibres  innriw 
Werthe»  mit  einander.  Wo  bleibt  ein*^  Aebnlichkeit? 
Erhellt  es  nivht  ans  nuft^in  Aiitfiize,  d.irs  Herr  Hildt 
den  Piment  oder  die  Gewürzmyrtfae  gar  nicht  ^hörig 
kennt,  und  daft  er  von  der  Nntzui^  fittnc«  Holzes 
gMtmchts  weifs?  — 

Diefs  ift  genug,  um  zu  unCnrer  Elirerarettung  tot 
dem  Pnbjik  ilniMrendielisabewcilei»,  dlaf»  der  Herr 
Uiidt  all  Lügner  gegen  uns  aufj^tretea  ift.  Man 
fcblieCse  nun  darau«,  wie  wahr  und  riektffr  fUkm 
übrigen  .^n£;al»ei>  in  feirwui  Ltfz.'n'-  fi'tric  Iindj.  wor- 
über wir  onc  nuir  noch  folgende  beinerkun^en  er- 
lauben : 

1}  Ein  ZeitunpsTtrhrciher  Ifr  noch  kern  SchnTt- 
ftelTer,  gefchweige  denn  ein  Gelehrter ;  fo  wenijr  als 
die  /.iifammenfelmiberiDn  einet  Kocbbachs,  rias  blof;; 
au$  KClcbenreeepta»  beftebt «  eine  wlAlicke  Sebrift- 
fteBaiinn  ift.  Mancher  fehrefM  eine  Tie^efefeiiet 
Zeitiin;^  —  ^,  er  rafft  und  flickt  Neuigkeiten  nnd 
Coirefpondenz  - Nachrichten  zurainmeit  —  der  deCf- 
balb  doch  niebt  im  Stande  iß«  fVlbß  verdonjte  AufültS« 
zu  Papiere  zi»  hritrj^e-n  and  eine  Mona^sfchriri  hcraut- 
zn^eben,  die  iiicbi  blcfs  aiij  örtTenflichcn  BLittcrn  zu- 
fammengetrffgen  fej  n  darf.  Hi  n.  ttUdt'r  Zeitungr- 
Xcbretbersrubin  litt  SchiSbracb  an  der  KImpe  dier  IM- 
•atfdnriftftclierey ;  hier  ift  d»  goiisn  RMirel  to^ 
gelüft  ? 

2)  Da»  WortTpIel  mit  der»  Au.>(druckert  Redactewr 
nnd  lfrrmi:grber  ift  nicht  ZU  Hrn.  II.  Gunften ;  denn 
der  Redaaeur  einer  Munatfchrift  ift  gewöbnlicb  der 
wahre  Geirtes-Eigeutbiimer  derrcll>en,  fb  wie  man 
nieht  fagr,  dafs  ein  Handlaitger  dicfes  uder  ^enes  Ge- 
blude aufi^efäfarl  babe,  (ondern  der  Bammeifter^  wenn 
fchwi  mweiew  rat  trifiigeB  Grilnden  auch  der  Nstne 
de»  Handlangirw  gannnm  wird.  Docis  Ibidber  W^^^r- 

Digitized  bif  Coogle 


Uanbereyen  IteAnf  et  nTclit.  Der  Coieit  F*U»HdMa$ 

lagt  ganz  «UiuHch:  ,,Der  iTt  Eigcnthiimer  eines  lit«r»- 
„rifcben  Products ,  der.  die  Idee  dazu  gjl>j  und  der 
.„Verleger,  der  den  Plan  zu  einem  Werk  entwirft, 
dcfTen  Atisarbeiuing  er  einem  SchriftfteUer  ÜMiträgt« 
„bleibt  inniicr  Eigenthümer  deflelben."  — •  Wm  kann 
Hr.  H.  dagegen  einwenden  ? 

3)  Die  vieljAbrige^nierkantUifcHe  Erfahrung«  mit 
welcher  Hr.  H.  fieh  brflfiett  lumn  hier  eben  fo  wenig 
lipwpifcii,  als  feiro  I9iährige  Zeitiingsfchreiberey ; 
beides  inacht  ihn  weder  zum  ScbrifLfteller ,  nucb  we- 
Tii^er  zum  Gelehrten.  Man  kann  eine  grobe  ße* 
rchicklichkeit  in  allcvbend  kenfiaAnnilcher  Pxaap«  b«- 
fitzen,  ja  Togar,  vres  Ar  einen  bleinftlddfebev  Raiif- 
mann  fchon  fehr  »iel  fr.i;fn  will,  auch  die  Wechfel- 
Arbltrage  TcrCtehen,  ohne  defswegeit  im  Stande  zu 
feyn,  einen  AtifÖtt«  gebfirig  aiinaarbelt^n,  gefohweige 
Arnn  inlt  philoriipbifchem  Blicke  in  die  gewohnlich- 
Xten  Ge^^enftände  des  Lehens  einzudringen  und  Ii«  in 
nbbrii{cin  Lidttt  darzuftellen. 

Diefs  (ey  gWMig  für  dieism«] !  —  Herr  Hildt  bal 
lieh  blbCt  vor  dem  gansen  Pablikun  el*  ft^amlorer 
Lügner  gebt jn(hivtrkt.  fVir  haben  nichts  mehr  mit 
ihm  zu  üiun.  Er  Xchrejre  und  fcrihle  —  was  und  mi« 
«r  ;  traf  Coli  kein  Frefcbgequak  in  unferm  rubigea 
G.1.1  ;?  Tt  >ren.  Das  Publikum  fey  AichlCr  Swübbtn 
uns  und  thm  —  wir  fchweigcii. 

Die  Herausgeber 
4u  mmytt»  Jahrgangs  des  Magafiat  dtr  Handeh» 
umd  Gmtarht'&mtgt 

Tfchfehtifi.  ' 

Unterzeiclinete  Verlag^bandlii'if;  hat  nichts  wel- 
bey zufügen ,  als  dafs  Üe  nach  iiirer  letzten  IZrkll- 
rone  an  den  ganzen  Streite  dut'cliaus  keinen  weitem 
Aütheil  nimmt,  und  AusfiHc,  wie  Herr  H.ldt  lieh  er- 
laubt hat^  allzufebr  verachtet,  als  dafai  fie  darauf  ant- 
worten feilte.  Er  meffe  lieh  mit  feinen  Nacbrülgern. 
Uehrigent  «eigen  wir  bier  «n,  dafi  wir  jedem  Lieb- 
haber, der  Ton  fettt  an  aiiF  den  tweyteit  Jahrgang  uB* 
lers  Hanofl ;  -  i?;i:;s  ßhfcribirt,  auch  ein  compleies 
Szemplar  von  dem  erften  Jahrgänge  dcffelben  gratis  ab- 
UrfutBt  damit  er  defto  heffer  beide  mi:  einender  ver- 
.^teifiben  könne.    Weimar,  itn  Junius  1804. 

t.  S.  priv.  Lanties  -  Indußrie  -  Comptoir, 

IV.  Bflrichtigaiigeii. 

Bn  LXXXIX.  Bande  2.  St.  V.  Heft  der  neuen  all- 
Mmsiscn  deutfchcn  Bibliotbefc  S.  451  u.4S2  lef«  ich 
eben  in  der  Ueoenfioa  filier :  Magazin  aller  neuen 
£rRndungen,  herauf  geg.  Ton  einigen  Sachrerft.  9r  u. 
3r  Bd.  4-  Leipz.  bey  Bautngirtner ,  „dafs  diefes  Maga- 
f^Kin  den  mit  dem  6(en  Bande  gefchtoJ)enen  AlmanuA  dtr 
f^meußen  ErJUdungen  von.  Bufck  er/elzen  fiMe.*^ 

Es  ley  nun  diefea  Glaube  des  Reeenrenten  oder 
«ttglilkigtr  KttiififtUI  «if  der  S«it«  de«  ber&ehdgten 


Verlegers «'  imt  feboa  nanelie  MacMnedc— ■  iiigi- 

waiult  liat,  nrndenDebit,  delTen  fich  Bufch  Atma- 
nach  bisher  erfreute,  auf  fein  Magazin  aller  neuen  Er- 
lindun|!m  überzutragen :  fo  erklare  ich  obige  TS'aoh» 
rieht  öffentlich  fiir  die  InFamfte  LBgCi  und  rerficbere  , 
hierdurch,  dafs  Bufch  Almamack  der  Fortfekritte  nn^ 
fter   Erfindungen  und  Fatdei  kunger.  in   fVijJeafchaften  ^ 
Künfiea^  Mtmifaatmrea  und  Handwerken  etc.  leisca  un- 
nnterbrocSienen  Fortgang  bat«  indem  der  Tte  und  gle 
Jahrgang  oder  Band  deflolbän  auch  unter  dem  Titel: 
ÜberJh  Ju  der  Fortßhritte  u.  f.  w.  bereits  zur  gefetzten 
Zeit  erfcbienen  lind,  und  eben  am .9ten  Jahrgange  ge- . 
druckt  wird.    Jeder  Jahrong  «on  iia/«A*a.ilA«a«aoi 
enthält  550  bis  600  Nachnebten  Ton  neaen  E#findaB> 
pon,  welche  nach  den  Iii  fei  [ilinen  fyflftnafifch  geordnet 
ünd ;  auch  ift  bey  jeder  Erfindung  die  Quelle  beflimmt 
ikngezeigt«  woraoe  man  die  Neennebt  febepfte.  Man 
fmdet  auch  hier  nicht,  wie  in  B.i:rrf'iirinerls  Magazin, 
alte  und  neue  Erfindungen  unii'r  einander  gemengt, 
fondern  Jeder  Jahrgr.i.;  des  Almanack'i  liefert  blofs  die 
aeußea  ärfindangea.    So  oft  6  Blinde  davon  erfchisnen 
find«  wird  jedesinil  ein  Regifter  deröber  gelielm 
werden.     So  viel  zur  Nicliricht  für  dtC  InäieiigeS 
Käufer  des  Bufcb'ifcben  Aluianachs. 
Birfurt»  des  30.  Jnny  1804. 

6.  A*  RejXer» 


Folgende  zwey  Bücher,  als: 
der  zit>r\  'r  Theil  von  v.  Ho/f  teutfckem  Reiche  und  der 
fünfte  Theil  Yon  Hrujtnger' s  Familie  W'erihheim  ete. 
£nd^  aus  einem  Verfehen  in  das  letztere  Leipziger 
Oftermefs  •  Verzeicbntls  nnter  die  fcbon  fertigen  n. 
eher  eingenickt  worden,  wodurch  viele  vergehlieke 
Iclirifiliche  Nachfragen  reranlafit  worden  find.  I<jh 
febe.mich  da!<er  genöthigt  bekannt  zu  machen,  daff 
zwar  beide  Werke  unter  der  PreDTe  —  aber  noch 
nicht  fertig  Gnd,  und  dafs  ich«  wie  fie  etfcheinen, 
idie  Ahfendung  der  Exemplare  befchleunigen  werde. 

Von  SchUcbtegroUs  Nriurolog  etc.  werden  ebei- 
falls  eheftens  9  um*  Bande  die  Preffe  rerleOeo«  «od 
ehcnf  in^  L'lcich  wie  fie  ausgedrudtt  find»  Tetfewbt 
werden.    Gotha  iui  Juny  1804. 

Jaftns  Pertktt, 

V.  Vermifchte  Anzeigen,  ^ 

t        F.tnhliffrmrrtt  -VFründrriin^. 
Wir  ßnd  von  Weimar  weggezogen  und  haben  ua- 
fcr  ganzes  EtabliCTeinent  nach  Berlin  verlegt.  Des- 
halb erfiichen  wir  alle  unfere  refp.  Corre^tOBdentak» 
Ton  jetzt  an  ibre  Briefe  an  uns  nabk  den  letzteren 
Orte   ( Scharnftrafse  No.  4. )   zu  adrefCrcn.  Uehii- 
geos  bleibt  alles  in  unferen  Gcfchäften  unverindert 
Gebrüder  Gädickc« 
Bucbdraeker  und  Verleger. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  IJ7. 

Mittwochs    d«9   25^*''.  J  n-l  i  n  s   t  8  «I  4- 


tlTSRAAiSCHB  NACHltlCHTAlf. 


I.  Preife. 

TTaianb  a6fien  November  vorigen  Jahres  hat  die  So- 
eictlt  der  Unternehmer  der  Allg.  Lit.  Zeitung  auf 
fcdc  der  naobroleenden  Prctufragcs  ein«»  Pr«i«  Ton 
Zwaazig  Friedriehcd'or  gefetzt. 

t)  Auf  eine  Daifteflung  der  Fortfehritte  der  theologi- 
fJiea  L.\'fr.-i',,r  mit  Inbegriff  der  KircheBjgeCehiobt« 
in  dem  Zeiiraume  ton  17H5  —  iftoo. 
.  a)  Auf  eine  Ke  vilton  der  Littnvtur  der  Naturgefikidit* 
in  eben  iliefem  Zeifraiimc. 

3)  Auf  eine  Ke?iilon  der  Literatur  der  Dichtkunß^ 
im  den  dre^  letzten  QuinquenoiflB  det  TerAofllMB 
aelitzebnten  Jahrboaderu. 

4)  Aaf  eine  hifi»rtIiBb->luritirebe  WOrdigung  der  A»> 
ftorifchen  Litr.ratur  UamduSb  de«  ZaittTMiDi  fom 
J.  17H5  —  1800.  ' 

Wir  wiederholen  itzt  die  Ankündigung  diefer 
Preisaiifgabe,  doch  mit  dem  ZliTatze  >  daTs  wenn  lieh 
VerfalTer  finden  Tollten ,  die  Heber  die  einzelnen  Fü- 
c'iu^r  der  Naturgefcliichtej  Mlnii alogie,  Hotanik,  Zoo- 
logie* als  das  Ganze  bearbeiten  wollten,  in  deip  Falle« 
dau  ikreAbhandlongeii  vorgexog«n  und  gedmcktwcv» 
den  Tollten,  \hnf.u  eiM' proportraiiiit«  Primw  silfr> 
kannt  werden  iuli. 

Uebrigens  wünfcht  inan^  dafs  jede  dteCer  Abhand- 
loaeen  fi«k  aof  de»  ^aum.  von  fäaf.  gedruckten  bogen 
elnlehrtnite ,  To  dafe  fie  nicht  ftVer  sehn  Nummern 
t>i]c>-  Stücke  in  dem  Format  und  Druck  der  Allg.  Lit. 
Zeitung  auslaufe.  Alles  Schlechte  und  Miitelmi^sige 
in  den  obf(edaeht«n  Fächern  wird  denmeeh  gtntUeh 
üher^ar>f;en  ,  und  nur  das  G'u!f>  uv.d  VortrefFli che  in 
einer  railonlrenflen  Zufammenfteiliirg  gewürdiget. 

Diejenigen  Alihandlungen j  welche  den  Preis  er> 
halten«  werden  in  dem  fünften  und  letzten  Jahrgang 
der  Crglnznngtblfttter  «nr  A.  L.  2.  det  obigen  Zelt' 
raiims,  welchei  im  Jahr  1805  eiTclieint,  ,Tli°e<lruckt, 
und  aufser  obigem  l'relle  von  zwanzig  Friedrichcd'or* 
«rhllt  der  Verfaffer  der  gekrönten  Al>handlung  noeh 
zwanzig  Tbaler  für  jeden  gedruckten  flogen  Honorar; 
unter  der  Biedingung,  dieCe  Abhandlung  innerhalb  zehn 
Jahren  nirgends  anders  drucken  zu  lafTen. 

Wir  laden,  daher  die  Gulehrten«  welche  fich  «in« 
sw«e1uBl£iiga  Baarbcitung  vorgedaditttr  Aufgaben  Xu- 


ttaoea  kdtinen,  ile  mögen  Mitarbeiter  der  A.  L. 
fiiyn  oder  niobt«  hierdorch  ^n,  fich  derfelben  2« 

unterziehen. 

Die  concurrirenden  Auffitze  werden  mit  einer 
Devife  verfehen,  und  ein  vollftändiges  üillet,  das  den 
Namen  des  Verfs.  enthält ,  und  auswärts  mit  gleicher 
Devife  bezeichnet  ift«  wird  beigelegt.  Der  fpitefte 
Termin  der  Einfendiing  ifi  der  erfie  December  1804, 
unter  Adreffc:  An  die  Herautgt^r  der  Allg,  Lit.  Zeitung 
SB  Hatte  in  Sackfen.  Die  Zwerkeumng  des  Preifes  g»- 
fcliicht  fpütftens  don  3t.  Mär?.  r8'5,  "t'f!  Tüllten  \'er- 
falfer  diefer  PreisriThriftcii ,  auch  naciitUm  ihre  Ali- 
bnndliiTiijen  ^;eisr  >iit  wurden,  für  das  Pulilicum  an<V 
nym  bleiben  wollen«  fa  milfste  es  ausdrücklich  in  dem 
Bdlet,  worin  ihr  Name  fteht,  mit  bemerkt  werden.*^ 

Die  Vcrfjffer  der  nicht  gekrönten  Abhandlungen 
erhalten  diefeUicn  nebft  dem  verllegelt  gebliebenen 
Zettel  zurück,  fuhalJ  ile  uns  ein«  Anwäfuag  gelang 
wohin  fie  gefendet  wei  den  folleil. 
Halle,  den  13.  Jul.  1804. 

Sad^ät  der  Unlernehmer  der  AltgetHgui 
Literatur  -  Zeitung, 


Kachirag    zur    Preisfrage  über 

den  Balalt. 
D^S  mlutralogiffhe  Publicum  erinnert  Cch  unferer 
am  loten  .April  d.  J.  bekannt  gemachten  Preisfrage  : 
Sier  die  Natur  und  Eittfiehimg  des  Kijalts ,  auch  der  da- ' 
mit  TerknQpft  gewelenen  Auslobuiig  einer  Summe  von 
■Eheiftiff  DuftafM,-  Air  den  Verfauer  derjenigen  Ab- 
hanit'uni^,  welch«  di«  Au%tbs.am  befrie^gendficn 

lüfdn  wurde. 

Wir  fehen  uns  jetzt  durch  die  thälige  Mitwilv 
kunq  eines  andern,  den  Flor  der  WiCTenfchafien  gern 
befürderndea  verehrten  IMifg^iedes  im  Stande,  auch 
einen  zifnten  I'rtis  von  7.lvi:i:zi^  Dukaten  für  diejenige 
-unter  den  zu  erwartenden  Abbandlungen  hierdurch 
ansznfetzent'  welcher  des  Aeeelfie  cnerkemit  werden 
m  iclite,  imd  beriehen  wrs,  in  Hinfioht  aüer  i'ibrigen 
liedingungeni  auf  nnler  oben  erwal.ntei  trüberes 
■Programm.    Berlin*  den  a6.  Jun.  1804. 

J}ü  Gifftllfdu/t.Hatur/orfilmtdgt 
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n.  Biblioth'ek'en. 

Ptnwre  Vaehritfdm  von  der  Sammbiiig  mtrkwSrdtgti' 

H,t:-:df  hr'iftm  und  Bücher,  ivrkhe  ßch  im  Brjifze 
4es  Ha.  Legationsraths  von  Ditbroatsky  zm  St.  Ptters- 
hurg  ahndet.   (S.  IntcU.  Blatt  der  A.'  L.  Z.  I804. 

No.  77.  7S-  «.  79  ) 

I.  Chinrßkke  Handjlhriften  und  DiiJter.  I.  If'rÜkarte 
auf  7  grofscii  Blätlerii  vuii  leiner  Seide ,  iii  chitielifcher 
Sprache  g«(ltuckt.  2>  Kart»  von  der  Stadt  Fekingt  ein 
fehr  grofses  Blatt  in  chinef.  Spr.  3.  Chronologie  der 
Kaifer  von  China,  auf  einem  grofsen  Bulben  Seidenpa- 
pierj  nebft  einer  ruIüTcben  Uberfctzun^.  4.  Lin  Man- 
dat de»"  Jefuiten  in  Pdking,  aaf  Seidenpapier  mit  rothen 
Euclifiabcn  in  cbineGfclicr ,  tat.iritcli  -  mamfchu  und 
latein.  Sprache  qedruckr.  Ein  grorses  Blatt.  5.  fhoni; 
Ken  T/1  Kiai  (  Abiir.s  der  Gelchichte  von  China),  fin- 
den Kaller  Van- Lyj  von  der  Oynarüe  der  Ming  zu> 
faimnengetragen  im  Jalire  15731  aaroh  feinen  Lehrer 
Tfarjj^-Kiu-tfchin,  /.wuif  B.inde.  6.  A!tf;f7,!cinc  Wi- 
turgefchiLhte  ,  vierzig  E  in cle  in  vier  Hauptai>theiluri^eii. 

.  Cfatnelirch  gedruckt,  >nit  I  i:;uren  in  Holz  gefchnluen. 
7.  Tfchno  Ao..'  ,'  Tlh-i  Kue  (  Hciche,  welche  Tribut  zah- 
len ).  Fünf  Helle  in  einem  Paket.  8-  Chrijflicke  Gebete 
zu  Peking  durch  die  Miflion  ire  in  chinef.  Sprache  ge- 
Aruefct.  Vier  Hefte.    9.  Erkiäruag  der  chri/tliehen  Lehre 

nebft  «inigen  Gebeten,  Ton  einem  Jefaiten*  gedmckt 
in  chinef.  Sprache  zu  Pekint,'.  10.  Schu  Kin^  ^•'"'i?  L:en 
(Gefcbichte  der  Kaifer).  In  ohinef.  Spiathezu  Peking 
gedruckt,  ir.  Oiumi  On  'l\hin  Yoen  (Aller  Dinj?  wah- 
rer Urrpning).  Zu  PeUiöj,'  £;edr.  i3.  Daffelbe  Bnob  in 
iAljnifchu  Spr.  XU  PeVinr/(,'edruckt.  I3.  Guen  Mio  Klag 
(B  uh  von  der  Secte  dej.  Foe).    Zu  Pekini,'  r;edi*uclvt. 

14.  KiaKaaglüttg  (buch  von  den  Diamanten),  i'hcnd. 

15.  Kalender  des  30.  Jahres,  der  Ue^lemn'j  \  cjn  Ki^n- 
l.rtV'j^  (176D),  r.'cdr.  zu  Peking.  l6.  V  Kin^  T  hi  Kir.y 
(Lrkiaruni;  des  Buchs  von  dt-n  Veranderunjicn  ) ,  IVchs 
TJieile.  I'.  Katechismu."!  lär  die  Chrilien  in  Cociiin- 
cbina,  in  der  Sprache  diefes  Lande«  abuefafit  v.  dem 
Mißionar  Bifchof  Adran,  f^edr.  IfS^'  IB«  Hiftorifeh« 
Ariski'ijttti  von  China,  thhieGfch  gedruckt  n  it  H  Iz- 
Xcimiiten.  I9.  Dfln  Luit  Dji ,  ein  Jloinan ,  ckiueälcb 
fedr.  20.  Ckauii  T-iou  D/ouuti ,  ein  r><Hiian,  3  Binde. 
21.  Vierzehn  ürif^inalbriefe  in  chinef.  Sprache«  Ton 
Ikliflioiiarien  nach  Europa  und  vcrti  ihren  Profelyten  in 
Macao  gcfcfarielxn). 

II,  Indifcke  HandfJu-iften.  Indifche  Gefpräche 
in  Sanferit  Spreche,  zehn  Blltter  auf  Bambuspapier. 
a.  Ein  Werk  in  MaJa-n  karfcher  Schrifr,  .-inl  76  Palin- 
bllttern,  die  auf  'ietn  ü.m-li;  vt  i.joldct  nnd  aui  cv 
Schnüren  aufgerelLut  lind.  La  itc  in  7  Thcile  «jei!  ,  t 
deren  Wnfanj  and  £nde  durch  Drachen  in  Guid  und 
tf-thev  Farl»e  brteichnet  find.  Au«  der  anreerordent- 
licben  Sui  .r.ili. ,  mit  welcher  ciefr  Sclirilt  vf.iiv.v  tt 
ift,  kann  utan  auf  den  Werth  fchlieLen,  welchen  ihre 
cbeinaJiire»  Befitzer  darauf  gefetzt  haben.  3.  Ein  ahn» 
)"!•  Ii  •  M'ei  k  au.«;  Madagaskar  auf  i(  Pa'mM.Aiicrn, 
mu  eluem  C<  rnntentar  in  imhnUrinntc n  Sein  iiizi:;;«n. 

4.  Drey  PaimbLittcr   n)it  ?c;ii  h   von  r>Iadn:;a-.i,ir. 

5.  Vier  iluiUclie  Blätter.  6.  lua  Ealtnblatl  mit  iwhöner 


Sclirift  von  Ava.  7.  Ein  Pacltet  von  9  PalmhUtiern 
mit  Schrift  vun  Madagaskar.  8-  ^in  Buch  von  116 
Palmblattern  in  inaSabarifcher  Sprache.  9.  Ein  ande- 
res J05  lilittern,  auf  welchen  die  LviciKiiiuTi 
mit  einem  /cbwarzen  Staube  überzc^en  find.  10 '—21. 
ZwAlf' ähnliche  BQcher  in  'mälabarircher  Schrift  von 
verrdiiedenfr  PÜcke;  aüc  .ml' Pal:ii!)!,"iT.  2-.  "3.  Zwcv 
iilinlichc  ^'.■t•^lvc ,  deren  eins  39,  und  <l.is  andere  35 
P;i!ml>lan,'r  cniii.ilt ;  dicfc  wunlcn  nach  einer  dabcy 
behndliuhan  Nachricht  von  Don  Atuouiu  Pinto  von 
der  Küfte  Cor'omande)  gebracht ,  und  im  J.  1691  der 
Pililiuthek  des  Ci.ne::lui;is  der  Pi  opa^.ind.i  zu  R  /ni  pe- 
fchctikt.  24.  Lettre  patente  du  Koi  de  Camhoye  für 
papier  de  foie  en  eontnre  Camboyenne  da  la  mein  dn 
lloi ,  inunie  de  Ton  fccin  Iv^  i'.  Diefeii  offenen  flrtef 
erhitrk  .Mr.  H,>irft ,  iMUriun;ir  der  Ueiche  C'j' liinchiua 
u.  f.  w.,  und  durch  ihn  den  Auflrau,  franzüllfche 
StfhiiTe  einzuladen«  tnit  den  Staaten  des  Königs  Han- 
'del  ztt  treiben.  Er  befindet  lieh  in  einer  Kapfei  von 
Bjnil)!is.  flci-  et/.  ,1!  nefitzer  erhielt  ihn  nehft  andern 
iMerkwurdigkeitcn  im  J.  I793  von  Hn.  Boiret  feluft. 
25.  Zwey  HIditer  mit  Schrift  von  Tibet  aul  fohwai^ 
zem  Papier.  Sie  wurden  in  einem  Grabe  i^cfuiiden. 

ni.  Arthiojyij'i.li'  S  hriften.  I.  Ein  felir  altes  Buch 
ji  "t  hiopifcher  Schrift  in  klei.i  Folio,  auf  Per;-ament, 
36  Bl.^iter  ftaric;  die  Titel  dcffelben  lind  roth  ^e- 
fobrieben.  9.  Ein  kleines  Buch  in  94.  auf  Per^i- 
inrnt  in  nrKiopifcIier  Spr.iche.  ^.  Encomium  Hebdo- 
madariiiin,  in  24.,  auF  l'ergament,  in  athiopifcber 
Sprache.  Y 

IV.  CoptifJke_  Meaafcripte.  t.  Die  Littaf]gie|  cop- 
tifch  lind  arabifeh.  Klein  Querto  auf  fehr  «Ttem  erien- 
t.iUfchen  Papier.  2.  .Merre  nelift  Gi^hp'.en  .ve:;en  die 
Ketzer,  coptifeh  und  ^rabifch .  a6  B!  Uter  gc^liliet 
Papier  in  Querto.  3.  l^nweihung  des  Patriarchen  der 
Copten.  Sehr  fcihtines  Manufcript  in  Fo'io,  coplifoh 
und  arabifeh  auf  6y  HLltlern.  Es  geinjrte  'lern  beriilnU'- 
ten  F»i. •  ,  deflen  Peifch.ift  lieh  auf  dem  erftes 
Blatte  beiindet,  und  machte  die  «rfte  Numer  feiner 
Bibliothek  ank.  4.  Heimeln  filrdie  Ceremonie  derWaf- 
ferweüir,  ci  ptilcrh  und  arahiFch,  von  .•\nh.i  Ilc;i  j-, 
Bifchol  \on  behii'-e.  5.  Vorrcrhritten  zur  W'iederher- 
fieÜu.'i^  der  Heiligkeit  eines  entweiheten  Altars j  cop- 
tifch  und  arabifeh.  6.  Einweihuni;  eines  neuen  Chri« 
fien,  coptifch  und  arabifeh.  Dii  ie  .Mfpie.  befinden 
fich  in  einem  Bande  in  4to  hev  fammtMi ;  fie  ilnd  von 
einem  hüben  Altertbumc  nnd.  äufserfter  Schenhett. 
Diefec  Werk  gebOrte  ebenfalls  dem  genannten  grofies 
OrliTit  nÜften ,  deffen  Petfchift  es  auch  irjqt.  7.  D'.e 
Offenbarung  Johannis,  coptifch  und  .nrabifch.  Scliu- 
nes  iManufcript  in  «Jnarto,  ans  fV  f/rwi(//j/'j  HihKothAu 
8.  Ein  Buch  in  coKfchcn  Cbarakteren  auf  Pergaifi'eM. 
Ein  vorzüglich  fehsnes,  feltenes 'und' wohlerfialtenei 
Maiiufcrtiir ,  dl»  nacli  einer  bcy  dcii;ro''i<-n  liefin  !'I 
chcu  Nachricht  von  der  eigenen  Hand  Fatihma's  feyn 
foll.  G^wiff  ift  ec  eds  der  Zelt  Mtdiamete.  Es  beftdit 
an?  59  Bl'litern. 

V.  A'-ahif.he  Manuf[ripte.  I.  Sammlung  arabifcher 
Poefi<m,    in   afrtk.inircli T   Sclirift,   von  Abul  Hazan 

Sjuffiari.  In  ([^uarto.  GihiimiJ^naudQt.  ^,  6efprAcbc 

*      <  Uber 
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Uber  die  Wiflcnlbliaften  Jind  menfcliliclienKennffuIIe.. 
Schönes  arablfcbes  Manafcript  mit  vielen  Zeichaungen. 
3.  AI  Koran,  vollftändig,  in  ti.,  aufserordenllich  fcliöli 
f dCehriebeB.  f.  Turlüfohe  Eoefien  Yon  "Se^g. 

Auf  <?em  ■Rorenhurger  Schloffp  zu  K  i-^enlncren 
wird  eine  prächtijje  tjad  ilufii^rft  kofibaie  Snmmluiig 
Mineralien  geordnet^  die  einen  Theil  des  Mufeuuis  der 
jSatorgefchiclitc  aosmaeJiea  Toll.  Dia  Rcidening  hat 
«inen  neuen  Beweis  ibrer  Vorrni-i;e  für  dieles  Mufeum 
gcKiiJlien,  indem  lle  f-jr  dalTelbc  (fie  nio  kwi'irJifje 
Sammlung  ron  Concbylien ,  Minoralion  und  Fcü  eJa- 
Cten  de*  KunfiKauimcr  -  Vcrwalici  >  Hn.  S/jp  ?i,</cr 
(gekauft  kat.  Dicfer  würdige  fVreiü  hat  feij)  50  Jahre 
hindurch  gefammehes  NaturaKen  ■  Caliinet  für  5000 
Iches  nicht  di«  Hälft«  von  deffen  Warth 
nasmacht«  überlalTeii.  ^ 


III.  Befördernngen  und  Ebrenbezengnngen. 

Die  dnrcb'den  Totl  d#«  Infpcctors  Junge  bey  de» 

Nlcolaikirc.  ■!  ctU'd'^te  Infiieciion  der  Putsdamfclien 
Diöcel'e  ift  nebfi  dem  l'aftuiatc  dem  zeitherrgen  Dia- 
eonuB  bey  derfelben  Kircbe«  Hn.'  Chr.  Gottiuh  Fruär. 

Stowe,  wieili'r  iilici';  -rien  wttrden. 

H(  .  l-r;ruriLh  Ih  r^i'fri;  ^  liiFpecioi'  des  IttTrmMrki- 
fclien  L.iiififc^uilelirHi  -  und  K  ir','!r  -  *>cniinat imns  und 
zweyter  luvber.  Predi&;er -an  d^r  OreylaliigkeilskircJie 
in  Berlin,  ift  als  GehniFe  in  der  Dtreoti<v»  des  Fried« 
rieh  Wilhelii.'  Gviiinali  iiii?  dem  lin.  Ob.  Gosfilt. lUtb 
lleJirr  au  die  Seile  p;f!iei/t  wurden. 

Hr.    Dr.    A'.ir/   Johann    ChriJ'tifin    Grnpengirfser  Ztl 
Berlin j   bekannl  durch  eiiien  VerCuch  den  Galra- 
nisiniis  in   Krankheiten    anzitwenden«  ift  Xttm  or^ 
dentliclieii  Proleflor  beym  CoUegio '  medioo - cbirar* 
gico  ernannt  wurden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AnlcündigQngen  neuer  Büicher. 

Amzeig»  fS^r  Gmrten-Befitstr  und^Oar' 

t  e  n  -  hiehhnhrr. 

Die  zwejre  feJir  vcrbefferte  Auflage  des  4ten 
Thekla  Ton 

B!nfr,  J.  F.   Dir  Gnrlfiihunß ,  oder  ein  ntif  vieljUhri- 
ge  Lr/ahrung  grgrände!er  Unterricht  y   (bwohl  t^rnfst 
alt 'kle\«e  Lufl •  j  Kü  hen-,  Uautn-  u.  Blumen-  (jifffn 
nnndfgtn ;  frtande  Bäume  ^  Stauden  und  GewiUjUe 
für  englifcke  Gärfen  tu  tiehen  md  tu  warten  etc.  far 
Gürtnfr  iDid  GartFn/reundr,  mit  28  Kupfern  ur.d  Pln- 
men  tu  neuen  Garlennr.'.ujn:,  t^ezei^hnet  iiou  Siegel^ 
gefteeken  »an  Da r n J't rät,  H ällmann  und  Sckw- 
.  mann.      NebjTt  einer  Beß.hteibung  von    Dr.  C.  L. 
St  i  r    I  i  r  z  tii3f{  einem  aoltßändigen  Sactiregifar  über 
das  ginzr  Ji  t-rk . 
»fr  min  errchicneu  und  darlui  ch   dief^  afii;eniein  gc- 
fchStzle  Werk  wieder  comp  Ift  in  »Den  Bttrhiiandhin- 
l^en  zn  crhiUei      i^i  '  i'nnci  'i  V'orz  ';  ;(?  (fc'-T'lhrn  in  Cei> 
jier  erneuerten      1  ijc ilorfeii  Geliuii  anzazci^t  n  ,  ]ialte 
fick  f&r  vbei-flürfi;^.   Alle  4  Tbmie  koften  S  lUiii .  1 6gr. 
X^eipsig  itn  Juny  1SC4.  Georg  Vefs« 


fehneider's,  J.  G.,    hli'ines  Griecl.iCch  ■  Deiitfches 
Uandau'Arierbitrk.    Ein  -faxf-j  auf  d^ffrn  größerem 
fFerke  «wcÄ  tiad  mit  d^m  Rathe  des  yerfajjers  tum 
Urpen  der  Anfjniier  ainrrnrhfüet  obn  F.  tV.  Rie- 
»i^r.    II.  Abiheiinnp  Sf  —  '.1. 
Das  ganze  aus  einem  Bande  in  II.  AbtheUungcn  be- 
uebendv  Werft: 
Auf  Druck  -  Pajiier         .        ,        4  Rtlifr. 
'Auf  franzfif.  fj'r.iiid  raifin  Papier    5  lUhlr.   %  Gr* 
So  ift  dlefcr  .A-.is-iiw  ni'ii  auch  vollendet,  und  We* 

aigrtens  laüciue  ieiUiU/^m/tttAtia  Zeugiitis  ollex  Ken- 


ner, an  Branchbarkelt  und  Z\rt»cl<ni:irM  Iceit  ririn^m 
bisher  errcbtenencn  griecbifchen  Lexicon  ijaaiiiiuh»rn. 
Die'  elfte  AaBagiri  de«  gröfsdren  Lexicons  fehlt ,  der 
crfte  Theil  der  neuen,  um  mehr  a!s  ein  f^rnthei!  irr- 
mshrien  Auflage  ,  etfcUeint  aber  erlt  Jnh.  >lt  iTe 
Der  zw«yte  Tbeil  Jub.MelTe  iSc6.  Der  IVel»  beider 
Tbeile  in  gr.  4.  möchte  swifehen  8^9  Hthlr.  feyn. 
b'irfer  Auszug  aber  wird  bif  deWn  fielbft  die  Stelle  ^e- 
ner  elften  A'i.si^.ilie  erfeizen  Ivüniien.  7;e'  l.t  .i'ici:te" 
rung  der  Schulen  überlalle  ich  bey  baartr  «:id  y'  V?^ 
freftr  Eiidoiidung  der  Gelder  in  ^ofs.  Goaront  odcv 

Lauhtli.ilev  a  3S  fVr. 

6  Hxempl.  iVlr  18  ilihlr.    13  Exeinpl.  für  36  Rthlr. 
Jen«  1804.  im  Junf.         F.  Frommann. 


Turn/  an  die  M  r  n /"l  f:  r  1:  :  die  ßLtttera  y  dur^h  die 
Eintmp/fiitg  der  Kul,ywl:r!iy  auszurotten;  »BiUkeburg 
den  t^fen  Mtlf  1804.,  yon  Ii.  C.  Tauft  (i  Bogett»' 
iti  Tafelfwruj  j  auf  Sc'.n  eih  -  P.ipier  )  .  \i:tnn  <vr 
in  Couitniffion  l>ey  dcti  Gebrüdern  Hahn.  I'reis 
I  Gr.  Hey«  Verfatter  300  Stielt'  lär  1.  Frieil' 
ncb«d'or.  '       '  ' 

Der  Verfaffer  fiat  tf#n  ftmc*  dlefes  Znnifs  \n  je« 
diMiii:<n:i  -iliu'/i,  niid  er  lia»  zii;;lelc-fi  um  deden  all- 
genieirdte  Vetilieilung  in  allen  Ländern  tjeheten.  lit 
der  Graffcltafc  Sebanm'burg  wn^eif  i>Ooo  Stuck  von 
den  Rr;;!eri!n^en  zu  Diirkrhuri;  und  l\iritchi  vei  theih, 
und  den  Schaurnh-.Mx;  •  I.ippifchcn  Landes  -  Anzeigen 
<vnide  der  Zumf  .-1  Kejla^e  hcj^elegi.  (,Ein  Paar 
Familien«  die  in  Buvkebai^  noch  unfcbliiffig  gcwefea 
we^en,  baren  nm  die  Vaecination  Ihrer  Kinder).  — 
Zuj^leic  h  erfchien  : 

OJJe  nt  liehe  Anft  allen:  die  ß 'altera ,  durch  die 
.  Einimpfung  drr  Kuhpodken,  mszmmtteu;  nthft  der 
Uttefttn  C/rAced«  «e«  drm  Kuhpatken, 
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and  einer  heyUege^d»»  VoAifckr\fi  *  2artif  an  dbi 

Mrnf.hen ;  von  D.  C.  Fau/f.  Bückeburg  1804,  in 
Couuuiffian  Ucy  den  Gebiadein  Halin  zu  Han- 
BQ  V e  r.  Pi  p'is  4  Gr. 
Der  Verfarrer  rucin  zu  hevreifen,  daüs  jede  Kah- 
|»ock*n- Impfung  unentreldlich  feyn ,  und  <iafs  der 
Staat,  nach  voiheigcgariLjcnein  V^eilraj^e,  rin  Kefiimtn- 
tes  C8  Cr-)  f"''  ]^<ic  Vaccination  dem  Ai  zte  verj^iiten 
snüffe  (Alexn'idrr  vergütet  5  Rubel).  Oder,  )ede 
Vicrinatlon  wird  niclit  von  |dcn  Altein,  ri.r.Jein  von 
der  Offainnuheii  der  Bürger  dt^  Staats  (  \  ci  uiitielit 
einer  gerechten  Taxe  —  auf  einen  Menfchen  jalulich 
4  Pfeunigei  oder  auf  7a,ocoMcnfcbeii  jAbilich  ijOOO 
Bthli-. )  dem  Arcte  bezahlt.  Auch  dringt  er  darauf, 
dafi  in  )oileni  Staaie  eine  eigene  Coii:nr.ni.)n  der  Blat- 
tern -  Ausroltuns^nicdergcfelzt,  und  das  Volk  über  die 
Kolipofken  auf^ciiiirt  werde.  —  Und  wäre  denn 
auch  die  Stimme  des  VerfafTers  eine  Stimme  in  der 
Wüfte  und  feine  Si.hrift  ohne  Werth ;  fo  t;ichl  ihr  doch 
der  Tollflandigc  .Abdruck  der  a!iefteii  Urkunde  üoer 
die  Kobpocken  aus  der  Göuinger  Wocbeufchrift  „Ail- 
gemeine  Unterkaltvngen  rom  J^bre  1769"  eioAi  bl«i* 
henden  Wevt)i ,  und  -ivoU  iMticb»!!!  JUcn£cfa«n  rettet 
der  Zuruf  das  Leben« 

t 

II.  Büclier  fo  zu  verlcaiifen. 

Bey  dem  Buchbinder  Luther  fen.  in  Hannover  find 
folgende  gebundene  Bücher  ru  beygaCitXtS  Jwar« 
ftuläerrt  geringe  Preife  zu  verkaufen. 

7  K   F  0  i  f  0. 

Baj7<r  grand  Dictionnaire  biftoriqne  et  crittque 
Troifiuie  Edition.  Hotterdam  1790.  4  Tom.  Scbreihp. 
Fr7.bd.  üOlltMr.  <->  Bncbter't  Bau»  and  WafTerkunTt, 
A  Thcile  mit  vielen  Kupfern-  Frzbd.  3  Rtblr.  —  Hi- 
ftory  of  G'reatbritt.  ix>ndon  171 9.  3  Rtblr.  —  Grofses 
und  voUftlnd.  geograpb.  und  crit.  Lcsteon,  oder  Be- 
fchreibung  des  gan/.en  Erdkreifcs  etc.  aus  dem  Frnn/. 
des  Hn-  von  yVfar/jn/ere  Dictionnaire  Gcographirjue  ,  13 
laubcre  Pergamentbinde.  I743 — »753.  lORthlr.  (der 
Ladenpreis  65  Rtltlr.)  —  Corpus  juris  civil.  Roinani 
jenmnotisintrgrisGotbefredi.  Lipfiae  1720.  Pergament« 
Band.  5  Rthlr.  —  Corpus  jur.  civ.  in  quiucjue  par- 
tes diüinctuin,  quarta  Etüiio.  X.ugd.  1607.  a  Pcrga- 
inentblnde.  8|  Rtfair. 

tu  Quarta. 
Hannüverfcbes  Ma^^zin  von  1750—1803.  53Ja]ir- 
gänge,  nur  25  Rthlr.  tjfxr  Abliddung  der  Schmet- 
Lerlingc  und  Säugetlüere,  mit  244  iliuuiinirten  Kuf'fer- 
lafein.  30  Uthlr.  — •  Allgemeines  Haushaltnugs  •  Le- 
Skicon,  6  Bände  niit  Papier  durclifclioff.  Lcij)/.  i~sc.. 
gl  Rtblr.   —  AUgeiu.  Literatur -Zeitung  vom  Jabre 
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»787-  4P3ppb!lnae.  compl.  2  Hihlr.  —  Die  Ober- 
deutfche  I.iieialur.Zeiiiin--  vom  Jahre  179a.  I793.  u. 
1794-  compl.  auch  vom  Jahre  1795,  1796.  und  l?«., 
die  Monate  July  bis  ult.Dec.  Jeden  Jahrs«  allein  Papp- 
Band.  Salzburg.  'Zufammen  f  ir  Rthlr.  —  Befchrei- 
bung  aller  fchitli^aren  Caniile,  mit  Kupfern.  Hannover  ^ 
1780.  brochirt.  a|  Rthlr.  —  Corpus  Conftitutionam  ' 
Magdeburgicarum  etc.  rouMüuu^  4Tbcib  in  aP«|a* 
meatbanden.  a  Riblr. 

In  0  c  t  a  V  o. 
Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek,  llgBaode« 
nebft  noch  allen  dazu  gehörigen  Anhängen  und  Regi- 
fterbänden«  in  Pappbänden,  fQr  den  geringen  Preis 
Ten  30  Rihlr.  —  Utckmann  phynkalifche  und  ukono- 
mifcbe  Bibliothek,  aoThoil,;  in  10  faubern  Pappbän- 
den.  Giiitingcn  1797.  15  lUblr.  —  MineraK.gif che 
Baluüigungen  zum  Behuf  der  Cfapnie  und  Naturge- 
fchichte  des  .'Vlineralreichs  ,  6  Bande  mit  vielen  Kii- 
plern.  Leipzig  1768  —  1771.  4  Rildr.  —  VolJftäu- 
diger  LehrbegriflF  von  der  praktifehen  Landwirth- 
fcbaft«  ¥On  Jahn  MUls  EHi.  Ans  dem  En^Iirchen  iber- 
fetze,  mit  Kupfern.  Leipzig  1764.  5  I,.,lbe  Frzbde. 
compler.  5  IM,:>.  —  /-/„.^r  englifche  Landwrth- 
fcbafi.  Hannover  1795.  a  Kthlr.  —  mchmann  Ideen 
zur  Diagnoftik.  Hannover  1794.  a  Bändk.  2  Rthlr.  —  ' 
Londun  und  Paris,  4ter  bis  6ier  Jjlugang.  1804.  com- 
pict.  8  Riblr.  —  Annalen  der  Kur  -  BraunTchweu- 
LaneburgTchen  Lande,  von  JaeM  und  Krtut,  0  Jah?- 
g««*  «omiilet.  9  Rthlr,  —  Literatur  und  V0I. 
kerfcunde,  f<m  Ai-iAmkoH.  Leipzig  1786.  4ter  bis  Qter 
Band.  2  R:hlr.  —  Dcutfches  iMufeum  von  1777  bis 
J780.  2  Rt*.lr.  —  Berlinfche«  Archiv  der  Zeit  von 
»795  '.79<»-  mit  Kopfem.  3  Rthlr.  —  Hifiorirchei 
Portcfeulile  der  gef^onwa.  tij:en  iind  ver:;an-oiipn  Zcir, 
itcr  bis  6ier  Jahrgang,  j  1  "hande  mii  Kupfern  u.  Kar' 
len  vom  Jahre  1702  —  1786.  5  RUiIr.  —  Potitifehet 
Journal  vom  Anfang  «1«  1781  —  1796.  5  Rthlr.  — 
Meiners  nnd  S,>ittters  GSttingrohes  .Maga-vin,  8  Bände, 
complet.  10  r.tlilr.  —  ,;.  Ar.henholz  Minerva  voni 
Jabre    I  Ro2   und    1803.   S^Rlhlr.    —    Miifitz  Ettth. 

rnv.^  leiikunde,  ein  Lehrbuch  fflr  Gelehrte  nad 
Uagelebrte,  7  Bände.  5  Rthlr.  —  FrAi^n^s  Volk». 
Kalender  oder  Beyirage  fürs  Volk,  toid  Jahre  igoj 
Iiis  1790.  con.plet.  3  Rthlr.  —  Abcndftiinden  in  lehr- 
reichen  und  anmutbigen  Erzählungen.  Breslau  it'x 

>4  Theile  in  7  halben  Pranzbänden.  5  Rthlr.    Jahr- 

bücher  tJcr  Preufsifcheu  Mniure  lue  von  1798  — Igoa 
3  J\thlr.  —  Seilers  grolses  Biblifches  Erbannngf . 
Buch  iibcrsNeutfTeftament,  7  halbe FrancbKnde,  opin- 
plet.  4  Rihlr.  —  Ailgemo-no:  Magazin  für  Predi- 
ger, yon  Beyer.  Leipzig  17^6.  la  B^nde.  10 Rtblr.   

Schuberts  Euglifche  Blatter,   19  Bind«  aait  Knnfera. 
Erlangen  i)j02.    lo  Rtblr.  ' 
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ALLGEM.   LITERATUR -  ZEITUJSfG 

N  u  m,.  IIS. 

Mittwochs  d«n   ^S^^  j  n  1  i  «  «   i  S  •  4. 


XITERARISCHB  NACHRICHTEN. 

i,  üwTerfitäten  iwd  andere  Lehranitalten.  ,    Von  der  meciicinirchenFacnitat  war  eine  ai»w. 


Q8sting*u*--  ■ 

Am  9ten  Junius  wunle  dem  Hn.  ReginieflM>Cb1rur- 
gas  Chr.  Potysarp  Lepori»  ant  Göttiiigeii  prif  atiin 
die  medloinifclie  Dtetorwftrde  errheilt. 

Am  Uten  pihielt  flierelhe  Winde  nlm-cfen  l  Mr. 
Hof  -  und  l^qfiment« - Chirurgus  Johann  Goftlieb  Aieiifel 
•IM  dem  Vogtl.inde. 

Am  16.  wurde  Hr.  Joh.  Eherh.  K/rin  n.  d.  Na{Tdui- 
fohen  privatim  zum  Doctor  in  der  iMedicin  creirt. 

Am  soften  difputirte  Hr.  Aug.  IVtlh.  Georg  Achat 
^talfckeK  aiM  Hannover ,  und  erhielt  die  medio.  Doctor- 
wArde.  Die  OiSSerudon  «ndillt  «nlir  d</>efnefm  porfm 
«wdmim.   SlS«  4< 

An  demtelbeo  Tage  vertheidlgte  Hr.  Bemk.  Heinr. 
fiwfitr  aui  Lfibeclc  feine  DilTert.  de  privi/eg.  credi- 
ianim  pKtJetuH  <42  S.  4.)*  uad  «riiielt  die  )uriftilche 
Doctor -Wörde. 

Am  4t.'n  Jim.  wurde  die  gewöhnliche  altadeiTÜfcbe 
Preisvertheiluag  vorgenommen.  Von  der  tbeologifchen 
Facaltit  war  verlangt:  Vtatarntt»  exinfunereAfr  ae  piut- 
deraretnr^  quantum  valoris  ac  momenti  tupi  in  adßntenda 
veritate  hiftoriae  Chrtfii^  tum  in  drmonftranda  authrntim 
tu  integrilate  libromin  N.  T.  refriinoiiin  üivfrfmriorum  qui 
fidem  ehrifHaaam  et  herrticorum  efiam «  fwi  Jittem  eathoU' 
com  in  tribnt  pnmis  faeemtit  tmpHgnantnf ,  Haheimt  et  hn- 
berl  pofßnt.  Die  eine  hierüber  ein,:,'ereic!ue  Arlieli  h  u 
den  Preis  niclit  erhalten.  —  Der  auKdie  befte  Beant- 
frortuiig  des  Hauptfatzes :  Text:  IT^iliii  j:),  v.  t%^\$> 
^Voa.  der  Grtaifikät  dar  gittliehen  /^oi/cAirag,  aus  dem 
£«to«  grmjser  »nd  mtgexeiehnetef  Männer-"  gefetzt« 
Freie»  hatte  10  Concurrenten.  Den  Preis  erhielt  Hr. 
(Ikr^Hetnr.  Aug.  Germar  aus  Wernigerode;  das  Accef&t 
aber  Hr.  Georg  fVilh.  Emil  ArnM  aae  dem  Lippifchen. 
Das  vom  Hn.  Confitorialralh  D.  Amman  d.izw  gefchrie- 
bene  Programm  handeh:  von  dem  truiäp  der  IVahrksitt 
altMckftem  und  einzigem  Sitrrngej'efee.  (2  B.  4.) 

Die  juriftifche  Facult&t  hatte  die  Frage  aufgegc« 
lein  theponoHhtr  eff^ehit  actvttm  fwritSietiomt  oohntariae 
et  mixtae  in  ali^o  territorio  fe  -iindrnr!  ipia  juris  dvi- 

Ut,  publici  germmnki^  et  gentium.  Hierüber  war  aber 
kebe  Arbeit  «ufg^iVgen. 


lung:  de  alre^  aquit  et  ladt  Gtettingeiifibus ^  verlangt 
Von  3  Concarrenteii  crltiek  Hr.  Karfjmimt  ^iiäkmi 
«US  Helzmanden  ^en  PreT«. 

Die  phllofisph.  Aufijahe:  quaefuntea^  iptihas  fffrmm 
dyaamiotitn  in  pityftca  di/ciplina  jure'  meritewf  'Jtrm^n^ 
4tomiJiie»£/flemniif  16  «nlfBintwortet  geUiebtM. 

itS^n  i  g  9  h  t  r  g. 
Am  sS.  Ort.  1803.  hielt  Hr.       AOr.  1^pp„  d.  R. 

B.  aus  Uattenlniri.',  zum  Aiidenk.'n  an  den  Trihurulj. 
Ilaih  Sttumme/jt/eanig  «ine  lateinifcbe  Rede:  von  der 
Elte  nach  rdmifchem  Ktcktt.  Hr.  Confirtorialruh  D.  ffatä 
Jod  doroh  eia  PjrigBaBm  dazu  ein,  weli-hes  das  eilfte 
StOelt  feiner  Muün'cAfrji  von  den  Schuiea  ,n  Oßprea- 
fien  eothält. 

Am  7ten  Not,  Tertheidigt«  Hr.  £rnß  i»*//.  Anderfch 
aas  Königabefg.ehBe  Vorfits  feipe  hang.  DIfp.  de  /uxr. 

iiuw  ßuidarum  corporis  humani  vita  proprio  (  29  S.  )• 

Am  I4ten  Nov.  ertheilte  ihm  Hr.  .Mediana! -Katk 
Dr.  Hagen  die  medicinifciie  DoctorwOrde,  und  hitit 
bey  die£er  Gelegenheit  «ine  Red«:  mn  dta  aar  du* 
Mmdg  gi^ltnmn  Slfimen. 

Am  a9rten  Nov.  vertheidigte  Hr.  ConfiftoriaJratk 
Dr.  Neiinig  mit  feinem  Uefpondenten,,  Hn.  £rnfi^Got{fr. 
Adolph  Bh.kely  d.  G.  G.  B.  aus  Däntig«  um  in  die  theo» 
logifcbe  Facuhat  au%enon»men  /.n  werden,  den  /wey^- 
ten  Thell  feinelr  Difputation:  de  reUquüs  qmiusdam 
rlütipiH  Melanchrhonii  Uttrariitt  faae  Rggiommiti  afftr.  - 

vantur.     (20  S.  4.)  ^  ' 

Am  asftefi  Decirard  dat  Weihnachts-Ptogreinai 

des  Hn.  ()!).  Hofpr.  Dr.  Schult:  Programma  feitfm  Uti 
3.  Petr.  1,  .!o  d,jYnrens  (16  S.  4.)  vartheilt. 

Am  18.  J  .n.  I804.  hielt  Hr.  Cons.  Rath  Dr.  fKOi 
zur  Feyer  des  Preubifchen  Krönungsfeftes  eine  deut- 
fche  Rede:  Uber  dte  Ferdienße  der  drey  erfien  preuffi. 
ßhrn  Küu/f^e  um  das  pro' f rißhe  Kirchen.  imdSdMan» 

fen  ihrer  Staaten.  Das  dazu  einladende  Progr.  enthalt 
iini"e  Bolege  djzu.  Auch  wardlsin  zu  dielehi  Zweck 
Terfenigtes  Gedicht  de^  Hn.  PnS.  P.i^-jl/.kr  vertheilt. 

Am  30.  Jan.  hielt  Hr.  K.irl  Aug.  S.  hu^rt,  d.  G.  G. 
B.  aus  Neutritdi  in  Wcfipreufien,  zum  .Andenken  t» 
die  tVufff'GeeUuMrfthen  Eheleute,  eine  deutfche  Rede 
«b<r  die  Pir«g«:     tUu  Studium  dtr  «Uttn  Literatur  jetu  , 
(*)  C  Digitized  b/tipogle 


entbehrlich  /<-}  ?   Das  Programm  des  Hn.  Confiftorial-R. 
Dr.  fVidd  enthält  das  i3te  StBek  feiscT  NmImcMm  Mm ' 
«Im  Sckuln  in  Ofipreu/sen. 

Am  »sften  Februu*  war  die  feyerlicbe  Leicfaenbe- 
ftattung  des  Prof.  Knnf.  Sie  ift  näher  befchrieben  unter 
dein  Tite] :  die  Todtenfeyer  KaatSy  herauf  segtben  Toa 
S.  G.  jL  BdeM,  (48  S.  8.) 

Am  laffn  März  hielt  Hr.  Leop.  Friedr.  llahn^  d. 
G.  G.  B.  aus  Werden  in  Litthauen*  zu«  Andfrnkeu  an 
den  Kanzler  und  Prof.  Kowaleivtki  eine  deutTche  Hede« 
fiter  äiffstr«  BiUtmg  «Ad  «Are«  IVtifk,  Des  Hb.  Com. 
lUdi  I>r.  fFM  Progranm  daxa  «uUlt  d«*  i  Jt«  Stack 
Urne  HHdukkw  w«  dr«  Sd^Um  im  Cffipmifiw, 

II.  Todesfiffla, 

Am  f  5«cii  Jen.  Ibrb  zu  Rortoek  JFeadbfa  Hedwig 

MtiiUrr ,  Srh'.v>'rtor  dfs  Kammerrath«  Und  Profeffur« 
Möller  zu  Cn  eilswalde,  Vf.  cin;L,/fr  im  gel.  Deutfchland 
Vtneichneten  Schriften,  ijn  63^1 J.  ihre«  Alters. 

*  Am  4teii  April  ftarb  zu  Schnüedeberg  in  Sdileiien 
Karl  Friedridk  Sinapiust  zweyter  Siedtdircelor  dafelbTt« 
durch  Gedichte  and  JugendfduriCMB  bekannt »  •im 
saften  J.  f.  A. 

Am  yen  April  ftarb  -zu  Plauen  im  knrfächf.  Voigt- 
lande Karl  Ferdinand  Hurigitr ,  kxirfürltl.  f^chf.  Finanz- 
Sccreiar  und  Forftfchreiber ,  geboren  zu  Dreiden  ,  in 
einem  Alter  von  4}^  Jahr,  welcher  fich  durch  eine  jilii- 
Jolbphifche  Sobriibj  der  Sokm  der  Natur  beutelt,  be- 
Iwnttt  gemaelit  bat.  ^  ' 

Am  I4ten  Jun.  Ft.irb  zu  Gotha  der  hevzof;!.  Com- 
^iinioiti.ratb  und  Buchhändler  K.  fV.  Ettiiic>er,  der  aiirli 
als  MitTtiftamild  Beförderer  der  Gothaifchen  Gelehr- 
ten Zeitungen,  als  Herausgeber  des  Hofkalcnders  und 
-j»lc  Vf.  des  täglichen  Tafchenbuchs  fär  alle  Stande,  hier 
«ne  Evwibnung  verdient,  69  Jahre  alr. 

Zu  Ende  des  Junim  ftarb  zu  Paris  der  dnrcb  eine 
Sdnifl  Ober  die  Banatt  «md  die  Mafchinetie  der  Thea- 
ter bekannte  Boutlet,  Oliermechanicus  der  Oper  oder 
aach  ihrem  neuen  Namen :  kaif.  Akademie  der  Maük. 


Dle*auf  den"  Tcrfturlionon  Spalding  In  Berlin  peli.il- 
tene  Gedächtnilspredigt  des  Hn.  Prubft  T«//er  liefs  der 
5Ff.  sum  Beften  tl«r  Armen  abdrucken.  Der  T«*t  war 
ffaltaltlö,  15.  Hr.  Teller  woiulpt  diu  M'wrtr  ffincs 
Textes  auf  den  Verewigten  an,  mit  dem  tr  Jahr 
hindurcli  in  enger  Verbindung  geftanden  hatte.  Am 
Schiffe  ift  noch  ein  vom  Verftorbenen  vcrfafstes  Lied, 
das  bey  der  Beerdigung ,  dem  Willen  dei  Sei.  geinSfs , 

Scfiingen  wurde,  abgedruckt.  Es  fteht  au<.!i  nn  Gij- 
ingbudi  für  den  öffentl.  Gotlesdienft  in  dcji  kunigl. 
prenfs.  Staaten  und  fangt  fich  an :  «« f  Todes  Graun« 
des  Craljes  Nacht  $cbt«  HeiT»  TOT  deiner  Wahrheit 
Uacht,  u.f.  w."  ' 

Zb  der  Naclirichl  von  dem  traurigen  Tode  des  Na- 
tin'Ibrfchers  F^cktr  zu  St.  Petersburg  (N.  70.)  macht 
eine  BerKner  Zeitung  folgende  Bemerkung:  »Die* 
fen  talentvollen  hcd.iuronswiirdlgen  ,'M..r.ri  nennt  dl« 
AUgem.  Literatur -Zeitung,  Mr.  70,  aus  Berlin  gebar- 
te; j  wol^c»  uuidttig  Ift.  Sr  war  «u»  Jhmdtn»  hielt 


£ch  aber  eine  gerauine  Zeit  und  mebrmal  in  Berlin  auf, 
wo  er  Mineralogie,  Chemie  und  Pharmazentik  ftudirte, 
fich  alt  ein  gefchickter  achtungswärdiger  Mann  be- 
kanntmachte, auch  zwey  nützliche  brauchbare  Schrif- 
ten herausgab.  (Handbuch  der  pharm  aceutifchen  Pra- 
ins.  Berlin,  a  Thlr.  und  —  chemifche  Grandlatze  der 
Gewerhflknnde.  B«nn,  t  Tbhr.  tdOr.) '  Br  ward  in  B. 

mit  einem  reichen,  die  WiffeTrirchaften  üher^mupi  und 
die  Mineralogie  befonJers  liebenden  Engländer,  Hn. 
Champemownc  bekannt,  der  ihm  ein  anfcboliches  Ka- 
pital zum  Nator^ienhandel  Torücholii.  Der  oniCimib* 
thige  Britte'hat  itzt  nicht  bloft  allen  feinen  Aniprfidien 
entfagt,  fondi  rn  auc  h  noch  der  Mutler  des  Verftorbenen 
Beyftand  angedeiben.laffen,  welche  der  junge  I\llannva{i 
dekB  Erwerb  feiaesFl^ftes  zu  «iterftAixen  pflegte.** 

Iii»  Beförderungen,  Ehrßnl^eseuguogen  nnd 

Belohnungen. 

Der  kSnigl.  Ober-Medicinal-Raih  Hr.  Klaproth 
zu  Berlin,  wchlicr  neuerlich  zum  Correfpondenien 
des  Iiiitituu  der  WiHenfchaften  in  Paris  emaimt  .war, 
iß  nun  an  die  Stelle  des  verftorbenen  PriefUey,  zum 

^i-irklichcn  auswärtigen  Mitgliede  erwihlt,  und  von 
dem  Kaifcr  Napoleon,  der  feine  verdienftlithcn  .Arbri- 
ten in  der  analytifchen  Chemie  felhft  kennt,  bertätiL't 
worden.  (Bekaiutlich  verleibt  das  Inftiiut  der  Wif- 
fenfcbaften  »nr  sn  acht  auswärtige  Gelehrte  die  vHrk- 
liehe  Mif<,'llcdfchaft,  wie  ili^  eht  juallgo  kftni^l.  Ak  ;(^c- 
ipic,  und  Uberfendet  mit  dcAüijplum  zugleich  einV 
güldene  Medaille,  welche  denMitgliedern  zu  jjmm 
Alufeen ,  Sammhingen,  Biblhitheken  etc.  des  Inftituts 
den  Zutritt  und  deren  Benutzung  lichert.  —  Eine  die- 
fer  acht  Stellen  hat  nun  Hr.  Klnproth  mit  fler  ehrenvol- 
len Einladung  erhalten»  haldmdglichik  auf  euaige  Zeit 
nadi  Pari«  zn  kommen,  vm  Ton  feiner  nunmehr  etliel» 
fenen  Hefugnifs  Gebrauch  zu  m.Trhen  ,  und  mit  feines 
diiriiiien  Culle  '<»n  f^emeinfchaftlicKe  Arbeiten  zu  BefBr^ 
dcruiig  der  W  nU-nfcbaften  lu  Unternehmen.) 

Den  Hn.  Prof.  Levezatv  zu  Berlin  hat  die  königl. 
groCsbrilt.  Sorictät  der  WifTenfchaften  zu  Gottiugen 
zu  ilin-in  correfpondirenden  ,  und  die  kurf.  •  beffifcbe 
Societät  der  .Alterihomer  zu  paflCsl  zu  ihrem  £hKC*f 
Mitgliede  ernannt. 

Der  als  Pablicifc  hinlänglich  bekannte  P/t//ei, 
ehemals  angeftellt  im  D^pertement  der  auswärtigen 
Angi'legf-nheiren  711  l\iri^  ib  sum  Mitglied  der  Ehren* 
Legion  ernannt  worden. 

Der  durch  feine  merkwQrdige  Schrift:  de  ti/Mti» 

la  Fram  e  u  la  fin  de  Van  g.  hinlänglich  bekannte  IL-.ate- 
rtve,  Dlrillous -Chef  im  Alinirtenuin  der  auswärtigen 
VerhüliuifTc,  ift  mm  PräUdenten  der  WahlvetCnu^ 
long  des  Oberalpendepartements  ernannt. 


Die  Kopenhagener  GefeUfchaft  zur  Befthrderoiy 

der  rchüiion  WilTcnfch.  h^t  Hn.  Dr,  Oi/:n  Wolff  filr  feine 
däniCche  Ucberfetzung  dei  Julius  Cafac  mit  100  iUiiJr. 
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L  1  T  B  R  A  R  I  s  c  II 

I..  N^ne  periodiftilie  Schrifteii, ' 

$i»m«r>aHtien  den  Predigern  <Us  l^ien  Jahrhunderts 
gmidmtt  von  H.B.  IV^gnitz,  II.  Bde«  iftetSt. 
«.  ttiUa  bey  Hemmerde  (la  gr.)  eatblk 

Ab  h  a  n  dl  u  Ii  s;e  II  l)  über  flle  vorgebliche  Vci.i>.>i- 
tung  des  Prcligerltandes  von  Nebe  ;  a)  über  den  L'ji- 
terricbt  der  Taobftuuiinen ,  berondi'rs  in  der  Ilelision» 
von  Pmri/iut.  Mifceilem    l)  Brief«  «ur  nAhcm' 

Kenntnirs  dei  Zurtandet  des  Religiont  •  and  PrecUgtwe* 
fens  ;  2)  Kafuaircdcn  :  iAloiiu-ul.sverwirnung  von  JI!m* 
tj^lj  Anrede  vor  der  Koiniiiunion  fon  Herder. 

'Üt  in  «Ben  Biiidiha»i^ungen  su4uiben. 

Ii.  Ankündigungen  neuer  Bücher  and 
Kunftrachen, 

'  hleue   Verlagswerke  ,    Portrait s  und  andere  Kuj/er , 
welche  im  Landes  -  Induftrie  •  Comptoir 
SU  Wein  er*  Leipziger  Öfter -Mefle  1804.  er- 
feliMnea«  nnd  in  eilen  Badh-  und  Kwift«  Hand- 
lungen zu  haben  find  : 
Bertuchf  i  F.J.,  Bilderbuch  fiir  Kinder,  jnh  teut- 
lolMnt  frans&f.i  engUfcben  und  italiänircben  Erklä- 
rungen mit  «Mfanalten  Kapfem  No.  71.  7a.  73.  74. 
gr.  4.   a  Rlfalr  t6  gr.  oder  4  F).  45  Kr.    —  DalEtIb* 
nriit  fchwatrzen  Kupfern.  i,'r  4.  i  I'iihlr.  fi  i;r.  oder  aF]. 
^4  Kr.    —    Bihtiothek  der  nouefien  und  wichtiyften 
R^feiMfrchreibungen ,  zur  Erweiterung  der  Erdkunde 
nach  einem  fyrteiDaüf.  Plane  gefaniaielt  und  in  Verbin- 
dung mit  einifjeu  andern  Gelehrten  bearbeitet  von  M. 
C.  Sprengel y  fortgefeiit  von  T.  F.  Lhi  >nani   \\  Bane! , 
■mbih  1}  Scfaildemng  von  Louifiana  a.  d.  Franz.  mit 
i.ClMirte;  3)  RodHm'i  Raab  nadt  Mamkkonnd  In« 

dianin  «1  J-  1767  bis  1773        dem  FranT:.  etc.  gr 
S  Rtblr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.  —  Derfelben  Xlr  Band 
mÄk  1)  B-  Percivals  Bafchreibung  der  InCel  Cafkm 
md  ilnrer  Bawohnar«  m.  i .  Kart«.  a>  Pavkre's  gae- 
frapb.  Nachnebte»  ton  Syrien«  mit  1.  Karte.   5)  El« 

nit  re's  voi  njlTchtt--  Naclirichten  von  ^  >  1  fehle'!,  ('«inen- 
den« Infeln  und  Hande'.xpl.itvpn  in  Aü.'ri,  j,'». 8-  aJUhlr. 
4  gr.  oder  4  FJ.  3  kr.  —  I  jcrft  Iben  Xllr  Band  enth. 
i)  Bory  ('e-  Si.  Vincent  Befchreibaog  der  Kanaricn-In- 
fcln;  a>  Devexiirs  Nachrichten  von  AJeppo  und  Cy- 
pem.  gr.  8-  *  Rtblr.  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.  —  D  >ry 
da  St.  ViiufMt,  6eA;ki«bte  und  Befchretbang  der  Ka- 
narl«ik-1nfa1i>  •.  d.Frans.  nrit  Einteilmg  «nd  Zohltsen 
hfrnilgegebcn  von  T.  F.  Ebmiann  mit  1  Karten,  gr.  g. 
fl Rtblr.  oder  \  Fl.  ^6  Kr.  —  Devetias^  Mich.,  Nach- 
lebten über  Alep]>o  und  Cjpern.  Aus  der  noch  un- 
gedruckten  EngTifeben  Original- Handfchrift  überfetzt 
und  heraujgesreben  toh  Dr.  Harles,  gr.  8-  9  Gr,  oder 
40  Kr.  —  /  j  .i/'r'j  vei  mlfi  Vi  c  iSachrichten  von  Ter- 
fcbiedeoen  Ciegemlen,  Infein  and  Handel.siWäizen  in 
Afim  tmd  vorzAgIrck  in  OfHttdieil.  A.  d«  Eng).  gr.9< 
9  Gr.  oder  40  Kr.  —  Ep/.rnspridrn  ,  allgcm.  geogrS- 
phiL,  TCTfafs«  vno  einer  Geldlfchaft  vob  Gelehrten 
und  bttMiigefebtii  von  F*  J.  fl«rCa«li  aad  C  G.  R^ 


£    A  M  Z  B  I  6  .£  N. 

chard.  6r  Jahrgang  iRoj.   HS  12«  and  jr  Jabrg.  tfe^ 
IS  —  6s  Stiick  mit  Kuplem  nnd  Karten,   gr.  g.  Der 
Jahrg.  von  la  Stücken  8  RtUr.  od«r  14  Fl.  24  Kr. 
EfTai  für  les  Hieroglyphe*«  ottVOnTelles  lettrw  für  ce 
rnjet,  av.  fig.  40.  I  HtbTr.  od.  I  Fl.  43  Kr.  E/Ten, 
Carl  vuri ,    Anleitung  zur  Konsitnirs  und  BeiMiizui.r; 
mehrerer  in  Teutfchland  einheim.  PBanzeii,  Bäume 
nnd  Sträucher  und  snm  Tervdehen  Anbau  einiger  Ge- 
wächfe  und  Obfiarten.  gr.  g.  Drückpr.  18  Gr.  od.  I  Fl. 
2t  Kr.  Schrcibpr.  21  ür.  od.  I  Fl.  36  Kr.  —  Froriep^ 
Dr.  L.  Fr.y  vbeuretifch -praktifcbes  Handbuch  der  Ge- 
bttcubolfe  snm  Gebranob  bey  aluidemif.  Vorle£angen 
nnd  Air  angvbende  G«burttbetfer.  9te  T«mid»«e  nnd 
verbefTerte  Anflage  tnit  |. Kupfer,  gr.  8-  3  lUhTr.  oder 
3  Fl.  36  Kr.    —    FudUt  C  Ph.,  auiluhrl.  Text  za 
Bertuchs  Bilderbaoh  f&r  Kinder.    Ein  Commentar  fftr 
Altem  und  Lehrer,  welche  ficb  jenes  Wart»  iMjm 
Unterriebt  ihrer  Kinder  und  Schaler  bedienen  trollen. 
No.  71.  72.  73.  74.  t;r.  8-    16  Gr.  oder  I  Fl.  12  Kr.  — 
Funke  ^  C.  Ph.y  und  C.  H.  Lippold,  neues  Natur  -  und 
Kunft>Lexlcott«  enthaltend  die  wicbtigften  Gegen-  ' 
ftinde  aus  der  rC.itiir£»efchichte ,  Narurlehre,  Chen  ie 
und  Technologie      Tbeii.  S  bis  Z.  gr.  g.  4  Rtblr.  od. 
7  Fl.  12  Kr.  — •    Garten  •  Magazin ,  allgemeines  teut» 
ibbes«  «der  gameinnfttxiga  BeytrJge  fOr  alle  Tbeila 
da«  praot.  Gartenwefent  Ir  Jahrgang  1804.  iS'-*<isSt. 
mit  auagemalten  und  fchwarz.  Kupfern,  gr.  4.  Di^r  J  ihi - 
gang  von  la  Stücken  6.Rthlr.  oder  10  Fi.  48  Kr.  — 
Haüy's,  R.  J, ,  Gruncndbrcv  der  Phyfik,  a.  d.  Franz. 
übe«  f.  mit  Anmerkungen  von  Hn.  J.  G.  L.  Bhimhof  und 
mit  einer  Vorrede  und  einigen  .Aumevkungen  von  J.  H. 
Vk;,,;.  ir  u.  ;r  Band  mit  34  Knpfert.  gr.  g.   3  Rtblr. 
la  gr.  oder  6  Fl.  lg  Kr.         Lttrodaetion  i  i'etoda  da 
Part  d«  k  goarra  aavraga  cnrtebi  de  Ftancba*  ai  Car* 
te<:  p.Ie  Comte  de  la  Rocheaymon  VoI.lV.  ar.lig.  gr«8. 
4lUblr.  18  gr.  oder  g  FI.  3}  Kr.         /enrna/ d^t  La- 
ims und  der  Moden  herattSgagcben  von  Bertncb  und 
Kran»  I8r  Jahrgang  1903  Iis  las,  und  I9r  Jahrgang 
I8O4  IS  bis  6s  StftCR  mit  ausgemalten  und  fchwarzen 
Kupfcrri  gr.ß.    Der  Jalirg.fi;;  von  12  Sticken  4  Rthlr. 
oder  7  Fl.  la  Kr.    —    LexiMn,  «llsemeines  mytholu« 
gifchcs ,  aus  Originalcptallen  baioMlM  von  C.  A.  Bst- 
tifjcr  und  F.  Majer,  erH-  Abtheil-  welche  die  nicht 
altclafrifchen  IUytbologier)>  naml.  die  hei).  Mythen  und  , 
Fabebi  der  Sinefen,  Japaner,  der  Iiulifclien  Völker- 
feh.aften  im  weiteren  Umfanga«  rowobl  nach  den  Leb* 
ran  der  Bndunanifebcn  alt  'Lamiifeben  Räigion  .  dar 
Nordafialifchen  Völker,  der  Pai Ten,  der  alten  Araber, 
des  Mahomedirm ,  der  Hebräer,  der  Afrikanifchcn 
Völker,  der  Slawen,  Fimiea,  Lappen,  Gtrdniitnder, 
Skandinavier,   Gerraanm,   ferner  flnitk  nrfpröngli- 
«ben  Volker  Amerika'«    und  endlich  der  Bewohner 
von  AuftraÜen  enth.ilt,   bearbeitet  von  Eh-,  F.  Majar« 
ar  Band  mit  Kupfern  gr.g.  3  Rthlr.  oder  5 Fl.  34Kr.— 
Loadan  tmd  P»tt  Vir  Jahrg.  igoj.  7s  und  8«  StÖek, 
>nit  au':'»''".  T:nd  fcliw.  Kt-pfcrti.  gr.  g.    Der  Jahrgang 
TOI»  ^  Üiücken  6  Rthlr.  8  gr>  oder  Ii  Fl.    —  Mag». 

ti»  de»  Haadds-  nad  Gcwcrbilpiiida  iMcaiicgegcbctt 
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von  J.  A.  llilclt  ir  Xilirg.  iSor  'N'ovemljr.  Dect!ml)r. 
iTiu  .in^j,'e<n.  utvJ  Icliw,  .  ■ /.  Kiipfotn  und  K.ii  leit.  {^r. 

Daffelbe  horausgege-lien  wtm  einer  OiXtSltchtft  wn  <5e- 

luiineo  und  Gefchaflsiniänuei ii.  Jabig.  18.04-  Jinujr 
h\$  Jiinius.  Mit  aasgein.  and  fchwarzen  Kuplcj-n  untl 
iOu-ten.  gr.t).  0«r  Jahrgang  f  >  St ü(  k(<» iltfalr. 
pder  10  FL48  Kr.  —  Murr,  Ck.Th.  de,  Clilnigra- 
ipha  ^erfiwiaj  iui'i  celehriimi  MUTus  I.  rluodecim  Tahula« 
tt.*Flgi  4.  maj.  I  Kihlr.  12  gi  .  .ni.  2  FL  4.2  Kr.  —  Obfi- 
gUhta^r»  oder  jjetacinnütiiges  jVla^azin  dea 

Frenndon  «1er  Obflkulhir  und  heraus^egeheii 
von  X  H-  SicKier.  Xr  Jahrg.  1803.  IIS  I3S  u.  XlJahr- 
l(ang  IH04.  IS  Us  6s  Stiickniit  «ameni.  und  fcliwai-zen 
ku|>rem.  gr.g.  Der  Jahrxaag  von  la  Stuckon  6  Rthlr. 
^Icr  to  Fl.  48  Kr.    —    nulfiw'j,  JT. ,  gcogrjrjiliifclie 


als  Kommciaiir  zu  dclTcn 


Beuer  Karte  t/>o  ^iyricn;  a.d.  franz.  aiiit  j. Karte,  er. 8* 
9  Gr.  oder  40  Kr.    —   ^rrciaaCs,  JL>' flelchreinung 

der  Iiifi'I  Cf^^l:5  mid  ilir^r  Bc'.^  ■»lincr ,  m^ljCi  einer 
l^idcln  iclit  von  einer  Geramirch.iUin-ile  an  dan  Jloi  von 
Kandi;  a.  d.  üngL  «dl  Llaleiu  von  T.F- EliriHiUin.  gr.  8- 
I  KU)!«''  18  oder  3  FL  9  Kr.  —  RocAoa't^  A., 
Beife  nachJHarokko  vnA  Indien  in  den  Jahren  1767 
bih  1773-  ^-  1« <>"z- AuszugsreiTe  übcrf.  mit  einej  Zu- 
|uibe  von  F.  Elinuann.  ^'^r.  ^  lg  Cr.  od.  t  FL  a  1  Kr,  — . 
^AfMeran^  von  LeuUiana ,  a.  d.  Franx.  m.' Aamerk. «. 
Ziiruzen  lif^r  i  K;;.  v.  T.  F.  thruiann ,  uclift  einer  Karte, 
r.g.  I  lUhir.  iy  i;r.  oder  3  Fl.  9  Kc  —  Siebulä's, 
JE.  »OB,  Abharailunj;  ül>or  den  iteaen  »on  ihm  er- 
fundenen <feb«ins&uhl  mit  3  Kupfern.  Kr.4.  Ig  Cr.  «d. 
I  Fi.  21  Kr.  —  Vuij^t'st  J.  IL,  JMagazin  fttr  d«n  netie- 
ftcn  Ziiftind  dor  N.iturljm.lo  mit  Kucklidu  auf  die 
«la»U  gfljorigeii  llüMswilTenlcliancn  IB-J-  II«  und  U* 
i^nA  1B04  IS  — 6s  Stiiek  jnit  Kupiorn.  f>.  Der  Jalirganj* 
•%a»  12  Stiiekcn  4  Rthlr.  oder  7  Fi.  la  Kr.  —  ll'in- 
tand^  C.  M.,  der  neue  tcutfclK"  Meikur  vom  Jahre  iScj. 
I^<»vem!ier ,  Deccinbcr  u.  18O4.  Januar  —  Jnniu.s.  .Mit 
Kupfern.  S.  Der  Jahrg.  v.  la  St.  3  UtKlr.  od.^  Fl.  34Kr< 
Commiffions  -  Artikel. 
Hnrfus  Reickertiaiius ,  oder  ein  vuHrUnd.  Calalog 
ßir  Hanilel<g.ir:ner  und  Liebhaher  der  Garinerejr  von 
I.  F.  Reichert.  gr.J.  Weimar.  ft45r.  —  iMonumens 
atitiqnes  inedits  »u  nouTellciijent  expliques  p.  A.!-.. Mil- 
iin T.  L6eljvr.  4to  Paris.  —  le  uicitie  T.  IL  praniere«: 
Ijjconde  I.ivr.  4to  Paris.  —  iVlomunenc  antiques  da 
I^lureeKaupicon  graves  p.Th.  PinoU  ar. une  Explioation 
p.  J.  6.  Sebweighanrer  j  uld.  p.  F.  et  F.  Pirancfi  i  Pa- 
us. Livr.  I.  2.  ^.  410.  6  Kihlr.  oder  10  Fl.  4S 
Ic  meine  Papier  Velin.  Jl  Uthlr.  oder  21  Fl.  36  Kr.  — 
Aniiquites  d'iiercularium,  gratr^M  p.Th.  Pinuli  et  pnbl. 
p.  F,  et  P.Pir|iieii.  Livr.  r.  a.  gr.410.  ä  Paris.  4  Kihlr. 
oder  7  Fl.  12  Kr.  le  mdmc  ,  Papier  Velin.  8  Uiblr. 
•der  14  Fl.  34  Kr. 

'  Portraits  vnd  andere  Kupftrßieke» 

Abbildungen  aller  übfilorten  a^t  dem  teutichea 
ObXmSnBÖr.  Alf  f«l«  ^  LiefiKttns  in  i a  U.  gr.  g. 


1  Rthlr.  8  5f-  oder  2  Fl.  54  Kr.  —  Dettellwn,  Bir- 
nci\y  9tc  Lief,  in  la  BL  gr.  g.  |  Rthlr.  8  gr.  «der  9  FI* 
^4  Kr,  —  Pajtrak  von  <?.  Mercator^  i^:  g.  a  Gr.  od. 
lU  Kr.;  von  J.  D.  Barbie  du  Bocage,  gr-g-  4  Gr.  oder 
18  Kr.  -,  von  Fr.  Andrr  iffy^  gr.  g.  4  Gr.  oder  IgKi  . ; 
von  Üi«.  CofmrtUcus,  gr.  M.  4  Gr.  od.  lg  Kr. ;  vofi  •Fk. 
C/tttwi*,  4  Gr.  oder  18  Kr.;  tob  Cft.  XeicAartf, 

Burgemiftr.  2u  Erfurt ,  gr.  8-  4  Gr.  oder  18  Kr. ;  Ton 
Tycho  Brahe,  gr.g.  4Gr.  oder  {Q  Kr.;  ro»  F.L.Morea» 
4t  Mäaptrtmt^  ^r.S-  4  Gr.  oder  iSXc 
,  1«  Commiffi»u. 
ToTtralt  Ton  /.  G.  Herder^  nach  (»iner  Handzctdi* 
srang  Ton  Eur)  ,  fjof-odicn  von  C.  Miller.  llov^lFoi. 
i  Uthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  —  Eioifa  to  Abtiard  A. 
Pope»  engHCdi  tond  Eranzör..,  nehft«  tentüSshen  U«ber- 
fet'/'!  '  .  '1  jn.  4Kpfn.  9  lUliV.  ra  ::r.  od.  16  Fl.  Kr» 
Die  4  Kupier  befojid  j»  s  ö  iUlili  .  ü  Gr.  oder  1 1  FL 

III.  Auctioiu  •  ^ 

AASttMgMg  tintr  Vrr'Tigrrv.ng  rini-r  ffhr  bffräcMieim 
Anzahl  Vun  Gjrmuiäcn  und  Lufiferftickeit. 

Bit  Montag  den  jten  Sept  rl  J.  und  die  IbIgmifIcB 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  St.idt- 
gcrichts •  Arfeffor  ßezuld  eine  Menj^e  von  Geuiaiden 
und  KupFerftichen,  welche  zu  dem  ehemaligen  fchwit 
(biTcbai  induftrie  •  Comptoir  in  Heilbronn  gehörtent 
«ntweder  «inxehi  oder  fpartienweife  gegen  baare  Be* 
Zahlung  olTe  itlli  li  vciTteigcrt  werden.  Unter  den  Ge- 
mälden  ünd  Stucke  von  Alartin  van  t'en,  genannt  Hems- 
Kerken,  P.  fVouuermann ,  Janneck,  Sihüz^  Momkni^ 
Mieris ,  ManiirÜ ,  Bei  k^  J  farper,  Holhein ,  Balfano ,  vait 
Dyck,  ßeßiri ,  yaltkjenherg  ,  van  Kejj'el ,  Tijlhbein  ,  Sei- 
Jcher^  ytrnet ,  Traiiiir.fiuii ,  Bretighel,  Bagger ^  Cafpar 
de  CpoMT.«  ^yi<M*r,  StffftUuea^  HUrm^fm.  Gaiie^  vmn  Bit» 
men,  f^ndMrartw,  Än^bwmt  SaeeU,  Biaeettm^  MtumtUtkt 
Kiif'fzliy  ,  v.tn  (joyen  ,  Zncharr.'fi,  Ho^  hf.  ker  ,  Ruyifli.jl , 
Ii.  Koos,  f.  ßet.hj  fVey^r,  Luckas  Kranach,  Soliman^ 
}ieegenroder ^  Eifemann^  Aianmskir/ck^  Btnanel ,  Carri% 
Monuk,  u,  J^nck,  Hof  wann,  fVaUtmta»^  ^g^%  Lam- 
franca,  Franz  Floris,  Bußh,  Hirner  etc. ;  und  unter 
den  Kupferftichen j  von  RUhard,  Carlom,  Fainit,  Bar- 
tolazzi^  James  Hofjfj ,  Thnmat  Burrk,  Scheniker,  fV.  Lot* 
'ter^  J.  M.  Dettatter ,  Tonikin  t ,  Sandly  ,  Dapin^  SM» 
jifhn^  Hauer,  Mrichr/,  Spriinf^lm,  fi'yß.  Schiel,  C.  Lang, 
Bourtt ,  Soleure,  T.  f nomine/,  Heinr./Fhaman,  Duncker^ 
Preßei,  Sufsemihl ■,  Bollint,  Janinet,  Roulette,  Gaillard^ 
Sintemieh,  Ba^fe^  Ctidiow^  Delatre^  Joka  Jones ,  TreiOtt 
Nükoltti,  Chiaeanttti,  Orme^  SSrarr,  Dom  Caaeggo,  Vtr^ 
/;"'>,  Ii/  r,  Genfer,  Ketterlinus,  B.;  :ri.;'fc;her ,  Belier- 
huvrn,  de  fVitt,  Jnnotta ,  Kohl,  Choäoivir^i ,  Gatten- 
berg,  Kiffner,  Rofafpina,  Campanella ,  Hogarth,  Meno 
Haas ,  Biittger ,  Müller  ,  Abandriano «  Jean  Morin ,  AI- 
brecht  Dürer ,  Lucas  Cr  an  ach  ,  Sickern  ,  Hollard  ,  Caßt- 
lione ,  van  der  Meuten  ,  Vinhach,  I  ranzBaich,  etc.;  t.u 
welcher  Verh^dlang  die  Liebhaber  hiemit  eiogeladea 
va^ka*  HtUbromi  ein  Jlecicer«  den  8>  i^ttu  i80|i 
ObM-ant  a.  Gtrtekt». 
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LitBRARISGHB  NACHRICHTBH. 


I.  Gdebne  GefeDrcIiaften  tmd  Pretfe. 

rder  öffentlichen  Verfainmlung  der  f>iiyßfck*matk«' 
mnfi/'hr/i  C'!:.!,';''-  tlr.  frinzofifJien  Ku.'ional  -  InjUMi  UBl 

%^  JuB.  fetzte  dielellie  folgende  Preife  «as: 

tm  Fache  der  Matkwmatäi:  mAoc  Theorie  <l«rPer- 

turbaiioTien  cle$  von  Olpers  entdeckten  Planeten  Pallas.  *' 
Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  einein  Kilo« 
■graoim. 

Iii»  Fecbe  der  Pkjfik  wird  di«  Preiunfgabe: 
1,  durch  ErFibmegea  die  verfchiedetien  Quellen  des 

KoblenftofFs  der  Vei»ct:3l)i;icn  zu  heftiininen*'  bis 
auf  den  !•  Germ-  13100  Jahres  h  nsj^t  retzt. 

.  Rt  eb»?n  dahin  bleibt  det  l'jeis  ausgefetzt  Tür  die 
Frage:  „durch  anatomifche  und  ciieinifche  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  die  Erfcheinungen  der  Erftar- 
rung  zu  bel^immen,  die  gewiffe  Thier«,  z.  B.  die  Mur- 
melibierc,  im  Winter  in  Rückficht  des  Blatumlaufs, 
.des  Athmens  und  der  Inritabilitit  erleiden«  und  zu  «n- 
terfuchen  ,  %t  rlche  Urfachen  diefer  Schlaf  habe«  Uftd 
warum  er  diefco  Thieren  eigen  fey.  " 

Der  Betrag  beyder  PrcUe  ift  doj^eh,  und 
befcebt  an«  «wcy  tUlograimaen  Goldes«  ungeAKr 
6300  Franken. 

Der  zum  /.w«*  vtf>n::i;il  au ';::;(!fetzte  Preis ,  auf  die 
Frage:  » Welches  Und  die  Kennzeichen,  durch  die 
man'die  TegetabiUrehen  und  animatirchen  StolFc,  die 
zur  Gährung  dienen,  von  depi>n  unt^rfcheidet,  we'- 
che  fie  in  G'älirung  bringen/"  iit,  da  keine  befrie- 
dig^de  AMilrorten  eingegangen  Und  und  der  Preis 
TOT  bcraitt  vier  Jahrev  ansgereut  war«  siirfiakge- 
noiAneo» 

Zugleichmacht  die  ClalTe  bel\annt,  dafs  der  von 
ludandt  aasgefetzte  jährliche  Preis  für  den  ürhci>er 
der  intereCTanteften  Beobachtung  oder  dsn  VerfafTer 
der  n'itr.licbften  AbhandUing  iin  Fache  der  Aftvonomie 
Hn.  fia~tj^  dem  Entdecker  der  Ceres Ferdinandea,  für 
feinen  Sternenkatalog,  zuerkannt  worden  ift. 

Die  in  derfcUien  Sitzung  Torgclcfeaen  AnfTätze 
waren:  1  — >  9)  Berichte  aber  die  Arbeiten  derCJafle 
während  de«  vcrfloITcneB  Jahrs  im  mathematifchen 
und  phynkalifciien  Fache«  von  de  Lamhre  und  Cuvier  ; 
^)  eine  Notiz  ul>erdaa  pbyfireh>niathenintifcheTheo- 
jie  der  WafTcrftrSme  von  Pr.;<,v  4)  ein  Auff^tz 
über  die  Verbelferung  der  bclidliierden  im  füdli- 


eben  Frankreich ,  \on  Trjjle- 5)  allgemeine  Bemeiw 
fcuagen  Aber  die  Ptoducte  des  PUanzenreichs  in  den 
Pyrenlen,  Ton  Rnmond;  6)  Bemerkununn  über  die 
Wirme,  vom  Grafen  voji  Rumf  jrd;  7)  Auszug  eiiwt 
Beyttags  zur  ukonomifcLenGefcliicfate  der  auf  den  ca« 
BariTcMn  Inlela  gebantfs  oder  natlrHobm  GewadUa 
▼on  Sroß/fm 


Jn  der  Sitzung  der  NacheiferuMgtge/el^k^ 
Vmr •  DepmrttmKHti  am  9t«n  April,  wurde rdn  nmeui 

an  die  be)  <len  Preisaiifgal-en  e»  Innert:  i)  eine  Abhand- 
lung über  den  gegenwärtigen  Zoftand  der  Manufacttt- 
res  ,de'S  Var-Di  partejnents,  und  über  die  VerbetTe« 
rangen,  deren  (l^  empfänglich  lind  ;  a)  über  die  noch 
anzulegenden  Manafactaren«  mit  Beftiinmunq  der  da- 
zu narfenden  I.ocalltaten  und  der  zur  Bei  ur  Itu  jtig 
derfelben  dienlichen  Mittel.  Der  Preis  Idr  die  erfte 
ift  eine  goldene  iüedailie  von  t95  Grammen ;  «l^r  filr 
die  zweyte  eine  MpJai;;f  von  60  Gramtüen.  Hierauf 
erftattcte  der  Secreiir  B«"ncht  ulicr  die  l^rweiterung 
und  Verbeflerung  des  botanifchen  Gartens  der  Soeii-  ' 
tit.  Mit  Dank  wjirdc  dabey  an  den  AUoci^  Lezfr,nes, 
Director  der  National  -  Banrafebule  von  iWule  zu  i'dri* 
gedacht,  der  d>  n  fuiti-n  durch  Gefchenk«  bereicher- 
te, und  an  den  Sennior  yoluey^  der  in  der  Gegend 
Ton  HyereS  das  Afplemum  trLhonutnet  entdeckte,  ond*  . 
den  r,ir  die  Botanik  febr  eifii[;i-n  Fitle ,  Mitgrie<l  der 
Gefellicli.ilt ,  damit  iiekaniii  machte.  —  Der  Uiier- 
Ingenieur  Fahre  erftuttete  einen  Bericht  über  das  Ni- 
▼elKirea  der  Grundflächa.  von  Dracni  gnan  y  in  Vet^'ei- 
ehong'  mit  der  GmadBiche  der  Foux,'  wouach'^die 
Stndt  um  29  ."Meter  höher  liegt,  ils  die  Quelle,  und 
die  Möglichkeit,  diefs  Walter  in  die  Stadt  zuführen« 
wegfällt.  —  J  wffrey  las  eine  Abhandlung  über  die  ' 
■voigelcijre  Frage:  wie  fich  in  dem  Departement  die 
Wollproducte  vermehren  liefsen,  ohne  den  llaupt- 
zweig^n  feiner  Cultur  zu  fchaden;  die  dazu  vorge- 
fchlagenen  Mittel  find  i)  das  BeCpringen  der  Schafe 
dbrchMndder  aus  Spanien,  oder  tob  fpanifcher  Ab- 
kunft; 3)  die  IipCTen»  Finiichlung  der  Sch.ifereTen,  be-  . 
fonders  das  Weiden  in  freyer  Luft.  —  G<^'a  gab  ein 
Mittel  an«  die  Seidenwünner' zu  nähren,  wenp-die 

Mjulbeerh!;itfer  eifrieren,    rjimlich  durch  forgfältig 

gettocknete  Heibliblittet ,  denen  isao  durch  £intau- 
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dien  in  Warmes  Walter  ihre  Tritehe  wie&rgebca 

Iwiln.  —  Pascal  beliaiidehe  die  Ijefte  Mctlioclo,  BJiiuie 
und  StrSacbe,  befondpri  den  Fclgeiibaun^j  dtH\  Caper- 
rii  auch  und  den  WeinCiock  zu  pHanzen.  —  Berlier  er- 
luttete  Bericht  über  lÜe  von  der  Gefell  Tchaft  uigeCtell- 
ten  Prüfungen  der  «um  Concurfe  "eingefenJeten  Pro- 
ben TOn  Topferwaaie.  Die  Oaalitat  dm  ErJe  widcr- 
ftebt  dem  Feuer,  aüer  der  Ueberzug  aui  Biej-glafur 
•ntfpnicl)  niclit  der  Erwartung  der  Gefellfchalt,  die 
dam  gefundcre  und  mit  der  Ausdeltntinj;  und  Zufam- 
■lenziehung  des  Tons  mehr  im  Veihjluiilfe  rtehende 
Materialien  ge!n-aucht  zu  felien  gewrinTcht  hatte.  — 
GafiMid  ((jajionf)  las  ein«  verfificirte  Uebcrreuuiig  des 
rknen  Bn^t.der  Aeneide.  —  GirauJ  fpmeh  Ober  MUn- 
gun:'  in  jjnütifcher,  bürqorlichei-  und  moralifcher  Ilück- 
Jjchr,  iinu  fuchle  zu  zoigetf,  tlaCa;  d.-r  Geilt  der  Mäfii- 
gujig  die  fieftefte  Stütze  der  Reiche,  das  Band  der  gcfel- 
Ügen  Ordnung  und  die  Quelle  des  Glücks  im  Piivailc- 
ben  ift.  —  Fauchet  ^  Prafident  der  Gcfelirchaft ,  las 
eine  Abhandlung  liliei  die  Uif  ichen  des  glüclilichen 
Erfolgs,  don  Münk  bey  der  Wiedereinfetzung  Karls  IL 
heite.  Er  imterfuchie,  ob  Karl  II.  die  Wiederbeßei- 
gnng  des  Throns  blofs  der  Lage  der  Sachen  oder 
Moak's  Genie  verdankte,  ob  letzterer  diefen  Entwurf 
in  feinem  Kupfe  zur  ReiFe  gebracht  halte«  Usd  ob  die 
Umfiände  für  Fr^kreicb  die  namlicbe»  find.  Letz- 
tere Frage  wurde  rerneinend  heantfrortet.  —  Pnßn- 

ref,  Director  der  SeciJnd.irre!ui!e  zu  Cailldn,  hatteder 
Gcfellfchaft  eine  Ueberfetzung  des  5  u.  6ten  Büchs  voa 
Lucrez  bberfendet,  die  aber  wegen  Mangel  an  Zeit 
nicht  Torgelefen  wenlen  konnte.  DeiT.  Ihc  Fa!)  traf 
ein  I\!e»noire  des  Hutanikei  i  Gemr  i  ä,-  C\ji\^nac ,  uiier 
die  Kultur  der  Pdriile.  zu  deren  Befiirdoruog  dß^  6<- 
IcUfcbaft  einen  Preis  au-sz-üfer/cn  gedenkt. 


lo.der  letzten  Vcrfammlune  des  Athenee  zu  Tou- 
Im^  verlas  der  l&iegseommißar  BatYenH  einige  Fabeln, 

and  Baour  Ltinnirzn  eine  verfif-cirte  Ueherfetzunri  von 
yo;</igrt  Paraphrafe  Hiobs.  Dann  Tertheilte  der  Frifi- 
dent  drey  güldctic  Medaillen  afl|die  Hn.  KiVfy,  Cafires 
und  Ckalabr*  [üjt  die  voa  ibnea  eiogsrcicluen  Zeiob- 


Bungen  von  Sntw&rfen  «a  «lacm  Triampbbogenj  der 
am  Eingänge  der  Stadt 'DBch  Paris  zu  ercÜBlitat 

w  erden  foll. 

II,  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

..  Hr<  M.  Letfch ,  Paf lor  priis.  und  Senior  des  Mint' 
ftcrianis  zu  ^irfchberg  in  Schießen«  ift  zum  Kirchca« 
und  Schulen  Infpeotor  im  HirfcUiergirobca KrdTa  er« 

naunt  worden.  *  .  • 

Hr.  Jak.  Firikdr,  Neff« ,*  bekannt  dareb  feine  bey 

Vofs  in  Leipzig  ei Tü'i ieiiTicn  Anweifiingen  zum  Wt- 
fchen,  .Stricken  und  auderii  weiLiiichen  Arbritenj  ift 

Ton  dem  Si  irltmagifirate  XU  Leipxtg«am'fodt«Bgraiicc  ' 
■rwäbk  worden. 

Zu  Duckum  Ift  Hr.  Rcctor  G.  Jf'o'Jrrs  als  dritter 
Lehrer  der  Schule  nach  Groningen  berufen,  und  aa 
delfen  Stelle  der  erfte  Lehrer  der  Scbule  XU  Haaika 

P.  H.  Prtrikainp  angeftellt. 

2a  Hoorn  ift  als  Rector  der  Schule  an  die  Stelle 
des  verfiorbenet»  M.  J.  är  dai.e  Hr.  E.  Epkema  to« 
Enkbuifeo  berufen.  Hn.  Lpkemas  Stelle  konusi 
Hr.  Reet.  /.  C.  TeZ/tufc '«u  Meppel. 

Zu  Herto^enhofch  ift  der  L«hrer  Hr.  /.  r.tn  der 
Ifouven  als  Emeritus  abgegangen.  An  feine  Sieüe  nat 
ih.  G.  lif/tdinger,  Lehrer  der  etficB  CJaDTe«  ttodlüe- 
lem  loigte  Hr>  C.  vaa  B' enget. 


Üie  GefeUfcha/t  dtr  fViffenfchafltn  in.  Haarltm  hat 
in  ihrer  letzten  Verr.'ininhmg  iln.  Pioh  Giiiert  zi 
Il.ilk,  Hn.  Bergrath  Matthine  zu  Blankenburg,  Ha. 
Prüf.  Parrof  zu  Dorpat.  und  Hn.  Prof.  K&mtr  zaZÜrieli 
SU  Mitgliedern  aufgenommen. 

Aufser  mebrern  einbeimirchen  Künftlem  nnJ 
K\u)rL'"ieuMJen  hat  die  Ivoiiii'l.  .M.iler-  und  Bildhauer- 
Akademie  zu  Stockholm  die  Dichterin  Ainalia  von  l<n- 
_h^s  verchligr«  Heltvig^  uit6  den  dSn.  königl.  Kammer' 
hcrrn  ürur  r  \!^-^\ird  YAi  Miti^licdern  erwählt. 

Hr.  Juliizrath  und  Prof.  üiigge  zu  Kopenhagen 
Ton  der  kaif.  Akademie  d.  Wiffenfcha/ten  zuSt. Peterl> 
bürg  daa  iQjiplom  eines  EhrenwitgUede»  ■  erhalten» 


LITEBARISCHB  'AlfZBIGBtT. 


I.  Aukündi'gangen  neuer  Bücher« 

Klopftnck 
JVf^  €r    feit   einem    it  1 1  b  e  n    Jahrhundert  als 
Dichter  (Ulf  dlf  Xafion  uHd  als   S  ch  ri/rj't  el  - 
ler  aa/  die  .Literatur'  gewirkt  hat 
•  von 

D.  T  h  i  f  s. 
Im  Befitz  aUer  il  ilF-miiEei ,  die  zu  einem  folchcn 
Dentv»''''  orlcirdtrt  wef  ie;?,  im  Ocfitz  aller  von,  über, 
für  tthd  wider  Kjo/ißtuk  eiTcliienenen  Scht  iTten  j  mul 
wo  nidit  aller»  doch  der  vomehmCten,  a  llgemeinen 
«nd  bcfondern  Zcitlbbxiltem  und  kriüfchea  iouraale 


des  Ein  -  und  Auslandes,  worin  diefer  Schriften  auf 
eine  rUhmiichc  oder  utivühmliehe  Art  (;edacbt  wtr^j 

bat  der  Vcrf  ifrer  Klupffoiks  Uterctrif^hm  Lebenslauf  Olt 
einei  Genauigkeit  verzeichnet,  wofür  ihm  auch  der 
Kritiker  y  der  Klopftocks  Verdiei^^  in -feinem  gan7'?a 
Umfange  darftellen  mögte«  wie  ffir  eine  To  nu^hcbe 
Vorarbeit,  Dank  wifTen  wird.  Um  fo  gewiffer  kaua 
diefe  f^chiift  .iiu  tru-  \  1  riuin  kTi  nkeit  u:jd  den  BejrfiU 
aller  Lcfer  uud  Vei ehrer  des  qnifsen  tcuifchen AUnn*' 
rechm-n,  deflen  WirkfamUch  lich'hoiPenUibb  bay  In- 
ner ^»ation  nie  verlieren  wird.  » 
■    Diefes   Manuj^npt  Jür   Kloppockt  Freunde^ 

Freunde  der  Dicbtkuuft  nad  d«  Vaterland««  '^'"fjf 
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grofi  Octar  auf  Sclijeibpapier  fauler  gedruckt,  zur 
JUIchaclu^mtflTe  in  meinem  Verlage  herauskommen  und 
13  bis  1 6  Bogen  Xturk  werden.    Wer  lieh  bis  Ende  Au- 

{\ufi  alt  Sabferibent  unterzeichact«  erhsit  et  woMfei* 
er  {als  Hie  nachlierigen  K  iufcr  und'fein  \:7ine  wird 
als  Befürderer  vorgedruckt.  Ueber  lg  O'roloheti  Con- 
veniionigeM,  oder  2  Mk.  Conrant  wird 'wahr fcliein- 
lich  der  SubTcripiionspreis  nicht  betragen.  Ich  bitce 
alle  Freuirde  Klopftocks,  fich  fitr  diefe  Untemelimuiig 
zu  intereffuen  ,  und  auch  die  Buchhauc^ungen,  ihre 
Beltellungen  bis  Ende  Auguß  bej  mir  zu  iracnen  >  nnd 
dafär  aauer  den  gewöhnlichen  Frey -Exemplaren  lieh 
meines  Danks  verfichert  zu  Ji^lt  -n  SehliUblicll'bilte 
ich  um  deutlich  gefchriebene  .Nauieii. 
Alton««  im  Jany  1804. 

J.  F.  Hainmcrich. 


In  allen  Biichhandlungen  ift  zu  halien  : 
Daf  Corftjlhe  Kletbla't,  U'niap.n  tey   Theodor  und  Paoli. 
Kebfi  einer  S.  hi!derunt(  der  Si'.'m  dnd  Gebräuche  der 
C'irfrn  vom  Bürger  G.  FeydtL    Zeits  bejT  Wil- 
helm Weh  eh     16  Gl  . 
Seil  Urfcheinun;;  diefes  Werlu  ift  dief»-  Kleeblatt 
uaförmllch  geworden!  Der  arme  Tbeaterkönig 

Theodor  gegen  den  Kaifer  Napoleon !  —  Der  kleine 
rcpublikanifcbe  Paoli  gegen  den  irri  ffen  Sellildicrr- 
fcber  Franltreichs  1  — .  —  Aber  r  u  lui^je  SchUderuii* 
gen  und  prophetifcher  Gcift  machen  nun  dieft  Bach 
iufserrt  interelTank  —  fotcreCTant  ein  Volk,  gegen  det- 
fen  Barbarey  noch  kei^e  Cdtur  uad  keine  Zeit  etwa« 
termoiht  l.at,  und  das  dcnnocb  Frankreich  einen 
Herricher  gab. 


Jah'an»  Adam  Hiller.'  Brfcheidene  JVürdigung  fri- 
Mr  VerdienpF  als  Mra  f  h,  Kilnfi4er  und  S  hulm.tnn,^ 
nrhfl  einer  KeJe,    ;"-i'priii!:fti  an  ffinftn   Crr^'.^r  Von 
Karl  Neumaitii.     Leipzig  liey  G.  A.  Eber- 
hard.   Sauber  gedr.,  a  Bogen,"  br.    3  Gr. 
Den  Fro-inden  und  Seil  ili?r'i  tl     V''re'.vii;:-<n  HU'er 
ntufs  diefe  n  etyiiche  Darfjcl^.nij^  fei  kt  X'erdieiifie  und 
rde'n  CbarakteTiü:;e ,  aus  der  Feder  eines  JUanneS« 
der  dem  Volleudeien  lange  Zeit  nahe  war,  gaiiz  ge- 
wifs  hOefaft  willkommen  feyn.    Auch  Altern ,  deren 
Kl!;  Ipr  r}jt»dciii  «nl  ilcr  Thoin.isrcii;ii*.'  l^eliudct  «ui*. 
den  oiicr  ni)f:h  dalcJbft  ;;»oildet  wi-'tren  ioWen,  k3n- 
niMi  wir  diefe  kleini"  inrorefrante  S'-iii  ilt  fmcinpfehlen, 
iiidem  fie  manclic  fcli<'rne,  Zur  Itc  btn  .liiii^fiilc,  Üclfh- 
rung  über  die    ;ucrn  EiNricbcungen  dieler  lo  beruhin. 
tCB  SakulanEiah  hier  Snden  wer4ett' 


Sa  b/c  r  ipfitmt  '  Anzei g  e. 
Die  Metri/ihe  Öberfetzung  und  ttmfnhHidie  ErhlSrttng 
der  ffirke  det  Harn  vom  tri^eßor  Prtifs  in  Stettin 
haben  wir  in  üb  wett  übcrnoBwien «  wenn  uns  durch 
einige  SibfctilnDtefl  lUirer«  Kabea  zum  ThcU  gfffip 
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clieri  und.  Es  iü  Jiefes  aus  2o  AT^atetCB  beftehend* 
VVerk  fchnn  zu  lehr  bekannt,  als  d.ifs  es  einer  wcit- 
läuftigoa  Erklärung  nocn  bedürfte.  Die  im  Drnck  er- 
fohienenen  Proherchriften  daron,  haben  das  Publikum 
fittf.uii  unten  ic'iter,  nii'l  wir  lic rrierl  i-  1  nnr,  daf»  wir 
jcrley  AiJsg,Tl)en  veranltaUeu  wollen,  eine  auf  Velin- 
l'apier,  die  zweyte  aul  leinem  weifsen,  die  dritte  auf 
ordinairem  I)ru<  k  •  Papier.  Die  Suhfcribent^n  belie» 
ben  v!u  befiimmen,  auf  welche  Au5{;abe  ihnen  «n  fuln 
fcrihiren  gefallig  ift  ,  ihre  N.nncn  FolUm  dem  Workc 
Torgedruciit  werden.  Die  Suhfcribenten  erhalten  das 
Werk  um  25"  pr.  Ct.  wohl/pller  als  der  Ladenpreis  TeTii 
wird.  Wer  9  Subfcribenten  fammelt«  erhilt  das  lOta 
Exemplar  noch  frey. 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefes  feltne  Werk 
durch  Subfcribenten  begOoftigt,  den  allgeiiieinen  Bey- 
fall  erhalten  werde,  da  keine  Nation  ftber  dieCen  Ge- 
genwand deri;le!clicii  üuf/.iiweireii  i:n  Stande  ift.  Wir 
werden,  um  der  weniger  bemiiteUen  Claffe  die  Be- 
sahlung  zn  erleichter»,  'welche  auf  alle  20  Alpliabeta 
tingeflhr  1 5  Rihlr.  betragen  wird,  die  Herausgabe  der 
Binde  nach  und  nach  beforgcn.  Alle  Befiellungen  er« 
wartet  franco  das 

Comptoiir  für  Literatur  in  Leipzig. 


F  h  r    A  l  t  e  r  H. 

Hundknrh  filr  Mütter  zur  tweiktnuffi'geit  ß^andhmg 
der  Kinder  in  den  erf'rn  Lrh'.i';,:h. ni  von  TV.  /.  //. 
Sehmidtmüiter.  13.    V^ürth  im  Bureau  für 
Literatur.    ^Gebunden  1  Kthlr.  8  Gr.*  oder 
9  FI.  24  Kr.) 
Diefcs  ruitzJiche  Bucli  fulhe  in  den  Händen  aller 
guten,  für  das  Wohl  ihrer  Ki)ider  wahrhaft  beforgten 
Matter  feyn,  denn  et  zeigt  ihnen«  wie  der  jiwgo 
Menfeh;  tooi  erften  Eintritt  in  die  Welt,  bis  «um 
Austritt   .in',    den  Kinderjaliren ,    behau Jelt  Verden 
tuufi,  um  dcrmalelnft  an  Leib  und  Seele  gefund  za 
feyn.    —    Ein  wichtiger  Gegenftand  !  und  man  mu/g. 
geflohen,  der  riiiMrilicTiIl  heUannte  Herr  Verfafitr  hat 
ihn  »nil  Liclie  und  iVUener  Sachl^ennlnifs  bearbeitet. 
Mögte  fein  Werk  docii  jetzt  die  Aufimerkfaiakett  erre. 
gen,  welche  es  verdient,  dann  winden  kiiaftige  Oc« 
seraiioneB  iha  und  ihre  Altera  legnca. 


Fßr  Altern  f  Erzieher  u  nU  Lehrer, 
Die  erfirn  A'<fanp;i gründe  der  Gejmeti-le ,-  als  Stoff  SH 

Senk  '  und  Spre.  ltiibungen  benutzt.   Zum  Gebrauche 
r  Lehrer  in  Burgerfcliulen  und  den  untern  Cfaf« 
Inn  der  GymnaGen  von  Dr.  /.  P.  Pdlihini.  rt.  T^Ht 
Knpfern.  g.   Fürth  im  Büreau  fär  Litera- 
tur,  (t  Rfhlr.  B  Gr.  oder  .9  Fl<  94  Kr.) 
.Altern  und  Lehi  eT  die  da  wilTen  ,  von  wie  nnend- 
ffch  t^rofsem  Finft\:f.<c  matheuialifidM?  Bei''inre  auf  die 
V'eifitindesriehtunf»  und  anf  die  deutliche  Fiitwickelung 
de«  Fahi^«hea  des  Kindes  fiindf  mä(£en  fich  fehr 
ftfa«r  die  Erfiekehm^  einai  Wevkef  freoen,  das  all« 
ihxe  WfialelM  ia  diefer  Hiofiebt  befriedigen  wird. 
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Die  VerAeBfM  ie»  -wQrdl^en  ITemi  .VerfaflWrt  und 

«lic  heffere  I'.idai^o^ik  find  zu  altgesiein  anerkannt, 
daf*  fein  Loh  hier  nicltt  felir  üborflüfiig  feyn 
^v4rd*«  Genug,  obiges  Werk  war  ßedtirfnif«  und 
^vird  hofTeiülich  bald  in  deu  Händen  eines  jeden  Leh- 
'terc  feyn,  dem  es  Ernft  ift,  aus  feinen  Zöglingen  nicht 
blofc  in  der  Fonn  der  SchulwifCcnfchaften  t^rii;M<U Ite , 
fondern  felbft  febende«  lislbft  denkende^ und  fcharfüa- 
mgfi  llrl«ufcli«n  an  Uldev. 

II.  Nene  I.and- Kalten* 

l^«eie-  Karten  mud  gtographifeh»  fVerke,  wvlelie  im 

Verla:;c  des  Geographifchen  Inftituts 
zu  Weimar  Leipziger  Öfter  -  Meile  I804  er- 
Ibhi«nen  und  in  aUen>  guten  Bncb«  siid.lUn«n< 

•Handlungen  zu  haben  lind. 

A.    Gf  iipere  Karten  im  griv^knl.  LantikarUn/armat , 
nropen  die  mit  *  tnthAueten  xi/m  (j^ifpanfhen  Handatlas 
gehören.    *  Karte  von  deu)  FrOaki/vhea  Kreiß  nach  Miur- 
«lochifcher  Projcction  entworfen,  nach  den  bewährte- 
ften  aftroiiomifchen  Ort«befiimmiint;<?n .  und  nach  den 
neneftea  politischen  Veränderungen  berichtigt ,  bis 
xum  Janw  1804,  gezdchnet  »on  F.  G.  Kreibich. 
I\oyBl  Fol.  8  G''-  o<ier  36  Kr.    Diclelbe  auf  hell.  Olif- 
Papier  mit  Engl.  Gränz  -  Illum.    13  Gr.  oder"  54  Kr.  — 
Ton  den  Ländern  /«.vifchen  dem  l\hein ,  der 
Werrc,  dem  ?Jeckar  und  der  Dimel  (^Qberrkeitt. Kreis) 
neu  entworfen  und  auf  aßronomlC  Ortsbeftimmungen 
oegriindei  von  J.  L.  Güfjefeld.   Tu- J  Fol.   8  Gr.  oder 
|6  Kr.    Diefelbe  auf  holl.  ÜU/.  Papier  mit  Engl.  Gränz^ 
lHum.'  19  Gr.  oder  54  Kr.   —  •Karte  ron  Nnt-  Gj|*- 
Preufsen^    nach  den  neneftcn ' Ort»ll«fi".n!)niingen  ent- 
«rorfen  und  gezeichnet  von  Sottmatin.  RoyalFol.  8  gr. 
oder  36 Kr.    Diefelbe  auf  holl.  üiif.  Pap.  etc.  laGr. 
«der  54  Kr.  —  *  Kart«  von  £«g/aai  nach  den  neueften 
Ortsbeftimmungen  ttad  andern  HulftuahteUif  «otwoK^ 
fen  und  gezeichnet  Von  A.Stioler.  Hoya!  Fol.  gGr.od. 
36  Kr.    Diefelbe  auf  holl.  Olil.  Pap.  mit  liugl.  Gränz- 
Ulam.  12  Ör.  od.  54 Kr.  —  »Karte  von  nach 
■Bc.iufiH '! ,  Kuchiii  uimI  JefTery's  vn-l  andern  Huffsmit- 
teln  eniworlen.  Royal  I  ol.  8  Gr,  od.  36  Kr.  Dielclbe 
auf  hoU.  Olif. Pap.  etc.  la  Gr.  od.  54  Kr.  —  *  Karte 
Ton  S.  hofttand ,  nach  afironomifchen'  UrtsbeTtiminan' 
gen  und  den  heften  HOlfnAittelii  ««»  entworfen  und 
gezeichnet  von  A.  Sticler.  Kojol  F  .l.  8  Gr-  <"'    v'  '  r 
Diefelbe  auf  holL  Olit  Papier   12  Gr.  oder  54  Kr.  — . 
^Karte  Ton  Berßen^  naeh  aftronum.  ( )rttbeftiimniiiigen 
und  den  hofien  und  neucftcn  Nachrichten  entworfen 
und  gerelchnet  von  C.  G.  Keich.ird  1804.   Royal  Fol. 
%Gr.  od<  r  36  Kr.     Diefelbe  aul  holl.  Olif.  Pap.  etc. 
la  Gr.  od.  54  Kr.    —   *  Karte  »on  .<Vi*a ,  nach  den 
neucftcn  Beobachtuagen  und  Reifen  berichtiget  ond 
gezeichnet  Ton  C.  M.  Reinecke.    3te  Ausgabe  rcvidirt 
ua  Sptbr.  Uoj.  Kojal  Fol.  8  Gr.  od.  36  Kr.  Diefelbe 


auf  hoO.  Olif.  t«^  f  9  Gr.  «4.  $4  Kr.  «-  <^Rane  rtm 

China  ^    iiacli   iMurdüchifdier  Pri.>)ection  entworfen» 
nach  den  Jieueficn  und  zuverlaDigften  OrttbeftimtBan- 
fen  berichtigt  und  geceiehaet  von  H.  F.  A.  Stiele», 
neu  Terheffert  im  Januar  1804.  Royal  Fol.  g  Gr.  oder 
36  Kr.    Diefelbe  auf  OHL  Pap.  la  Gr.  oder  54  Kr.  — 
"Karte,  neue,  von  Syrien,  entworfen  von  C.  Pioltre, 
ezeichnet  von  Lapie.  Royal  Fol.  8.  Gr.  oder  36  Kr. 
NAehftens  «rfcliciiien :    1)  Gemerat  •  Karte  vrn  4fii» 
von  lleichard.     2}  Kirt.«  des  Tiirkifclien  Reichs  in 
Aüen.  3)  Karte  des  VV'eitphalifchen  Kreifes.  4)  Kaue 
•on  Südamerika,  womit  abdann  der  Haadada» vollen- 
det wird.)    —    Plan  von  Sf.  Petersbmrg^  neu  verbef- 
fert,  Royal  Fol.  mit  franz.  und  teutfcher  Erklirunj. 
8  Gr.  od.  36  Kr.    Derfelui?  auf  holl.  Papier.  IlGr.  o:l. 
24  Kr.    ~    B.  Karipn  in  Atiafse  gebunden.    Alias  ipv 
niimit  uniirerCalis.  At*ac  de  Poche  eompoft  de  43  Car* 
les  et  d'aatant  de  T.Thles  ftaliftiques  et  enrichi  des  d* 
couveries  les  plus  leteiites  a  l'ufage  des  Voyageuriet 
en  general  de  tu  iics  les  perfonnes  (]ui  ne  veulent  fe 
-chaicger  d'tin  gra^d  Atlac  gvo  tnr.  5Rthlr.od.9FI.** 
C.  &itt9rt  Karten."* Karte  der  Reife  •  Rönt» Ton  Bafn 
in  Aßen,  nach  Hermannftadt  in  Sitlienbür^ijeH.  Folio. 
6  Gr.  od.^  27  Kr.  Karte  von  Rambuk  nach  Com- 

pagnon'a  Zeichnung  4.  3  Gr.  od.  15  Kr.  —  Special- 
Karte  von  rSieder  .^igvpien,  n.irh  den  aftronoin.  Oii$- 
befiiinmungen  drs  B.  .Nouet.  Fol.  6  Gr.  oder  37  Kr.  — 
Karte  vom  Herzogthum  Berg,  der  GrafFchaft  Mark 
und  den  henachbarten  Gegenden,  Fol.  1  Gr.  od.  ij.Kr.; 
Ten  den  fiiren  der  Oftfee  nnd  dem  Sand%.  kl.  PflL 

3  Ok.  end.  IsKr. ;    \on  Laufe   der  Oder,  ilirtr 

iH&iidung  und  ihren  MebenHiilTf^n.  Fol.  6  Gr. od.  27Kr.; 
TOn  Nurdameiriha  am*  Erl.ttiterang  des  Syftcinf  i«t 
Winde  und  Strömungen.  Fol.    3  Gr.  od.  15  Kr.;  von  , 
den  Senegallandern  nach  den  neueften  Befiiirmiunjieii» 
nekft  Rubaults  Reiferoute.  Fol.   3  Gr.  ode-  15!^: 
von  dem  Onroq  •  Kaaal  swifebeo-  Paris  und  Lifr.  FoL 
3  Gr.  od."  15  Kr.    —    In  Conmu0ion.    Carte  g*iiirtk 
des  M.irchc!;,  Pnfitions,  Cotnbais  et  ßatallles  de  l'^r- 
.mce  de  Kt-ferve  depui»  le  paffage  du  Graml  St.  lior- 
nord  le  94  Fldr<^al  an  8-  ius<|u'a  laVictoire  reaipor:r< 
a  iMarmco  etc.  p.le  General  P.  Dupont  gr.Fo!.  3  Ktfclr. 
oder  3  Fl.  36  Kr.    —     Carte,  nouv.  gcagraphiquf, 
des  I.sics  hl ittannirpies  ou  Royaume  uni  de  grandi.<hit' 
tagne  et  d'Irlande  etc.. Royal  Fol.  a  Paris.  1  Hihlr.^gr. 
o«Ier  9  Fl.  4S  Kr.    —   Carte  phylique  et  polit.  deh 
Syrie  pour  fervir  a  rhiftoire  ttes  Conqnt'tes  du  Ge't-r 
üonaparte  p.  Ch.  Paultre.   Royal  Fol.  av.  des  .Noiei 
geogi  in  s  <«  a  Pari«.  9  Rthlr.  8  Gr;  od.  4FI.  l9Xr.— 
Carte  de  la  France  dirifie  en  D^partemeni  ne.  dcft> 
p.  HerilTon  et  gravee  p.  Chambuin.  Tj-al  Fol.  i  P«iit 
I  Rthlr.  B  K' ■     "~    General  -  K.u  ti-  vuu  citiem  T!  f  ' 
des  RuQifchen  Reichs  in  Gouveritetnents  und  Kreil« 
eingetheilt.   A.  d.  RulCrclMB  fiberfetst,  berichtigt  aiJ 
mit  Nachträgen  herausg.  im  Ja]ir  ||ea  TOll  OtG.RQ' 
man.  g  hl.  in  Fol.  8  Rthlr. 
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LITCHAHISCHB  NACHBICHTBH. 


I.  Gelehrte  Gerell£cbahen  nnd  PreiTe. 


liat  iiicliiu'ie 


der  Literatur  und 
neue  rrcilc  aus- 


Die  Akjde!'  '' 
Ki.iijre  zu  i  (/-ju 
gtftcllt : 

Die  CUHe  der  matkemalifcheii  uad  pk^-ßfchta  IVif- 

i)  „Das  elelurirche  und  palvanifclie  Studium  bie- 
ten eiiierfeirs  fo  v'i«*!e  ,Tr!.i!o!{ifche  Punkte,  und  »tidrei- 
feits  eine  fo  gi'<'l  i'   »li-nyc  verfchicdi-rirtr  Wirkungen 

dar«  d«l«  vi«)«  tbjiiker  Tie  für  idemilbb  halten«  fiele 
andere  lbcr«wey  verrcMedenePlmda  daran«  macben. 

31an  verlangt  flalier  neue  Erfahrungen ,  rlie  auf  «"ine 
befiiinint«  Art  über  ihre  IdenriUt  oder  ihie  Veifchie- 
denbeit  entfcheiden.  —  Der  Preis  bcftebt  in  6co  Fran» 
Icen;  der  Tei  inin  gebt  bi«  mm  30.  Frim.  13.  Jabrec 
(ao.  Dec.  1S04  ) 

2}  Man  ciTieht  aus  der  Cnniwiffance  des  tems  Kit 
XU.  p.  317.J  dafs  die  Kcfractiouent  die  man  annimuitg 
die  Beobachtungen  der  Sommer-  nnd'WSnterfoIfiitien 
der  Jahre  7.  g.  9.  richi  f">  in  Ueberciiiftinitniiiif;  hrin- 

Sent  dafs  Tie  der  Elilipiik  diefclhe  Sci.iffhcit  j^uhen, 
.  ie  Ii»  geben  (bllten;' und  es  ift  klar,  dafs  eine  DilFe« 
reu  TOB  gSecunden,  wie  man  fie  in  dem  Kefultate 
der  Berecbtinnger»,  nicbt  einer  oder  «weyei-,  fondem 

aller  .m  ,  ^  i Ttiiifilriion  Ta;;.'n,  Vi'iTchii'tleiiCr  j  iire 
gemachten  lieubachiungen  h:i'iet,  irgend  eine  Urlaclte 
beben  Vnatfe.**  Man  rcriangt  daher  eine  hefriedigcnde 
'Erklärung  c'n;  i;)>er.  Preis  und  Termin  find dleCclben. 

Die  l.iatic  der  Literatur  und  Kiiiijte : 

,,Zu  zeigen,  ob  die  unter  dein  Namen  derStatiftik 
belcannte  WUTenfcbaft  neu  fey,  und  welche  Vortbeile 
^e  Staaten  ans  derfelben  ziehen  fcOnnen.**  Preis  und 
Teirri"'"  '""i'l  dieffllier. 

Die  AliliancUungen  können  lateinifcbj  franzußfch 
oder  italiinifch  abßefafst  feyn,  müITcil  aber  poTtfrey 

an  die  Akademie  emgeCcbioliu  wenlen. 


Diefe  Akademie«  die  fo  elicn  a  neue  Bände  ihrer 
Memoireil  iQr  die  J.  lO  ^  11.  herau.<.gegcben  hat,  be- 
liebt gegenwürti;:  aus  40  7.u  Turin  wohnhaften  und  :!5 
aniwiirtigen  31ii|jriedcr  i  unier  den  letztern  ünd  nur 
to  audtadifd»  CWthrte. 


n.  Künft«  und  Kunftfarnni langen. 

Zu  Turin  bat  der  Bihlhaner  Com.-,l!i  die  coInfTaJl- 
fche  marmorne  Statue  de*  Vioepraiideaten  der  italiäi». 
Repi^btik  C  Mr!zi)f  die  ZU  Mailand  aufgcsftelltiwei'dea 
foll,  vollendet.    *  * 

Der  General -Director  der  franzSfifcben  Kti'nft* 

ramnihin|»en,  Deut  n  ^  hat  fiir  da«  .^lureum  "N  .ij  oleoa 
eineT  'tnllngft  in  fler  Gogcnd  von  Uom  ,1 .1  sgegrabenen 
fch;>ii>-ii  F<  .[.I  des  r'i.i'ifirs  \'pr;j.if!an  von  Ihrunze  ge» 
kauft  1  der  nach  der  Üelciureibung  Vifcontra  gass  vor» 
ingHcb  febSn  feyn  folt. 

Iii.  Entuec1\ungcn  und  Erfindungen, 

Naiih  einem  in  franx-ififchen  Journalen  ansrugs- 
weife  uiit^'-tl.ciliesi  Ihii  fe  des  £;riccliircl!cii  Arciiiinan- 
dritcn  Anthr.y.ius  G.iret^  der  t^i  u  . -nlich  zu  Wien  iick 
aiifbali,  ki'uzii«b  aber  eine  Keife  in  fein  Vaterland  ge< 
macht  hat,  hat  man  inTbelTalten  nnter  alten  Ruinen  mar- 
niorno  l-Kfien  von  Aiiftoieles  und  Auakioon,  und  eine 
Slaii-e  der  Co» es  ijefunden.  Auch  hat  n;.m  unweit 
davo  it 1  .'aoiiinuent  von  l6FQfsTiel«  mit  cinerMunae 
von  Lyümachus  und  einige  marmorne  Säulen  gefun- 
den, und  hofft  noch  andere  interenfünte  Entdeckunucn 
zu  irnclicn.  Auel-,  hit  doi  i.Iu'-:  '  i  \i  al.nte  Archiina.Tdrii 
ein  alles  grlechifches  Manufcript,  einen  Cutnmentar 
dei  Kioephurus  Aber  die  Antiphonenj  gefnadeo. 


Nach  Briefen  aus  Neapel  find  iTte  ^lanufcript^ 
die  man  jetzt  aufrollt«  gröfstentbeiU  Tractaie  des  E/d* 
eurt.   Doch  hat  man  nenlich  auch  ein  grammatifebes 

lind  rhetorifchcs  Wer!: ,  wie  auch  ein  Werk  von  PhU- 
drus ,  Cicero's  Freunde,  iiber  liie  Naiur  der  Goiter 
entdeckt.  Der  gelehrte  Eu{;linder  liaiter^  der  das  De» 
cbiffriren  der  .^lanuCcrint«  leitet«  und  die  JVlanufcripte 
aus  dem  (rnechirchen  ins  Lateinifche  Obertec/t,  hat 
von  Phldrus's  Werke  gl  ize  5'.;jcke  gefunden,  die  Ci- 
cero in  feinem  Werke  über  denfelben  Gsgenfland 
nberfetzt  hat.  Die  erften  Zeilen  eines  Werbt«  an 
deff-n  All rrclltmi;  jrt7t  eben  pi-arbeitct  wird,  laffen 
ein  }iif:t>ril\  bes  Werk  hoffen.  Uebrigens  geht  die  Ar- 
beit iuiiiier  noch  lapgCwn,  und  ohiit  die  Bwabbuugen 

C^^  ^  Digitized  by  GW^gle 


und  den  Aufwand  der  Engländer  würde  noch  weniger 
gerchehen.  Noch  find  7  —  800  RoU«n  d«»  di«  a«%b' 
^okalt  und  entziffert  werdeil  loUea* 


In  dem  Bulletin  der  philomathifchen  Gefelirchaft 
SU  Paris,  hat  Hr.  Coquebert  Monthert^  bisheriger  Han- 
deUcommiffar  zu  London  und  Mitglied  des  National- 
Iivftituis  für  die  Geograj)Jne  und  SchifFfahrt ,  eine  No- 
tiz über  mehrere  in  England  aufbevcahrte  handfchrifib- 
liehe  JLaBdkarten  an«  der  .erften  Hälfte  dei  lecbzehiip 
ten  Jalniiundem  mitntlieilt»  welche 'dat  fefte  Xand 
von  Neuholland,  delTen  EtiS'leclai n«  gewöhnlich  in 
das  I7te  und  igte  Jahrhundert  gefetzt  wird«  mit  ztem- 
Keber  Deatlidilceit  darftelleii. 


Zo  Paris  hat  man  feit  einigen  Jahren  mehrere  Ma* 
febinen  zur  Rettung  von  Menlohen  and  andern  Gegen* 
ftlnden  TdrgeTch lagen.    Bitber  war  aber  kein  Erfin» 

der  fo  glücklich  als  Hr.  Tr^iharii.  Eine  Commiffion 
des  Nar.  Inriituts-aus  der  Ciafre  der  Künfte  hat  lie  in  ei- 
nem, von  der  phyüfch .  mathemat.  ClafFe  genehmigten 
Berichte  fefar  empfohlen.  Diefem  Berichte  zufolge  iCt 
bisher  noch  keine  fo  vortheilhafte  Erfindung  dieferArt 
gemacht  worden  ;  <!(  r  Be  vfalJ  der  .Mitglieder  des  Sprit- 
zencorps  und  andrer  fachl;.undigen  Perfonen«  welche 
Trecbards  Operationen  heygewobnt  baben,  und  daf 
Bedürfinfs  einer  folchen  Erfindung,  laffen  den  Erfinder 
als  einen  Wobltbäter  der  Menfcheit  betrachten. 


Bne  andere  franzOfirebe  ßrfinduni;,  die  wir  jetzt, 

rachdem  fie  bereits  erprob?  f^lu-int  ,  hier  veryeic'i- 
nen  zu  miiffen  glauben,  ifr  die  der  ye/oii/eres  oder 
Sdraellwagen  von  Chubnnnn.  Bonaparte  prüfte  feUift 
am  t9ten  Jun.  lieben  vciTchiedenc  Modelle  derfelben 
iui  Park  Ton  St.  Cloud,  und  bemerkte  den  Vortheil, 
den  diefe  Fuhrwerke  in  Hinlicht  auf  die  Schonung  der 
I^ndftraCien  vor  den  plumpen  Lan4kutfcben  -veraus- 
gaben. Sie  legen  den  Weg  ron  ?aris  nadi  Boulogae, 
6oLii'iie^j  in  ro  ^^mnden  zurück.  Ein  Milit.ir'.v  k'cri 
nach  denlelben  Ideen,  worauf  fich  35  Mann  belanden, 
TOn  4  Poftpferden  gezogen,  fuhr  in  Ucnapartes  Gegen* 
wert  lehr  khaeU  durch  eine  Allee  de«  Parke. 


Am  5ten.Jun.  wurde  von  dein  Längenbureau  und 
der  Admiraliilt  zu  London  eine  neue  Seeahr  anter- 

lucht,  Ton  welcbn  rriTi  in  Ilitckficht  der  I-anpe  auf  der 
See' mehr  Gewilsheil  hnii  ;,  als  bisher  fiait  land.  Sir 
J,  Bmilk$  vmAjye.  Mafklinr  ^  Aftrono^n  des  l  liil.  rvarori- 

ß  wca»  zn  Greenwieb)  wohnten  dieüer  Verrammlung  bef . 

IV.  Beforderangen  und  Ehrenbezengungen. 

Die  in  Paris  licb  aufhaltende  Fran  tr.  Hnjyfer,  bis- 
herii'e  I ."erausgcberirui  dt'r  franzvfifi.hen  Äiif  eHen  ,  ift 
bey  der  Vrinzefünn  Caroline  (Generalin  AittraT),  als 
Vorlofiiria  aogefkeUt  wtedea.  ,  .  ^ 


Hr.  F.  Ch.  Mafthiae,  älterer  Bruder  des  vor  kur- 
zem als  Director  des  Gymnaßums  zu  Altenburg  ange- 
üelllen  Hn.  A.  MatthÜK^  ehemals  Bircetor  des  Gymna- 
fimns  Ztt  Gränftadti  dann  Prof.  in  Mainz  and  zuletzt 
wieder  Director  des  ziierft  erwälintcn  Gymnaliuuis 
zu  Grünftadt  ,  bat  jetzt  eine  ProfelTur  an  dem  Gym- 
■alium  zti  Frankfurt  am  Miun  an^enoatawn,  wo llr. 
Conrector  ^^^f.■hf  vor  k'irzcm  dem  Ha« Reoior Par- 

maiM  adjuagirt  worden  ilc.  '  ^ 

•  .  »  - 

V.  VermHclite  Nachriofateii. 

Im  Terflorfenen  Jahre  bat  die  zu  London  errich 
tete  Gefellfchaft  zur  Anlegung  toh  Fonds  für  die  Li^' 
ratur,  befonders  zur  Unterftützung  dürftiger  Gelehr 
ten  und  deren  Familien,  800  Pfund  Sterling  Einkünfte 
gebebt.    Der  Prinz  von  Wales  tmg  bey  Miner  Auf- 
nahme allein  100  Pfund  Sterling  bey.    Wibrend  «ler 
vierzehn  Jahre  ihrer  Exiftenz  hat  lie  in   t;il.fiin  au 
alte  Gelehrte  und  dereu  Familien  an  3477  Plund  $\er\. 
ausgetheilt;  ihr  Fonds  beträgt  gegenwärtig  4700  Pf. 
Sterl.»  die  in  den  3  P.C.  Sioclu  untergebracht  find.. 


Bey  der  letzten  Feyer  des  Gedachtnifstazes  de« 
fcbottifehen  Natur- Dichters  Bums,  maohte  die  6e> 
felirchaftj  die  diefe  Fever  jährlich  zu  Ternrifraken 
pflegt,  derWittwe  und  den  Kindern  des  Dichters  xum 
drittenmal  ein  Gafehenk  von  lOO  Pfund  Sterling.  Hin 
Sohn  des  Verfiorbenen ,  der  feine  poetifchen  Talent« 
geerbt  zn  haben  feltcint,  las  der  Gefelifchart  eine  von 
ilim  veiferiiiite  (Jde  vnr.  Die  Gedichte  diiTi  -  i  - 
glucklicjien  Sohns  der  Natur  üud  jetzt  in  einer  vier- 
ten Auflage  zogleicb  aut  AUam.Ramfi^'t  Gedtditea 
erfebieaen. 


Seit  kurzem  find  bekanntlich  mehrere  Entwürfe 
zur  krrichtung  von  Denktnilern  auf  ve:  dit  tite  Minner 
bekannt  gemacitt  worden.  Am  fchnellften  fcheimdu 
•von  der  vattrlantifrlieH  tiferarifchen  Crfetlfchi/t  im  Mm»- 
fe!dij\hen  projer?  1  r.f  I^culcnul  aisl  Luiuirn  v.'.i  S\»ait 
zu  kommen,  bis  Ende  des  Junius  waren  bereits  an 
9000  Btbir.  gefammelt.  Darunter  find-  iron  Sr.  Msj. 
dem  Könige  von  Preufsen,  der  das  ^nrcrnehinen  auiA 
auf  andere  Weife  unierfiützt,  100  Fi  iedriclisd  or,  und 
nucb  b(*funil(»rs  lO  Frieilricbsd'or  von  der  Königin; 
vom  KurfürftenvonM'iriemberg  SSoFl.;  von  dem  Her- 
zoge von  Oldenburg  5c  Looisd'or;  von  dem  Fnrfiae 
von  Bernburg  20  Fr.«I't>r  ;  von  dein  IM  j ,  ' f:  rai  e  z'i  Uam- 
bürg  10  Fr.d'or;  von  der  daligen  Geifilichkett  12; 
von  dem  Grafen  von  Stolberg  -  llosla  rc;  von  dem  Ha 
».  Rix  Hot»  auf  Reitahn  6;  von  dem  IVlagiftrate  zu  I* 
beck  5  ;  von  dem  kaihol.  Bartm  r.  Stingelhrim  iof 
Strüinlierg  bev  lU-niMi.vimr^  1  Dnciten'.  —  Waid»! 
'  von  der  Ge/eÜfckiji  der  fViffenfeh.  und  Küqfie  8U  ACs^iK 
ebenfalls  eaf  Sabfeription  zu  errichtende  Denlcmai  aaf 
Guftfubrrg ,  den  Frliiider  der  Buchdruckerev  betrifft, 
lo  hat  Ai'.r  franzOiifcbe  Minifter  Chaptbl  der  G'efelr 
üebaft  anfgetragen,  ihm  den  Plea  daüt  Sa  ahfaftttt  ei» 
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xuCeoden,  daff  er  der  Regienin^^  Toreelcfft  werden 
könne.         Aach  fchetnt  man  ,  )et«t  In  Frm]||.eieh 

damit  uin2ugeben  ,  dein  unfseib!.  X'err.ifffr  des  J'«*'e- 
machs  ,  F^neion^  deTfen  Sarg  in.in  jetzt  eben  zu  Cain- 
bray  wieder  kufgefanden  hat,  nachdem  man  lange  ge- 
glaubt bettef  er  wllre  bey  der  Entweihung  der  Grdber 
während  der  Ilevolntion  vernichtet  worden,  einOenk- 
innl  lul  Subfrription  zu  iTricIrtcn.  —  Auf  den  be- 
ruhinten Maler  FoujJSa  wird  auf  Veranftaitang  der  Re- 
gierung eine  MedeiUe  geprägt ;  aneh  Cell  ttna  eine  mar- 
mornc  St.irne  prrtcKtet  werden  und  zugleich  foll  eine 
Biograjjhie  deireltieo  mit  einer  Befcbreibung  feiner  Ue- 


uKlde  erfobeiiiM.         Von  dem  Denkmal«  das  Fe- 
trarra  zu  Vauolufe  '^rridiMt  werden  foll*  hu'in«]» 
alufi  beinlidi  iB  kuTsemf  gVBMicr«  NaduicbtMi  zu 

erwarten. 


Die  be{d«n  Gedidite  Ton  De/i/fr,  Vktmmm  dn 

CA,::>i,i(  ,  und  Dithyrambe  fiir  l' immortrJitf  d'  l'.i  .rr  Ii  ibcn 
neuerlich  in  Holland,  erlteres  an  dem  Hn.  ßildetä\k, 
und  das  letzte  an  Sem  Hn.  J.  Immerfetl  d.  J.  Manner 
gefunden,  rlurch  welch  -  rliefe  MeiTterwerk«  (wf  Hol- 
ländiicheu  üodcn  rerpilauzt  ünd. 


LITBRARISCMB  ANZBIOBN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Zur  Öfter  Meffe  1804. 

lind  bey  ^ 
Joksnn.Fricdrich  Hamin«rSok  in  Altoan 
erfehienen: 

Ahrifs,  kurzfer,  geograidiifch  -  hiftorifcdK-r  der  d.lni- 
fclien  Staaten.  Aus  dem  Dan.  des  Herrn  Prof.  11. 
Nyerup  ;  Ton  H.  Ga/  äthnufrn.  gr.  8.  3  Gr. 

AUtagsgefchichten ,  an  den  Feft-  und  Arbeits  -  Tagen 
unlerer  Zeitgenoffen  Torgefallen  und  erzählt  an  den 
F.-vrrribenden.  Fin  Bevtrai?  zur  nlhern  Kenntiufs 
der  Alenfchen  und  ihrer  Denk-  und  Handiungsweife 
fdr  Unbefangene,  g.  T  Rthlr. 

Aureliiis  Victor,  de  viris  illuftribus  urbi«;  T\om,ie  et  «Je 
Caefarilius.  Zum  Gebraucli  fiir  Schuir»,  befonders 
für  den  zvi-eyten  Curfas  in  der  lateitiifchen  Sprache, 
-  mit  iortlaufender  Erkliruog  aller  vorkomnienden 
Redensarten  und  beftindtger  AnfQhrung  derSprach- 
Ti'nf!n,  nach  der  grof^en  ßioederfchen  Graiuiii.iiik. 
Herausgegeltcn  Ton  J.  B.  l'ritfe.    %.  1  Rthlr. 

Bemerkungen  für  Jugendlehrer  äber  den  erften  Untere 
rieht  des  I.efeiis,  Sclireil>ens  u.  Rechnens,  g.  6  Gr. 
BredoiUy  G.  G.,  ausr^ow ililie  Begebenheiten  aus  der 
a])g(>ineinert  Wr';  i<-r<  Iiichie ,  für  den  erfien  Unter» 
rieht  in  der  Gefchichie.    8-  4  Qr, 

DelTen  nrartlndlicbere  Brzlblnng  jjer  wiebtigeren  Ba- 
peberiheiten  aus  der  a!!f;emeinen  ^\''elI :^er<:hichie. 
Ein  Commentar  zu  dem  rorigcn,  für  (iriitite  Schü- 
ler, Lehrer  und  Allern.  gr.  H-  1  lltblr.  19  Gr. 
DefTen  Weltgcfchichte,  in  Tabellen.  Zweyte  Terlirf- 
ferte  Auflage,    grofs  Folio.  1  Rthlr.  jJ'Gr. 

Derfi'fi  I  lu  rn  gefchiclite  ,   in  TabeUan.    Zweyte  Ter- 
belferte  Auflage,    grols  Folio..  g  Cr. 

Blememarbuch  t  ncnas«  fbr  Kinder«  im  Lefen  und 
Denken.  Von  einen«k^ebteswi|^cb«n  SehuDabrer.  g. 

3  Gr. 

Fiüf^gey  F.  JV.,  der  Himanel  der  Znkunft;  hiftorlfch 
darg^ftellt     8.  I  Rtblr,  g  Gr. 

fimrrie! ,  //. ,  Gediebte.    Nach  defTen  Tode  bereosge- 

g<»lu'n  mit  einer  Leliensbefi. Lrcil>ur!|^  de«  Verfaffers, 
von  0.  Hiilji.  3  Theile«  mit  12  Compofitionen  u(ui 
das  Varf.  Partrait.  g.  3  Aibir.  g  Gkv 


Hegeitfifekf  ff.D.,  Gafcbiebta  dar  ««glifchen  Patle- 
menisberedfamkeit.    gr.  g.  1  Rthlr,  13  Gr. 

Deffen  hiftorifcher  Verfuch  über  die  römifchen  Finan- 
'     zen.    8.  «  I^thlr.  8  Gr. 

UinUft  M^K.^  da  la  Paralyfie  de  l'Iris,  par  iine  «ppU. 
cation  locala  de  la  Insquiame ,  et  de  fon  nüliti  dan« 
le  traiiemcnt  de  plufieurs  itMlndit-s  ye\ix ;  tra- 

duit  par  E.  A.  Ehlers,  avec  fies  noies  ei  des  U!)fer" 
Taiiuns  du  traducteur.  Secor.de  Edit.  gr.8  8  f f r« 
Jofephus  ^  Ft.,  vom  jüdifchen  Kriege.  Aus  dem  G'rie> 
chifchen  ühcrfet/t  von  J.  B.Fnf«,  mit  einer  Vor*' 
rede  des  Herrn  Rath  Oberthün.  in  Wurztuirg. 
irTheii,  is  bis  3s  Bnob.  gr.  8-  l  Rtbir.  l6Gr. 
Kritik  der  gefanden  VemtAift  über  die  Sdirlft:  Apbo> 
rismcn  am  Grabe  der  Tlieoln^ie,  kurz  \*r  Einfcn- 
kung  der  Leiche,  von  einem  Gegenpriefier  des 
Glaubens,    g.  to  Gr. 

J&ojifMAn,  /. ,  gemeinnQtsUcbes  Raabnan}  Tieite  ver« 
befferie  .Auflage,    g.  IJ  Gr. 

Dei-felbe,  das  Rechnen  Aür  Aaftngar;  swnyte  verbef- 
Certe  Au  Oege.    g.  $  Qr. 

Derfelbe,  die  Algebra»  in  Gmndregehi«  Briiutanings- 
beyrinelen  und  Uebnngsattfgabfln*  Zwefyta  verbef- 
ferte  Auflage.    8-  13  Gr. 


Nygrmp't,  R.f  Culturge! 


von  Danemark  und 


Norwegen,  mit  berooderer  Rückücbt  auf  den  Bilr* 
ger*  und  Bauernftand.    Aus  dem  Dinifoben  flber> 

fetzt  uiiJ  Ii  i' r.!  11- c;egei)pn  xjn  G.  Gardthanfen.  gr.8. 
Auch  unter  dem  Tiiel :  Nyerup ,  R.,  hil'corifcb.  und 
ftatlTtireba  Scbilderung  von  Dänemark  mid  Narwv 
gen.  A.  d.  Dlnifciien  überfetzt  nnd  her.^'J5r;egel>cn 
von  //.  Gard'Jiaufrn.  ir  Bd.,  gr.  8<    I  Rthlr.  13  Gr. 

Fatilj'en  ,  C.  F.  F. ,  Lieder  mit  Melodien  sn  fingen  am 
'  Klavier  \  tänlxt  Sammlung,   p.  4  IS  fo* 

Predigten  aber  dia  PfBebten  des  Menrcban  !d  ROek* 
ficht  auf  die  vorzüglichfren  befondren  Verhalrniffe 
und  Umnande  defTelben ;  to:i  /K  Funk  und  D.  J. 
;K  Olsh.iufen.    pr,  g.  -  i  Rtfafar.  19  Gr. 

Auch  unter  dem  Pitel  :  Predigten  übe»  die  ganze 
cbiifiliche  l'jjichtenlehre.  Band. 

Thiefs,  D.  J.  O  ,  Bibliotbak  fär  ReygionsTehrer  des 
neoBzebmea  Jahrhunderts ;  an  Bde«  3s  St.  g.  6  Gr. 
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Di-m  Geiftf  nnfers  2eif  alter  s  nn  gemeffeni 
V it  t  e  r  Ii  at  t  u  n ge n  eittt  Lehren  mit  j'rinen  S^hii- 
lera  üher  dte  hibiijek»n  Ertähiungea  ,  tum  Gehrauc/ie 
fttr  Aftern  und  Lehrer  ^  wel'-he  dit  Rmhfe  i*r  Ver- 
nunft .tiirrkrnnr'') ,    von    D.  /.  P.   l'    ':  !  m  a  n  n .  R. 
F  M  r  t  Ii ,  im  B  li  r  e  a  u  für  Literatur.     16  Gr. 
Dtcfei  Buch  ,    das  fich  durch   feine  anftiTidigS 
FriMtriruliiQ;k.L-it,  durch  die  Klarheit  der  Durftellongf 
«iurch  die  Kunft  der  Kaicebefe,  durcb  den  Seharffinn 

in  «ier  FrkÜrnng  und  durch  die  uljerrarduviilo  I"nt- 
«•iekeiuug  eine»  gewifs  von  Taufenden  Überfallenen 
Wortfinnet  auszeichnet,  wird  lieh  gffwilt  Ton  feibft 
\r  !■£ reyen  und  dtukwi»»  Lehrern  und  fiibel- 
lefern  emplehlea. 


SyP«matifehet  L^rhuek  der  ^Igenteitnm  Chemie  ^  nui 

Hi"f  It  auf  dir  nritrflcn  1'iifdfi.kiittffrii,  ■zum  Ge- 
hrnii'h  Jilr  Furle/uitfifii  und  zum  SrU'jntuferriJif  eat- 
Wolfen  inn  Dr.  J.Schaub,    Pynf.rL.elc.    Ir  Tä. 

pr.  ft.    Furth,  im  BArcau  für  Literatur. 

(  1  J>fh!r.  ta  gr.  ) 
Es  wird  nur  die  Anzeige  der  Erfcheinung  diefes  fo 
lange  crwarlelen  wichtif^en  Werkes  des  berühnnen 
Hm  Prof.  etc.  Sc*«»*  nuihit;  feyu,  um  die  Aufjnerk- 
ri'ukell  a'lcr  Freunde  der  Cliemie  auf  daTfelhe  v.u  len- 
ken. ISeidiPii,  Schajrlünn  und  V()llft,indij;keit  uidcheii 
es  chen  fo  iniercffanl  für  Lehrende  als  Lernende,  und 
( ifeii  ihm  den  ^latz  eines  claCßrcben  Buch«  in  diefer* 
vun  den  Deut(ehMi  noch  immer  «m  p^ikndUcfalieD  b«- 
«rbeitcMn*  WiHenfchaft  aiu 


Für  Arzte  und  Chirurgen. 
Desckampty  J.  F.  F.^  lieobachtuufien  und  BemerkuMF 
gen  über  die  U»iferbindung  der  vermuudeten  Hiwpf- 

f  Ii  •:^aiirri-!y  lirtd  hrfnldfrs  Uber   das  Anrrry  nr..i  dm 

Kiiiekehlen/Magader.    A.  d.  Frauz.  vom  FruJelfor 

ScArrgcr.  g.  Ffirtbt  im  Bfireau  für  l.ite> 
ratnr.    14  Gr« 

Ob5f»es  Werk,  dal  einen  der  wiclitlgften  Gegen- 
ftände  rier  Cbimrßie  aldimdt  lt,  (ji-li-nt  yu  rlL-r.  tj.-halt- 
rcichCten  dicfer  Wiffeufchaft.  Da«  Oii^inal  wurde 
mit  nnfpemeinem  Bcyfatl  aufgenommen  und  erlebte  in 
l;urzer  V.  v.t  mehrere  .Nuflageii.  Gowifs  tl.n-f  eine  deui- 
Ccbe  fiearlu'ilun)>  vrm  dem  Hn.  I'roL  Sthi  eger  noch  mit 
mebrerem  Ke^M  A^fpracb  darauf  madiea. 


Für  Altern  umd  Jugettdfreand*. 

MerJtwürdi^e   Rrifen  für  die  j!if;rnd ,  l.rrnu.'grgi-hen 
von  J.  Qlatz.   4  l'heile.    J<.     Furth,    iui  Bu- 
reau fftr  Literatu  r.    (3Rthlr.  16  yr.) 
Ohige,   jetzt  gtnr.  vollftandige,   Sammlung  tob 
neuen  iniereCfanten  Keilen,  gehört  su  Jan  zweckmä- 


fsipften  Jucendrclsriften ,  di««  ete1>t.  Sowolil  der 
Nutzen,  «eichen  gute  Ueifcbefchreihuii'jen  für  diej:; 

J'end  hatien,  nis  nucii  die  Talente  des  Herrn  Verfaf- 
ers  der  {^egcnvf  ar-.igen,  find  TU  allgemein  anerkannt, 
als  dafs  d  iviJii   Lhm    die  l\e'!e   fe}  n  d  .i  f:e.    G>t-.  i' 
werden  Altern  nicht  leicht  eine  lehrreichere  und  zu 
gleich  aaterhakeadera  LaetOre  fbr  ihre  Kndar.liBdia. 

II.  AiicÖoiien.-> 

Den  3ien  Sept.  «.  f.  T.  wird  eine  anfebnl.  SamD* 

lung  von  .inserlfl.  Hi'icliein  ans  allen  \\'ufeiifchjft»n, 
ingl.  niaiheuiatU'ciie ,  payiilchc,  anatomifche  und  cbi* 
rurgifche  Infiruuieiue ,  K^ipferfiiclie  und  Handzciclh 
nnngen  unter  Glas,  durch  den  Heim  Univerüiau-Pro- 
elamator  H'nt^rl  verfieigerti  bey  welchem  der  p' 
driu-kr.-  Cha'-'-^  /k  li  .bciiifi,  und  welcher  Coonnif- 
fionca  aiiuehmcn  uud  befolgen  wird. 

III.  VcrmifcliLe  Anzeigen. 

Wegen  der  ftarken  Gcubenwaffer  werde  ich  di« 
VerfHche  uhef  die  VmdrAung  dt  Erde  crft  In  der  hei- 
Xsen  Jihrszeit  vollem'fn  können,  imd  die  Schrift,  in 
der  lic  abgedruckt  welrdcii ,  wird  daher  vor  drm  Aj.- 
gujt  nicht  erfcheinen.  —  Der  Wciter/og,  der  die- 
len Wiuter  im  Schachte  fo  l'iark  war,  bat  jewt  bey 
der  höhern  Teinpi'raUir  der  Atmorphäre  ganz  iiaclige. 
laflen,  und  ich  ii.iiu'  li  ihor  die  Ausfjcht,  dii-re  N'erlu- 
che  im  Juliuk  unter  den  guaftigften  Uuifii.ndeu  anfie- 
len tu  können.    Scblebufcb»  den  g.  May  Igc4. 

D.  lirnzrnbern. 

Da  das  Werk  bis  auf  einige  L'o^cii  abgedruckt  ill 
fb  werden  w  ir  arn  Ende  AugiUU  die  vielea  Kackfr** 
feo  erft  befriedigen  können. 

Gebrüder  UalHaekrodt» 


Von  den  Stadt -(Berichten  hicllger  Köni^;!.  R'^** 
denzen  wir<l  hierdurcii  bekannt  gemacht:  d3f.,^n»eli« 
dem  die  bießpen  Hudih  Wullcr  Scfiraitun  und' /^  fxr.'af 
den  Bucber- Vorraih  der  allhier  bellndllch  genffcfl« 
Ko/nfchen  BuchhAn<llung,  nehft  dein  Verlags  -  i\echtfi 
fcfaiAich  an  fioh  gehracbt,  und  ein  neues  Privilegi>»n 
zum  Bucbh.indel  auf  ihren  Namen  von  der  Behürde 
erhalten  haben  ,  nunmehr  das  J'o/jdfcho  Bucl'hanJ* 
lungs- Privilegium  nicht  mehr  exiliirt,  und  die  rrb*« 
der  rerftorbencn  ßuchliändler  Fofs  fmwr  et 
keinen  weitem  Aniheil  an  den  von  den  BucbhJniU^ 
Schramm  uml  IVewetrer  ZU  betreibenden  BuchhiW- 
lungs  -  Gefch.tftrn  ii'-lnnen. 

Gegeben  Berlin  den  asften  Juny  ig04. 

Kbnigl.  Pnmft.  Stiidt'Gtndt. 
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LITEAARXSGHE     N  A  C  H  »  1  C  H  T  E  N. 


I.  Nekrolog. 

L»uis   Claude    de    S  a  i  n  t  -  M  A  KT  S  M«  ' 
■g«ßofien  fltn  i4>  Oc/.  li>o3> 
Bl/f»  Jmkr9  f€i»*t  'Alttrt* 

VerreHfedcne  Sebirifteii  5Ir.  JM*/.  oder  des  jMMl<i»«rM 
r.j.7' ■.»//(•  .-t ,  wenigftt'ns  feine  frühefte  :  d^s  Erreurs 
et  de  la  y^nti  u.  a.  m.  lind  auch  in  DeuUchiand  fo  be- 
kannt, dafs  folgende  Notizen  über  ihn,  die  Hr.  Tour' 
let  ^  ein  Pari  Per  Arzt,  in  den  Archive!  literaires  (  1804. 
Nr.  3.)  »niitheilte,  hier  um  fo  noehr  eine  Stelle  rer- 
dienen,  da  deren  Verf.  der  fo  fehr  verbreiteten  Mey- 

nung  «otgegenarbcitett  daCe  St.  Martin  einer  eigenen  nifc  der  neuem  Sprachen  £uix>pens  zu  Terbinden 
"Secte  den  Namen  gegeben  habtf  nad  dadareh  wenig-    und  1>enntzte  ßt      Reifini  In  Deutrcbland     ,  In  der 

fteiis  ein  Piolilem  zu  weiterer Nacliforfchüng  aufftellt,     Schweiz,  in  England,  in  Italien  u.  f  w.  Ueherall  fand 


Ten  zu  den  Seinigen  oder  in  fremde  Linder,  tun  fioli 
unterrichten,  und  woUAltigB  Handlungen,  die  er 
geheim  hielt,  erfchöpften,  was  et-  erfparte,  V.Vick 
einetn  in  denfelben  Journale  mitgetheilten  Cefprlch« 
Sf.  Martins  mit  D^gtrnndo^  ^erwendetcercliesttweilai 
zu  einem  Scbaufpiele  bertimmteSonine  zu  einer  ^  nh|. 
Attigen  Hairdhing).  Alt  leifleilCbhaftTicher  Freund  der 
Wahrheit  fehlen  er  nur  zu  leben,  u"i  fie  zi|  ftudie- 
ren;  fie  war  der  Zweck  ^aller  feiner  Handiangen  und 
der  rnn  ihm  bekannt  gomaohtea Weck«;  »n^  «r  TerlieTi 
die  militirirdiea  Dienfte  nur,  um  fich  einzig  tlieTer 
BefchafiigLmg  zu  widmen.  Um  diefc  Zeit  fuchte  er 
auch  feine  Ken  ntnifs  der  alten  Sprsidim  adt  der  Kennt' 


zu  deffen  LoTung  auch  eine  hier  beybehaltene  Bemer 
knng  der  Meraittgeber  des  gedaditen  Somtalt  «nen 

Beytrag  liefert. 

L.  Cl.  de  Sf.  Martin  wurde  atn  igten  Januar  174J 
zu  .Amhoire  im  Imlre  -  und  Loire  -  Dcpartcisetit  von 
adlipben  Altern  geboren.  Dief«  befiiminten  ihn  für 
die  Magiftrator.  Ans  nnQberwindlieher  Abneigung  ge- 
gen diefen  Stand  aber,  und  ohne  eine  andore  Xi'igitng 
als  die  Liebe  zu  den  Studien  und  der  IieÜijion,  ir.u  er 
in  IVlilitärdienfte,  und  winde  in  einem  Alter  wn  22 
Jahren,  hegüuftigt  vou  dem  Alinifter  CboiCial«  als  üf* 
ficier  bey  dem  Regiraente  Foix  angeftelU.  Die  Lauf- 
bahn der  Flirr  wurde  f  a-  ihn  niu  !i  die  Laufbahn  der 
ftrengften  Tugend-,  er  widmete  diefem  Sunde  nur  die 


er  bey  anf^efehenen  Familien  und  bey  Gelehrten,  die 
▼on  Aclitun«  f  ir  feine  Talente  und  ton  Ehrfurcht  für 
feine  Tugenden  durchdrungen  waren,  eine  ausgezeich- 
nete Aufnahme.  Sein  Ruf  war  ihm  mch  Paris,  Rom, 
London  n.  L  w.  vorangegangen.  Bey  der  Rückkehr 
Ton  einer  diefer  Heilen*  lioten  ihm  damals  michtioe 
CrSnner  illre  Verwendung  für  das  Ludwigskreuz  luic 
ctnef  Pcnfion  an;  diefe  wurde  alier  ftandhaft  von  ihm 
abgelehnt.  „Zu  der  Zeit,  als  ich  blofs  l>iJljg  dachte  — 
fagte  er  n.ichhcr  —  habe  ich  nie  an  dieß  Gnade  ge- 
dacht;  feitdem  ich  gerecht  denke,  wiirde  ich  mir 
die  Annahme  derfelben  zum  Vorwi  rfe  gemacht 
haben  — 

^  -  '^^       0'*      lunerfuphen,  wie  er  über  die 

itur  getreuen  Brfiillnng  feiner  Pflichten  nSthin  Zet^  Bevohition  dachte  nad.  welchen  Theil  er  daran  nahoi. 
und   benutzte  die  übrige  zum  StudiiiTn  der  Ichönen    ]Wan  weifs  im  Voraus,  dafs  er  nicht  die  Vorurtheile 

des  Adels^  hatte,  und  daf«  es  ihn  freute}  sie  den  WU. 
len  zu  emigriren  gehabten  Jiabea.  Aach  kennt  man 
feine  Lettre  d  un  amiy  ou  conßdfrntions  politiques ,  pkih- 
fophi<jtt9t  et  tvligiettfes  für  la  Revolution  /raa^ai/e  (  Paris. 

an  3  ) .  vvi  r  werdaa  ki«r  aar  waigu  bekMute  Um» 
ftlnde  erwähnen. 


Wiffenfchaften  und  der  religiüfen  Philofophie.  iMuük 
und  ländliche  SpatziergXng«  wanjl  leine  Li«blingscr- 
holungen.  Seine  Neigungen  waren  filifl^  und  fein 
Charakter  gefchmeidig  ;  doch  fuchte  er  Tdrsugsweife 
die  GefellfciKifi  folcher  Miniei-,  die  Heb  mit  denfel- 
ben Gegcnltänden  befchäiftigten«  die  er  betrieb.  Aci* 


«8Wr  bekMute  IIa. 

Am 

t  ■ 

.  *^  \i\  HinRcht  auf  die  dentrche  Sprache  l^mpikrn  die  Heraasgeber  der  Archivei  hirrairet,  dal«      Itesbfie  erftfpÄc  zu  Scrat> 


barg  lernt«,  in  der  einzieen  Abfichc,  Btlim't  Werke,  die  er  dain«U  Eiierft  k< 
.  die  man  ihm.  miltheilte,  liericn  iliu  vermiubeti,  dafs  Dihm'/  Ideeu  einice  in  fe 


,  fucrwi# ,  ui«      MTHB am  erit  Jr», 

kennen  lernte,  za  aberfetaen.  Di 


die  man  »nm  miuneute,  iieuen  >nu  verjn  _  ,       .  .     

anafaUen  wflrden.  Er  uadttrte  daher  iogteicb  die  eaas  ^cene  bräche  diefei  bsrithaKen  SÄwitmanJ'itmem^ 
Ha«  AaTefffTfef.  her.  Mr  0ekgenb4  »  wOrdigsn  wm».  ,  * 


euuge  ut  feiuem  Syfteine  ru>ch  übrig  gebliebene  Ltieken 
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Am  7ten  Mirs«  vmj  Monate  fticli  der  Becrdfi- 

gang  feines  Vaters,  trug  er  in  feiner  Gemeinde  aus 
allen  Kräften  zu  allen  grofsmüihige/t  Handlungen  bey, 
wcIoIm  die  öffentlichen  BedftrfniHe  «rfordeiten.  „Ich 
.^9o4  d*><y,Vflrgnag«a.  lagte  it^-^til  die  geheime 
'  Triebfeder  und  die  Heitnng  der  Revolution  fich  an 
nieme  Meen  anknüpfen,  und  iiiicli  im  Voraus  mit  ei- 
ner Zulriedcnheit  eriüllen,  die  felbft  denen  unbekannt 
iTt.  die  fich  als  die  eiAriglten  Vertheidiger  derfelbeii 
«eigen.*«  •  - 

Wahrend  feines  Aufentlialis  in  Paris  iDachte  er 
fich's  zur  Pflicht,  (einen  Oiienft  bey  der  Nationalgarde 
pcrfänlteb  *tt  Ter^ehtea«  bU  das  tffhöirige  Aher  ihn 
davon  freyfpradi.  Das  1et2temel  Rand  er,  wie  man 
von  iliiii  feliift  weifs,  Wache  im  Temiiel ,  wo  damals 
der  Solln  Ludwigs  XVI.  etngefperrt  war;  ein  fonder- 
barcr  Lniftandj  ^enn  n^an  (Le|i  dara^  erinnert,  dafa 

'«le  Ifacionalverrawiinliing  im  J.  1791.  Sf.  M.  auf  die 
Lifte  derer  gefetzt  hatte,  aus  denen  lar  deHj  königl. 
Prinz  en  ein  Gouverneur  gewählt  werdeu  füllte.  f>Der 
Gedanke  an  eine  folche  Wahl ,  lagte  er  nackber  mit 

»ferner  gewöhnlichen  GutnathigKeit«  konnta  nor  tor 
Jp.'n.ind  heträl-.ren  ,  der  nickt  wolsta *  «ia  ifMlig  Ick 
zu  iliefenj  Poftcn  tanale."' 

Im  Friinaire  des  dritten  Jalires  (Daebr«  1794») 

'wurde  St.  Martin ,    der  (ich  nach  dem  Deoretc  \ioin 

•27-  Genn.  gegen  die  Adlichen  ohne  iMurren  von  F.iris 
eniFernt  hatte j  abweXead  zum  7-<jgling  bey  der  Nor- 

.  malfchnle  .  arnanntf  und  der  öffentliche  Woblfahjrts- 
Aoirdiufi  liefs  ihn  demnach«  trotz  jenem  Oecret,  nach 

'  Paris  rurürkküinineii.    Da  a'ier  diefi-  Si  huloii  fi.;ion 
wiederum  am  3clten  FJorea]  defTelben  Jahres  (19.  .May 
gerchloUen  wurden,  kehrte  er  nach  Icinem 
Departement  7.urück ,    in  welchem  ar  UitgUad  dar 
erften  Wahlvci fammlung  wurde. 

Man  lieht  hieraus,  d^fs  St,  M.  feini>n  Alitb&rgem 
das  Beyfpiel  der  Unterwürfigkeit  gegen  die  GeCetze, 
der  Recntfehaffenheit,  der  Uneigennatzigkett  und 
Wohlthätigkeit  gal).  Vorzi'if;5ich  licliu-  er  die  Geyend 
feiner.'Geburt ,  und  gern  befuchte  er  in  derfelben  die 
Oerter,  wölDeitar/^t  und  Rabelais  geboren  worden. 
Er  hatte  deren JSthriften  ehedem  mit  Nutzen  gelefcn« 
und  las  ße  aucli  im  reifern  Alter  mit  Vergnügen ; 
Burlaniaqui's  Schriften  aher  nllhrten  bey  ihm  vun  Ju- 
gend an  feine  Neiguna  zum  Denken*  Diefe  Neigung 
^  erhieH  fich  immer,  er  ftad|erte  fein  ganzes  Leben  nin* 
diiirlt,  und  noch  wenige  !\lonatL'  vor  feiticni  Tode 
bör'c  er  mit  Siadierenden  die  V'oilefuagen  der  Profef- 
Toren  der  Centralfchiilen.  So  fehr  epr  aber  auch  in 
allen  nenern  Kenntniffen  bewandert  war:  fo  hatte  er 
doch  fine  fehene  Hefcheidenheit  und  bewundernswür- 
dif»e  Einfachheit.  Sein  Aeiifseres  war  fo  demüibii', 
■nd  feine  Uehatfamkeit  fo  g(;9Cs<  dafa  mao}  wenn  man 

ilm  üdi  and  kdift««  aia  ^  wUrcnÜBhaftlicban  Schatz« 
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• '  •  * 

▼ermathet'  hitte«  die  er  in  fich  Tcrh^frg.  Er  war  m> 

lehrt  ohne  Stolz,  gutihätig  ohne  Prahlerey,  gefüU. 
voll  und  menfchenfreundlich  aus  Charakter,  religiCi 
ans -Tugend.  -  -  711 

*  .  .  Er  batte.feiB«ahe$  £ude  geahndet,  uad  es  feinea 
Freunden  vorhergefagt  -,  kaltblütig  fah  er  feine  letzte 
Stunde  herannahen,  ja  er  fchien  feine  fterbliche  Hülle 
fugsr  mit  Freude  zu  vertafTen.  Er  ftarb  an  einem  Ao- 
faHe  Ton'  Huben  mit  BrbftbeUemmung,  in  der  Naelit 
v.ain  r4.  Ocibr.  1803.  7ti  Antray  bey  ChatiHon  indem 
Laudliaufe  des  Senators  Leiioir  Laroche  ^  wohin  er  frOh 
von  Paris  zum  .MittagsefTen  gekommen  war. 

Diefer  befcbeidcne  Philofoph  war  in  Hinlicht  auf. 
die  grofse  Welt  fo  zurückgezogen,  und  felbft  an  dem 
Orte,  an  welchem  er  l>  lite,  fo  wenig  bekannt,  daTs 
die  Tageblätter,  bey  der  Anzeige  feines  Todes«  ilia 
mit  dem  %-or  langer  Zeit  zu  St.  Do^in^o  verftorbenea 
Mart  nez  Pas^ali ,  dem  Haupte  einer  in  Dculfchland 
verbreiteten  Sectc  von  Schwärmern  ( Ulwriuiei)  rer- 
Wechfelten.  Diefen  Irrthum  konnten  nur  die  begehen, 
die  nie  eine  feiner  Schriften  iafea;  dann  feine  Lehre 
nnd*  feilia  Sprache  gleichen  nichfk  weniger  ah  der 
S[>iiche  und  LcJül-  iu-;.  H,ni|)tcs  einer  religiöfen 
Secte  ;  im  Gegenti-.eiie  behauptete  er»  dal«  der  We« 
der  Widirheu  allen  offen  UtAndeg  und  dafä  alle  in  licli 
die  Mittel  hatten,  dazu  zu  gcJangeti. 

„Ich  wiederhole  Ihnen  (frhricb  er  a;i  Garst  in 
einem  im  3.  Dde.  der  Srancrs  a-i  Ii  .des  nnnntilei  abge- 
druckten Briefe)*  dafs  in  Hinücht  auf  diefe  Walil 
(der  Religion)  Niemand  toleranter  ift,  als  ich,  nnd 
dafs  Niemand  wei  i  jcr  als  Jch,  die  Li  ltK  iifcliart  dts 
Piofelyii.sinus  habe  u.  f.  w. **  —  Um!  in  cineiu  feiner 
bekanntefteu  Werke,  wo  er  fein  Glaubensbekenninifi 
ausiulaluh  ablegt,  lieft  man  fdj^ende  merkw.'irdipe 
Worte :  Trotz  der  Vorzüglichkeit  eines  Cultus  vor 
den  ülirigen,  nimmt  doch  vielleicht  die  ganze  Erde 
l'beil  an  den  l\echten ,  die  den  vollkommenen  Cekui 
antmaohen;  Ttelleipht  giebt  et  bey  alten  Völkern  aad 
in  allen  religiöfen  Anfta!ten  IMetiFcl. cn,  die  Zutritt  ror 
Weisheit  haben...  Lafst  uns  doch  nicht  ferner  über 
die  Wage  der  Weisheit  richten,  und  ihren  Tugendei 
Gränzen  vorfchreiben ;  lafst  uns  glauben*  dafs  di« 
Menfchen  ihr  alle  gleich  lieb  Hnd  u.  f;-  w. "  Ditb 
find  Grundfitze,  die  mit  dem  aü^'e  meinen  Sy&anjldff 
Ideen  des  Verfalfers  zufamiuenh engen.', 

Diefe  tdaen  woOen  wir  jetzt  nach  feinen  Werket 
entwickeln.  Hr.  v.  St.  Martin  hat  viel  gefchrieben, 
und  feine  (einige  feiner)  Schriften  find  in  die  To^ 
nüglichftcn  Sprachen  Eurnpens  ubciTt>!7.t.  Wer  iha 
zum  Secteabpupte  ^apht«  wird  auch  vielleiobt  glao- 
ben,  dafs  er  fchriftftellerte ,  um  fich  einen  Namen« 
maclien.  Tiuleffen  Hij^t  er  auf  jirdcr  Seitej  wcntL'rtfns 
der  Hauptfache  nach,  und  irgend  wo  in  fehr  befiionu- 
tan  Atudraeken :  m  Meipe  Bflcbar  habmi  'heinea  aa* 
'     '      -  der« 


*1-Die  VerweeUelnna.<ai^lla.,T.  St.  Marste  ade  JVertfaia.jnnMll  —  bemerken  bieAey  die  Heramleher  der  Artk.  A;  {Tt  ajcbt 
«II  entiefanMifm:  bidema  ahnA'man  der  Wahrheit  gtmSb  eeßehen.  dafi  eiaer  de*  andern  Selkdler .  wen  gftent  In  «iiea 
<rh«il»  feiner  «eynongeiii  ^»r.   Bey  H&.JP.  A,  M.  findet  ficfi  weder  die  Sprache  nooh  di^  Bm-keen  des  Huftes  ernrr  reii- 

*       i>n  allein  EHrceise;  man  dürfte  ihn  aber  ui  dem  Verdachte  hib«, 
religiflfeii  nud  nolkifeben  Lehre  war/  Hr.  T.  aefieht  ialhfii  wüm 
I  nnSdtaamcn  Ffdlofepben  die  ihaokratlfcba  1Ailallh4(  « t*»! 
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||i<iiVR  Stftt ;  itnd  vrir  Mlcen  ihn  mit  Hn.  T.  fÜr  Frey  von 
tr  TirtteiflK,  ebnt^fein  WiBen.  der  IMitl  einer  r 
naten,  d.fa  in  dem  geaMinfeliafaklMa  SyJteaM  Set 
reehtnSfaige  war» 
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•  imtn  Zweck,  ttU  ito«  .  £•  -Lsfer'dohra  xtt  birlagsa, 

alle  Buchen  felhft  Jie  raeinif^fii,  hcy  '?eite  zu  legen." 
Um  Uck  zu  überzeuge»,  dal«  diefs  \virk'iicl\  feine 
Meynung  war,  und  um  zug1«ieh  «ne  Ueberiicht  von 
feiner  i.ehre  zu  geben,  wollea  wir  aus  feinen  Haupt- 
fchriften«  n^mlicb  :  I)  Dvt  Errmrt  »t  dt  ta  VirUi; 
fl)  Tabtfau  naturel  ;  3)  L' Efprit  des  <kofes  ;  4)  Crom- 
^{fj  5}  M.iiißere  de  l'lltuwne  ;  6)  L'E  /air  für  i'aßo' 
ciatimn  ktimaine ;    von  alle:i)  ,  wirkücli  mit  .dem 

Ganzen  feiner  Ideeo  suf«inincnhäiigt«  «uun  kunen 
Au&zug  iiefein. 

Sein  Syftem  hat  den  Zweck,   alles  durch  Jen 
Menfoben  zu  erkläreoi  ihm  zufolg«  ift  der  Meiifch 
die  Auflöfung  jedes  Rüthfel«  and  das  Btld  aller *Urakr- 
heit.    Tncl'Mn  er  ujn  das  berfiliiiiti-  Ht  iT  cl  \->n  Del- 
phos:  Nosrr  tr  ifl]nn  ,  buchftäblit.-ti  iiiuniit,  beiiaLH)let 
"ff,  dafs     ,  zur  Vermeidung  alles  Irithuins  über  die 
ExiCtenz  und  die  Marmonie  «Her  das  Univerfum  aM- 
machenden  Wefen,  ftJy  den  Menfehen  Innreicht.  ßoh 
Telbft  ^ut  zu  IvetiHCn  ,   weil  iler  K  irjier  des  ."Mcnfchcn 
nothwandiga  AciuiUabkeit  mit  allein  bichtbarcu 
hat  i  fein  Grift  aber  der  Typus  von  allem  Unfichtba» 
ren  ift.    Der  Menfch  ftudierc  alfo  fein«*,  von  der  '>rpa- 
nifation  des  K  hpers  abhingigcn,    jjhyfifcben  Venitö- 
e«n*  feine  inteliectue!len  Vermögen,  auf  deren  Ge- 
braueb  oft  die  Siime  oder  die  ^«ern  Gegenftände 
Einflufs  haben-:  und  feine  moralifefaeh  Fähigkeiten 
oder  fein  Gewiffen,  das  in  ihm  einen  IVcycn  Willen 
*rorausfetzt ;  in  diefem  Studium  mufs  er  die  Wahrheit 
>Cacbeil*  und  er  wird  in  fich  felbft  alle  dazu  nüthigen 
flittel  finden-    Diefn  nennt  der  Vf.  die  natii-iLiie  <)/- 
/tabarMng.     Die    geringfte   AuCinerUamkeit ,   f.n;t  er 
%.  n.,  reicht  hin,  uns  zu  lehren,  dafs  wir  keine  I  Ice 
mittheilen  oder  auob  nur  bUdepj.  der  nicht  ein  vua 
onferm  Verßande  erzev^es  Bild  Taraatgebt ;  To  fchaf- 
fen  wir  i.len  Plan  zu  jedem  GchÄuJe  nnd  Werke.  L'n- 
fer.-Tchopferirches  Verin^igon  ift  umfaffend,  thäiig, 
«nerfchöpfüch ;  bef  genauerer  Uaterfuchung  fehen 
wir  aber,  dafs  es  nur  untergeordnet ,  tcmpordl ,  ab- 
hängig ift,  d.  h.,  dafs  et  feinen  Urfprung  einem  hö* 
liem, ■unabhängigen,  allgemeinen  fcbrtpforift  hen  Vcnnü- 

!ea  Tardankt*  wovon  das  unfere  nur  eine  fchwacbe 
lopie  ift.  Der  Menfeh  ift  alfo  ein  Typus,  der  feinen 
Prototypiis  haben  miifs;  ein  H'ldj  eine  Münzc^  die 
eine  Matrize  rorausfei Zt.  Und  da  der  Sclüjj.>IVr  nur 
•oa  biner  eigenen  yneJle  fchöpfen  kann:  fo  mufsre  er 
Geh  in  feinen  Wol  ken  malen«  und  in  uns  fein  bild  und 
feine  AchnlichUeit,  die -werentKehe  ©ntndlage  jeder 
Realität,  zeichnen.  Trot;'.  dem  Ii  liniffe  und  der 
Tendenz*  die  wir  zu  diefem  gemei«fcht.iiiichi>n  Mittel- 
pnnXte  bebalteiTt  baben  wir  ans,  kraft  nnfers  freyea 
Willens,  demfrltten  nähern,  oder  davon  entfernen  kön- 
ne». r>a>  iniellectuelle  Gefetz  fnhrt  uns  befiändig  auf 
«rarem  erftcii  Urfprung  zurltck,  und  hat  die  Tendenz, 
in  WM  den  Abdruck  de«  Urbildes  zu  erhalten;  nnfer 
Wille  kann  aber  diefem  Gefiflae  Gifhorfafti  Terweigern 
und  da  il  in"        naturliche  Kette  nnierbi  ochtm  ifi  fo 

f leicht  unfar  Tvpns  niebl  mehr  feinem  Model ;  es 
a«Vt  i^chtmchV  davon  ab  ,   es  ftellt  fich  unter  den 
Eiiifliffft  ^  kArperlieb«!!  Wcfea»  di»  uns  si»  Üinrng 


unferes  rehSpferifeihen VermBgen  dienen,  und  durch 

die  wir  n,it;'irl.  Weife  Ztt  der  OucHe  ,illes  Guten  und 
alles  Geuufles  gelangen  frdlten,  Haben  wir  uns  einmal 
durch  unfere  Suhuld  diefe  fehlerhafte  Anlage  zugezi» 

fen;'fo  kann  fie.üch«  wie  die  übrigen  organifohen 
icdrücke«  Termfige  der  Zeugung,  fortpQansen.  Folg- 
lich können  wir  die  Felder  unferer  Aeltern  erben; 
aber  die  Tilgend«  das  Studium  und  der  gute  Wille 
wet  den  diefe  verdorbenen  Neigungenr  immer  vermin» 
dem  oder  zerftoren  und  in  uns  jene  an  dem  lebenden 
Bilde  der  Gottheit  erlittenen  Schäden  ausbeffern;  wir 
werden  mit  einem  Worte  uns  wirdrrgebüitn ,  und  auf 
diefe  Art  „die  Befferungc •  Ablichten  des  Gottnuu- 
•fi^i  -der' fich  mit  anTemi  Pleifcbe  b'eKIi^det  Üat»  un» 
teiTiiitzen  u.  f.  w."  Diefs 'ingefjhr  ifi  der  Gang,  den 
der  unbekannte  Plii/ufoph  in  der  lintwiekelung  feines  Sy« 
ftecns  nimmt.  Ihm  zufulge  ift  es  alfo  der  Menli^  der 
fich  feinen  Unnfund«  feine  nacbherige  Aöeairtuaga 
iind  cHe  Mittel  zn  feiner  Wiedergehmrt  olFenbart.  Bc 

ficht  nicht  aüfS  in  Gott,  wie  .Mallebranche  will;  im 
Gegeatiieil  lieht  Guu  allea^n  deui  Menichen  *  der  feia 
Bild  iftj  nnd  der  Menfeb,^  wie  er  gegenwartig  ift« 
lernt  Gott  nur  durch  die  Vt-rbefferur';'  f  -  jes  eigenen 
verdorbenen  Hildes  kennen.    Den  iiuiiklicn  Philofo« 

HheH  zufolge  wird  der  Jlenfch  dadurch  Gottj  dafc  «T 
ch  mit  ihm  durch  das  Deniten  ideaiiticirt;  nwer 
Gott  kennt,  fagen  fic,  wird  Gott  felbft.**  5ir.  Marfvt 
behauptet  ,  hiofs  der  tugetiillinfio  ."Menfch  Vierde  wie- 
deriiiu  da.>  Bild  Gtutes;  dadurch  werde  die  Gemein- 
fchaft  zwifchen  Gott  nnd  dem  Menfehen  wieder  her» 
geftelltj  ünd  dief«  ley  zum  Ca&cke  des  letztera  hin» 
reichend.  , 

Ohne  nn";  darüber  weiter  autsulaflen«  wollen  wir 
blofs  noch  bemerken»  daCt  der  unbekannte  Philoföph 
alTe  Wiffenrcbaften  nnd  alle- auf  diefe  Theorie  fich  he* 
ziehenden  Gl  ^^nf  i  id,-  verknüpft  ;  man  fintlet  daher 
in  fciuen  Wcikeu  all«-  vcrfchieilene  j>hyiifc!ie,  ineta- 
jih}  lifche,  niatheiiiatiiche,  religinfe,  poÜtifche  u.  a* 
Gegenftände,  die  Iji.sher  den  meufoliiiohen  Geift  be- 
Ich.lftigt  haben,  und  durch  eine  tiefe  ünterfiichnng 
derfclbcn  d  iiftcn  «lle  Wiffenfchaften  viel  gewinnen. 
(Dicfc  iMeyitung  beftreiten  die  Hera^isg.  der  WrcA.  Ut, 
wohl  mit  Recht,  belbnders  in  Beziehung  aoF  di« 
Böhm' feilen  ^^'elk(',  auf  deren  Cberfetzuri;^  er  fo 
viel  M  ilte  verwiMuti-ie.)  Im  All.tjeineinen  lind  leine 
Raifonnemcnts  kraftvoll;  feine  Li iqik  ift  jgedrängt ;  es 
ift  fchwer,  feihe  Grundfatze  zu  l  urincn,  und  oit  viel« 
leicht  noch  fchwerer,  deren  Fi  l^i-ruii^jcn  antzowei« 
chen.  Wie  mm  .".her  aiu.h  imuii-i-  libcr  i'i:i  denken 
mag :  fo  kann  man  doch  feinen  Ejjai/ur  in  Stgnes  et  für 
tet  ItUtt  retativemeat  a  ta  ^tfltw  d*  flnfiHta:  detenni- 
ner  i'inßrirnie  rfr?  'fi^rrs  für  Li  fonr.rttiitn  des  Idfes  und 
feine  .'Vleiminp  ibcr  den  mmaltfhtn  Sinn  und  Über  dea 
Unterfchied  zwifchen  den  Senfafinnen  und  Idee«)  di« 
den  Gegenftand  einer  (iffentlicben  OifpotBtioo  «wi- 
feben  ihm  als  SehüTer  nnd  üwat  als  Lehrer  in  der 
Noi  inalfchiile  am  gien  Vcnt.  T  .iu>inachten,  im  drit« 
ten  Theile  der  obenerv,  ahnten  Sammlung  nicht  ohntf 
Nutaea  Icfen. 
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II.  Todesfälle. 

Am  lft«n  Junius  ftarb  Samuel  FrltärUh  Sthulte^ 
Pre(!i!{er  zu  SicIhw  Und  Zelcliy  bey  Ratbeniu,  durch 
fünf  Sammliingeti  geiftÜdiec  Lieder  bekaimt,  in  Cei^ 
nem  7Srien  Leliensjahre. 

Am  5ten  Jul.  ftarb  zu  Kopenhagen  Jac.  Baden  ^ 
Prof.  der  BeredTaiakeit  an  der  daijgen  Univerfität, 
iinclid^  er  lieh  dne  lange  Reihe  von  Jehreo  hiodardi 
Hill  <lie  latrinifclie  fowolil  als  um  feine  Mutteiffvaehe 
vertUent  gemacht  hatte  ,  im  69lten  J.  f.  A. 

lli;.Befördenmgen,  Ehrenfaeseiigiiiigen  nnd 
fidohimiigeo. 

s  * 

^r.Vt.Ftder  zuWüt  7.1>arg  ift  aliOberbilinothekar 
bey  4^  lufai,  Uoiverütät»  Hr.  Prof.  G»UmaJ«r  als  erffer 
VaMrUltfioili^Mr  «ob       kurflirftL  Regieruag  l>ebi> 


tigt  worin.   Ak  fi^Lalfe  !ß  Hr.  Dr.  Mstter^  Aem: 

!igcr  Liliäotlicbar  und  I'rof.  in  der  Abtcy  Ebrach,  un-l 
dann  Hr.  Ambrofiiis  Hosfi,  Gnardi.'ii  des  ddifigcn  ."^lino- 
rit'enKloftcrs ,  jeder  mit  einem  Gehalte  von  50  Rthlr. 
angeftellt  worden.  Dem  Domvicar  fythner  ift  der  Ac- 
ceL  -zur  befagten  Biblintliek  geftattet  wurden.  ■ 

Hr.  Schubert,  Vf.  einiger  AuFfJtze  in  der  AllgeiA. 
mufikal.  Zeitunejind  von  VioHadiietten ,  ift  sa  Ba2ne»> 
fildt  alt  Bfafikdlrector  iaagefteflt  w6ir4e^. 

Der  heriihnitp  Opern tomponift  Hr.  P.Ter,  der  be- 
reits für  eine  iinliertiintntc  Zeit  bey  der  ita).  Oper  ca 
Dresden  angeftellt  war,  ih  mm  aar  imater  is  lcllriW'^ 
Uch  fttchüfohe  iDicnfte  getreten. 


Der  weltlidie  Stiftsritterorden  St.  Joachim  hat  La 
feiner  letzten  Verfainnilung  den  Geli.  Legalionsr.  ff'ehrs 
in  UaniMTer«  der  bereits  köoijjl«  £chwed..Wa£aritlar 


H'TBB  CHB  ANZEIGEN* 


T.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'   Die  Rendas  •  vous  «der  AUet  Juir^ket.    Ei»  Li^fpiel 
in  ^Aitfulgen  vom  F.  K,- Fnyliimt  ve«  Dankel- 
mann, gr.  8-   Fürthi  in  Bftr««a  fOr  Uttf 
ratur.    (  16  Gr.) 
Oie  Erfcheinung  dieCes  Sehten  Luftfpiels  mufil. 
doppelte  Aufmerkfamkeit  joi  «iner  ^it  v«rdi«n«na 
wo  uian  über  gänzlichen  M«ng«l  der&Iben  von  «Heu 
.Seiten  her  hl.igt  und  fi-lbft  Preife  Terge!)en<  vaifetzt. 
Wie  richtig  und  imereUant  der  Hr.  Verf.  feinen  L'laa 
«nznlMWiEf  vni  die  «Charektcre  darohzuFühren  w^b^ 
]iat  er  CcllOtt  tn  feinem  vortrefflichen  Sch.iulpide: 
Gefetz  und  Natur  in  $  Aufzügen 

f';ezeigt;  allein  wie  grofs  die  Fülle  feines  Witz««  imdl 
ieiner  komifchen'  Laane  iftj  und  welche  Hofbiiaagen 
daher  das  verwaifete  deotfche  Lubfpiel  anf  Uin'fetzen 
darf«  wird  VDMO.  «i^«  «at  dieCbm  Stuck«  |)>iirdi«U«B 
futnneiL» 

Ein  i  nt  e  r  rffa  nt  e  s  Buch. 

Die  fchwimntende  Kepublih.   —    £uie  ErxdiduHg  det 
Au/ßandtt  der  hriltifihe»  Seeleut»  au/  der  Themjk  im 
Jahre  1797-    ^on  eitlem  Augenzeugen.    Mit  r,irkers 
Portrait.  8-    Furth,  iin  Bureau  für  Litcrar 
tur.     (12  Gr.) 
Gewifs  wird  man  dem  Titel  dlefes  Werks  feinen 
ungemein  intereffanten  Inhalt  nicht  anfehen ,  denn 
Xchwcrlieh  n0gte'~maii  eine  Schriit'  finden  ,   die  mit 
wahrem  kiftor.  Werthe  mehr  fpannende  Unterhaltung 
v«rblnitt.  — ~  Ein  aehtungswer^er  Deotfcher»  der 
damals  Lieutenant  in  der  engl.  Marine  um!  Augenzeuge 
btdeatungSToUen  Aufftandes  der,  Floate  Auf  der 


Nore  war ,  «r^älilt  uns  hier  «IleSf  was  er  fah.  Be- 
fonden  wbd  man  lieh  fllr  Parker»  4en  Chef  der  Un- 
zufriedenen, fehr  interefllren.  —  Diefps  Buth  ift 
Jedermann  zu  empfehlen,  denn  felblt  diejenigen, 
welche  blofs  der  Unterhaltnng  wegen  lefen,  w«rd«B 
in  iin»  mehr  Nahmag»  aU  in  irgend  eia«m  Aonan«« 
luden. 

Ii«  Aucdoneiu  ^ 

Den  lyien  September  d.  J.  und  folgende  Taje 
^«chmitta^i  von  2  bis  j  Uhr,  foU  die  Bibliothek  des 
TCrftorbenen  S^öpnenftnhls  ■  AffefTor  u.  Juftlz-  Rath- 
Btann  i/crmaM^  wäliäi«  in  jurilkilbbe^,  häftorilchenuDd 
andern  Bachem  beliehts  In  dem  Hufe  lab  Kr.  166. 

am  Steint  bor  veraiu  tiouiret,  zuglelth  aber  auch  def- 
fculehr  vollfiändige  Saromlung  iuriliifcher ,  gröfste^^ 
theD«  hScbft  feltener  DiCfertatUnwn  und  Abhandln», 
gen  in  312  ftarkeii  Bänden,  zufammen  verka!:ft  wer- 
den. Letztere  ift  vurzuglich  daduich  brauchbar,  dafs 
die  vorhandenen  Differtationen  vnd  Abhandlungen  in 
JUppeilä  BihUatkec  real,  jerid.  am  i^VfA  ^>.Aolf..eiog«> 
trag«n,  «nd  bey  jedem  di«Nnmer  vnd  der  Band  be> 
merkt  ift,  in  dem  lu-  bofinJlIch  fin'l,  daher  aucli  der 
Verkauf  derfelben  nebft  einem  befonders  gefchriehe- 
nen  Tleal-  und  Nominal -Catalog  hiermit  verbundfan 
■wild.  Das  Biichcr- Verzeichnifs  ift  l)eym  Auctiona- 
tur  Hn.  Kade  hiefelbft  zu  haben,  und  auswärtige  Com« 
niifßoneil  werden  übernehmen  der  Hr.  Rathmann 
iieisler,  Hr.  Mag.  Ratht  Hr.  Mag.  Lange,  Hr.  Aactio> 
nator  Kade^  und  der  Antiquarioa  Hr.  Lippert, 
die  Aufträge  poftfrev  elnt^eTendet 
Halle«  den  igten  JuL  I804. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Mit  t.w  o  c  h  9    den    i«"  A  m  g  u  s  c   i  8^o  4, 


L  I  T  E  R  A  R  X  S  C  H  B    V  A  C  H  ■  I  C  R  T  B  V. 


I.  Nekrolog, 

L»uil   Claude  de  SAtNT-KIlARTtM, 

grßorben  am         O^t.  l^O^. 

im  bijten  Jahre  feines  Alters» 

(BaTclilnrt.) 

[ur  dorch  das  eigene  Lefen  feiner  Schriften  kann 
B  lieh  eine  Idee  davon  inai  luMi ,  wir.  und  mit 
welchem  Tiefünae  er  febr  bekannte  trockne  Gegea- 
ftftide .  wie  di«  Natar  der  Materie.  Ihre  Trigbeitt* 

krafi,  Theilbarkcit  ihrer  Th eile,  den  Grnndratz 
der  Dewegung  u.  f.  w.  behandelt.  Seine  HefuJiate 
lind  zuweilen  fehr  fimderbar,  aber  immer  ftark 
tivirt.  So  behauptet  er  z.  B. ,  ein  immaterielles  Prinzip 
ley  nothwcndig  die  BafiS  jod^r  Ki^rp^rhUdung  {Cnrpari- 
Jkßm')  und  folglich  der  :Matitle  ffliKt.  Seim-  Mey- 
nung  hierüber  Scheint  uns  einig|  Aehnttchkeit  mit 
Desearter't  Meynung  fil»er  die  fabtile  Materie  zu  ha- 
ben. 'Zuweilen  wird  aber  a-.ich  der  nnheUannte  Phllo- 
loph,  ans  Furcht,  da^,  was  er  Wahrheit  nennt,  zu 
entweihen,  räthblhait,  fo  dafs  die  aufzuklärendea 
Gegenftände  mir  noch  diinklec  werden;  ein  Fehler« 
der  hefonders  in  feinem  Croeodih  fühlbar  ift,  de« 
man  n:cht  viel  beffer  .i's  K^hflais's  Pantaginel  ver- 
fteht«  wenn  man  nicht  den  Schluffel  dazu  hat,  und 
aieh«  weift,  dab  «.  B.  Med.  Irf-fai  (Giaabe  ) ,  Sedir  - 
Drßr  (Begierde),  Ourdek  (Feuer)  ift.  —  Wirklich 
liebte  er  die  Allegorien  unrl  verborgenen  Dinge ,  wie 
SQCh  feine  Überfetzungen  der  Werke  Jäc  BNtnCi  zei- 
gen. Von  feinen  öhflgen  Schriften»  wie  law«  rouge; 
Eice  Homo  ;  L  Homme  de  Dcfrr  ;  le  Cimütiire  ^Amhoife^ 
fprechen  '.vir  li'i-r  nicht,  ilirils  \\eil  wir  fie  bejuahe 
nur  denn  Titel  nach  kennen,  theils  weil  alle,  dem 
Verfaffer  sufolge,  der  Hauptfache  nach  diefelben  Leb» 
ren  enthalten.  C'brigens  find  wir  übe» zeugt,  dafs  der 
unbekannte  Phüofoph  in  feinen  zahlreichen  Schriften 
fich  mehr  <ls  einmal  Ton  feinem  Herzcn  und  feiner 
Einbildungiskraft  tUlchen  UoTt.  So  ift  cB.j  unfcrer 
meynung  nach,  nichts  a«geer«iidetcr,  alt  fein  Syftem 
fibci  die  ineiifililii^ljc  frefeHfch  aft ,  worin  er,  anf^er- 
halb  der  ^iatur  die  Grundlagen  des  gefelJlcbaftlicben 
Vtnrag«!  Atdund,  ^  iaM  lütfftig  rcofamafiigc  Viv* 


blTung  eine  mehr  für  Engel  als  rvrenf^henVptCTend« 
thcokratifche  VerfalTung  aulftelh.  t/ngerecht  und 
feibft  «nbillig  wfirde  aber  die  Vcrmuthang  Ceya«  dafc 
der  Stolc  oder  Ehrgeiz    eine  liefondere  Secte  «u  (tif. 

ten,  ihn  zli  dergleichen  Verii  rim  i;sn  Ti'rleitet  hdtte«. 
Seine  Meynungcn  mögen  noch  (o  fonderbar  fe/a,  er 
hielt  fie  für  gegründet,  er  vertheidigte  lie  fiar  mi 
Liebe  zur  Wahrheit,  und  nur  ura  iie  fiegrelc.  zu  im. 
chen,  erklärte  er,  feinem  eignen  Ausdrucke  zufolge, 
den  Kl  reg,  f.jwohl  den  Gelehrten,  welche  die  Natar 
£0  entftelit  haben,  di£i  diefer  Spiegel  ia  ihren  Hu^ 
■den  unkeantlldi  geworden  ift,  als  auch  itn  PhiloCe- 
pben,  die  in  dem  ^Mcnfcben  nicht  das  Vorrecht  aner» 
keauen,  eine  intellectueile  und  unfterijliche  Seele 
zu  haben,  und  den  Theologen  und  PrieAerftoftm^ 
die,  indem  ße  einerfeits  di«-  "ermSgen  d^i  iMcnfohea 
einfchrÄnken,  weit  fie  feinen  Glauben  behertfcbea 
wollen,  andercrfelrs  aber  Gott  nur  mit  räehendent 
Donner  ond  blitz  zeigen,  zwifchea  Gott  und  fein  fiild 
eine  etvige  Seheidewand  fteifea'  i«  wellen  feheinen. 

Will  man  endlich  St.  Marfin  als  !\ienfchen  beur- 
theilen:  fo  liegen  feine  Handlungen  offen  da;  d«s  gaa- 
se  Leben  des  unbekannte»  Pbilufophen  zeigt,  daft  es 
Bnr  eine  ewige  Anwendung  des  Grnn  Ifitrfs  ^rar,  den 
er  oft  in  feinen  Schriften  etT>ji!iehIt,  und  den  ei  heller 
als  irqc.^»l  iemand  ausübte:  es  ift  gut,  beftJndig  tuf 
4ie  Wiffenfchaft  zn  blicken,  um  fiob  nicht  su  Bberre- 
den,  dafs  man  etwa«  wifle;  anf  die  Gerechtigkeit, 
tim  \\r]\  nicht  für  vorwurfsfrey  zu  iMitea  ,  ;f  aJig  -[-^ 
genden,  um  niclit  zu  glaulien,  dal«  man  üe  befitze. 


Ow  dtnem  in  diefer  hiographifchen  N«riz  fnhlba- 
ren  Mangel  wcnitTri  -  ns  »  i ni^i^n uiafsen  fibznbclfen, 
een  wir  hier  ein  Verzeicimirs  der  von  Maetim  ar»* 
nentlieilj*  vaterdeai  Natten  d«i  onbehannten  Philofe. 
phcn  Iierautgegebeoen  Schriften  bcy,  f.j  gut  es  fich 
bey  der  zwar  unter  einer  gcwiffen  Ciaffe  ftarken,  im 
gröfscrn  Publicum  abergariagea  Vci1w«ituag,diei!felheR 
tlinn  litfst.   Sie  find:- 

Des  Enwftt  de  ta  Vi^iti^  «v  Im  Hammes  rappe! 
/«fi  .1«  principf  KnuTrfei'  de  la  S.ience  ;  oavrage ,  dans  le-  < 
quel  en  faifnnt  remarquer  mmx  ob/ervateurs  ftHeertitude  de 
hurt  reeherJtei  H  dk  Uiu*  mipri^s  ceatfnmffei,  m  lew 
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imdique  ta  nutt  qu'ili  aureient  du  fuivre,  pottr  aequirir 
tividene»  pl^fipu  für  Corigiae  du  kien  et  du  malt  A** ' 
rkomm*t  für  ta  natwrr  nuSiritlht  ta  matier*  immatMelle, 
et  la  nature  ptrrfr  ;  für  la  bafe  du  gouvernfment  polititjiir  , 
ftr  (tmtwriti  des  Souveraint ,  für  la  juftice xioile  et  erimi' 
MtlUt  fiir  le$  Seieateft  let  Langues  ei  lei  Arttt  par  wt  Pfc. . 
imc...  (I-yon)  1775  oder  172,6.  8- ;  eine  zwrjrte  Auf- 
tage mit  dem  Be)fdtz;  retouchie  aar  ie  Fr.  circurtfpecf 
unter  dein  Oruckort«:  SiloflM|Wini,  «h««  Androiihile 
>78l-  ($45^5.)  t*;  «m»  iäht  mAt  d««  Drackort« 
E^inhnrg  Canter  weleBw  wxAt  einig»  *n^r»  Werk« 
dfs  \'\'.  erfchieiien)  178a —  84-  in  3  Octavbindcn ; 
deotlch  Qberretzt  von  Malthias  Claudius.  Breslau 
178«.  8*      .  . 

Wir  verbinden  damit  r.igleicK:  Qlrf  der  Erreurs  et 
de  la  yiriie  .  .  .  1789-  8-  deutfcli  überfetzt  Hamburg 
1790.-8.  (Von  Überfetzungen  diefer  unil  der  ftbrige« 
Schriften  St.  Martin' t  in  eodere  Spiraolieii  ift  uns  eben 
fo  wenig  bekannt,  als  Von  dtutfoben  Olterfetzungen 

der  folgenden.  ) 

'lahlrau  nafurel  des  rapportt  <pti  exijlent  entre  Dieit^ 

tHomme  f-t  l' Univers.    Edinborf  I78>*  S  V.  8»  ' 
V Homme  de  Difir.     Lyon.   I78...  8- 
Le  *-e  a  un  Ami ,  ou  Confid6ratiotit  ftolitiques  ,  philo- 

fopkiques  et  religieufe*  für  Im  Kämbitiüm  fivn^äiß,  P«ri« 

•"3'  C'79S)-  8. 

Eetttir  für  fjtfptiiiitum  kmnmtm  . .  .  1797*  8* 

¥.jja,  A-f  Signet  et  für  trs  hi^eSy  relatioemeot  i  la 
^efion  de  I  Injrttut :  Diternfuner  l'inßatnce  des  Signes  für 
Im/onnation  des  Idees.  i8Q(K(<80l?)  8- 

De  t'EffrU  dm$  chnfes,  »w  tmtp  ttoeit  philoftphtque  Jur 
la  Hetäre  det  Efrer  et  für  i',  h/ef  de  teur  exißeuce^  ouvrage 
^ant  IrqiJf  '  "k  otiji.ici-e  t  huiiiDie  t o;mi^  f.'ant  le  ntuf  de 
tous  Us  enigmei.  Paris,  b.  Larao.  igoo.  2  V.  t|.  (7  Fr. 
50  C.) 

Le'iC'-'):-  >J:!r ,  nu  In  feuerte  du  bieif  et  du  mal  arrivee 
fous  le  regne  de  Laaii  Xl^.  pocine  ipico  -  magique  en  CIL 
Chants ,  dans  leqful  U  y  m  äf  lang  vaytget  Jans  accideas 
pii  ß.ent  morteh  f  m  |MM  ifantltf'  fmm$  avcune  de  fes  fa- 
rtart ;  de  grandet  hatailtet  fia»  mite  goatte  de  fang  r^pan- 

du ;    q:trr,:it:S  inftructiurii    j\uii  ir  Bonnet  de  Doiteur ,  et 

flu*  paree  ^u'il  rei\ferme  de  la  profe  et  des  vers ,  pourrmt 
iiem  m  ^ßm  ifitw  «i  fm»  m-tautre.  Oeuvre  p^lmuu 
d'urf  amatritr  des  ckofes  cavh^eu  Parit,  in  d.  Draolk  d< 
Cerdc?fucial.  an  8-  (i8oo-)  8- 

l  e  C  metiire  ^Amhoife  .  .  .  180I.  C) 
Miaißere  40  tUomme  Efprit  ....    1809.  8* 
(6  Fr.) 

Livre  '-::'p;e  • .  .  •  ''     '         "  ■ 

Ecce  Home  ....  • 

VAurorw  miffiml*^   om  ta  rmnne  de  ta  Fkil^^ 

phief  oavrage  trad.  de  l'Allemand  de  Jofeph  Bekmt 
(^Jac.  Df'tfim')  fiir  Chiition  a' Amfierdam  de  l(i%3.  prnr 

ie  Ph  ofüpiteiHfomu.  Vwi»,  b«y  Lmn  ilMtb  %yeA,  g. 
C7  Fr  SO  C.) 

Primciper  ....  dir  AMm  .  .  .-  (wslnldiendich  die 
Ueberfet/iing  des  B««Iit  MM'dap  dhgr  Ffiue^dm  äet 
göttliche«  IVefens"), 

(  Über  fein«  i|iiffttze  in  den  Seances  de  l'hitle  aar- 
wnto  ifc  die  hMff>pldri»e  Matfe  ftibfk  Mcbwdtto). 


U.  Befiirderungen  tin^  Ebrenbeseagimgeii. 

Zd  den  aTt  Glieder  -der  Ghrenle^on  emaonten 

Schrlftftelb'rn  finrl  feit  kunem  binzuj^ekoiiimeii .-  .-Iii- 
dreejfit  £x  •  Aiaba£lWcur  «n  Grolftbritaani«a  ak  Groftt 
Offieier;  Baream  de  Pefi;  PrATeet  d«s  Rhone  •'OepartC" 
rnont ;  Jean  Deloy ,  r^irtTKil.  Gefandter  zn  Kaft  itlr  und 
firit  kurzer  '/.eil  Fralcct  des  Doubs>  Departemeiiis, ; 
Er-itanes  y  Pi  afident  des  ^cfetsgebenden  Corps;  Lmfel, 
Praefect  des  Niederrimn.Ofpammeiit,  «ad  TAm« 
a«r<(,  \^e>AdiBiral  und  See-Prafeot  von  TOrient  ab 

Cutnmer.  i  uii  ;. 

Von  den  neuen  Hufftellen  des  franzpßCohen  Kaisers 
hat  der  Staatsrath  Segur^  ehemaKger  Gefandter  am 

ruffifchen  und  an  andern  Hiifcn,  rl.T  .  Amt  «■inr;  C>^re- 
muDienmeiiTiers ,  und  der  iMiniliec  l'alle^  rand ,  auLer 

(einer  bisher ii^ett  WOrde«  noeb  dV»  einee  Obcrluin> 
merherm  erhalten. 

Naeh  einem  in  fraezüfirohen  Bllttem  toh  Leiaad» 

eingei  iickten  Artikel,  liatte  Hr.  K/npro/fi  l>ey  der  Wahl 
zum  wirklieben  Mitglied«  des  franzüiiCchen  National- 
Inftitatcze  Coscurrenten :  r)  den  Aftronoinen  Piaizi 
zu  Palerinr),  den  Entdecker  einfs  Planeten;  3)  den 
Botaniker  Ja.quin  zu  Wien;  ^)  den  Anatomen  Scarp^ 
zu  Pavia;  4)  den  Botaaiber  yM  zu  Kopenhagen; 
5)  den  Anaiomiker  M^uagai  zu  Siena ;  6>  den  eygt* 
niechaniker  iVatt;  7)  den  Mineralogen  tVerta^  s» 
Freyben;;  g)  den  Gef.qrapbcn  T^alpnpie  zu  London« 
9}  den  berühmten  Keifenden  Hn.  v.  liumbtUdt. 

III.  Venniübhte  Madiricliten. 

Iti  Beziehung  auf  die  vor  dem  2'en  R.iriJe  derA. 
L.  Z.  befindliche  Naclwicbt  von  der  Ktutigt.  Stemuiefte 
im  Beta»,  wird  hier  naehtrlgnoh  bemerkt*  daft  mui- 
mehr  auch  noch  ein  zweyfursijcr  MaticiKrrl^ ,  von 
Troughton  in  I.oiiflon  verfertigt,  erwartet  wiid.  Er 
koftet  CO  Guinecii.  BishcT  hettt  die  Stermrarte  kei« 
inItrtuBem  dreier  Art. 


Es  ift  im  Vorfchlag,  auf  dem  Marienthurmc  » 
Berlin  eine  Normal'  Uhr ,  d.  i.  eine  oedi  nehtigea  S«' 

Sein  geliaute  Pcndul  -UIir  an/.ulegen«  welche  dit  Uhr 
iefes  Tburmeü  in  Bewegung  fetzen  und  erhalten  f""' 
Der  Hol  -  Ulirmacher  Möllinger  hak  der  Akademie  der 
Wiffenfchafien  ein  Modell  da\on  vorgezeigt.  Die  R*' 
gulirung  des  Ganges  alfer  übrrjjen  Siadtiihrcn  nach 
dicfjer,  und  die  Ubercinftitnraung  dcrfelben  foll  (Uirch 
beliraders  beCteiJte  AuCfeher  beTorgt  werden. 
•ffsntliehe  Uhn»  rollen  dann  in  BerUn  die  4iitld«e 
Zeit  en^ebctt. 


Der  Geheime  Rath  TAarr  wird  fich  bekanntlicli 
■  indenPreuIiLStaetcBidederlaOett.  ErKatnnlängft vom 
Hn   V.  Clermont  ein  Gut  In  Mög^elln  in  der  Mit**' 
mark  unweit  Wrietzen  für  70,000  Kthlr.  gekauft«. 
dablbft  dn  ImfiUmt/b'  d»  (heommm»  «1  grOoden. 

— — 
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Die  Umwancllong  der  franzöürcben  Republik  in    dem  "ntel- 


H/umtßt  t€Sfo^a}Nb'e  i/r!  1' Empire 


ein  tKaiCtrihum,  hat  bereits  auf  die  gcographifcheil  /raa^ais  —  augm.  ' —  d^ua' ]^4eit'  49s  Co»fiitiaiwti 
Sehflltfteller  iind  Kirlenzelcliner  Einflnfs.    Der  be^    de  l'Empire  fran^ais  ,\  und  der  MaHne- Ingenieur 


kannte  \"leirchreiber  Duhr 


hat 


feine 


Atlas 


de    /  ■  K  , 


Croifey    hat    einen    jtrias     ae    i    r.  ;n  ji 
vorigen  Jahre  erfchienenen  Nouveüe  Giographie  elemea-    pour  fervir  o  i' intalligeace  de  la  Statijuque  de  ia  France 
teure  de  la  France  eine  neue  Auflag«  veraafttltet  unter^  benn^egebeB. 


LITfiKAAISCHU     A  N  Z  K  I  9  B  If . 


Ankimdigtingen  neuer  Bücher. 

Für  Gutsbeftt  zer  ^    ökomomem  uad 

Thier  S  rzte. 
Operationslehre  für  Thierärzte  von  Dr.  C.  H.  T.  Sehre' 
gar.  ffr.  Q.    Fiirtli,  im  BArean  f&r' Ltt«* 
ratiir.   (i  Bthlr.  g  Gr.) 

Die  Thierarzneykunde,  welche  fonft  in  den  Hän- 
den <!er  Schiiiictlfi  ,  Hirten  und  Quackfalber  war,  hat 
ücb  in  den  neuefien  Zeiten  za  einer  WUrenfcbaft  er- 
' hoben,  deren  Bearbeiinng'die  talentTolIeften  Aerste 
nicht  mehr  unter  ihrer  Winde  h  ilten.  Bey  folchen 
UinCtänden  inafsie  die  veierinarilchu  Literatur  be- 
trSfAitlidi  anwacbfen  und  wir  haben  der  vortrcfFli- 
eben  Böober  jetst  siebt  wenige ;  und  doch  feUt«  nocb 
immer  —  wie  jedem  Ökonomen  und  Thierärzte  be- 

wnfa  ift  —  i'nu'  ai'i^f meine  Oi>ernt'ionslrh<e,  die  fowohl 
für  den  KnnlLverftänUigen  als  auch  far  den  Liebhaber, 
alle  Wanfche  erfüllte  und  in  weleher  man  fich  bey  je* 
der  Gi*'pf;rn!uMi  Rrjths  erholen  könnte.  Diefeni  ÜC- 
durttulie  Iku  der  tir.  Dr.  Schreger  durch  ubit;««  Werk 
auf  das  ^entigendfte  abgeholfen  und  keinem  Guislte- 
litser,  Ökonomen  oder  Tbievarzle«  dcv  Cain  Fach 
gans  kamMn  und  atttfbUeD  will«  darf  daOiilb«  fcbira. 


Hijiorij'cher  Verfuck  über  dte  r'ömifchen  Finanzen.  Von 
I>.  H,  Hegeiai/ekf  Prof.  ■f.u  Kiel.  Altona  bey 
J.  F.  Hamroericb.  1804.  ( l'rei«  l  Rthlr.  8  Gr.) 
I  n  }i  3  1 1  :  Einleitung.  —  Erfte  Periode  his  zum 
Jahre  348  nach  Erliauunij  der  Stadt,  oder  bis  zur  Ein- 
führung des  Truppeiifoldes.  l.  Ausgahta:  i)  Goctet» 
dicnft ;  3)  öfFenll.  Werke  ;  3)  Staatsbeamte;  4)  Krii»gs- 
beclurfniffe ;  5)  GeiraitU;  und  6)  Gefandifciiditon.  — 
II.  EiniMi^a:  l)  Tempelländer  £Stcuerfreyheit  der- 
feJben  an  die  .Tempel  lallende  Strafgelder);  >X 
rom  OfFemliohe  Werke  ohne  groXse  GaMansgaben  inflg- 
liih  w.ir**ii-,  3}  y.Glle,  Portoria,  unil  Sieuerti  der  Bur- 
ger« Tributs.  —  III.  Von  dem  Reihte,  m  Slaatihaus- 
haUaagsfaekantmt^fiUleftem  9  vmi  IV.  Von  der  Veruual- 
tun g  des  StaattvermiRgens.  —  Zweyte  Periode  bi» 
zum  Kaifer  Auguft  ,  oder  bis  urigefähr  zum  Jalire 
730  njch  Erbauung  der  Stadt.  I.  Neue  Aufgabe,  der 
Truppenfutd.  —  II.  Keue  .Eiakür^fte^  ehegrofse&o- 
berungen  getnachi  wurdian;  f)  VermAgensuenem  der 
römlfclien  Biitgcr,  Tributa;  3)  Zölle;  3)  der  Zwan- 
zigfte  von  der  Freylalluog  eines  Sclaven  (Vigefinia  ma- 
BVinitfioilum)  —  Salafttotr,    —    III.  Keue  Einkünfte 

aacb  gnuebtea  £robenyiig|Nb  A.  Zufiiüige:  i)  lUnf- 


Beider  für  verkaufte  Kricgjgefangne,  2)  Beule,  3)  Lie- 
feroi^fcn  Ton  jdierley  fiedürfniffen.  B.  ßeßSndige; 
•)  Stauern*  9)  von  Siaataickem »  3)  von  Staattwet^en 

und  Waldungen,  4)  von  Bergwerken,  5)  Zolle.  — 
Von  privil^irten  Stitlte».  —  IV.  Von  der  hiickßen 
Gewalt  inTuurnzTachen,  und  V.  Von  der  Verwaltung 
der  Finanzen.  —  Noch  einige  Bemerkungen  Ober  die 
Gleichf{ühigkeit  des  rQimTchen  Volks  gegen  die  Gewalt 
des  Senate  in  Sieuerfachen.  —  Das  Aeraiiuin.  —  Dia 
QuAÜoren.  — •  Die  Cenforen.  —  Die  Schreiber.  — 
Die  PrieaM«.  ^  Die  Dolmettoher.  —  Die  Tribuni 

Aerarii.  —  VT.  Von  den  Finansftaihten.  —  Djfs  lie 
verinuthlich  fchon  l>ey  den  Perfern  üblich  waren.  « 

Bemerkungen  Ober  die  Handdtdilüakek  dar  Rümer_, 
die  gröfier  war,  als  man  gemeini^tdi  annimmt.  — 
Ob  die  Republik  Schulden  hatte?  —  VII.  leiden  der 

P'-ovinzeri ,  durch  die  römifchen  Finanzeim  i.  !. langen 
veiarfacht.  —  VIII.  Die  Veruiögcniftcuern  (Tri- 
buta) der  röniifclipu  Bürger  hören  einige  Zeit  auf, 
und  die  Aligaben  und  Zolle  (^Vcctigalia  et  l'ortorla)  in 
Italien  werden  aiigefchafft.  —  Jene  Stenern  werden 
wieder  gefoltert  und  dauern  fort.  IX.  Eitiflxtf's  drr  Ft- 
»anzem'OuS  dai  Clück  der  Uömer  felb£t,  und  aul  <k« 
Gl&ek  der  Provhiaan.  —  Dritte  Periede  b»  niz- 
gefähr  zum  K.tifer  Diaclctian  oder  zum  Jahre  looo 
nach  Erbauung  der  Stadt.  I.  Die  köJtfte  Gewalt  in  Fi- 
nunzfacken  behält,  der  Form  nad»,  der  Senat.  II.  Ver>' 
ättderungen  m  der  Verwaitung.  III.  Keue  Auflagen.  •— 
Die  meifien  giengen  in  den  Fifcus  wie  allmäidig 
aus  ehemaligen  Sraatslitidcreycn  Domainen  dei  K.>ifer 
wurden.  1}  Zölle  in  Italien  wieder  hergefiellt.  Wich* 
tigkeit  derfelban  bey  dem  geftiegnen  linirot;  l^AcMfc^ 
Centefima  rerum  venalinm  ;  3)  Abgaben  TOn  Collate- 
ralerbfehaftcn  ,  Vii4>-liiiia  herc-diunium  —  .Widerfiand, 
den  .^uguft  hoy  der  Einführung  diefcr  Stcncr  erfuhr  — 
,£tntragtidikeit  diefer  Steuer;  4)  Verfallna  Güter  der 
Ehelofen  u.a.  '•^  LexPapia  Pnppae.<;  5)  Vcrfallne  Gü- 
ter der  .S;  ■  .u\ or'.rt  clu  r  ;  6;  L'n n Treuer  —  Laftträ- 
ger-  —    Gcwerblteaer  —   Harcnfteuer  n.  f.  w.  ^ 

IV.  .Muihmafdidier  Ai«ni|gde>>£««toff/?r,  nach  Gibbon. 

V.  Neue  oAer  »ermehrte  All  traben.  t)  Erhöhter  Trup- 
penfold;  7)  Geldgcfcheuke  an  die  Truppen,  Donati va. 
3)  Geldgelchcnkc  an  d:,s  Volk;  4)  unentgeldiitbe  Aus- 
tbaUnngen  von  Getreide«  Brod  imd  andern  Lebensinh« 
tain  an  die  Einwohner  der  Hauptftadt ;  5)  unemgeldTT- 
che  Anfialten  zu  ihrer  Bequeoilichkeii  und  zu  ihrem 
Vergnügen,  warme  BAder,  Sdiaufpiele.  —  VI.  Zu- 
fiand  der  Provinzen.    —     Vierte  Periode  bis  zum 

g<azlieb«a  Vctiiai  de«  Ackb«»  I.  Voa  dar  kicksten  Fi- 
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mawignuSt»  ^  If*  Veu»  AhgtAem  I)  PMelitiigcr  Huf- 

ftaj'.;  0^  Erbauunp  imd  Verfchüncruiig  einer  neuen 
UauptCi jJt ;  5;  Triiuit  an  die  Barbaren.  —  III.  \eue 
Sttuem.  i)  Die  Indictioa.  ~  Beraerkangen  &bc-r  \h- 
rcn  Unterfdiied  vom  CenCut.  —  Ucber  ihren  Urhe- 
ber.  9)  Die  LufirtA'  oAmv  Gewertft«Ktr.  3)  Dat  Xro* 
atngold.  4;  Finzelnen  Cl  fOn  auf'yeljurdotf  l.,iften.  — 
Von  den  Dccuriunen,  und  von  einer  Maar$re^el  Cou> 
ftattdns  wodurdiGiemeingftterdtrSt&dtcnnciCon]. 
invmeH  in  Kirchengiiior  verwandelt  wurden.  —  IV.  Voa 
einigen  mit  den  Finanzen  verbundnen  Anftalteri ,  kai- 
feilieJuin  Fabriken  11.  f.  w.  —  V.  Von  ilor  Verweil- 
tang  der  Finanzen  in  diefer  Periode.  — -  VI.  Beweite, 
dAU  dS«  Steoeni  tanm  Hanptnrladie  TomVeriill  und 
Vatargangn  des  rtaiUcben  Heidts  gewafmk 


taoh  4er  Uebeifeexer  in  der  Vorrede  Wmerkt,  wel- 
che für  ."Mci; Teilen  fplterer  Jalirluirnferte  flu /ii^  Werth 
haben  wini.  Auch  ift  «üefes  Buch  keinosv»  e^jCS  hlob 
für  Gelehrte  o<!er  nur  für  Cerchichtsfurfthcr  \un 
Profeffion,  fon<lern  für  jeden  gebildetevi  Li-fer,  dem 
die  grofse  Sache  der  Menfehheit  am  Herzen  liegt,  und 
gewifs  wird  ea  niemand  ohne  Befriadignng  ans  des 
H^dea  .legen. 


In  allen  Buehbatldlungen  ift  zu  haben: 
Dar  Himmel  dar  ZAanfi^  -von  C.  fV.  Ftägga.  Al- 
to na  hey  J.  F.  Hamm  er  ich  I804.  nebft  einer 
Vitpictte.    (Preis  i  Kihlr.  8  Gr.) 
Der  riihuiliclilt  bekannte  Herr  Verf.  hat  es  bereits 
durch  feine  früheren  Arbeitjen,  durch  feine  Gefchichto 
des  üUubens  an  Unfterblichbeit »  feine  Bcytraye  zur 
Oefchichte  der  Rorii;i<iii,  11.  a.  hinl.uig-i« h  beurkundet, 
wie  fehr  er  dieCec  gefchlchtlichen  I-acbs  mächtig  ilt, 
and  elfo  anch  xnr  Benrbcitun«  der  einzelnen  hier  vor» 

Hcgontlcn,  allUPtnein  intPi  i^ff  tnten  Ptr-liii-  (Ipffelljen 
Lcrulcn  war.  So  findet  man  detu)  aiuli  liier,  ii.ieh  ei- 
ner phihilbphifchen  Umerfnchimg  über  den  Urfpruug 
dicfes  Glaubens  en  einen  Himmel  in  der_ Zukunft,  eine 
h6chft  reiche  «nd  nrnf^ßende  Darftf^llong  aller  fo>fehr 
▼erfchledenen  Gl.tubeniartcn  h'ipniber.  ifi  »  In»  G.«l- 
lerie  von  Geniülden,  wie  lie  die  Fbantaiie  und  HuiT- 
nnng  der  Menfehen  unter  allen  Himmeltftricibcn  und 


T«»"..nünen  entwnrl  , 


auch  da»  Intcrrlle  inmier  holier  Xteigt,  bis  uns  der 
Verf.  end'.ich  da&  letzte  Strick  Yim  der  Hand  der  PMUo- 
Jnphie  in  unfern  Tagen  j  zeigt  —  werauf  man  keinen 
au'gemtdtaa  tlfmmel  melir  erUicltt,  fondeHt  nur  einen 
Buücrn  farhenlufen  Umils  deJXhlbeu«  mit  der  In- 
fchriit:  Hejignatioa  I 


R.  Ky^rup's  KulturgrfchiclUe  Dänemarks  und  Konce- 
gens ,  >nit  befuadgrer  Riickfitht  auf  den  Bürger  ■  nnd 
Bauernjrnnä,  von  H.  Gmr^kaafen.  gr.'g.  Al- 
tona bey  J.  F.  Hannaerich  1804.,  (r  Rthlr. 

12  Gr.) 

Ein«  u»t  blfioilfchem  Geifie  und  grofser  Sach- 
'kentttnUs  geCdartcbenc«  Werk,  das  die  Gefchichte  ei- 
ner ichtungswerthen  Nation  aus  dem  GeGchtspuncte 
allmäblig-  fnrtfchreitenden  Bildung  des  .Menfchen- 

SefcWecbts  behandelt,  verdiente  <;ewif«  vor  vielen  an- 
•m  eilte  Verußanzun^  auf  dcutfchen  Boden,  und  bat 
niohi  btiif$  nauenaleit  fondem  *neeneinet  menfchli- 
ciics  IniercfTe.  Nur  <Ue  Ktihuxyelcl^it«  ift  «s«  wie 


-  R.  Nyerap't  kurttr  geograpkifck-  kt/iori/lhar  Abrift  der 
dttaifchen  ^atgm»   von  H.  Gardhamftm.   gr.  g. 

Alton«  1804.  bey  J.  F.  Hamm  er  ich.  (jCr.) 
ift  ein  befonderer  Abdruck  dej^  erfteii  Abfchoius  vi>u 
dem  eben  genannten  gröficrm  Werke  deffelben  Vcr- 
fa(£ers#  und  als  ein  Ihilfcinittel  zur  Vorbereitung  ond 
Wiederholung  i  ir  den,  welcher  fieh  mit  dem  Stn^o 
der  dlnifcben  Gffohichte  befarkt ,  iiulem  es  eine  t» 
bellarifvbe  Ueberücht  aller  Hauptbc^ebenbeitea  ge- 
wihrt«  ywiTs  fahr-gweckmlftig. 


Für  Aitern-^  Lakrar  und  Erxiekar. 

Meine  SckreiMectionen ;   oder:  praktifcke  Aaamfiuig 
für  SthaUakrer ,   iveieha  da*  arftan   Unterrkkt  im 
'  Sck9mfekt'tiba»  zu<;Mck  alt  Verftandaiübung  beauttt» 

ivoHrn  ^  von  D.  /.  P.  P  öhlman  n.  8-  Fiirih. 
im  Bureau  für  Literatur.  16  Gr.  oder 
1  Fl.  13  Kr. 

Aahang  zu  P  6  hl  mann  t  Schreibaltrtlonen  ^  enthnl'rni 
l'  orfchrtften  mit  Current  - ,  Canzlry  -  und  la!cinifht% 
Bti  hjtaben.   Fol.    DafrUjlt.     lo  Gr.  oder  45  Kr. 
Zur  Empfehlung  diefer  Werke  dürfen  wir  nichtt 
■weiter,  al«  das  Urtheil  der  Allgemeinen  Literartir- 
Zcltii!:;;  .i'i:  ilir.-!i.    Es  ift  roIj;eiulr<:  —      Der  Verfaf- 
fer  futlil,  als  praktifchur  Vciera/i ,  auf  eine  vorire.f- 
liehe  iHanier  )edc  Figur  eines  Buchfta))ens,  n.ich  allen 
ihren  einzelnen  Tbeilen,  mit  allen  VerhAknifren*  die 
dtefe  zu  einander  haben  muffen,  lebhaft  vor  das  Aagf 
des  Kiuil(>s  zu  bringen  m-d  fo  djs  .\uijenmjart  derK-«'l- 
ncn  feft  zu  ijiiueii,  wt-it  lieberer  und  zweckmi^kig^ 
all  Pefialüzzt's  Fortneiiiehre  je  leifteu  icann  und  wirA 
■/'.igleich  brinijl  der  Verfjffer  den  KiTiderti  die  watimf- 
filii^^ficn  Begi  iffe  und  Vor  kenn  iniife  licv,  welche  J«* 
küiihigen  Unierricbte  iu  der  bürgerlichen  .M.iihetni- 
tika  Pbylik  und  Technologie  treiTiich  zu  futicn  kom- 
men maiTen,  and  zwar  mit  einer  fo  Rillen  Verfionji* 
chiin^f£^nbe j  weicht-  die  Anrrnerkfninkeit  fpamit, 
ErUntluugskrali  aufserordentüch  anregt,  die  Urthe»'** 
kraft  fcharft  und  fo  im  jimgen  Gcifte  Leben»  Se">f'' 
und  Scbnelllhiltigkeit  ftark,  aber  doch  regelinifsig 
regt,  der  Hand  aber  eine  gewiCTc  Gewandheit  uvaF^ 
fligkrit  mittheilt.  —    Ree.  freut  ßch  im  Vorauf,  d''* 
durch  diefe  Methode,  wenn  fie  gangbar  vrirA,  der 
ganze  Scbulnnicvridi^  ndttvorsdg^cli^rZeiterrptni'*»  > 
gewinneB  werde.** 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  123.  . 

Sonnab«6nd4   den  A  n  g  n  t  e  1     o  4« 


LITlBRAftl^CHI  IfACHRICHTBk 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

AB  ^^{ttsn  Apri)  hielt  die  OierfäcJ^fifcke  Gffea/cki^l 
d*r  H^iJJenfchtiftrn  ihre  5^fte  Sitzung,  in  welcher 
fie  zui'leicli  cien  ;;ften  J»tiftutn;stag  fejcrte.  Hif-  Sit- 
zung erotfnete  der  {^räüdent,  der  ÜberamubaiiptinanB 
*M  Nofiis  und  Jankendmf  mit  einer  Rede »  in  welcher 
er  aii-tinanflorfctzte ,  was  die  Gefellfchiift  zu  berü  -k- 
fichtigen  habe.  Hr.  LandfyntUcuk  lifkrinann  zu  ilaut- 
«en  las  eine  Denkfchrift  auf  den  vt-rftorbeiien  Scabi* 
nus  Petrt  su  GSrlitz,  der  «U  Mitglied  eioen  Preis  vor 
50  Rthln.  fär  eine  flbrliebe  I¥e1tfcbrtft  ftiftete.'  'Hr. 
Dr.  Knebfl  las  eine  Denkfchrift  auf  den  verftorbenen 
Ilector  Thieme  in  Löbau.  Hr.  M.  Jtmke  hielt  eine 
Kf'di'i  worin  er  die  ^ildlielite  der  Gefellfchaft  dar- 
Iielltc.  Hr.  Or.  ifjifojf,  SecretMr  der  GefellCchaft,  fprach 
.über  die  Oberfächilfche  Landwirthfchaft.  —  Die  Ge- 
.  felirdiaft ,  die  '.ley  ihrer  Stiftung  aus  20  iMiigliedern 
beCtand ,  zähic  deren  jetzt  go  eiBheiuiiTcbc  und  jO 
«Uwrartige. 

Die  erfte  nach  dsr  Petrifrlien  Stifnmg  von  dem 
Stifter  fclhTt  aufgegebene,  in  deutfchei  Sjjrache  zu  be- 
entwortende*  Freisfrage  bis  zum  joTten  Augiift  I8C5. 
ilt  foigfode:  uWielche  St  Amme  bewohnten  »ur  Zeit 
der  Ctioinnfer  die  Ober- nnd  ?7ied<fr •  Lenfitz ,  nnd 
-        -         -  -  -  He 


fnorr'n 


\V,i, 


die  Gegenden,  die  jetzt  dazu 
frtjl  Gab  et  hübern  und  niedern  Ade),  eint  n  Unter- 
lehied  der  Stande  ?  Hatten  Ge  eine  urdcntlicha  V«r« 
lallnag  und  «iaa  Axt  ron  Lendetirerüammliuig? 


BtT  der  Kaiferl.  Univerütät  zu  Moskau  ift  eine 
zur  Erforfehuag  und  Bekanntmachung  der 
mflUchen  Gefchtchte  und  Altenhumcr  iM-ftiitct  wur- 
den. Prifident  dcrfelben  il'i  der  jetzige  Kcct  ir  der 
UniverfitSt,  Hr.  von  Tj'chebataref ;  baftändiger  Secretär 
Hr.  Sockaitiy.  Mitglieder  find  die  Hn.  FrofeflbreB: 
'StfrerAoiv,  Ürym,  Snegirr//^  Tfcherepono//  und  der  Ad» 
)unct  GabriloM) ;  Ehrcnniitglii-ilei-  Hr.  Prof.  Schliitfr 
und  Hr.  von  Karamfin,  (jetzt  Keichshiftoriograph ). 
^le  wird  ahe  hiftorifche  Handfchriften ,  die  ßch  in 
Bibliotheken  rorHnden,  zum  Abdrucke  befördern,  De- 
nierkangen  darüber  TeratJoCfeni  und  diefü  alles  lo- 
Mi  Ha.  «I.  JCivMni/k  nir  Atdtetkn  ftb«ifgab«B. 


Ii.  Künfte. 

ffeber    das   ruffifche  Sckaufpitt. 

(Aqs  dem  ruf«.  Jqutu«!:  Der  Koryphd.  AbtiieiL 
Thalie,  &  iij.  ff.) 

Man  kann  das  Ende  des  tjttn  JabrIiandeTtl  elt 

die  Epoche  der  Fnifichung  <!cr  niflifchen  Schaufpiele 
annehmen.  Die  elften  Schaufpirle  erhielt  Hur^land 
dm  oll  den  heil.  Dmitrij  RaftoiL  ski/  (gelj.  I65I.  fth»  , 
1709);  er  Tchrieb:  die  GeLrt  Chriß$M.  den  reuevettem 
'^der^  den  iingerathenen  S^Utt  Maria  Katme^akrt  mi 
mehrere  gpiftüche  Stücke,  in  welchen  fich  fVolhow, 
der  erfte  ruÜirchc  Schanfpieler,  zur  Bewunderung  der 
datnaligen  Zeit  auszeichnete.  —  Die  fch duften  MiifMr 

Sater  Scsbaafptel«  erhielt  die  ruCfifche  Literatur  an« 
Icr  miftcrbfiofien  Feder  Katkerineus  der  Grofstn ,  für 
deren  Pr<iduct  man  die  Opei-n:  Iwan  Tzar^witf,  k  ^ 
GoreBogetirt  /Wu/,  die  Koniödieen:  der  eingebildete 
Wei/i  -n.  a.  m.  bah.  —  Die  bekentiteflen  Verfitffer 
der  neuem  SchaufpieK'  find  :  Sinnnmh.iw-  Diefer  in 
allen  Fächern  gleich  reiciiiiahtgc  .Soliriitfieller  hat  fol» 
gende  Stücke  nachgelalTen :  Die  Mitgift  dur<h  Betrugt 
die  Ungehetieri  die  iietteri  liehenMil^n' der  Tochter  \ 
der  B^teekiMm-!  dmt  Urtkeil  twerer  Setdedrrifktert  der 
e."!.7>'>(' V  Ifahnrr)- ;  Trrfatinius  ;  dir  Jrr-y  /Jf-v-Ver,  iVe- 
benbuhtfr ;  der  Bothafte;  Nai\ifs ;  die  iilindelpifterin i 
der  Streit  um  nichts  u.  a.  m.,  die  man  in  der  Ausgabn 
feiner  Schriften  (1781)  gerao^melt. findet.  —  Kniafdt' 
nin;  feine  KomOdie  der  rrahler,  in  Verfen,  ift  fehr 
gut,  und  wird  noch  immer  mit  grvjr-*'iii  Beyfall  auf- 
geführt. Seine  Verfe  find  rein  und  ungezwungen.  Be* 
rftbmter  ift  er  Indeffen  durefa  die  Opern :  der  SUfem' 

yi-Ait  ,  das  Unglück  dhrck  die  Kutfrhe ,  der  Gfizka!;  u.  a. 
geworden.  —  Dfius  van  ff'iefen  wäre  ein  voiiUomme- 
ner  Komiker,  wenn  er  mehr  nach  Thaliens  Beyfall 
oeftrebt  hütte.  Seinen  Wies  nnd  feine  Talente  bezeugt 
ninlanylick  die  KomSdie:  dmt  Metterföhnehen,  dicman 
iintiier  f^crn  auf  di!(ii  Theater  fehcn  wird.  Sie  eniltilt 
Tiel  Moral,  und  der  Charakter  des  jungen  Tat'geniclits 
Mitr^fiuty  ganz  ohne  Erciefcnnf  berengewaohren,  ift 
fo  eftrfu  nach  der  Natur  gezeichnet,  dafs  es  iu  Rufs- 
Jand  fof;ar  zum  Sprnchwort  geworden  ift,  von  Herr- 
chen diefer  Art  in  lagOU  Vis  iß  tim  AÜlrqfen.  Seine 
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KomSXe!  i»r  Brigadi^^  iXt  ebcttfalU  ükr  got.  Kr 

traf  febr  richtig  das  Lücher^iclie  mancher  GebrSuche. 
Kapinv  giebt  ihm  in  der  getreuen  Charakter  -  Zeich- 
Ahm  aidm  nach.  Sein  Le^edianfcher  Jakrmttrfa  tri- 
unfTpiiTTt  noch  immer  in  jedem  iCarneral ;  es  fcbeint, 
als  wenn  die  agirenden  Perfonen  untnittelbar  aus  dem 
Orte  der  Begebenheiten  genommen  wären,  daher  die- 
S«aefc  avcli  key  der  niedem  VolktUeffe  immer  lei- 
ferfoTst  lieber  Ujn  •vntA. '  —  '  j^tfinmtr  iU  der 

äTtefie  Scnnfifieller  dlefer  Art.  ?eine  Stücke  finri  toH 
komifcber  Laune  und  beifscnden  Witzes.  Er  fchrieb  : 
dat  SeknSltr'  Celag ;  der  Abntarfch  aus  dem  StandqHar- 
tierey  nnd  dm  Glück  d:ir,  hs  Lnof.  Am  berOhmteftcn 
ift  er  aber  durch  feinen  Müller  ^  eine  National  -  Oper, 
die  wohl  nie  aafibttrtnwird,  allgemein  beliebt  zu  feyn. 
Sie  ift  1779  einigeBMl  bey  Hofe  tmd  «uf  dem  damali- 
gm  Rateperfdieii  Tbetter  ta  $e.  Pctenburg  97  mal 
hinter  einander  mit  dem  allgeroeinften  Beyfall  anfge- 
fahrt  wordea.  —  Biäikoi»  (WalliU)  Iliitfcb ,  Kammer- 
•Iwxr  mid  ebem.  Direeierdes  Hof  -  Theaters  )  hat  nur 
■^in  Stüde  r  drr  Ri'f^i'.  h'ichc,  gefchrieben,  welches  aber 
fiir  eins  der  allerbeften  des  rufrifchen  Theaters  und 
^Ireit  vorzüjg^lielier  alt  das  von  Sumarokow  angeführte 
gleichet  NenteiMb-  gebahen  wird.  —  Von  dvn  Fiirlt 
Sabiffckew  bet  men  ciM  Komffdie:  dfe  SeM»  d»r 
FreuuJ'.hnß.  —  /Volkow  (Alexis)  hat  zi.cey  niedliche 
•kleine  KoRi&dieo  gerobrieben :  die  Kinderlieb«  und  der 
vrekette  Eiget^nn.  —  WMkm»  (Dmitrij)  fcbrieb  177* 
ein  StiVck  ,  die  Eniehvng.  —  Von  fFerewkin  hat  man 
ein  Smck,  5"^»  imifs  es  auvh  fefn.  —  Dmitrea/ikij  (Iwan) 

•bat  die  Komödien  :  der  U  iemß  SilofCmr  ,   Dr'n,/l;ri{,  utij 

-der  Momdißi^igt  nech  dem  gegen wärtigeti  Cefcbttiack 
■bearbthct»  nad  dae  TraMMpsd  Bevwify  der 

ÜÄe  Spieler,  ins  Rufsifche  Qbierfetzt.  —  Jrl.ipin  (cch. 
JlAth)  hftt  ein  für  Altern  fehr  lehrreiches  Stück  ge- 
Jcbrieben,  unter  dem  Titel:  Jean  de  M.dld ,  und  da* 
Trauerrpiel .  der  Gottlaje ,  aus  dem  Frasöüfoben  ftbai^ 
fetzt.  —  Jeltfetaninom  (Bo^dan  Jegorowitfeb).  Man  hat 
fon  ihm  zwey  Stucke;  di(  hrU,hnrr  Standhqftigkeit  und 
dU* Mfirtjf  Leichtfianige.  —  Karm  hat  nur  ein  Stuck 
gdTebrieban;  der  aut  Frivikreich  zurätkgekekrte  Rujje.  — 
JCiisl'.wski/'  (Fürft  Fedor  Alrtjrijcwitfch)  fcbricb  die  Ko- 
mödie ,  äer  verfikafdete  Liebhaber «  and  hinterliefs  ein 
nnTolIendetet  Trauerfpiel ,  SunMimg  defTen  Stoff  aus 
der  roCGrcbaa  Gefobicbta  goMMoaieB  Ut.  Färk}^ 
lowsVif  liebte  die  WlffenfdiaAav  Sehr,  waraiBTreoiBr 
Freund  und  ein  redlicher  tapferer  Mann.  Im  Jahre 
ip6{^ward  er  alt  Courier  zu  dem  Grafen  Alexei  Ürlow 
'Mcb  Itafien  fefeUekt»  auf  welcher  Reife  er  FoUairem 
kefochte.  Fr  wohnte  der  Schlacht  ron  TTchesin«  anf 
dem  Sfhiffe  St.  Eiiftaffij  bey,  «nd  halte  das  Ungliick, 
mit  deuifelben  in  die  Luft  sti  fliegen.  Cheraikutv  er- 
wlbnt  feiner  in  dem  GedtebM  auf  dieCe  Begebenheit 
■febf  rBbnilicfi.  .,  Zögling  der  MoCm,  redet  «r  ibn  an,  - 
w.iruni  Ii(Tt  thi  dich  Bellonen  zu,  da  dich  dein 
Weg  doch  zu  Apollo  fiibrte  u.  f.  w.  **  —  Lukin  fchrieb 
swey  Sia«kef  d^tcdbrcil  iMe  gebeßertt  Verftkwender^ 
im  Jahre  t7^$,  tmd  der  ut{fimiug0  SdopHter,  —  Von 
trokud  n  (.Michail)  bat  nteo:  «Ue  dunel  Trgue  gekrönte 
Tejead,  «nd  das  Ma^tfdk  SoUdifit,  — .  Mm^A^,  aia 


Erbantanliaii  ^et  Grafen  Tafafdittttliif ,  bildete  feieea 

Gefcbmack  und  fein  niufikalifches  Talent  in  Italien 
aus.  Von  ihm  ift  die  Oper:  der  Jahrmarkt  ^  weleha 
IS  mal  nach  einandair  aa^|efiArt  «nrik.  TWBfjb. 
Schairfpieler ,  fchrieb  den  vrrlietfen  Blinden,  viTtä  dfi 
vermeynten  Schatz.  —  Titow  (Nikolai)  ehemai.  üi- 
rector  des  )noik(MVilbk0n  Theaters,  fchrieb  die  Ko- 
mödie«  der  hettvgtmt  yornmnd,  welche  noek  oft  ui- 
geFahrt  wird.  <—   Von  Tjlhertkow  (WafBli^)  katmsii 

rill  Stuck,  das  Kqfffehaus.  —  Ffofi!  \V/I;'.' ,  Abt  de« 
üaturinfcben  Klofters»  hat  einige  Stücke  rerfertigt, 
welche  zu  Kiew  aufgefobrt  worden,  aber  nicht  ;c* 
druckt  And.  —  Feofan  ,  ehem.  7f);^llng  der  Akademie 
zu  Kiew,  ein  durch  feine  Ge!chrf.unkeit  berahmtcr 
Mann  im  Anlange  des  vorigen  J.ihrhunderts,  hat  «Im 
Tragikomödie  nntcr  dem  Titel  /Viadimir  gefebriebaB. 

RulTuhe  Sitiaiifpielfr.     Dnüt r  e;u iKiJ  ,  Jer  hefte  ruf- 

filobe  Acteur,  den  man  kennt.  £r  wer  ein  Scböltr 
ßmrräu,   Daf  Poblfkitm  fah  ibn  mit  der  grSbiea 

Rührung  im  .Tnhre  1797  als  Greis  zum  letzteiunaV 
in  dem  Drama  Albert  auftreten..  Kadigri^  war  der 
erfte  Acteur  des  moskowifehen Theaters;  feine H•af^ 
jroUe  war  d^r  falfcba  Dmitrij.  —  1^'"»  HaapiroDi 
Titus,  in  dem  Stocke  gleiehet  Nanent.  —  'Sakofae, 
Scliaufpieler  und  Schriftfteller.  —  Saiißhkin,  Haopt.  | 
rolle,  der  Bräutigam,  in  der  Oper:  der  Jahrmarkt.  — 
T/kternikowy  Hanfitndla,  der  Sbitenfchik.  —  SJikmt- 
koi ,  erfter  Komiker.  —  Popow,  Ueberfetzer  des  Ban 
biers  von  Sevilla.  —  Zu  den  oeuero  guten  Schaufpi»  i 
lern  gehören:  Poinerantaui^  Sufiherin,  PlaavUtfchikem^ 
der  zugleieb  alt  SdbrifkfteU^  bekannt  iCt«.  OjiMg»t 
Pa^atHarettt ,  AuNfeneiiF  n.  11  w^. 

Vorzügficke  ruffifche  Schauffiielenanen.  Mde.  Tro/V 
pofsky,  Mde.  Julia  Sijmufikij ,  Mde.  Maligriff»  JÜdc 
/waneHT,  fU^Sak^kif,  v«  a.^m. 

in.  TodesfiQle. 

Am  22ften  April  flarb  Johann  Samuel  BüA/,  ber- 
zoglich  Sachfen  -  Cnborgifober  KammerprAfident,  ia  | 
einem  Alter  von  60  Jahvaa.   Er  Jwttn  iaa  la^  l|M 
feine  Entlaffung  erhalten. 

Am  a9ften  April  ftarb  Johann  Moritz  Schmagtr, 
evangel.  Lutberifchcr  Prediger  zu  Jöllenbeck  in  der 
Graifcbait  Raventberg«.  ein  eben  fo  unterbaltender  als 
Batsüeber  Sebrift(ta1ler,'  alt  66  J.  Zn  den  frtbetk  id» 
gtngen  der  A.  L.  Z.  hat  er  mehrere  Beyträge  pelieffn. 

Am  f  5tea  Junius  ftarb  zu  EHaKclsbühl  JoAm« 
brecht  Dräftlein^  zwwt  nur  ein  Huf-  und  Waffenfchnüdli 
aber  durch  feinen  guten  Kopf,  den  er  Arübxeitig  <*■ 
Nachdenken  gewöhnt  hatte,  ein  febr  nützlicher  SSM 
für  feine  .Mitbürger,  dit;  i'ui  deilialb  »im 'Mitglied 
.det  etangelifoben  innern  und  Aufiern  Ratbf ,  und  zon 
Senior  der  HB^ebenpßege  erboban,  anch  di|>eh  aati- 
bare  Sc!iriften  (z.B.  iiiier  das  RecruteaaMbrtw} kl* 
kanm,  iui  69ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  9ten  Jul.  ftarb  zu  IVlOnden  im  HonnOvctlckli^ 
der  von  der  Uaivarfitat  Cöttinfan  baeb  Motkan  bo» 
fepa  Rnft.  KtUVrl.  Hofrath  «B^Profallar  der  MedkU 
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tV.  Bcfbrdemncon  und  Ehrenbezeugtmgen. 

Hk.  Hofratb  und  Prof.  Gönwr  «n  Landshot,  iTt 
dar  Bariaftan  Organiiadoii  dar  IhArmtünH  xam 
cnr  7?er  derfelbatt  m»  dam  RiBga  aim«  DSracMM  «ik 

iianiit  worden.  '  • 

Hr.  Prof.  Abicht  zn  Erlangen  geht  als  ProfefTor  der 
PhUoibpbia  mit  1500  SiJbarrubcl  Gclialt  nach  Wilna; 
Hr.  PvoP.  BeHfe»  abandafelbft,  all  Profaffor  dar  CaiM' 
ralwifTiMiH  haften  n.uli  W/u  /liui  ^i. 

'  Hr.  Dr.  Fntdruk  Ludwig  Augujtin  zu  Berlin«  Ut 
bcvm  Gellep  oMdiwcbirar^oo  ab  Profeflbr  aaga* 
Xkdlt  worden. 

Hr.  Chrifiian  Zimmermann ,  Lehrer  am  Friedrich- 
Wilhelms  Gymnaliuin  In  Berlin,  hat  einen  Theil  der 
InJjpecüoM'Gefchifte  ttbar  da»,  kormürkifcha  Land» 


9^0 

fdnüTehrer-SenuBar  erliaTtrav  «tcMen  tfr,  Inrpector 
Herzberg^    durch  die  T.,,      i'in;p  an   dir  Direction 
.des  ^edacbten  Cjmnaüuu);»  vethindert,  diefelbea  nie- 
dergelei^  hat. 

Hr.  Frird'  ich  Scfvuh ,  ein  Sohn  des  kSntEfT.  PreuTs. 
Geh.  Fiiianzraths  Hn.  Schult  ia  Berlin,  der  kürzlich 
in  Cominiriion  des  Weimarfehen  Inda&rie>Comptoirt 
Mse  Sdirift;  Ueber  den  allgeineinen  ZofanmenktuE 
dar  Htihan  iMraasgagabcB  bat,  ift  stun  Kvanür-Afr 
faHSor  m  Aatbaeh  anaast  w^rdtn. 


Die  theolog.  Facnitftt  der  UmTarUtit^Xtf  Kiel  hat 
dem  Stift  sprobft  ün.  t.  Tut.  Beck  ht  Odenfee,  wegen  lei- 
ner  theo).  Schriften  und  Verdienfte  um  da«  Salmlwao 
üen,  daa  Diplont  einet  Dr.  TiicoL.  zugelkndt.' 


L  t  T  B  R  A  R  I  8  C  H  B  AMlBIGBM. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  Nik.  Vogt$  eur^päifeiea  Staats '  Rt^Me», 
ift  daa  tftw  Stack  dea  «caAMdar  ia  der  Andrafti- 
Tchen  BucbkaadlttBg  sa  Frankfurt  «. M.  er- 

Xcbienen. 

i  Es  enthält : 

|.)  Die  fransafifche  ReicbiverfaOong  «acb  £iafäb- 
nmg  der  erhHehen  Katbrwflrda  ia  dar  Familia 

des  N.ipoleon  Honaparte. 
a.}  Das  Keich  Karls  des  Gro£tea. 

n.  AnkttndSgimgai-neaer^Büfliier. 

Verlags  -  Bäcker  des  Buchhändlar  Kajfar  fai  Sa» 
furt«  Jabil«ta>MeCr«  1804- 
Btttermmmn,  Jak.  Jaadl.,  HmMtuh  der  hibtifeken  Lifera^ 

mmd  vennriirte 

Auflage.    8'  I  thio  lo  gr. 

—  MWi^  GwyepWt.    BMkaT  Tfaai),  »eme  Atif- 

■    lege.    B.  I  thlr.  10  gr. 

•Gatfhartl^  J.  Chr.,   Jat  Ganze  der  P/erdeztuftt ,  oder 

'  vollfiärKli^er  Unterricht  in  der  Wartung,  Fliege  und 
Bebandloog  der  Pferde«  ihrer  Verweadung«  Kennt- 
nis nnd  HmloBg  ihrer  Krankbaitani.  Zwaytar 
Band.    g.  Qo  :,'r. 

HahiTf  J.  G. ,   die  Haushierbraurrn- ,   oder  vollftändige 

•  '  praktHf^e  AnweifiiKg  zu  Bereitung  des  Afa/zef  nad 
HaMltercf,  aebCt  Befcbreibung  einer  Bratanaßiine'f 
TerwätHMk  dar 'mn  Auf  en>«  ieic)iie  Art  ein  Haus- 

-  hier  felbCt  brauen  kann;  wie  aach  die  Bereitung 
Terfcb.  Obfiweine  u.  Ejfige.   Mit  l  Kupf.  g.  i6*gr. 

iMMr-  wmd  Scfinlgefaftgkuekf  reBjgiufnm  mnÄ  beyt»  ABent^ 
liche-ti  G  iri^sfiienrt  ariwaadbary aaraMfigabanma 

H.  T.  fr.  .\l„i/er.    g.  >    "      8  gT. 

JMEiao»,  J.  Chr..  Grundßtz«  von  dem  Reckten ,  Cefir 
tten  uaä  Gewohi^tea  äer  Kirckftellea  o^w^r^figkte^ 
Kmpeßen,  and  andarar  Kethft&nde^  hafondert  »adb 
FraaCi.*  Sicbl.  ».amEtni  Veaardavagan.'^  Igr, 


Höft/ner,  A.  F.,  die' Seereifen ,  ein  Buch  zur  Unterhal- 
tung und  Belehrung  in  «ler  X.iiurgefchichte  u.  Phy- 
fik  dea  Meeres«  in  der  SchifH'abrts -  Länder-  Völ« 
ker*  und  Pradaktanknadek  Erfiar  Band,  g.   %%  gr. 
—  —  der  kleine  Phyßfter ,   nd^r  Unterhaltungen  über 

'     natürl.  Dinge,  für  Kiniler.   4ies  Bdclin.  g.       12  gr. 
Laubender,  B.,   iheorerrfch - prÄktifche.«;  Handbuch  der 
Thierheilkunde^  oder  Befckraibung  aiiar  Krankbätaa 

■  nnd  Heilmethoden  dar 'Ammtneiian  HanAieraä 
nach  den  neuem  medicinifi  lien  Crnindfatzen«  fflr 
dankende  Arzta«  Xbicrärzte  und  Ökonomen.  Zwcy- 

•  >  ter  Band.   g.  i  tbir.  €  gr. 

Lieber^  J.  C. ,  Mrf'hunfr  für-  Stfatlen  und  fürs  gemeine 
Leben,  oder  tür  alle  d:e|enigen,  weiclie  noch  wenig 
daron  wüTen.    Zur  bclTcrn  und  Jeichter»  Hrlernang 

.  derfelben,  mit  den  AafaM(S|pr(hiden  dar  BochTtabaai« 
recfaming,  und  einigen  Tbcilan  .dar  gamainan  Ra- 
cheriUnnft  begleitet.  Zapaft«  /kbtbäikng.  IlUt  vie- 
len Figureiu    8*      •  gr. 

Magaieimf  frmjie  ntararifches.  Für  das  Gemeinwohl  der 
Volker  nnd  LUnder ,  oder  über  Policey-  Finanz-  Cm- 
meral  -  Handels  •  und  Fabrik  -  ff'efen  ,  Artiftik  ,  Land- 
Jt.  Garten- IVirtk/chaft ,  Ge/Mchts  •  Q.  Länder  •  Kunde^ 

aach  Kritik  der  Gefefxgekumg.  itar  Band.  g.  i6  gr« 
Fi*peiihrittg,'1>t.  G.  H.«  DeeffekUmdt  tdtgemeiitet  &• 

fi^nifaiorium,  nach  dfii  neueften  Entdeckunt^en  nnd 
Erlahrungen  in  rler  l^hartnaculogie  und  Pbamacie.  < 

Dritter  Band,  ALigißral/onnelu  nnd  eittiga  oidara 
Produkte  erttbaltend.    gr.  8>  ■     i4  gr. 

Reinhard,  Fr.,  ßVaarenkeentni/s  -  Betrugs-  atiä  Sicher- 
ßellangs  ■  Leximn ,  heyui  Kin-  und  ViM  urtuf  .tller  Art 
Bedfürfoide«  oder  Aufftellnag  der  Kenozetchen«  der 
^ta  nnd  VarfUfdiaag  aBer  Pktidvkta«  Waaren» 
nnd  alles  deCfen,  w;i^:  zum  menTchlichen  Leben  und 
Beqnenilichkeit  gehört,  und  verkAufiich,  oder  dcj^n 
Betrug  und  der  VerFülfebaaf  antarwoffan  iß.  thit» 

■  ter  Band ,  S^Z.    $.  t  tblr. 

Kommerdtf  C.  Ch.«  trigoatunetrifcke  Tt^n  nnd  kdr^e 
AameäLt»  darett  Gtfbaaucba;  Wiakal  bis  zu  einer 
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Minute  genta  «\i  mefTen  und  a«F  das  Papier  änfr§' 
tragen.  Zur- Ei-fp*rimg  mehrerer  Tnftrumente ,  und 
s  cur  Erleichterung  geoinetrUcher  Arbeilen  ,  berech- 
net and  entwopfep.  .  Am  iim  tbeor.  prekt.  Unter« 
rieht  in  den  Ai^gagigrettdM  4»r  AUtfihu^  «Ic.  abge- 
druckt. 8.  ß*"- 
Stutzer  y  Dr.  Ch,  I.  L.,  r  Thenrung  des  Getrclaes 
nnd  Adiiiinirtiatioo  der  Doma^nen^.oder  Kaminer- 
Giiter,  als  gei^enwirkendM  Milte),    g-  8  gr. 

Vof^el^  Dr.  L.,  allj;emelnej  inedicinifch -^ihiirinacenti- 
fchet.  i*(innc/-  oder  Recept ••Ltxifoii ,  enthaltend  eine 
MÖglidift  TolUtladige  Scamlung  derjenigen  zufam- 
inrngoff tztcii  Arznevmiucl  mif!  plianii.icciuifrhcn 
Zubereilungsmethodeii  j  welche  als  iM-fmulers  merk- 
wAvdig  nnd  heilfam  in  und  aufser  Difpenfatnrif^n  bis 
jetst  aufgefteUt  ^r^an  find.  Ein  Mandb.  far  Arzte 
' ^  tt,  Apotheker*  i(ttrBi,»  A-~B.  gr.  g.    i  thlr.  8  gr. 


^  Kitrpens. 

In  unferm  Verlage  \ft  erfchienen  nnd  in  allen  gu- 
tCHr Buchhandlungen  zu  haben  : 

Sj-noptifcht  Tabelle  dtr  O/teologi«  des  meafckliekga  Kdr- 
pers^  Ein  Blatt,  auf  -Landkarten -Papier  vad  in 
Landkarten  -  Format.  PrMS  6  gr.  ikchfifcli^  odar 
a;  kr.  IlWein.  ,  •  ' 

SynuptiCcbto  TabcBen  find  Torxfigliob  den  geeig- 
riet,  d,is  Stuciium  Ifer  Anatomie  SU  erleichtern  und 
dem  GedachtoiHe  zu  Hiilfe  «u  kommen,  dahitt  es  das 
nObCam  Erlernte  nicht  wieHcr  Co  leicht  Venjeflc;  in- 
dem ain  Blick  .auf  eine  fulche  Tabelle  hinreichend  ift« 
'ficb  v^lig  wieder  so  ofientiren.  Es  werden  dkber 
bey  Ulis  über  alle  T/ieü'r'drr  Airationie  folche  fynopti 
fcbe  Tabellen  erfcheinen,  wovon  diefc,  der  Ofieolw^te 
den  Anfang  madit.  Al'e  Tabellen  zuramuien  genom- 
men werden  gleichfam  einen  amattmifchen  Atlas  ans- 
niacheuj  der,  Co  wie  die  Tabellen  einzeln,  bcfonders 
als  Grundlage  zu  anatoiijirc!'e;i  Vorlefungen  und  zur 
^epetition  zu  empfeiilen  leyn  mochte.  —  So  wie  von 
der  sweytan  Tabelle«  wefebe  die  M%-ologi0  enthdr« 
der  Tehr  rchwierige  Druck  beendigt  fern  wird  ,  wer- 
den wir  es  fogleich  anzeigen,  und  daUelbe  auch  bey 
ErUcheinung  der  übrigen  tbun.  ^  ' 
Weimar«  den  iTten  July  1804. 

F.  &  priT«  L«nd«t  -  Iftdufti?!«- 
;  Comptoir. 


G^iklä*  der  ^glifchen  Parlaments '  Beret^anJuUl 
Ton  X).  H.  Hegewi/ch. 

Altona  bey  Hamme  rieh  1804. 
(  I  Rthh.  12  Gr.) 
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LITBRARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
'  d«« 

■•Hat««  «ad  ««battta  Jabrat  d«r  R4paftUk 

<i8ai  —  tfloa). 

XV.-  G  0/citie  kt0. 

T  Tcberrieht^man  itn  doroh      frtavitfirelieii  Selirift^ 

^  ftt'i'cr  gcvunncnen  Zuwacht  der  hirtorifchen  Li- 
teratur unfers  Zeitrauinji :  To  erftaunt  man  von  neuem 
fiber  die  Menge  von  Materialieil  far  den  kQnftigen  G'e- 
Xohidiirebreiber  der  Ravolution  und, des  dadurch  «Dt- 
ftindenenXriegs ;  Uber  rielen  Schriften,  die  ent- 
wedi'i  fl.is  Ganze,  oder  ein zelne  Theile  und  Perunlen. 
umfafCen;  über  die  vielen  Uiographieen  von  MAaaern, 
du»  «Btweder  alt  Politiker  oder  alt  KHa^er  thltig 
waren,  und  anderer  durch  die  ReTolution  merkwür- 
dig gewordener  Perfonen.  Die  Üarchaftignng  mit  der 
Zetigefcbichte  fcheint  faft  alles  InterefTe  Für  die  altere 
Gafchtehta  dat  Vatarlandas  su  Taraiehtan:  jSohnftan 
daillbar  find,  die  Schriftan  das  National- näHfalt  at» 
wa  aotgeuomnien  ,  beynahe  To  fehen,  als  fiber  die  Ge- 
fehichte  anderer  europaifcher  Staaten,  feltener  als 
Bearbeitungen  der  alten  Gefchichtc  und  der  fogenann- 
taa  ÜntTcrfalhifiioria.  Lan^a  falion  war  dicfiu  To  ziem- 
lieh  der  Fall,  aber  do«li  aieht  ia  daoti  Oni«,  alt  ga« 
genwärtig,  da  aufterdem,  daft  der  Krieg  ir  Mnic- 
rialian  dargeboten  hatte,  auch  für  die  Gt:rchioht- 
fahraibar  dar  nanern  Jahre  *  bis  auf  den  gegenwärti- 
gen Zeitpunkt,  mehr  Freyheit  ftatt  fand,  da  m  in  die 
vorigen  Machthaber  ohne  Schonung  daiftellen  und  den 
Schlachtopi'em  derfelben  Tropäen  errichten  durfte. 
Als  dar  Haupttbail  dicfas  AbCobmos  mftgaa  diale  Sebnl> 
tan  Idar  dan  Anfang  oiaohan;  dia  Ueinarn-Parliaaa 
werden  fu-li  leicht  von  felbft  anfchUerten. 

Unter  den  neuern  Verfiichen,  das  Ganze  der  Re- 
Volmionsgefchichte  zu  lunfaflen,  die  neben  den  Fort- 
Cstzungen  der  Hiftoire  cemplettt  dt  ia  Rivatutio»  dt 
France  —  par  deux  mmts  de  la  lihtrti^  die  im  I8ten  Th. 
(l8oa)  bit  zum  igten  Brum.  fjrtying,  um!  im  lytcd 
((803)  Aah  mit  dam  BefohluITe  des  lebentlatngUchea 
Caafiilats  aadigWi  aad  fmgm^s  Hiftuire  foertm  ät  la 


den  Begebenheiten  dei  Tages  (brtfchreitet,  {foda^  der 
7ie  Tl.eil.  (1803)  bis  auf  die  Wiederherfiettang  dat 
Katfaolicismut  beralweht ,  zeichnet  fi«b  gans  TarzSa« 
Kell 

4aife   cCapres  les  Memoiret  et  maitnßrt'/s  cantemporains 
reciieilliJ  dam  ies  dipott  dmU  et  miitUürts  par  le  Cit, 
Fr.  F.inttit.  TouloHgeon^  M.  de  t'Inßitut  nat.  de  Franca 
(P.  b.  Trauual  u.  Warx),  wovaa  der  arfte  <;Joartband 
oder  dia  sway  erften  Oetavbinde  iiD  Jahre  rsot ,  der 
rweyto  Qiiaitband  oder  d«ir  3te  und  4Je  Ocavband 
aber  crft  im  vor.  Jahre  (1803)  erfchienen.    Der  Vf. 
ein  eheinal.  Officier  und  Mitglied  der  conftitajreDdaii 
Verfammlung,  jetzt  wiederum  Mitglied  des  geretzc^i^. 
benden  Corps  und  der  Ehrenlegion,  bekannt  durch 
fein  'fiw/  t  evolutioHoire  und  durch  Auftätze  in  Jour« 
nalen,  war  gröfstentheils  felbft  Angeaseaga  dar  Ra- 
Tolutiontereigniffe,  ohne  dabey  eine  bedeutende  RoHe 
KU  fpielen,  ftand  in  .ni^nftir^o«  VerhalrnirTen,  u-id  h.iste 
fiberdiefs,  wie   man  aucli  aus  dem  Titel  f;eht,  den 
freyen  Gebrauch  der  National  -  Arcl  ive.    Er  ntjtzta 
die£e,  wie  man  rOhmt«  vnparteyiTch,  obae  Geh  itt 
«in  «n  anjfilhrliohat  Detail  ainsuIatliBB ;  er  fehildert 
die  Begebenheiten  im  Grüften,  ohne  zu  fchr  in  Per- 
fönliohkeiten  einzugt-hen.  Dicfs  hat  ihn  einerfeits  ro« 
einer  Menge  Parteyiichkeiten  abgabalten,  die  andere  ' 
&d»  sa  Scbnldaa  koatmaa  lietiieni  androfeits  al>T 
fein  Werk  fo  j^sAb dertt  d^fs  et  in  den  bevden  pi  fteit 
Bänden  bcvt-Lis         zum  Abzüge  <ipr  feindlichen  Ar- 
meen aus  Frankreich  im  J.  179a.  fortrückte;  daher 
denn  aucb  Ahr  mehrere  zum  Theil  noch  uogedruckte 
Belege  Raum  gewonnen  wurde.  Dafs  es  übrigens  auch 
hier  nicht  an  aÜerJey  Verfchen  fehle,  haben  einig« 
franz6fifche  Kritiker  bemerkt;  doch  fcfaeinan  He  nicht 
eben  »o  dan  wiebtigan  au.  gahtean«  und  auch  diefe 
Kritiker  baten  T.  GefohiabM  ftlr  die  halte,  die  bisher 
in  Frankreich  erfchienen.    Der  Stil  ift  hie  und  da  et- 
was ungleich,  oft  aber  fchön  und  zuweilen  krlftig. 
Den  erften  zwey  Bänden  ünd  bejgefflgt:  f)  ein  PInt 
der  innern  Vertheilung  des  Saals  der  Gener aJftind« 
zu  Verfailles ;  2)  ein  Plan  der  Schlacht  bey  Walmy, 
unil        eine  im  Kriegsdepot  verfertigte  Karte  des 
Feldzug»  179a.  —  fiiae  rahmiioh«  Stella  wird  übri- 
;eDt  iiBBser  noch  nabaa '  diafhn  OaCofaMbtilelireibar 
'ahaut  in      Etitm»9  mk  I^mk  MUabta  der 
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conftitnirenden  VerranrniTung  and  fein  Fortfetzer ,  der 
wegen  feiner  gemif^igten  Gnindfitze  beliebte  Lacre- 
tetie  d.  /.  mit  feinem  Preeis  lüftori^»  de  Ki».  fr.  — . 
Jl^fenMt  tfgisüSim  (Par.  u.  Strat^.  b.tVeiit«Bl  o^Wün 
igol.  tS.  4F"»"  )  "»«J  feinem  Prfcis  hijt.  de  lu  Conven- 
tion aat.  (Eh.  I«03.  2  Vol.  i8.  lo  Fr.)  verdienen.  — 
paar  Werke  zur  leicluern  Uebcrllcht  der  vielen 
Ueinen  Seeucn  des  gr«^»en  Dramas  der  franzöGfchen 
Revolution  waren  der  Abrfg^  ckronolngiijuf  de  l'Hißoire 

de  !a  Ki>.'<i]:itiiin  de  Pi  ancr  ti  l'ufni^e  des  r^oles  luibli^iies 
par  Faatin  Detodoardi  (P.  iiarba  igos«  3  V.  ia> 
7  Fr.  50  C),  der  aber  weniger  gut  ausgefallen  ift,  elf 
man  von  dem  Vf.  der  bereits  (18O'")  zum  vierteMmalc 
aufgelegten  Hifioirc  philofophio^ue  de  In  R(u.  de  france 
(in  9  Bänden)  erwarten  durfte,  und:  Rivolution  Srmk- 
^aife,  ou  AniUyJe  ftn^let»  et  impartUde  du  Monitemr^ 
y  nimprirtitnduttitm  ^  cmAHumee  em  1787  (  P.  Girafc- 
din  4  V.  Fol.  6  V.  4.  120  Fr.  od.  mit  60  Kpf.  24O  Fr.) 
wovon  die  eine  Hiilfte  eine  cbronologifche  Ueberficht 
4er  im  .Moniteur  enthaltenen  Thatfachen  mit  den  fpi- 
tern  Berichtigungen,  die  andere  aber  ein  a-phahetlr 
fches  Uegifter  deHeibcn  enthalt.  Andere  Schrillen 
ül)i'»  die  gan^e  Revolution  verfpraohen  neue  Thalfachen 
(fuget}aoitte  Aoekdoten)  oder  Unterfnchungen  bber 
die  Urfaob«!  nndi  Wirkang^n  den  Rerolncioa.  '  2«  )e« 
Pen  elftem  gehörte:  Le  Ghateau  de  TuUeries ,  ou  recü 
de  te  qui  /'  eji  paj'fi  d-ins  l'intcrieur  de  ce  ftUais  defutit 
£lt cqi^ruiitioii  juiquait  Ig.  DrMMaire  am  %.  etc.  (P.  Le< 
roug/s  igoa.  2  V.  g.  19  Fr.)«  «oän,  wm  Irkma  «nf 
drfn'flterange/eigt  wird,  befbndere  Naehrleliten  Aber 
den  (vielleicht  nur  vorijcbUchcn )  ReCuch  des  I.Ard 
BediurU  in  diefem  Schloile  nach  dein  10.  Aug.  17^%^ 
intereffanie  Anekdoten  über  StaatsgefieimniCfe t  Ober 
die  kftiiigl.  Faiinüe  ,  die  llcir>Mie,  .Minifiei-,  rnile- 
jiieiUe,  liber  die  W'egnahu.e  der  ErF'jcten  und  l.ct- 
fii  euuni;  der  Alobilien  A^\.  liloffes»  die  geheime  Po- 
lisey  des  Hofeit,  So  wie  iiber  die  Lage  von  Paiia  w&h* 
rend  der  IMvoIudon  aagekSndigt  werden  i  nnd  in  dcv 
Tli.it  findet  man  hier  manche  noch  unbekannte  Anek- 
dote vom  Könige*  und  manches  Intereffante  von  dem 
Charakter  und  den  Befchäftigongen  des  Monarchen* 
fu  wio  von  andern  Perfonen  des  Hofes;  vieles  fcheint 
aUer  nur^^aus  den  fchnell  wieder  vergeffenen  Tags- 
Xi;briften  copirt  zu  feyn.  Der  hefte  Theil  des  Buchs 
üx  die  Gefchickte  des  merkwürdigen  loten  Aunlia, 
die  der  Vf.  ala  Augenzenge  erslhk.  In  -diMUbe 
Rubrik  von  Schriften  gehören  grrtfstentheils  die  Anec- 
dotrs  iuiUites  de  la  fia  du  ige  Steele  p.  f.  de  JuUe  aux 
Anecd^ei  fran<^.iifcs  (P.  Monory  igoi.  8-  »  Fr.  50  C.) 
deren  Titel  Aulfchluis  &bee  mebrere  witkdimre  Bege» 
l^nheiieti  ,  unbekannte  Umftände  Aber  £e  PrinzefGn 
Lambalie  ,  'icn  Es-diicciKr  C.imot ,  eine  Unlerhaliiing 
I^dwig»  XVI>  mit  Bailly  u.^-w^*  verfprichtj  ein  Mtaw 
fiat  i)M  Joerml  Ufieffiiim  hrnpirt^'t*  meetkUfae  de  la  Rt* 
vnlutiun  de  Frmiism  pir  P.  L.  Lrrnmte  ( P.  Dupont-rt 
IgQI.  a  — g  V.  8-  4I  r-HoC.)  d.is  eine  chronokj^ircbe 
iteih«  veA  Anekdoten  alier  Art  aufführt ,  und  Mc.noi' 
ret  aaA.*d«flfi»ef  ^/«.«i  fkiftoire  de  ia  Rivolmtioe /ran^ai/e. 
|K)<;  /«  Tead.  dTOftan*«  [  Per  nay'}  (  P/b.  MaradMi  Dfotl. 
Mit,  iF«.  y  C>)^.toMi.af fMfunde  mthnn  OpCer. 


der  Schreckenszeil  ausmachen.  Wirklich  Andet  mao, 
der  AnlfcbrlFt  enifprechend,  in  allen  drejren  manclicii 
was  bis  dahin  theils  nnbekannt  geblieben ,  _tbails  ver- 
feOi^n'wa^  otferdirdineaäfiirammönltelJingeii'in^ 

Wichtigkeit  erhielt.  Aehnflchkcit  n at  der  letzternSamia- 
hing  hat  die  von  dem  Vielfcbreiber  Dubrocn  heriiis» 
gegebene  Schrift:  I  et  t'emmes  citehret  de  ta  Rdtolmite 
(P.  ii.  Vf.  1802.  Id.  3  Fr.),  worin  die  Facta  nach  ihrem 
moralif«hcn  Charakter,  unter  verfcjiiedene. Rubriken, 
7..  n.  Iii  itterliclie  Z.iriliclikelt,  eheliche  Liebe  u.  f.  w. 
gnordnei  ünd.  Voicdcn  £j]mt  kißoriqyes  f«r  tet  ceefa 
et  te*  ^feti  de  ta  R4»olation  de  Fraiue  avec  des  malet  Ja- 
quelques  iv^unvens  et  quehjties  Taftitutiont  par  C.  F.  Beaii- 
lieu  (P.  Maratlaii.  gr.  g.)  wovon  im  J.  igoi.  zwejr 
Bde^  C9F«!.)'ii«i  J.  igo^.  alxr  riorli  vier  andere  et- 
fcbienen,  welche  die  Oefchichte  bis  zum  Conliüatc 
forlfetzen,  wird  gerOhmtf  dafs  der  Vf.*  Criiar 
.Mmeigii it^  l  >  ^ell  lüe  foj^ennnnie  Fliilofophle»  Dey 
nen  Unierlucliungen  mit  vieler  Uiip.-trteyKebkait  SS 
Werke  gieng,  und  den  EinBufs  der  Le>dcnfc4aflai»dke 
Individuen  aul  diu  liegelienheiten  oh  fehr  überzeu- 
gend darft<'llt.  Uelirigens  ift  hier,  d.i  eiien  von  den 
Urf.ichcn  der  Revolution  imd  der  fogenannten  Pliilorn- 
phie  die  Rede  ift,  der  fchicklicbfie  Platz,  an  Afoa- 
«('erV  merkwürdige  Schrift  gegen  Bmwet  11.  ä.  def» 

fluence  attrtbure  au  Pitilofophrs ,  aux  trancsinavons  et  ett 
iLluminis  jur  la  Revolution  de  France  und  an  die  Keeea« 
ilonen  der  über  diefen  GcgenCtand  erCehienciienScklÜ 
Mn  in  der  A.  L.  '-L.  sgoi.  N.  339  u.  344  zu  erinncn. 
ßne  andere  wichtigere' Urfeehe.  der  Frey heitsgcifi, 
niai  i:  e  (\'in  Gegenftand  «filier  i'roi.slragc  des  Njiional- 
infutuis  und  folgender  Prei&fohrift  aus:.  Di/t^Mri  fM«  1 
Temparti  le  prix  tHiftMt*  ftnfuß  paf  tJafHtat  eaHeael  I 
für  ceüe  qufftian  :    „ /'m*  quelifs  caafes  frip-tt  de  Ltbtrtl  | 
i'ej't  -  il  developpe  en  France  depuis  Fraitrois  I.  jutijii'nt  I 
I7yg. "  par  ie  Cit.  Ponce  (igoi.  g.)    Der  Vf.,  ein  I 
fohon  durch  meiirere  Schriften  bekannter  Kap&rlie-  | 
ober  ztt  Paris«  nimm^  tiar  Epoehcn  der  Bifdoeg  dt»  | 
Freyhf",t";oeirtes  an;  die  erfte  ift  ihm  die  \\'ietlt!rli«r- 
ftellung  der  Wiffenfcbaften  und  die  lleformation  i  die 
sweyte  die  llevobnion  der  Niederlande;  die  dritte  dit 
englifche  imter  Karl  I.;  die  vierte  die  amerikanifche 
Revolution.    Auch  bemerken  wir  bcy  diefer  Gelegen- 
heit noch  einige  neuere  Sdirifti  n  ,    in  welchen  die 
Revolution  Eiigiands  (durch  Cromwel)  and  Fienlt- 
reiehti  weingitena  dem  Titel  neeb«  Ter^ieben  wnrJi. 

Die  Parallele  dr  In  Rernlu'i  >ii  (V Angleterre  en  i^^'i.etit 
Celle  de  la  Frame  J'uiDt  de  i^uefies  fatiriqaet  relatiott  *  ^ 
Kivotittion  fraa^.^  d'Jpigrwnmes^  de  contes  etc.  par  Ii  Cit, 

J.  B.  Nougaret  (jllets  o.  P.,  Moetardier  ig«,  g. 
9  Fr. )  enthält,  aufser  einer  kmnen  Pcrenti«  iniJiieur 

fclieufslichen  Vorfälle  bei  (Irr  i\e  volutionen,  eineSamoi- 
long  von  Zeitgedicbten,  Producten  des  UnwUlens  übet 
die  Verbreohen  der  Anerchie»  die  KOhnbeit  dar  ]»• 
triL^tie  Tn;d  die  .^ninaafsnngen  unwiffender  Machtbabaik 
und  Ii  ah  demnaclt  was  der  Titel  verfpriobt;  dagegen 
hitten  die  Rapports  de  la  Riluoletion  anglaife  avec  ctüt 
de,Fratiea%  et  rapproihemeas  p»Utifnet  für  les  c au/es  etiu 
lifk*  de  ets  rappartt  (P.  Fnebt.  «flM.  g.  3  Fr.)  ricbii' 
ftfe  4fa.Tüal  c|iicK.gefolii>ht«.  dar  w^ih\m^ 

tioa 
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tioh  einer  Geichlohte  Eoglefldt  wAk  i6^$hu  i'joz 
erhahen.   Diere  wivd  hie»  liusfMrtdich  e^iblt,  und 

mit  ii^rhrern  iiolitifchen  Bemerkungen  verwebtf  4m 
nicht  füllen  einer  Berichtigung  bediirfen^ 

Wir  gehen  jetzt  zu  den  Bearbeiiangen  eiwliwr 
Zeiträume  der  franzöfirchen  Revolution  über.  . 

Zwty  diefer  Scbriltfioller,  beides  Ausgewanderte, 
waren  der  Ex-Minifter  Bert r and  ä^MuleoiUc, 
nitA  der  Ex  -  General  Aflerquis  de  tiouilld.  Etiterer , 
der  bereite  IVaber-  PiWuinwiieiren  über  des  letste 
Jahr  (IiT  Regierunj;  Ludwig  X^'I.  lier.iusgegeben  hatte» 
-  lieU  diefei\  in  den  J.  Igoo  ii.  f.  eine  Hijtoire  de  In  Riva- 
imtiaa.  de  Franke  pendant  tes  dernief^t  aMaies  du  regne  d« 
l^ais  XVl.  {?.  b.'Giguet  u.  Miobead)  in  lo  Banden 
folgen,  die,  bey  aller  ParteyVichkeik,  docK  auch  viel 
Brauchbares  liefern;  vnn  lui/tiMm  erfchleneni  iiidem- 
felben  Verlage,  nnclidem  beieits  vorher  fcbun  Me- 
moiren in  englifcher  Sprache  gedruckt  wurden  wa> 
•en:  Mhnoires  de  M.  de  Houitti  ^  für  la  Revoiution 
^tvaqaij'e  depuis  Jon  orilfine  juiqu'a  la  retraite  du  Duc  de 
ßruttsivkk^  imprhnd  für  t«  maaufcrit  original^  revu  et  cor- 
rigi  pur  l'auteur  peu  de  tems  (Kf/ant  fa  inort  et  augin,  de  no^ 
tes  et.de  pÜtet  ejfeett^lgnfni  m  ßi  tronvenf  point  di»t  ti» 
d:'i-,:'  7  ISor.  in  2  Diio(io/.t).1n(lcln*n   (4  Fr), 

tlercri  aujl  ihrliclict  Titel  «Jen  Umlang  tli;r  hier  behan- 
delten Periode  und  die  N'wizuge  vor  der  eni^lifclien 
AuMiÜM  aiwiebt.  Selblt  £ran7,<>ü£i}hB  Journaiü^eti  laf' 
Ten  der  Wabrfaeitsliebe  dee  Vf.  Gerechtigkeit  wieder- 
fabren;  treu  feinen  Grundf^itzen,  wie  Bertraad  de  Mo- 
teviUe,  h.it  er  wenigft ens  nicht  abiiuhtlicb  die  XV'alir- 
heit  entftL'llt,  und  von  den  Begcbenboiten»  aM^enon 
et  Theil  hatte«  z.  B.-  4är  l>leeht  de»  Künigs,  uNinahec 
Neae  beyf^bracht. 

Der  iiai;p!ui';^enrtaiid  (üeffr  und  eiriiyci  vi.rlior« 
gehenden  Sohcihcn  Ludwin;  XVi.  ujid  leine  Famitie» 
erinnert  an  einige  andere«  me  dtele  l^erfbnea  vorzugtr 
weif«  ailciei  bctrefFtn,  ncl>enboy  .liirr  ineh*  oder  we- 
»igtjr  in  die  Gcfchichte  der  RfvoiiunKi  ein^vreileni 
•der  die  Torbereiiendcn  Urfaeiien  deitcliiC»  einiger- 
mafteo  aufklAsen,  wie  die  von  demidurch  ühnliobe 
Sammlnngen  ror*  npd  nachher  fo  bekannten  Seu- 
lavie  im  .1.  iHoi.  heraiisnpgpbenen  M^uiKim  hi''<>r.  et 
poltt.  du  Rr^ne  de  L.>uis  XVl.  depuis  ftn  m.inagr  /usqu'ä 
fa  mort  etc.  \{.  A.  L.Z.  1803.  N'.aoSv),  denen  ein  Jahr 
naehhev  Ihnlicbe  AfAn.  h^fiw.  et  aaaedittifKes  für  ia  cour 
de  FraHce  pendant  la  faoenr  de  ta  Marq.  d^  Pompadour , 
und  Lärzlit-h  noch  eine  lilftoirf  sif  fa  Dr.  itui-n  e  ue  la 
Monarchie  fraa^cüfe  et  des  progris  de  l'uutariti  roj  ale  d* 


Copcnkiigue,   Aladrid ,    P'ieniie ,   Stockkolltf  Bertin ,  Pe- 
tersboiirg ,    Londret ,    arpi.t^  i'z-pii^ue.oA  Itmit  JCiy.  fut 
fir,;i.,T:;,i,-  ',  C,r.,::.i  /„^'-;u'/-i  /;!  'r..'jrt  de  houts  XVl.  folg- 
ten; Werke,  die,  bey  dem  Gebrauche  für  die  Ge- 
fehiehte,  viel  Behutfamkeit  erfordern.   Die  Mimoiret 
kijinriijues  de  Mesdames  Adelaide  et  Victoire  de  France  ^ 
ßUes  de  Louis  XV.  (P,  b.  Lerouge  i802.  J  V.  1  a.  5  Fr.) 
enthalten  interclT.iiite  Nacliriciuen  liber  die  Reife  dor 
lUMiigl-  Tanten  von  Bellevue.  nach  Botn  ,  ihre  Fluciit 
Wlkrcad  der  Befitsnahine  Italiens  durch  die  franz^fi- 
fcben  Truppen  nach  Neapel  und   dann  von  Calcrta 
nach  Triaft ,  fo  wie  tiber  iiirea  Tod.  — •    Eine  .^imet 
Guenard,  Vcrfafferin  naehrerer  Romane,  lieferte 
(in  demfelben  Verlage)  Mfmoirei  hlfiori^ues- de  Marie 
JJUtefe  Lniiife  de  Carignan  ,  Princejfe  de-  hmAaUe  (l  Rpr. 
4  V,  12.  6  Kl.),  wo»in  noancherley  lelensw^erihe  That- 
iwehen  über  den  Hof  während  der  letzten  Jabre  dei^ 
Regierong  Ludwig  XV.,  Aber  dknTodidcs  jungen  Prin- 
zen Liimballe.  die  Uerzeg«  von  Peathiirre  und  Orj^- 
ans,  die  Königin  ^.  f.  w.  vorkommen,  To  wie  auch 
eine  Hiftoire  de  Mi»e  EUfalieth   dt-   iViin.r,  j',/"/'-  de 
Latus  XVL  (180a.  3  V.  13.  s  Fr.)  eine  Vic  du  Duc  de 
PiM!Hi'Vire  '(4^e».  -9  V.<i  9j.  iRh)  und  das  Laben  .^es 

dantelt  die  franziiHfcIie  Revolution  fi)  frhr  p»?bpugf«ii 
und  endlich  nieder^cdt  kicktea  Papftes  unter  dem  Titel: 
Le  Capfif  de  Vaieni  e,  au  les  dernters.motnens  de  Pie  VI. 

(^i8o>.  »V.  ia<  3FV.;to'C}  Sobrifcen«.  die  yieileicht 
MOr  ein  m  rwnanbeftee'Gewfed^  haben»      Ceber  den 

HerzoE;  von  Orleaas  iindet  man  mehreres  in  der  7.\vcy- 
ten  Anllagc  der  »'on  De  .<  rfj  art  t  herrührenden  Cri- 
me s  de  Robefpierre  et^de  fes  principaux  cunvpli^n  (P.  b. 
Vf.  igo2.  4  V.  Ig.)  über  Kobecpierre  und  lindere  Hel- 
den des  'Convehts  in  den  Noseo  <n-dMn  weiter  mite» 
aunfiÜnrimden  Trauerfpiel:  Lam»rt  de  Rakeipierrti. 
^   '  (Die  Fäftfiittifiig  filgt,) 

il,  CenTiur^Angelegenlieiti«!. 

In  der  batavifiehen  RbpliUik  lind  kürzlich  swey 
poKtifohe  Bliucr.Terbotmi  worden«  deren  Heransge- 
b'tr  fioh  -ikbar  ptoUtifofae  Verblltnifle  nad  auswärtige 

1  vI'l!! iTiingen  zu  unlichLiifam  a'ifyr-rten,  nämlich  die 
ein  Wochenblatt,  von  i''erbrügge  und  „  Ba» 
tauf  sehe  Menfthykhetä  "  von  le  Frank  v.  Berkhe):  Auch  • 
ift  der  Herausgeber  des  erften,  ein  eheaial.  Prediger, 
der  bereits  feit  mehr  als  30  Jahren  Libelle  heraus» 
^egebL-ii  1},)-'h:[i  f:.;!  auf  iinoMtr  aM-dw  blt^ril(BkCB. 
JiUepoblik  \erbaiuu  worden.  ,  t 


tlTBBAiriSClIl    ANZB  16  m  N. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Liebeskind' in  Leipzig  ift  nea  heraus«- 
gekommen : 

Stange,  /. ,  der  Hnusartt^  oder  Dcteßellrttg  der  he- 
währleflea  Hausmittet  ^  uad  Anwetfung  diefelbea  zur 

VtfUttimg  •dw  Jhilmig  der  XrankkeilM  geUh-ig  xv 


gebrauchen.'  Ein  Hasdhaeib  ftr  Landgeiftlichej 
'  Hausväter  n.  I.  wj  Zwajift  "^IrinWiBat  lungearb. 
■  Anäage. -8-   Leipzig.  <     ..   :  lOjSr. 

Der  gnte  Abgang  diefes  Buches  hat  ein«  aeaa  Aaf« 

lagf*  nöthis^  g^'tnaclit,  wohey  auf  die  rnfifrlicbTte  \\>r. 
licfferung  und  an  manchen  iiteilen  gJnzJicbe  Uuiarbei- 

taag,  .der  Herait^eber  ailes  Flailii  verwandet  Üat.  ' 
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K«»«  Vorlagt  .  Batkat' 

■  VO»    A  B  K  o  n    Doli     in    W  1  •  « 

i«  CoimmjfiQH 
faeyt  Li«b«t1il«d  in  Laipclf.  • 

I  804. 

Darftelliin^,  kurte  und  fariliche,  des  anfteckendea 
gelben  Fiebers,  welches  epidemirdi  in  Malaga 
berrfcht«  und  der  Syn^bMneB»  <)i«  «s  bc^aiMii* 
nehk  ^  HeUmethod««-  wwkiw  ilMridUr  utgtwM* 
det  wurde.  Ans  <l<  in  SpMÜekcB  ftbflcfotzt  von 
/.  S.  Frank,    g.    W  len.  ■    5  6r. 

Dotti»«^^  Pk.^  Codex  cpirtoiaric  Ottafsari  lL  Boh.  A** 
gis  complectens  eettturUm  litcranun ,  quas  ex  »«• 
nufcr.  Eibl.  p«lat.  Vhidob.  eruit»  ordine  chrono!. 

'  diipoAlltt  ommmnMnoqM  ilkllkr.    410.  Viennae. 

V         •  .      V  I  Athlr.  8  Gr. 

Wrank,  J.  A«  Vorfoolt  einer  litrfarttUaii-praküfokni 

■  Arr.neyTnittellehre  ,  nach  Gi  ufldfät/.en  der  .trr«- 
'  niigii^eorie.  ate  verbeilerte  Auflage,  gr.  %.  Wien. 

•  1  Hihlr.  8  Gr. 

Miofirt  IC-A^t  kteiouC^  uad  d«at(che  G'efprScIie. 

Ein  Verfneh  dareh  di«b  frak^tib»  Uebung  Anfin- 
'  MTH-dt»  iMtimSdknimu  sb  «rtüdateni.  8.  Wien. 

ao  Gr. 

Müttur^  J.  G.,  v«ii«fit«r  Bfieflkdler  Ar  dl«  Fülfr'im 

f^i-mcineii  Leben,    g.    Wien.  13  Gr. 

Ortniann ,  A.  t'erd. ,  neue  kurze  Predigten  über  dio 
Sonn  -  und  Fefitagt  •  Epiftdii  dM  ganzen  lahret. 

2  Theile.  8<  Wira.  I  Adiir.  90  Gr. 
Pictet^  M.A.y  lUif«  dardi  Bnglaad«  SdwtdtBd  oad 

-  Irland.  Wilv«md  dtf  Soniiatr«  igpf-wltnioininen. 

■  j.  Wien.  »  a«  Gr. 
lUUfl  Aweyer  Fran7.ofeR  doroh  B«^eo  «  Holland, 

D^tCohlud,  Italien.  Sizilien,  Malta,  Polen  und 
Preuften,  in  den  Jahren  1791  bis  I803.  3  Thle.  8- 
Wien.  I  Kthlr.  f6  Gr, 

Sallufrioff  Cajus  CnA^Sj  üb«rf.  von  Friei,  FrdUiek. 
aTble.'  gr.  8-  r  Rtblr.  8  Gir. 

Smxy  Frans,  VLillftSiidipc  Anleitung  7tir  Holzfparkunft, 

*  befonders  für  die  blterretchifchen  Staaten,  nebft 
einer  Befclirelhiing  der  Leboi^efaeA  Thennoldinpe. 

3  Theilc.  gr.  8-  Wien.  .  a  Rtblr.  U  Gk. 
Schilier,  K.  A.,  Gallerie  intereffenter  Perfonen,  «der. 

■  SchilJerung  da  LpIktk  imd  Chai  il.  icrs  ))erühinter 
und  beriüoiitifiter  Menrcheit,  ilcr  ältei  H  und  neuem 

-  %dt;  9  Binde.  8*  Wien.  4te  Auflage.  3  Rthlr. 
^  _   gprirängte  Gefchichte  der  franzölirchen  Revo. 

lulion  und  des  dadurch  entltandenen  Krieges.  3r  Bd. 
g,    Leipzig.  I  Rthlr.  8  Gr. 

SdiutAt  C  i-.f  Edle  Cbaraktcrs^e,  fchdae  und  ^roCM 
Handhingen,  wichtige  Anefcd^B*  SMncn«  witsige 
iKif  ille  unil  letzte  Worte  berilhmter  Menfchen 
der  äitern  und  neuem  Zeit.    2  Bande,    g.  Wien. 

I  Rthlr.  90  Gr. 

Tar«henbiii  b  der  Aeceptitkiiaft  Ite  «»gcbeude  .Arzte. 

•  g.   ^Vlen.  .16  Gr. 


MOO 

Tffhtipick^  J.  K.f   neu«»  bisher  noch  ungcdrnci'.e 
KinzelrcdM.    «ttr«  ^Ut,  4ttr  «od  fter  Band.  f. 
-Wien.  .  sRdür.4Gr. 

Unterriclit,  prektifdieri  m«r  Beeeclmmg  allcv  Mmd- 

theile  eines  ieden  Gebäudes,    gr.  g-   Wien,    jo  Cr. 
Zappe,  Prof.  Joj'.  Rrd. ,  niineralogifcbes  HandlexicoD, 
oder  alphabetifcbe  Aufrtellung  und  BeCchreibuDg 
aUcr  Itttber  bekannten  Fe0iUen  etc.   gr.  g.  Wien. 

3  Rlhlr.  16  Gr. 

Rom«««. 

Gnu(/iiuut  fFMelm,  Lcbent-  bpd  BiMaagifalebidM. 
9  Binde.   8-   Wien.  '  sRdik 

Wanda,  Fftrflin  »on  Krakau,  oder  die  Opfer  der  LieW, 
Nacb  der  wabten  Gefchicbtc  rouiaütiJrcb  bearbeittt. 
s  Binde.*  8.  Wim.  t  RiUr,  4Gr. 


Et  wird  BicbftcM«  «in«  Überfetznng  ven  den 
Leben  md  der  Correfpoftdens  Saamü  tLU^i^i  — 
VerfatTer  des  GranrüTon  —  tS  Bde.  in  einer  Coli* 
Buchhandlung  erlcheinen. 

t>9r  Üh9rf0t%9r. 


Bey  mir  und  in  allen  guten  Bachhandlangen  ift 
zu  haben: 

Seumty  (VerfafT.  des  Spar.ierpanp;?:  nach  Syraku?,) 
Obolen.   2  Uändclien.   Alit  einem  Titelkupfer.  8- 
1  Rlhlr.  5  Gr. 
Inhalt:    t.)  ^lantrojp.  Bbapfodieen*  AnekJ» 
ten,  Beinerlcnngen  mtd  Gedieht^ ;  9.)  die  BeJai^enJi:; 
und  Zciftörurtg  von  Pl.iiüa,  aus  d.  Griech.  d.  Thucyd"- 
des ;    3. )  Hin  AV'ori  an  Sehaufpieler  und  alle  die  « 
werden  wollen. 

Def/ea  Nacliricklen  über  die  VorfüUe  in  PWea 
mttfi  einem  Anhange  von  Gedickten.    Mit  einem  Tt- 
tMcjffr' von  Sihnorr  u.  Kokt.  Schrpap.  g.    lg  Gr. 
Gottfr.  Martini,  BuenhindlMr 
in  Ldpzig. 

II.  AnotuMien. 

Zu  Anfang  Septembers  a.  c.  wird  die  hinterialTcne 
Bibligthek  de«  vcrftorbenen  Stadtpbyiikus  D.  Hein/im 
aus  Sorau,  im  rotben  Collegio  zu  Leipzig  zugleich 
mit  einer  anfL-hnlii  lje;i  Sauimlu  von  andern  auserl^- 
fenen  Biichem  ö^enilich  Terüeigect.  Sie  eathilt  viele 
fcblUcbere  iltere  und  neuere  anatomifcdi«  Werke,  b«* 
fiinders  eine  frViöne  Sarntnlting  von  Schriften  aus  dtr 
praktilchen  fleiikunde,  der  gericiitiichen  Ajrzne)"wif- 
fenfcbaft,  der  Wundarzney-  und  Endbindongikunde. 
Der  CaUlog  ift  bey  dem  akadenailchen  inuwaam» 
Hn.  Jok.  Aug.  Qotü,  fFeigel  kn  bftjMnt 


Digitized  by  Google 


100t 


icoa 


.INTEL  LIGENZBLATT 

ALLGJIM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m  I2& 


M 


1  t  t  W  0  c 


h  t    den    8'«»   August  1804. 


LITBRARISCHB  VACHXIGHTBir. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
de« 

.■•«atts  und  B«hiitttn  Jaliret  d^r  K«pabUk 

XV.  6 

(fMtfcamg.) 

An  iätt«  Mtmobm  fiber  vnfdiiedeM  diir«9ii  di«  er» 
fieti  Jahr«  der  Aevolution  berühmt  oder  berüch- 
tigt gewordenen  Pevfonea,  und  die  obgedachten  Ge- 
Ichiäten  der  Legislatur  und  des  Convents,  fcblieftt 
fich  eine  Hipoire  du  Dire.-toir»  extcut'if  de  la  Ripuh/ique 
fr,  dfpuit  fort  inftalldtion  jusquau  ifl.  Brumaire  incliißoe- 
mmt^  fuiuie  de  pie.es  /"J'  J'  '^-'"-^'  (P.  Bulffon  iHoi-  2\'. 
g.  9  Fr.)  an,. die«  wenn  üe  auch  den  JSaroen  einer  G'e- 
fchiebte  niebt  Terdi«n«»  feilte«  dodi  alt  eine  Vorar- 
beit rla/u  nicht  überfehen  werden  darf.  Per  Vf.  walilti» 
lieh  die  Bothfchaftcn  des  Oirectoriums  an  <ias  gefetzge- 
bende  Corpt  und  die  dadurch  eniftandnen  Discufüoncn 
■qm  Fahrer.  19er  gtinseDdfi«  Tbeil  dieCar  Gefcbiebt« 
fiwd  die  Siege  der  Armeen«  in^eberdatDireetcwivni 
nicht  einmal  als  Beförderer  ihres  Wohls  Anfpruch  zu 
machen  hatte-,  der  fchlimnirte  Tbeil  ünd  die  Finau- 
nen ,  deren  Ziarrftttung  immer  grOCwre  Mifsbräuche 
und  Bedrückungen  zur  Folge  betten«  die  den  Starz 
diefex  Regierung  vorbereiteten.  —  Einen  Beytrag  xu 
diefer  Gefchichte  lieferte  Fei.  Fau/ .on  ,  yVwj^iKd  der 
GonCtituirendcn  Verfaeomlung  und  des  gefetzgebenden 
dorpe  unter  den  DiraMorinm«  dvreb.      MHamfin  U' 

giitatifs  ,  hifloriqHes  et  polittifues  penriant  !a  d'iree  de  fa 
conftUution  de  l'an  3.  (P.  Dupont  igoi.  3  V.  8  )  welche 
die  verfcbiedenen«  im  gefetzgebenden  Corps  votrihm 
gebotenen  Reden,  s.  B.  ikber  die  EheTcheidung«  die 
Schweiz,  Genf,  dber  den  Vorfchlag  zu  eieer  allge- 
meinen  Achtlerklärung  gegen  die  Adücben  n.  f.  w  , 
und  feine  Gedanken  Uber  die  Zeitumftlnde  enthält.  So 
lagt  er  nnicr  enden«  wie  das  Jourmal  it  Paris,  de(Ten 
Herausgeber  (Ro«/erer)  nicht  geringen  Antheil  am 
igten  Brumaire  gebäht  haben  Xoll,  lehr  abficbtlich  be* 

MAt*  wawt  dem  Monu  Vfdwriiart  dtt  Tica  lAn^ 


.dab  Sa  d^  Staatsverwaltung  To  viel  NBfUitflacbe ,  Un- 
ordnungen und  Scandale  eitii^eriffen  wären,  diTs  zur 
Reinigung  diefes  Augiasftalles  ein  neuer  Hercules  er- 
forderlich fey,  und  fügt  hinzu,  dafs  der  Verf.  diefir 
wenige  Tage  naeb  Boiu^arta'i  Znruelnkunft  niederge«. 
ltdiriehcn  bebe. 

»  Diefer  neue  Hrrmles  und  frinp  Thaten  waren 
denn  mm  an  der  Tagsordmmg  ;  nicht  nur  liefsett  iicbs 
die  franzölifchcn  Journalifien  angelegen  feyn,  hej  je* 
der  Gelegenheit  leinen  Ruhm  geltend  zu  machen;  et 
erfcbienen  aaeb  Anekdotelt  •Sammlungen,  die  einzig 
ihn  betrifrn  ,  unJ  ausführliche  Biograpliieen,  Ein  um- 
ter  deio  Namen  von  Coufin  d'Aualton  aufgetrete* 
ner  Sebriftßeller.  der  theils  Altere  Ana  auf^ifcbte^ 
tbeüs  neue  fammelte,  heute  Ckrifiiana  und  morgen 
Cnr-nrdiana ^  bald  Scarroitiaita,  Voltairiana  etc.  bald  wie- 
derum Mtil«sherhiana  n.  dgl.  herausgab,  lieferte  aucbt 
Bouapartima%  -Ml  rwmeil  de  Kipoafes  ingimtufet  da  fiMi' 
mefy  ActioHt  Mtm^wm  er  'Fmts  ntwtr^uiMtt  d»  Bttin^toH^ 
rHoi.  i8-  (75  C),  die,  nebft  andern  verdlchtigen 
Anekdoten  in  den  bald  darauf  verdeutfchten  Traitf. 
ca'ttrthifiiqtet  de  la  jeuiteß'e  de  Rnn<iparte  et  r(futatibm  de 
diffiftHltt  meedatei  ftri  Itt  M  fuMiiet «  ce  fKjHt,  per  ad 
d*  ftt  eamtrades  i  fieoh  mififturt  de  Bneniie  «t  de  Parts} 
(Paris  u.  Strasburg  Levrault  180J.  \i.  50  C.)  bciirh- 
tigt  vtrerden.  —  J.  Ckas,  aus  Nimes«  heferte  eiiT 
dtenfani  bald  dcraof  ins  DeatTche  ilbef fttztes  Ta&team 

kijl.  et  potititfue  des  Operations  militaires  et  civiles  de  Bo- 
naparte etc.  (  i8or.  8.),  fo  wie  eine  ParaUile  de  Buna- 
parle  le  grand  ai-ri  Charlfinn;:^r.f ,  wi,)von  bald  nach  ein- 
ander zwey  Auflagen  erfcbienen«  und  ein  Ungenann- 
ter eine  HiJMrn  de  Btmaparta'i  firmier  Confitl  depuit  JH 
maijjhnce  jusqu'ä  la  paix  de  Lunrri!!^,  fuivie  de  fes  actionS 
remarquableSy  rlpaaj'es  et  traits  Jub/imri,  avec  les  anerdotef 
relatives  i  fes  d<fftrcr.'es  .cmpa^nes  (P.  Barba  Igor. 
3  Vol.  la.  3Fr.)  die  mehr  die  Gefcbiobte  feiner  Feld- 
sQge  att  binef  Privttlebenr«  and  zwar  nm>  sJlxukurc 
erzählt.  Ausführlicher  hatten  f(  L  n  rnr  diefem  Ge- 
fchichtfchreiber  .indere  einzelne  ieine  Feldzüge  er- 
zählt, und  auch  jetzt  fuhr  min  neob  banger  fort ,  fich 
damit  zu  hi-fchaftigen.  Befonders  war  diefs  der  Fall 
mit  den  Feldzügen  in  Aegypie*t  deren  Gewinn  für  die 
Erdkunde  im  Twcigca  i^MflilMiHt  Tmfidwet  wnrde. 

C6}  K  Gans  . 
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fir  tEg)-pfe  publiis  pendaiit  let  campagnes  du  Genirat 
Boaaparte.,  liod  dre  Pie.es  qfficielles  reiativet  aux  opira- 
r^VU  tnilirairet  tf^polUiqius  du  Gfn.  B.  (I^DUot  tfop  — 
«goi.  8^  fckoa  im  ^pe  vorigen  Über- 

ficlit  ^wlfi'fit«  TheiT  alle  aoF  die  ügfptirche  ExpedU 
lion  Ton  B's.  Abfahrt  von  Tonion  bis  za  Teiner  Kiick- 
fcehr  betreffende  Aktenftdcke ,  der  zweyie  aber ,  der 
fiicet  i^cietUi  de  farmie  tCEgyptt  betitelt*  irt,  alles 
dl*,  enthlh,  was  die  von  B.  geftiftete  Igjr^tifche  Co- 
lon le  feil  jener  Zeit  von  Klebers  Prociamation  an,  bis 
auf  den  Brief  des  Generals  Vial  an  den  Kriegürninifter 
betrWt.  Daran  fchlieftt  üch  die  Corre/pondaiue  nfß-' 
e^tt'tk' farmfg  iTEgypte,  conttnant  Ut  demiint  dtp/- 

tk»S  npporUtS  par  le   Gener,-,/  Vi:,!  e!  ;>.:r  CAide  dt-  i.i.n;, 

du  Gfntral  MenoUf  Neihertvaod  —  auec  «A  recueil  de 
piic0i  relative!  a  Cafjajfinat  du  Ginirtü  Kl^tr  par  tut  Qf- 
ßcier  fupirieur  dr  l'annie  d'Egy-pte  (P.  Pironnet.  IßOl.  8- 
3  Fr.  50  C.  )•  Eine  zw»r  nicht  act«nin<Lfsige,  aber 
doch  fehr  wicli;ig  gewordene  Schrift,  die  den  Gene- 
ral Mei>o  aufs  äufserrte  berabletztOi  ihm  aber  bey 
der  Regiernng  keineswegs  —  wohl  aber  ibrera  Vf.  — > 
fchadete,  war  die  von  dem  Di vifioni-gener.il  Rrvrjier 
^erausi*cgebene  De  i'Egj  p'e  aprts  la  iia/ujUe  d  llHmpa- 
lis  et  conjidiratiotts  glniraies  für  l'organijatioa  phyfique  et 

jtilttiifxe  d*  eepayt  (^?,  Pougens  igoi.  g.  5  Fr.)  die  feit- 
dem  dtireh  Auszüge  in  Offenllictien  Blattern  tind  durch ' 

vo)iri,\nd:gc  lJ'.-lu-i  Tctzungert  liinl  inalic  h  bekanntwor- 
den ift.  AJs  einen  bedeutenden  Ücyitag  zur  Ge- 
f^bichte  dieser  Bspedition  mtifTen  wir  hier  noch  be-  - 
»ncrUen:  Jonmul  du  Stf^^e  et  B/n.iit  Je  Malle,  dfpuir  te 
J.6  FruU.  .iU  6.  (potfue  de  In  rivilff  d^^  Mal' ms,  /usqu'au 
^»  Fruvt.  au  g.  jour  de  l'lucKuation  de  ceUe  place  par  la 
fKni^fa»  FraH^aifi  par U  Cit.  Bp $ r t,do nRa »/'ja t «  ci-de- 
90iit  Cmpnandtur  et  Expr^dgnt  dm  Goummment  Frattrait 
^ Malr«  ydl.iAr  igoi.  V,  ^  Pr. )  Aufser  di>ai  ei:;enl- 
lichen  Journ.il  i-lec  lilucaJc  von  iVlalta  lindet  man  hier 
einen  Brief  (]<-■:  Vf.  an  den  General  Vaabois,  worin  er 
ihm  eine  Expedition  nach  SicUien  vorfchlägt',  Beinev* 
'kungen  filier  die  Ürfeehen  der  Bihpörung  der  Malte« 
fer,  fo  wie  über  die  Mifsbrauche  im  JMaltefer  -  Orden 
liad  deren  ^itiSufs  auf  die  Einw^ohner,  ein  Schreiben 
Aber  die  Enberung  von  IVlalt«  durch  die  Franzofens 
und  einen  Brief  ilefTelben  an  t!<»n  Grorsmeifter  bty 
dem  herurfteheuden  AngriiY  der  Fianzofen  auf  M.ilta. 
Ifehrere  diefer  Auffätze  lind  gegen  diejenigen  gerich- 
tet^ diek^den  Vf.  als  Verrätbcr  anklagen;  und  wie  fehr 
ihm  dar«n  gelegen  war«  diefe  Befehttldtgungen  zu  vctr». 
iii<-liteH,  Cebt  lujt»  aus  der  fp.iter  erfchicnenen  zwejr- 
teO  AuFLaf;e  feiner  DieJngues  für  la  Riuolution  /ran^.^ 
denen  unter  andern  ein  neuer  Pialog  beygefügt  ilt, 
worin  der  Vf.  die  im  Publicum  verbreiteten  Verläum- 
dungcn  g^ä*"  """^  ß^g^o  Doltimieu  zu  widerlegen 
facht'.  Die  Correfpjndan.e  fe<retfe  d'nn  Cheva/irr  de 
^fWfe.yic  l*i  taufet  qui  remd»  Ut  Fran^ait  .ntnilrt» 
d»  carte  itft,  et  fitr  tu  heiumMH  ^Hw4vit  i  Vueet^mm  dtt 
df/Jt'/jiifnr/tt  de  Boaaparfe  dnnt  le  purt  de  la  Valette^ 
(P.  Baudrj  igo3.  8  )  fchreibt  die  Schuld  der  UeUer- 
■abo  WO  Malta  ga:i/.  dem  Grofsmriftrr  7u,  der  feta 
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sieht  rerdienten  (FreaMfiui)»  und  liefert  zogleiek 

eine  Apologie  des  Ordens»  die  mit  einer  kürzlich  i  u 
fiidüchen  Dentrcbland  über  denfelben  erfchienenen 
Schritt  lehr  fooderLar  cootraftiru 

Eben  dielen  ägj-ptifchen  Feldzug  B's.  und  feine 
^hern  und  fpütern  Feldznge  in  Italien,  nebft  andern 
Thaten  cUffclhttij  beffhrieb  Dcs/ardins  in  der 
neuen  Auilage  der  Campmgnet^t  FrM^ait  en  halte  feu 
let  iirdret  du  Gim.  Bwutpart»  fm*^*4tm  trmiti  dm  Cmmf» 
Fnrnüo  ;  2f  d'un        Vol..,  cont.  !es  Ctvnpagr.ei 

de  ce  GenfaL  en  /Igypie ,  nutaitvnent  ja  derniere  ea  LaLt 
et  la  Bataille  de  Maremga^^ai^  ^que  let' euinemens  Ut  plut 
remarifucibles  en  France ,  tels  que  le  Brpm.  tui  ^  ftj 
Kio.  an  9.  jusquä  la  patz  definitive.  (P.  Pont&Ittt*  igOS. 
(,  V.  8-  3  1  I'i  ) ;  es  ift  'bs  voliftändigfte  W«rk'1ibcr 
b's,Fejdzugp  von  einem  Olficier,  der  felbft  den  iialil* 
vUeben  FeMzu^cn  bey  wohnte,  zur  Gefchichte  der 
Jlgyptifchen  Expedition  aber  alle  Data  forgfältig  Um- 
tnelte  und  das  Ganze  genau  und  unparteyifch  bearbd* 
tete.  —  Eine  blofse  Coaapilation  war  dagegen  die 
fHiftoire  du  G6n4ral  Mareait%  jiu<pCu  Im  paiat  de  Imm- 
vtlU^'coat.  une  notiee  fur  ta  me  de  ee  Gim^raty  Jwratiiipegr 
nes  f.ir  le  Rhin  et  rn  Italie ,  les  nnr.dnfes  et  !es  trtttt  4e 
gt  andeur  ,  de  ginie  et  de  bi  avaitre  qiii  le  caractirifvd' 
Barba.  1801.  i3.   i  Fr.  50  C.)   die'  aber  dodi  ekea 

{'etz^  da  man  nach  r«lUt|lndifC|rn]^l«chrichten  tob  die» 
ism  lotereflajiten  (7enera1e  fo  febr  begierig  ift,  ihre 
Leff>r,  Utterfetzer  uml  Ettttomaloron  fand.  —  Einig« 
Ipecieiie  tieyträge  zur  Gelcbicbte  <ler  Fcldzrtge  in  le- 
iten find  die  genauen  Nachriobten  von  den  Bclagenm- 
gen  .Ancona'.s  und  Pefcbiera's.    Jene  lacfcbrieb  M.  A. 
Ii.  Mango  urit,  ExcommiÜf.ir  der  aii>  wirtipen  Ari^*"- 
iegcnhciien  zu  Ancona,  und  einer  Hei-  UiMj^rbindler 
der  Capitulatioa:  Dtfeaft  ä'Aocäae  et  Uet  JJiparUmeat 
romtdat  par  U  Gin4rat  Jmanier  mx  nnmfet  '7—9« 
Po.i-.p:,5  f802.  3  V.  8-    9  Ft  )    einer  Ucberficht  der 
damaiigea  Lage  der  fran/o lie  hen  Uepublik,  der  ver- 
bttndeten  Republiken  ILi^  ifa  s,  der  adriatifchen  De- 
MrtMBentt»  der  röm.  AepuÜtk,  und  der  'SiidWt 
Forts  und  des  Hafens  Tön  Anoona  folgt  die  Gefebtebte 
der  o/Ticiellen  und  deffiriven  KcldzQge  des  Genprals 
Monnier  in  den  r6milcb-adriati£chen  Departeoienu, 
und  der  Blocade  von  einer  'nUfifoli>tikrkiuAeB  Bmi* 
dre,   To  wie  die  Vertheidignng  von  Ancona  bis 
Lapiiiilation  nnt  den  Oefterreichern ,    bey  welch« 
die  RufTen  ausgefcbloOen  wurden,  ntbft  dem  Rück- 
marCcbe  der  Tcappen  en  den  Vorpolten  der  franxAfi* 
fohen  Armee ; .  das  Ganze  ift  mit  deii  nOthigen  Aeiev 
fliScken  be.^tt^itet.  Das  Jvurn.d  hiß,  du  firf^e  de  Pefidiera 
etc.  par  He  Hin  ift  bereits  aus  der  A.  L.  L.  igo^.  N- 61. 
bekannt.    Eben  diefs  ift  der  Fall  mit  ^er^  Relation  dl- 
taillie  de  pafjage  de  la  Limmat  rf/e  tuf  le  3  Vead.  8f 
fuivie  du  Celle  du  paßa!^»  du  Rhin  du  il.  Flor,  fuiwut  ' 
par  Didon  (f  A  1..Z.  1S04.  <\.  95.)  die  uns  zu  d«" 
Feldziigen.iu  dar  Schweiz  führ^    Kaum  war  die 
fcbtcbte  ;des  Peldnigs  dea  Generals  MiIEmiI  ^ 
Schweiz  erfchienen  :   fo  lieferte  ein  aod*M» 
neuen  StoiT.   Die  Befchreibung  der  Campaf(ae  ^ 
rnl  Macdnnald  dant  Ut  Grifimt  cemmencfe  dans  le  m»n  *' 
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ptr  P.  n.  Sfgitr  (  Par.'u.'  Siratb.  V/TreuKel  n.  Wlirs 

Jgoa.  {^1.  8  )  ifr  T(i:i  cliieui  O/Ticier  dei  Gcncrainaaljs, 
dtr  folglich  im  Stande  war,  genaue  Nachrichten  zu  üq- 
larn,  und  von  reinem  Vater,  dein  bekannten  Politiker 
und  Hiftoriker,  in  derKunft  der  Schi  iftftellerey  gUick- 
lichen  Unterricht  genoITen  zu  haben  fuheint.  — ■  Eben 
Jb  «uthentirch  Jind  die  von  einem  Offlcier  des  Gene- 
MÜßaabt  dcK  Armee«  de<;  General:.  Brune  heraiKgege» 
b«im  Mfmim-ti  hiftoriques  j'ur  In  campagnt  du  Giatrat  M 
<hrf  Brune  en  Batavie  du  5  Fnict.  an  7.  o«  8  Frhn.  an  g. 
(P.  Fabre  igof.  gr.g-  I  Fr.  goC )»   fi«  werden  als 
richtig  und  cut  abgefofit*^ gerühmt.   —    DI«  fir&bern 
Feldzüge  in  den  Wertpyrenäen  in  d.  J.  I793 — 95,  die 
gewiflerinarsen  nar  einen  Xebenkrieg  aosmachien,  be- 
Abrieb  ein  Ungera.nnter  in  den  Mhnoires  für  Ia  der- 
HÜrM  gu€rrt  entre  la  Frmaoe  at  CEfpmf^na  d«as  U  Fyriaies 
oetiäentah't  (Per.  n.  Stra«b.  b.  Treottal  ■.•Wflrz'>l8on 
g.  4  Vr  );  e\n  W'.-i]  chcn,  r!.it  Türziigüch  auch  durch 
eine  genaue  Ueberliclit  der  Weftp}'! enäen -Armee  in- 
tererTant  wii  d .  die  während  dieser  drey-F«Msllge  an 
E9  Millionen  Lir.  kuCtete;  und  eine  noch  kleinere  Epi« 
Tode  deü  grur^en  Revolutton^krieg«  ift  der  Oegmftand 
einer  bald  nach  einander  zweymal  gedruckten-  Nutice 
h{fiorique  de  la  DeßenXe^des  Franqait  ea  Irtmde  au  rnnt 
dt  Thernndor  an  6  pmf  let  ordres  dn  GiiUral  Humbert 
•■  pmrh.y-Fontaine  (P.  Moutardior  u  Favre  iBoi.  i  2O  1 
deren  Verf.  >  a\s,  Staabschef  diefes  Corps,  ehenlallii  al* 
Angenscnge  rchrieb,  und  befbndci^i  vielc  ciiltdne 
Zttgt  Vfu-dem  Mutbe  der  Tmppen  erxlblt.         >  " 

N«be*i  dlefen  anewlrtiien  Kriegen  eriiieU  aoob 
der  erft  'Imch  Ron  ipir;.  ';-  Kn.^Iit  ii  geendigte  Ver.ilee- 
krieg  feinen  Gerdiicmrciirei  ier  an  ßerthre  de  Bour- 
mifnkXt  ilelTen  Wert  htteiu  ht  der  Alt.  Z.  'l893- 
Ii,  393.  angezeigt  wurden. 

.  ^       {Die  Fort/etiuiig  folgt.')    ,  . 

II.  Univeriitiiten  und  andere  Lehraiiftalten. 

•  Salzburg.  '  ' 

,  .  Si|ia  ordeatiicbe  FatraHüt  der  |tfcdiein  gab  m  bi» 
ber  anf  der  hieljgra  Unlferfit^oicbt.  Seh  dem  Jahre 

162:,  dit  it-  ms  einent  G . riin  sÜMm  7u  einer  Untrer« 
ül4t  erhohen  wurde ,  hatte  diereibe  nur  zvrey  Profer« 
Toren  der  Medicin.  Der  crfle  war  Antoffius  Cola,  eiii 
Jialiäncr,  der  in  der  Anatomie-  und  Pntanik  grofse 
Kenntniffe  gehabt  haben  foll.  Er  wuide  daher  im 
Jahre  l6j3  eigens  aus  Italien  hierher  berufen  >  um 
di.e  ^nedicinifciten  Wiffisiifchaften  , SU  lehren.  .  V^tlein 
nrifsvei^nag«,  fo  wenig  Uriterftntznng  aäd  ZubOrer  zu 
firnren,  kehrte  er  fcbon  im  Jahre  1635  v  iedcr  iu  fein 
Vaterland  zuriick;  alfo  in  eb^'n  dem  Jahre,  da  man 
tlas  Bed  irfnifs  medicinlfcncr  .Anftalten  am  deutlichften 
halue  fjibleD  Tollen.  Denn  in  ienem  Jahre  wäihete  die 
Peft  in  Bayern,  verbreitet*  licfh  im  Ö^cember  bis  nach 
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VtArwSiMt  vnd  kdirta  in  fein  wlrTHeres  feinna  snrSek. 

Im  Jahre  1788  eröffnete  Hofrath  Hartenknl  aus  IMainz 
feine  chirurgifchen   und  geburtshülAichen  VorlefuB* 
gen,  und  fetzte  Tie  alt  öffentlicher  nnd  einziger  l'rofelV 
for  ifolirt  fort.    Eine  •ordentliche  und  vollftiiidi[.»p  me» 
dicinifche  Faculttt  zu  errichten,  war  dem  Jahre  iSJOA 
und  einer  Regierang  vorbehalten,  die  das  Gute  will 
«ad  tliut.   Se.  Kdnigl.  Hoheit  der  Kar/ärjt  bab<;n  oMfei^ 
dem  «ten  JaKuf  diefes  Jährt  an  der  liiefigen'  UtthreiiS 
tat  eine  mrdüinif  h  -  chirui  ;;,' he  FurutfUt  zu  errichten» 
and   die  Lehrftellen  derfclben  auf  folgende  Art  zü 
befetzen  geruhet.     I.   Ordentliche  Profefjnren :    1)  H^i 
Hofratb  und  Director  des  Medicinal -Raths  Dr.  Harten^ 
heil  lebrt  Gefebiehte  der  Fleilkunft,  gerichtliche  Arz- 
neykunft  und  mcdicinifche  PöHzey,  und  führt "zngleicrh 
das  Directoriam  bey  der  Facukät.    3)  Hr.  Medicinal» 
.  Redl  Qr..Ort^  lehrt 'Abaioaiie,  Phyßologie,  Pathologie 
und  allgemeine  Therapie.    Er  war  fchon  ehi'inals  als 
ProfelTor  der  Aitatuinie  in  Paffau  angeftetU,  brachre  den 
Terfloftenen  Winter  unter  Reil  und  Loder  in  Ii.ille«tt| 
ftudierte  das  ebemals  Waiterfohe,  nun  Königlicheima- 
toniirche  Cabinet  !n  Berlin  durch,  und  ift  eben  auf  ei- 
ner Reife  begriffen,  um  die  modicinifchen  Leliranftal- 
ten  der  deutfchen  Unirerßtiten  näher  kenoieii  zu  ler- 
nen.   3)  Hr.  Medicinalrath  Ihr.  Zmrtfeeem'.,  trSgC  die 
Receptrchrclbeliinift  u:uJ  Arzneymitti-lh^hre  vor,  und 
^iebt  die  fpcciclle  Thera|3ie-und  medicinifche  Klinik 
im  St.  Juhanis  -  Hofpitale,    wo  lieh   immer   40 -— öo 
Kranke  von  beiderle;  Gefublecbtern  und  jcdein  ^t^r 
befinden.    Or.  Zandonafti  ^'or  Medicus  fecnndanuV  iiÄ 
•illgci-iivinf  11  Kl  ;in!<i>nhaure  in  Wien,    ein  vorzngliclie» 
SchiHer  Frank  s,  a  if  deiTen  Erapfeitlung  ihm  auch  diefii 
To  nichtige  Lehrrielle  anvertraut  Wurde.  4)  Hr-JITei 
diciualrath  Dr.  /T,     ^  ,',.7  h  lehi :  tV.eor.  tlfche  und  prak- 
lifche  Chirur<;iL- ,  ii.ut  chirutgduhe  Klinik  im  St.  Joi 
hannis-Horpti;i!e,  wo  gcwöhnüi-h  ao  —  34  cJiirargifch^ 
Kranke  fich  befinden*  und  eiebt  Vorjefungen  über  dl^  ' 
Tbibranneykunft.    Er  wir  Oberarzt'  bey  der  k.krAr. 


Aand  während  des  K 


riO"S  an!e 


nMrpit.i. 


S,il  .'.Iiiirg, 


iIcL'i-ie  dd  triuilge  Verheerungen  an. 


Imi  Jahre  1656  kam  ein  anderer  Lehrer  der  Medicinj 
Vf^uMut  SeepkoHiitiuit  aus  Italien  hierifir,  Yvritttfr  tlütnr 
•b«si  fo  b«ld  und  ant  d«nildban  'Gkunde  die  biefiga 


lern  vor,  und  ift  von  ieinen  Vorgcfeiztcu,  dem  Stabs- 
Chirurg  r.  Veriitg  und  dem  Prof.  Schmidt- in  Wien. ilVk 
dieCer  Stelle  als  ein  trefflicher,  wiffenlVhaftlirh  "rtiil- 
deter  Kopf,  und  ein  fchitzungswerther  praktifche» 
Chirurg  empfohlen  worden.  H.  Aufserordentliihe  /*roN 
fejftrea:  i)  Hr.  i,Vledicina)raib«-Aj:Ceiror  Dr.  d'Of^ra- 
P»nt  hat  die  Diätetik ,  die  Hebammeakund ,  die  Me- 

niial-  nnd  luftrumental  -  Geburt  h  'lf«!  f  'ir  Ar;ie  und 
Chirurgen  varzuiragen.  Dr.  L>' Ou  rep.m:  hat  iich  feit 
feinem'inchrjährigcn  Auleuhalt  in  Salzbuig  dicfer  Stalin 
nrärdig  gemacht.  £r  itbt  mit  einer  feitenen  Vorliebe, 
mit  Leichtigkeit  nnd  GIi)rk  dt«  praktifche  Geburts]u\lfe" 
aus.    In  dem  I  Ii-' jir  j:;.  u  -  lufiitutc  .lüein  fallen  hal1>. 

i'ahrig  an  50  Geburten  Turj  dieXe  uiid  feine  grofse 
'rivatpraxis  geben  feinen  $cb{|lem  bSnJige  Gelegenheit 
zum  nätzlicbeii  Unterricht.  2)  Hr  MedicinaJn'y  j . 
AflefTor  3f(^'er  wird  die  Chemie,  Pharmacie  und  Bo- 
tanik Tortragen.  Er  war  zeither  Prnvifor  in  der  hieC- 
gan  wdilaingenohteten  St.  Johannis  -  Hofpiials  ■  Apo- 
tVeKvi  n-Welelrar'SteUe  Iba  fein  Ubrer  Tromms d.,rff 
rorfcUHg,  nnd  dn  er  dem  WilTenfchnftlieben  mit  Eifer 


Digitize3*[)y"C!bogIe 


tOOff  ^ 
UlJiingt ,  fi>  liae  dl«  f«Ic1nrtc  Weh  nmdics  NfitzKclie 

in  der  Zukunft  von  il'.in  zu  erwarten.  —  Nehft  (lie- 
fen öffentlichen  Vorlefunj^en  werden  die  Profclloten 
•ueh  in  Pm*truin(i«n  ihren  Unterricht  über  einzelne, 
«ioht  gffmante  Geg«n£tio<le  der  Heilkui^ft  rerbreiten» 
wai  za  feiner  leit  (de  die  Vorlefuiigea  erft  den  taten 
Hovoiiiber  heginnen)  in  dem  Prälcctions  ■  Caialoy  aus- 
führlich bekeant  gemacht  werden  wird.  Halbjährige 
Ldinjatf»  wwden  «iageführt ,  und  eine  Studien^Ord- 
liliBg  für  junge  Arztej  die  iu  8  Lehrcurfen  oder  4  Jah- 
g«ii,  und  für  Chirurgen*  die  in  6  Lehrcurfen  oder  3 
Muren  «hColnrt  babn  kOiuMB«  bdMiutt  femadic 


IQOl 

Von  der  medicinifchen  FacultUt  hjbsn  im  Iiafin* 
den  Jahre  nach  aberftandenem  Exai^eii  rollende  Heim 
da«  Doctorsdiploin  erfaaltea:  Hr.  Atiatn  Gin  m 
MajB«;  Hr.  Mtxmnaer  Hmgen  Ton  Werde»;  1fr. 
Ernji  Zimtnermann  von  Salz  im  Naffau- Weilburglfchen 
Gebiete  ;  Hr.  Franz  Bolaik  Ton  Paderborn  ;  Hr.  Jatti 
IVeint.  Ton  Heidelberg  ;  Hr.  Philipp  kVeinz  tob  Mm- ' 
heim ;  Hr.  Geerf  Eidihnmer^  kurf.  bayr.  Stabschinu-g; 
Hr.  Frant  Htnamamn  Ton  'Wirzburg,  Stehscbirurg:  Hr. 
Friederick  Mnfse  von  Thun  in  der  SckwciX}  Hr« /|^^ 
Härgtr  Ton  überJiefiea  in  Schweben. 


IITBRAXISCH«  AHZBIOBlff. 


I.  Ankündigongen  neuer  Bücher. 

AlUtigt  /Bf  angehende   Aerzie    und  fViuMrUl»* 
*■  KtJtatnifs 
imr  9//»itttieken   G  efu  n  dkeit  s  p/t0g9 

'  '   .  ■Zurr,  l.r. 'faden 

über  die  tnedn  inifche  Policey 
von 

Dr.    und   Prof.    A.    fV  i  n  c  k  e  l  m  a  n  n. 

In  diefer  kleinen,  al  cr  gchaltToIlen  und  fachrei- 
cüien  Schrift  hilft  t!er  Wrf,  einfin  BedurfnifTe  ab,  d«! 
iuDge  Studierende  fcboo  längft  fdblten.  Jeder  Ton  ili« 
nen  wird  fioli  diefer  SebriFt  mit  crortemNatsen  bedie> 
nen  um?  n>-  als  Einleitunj.;  in  clic  Hauptwerke  iilier 
diefen  Gci;eiirtand  betiacbtrn  ktinnen.  Der  Verlaffer 
hat  in  derfp'.iMMi  alles  gefügt,  was  einer  Erinnerung  be- 
il.uf.  Der  Gehalt  diefer  Schrift  und  ihre  Brauchber* 
keit  iwachen  alle  Lebeserb^bungcn  überflufsig. 

.  ff-adViir««.Jf.  5.  Jnl.  1804  i'rcis^gr. 

F  r  i  e  dr.  Wilmanc. 


.Scherer,  Dr.  /.  L.  U. ,  Katecheiifch  •  praktifches  Hand- 
buch fkber  die  biblifeb«  GttTehiehie.  a  Theile.  g. 
1803.  I  Rthfar. 

Te|i1«in  de  Väte^io«  per  C.  A.  Ftfäktr.  tradnit  pr.  Ck 
Fr,  Crtmtr,  gr.  |.  i8o4i  1  RtUr.  u  fr. 


'  Bey  C.  H.  Rcclam  in  Leipzig  ifi  erfchienen 
und  in  allen  6uchhan(Jluiigen  zu  bähen: 

Blai»t%  D-i  Grundlinien  der  Thierarzneykunde  tat 
dem  EneL  Jkbecfetxt  von  Dr.  t/./>oiim«f »  Siebsarsc 
der  engl.  Amte.  ir  Tbdl  nit  nwejr  KapCsrn.  gr.  g. 

.  1804.  '  *  'aRihlr. 

HaSyt  LeJullneh  der  Mineralogie ,  aus  dem  Franzüf. 
bberfetst  Tont  Gek.  Ober- Bergrath  Karfit».  Mit-Tie> 
len  Kup(«m.  lr  n.  9r  Th.  gr.  g.  1 804.     TO  Rthlr. 

 •  Anfangsgründe  der  Phyük,  aus  dem  Franzof. 

überfeut  Ton  Dr.  C.  S.  ft'etjfs.  l.  Uds  ite  u.  ate  Ab« 
A*3«DS  mit  vielen  Kupfern,  gr.g.  I804.  3  Rthlr. 
'  £n^«it,  Dr.  C.  /.  B. ,  Reviüon  rler  chemifchen  AfTlni- 

'  titdehre«  mit  beftädiger  iluclJicht  auf  Berthotlett 
tm»  Thann»,         '80|*  iKdUe. 


In  der  LcTrealtifoheS/Bveblinadlnng  ia 
Streftbnrg  ift  erCebienen: 

Tratte  de  Foriifu-atioa  fouterraine ,  fuivi  de  quafre  mh 
moirts  für  Us  minesj  pur  /#  commandaat  äfi  mwrt 
Haiaii  mt  «efame  tm  4fh  mm  86  p^mslM  t»  tmBi 
4mm,  .  7lUhb. 

II.  VernüTchte  Anzeigen.  ' 

•  V»rbeff»rungem, 

In  der  7wi'}!en  Ausgabe  der  Schrift:  „Aucli  df 
Aufklärung  hat  ihre  Gefahren !  Ein  Verfttdt  zum  Bekife 
der  höher»  Jbünr,  von  Pnff.  Sniat**  (MOaelwa  bef 
Lindauer  1804.)  lefe  man  S.  083  rtreirigtere  ftalt 
geneigtere  (Denkart);  S.  446  Aiijl  i,t  iiatt  Abfuht;  i» 
der  Anmerk.  S.  488 'ift  nach  den  Worten 
ein  edler  Mann**  beysufetzen:  »/l^a«  foMt  Friedrich  Ü; 
dam  ff^ea  w8rd»  f         nnd  S.  510  I.  m.  IkJ^ 

Einige  unbedeutendere  DruckFehler  (z.B.  fVf 
it.jm*m  Vorr.  X.)  wnrd  der  denkende  Lefer  leicM 
felbft  TcrbcfCern.  —  Uebrigens  ift  diefe  Ao«gab«t 
mit  R&oküohl  auf  das  Neuefte  /eAr  vtrimhrt. 


Ich  bitte  vurliiufip  um  f^urpenHyn  Jes  Vrtht'ij* 
über    eine    infolcnte    Uefchuldigung ,   womit  ich  i^* 
N.  154.  der  Jenaifchen  Allg.  Lit.  Zeit.  veruiiijUiipt 
worden  bin.    Meine  Rechtfertigung  ufifd  ij^cbfw»* 
deu>  Intel). Bl.  ged.  Zeit,  erfcheineo. 

S«fleu.  dea  16.  Jol.  I|04i        C.  .P.  Fn*^'- 
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^oo9        INTE  L'L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T,  «o'o 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u'  m.  I2Ö. 

Mittwochs     den     S^«"    August  1804. 


IITCRAKISCUB  N.ACHRICHTBH. 


1.  Gelehrte  Gefellfchaftcn  und  Preife. 

Die  karfürffl.  ßichfrjllte  Obfr/jtnfittJjlhe  Ge/el/j1fi(t/t  de*- 
Wiffenjlhaften  ift  durch  /«  ey  ilirer  iMitglicder,  fo 
lang«  dieCelben  lelien,  in  den  Sta^d  geCelEt  worden» 
)ibrlich  zwey  Preisfragen  Für  )nnge  Studierende  aus 
der  Ober  -  und  NiederlauCtz,  jede  zu  Dreifsig  Reicht« 
thalcnij  unter  folgenden  Bedingutig<>n  anszafeuen. 
'  1>  All«  Obe^-  nad  Mwlerraomzer«  infofem  di«fe 
Provinzen  unter  KiirficTifirchei  FK)!  eit  flehen,  wor- 
unter auch  diejenigen  jiiiigüngc  gehören,  welche  in 
der  Ober  -  und  Niederlaufitz  geboren  find,  und  einen 
•tvdex'n  Wohnort  gewählt  habfcn,  oder  deren  Aeltcrs,- 
oder  elni  von  beydeaV  wenn  Tie  aneh  nicht  dafelbft 
geboren  worden»  in  eipcr  von  d-ffev  rrovi  '/en  hrlit-n, 
oder  die  auf  Oberlaufitzifcbea  Schulen  gtijilJct  wor- 
den find,  können  desn  eoncarriren. 

a)  Vorbeftimmte  seleffnngilAbige  Jaaglinge  kfin« 
nen  fiefa  auf  einer  Unirermit  bcRnaeii,  aaf  welcher 
Clfey,  n;ir  n  lifren  fie  wirklich  {Jafplbft  ftudieien. 

Die  beantwortuncen  können  in  deutfeher,  la- 
teiniCcber  oder  franzöfifcher  Sprache  eiagerendMwef* 
den,  und  müITen  leferlich  gcfchriehen  feyn.  Auch 
wird  mehr  die  Güte  derfelben  und  der  innere  Cehatt, 
'•Is^die  L^ngc  entfcbeiden. 

4)  Sie  werden  mit  einem  Denkfpruchc  rerfehen, 
der  euf  die  Abhendlung  und  aaF  den  T«r£*geltcn  Zet- 
tel, in  wt-lrhem  Cch  der  NeiAe  det  VevläBert  belin» 
det,  gefcbrieben  wird. 

5}  Die  jetzigen  Fragen  werden  zu  Ende  Febraatt 
iKoslieuitwovtet,  und  nnfer  Torfteheaden  ficdingim- 
gen  mit  derAdrefle:  An  die  'kuifärfit.  föckf.  OierUat- 
ßizifche  arfettfik^ft  dtr  fl^ijjkafik^ftt»  1«  GMm  ein* 
gcCendet. 

Die  errten  uM  TOft  'd#a  Stiftern  vorgelegten  Prä- 
gen find  folgende : 

I.  „.Aus  mehrjährigen  forgFältisen  Beobacbtun- 
;«n  Ober  .die  Electricität  der  Luft  ift  bekannt,  dafs 
le  mehreften  Blitze  bej  Gewittern«  welche  nicht 
Uber  1  bis  s  Meilen  1  fo  wie  ihieh  bitweilen  einige, 
welche  wcnigficns  4  Meilen  vom  Beobachtungsplatzo 
entfernt  find,  mehr  oder  weniger  btiinerkbare  Wir- 
kung auf  die  Iiifirumente  hervorbringen«  womit  man 

beobecbtet  j  «Ii  x«  B.  «if  ndvcx«  Antm  Toa  cnpfind« 


liehen  Elektrometern ,  elektrifelicn  Drachen  and  nek« 

rcre  Arten  von  elektrifchen '/nrüftunfjen  ,  und  Jicfes 
faft  jederzeit  ganz  gleichzeitig  oJer  im  Angenhliike 
des  7.U  fehenden  Ülitzcs,  obfchon  die  Wirknag  fehr 
▼e'rfchiedener  Art  ib,  d«;  heifst«  dab  die  ElektricitSt, 
fie  fey  entweder  pofittr  oder  negatir,  meiftens  htofe 
auf  wenige  Augenblicke,  mehr  oder  weniger  bald  ge- 
fchwAcht«  bald  verftirkt,  bald  auch  gar  aafgchalteii 
wird,  in  welche»  Fall  gleich  derauf  nüiUteiM  wieder 
die  n.imliche,  mancfanal  aiicb  «fie  entgagengefntsMr 

ßch  einfiiiciet.  "  "  '  ■ 

„^Vie,ld^^t  üch  nun  wohl  diefe  augenblickliche, 
mit  dem  blitze  völlig  gleichzeitige  Wtrkilm^ durch  ein» 
fo  weite  Streelte  eiektrilelier  oder*  wenig&ens  iÖA. 
nur  ittberft  ichweoh  leitender  Lnft  befiried^fend  er- 
kliren?«*  ' 

2.  ,tEr  £»11  aai  den  Werken  det  Taaitut  der 
ganze  Schatz  von  Menfchenkunde,  wie  er  fich  theils 
in  feiner  gefümmten  pfychologifchen  Sprache ,  theilt 
ii',  fi  i:iein  l'i  nf;matisinus ,  theils  in  feinen  Darfieilun- 

ien  hervorthutj  zu  einem  pfychologifchen  Syfteme 
et  Taoitut,  jedodi  ohne  ihm  etwat  fremdardget 
ansudicbten,  geordnet,  nnd  dat  Geoi^lniete  benrtlari- 
let  werden.** 

Wir  wQnfchen  übrigens  nichts  mehr,  als  dafs 
unfre  jungen  Landfleute  fich  bemühen  mögen,  diefn 
nnd  kQnJtige  Anfgaben  mit  Fleilc  and  grttndlieh 

benattrörten.   

Kurfärßl.  Sächf.  Oberlanl^^^GejeUfchifft 


Am  99ften  May  hielt  die  paif^B/'i/te  Gr/eüjUirft 
cer  Atifiaiinteruag  ditr  Künfie  tmd  Gewerbe  zu  Londom' 
ihre  jiibrlicbe  grofte  Veiüin^Befnng,  die  softe  feit  ih* 

rcr  Siiftunp,  um  feyerlich  FTeife  zu  Tertheilcn.  Im 
Fache  des  Ackerbaues  worden  8,  in  der  Chemie  4, 
in  den  fchänen  KunCten  I9,  in  .Alanufacturen  3,  in 
der  Mechanik  lO«  im  Fache  des  Colonie -Handelt 
der  ^erlngfte  roA  lo  Pf.  Sterling,  -vertheilt.  Die  Ver- 
ilieiluDL;  ^efchah  durch  den  Herzog  von  Norfolk, TOT 
einer  zahlreichen  und  gKinzcadea  Verrauuulung. 


0 


•  II  Vtr. 
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■  ^  ^  * 

lU  VemaTclite  Naclirifshten« 

Als  einen  Naelitnig  zu  den  Nachrichten  Ober  den 
imit)ima£iliehen  Verf.  der  berfihmten  Lettern  f  Junlus 
bey  der  Aoseige  Ton  dem  Tode  Rofenkagens  im  Int.  El. 
der  A.  L.2.  1800.  S.  639.  bemerken  wir  hter,  dafs  e* 
pacb  Denem  DetiswabrCeheinlicb  ift,  dars  vöntfen  bis* 
her  daftr  amgegebchen  VIF.  ^muet  JD}  er,  fF.  G.  Hmml- 


ton,  Ethn.  Hi/rhe ,  fL^h  B.iyd^  J^r  Generalmajur  I«(  und 
^ofentiagen ,  keiner  es  fey,  Ibndern  y«A»  Dmm/m, 
nachberiger  Lord  AßtmHon.  Sobm  tot  «mgen  Jabrta 
gab  JerSehottliT>der//r--  ^-ne  Kriefe  vouTieuem  htr 
aujtf  uiit  eindA  CuuimerMai-  und  «inem  «ollfttedicMi 
BeweiCB.  dals  Lord  Ajhburton  ihr  Vf.  fey,  und  jeutilt 
dai:oa  «Ur  neue  .Auflage  crfcbieneiit  worin  die  B«#Ä 
-  formier«  IBfliiauptung  noch  ▼erftarkt  werden. 


LITtRAAISCHri  ANZBIGBS. 


L.  Anküncligungeii  netter  Büdier» 

P  r  t  B«  attationt-Ansaig«. 

N*«ex  philo/'tpki/tktt 
L  »  9  i  e  o  n 
worin  ii*  im  tßm  J%mUm  äkt  nwm  «at^Jki<fm  Flf2s/!>- 

phie  mirkommernlr  •lf..'-'-.r,T  und  Kunßivtirter  erklärt,  aus 
der  Qejlhick/e  eriiiutrrt ,  a.e  .vkh  ig^jten  Sn-eitigkeitaa  der 
PMi^tpkeA  Ms  •Hf  unffre  Zeiten  oag^fiOftßHd  AWP- 

Von  ' 

Gott  fr,  Iman.  tVtnzely 

K.  K.  öffenü.  ord.  Profeffor  der  tbeor.  o.  prakt* 
'  niilefophie  in  littz. 
3  Binde. 

Wir  leben  in  einen»  Zeitalter,  wo  das  Studinnj 
der  Philosophie  ein  Lieblingi -Stadium  de«  gebildeten 
Tbeih  im  Poblieom  seworden  ift»  wo  man  fiob  iiber- 
cet'gt  hat»  dal«  dlefe Wiffeiirehalt  nicAf  hl^f$  für  de» 

Cr'rhrtrn  ron  Pn/e'Jion  1>ertirrmt,  fonJern  jedea  Men- 
Jlben,  der  auf  Culfur  Atijpnt  h  marken  will,  nctiit/eiid'ff 
und  kMfft  ußtslick  ifi.  Aber  auch  in  einem  Zeitalter 
leben  wir»  WO  Sack»  und  Spracht  in  der  Philofophie 
eint!  fanz  neue  UmjUattmg  erteht  kabett ^  WO  tnan  pbllofe* 
phirchc  BejjrifT;'  iLn.nVidirheiten  beTfL-i  tu  — rr^mlrt,  fur 
da«  praktlCche  Leben  braachbarer  een>acbt»  und  fonft 
beliebtdSjttse,  befondert  In  der  Metapbyfik  nnd  Mo- 
ral, eatweder  ganz  ra  verbannen  oder  anders  wohin 
Iii  ftellen  und  eLniufchrinken  für  notbweodig  gefun- 
den hat;  in  einem  Zeitalter^  wo  man.  mit  der  Fackel 


der  Kritik  in 
der  Begriffe 

»•ii*"n  Irrlli  ii; 
dige  Opfet 
FMikel  gebi  n  ri 

i'itiloJopJtke  tu  4 


Hand*  eine  allgemeine  Ala^erutpg 
leoriecn  Toi^nommen,  und  man- 

•okt,  abei-  .tncb  u  ir:.  In  :;  unfchul- 
ehrenden  Flamme  der  kriiifchea 
];it.  —  Diefe (Stünde  bewogen  mich, 
meines  bekannten  Lekriggriff't  der 
fanden  TOTSanehmen,  and  dem  Publi- 
kam  eine,  dem  Bedürfniffe  der  Zrif  eir^rri  h:rtr,  Pbüofo- 
pbie  SU  Itefeni.  —  Das  Publikum  hat  meinen  ^ut^a 
willen  aednciBeMiAieDiehtreTliainit.  leb  fehmeiekle 
VtirMitn,  dafs  ich  gleiches  be)-  ^r^nucS!  rigem  Lexicoit 
erfahren  werde,  welches  fein  Dafeyu  eben  auch  je- 
nen Griindcn,  und  iiisbefondere  noch  folgenden  ver- 
dankt, in  jeder  Wiflenfchefc  find  Nacbfohlag-  Werke 
nothwendi«>>  folglich  aaeh  in  der'  niilofophte.  Die 
W/en  Und  h,  ,  0,  I  nzTicbcn  Uiiiftalfung  dieferWiffen- 
leheft  be^aabe  uabirMiehbar  gewurdcni  die  neuem 


und  neueftenj  Z.  B.  die  fVörferhächer  über  Kants  Sehn/- 
(tfjt  Meliiaß  »luy^lapiUL  fVörterbutk  u.  a..  Und  theili 
so  befchrankt,  theils  wieder  zu  voluminös  und  ig. 
fserft  ibeuer,  ibeils  auch  nicht  fur  jeden  Lrfer  geu- 
tet.  Es  fcheint  alfo  ein  allgemein  lesbares ,  nü.kttitfiar' 
Urs  md  kaßfitieligH»  dock  oter  alin  4anfafftMltt  ead  i«^ 
/(I  ft  helehrendei  philofophi/chet  Lezicon  für  die  neuere  mu! 
ueueße  Philnfftiihie  wirktithes  Bedürfnifs  im  Je)»,  um  To 
mehr,  da  nicht  von  jedem  Lefer  philofophifciier 
Schriften  jpeiordert  werden  kann«  dab  er  alle  Werke 
dar  neuem  PUfofophie  lefe,  dem  derai  alfo  ein  B^ch, 
das  alles  Neue  und  Gute,  alfo  nicht  btofs  die  Lebrea 
eines  oder  einiger  Philofopken  kurz  und  deutlich  ia 
fich  fafst«  und  als  NacMcblaga-Wcrk  eingeticbtet  tb, 
willkoiiMiien  feyn  muf«. 

Der  Vcrfaffer. 

Den  Verlag  diefcs  hier  angezeigten  Werket  hat 
tltiter«eichnete  Handlang  Uberoommen  •  upd  wird  ib- 
rerfeitf  fär  rchSnm  ond  eorrecten  Druck»  nnd  guttt 
Papier  inai;1ichri<»  f>ofgff  iraperr.  D'*n  Pr  äirumeraii  jfn- 
Preis  iur  trin  Tu  allgemein  hrauchbdr«'«  auf  3  ä:iii(ien 
in  gr.  8-  beftehendes  und  circa  95  —  lOO  Bogen  Hat' 
kea  Werk,  fetst  fta»  gewile  äidcerft  biUi|^  auf  jRtblr. 
g,<9r.  Sächfifch. 

Der  erfte  Band  ift  bereits  unter  der  ri  cfTe,  uni 
erfcheint  bis  Ende  Decembers der  zweyie  u.  letzte 
SU  Oftern  1805. 

Jede  folide  Buchhandlung  wird  fo  gefällig  Ceyn, 
Pränumeration  anzunehmen,  und  iich  mit  Herrn  Lt- 
beskind  in  Lcipzi;^  darliher  zu  ))erechaen»  wozu  die 
Zeit  bis  Ende  diefes  Ja,hres  beftiintnt  ift.  Dann  trüt 
der  aiemlteb  eriiAbte  Ladenprele  «tu. 

LiBS«  im  Juni  Tgo4. 

K.  K.  privU.  Ah.id.  Kunß  ■  Mt^'imd 
Suchkaadlung. 

Friadrich  Baicicb. 


0 


bey  Paal  Gotthelf  K«a>inar  ia  Iiaips^; 

OrtermeJTi«  1004. 
Die  Abentheoer  des  jungen  Fauulas«  von  Lob* et  de 
Couvray.  A.  d.  Franz.  überfetzt  you  Aag.  v.  Kerukut 
und  Chr.  /Fe)land.  ifter  Bd.  8>  x  l  thh.  14 
Ewalds ,  Dr.  /.  L. ,  chriftliche  Monelstchrlft,  zar  Sti^ 
kuHg  und  Belebung  des  chrifiliobta  Smäct.  4te' 
Jahrgang  ig04.  ta  Stücke.  U.  3  <l>b- 
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FTTi  r*  fXt7*l^pu.9Y,.     4  tn:!].  I  thlr. 

JustiDüS  Trogi  epitomator,   cJiriftianae  juventutis  uG- 

bus  «ccomodatus  a  Th.  Ch.  Zembfth.  f.  12  gr, 

Xaflmer*^  Ckr.  Aug.  L0br..,  Mocmonik  «d«r  SyXtem  der 

GedUebtnilskaikd«  dar.Alivn.  g.  19  wr, 

AlSfinf,  Atg.  90»,  Moe  SobauTpidet  ititr  Band.  8. 

I  thlr.  13  gr. 

—  Pagenftreiche ,  sine  Poffe  in  s  Aufz.  g.  |6  gr. 
f  — »  Eduard  ia  Sobottland*  ein  Schaii^iel,  ha  drey 

Akten.    8-  '9  gr. 

—  der  todte  Neffe,  ein  LuftTp.  in  I  Akt.  8.    5  gr. 
—  —  der  Vater  von  Ungefihrj  ein  LuAfpiel  in  ei- 
nem Akt.   g4  6  gr. 

Neiiethahns^  C.  Ce-A.\  BIliai«ns«idietglltDer.  Erfter 
Band.  I  thlr.  16  gr. 

Rtsiers ,  Herrn. ,  Erzählungen  aus  der  alten  und  neaen 
Gefchiehte  der  Brildeikirche.  ifter  Band  itt$  und 
'9ltr*Bliad  iftee  Hefi.  g.  Barby.  t2  gr. 

Schreiter  ^  Chrij^oyk,  die  GeJcbickte  dt*  Pkiusenraulies, 
kritifck  bearbeitet.    8.  18  gr. 


Bey  Friedr.  Wilinans  in  Frankfurt  am  Maya 
irt  errciüencit  tmd  iB  dlM  Bnckbandkingea  Dmtfdh- 
lande  zu  haben: 

M*dieimifeke  HiMfll*% 
ane  dem  NeoUalTo 
des 

Ha/ruth  md  Pra/effor  F.  Ü.  A.  Raafw . 
barnnigegelieii 

^  Ton 

Dr.     Lud  wirr  Firinry. 

Der  verewigte  Verlader  ifi  den»  Pkibliko  fckott 
mn  bekannt,  il*  tlab  man  noidi  etwas  xum  Lobe  feiner 
Arbeiten  hiuüif  igsn  d  irfie.  .Auf:,!  1  -I  n  X  itTitzen  des 
VerfafftTS  findet  man  auch  noch  andere  darin  von  be- 
r'tbimen  Aci-zr  -  i,  z  D.  von  Hn.  Dr.  Ali^s  über  die 
Al<^iobk«it  des  S«hwan^;erw'erdpn^,  a  rcli  oh;i«  Fm 
pfindang  der  WoTtnft  von  Seiten  des  \Vei!*<  s.  Ueber 
den  Werth  im-  !  Teh  -  gerichtl.  Untcrfuchun^en,  dat 
anänn^iche  Unvermo^'en  betreffend.  Von  dem  Heraus^ 
gebir.  Auch  diefeAufatze  saichnen  ficb  durch  ih> 
ren  Inhalt  Po  fehr  ai«,  dafs  fie  keluBs  weitem  I.obet 
bedürfen.  Far  die  Befitzer  der  Bei  trüge  zur  rffentlicken 
und  iierichtUcken  Arzan  künde  oon  Roofr,  tft  obigecWark 
eine  unembchrliche  Fortfetzung.  Koftet  |$  gr. 


"Neue  Verlars  -  Ba  her  von  Carl  Friedrich 
Enoch  Richter,  Buchbltadlar  in  Ldpztg,  und  in 
jdten  folidcn  Buchhandlungen  zu  haben: 

Atnaten,  allgemeine^  der  Gewerbikande  oder  allgemei- 
aes  phsjihalifch  -  h--,fan,fh-  meihanift  h-  chetnißh- 
ikonomifi  h  ■  fr  hnijlhes  Magnti*  der  ittu^em  im  -  mmd 
muslättdißhrn  Erfahrungen  ^  SrßMbmgwm  ttc.  -2«OT 
/Sebrancb  fi»r  alJe  Stinde.  Herausgesehen  von 
/.  C,  Hoffmtuin^  JUgfr,  Bußhendar/  und  Klett.  ir 
9r  Band  od.  Jahrg.  1803-  SrBaiui  ialic&<4loiA» 
k  jrtUr.  od.  5  JL  «4  kr. 
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■  Von  dfafem  IoohIbI  findet  jeder  ttebhsher  graiit 
eine  a^sFahrliche  Anzeige  itt  alfa«  BttohbaOidliBlIgett 

und  aui  .illen  Port^imtern. 

Bechfteim ,  J.M.y  ornithologißhet  Tt^ckeitimtk  Von 
und  für  Chutß  hlaad  ,  odgr  kurxt  Befckrmttutg  tdl«r 
Vfigel  DeufJ' lilandi  /Or  Vthkatar  ditfet  J%titr  der 
Saturgejlhi^-hle  mit  39    ^'    !  ^  'Eitrigen  ^feltenar  Vö- 
gel. (36  Bog.  S.  P.)  kl.  ö    gell.     4  rthlr.  16  gr. 
od.  g  R,  34  kr. 
Diefes  Werk,  fiir  welches  der  Name  des  VerfaCferV  • 
fpricht,  liefert  die  volllt  lndij^fte  deuiTche  ürniihoTo- 
gie  auf  36  Bogen  zufam  menge  drängt.     Der  .Atih:\ng 
enthält  einen  Vogelkeiendcr  oder  Angabe  der  Jahrs- 
«eit,  w#Bn  man  die  Zag-  nnd  StrIeliTflgal  liaiUiaft 
werden  kanti.     Im  alphahcnfchen  HepiCter  findet  man 
jeden  Frofinzialnaiuen  eines  jeden  Vogels. 

Benurhmgeitf  ntcMckerley^  ntuty  Oker  die  Brand te  eilt' 
kmfin^  ntbfi  einem  ForfiMage  die  KacheugtriU^ftkrf' 
ten  in  den  Brandweimbremmereyea  eu{f  eine  gan^  tum» 
;/>:/>  vortkeilhnft  zu  tamitttm  eCe*  4.  auk  i  Kupf. 
10  gr.  od.  45  kr.  - 

Oekonomen  vnd  'Vrandtreiabrnnidr  liefert 

diefe  Ulrinc  Schrift  niehreres  Nene. 

Neue  Btbliuthrk  der  Romane,  6s  Uindchen,  mit  i  K. 
16  gr.  od.  I  R.  la  kr.     Enthalt  :    Die  Urtbekatinte. 
Ein  Aomen.   Das  Jta  Blndcbea  mit  1  K.  onlltllti 
Valtr  tmd  Sokn. 
Jedes  Birduhi  ii  tli  -fer  Romanen  -  Bi!>Ho!!ie1<>  ent- 
hält einen  angcnebmco  Roman;   ausgenommen  die 
drey  erfiea  Bändchen,  welche  die  Begebenheiten  auf 
Bergach  enthalten.    Der  Preis  aller  7  BSnddiea  broeh. 
iTt  5  rihlr.  4  gr.  oder  9  ß.  lg  kr. 

Cadat  de  k^aux,  Uber  die  neu  ^/itndaae  RUt  hmale» 
rtf^  nabfi  aiaam  Aahanga  £Ae#  die  Ain»mdaag  dar 
Btafm^art  tar  Materej:     Far  Hansbefitzer  nnd 

M.-l!lT.      7-,i'f:-tr  ifrhfljf  rtr  A'lfii°f.    V.    Inoch.    5  gV, 

Die  fciineli  vfrgrilFene  elfte  AnHa^e  diefes  Werk- 
chens zeugt  für  die  Braudibarkeit  deCfelben,  nnd  all« 
Bauherrn,  Handwerker  etc.  wevdea  die  Bemerkün« 
gen  darin  mit  Nutzen  lefen. 

Darßeltuag ,  hijhir.  fummarißket  der  vorziTf^h'.  tiffert 
Staatsaaräaderaagau  ,  uieUke  ßck  im  den  var^Aiedaaem 
VdStwrbehwrrfckungrn ,  fo  weit  dir  GaftUeHt«  raleit^ 
ereignet  haben.  Aas  dem  Engl,  des  Dr.  Prieples- ^ 
nebft  deHon  hirtoi-ifchen  Weltkarten  auf  Leiaewand 
¥ihm.  fortgi-fi  tzt  von  C.  P,  Fmmeke^'f/c,^  }  cddr. 
to*gr.  «der  6  fl.  '2l4  kr.  - 
Diefes  von  Junker  m  Wien  prächtig  gefteeüiemi 

hiflorißk  •  geiigraphif  he  Gemälde  [^el»t  in  den  Lehr  -  untl 
Arbeiisf.Uen,  in  welchen  es  bereits  hier  and  da  aufge- 
hangen ift,  der  Jogend  belehrende  and  dezft  VerfUnd« 

fchdrfende  UnfethriUnng. 

Erzühlungen  y    Liumge ,    und   Märchen   von  Gaftar. 
g.    I  rth)r.  oder  I  ß.  48  kr. 

Der  Inhalt  diefer  «nurUicJs  laoaitin  Bnahlnogni 
trad  M Irvlien  ift ;  f.  Ofe  goten  Bewnwnet  de«  WffdaB 

Sees.  II.  Der  Junker  Girlnch  Trim  FihVnhrif«  Iie, 
Verlobungsgriiien  und  unterirdifche  Reifen.  lU.  Bian- 
iui  Maiinelift  ein«  moral.  Erz«hlnn^  W.  Eduard  «nd 
S«r««  englifbbtt  >FblKsaiirebta. 

Keue 
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'  ' (^opliijihfn  SfudiumS  y  fo  wie  allen  Hände.': leuteit , 
Ivel' he  TttJ  Frankreich  in  y'erhindunif  flehen  ^  grund- 
tnet.  Nach  Mentelle  und  andern  neuern  Erdbe- 
fohreil>iBi:n  mit  K.  und  einer  Icbönen  Kurte  Ton 
F^ankireicfa  naeh  feiner  ileaeften  Eiiitlieiluiig.  Fol. 

1  v'lilt .  I  G  i'v.  oder  3  fl. 
Die  lueiiten  kritifcben  Zeitfchriftent  welche  diele 
Geographie  beurtheilicn,  fchenkien  ihr  das  rordiento 
Lob  der  Neuheit  und  Genauigkeit. 

Jiof  f  ut  .in«,  J.C.y  H€fi:kreibuug  und  Abbildung  tweyer 
neuer  Dampfmafihinen  mit  3  K.  4.  lOgr.  od.  4-v  kr. 
4m'  m  Btf\.kr0ihHng  und  Abbildung  einet  .neuen  Appa- 
rats ^  dat  fV^erimt  Lfflarttit  *u  fUtU».  Mit  I  VL  ' 
,4.    6  gr.  oder  27  kr. 

Beide  kleine  Piecen  cnüialten  neue  AnUchten  und 
Bemerkungen. 

•  Sihreibebuch ,  neu  etftmivttt  ^  tm  im,  wmigfir  dtn«  der 

HäJße  der  geiväknüchgit  Leirttit  eine  firhSne  und  deat^ 
liehe  Hand  fuhreiben  TM  Irrneu.     Fiir  Schulen,  Kin- 
der und  Erwachrene,_  zum  Privat  -  und  SelbftHn- 
'"^    '  «errioht«.  4«'-Deutf(;1ier  Curfus  in  2  Heften ,  neue 
Anfinge .  •  IS  gr.  od.  54  kr.  Eagl.  Curfuc  ia  3  Uef> 
ten.    la'gr.  od«rS4  kr.  . 
Wer  Ton  dieCen  .Eltiiieiitwbficlieni  4  Torlug^ » ■  er- 
bUt  dat  5t8  gratis. 

Sk  r  imfhi  re'  t.  F.,  erfter  Ugftrnckt  in  dem  Anfangs- 
gründen, der  C''''i>:ie  und  in  einigen  danm  akJi.ingen- 

•  den  Kauften.  Zi.ir  muzlichcn  Belehrmig  und  ange- 
nehmen Unterhaltung.  Aus  dem  Engl,  ühei fetzt 
von  Dr.  C.  G.  Senkeij'en  ^  und  mit  einer  Vorrede 
von  Prof.  /.  C.  Hofftnann.  8-  I  rthlr.  4  gr.  oder 
3  fl.  6  kr. 

Diefes  üuch  gekört  su  den  deutiicbften  Schriften 
fkher  die  Cbcmiet  and  wird  ^edem  Ll^heber  gewih- 

ren  was  dcrfelbe  facht;  nnizlichc  Holehrtir.g. 

•  T/k<«»«e»  '"^1  ^-  ^-y  ßiintli  hf  hiilferlajjene  Schriften 
.       irTheil  enthalt :  Grundlinien  zur  hiftorifchemKena^ 

nifs  aller  pvfitiue«  Reiigionea.  g/c.  g.  I  rihhr.  ifl  gr. 
oder  3  fl.  42  kr. 
Diefes  Werk,   mit  Freymilthigkeit    ver^aUt ,  ge- 
tmaete  fiob  der  rerftorbene  Tkiane  bey  Lebzeiten 
ni'eht  herenszugeben ;  {etzt  ift  es  erfchienen  und  ftebt 
•    .in  rUrr  Spitze  fei.ner  gehaUvolien  theol.«  pidagog.  und 
hiftorifchen  hlnterUffKnpn  Schriften. 
.    Thieme^  IM.  X.  T;,  die  Gittmaunfclie  Schule.  3  Tille, 
g.  mit  I  K.  (  39  Vogen.)    I  rtbJr.  od.  I  fl.  48  kr. 
aacb  anier  de«  Titel : 

Culmann  oder  der  ß-.  l,!'.  Kindtt/rmuld,  ^  ^  V,  ICUtW 
.     Theil.  8-        i  ^Lipfer. 

Wir  Verweifen  alle  üefitzer  der  ci  ften  sTheile  auf 
die  davon  erfchienencn  Uecenfionen  in  den  Allgem.' Li- 
terat. Zetttinf^en^  und  fügen  nur  das  binzn,  daf«  die 
letzten  Thcile  von  _dem  feil  gen  Verfaffor  bed.ici.;  r.äi:) 
SPgelegt  wurden,  um  gleiciiXam  den  Kreis  feiner  Un- 
«WMlttugea  würdig  zu  endigen.  —  Bcy  cin«r  Bc* 
Atihiiig  Yo«  6  &EtBipkna  exfidgt  da«  71«  gpradt. 


Der  neue  J''i^r>olo,  oder  Ai^ant;st>rünie  dtr  BauJsunJf, 
dem  r.ij:}i'ij^svrri)ti'tger>  der  u/i(;e.'ibtr:''rn  Lrh.•■.':^^p  ar- 
gentefjen.    Aufs  neue  bearbeiiet  von  /.  N.  Lhaof 
.  |Kfln.    Erfter  Theil,  welcher  die  FünFl'iulea.Or^ 
nuBg  embält,  mit  43  Kupferinfeln  theüs  in  ArjU] 
tinta  geftöchen  ;  nebfi  einer  Anleitung  zum  Tu- 
fchen.   Franz.  und  deutfcher  Text.  Fol.    7  rthlr. 
la  gr.  od.  13  n.  24  kr.    (Subfcriptioaspi:.  6  rtUr. 
od.  10  fl.  36  kr.) 
Diefes  Lehrbuch  liefert  bey  weitem  mehr  als  aSi 
feitiicr   fuhr   u(iroliftändi<{en    Lehrbücher  der  Bau« 
kunfi  und  Fünffaiilea>Oidnung,  und  Akademien  ViA 
Lchraoftoiten  können  nicht  leicht  ihren,  ZOgliofen 
be^Tere  ZeSehnnngen  nnd  VorlegebTitier  geben,  ah  Äe 
mitge]if  ff^i 'E?a  Platten  gewahrer. ,  vi  i-lrlie  mit  der(;röri- 
ten  Sorgfalt  gezeichnet  und  gcftocken  worden  üud. 


Bey   Heminerde   and   Sehwetfchke  za 

Halle  ift  erfchienen: 

Handbt/ck  der  pathulogtfchen  Anatomie  von  Dr../«  G, 
■  Voigtei.  I  ft er  u.  Stier  Band.  gr.  g. 
Wir  glauben  diefes  Werk  als  das  vollftändigrti'  in 
diefeni  Fache  um  fo  eher  empfelilen  zu  dürfen,  d* 
der  ver  ftjrbene  G.W.  Meckel  felbft  delTen  Heraii«g»b« 
billigte t  die  Kevilion  davon  abernabm,  nnd  uiehran 
fehitsbaw  Be)  träge  den  Hm.  Vcr&fbr  dun  fiehili. 
Es  ift  iit  allen  BnahbaadloagCB  zif  haben. 


'Dif  «m  einiger  Zeit  vge kündigte  Ueberfetzui^ 
TOtl  Fröfpette  ftorice  -ßfteo  de  g/i  ß  ovi  di  Srettlano  e  di 
I'otnpei  di  Gae'ann  ä'.-'niLyira  ifi  bereits  unter  der  PrciTe 
und  wird  n^cMieos  abj^cUefert  werden.  Gerai  dca 
t8.JuLlg04.  Wilh.  Heinrini. 

II.  Vermilchte  Anzeigen. 

-  D«  unfere  Gcfchäfto  uas  nicht  erlanbea»  mit  allea 
Bnebhandlungeti  Oentfehlands ,  welehe  von  nnfera 

Verlags  .Artikeln  Gebrauch  machen  könnten,  eine 
Jlechaung  zu  eröffnen;  fo  haben  wir  das  f.  S.  La»iti' 
Induftrie- Campt  für  zu  fl'eimar  erfucht,  von  allen  Bu^ 
bandlungcn,  ausfchliefslich  jene,  die  feiten  f^u  infh- 
rern  Jahren  tnit  uns  in  Rechnung  ftehen ,  und  welche 
wir  fernerhin  felbft  zu  bedienen  uns  vorbehalten,  Ce- 
ftellungen  auf  jinfere  Verlags  •  Kupferftiche  und  Koaf^ 
werke  anza'nehmen.  "-^   Aiifter  dlerera^mmt  eecli 

die  .f.  n.  (1 .  hlcif  herfihe  IKirTih-irulliing  in  LeipTig  von 
ihren  Correfpcnsdcnten  Bciteilungcn  darauf  an,  ujd 
Kunftliebhaber,  denen  die  Roftifche  Kanftbandlung  zu 
'  Leiptig  aihfr  ift*  a]s.die  uniki^'e  nllliier,  werden  eben- 
fafts  daaitt  zu  den  wahren  VerbgspreiTea  von  detCd» 
ben  bctlient  werden;  welche^'  wir  za gafiflliger Neda 
hiedurch. bekannt  machen  wollen. 
Hftraberg  im  JVlonat  July  1804. 

FraiianJiols  et  Camp» 
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LITER  AAISCHS  NACHRICHTEN, 


I.  Franzöfifche  Literatur   -  - 
dp*  .  . 

'    XV.   <r  e/e  A  S  e  i 
C¥ertf«txiia(  -vsa  ITiiiii.  »«5.) 

[ach  diefer  Aufiililung  der  neueften  Beyträgc  vur 
Gcfchitdite  .der  Ucvotutioa  und  de«  dadurch  ver- 
Ml«fsMn  Krieget,  geben  wir  «v  ^en  fieukeitung«» 

früherer  Zeiten  der  franzoHrchen  Gefchichtc,  von  der 
«leuern  Gefchichte  «ber  zu  der  Altern  iort,  und  fügea 
jden  Bearbeitung«»  «uumImt  Zcitrlume  die  «l^mel- 
jDCn  Werke  bey. 

Schon  üben  liAhen  wir  ies  ZnTaniirfenliang«*  we- 
gen S  o  II  l  a  L' i  e' }!  3Ii!inoireti  ülier  die  Ke  j  loi  u  i:.;  LjJ- 
•wiv  XV.  und  feine  Ge£chicltte  des  Verialls  ^er  iraa.- 
««Ufiäien  Monardiie  feit  Ludwig  XIV.  «ngeßilm.  Ein 
Problem    .ins  tici  lU'f^ietuug   des  zuletzt  erwlhnten 
IVlonarehcn  ,  dett'en  Löfung  oft  fchon  der  Gegcnftand 
lüftorircher  Uaterrucbimgen  war ,  ward  es  jetzt  von 
^enem:  dieber&biniecirernciMa£ke.  RouxFasiltae^ 
•IkEi^eti  deir  ehemali'.'PH  legiülattvea  Verfammhing , 
Jetzt  Chof  der  erften  Divifion  des  Mliiirterinms  ties 
;lAnern>  zeigte  in  U-inen  Redierchet  hiftar.  et  cit.  für 
•Fkonmur  au  mas^fae  </f  Jrr  ~  auvr.  r(dig(  für  drt  mati- 
riaux  attlhenti^es  (P.  Valade  igOL-g.  l  Fr.  50  C.)  mit 
ziemlicher  Wahrfchcinlicbkeir  ,  dalk  dlefer  -problema- 
tifche  Gi'faiifjonc  ein  G'i.if  3].itli'iiil\  ,  MiMiftrr  <].\-.  Hit- 
aogt  von  Alantaa  gewefen  le)  ,  der  im  Namen  iVines 
.Herrn mit  LfidwigXIV.  Aber  die  Abtretung  der  Stadt 
Cafal  unterhandelte,    ati  vrflclier  dem  fraiizorirdien 
JVIanarchen  wegen  leiner  auf  Italieji  berechneten  hr- 
obcraagsentwBm  viel  gelegen  war,  diefe  Unterhand* 
-  long  aber     nMrera  Regiemngen  Terrietb«  und  da- 
fOr  von  Lndwig  XIV.  aof  diefe  geheimnifsvolle  Art  ge- 
ftraft  wunlr-,  um  i-inr.  »lein  Völkerrechte  zut^ndcr  lau- 
£ejftde  Haoitlting  mfiirlidirt  zu  verbergen.  — •  Die  übri- 
.|{eitf  intererfanten  Briefle  der  durch  iBreJMeaioiren  lie^ 
kannten  Mdnae  Staat:  Recueil  de  Ltttres  pophnnies  et  in- 
^idites  de  Milte  De  Lauuai  (Mme  de  SltuUj  (  P.  Bernard 
lloi.  4  V.  19.  jRrO  tK«gwi  mar  wMÜg  «urAaflJiraiig 


der  Gefchiobte  bey.  (Siehe  A.  L.  Z.  igoi.  Nr.  330.) 
Sbea.dli«ft  fOt  die  zngleicii  zur  Gefchichte  der  LL 
«erawr  und  in  mehrere  £po«hea  der  franzOlirchen  Ge- 
fchichte gehörigen  Lttfns  iaidift  de  Henri  IK,  ^  dt 
plufreurs  pet-fonnages  citShrtl^  tels  que  Fle.hier^  £«  Jt«. 
.cA^oucauidf  Vidtairt^  Cmybu^  AnfUttU'  Dufg/vm  eti. 
^HVnigt  doM  fcpe/  /•  trmmva  Mmrdt  pb^nart  pointr 
gfHißnire  et  decant  faire  fuite  aux  Oeuurrs  de  ,rs  homintt 
illuftrtis  anprimiet  für  les  originnux  ^  of^t:  des  nafet  par 
A.  Serteys  {l\  Taidien  18^2.  .sFr.)  die  der  Herauf« 
'^eber  (ui^ter  andern  durch, die  Belbrgung  von  Br.  fhi^ 
temy'r  Reife  9«eli  Itetieo,  fariam^s  Briefen  an  den  Gra- 
fen Ca\lus  u.  f.  w.  bekannt)  .ins  verfchiedenen  Quel- 
len Ichöpfie;  Heinrichs  76  Briefe  aus  der  Bibiiuthek 
ale*  Hn.  Joly  de  Fleury,  Flechiers  drey  Briefe  «dt  den 
Papieren  de*  Prifidentcn  Henaolt.  die  meirrr  1  .,hn.  / 
gen  aus  Caylu»  relelier  Sammlung,  blenden  durch  den 
Njuil\i  der  auf  diMi  Titel  genanmon  Perfonen,  lielWm 
«ber  mehr  zur  Charakteriflik  derfeliien ,  a's'zur  Ge- 
•ficbichte  der  Zeit,  für  welcbe  der  Titel  nur  allzuviel 
vorfiMicht;  feibfi  in  Heinrichs  Bn;  f,^.;  ]  jf,.  fich 
oder  nichts  Neues  linden;  doch  liefet  man  &e  mit  ji£ 
ferefle.  Aa«  Fleoiiier«  Briefen  f.eht  mun\  dafs  >tr 
ebe  er  PradiMT  wurde,  £ob  viel  mit  einer  Actrice  he! 
frbiffligte.  RecA^McoirMf  Brief  iXt  eine  At^t  von  Reife 
im  Gefchmacke  von  Chap.lle  nnd  Beanmcnt;  di« 
ßriele  un  Cdyiu»  behandein  fcientiRfche  und  gelehrt« 
Gegenftände.  —  Wichtiger  für  dl«  Gefölilc^te  find 
zwey  andere,  jetzt  eiTt  a-is  Henau  !.''•  N.ichlaffe  her- 
ausgegebene, Werke.  D\e  Nouveavx  Mimairet  d« 
rLhil  de  BaJJ„)np,erre  recueillis  pnr  le  Pi^dmt  fftitmmte 
€t  imprimii  für  /e  tnm»uferit  da  ctt  Äcademicien  (T.  Locard 
iSoa.  gr.  9.  jFr.)  emhidten  mehrere  Nfaterialien 
z-ir  (-er-hirhiö  Frankreichs  unter  Meinrich  III  u  IV 
und  Ludwig  XIII..  wie  auch  zur  Gefchichte  Spanicnt 
unter  Philipp  II  Man  rühint  .)s  nenc  AnfkuJim-en, 
was  bier  über  den  Tod  des  Don  Carlos  und  des  ^l,r 
quis  vtmPofa,  fo  wie  über  den  Tod  de?  MarfchalJa 
d  Ancre,  nn,l  ,1.er  den  Charakter  der  fo  .^ben  «e»ani|. 
ten  frari/.<.Iifchen  .Monarchen  gefagt  wird.  An  der  Ati- 
thcnticitit  diefer  iMemmren  fofaeint  nm  fo  wenirer  za 
zweifeln  zu  feyn,  da  der  Styl  d^fTelben  mit  dem  Ja 
den  altea  Memoiren  des  ftlarqui«  B.  übereinftlmmt. 

(6)"  S'  *^  ****  Niohlalle.  «b  Pw». 
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daet  Inner  «graen  Vcder,  Ifc  Ait  Hifiotrm  eritiqae  de 

FitMiffernent  des  Franrnis  dans  !es  Gaules  ;  ouvrage  infdi( 
Ju  frff.  Henault^  iinpr.  —  für  le  m.inußrit  original 
(crit  de  ja  main  (  P.  BuiCTon  I>tOI.  aV.  %.  6  Kr.}-,  He  ent- 
halt die  EniwJckcIung  der  von  ihm  hierüber  in  den 
Ahrigt  cliioaulogiqne  de  l' Hiftoire  de  France  gelufserten 
Meyniing,  gegen  Di.i>:,  .Ii  iT^n  \Veik  eUen  damals, 
a^t  dem  Mahlyjtken  io  einen  zum  Unterricht  beftiinm- 
len  wohlgeratfacMn  Amsag  gebracht  wurde :  Abtigi 

des  Revoiutions  de  tamien  Guuir-  ni-irait  fram  ais ,  uu- 
vrnji^e  lUmentairt  exlrait  de  l'A'.ybt  L)  u  b  o  s  ^  et  de  l' Abbt 
Miiblyy  ptr  Thoiirety  M.  de  t'Afj.  confiit.  ,  poiir  l'ia- 
ßruettua  dtfoußls  (P.  Didot  IgOI.  18>  I  Fr.  90C.}.- 

Di«  allgeineioere  Gefeliiehte  FVanItreicIis  wnr(!e 
wenige»-  durch  Werke  nach  oiiiLMn  i-.'iir:i  P'une  ,i?s 
durch  Fortfetzungen  und  neue  .\iitldi.;en  älterer  Werke 
berühmter  Antoreii  btarbeitet.  DieCs  galt  TorzOglich 
Htmuilt  und  Miitut.  Der  £»  eben  erwähnte  Mrlgi 
ChroHntafiique  des  erftam  wurde  von  dem^  in  diefen 
Veliei-fioiiien  fohoii  mehrifi.Is  ei  w.iiinitsn ,  Fant  in 
Detodoards  lii.s  zum  Frieden  Ton  Campo  Formio 
iKouütl  Ahigi  ChronoL  —  4 — $«  Part.  i|oi.  a  V.  %. 
6  Fr.)  ;  und  Millot's  EUmenT  d'UlCft^irr  dr  Frame 
wurde  von  Qh.  Millnn  bis  auF  den  Tud  Liulwigs  XVI. 
IbrtgebtSt:  Eicmens  d'Hißoire  de  France  —  depiiis  C/ö- 
uis  yaffv'a  Loyis  XV.  »  N,  Ed,  augm.  d'ob/eroatioiu 
fof  i»  rtgiu  dt  Limit  X§^.         hs  moeurt  d»  ta  Cour,  h 

Mi'tiperr  y  les  Fiiiancei ,  les  progrfs' de  l'Esprit  l!ni!:ain  , 
*ontinu(e  j'wifu'u  ia  mort  de  Louis  XV!.  etc.  (  P.  Durand 
I801 .  3  V.       1 3  Fr.)  An  eben  diefe  Gefchu  lüe  knBpfle 

.auch  fpdter  dtl'Ule  de  Sales  feine  in  dem  Infiltute  ror- 
gelefenen  Alihandlnngen  über  dte  lleLjif rungen  der 
let/.t»M  n  .Monarchen  Frankreiclis,  Tuwicerauchj  gleich 
ALü.in,  Millot's  eni;jilchc  Gcfchic'hte  forifetzte.  —  Die 
einzige  neue  Bearbeitung  der  franzöfifelieo 6efeh!eht« 
liercrto  ein  neues  Schillbuch  de«  bekannten  Menielle: 

^rLis  de  fhtij'toire  de  France  depiiis  le  cotnmencement  de 

'la  Monarchie  jusquen  l'an  IX.    '^W  Levrault  Ijoi.  I3. 

.1  Fr.  35  C.)«  del'fen  Brauchbarkeit  Ichön  der  Name 
des  Vf.  Terbfirgr.  —  Unter  den  einzdaen  ThcHen 
des  grotben  Staats  fand  nur  ein  neuer  einen  Cerehicht- 
Ichrciber ;  es  erfchien  eine  Ilijtoirt  eccUJiaJ'tiqu»  tt  pall- 
iifUfdt  Chat  d»  Liige»  oh  TaÜemi  det  Rivah^mu  ifui  y 
mal  ßinmuuu  depnis  fon  arigiae  ji$spt*ä  Hot  /mrrr,  parMr. 
1t  Comte  de  M*  *  (?■  Bureau  de  VAnn^e  lir.  iKor.  gr.  8- 
4l'r.),  d-.'ien  0 1  i.  :i!!i,iiidrc!irltt  fcbon  1775  einem 
eheinal.  iUinifter  l  r.»'ikieichs  übergeben  worden  fejrn 
IbTI;  die  Gcfchicbie  des  LUttichcr  Volks,  das  WCCh 
f<  h weife  Schiacbiojjfer  und  Henker  feiner  Hetrenwar« 
ift  hier  mit  Wrtrine  und  iMafsigung  er/.ahlt. 

Die  Gcfchichlc  der  .iusw.<nit!en  Staaten  wurde 
nur  in  fo  fern  ein  Gegenftand  der  üearbeiiung»  all  fie 
mit  der  Taterländffcben  mehr  oder  weniger  «ufam- 
mcnli.in^t,  odsr  diefe  Staaten  durch  die  /citinnft  uule 
Inierefre  crliicllen.  Dahin  gchüren  voi  ziitilicb  zwey 
Wt-ike  des  Staatsraths  Segur^  von  wPlo'nen  jetzt  neue 
A:il);i„''''t  crfcbieuen:  PnÜfique  de  tout  tet  Cabinets  do 
eEs:rope  /  eiidanf  tes  regOtt  d»  Louit  XV.  et  de  Litais  XVI. 
wovon  iSO;  ei^'c  dritte  .-^tiRai^e  in  drey  Thoilcu  rr- 
fchisA«  fUe  jait  melueira  Aouicrkur^eo ,  einer  Ab* 
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handlung  über  den  beltanntni  PanBienTertrag  und  «. 

nor  Pr.iluiij]  des  för  Frankreich  paCfendften  Fijderatif- 
Syfietns  vermehrt  war ,  und  die  fonft  ft-hon  bekannte 
liifioire  de  Frid.  Gmillaume  IL,  deren  9te  u.  3te  AniF- 
lage  jetzt  unter  dem  paffendcren  Titel  :  Tablcan  hißt,- 
rique  et  politifjue  de  tEurope  depuis  I786  ■—  junfu'en  1  7961 
OK  fe  trouvent  !ej  priii  ipaiix  ii'ineinens  du  rfgne  de  Fred. 
GuilL  IL  Rüi  de  Pruße^  et  un  Fr  feit  de  RAvolMiout  4m 
Brahant^  de  la  Holtande  ^  de  la  Potogne  et  de  tm  FroKty 
jciie  i8Cf  j  'V-.i'U-  lyo^  in  ^  Theilcii  rifrl.ten.  —  Der 
Akailennker  G.  iL  Gaillard,  bekannt  durch  feine 
Hifloire  de  la  Rdvaliti  de  la  France  et  de  t'Angleterre,  giii 
jetzt  eine  Hijioire  de  la.EUoaäti  de  Im  Fraace  et  de  i'E- 
fpagne  (P.  Lavillette  tSoi.  8  V.  19.  aoPr.)  herant, 
die,  trotz  allein  Iniereffe ,  djfitderVf.  feiner  ErzAh- 
luDg  durch  lebhafte  Char.ikteriftikeii  u.  dgl.  zu  geben 
fucbt,  niii  den  Gefcbichten  der  Kriege  das  gemein  h.it, 
dalt  fie  den  Lefer  nicht  feiten  eraiüdet.  Etwas  mehr 
Kürze  wurde  dtefer  Gefchiefate  feVir  vortbellhaft  ge- 
■wi-fen  feyn.  Vietli;ii'ht  ift  eljen  ühcIi  die  .'\usdchnung, 
die  der  Vf.  feiner  obgcdaditcn  Gi-fciiichie  derlUvalitlt 
Frankreichs  und  EnglatuU  gal>,  fchuld  daran,  dafs  fie 

1'ctzt,  bey  dem  Intereffe,  das  Enyl.uid  li'ir  Frankreich 
»at,  nicht  von  neuem  aufjgelegt  wird.  Weiiigftciis  fin- 
den jetzt  kürzere  Gefcbic  hten  ton  England  Käufer  ge- 
nug. Von  Millot't  Elimeiu  ^Hifimrt  dlAngtetvrt 
-trorde  eitpe  neue  AoBage  nOibig»  die«  wie  bereits  er- 
wähnt worden,  Milloriy  der  Fortfotzer  fflner  fran- 
Zubfuben  Gerchiciite,  beforj?te,  und  Iiis  auf  die  geq^n- 
wärtlge  Zeit  fortführte,  {  h./i)i;ri>s  d'H.jt.  d' Anglnrrrt 
etc.  H.  Ed.  par  CA.  Mition.  P.  Durand  igOl.  3  V.  %. 
IJ  Pr.j  fo  wie  dieft  fpäter  auch  de  title  de  Sales  that; 
und  aufserrl.  iri  ciTchien  ein  Ah.  rnr  de  /'Ifij'/mrf  d'A-r- 
letrrre  depuis  l'iiivaji<,n  de  Jules  Qtjar  jusqn  u  l'expedinoa 
d'Eg\pte  par  les  Fratirait  etc.  par  Geidtmitk,  trai.  dt 
l'Aiigiait  Jkr  tet  dermiire  idition.  (  ?.  Dentu  8- 
5  I-r. ).  Auch  liefs  Deteffart s  die  in  der  vorigen 
Ut-'l)ptrn  Ii!  crvvalinien  Auffitze  V'>n  BouJay  u.  Duiroca 
UHt  einem  Auszuge  aus  Co/fa'A«ijx  Werke  über  London» 
Polieey  unter  dem  Titel  von  Milanger  hiß.  et  päit. 
(tgOl)  zuf.atnrncn  drucken  ,  nnd  fchon  oben  find  hi- 
ftorifche  Schriften  über  die  eiiglifche  Revolution  und 
die  Landungen  in  England  angegeljcn.  Noch  gehört 
hieher  die  Hiftoire  des  progris  et  de  la  Chute  de  Afyfe>* 
fnus  les  regnet  etHyderAff  et  de  Tippao  Saeby  par  J,  Mi' 
ckaud.  (P.  Giguet  1801.  9  V.  8*  9  Fr.)  (tA.!-*-' 
igi-l.  X.  341.) 

Aufser  diefen  hiftrn  ]  ft  lion  Sebriften  über  ein  frf"'- 
des  intereffantet  Reich  und  deffen  Colonien,  findet 
man  nur  noch  «wey  Schriften  über  Hclveiien  ,  ^ 
welch«  ;i  ciie  cii.e,  ein  .illgetneiMcr  Abrifs,  von  einem 
fraztzölilchcn  Schweiber  Iierrührt«  die  andere  ab^i 
•über  eine  der  intercffanteften  Begebenheiten  wtettf 
T.ip;e,  c"ne  UiMierfeizung  ift.  Jene,  cm  Abrrg^  de  l'ffi- 
ftmrr  des  lic.  i-erieiis  oitnus  auj/i  Jons  le  nom  de  Sinß'e  p"^ 
G.  Favey  (LiTifaune,  Hignon  igOI.  g. ),  die  eina 
gedrAagieGcfcbichte  der  Schweizer  bis  auf  die  Tagf^i- 
tzung  im  S^pt.  ivoi  herab  enthalt,  wird  Ton  Vitm 
Acrlhhi.Fr.  W.A.U.  12.  II.  fehl  eil  pfohlcn ;  oiefc 
die  uDiei-  uns  b«;j»aante  Htjioire  a«  ia  de/tm^io»  ^*  ^ 

Digitized  by  Google 


1031.  ' 

/atbtifiut  Mnucratiques  delStkmittt  Uri  et  UaterwaldtH', 
püf  H.  Z/ekokke^  trad.  dt  fAttem.  par  J.  B.  Briatte 

CP-,  Leviault  iRot.  {^r.  8-  4  FV.)-  D«*'"  CbeiTeiz,  r-  war 
damals  belvetifclier  GefAndfcIiatu  •  Secrctir  zu  Paris. 
(D«r  Befehlvfs  folgt.') 

IL  Befördemngen ,  ElirenbezengQngen'und 

Belohnungen. 

An  die  Stell*  des  nach  Heideiberg  abgegangenen 
Hn.  Hofrath  Jung  aus  Marburg,  ilt  Hr.  Prof.  U.J^trrem 
Y011  Duisburg  dahin.  Fierufen  worden«  und'  hak  die* 
feil  Kuf  auch  angenommen.  , 

Die  durch  weitere  ReFördernng  des  Hn.-Bf.  Ftnff- 
lert ,  als  Rcctor  an  die  Kreir/rcliu?o  zm  Dr  esden  erle- 
digte Stelle  eines  Kcctors  an  der  liühera  BurgerfchuJe 
in  Neuftadt,  ift  durol»'  den  biiher  bey  demalben  In* 


ftitut  all  Madiesialicnt  angeftellt  gewefeaen  Hn.  An- 
ger wieder  beletit  worden. 


Der  franzuDfche  Minifter  TaUeyr«md  ift  7.u  einem 
d*^>  Grofs  -  OfHciere  oder  Oberbeamtrn  dei  kail.  Pallap 
Tun  ,  Corvifart  tmn  Leibarftto  dct  K^ert*  der  Staaki« 
ratli  Portalis  zum  M^iifter  d«*  vetlehiedenen  Cultutt 

ernannt  wor<len. 

Dil?  König).  Akai^em  ie  der  WirfenrchaftcB  S«  Bf«« 
drit  li.it  Iln.  Cndet  de  Vaux  zu  PaKÜ  ZIUB ' 
dir<;nden  AXXocic  aufgenommen. 


Die  Sttdte  Boloffne  n.  Brescia  haben,  jede  fTir  Heb, 
aiiF  den  Dr.  Sacco ,  der  licli  um  Italien  durch  die  Aus- 
breitung der  Vaccinadon  Tehir  verdient  gemacht  bat) 
da*  MedtfU*  prügea  lallen. 
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I.  Nene  pftiodifche  Schriftra. 

Vom  Magazin  für  nrue  Fr/indungirn  i  Entdeikungftt 
and  Vtrbejjeruitgen  auf  dem  Geliiet  der  matbematifcben 
nnd  NaiurwiUentcbaften ,  ift  des  4ten  Bandet  6tM 
Heft  mit  Kiipti'rn  !:!!(!  e:  lein  vidlfttlncngcn  Regifter 
erfcbicncn  uinl  liaimt  (i.-r  4t.;  Band  gfrchlafroii.  Das 
1/?^*  Heft  des  t>ten  Bamlos,  licrnusi^egeUcn  von  ds^in 
Königi.  Breiijujlkctt  Gek.  Rath  D.  Hertnhftüdt  Jind 
itm  Priffeffbr  def"  Mathernnffk  Seebaft,  ift  unler  der 
PrefTe  und  wird  in  t'iiii^i'ii  T.iu;i'n  vorfeiidet  wer  Jen. 
Diwfes  Mai^a/.in  wir  d  wie  vorher,  in  allen  Bucbhaudtuu- 
gi^n,  im  G'a:t/.tM)  u:td  einzeln  in  Heften  zu  I  ^hlr.  2n 
babcn  feyn.   Leipzig,  am  16.  Jul.  1804. 

Baumgärtnerifcbe  Buchha:idlung. 

II.  AnkUncUgoniiea  neaer  Bücher. 

.1  rt   h   n  n   r{       •   II   r:  , 
d'e  ritrtJetZMtij^   des  Siaji.hij.heiL  ü ■•nvrfiwerkl 
bttreffend. 

Ungeacbtet  des  Bej falls,  mit  welchem  der  1797 
in  meinem  Verlage  crrchieveae  erfte  Bimd  AutvotAl 

vurziifrttihrr  (Jt-mineit  aus  der  Siordiifciien  Sainnduiig 
>nit'iirla.uieruji^>en  des  llerra  Uj(ii  StliliLhlejjroII ,  ift 
aufg^noir.mi-n  worden,  hat  es  doch  der  Kriog  niul  die 
Folgen  deffellten  mir  uninüglich  gemachi,  an  die  Fort- 
fetr.ung  des  tVerk*  zn  denken.  ien.x ,  wo  liefTere 
Aii>iichten  lieb  eiafFncn  und  \on  >iclen  Freunden  der 
Ai'cbakologifcheo  WilTenfchafien  daran  erinnert,  habe 
ich  diefs  Umemebroen  wieder  int  An^e  geTifst,  mid 

Hr!r.  R.  ScMit  ^fri;-.!il  zrir  Foi-lfi-r/imL^  iIi-rr.^lliL-n  aiili^e- 
fordert.  Dieler  im  lioh  auch  hcreit  dazu  erliliiit, 
aller  nur  dann,  wenn  icb,  (wie  er  fchoa  S.  13.  der 
Einleitung  gewänfcht  hatte«  in  welchen  Wunfeh  dann 
auch  öffentliche  Anzeigen  eingeftiuimt  hatten)  alle 
^enunea  dieiei  berühmten  Cabinei»  Ten  nun  an  ia 


trencn,  t»ar  nicht  oder  nur  wenig  Terr^röfserten  Abbil- 
dungen liefern  wollte;  wozu  dann  als  Commenlar  die 
Winkelinannifche  Befchreibung ,   und  wo  ^s  notliig 
wäre  *  noch  weitere  Erläuterungen  gefügt  ^werden 
fnlhen ;  denn  nur  atif  diefe  Weife  kOnne  bierra«  dn 
Weile  entftehi-n,   d  .fs  allon  Freunden  des  AlterlkumS 
erw  unfclit  und  von  wahrem  Nutzen  feya  würde. 
Ich  lulte  es  für  Pflicht,  hey  der  Fortbtzung  diefea 
Gelichupunkt  der  Sdchfcrrt&ndigen  sn  adojptiren« 
«nd  fo  roll  denn  in  diefer  Weife  die  ganze  Sammlung 
in  treuen  Abbildunj^en  geliefert  wcrdeuj  Tu  n.iin)ich, 
dafs  die  bereits  erfpbienenen  vier  Hefte,  welche  48«' 
Gemmenkniifrr  mit  Hm.  Sehlicbtegrollt  Commentar 
cnt^K  lri':!  ,    nls  di-r  f.-ffr  Rand         Werks  angcfehen 
wcrdiin  »miilc  1.    Dl-i  z«,e;,ic  Band  wird  demnach  all© 
Gemmen  der  Siofchifcben  S.iinmlung  nach  der  Ord- 
nung des  WinWlmannifcben  Katalogs  zu  liefern  anfan- 
gen, ausgenommen  diejenigen,  die  fieh  dort  fchon  in 
Tergr6^^crle^  Abbildungen  h<'t-ndi;n  und  auf  die  \on 
hier  aus  vfrwiefcn  wird.     Ei  Jagen  von  dor  ctlu-u 
ClaOTe,  den  Ä^^vptifchen  Gemmen,  noch  eine  Anzaiil 
vortreffiiciber  Zeichnungen  Ton  Pridijlera  und  Schwei-  . 
kaeds  Hand  bey  mir,  jede  Gemnie  etwa  dreymal  grO> 
fser  als  das  Original.     Um  dii-fe  fchiinL-n  Zrichnunj^cn 
nicht  unbenutzt  zu  lafVen«  foUen  ile,  uebTt  den  6  Plat- 
ten, die  Schwcikard  fchon  halte  fiechen  iaffen  ,  den 
Anffln^  der  Fi>nrel7.«r,5;  machen;  weiter  hin  werden 
die  fii-uniien  nach  Zeichnungen  ^eiielerf,  die  Hr.  R. 
Schlicht cgroll  unter  i'oiueu  Aug."-!»  machen  läfst ,  untl 
die  mit  kritifcher  Strenge  die  Steine  ia  der  wahren 
Grefte  der  Originale  datitelle*.    Etwa*  ein  TMoaaA 
drr  fchüiirtcn  (ininiifn  ,  die  ich  bereits  nich  fehr 'ioU 
lendeten  Zciclmurigcn  von  Nahl,  in  der  Gröfse ,  Wie 
die  in  den  vier  erften  Heften,  halte  ftechen  laffi'n , 
werden  .in  ihrem  Urt  eingefchaltet  werden«  and  dief* 
Bfannigtalilgkcit  der  6rc£ea«  'in  denen  die  Gemmen 
A««h  YwrliäliAiJj  ihm  Wcrthcs  «rfchtinen»  to  jedoch, 
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djits  da«  wahre  IKnti  «mner  daiwben  angegeben  ili, 
gefaSri  mit  stt-  dca  MaiccbbttdmdeB  Vor£fli|gta  Jialar 
Uafemebrauiig.       *      ^  '        ...  • 

So  wird  me«  alfo  iii  KuTiem  di«  erUe  «ind  TOVsBg» 

Cclifio  i»iler  v<ii  lianf'ciifiii  d'eininenf.uniJiKin-pn  ,  <lie 

tn-<l^em  We.ke  Uurch  müglicbft  tr«ue  Kupfer  darge- 
fiellt  und  jnit  den  WinkebnanniXche»  üimI  «iidern  £r» 
Uuierungen  hegleitet,  beütren. 

"VSoadierer  Fortfoi/.ung  vt  ii  tl  ).:<les  liulhe  Jahr  ein 
lle&  von  iflPl«tten,  ««f  welch«  60  —  loo  und  juehr 
Cemmen  abgebildet  feynwetden,  mit  dein  dazu  ge> 
lir.rigen  Text  erfcbeiaen-,  lud  £»  4m  fiaaze  ia  eiatgeS 
Jaiuen  Tolleiulet  fryn.  .  ,   .  r 

Mit  dem  elften  Helte,  der  trnter  der  Arbeu  iit, 
Toll  7iia*t  'ich  ein  anderer  Titel  für  den  eifchienenen 
«and  ausgegeben  werden,  de  dieTei-  nnn  nicht  «ehr 
Austt^ahl  heilsen  kann,  fandewi  der  erßr  Bmd  des 
wiehüge»  Werks  wird,  das  nach  dwn  Wimlcb  auer 
'AUerl1iiitil«fre«itd».  «/^e  Stofchifdien  GenomMn  (über 
aier  lanfcul  an  der  Zahl)  in  Ablnldunge«  mit  «weck- 
flOä^geni  t:oiii!neniar  «ntbalieo  foIL  • 

Cs  wild  diefe  FortTetzung  Co  wie  der  «rCte  Band, 
In  7v«syer3ey  AasgeW«,  Itfl^nlick :  J»it  de^^  Te« 
in  gr.  ,ncdian  410  mA  nat  feenBftfiTchem  Te«t  tn  JWil 
fblio  beforgi.  Der  Ladenpreis  eines  ll.  fts  vi  n  IQ  Plat- 
ten wird  —  »Q»  der  deutXchen  Aiugalic  a  Laubthb-. 
tiud'  —  iron  der  frenzöfiCchea  Ausgabe  4  Laubthaler 
feyn-  diejenigen  aber,  welche  auf -diefes  Werk  fubCcri. 
biren,  wozu  ich.  von  dato  an  gerechnet,  ein  ganze« 
•Jahr  offen  laffe.  erhalten  die  dentfcke  A.;5g:il>o  für 
Ii  Laubthaler  und  die  fraexoIiCche  tur  3  Lauhihaier. 

Bis  Et»r  nSebften  Mtehaelifi-MefTc  wiid  der  erfte 
Heft  Pifcheinen,  mid  fn  in  rrler  jMelTe  ein  Htiftnach- 
folgen,  umdiclcsWrr'      l.a  i  aljmüglichzu  vollende«. 

BÄeienigen  KuuSi  l  im  k  or  ,  «  eltihe  von  .lei  ira»- 
Törirdien  Aufgabe  den  erfieji  Band  tcJion  beützcn,  be- 
Ucben  bey  de.  Lefteüungxa bemerken :  ob  üe£chw«tM 
*4»der  brauue  Knpfer  zu  erhalten  wniifcheii.  — 

IcherCuche  alle  Freunde  dicfer  W  iaeHfclialt,  beb 
•ftr  dief»  Unternehmen,  bey  welchem  es  ofTenWar  ift, 
Vlevic)  irh  wage,  zu  iBtereiBre«i  Subfcfiption  dar- 
auf ru  f a.n  nelr.  und  mir  die  Namen  der  Subfcribeivett 
7U  melden,   die  dann  de^n  Werke  vorgt-druckl  wer- 
den  foUen,  und  deren  Verzeichnifs  nebcnhey  dazu  die- 
nen wird,  eile  Kenner  nnd  liebhaber  der  Gemmen  — 
imd  Alterthumskundc  in  Teotfchlond  mit  «inender  he- 
'kann!  zu  machen.  — 

Nimbera«  imJiCoBat  Juny  '804. 

.  J.  F.  Fraucnholz. 
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Ebrinannrcbe  Bibliothek  Ton  Helfclferchreibmigcn  Ton 
iolgendem  Uuche  eine  OiierreLzun«^  licarbeitet  wird, 
die  mit  Anmerkungen ,  Zufaize»  und  einer  Karte  ves* 
mehrt  werden  TolL    Oer  Titel  des  Bucha  iüt: 

A  Tour  /i'-o.v^'i  rke  B/  idßi  ff'eßindiei ,  in  tke  years 
l8C2  a/id  IhOJJ,  g'Vilig  a  partikular  mccount  ^  tke 
Bah^ma   Islands,     iiy  Daniel  M'KinnoHf  Eff.  (■ 

Diele  Reifeliefchreibung ,   welche  Aeftri|ft  snr 

Kunde  eines  tninder  bekannten  Theilc  Ton  Weftmdient 

näiiilicli  iTer  Bah.tma-  oJer  l.ukajcn  ■  Infeln  enthlltf  hei 
lerlt  kürzlich  zu  London  die  PreUe  verlaTfen. 
-Weinuir«  in  JuKae  1904. 

F«  &  priv-  r  andes  -  Indultrie« 

C  u  in  p  t  o  i  r. 


tiberfettungs  -  Antetg*.    •  • 

Um  uiiangpnehmc  CoHiiloncn  zu  vei  ineirh  n,  zel- 
i^n  erir  hiewnit  eorliußg  an ,  dafs  lur  unirc  Sprengel- 


Kenefte  Verlaj^sbücher  der  Buchhindler  Mem» 
m«rde  und  Schwe'tfehke  nu  Halle. 

l)  Bernoulfi^  C. ,  Gi  undi-ilt  dw  Katwldin  ^dcs  er- 
wachfcnen  Menfchf  n.  g.  ,  »8  gr. 

9)  EbtrhmnU  J-  A.^  Haudb.  der  Aeftbelik  fSr  gebildete 
l  i-Ter  ans  allen  Sünden,  gter  Th.  %.      I  ihlr.  8  gr. 

3)  Jabri,  J.  t'.,  Handbuch  der  neueftcn  Geographie, 
gte  YerbeCTerte  AufL  2  Theile.  gr.  8-    »  »hlr.  it  gr. 

jj^  Frühe  Liehe«  ein  Gemälde  aua  dem  hiutlichec  Le- 
beiT.  In  5  Akten.  8.  14  gr. 

5)  Hojfbaurr,  f.  C  ,  Nnttirrechtj  aus  dem  BegrifTe 
das  Hechts  eiitwicUclt ,  .:^te  yen».  Aufl.  ß-  l  «hlr. 
Archiv  des  Criminalrecbls,  J&ein,  Kleinfdufmi 

snd  Koaopadi  herensgegeben,  gten  ^eudes  4tes 
Stäcfc.    8'  'a  gr. 

7)  Meiuorabilten  den  Predigern  des  I9ten  Jahrhun- 
derts gewidmet  und  Iwrausgegcben  von  H.  ß.  ffag- 
ttiVz.  aten  Bandes  iftes  Heh.  g.  13  gr. 

8)  Sihrair:jii ,  f.  /. ,  Ueehenbuch  für  das  weibliche 
Gclcb:echt,  neblt  Anweif.  z.  Kopl'i  ccl<nen.  g.  12  gr. 

^  Terlinden,  R.  F.,  Theorie  der  gerichtlichen  Ciril' 

pr«xi«,  nach  Anleitung  der  Preulä«  Cerichtcordnaeg. 

SterTheii.  gr.  g.  f  th)r.  ftgr. 

10}  yßtglelt  F.  G-,  Ha«db'.i.  h  ^cr  pathoToqifchen  Ana. 

tomie,  ifter  inid  ater  Band  jmi  Zufitzeu  von  P.  F. 

AU,\el.    gr.  8.  4  thlr.  8  gr. 

|l)  Päfiler,  ChrijUaiu^  Lieder  Terrqhiedenen  Inheiu' 

für  das  Glavier  oder  das  Pianoforte.  Neue  Außere. 

Folii).  1  tlilr.  H  gr. 

la)  S,;hiitpßein  ^  S.  L.  A.,  Lehrbuch  der  Relij^ion  nach 

Vernunft  und  Bibel.  %.  g  gr. 

13)  Vetlerleiity  Plan  und  Ordnung  der  Stadlfcbule  zu 

Küthen.  2te  vcrbellerte  Auil.iyc.   8*  8  g«"- 

1^  Landwiribfch.irtliclip  /.i/nun^,  herausgegeben  von 

einer  GefelICchal't  praktifcher.Landw'.rthe  für  lga|. 

mit  Kupfern.  4.  %  tbhr.  t6  gr. 

1$)  Kn>fi!rr^  A.B.,  Peytrjge  zur  krItiTchen  Gefcliirliie 

der  neuen  Pbiioiophie.  ir  l^aud.  gr.  g.    1  tblr.  ta  gr. 
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I  N  T  EL  LI  G  ENZBLATT 


toa< 


ALL  GEM.  LITERATUR.  ZEITUNG 

N  u  m.  128. 


Sonnabendn   den    1 1*«"  August  i8or4. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  FranzöTifcbe  Kiteratvr. 

des 

■  ftanten  uod  zehnten  Jahres  der  Republik 
(1801  i6oa). 

.     XV.    Gefe  kiekt». 
(B.febUr..) 

Unter  d«n  alten  VtlKern  waren  di«  Grt«clien  xmä 
Iloiner  forltliiicrnd  ein  Gegenftaiitl  fein  tfrrtelleii- 
fcher  Arbeilen;  letztere  um  foinelu  j  <la  dfr  liaiizu- 
fifche  Kaller  fo  viel  Vorliebe  für  «Jiefs  Walk  /.eigt. 
B«y  ciaigen  Werken  dringt  lieb  bey  dem  erlien  Blick 
nur  den  Titel  dl«  BerQckfiobtigimg  der  Zeitumrtllnd^ 
ai'f,  wie  lii'v  ä  tr  M/iimieux's  Schrift,  de  C  H-itntn« 
d'etat  coi{f:dcre  dam  Alexandre  SeLere  inis  en  paraUeie 
ante  /•  plus  ceriueux  des  Lmpereurs  romains  (  P.  Dupluin 
180'-  8-  a  Fr.  50C.),  die  augenfcheinlich  daraufhin* 
ausgebt,  den  Franzofen  in  ihrem  ]et/igei>  Regenten 
eiuen  neuen  AicxuKler  Severuü  zu  zeigen,  i\:-r  Uid- 
aong  ubd  Sittlichkeit  wiederherltelUej  und  iÄoh  durch 
•Sieg*  nnd  Herrfchertvgend  euacriehnete ;  noeh  mehr 

aber  in  der  Hipoirc  pvhti  rir  rf  raifunnie  du  Confiilat  par 
V.  Comryras  (  P.  Duraiui  180:.  fjr.  8-  3  Fr. )  i  die 
auch  wirklich,  nach  der  Darftelluii-»  des  riiiiiifchen 
Confulatt,  einen  knnen  AbriCt  der  WiederherrteDung 
diefcr  Wilrde  in  Frankreich  durch  die  leKtte  franzfl'. 
fifishe  C'ir/iitiition  utul  die  Staalsverwalt iin g  drs  'M/or- 
Coafals  lieieit.  Diefe  Vorliebe  l<ir  <lie  Uomer  veraa- 
)tf«M  anch  mehrere  neue  Aüflagen  von  Aiontetquieu's 
berühmten  Cnnßdiratioms  fur  ies  cwj/Sr«  Ut  armndfttr 
dei  Rumaint  et  de  leur  dieadenr»,  nnd  fowolu  einige 
Ueliertragungcn  engüfcher  Scbril;en  liber  die  Uo.;ic- 
tong  and  die  Sitten  der  Römer,  aU  auch  einige  Ori- 
giotuCchriften  über  dai  Privatleben  diefes  Volks.  Zu 
deti  erftern  gehört  die  UeberfRtzuii:;  eiiiei  '^f-nrlft  von 
ft'.  MorUi  die  ztierft  1726»  Jul:;licli  ai  lu  Jahio  vor 
der  eruea  Auflage  jener  franzuiU'cben  erfchien:  LQm 
für  le  gauoernemtnt  de  Korne  par  /V.  Mayle  efc.  (  P.  Le- 
ger i»oi.  gr.  g.  I  Fr.  50  C.)  nnd  die  Uebertrflgung 


auch 


\\  dcutfcb 


der  179J  in  LiHidon  etf' 
ietzteu  Uhefe  d«t  M.  f  i<uuiiuu$  uulcr  dem  Titel ;  A'i« 


prMe«  peliVifwc  cf  mi/i faire  des  Remaint  fotts  Ätigufte  et 
feut  Tttire^  dant  une  fuite  du  lettret  «tun  Patru  ien  a  fon 
anu,  h  ad.  dr  l'angl.  (  P.  Bulfrni  I  SO  I .  gr.  8-  4Fr.5oC.). 
—  Heiiog.ibale  ou  Efyuiß'e  moraie  de  la  Dijfotution  ro- 
Maine  füll s  le  Empereurs  (P.  Dentn  1803.  gr.  8.  6  Fr. ) 
ift  ki\rzlicb  in  der  A.  L.  Z,  1804.  N.  I94  nni^'czeigt  wor- 
den. Elten  die  Nackibeit  in  den  Schi Idt-ruiigen,  die 
man  hier  findetj  hc/ weckte,  ffiner  Erkl.irnng  z/ufoige, 
der  Vf.  eine«  Xeitdem  von  neuem  aufgelegten  Werkes 
fiber  die,  durch Bartketemys  Anacbarf» u.  faft  noch  mehr 
durch  Lautier  s  in  den  J.  1802  —  3  zum  4,  5  u.6teniMalfe 
von  neuem  herausgckomnienen  Antenor,  intereffan- 
ter  als  je  gewordenen  firiecben,  der  Fifet  et  Courtifa- 
itet  deia  G«fc«  (P,  BuiOon  Igoi.  4  V.  gr.  8.).  das  auf 
dem  Titel  anidrieklich  alt  ein  Supplement  zu  Anachar- 
fis  und  Antenors  Reifen  atipekiindigl  wird;  eine.Andea 
tung,  die  in  der  Vorrede  die  Erklärung  enthält,  dab, 
da  .^tiacharGs,  zu  fchricbtem,  die  Shten  derOrieeften 
nicht  in  ihrer  Nacktheit,  Antenor  aber  Ii..  711  fthr 
nach  feiner  Phantaile  gemalt  habe,  der  Vf.  üe  in  ihrer 
ganzen  Nacktheit  darzuftellen  verfucbt  habe;  indefTea 
ift  die  Ausführung  leMt  niobt  ib  gar  rehlimtn ,  aU 
■smn  -nach  diePer  Erkllniny  argwöhnt,  -und  mehrer. 
Kritiker  landen  fiatl  diefef  Fehlei  i  ineJir  t  •  Langwei- 
litjkcit  einer  gelehrten  Coriipüation.  —  Empfvhlunfis. 
wertluM-  fund  man  die  von  yn/eter^ue,  detn  Bear- 
beiter des  literarifcben  Artikels  im  J^:„rr>u!  d,-  Pr.nr 
nnd  einem  gewilTen  Chriftopke,  auf  fi  ..f,/ührclten 
Böden  verpflanzten  A'henian  l^tte  4,  die  uii  li^r  als 
hijil&ngl  ch  bekannt  votau&Tetzen  können;  beide  Ue- 
berletzangen  ei fchienen  amer  dem  Hanpttitef :  Leftres 
athenieenes ;  die  erftere  wurde  ba'd  von  r>-  rem  a  tf'»«- 
legt.  _  Die  allgemeine  G'efchichte  des  altPn  (ine- 
rl.e!i'<nds  be.irboitetc  N.  Fouton,  ein  Beairirr  bey 
dem  Erhaltungs- Senat«  in  einer  fowobl  die  pulitifrbe 
alt  Literatur,  und  Kunft-Gefohiehte  utafafTetHjen  ///. 

vKmrin.ilrr  philof,pkique  et  poUtitiue  de  t'ancienne 
■(ii  t\e  drpuis  l  etabliffeinent  des  Cnlvtiirs  jut^'i  la  riiu- 
ction  dr  la  (jre  e  en  province  roniaine  (  P,  LeVninlt  ifot. 

9  V.  la.  7  Fr.)  «um  Scbulgebrauche ,  in  Fr.i-en  ut  d 
Antworten.  Auch  wurde  Gotdfmitk's  Gefchichie  der 
fTiitcbcn  nach  der  Ilten  und  fii'ue  Gcfchich**  der  RÖ« 

Dier  nach  der  laten  Ausgabe  überletat. 
CO  N 
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Die  Gefcbichte  melirerer  älter«  Völker  gemein- 
fcbafUiob«  be«rli«itetcn  verfcbted^e  Schriftüellqr. 
Der  Paififer  Profeflbr  Frivoft  d'lray  gab  ein  Ta- 

kleMl  (ompar.ittf  de  I' Hiffaire  anriennf  ^    n:,  jr.  eicittrnfatre 

k  £ufmgt  tUt  6Mts  pubL  Ci^>  Jrfvmult  igoa.  6  Fr.)  aaf 
swe7  groTscn^ Bogen  hcrBiifl,  dM  Mmt«//«  «It  febr 

brauchbar  rübnr»,  mi  ?  fe'Sft  in  feiner  Claffe  ein- 
ffthrte.  Eben  dieler  tTeiehne  empfahl  auch  den  Van 
dem  ebemal.  Abbe,  Jacq.  Coreatin  Royou^  geliefer- 
ten Pr4cif  de  tJiifiaire  anlerne  d'oftres  KoUiitf  cont. 
fHiJinire  iwt  Egypfienr^  des  Carf/iaginais  y  des  Affyriens  » 
des  AleJe'i ,  di"!  Prrfet ,  des  Grrci  etc.  /usqu'o  ia  Ur-LnUe 
d'Actium  (P.  Marecbal  l802.  4  V.  g.  ai  Fr.}  der,  als 
citt  febr  niltzlicher  Autzag  aiit  dem  vierzehn  Bind«' 
flarken  Rollintrhen  Werke,  eine  fo  rv'tc  A'ifniilinie 
fandj  däii,  lieh  der  Vf.  dadurch  bevirogen  fühlte,  tlie 
TOa  htbeau  angefangene  und  von  AmeUkuit  Kürzlich  \A$ 
9$ftea  Band  tort^cfetzte  Hißaire  du  Bat  Bm^rt 
ebesfalls  (  1 803  )  in  einen  Aanug  ron  wenigen  Bta- 
den  zu  bringrn.  —  Kiii  I  prt'lluch  ful  Frauenzimmer 
über  die  alte  Gefcbichte  ünd  die  von  faire  d' Oli- 
me Mitarbeiter  an'  der  BtUietkJ^  de  Romaar,  her- 
aus^^egebenen  Leffret  u  Sophie  fir  l'Hißoirf,  deren  erfte 
2  Bände  ( P.  Lovillette  ifioi.  a  V.  8-  7  Fr.)  üch  zuerft 
ausführlich  mit  der  Gefcbichte  nnfers  Lrdkörpei  v  und 
'dann  einiger  der  allcTtni  Vttlker  befcblftigt  j  üe  lind 
ftbrigens  nicht  viel  mehr  ah  ein  Autzug  aus  de  fhh 
de  Sale>'s  Gercliichte  d^r  Vorwelt.  Gans  fiir  K.mler 
bertiointt,  aber  paffender  fiir  die  Lehrer  als  .Materia- 
lienfanimiung»  find  die  in  Fragen  und  Antworten  ab- 
gefafste,  fianz  cbroncilopifch  fiiii^piichtele  Tublraux  de 
l'Hcßotre  u'iwerfel/e,  ou  i'enferTib'e  de  ihnque /ir^le  prtfenti 
Jkeeeff't'ement  depuii  les  pr emiers  a-j^es  du  m>tnde  juiquau 
rrgne  de  Tikere  pär  Mme  Bertkelot  de  ynieuraoy. 
'(P.  Lt^ard  fgo».  ift.  9  FV.  as  C) 

Auch  erfchienen  wielircre  Werke,  welche  die 
Gefcbichte  iberer  und  neuerer  Zeiten  und  Völker  ge- 
nieinfchaftlich  umfafsten.  An  Bof/net,  ron  deOen 
Difcours  fur  i'Hißoire  univerfelle  im  J.  igO«.  .eine  MUe 
Auflage  (P.  Lomy.  H-  5  Fr.)  erfchien,  fchfofil  fich  der 
bekannte  I\eclitsi.(."lohrte  und  IJeberfetzer  mehrerer 
ältern  Autoren,  G</t,  mit  Dtj'cauri ßir  1' Hifi.  unic.  dejjuu 
Ckartemngae  fus^u  ä  hos  fernst  ^P.  Bertrand  Igoa.  3  V. 
12.  6  Fr.)  an,  und  nicl»f  ^.\n■.^.  ohti^*  Gl:'ck  ;  doch  ta- 
'dein  m.mche  franzöüfcln*  Krui  ki-r  an  ihm,  was  goradc 
andere  jetzt  eben  .eeiigfin  ifs  linden«  feine  Anhäng- 
lichkeit an. die  mdparchilcb»  Ae^en»g  nnd  dteHicr- 
.arebre«  —  Weit  eaffallender  noeh  iß  die  liebe  fAr  die 
ehemalige  Ordnuni;  der  Dingein  dem  Ef/in'r  de  I'Hißoire., 
jnt  Imtlrei  pi'iitiqncs  et  mornles  d'uit  pere  a  ßtnjils  i'ur  la 
mtudire  d'ttudier  I'Hißoire  eii  g(n(ral  et  ptirifcuJierement 
J'IIißftire  de  l'rarue  par  Anf.  Per  raad ,  aiieien  Magifirat, 
(P.  Nyon  id^a.  4  V.  g.  ig  Fr.);  denn  itnKeachret  der 
Vf.  et  abfichlJich  zu  vermeiden  fcbi-int,  von  der  He- 
«olution  zu  brechen:  fo  wiiidigt  er  doch  überail  die 
neptiMiken  fe  febr  herab*  und  Ifiricht  von  de»  Wie- 
derhrt  f:e  lu»{»  der  »iionarrhirc'icn  Fi.iiti  i^li  rn'!  fo, 
dafs  die  wahre  I'endeiiz  feineN  Wei  ks  lieh  nitht  ver- 
kenne':» Jiftt;  aich  Jlnd  die  Anfpielnnf en  a'iK  die 
Muefcc  GefvbiAbt«  ab«nül  «nerlMonbar«  ib  dali  die 


Lobredner  der  neuen  Reglernng  die  Exiftenz  dielet 
Werkt  alt  einen  neuen  Bevireis  der  PteCii'reNheit  er- 
klftrten.  —  In  einer  ganz  andern  Richtung  geht  Afca. 
teile  in  feinem,  am  Schhiffe  des  vorigen-AbMunttt 
erwähnten  Cour s  de  Cosmegraphie^  de  Glayrtjplie,  A 
Ckronologie  et  de  CHißoire  aneienite  et  smedeme,  den  fidl 
cWi  C  ,rs  d'Hif.'uire  (P.  b.Vf.  igOt.  8.  4  Fr.)  anfcWofi, 
inoriti  ruan  Ueberbchten  l)  der  Conftimtionen  der 
uifhrefteti  neuern  Staat«^n,  s)  der  niilitairircben  oad 
pulitifchen  VerbdUnifTe,  3)  der  Genealogien  dertt- 
gierenden  H3ufer,  und  4)  einen  ftatiftlfchen  Abti(s  Toi 
DeuifL-blaiid  findet.  Zui  Einlciiuni;  in  diefes  Werk 
hatte  der  Verf.  bereits  einen  Precis  de  1' Htfioire  ätütur- 
ßelle  peedaet  let  ßx  ßietet  de  fBre  mtgair^,  m 

1  'froduction  a  l'kißoire  moderne  des  difttrens  flaSs  de 
l'Lurope  (P.  b.  Vf.  igol.  8-  2  Fr.  50  C.)  herauigeg^ 
heut  t>  welchem  er  die  Veränderungen  jenes  la»f 
nanu  in  awey  Perioden  fchilderte»  wovon  die  erfit 
bis  auf  JuHan,  die  zweyte  aber  bis  auFOtro  t.  j^.«" 

Let  Rudiiner,!  de  CHipulre  ou  Id(e  gfnira/e  et  prf  ife  in 
pempies  les  plus  dltbres  tont  oMcient  qu»  mmderHtt;  p.f. 
d^ietredsuHiest  ik  leer  Hiftairt  fidvi  d*aae  eeurte  eedte  du 
meitleurs  tivres  ,  ou  l'ondnt  itud:er  dam  taut  fei  ditids 
pur  L.  Dotnmiron  ( P.  De'crville  If02.  4  V.  i:. 
10  Fr.)  erzaiiU  ii  die  Gefchiclite  der  pinzelnen  Vo  l.*r 
in  einzelnen  Abfcbnitteo  auf  eine  gefdilige  Art.  (Oer 
durch  firOherc  Schifften,  und  heTonders  ooreh  feia^ 
Stoikitiann  übeirciziej  Lehrbuch  di-r  fchöjien  Liirta-sr 
bekannte  V'f. ,  ehemals  Pr«>f.  an  der  Parifer  IWiliiair- 
fchule,  ifi'  feit  kurzem  einer  der  General •  Infpectortn  | 
des  (»ffentl.  Unierrichi*.)  Die  Hi/ioire  umverfelk  u 
ßyte  lapidciire  (P.  Deterville  iKci.  g-  9  Fr.)  Refat 
«ine  tahellarifche  Ucberficht  dr r  unlvoi TaüiifiutiA  it  i 
Begebenheiten.  —  Eine  Schrift  vor  «lejii  foufi 
'bekannten  P.  N.  CAanri-eaa,  fetst  Prof.  der  G« 
fchichtc  an  der  Mi!itairfchn!e  zu  Font aineMeau;  D< 
l'nnpiirtame  de  l'ilude  de  i'Uijtoire  et  de  la  i'mie  iiiar.cr 
de  fea/eigaer  tÜc.  (Auch  in  P.  b.  DeierriHe  ige:.  S 
I  i^')  war  nur  die  Ankandifong  einet  Planet  sa  eiiua 
grOftem  Werke  >  dm  die  xnm  Stndium  der  GeTduelin 
ii(>thi;;o[i  Uetinfnlffe  abhandelu  wird,  wttTon  feil 
dein  der  erlie  fheil«  die  Cbronulogie  betreffend,  er- 
fuhienen  ift.  —  Fe ftmlis  d.  >  Sebrifi :  Da  DrvWr  it 
l'Hißorien  de  iien  conßdfrer  Vinfliience  et  te  cara  tire  ^ 
chaque   Oedt  en  fugeant  les  graitds  hmnmes  fltri  y  «*  , 

v^cu  etc.  ift  bereiu  nu  dar  A.  L.  2.  ( iHOf.  &  Itt-) 
•bekanot. 

Diefer Ueh«rfioht  9et  netterten  ^wnchfef  dar  dl-  ; 

gemeinen  und  der  Staaten  -  Gpfchiclirp  ,  wie  auch  da  ^ 
hifioi  ifcben  HiHlfskenntniffp  und  der  H iftwriograp«* 
•lbftg«'n  noch  einige  Sainm!uni>^n  und  einsehie .B>c8t'' 

Sbicn  folgen«  die  weder  ganz  in  die  Staaten«  «"tk"  ' 
ie  1.}teratnrgerchichte  geboren.     Dem  DiHeeiueit 
abrei;r  des  H.'mmes  cilibm  de  f  .•in.'iifu.  '^  ef  de  fem 
derites      p»r  A.  5.  Le  ül^itd  (P.  Lenoir   g03.  2-^' 
.19-)  geh  aoen  das  Zen«ntf«,  dafs  »a  de«  auf  demTnd 
a  >  'r'_;''V.f»nr'n  /w.'<ltr>,   iiuiidint;!"  711  belehri'>i,  ße  J* 
iVac  ,'i(  iferunj^;  anzutc-oprii ,  und  ihre  Alenfi  l  enk*»*  ■ 
nifN   zu  belVirdem,  Tttllig  enifprech^.    Fur  aiH  ' 
CkfCen  Toa  LeCem  waren  die  jctst  vnn  aaaeas  M»<^ 
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geworJeaen  Ann  ;  nicht  znft-ieJen  mit  den  «Item 
-Satnmlongen  unter  diefein  Tit«]  erfehien  ein  ^aftzes 
Heer  HCaer  fpeeiellerf  und  felbfe  eine  TcrmiCeliM 

Sanmiiing.  Die  Collection  et  Ana  ou  Jeiix  de  mufs 
(P.  JViarchand  iKO!.  8-  5  F«"-)  enthicit  aufsei  Vul.'ai- 
If  Pironia'tM  ^  Fiinteiieliiana  ^  Btevriu.i  i  ,  onch  Qasco- 
if  ^nianof  ArttgUiwtna ;  nachhi*r  trlcinen  Aadritt 
rhoLOtOHhaires  y  ou  BatoHfdißinn ,   Be/ifrana^  Antciiott$ 

lir  rt  jt  /,1,'trf  rCi.-.   et  pithl.  ji.ir    C.        ,  .     (i'.    b  (j.lljelle, 

wohrfcheirilich  Verleger  und  VK  zugleich.  1801.  i8-} 
and  de't  fchon  oben  erwihot«  C  auf  in  dtAvmtlon 
gali  aufser  clorigenannten  Dontipitrriana  v.  f.  w. 

iiuch  jut-ltrere  iimliclie  SdininluDgcn  heraus,  die  wir 
zum  Thoil  iinteo  ia'dem  Abrchnilte  won  der  Literatur- 
Gefchicbte  »^zeichnen  werdeo.  —  -Lti  matintas  dt 
FMMeli.  RoidaPntO'e  (P.  HieKard  iHot,  80*  ang«*»- 
lieh  a»s  der  NachliilTcnfchaft  eines  Miuifters  Lud- 
wigs X\'.,  iind  wahrfcheiiilich  ein  untergefchobenes 
Werk;  denn  fo  fehr  auch  in  den,  von  Friedticb  dtm 
GtoÜBta  ma  binta  Vetter  gerichteten  AufUtzen  Uber 
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feine  Staaten  und  H-ine  Kegierang  im  AHg^meinen  der 
.  Charakter  des  Könige  zieiulich  gehalten  feyn  mag:  fo 
inaclien doch uiebrcre Spure«  der  UnAch tii e i t  d ai>  G .1  n ze 
fehr  Terdlclnig.  Kben  fo  wenig  dürfte  lieh  wohl  die 
Aechtheit  der»  vor  mehreren  Jahren  zuerft  dcutrch  er- 
fchieiicnen  J^ouvel/e,  Letlret  intimffantes  du  Pape  Cteinent 
XIV.  trmd,  tn  /ran^iü»  fkiiUtt  du  pricis  de  ta  vit  de  te 
punti/e  et-d»  kt.vi^fitadöm  dt  pbfiimn  AMmadottt  (f.  Aiiye« 
igoa.  9  V.  lg.  I  FrO  dectbÜD  lAflCto. 

II.  Todesföfle. 

Am  9  sfteM  Jm.  ftarb  «■  Xbo  dev  ProMIbr  nölot 

.Olof  Schalberg  im  jaften  J.  f.  A. 

Am  Ilten  Jul.  ftarb  zu  Paris  der  berühmte  Buch' 
dreclier  Wram^w  AmhrMf«  Didot^  der  die  BuchdraekS" 
rey  mit  mehrern  neuen  Erlintliin^-en  bereicheirte  lÜlS 
unter  andern  1781  den  Druck  aut  \elinpapier  ei«- 
Itthyte,  in  ysTten  J.  f.  A.  Bekanntlich  erbt  fein  Riibni 
«ittf  swej  Sd^«  P<trre  tud  Ftrmim  SHdot,  fort. 


tlTERARlSCH«  AKZBI»Sli. 


L  Neue  periödifche  Schriftä». 

Von  den  neurn  homiletifch -ftri^ifchen  Blättern^  licr- 
aujjegeben  von  G.  A,  L.  Ha  11  fr  ein  u.  /.  C.  PiJ'c  ho 
ift  da-i  zwe^-fe  QMrfaIhf/t  i'&r  lg04  erfchionen.  L'->  ent- 
lialt  Recenlianen  Uber  Predigten  von  Paeib,  (M-hnajeat 
yenturini y  J.  Haubner y  M,  C.  HermtM»,  J.h., Ewalde 
G.^Vt'h.iJ,  C'j/ha: ,  V.  K:'i-T,  J.A.P»  Fettig 

hiöMug,  Sju/Uernffy  (jaffy  J.J.  Hahn. 

Zugabe.    Meinorebiiien ,  den  Predigern  des  igten 
Jehrhlui'lei  lÄ  gewiflinel  von  //.  /•         »         iftrr  f?.inj. 

Ahh-iiidlut.g.    Ue'jer  die  BiMunjj  uaii  \ 01  bereitung 
der  Candidaten'Sttm Prcdi^;i inii'^. 

Beförderungen*  i>terbeiälle. 
'Ift  }a  elien  Biachbandlungen  fAr  12  Gr.  xa  beben.' 
.   Stendal,  im  Jul.  1804- 

Frenzen  und  Grofse«. 

II.  Anicnndigungen  neaer  Bücli^. 

•^(/aj-yWr  l'esprit  ei  l'iafl:i,;nre  de  la  rff  .rrr.atioii  Lr/fiier. 
»'        Omtm^ge  f*i    remptOfi  te  prix  pnr  Charles  / '  / 1  ■ 
lers.    Seeomde  tditien.    A  P.iris  chez  Hcn- 
ricfac  et  a  Metr  chez  Col  ignon  »«04. 
I.a  rapiditf'  .ivec  la  quelle  ceite   feconde  Edition 
•Aier^de  ala  premiere,  aoboTe  le  triomphe  de  TexccI- 
']«nt  ^erit  d»  Ati.  de  Vifler«;  eil»  fait  V^oq9  de  eeux 
-fjiii  liii  iint  dtrcerncl  le  prix;  el'e  fvt  lu>nnenr  au  pu- 
blic i)ui  t'eiupreite  de  ratilier  le  jui^emeui  de  l  lnftiiiit. 

Pjiini  le».^rjn#ni)cn«  qui  du'i«  K>s  tems  modernes 
ont  ioilue  für  s$  pror-M^s  tle  l'esprU  iuaniaia.  Im  räier- 
vie  de  reglife  ^'ov«  <{*it-c  par  l'afcendant  de  Luther  y 
oct^npe,  .»ans  ''onn,  le  pipniit-i-  »■  hi  ; :  pt  j.tiii  in  1,i 
^ueiiion)  Ii  iulerelfante  dok  cÜöta  falutaires  produits 


per  eile,  ne  füt  traltee  avec  autant  de  maturite  et  de 
connoiffan^et,  qu'ellc  l'efl  aujonrd'biii  par  Mr.  d« 
Vil1cr5^.  Sonouvragc  fe  difiingue  par  l'iiteDdue  et  l'liea» 
reufe  concf^ption  du  plan,  rabondance  des  faiti«  'le 
pri»fi>n<leur  des  vnes,  et  par  l'esprit  pliilori)j>}iique  qiii 
jrefpire 'dans  renfetsble  de  le  ouaipoütton.  C'ert.un 
«difice  pln*  qne  le  moment  ectn*!,  et  qui  bra- 

vera  les  vicifiitades  des  tems.  Les  pn'-jD.iös,  r.'i  1t  ucnt 
de  Tenvie,  ni  Tefraim  des  critique»  ne  pouiruai  ie  dc- 
truire.  II  fera  plac^  deni  te«  bibüoiheqnet*  mimB 
dans  celle  du  Vaticatt«  et  cheqiit  jonr  Ini  aHBenere  da 
nouveaux  tecteqrs. 

En  .;i^r<nt  connoitre  i  fes  compatrioteK  laÜiTante 
Utterature  du  Nord  ,  et  oette  niorale  religienff  qpi  ca- 
raeterife  la  philofophic  des  Geratftne,  Mir.  de  Villere 
a  bien  merite  de  la  France.  Oft  avec  ce  noble  feml- 
ment  de  Itii  ineme,  diene  de  l  eicvation  de  Ton  geule« 
«n  de  la  generoGt^  de  Wprinc^pes  a  dft  accepter 
le  laurier  de  l'ialtitnt. 

On  a  r^proeh^  e>  Ion  earrage  quelques  negtigen- 
ces  fle  joüeiie.  Le  public  ne  iVTi  ]i  is  elTarouche  de  ces 
n?giij»ences.  II  truuve  rpparem rjjeiit  que  des  idees 
grandes  et  lil>erales,  et  les  traifs  d'une  expceflmf 
iorte,  font  afTez  beau.v  en  dethabiil^.  Plein  de  nerf 
et  de  inftelTe  le  ft)le  de  TEffay  für  la  r^fonnation  de 
Lutber,  eft  tel  rf<te  Tcxlijo  uii  fnjet  grave  et  d'nne  Im- 
portance  majeure.  11  s'agiUbit  de  pronancer  it  Thuma« 
irit^  erovpire  dans  rnie^mmelle  enfanee*  fi  tona  les 
efForts  pour  Ten  fortir  lui  ont  ete  funeftes,  C  Ton  peat 
Rout  contefter  la  legitimite  denos  progr^sct  ü  l'esprit 
humain  diHtperdre  joi^n'  an  dnitt  de  fi  developper? 

ATee.«eite  verre  et  eette  vigaenr  qo'infpire  ren- 
thrmfinsine  d*niTe  grando  et  bonne  canfe«  nötre  autenr 

'I '[-'.)><'  ]'.^-'-u,-  <li-s  lumidres»  cttaates  let 
bonn^tes  j  ont  apphiudi. 


Le 
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Le  fueods  ripiJe  et  foutenu  ile  VEftay  für  1a  rc- 
lormation  paroit  prouver  que  U  pbilofupbie  compi« 
pneor«  <)es  nmis  et  drt  pii'tifatit  zeUs,  et  <fue  )a  doe- 

irnie  '1<^  ixTlVctiliillte  tient  n  l.i  c  iifcientc  He  '»i^au- 
coiip  de  iiiDMcle.  C'efi  en  Tain  <|u'on  voudruii  '.  cn  ar- 
rechfir.  II  laut  qii'ail|<nir  eile  tlerieime  ppinion  reli- 
fT;,.i,re.  CelA  namt^/n*  guAres  iMefHeurs  les  £touf- 
ieurs.  Mais,  ils  ont  bewi  t*«Temi«rt  an  lieu  d'^teitidra 
|to  a«  fcroat  ^nc  noocbar  Im  Aunticanx. 

Oe  —  r. 


Nachricht  an  das  Ormthologifclie  PiMam. 
•  T^nge  liel^Bn  d^e  Frankifchcn  V'ugel  nichts  von  Hch 
hören,  und  mancher  Liebhaber  daelite  vieileiebt» 
l'<e  w.iien,  wie  utan  weiland  von  den  Schwalben 
^Iniiliie,  in  einen  tiefen  Wintei  frSiInf  vrfj'lL'n  ,  aM 
deiu  lie  nicht  wicbr  erwachen  wiinien  i  Aicht  fo  1 

Mit  erneuerier  KiaFt  und  Schönheit  werden  fie 
ftcli  in  1;  ir/t  in  wieder  zeigen,  und  zwar  nicht  wie 
bisher,  als  lilolse  BeuioJmer  von  Frauken,  foudern  in 
einer  u'K'f^em  Gefenfchnft  — >  mU  Jcwobner  Toa 
DeutCchland. 

Mit  andern  Worten:  Di«  Frlnltirehen  V6g«1  ba» 
ben'eii;c  gSn/Hche  Üitiandcrnn*;  erlitten.  nfrN'une 
frünkij<he  Vögrl  lileibt  in  Zukuu/t  weg,  und  an  delTea 
Stelle  tritt  der  Titel:  „  Üeutf  hlands  f'igel  l»  naturge- 
treuen Ahbildu'is^en  und  fiejlhreihyag«»  €tc,  etc»**  Der 
Text  cntlillt  <!ie -t^anze,  jedoch  knrze Naturgefchiebte 
eine*  jeden  dciilfclipn  Vnuels  In  deiitfrlier  und  iranzi'i- 
fiTefaer  Sprache  neUen  einander,  und  To,  dal's  der 
Text  f&r  die  bereitt  erfehienenen  Hefte  mit  dem 
Tiegen  znpleich  rrfc^eint  und  den  üclii/piii  rleifelhen 
ninfunfi  abgellt'iert  wird.  Die  A.»l>lltlni)giMi  werden 
nicht»  wi«  bisher,  ton  einem,  foncUm  von  rwcy 
Zeichnern,  unter  der  genauen  Aniücht  der  VerfafCer 
petnacht;  der  Stich  nicht,  wie  hither«  von  eitwin, 
f<>ri<l'"rn  von  zwey  oiefchicUten  K  inftlern,  ha)'!  i:i  i/^- 
tufchter  Manier,  liaid  mit  dem  Gr-ihHichcl  oder  der 
'Itadtcmadel  •  je  nachdmi  es  d.i<:  (iVfiedcr  dea  Vogell 
«rfbrdert«  befor{;t;  die  Illumination  fiebl  nnter  der 
AafÜeht  ein»«  nnferer  Zeichner. '  T>a8  PtibHcttm  lieht 
ans  dem  Iiisher  i^i-I' i,"! en  ,  d.ifs  Herr  F  r  i  u  e  n  h  i>  1  z 
keine  Kofien  noch  Ainhe  fdieueti  nicht  nur  dieft^in 
Werk  die  mffgKehfi^  Vollkommenheit  zu  geben ,  Ton. 
dern  die  Hefte  dolTelhen  .-^  ich  gefchwinilcr  zu  lifFern, 
als  bisher  gefchehen  Uunnte.  Noch  heiiicrken  wir, 
dafs  HolVath  ÄUyer  zu  OiTenbaoh  fich  mit  deui  bishe- 
rigen VerfaTTer  verbundoo  hat;  und  vofk  nun  an  voa 
beiden  da*  Werk  geineinfohaftUeh  bearbeitet  wird. 
Die  hefichtiichen  Cahinette  der  Verfaffer,  in  wrl- 
ehen  fich  die  meiften  und  feltenfien  deutfchen  Vögel 
itzt  fehon  heHnden,  ihre  üelen  neuen,  wichtigeDf  Mit 
der  Vntur  lelhft  gefchüpften  Beoliachlungen ,  nebft 
ihrer  Verl>indynj;  mit  den  grrtfsten  Ornithnlogen  des 
In-  und  Auslandes,  fetzen  fic  in  i'.en  Staiul,  ihrem 
Werk  ia  uiiBcher  Uin&eht  eioea  gewiHen  Grad  vun 
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Vollkommenheit  zn  gehen,  wozu  die  Uat«rttfttnng 
Sr.  Hochfttrftlioben  Durcblaacht,  desFfiirtten  TOB  YCtn* 
bürgt  elf  eines  ttohten Kenners  and  Verehret«  der Ka> 

lur  und  Kunft,  un^'^ini-Mi  vieles  I  ,  \  1  f.i;;t ,  nnd  hier  öf- 
fentlich von  uns  i^ertihmt  zu  werdeu  uufere  Pflicht  ift. 
Finrlet  unfer  Unternehmen  Beffell  >  fo  ift  nichts  im 
Stande  *  unfern  Eifer  zu  hemmea^  «imI  ra£llo«  «iid 
das  Beftreben  feyn,  diefes  Werk  immer  laekr  nad 
mehr  su  Terbefrern.    Im  Junins  1K04. 

J.  IVolf  in  K&rnberg^ 
der  Philofophie  Dnetort  erfter  Lehrer  an  der  Iba» 

ben" -  lud :jflrie  -  Schule  11.  oi  detilliche;  "'<r:rr;Med 
der  i>ocietdt  der  Fortt  -  und  J.ij:  J  -  Kunile 
SU  Dreyfsittacker. 
Bermkard  Meyar  in  O/feabaek^ 
dtr  Artaeykunde  Dootor,  faoehfätftlicb  YTenborgi» 
tohcr  Hofrath  und  Mitr'üed  oaeUrexcr 


Bcy  Hemmerdc  und  ^chwetfchke  tn 
Halle  ift  erfehienen; 

Be\  tri]'^e  :iir  knfif  ken  Gefchichte  dt^r  neuern  PUlofofkie 
von  A.  l>.  Knyjlert     ifter  Band.  gr.  g. 

deren  Tendeaz  der  Hr.  Vcrfafler  liiennit  felbb  a» 

kündigt. 

Das  Abfolute  der  Erkenntnirs  \Xt  Ahrolutheit  des 

Seynt  oder  das  ewi:;e  d'efct/  des  Univeifuins,  wel- 
ches uns  ein  anrointe.*  Ii  ejen  aU  Seyn  «jfFcnbaret,  aber 
nicht  in  feiner  w.ihren  -N.iiui-  erkennen  lüfsi.  Diefe 
Erkenntnifs  ift  nicht  eine  allL'emtMne»  fondern  indivi' 
dudle,  ift  nicht  nolhwciidlj-  Conftmciion ,  fontJeni 
Ireye  T<ip;erid.  D.tä  e\\'ige  f<etetz  de«;  Uni.c  f  1  :  ', 
als  fu'chcüi  nur  durch  ideuJe  Confti  uctiun  erkeniü  <> , 
diefe  Conftmetion  des  Univerfums  eher  ift  die  walire, 
phüiifojdiirche  und  in  fi  h  rell»!'!  evidente  Erkenntnifs ; 
die  ]jhilolophiftheii  S;f(i-me  lind  nur  Beltrehiii'g«'"» 
die  N'eiuunltetkeiintniCs  Ton  ihrer  WurxeJ  loszureilsen, 
und  lie  erinangein  derimiern  Evidena  in  dem  Grade, 
als  der  SpeenlatioM  diefes  I-osreifsen  pelingt.  Diefe 

Anfielt  ..'er  l'iiü'Tf.j^V.ie  f.eüt  füe  an^;er(i''-,'re  "^cliri't 
aiti,  welche  zugleich  ein«  Kritik  der  K^ntilcten» 
I  i.  litelchen  und  Schellingifehen  Philefopbie  cinleiica 
IbU.   Sie  ift  in  allen  Buclihandlangea  au  babea* 


Der  Hr.  Superintendent  .'Schröter  in  ßti'tpSä 
arbeitet  jetzt  au  einer  z«-eyten  Ausgabe  feines  £ucbi'- 
„Das  Alter,  nnd  untrOgltelie  Mittet  alt  «n  werde» 
welche  /.ur  Oftenneffe  I805  durch  die  rn-'  iuJaf 
Gädicke  in  Bertin  hefor^t  wird.  Sie  enih*  ' 
betrlcbtliche  Zufaizc.  Die  Anrahl  der  Alten  rou 
achtzig  Jahrea  nnd  drüber,  die  in  der  crftea  Ausgabe 
744.  war,  ift  nun  auf  11780  geftiegen ,  und  aittev  die- 
len bciindet  fich  ein  Mmhh»  dtr  Ig«}.  BodflflMt*  ^ 
190  Jahre  alt  war. 
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1 .  N  0  ]v  r  o  1  0  g.  '  * 

.  •       D.    Ant9n.  Jo/epk  CAVAHiLi^ECf 
Äi^fA&f  i»t  kinigt.  htimitifdmi  Gartent '  tm  Mtiiridi 

gefturbea  dafelbji 
at  Anfange  des  NLifS  l8o4- 

CmmmUUs  warde  am       Ju.  1745  za  Valencia  ms 
eben  nicbt  reichen  Altern  geboren.    Nacbdem  er 

«lie  Huiti.miora  liey  den  Jefricn  vollenclei  hatte,  ftu- 
dierte  er  die  l'liilofopliic  und  TltcoIugi#  auf  der  Unl- 
'  Terfittt  SU  Valencia«  wo  man  nachher  auf  feinen  und  fei« 
ncs  Freundes  Afun /JOS  Rath  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Hefte  Condillac's  und  .MufTchenbroelt's  Werlte  brauchte, 
und  die  bisher  beyuahc  gar  nicht  bettnnnte  Mathema* 
tik  zu  .einem  Haupttheile  de«  Unterrichtsmachte. 

Er  war  eben  Letnrer  der  Plrilo&^lii«  sn  RfBrcfa, 
als  er  den  Ruf  crhieit,  über  die  Erzichutig  Her  Kinder 
des  Herzogs  von  Inianiado  die  .Aufficht  zu  führen. 
Er  TerwaltiMe  dicfe  Stelle  eben  fo  eiMg' als  glBcklich. 
Der  &lie£te  feiner  Zöglinge,  der  gegenwirtig«  Hersq|^ 
zeleh:teii  fioh  In  Spanien  unter  den  Perfonen  feiner 
Claffe  durch  Liebe  7.»  Gelehrten  und  zu  den  Wiffen- 
fchaften  aus,  die  er  feibft  mir  lirfolg  berrciitt.  Diefe 
Stelle  nibrfe  ihn  im-J.  1777  nach  Paris.  ^Er  blieb  dort 
zwölf  ganve  ~^I«1ire«  und  ftudiert«  ni^rere  bisher 
▼ernaehlinigte  WiflTenfcliaften ,  '!nfond^erbeit  die  Bota* 
Dik,  der  er  feinen  i^rofsen  Rulim  verdankte. 
•  Im  J.  1784  gab  er  dort  fein  erftes  Werk,  feine 
Otfarvatiomt  fiir  t arttele  Efpagne  de  la  nouvelle  Eiitytlopi' 
die  berivs  ,  wnin  er  ficli  mit  wihrhaft  patriniifclier 
Winne  lei nes  Wntei  landes  ge^jcn  die  gewagten  Pehiup- 
tungcn  und  zu  ftrengen  Urilieile  des  Verf äffe i  s  rllpres 
Artikels*  Mt^oa  de  MorviUters ^  annahm.  Im  J.  t7gt 
erfoMen  feine  erftc  AbhancHnng  Uber  die  Monaldephlen , 
der  in  Jen  folgenflen  Jihren  bis  17'JO,  neun  andere 
folgten.  Die  Botaniker  bewunrlerten  die  Deutlicbiceit, 
Genauigkeit  und  Kritik,  die  C.  in  (liefen  Abhandlun- 
•gftn  seilte«  in  welchen  man  die  Befcbrcibungen  febr 
vieler  .Arien  und  296  Kupfertafetn  findet ,  wozu  er 
reihft  die  Zeichnungen  gcniaclit  Latte;  aui4i  verdient 
er  mit  Hecht  den  Namen  eitles  Reformators,  diefer  vor 
ihm  nicltt  fehr  reicbcB  ClalCe»  di«  dnreJi  bin«  AcboU 
tca  £»  viel  gtwaaften  ktt. 


Nach  der  ROckkelftr  in  fein  Vaterland  f\n^  C.  die 
fchSae  Arbeit  an ,  die  er  unter  dem  Titel  von  fronet 
FiMttfinm  €tc,  herausgab.  Diefs  6  Binde  ftarke  Werk 
•ntbUt  4b>t'  Ton  ihm  feibft  treJBidi  gexeioimct«  Kn* 
pfcrtufeln,  eine  grof^e  Mi-nge  neuer  Gattungen  ,  und 
eine  noch  weit  beträchtlichere  Menge  fchitzbarcr  Ar- 
ten, theib  ans  Spanien«  tbailt  ans  beiden  ladien» 
«iitUf  «IIS  Neobolland. 

'  iit  war  eben  nocb  mit  diefrr  Arbeit  befchiftigt, 
als  er  von  feiner  Regierupg  ßefclil  erhielt,  Spanien 
zu  durchreifen,  um  die  Pflanzen  diefes  Reichs  zu  un- 
tcrfuchen;  eine  Arbeit,  die  er  mit  feinem  Vaterlande 
Vnffnria  begann.  Er  begnügte  fich  aber  nicht  hlofs  mit 
der  ünterfuchung  der  Vegetabiiien.  Er  fammelte  ein© 
Menge  Beobachtungen  über  das  Mineralreich,  den 
Ackerbau  and  die  Geographie  diefer  Provinz  ».in  wel* 
oh*r  ea  nleht  ein  Dorf  giebt,  dat  er  niebt  befachte» 
niclit  einen  Berg,  den  or  nicht  ])coIiacliteie.  Diefe 
Beobachfingen  wurden  auf  Koften  de»  Königs  in  zwcy 
FoUobänden  gedruckt,  die  mit  einer  grofäen  Menge 
Ton  Kupfertafeln,  wozu  er»  leitier  Gewohnheit  nach, 
die  Tuohnungen'liefsrte,  imd-crBer  ron  Ihm  feibft  an^ 
genommenen  Karte  des  Kinigreichs  \'alencia  geziert 
iind.  In  diefem  Werke,  dein  n'itzlicliften  diefer  Art, 
das  in  Spanien  ei  f<  Kien,  zeigt  er  lieh  als  genauen  Beob- 
echi«r*  aU  aa%ek]ärten  Neturforfcher«  als  eifrigen 
Patrioten ,  ah  Freund  der  Sitten  nnd  Religion ,  aber 


ohne  Ml 


uüien  und  (>lnie 


rlheile 


Im  J.  igoi  wurde  er  (an  0/-/'ega'j  Stelle J  zum 
Oineeter  des  königl.  botanÜTohen  Garteak  in  Madrid 

ernannt;  in-'!  er  ,'t»i{^tf  Heb  dieffÄ  Poftens  würdig.  Er 
fchuf  den  C/arien  und  die  bisherige  Lelirmethode  in 
demfelben  um.  Schon  find,  in  ihrend  feiner  Directlon, 
aus  der  Schule  diefes  Gartens,  ziemlich  viel  gelehrt« 
Züc;Hnge  hervorgegangen.   Seine ' Sffentl.  Vorlefungen 

tu  den  ini  J.  1802  —  3  gedruckt,  und  fchon  hst  der 
Pi  iiffiffor  yiinari  zu  Genua  fie  zum  Gebrauche  feiner 
Schüler  in  dor  Uoiauik  italiänifch  überfeizt.  —  Kaum 
befaud  C.  fich  an  der  Spitze  der  Verwaltung  diefes 
Gartens,  als  er  darauf  dachte,  einen, //»r/aj  ref;ius  wa- 
tn-'-.  ':.  druclxcn  zu  lafTci!,  und  fchon  war  der  erfte 
Band  deCfelben  unter  der  Frefle.  Er  wollte  nicht  nur 
die  lAenden  Pfianzen  dea  GaiteM«  foadera  «neh  die 
neufeti  Pilanzea«  ^  im  dm  irihdglldi»  Herbarium 

(6;    0       •  auf. 
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aafkewalirt  werden,  begannt  mtdietr.  Der  «fieHheU 

folTte  eine  fehr  fchöne  und  interofTante  Folge  VMl  FA^ 
renkrtliiiern  aus  dicrem  Herbai  iiun  liefern. 

GleicTi  den  meltrHen  Uerähoiten  Männern  fuid' 
auch  C  Nebenhuhler  und  Gegner.  Die  franzöfifchcn 
Betamker  ertnnem  nocSi  feiner  Stireltiglielt  mit 
dem  uneTüc-kücheri  i.'hff  itier  (  f.  Int .  B?.  d.  A.  L.  Z.  rgOS. 

II 6.)  auf  VcraulalVung  eines  Werkes  des  Icmera 
Aber  eine  Gattung  der  MoiiaJdel^Iiien  (die  Sidas).  l'He- 
riitei's  Werk  fiihrtc»  iingpachtet  es  erft  nach  dem 
Werke  des  fpanifchen  Rotanlkers  erfcbien*  eine  frü- 
here Jjhr.'alil,  und  da  in  deniTelben  eben  die  Arten 
«nd  auf  diefelbeArta  die  Namen  abgcraobnet»  be- 
febrieben  waren :  fo  wiir<te  dadnroli  CavaniTTa«  -(te< 
Plagiats  verdichrig.  DieTe  Rpfcliuldigiing  fuohte  er 
X«  remichten,  und  beliauptet^,  daC»  die  frühere  Jabr- 
sabrund  dife  Vkr^nd<>riing  der  fpedfiCbhab  NaoMl  in 
THeritiers  Werke  ein  ftraßicber  Betrug  w9ren,  der 
die  AbCcht  bätte,  ihn  einem  Theil  feines  Rubms  zu 
rauben.  In  Spanioit  hatte  er  Heb  gegen  Antagonifteiy 
ttu  verthatdl^n*  die  am  (b  gefikhrlicfaer  waren«  )# 
«nehr  Anlelieit  fie  gtfuoflen.  PKtfeOor  firte^  an«l 
fein  N'efFe  Ruiz  fchrieben  gegen  feine  Werke.  Zur 
Antwort  aef  ihre  tbetls  anerkannten,  theils  njinento- 
tsa  Schiiftkit;  gab  ar  ifl^ft  eine  SaMmiunff  von  Papieren 
«.  r.  w.  beraiu*  fn  fiiÄdbw  er  alle  Schriften  jener 
€ei:ner  Ton  neuem  dracketi  Hefs^  jedoch  mit  An- 
jnerkunf^cn,  in  welchen  er  llu  e  UuwifTeiilieit  und  Un- 
vedlicbkeit  bewies.  Auch  vertbeidigie  er  Heb  in  den 
m»  Ma^hwl  arfehienen  Anatn  dir  Mt^rftaadlr,  'an 
riwn  er  den  V'>r/.ru^)irhfren  Antlicil  Tirjrtf*- 

•  C.  war  ein  Freund  der  heruhniteiVen  Bntaniker 
in  Frankeeielia  der  Hn.  Jujjtem^  DtsfantaiHes  ^  TkoMtH^ 
V*mtenat^  v.  a.  Mit  Vcrgmlgaii  arinaarte  ar  fieb  da*^ 
an ,  wie  Tebr  man  thm  in  FVanltreieh  da«  Stndiom  der 
rsrifur^effTiirliif»  crleu:!ireri  h  ir:c  ,  und  Füchte  in  Ma- 
drid ilis  Gi-Cilligkeit  der  franzuülchen  Lehrer  nachzu- 
•ahmett.  Auch  war  er  vielleicht  der  niltzlicllßs Cm^ 
nTjpoDdant  das  boMmfcbaa  Gartao«  sa  9mSm  . 


Diefer,  in  das  Journal  de  Paris  (an  19.  N*.  295.) 
aingerSckten  Notiz  tos  Hn.  Th.  Duotme,  der  fo  eben 
mit  einer  Ueljerfetznng  Ton  Ccumnillet's  Werke  ftber 
Vaieutia  hcfcbaftigt  ift,  füllen  wir,  aufser  der  Bemer- 
kunp,  dafs  man  iilier  Cavanili,-!' s  Charakter  und  Ver- 
dienfte»  Ib  wie  iibcr  feinen  Gegner  Ortega  und  den 
kotanirchan  Ototen  w  Medrtil,  einige  Naebriehten  in 
iJ^ik's  Reife  durch  Frankreich,  Spanien  und  vorr.nglicTi 
Portugal  S.  III  —  13.  C^B'*  Fifchers  Gemälde  von  .Ma- 
drid S.  154—570  ßndet,  ein  Verzeichnifs  feiner 
bicr  iMir'okaBbin  erwSbaten  Schriften  bej.   Sie  -findi 

OiferVtit^ns  ßtr  tatthl»  F.j)tagne  de  A>  itttmlfe  En- 
c\>  hioidlr.  Paris,  h,  Jomhert.  1^84-  {?■  (detiffo!!  auf 
VeraiiiaLfunij  de&  StMUminifters  Grafen  mn  tlerzlerg. 
•von  J.  Er.  Bießer.  Beri&i  17115:  f.)  SL  Rep.dLIit.  1785 
biftvo-  XIU.  N.  <>. 

T)i^*rfahn  bot.  de  Sida  et  de  ffttibrtfdam  ptitntis  quae 
rvv  •:'  I  i/jiuicmtefn  Itahr»!.   Patis,  h.  Didoi     I7F5-  4-  ni. 


tatmttrm,  ifToM,  Akku»  tt  HUtaekra;  tteeeJbmt  Stdaa 

MantiJJh  et  tentainina  de  Maharum  atqu»  Abutil  ,n{s  Fibrit 
in  ufos  oeconomirot  praeparandis.  Eb.  1786.  4.  Kpf.  14'« 
JS*    —  Jtf-      Ruitia^  A/foniat  Doinheya^  PA» 

tnpefe ,  Mafvavisco^  'Pai>  >tlia,  Hlbivca^   Las^una,  den 
fiifgoßay    Quararibeay    Pachira,    Hugonia  et  Monfonia. 
El).  1787-  4-  Kpf.  36—74.    —     D.b.  ly.  128  fpe^ift 
complecteni  50  tmb»Ut  imifas  Eb.  I787.  4-  —  D.  h.  V. 
d»  StTculiay  JCtetaAema,  Aftidtt^  Butfneria,  Bomhace^ 

Ad.tnfoni/t ,  Crincidendro  ^  Aytonia  ^  Jlfa/achodettdro  y  Ste- 
wurtia  et  f^apaea  otc.  praet-rdentiuin  Diff".  mantiffia  j6  tabu' 
Iis  Qt2Tf —  159.)  aere  in.  ijas  urfnifa.  Eh.  1788.4-  — 
X>.  6.  FI.  de  Csmetfia,  Gordonia^  Morifania,  fValtheria, 
Mmtockitty  Mah»may  Hermannia,  Ureita,  Halefia,  Sty- 
r.-ice,  Gcdakia^  Ferraria ,  Bermudiana  etc.  Ell.  1788-  4- 
Kjpf.  160—200.  —    D.  *.  VIL  dt  Strigilia^  Saitdoric», 

ran^  Afetioy  Suitdnia,  Guarea^  Aijuiticia ,  Averrhoe  tt 
Connero.  1789.  Kpf.  20 1  —234.  -  D  b.  yill.  de 
Er^-throxilon  et  Malphighia.  17X9.  Kpf.  2J.S  — 42.  — 
D.  b,  IX.  de  Bnu^trutt  Trinpteridey  Tetnspteride  ^  Afe» 
liaa  «r  FlabeUarim.  Madrid»  kOtugl.  Druck.  »7^,  -> 
D.  6.  X.  de  Paffiftora.  Eb.  179O.  bis  S.  46 J  U.Kpf.a96. 
(Vgl.  Kep.  d.  Lit.  1-8.S  —  90.  X.  N.  311.) 

XcoMas  af  thffcrii/tiones  Planlarum ,  tptae  auf  fpont»  in 
Hijpmma  entemit^  aar  im  koNü  Aafpitaafur.  Madrid  ,  kgl. 
Druck.  1791  —  igov.  frefat  Binde  kl.  Fol. ;  jeder  in 
mehrern  Tlicilen.  (S.  Rpt.  d.  Lit.  I791  —  95.  X.  1  i%4. 
u.  Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  igo3.  S.  746.»  wie  auck  Fi/iher's 
Reife  —  » .  ata  Anff.  S.  966.) 

Obfervftcioner  fuire  la  Hißarict  natural ,  Gengm  fla , 
Agrii  ullum  y  Publofion  y  Frutos  drl  Kryao  de  Vaien  la. 
Madrid,  k^l.  Druck.  1795— 97.  2  V.  Fol.  (  S.  I\pt.  d.  Lit. 
1791  <~9j.  XIII.  93 2.  Au£ter  dem  dort  angefobrtea 
An»»ge  in  dem  JounJ  JBr  AAr.  wte.  tft  dia&  Werk 
Tiirh  i-i  Fijlftfr's  Gpin.llde  vnn  ^^a!o^cia  genurzt.  (f.  A. 
L.  Z.  iKi:5i.  .\.  acs'.)  Zu  dielem  Werke,  von  deflcit 
franzoQfcher  Uelierfetzung  oben  die  Ke<ie  war,  ge> 
kört  Doeb :  Suplemento  £  Li  obfervacion  führe  cidtioo  dat 
Ar/wem  gl  Rtyim de  feigneia.  1798-  12.  (Vgl.  Inc.  R. 
1801.  S.  1260.) 

Defi  ripcion  de  les  Plantal  fue  —  Cavanilles  demoftr« 
en  tat  lesrciones  publ.  de  Botaitica  de  tumo  IgOr.  preddid» 
de  los  principios  elemenfales  de  tfia  eientier.  Madrid  lgC2. 
8-  (vermuthllch  die  oben  erwibnten  Vorlefungen, 
die  Vivinni  \ni  Itaüilnifche  üJicrfct/.te. ) 

Ajtote$  da  Cieneiat  nmtmrates.  Madrit^  kgLOntjCk.4. 
Igol  «.f.  J.  (OieftJoiinnit»  dbtarmitiväaj)  liaraasgah, 
cnthili  anfser  originalen  .■Abhandlungen  .luch  Ueherfet- 
ziin«;  -n,  fi'lhrt  au»  dem  Deutfchen.)  Auch  findet  min 
Ton  ihm  Abbandlungm  in  dem  Journal  de  Phyßqne,  im 
Mag,  entycU  z.B.  Nadirichten  von  feinem  Freunde  aad 
1,ekrer  A^ntutz  Clnt.Bt..der  A.L.Z.  igor.  N.  147.)  n.a. 

Von  ff'.iir  i,  S' I  ei : fchriften  gegen  Ortega  und  Ruiz 
kännen  wir  keine  genauere  Motu  geben,  als  die  obige» 

II.  G«leIivteGefi^haftmnidPk«iAs. 

Für  die  tod  Jer  kiinigl.  Akademie  der  fcftoaea  ffif- 
fenfha/ten^  der  G«jl/ui.kt»  mHd  äer  Anti^guUtf  wa  Mteek 
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kolm  ausgefclirtebeaeii  Pl'einafgabcm  für  das  Jahr  IgOJ 
•rhielten  den  Preis : 

1.  In  dir  (i«fMckt€f  für  die  Aufgabe:  t>*>i>«  hifto- 
„  vifcdra  «od  Inririfebe  Abbandlimg  ftbtr  die  gedrook- 

tan  und  iTn}»erIriH'1ct(*n  R  irher  und  Srhriften,  welche 
^  in  Schweden  von  konijjl.  l'erlonen  verfafst  worden," 
dit  «nsig  eingekommenc  Abhandlung ,  deren  Vf.  der 
AiB«ra«nitt  der  Akademi«  uad  Acttuur  befoiKcicha- 
ar<diir,  Of.  Stmittt  war. 

2.  in  den  geUhrtm  und  f-emdtn  Sprttrfirn  ^  für  die 
Aufgab«:  ^^eine  Unteriuchung  ulier  den  Nutzen  oder 
«die  Unb«<pMm1ichkeiten  der  Hui  Ts  mittel,  welche 
^•M«  In  neasra»  ZaiMj»  sam  leichteren  Lebren  der 

WifTenfehaften  erhmden  hat,  tind  wie  weit  diefe 
Hilfsmittel  vielleicht  dar  GWjnd lieh kcit  In  dar  Ge- 
^lebrfamkeit  fcbaden,**  eine  einzige  einaegangene 
Abhandlung  in  Franz.  Sprache,  deren  Vf.  Jofepk  De- 
gerando  in  Paris ,  Conrafpondefit  dt*  dortig«»  Natio- 
palinftituts  war. 

3-  in    den   Antiquitiifm ,     fiir   eine  Abhandlung: 
,yüber  das  Alter,  die  Zunftordnungen  ond  Befcbaf- 
^leehcst  dar  5clnr«diCA«ii  IttaimfiieteTeii  md  Hcad« 
werke  iak.Uidaif(Bdiatt  and  kadMüTcbanZeitalMr;'* 
„  fo  wie : 

4.  in  der  InfchriJ^tt  •  und  Stnnhilder.Kunß  ,  fi.  r  \'ar- 
fcbläge  zu  Epitaphien  mf  König  Karl  VIIl.  Knutfoa« 
den  fc6iiigT/  Rath  und  KanzleyprSfidenten  *  Graf 
Bengt  0.tenftierna  ,  und  Feldmarfchall ,  Graf  Marrnus 
Stenbock ;  fo  wie  zu  Schaumünzen  auf  Upriihmte 
SekweHen  und  Schwedifche  Begebenheiten  inn  il'.'m 
laten  Jahrhundert^  »ach  der  ^pnan  Wahl  der  Vor* 
farrefj  war  idcbta  aiBgdaajea. 

Die  neuen  AoffaM»  Alttdami«  Itr  'da«  Jahr 
1804  bnd: 

1.  in  der  6>  c/i/cA/i»  ■  „ein  Bericht  über  Schwedens 
FiaanS"  und  Kammer -WeCan  im  Mitteldcer.**'  Oer 
Preis  irr  elnip  GnfdmedirineVon  46  Dueaten.  ^ 

2.  in  tier  f  u  \  !•  r  ,f:  i  -  in:  i  Sinnhilder  ■  Ku/tff  ,  fur  Vor» 

fcfalü^e  zu  Epitaphien  auf  König  Karl  VIII.  Kmit« 
IbiiV.  f.  w. ,  wie  im  vorigen  Jahr;  fo  wie  zu  Schau* 
aatozen,  auf  Begebeaheitcn  und  merkwürdige  Sch we- 
iden Unter  Guftar  II.  Adf>l]As  oder  Kar!  X.  Guftavs 
Regierung,  .irtcli  der  Vi'i  (jffer  eii^pnen  Wahl.  Oer 
Preis  i(t  eine  goldene  Medaille  von  13  Dacaien. 

3.  in  den  AatiquitStett :  „ein  Tellßlndigse  Ver» 
),zeichnir$  der  Isl.lndifchm  Sagen ,  welche  Hie  Nnr- 
„difche  Gefchiehte  betrelTen,  mit  A^jgabe  ihres  AU 
^  ters  und  ihrer  Vei  foflor.  ^'^  Der  9r^4ft  ein«  |alde- 
•e  JttedaUI«  f  on  r5  Ducataa. 

4.  in  den  ffatthpten  tmd  fremden  SpratikmiT  rtVmm 

^phllofophirche  Vcrj^lpirhiinr;  -rwirrhpn  der  Tr.i^roerlie 
^iind  Komoedie  der  Griechen  und  Koiüei'  mit  denen 
^der  neueren  Nationen,  und  welchen  VorTiugfi«  vor 
„einander  haben y  fo  wie  walehc  VerreUkoaneaaiq^ 
„in  der  SchaaTpielkaoft  »oeh  «rwarteC  wetden 
„knnn.^  Dar  P— i>  «i—  GaldwadaiBa  top  ft6  Pu> 
caten. 

Die  Sehrißan  werdet»  auf  gewöhnliche  Weife  ror 
dea  ao.  Jaa.  1805  an  die  Akademie  eingeiäiidl. 


Die  k9mgL'tamihktthtXhu^tpfMJ<iht^t  im  Oerthrv 
Liitt  hat  in  ihrer  aOgaBaia«»  V«nainml«iig  aot  a4»Jaii. 

d.  J.  beXchJoITen : 

I.  Drey  Aelohaimgen  tor  Jjf*  t5  md  10  Kr. 

Banco  für  Landleutc,  welche  üch  durch  Anbau  »on 
Fiitterf;ewächfen  und  Erdfrüchten,  und  den  bcften 
Fl  uchiwcchfel  mit  Erfolg  ausgezeichnet  haben.  — 
9)  Zehn  Lsndleutcn  für  die  Anwendung  gcwificr 
Aefcergei^the  wibread  swey  Jahren*  angemetthne  Ba« 
lohnungeii  zu  crtheilen,  ^)  lOO  und  50  Rr.  Bco.  ale. 
Preis  auszufetzen,  und  zwar  erfterc  für  die  Frage > 
„Wie  künnen  Arbeits  -  und  Kinder- Häufer  itn  üerc- 
„  hro  Liin  fo  eingerichtet  und  unterhalten  Warden*  dala- 
„üe  der  Uettete3r  Tteuem?**^  und  letctere  Air :  „einen. 
„Plan  zu  einlj^ftii  .Alien  der  \\'i-<:Iirt"lwiri!ircbilt  ,  wet- 
tfObe  für  das  Locsle  im  OerebroLan  am  heften  paffen« 
^mit  Berechnungen  über  die  Arbeitskofti^n  und  den 
,, wahrfflTeinlichen  Ertrag."  Die  Schriften  werden 
Tor  dem  r.  Üec.  rK05.  an  den  gegenwärtigen  Gefell» 
fchaftsfecreuir ,  den  Licentlat  der 
Frobft  Carl  von  R^aaßein  eingefaadt;. 


Im  März  d.  J.  hielt  die  ffermelandjlke  Haushal- 
fiingsgefellf  kaft  ihre  erftfe  allgemeine  Verlämmtung  zu 
Cihriftiaakantm  ^  und  gab  xwef  Preisfragen ,  die  ein* 
gans  loeele  Beätehnwg  haben  anf;  nlndich :  ff.  fiber 
Verbefferung  imd  An  jrdnung  des  Armenweren«  in 
Wermeland,  und  2.  ul>er  die  Mittel ,  Wermeland  ei« 
nen  näthi^en  (Tetreidevorrath ,  und  zwar  zu  einem- 
gleichen  und.  feftgelietzttn  Ek«ü..zii  Terrchaften.  Der 
Pk'eis  für  |ede  F^age  iß  eine  GoTdmedanie  Ton  35  Dii- 
cnten,  und  für  jedes  Acoeffit  lo  Duckten.  Die  Al>- 
haridhtn_i»en  muffen,  vor  dem  r.  Jan.  IgOj,  an  den  ge« 
genwAttlgen  Gafelifcbafisfecretair ,  den  Lector  aiä 
Gymnaüum  zu  CarlCtadta  Jll^.  Assel  FfjmHIm  «iag^ 
■fndt  werden. 

III,  Entdecknngen. 

Za  dar  nanfichcn  Naehriaht  ron  den  in  den  rer» 
fchftnelen  SMI^  HereoTanam  und  Pompeji  entdeck- 
ten  Handrahrtfken  fn^en  wir  folg^niles  mis  oiTcMitl.  Hl.it- 
tem  l»ey.  „Von  Seiten  der  neapolitanifchenKegierung 
hat  man  fo  wenig  Betriebfamkeit  in  der  Aiifinekatan|| 
der  H.indfcbriften  bewiefen,  dafs  feit  der  erften  Ent- 
detknnc^  diefer  Mantifcripte  bis  jetzt  (in  einem  Zeit» 
rauni  von  64Jafiren':  nicht  mehr  al.s  1  If  Vfiliiminn  9ttfß 
wickelt  werden  ünd. .  Ungi&cklichar  Waifis  waren  90» 
t«r  diefeii  iBMannfcripten  ehrfge,  tfe  man  w^en  a>K 
zugrofser  ßefchä'ligi.'ng  gar  nicht  lefen  konnte.,  andere 
waren  blofse  Copieen  fchow  bekannter  Schriften,  und 
7Avey  oder  drey,  die  neu  waren,  handelten  von  der 
Aiuüh«  jedeob  auf  eine  kehaccwegcf  «B|paaBant  int«^ 
reOania  Weife.  Unter  den  G»fehen1cen,  weTehe  dnr 
König  Ton  Neapel  ilem  jetzigen  Kaifer  von Franlu-eirli 
machte,  befanden  üch  auch  dergleichen  Herculant* 
fche  .Mantifcrip'c.  Auf  Anfttclien  dcK  engRCebea 
Thron  -  El  ben ,  de«  Prinzen  von  VVa'es,  fchenkte  der 
Kunig  Toa  Neapel  auch  ihm  eine  Anzahl  ibicber  alten 
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HantfeliirlAei»,  tmj  «rlaabte  dem  Pri nun ,  iätk  er 

von  der!  iTiel'.reren  hundert  folclier  Schriftrollen ,  die 
im  Mufriu!»  71!  Neapel  roch  unauKgewickelt  lief»en, 
dort  unter  .Aufiidit  von  Königiichen  CommilTai  ien 
durch  l^ngland«:r  könne  aulWickeln  und  unterCuchen 
laßen.  Zu  dlcrem  Gefcliflft  fnhlcfcte  der  Trinz  von 
'^Va!cs  vor  2  Jnlueii  i*in(>Ti  cnglifchen  Geifiüchon,  N.'».- 
mens  lieyterj  nacli  IStfa]jel,  der  durch  mechanifcho 
Hülfsniiuel  die  halbvei kohlten  Papierrollen  leichter 
und  fiiilieter  als  die  bisherigen  Arbeiter  abzuwickeln 
Uch  .ipheirchig  nnachte.  Lr  hat  feine  Arbeiter  nun  fo 
ziemlich  einltnJitr,  doch  Tiiul  he  rieht  ohne  Lehrgeld 
,  wefffckommen.  Die  lieben  erfien  Handfchrirteni  wel» 
eben«  abrollten  *  waren  Sn  Tatetnireber  Sprache*  nsd 
licfscn  eine  gut«  Ausbeute  liofTeii  ;  ße  lind  bey  Be- 
endi^nng  der  llpcraiioii  in  Pulver  zerftielit.  Indefs 
find  doch  wihrend  der  7.wey  Jahre ,  daTs  diefe  Arbeit 
dauert  *  bit  im  May  d.  J.  bereita  go  folober  Schrifcral- 
Icn  abgewickelt  worden.  'Am  Bilde  einer  von  diafen 
Handrchriftcn  hcfindci  ficli  der  Ts'aaiL'  Demetrius  Pha- 
lereus.  Fragmente  von  4  Büchern  des  £uicurs  Hegen 
sum  Druck  fertig.  Zu  Einem  buche  find  die' flmnitli- 
chen  KupFerplatten  bereits  geftocben,  und  6  Spalten 
von  einem  andern  fchon  gedruckt.  Eine  Abhandlung 
nhcr  den  Zorn,  über  die  Natur  der  Götter,  und  eine 
JogiTcbe  Schrift  des  Pbilodemus  liegen  zum  Omcfc  be- 
reit.  -Der  VerfalTer  der  Abhandlung  6ber  den  Zorn 
ift  unbekannt;  die  Abharullun^'  iIxt  «ü-j  Natur  der 
Götter  aber  ritbrt  von  Phudru«,  einem  Freuode  des 
Cicero^  her." 


>  Herr  Parent^  (ein  franröfifcher  Anjgewandertor, 
.  der'ficbÜnC  Zeitlang  in  Berlin  aufliielt,  und  yon  fei- 
.  ncrKunft  in  Holz  zu  fchniizen,  mehrere  Frühen  in  den 
AatftelbiBgen  der  B'erlinei*  Knnft- Akadeinie  dem  Pu- 
blikum feben  liefs,)  machte  im  vorigen  Jahre  bekannt, 
/af-i  er  hcy  dein  Dorfe  Augft,  unweit  BaTel ,  wo  ehe- 
dem eine  romifche  Kolonie  (die  Stadt  Augufta  Raura- 
corum')  geTtandcn  hat,  nach  Alterthiimern  wolle  gra- 
ben laffen.  Um  zn  diefcm  Zweck  dns  erforderliche 
Geld  aufzubringen,  lud  er  Liebhaber  der  Gefchichte 
nnd  aller  Kunriwcrkc  x\i  einer  fre  j  willii,.»n  Sv-hfcnp- 
lion  ein.  Der  Preis  einer  einzelnen  Acne  war  auf 
taiebr  mobt  alt  zwSlFUver»  (  j  Tbaler  nnd  4  Grofehen  ) 
beftlmmt  ;  alle  Artien  waren  nnirevirt.  Alles,  was 
»n«n  lieynj  N ai;ligral)cn  finden  würde,  foilte  in  eine 
verhiltnifsiiUfiige  Anzahl  von  Loofen  vertheilt,  und 
diefe»  nach  Art  einer  Lotterie«  migefmeJt  werden, 
flerr  Parent  ward  indels  nicht  mehr  alt  einhundert 
Aciicn  los.  Fiir  diofe  licr»  er  n-ui  eine  FlSrhe  von 
1198  F"f*»  'Is"  iiieifien  Orten  10  bis  la  Fufs  tief, 
ömgrabcn.  Die  Ausbeute  vfmt  aber  nicht  ergiebig. 
Man  fand  nemlich  in  diefer  ganzenStrecke  nicht  mehr 
als  5  kleine  filheme  Münzen,  46  Münzen  fonErz,  meh- 
MM  LOffclj  H«fte  nnd  Griffel  tos      md  tob  Elfenbein, 
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einige  StSeVe  von  elfemen  Wafen  wid^eTatlifbliafteB, 

und  viele  Stücke  von  rdioticm  roihen  Erdgefchirt 
mit  Figuren.  Aus  allem  dielen  wurden  acht  Looie  ge- 
macht, die  beyui  Ausfpielen  den  Herrn  Frey  and  Otn. 
Hurcard  in  Bnfel,  dem  Ceneral  Mcuron  in  ^euf^hatol; 
dem  Grafeji  Fricsi  in  Wien  (der  allein  laAitien  genotii- 
incn  hatte,  und  dem  zwey  Gewinne  zuTheil  wurden); 
dem  Prafecten  in  BriiTTel,  Doulcet  Ponteculant,  Harra 
Sommariva  in  Mayland  nnd  Herrn  Parent  felbft  «olicleg. 
Letztem-  rriiffnrt  jetzt  eine  zwcyte  SuhfrTipiion,  um 
das  r^tacbgiabcn  lurtzuictzcn,  da  die  Bäder  und  das 
Theater,  welche  fchon  früher  dort  entdeckt  lind,  gtt>- 
£iere  Schätze  al«  die  bisher  gefondenen«  hoffen  Uflini, 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenb^zengiiiigeD. 

Der  durch  mehrere  politifche  und  ftaiiftifcht 
Schriften  l»ekannte  Ahhi  'De  Pradt ,  ehemal.  Mi^bcd 
der  eonftituirenden  Verfammlung,  ift  rtrm  Anmofuet 
der  Kaifers  von  Frankreich  ernannt  worden. 

An  die  Steile  des  verfiurbcnen  Cauamlles  Uit  Hc 
Fr.  Ant.  Zea,  ein  SchiUer  des  eben  genannten CataiU- 
les  und  Mutis,  als  Director  de*  iUini^ Pflentf «ywWM 
zu  Madrid  ernanut  worden.  ' 


In  der  Vcrfnaunlang  def  k»migt,'Akiut^*4trlf^ 

fenfchqfteit  zu  ffrankh'i.'in  am  22-  Fchr.  %rurtlen  zu  Mit- 
gliedern ernannt :  der  Prahlt  und  i'rediger  Oia>  hrirdr. 
ßogisl.  Ürliuierin^  der  Premier-Ingenieur  C.  P.HaUftrim^ 
der  Bankspatron  IV.  Hifinger^  der  Prof.  Joaat  Gifimt 
derProvinzial  '.Medioui  f.lV.fiadttt^^  der  Prof.  AM 
Gufinfsfun  Pipi>ii!^,  der  ehemal.  l\eichsm.irfchalK'r3? 
J.Giibr.  ()xe"ii/rr>ia,  der  kyh  Hand  -  Secretdr  undlliuer 
vom  Nordfiern-  Orden  C.  G.  LeopUd%  und  der  Lecmr 
der  Mathematik  Nilt  Jah.  ßtrgfleii» 

Tn  den  letzten  Verfammlungen  der  konigl.  Mahr' 

und  üi/dhaiier  -  Akeidnnir  Mi  Sroikiidin  im  De«'.,  Jan.  u. 
Apr.  Jind  aufgenommen  worden  :  als  auswärtiges  .Mit- 
glied :  der  hAnigl,  dto.  KanmierjunKcr  Tonnies  Cfinfun 
Bruun  Neergaard ,  utul  als  Agrc^  der  Graveur  T.  Ca» 
meliu ;  als  Ehrenmitglied  die  Obriftin  Gräfin  CronftiÜ 
geb.  Baronefs  A.'./ßrumer ,  ■  und  d.is  elienul.  onJcii.l 
Mitglied,  der  Ob.  Lieut.  u.  lütter  Joh.  A.  t>.  Üerdte^: 
.endlich  uc  ordentliche  Mitglieder  die  Frav  AmmAim- 
lir  Heltvig  geb.  V.  Imhoff,  und  der  K.ltnmeries  he)« 
Staats  -  Coniptoir  Anden  Einanucl  AL'iL'er. 

Die  kitiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaftan  ««S'- 
Petersbui^  hat  Hn.  f^otkow»  VecfaHer  einer  ekm^^ 
Unterfuchunff  der  Stei/Aohlea^  die  mimeit  der  Stedt,narO' 
wi/Jlliry  i:n  \'  ;ors(rodß  hetl  Couvernemeitt  ßth  irf 
zum  Adjuukt  der  Chemie,  und  den  Tit.  l\ath  Adn'^t 
welcher  vor  kurzem  von  einer  natnrluftorifcben  lUÜt 
aus  Georgien  zurückgekommen  ift,  su  ihren £brcn- 
mitgliede,  und  Hn.  J.  11.  und  Prof.  A^e  «n  Knget^ 
gen  sun  antwlxtigenr  Sbreamitglitd« , 
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ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  130.  ' 


Mittwochs    den    15*^"    August  1804. 


LITBRARISGHB 

I.  Univeriitäten  und  andere  LehrauTtalten, 

B  »  i  4  t  th  9  r  g. 

!.  .  ' 

Streitigkeiten  zwifdien  derv'hiefigjni  Genrifon  «nd 
den  hier  fif  h  hpf-ndenden  Studenten  veranlüfsten 
die  letztem«  To  wie  dieU  neulich  in  Landshut  der  Fäll 
wer*  itugeTaimnt  nach  dem  mhe  gelegenen  Dorfe 
Noaeiilieiiii  eatsttsiebeB  (den  I3ten  July).  Als  fie 
•her  TOB  Sr.  Ktirft^ftlielien  I>nrc1t1«ncht  voiT&aden, 

welche  fich  r^.^^n  i1j   7.u  Schwet /ir)^?-:  .ltitM:(  !ti'ri  ,  die 

Verlieherung  erhielten,  Aiii  ihre  fiefchwerden  unpar- 
teyifcli  und  genau  unterfochtf  und  ihnen  Genugihu- 
ung  gegeben  werden  folite,  wenn  ihre  Klägen  i^crecht 
beiunden  würden,  fo  zogen  fie  den  folgenden  'i'ag  wie- 
der mit  MiiQk  in  die  Stadt  ein.  Zur  Uiiterfuchung  der 
Streitigkeiten  ilt  nun  der  auch  aU  Scbrütfteller  rülnn- 
fi«h  belcannte  geheime  .Rath  und  PrHfident  de«  Hof|;c- 
ricliU-<  der  !Viaikj;ij!T<-hiiFt  Daden  zu  Rafiiidt,  Hr. 
Karl  ß'Hlhf'in  I-udwiff  hriedrith  von  Drais,  ernannt,  wel- 
cher Ceh  zu  diefem  Zwecke  bis  zur  gänzlichen  Ent* 
fdieidung  Uber  den  erwähnten  Vorlall  bier  aufhalten 
wird.  —  (Tn'  N.  lOg.  Art.  Heidelberg  il*!  zu  herieh* 
tigen,  dafi  tlcr  ui>ii;:''i:s  mit  v«  r 'iciuein  I.obe  er- 
wähnte Profellor  der  iVledicin,  Hr.  Kebrl ,  nicht,  wie 
«•  dort  heifst*  in  Ruhe  gefet/t  ift.  Die  Aneebe  be> 
ruIietR  Tttif  einem  iMirsvernändniCfe.  Auch  iu  caltatt 
Hr.  Si.kxarz  zu  Icfen  Hr.  Z///.) 

3  §  • 

Am  IJten  Jul.  vertheidigte  Hr.  Heinr.  Chrift,R-nd. 
IVagner  9Mt  Saalfeld  feine  Inaug.  DifT. :  de  fehris  pner- 
perar.y  iadot«  afqite  nirde/a ,  ojine  V'orfijz,  und  erhielt 
die  inedic.  Doctoiv.' :.i  Je  ;  (Ijn  Prcij^rainm  des  Hn.G'eh. 
Hofrath  Starke  als  Oecan,  enthält  die  fortgefetzte  Ab- 
lumdlnng :  de  amito  Anmaiie  ejierfiie  itffitetiiiti.  IV.  Abfelin. 
•^0  oculis  in  t^^nrre. 

Am  2 Ilten  Jul.  verthcidigte  Hr.  Dr.  Pkit.  Georg 
Gottlieb  GiUdeiUtl^'H^-  mit  feinem  Refpond.  Hn.  Friedr. 

Theopk,  Zimmermann  aus  dem  W«inar.»  leine  differtat» 
pro  veni»  l'g^dl  .•  Jnfepki  Ar^mtltgi  de  Satkbiememam 


Marburg. 


Am  lOien  Dec.  Igoa  rertheidigte  Hx.  Friedr.  H\lk. 
Schmiiuke  aus  KarUhaven  rmne  DiQcrt.:  OeEpifepJla, 
und  erhielt  darauf  die  incdic.  Doclorwürde. 

Noch  in  el>en  diefem  Jahre  erhielt  diefelbe  Würde 
Hr.  Geoi  i'  fVith.  Franz  ff  'endernfh  aus  Marburg,  naohdeni 
er  feine  Difp. :  Materiae pharmaceutUae Haffiaeae  fpeJir.en, 
Tortbeidtgt  hatte.  Seit  dem  J.  igoj  htlt  der^Ibe  me* 
dicinifche  V'oi  It^fm.^en. 

Am  I5tc^^ppt.  1S03  difputirte  Hr.  Joh.  Jak.  Georg» 
Juffi  aus  Marl>urg,  ein  Bruder  des  Hn.  Confirtoritl« 
I\aths./i.  fV.JuJiiy  und  erhielt  die  medic.  Dociorwiirde. 
S^ei.ie  Dirr.  handelt  de  Opio.^üoch  in  demftrlben  Jabra 
ht-k.iin  deifeibe  die  ErlaulM|Ii,  in  üeitter  Vatcrfiadt  tu 
practiciren. 

Am  99ften  Oet.  dU^atirt«  tfr.  Heinriek  Berger  aut 

Wette  r,  iitul  wurde  DoctOT  der  Mediciii.  Seine  Inaug, 
Diff.  behandelt:  Signa  prMtatis  et  corrupnoiüs  Mediem- 
mentorum.  , 
Am  Qarten  Kot,  vertlicidigte  Hr.  Karl  dttl.  Mü ;  rvr 
«US  Preyberg  in  Sachren,  Teine  Inen;.  DifT. :  de  Hydroceie 

anafarca  J'  rtifi\  tind  erhiejt  die  merlic.  Doctorwiirde, 
Am  jcfteii  vcrtheidigte  Hr.  Karl  Daniel  Ur^mumn 

aus  Marburg  feine  Diff.:  ik  vmrietit  »aeeim»^  und  wnrdo 

Doctor  der  Medicin. 

Am    I9ten  Dec.  Tertheidiyie   Hr.  Johann  Ret*' 

hard  Grnlfe  aus  Efchwege  feine  Inaug.  Diff. :  de  mmje' 
ftatii  crimine  ad  C6>^itut.Eleei.Haff:de  XI y.  Febr.  I795., 

und  -wurde  Doctor  der  Reehte.   Seit  j  ^04  hilt  der- 

leibe  akadeinifche  V'orlcfungen. 

Am  aiflen  Dec.  erhielt  Hr.  Heinri<:h  van  (ter  Laa» 
aus  Delft  in  den  Niederlanden,  die  medio.  Doetor» 
Würde.  Seine  Diff.  handelt:  de  Hydrapit  diagH^  wt 
therapla  medicinafi  et  chirurgicati. 

Am  ajfien  Dec.  difputirte  ITr.  /r//,*»,  Fr^ed.  Buur 
aus  All^ndorf  an  der  Werre,  und  wurde  Doctor  der 
Mediein.   Seine  DiCT.  ift  ttbtrrdtriebea :  Doctrina /er- 

ciprint  '  utruiv . 

Am  i^i'en  1'>(.'C.  venheidigte  Hr.  ilicroiiym.  IVald- 
mann  aus  Kaffel  feine  In.iiig.  Diff. :  Dijcjuifitio  in  tytkom 
tmua»t  nnd  eirhielc  die  medic.  Doptorwürde. 

Am  i6teB  Mtxz  1804  difputirte  Hk-.  Rwdruli  7i#. 
4e'n^^nn  dü»  K«IIGri»  dcr  iltefte  Selm  dm  in  J.  1803 

(6)    P  .zu. 
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SU  Mmrbnrg  geftorbenea  Ho.  Hofr.  Ttdemam*t^  und 

wur(!e  zum  Docror  der  JIfcdizm  cVr'ut.     Seitie  DiT. 
,  handelt:  dt:  curdis  pof^if.    Seit  Uftern  ig©4  hilt  der- 
iSibe  medic.  VoHeftingen. 

Am  C6ten  May  vertliPidicj^e  Hr.  Joh.  /<'•.  Kranshaar 
.    aus  Nieder- Aula  in  Hcffen  feine  Inauj;.  Diff.  de  Hydra- 
pkabia,  und  erhielt  die  medic.  Doctorwiii*ae. 

Am  y>Cten  Jan.  difpKtirte  Hr.  Jofi.  Friedr.  Ludm. 
Frank  aus  KaHel«  und  wurd«  Doetor  der  Median. 
S^&e  piff,  handelt:      morto  ecna-io» 


Am  jtetiJun.  1K04.  fcyet-te  rlieUnWerCitiit Marburg 
das  GeburtsfefidesKurfiirftcii  ^yull<;hHt  f.,  b«y  welcher 
Gelegenlieit  IIr;Prof.  Ckriftoph  Rommel  zu  der  von  ihm 
«nhalteadcnRede  durch  ein  ^^ogramui :  ^  de ß)  U  quibus- 
dam  ptttidibitt  «dametmi««  «rJUHuC««*  tm^jMu^  **  einlud. 

S  i  a  r  m,  * 

Am  6ten  Dec.  t.  J.  wurde  dat  Fsamen  der  fite- 
ren im  bieügen  Veterinär- Infiitut  vorppnamTiirn.  Es 
meldeten  fich  dazu  9,  Jünglinge,  welche  nach  uu£:^e- 
ftandener  Prüfung  Belohnungen  erhielten.  Mit  dem 
Anfange  de«  Mayt  wird  ein  neuer  Lehrcurfut  in  den 
cor  Oeconpinte  und  Veterin«rkinirt  gehörigen  Dtreip1i> 
nen  eri')(Tnet.  Vier  nrine  unf!  l  oi^ige  Ji'inf^linge  erhiel- 
ten fär  den  ganzen  Curfu«  vom  ilten  May  bis  zum 
6ieD  Dec.  fr  eye  Speifung;  alle  andere -Lcbrliage  hin* 
gig^B  ürejea  Unterricht. 

II.  Todesfälle.  - 

An  I4tea  Juruus  ftarb  zu  Bre.slau  der  EccIeCafies 
•0(3  .MorgeimredjgiBgr  bejr  dem  Hofpital  lur  heil.  Drey- 
Fah';:;U.pii ,  Johann  Joffpk  Sr^nrr  ^  Verf.  von  biblifchen 
Prf(!ijteii  h\r  L.itulleuie  und  einiger  anderer  üivol. 
Sciiriftenj  iui  ^»^ften  Jahre  f.  A. 

.  Am  1 7ten  Jooius  ftarb  zu  Breslatt  dcrltSnigT.'preurt. 
Schulendlrections  - Aff«-ffijr  und  Dr.  der  Theol.  .in  Her 
ljnivcrfi:Ut  dafelhfl,  Tobias  Ho//tna>in,  im  47ften  J.  f.  A. 

Am  2often  Junius  fiarb  zu  Prag  der  Dr.  d.  Theol. , 
Frmw  Xaver  FaÜi^  dec  Cifterctetiferurdens  aus  dem 
Stifte  Holienfiirth  Mitglied,  k.  6ffentK  und  ordentl. 
r.  ofelTor  der  Duiüuatik  ,  der  theol.  Facultät  einerliir- 
lei-  Deran  an  der  Uni vt-rlit,it  zn  Prag  und  Präfei  der 
Stiit  Holienfurtber  Alumnen,  im  44fc«n  J.  f.  A.  Er 
Jiai  lieh  dem  Publiknta  durch  theologiCcbe  nnd  mot» 
lifche  Scliriften  bekannt  gemacht. 

Am  aifien  Juniii«  ftar!»  zu  Schmnlk.ilden  Johann 
Gottlob  Uotzofffel^  evangelifch  lutherifcher  Infpector 
«nd  Oberpfarrer  der  Stadt  und  Herrfehaft  Schmatkal» 
dfu,  in  fein  in  ^.SfiL-n  Lel>ciisj-»lti c.  A'>  Sthriftr«eller 
bat  er  lieh  ?!iacli  mehrere  Erfjjuunpsrchriltep,  durch 
ein  catechctifches  Lehrbuch  und  il  r»  h  einSchinatkaL. 
difche*  Kirchen-  u.  Hau«  -  6ehetbudi  bekannt  gemacht. 

Km  Tten  Julius  ftarb  Mefckior  Treafcott  Sthuharth , 

Cr.  der  rheoleglCf  Oher]>rarrer ,  Sujx'-'iiitciulenl  iiiul 
Schul  •  Infjji^ctor  zu  Havn  in  K  irfjchlen,  im  Xsfien 
Lebeii>)ibre.  Er  tft  Vr.  ei.-ii^sT  theol*  Dif^tationen 
vnd' einer  Slnualung  ron  Predigt««. 


Am  ijten Julias  ftarb  xnNetiftadt  inWeftprrur>«i 

der  kunjgl.  pri'iifx.  Krieges  -  und  Domainen  -  K  itli  ff.,-. 
hard  yalentirt  Jakob  ^^pren^^l^^  Vf.  ^iaes  Scbreiliem  tn 
den  Her*usgeber  der  Anekdoten  und  'CharaklaKB^|e 

a-.is  (!ci!i  I.i'lieii  Friedrichs  II.,  zur  Berichtigung  einer 
darin  aulgenoinmenea  £rz.ihiung.    Poudam  I786.  g. 

III.  Befdrderuhgen  und  Ehrenbezeugungeo. 

Hr.  Regierunp-Ratli  nnd  Pn>f.  Mertmt  zu  Frei. 

bürg  im  Brci$i,'au  ifi  zum  ReviGÄns-Rath  fin  H  u  Prciv 
gau  und  die  Urtenau ,  und  Prof.  Rw/  zum  zv.  ejien 
Appell.uions  -  I\ath  ernannt  worden. 

Oer  kufiftritl.  wirteBabcrgifche  Geh.  Legationt- 
Rath  Hr.  Aae  ift  xurDirection  det  zweyten  Senati  der 
Ober  •  Landes  -  Regierung  nach  Elwangcn  Iieii.fcu.  im-: 
Hr.  Regierungt-Rath  ScAäbler  mit  Beybehaltung  feines 
bisherigen  Charakters  nnd  .  Ranges*  sum  Ober-Biblio- 
tliel;  ir,  .v  ch  S(  !i  ilen-  und  Studien  •  Director  in  des 
neuen  wn  ieinhergiichen  Landen  ernannt  worden. 

Der  wirtfmlmrgifche  Rentkammer  -  Rathi  Hr. 
Ferdinrnnd  H'tJiktrU»^  ift  xum  Hof.  vnd  Oomaiaen* 
Rath  mit  Sit«  und  Stimme  in  demRemkannnar'CoUS- 
giuin  ei  iuniit  «f>ri!ei:. 

Der  wirteiubergifche  Kanzlej- Advokat«  Hr.  Dr. 
Jvh.  Fnvdr.  Zetiery  ift  zum  Oberautmann  in  Heilbnun 
befördert  wordeh. 

Der  bisherige  Rector  u.  ProfeQbr  des  GpnnaCuipl 
zu  Schw.ibifch  -  Hall,  Hr.  Leutwein^  ift  vom  StadtpSv- 
rer  ^»ItXUü.  befördert  wordeni 

Der  knrfarftl.  hefßftfhe  Regierun^'s  .Ratb, 

Beriihetrd  Chriftian  Duvl'm^,  zuHintpln,  Vf.  eines  chta- 
nologiic-hen  Verzeichnilles  heflifcber  Urkunden,  ilt 
snmOber.AppclIatiuns-Gnrfchts-Rmlt  ernannt  wofds» 

IV.  VermiTchte  Nachrichten. 

(Aus  e.  Sehr.  a.  Paris.)  Die  chinefifchen  Cli*- 
raktere  Her  Natiunalbibruithek,  welche  fich  feit  vori- 
gein jähre  in  der  nunmehr  fogenannten  Impr'tmtnt 
hnpiriatt  befinden  j  werden  unter  Hn.  //agrr '/ Leiivsfi 
Ton  Hb.  de  la  Rue^  Pntte  paar  let  LL.  00.  in  6  ivn 
heftiiiiir.rei)  Zlninrerri  in  Urflniiri^  i'ehr.ic  hl.  —  El 
iiiid  iiircr  Icchs  und  ac.-hi^ig  taufend  und  einige  baa- 
dert;  jcduch  giebl  es  mehrere  Dubletten.  —  In  eben 
dicfer  Bncbdruckerey  Jind  gegenwärtig  eine  franiöF. 
Uebei-fetzung  der  Aßatuk  rejearihet  mit  Anmerkungen 
▼on  Hn.  LiirigU'j,  —  eine  ,\rabifche  Ch  rcriuinai].  « 
Von  Hn.  de  Sary-f  —  die  let&teren  Bände  der  Mevoir 
ren  der  ebemal.  Acadeinle  des  Infeript.  vim  Hn.  Ib* 

ciVr,  dem  beft.lndi j,'en  Seciet.iiie  doir»Ihi'n  —  eni^- 
lieh  die  Befchrcilniiiy  der  Ciiiiieüfchen  MeJaiiien  der 
Ksiferlich  -  Franz<>iilc  hen  Münn  •  Sammlung  vonHR> 
Hager  unter  der  Pre^e. 


(Aus  e.  Sehr.  a.  Stockhidm. )  De*  eheuiiligen 
Rcichsmarrchail  Gr.il  J-jh.  liahriel  Oxenftierna'i  Wrike 

in  Profa  und  Verfcn«  erfcbciaen  in  3  Bänden« 
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gr.  8- »  und  zwar  der  eilte  am  Ende  des  Jalirc»-.  — 
Ueberfetzungen  aus  dem  DeutTchen  und  Kranzöfifchen 
wardss  fortdaaenu}  g«]i«fcrt  und  «ngekündigt.  t>.  Ha- 
ietk*rtmhtn  Peter  des  GrofseB  Ob«rfetzt  ron  P.  lierg- 

^ßröm.  Er/terTha]].  Stückliolm  l'AC^.  «.  fu  wie  Bodens 
Betrachtungen  über  da«  WeJtgeb^udej  überf.  >Ton 
jviag.  Viereck  Cnd  afrlchicflcn,  utpd  angeltOBdigt  war» 
den  karslieh:  4ioUfinUkt  Abregi  dt  l'Mbmn  «f'Angle» 


tcrre;  Mündts  Biirgheim  unter  feinen  Kindern;  the 
new  and  complete  art  of  fwimming;  Henriette,  oilef 
dasiVVeih,  wie  es  feyn  U.inn;  Carl  XII. ibey  inender, 
vom  Verf.  des  Rin.  l\ina!diiii  •,  Florians  Gonzalve  de 
Cordova;  und  Friederike  Bruns  Reifen  aus  ihren  Pro- 
faifchen  Scbriften*  u.  d.  m.  — >  Ein  Teutfcii-  nnd 
Sehwed.  Lexicon  Tön  JtuMH^kfn-s  ift  erlshian«!«  und 
kolMt  4  Kr.  U  fs.  Af  iebsgeld. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

Anköndigimism  neaer  Bücher. 


Jah.  Mariae  S  tt  a  r  efi  i  hJofitia  Baßlicorinn,  Recrn- 
fuit  et  obj'ervafionibus  aiixit  D.  Ckrift.  trid.  Poll' 
Civitafit  Lipifienfis  Senator  gt  S^ttUcM.  gr.  8> 

Lipfiae  Hinriobt.   so  Gr. 
Die  «abireichen  Znnitze  und  Beriobiigungen  dei 

Terdlenfivollcn  H<*rtn  I  Icraiifi;cl>ers ,  wel<;he  lnTd  auf 
den  unter  den  Gelehrten  bekanntlich  febr  gcfcb<itzten, 
und  mit  gröfcter  Correktbeit  abgedrnclctcn  Text «  bald 

auf  die  ebenfalls  beygefi'igien  Antnerkuntjfn  von  F.i- 
bricliu  Beziehung  haben,  lunfafffn  Hie  ganze,  fo  we- 
nig angebaute  Gcfc]>ichic  und  Literatur  des  .Mittcl- 
^ecbirchen  UecbtSj  fo  weit  fie  mit  ft  n:tMi  Raüliken 
in  VerbiiKilung  ftebt;  tind  dieft  wird  genu^;  fcynt  di« 
Liel)ha!)i»r  Achter  liierarlfchei  Kisnntuiffe,  iiishcfon- 
dt-ri;  ab«'r  die  Fri*iinde  des  griuallichen  ci vilifii fchen 
Siuiliuu;s  aui  ein  Werk  aulinerkfani  zu  macbeti,  diircb 
welches  eine  bf  deutende  Lücke  in  diefcm  'Dieüe  der 
Gelßhrfautkeit  aiisgef  illt ,  und  e?iieiii  l  in^ft  p'-tiiiilten 
Jied;ii  fiiifre  abgoholten  «'ird.  .Niic'.i  dns  Afiif  ere  ile'i 
Drucks  verfpricbt  der  Verlagshandlung  den  BeyfaU 
des  Publiknms. 


Fhilnfnphie   des  peinlichen  Rechts. 
Fe uerbachs.  J,  P.A.,  Hufratb  und  Profelfor, »Kritik 
der  Kfeinfikrodtif.4Hia  Entwurfs  sh  einem  paintUken 
(irf-'zh.tch   für    die    Ckurf/mtthaierifche»  StatUeä, 

3  i  heile.  8. 

DieCes  Bucb,  auf  deffen  Erfcheinung  die  Erwar- 
tung aller  denkenden  llechtsgeiebrten  auf«  böchfiegc- 
""Ijpannt  war,  ift  nun  errcbietoenj  und  an  alleBnebband- 

Inng^ti  vt-i  f  n  h  worden. 

Es  tjed.iif  keiner  uinftändliclien  Anscii^.indiT- 
letzun^,  «l.ifs  es  die  wicht!^^te  Ai;j;;elci;enlici i  für  die 
ganze  Menfcbheit  feyo  mufs,  zu  einer  ai;r  teficGrund- 
ßltze  pcgnindeten  Gefetzgebung  zu  j;elr!nt;<Ti ,  die  ge- 
j»'n  ji-di!  IJrouur.icliligUiig  ficl'.cr  i:-il<l!l,  i^rid  hi-y 
aller  Strenge  den  Charakter  der  Alenfchlichkeit  an  Heb 
trSgt.  Ob  der  Entwurf  des  Baicrifeben  Crimtnalge» 
rctzbuches  des  iieii  n  Mofratlis  Kleinfcbrodt  dem  Baie- 
rifchen  Staat  und  jidtr  Gelet/gcbting  «dies  leif  et, 
was  man  in  unlenn  Zeitalter  niid  Jttr  daffelhc  zu  er- 
warten berechtigt  war«  aud  nb  nicbt  «rbebHcbe  !iiän- 
get  die  Einfttbrun^  «ia«^  bleb«»  <7<retzbaehes  rerbin« 
dem  foUtcn«  ift  ein«  Frage«  welcbe  der  febarfluittige 


VerfaCCer  mit  derjenigen  Befcheidenbeit  und  Achtung 
gegen  den  VerfaiRr  der  Entwurfs  mtterfncbt,  die  ^e- 

der  Freund  der  Wahrheit  fchätzcn  wird  Das  Reful- 
tat  falle  nun  für  oder  wider  den  Entwurf  aus,  fo  ift 
feine  UnKrfuchung  von  folcber  Wicliiiqkeit  für  die 
(SeCatzgebong  aller  Volker*  nnd  in«befondere  für  an« 
fer  deutrchec  Vaterland  Von  dein 'hSehften  Tnterefle ; 
bofonileis  jetzt,  da  H:c  (u-fri  / i;'*"!)!:!!^ v  i im m  i [f  i/iiPti 
mehrerer  deutTcbea  Länder  mit  der  ebrenvoUfteu  Ar- 
beit befohüftigt  find,  belTere  Gefetze  einzuf  ihren.  — ' 
Mehr  bpdarf  ps  ■wolil  nicht,  um  den  Werth  diefeS 
Bdchs  fiii  jeden  UeclusiJelebrten  und  Siaatsitiann  zu 
bezeichnen,  nnd  die  Verleger,  die  ftch  ]edes  LobeS 
deire]ben  enthalten«  haben  weiter  nichts  binzaznfü- 
geuj  als  dafs  fie  ron  deuafeTben  mehrere  Autgaben 
vcranftahet  haben,  wovon  die  eine  auf  ordiuaireS, 
Druckpai^ier  2  Rthir.  8  gr.  oder  4  fl.  IJ  Ur.;  eine  auf 
weifses  Druckpapier  a  lUbIr.  t2  gr.  oder  4  fl.  ^okr.; 
und  auf  feines  Schreibpapier  3  Rihlr.  16  gr.  oder  4  fl. 
43  kr.  kofiet«  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
Habenift.  Tefchi  and  Malter. 


A    n    X    e    i  r. 
Von  dem  eben  in  England  crfcheincnden  Werke  : 
Karrative  of  the  Sufferings  qf  Capitain  fVoudford  and 
hif  ßjiirs  CompaaiiMS ,  toft  ort  the  Irland      Ce/ebtj  . 
hin  ich  yefonnen,  eine  Ueberfefzung  in  die  von  mir 
heransgegeljenen  :    Kieme  Alx-iitbeuur  zu  Waffi-r  anJ 
ZU  Lande,  einzurücken j  und  mache  diefes  zur  Ver- 
nridvng  aller  Colfilton  hierdurch  bekannt. 
Weimar«  den  30;  Jul.  1804. 

.  Cb.  Weyland. 


•  Bugone.  Traitt  für  timfiuijj'irne  et  /.i /..il  'eß'e  de  la/a- 
cuM  giairativ*  couteannt^la  Methode  ia  jtfiu  f&re  d* 
t'en  gufrtr  fui-mJme  pnr  le  Docftur  C.  F.  Bur- 
dat-h.  a  l-i'.y/Ac,  chez  icht.     I6  Gr.  — 

auch  Dcutich  uiner  dem  Titel:    Eugt»n^  oder  über 
Impotenz  und  SJuvil-ke  der  Z,e»gungikr<-\ft  und  dtd 
fiikerfte  Me'knde ßejetbß  tu  keiteu^  von  Dr.  Bur* 
da^  h.     14  Gr. 
Durch  diefe  fo  eben  erfchienene  aufserft  forgfil- 
tige  und  gründliche  Schrift«  ift  ein  für  die  .^lenfch- 
heit  hOchlt  wichtiger  Gc;jenftand  fo  behandelt ,  daf« 
Taufende ,  weder  aiu  Unwificnbeit,  noch  an«  Sehaam 


Digitized  bySoogle 


X047 

ein  Opfer  g«wlmiflte1idgtr'  Cliar1at«iieri«i  werden 

diirfen.  Der  Verfaffcr  und  -^j  m  fr.t  .m  find  .Männer 
von  la.ngft  hewülirten  Kenntnillcti ,  und  luben  die  Be- 
handlung diefer  Krankheit  im  ganze ii  Umfange,  na- 
mentlich auch  die  gründliche  SelbCtiiebandlui^  und 
Heilung  des  Trippers,  lichtvoll  darwrteUen  gcMohb. 


Von  den  ia'Lptfdon  erfchienenen  Populous  Tales  ^ 
by  Maria  Edgeworthy  der  beruhinteften  eaglifchrn 
Erzählerin,  wi»d  gegenwärtig  an  einer  Uebetfttzung 

{»earbe'iei,  flie  liald  lucli  ih-r  Melle  iin  Verlage  einer 
oliden  Buchhandlung  erfcbeiaen  wird.    Zur  Vermei- 
dnnff  aller  unangenehmen  ConenOWis  wird  dieles 

llierainrch  bekannt  st^'nadi? . 
Weimar,  den  30.  Jui.  1804. 


breitang  delTeTI)««  Tonüglich  in  Schulen  etc.  mit 
Recht  zu  \\  i'tifchen  ift. 

1)  Capitel  embilt:  AUgeineine  Vorbegriffe  uuL 
Grundfätze.    s)  Reehnirngtarten*  mit  ganten  Zahlte. 

3)  Rechnung  mit  Bnichi-n.  4)  VonPote117.cn  unil  Wur 
zeln.  5)  Von  Verbiltniffen  und  Proportionen.  6)  Voa 
Progrefllonen  nnd  Logaritbmei]^.  7)  Auflofun^  m- 
Fächer  Gleichangra.  tt)  AuBörong  reiner  Gificbo» 
gen.  9)  Gemirchte  qoadratifche Gleichungen.  ic)Von- 
ftändit^e  cubifche  Gleichungen.  1  1)  Vun  unbcftiuiu:- 
ten  .AAiigjben.  19)  .Allgemeine  Eigenfchaftcu  der 
Gleichungen.  1))  Aiifl(>rüng  höherer ■  Gleiebaagca. 
Von  &unimrung  der  Beibed. 


Aldint*t  thtorefifihe  und  prakttfcfie  Verfaekt  mit  dem 

C 1 '^"»n;^'""-'.  einer    Reihe   von  Experimenten  ^ 

wel  he  i»  dem  f\atiaiiat  -  Injhfnt  zu  Faris  und  in  den 
Anatomifchen   Sälen   zu  i.ondoa  angt/ielit  worden. 
Bearbeitet  Ton  Dr.  J.  H.  Alartent.    a  Binde. 
'"•     Mit  Kupfern.  8.  Leipzig,  Hinri-ch«.  sThlr. 

Dieli-«  Sclnlfr  vordient  gewifs,  theih  \vc.;c;i  der 
vielen  neuen  Anii einen ,  theils  auch  we^en  der  Tchu- 
ue«  Folgereibe  Ton  Ver  Tuchen  j  welche  der  Herr  Verf. 
zur  Aiuiiiittcbing  der  Natur  und  Eigenfchaf ten  des 
G.ilviuisuius  aiii^eftellt  hat,  mit  Recht  die  .Aufuicik- 
famkeit  der  Aeizte  und  PhyliUer  um  fo  uiehr,  weil 
fie  hier  nicht  einzelne  und  ifulicte  VerluGhe*  {undern 
eine  ftete  Verbindung  derfelben  finden ,  dorch  deren 
Vereinigung  utkI  Zuratniuonficllun'j  Je<lerzeit  der  Satz, 
auf  welchen  iie  Bezug  haben,  fo  genau  als  tiiöglich 
erwiefen  wird.  Di«  vortrefriichen  .^pparate  delUcnrn 
VltrU  Jind  ei|f  3  Folio  Kiipfertafeln  abgebildet.  ' 


G  a  r  l  e,  H  k  u  m  ft. 
Auf  naohftehende  Schrift,  deren  auifbhrlicher 

Inhnir  im  l\eich«an7eiger  angefiihrt  ift,  in.ichen  wir 
*Ha  Liebhaher  dor  Giitnerey  aufmevkfjm  , 

Garlenkunft  und  lutanik  im  K/einen,  von  Ferdinand 
Majer,  aTbcile.  g.  Giefsen  ,  bev  Tafche  uad- 
M&ller.    l  llthlr.  g  gi.  oder  2  fl.  24  kr. 


JU^Wn^grürnde  der  Arithmetik  und  Algebra  ^  voa  Fr.fF, 
D.  Sneil,  Profeffor  in  Giefsen.    3  Theile.  gr.  g. 
Giefen  I804.    Tafche  und  Müller,    i  Rthlr. 
16  i^r.  c>dcr  3  fl. 
Der  VerfafCer  diefes  Werks,  deffen  Schriften  we> 
gen  feiner  avagezetchneien  Qabe  »oa  DeutKehkeit  all« 


gemein  ^ 


•fchä' 


•prrlcn,  h^t  .-"ich  in  dem  vorliegen- 


den Werke  dmch  feine  li(:htv«!le  DarfteMung  den 
fchwerfteo  Begriffen  eine  folche  Deutlichkeit  und 
Klarbeit  sa  geben  gewv£it«  da£*  die  allgemeine  Ver- 


Reife  in  di«  LnmU»  TOtt  SiT  /«mei  D^lVmwfi 

mit  Kupfern.  8. 
Diefe  Reifcbefchreibung,    welche  über  .tnCnl 
engUfche  Meilen  uniifa£;t,  iU  vnfireitig  das  interefla» 
teße  Geinlllde  von  Griechenland,  welches  wir  befiizen. 


Wie  reichhalti:'  diefes  Vv'erk  if" 


i  fei- 


nem Inhal'Sverzeicbnifle ,  welches  ao  Seiten  auifüüt. 
Das  eiiglifche  Original  erlebte  bereits  ^  Auflagen,  uod 
koftet  85  Guinecn,  wahrend  dlefe  Ueberfetzupg  auf 
av  coinprefs  gedruckte  Bogen  auf  Schreibpapier  oickc 
inehr  alt  i,Iltlilr.  I9  gr.  oder  ft  B.  4»  hr.  koftsb 


Im  Angvft  ericlieink  von  det  gehalttddm 

Schrift : 

EjJ'ai  für  Fefprii  et  finfluenre ,   de  1a  tLfformäd»  it 
Luther  ,   par  Cl  h  .^r  l  r  s  /'  i ! !  e  r  s . 
eine   fori^riltii»  |,'e.irbeueie  L'cbeifet7.ung  von  N.  P. 
Si.ini])nel,  mit  Aunierknngen  vom  Herrn  Doetor  oid 
Supci  iiitendent  I^ofenlnti)ler  in  tueinem  Verlage. 
Leipzig  itn  Juny  1 004.  > 

J.  C.  Hinriohe»  Bncbhlndler. 


Defcripfion  de  tous  tes  peupUs ,  tjiii  fe  trouoent  fou<  h 
ditminatiun  btenfaijhnie  d'Alexandre  I.  Lniprrri' 
de  fi'U/fS  let  Rußte  s  ;  puliÜee  par  Frederic  Htm- 
peif  Jm-ücoMfuite  et  Gtiftler^  Deffintttur  «f 
Graveur}  Traduife  de  faltemand.    Bnrickie  de  g'-'i- 

vures. 

Abbildung  und  Befchreihung  der  Völkerfiämm«  uaiJ 
Völker  unter  Atexander  des  ifien  inenlVhenfreund- 
liehen  Regierung;  dargefteilt  von  Friedrich  Her- 
pel, Rechts  -  Confülent,  Und  C.  G.  Geifsle^,  ZMdi- 
ner,  Kupferftircb^'r  mid  pIipiü  il'iLiem  RL-ilei;efjlif- 
'  ten  des  Ritters  y.  Pallas.  Mit  66  cul.  Kupfern  ir>  <l 
Frane5ßfch  oder  dentfeh  la  RtVlr.«  fehr  fauler 
gebunden  i3  Rthlr.  19  gr.  In  «Ilen  BacUMA^- 
lungen  zu  haben.  ' 

Iadnftrie--Coniptoir 
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LITBBARI&CHB  NACHRICHTBIT. 


I.  Stiftungen  und  LeliranfLaltcn/ 

Die  Archimandriten  der  Baßlbnirdien  Klöftcr  in 
Rofllandt  •SehafcMifwiit'S^  Hefelotisky,  Ochorhy  und 
Strainouaky ,  hallen  ficli,  f  r  Ii.  h  np»l  \\\tc  Nachfol- 
ger, verpfllchler,  j'is  ihren  Atc.'iima.n'rif  pn,  die  ctftcn 
S«rey  )eder  iiiiilich  a.ioo,  und  <\\<.'  l  -t/v.en  t.wey  zii- 
bniineq  jährlicit  3500  iiiiierne  pulnifclie  Gtildcti  xn  be- 
sahlen  uw«4  ««is  dierem  G^We  Lohra nfta^ten-  in  ihrem 

Dir  /'«'«t  Triu'  l;lli!iüf  der  r.jinilc^irn  Kiicli«", 
Jniihiirt  DnfihkiKiuf'-  ■  G  »hniky,  hat  /.ur  Li  .  ud!.!!'  ;  viin 

xebn  jungen  »nbewiuelien  Edelleuien  bey  dein  Sloultn- 
fchcn  Lehr- Innitut  1  ic,co"  polnifchc  Gultfen  (2  ,<"o:i 
Rubel)  ausj^ef.". 7.f.  S^'n  NelTo,  dr-r  Kamn  oii  ci  1  K) 
ftriuntZ'kY^  hat  zu  di^fer  Smnine  noch  aus  feirwin  \'er- 
mBgen  l0«O0O  Gulden  (  2000  Rvbel)  hinzugelVijM.  Der 
K.iifer  von  Riif^l%nd  hat  den  genannten  Bifchof  liir 
dicfe  wohlth  iiiqo  Maii'.nnriu  zum  Khter  des  St.  Ajinen- 
Ordcns  erfter  Klaffe  ernntuit. 

Das  St.  Peiersburgij'che  Pädagogifcbe  Inftitut  hat 
Ton  i«m  Hn.  Kitnegienrtth  Searergin  «n  Mineralten» 
K.al))nci  zum  n  -rdif  tike  crhahj'n  .  welches  d'ii'fcr  ver- 
diente Akailemiker  mit  vieler  Mühe  li'r  ßcl»  Jelbft  ge- 
fkjnmelt  halle.  , 

Der  KSiiCer  Iwt  befohlen,  die  Etnkanfte  der  Stedt 
T/ckefnigtitp  x«  wofalthltigen  Anftalten  zu  Terwcnden. 
De'in  zu  Folge  find  dort  brrcils  eiü  Fr/ioliunf^  hi  ;>  (  ir 
50  ältcrnlnfe  Kinder  und  flnc  Haadwerksrcbule  für 
408  Lehrlinge  geftiltet  und  am  Stem  Hej  mit  vieler 
Feyerlicbkeit  eröffnet  worden. 

7.U  OcUfja  wird  wegen  de?  fich  dort  immer  mehr 
Än»brelie:if!i  ii  ll  ii.düls  eine  Komiiv  i  zfrhule  errichtet, 
■ut  «reicher  eine  KreU-  und  eine  Pwochial  •  Schule 
▼erbAndea  feyn  wixd.  (A.  B.) 

Um  Akademioen  imd  selahito  GefeUIcluiftm. 

Die  kalferl.  Akademie  der  WilleaCcfaaften  ra 
Sc  Petertbnrg  hat  durch  den  Hu.  Ingenieur- General 
voiif  &dlf«l!m  ein  Exemplar  der  föbflnen  geographifcbeii 
Karte  des  riiflirchen  l\eicbs-  und  der  .m  1  linzcnden 
'Länder  in  60  BUiterü  ium  Üskhtuk  erhalten«  welche 


unter  der  Direolion'dcs  genannten  Kenners  and  Mür- 

derers  der  Wirfenfch jficn  Ijey  dem  kaifcrl.  Karten- 
Depot  gezeichnet  und  geriorhcii  wurden.  Da  dieCa 
Voi  trcITiichen  K  n  ton  nicht  f  ir  den  difendiolien  Ver- 
kauf bcflimmt  find,  fu  mufste  dor  Hr.  Geupn!  voa 
Snchtclcn  für  diefes  Gcfchenk  die  Aüerhöchfie  liWaub- 
nifs  erbitten ,  Velcbe  der  Keiler  fOr  die  Akaddnie  fo- 
glcich  gcwihrle.  ' 

Der  Hr. 'Graf  Mnjj^n .  Puß-hhlH  hat  der  keir.  Aka- 
dririr  r!  r  Wiffciiridiaften  dun. Ii  Hn.  AJin  Süni-reyen 
Kill  iliiiii  li<>t^ijifclien  O'ani-a  aus  Geoigien  ^'efcliickt. 
Iii.  Adiif.  whd  zu  dem  Grafon  na;  h  Georgien  zurück- 
kehrctij  feinen  UQckzug  aber  durch  die  Krimm,  ulier 
Konfraiftitin^el,  ISngs  der  KOfte  «ob  Anatolien,  über 
."Mirj^re'irn  :irl  fnv  retien  nehmen,  eine  Ileife,  von 
vificl»er  iich  die  iSaturgefchichtc  grofsen  Vortheil  »er- 
fpre<'hcu  darf. 

Hr.  Kollegienrath  KAUtr  hat  der  kaiferl.  Akade- 
mie der  Wiflfenfdiaften ,  diTren  Correfpondeni  er  ift, 
eine  Aljliandbiiig:  iibr<-  r  .rVr  U^L.'iji  .V/i  des  europüij' hem 
.  Sarmaiiens  und  taunjchm  Cherßtites  überreicht«  welche 
ddkn  unter  der  Preffe  befindlichen  Tiersehnte*  Band« 
der  neuen  Acten  dtt  Aiudeinie  ^verleibet  weidea 
wird.   <A.  ß.) 

Die  Sr.  Peter$l)urgirch«  /mjv  GefetlßclK^t  dtr  Lit^ 
habtriUr  LiUratur  ^  fVifftmfehttfi  und  Kui^  hat  dr?  n  rr- 
ßei»  Band  ihrer  neuen  Seiitiften  drucken  lalTen.  defTen 

Inhalt  folpender  ift:  f.  Gerdiichte  der  GcrHlllchaft  in 
4en  erften  zwey  Jahren,  a.  St4tuten  der  Gelellfchefi. 
3.  Poeiifche  Sohriftea  der  Herren  fVoßakow^  Xänie« 
«e:v  ,  Tjlkernawtk,  ItmmioWf  Ofiopoiow^  Popugajew  ^ 
Krafuu'ski/  V.  a.  4.  Praraifcfae  Schriften  und  Ueber- 
fet/.ungcn  der  Hri  rcn  Born,  Jafühnw^  Popugajrvo  u.  a.  ui. 

Vom  15.  July  T.J.  bis  zum  Februar  d.J.  hat  dieib 
GerelirchaTt  3a  poetifebe  Stfieke*  8  AuRktze  in  Prob 

und  10  UcberIVtzungen  zv^cfchickt  erhaben.  Unter 
den  profaifchcn  Schriften  hat  die  Gefelifcliart  folgende 
ausgezeichnet:  Abhandlung  über  die  Bettler  von  Istnai- 
law,  gedruckt  St.  Petersburg  1804.  8.'  —  Utier  die  />•. 
litipht  At^fMamnf(^  ein  Abfiänitt  einet  Werks  des  Hn. 
Fopugajetv  f  welches  unter  dem  Titel :  n  n^  J^'i-'Z/Jr- (j.'  icJk 
herauskommeu  wird.  — •  Aiigemetaer  Plan  der  Gefetzee- 

Digitized  by^ 


losi  . 

'  •  •  »  »  wm  t  rr 

kaagi  Ton  Popuf(a/eim.   —   Unter  den  eingereirliten 

Ueberfetzn niji' II  lim?  merkwürdig  :  Filangirri  vlier  Qc 
retzgebHns,  erlter  Land,  a.  d.  lial.  toii  Fupujagfiv.  — 
I«  ffierimflrs'Eitiffy  überf.  von  Born.  —  Veber  die  Sfaatt- 
tuirihfiknftx  ■von  HerrenfchtvanH  ^  IS.  d.  I^gh  von  ICrtM- 
kovosky.  —  Ueher  die  Sfaatsivi>-fhfchn/t ,  von  Cartard,  a. 
d.  Franz-  von  S.^.i.ikmv.  —  Iirf-rr  l'erfuch  tlts  Gfa/en 
iiarffiu-d  t  atttrl.  \oa  Born,  (A.B.) 

'  Hr,  Tödesiane. 

Zu  Beval  fiari)  im  iV^unat  May  der  flurcli  inelirere 
Oligitwl  -  Theeterfttteke  und  Ueberfetzungen  bekannte 
•hemaligv  TheatenKchter  niid  Cenfor  des  mOtfelien 
Moftbeater;  in  St.  Petersburg  ,  Kolb  gienraili  K/njlhin. 

-  VokT  kurzem  i[t  der  bekannie  ruIUfche  Muüker 
'CieMr^^äutiit  Tode -abgegangen.    (A.-B.)  - 

IV.  Ehi  cnhozeaigungen  und  Beluanungen. 

Die  kailVrJ.  Ak.tdcuiie  der  Wiffenfchaften  hat, 
anf  den  Vorfchlag  ihres  Pr&fidenten«  dec  Hn.  geh. 
Bat7-.s  von  Kawoftltotn  ^  der  Wittwe  des  ebcmaligea 

lieftänt^i^en  Secretairs  der  Akadennic,  Euler.,  welche 
bisher  nur  eii;e  Pciifion  von  300  Rubeln  i;cn<:^  ,  fine 
Jährliche  Zulage  von  jOO  Ilubein  aus  U>rcr  Calfe  be- 
winigt. 

Ilr.  Paivf!  Jiirjrii-itfch  Lrr.vL- ,  ('or  Vei  f.  des  Tem- 
pels ruflifcher  Helden,  ilt  zum  .Ukjjliede  der  kaiferl. 
roIK^iBhen  Akademie  expannt  «rorden.  (A.  B.) 

V.  Vermifclite  Nachrichten, 

Ein  -zur  Vcrtheidiguni«  lln.  Ruhertj\,ns  gegen  meb- 
»ercBcfchuldigungen  einer  zn  St- PtM.^i-.sburgerfchienc« 
nen  Broch iire«  in  eine  dortige  Zeitlchrift  eiiwcrftckier 
Brief  enthalt  Folgende  Atjyalie  feiner  literarifcben Ver- 
dienfte  :  Hr.  R.  war  ProfefTirr  der  Phyük  in  einer  De- 
partementsfchiile  in  Frankreicli ;  man  hat  ihm  eine 
VortVefflicb'e  Abhandhing  liber  die  GeFrierbarkeU»  die 
Baniificationcn  des  Froftes  und  die  Elcctricititt  zu  rer- 
daiikpii-  S.  Journal  d'Hißnire  ntiturelle  et  de  Phy-fique , 
f^c^  —  ^Q.  Er  lUt  einen  kunfti »«ichcn  .'Vlecbanl>mus 
erfunden,  um  den  Focus  von  3000  bu-4oco  Spiegeln 
dirigiren ,  welcher  ta  Calwiet  du  Lourre  in  Paris 
kO  fch»Mi  iTt.  Er  war  der  erAe».der  in  Frankreich  mit 
dem  CrTilvanisBius  Jich  Irefdbaftigt'e,  und  unter  andern 
satsKchen  Entdeckungen  hat  er  üch  durch  feinen  Ga)- 
jrsoometer  muL  durch  die  WahrBelunoiig  der  gaifani- 


•P5* 

•  ...  ^* 

fehen  Stnre  und' der  Zerfetctmg  des  Waffen,  m  die 

Phyfik  verdient  geniaclit.     S.  Uißoire  du  Gali'aiurr.t^ 

T.  1  et  a.  und  Aiiiiaiei  de  Chemie  ^  T.  37.    (A.  B.) 
•  -    .      —  •    —    •>     —     •■  '. 

Der  Hr.  Oberberf^hau|itmanii  Hrrmum  m  Jcitatc* 

Tinftnburg  b.it  ans  dein  rrlion  GijJde  ,  wel:  '  r--;  \  1  Jt,- 
nfuc/udeclaeji  Kl  iiaio«  fi  heu  .'line,  auf  der  weltlichea 
Seite  des  Urals,  gewoiuien  i i : ,  ei  -.t;  Medaille  fcblageo 
lafl'en  und  an  den  Kaifer  gefandt,  welcher  befohlen 
hat,  fie  in  der  .Miiiiicraaimluiig  dei:  Bergkddetien-Coips 
aul/iiliCMalirun.  Dltfc  .Motl.ii'U'  f'.flit  aul  d  r  einen 
Seite  ein  Bergwerk  vor,  nber  welchem  der  Nament- 
zug  des  Kairers  in  Strahlen  gefehen  wird,  mitderAuf- 
fchrift:  i.i(eich  den  Merzen  der  Nationen  End  ibin 
aucli  die  iiiitet  ixlifcheii  Schlitze  aufi^etlian.  Aai  dtr 
andern  Seite  betinclen  üch  die  Worte:  Aus  der  neuen 
]Mine,'in  der  Näbe  des  Flufles  Tlchulowi  jdie  im 
.Jahre  iHo.^  entdeckt  ift.  Jelcaierinenfanrg.  — •  Bima 
Abdruclv  diefer  .Med.TÜle  hat  rior  Hr.  O.B.  H.  Herrni.? 
auch  an  das  Miinz  •  Cauioet  der  kaiferl.  Akademie  der 
Wiaienfcbaften  eingeiondt. .  (A.  B.) 


Dür  Dr.  A!hrtn\  in  Moskau  hat  von  dem  Minii'ter 
des  Innern  den  .'\ufirat;  erhalten,  den  Libtzkiftktti  Qt- 
J'uridbrunnen  im  Tambowfclien  Gim vernenient,  welcher 
fchun  zu  Pctirrs  des  Grci£<cti  Zeiten  bekannt  war,  aHer 
vorzüglich  feil  einigen  Jalircn  berühmt  und  häufig  b?- 
fucht  worden  ifi,  auls  neue  geit.iu  z.i  uti'eiTuciu'ri,  od 
eine  ßefvhreibung  deffelbeo,  lo  wie  «inc  Auleitusgxi 
deCCen  Gebirancbe«  su  Terferiigen. '  (A.  B.) 


Der  bpriihmle  Lalande  cr%v  ihnt  in  einem  Briefe 
an  die  küferL  Akadeaila  der  VVilTeafcbaften  in  Sc.  Fe- 
terabarg mit  der  allergrdfsten  Bewondernng  eines  juii' 

gen  Runen,  Njir  ens  (.'Vi/l ^j<»  <■ ,  der  (ich  jetzt  mit  fei- 
nem Vater  in  Paris  aulhah,  utul  i>ercit.s  in  einem  Aher 
Ton  zehn  Jahren  alle  Sachverftaiulige  ^urch feine  Ktoiu- 
iiiffe  in  deir  Afkrooomie  in  Erftaunen  lent.  ^ A.  S.) 


Zu  den  neulich  nngezeij^ien  Journalen,  we'cl« 
jetzt  in  ruffifcber  SpracUe  erfeheinen,  find  noch  fol- 
gende hin /-UZ  Ufingen:  Nenigkeitea  der  rußij'cfitn  LittraOf 
—  Py/hiTi^nnit  — '  Poiifi/eh&t  Journnt.  —  Jaurnal  fürlit 

keiiiii- :  u  elcln-  fanjintlicb  in  M<>.kan  herauskommen, 
und  Urania  f  weiche  zu  Kiluy.»  vilchclnt.    (.A.  B.) 


LITBÄAÄISCMB  ANZEIGEN. 

1.  Nene  penodifche  Scliriften. 


Jttt  gfea  Handel  iftet  Sfmk  von  Voigts  Matinxiit 
fär  dvt  uMi\»n  ZMfitmd  der  Naturkumde  iXt  mit  folgen- 
rfem  Inhalte  erfrhTennnt 


tied 


ena ; 


■r  ci} .tiv:,rn ,    >'  ■■    ;ne- «•  irlfeheil   Steine  bf- 

uud   IL  bcLcl^eibung  zweyer  Steiue  vt>n 


denen,  die  in  Frankreich  im  Departement  de  FOlBS 

bey  l'Ai;<le,  den  26.  .\prii  ißo?  (6.  Flor.  XII.)  aus  rfer 
Infi  gefallen  feyn  follen-  (Vom  Hrn.  B.  Karfurr., 
lU.  Beobechtnngen  über  die  Eniftebung  dec  Splinte) 
m  den  Holzf^ewSohfen.    fVam-  Hm.  Pcntaff.  SUr  ; ' 

//''.  L' •'•  •!•  piiiijf?  Tii'iiliiL-' •  F'ei ".^en  hry  (!<•))  .Ar- 
beilen der  lierren  Lnpiace  uud  K«hde,  über  d«a£iV' 
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fiufs  Jer  fphäroiflirchen  Geftalt  3er  LufifchichKjn  auf 
!rät«4Jietrii"ciie  Mcffungen;  de^'Jeichen  über  Hrrv  Rif- 
Hrs  Hypoüiefe  tob  d«n ' Feuerkagaln.  (Aus  einem 
trief«  'd«t*  Hnt.  Dr.  Brandet  an  den  Herausgelier. ) 

f.  Unierfiichtingcn  ii!)«r  die  Fraise  :  •  'Ii  man  Uey  den 
Hobenmcffungen  Tcrnnirelft  des  Baroiiietei-s ,  IVück- 
ficlit  anF  die  rpHÄroidifthe  G<;fia]t  <!»  r  i:icicli  dichter» 
Laft(ciricht«n  nebmen  mälTe  ?  (Vom  Hrn.  ür.  Urwde*,") 
■VI.  Bemerkungen  fiher  Bbbe  und  flath  in  Rfickfieht 
ihres  Maxiimiin*.  (N'uin  Hrn.  Lap'itce  ^  >t.  d.  Sfh».  <!. 
Nat.  Inft.)  yil.  Nacliriclit  vuti  ein  paar  atrikanifchen 
Thieren.  (  A.  d.  .Moniteur.  )  1^111.  Nachricht  von  der 
•udiometrilehen  Vorrichtung  des  Hrn.  Dr.  Hope^  Prof. 
d.  Cbeone  su  Ediuburgh.  IX.  VerlMfTertig:?  des  Spie- 
öL-'iiiiadranten  des  lln.  Liev.iel  H'alke,- ,  w<>  iuri  h  der 
zur  UectHic:iüön  dicnotule  HdUsbogou  entbehrlich 
wird.  X.  Befthreibuni,'  eines  AppareieSt  der  fowohl 
anin  Trocknen  chciniCcher  Productc,  a]>  aucb  zu  Oe- 
frierunfj^verfuchen  brauchbar  ift.    (Vom  Hrn.  Accum.^ 

XI.  N.ichricht  von  cirirm  rngcnaniiiL'n  Schwefeh Cj^cn. 

XII.  Bciiierkungcn  über  die  Entwickelung  des  Luit- 
r.'threnkopr«  bey  den  VerfobnUtenen.  (VontWundarcM 
Ilm.  iJun-nfrin.)  Xlfl.  Nafhrierhf  ton  7.n't»v  H.il'en 
um  die  Soiitio,  nebfi  einär  XeliL-tifiui.ii*.  (Vom  Hrn. 
Eriiy.'i-fielJ.y  XIV.  Eine  miiisraloi^ifche  .Merkuv'irdig- 
keit  aas  der  Gegend  bey  Weimar.  (Vein  Hn.  Krirg&i  eg. 
Hettiff.'y  Xy.  Ein  neues  AUttel  «nr  Abklärung  der 
■w fifiicn  U"eine.  XV'l.  Ein  Lcnchithiirin  mit  Ar{{Jtidi- 
fclicn  I.annjen.  Xl'll.  NaciitrJge  vua  leiteten  Men- 
rchcn.  XI  fll.  N.u-biichi  v.>ij  einer  neuen  bUucfl  Ml» 
Jerlarlie.    AZA'.  Verfpi'trte  Erdl'tülse.    XX.  Ein  ver* 

'  (ieinerier  Pifch.  XXJ.  Beobachtungen  Ober  die  Wir- 
kungen dcx  gefrornc-;  Wiiffris  'ifv  rl.:f.i  7.prr|iririgejl 
d^r  lionib -II.  XXII.  Barnf  <;iniii.ili\:  vun  uni^ewohnli- 
ciior  Gl  öf.se.  XXlIl.  Lebende  X.i  ;e!  n  in  einem  le- 
benden DieafcbUcben Körper..  XXiy,  ^eucs  Beyfpiel 
▼OM  ansreidielierSellirtvcfbrcnnunK.    XXV.  Nacbricbt 

V  D  i  t  irtein  .'ijtjr:<[r'-^"»;:iui^.-n.  XXl''I.  IJ.TletT'.irhiin^'Cn 
Über  die  PUiiii,. ;  nebft  Anzeige  eines  iieuea  darin  ent- 
Italtenen  vietaMes.  (Von  den  Herren  FoureiN^  und  yam-, 
(futün.)    Weiuiarj  im  Jnly  I804> 

P.  S.  priril.  Landet  •  In-daftri«- 
Compto'ir. 


Des  6ten  BmaJes  ytet  Stück  von  fVielaitdr  neumm 
leutfJt^n  Merkur  iFt  irtit  folgendem  InhaTte  erfchteneti: 

l.  B/iiti'ien  rtus  li-' Orient.  (iVtfiifl  eiiu'in  Lii  iefo 
am  .AIi'ppo  zur  K»nlei'.i-iy.)  i-  Die  Hota.  2.  Schwer- 
niüib.  II.  Einige  Aüiiiei Kun^'en  il^er  M.irc3rd's  t^flge 
«iniiJor  Neut^rinijjeii  in  der  dem r  Siei  Snratli"* i  "  im 
1\.T.  .Merkur  1H04.  S.  106.  Ulli  Prol.  l'ltiuci^uvt  in  Tii- 
Lingi^n.  )  III.  Fortc^efetzte  NaJirL/ttm  über  Un^^n  ns 
nmurßt  Literatur  mdt  Kultur,  firucblitü^ke  aus  einem 
Wer^  4inea.UngwSi  des  narbftens  in  Teutfebland  ge> 

drticVt  crrt'ht'itieti  wird.  IV.  Vrter  dfn  i^egfii  i-Hr'i^fn 
y.-ifr  iivl  drr  Kfi  ifie  in  A'igsb'i-;i.  Erl'ter  Briel.  Zwejicr 
liri.'F.  Di  iittT  Brief.  V.  D'-n^^Iy/rfe.- 1.  Kmk.  ••'iMv 
«Js  Kant.     Weimar«  im  .bdr  1R04. 

F.  S.  pr.  Landes-lnduftrte-Comptoxr. 


fsesat  1054 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Italien  in  den  Jahren  t7<)-> ,      1  94.  95*  9*'  97  und 
98.    ifter  Band.   gr.  8.    Giesen,  bey  T*fol»# 
und  M  n  n  e  r.    1  Rthlr.  K  gr.  oder  9  H.  Ol-kr. 
Auf  diefes  fwwohl  in  Hinßcht  auf  Kunft,  Katnrunil 
Aherihuin,  als  auch  wegen  den  i^lelcl.  !fi  -lu^i  wichti- 
gen fiegebcnheiten  und  übrigen  inierell  inien  Nach- 
richten  gleich  wichtige  Werk  glauben  wir  flie  Lefev 
dcfTolben  bJofs  aurmrria'am  machen  EU  maffcn,  «la  üoh 
folches  bey  einer  nähern  Einriebt  von  lelbft  «Bipfell* 
len  wird.  ^^^^^^ 

Ck.  W.  nnd  Fr.  W.  D.  Snell  (Profefforen  ^w 

Piii',,r.,|.ll.)    na,:dbl,..h  ,.Vr   V:  :!->foplur  für  Liebhaber, 

3icn  Bandes  ifte  Abtheilung  —  L„gik.    i  Kibir. 
otler  I  fl.  4g  kr.    Jten  Bandes  3te  Abtheilung  — 
M^f.ip'!-ßk  —   8.    I  Rthlr.  8gr.  oder  afl.  84"».' 
De:ii  5tL-n  Thcile  diefes  mit  fo  ausf^eTeichnetem  Bef> 
fall  atlr^'enO!llInenellAVerk<•^ ,  w rmlt  iicb  die  theoreli- 
fche  l'hiloCouhie  endigt,  wird  eine  ähnliche  Bearbei- 
tung der  prvktifeben  Philorophte  baldaiOgliohft-fe1g*n» 
und  das  ganze  Werk  hefehlieben. , 


E  1  d  e  a  n  fl  a  l  t  e  n. 
Wir  machen  das  F  ibliUnm  auf  folgende,  vor  kur- 
xcm  erfehieneue  Schritt  axfinerUrnm  -. 

D.  Pni'eiviti'  i.,  l'rofeßbr  in  Giersen  »  Entwurf  zur 
A'iiegiiriii  etaer  Bade  -  und  BadertttHUgsanfialt  für 
ütüdte  an  Flüffen.  8-  Giersenliej  Tjlf«hi  und 
Mülier.    ^  Gr.  oder  13  kr.  . 


Deutfchlands  neuefte  Staats-  und  Kirchen.  Veränderune 
geuy  hiftorijch»  politißkt  fiarntt-mtd  kireheu-rei^ 
tiek  eMtmickelt. 

Oder: 

F.u/;vicifi/ii'iq  der  aul  dem  Sekularifations  •  oder  En/- 
■  fchiidigungi  •  Syßem  uud  deßen  Feigen  hervorgehende* 
politifckeay  brirgeriichen  und  hirrklichen  Rfformatiam 
des  Drutfciie'!  Rei  lis.  .Mit  L'rfoxdern  Geji  litspunklea 
für  die  En-f^hridiiitotgstande  Sr.  Nty.  des  Kiinigt  pon 
Preiinoi ,  u?r>  ciu\  k  für  das  der  Deutfchen  Nati'.n  vrin 
4iem  RJimijlheu  Pahfte  angedrohte  Knakordmt.  2ieUU 
fiebzehn-Beyla-en  «•«••  «•  Berlin,  bey  Fried r. 
Maurer.  i'eo4.    i  KihJr.  8 f,"-- 

Dicr«  Schrift  vi  iid  v<j.i  dem  durch  gekrönte  Preis- 
f  hr<f  en  nilimllobft  hek  innten  Vci  farrer  ZMiiUdift  den 
zaliireichen  Freunden  der  Oefcbichte  und  Politik»  zu» 
mal  der  neiicfien  Staatskumle»  fo  wie  jrdein  Kenner 
d.--  Staats  -  und  Kirchenree  .ts ,  dann  felbft  den  Dent- 
Ichen  Oiploinatikem  and  aÜea  weltlichen  und  geifc« 
liehen  Beaihten  in  f  immtlicben  fekolarifiKtok  StMtep 
zur  Pri'ifun^;  um'  üeberaigung  vorgelegt. 

Die  paäitf  he  Knfu  fcheint  gegcnwirtig  in  Europa, 
-mid' mtmentiitrh  in  Dt-uifrl  land  immer  roch  firöf.rr 
und  zugleich  omijiVifer  zu  werden;  leider  al.er  bnd 
die  allsewein  wichtigen  I^oiaen  det  E»tßhiid:j;i<>'gt- 

Sißemt,  • 
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S^flmt»  ddreh  wslelies  clat  Innere  de!  Deutfchen 

B«icVis  in  inehrern  feiner  wichiigtlcn  Theile  völlig 
OingKfctiatVeii  war<it  bis  auf  diefe  Stunde  noch  nicht 
Volii^^f^i^S  ent^»^'i*''<>c'^  worden.  Daher  ift  obiges  Werk, 
das  Schon  im  Manufcript  dca  rerdiMiten  Beylall  meh* 
rerer  grofsen  Kenner  erhdten  bat,  beftinmitj  'die  po- 
riüFche,  bürgCtliche  und  kirc'iliche  Reitirin  tle>I")ent- 
fcVien  Reichs,  die  aus  dem  Entrchadi:;ungSj^t'fcliili  rc- 
fuUiit,  publuißifk  ZU  begründen,  ui:d  unter  nndcm 
auch  einige  folgerciehe  Vortfaeile,  wel  :  !ie  OeiitTch- 
liiml  der  Ri>/onnmti9it  und.  dem  fVej't/'hJ/ijlhe»  Frieden 
Tcu^aiikt,'  hiflüiifch  zu  «ntwicUelii. 

Die  IleligiontvcrhältnilXe  haben  bcy  keiner  Staats- 
TerfeCTap!!  (o  grofsen  EinRufs,  wie  bey  der  Deutfchen 
Ileichs- Conftitiitiüii ,  und  daher  bat  auch  die  Frue 
von  den  ftaattre^ktluhen  Wirkungen  der  llcHgion  mr 
Dculfchlan«!  i:o<:h  immer  itas  [ciuf-sle  Ii  ; '  iflFe,  und 
'  inuf<  es  fo  lange  hal)en,  bis  endlich  einmal  die  i«Lngft 
«rCehnte  aUgmiaine  Tolerant  im  Deutfchen  Reiche  eio- 
ct»fü!iri  wird.    Sclion  find  feil  der  Sekul.iririiioti  Zwi- 
lchen einem  ebeu  io  anfchnliclien  als  grnLen  Deut- 
schen lleichsftande  und  cinoiu  bifchünichen  Ürdina- 
riat  Collifioneu  entfiandcpf  welche  ein Conclu&iui  des 
1\elehsbofirath&  ge£;en  den  .welUicben  Reffenien  nach 
r      gezogen  haben.     Da«  neuefie  Ereiguifs  bey  dir 
Schwcizerfchen  Tajjfatzung,  wo  i'ie  ForcIiTiuipni  ('.  s 
paißiichon  Nuntiut  bereits  die  gröf:>ier.  üdiiiten  zwi- 
frhen  Profeßanfen  und  Katholiken  veranliilst  haljen,  ift 
eben  kein  giinCiiges  V'roj^nofiiUon  für  die  kflnftlt'enVer- 
blllnirTe  der  Drr.ilLlien Kirche ,  die  erft  noch  ile!liiitiv 
beftimmt   werden  follen.     Da   nun  iHe  angezeigte 
Schrift*  welche  eiaca  kiftorißhen  Vimiß  von  der  Ent- 

ßieliung  und  Br/eßigiing  der  fäbßlLl.xf!  Ma.ht  eiitlult, 
zur  Schliefsiing  eines  neuen  Kun'- ordat'»  mit  dein  Hö- 
niifchen  P.ilifte  GrunHf.üze  ilclcit,  t\,c  .1  is  Avm  Kir- 
tUnJtaat treckte  fyßeinafij'th  abgeleitet»  durch  die  Üu/vAm» 
geß  hiekte  beftUiget  nnd  den  dermaltgcn  ZeitbedSf/nifftn 
ai-L;eiiicfffn  finrl :  fo  ift  tlicrcll'e  gcwifs  ein  Wort  7.11 
recliter  Zeit»  u"d  kann  ihre  Cieineiiiniii/igkeii  nicht 
geleugnet  werden,  denn  üe  Fdllt  jedem  in&AuL;e,  wel- 
ches nicht  an  DitnkeiheU  gewöhnt!  — '  das  LUkt 
fdheut. 


-  Der  Tierte  nnd  letzte  Tbell  von  tkde  Clw-» 

monte,  Stifter  des  Bundes  der  Furohtbai^n  ani.  lU. 
eher  des  Vaterlandes,  ift  bereits  nun  bcy  Hiniicnt 
in  Leipzig  erfchieuen,  und  befohttefst  die  Gt- 
fcbichie  einer  Vcrichwörung  xn  Venedig»  \re'r!ie 
in,  Anfehnng  der  Derftelhing  ond  Unterhahung  g?- 
reclite  Vorzüge  hat,  in  BeiruflF  der  Walirlirit  -1 
fich  durch  wirkliche  Thatfachen  vor  dem  vieUielfie- 
nen  banditengefchicbien  llinaldo  etc.  auizeicboct. 
Auch  bey  den  blntigen  SoraeD«  welche  die  Vr. 
fcbwSrnng  Verheyfflhvt»  ^ritt  hier  nar  dat^Laficr  in 
der  verdienton  {^eli.lfligcn ,  Tugend  alu-r  und  EJfl- 
noutb  io  der  anziehenden »  .reizenden  Cftftalt  »ai. 
D«c  Fnit  vmt  4 Bind«»  mit  K»pf«n»  ift  4l^> 


Darstellung  einet  neuen  Krie^sf^iiels  ^  uan  GekrauckJSr 
•  (^ßdtT'  und  MUitmr •  Schulen^  von  6>  Kenfarini* 
Mit  einem  groben  colorirten  Plan«,  gr.  %,  Leip- 
zig bey  Hinrichs.     ig  Gr. 
Der  grofse  uiivergefsHche  Taktiker  Venturinl,  wel- 
cher der  Welt  zu  frühzeitig  entriilen  wurde»  fagt  in 
feiner  Vorrede,  dafs  ihnrwe  Bearbeitung  diefes  kurz 
vor  feineiTT  Tnr?p  lipontlii^ncn  Werks  Torznj^Üch  viel 
■  Tfachdenken  umi  iMnbe  yeliol'tet  Labe.    Diefs  Geftänd- 
nifs  beleuchtet  wahrfchcinlich  hinlänglich  den  grofsen 
Werth*  die  GriUidlichkeit  nnd  den  fchünen  Zweck 
dielcr  Schrift. 


ttaekiidilt  fSf  DemtfiAlattdi  Mineralogen. 

Die  BlSncralogle,  wird  nicht  zur  WilTenfcbsft  et- 
hoben  werden  lifinnen ,  bevor  wir  ntcSit  eine  grftCwr« 

Anzahl  j^enauer  und  mit  gründlirin  r  S  ; rh!  enii:it-fs  ;b 
gefafsten  .M f  ni lynji'iif  11  d<*r  auss:;?  /  r i(  hne!efit  ;i  Füli;.ieii 
beiitaici!.     /ii  d;<'i''ii  ^t^liiirl  unr-roiiij.'  dpr  CVi^ji ^v-r.. , 
der  Xowuhi  in  Kackiiebt  feiner  Haimath  als  deriUcnge 
merkwürdiger,  fich  in  ihn  anfchltefsetulerKdrprr io- 
fserft  wicliiij;  iTt.     V.'xr.i'  lur^'f^lsii^e   uuil  vriffeDfi!!.':; 
liehe  Eefciireiliunj.;  imi;s   endlich    die    \\'iclerrpr üciif 
iiber  denfelbrn  Jiei.on,  und  auch  über  verwandle  Ge- 
fteiiie  Licht  vrrriciten.    Wir  inaclicn  daher  dicAliae- 
ralogen  aul  eu.e  Schrlit  .luin.etkfain  ,  die  zu  MititarBt 
unter  dem  Titel  crfciieinen  wird:    Ucber  dcji  C'ir- t» 
pras  und  die  dtnfelbem  begleitenden  h'ujfilien ,  mit  tinm 
Kupfer  und  'einet-  Tabelle.    De*  Ver lafler  ift  ein  hin 
jjriv.iiifirenflor  pt^^rr  Gelflirtc  \on  nnj -ii^-öhrliclift 
und  gründlichen  Kuiititnillen ,  verbutu'.on  mit  |ih..Vif(i 
phifebein  Schar-'^iiime  —  Doctor  Meinr.ke  —  weltiier 
mit  ungetlieiiter  Liebe  der  Na^rwi£fen£aliait  lebt,  mi 
den  Cbr> Topras  an  dein  einzigen  Findorte,  SdilefitPt 
laiiL;<;  zu  wiedpi holten  .Malen  unter  den  gl-jckKrifif« 
äid^^eren  liegiinfiii^ungen  untetfuchte.    Er  hat  in  feii^ 
Schrift«  woian  bereits  gedruckt  wird,  Rückücbt  ;^ 
nommen  auf  die  QeognoCe  von  Sclilefieai  übei^fi 
und    der    Frankenftdnfchen  Gebtrije  insbefoeAt- 
IMaii  \^-ii  fj  ihm  nicht  nur  die  gcuitic  }U  H  hreibuof 
LtigerfliUte  Dank  wiffcn,   fondem  tiuch  mehr 
die  Klarheit  und  SthSrfe  angezogen  werden,  v 
er  die  vorgefundenen  Foflilien  einzeln  cliaraktetiüiti 
fie  nach  ihren  Uebergingen  verw.indtfchafilirh  zuCW' 
iDeiiftellt ,    und  ihre  EntftehunE;  uiit  ininerali  ^fifcl  ft 
Sachkenntnils  erkUrt.    Dem  Ganzen  ift  zugletcb  m 
kritifch  bearbeitete  Literatur  ondGefdticlitcdesCIirr- 
fnpras  hevijefnpt.    Das  ^\'erkrJ".pn  wild  rihrui-fjlii  ^• 
bii  14  bogen  l'tark  in  der  PahrJchcn  buchiiab^.u^ 
£aubcr  geamekt  herauskomnien. 

SrlMWM*.  den-  a6.  Juüas  1%ol. 

♦  —  •. 
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L  I  T  B  R  A  R  I  S  C  H  t        N  C  B  I  O  B  N. 


I,  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  Handelrmagaum  .JgO^  ilt  d«s  5r«  &i{cfe  mit 
fiifgnideni  Inhalte  erfehieiwn: 

I.  Handels-  urd  Grtverbs  -  Kunde  im  Aügrtr.f  Ine/t. 
Ueber  den  KroJit.  II.  llandtls-  (Jejchichfe.  t.  Ueher- 
ßcbt  Her  Gefchicine  des  Handels  nach  Indien  vor  der 
UmfchifFung  von  Afrika,  2-  Habdel  in  Hetvctien.  Bcr* 
ner  Oftermeffe  IS04.  Kl.  Handelt  ■  Geographie  tutd 
Handels  -  Statijuh.  i.  S.  ^^rlr,;.  Forifetzimg.  2.  Die  In- 
fei  MarUnique.  (Mit  «iner  Ka^tc.)  IV.  Produkten- 
mnd  ffaaren-Kmnit.  I.  Ueber  die  Wolle  und  Schafe 
von  Kaf^h^mire  und  Butan,  cnefchlufs.)  2.  Die  Per- 
Ipn.  (.Mit  Abbild.)  %.  Schildpatt  oder  Schildkrötea- 
fchale.  V.  Grw*'ibikiinde.  f.  Ueber  die  Zubereitung 
de«  T«irkifohen  Saffians.  a>  Kurze  Belchrei^Hing  det 
neaerfandenea  Cnglifcheii  'Rettungsbootct.  VI.'  Litt' 
ratur  der  Hiiideh-  und  Ceuuerbs  -  Kunde.  An^ündigting. 
Vn.  Knrrej))'  ndenz-  und  vennifch.'e  Nai;krichten.  I.^Han- 
delsnachrichten  aus  Riifsland.  11.  Verbot  des  Hendels  ' 
mit  gehein)«*n  metliolitirchen  Waaren  in  Ikiyera.  3*  Neu- 
errichtete  Kantenfabriken.  4.  Aujzügr  am  Briefen; 
.TUsGeiüii,  Reval,  Tcrn ,  Siuckholin,  Dan/.ig,  Ber- 
gen, l.ivorno,  London,  Stockholm  A) ,  I^iailand  ,  Kd- 
nigsberg.  Dan/iyA),  St. Petersburg,  London*),  Stock- 
BoJin  t),  Melfin^ör,  Hannover,  Siorkhohn  d),  Miin- 
fter,  Wien.  —  'Zu  diefem  lleite  iji-horen  :  1)  Die 
Karte  von  der  Infcl  .■\I.atini  |ui>.  2)  Die  Abbildung 
^on  der  Perlmufchel  und  der  KaretfchildkrAte*  Taf.X. 
3)  Das  Rettungsboot,  Taf.  XI. 

im  Jiiny  l804- 
F.  S.  prir.  Landes  •  Induftrie- 
Comptoar* 


am 


Vom  Al'gem.  tfurßhr:;    Girfc^i  ■  .Tf.'i^itm  ift 
ym  Stück  mit  folgendem  Inhalte  crfcbienen: 

Allgemeiner  Garten  •  Kalender«  SeptLr.  Oetobr. 

I.  Landfch/^ts  -  Gartenkunß.  Der  Liitet$hur(»er  Garten, 
n.  Garten  -  Baukunß.  Charakteriftik  der  Garten  •  Bau- 
kimft.  Hi.  Treib  -  und  Gewüchthaiti  ■  Giirtnerey.  Ueber 
den  'Weinban  im  attrdliobenTentfcblande,  und  Ton 
•Iner  M^bode,  jibrliob  dafelUV  reif«  Trauben  zu  «r- 
Ualteib  CMitAbb1lU.-T1f.x5.)  Tf,-3tm^fr^.  i.Obtr 


d^e  Wartung  der  Tlyacliiien  in  freyer  Erde.  a.  Prak- 
lifche  Erfahrung  ühor  die  Kultur  der  fchönen  Pdan- 
zengaitung  der  Heide,  j.  Einzelne  Bemerkungen  über 
die  Nelken.  V.  QtnUlf^a»  im  Gattern  utnl  nu/  dem 
Felde.  Noch  etvras  über  den  Mclonenkürbi s.  VI.  0:,? 
Kultur.  A.  Aepfel.  Die  Bourdeauxer  Goldreine* te. 
(Mit  colö^rt.  Abbild.  Taf.  13.)  B.  Engl.  Siachclbe«r- 
Sorten.  I.  Joye's  weifse  grofse  Stachelbeere.  (Mit 
Abbild.  Taf.  14  Fig.  i.)  «.  Sinftb's  ge^be  Sporkelj. 
(.Mit  Abbild.  T.J.  14  P;.;.  2.)  VII.  Garten.  M^ß-elUm. 
I.  Bemerkungen  über  den  Licinhuii^er  der  Pilenzen, 
3.  Bemerkungen  aus  dem  Briefe  einer  Gfrtenfreun- 
din.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören  folg.  Al)bildutigf»n  : 
Taf.  13.  Die  Oourdeauxet- Goldieinette.  Taf.  14.  Eng- 
lifche  Stachelbeere.  Taf.  1$.  TreibkirtcB  ftlr  Wei»> 
tranben.   Wciinar*  im  Juljr  l80|. 

F.  S.  priv.  Lande«- tndttttvie- 
Compteir. 


ParaJoxi»».    Eine  ZeitfcAtiff  für  die  Betirtkeilung 
»iditiger  Meinungen  titid  Lehrßitze,   aus  alten  Fä- 
chern der  Mrdi.  in ,  Ch  'rfii  r.'e  t.nd  Geburtshülfe  ^  mit 
H.nßcht  auf  ihre  prnh'i  f Anucendbarkeit,  Heraus- 
gegeben von  D.  i".  II.  Martens.  Jahrg.  l804.oder 
3«  Bandes  as.Heft.  Leijj/ig.  H  i  n  r  i  c  h  s.    12  Gr. 
Wie  r.'hr  das  Intel  efTe  dicfp.s  Journals  in  Hlnficht 
dei-  rei^eHon  EiTchciniiiigrn  in  der  gefaiuniten  lleiU 
künde  fieigt,  and  wie  fehr  es  den  Bey/AÜ  der  Aerzte 
nnd  WnndSrzte  verdient,  wird  befbndert  auch  in  die- 
fem Hefte  do -ümeMtirt,    da.s  unter  andern  wichiigen 
AulT'tzcn  auch  einen  enthalt,   welcher  die  Gallifche 
Schidcilehre  als  eine  im' Alterthuu  fefaon  Hiekaont« 
Lebre  darfteUu 

II,  Ankündigungen  neuer  Bächer. 

I>«n  WnnTeh  ifiniger  Eltern  «n  erfiHlen,  ift  des; 

Einfa'rige  Haasva*erbericht  des  ff andsheiker  Boten  über 
die  chrißli<;he  Religion ,   nni:h  dtr  heiligen  SA^hr^/t 
aus  dem  Tten  Theil  feiner  fämtlicl-.en  Werke  abge- 
druckt worden «  und  ift  in  allen  Buchliandlangen 
Debtfohlaad«  fär  f  Gr.  «n  heben. 
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01t  Verzeichnifj  neuer  Bücker,  die  vom  /«- 
mar  Us  Jii»y  lS^4-  v>.irklicA  erf  hienen  fmd^ 
mttß  VtrJegern ,  Vreifen  und  einem  wlffrnf  hnßlL-hem 
Ktpeftitrium  ,  nder  eiie   t  rte  Ftirtfetziinjj.     \(.     g  gr. 
h^t  To  eben  bey  Hinrichs  in  llcip.zig  die 
PipfCe  verlafft^ii. 
-  Uelierr.CK^;!,  d»ü  fUr  ]ethn  Gelehrten  mvl  Liebha- 
ber der  Liieratiir  cfies  ini>!  fa»iic  Unter-nehmen  ,  Feiner 
Vo!Hi.Hnclij;k<Ml  unrl  Icicliien  Anwcridring  wegen,  we- 
fentUch  mitzhch  nnd  fafc  anenibehrüoh  irt*  bedarf  es 
lieiner  writarn  Emp(«lihing.    Es  Ut$t  ficb  fewifii  der 
BeyltU  crwuten*  aea*cs  bubcrlebon  gafnnden  Jut. 


Einig«  der  aeoeften  Verlags  ■  Ba  her  der  Gebrftder 
Mallinekrod  t  in  Oortni'jnJ: 

tkuilnny  Tollftintlij','<?r  Curßis  zur  Erlernung  der  franz. 
Sprache,  ü.  I.  |i.  UI.  A.  B.  C  refp.  4tc  und  ate  Aufl. 
gir.  H.  4  9  Rthlr.  o  gr. 

D.  firnzenh^ri^t  (auf  dem  St.  MlchacHsrhiinn  in  H<nrt- 
biir^ ,  urul  in  «Icni K«hienl>ergwerke  /.u  S^hlrbuf  li  an- 
grfu'Htf)  W^riuche  über  dasGefetz  dc-i  Falls  —  d  -n 
Widerltand  der  Luft  and  die  Umdrebting  der  Hrde  ; 
aebft  der  Gerehichte  der  firabetvn  Verfuche  von 
GaliFii  bii  auf  Gaj^rlimiu»  Mit  9  KnpfertaFeln  und 
Vigneue.    gr.  «.  a  3  Rlblr. 

Prof.  AL  S^trnhtM  Gedieht:  die  MaMerey.  gr.  g. 
Velin.  a  'S  gr. 

^fihenhers;s  nicderrheiüirdi  -  wcft|ihal.  Blätter,  g. 
II.  Lilii  g.  3tcs  unrl  4trs  (JnaTlal.    compl.  k  ^  Rthltai 

Anzeiger«  der  weripbilifc^p .  für  IH04.  71er  lahi^: 
beraii?geg.  von  H.  H.  Re({'>crungf  ■  Rath  Mallinctrodt\ 
umt  Pn»l.  Gierig.  4.  in  la  Mon. •  llc !  1  m.    A  3  Iltlilr. 

Jüe.'iß  ftinidfs  y  F.,  Paff,  und  Suhdel«';'  ,  k  m  ze  kateche- 
tifcbe  DarfteHuiiji»  lies  Chriftenthiiuii.   gr.  y.    i  ?gr.- 

Hottgen t  J»  J»%  Wie  kirnen  wir  weiter?  oder,  {U>er 
die  einzigenf  Mittel,  die  Quellen  der  .^nnuth  ogd 
Betteli  '.  i I,  i  frtein  Lande zti  vei  riopfen  etr.  g.  äiogr. 

Tarcheiibuch  für  bildende,  dichtende  und  hiftorifche 
Konfr.  §804.  6ter  Jahrg.  Mit  KupFem  «nd  Mnfik. 
Here«sgegdb«B  vom  Kirebeoraih  />/ 

ä  1  Rihlr.  .Netto. 

Kurtum's  Befchreib.  der  imRnnenthal  entdeckten  eitca 
german. Grabftätte.  Nebft  HolJ'chniiteii.  8.  a  fOgr. 

M»n»rs,  J.iF.  d.  j. ,  Hohenfyberg,  die  ahfücht 
Fette  etc.    g.  ä  6  gr. 

Schräm  j  Prot.Jof.,  die  VerbefTerung  der  Schulen  in 
tnoral.,  yiolit. ,  parhgeg.  iiadpelizeylicherHinfielit: 
oder  fyf lern.  Darftellang  erc.   g.        ä  1  Rthlr.  6gr. 

tri«drh-k  Biikerkuhlf  ein  Lebensgemaide  von  Mar. 
Si.liwttf;rr.    g.  ä  I  Rihlr.  ggr. 

fortraittz  1}  Hofrath  Jung  in  Marburg;  auch  un- 
ter den»  Nertien :  SHüingt  bekamit.  9)  Prof.  Alms 
Si.h-eä'er  \t\  />  .'la'rrtbey  StUttgard.  Jedes  zu  2  pr.  Nf  tto. 

Prii/fect  von  der  Stadt  und  Fcftung  i'if' r/.  Nel>ft 
Erklärung.  a  5  gr.  IVeito. 

Pr^fpeet  i*tSl»dt  Rodt  vonm  H'aide,  bey  DürTeidorf, 
9w  ond  aecA  dcB  Brande.  Itcbit  Bsfebreibune  dea 
Br»Bd«f .  la  p.  ^ctto. 
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Bey  S.  L.  Crufiu«  in  Leipzig  find  Tergtu^ciie 
OitermefTe  r804  folgende  Bücher  erfchienf  n,  ! 
nm  beygeretzte  Prelfe  In  allen  gutea  Buchiüisd- 
lan^'en  zu  haben  : 
AUerSf  Dr.,  über  die  rchnellTte  Hülfe  erfordernde  Art 
ven  Hüften  und  von  ^efchWerdea  beym  Athmn, 
oder  aber  den  Croup.    Ein  Wort  an  MBtter.  g. 
(in  Comminiun.)  j  gr. 

Brtfiius ,  C.  F. ,  Apologieen  verkannter  Wahrheittn 
«UI  dam  Gebiete  der  Cbriftat. Lehre.  l£te  Stsna- 
long.    R.  10  gr. 

Srödi-r  :,  C'  G  >ffL ,  praklifch«?  Grammatik  der  Ijtei. 
nifclien  Sprache,  cum  lection,  lat.  510  TcrbcHeitt 
Auflage,    gr.  8.  f(pr. 

—  Deffen  lectione«  latinae  befinideif.  gte  verbtf- 
ferte  AuHai^e.    gr.  8-  4  gr. 

»—  — •  DefTtTi  kleine  lateiuirdie  Grammatik ,  mit  Ipich 
tenLectionen  für  Anfänger.  4te  verbefCerte  Auflage. 

rpenticry  J.  F.  IV.  z\  ,  Bevtraf;  zur  pen^nonifch«!! 
Kenntiiifs  des  lliefeiigebirjjes  ScbJelitchcn  Aniheili. 
Mit  Kupfern,    gr.  4.  3  Rthlr. 

Gauppt^  Jak.t  Aadacbt«bucb  einer  cbriftlichen  Fami- 
lie, auf  alle  Tage  im  Jahre,  über  btblifcbe  Sprächt 
odor  erbauliche  I.icdei  vei  fe.     gr.  H.  2  Rtiilr. 

fiandbucb,  exogetirches ,  des  neuen  Teftaiitf  ü. 
IJtea  Stftek.    sie  verh.  AuAage.    gr.  g.  14  gr. 

Kretfikmanns  ^  S.  G. ,  Gefchichte  des  Chur-  und  Fun':- 
liehen  Sachüfchen  OUcrhofgcrichts  zu  Leipzig,  im 
der  Zeit  feiner  EniftehuDg  1483  bis  Au.vgang  des  ig;en 
Jahrhunderts.  Nebft  einer  kurxen  Oarftalliing  faiaer 
gegenwärtigen  Verfaffung.   gr.g*       l  Rlblr.  i9  gr.. 

.  ,  T.F.B.y  Beyti  iigc  zur  attsftbeadcn  Arzor.r- 
wiltetirchaft.  ;;ter  band.   gr.  g.  1  Pablr. 

Ludiuigtt'C.  F. ,  Mandhnch  der  .Mineraloge  saeh  Wer- 
ner, 2ter  ThetJ»  von  den  Gebirgserten,  nebft  «itt- 
gen  iieoi^noftifcben  Fragmentes  and  Beylagen ,  mit 
Sip})rt;liuli>iareln.     gr.  §•  I  I^i'-  i 

Aieitnerif  A,  G. ,  Befchreihnng  nnd  Gebrauch  einti 
4;ec^apb!fchen  Uhrtafel,  nebft  dem  davcu  gehdri^n 
Inftriiiiienr,  fowohl  fnr  den  Gebrauch  bcv  dem  'Jn- 
terricht  der  Geographie,  als  auch  zu  aftronotuirchen 
Aufgaben,  die  Zeit  durch  die  Sonne,  nebft  ihr«i 
Hübe  über  de^i  Horizonte  für  jede  PoUiöbe  zu  b<- 
flimmen.  g.    obneStatif  6Iltblr.  mitStarifgRiUr. 

Ramir.e.',  dtr^ßoph  ^  Caucafaruin  regioiium  et  genttlB 
Straboniana  defcriptio ,  ex  receniiotis  aevi  notiliif 
eomaieniario  perpetuo  illufiraia.  Accedunt  exeur- 
fui  normulli  de  nomine  Caucali.  .  De  .^letallit  Caii- 
caß  eie.  Cum  Appendice  textum  graecum  cotiti- 
nenie.    8  maj.  iigr 

Riifenha/tnt t  M.  C.  Fr.,  Verfuch  einer  pfychologifcbea 
PaIVdral'KIngheitclehre,  trTheiL  gr.g.  iRtUr.  9^. 

RnfernnüHrrs ,  .M  Ph. ,  HniniFten  Uber  eildgO  Sonntags- 
cvarigciicn ,  ifirs  BiiKJchcn.     g.         "  •3  g''- 

SikJ-frSy  Fr.  V.,  Gedichte,  ifierTheil.  Zweyte  verb. 
Auflage.  8.  Druckpapier  iRthlr.  4gr.  Schreib- 
papier I  RtbTr.  8  gr.     Velinpapier  l  RtUV.  iftgr. 

Schiiueders ,  Carl,  Verfuch  einer  Liihurgik  der  ökono- 
BÜfebea  jUineralogie.  ater  Tbeil«  adiü  •iaerBt' 
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Icuelituiq  dcrEiow3rf«  dei  Herrn  J.A.  de  Lue  gegen 

die  Geoonofie  <tes  VcrfafTers.    gr.  8-    aUlhlr.  I2gr. 

Sintenis  y  Chrifl.  Fr.,  der  Mcnfch  im  Uinkrcife  feiner 
Pflichten,  ifter  Theil,  der  ifolirte  iMenfch.  Kit 
dern  Portrait dflsVistbilleri.  gr.8-  Dru-ricppr.  aRtUr. 
Schreibppr.  a  Rthlr.  8  gr.    Velinppi .  3  Uthlr. 

Tkieme  ^  M.  K.  T.',  erTie  ,\'.>liru»»g  für  den  gefunden 
MeurcheiiTerftand.    5te  verh.  Aufl.  H.  6jBr. 

Tr^mmtdar/t ,  J.  B.,  Journal  der  Pharmaciei  rar 
Acrzte  und  Apotheker,  XI.  Bdj  as  Stück,  g.  90 gr. 

^  — '  XII.  Bandes  iftes  Stück,  initKujif.  8^     I  Hthlr. 

—  —  XII.  Hd$.  2tes  Stück,  inifK        ß.     iRtlilr.  4gr. 

fVilfonif  Aiex.  fhil.^  über  die  Erkenntnifs  und  Kur 
der  Fieber«  A.  d.  Engl,  fiberfatat  und  mit  Anmetli. 
begleitet  TOB  Dr.  G.  W,  Tip^auuM,  tr  u.  2r  Band, 
gr.  8.  4  Rth'«-  Hgr. 

Walkey  C.H.,  Anwreifung,  wie  Kinder  un<l  Stuimne 
ohne  ZeitTerlnft  und  «nf  naturgemäTs«  Weife  xuin 
Veirftehen  and  Synreehen,  tum  befen  und  Sehreiben« 
oder  zu  SprachUerintitilTen  und  Begriffen  zu  bringen 
länd  u.  f.  w.  mit  Kupfern,    gr.  8«  0 Rthlr.  ggf« 

—  DeDan  Lefetabelle  befondert.  gr.  Fol.  9  gr. 
Jjt  Cammiffian.' 

Meyer  y  N.,  Blärben:  9  Blinde.  ifterBan«?,  Momente. 
2(erBand,  Gediclitiv  i  l\thlr   1 2  fjr. 

Veithufens  y  J.  G. ,  Pokeach  Inrriin.  Betrachtung  eini- 
ger myftifchen  Allegorien  und  Hieroglypben  n.  f.  w. 
In  Briefen  «n  einen  Frennd  in  Amerika,  g.  1  Bdilr. 


Britfa  aus  Smrgdor/^  Ü6er  Peßulozti^  feime  Methode 
mmd  AnfiiUt;  tm  Anton  Grnner,  praktifcham 

Erzieher.     Mit  Tier  K^ipferTjrrln.     H  imburg 
1804.     In  Fr.  Perthes  Buchhandlung  in 
Commiflion.    1  Rihlr.  18  gr. 
Ohne  weitere  Enapfehlnng  fetzen  wir  hier  nor  die 
Worte  dei  Recenrenten  diefer  Sehrift  ni  der  Hamkur^ 
gljlhen  n^ueii  Zeituntf  (i£04.  No.  il^)  hri-,    in  wel- 
chem wir  einen  fchr  würdigen  Veter.inen  der  «ieut- 
fc^iien  Pädagogik  su  Tcimuthcn,  f«hr  triftige  Gründe 
haben;    „Oicfe  Briefe  follen,  nach  des ViMijffers  Ab- 
„ficht,  ein  Beytrag  feyn  zum  beffern  Vevfidndnifs  dei 
Hiiclii  ,   rk,u'e  Gertrud  ihre  /v';/.m'  -i-   !fl:rt ,  und  zur  Bt- 
leichter  tng  de»  zweckniäTaigen  Ciebrsuclx  der  Pefta» 
„lozzifchen  Elementar  •  Unterrichtsbfieher ;  «nd  da» 
Gnd  lle  auf  fclir  »usr^ezeichiiere  Art.  Bekannilich 
„erlebt  es  würdif^e  Minner,   die  lieb  in  Feftaiozzi** 
Lelirart  nicht  finden  können,  und  denen  belonders 
feine  EJemeiHarbüciier  anftöCtig  oder  gär  «nter  aller 
t,  Kritik  find.  Se  weit  fieb  ihre  Anficht  dnreb  ein 
Buch  berichtigen  liTft,  ift  es  durch  .Üi-re  nricfV  ^'f- 
„  fc  hehon.     Selten  ift  freyiich  noch   kefTer  als  tefen. 

D.«  rhat  unfer  VerfalTer.  Er  war  der  neuen  Lehre 
„  abboJd«  lange  er  Ce  nur  aus  bächern  kannte:  er 
ginis  naeh  Burg'lorf,  und  ward  bald  anderes  Sinnes, 
„hl  hi-rit  fehr  lurcnanllrli  (f.ir,  wie  er  nach  und  nach 
„  zu  (einer  neuen  Ueberzeugung  gelangte.  Die£s 
„macht  ihn  aller  ketnetweges  ungerecht  gegen  Peft» 
y,]n7,7\'i   VorfjSnfjer;    T-rlrrMthr   nimmr  er  ihre  Partei 

euiige»  hriUiere«  Lobhudler  da»  »dleaSchwcv 


.  „«er»\  die  fcinVerXe«rt  am  die  natßriiclie  Lehrark 
,,auf  Koften  jener  Minner  geltend  zu  machen  lachten. 
„Auch  erkennt  er  Mangel,  in  Pcftalozzi's  Methode 
„wie  in  Avi^^n  Schriften.  Kurz  er  ift  unparteyifch 
„und  facbverftändi« ,  und  fonach  kann  es  keinem 
„  Gegner  Peftaloizi  s  jje reuen;  ihn  gelefen  «n  beben» 
„«•enn  a'ich  keiner  .i  if  der  Stelle,  oder  ganr.  vnn 
;,ihm  belehrt  werden  fulUe.  Auch  fi»lchea  Leliicrn , 
„die  in  Fe ftaloxzi's  Lehrart  die  vollendete  Uebungä- 
„methode  erkennen  1  wo««  der  Verfafftr  diefer  An- 
„  zeige  gehört  —  leiftet  Herr  ©niner  afaien  DienXr, 
„indem  ti  die  .Aiiwend  11  ri t,'  f!?r  .Methode  aufs  Lefen-, 
„  Schreiben- j  Rechnen -Lernen  u.  f.  w.  urnftändlicher 
„beldireibt,  «1$  feine  Vorgänger  thaten  ;  und  inden» 
„er  zugleich  bemerkt,  wie  fich  die  iVletbode  in  Burg- 
„dorf  aJlmählig  erweitert,  d.  b.  auf  höhere  Gegen- 
„ftlnde  als  bisher,  z.  B.  auf  da»  Ausziehen  der  Qon- 
^dratwvrzel  n. £  w.  angewandt  wird.'* 


M.   Fr.    Herrmantiy    Lehrbuch  der  mathematifhen 
Geographie  für  den  Erßen  Curfus  dei  Jugend  -  Uitftr» 
ricktt.   Mit  Kupfern.   8<   Leipzig«  bey  Hin- 
•  rlebs.    I Rthlr.  ggr,  / 
Die  KKigcri,    Jjfs  ^lie  innthemaiifche  Geographie 
eine  für  die  Jugend  lehr  dunkle  \Viffci»fchaft  fey  ,  wa- 
ren bisher  faft  allgemein.    Sie  werden  rerftumraen. 
Man  kann  kühn  behaupten«,  dafc  der  nm  den  Juend- 
untcn-icbt  fo  verdiente  Verfaffer  diefe  WilTenfehalV 
mit  einer  fctlchen  Hvidenz ,  nät  Ti  viel  Toglfchcr  Bün- 
digkeit undAnfchanliobkät  vorgetragen  liat«  daf«  mit 
Httlfi»  einet  Giobua  dem  Kinde,  fo  wie  aueh  dem  Un- 
gelehrten,  nicht  die  :  erint^r-,-  D;in!;elhcit  darin  ftbri^ 
bleibt.    Ganz  vorzüglich  machen  wir  das  Publikum, 
auf  die  Lehren  vom  Horizonr  und  ron  der  Ekliptik, 
diefer  swey  Angeln,  am  wejche  ikh  fo  vieles  dreht». 
aufmerhTam.   Die  Art*  wie  ea  diefelben  hier  bearbei- 
tet findet ,  w  ird  fcfawerHeblESne»  lUner  WlknCobe  «n^ 
befriedigt  laUen. 

III.  Knnftlachen. 

Sehn'/'/ proben  der  Bachdrui.kerey  des  furftl.  Sii^hf. 
privil.  Landet  •  Induftrie  '  Comptoirs  zu  t^ehnar  1804. 
lamo. 

Unter  diefcm  Titel  lipfcrn  Tr'r  den  Liebhabern, 
die  davon  Gebrauch  inai  hen  wollen  ,  «nfre  Üruck- 
fchrifrprehen. 

Da  wir  »Imlich  feit  einiger  Zeit  nn(ere  alteren 
Etahtiirenentt  erweitert,  und  dazn  nock  eine  etgenn 
ganz  neue  BrtchdrncKrrey  an:;elegt  haben,  f'»  fetzt 
uns  diefe  neue  Einrichtung  in  Stand,  unfern  Handelt« 
freunden  in  )eder  Art  von  DruckereyenArigen  nnler« 
Dienfte  anbieten  zu  können;  und  wir  wagen  es  da» 
lier,  liinen  einen  leichten  Ueberblick  zn  geben. 
Wir  haben  dermalen  n;4nilich  ; 
I.  eine  eigene  Biukilruikerey  von  6  Preffen,  die  wir 

dnreb  rin  Paar  HoUidrackervyen  fogleieh  auf  is 

bis  (5  Preffen  rerftiirkaa  ktaaftt}  mbw^den »U 

eänei  QlMtmi^vM»*i 

fi.  elnf 
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9.  eine  Kufferdruckere^-  Ton  9«tflfFvcfiea; 

3.  eine  Latiokw-tenfieiherey ; 

4.  «ine  Kufferfte  kerey  für  Figuren«  wiCCenfdiartT. 

(ipciMr;  ,;ule ,  lind  ne(">ratioii5Tlgattien«  WcldlS 
au.  h  Zr.ic'  riUijgcn^jaau  befolgt; 

5.  eWie  giofse  woüleingericbtete  lUniaitiwMirtalt; 

6.  etn«  ■^g•ne£MflA^(W^re)■; 
7.  «!n«i  zwar  nicht  eigene,  aber  doch  mit  onfemi 

Infiiiutc  verbi.iulene  Sein  i  i  Ti  l-M  jclorey  u.  ScLiüt- 
giefs«rey>  des  gefchicluen  Schrlitrchneideis  und 
<iiefser5,  f^erra  f^tf/Aadw,  ilen  wir  fleftbalb  «oa 
Cios^ar  hierher  gezogen  und  eublirt  hal)(>n. 
Diefe  unter  lieh  innigft  verbundene  Etabliffenjenis 
tnavhen  es  uns.icicht  und  iiioj^lich,  jeden  Druckaiif- 
trag,  welcher  in  eini  oder  mehrere  diefer  Fächer  ein- 
fchlJgt,  ztt  llbemelnnent  und  fo^t  und  pünctKohalf 
Mifre  eignen  Gefchäfie  in  diefer  Art  vu  belor^cn. 

Unfer  Papitrlugtr  \ii  aufserden]  fc|iiin  an  lieh  von 
«ineni  Tehr  aitrehnlich«a  Umfang,  and  bat  immer  bc« 
trächtliche  Vorräthe: 

t.  von  oiittelwciCren  ntA  weilten  Ittaduon  iiad  ordi- 
nal ren  Format  Druckpapieren  ; 
■  a«  dcrgkicben  Schretbepapiercn. 
g.  SoWcizer-Valin,  HoOSodiUiea  lumi  Fmufift* 
fchen  Papieren ; 

4.  Groften  Landkartenpapieten  von  verichiedenen 
Sorten 

5.  G«firbten  Pa|^i«rcn  sa  UmfoihlHgtn  «on  aller  Art; 
wo^^**^^^  alfo  im  Stande  find,  «u  «den  Omekauf- 

Ifi«««  di*  nötbigen  PjpiiM  e  fclbfi  zu  liclern.  Ueher- 
4iau'find  nn&e  Conaexionen  im  Papiergelchäfte  mit 
dien  Quellen  felbft  fo  awtfabreitel^  dais  wir,  bey  ganz 
nnfirvvdhnlichen  AuFird^Hf  das  nütbige  BadürfliUc 
von  (lenfcllien  leicht  vertchaflTen  können. 

Unfeje  Druckeroy  hat  lauter  neue  iu  grofser 
Quantitlt  gegüQ'ene*  theils  Prillwitzifcbe«  tbeüs  Vall« 
baumfeb«  Suiriftea»  und  wir  fehotten  kein«  Koften  « 
Jie  ftets  in  dlefeni  gnien  2urtande  zu  erhallen. 

Auch  unfre  Correcturanftalt  ift  lo  befchaffcn, 
dafs  wir  in  jeder  Sprache  'bey  den  Arbeiten  untrer 
Druekerey  eine  ^te  und  ajraete  Correctar  ve^fpre- 
«ben  nnd  garaniiren  kdnnen. 

J*.  £  pn»,  Lmndes  ■  Inäufirie  •  Cmiptaif 
,  SM  Ji'eünar. 

IV;  Bücher»  fo  zu  verkanfeit 

Für  LiteraunTrcundc  Gnd  l<ey  mir  folgende  ge- 
lahrte j  interelTantc  Werke  um  be;ge(etzte  büiige 
Preife  zu  Tcrkaufen: 

l)  fVielands  trutf.her  MprJiiir  von  r773  Iiis  tßOJ., 
alfo  31  Jahrgange,  couiplet  in  l'appe  geLuinden, 
lür  50  I\ihir.  (  Ladenpreis  9?  UtliJr.) 
-ä)  ■Berlinijlhe  Monafjfckrjft  vom  (jtäikt  »nd  Bit  ft  r  r 
von  r7K3  bis  1796.  Diefelben  »on  1797  v.  17^8 
inner  can  Titel  :  Derinnilite  Bi'ii-'lrr  ,  und  neue  Mo- 

nu/Jlkrift  von  1 799  bis  i  802.«  mithin  20  Jahrgänge 


•  complet,  in  Pappbanden,  ftrjjlldilr.  (Ladci- 
inreit  58  Rthlr.  la  gr.) 
Einzelne  Jahrfjiinge   werden  nicht    al<g(»l»rfen.  0$« 
Zahlung  pTtliiehi  in  Ctj;i%  Kill.  Ge'de  ,  umi  I'iiete  wft- 
dma  poltirey  erbeten.    Leipzig,  tin  Jaly  (Ü04. 

C  N  j  k-a,l  a  (, 

t ,  wohnhaft  in  ndna 
Collegio.  % 

V.  Vermilchte  Anzeigen. 

Ammtrkung  s«  timer   Rteenfio»  1«  itr 

Jeitaifeken    A,  L.  Z.  ' 
Der  Atlat  d*r  altun  fVtlt ,  welcher  fchon  vorlinjft 
in  der  A.  I»  Z.  recenürt«  und  jetzt  eben  vetgriffea 
wurde  irt  der  JenatTchen  A.  L.  2.  kfirzKch  erft  wir. 
nend  angezeir»;.    Ich  winifchtc,  Afv  )\ec.  hiür  , ü 
drüpklicb  bemevki»  oh  er  mir  als       kner  derCluuen 
etwa« dabey  zur  Laft  lege*  und  was?   Blofs  JkZAk- 
ifuiig,  welche  mir  au%etregen  war,  habe  ick  zn  vir- 
antworten;  alle« 'Übrige :  F/lan ,  Auswahl,  Text,  StUk 

und  Furinat  ift  weder  im  in  Werk  noch  meine  U'ab;. 
Es  giebt  keine  undankbarere  Arbeit«  als  Laadchatun- 
zciehnen  in  kleinem  Formate.  —  JEtne'warneiHle  An- 
zeige eines  fchon  vergrifTenen  Werks  kömmt  freylich 
ein  wenig  zu  fpät,  indeffen  ilt  fie ,  zu  welcher  Zeil 
und  aus  welcher  (Quelle  Tie  komme,  unani^enelun  fü/ 
den,  deff;^  Maine  mit  auf  dem  Titel  fteht,  und  der 
ficb'bewttfst  i^,  mit  Fleib  tfnd  Sorgfalt  geurkektfi 
und  grli-irict  zu  haben,  wms  fich  leiTteB  lieU. 
Deiiauj  den  30.  Jnl,  1804. 

G.  U.  A.  Vieth, 
fliwMttBr  und  Profel£ur  der  MatbeouiÜL 


Vertneßung  der  t'orße  in  Kiirfack/en, 
Wat  für  ein  Inftrument  l>adieBt  fidi  der  Iftgeaic» 

nr^ricr,  der  die  VerinefTung  der  Kammer -Güter d>> 
Icliilt  dirigiri i  vorausgcfeizt ,  es  fey  gegründet,  iti 
die  Grundlage  goniumetrifch  behandelt  werde  undil'H 
einen  der  jetzt  bekannten  Winkelmeffer  erfordere? 

Welcher  Weg  irt'elngefchlagcn,  die  Condaciearc 
oder  üljcihaupt  die  gefertigten  Arlu-iton  zu  priifei, 
was  höchft  iiüthig  und  hey  Waldungen  doch  nicht  to  . 
leiebt  ift?  •  I 

Gefchiehet  die  Aufnahme  ohne  o'der  mit  den  Holt 
beftinden,  d.  i.  eignet  üe  Jic&~  zu  einer  wirkütim 
Forftverntcffung  ? 

Ift  der  Director  vielleicht  der  bekannte  Mitarbei- 
ter an  den'  F«r/ir-  Fragtm  und  mebraner  mit  BayiäU 'n'- 
genömmenen  inathematilcben'  mtd  anderer  SsiiiUtti 
oder  ein  anderer? 

Welche  der  vor^eleblagenen  VekmefTmet'Art^ 
tCt  für  die  »weokmftfsigfte  erkannt  vrardenj  bwMh 
RfiokGclit  auf  Riebtigkeit  als  auf  Förderung  uiü  vM 
nuch  auf  Geldaufwand? 

üm  gutige  Beantwortung  diefes  wird  gebctcfl- 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


.  I.  ÜiiivtfrJititniinidaiidemLdinfl^ 

*     E  r  f  ur  t. 

Am  4ten  Julius  erhielt  Hr.  NetArius  und  Viccactua- 
rius  Karl  Friedr-.  Inunanuel  Schilling  aus  detu  Frey 
bergircben  die  ju}riCd{olse  Doeionrürde  nach  V«rthei- 
digung  ftiner  Dlßet-r.:  de  /unda  autao  ttnfu  onr-n/u, 
pro  emphyleutico  in  dubia  haitd  i>raefttinend'i.  Das  l'io- 
grainm  dazu^  vom  Hn.  AfCeffur  u.  Butg^meiAer  f^tifs' 
mantttf  handelt:  tt»  Ifypttlüem  iacüa  pKumae  im  r<^wC(«* 
nein  navis  credifae  ex  jtm'  rtmtuit  ptrfMrtm  4eri»atm 
Particuln  frcunda. 

\^^  (hitch  die  Verfetzung  dps  fln.  Pie^ierungcmtlis  < 
ond  Profefrors  Bachnumn  nach  Heiligearudt  sur Kriegs» 
and  Dnmüncn  •  Kammer  and  dnrcn  dat  Ableben  des 
Hn.  Arri'ffors  Sih  t  h  eine  doppelte  LmcU«"  in  <ler  Jiui^ 
fteiif.irult.it  pninnntlen  ifi:  fo  bat  die  Kriogs-  und  Dd' 
»■inen  ■  K  i  I  1  bej;  der  Verlegung  der  Regiefung 
■ach  Erfurt  den  bey  letzterer  angerteilten«  als  Privat- 
Doeent  in  Göttinnen  Und  als  Sdirifirteller  röbinllchrt 
beUniiineii  Dr.  luiJ  Rcgieningsr  itli  Gi'vcrf  als  Faculi.its- 
AlTerror  einCtweilen  ,  bis  das  itcUickTal  der  Univerlttät 
deftnitiT  entfcbieden  ttyn  wird«  vorgefchlagen*  and 
dider'hat  die  proTatbrifche  Anftellang  i 


ff  ä  r  d.»  r  »  p  t. 

Am  IJten  Juttlus  w\irde  Ton  den  Curatoren  der 
Akademie  in  der  gewohnlichen  jährlichen  Vcrfainin- 
lung  an  die  Stelle  des  abtretenden  Kectors*  Hn.  Pro£ 
/.  O.  AfHtseiUust  der  tir.  and  Prof.  R.  Far/itn  wieder 
xum  Reclor,  für  den  Dr.  und  Prof.  A.  V/n^y  <]r\  Dr. 
lind  Prof.  C.  G.  C.  Rnnwardt  zuin  Secreiair  ernannt. 
Dnr  abtretende  Rector  übergab  feinem  Nachfolger  die- 
ües  Amt  mit  einer  Rede ;  de  patrim  aq/lm  jwr 
tutett  amptfficafnt^e  Aeademias  ^  di/Jtcittimit  ttiam  fmpo' 
rihufy  fruditiitnii  uttrice.  Der  neue  Secret.Ti r  Is.s  dar,»nf 
die  akadeinifchen  Gefetze  vor,  und  xum  ScbluCs  hielt 
der  ordentliche  Prof,  der  Theologie ,  /.  Clariffkt  feine 

Ei  n  weihungM'e  Je  ■  dr  n'-i-tj  T-rr  i.-ilrr  fr  iiexis  mornlihus 

tloctrinae  tJtrtjUantu:  cl  äogin(Uii.is  praeceptii  ^  Docenti  aon 

/•/«««•«d&.        ■     .  : 


Durch  fli^  l)i  her  \ >)r7.i"iqlicb  durch  die  thätigeB 
BemUhangen  des  Hn.  Prof.  Niethammer  beftandene  ao> 
Kiiletifche  Preisatiftalt' iK  äa«b  in  dterem  Jahre  wiede- 

riiin  ein  Heln')  iri:;sdecret  mit  dem  grofsen  Siegel  der 
tlieoi.  Faculi  It  fiir  Hn.  J.  G.  Reefe  aus  dem  OMcnhur- 
gifchen  au.'.jjefertigt  WQtden.  Die  Aufgabe  war:  „Von 
dem,  Bryfiaiide  GMtet  cu  Erfüllui^  «alerar  PAtohten 
.ftbcr  PluSl  9'«  18.  13. 

Utrecht. 

Der  neue  ProrelTor  der  Moral  nnd  Kirchenge* 
fehiehte  Hmtmmn  trat  an  t4t«n  Jany  leine  Steife  mit 

einer  KeHe  an:  divrrßs ,  «juae  verm  eonciliat  em- 
ditio  in  vtta  hommum  tain  privata^  faam  pttUicay  cam> 
madU. 

IT.  Gelehrte  Gerellfchaften  und  Preife. 

In  der  letzten  inonatl.  Sitzung  der  Akadeiiue  nStt* 
iicher  ff  'ijjen/chn/len  zu  Erfurt  legte  der  Secrettfr  dOT 
Akadeiqi««  Hr.  Prof.  Damiiitkms^  vor:  i)  eiae  voa 
dem  Hn.  PriCdeaten  n>n  DmdtfSdmt^'mU  Dtreetor  der 
Akademie,  aus  Burg  Uerner  ein;^ere!Hclac  ^;>.krnn^r 
Prtitfihrift  iiiter  die  Einimpfung  der  Schn/pncken^  ntbj't  Au- 
weifung  fie  auf  riii«  fitkerf  und  gefckwinde  Art  MU  W9P^ 
richten  yon  J.  C.  //.  Sulmutk,  Dr.,  KamMtrrafk  und  , 
Phyfikut  der  Grqf/chaft  WarmidUtrf  im  Ankaft  -  Cotftt«- 
fcltrii.  Cüihen  1804.  ;  2)  eiue  von  Hn.  Rrtmrr  za 
Wifcbafen  liey  Stad«  ciaeefchickte  AbhAodlang  int 
Mforpt.:  dis^m^itnm9$  ad  raetam  parHnemltf,  Soeuimti 
ÜLrnficirinr; ,  cf/  i»  E-fordiae  ftoret ,  dicafa.  Beide  Schrif- 
ten wulden  zum  gutachtlichen  Bericht  einigen  .Mitglie* 
dern  ubergeben.  3)  Hr.  Dr.  Joh.  fik.  Bernhardi  las 
einen  Ver&cb  einer  Vertheidigung  der  «Itea  fiinthei. 
lung  der  Fnnetionen  and  einer  Cneaen)  ClafTificadon 
der  orgatiifu  teil  Kör]>€r  nach  denfel!)en  vor.  Er  fu<  ht 
hietia  1)  die  Eintlieilung  der  Vertichtungen  das 
nesrfeUiehen  KSrpen  in  thienfcke,  nafüriidie,  Lehent- 

und  Gff  hlr.hfsverrichtungtn,  die  feit  G'alenus  l'.ift  rillen 
Phyli  >lo^ieea  des  thierifchei)  Körpers  zum  tirimde 
lag,  und  VOM  tBcB  S«it«B  bdtritMn.9rurdej  von  den 
C*^.  S  "         ■  \  Digitized  b^lttOOgle 


Vorwürfen  zu  retten.  Er  tbeilt  daher  die  Verricbtcn* 
gen  A)  in  Colche  ein ,  welche       Erbdtnag  d«t  bX 

vidiums ,  B)  in  folt}n' ,  welche  die  Erhahutig  der  Arl 
bezTTtrcken.  Die  leiziern  nennt  er  Gt/Menktsverrühtun- 
gen.  l^io  PTr-crfl  beriehön  lieh  entwcdfek*.  aof  die 
dann  heii'sui  ü«  thiw^ehB  Venriohtangttit  oder  «^f  den 
Körper,  uivl  dann  hftabfidtüffen  fie  a)  entweder  die 
Auhiahme,  V<-i  in  !  -i  unt»  und  Austreibung  ani.rgani- 
fcher  Stoffe,  uud  lubren  den  Namen  ntU&rU^he  Vecrich> 
tnn^n,  -Ö  o^«r  tfi«  Einnahme,  Verlnderung  ttnd 
Ausfcheidung  organißher  Stoffe  j  und  werden  Lebens- 
verrich'ungrn  g»>rtannt.  Diefe  Eintheilung  beftimiui  der 
Vf.  noch  genauer  in  der  Au$fiihron<»,  und  zeigt  zu- 

Sleich  da«k  M«iigelhaf%e  in  der  Eintheilung,  die  Hr.  jEr, 
\:tintdt  in  feiner  Pbyfiologie  II.  B.  S.4go  gegebe»  hat. 
2)  Verflicht  er  eine  (iieuf)  Clafl'i'iC4:;  m  fK'i  organl/ir- 
ten  Körper  nach  der  Menge  ihrer  Functionen,  und' 
nach  dem  Grade  cic«  2(iEimracä«^k«na  snm  geoiein- 
fchaftllchen  Zwecke,  d.  h.  n^ich  der  extenßren  Gröfse 
des  inn<.'rn  Lebens,  der  Qualität  der  Theile  nach,  und 
der  Intennvität  d<>£felhen.  —  Die  Abhandlung  wird 
in  dem  nädiftens  erfcbeinenden  dritten  fianiie  der , 
Nom  acta  Aeadamui*  ini^etlidb  wivdflii* 


'  Die  N.1  hKiffrnnffigitfellfJieift  zu  Lamfiuuv  iM  an 
ihre  einzelnen  Mitglieder  eine  Reihe  von  58  Fragen 
nberfi'ndet,  liber  die  üe  naohzudepken  und  ihre  Mey- 
aongen  zn  Tagen  aufgefordert  werden.  Sie  Und  in 
zwey  Claffen  getbeUi;  die  <kr  erfien  beziehen  fich 
auf  die  GeCcbicbte  nnd  StitiAik  des  Waadt-Departe- 
tftents,  die  der  zw'cylßn  auf  die  Üedrirrnrfrt*  fK-fft-Üjpn 
'wtd  am"  mU'.'.licl.e  Vei  Ix'fferiingen  ;  unter  den  letztem 
liabon  /7-  '^'^  Ver vonk()ininn:ing  des  Ackeiliaues,  und 
II.  die  Auiidehnung  dtt<»  Handels  ond  der  InHufcrie 
lum  (Jetjenftarjdtf ;  die  öbrii^en  beziehen  fich  auf  .ll^; 
Ve>ti'i;uri rlfr  Bciicley,  ani  dif  Fi/.iehung  und  die 
üecbugeiahrtbeit.  So  Terlangt  die  GefelUchafe  anter 
•nieni  eise  genane  Ansentanderfetsmif  rnid-modtirte 
Beiirihci'tin^  d'-r  P<>ftaloz7tfolien  MptWnde,  urt'l  Be- 
merkuiiL'en  über  den  Einilufs  des  StuUiuins  der  Mathe- 
iriitik  ,ii>f  eine  liberale  Erziehung;  über  die  .Mittel, 
die  Verbrechen  de«  Kinderabtreibeilft  imd  dosKiader- 
inerdes  zu  verhiUen  n.  f.  w. 


Fttr  dewlöerat  clet  Bistbrnnt  Cenriens  find  fbil- 

ipnde  Swev  r*re'.  fi  ';:'.  n  entworfen  worden: 

i)  „Welche  Ui  taclien  lind  es  vorz'.j^'ich,  die  der 
heilfamen  WirWainkeil  der  Bnfsandachf  nacli  den  V-i- 
ftorxlerfahrange»  Abbfrnch  thun?  und  welche  iüittel 
Jhid  anwendbar,  ttm  dea  wtchiigen  Zweck  ihrer  ßn- 

Jetzung  zu  hfl   (di  rn? 

9^  Welche  Mittel  find  Torzuglich  empfehlungs- 
W9rdi^  fiir  dc*r  Seelforger ,  a)  um  lieb  felbft  ror  geift- 

Iofe»n  %!(TclianT'Trn5  nnd  der  Lauigkeit  in  foine.i  reli- 
giöfen  AnTisverriciiiun;;en  7.«  bewahren?  nnd  b)  um 
den»  n  ';n  liehen  .»lecVai  iKoim  und  drr  I.auigkeit  unter 
f^n>-n  PKegcrvipfuhlnen  hey  den  AiidacbtSütMingen,  IM' 

loBders  be;  AobOf  ung  d«r  luriligeaiMl«!!«  zu  Itmicni?  • 


Es  werden  alle  Geirtliche  und  SeeU«^  n 
ttfarilUiehen  Aatarbeitungen  Ob«r  diefSs  Fragen  cnwi. 

laden.    Die  wefentlicTipn  Forderungen,  welche  an  die 
Preisconcarrenien   gein  icht   w  erden,  find:   dtfi  fa- 
wohl  bey  der  Aufdeckung  uiil!  Unterfuchung  der  ob- 
waltenden MiBjOA  und  Gebrechen  nnd  ihrer  (^urilen, 
als  bey~  dkm  Vorfcblage  nnd  der  Prnfung  der  MiutI 
zur  zwecl^in jfsigen  Ai  !i  i'fe  di.  fer  .Mint»el  iindGehrt- 
eben  ond  zur  Vervollkommnung  der  he  betreifeBdaeA»  1 
fiahen,"die  Torxttghchff  Rikckficbt  AnT  VUlbndtif ilh  I 
rungen  und  auf  den  Geilt  der  Vcrfaflung und  derSatzua-  j 
gca  der  Kirche  genommen,  und  die  dreyfache  Kli|nt 
der  Uebertreibung,  desunbefcheidenen  oder beleidi  . 
den  Tadels  und  der  unausfdbrbaren  Ideale  Yermiedfa 
werde.   Die  AuJ&Kze  mfilTen  fpäteftent  bis  auf  dea 
I.  Januar  1805  an  das  liifcli  .Ml (ho  Genei  jIv  tcarlat  eis- 
gefendet  werden.     Für  die  befte  Ausa^beitaug  eiiyr 
ieden  diefer  beiden  Fragen  ift  ein  TM«  t^m  100  Gal 
den  fipfiimint  ;    dieji^nisen  Auffätre  a!)pr,  die 
belondet  ei  Vorzuge  das  Accefiit  verdienen  ,  foileii  n.u 
einem  Gefchenke  ▼orzüglicli    guter  Hücher  beiuba: 
werden.    Ah  Ur^aa  zur  fiekannunachung  der  Preit- 
■bfFltze  itt  die  geiftliebc  Montisfebrift  TorgefcfaUgto: 
CS  Ij'.eilit  jpds^ch  iri!e;n  üherlafTen':  ob  und  auf  welch« 
Art  er  feine  Arbeit  durch  den  Druck  dem  Publikaa 
vorlegen  wiü«  da  der  genze  VonhoD  jodom  \9Atkt 
ftbgrlaCfettimrd. 

ilf.  Erfindimgen. 

In  mehrern  7«'!tMngpn  wurde  nculidi  .t;-  l.onSc» 
gemeldet,  dafs  der  tn  ai  Stanhope  eine  bey  mulikal.  lo-  1 
ftrumenten  mit  Clariattir  anzubringende  Voriichtug 
ausgedacht  habe«  wodur.cb  £ck  das  gefpieke  Stfick 
;4|plbft  abdcnck«.  Eine  Berliner  Zeitirag  erumene  d^ 
ra  I ,  d.ifs  in  der  erft'-n  Hälfte  des  vorigen  Jahrhun- 
derts der  iMechaniker  iluhl/eld  zvl  Berlin  bereits  cias 
ähnliche  .Mafcbine  erfunden  habe. '  Jetzt  k&ndigt  der 
llolorgelbauer  Pfei/fei  zu  Stuttgard  an,  dafs  aüch  tt 
an  einer  Mafchine  arbeite  ,  »ermittelft  welcher, 
was  man  auf  einem  Claviere  fpiele,  während  des  $pi^ 
lena  In  Noten  niedergeTchriebea  werde;  am  Ut- 
tbematiker,  Namens  Briegel,  aus  Bibiracb,  babeibs 
die  Idee  dazu  gegeben.  —  Es  geht  alfo  mit  ditht 
Erfindung  wie  mir  melircrn  andern,  unter  audem<i>cli 
BÜt  verfcb irdenen  de>  Ii  Im  oft  mit  neuen  Erlindaa^ 
auftretenden  Franzofen  Cad*t  de  Vaux  ,  di-den  .Milci- 
malerey  2.  B.  für  etwas  JMeues  niisgegehen  wunie,  un- 
geachtet fie  früher  an  fehr  ve: Tchiedenen  Orten  g«* 
wöholicb  war,  und  man  felbft  zu  iUarienbura,in  Ptco- 
Isen  ond  zn  TreylTa  im  Helürchen  BnttemuMitli&ms 
finde'  ,  bey  deren  Erbauung  auch  Milcli  gebraufiit 
wurde.  —  Eine  neue  Erlindung  diefe>  Franzofen,  die 
fehr  IkjhJ  feinem  M'tj'nnfjj'er  foli^ie,  ift  ein  M^lchr^f/-,  ' 
eine  in  4  Gradfe  getbeilte  Gla&riihre,  die  diu  cli  tnekr 
oder  weniger  Sinken  die  Unvcrr.üfchtheit  oder  *' 
Grado  dir  VerfulcliuMg  anzeigt;  ünkt  ße  nämüch  nii -i! 
tiefer  als  unter  No.  i,  fu.  ift  fie  uuverfäUcbt;  ün^ 
Jio  bis  Ko.  < ,  fo  itt  def  4te  Theil-WaOer ;  Ins  N«.  3« 
der  3to  Thflil^  bis  No.  4 ,  fo  ift  di«  Hllfi« 

.>_^_^^__  •  • 
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,  Hr.  D.  Ch.  Faulftick  za  Berlin  verfertigt  ein  Gaf»- 
fprian^  worin  fich  alle  ErforderailTe  eines  allgemeinea 

Hatisgeräths  vereinigen.  Diefs  rinfanhe  und  leicht  zu 
behandelnde  Inftrument,  das  liluM-dicfs,  es  fey  nun 
Ton  Holz  oder  31elall,  daupthaft  ift.  und  fich  zu  Bü- 
lten, Urnen  u.  dgl.  eignett.fctx(  fein«n  Befitzer  in  das 
Stand,  auf  itm  erfVen  Wlnlt  ticbt  «n  hekoutmen,  e< 
kann  in  dr;i  Coiriptoirs,  Schi  eKt-,  Schlaf  -  und  Gefell- 
fch.ifts  -  Zimujern  njit  Nutzcu  den  Dienft  der  brennen- 
den Kerzen  vertreten;  bciltzt  filr  den  Freund  dcrPhy- 
lik  den  hefondern  ^Verth,  dafs  er  <lamit  viele  und  he- 
deutende  Verfuche  anftellen  kann,  io  bald  er  einen 
kJeinen  Apparat  damit  verbindet.  Ein  folobes  Gafo- 
'pyrion  hat  rerfchiedene  Preift,  je  nachdem  das  Holz 
odar  di»  PonB«B-  deCblbau  find.  Man  Jiauft  daOelbc 
ßlr  13  ti^saltdilr. 

IV,  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

.  '  Belohnungen. 

Dar  Grlfiich  PalFrfebe  Gittner  zu  KSnigslieiden 
im  Predbnrgeir  Comiutta,  Xreft»,  bat  för  einen  erfun- 
djMMii  Dt^elpflag«  inttm  vonkomDiene  flrani^ba«^ 


keit  anerkannt  worden,  Tom  Kaifer  Franz  ein  Ge< 
febenk  von  aoo  Ducaten  erhalten,  mit  derBeAngung. 
allen  auf  Wnl.ingcn  fe;::n  !'t  inr^iin;;  7h  zeigen,  jedei^ 
auf  Ceftellung  einen  lulclieii  l'ilui^  gegen  Bezahlung 
vnfertigcB  sn  IdCen,  und  einSiodeU  an  die  ölFentlicha 
SMattM9rwaltnng  in  Wien  san  allgemeinen  Gebrauoh 
dttzureteh«n^ 

Der  Pri»/.  Maximilian  von  SjchfL'n  hat  Hn.  Prof. 
Meiuert  in  Prag  lur  fein  demfellK-n  liberfchickies  Gele- 
genheitsgedicht: „Todtenopfer  auf  das  betriibre  Ab- 
lelicn  Ihrer  Königl.  Hoheit,  der  Frau  Erzherzogini 
Maria  Ainalia ,  vcrwiit  weten  Hi-rzugin  von  Parma,  *• 
fchriftlich  gedauki,  und  de^n  Schreiben  die  auf  dl& 
Vermiblutiff  der  Prinzefün  Karolina  TOn  Parma  ge- 
prägte goldene  Medaille  beygefügt.  " 

Der  Kurfurfi  von  Würlcinberg  hat  dem  Lehrer 
der  franzöüfchen  Sprache,  Herrn  Crebcrt  in  Kftlin- 
gen,  für  eine  demfelben  überreichte  Zeichnung  mit 
der  Feder,  eine  goldene  Uhr  einbändigen  iaffen.  * 

Hr.  M.  Chr.  Fr.  Hiller,  Lehrer  «n  der  Ze1lw«ger- 
fchcn  Unterrichtsanftalt  zu  Trogen  in  Appenzell  ift 
von  dar  vaterlttndifchen  Gefallfcnaft  der  Aerzt«  uacl 
Nanurfwlbber  SebwabeM   svm   correfpondfitendm  . 
Mitglied  attfgtaonmen  wwrdea. 


tlTBRARlSCHB  ANZBXeBlf. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Ntk«  Bellona  «der  Btytrifg»  tHrKrirgshunß  und  Kriegt- 
■    g*^/ ^"^'i'f  y  Bearbeitet  Von  eiiter  Grfr:ij\  hiift  Offii  iert, 

und  her.tttssfe^eben  rn,i<  Mj;or  II.  t.  R.  von  Por- 
^      iesk.    9jS,  34s  Stück  oder  6rBd.  3«,  4s  Stuck, 

nebft  Karten  »nd  Portraitt  des  Cbarfamctn  von 

Baden.  Leipzig.  Hinrichs. 
Mit  der  Erf<;''\f inunt^  di!S  4ien  SsiicU»  ift  der  6te 
Rand  diefiir  Zeiifchrift  gefciilofl  'ii  ,  tlit:  Heb  bekannt- 
lieh  auf  das  Ganze  der  Kriegswiffenfohaft,  in  theore- 
tiFeherattd  praktireherHInficht  mit  bekannter  Grfind- 
lichkeit  bezieht.  In  ihrem  eignen  Wertlir  lioi^t  der 
Grnnd  des  BeyfalU,  den  lie  bisher  erhielt,  und  lieb 
fiir  Hie  Zukunft  verfprechen  kann.  Der  Hand  von  4 
Stiicken  (die  nicht  rereinzeU  werden,)  koftet  aJilhir. 
16  gr.   Alle  6  Wochen  frfcheint  1  Sttick. 


'  Von  den  Ailgem.  gengniph.  Ephemerideit  \tt  de** 

k  mit  folgendem  Inhalte  erfcliienen  : 
A  b  h  a  II  d  t  u  r.  t^r  n.     I.  Nachricht  von  der  Franz. 
Wefindifchcn  Lilcl  St.  l.<uia.    7j  Beyträge  zur  Topo- 
graphie nml  SpedalftatiTtik  von  Framkreiiii,  a)  Das  Ue> 
p'alriement  der  Drome.    3  Karze  Nachricht  von  dem 
Beue&en  Zuftande  von  Perßrr.    —     Ii  iiiherReirn- 
f tonen.    1.  Handbuch  der  I£r<lt>erchreibung  von  £«• 
ra)»a  y  etc.   hetausgegeben  v.  Prof.  Franz.     3.  Cour* 
complet  de  Co»mographie ,  de  Geographie,  de  Chro» 
aologi^et  d'Hifioirt;,  etc.  par  E.  AittauJie.    3.  Allge» 
meine  Geogpaphie  in  BirieUa  na  Frauemirnntr» 


von  /.  B.  Eiigrhn.mn.  l.ThL  — .  Karten  -  Recen- 
fi  orte  lt.  i.  Navigation  generale  de  la  France,  par 
/.  P.  Bruüee  etc.  a.  Carte  de  la  Franc«,  par  Härijjo» 
etc.  —  Vermifeht€  ffaekriehten.  '  t:  Weuc  Ein« 
thellung  dei-  Kurbrtyerß'hen  Behtzniigen  in  Sikwahen. 
S.  Beyträge  zur  K.<?nntiiifs  der  Bevölkerung  von  Frank« 
retflb.  %.  iSütizen  ttber  Hm.  A.  Ra^huit.  4.  Avanteen^ 
rntr  neuerfcbienener  gcograph.  und  ftatift.  Schriften» 
Ausländ.  Literatur.  5.  Kufürcher  HandeK  6.  Kurz» 
Nachricht  von  (k-in  Fr.inz.  (juynna.  7.  Anzei;;L'  liol- 
ländifcher  Karten  und  dazu  gehöriger  Schnheiu 
9.  Neue  FVanzOfifehe  Karten.  9.  FtarnzStibbe  Crni/bl-  • 
t^'i,,ii^  ■  Ciiir.:rtfrn  fiir  .Vlanufilcturen ,  Fabriken,  Künfte 
und  Hand  wei  ker.  10.  Kurze  NotiteV,  —  Indian  Ke« 
cremüons  etc.  —  Hcrrfchaft  Eielfiettea  —  Dal  Ofrpreu- 
/lifthe  Cammer- Departement  —  Magazin  fflr  TuttUit* 
gen  —  Statiftirche  Tafeln  von  Wirtemherg.  'it.  /o«r- 
,  ;  —  Uuriirc'n'  .AÜfcr-lion  VII.  Heft.  —  Charak- 
ter der  Ruffen  —  Goli^ynfches  Hofpital  —  Zeitfchrif» 
ten  —  Handel  ^  Minerva.,  No.  IV.  Louiüana  und 
Kentuky.  —  Parfit^n  de  /n  Pulngne  —  Bevälkerang« 
13.  Ueberfetzung^  -  Anzeige.  17,.  Ankündigung  dev 
Karte  von  fFeßpha/en ,  von  Gen.  v.  le  Coq.  14.  War- 
nnngtenzeige.  1^.  Anzeige  der  Dcberfeisung  von 
Barnt»*s  Helfen.  Zi|  diefem  Hefte  febOrcn  s 
I)  Das  Portrait  von  f.  Rtuhon.  a)  Die  Kaite  von 
Guyana.  3)  Das  FroliehUttrhen  der  neuen  Karte  von 
^^fipkaklh     Weimar,  im  July  1804. 

¥.  S.-pxiv«  Lendes  •  Induftri««  • 
,  Comptoir. 
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Bey  Hlnrljcli«  in  Leipstg  «rlelielnt  In  Ikr-cciii : 

■  Leipziger  Titf  hrrkalender  a  f  dus  Juhr   igo."?.  Jür 
Freund«  und  I'renndinnen  des  Schönen  und  tsiit^itheny 
hrfondertfiir  edle  Gattinnen  und  Mütttry  und  folche, 
^Ue  et  werdea  ttolieti.    Her«j»Meg«ben  von  Mag. 
Tri  ed.  Herrmann.    In  geCchtnaekTolIeRi  Efn- 
li  jM  !  niit  gi)lHcneii]  Schnitt,     i  Rthlr.  4  gr. 
Da  man  im  voraus  verficherii  kann ,  dafs  Heb  die- 
feir  Jahrgang  durch  roniiglich  gute  und  unterhaltende 
Iti  7- ihlniie<'n  von   dcB  beften  Schrifirtollern ,    dui  ch 
Anck(^o:cn  und  andere  anziehende  Aulfitzcj  aus- 
zeichnen wird-,  To  bittet  man  ttm  baldige  Beftellangett. 

ifcböa  gefiocbene  Scenen  aut  den  Ersifalungca  von 
htfker.  5  Latidfchaften  von  Geittker^  i  Tatel  colo« 
rir!e  Stnck-  und  2  Tafeln  Stickmufter  im  ncueften 
Ccfchoiack  nebri  Erklärungen,  werden  feinen  innern 
Werth  anrchaulich  machen  h^fen «  ohne  den  buherU 
gen  To  hilllf^pn  Pt-eis  7.n  erhöhen.  Gegen  haarc  Ztll-' 
hing  crhjilL  uian  auf  4  Exemplare  das  $ie  frey. 

i 

'II.  Aakündigungen  neuer  Bücher,  , 

'  'Keue  Verlags  ■  Bttchtr   von    P  e  t  c  r       ,i  1  d  e  «k  i« 

*'    Münfter.    Leipziger  Öfter  -  jMeffe  1804. 

CAaANwftrtaitif,  F.  A.,  Genius  des  Chriftentfaunns  oder 

 Schönheiten   der  chriCtIichen  Religion.     Aus  dem 

Franz.  ai>erfetzt  und  mit  berichtigenden  Anmerkun- 
gen begleitet  von  Dr.  Karl  nturi  ni.  y  und 
4rTheiI.  gr.S-   3  Rtblr.  13  gr.  alle  4  Thie  5  Rthlr. 

Fries j  C.  /.«  Abhandlung  von  dar  Umkcbrong  oder  ei- 

■  gentludicii  InT«rlii0n  dar  G^blrtnultier.  Mit  Kupfern, 
gr.  8.  16  Gr. 

Hntem,  Gl^.  vo««  IiCben  Peters  des  Grofisen.  sr  Band, 
«fjr.  8.  Vrün  Papr.  3  Rthlr.  l6gr.  Sdneihpr.  7  Rthlr. 

Deffen  I  rulailViie  Schriften.  2r|:,ind.       1  Uihlr.  16  gr. 

Ereae*-  l^i"«  .'^lonaifchrift.    Hernisgegeben  ton  G.  A. 

^  von  Ha  Um.    Jahrgang  1804.  4  Rthlr. 

MOiter,  J.  //. ,  Abnfs  der  Linder-  u  Staaten -Kunde, 
befcHclers  von  Dourchlaiid  ;  mit  bertandij;er  HinGcht 
auf  die  neuefien  Veränderungen«  und  kurzen  hifio- 

.  lifebcn  Notictn.  ZnmSebnl-  ».  Priva^ebrauch.  g. 

1  Rthlr. 

Toulongenn  s J.  E. ,  (Mitglied  des  Nativ.nal  Inftiims) 
.  GeTchichte  ton  FtanKieich,  feit  der  Rcvulution  vou 
.  1789-  Aus  zeitverwandten,  Urkunden  und  Hand- 
Ädiriften  der  Civil-  und  Miritlr- Archive.  Dentlch 
.  litrantgiegabBA  von  f.  A,  f^tri.  gr. 8-  ^-  sr  Bd. 
...  •  .     ,  3  Rihlr.  20  gr. 

'Bey   C  H.  Herl, im   in  Leljizig  ift  eifolÜMW. 
und  in  allen  Uuchbaudluiigen  zu  haben: 
BtaüWy  B.,  GmndUnien  der  Thierarznejrknndo  ans 
dem  Hngl.  ftberfatzt  von  Dr.  U.  Down  rr  ,  *^tabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zwey  Kuplcrn.  gr.  g. 
1804.  2  Rthlr. 

Jtaify-^  Lakrbaeh  der  Mineralogie«  ans  dem  Franzöf. 
flbavfam  vom  Gab.  Ob«r-Bai^gmtb  Kmrßea.  Mit  via- 
laaJ&apEmi.  ir«*arTh.  gje.^  1S04.  lOUUUr. 
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Nalfyy  Anfangsl^ünde  der  PhjGk,  ans  dem  FramöL 
riheift  izi  von  Dr.  C.  S.  ffeiff.  l.  Bds  ite  u.  ate  Ab- 
theilung mit  vielen  Kupfern,  gr.g.   1804.  iRililr. 

Kurften^  Dr.  C.  /.  B. ,  nevilion  dar  cberoifcben  Affiri. 
tätslehre,  n.it  'M-f'.liuIigcr  Rfiokfichl  wf  BewW/<.?i 
neue  Theori«..   gr.  8.    1I1O3.  1  Rthb, 

Scherer  y  Dr.  J.  L.  £/,,  Katechetifcb  -  prakdlfeliai  Htt«!. 
buch  übar  dia  bibliCeb«  Gafchiabtc.  2  Theile.  g. 

^\^°^'   ,  '  ■  »Mb. 

Takleau  de  Valence  par  C.  A.' I^/Oer.  trtdait  pr.  O. 
Fr.CrMur,  gr,  g-   1804.  lUtUr.  Up. 


Jugendjahre  Bonaparte'sy  ErftenKaifert  von  Frankrmh. 
8.   mit  Pottrwt.  Kau«  Auflage.  Leipzig.  Hia- 
»ich  f.  6gr. 
Wer  «her  die  erfte  lüchtung,  welche  der  Geift 
diefes  auf  eine  fo  aufserordentliche  Art  fich  auszeicb- 
nnedan  Mannas  nahin*  bdehrt  I«yn  will,  der  wird  hier 
Wohl  in  pryeboTogiCcbar  Hinfiebr,  ali  von  Seitaa  der 
Uttierbahnag  Befiri^ignng  finden.  . 


ÜbfrfefZfjnt;f-  Anzeige. 

Von  dem  kürzlich  zu  Pana  erfchienenen  uni  vaa 
Kennern  mit  ungethaiUam  BayfiJI  —  "gTmrTwntnta  ftk 

Intereffanten  -Werke : 

Londrei  et  tes  Anglais.  Par  J.  L.  Ferriii 
St.  Conftant.  4  Bunde  in  gr.  8- 
«rfcbeint  näcbrtans  in  unferm  Verlage  eine  ahpekrir7ie 
und  kritifcb  bearbeitete  Oberretzung  in  zwej  BänHi«, 
welolie.  wir  hie.  vorViiiftg  den  Geographiefreundeo 
anzeigen  wollion  ;  ein  mehrere«  hierüber  wird  in  Hern 
nächfteo  Hefte  der  Alldem.  Geagr.  Ephemeriäen  gefsgt 
wairdan.    Weimar,  im  Julius  11:^4. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indultric- 
'  Cempto'ir. 


Bey  Hinriobs  inLeipsig  ift  fo  ebanferliggl' 

worden : 

Gefchichte  Napole.m  Bonnpartes  ^  Erften  Kaifers  to« 
Frankreiob;  von  feiner  Geburt  an  Üb  auf  Jic  jeiii- 
gen  Zeiten.    4ter  Band.    8-  1  Rthlr.  g^r. 

Maklowie  oiler  die  fchrecklichen  Bergwerke  T)to'5. 
Eine  wahre  Gefcliicfata  ^ea  Wienet  Uofes.  .g.  Mit 
Vignette.  «ogr. 

Boreiix  Anweifung  zur  Conftriiction  eines  holzerfr»- 
renden  Verkoblungsofens,  wodurch  ohne  alle  Ko- 
ftBB.ein  bei^indiges  Feuer  zu  npterhalten  ift.  Her- 
.■  «DWgagaliett  von  Ör.  ^(nUttiaek,  Mit  3  Kupfertafeln, 
colorht.  4.  I  RihJr.  8  g'- 

Die  neue  Charte  von  Deulfchland,  von  Cbauipion  i« 
30  Blüttern  mit  Poft-  und  Reiferouten,  weiobc  die 
Sdiweiz,  Holland,  «inanTben  von  Italien  and  lab 
^anz  Frankreich  und  England  uinfafst.  Wird  oliB- 
fehlbar  nocb  vor  Michaelis  bev  iiinricbs/r- 
ieb«i 
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Mittwochs   den   aattn  August  1804*  . 


LITBRARISCHB    A  N  Z  B  I  G  rN. 


I.  Neue  periodiTche  SchrifLen. 

Von  dem  beliebten  mii/ikalifchen  DameAjouritatt  Leip- 
«ig  bey  Hinricht«  ift  bereits  der  Drifte  Ht/i 
•rfchienen.  (-Prännm.  Preis  für  isEogen)  i  thir.  12  gr. 

Auch  er  batj  wie  die  friihern  Hefte,  den  Zweck« 
«afern  Damen  die  jetzigen  licblingsftacke  ffir  Clevier 
und  GeTrinp  nruriitheilen.  Speculatives  Raifonnemcnt 
über  iMulik  cnihält  dieis  praktilche  Jouiiial  nicht« 
welches  aufser  dem  aagenehoaen  und  nützHcben  Ia> 
Stahe,  noch  tos  Seitien  der  W«blfeilhett  ficli  empKebltf 
99  abwechrelad  mehrare  nua»  vorsftdicM  litii> 
ßlcalien  in  Geh  vereint»  wslcke  «BStkl  U»  ilMni  jMit 
böhern  Freile  rteben. 


Vor!  den  Aittuätm  d»f  Fkyßt  dct  H«mi  Prof.  <7il- 
ttrt  ift  S:"uk  6  erfchienen,  und  enthih: 

I.  Beobachtungen  über  die  Strjblenbrechung>  aa- 
geftellt  zu  Eckwarden  an  der  Jahde,  von  Dr.  H.  fK 
Brandes.  (Zweck;  Meibnde;  Gröfse  der  Beobachtungs- 
fehler; Lage  der  Standpunkte  und  Signalpfähle;  Lage» 
Entfernung  und  fcheinbare  Höhe  der  beohjchtetea 
Gegcnftände ;  wabrer  Mittelpunkt ;  Journal  der  Beob« 
•ohttingen  in  Tabellenferai ;  ob  der  Liiditftrabl  immer ' 
fo  gebrochen  wird ,  dafs  er  nach  der  Erde  zu  concav 
ift;  Vergleichungen  d.  Beobachtung  in  verfcbiedener 
IHhifieht;  Idinelie  Aenderung  der  Keiraetion;  Spiege> 
langen.)  iX.  Uber  die  Fata  Morgana  und  älinlt« 

ebe  Pblnom'ene,  vom  Dr.  Caftberg  in  Cop^nhagen.  — 

III.  tiiie  neue  mei  kwiiidi  t?e  Riobachtunt;  über  die 
verrchiedenen  Arten  der  Eiectrioitat,  welche  fein  ge- 
milverte  färbende  Sabfuncen*  darelu  Durehpudeni 
ftir  lieh,  und  init  einander  pemengt  annehmen >  vom 
lirn.  van  Gersdrnf  auf  rtielfersdorf,  —  IV.  Verfuche 
ftber  die  Electricitd^t  des  Holzes  bsyiB  Schaben  oder 
Schneiden*  von  fVUfon  in  London.  —  V.  Schinelz- 
pankt  det  Bl*Te>  ni<d  Siedepunkt  des  Queckfilbers, 
von  Crichton.  —  yi.  Fortgefetzte  Nacliricht  von 
den  neueften  Verfuthen  de«  <7rafen  von  Rum/orä  über 
die  frrahlende  Wärme,  welche  er  dem  Nat.  Inft.  mit* 
^theilt  hat;  und  VlI.  Zufatz  dazu  von  Biat,  das 
GeCetz  betreffend»  wornach  die  W'iirrae  üch  durch 
fclk«  KAiIinK^mliKttiet}  nütgßth^ytmSh»  FriUUUt- 


der  in  Paris.    —    VITT.  Vfrfucbe  Ober  das  Abfor- 

?tionivcnnögen  der  Kohle,  vom  Grafen  v.  Mnroztft.^ 
X.  Nachricht  von  den  kiinftlichan  Gcrundwaffem^ 
welche  im  Grofsen  verfertigt  Fries,  dci  kurpfjl/.li.  n. 
kurerzk.  kanfti.  Geruttdbrunnen  •  Director  7.u  Prüfe- 
ning; bey  Kegensburfl.  X.  Preitaufgaben  von  der 
königl.  boluDirehett  GefeUfdiaft  d«r  Wiflenrokafta«» 
Hall«»  den  6.  Aug.  i8c4. 

Aengerfcbe  Buobbandlung, 


g/e  Uiferung.  (,May  lg04.) 
Inhalt:  X.  Die  Livlindifche  Bauemver^aHung* 
nach  den  letzten  Landtags  -  BerchlüfTen,  und  der  Be- 
ftitignag  des  Kaifers.  XL  Aanalen  der  Alezandrini- 
feken  Gefetzcebung.  XTL  Bdla  nnd  patcSotilcbe  Hand- 
langen.    Xlll.  Mifcellen. 

Leipzig«  den  i.  Auguft  ig04. 

X.B.  Marikm«cW 


SLttf/i/che  Mifetiitn, 

No,  vm.  p 

Inhalt  dee  4ehten  Hefts:    I.  Gkrii»ri»*r 

ftlndlicher  Bericht  von  den  drey  erfion  Lnffreifcn, 
die  er  in  R«f»land  gemacht  bat.  Ans  dem  Frsiiz^fi- 
fchcn.  II.  Sitten  und  Gebriuche  der  Ruffen  vor  Pe- 
ter dem  Grofscn«  nebfit  irerlbhiedenMi  andern  Nach- 
richten fiber  dat  alte  Mosk«ra  und  RoTcland«  nach 
O/cn-jvr,  Fffre/iiSy  Herherftein  ui.J  andern  ältem 
ScbriftfteHern  über  Rufsland.  Von  H.  u.  Karm^Jin, 
HL  Paranelen,  vom  Herausgeher.  IF.  Der  FBrft  Fd- 
ßtarsky ,  der  Kaufmann  Mr\  ne  und  der  Patriaroh  Wer- 
mngrnes.  Aus  Erijtow's  Geiftesgiöfbe  einiger  Ruffen. 
y.  Brief  des  H.  Smith^  eines  in  RufsUnd  reifenden 
Amerikaners«  an  einen  üainw  Freunde  in  floskw«, 
Uber  eine  Colonie  «nglifelicr  Hiffionarien  «ititer  den 
TfcherkefTen.  Ans  dem  Weftnik.  VI.  Der  wolifth  i 
tige  Arzt  in  Kletnrufsland.  Ebendaher.  yiL  Schrei- 
ben eines  auf  dem  Lande  lebenden  rufTifchen  Edel- 
manns an  feinen  Freund  in  der  Stadt.  Ebendahir. 
yilJ.  Aufklarung.  Zwey  VJkafen ,  /.  v.  Karat.i/fm 
und  den  Heia-iffilMr  der  RttflL  MU^li«ll  beirefleufU 
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tX.  V«rx«ialiiiils  der  TofzflgKelif^eit  roIBrcbeii  ch-ana- 

tifchen  Dichter.  X  Vchcr  don  riTpriing  des  Namen» 
Jachroma,  eines  IJuÜes  iin  inoskowiicben.Gouverne* 

S<ent.  Aus  d^in  Weftnik.  Xf.  NeacVond  aiokwih» 
ge  El ftlieinungen  der  rufL  Litcrrahir.  .Y77.  Kurze 
Ciefchichte  des  Tbeaterwefens  in  iUiEsianU  l>is  zur  Re* 
gicrang  KathariDa's  dar  Grofiiaa*  XUL  Kuxf«  Nach* 
riclitfa. 

II.  AnlcttiidfjgimgenncAitif'Bfieher. 

Bey  Joh.  F  r  i  e  d  r.   II  a  r  t  knack' in  Laipki^ 
£ad  zur  Üfter  -  IVlerfe  1804.  erfohicDen  : 

Des  Comminionsraths  Riem  Halbjahr  -  BeytrSge  zur 
Oecnnmnie  und  J^aturgfß-hiLhfe  für  Landi±^irihF.  und 
Bitntnfreunde ;   oder :     Neu/ortgefetUe  SanunluHg 
^f^mnnifcker,  untt  Bfeiuajckriften.  '  Mit-  Kopfiern. 
ErfieLieferungaufdas  Jahr  1804.  8>  i  Rlhlr.  lagr. 
Auch  unter  dem  Titel  :    Oeconoiniß:he  und  Natur- 
kiftorifche   Bryrrli'T,e  für    handwirthe  und  Sititea' 
freunde.    Erften  Bandes  EiTter  Theil. 
Diefe  reichhaltigen  Beyträge  de»  berühmten  Ver- 
AfTerCf  zur  Oecoiinriiie  und  BienenpFlegei  enthalten 
thcSTl  Nachrichten  die  Leipziger  ökoDomifche  Societät 
lierrefFend/  Auszüge  aui*  Ihren  Pk-otöcollenr  AnÄTitea 
und  .Mili.iiHliiiut;? n,  die  in  ihren  Verrammitingen  ver- 
lefen  werden  etc.,    tbeiis  ergenthüinlicbe  Auffitze, 
kjucza  Nackncbten,  Rezenfionen  u.  f.  w.  Unter  jenen 
Kebän  wiraaB :  RöfOg  über  Sandpflanzen ;  Reinbiild 
nad  Reut'ter  Aber  Anwendung  des  Gnlvanismus  auf 
Thlerkr.iaUieitcn ;     Lauln- tnler    lilier    Hliiz.il.li'iicr ; 
Hennig  und  Seidel  über  UtiFruchtbarkeit  4«f  bAume«^ 
fiUer  £ohe  4er  Ob&bSunie ;  Hammer  Ober  Eatirina» 
rnng  d^r  Wiefenj  Hersog  Ton  Holftein  -  Beck  iiher 
i^chafpocken  •  Inoculation ;    Lanipadius  über  Dünge- 
falze ;  £u)Imann  Ton  Winterfaaten  u.  f.  w. ;  unter  (lie- 
fen: Herzog  vcm  Holftein  •Beck  und  Riem  über  Wech- 
relwirthfchaft.  Ober  die  Heilung  der  Rindviehpeft ; 
Riems  Bnnerkungen,  ohFlechs  und  Hanl  ohne  H'iften 
zu  begehen  (ey;  über  Maäsbau ;  mehrere  tnterefCant« 
gen  inid  NaoJiriditra  <Qa  tfienansneli»- ba* 
treffend  etc. 

Ueber  Reijooffnun^  von  /.  G.  Senme.  %.  14  ffr.  , 
In  ßeriehunf;  auf  die  Krir(»skunft  unfrer  Zeiten 
belenchtet  der  fachkundige  Verfolfer  .die  Bewaffnung 
der  Alten,  und  zeigt,  was  Manchem  paradox  fchei- 
uen  mag,  die  mannichfachcn  Vortheile^  die  lieh  auch 
jetzt  noch,  fugar  um  den  Krieg  menXcblicfaer  au  ma- 
cKeii»  aa«.  jeneir  Bewai&inng  vefbondan  nut  •afenn 
PulverfyßeflB«  ziehen  liefsen. 

Rfliquien  alter  Zeiten^  Siffea  und  Metnungen.  Heraus- 
ge;;elicn  TOn  Joh.   Georg  Müller.  Zweyter 
Theil.  gr.  g.  1  Rthlr.  8gr.    Auch  unter  dem  Titel : 
Denkmiirdigkeiten  «mt  der  Geßfuchte  des  Cftriflen- 
thttins.    fci  fter  Theil. 
Inhalt:   Ideen  über  das  Studioni  der  Kircbenge- 
fcfciebta.   Anfang  der  Gefclricble  des  Chriftanthnnu. 
Fenirrkunpen  ober  die  Gefchichte  der  Ausbreitiinu  des 
Cbriftenthtinis.     Unternehmungen  weltlicher  Fiuftcn 

Hat  diefas  Zarack,  BanarkaBgen  ftbor  clia  TOÜBhia* 


danan  Lefirmetfioefen  der  MiHlonarien.  Ulrkungen 
•        Chrlfientliumi.  a  if  die  Verbefferung  des  gemeinen 
Wafans.    Wanderungen  des  CbriCteathunt.  Eiauine 
fianarkttif^n  Vbei^dan  Xufttad 'und>dea.t:hA1iiir 

der  ohtiftlichen  Religiorrt.1t  in  verfcbiedenen  2«iul> 
tern.   Cbrifiian  Thom.ilius  Gedanken  von  derKircbea- 
^^fc^iphte. 

Bergreifen,  herau.<;gegeben  ron  Chrifti an  Au^;!'t 
Fifcher.    Erfter  Theil.    Nebft  einer  Karte. 
l  l\thlr. 

Diefer.  erftc  l^eil  aathäludia  infareflantelten  Pap 
tfifen  aus  den  Pyrentan«  befonders  aai  den  C«Btnl> 

Pyrenäen,  die  in  jeder  Hinficht  die  wichtigrten  firJ. 
Alles,  was  feit  d'Arcet  bis  auf  Rainonds  neueftu 
\\'erk,  darObar  gafehvia|Ka  worden  ift«  bat-  der  Vcr- 
faffer  benutzt,  verglichen  und  zufammen  gpftel!- 
Wü  es  nn'>;ilich  war,  z.  ß.  bey  den  Wcftpyrenaen,  im 
er  eigne  Beobachtungen  hinzugefügt,  und  am  End« 
di«  ailgenieinan  fiaantiHfchen  ReVukataa  a»eb.ibnfe' 
atnsalnen  Rubrikan  for^^f.ihi^  aui^^efübtt.  OiaIhnB 

ftellt  die  Tti  iti  i  von  (viri'L;c  ,  l-  iiüei  ei  und  CawylB 
Tor.  —  Der  /»eyie  Theil  wird  die  Üefclueibaag  der 
Seealpen  entlia  ; t  ri. 

-  Be-tinde.     Etn  Roman  nach  dein  Kttt^fifch^n  der  Mift  ' 
Marie  Edgeworth.    Zweyter  unJ  dritter  Theil. 
8.    a  Rthlr.  lagr. 
,  Mit  dem  dritten  Tbeila  (cblielat  fich  dieCt  uniu- 
haltende  FanuKcngeinllda.  '  Dar  berabmta  Verne  d» 
VerfafTerin,  und  der.Beyfall,  mit  welchem  der  erfte 
Theil  Tun  iinferm  Publikum  aiifgenumipen  vkordeo, 
verbürgen  diafem  Roman  eine  Stella  in  alleo  IfA- 
Anftaiten. 


Ankündigung. 
Fin  Handbuch  des  MecKlenhurgifchen  Prira- 
rechts  ift  ein  allgemein  gefühltes  Bedlirinifs,  und  eins 
Lücke  in  der  Bibliothek  eines  jedes  Vaterlindifcbes 
Gefch^ifis  •  .Alannes  j  welche  nur  ein  mehrjAbtiges,  mit 
u,ngefturtem  Zugang  zu  den  Quellen  varbandenes  Sm-  1 
dUuB  de«  Vaterlbidifdiait  Recbtt  xn  füllen  TemMig. 

Der    Herr  und   l^iidf;eri,  hfs  -  AßrJJ'or  von 

Kampti  zu  G'ultruw  hat  lieh  enifchlulleiit  diefem  Bc- 
dOcÜBilEe  dareh  ain 

Hmmdiueh 
des 

Mfckle  nbur^rifchen    P  r  iy  at  r  echt  s 
abzohelfen.    Plefs  A^^'l^»  welches  in  anferm  Verlage 
heratiskdiasit,  wird  aus  9  bis  3  Alphabeten  befiebta« 

und  in  2  flarke  mler  3  mäfiiigc  lilnJe  geiheilt  irer- 
den.  Der  erfte  Band  wird  in  der  Uiiermeffe  I8C5 
f«rtig,  und  fp|tcftens  ein  und  zwey  Jahre  nachher 
wird  der  3te  und  3te  Band  nachfolgen.  Das  Werk 
wird  in  grols  Octav  n)it  fcbarfeu  deutfchen  Lettiia 
auf  guten)  Diuckpapier  gedruckt  erfcheiuen. 

Neben  den»  Werke  feibft  wird  Xpktefteas  ein  ImI* 
bes  Jttbr  nach  der  Harantgabe  des  letalen  Baadas  da( 
felbpH  ein  Stipplement  erfcticinen  ,  ;t  (   /  r;  6ij/.er  unge- 
dru.kte  Quellen  der  Me.kienhurgijcHtn  trtwat  •  Rt<Ms 
Aaftea«  tmd  sur  grufsero  üemtiia^Hilicbbeit  des 

^       -       •  '  WetkJ  , 
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Werks  TelbA  wefentllcii  Ueytragen  wird..  Diefer  Sap* 
plaanitbMil  kann  jtdoefa'  voa'  dem  HandbiMÜi  fe* 

trennt  werden. 

Der  SubfcrifHions -Preis  des  Handbuchs  ohne  den 
Supplementband  ift  f«^r  )«det  Alphabet  I  Kthlr.  I8  gr. 
in  Lmiisd'oir  zn  5  Rthir.  —• 

Wem  et  geßülig  ift,  eineSaliferipHoat-SiHnnlung 
auf  diefcs  Werk  übernehmen,  erh  ilt  mf  6  Ext'tii- 
pUre  das  yte  imentgeldllch.  Die  Subfcription  Ündet 
bis  .Michael  diefes  Jahres  ftatt.  . 

Sahweno  un  l  Wismar  iin  July  TS04. 

.   Bodaerlohe  buchhandlung. 


Uttranfek»  Anzeigt  fäf  fkutHAg^fn  Oierhaupt. 

Da  b«j  den  aannigfiltigen  BaarbeittingeB  dtt 

Neuen  Tf*ft»:neiit<; ,  wi'lcJse  bereits  erlöbicnen  £nd| 
doch  noch  eine  wuhUeilf  I  lunU.nu  ^ab^  mit  einer  lufeini' 
fchen  Ueberfrtzjing  vertiiiCst  wiril  Mcluleiii  dtt;  l.cusJe- 

nifebe  gäaalich  vergrifTea  ift^ :  lu  mache  ich  deae^* 
welcbe  eine  Bearbeitung  diefer  Art  "sd  befitaen  «rBiu 

fchen,  bekannt,  tl.tfs  ich  feit  läotjerer  Zeit  an  e'uifr 
nach  der  Form  der  Leusdenirchen  eiitgerichteten  (  be- 
funders  fiir  die  höhern  Cliffen  der  GyinnaGen  und 
UniverüiHen  beftiminten)  HandausgaWe  des  N.  T.  ar- 
beite. Der  Griesbackifche  Cext  wird  dabey  znm  Grunde 
gelegt,  und  diefen  wird  theils  eine  neue  hiteinifoha  . 
am  Raade  beygefagta  Ueberretzung,  theils  eine  Aat- 
wabl  der  TorcAgfiehrtert  abweichehden  Lesarten  rtehfl 
Iciir.'cn  Hinile Jinng^'-i  nur  <!ie  wichti^f!«;  N'ert'cli  »Mlen- 
lieit  der  UebeiTctzun^en  und  Erklatrungea  begleitea. 
Sie  erlbheiat  au  Oßern  1 

M.    5  c  A  o  r  r , 
Privattlocent  der  Philologie  und  Theologie 
'  '  in  Leipzig. 

Zu  obiger  vorläufigen  Bckanaunachui^  des  Hemi 
M.  Sekattt  von  defretwunverdrofTenem  Pfeirse  und  be« 
wihrtt-r  nrefchlc  i.Iic  hkcit  fici-j  !i'-y  diefer  Arbeit  fchon 
im  voraus  etwas  Ii  iedigcndi-s  erwarten  lafst,  fü^e 
ich  Kiidesuntcrieichneter  hinzuj  dafs  diefes  Buch  ■ 
künftige.  OftermelTe  1805  gewifs  in  meinem  Verlane 
erfcheinen,  und  ich  als  Verleger  nicht  nur  f.ir  fchunes 
^•  ■  T  e  Papier  und  c<>n  ecten  Druck  forijen ,  rondens 
aiici)  gewifs  einen  äufserft  billigen  Preis  deXTellien  ma- 
chen werde«  iodeoi  ith  febon  atmi  roraus  anf  eines 
betrAehtUcban  Ablats  dx 
l^auba.^  F  r.   T  r.   M  a  r  k  c  r 

in  Leipzig. 


.  ChriflUcht  Moral  im  alphahet.  Ordnung,  FSr  Frt^t^er^ 
Calf.heten  und  CtiaditL  d.  Bred.  A.  gr.  g.  6  B  inde. 
238  Bogen  a  9  Rthlr.  Dortmiind ,  bey  i>l  a  11  i  n - 
c  k  r  o  d  t. 

Dia  vorzüghche  Brauchbarkeit  diefes  Handbucfaa 
haben  ein  Ribbeck,  M.  Ftdtr  u.  a.  affentKcb  aner» 

kannr.  Den  VVr'eoern  Tcy  es  erTjnbt,  auch  anf  die 
▼orziigliche  WühUeiJhei-.  Jeffel /en  aufsBerUam  za 
macIi«D. 


Im  Verlage  der  Meycrf  chen  Bnehliandlung 
an  Lemgo  -find  in  der  Ofter^HefTa  18O4  folgende 

neue  Bücher  herausgekommen : 
Pröbing,  J.  C. ,  Calender  iur  das  Volk  auf  das  Jahr 
I8O4.    8-  9  gr. 

Führer,  G.  Fr.,  kurze  DarfteHuog  der  IMeyerrechtli- 
chen  Verfarfung  in  der  Graffchaft  Lippe»  nach  dem 
Geifte  der  Gefetzr,  nach  giiltigen  Olifervati^en,  umJ 
Xiowohl  nach  gerichtlichen«  aU  aa£sergerichtiichctt 
Enflcbeidnngen  bearbetter.   gf*  !)•       rRtblr.  4fpr. 

—  AtilosLiitig  zur  regelmäTsigen  Bekandlunt»  <\*'k 
Holzungen  und  Bewirkung  eines  hohen  nac'ihBiti» 
«ea  Ertrag.  FOr  Landlao*»  «ad  andere  Gatsba- 
ützer.    gr.  g.  8  er» 

Häfeler ,  J.  Fr.,  Anfangsgri^nde  der  Arithmnlik,  \(' 
gebra,  Geometrie  und  Trigonometrip  /.v.  n  eijenca 
Unterrichte,  vorzaglieh  für  Hauslehrer <u.  Gelo^^rre« 
welche  diefaWilTemchaften  nichrzwHaaptbefr".  d» 
tif-ung  machen,  ater  Band.  <te  Aufl.  g.  3  \rr  '(. 
Kuhn,  Fr.  Chr.,  kurze  üarftellung  der  Fortpllanr  iti^ 
aller  Haupt  -  und  abgeleiteten  Maafs-  und  G'ewic:<ts? 
Terhaltniffc ,  wodurch  bewiefen  wird,  dst.'.  aila 
Maaf»e  und  Gewichte  der  Griechen  nnfl  Piviuier 
durch  den  gr<(fsen  .\lt  •  geraianifchen  Wj  l^erf  aimn 
ans  Alieti  denfelbao  ikberbracht  und  mitgetheilec 
worden  ift.  '  4.      '  1  ^r^ 

Meuff!,  J.  G.,  Sechfier  Nachtrng  Titi  der  rierlen  Aus- 
gabe des  gelehrten  Tentfclilattdc; ,  welcher  die" 
VtfrbelTerun^en  und  Zuf  itze  der  fünften  .Auflage  de» 
Herrn  Hofratbs  und  Pcofeilocl  illeafe)  enthält« 
gr.  8-  ^  3ntMr.4gr. 

.  ^—  —  Siebenter  Nachtrag  zu  der  Tlerten  AuvLjahe  ties 
gelehrtfin  TeutTchlandes ,  welcher  die  Nacbtir<iga 
'zu  der  fünltea  AhRage  de*  Herrii  Uofiratbi  and  Pro» 
ftf&wt  Haafal  anthttlt.  AÜtbeilKpg.    gr.  g. 

I  Rthlr.  30  , 
—  —  dito  —  dito  —  3te Alitheil.  gr.S.     allthlr.  f2gr.* 
Ophnff^  Dr.  II.  C/ir.  .i. ,  Unterfucmingen  und  Beol)3ch* 
tungen  Bber  die  chronifchen  GefchwÜre  im  Allge« 
meinen,  mir  liefoiuleror  RückJjcht  auf  die  fogenana«  ' 
ten  alten  Schäden  an  den  uotern  Glie^a&en. 
gir  8.    •  t9 

"  —  Unterfiichiingfin  älter  die Atioin iTien  iI'T  tnonat«. 
Heben  Reinigung,  befonders  über  iiir  Verbaiten  bey 
ängemeineni  krankbaftea  Zoftindan  des  KArpars; 
■gr.  g.  14  gr. 

—  Verfuche  zur  Bevichtipung  yerrchledenerGogen- 
ftinde  ans  den  Gebieten  ilrs  reinen  und  antje^rand» 
ten  medioinifchen  Widens.  j.  n.  ates  Bändchen, 
gr.  g.  I  Krbir.  g  gr.  * 

Pajjhranf,  C.  TV.,  rJarftellung  nnd  Pri'ifung  der  Pefta- 
lozzifchen  Methode,  nacli  Beobachtungen  in  Burg» 
dorf.    gr.  8.  ra  gr. 

r.  Steinen,  J.  D. ,  weftphällfche  GoCchicbte ,  jten  Bd» 
JteAbtheil.  fortgefetzt  von  Dr.  P.  F.  H'eddigen,  g. 

I  Rthlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 
WeddigtH^  Dr.  P.  F.,  Federhatiiirt^tf  Gefchidite. 
Mach  SnhatMit  Aimaleii.  tftett  Bdi  3te  iUtb.  g. 
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A    n    e    e    i    g    e.  " 
Zs  MiehiacHc  d.     crfcheint  io  mtfatm  Vtirh^ 

drr  Ziveytf  Band  det  Archivs  für  Rechtfgetahrtheit  in  ,4tM 
herzoglti-h  '  Ale  k/enburgijlhen  Landen,  ron  dem  Herrn 
Canzley- -  Rath  von  Net  te  Ib  l  adt  in   Roßock,  woran 

der  erfU  Band  im VetU|{e  der  Stillerlohen  Booh.« 
Itandlnng  in  Roftoek  hmraiitlcai». 

Wir  liiitrpn  durch  dlefe  Anzeif^e  den  Befordeicin 
der  ▼aterlinelifcbcn  Kechtsknnde  und  allen  Mecklen- 
VurgUchCB  fö  wie  auswärtigen  Jurifiea  um  fo  mebr 
eine  angenehme  Nachricht  zu  erlhrüen,  als  wir  nicht 
nur  verfichem  können,  daf«  der  Herr  Herausgeber 
eine  Menge  höhlt  interelTamer  Rechtsfälle  zufaminen-' 
geftelkbat,  fondern  auch  bemüht  ^ewefen  ift,  mek-, 
vire  biiber  falt  un^Hglnglicne  Quelleo  detMeeM«i1nn> 
lachen  Rechts  zu  benutzen  uiirl  Ijckaunt  zu  miclien. 

Wer  Ton  jetzt  an  bis  Ende  Septembers  auf  diefen 
zweien  Band  bey  un'.  felbft  oder  der  zunächft  gele- 
genen Buchhandlung  fubfcribirt,  erhält  denfelben  fnr 
l  Rthlr.  lagr.  —  der  nachherige  Ladenpreis  wird  um 
•twas  erhöhet  werden. 

Sebweii»  und  Wismar  im  Julius  I8ft4. 
/  Badnerfoh«  Bvcjilia&dlttsg.'  ■ 


Tn  der  Schulze' fchen  Puchhandlung  in 
Oldenburg  ift  fo  eben    erfchicnen   und   in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 
■AUgmnmnti  fVbrterbuck  zur  Verdtutfekimg  und  Erklä* 
rung  d«r  in  unferer  Sprache  geirSnektivhen  fremden 
fVürter  und  Krdmsarten ,  mm  bequeinfn   Gtbraui  h 
für  aUtt  weicht  jent  Amdrüske  richtig  ver/tthea  und 
'getmurkm  <  nd»  amh  vennriden  wetttH^  ittfnadvktit 
fnr  SMen,   ton  /, , C.  A,  Htyff:    s  Tbefle. 
allthlr.  »6gr. 
'AvJSnw  den  bemerkten  wenigen  Druckreblera  bittet 
man  norh  in  der  Vorrede  S.  XI.  Z.  3.  LntaimfiUn  in 
lialiänifchen ,  und  $•  XIII.  Z.  9.  Fem'mnm»  in  Ne^rum 
zu  Terbcfl«»»   


'  Be7  Lengbein  und  KIflgtr  ift  «ater  der 
TreCCe: 

Der  Fürft  von  Kicolau  i  M.icchiavel 
'  frey^  Hherfettt  und  mit  hiographifchen ,  kißori/ch  -  pö/i* 
tißh  ■  kritifchen  Kachriihten  und  den  Anmtrliungen 
des  Atnelot's  de  la  Houß'aj-e  htrmsgegehek  von  Ff,nn^ 
Nicalaits  B  'aur,  FUnr  lks  Sumaligea  Dmnftif- 
US  in  fVürsJ>urg. 

El  wire  aberflaffig  &ber  diefes  anerkannt«  tot* 

tre.'?lit'-ie  Werk  mjtbr  «U  Tagen  ,  al  ; :  Macchiavel  w\rA 
ewig  den  FürfteUi  Mlnifteiii,  Staatsmaonern  und  Ge> 
lehnen  ein  nicht  unwichtiger  Mann  bleiben  ,  die  Er- 
fcheinung  feinet  Fftrl^en  ein  Etwas ,  worüber  man 
heut^  noch  problematifiren  möchte.  Der  Heraus|[e* 
iic-  '  '.Ti^L',  dalu',i*i-ine  frcvp,  lici  ti^H  und  di  in  Genius 
der  Spraclic  mehr  augemeCfcne  Ucherfetzung  müchte 
däbcr  allerdings  keine  To  gar  Terdienftlofe  Arbeit  feyii. 
Und  er  laat  lUcbw  indem  die  letzte  UclMvfetzung  vom 
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Jahre  1745  Sufserft  fchlecht  und  Sinn  enlftelleBd  ifi. 
Wir  üetsen  daher  diefer  Anzeige  felbft  niclut  mehr 
InnnU]  als  AfaccAjai;«/ .  erfchcinet  in  einer  fchöB«i 
Handausgabe  mit  einem  gelchin^ckTollea  Umfcblage. 


NemtS  Syjiem  der  gefatnmten  Heilkunde  nach  der  E.-rt 

aS'  Theorie^  vonDr.  J.  H.  Müller,  aterBandi 
llt:  dr«  Pathologie,    gr.  g.    Leipsig.  Hin- 
,  r  i  ch  s.     1  Rthlr.  8  gr. 
Daffetbe  unter  dein  Titel :    Haatlbuch  der  aUgemeiiu» 
Krmelümtslehre  odmr  FMelogit  nach  dtr  £rr«giH|p> 
TAeai^e.  gr.  8.  • 
Wenn  d#  erlteTlieil  dfder  Selirift,  nacb  imJh- 
theile  der  allg.  niediclnifrhfu  .AnnaiL-n,  igo;.  Mc-:, 
durch  geUuterie  Daifiellung,   bündige  Kürre.  Yth- 
lichkeit  und  Vermeidung  jener  Abwege,  auf  die  blind« 
Vorliebe  zu  einem  Syfieme  fuhren  können,  ßch  fehon 
auszeichnete,  fo  ilt  diels  nicht  weniger  auch  tnit  di<- 
fem  TheUe  der  Fall;  und  wenn  der  crfte  Aetzie  i\>ei- 
baupt  dadurch  intereffiren  muüte«  fo  wird  dicttr 
sweyte  djsm  prakttfchen  Arzte  noch  winkoBiniicr 
feyn,  der  nie  fo  fehrinit  den  unhaltbarften  Syrteiiienzn 
.  kämpfen  hatte,  als  in  anfern  Tagen>  und  eines  fremui- 
'  lieben,  fiebern  Fililircrt  debcr  mehr  al*  ja  beduf. 


Scarpeif  A.^  pttättifche  Abhandlung  über  die  Aug» 
irmkhoiten^  oder  Erfahrungen  und  Beohtchtuigt» 
über  die  Krankheiten  die/es  Organs  ,  nach  der  frtKU 
Äutgeke  des  Bärgers  Loveiliä»  mit  Aanmkaep» 
und  Zufatzen  gherßttt  von  D.  K  H.  Hnrteeu 
a  Tbeile  mit  3  Kiipfertafeln.  ß« 
Der  Name  des  V'eriaffers,  fn  wie  die  fehr  xatiii- 
liehen  Recenßunen  diefer  Schrift,  welche  auch  (?er 
deutfchen  Bearbeitung  zu  Tbeil  geworden  Ibd,  bir- 
gen  fiir  die  VortrefFlicbkeit ' diefes  Werks,  weldift 
joJein  anbellenden,  fo  wie  ilpiri  fchon  erfiTlnnen  .Arzte 
und  Wundarzte,   unCotbehrlich  ift,  indem  es  oliM 
HypotbeCea  reine  praktifehe  Relfaltate.  in  Verbiedanf 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  (^-üf'el'f, 
welches  heut  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schrihen  tla 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verkgd 
Johann  Gottfried  Craffc,  und  in  ollen  Bs» 
handbmgen  d  3  Hthhv  an  haben. 


Bey  den  GebrQdern  Alallinckrodt  in  Dortimuii  1 
find  verlegt : 
C.  Cnrn.  Ta  -itus  Ober  GenBa^iaik  Lat.  n.  Deutfch  tm 
J.  Ck.  S ch  l  ü  t  er.    8-  ,      i  tf  Cr. 

Gierige  Prof.  G.  E. ,  über  den  moralifoben  und  li:ter. 
Charakter  des  iaa|em  Plimus.   8.  a  14  Gt. 

(Ein  Lefi^ufldk  Ar  StmBzradt  lind  Unltndiitc.) 
Cicn'ro's ,  M.  T. ,  Dialog  von  dar  I^wdfohaft  von  l 
A.  Ehring.    %.  a  |0  hr-  , 

(Richtige  Darftellung  des  Qriginals ndt  Wlblo'  ' 
Würde  des  Ausdruck«.  > 
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LITBRARISCHB  ANZBtOBlf. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

I.eTraalt  et  Comp,  in  Str«ftbu rg,  toyri^ 
tneh  in  d«r  NofbuchBaniilung  In  Darm» 

fl  a  1  t ,   ift  zu  haben  : 

Mimoiret  d'un  timiÄn  de  la  ripoiatiMf  ou  joMrnal  das 
/nit$  ^i/e  fönt  pnßis  ftna  fn  yttntt  tt  fui  ont  pr^pari 
tf  ßxt  Lt  canftitutian  franrttife  ;  ouvragf  pofthnirf  de 
Jta»  Silvnia  Bailly,  pmn  er  prfliüfnt  de  1' if- 
j'enihUe  nntimia/« ,  prririfr  maire  de  F.i-is  ff  u.  rm- 
irt  dt  trais  acadimUf.  3  Volamcs  in  8*  Pftris  l((04. 
4  Rdilr.  * 

Traiti  du  /er  et  de  tacier ,  contenant  un  rvft^n-.f  raifoit- 
n(  für  le'ir  iiattire  ,  la  cotiftruction  des  fourneaux  ^  let 
firoi  idis  fuivis  daas  les  difftnms  IrMMWx  des  forget 
^     et  l'tmpM  d»  cti  dettx  *iiitauxj  avec  15  ptanehet  em' 
tailfe  doMc*  \fk  4.    Slrafs1>ourg  1 804. 

Tratte  de  fii<-tifu:atiiin  fon  fmtute  ^    fuivi  dt  fruntre  ine- 
moires  für  let  mines  ;  par  U  Cummandaiit  mineurt 
^touii;  M  4.  avt«  a6  fitaiKktt  ««  UÜU*  douct. 
•    7  Hibir. 

'Natu  e  des  animnux-  vivänt  de  la  minagtnef  leur  origine 
et  leur  htfroire  ilmHt  C$1  ttaU^j^om^,  tamo.*  Puril 
1804.    12  Gr.  •  • 


Inte  reffante  Lthen  t  gemülde 


d«nkmürdigfle»   Perfonen    det  acklztkmttn  /«Ar» . 
köderet 

von  S  a  m.  Bau  r. 
Ich  danke  dein  n{p.  Publikum«  dafs  es  roeioe  An- 
zeige and  Empfehlung  der  beide»  erßen  Binde  diefer 
Untcrnehmnng  mit  gütigem  X'ertratien  an'';;pm>rniiien 
hat.  Der  a1l£;emeine  Bcjf.n]!  diefer  fclifingefchri ebe- 
nen, gelialtTulIeii  Uiugraphieen  l  ifii  mich  den  zahlrei- 
chen Beruzerii  dgt  erften  Bände  mit  Vergnügen  dte 
Verfieberung  meehen«  dtft  davon 

der    drifte  Band 
jetzt  im  Druck  ift  und  gcwiff  bit  Mitte  Anguft  errohei<-' 
nen  tmd  an  alle  Buclibandlungen  ab^fendet  wird. 
Leipzig  im  Julj  1804. 

Geofg  Vofs. 


In  eilen  guten  Buchhandlangen  ift  zu  bekonanen : 
AktenItOcfce 

de»  ge'^en 

.     ilC  efaau,    Gevrges^  ' 
und  fünf  und  vierzig  M  i  f  ■  A  »gtktmgte^ 
eingeleitetem 
HochTtwerlix-Proseff««. 
1. Band  ^.  Heft.  II- Rand  r. Heft. 
Coblenz 

in  der  LaffaulxTchen^  Baehhandlanf.  \ 

Dl«  ijmze  Werk  wird  zwey  BSllde^ -andlaacll 

gcfihr  zwey  Alpliabete  begreifen. 

Der  erße  enthält  die  Anklage •  Akte y  die  Aüiagtm, 
die  Verbal'  trozeffv^  y*rkört  Canfrontationen. 

Der  zattyte  die  Debatte»  Tor  dem  Gerichtshof,  die 
Vertheid: L^ni'-^en  und  das  VrtbriL 

M.)n  hat,  um  alle  Wiedeiholungcn  la  vermeiden* 
alle  Alisragen  lind  Aklenrtücke .  welche  wHfarend  der 
Debatten  verleFen  wurden,  un-l  rin;  Fchon  in  (!<'r  An- 
IcTa^e-Akte  und  den  Aii!aj;en  eiitliaitcn  iidü,  wegs^e- 
l.iffen,  und  hlofs  auf  dif  S»-iten  ■  Zdlil,  wo  ße  in  diefer 
befindlich  find,  hingewiefen.  Auf  diefe  Art  ift  es 
in«t>Hch  geworden,  ebne  etwas  WereiÄlicties  wep/n- 
Infr.  n,  das  patizc  Werk  auf  urf^t'lV.lir  den  fi'uirten  Theil 
dn-  J'cL'fTi  -  Z.tlil  di's  franzOfirclic:»  Uliginals  zu  rcdnci- 
riMi ,  lind  dicfes  biftorifche  Dcnkmat  zu  einem  Preife 
SU  Kiffern ,  derfowitht  in  Verglei, huiig  mit  dem  de^  f'rr- 
Slißfk^n  Textet  ah  den  in  DeuffMand  davon  eifckienenen 

yrir-fr:-!,nf;en  die  Acbtuig  der  Veriagdbaod hing  flär 
ihr  PiiiiJikuui  beweift. 

Die  übrigen  recht  Hefte»  deren  %  den  crrten  und 

^  den  zwoyten  Band  «rgSnzen,  mit  Titel  und  Halfter« 
folgen  niin  fchneJl  uuf  einander.    Der  Ladenpreis  filr 
das  Ganse  ift  a  Uthlr.  16  Gr.  oder  4  H.  48  kr.  vbein. 
^  Die  Verlagthandlung. 


Bey  Wilb.  \Ve  bei  in  Zeitz  ift  erfchicnen  und 
in  andern  Ruclihandlongen  zu  haben: 

Handbuch  der  ehurföcififjien  Gefette ^  I.  Band«  und 
II.  Bdt.  rfter  nnd  2ter  Abfcbnit».   4Rthlr.  t9gr. 

Der  Sie  Alifchnllt  des  itenBandi.^  und  der  3teBend' 
werden  zuvcrJitfiig  zu  Michaelis  erfcheinen. 
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B«y  «n  ift  fi»  «tm  erfciiieiin;  ■ 

Ton 

Dr.  /.  /.  ff'agner, 
.  ti*Ußoe  der  PhWiifophle  z»  Wänborg. 
1804-  8.    1  Tlilr.  12  Gr. 

An&er  der  Eiiileitimg,  m  i»«Mcr  jSUI  itrVmJ^ßr 
twffrheidtnd  gegtm  den  Schtttingfilim  IdnUsmia  tr- 
JUärf,  enüiUtilieCe  SchriFt: 

l)  Theoret ijlhe  Philojophie,  ade-r  Conftruction  des 
Bewu&deyat»  «Ur  WiHcsfiBiiaft,  ntd  a«r  M«. 

»)  P-r:.h'ir.h,  P.f,[?.-,r.p'ue,  och-r  Conftruction  dwR». 
ligioii,  lii-t.  Staats  und  der  SitllichKvit. 

3)  Aeffherijlke  Phtlofophie ,  worin  di«  Ideen  der 
Schönheit,  KuoTt,  des  Gefchinacks  und  der  Dar- 
rtellung  zü  tiiwr  »oUfiandigen  Grundlage  einer 
finng  wifTcnrchaftlichen  Aeftlietik  orgmiiJvt 
find.    Leipzig;  j  den  30.  Jaly  1804. 

Bceitkopl  xtaä  Hl>t»L 


In  diefen  Tegen  werden  in  nnf«?rm; Verlane  fertig: 
Motanißhe  Briefe  an  Herrn  Pmf.  K.  S p  r  f  „  g  e  i  t.11  Hall», 
Ein  Jlfüumg  nt/eüwr  EitUeituMg  üt  d.  Stitd.  d.  krypto- 
gam.  Ormtdifty  f»r  iftV  Befitter  diefes  Bu^hs ;  »on 

Poet.  Fr.  IV^her. 
Wir  machen  das  Publikum  auf  diele  Schrift  uui  fo 
■•ArmAanIdain,  eui  je  wichtigerer  Naclirrag  fic  i» 
dem  gMimmcn  Buche  des  Hn.  Prof.  Sprenkels ,  und 
«IsAiIeherdenBeiitzern  doCTslbcii  jewifs  nneiuuehrlidi 
in.  Hr.  Doct.  fCrhcr  Hl  als  Sdu Iftftcller  über  dio 
kryptogajnifchen  Pflanzen  nach  Verdieaft  zu  Tortheil- 
htSt  bekamir«  alt  deb  lieh  biernioht  enie  Menfje  vo» 
interefCanten  Refulf,«en  Ziir  Aufkl  iriin','  diefer  fo  nierk- 
würdiqen  als  dunkefn  Gewäch«iaiiiiiie  fioden  foUte. 
In  Druck  und  Format  erfcheint  das  Werk  deiu  SprciK 
Klfoben  gleich»  am  mit  ihm  suCuiinoengcbuiuleii 
iam  tM  können.    Kiel»  dten  ^  July  1  ^04. 

Nene  AkademiCoke  Bttft]iik»ii,dln»g^ 


Im  Laufe  die&s  Sbnmer«  erfehetnt  suverlUBg :: 

EthyhlüpSdie  des  gefaimnten  Miajl/iinen.vefenf ,  oder 
mltpäiidis^er  UntmrrUht  in  der  practi,  hen  Mechanik 
•  und  MaJ'chiiieit/ehre ,  mit  Erklärung  der  data  gtkiiriß- 
gen  Kunfiuiorter  in  aipkah,  Ordaung.    Ein  Hmdbuek 
pur  Mt^-hmmktr^  Kvntndififu,  Baiimei/>er  und  Je- 
de/t, dem  Kenntniffe  des  Mtt/'  f^inrntorfi  r  nn'h-^  und 
nü'zU'h  find.    Von  /.  H.  M.  Pu/,pe^  Iwey.er 
ThciJ.    gr.  8-    Mit  1 1  Kupfertafeln. 
Welche  \^Ccfaeruog  ich  den  Beütxern  d<  s  erftcn 
Tfi«tt»  hiermit  r.a  geben  mich  Fnr  »erblinden  acliie. 
Die  Kupf  ri  .lrln  /r.  rlipfern  zwi  yien  Tln-ilo  find  lie- 
reiis  ganz  fertig,  fo  wie  an  dem  voJi£c^digen  Text 
vefeh  fnrttiedi  nckt  wird. 

im  Jvif  iz<4,         Georg  Vof«. 


A  m   t   »    i  g  e. 

Von  dein^interefCanten  Werke  über  Hindaftmt 
weichet  der  franxölUche  Ingenieur  Le  Gmx  de  JUc« 
der  feTbfc  fange  In  ffidien  gewefea  und  Mitglied  dar 

fjelehrfpTi  Gefellfchaft  zu  Catmtia  ffr.  gege  11  w.irtig  in 
Pari.s  }ierau.<giebt,  üclcrn  wir  fogleich  bey  Hrfchci- 
nung  des  Oriuinals  eine  zweeknaAfsig  bearbeitete  leM> 
fche,  UebexXetzung.    'Weimar  üb  Augoft  Ii|a4* 

F.  S.  f  riT.  Land tti  •  lad vfctie* 
^  Comptoir. 


K&nitige  Bfidiaelh  -  Me£b  erfcheint  tob  mir  im 
Verlage   de«   Comptoiri   fflr    Literetnr  ta 

Leipzig: 

Epitome  Entainolugiae  Eurapaeae  Syj'teinaficat  fetundum 
Fabrutuin. 

Eine  «ollftändige*  doch  in  gedrängter  Karze  all«' 
fafste  r^ftematifche  Aufzählung  und  Befchreibueg  aar' 
i;iEuiti',ii  !H?li.innien  Infekten  fchcint  fiir  cine.a  t;rijl)en 
Theil  de!>  natiuhiftorilbhen  Publikums  noch  ein  walt- 
vea  Bedürfnifs  zu  feye.  Denn  jene  gi-ofsenj  vortreff« 
liehen  Werke  eines  Linnee,  Faliricius,  Panzer, 
Hcrbft  u.  f.  f.  ünd  für  febr  »iele,  wo  nicht  fiir  die 
mehreften,  zu  koftbar,  zum  fchneHen  Anffchlaacn 
nmd  Vergleichet  aber  zu  vohiioinö«  und  unbequem. 
Die  Ueineim  eatomologi leben  Schriften  dagegen  find 
(irtViihar  zu  iiiivoyr^-idifj,  und  verlnffen  den  Natur- 
hiriuiikor  jeden  AugenliiicK.  Dal-.ei  hielt  ich  die.Vus- 
arbL'itun;^  eines  Handbucks  der  Bntumo.'o^lc  ,  das  die 
Ordnungen ,  Gattnnfen  «md  Arten  der  bis  jetzt  be< 
kannten  Infccten  nehft  ihren  characierifttrchen  Kenn* 
zeii:h'in  vollftändig,  deiulicfa  ,  kurz  und  zusi;l<»ich  acf 
eine  blche  Weife  aufftelha»  da£t  dadu  reh  das  Nach, 
fcblagen,  AuOtnden  und  Vergleichen  erleichtert  aoi 
berc!i!i-iiiii:,'et  werden  künnle ,  fiir  ei-t  erwrinfcbwi 
und  n;ii'/!iciie.s  Unternehmen.  Lin  folches  Hancljuch 
hahe  ich.  durch  da«  oben  angezeigte  Werk  zu  .'iefern 

fiefueht.  Der Eatanol<w  findet  darin  dte-Euco^iirche» 
nfeatcn  nach  dem  nencuen  Softem  de»  Fahricins.  Vba 
den  Aiifserc-irDjilirchen  Knbe  ich  nur  ein ijjf^  der. Merk- 
w-.lrdii^ftcn  und  Scliünftei) ,  befunders  unter  den  Eleu- 
theratis  und  GloITatisi  als  eine  Zugabe  beygef&gtt  die 
den  Umfang  des  Buchs  nicht  fehr  Tergröf^ert«  luni 
hofTentllch  nicht  unanfrenel  m  feyn  wird.     D»»  Q"** 
ractere  d«>t  Gdttung*Mi  ilnd  flie  Ton  I'alu  iriu *  aulgef'*'^ 
ten«  weil  ich  fie  lur  die  kürzeften,  richtigfien  uod 
confequenteftcir  halte.    Die  Kennzeicfaen  der  Artea 
find  die  bel^annien  Liiun^clfchen ,   doch  hier  und  «J* 
mit  meinen  eignen  HemetUungi-n ,  '/ur.itTen  nnd\e^ 
indcfuiigen  vprf<*hen.     Bey  den  m.-hrcCten  I.'ileci^f, 
die  weder  einheimifeh  ^  noch  nomadikii  fiml»  b*^' 
ick  das  Vaterland»  en^  wo  e»  der  Ränm  verftattata« 
den  -Aufenthaltsort  anj;e{ieb<»r.     Dei-  f  hnflie  n  Leier- 
fiLkt  halber»  .mithin  zur  Hrieichteruug  Aidfucben* 
find    1)  die  Befebreiltungen  dei  Gatt>ing^n  iind-^nen 
mit  atMgcw<ibIten  und  leicht  veifi  indlichen  AbkirzM- 
gen  der  Worte  abgefafst;    j)  werden  di^-iiMit!«""^'^!'' 
ter  tu  li  Sätze,  die  einander   coi rcftvin  lire.!  ' 
ein  tiauptuierkiuoi  einhalten,,  mit  oM.geituMetei' 
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fern  gedruckt;  3)  wircT  jeder  Species  gerade  eine 
ZeUt  gewidmet,  0^  <\A^  di« fich  Aiin liehen  VV'orte  un- 
ter eiiMu»il«ar  zu  ftehea  komwov  Um  «iJ«  dutb  Aii- 
fiobten  SU  Tweinigen ,  anift  ilat  Werk  in  Qinr^brmM^ 
eifcheinen,  doch  wird  es  nicht  viel  öl>er  2  AlpHthet 
Itark  werden.  Die  dunl(.eirten  Abüreviaturen  werd« 
ich  dem  Buche  Torretzen  uod  «rklMre».  Auch  wordle 
icbf  ttipi  vieler  Emcaiolof^jsn  gegen  mich  gcäufsevte 
Wünfefce  su  b«frie<Iigen>  dw  wahrrcbclalichc  ALftain- 
nmii^  der  ijtir.  !.:jlheii  Gattungsnamen,  zuweilen  auch 
di«  proTodircbe  t^uantttit  der  vorlet^ten  Sylbe  anzei- 
gen. Dem  Gmnzmn  föD  nwcb  ein  «1oppc)t«t  Re^Iter 
der  Gattungen,  n.Tch  ihrer  fvrtoniatiichf'n  FoJtfe,  und 
nach  ilirer  charakteriftifchen  Verwaiuirchah  ,  l>cyge' , 
iBgjt  werden.   Pirna  im  Monat  May  1^04. 

Vorftefaender'   An-7;eige    eine*  entomologUelmv 

Werks,  das  in  dlrTcr-  Fmiu  tiodi  nicht  voihatulen  iri. 
Cueen  wir  als  Verleger  delfellien  noch  hiuzu,  ddfs  wir 
dauelbe  näcliftens  an  a4Ie  ßucfahendlungen  fendea 
werden,  und  dafs  e*  Ar  i  Jltblr.  19  flT.in  Mcfae» sn 
kabea.  Styn  wird. 


Neu«  Vertagt  •  Bückmr 
»oa 

Je&aika    Gottfried   B  T  m  t  f 
Jobilate -Melle  l({04e 
.Antveirung,  pralttSfclie,  m  Waelis  und  €f!pt  zu  pefiren. 

Vom  Verl  ifTtr  f1«T  jn  .)liLtifch«»ABWeiIb»lg  mum  I-  ik- 
biren..   mit  1  Kupier,  g.  6  Gr. 

Charakter»  VerFafrin.'i  u.  Sivten  der 

BÜge  TU  einem  Gern  Ilde  von  Europa,  mit  Beleuch- 
ton^en  <U»r  e-irop  tifcheti  GeCt  hicht«.  IrThcil.  {^r. g. 

3Inro  <in^  rhi>iiiilches,  f^ir  irijmüT:ität  Qnd  fchone  Lite- 
ratur»  heratugegebeb  von-  Freyherra  Bit4«rb*ds 
end  VVeyherra  tri  Erlaek.  tr  Suhrf^.  l8o^  ra  Hefte 
iji.  Kiipf.   gr.  8-    in  Comuiinioii.  4  lUhlr.^ 

Spaüaii/ani ,.  des  Aht«  voo^  liber  d<is  .Vthetnhole». 
Au«  4'^  Fi-an;«6rifohen  der  Herr»  Seti.ifbler  mit  Ai^ 
merkniigei» und  ZuCsttzcn.  gr.-tt.       1  Rthlr.  18  gr^ 

Treibhaiitr  dat,.  eine  Sefarift  |i1r  bArtige  Jtin(;!ing«  und 
junge  Greife,    ifte  Forifetzu^i;;.     >J.  13  Gr. 

Worte  der  Frenndfohatr  und  l.ieiie  .in  alle  deutfche 
Bildchen,  die  L'ern  fiuh  und  i>li'!ek)ieh  werden  wel» 

*   lajl»    Seiienftück  zr.  Elife  und  H'.vnMs  Kunft  ein  i/u- 
fes  nitdrhen  und  ({lackiiche  Gattin  zu  werden,  von 
•    X ,  r ,  Z  ^  VesfaUar  Cirt  VStOtrm 


%r  in  Com- 

C  e-  if»'  ff  ir  rr 

Ctaoielpeters ,  neilii;d  lierülunteii  Aflvoeatcns ,  juri- 
ftUehe  Praxis  in  vSchöpfenhaufen.  Von  einem  feiner 
Kottegeir  hekamir  gemaeb»  im  Jehr  t804.-  mit  r  11- 
tclluipfer.    8.  I  llthlr.  4  pr. 

6r.ikiroi.k ,  der,  oder  der  moderne  treue  Eukardi. 
a  Tlieile.  n»-t  1  Titolluipfc.  neaie-nnrerSoderie  .Anf- 
lane.   S.    in  Cninn.:Jtion;.  9'üt)ilr^ 

S^)ui4.vogtl,  der,.  luMr^SaunilHadiBni.  arit  t  Titelko» 
pfer..  9^  Bthk^  la  gv,^ 
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Stuiienhergif,  Konrad  van,  erne  Rhtergcrobichte  aur 
dem  graaen  Altarcknaae^  a  Tbeüe»  aut  a  Titelka» 
pfem.  .8>  aRtblr, 

Gedanken  nnd  VerfehB^ie  üfter  Aeeidcncfea  inid  Pre» 

digcreeSiihi  L-n ,  als  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 
ger Triiitus  und,  zur  weitern  Prüfuij"  eoropetenter 
Kichter  gcfclirieben.  f-  i"  CoinudifiiOBk  6  Gr.' 
Marino  Falieri  oder  die  Bund*»bruder  cur  Loge  de# 
groüten  afrikanifcben  Löwen.   8.  <<>  Coiamlffion- 

11,  Vermifdite  Anzelgeiu- 

A    n    t    e    i    g  e 

Wffgen  Nichf/nrfffznrrr  t^^j  Rrptrtarii  der  Literatur, 

Mit  Bedauern  müUun  wir  hierdurch  dein  Publico, 
'aOEeigeB»  dafk  wir  tin»  in  der  Hoifnung,  darch  ein« 

hii;reicHcTu!c  Siil)rrril)entenzahl  gedeckt,  das  Allge' 
meiru'  Reperturium  der  Literatur^  mit  dem  dritten  v^iim- 
queimio  furtfetzen  zu  können,  vollkommen  getäufchr» 
«ad  jelglicbaubcr  Stande  febea,  von  diefenn  wichtigen 
and  Jeden  der  Geh  mit LlteratnrbafchxFiigtT  faft  traeat- 
l)olu  "icluMr  ke  die  Fortfotzung  zu  liefern.  Allerunfe- 
rer  häutigen  Ankündigungen  und  unabläXsigen  Bemühun» 
^ttCtit  anderthalb  J^kren  mgeaeteatr  habe»  wir  nicb» 
mehr  als  335^  Subfcribenten  2t<m  3ten(^aii)quenmo  SUc 
rammen  bringen  können,  welches  mehr  als  5ocorhIr. 
Verlag-kkolten  ur«!  wenigftens  -00  Iii  licre  Suhfcribe«- 
ten  zur  Deckung  dieler  Veilagskoften  erfordert.  Man 
wfrd  er  ans  daher  nieht  «erdenken,  wenn  wir  dief« 
Unti-rnHlnnung  hierntit  völlij^i  aufgellen,  und  dem  Pahlic» 
wenigUftis  diefe  Wahrheit,  aU  das  traurige  Hefaliat 
nnfcer  k<»rirpie;i^cn  Ht-inUhungen  liefern,  dafs  e»  auf 
diefe  Art  nie  hoifen  dürfe,  ein  Attgetntut4>  SL^ftrttium 
der  ^efainmte»  Literafur  zu  bekointnea. 
Wainiar  den  i.  .^u^uft  1804. 

F.- S.  pri  vil.  Landes  -  Induftria«' 
Campt  air. 


Eine  Ritte  an  das  Fublikuin^ 
Et  itt  gevtdfs  einem  Jedem  fein  Eigenthum  Heb« 
und  vorziii^lich  alsdann  uin  defto  theuier  uimI  werther, 
wennr  es  ^ie  Frucht  eines  niehrj-ihi  igen  Fleifsefi  ift » 
und  unter  diefer  VorausCetzung  hoffe  ich«  d»  iah  d«a 
neiniga  verloren  habe  und  jetsi  wieder  so  crhakeoi 
wünfche,  u>n  fo  7.n verlichtlicher ,  hvy  einem  hochge« 
fch.lt/ien  Piihlikniii  nvii  nicinem  nachftehenden  ergc 
benften  G'vf<:che  Gelnir  und  Gerechtigkeit  zu  findes» 
Als  iah  vor  einige»  Monateik  meinen  .^ifenchaltsarc 
veränderte,  To  wnrdiCB  mir  von  dem  Wagen,  worauf 
einige  itu-li.er  Mc.M'icn  und  C  icl.cr  trani  pcrtirl  vpu» 
den,  verfchiedene  in  &rauc  Leinwand  ein^jefehlagi-rie  ^ 
mir  wrohtige  Seripluven  entwendei?  —  oder  ^ieii<;cM 
vielleicht  nur  verloren.  fli:'r;inier  l'ef.indcn  fich  lol- 
gende  IVlaniircripte ,  deren  Nauien  ich  hier  aufzuäUf 
ren  für  n^thig  erachte:' 

t)  Biou  und  Mofohus  ^dichte  Ottd  FragmenuT» 
in  ITeutreh«  gereimte'  Verl«  fiherretaty  »ceiv  der  AuS' 
friw  ro»iiaä««»  IttaCMr  Ucb«irietziiii§  waren  A  nmc  i  - 
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feasgeff  und*  AUianJliHigen  b«7gcfQ|t,  iralelie  t1i«ilt  Allajii  «In  neeli  andrat  Werk  !iffte  !«h  (iritCMi- 

den  aMiorifirHcn  Wci  ih  der  iijierfetzicu  Gefilnge  aus  r«n  gdamimh ,  g.'ordnpi  im!,   Hafs  ich  e-  oPfenli.T 

einander  fov/.en,  ilieüs  meiner  Uel)erTci/.iiwg  ols  Ver-  gertche*  zoniümck  au$|{eai  iieitet  und  befiiiiiint ,  uoJ 

«lieidig(*r  dienen  follten.     Eine  Ai»iiaridlung  iiber  das  .aefcs  trog  an  feiner  Stime  den  Namen:  „Ve»fachrt. 

I^eikund  die  Schriften  die£er  beiden  Dichten»  ihire  ser  vollftändigca  Utevatnr  der  Deiiifch*-n  Sduirt«;: 

verfebiedenen  Aasgaben  und Ueberfetzungen  ins Deet'  atic  dem  Gebiete  der  rduincn  WiffenrchaficTi."  E 

frhr  finiid  <ler  1 'e I lei  f.  ;  - ; i nj;  %nran  iinrl  war  mit  der  war  nach  dum    Vnu.i'  d^a  aligcnicinen  Itepenoiiaini 

Vorrede  verbunden.    Eine  beloodere  Abhandlung  war  gearbeitet»  und  mit  au»Führliober  Angabe  der  AatC' 

d^r  vwn  HetraProreCTorMaaia  belbrsten  Au$gabe  und  ren.,  Verleger*  Draekarl«,  des  Jahres  end  PrcUei 

Upborfetzifng    c;pw'irhnet,  welche   dieCft  Utaririfehe  der  Terfchiedenen  Schriften ,  wi?  anc^  mir  B-Tfiicui^' 

Kleinigkeit  bffchlof^.  der  Uecenlioncn  inebrercr  aitgcfeiiener  hriiifcherTrt- 

g)  5oOden  des  Horas  inDeatfche  gereimte  Verf»  buna)e>  fo  viel  als  mir  it.>.^:irh  ,  der  VjrilkoiMMahch 

fiberfetstj.  nU  kleinen- and  kurxcn  eiHklirendea  und  nihcr  geführt.    6^  Alphabet  in  i\:r(;pt.  waren  bw  ram 

die  tTebarfetzung  vertheidigenden  Anmerkungen.    *   -  Dmckferlig; '^nr  Porlfetrurg  und  Lrgänzung  wurdea 

Xt'i'e  Elcpifrn  des  ProjitT^,   Jin  S  -  "'leiimaarsc  mir  meine  reichhaltigen  Coüectaneen  genützt  ha'uen. 

itt  Origitiijls,  mit  Excuiffn,  in:.  Deuifche  rihcriraj;.^n.  Schon  war  ich  im  iJej^rilf,  mit  einem  Verleger  delt* 

4)  lOg  Sinngedichte  des  Alartials,  tbeils  im  Syl-  halb  in  Unterhandlung  7.11  treten,  als  ich  leider!  n( 
beninair^c  des  (iriginals,  theMs  in  gereimten  Verfen  eine  fo  unangenehme  Art  davun  at  nfhalfen  wurJe, — 
ins  üeutfclie  iiberfctvrt ,  mit  Hinwcifung  auf  die  Nach-  auch  diefc  mühevolle  Arbeit  war  mir  mii  den  üljrigfn 
i^mun^pii  einiijer  Deutfcher  Dichter.  entwendet  worden,  oder  verloren  i^efri^ngen. 

5)  Das  erfte  und  sweyte  fiuch  von  Lucans  Phar»  Da  uiir  nun  diefer  Verluft  keine«weses  gleirhgni- 
fiilia  In  DentfdieBt)ttav0rinii«.  ti»  feyn  kann»  Ib  wollte  ich  hierdurch  fowoM  alle 

6)  Acht  HcldiancnlNiafe  OiMt  .in  -pmitfdMn  refp.  H<>  rren  Hufhbänrller ,  als  auch  alle  Imn  mh'^  Män- 
Reimen.                                                '  »er,  welclie  V\  irrt-nrcijaften  und  iVcchtlicbkeit  H.'hen, 

7)  Die  erften  4  Bücher  Ton  Ovids  VerwandlnngtB»'  gehorfamfi;  crfuclien»  dafs  fie,  im  Fall  ihnen  von  oben 
dherf.  in  Alexandriner,  mit  Tielen> Anmerkungen.  angegebenen  Schriften  entweder  etwas  «um  Veilogc  | 

8)  Verfchieden«  gröDier«  Staoke  aoa  d«t  Vale-  angeboten  werden  oder  fonfr  zu  Geficht  iMmmea  foO-  I 
rius  FFaccoa  Atgonauticott  in  Dantfohen  Ottavtrinnie  tc,  mir  Fndd'-j^enatmten  gegen  eine  liaare  Vergütuna 
tfbcrfetzt.         -      *  gefälligCt  Nachricht  zu  ertbcilen  die  Güte  und  Gawo- 

9>  Cicero*»  Reden  gegen  den  PrltorVerrea,  aaol»  genhcit  haben  wollen.    Allet  Nachrorfchen  ift  bisb« 

den  Au?p.ibi-n  von  (11  Av  und  Uivlrs  IIIS  Daotfche  über-  verJebÜch  gewefen  ,  und  defshülb  falie  irh  n>ic]i 

fetzt.     Diefer  l'eberfev/.ung  waren   nebft  einer  Ab-  nöiji-oi,  den  Weg  der  ulleiulichen  lickanuiaiachur^ 

Irandhing  üb>-r  die  Compufition  und  den  Gehalt  diefer.  eii  **  '.ragen  7.u  mfifTen. 

Reden,  'philologifch«4iriiircb  exe^etifche,  anti^aari*  SjoUte  hingegen  Jemand  So  frech  and  «ucb  ta- 

fclie  und  hifionreti«  Anmerkungen  bej j;ef  ii;t.     -  gleich  fo  Sufseru  wenig  fchonend  r^ff^en  mich  tin^fidi 

ic)  Cii  ero'.s  Kerle  f  ir  den  iMilo,  »i  i  h  iler  f>räv-  feibTt  fejn,  nieijie  A»  heilen  zu  ntif^IiraiicV.cri ,  Ji'fT 

Cchen  Aufgabe  überf.  und  mit  Anmerk'ini^eu  philtdo-  bcn  iVir  ei^ne  au^izugeben,  uiiJ  endUch  gar  dem  P* 

gifch  exegettfehen  und  hiftorifcben  Inbalu  beg'eiiet.  blikiun  durch  den  Druck  aU  einen  Stein  desAnftofiet 

1  i)  Ein  Faf<')cul  vcrfchiedmcr  ein/einer  literari-  in  den  Wej^  zu  legen,  welches  ich  aber,  \>.'ei!  lie 

fcheii  Fragmeiiie  und  uberret/.t»;.r  Sti'icken  nus   allen  dem  Ideale  der  WjKkunimenlipit  und  \''j»lirt4nfi  jik^  t 

Klarfikern*  welche  fänimtlieh  cin/.e!ri  und  namenilich  noch /.u  weit  eiitferni  lind  ,  und  licl:  .  ieücicbt  Uauin  Lx 

aufzuführen*  theils  mein  mir  ungeireuea  Gedäohtnif«  snr  MinelmATsigkeit  erbeben*  fchwcriich  zu  befürcb-  I 

tkei!«  mein«  Befchetdenheit  mir  niebt  geftanet.  ten  haben  werde,  fo  wfltrde  es  mir  gewifs  lehr  le>'  | 

A'.lc  diefc  eberi  j ii^e^ielienen  li;f=r.iiifc!-<'n  .^rbei-  thnnj    djs  veriibie  Plagiat  ohne  Z.iriickhaliuny  cKe  i- 

len  bauen  ihr  Entfielien  meinen  Mufefuindcn  zu  ver-  lieh  anzeigen  und  n.ich  V'erdienfl  ahnden  zu  mbUtB. 
dhnkeni  und  eben  deswegen  waren  und  lind  lie  mir        ScUoCs  Königsfeld  bey  Rochlitz  im  Jany  I8r4. 
theuer.    Vielleicht  wurde  ich  nie  gewagt  haben,  üe  Joh.  tieinr.  Friedr,  9QH  i'aaicAaa.  | 

öffentlich  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen,  weil       ♦  »  ■  | 

ich  als  blofser  Dileti.iiil  und  Suimper  mir  nur  allzuj^ut,  | 
bewuEstbin«  fcbwerlich  Etwas  dem  Publikum  überge-  Hr.  Buchhändl.  Seidel   in  Nürnberg  wird  i  .e- 

h^n  «n  kAnnen^  was  fieb  nur  einigermaafskn  derVöff'-,  durch  aargefordert,  den  längft  i«Htgen  iften  Tb«l 

kommenheit  n  iliern  imichte,  und  h.ifte  ich  e."i  ja  einft  mainer  Tli  Urin  gifchen  Cefchichfe  zu  publicirtn,  «ad  dü  j 

.    grwaj^t,  fo  wurden  lie  fimjnflich  noch  einer  ftrengcn  rublikum  und  mich  nicht  länger  hinzuhalten,    üsfcf'  | 

und  wiederbollnn  Dorebfiehtltedurft  haben,  ehe  fie  haupt  ift  nicht  einzufehen,  warum  meiner  SciirTt- 

fich,  ohne  errGdien  «u  müOen«  dem  Forfcher- und  ftellerey  ■  immerfort  HindemilTe  in  den  Weg*  gc^Jt 

Kenner- Auge  des  hMdsgefebltsl«»  und  gelehrten  for-  iMrdea.  Dr.  H  9  y  m  i  gt 

blikumt  hatttn  entgeiSen  ftcllen  kOaaen.  frarivatifiiandar  Gdehrt«r  in  Haila. 
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LITERARISCHE     N  A-C  H  R  I  C  H  T  E  N. 


I.  Franz öniclie  Literatur 

des 
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Bekanntlich  wurde  dorch  die  neue  Organilation  det 
Kationa}  -  Inftiiats  oder  dtirch  die  Wiederherftel- 

lutiLj  (!>-r  i.'cr  n'tci!  A'u.nleinifiMi  eine  eifiiie  ClafTe 
'der  fchünen  KdiiCtej  der  Mdtereyj  Bürlhaiirtkunlt i 
Bankunfr«  Xupferfteeherey  and  Mnfik,  ci richtet, 
7  u  (leren  De^^a^teIlIen^  alles  gpl)'>rt ,  was  die  Regie- 
rung für  die  Kivnfte  durch  Prvife  u.  f.  \v.  thut.  Was 
diefe  ClatTe  feit  ihrer  Entftehung  zu  Anfant-e  tles 
J.  bU  zum  September  that,  ift  in  dem  Berichte  ih- 
res  Seeretairs  Le  Breton  dargelegt  ( f.  Int.  Bl.  I8O4. 
1^.42  —  41;  /  ;  "'IS  i'i  d«;u  zu-ev  vi»  lii'rL;p]irnc!en  J<lii  rn 
durch  diele  üllentl.  Anfi  alt  und  ohue  diefelbe  gcfcii.ilij 
irt  der  Gegenftand  dieTer  l^eberlicht,  in  der  wir, 
ohne  ont  gentM  an  die  Ordnung  der  «hcn  ansegebe* 
n«n  Rubriken  zubinden«  die  hiehur  gehörigen  Schrif- 
ten verzeichnen. 

Dfs  ittiifrs  jth. f-q'trs  et  fnrirafrs  qui  unl  inßue  fur  Us 
propres  dr  Li  Printsrr  el  <ir  ':i  S  ulpture  cktS  ItS  Ortet 
\vn>' ('er  fi'c^iMirrnjuI  einer  llr-di?,  liie  p  B  a  r  b  i  e  r  H  i. , 
J\liti',lii!il  der  eheuialii^en  Akuleinic  der  Maleiey,  in 
der  pojyterliiiifi'hen  Gefellfcliafi  vorlas  und  n.icliher 
drucken  Heb  59  S.  fiO-    Als  phyiirche  Urfa- 

'olien*  die  auf  die  Malerey  und  Bildhauerev  bey  den 
Griechen  wirkrm,  fiihrt  er  an  den  EinflufN  <!r  ,  Klima 
anf  das  Gi*nie  «ler  N.itioncn,  die  Formen  und  die  Knt- 
wicUplniiL;  der  Soluinlieit  l»cy  den  Individuen,  die  Bc- 
fchalTenheit  der  NahiiMi^Mnittel ,  die  fo  mächtig  auf 
d.is  Teui])cr3tnenl  und  fol^ilcli  auf  die  körperliche  Bil- 
dung wirkt;  a's  inoiailfclie  Urfacbcn  aber  die  .Mvilio- 
logiei  alle  Einrichtungen,  Fefri  und  Sitten  der  Crie- 
cheti,  die  Aufmnmerurig  und  die  Achtung,  welche 
die  Kiinfiler  gcnniTpn,  und  tlie  durch  <!ie  Ii  liil'cieTi  G'e- 
leüf»nhciicn  vci .inlafste  Nachoiferung.  Denlelbcn  Ge- 
genftand bearbeitete  der  Kupferftecher  Ponce  Zu 
FariSi  (fcbon  bekannt  durch  ähnliche  Schriften,  z.B. 
durcl\.  eine  firoTcbCire ;  de  finfluenee  d$  Im  luUurt  dtt 


moeurs  rt  des  gOKvernement  fur  VArchitecture')  in  feinem 
zwar  nicht  gekrönten,  aber  doch  lefenswertiten  Me- 
tr.'we  j'ir  ceffe  qurj'uon  propojee  /i.tr  f  [rij'/i.'iit  Natii/n.il: 
Quelles  ont  iti  les  caufesdt  la  per/afionde  ta  Sculptur» 

,  antitfue  et  i}Hels  feroitnt  les  moftfns  d'y  atteindref  (P.  Bau»  ' 
dnuin  iKot.  S-).  Diefe  ITifaihen  find  üim  fler  dfui 
fran/.üllfclien  äbnliche  C!i.i(akter  der  unier  eine^ 
fanften  HimmeUftrich  wohnenden  Atbefiienfer,  (aiif 
diu  er«  napb  einem  flüchtigen  Blick  aiif  die  Ägy-pter 
und  liirtislier,  allein  RückCcht  nimmt,)  ihre  gy-uiniftt- 
fchen  Spiele,  die  den  Kiuiftlern  Gelegeulieit  /.um  Stu- 
diuoi  IMu.skelfpiels  gaben,  fo  wie  ihr  für  die  Kiinfte 
vortheiilijfteres  Cofttime,  ihr  Cultuts  und  die  Ge> 
wohnhcit,  neben  den  Göttcrftaliien  auch  ?sta:  len  Idr 
Philofophen,  Kanftler  und  Schönheiten  zu  errichten 
u.  f.  w.  So  weiiiy  nun  alle  diefe  Voribeüo  (-'on  fr.\n- 
zölifchen  Künftlern  zu  Gute  kommen :  fo  wiirden  lie 
doch,  dem  Vf.  zufolge,  die  Vollkommenheit  der  Grie- 
ch.".i  eirelcJif^n,  u  etm  Friede,  fr  i]i<^r  Untfrriclit  im 
Zeichuen  ,  Üeluhnungen  ( bofanders  l>cy  «iTentlichen 
FeCten)  lie  begunfi igten.  Eben  dicfe  Anfin;iiite»tingei» 
verlangt  der  Vf.  einer  andern  auf  X'oranlafrun;,'  einer 
Preisfrage  des  Inftituts  herati^jjp^'cbenen  Sclirift,  6. 
il/.  Raymond^  l'rof.  iicx  Gcli  liebte  an  der  Ceniral- 
fchule  zu  Genf:  de  ta  Peimure  canftdirte  dant  fes  f/f^tt 

fiir  let  kommet  en  fftnirtU  et  de  fia  irrflnenee  far  hs 

8-  3  I'"r-  f>o  C.},  die  aus  den  offteii  X'.'etkcn  ilier  und 
neuer  SchrififtcUcr,  btfitnders  Winkeliuauns ,  g». 
fchöpft  ift.  —  Ein  neue«  treffliches  Hilfsmittel  zur 
Gefchichte  der  alten  Knnft  lieferte  der  nm  die  Ar> 

CK  Mlogio  fchon  fo  fehr  verdient!-  M .  '  ' i  n  dip  cli  die 
beieiii  in  der  A.  L-  Z.  i£02.  Nr.  370.  rccenili ten  iVfa- 
nvvirns  tin/iques  inioits  ou  rtouveHenunt  expfiqae's  etc. 
Aucii  erfchien  die  lOte  Lieferung  \oii  ffii  ar'j  und 
Mfjiifjez's  Sammlung  der  Galierie  zu  Florenz,  und 
der  711!  Theil  von  Dnvittt  Mufeum  de  Flüren  -e.  Von 
dem  Portf/euüle  des  Artiftes  om  noHveau  Rectttil  conte- 
nant  ce  <fue  fAati^uit^  ßgurfe  nout  a  htfft  de  ptat  heau 
et  är  pttis  utile  Ctc.  ("S^^-  4-)  ki'.nneu  wir  hier  nur 
angeben,  dafs  es  12  voti  lautier  und  .4.  G^yo!  grzeich- 
nete  und  von  /..  Guyit  geftocheno ,  von  einein  uni»e- 
nennten  Gelehrten  aber  corameniirte  Kupfer  ontlijft. 
Auch  einzeln«  Antiken  lyurden  in  belondern  Schriften  , 
(6)  X  Digitized  by^j^ogle 


erläutert',  Aiex.  de  la  Borde,  der  Sohn  des  liei  iiliinten 
Baiiquiers  /.  B.  de  la  B.,  lieferte  eine  fcbon  aus  an- 
dern Nac)iricht«n  hialänglich  bekannte  Defeription 
ifiM  'Pau^  «n  Mnjaique  di  auvert  dans  Candenne  vilta 
d'lttdiia  nujourdhui  U  village  de  Snntiponce  pries  de  Seville ; 
fiuvie  äi  reeherches  für  la  Ptiulure  ea  Mofaique  chez  let 
AneitHt  «f  It*  monumetft  «n  et  geare  qui  n'ont  encore  iti 
puhüh  (P.  Didot  n.  Dehure  i8o7.  Fol.  200  Tr. )  und  A. 
L.  C  It  i  n  f  e  r  e  a  II  3  der  \'f.  der  Hißoire  ahrlgie  du  cabinet 
det  Mednillei ,  behandelte  in  der  Dijj'ertatiun  für  le  vafe 
d^or  troimi  i  Rennes  U  36  Mars  1774  lu  *  l'lnftitut 
natton. ,  et.  df  Lif.  et  i.  A.  en  fes  ftancrs  de  »3.  1 8  23 
Tri,  t.  !i<!  9.   'P.  I'wi;;fcns  I802.  4-  ^  Fr.^    i-incn  Gi-:^cn 

.ftand  mit  vieler  WeitTchwetH^keit  nicht  eben  aufs 
glücfclichfte.    —    BSttiggr't  Abhandlung  fiber  die, 
Furien,  von  fVinklrr  iihet  fct  7 1  ,  .wurde  ans  den  Af;»^. 
enrj-cL ,   wo  fie  zuerfi  liaud,    beiuaders  abijadruckt.« 
(P.  Oelalaine  igoa.  8-  3  Fr.  io  C.> 

An  die  fo  eben  erwibnten  Sanunlangen  und  eia- 
zelnen  Abliendtongen  über  die  Kunrt  der  Alten  fclilie- 

fspii  Hrli  ähnllchp  ^\'crke  Gefch'.t  !i:e   der  ncnern 

Kunft  j  zum  Theil  mit  Uüclvlicht  aui  die  ältere.  Der 
SleleT  Landon^  der  mehrere  Jahre  in  Rom  zubrach- 
te, begann  ein  artifiifches  Journal,  das  in  einzelnen 
Lieferungen  Decadenweife  herauskam  und  mit  ßeyfall 
angenommen  wurde :  Annales  du  Muße  et  de  l'Ecoit 
moderne  d*s  Beaux  Artr,  Recueil  piriodique  de  Gravuret 
tatx  traitt  Jtapris  les  principaux  tmragefdt  Peiiiture^  d» 
Si:i'lpli(rr  Oll  proJets  d' Archite<.titre ,  qui  chuq-.i^  nnn^f  ont 
retnporti  le  prix  foit  aiix  holes  fp(,iales ,  foit  au  cancoiirs 
Hotiiuülixj'tes  praductions  des  Artiftes  en  laus  genrgs,  qui^ 
aur  diffirtntcs  expofiliont ^  ont  iti  citis  avec  Höge:  let 
morctaux  Irs  plus  efiimts  ou  intdits  de  In  Gnlerie  de  Pein- 
taret  ßiite  complc'e  de  etile  des  Anfi^/ues ,  id'  fi  fs  an- 
tiens  tt  modernes  etc. ,  das  auch  deutlch  erfchien.  (  S. 
A.  L.  Z.  I80}.  No.  33.)-  abngeee  dicret  Werk 

fiir  die  neuere  KniiTt  iiiicrliaupi  iftj  das  fuclste  der 
Vf.  für  die  vaterJjadifche  Kunft  infonderheit  durch 
verfcltiedene  andere  Sunnlaagen  zu  leiften.  Oiefe 
waren:  ExpUcatiott  det  omtraget  de  Peinture  et  Defjßus^ 
Scutpturg,  Arckittecture  et  Graoures  des  Artißes  vivans  ex- 
P"f(s  au  Miifruin  central  dri,  Ay'.i  15  F.-  •_{.  ,ti  g. 
(1800.  laOv  <1>^  dann  auch  fiir  die  folgende  Au^ftel- 
Itmg  unter  dem  Titel  eines  Examtm  des  euor.  moderati 
de  Peinture  etc.  erfchien.  Diefem  folgten  n.ichher 
hiauvelles  des  Arts ,  Peiafure,  Sculpture ,  Arckilei.ture  et 
VriWUrcs  (  180a.  2  V.  g.  9  Fr.^t  die  alle  die  Abficht 
h^tea»  das  Publilium  IcMeiiiiiglk  mit  den  Prodneten 
der  neuern  Knnl^  Franltreiefis  bekannt  xn  machen. 
Auch  gab  die  Kinirtaiisficlhing  im  acluen  Jahre  iloiu 
bekannten  Dänen  ßruua  Neergaard^  Veranlaffung 
SU  einen  Werhehen :   Sur  ta  JUuation  des  Beaex  Artt 

rn  Fr.m  f ,  n:i  l.effres  d'an  Hanois  a  fts  amis  (P.  Dupont 
JSOI.  80  worin  er  feinen  Bemerkungen  über  die  da- 
mals auicgertellten  Kunftvirerke  allgemeine  Nachrichten 
Ton  den  KtUiftlern  der  HanutTtadt  beyf'un,  die  man 
feihft  in  Paris  mit' am  fo  grofserem  V«ri,'n.i;.'ctj  ijelefen 

hat,  da  der  Vf.  mehr  zu  lubrn  als  zu  tadeln  ^'ciipit^t 
ift.  Sein  naihheriger  Aufentiiaii  in  (ienf  hatte  eine 
tiuiUck«  Seluift  stur  Folg« :       (Uet  aOuel  des  Artt  d 


Geneee  etc.  (P.  Marünet  Ißoa.  80  <hc  aufser  den 
Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Kanfte  in  icnir 
Stadt  auch  veKfcbiedanes  Aber  die  dafigen  Huunm» 

ren  beyfägt. 

l^ach  diefer  Abfchweifurg  üticr  die  npueHc  Lite- 
ratur der  franzüüfchen  KunTt^efchichte  kehren  wir 
cn  dcnSammlungen  der  in  Paris  TorhandeaenGemSIdt 

zurück.  Ncln  r.  cl«7i  i;l)i<,'en  Schriften  von  Landau, 
die  iich  groistenthciis  auch  mit  Gemälden  befcbiftigen, 
erfchien  ein  Coitrs  hiporique  et  Himentaire  de  Ftieluie,  w 
Galiri0  coutplette  du  Mufe^tm  central  de  Freaee  jiar  lae 
Soci^ti  it  Amateurs  et  d'Artiflrs.  (  P.  h.Filllol  d.Henotf. 
u.  b.  Treuttel  u.  Wiirz  I803.  gr  K-  jrdi"  Lief.  8  fr.) 
deHen  Plan  der  ift,  die  Gefchichte  der  Kunft  Tun  ih-  I 
rem  Urffwung  an  bis  eaf  die  neueften  Zeiten  zu  Terfol' 
gen,  und  ihre  Gnindfltze  mit  den  vorfchiedcnen Mti- 
fterftiicken  ,  deren  Schanheiten  auscinandergeCetzt 
werden  follen*  in  Uebereinftimmung  zu  bringen.  In« 
deffen  darf  man  in  diefer  als  fchtfn  gcrCdiniMn  SanoK 
Inng  keine  Zarammenftellung  der  Werke  eines  Meißen  | 
oiUt  fAUfl  Schult'  fnclien;  man  findet  hier  venTii'"r'ii 
Gemälde  bald  von  Franzofen,  bald  von  ItalLinern,  bald 
▼on  Niederländern  angeführt.  Dicfe  Sonderung  oid 
Schulen  und  Meiftern  benhrichti^te  dagegen  die  Htt- 
ausgalie  des  Manuel  du  Muffsan  Fran^ois ,  auec  utit  it- 
fcriptian  atttU}-tt'^t  et  reifonnie  de  cluicjuc  tahleau,  iudi-jit 
au  trait  par  eise  g^reamre  teau  forte  ^  toui  cU0tt  pv 
Eceler  et-  par  Oeavres  det  grands  Artißes  par  K  E.  T., 
das  h.Hl'l  darauf  iu  dcinfelben  Verlane  (in  einzfhfa 
Heften  in  H-  a  t  Fr.)  anfieng.  Die  u njynanntcn  Ha- 
ansgeber  bemühen  iicli  zuerft  dii*  Schynlirlten  za  zei- 
gen ,  die  mit  dem  Gefühle  und  der  Denkkraft  ul«» 
menhängen,  dann  die,  welohe  das  Product  der  Ba- 
blldunfis kraft  find,  als  Cuiu ,  iiruion,  .'Ynordnuiif',  ScliCiv 
heiten  der  Ausführung  t  Wahl  der  Formen*  ileiubeit 
der  Zfige  and  Eleganz  der  Umrifle«  and  dann  dai  Co* 
hirit  zu  ui>terfuchen ,  das  auf  den  crfteh  Bück  alle 
j\l  int^el  verbirgt.  Die  erfien  tirey  Helle  enthalten  die 
Werke  Ponjjins  y  Dam«/j<t/ii  und  Rubens,  folglich  luJ  «!• 
len  drey  Schulen.  Nebenbey  erfchien  auch  ein  Cjf.i- 
togite  des  Eßatnpes  des  trois  fcoles  ,  purtraits ,  catafa!(;iiei, 
pompes  f Unehre s  ,  plan-^  ^  ,  .ir;es  giofrraj  h.'ques  ,  etc.  qui  ß 
trouuent  d  Paris ,  au  Muße  central  des  arts ,  augm.  ist 
Eflamper  ^i/ormeet  te  reeuni  et^deeaat  ceaanfous  ktM 
du  Cabinet  du  Roi ,  de  plußeurs  auf  res  fuites  et  tßasnfti 
qui  appartiennent  d  ce  rti  ueil  et  iion  comprifes  dans  le 
talogue  qui  en  fat  dreß'i  en  174?.  (  P.  im  Centralmuf 
b.  Treuttel  u.  Würz  ifioi.  40  S.  4.)  der  an  3000  Ku- 
pferftiefae  aufFAhrt.  Anfter  dieTcn  Werken  Uber  G^ 
mälde  und  Kupferftichc  dos  Nationalmtireums  crfibien  [ 
noch  im  J.  iBcpi  die  vierte  Lieferung  der  jetzt  zerftreu-  | 
tan  Galerie  du  Palais  Egaliti  gravit  d^apris  les  tahlennx  | 
des  d'fferentes  t  oles  qui  la  ompofent^  avee  en  air^gideU 
vie  da-  Peintres  et  une  deßription  hißor.  de  chaqut  tsUl*  I 
(P.  Couche.  gr  Fol.  uFr.).  —  Diefcn  Werkfn 
fügen  wir  noch  das  Programm  de«  deutfchen  Künftler*  ; 
ßSntdger  über  feinen  rpiterhindnrcbaaehret«^»'' 
fchf  Jn  irnale  bel^annt  gew orf'encn  ML'cV.aniiinus,  Gt- 
mjiJde  4.uf  Leinevtrand,  Holz  und  iUaicrialien  zu  »•»• 
Tialfiltigeo«  bey:'~'l*e{af«ren(^Ma(fK<  dts  C.C>  Amkv^ 
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tt  Comp.  (  P.  b.  Porthman  igoa.  l6  S.  ?.)    n^hh  «inl- 

5»n  theoretiXchen  Schriften  über  die  Zt  I  cnlcd  tift , 
iiof«  van  J»  mehr,  da  Tie  vorr.ü^lich  für  Maler  be- 
ftimmt  waren.  Bofio^  ein  2iir;lin;^  des  Malers  David, 
Mbft  llifiorieiiin jler ,  und  feit  lii-i)cn  Jahren  Lehrer 
der  Zcichtakunft  bej  der  pol jtechmfcben  Schule« 
liefe  CS  ßeh  in  feinca  Trait4  Mnmimf  des  RJgUs  du 
Dejjln  (P.  b.  Tiger,  m.  K.  12.  3  Fr.  40  C.  a  Ed.  igOS-) 
vorzüglich  angelegen  fcvHj  Vorfchrifteii  für  die  Per- 
fpeciive  zu  geben,  uod  diefclbe  Matei-ie  bearheiMM 
noch  infoaderheit  der  oben  io  der  Literatur  der  Kriegs» 
kmirt  erwihnte  Betainmifclicf  LeJ'pi  n  n ffe ,  Mitglied 
der  ebemal.  Akademie  der  Malcro)  ,  in  einem  Tmitf 
de  Per/peetio»  tiniairt  a  l'ufage  des  Artiftet  (V.  iVlagi- 
mel  Iflor.  8.  5  Fr.)  nach  den  bew;ilirtt-ften  franzöfi- 
fchen  Autoren  genau  und  /ehr  ausfiibrlich.  Den  Be- 
rchlufs  der  die  zeichnenden  Künfte  betreffenden  Schrif- 
ten mucben  wir  mit  der  Uei>erfetzuiig  eines  die  höhere 
Theorie  betreffenden  deutlchen  Werks«  das  die  Fran- 
sofen bisher  nar  aat  nnTollkommeacn  Aussfiigni  kann- 
ten :  Du  Laocoon  ou  des  liinifes  refpativet  de  la  Puefie 
et  de  In  Feirtture,  Irad.  de  l' Allem,  de  G.  E.  Lej'j'ing- 
par  Ca.  Vanderhourg  (P.  Kenouard  i8o3.  g«".  4. ) 

Fttr  die  BankuMß  waren  jetxt  mehrere  ParUer  Uan« 
ineirter  wetteifernd  mit  Mufterramnilun^en  derfelhen 
Art  bf  r-li  ULii  t,  wie  wir  ol>en  von  den  M,;!ein  anführ- 
ten. Eine  ähnliche  Sammlung,  wie  die  eine  von  L^tn- 
rfoif«  erSff.ieie  der  bereits  durch  nelurere  Schriften 
öb«»r  Trhu^  Kiir.ft  rüiiuiüch  belcannte  Ath.  Detour- 
nelie  in  den  Orands  Prix  d'Architecture  et  autres  Fro- 
du  tinns  de  let  ort  ctmroimis  par  l'Inftitui  national  et  pat 
des  Jurys  du  chaix  d*$  Artiftet  (P.  b.  Vf.  gr.Fol.),  eine 
Sammlung,  die  leii  it09  in  einzelnen  Liefemngen  (zu 
3  Fr.  50  C  )  eifchcint;  der  B-iumeifcr  /,  C.  Kraft 
lieng  mit  dem  Kujifeifipcher  N.  Ranfoanette  im  J. 
1801  an  :  P  '.ms,  cou/.es,  et  tlcuationi  des  plus  Mies  Mai- 
Jbns  et  llü'tls  co  iftmits  ä  Paris  et  daas  /et  environs  in  ein- 
zelnen Liefet  un^cn,  und  dann  im  J.  igoa  Plans,  coupes 
0t  iUoatiuils  d'r-  diuerfe-:  prmiurliuHS  de  l'art  de  In  Char- 
penfe  exhute^s  tuut  en  Frame  qiie  dans  let  pit)  t  ftranmersy 
auch  in  einzelnen  Lieferungtrn  herau»-zut>ehen;  Bai' 
tard,  fchon  bekannt  durch  feine  l'i.'s  Uf^  .^f  •'■■i,ien<  .ii- 
tiqudS  de  Kcii'^f  cic,  lieferte  :  f  :ir;j  r;  i'rs  m„':uitLeii,  na  Cd- 
lectiott  des  lldijicet  ptibUct  r!  pftr/icu/iTS  Irr  plui  remarqiia- 
b!es  de  vetle  capitale^  dams  Joa  itat  ai  tu  t' ,  et  des  t  lir/s 
d'oenvres  des  attt  qtti  ler  dieärent,  mefurh ,  de//!nh  et 
t;/.niJ,  ein  von  der  Regierung  befordoi  tes  Werk,  deC- 
jfen  I.  Heft  fich  mit  dem  Louvre  bcfchifti^-t ;  /  K.  L. 
Durand  und  V.  G.  Le^>-and,  beide  B-iuineifter, 
liefsen  einem  Knpferwerke:  Kecueil  et  Paral/r.'e  des 
idif'.es  einen  Text  vorausgehen >  worin  alte  und  neue 
Geltäude  zufammengertellt ,  um!  ihnen  zufolge  Hegf^ln 
fUr  die  fiaukuaCt  gegeben  wurden.  Dagegen  litt*  L. 
A.1i t/akut  EntwOrfe  cuOebioden  drudcen :  Arckiteetitrt 
clvile ,  maijons  de  vtUe  et  de  campaffne,  de  tvutes  formrs 
et  de  tous  genres  projettees  pnur  eire  .  onßruitet  für  des  fi  r- 
rmnf  de  difftrertie*  gritndeur  die  in  34  Heften,  jeder 
zu  '6  Blattern,  einen  Foltuttand  aiismachen  iblltea. 
Auch  erfchtenen  mehrere  theoretilche  Schriften.  Der 
eben  erwähnte  fiwimeUter  Dttrundf  der  hin  Kunft 
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in  der  poIytechnlToben  Schule  lehrt «  gab  einen  Pricis 
des  Legans  ttArchitecture  doanht_  d  tietj»  jMd^ll^inlbufiie 
(P.  h.  Vf.  igo3.  8.  90 C.)  hereot,  worin  er  die  gmzm 
Baukunft  nach  den  beiden  ROckfiehten  der  Nflrefieh- 
keit  ( Paiierh.Tfiigkeit,  Gcfuiidheit  und  req-ipml'u  h  ■ 
keit)  und  der  Sparlamkeu«  (HegeJisaltigkeit  und  Ein- 
fachheit,) behandelt;  CA.Gmillaumut^  Beumeifter 
und  Adminifirator  der  Gobelins  -  Manufactur  ,  fchrirb 
einen  Ejjai  für  les  inoyem  de  detcrmmer  ce  qui  conJ'tUue 
Beauti  en  Architeaure  ( P.  Perronneau  1802.  s.),  in 
w<e][ehen  er  die  Säulengange  der  griachifchcn  fienmei* 
ftar  als  Typus  der  Sch0nheit  annimmt.  Eben  fo  ßelle 
der  Haüiiit  ifter  C.  F.  Viel  die  Griechen  und  Römer 
als  Mufter  dar  in  feiner  Schrift:  De^  paints  d'appui  m- 
dirtett  dans  In  conßruction  des  bltiinens  ( P.  b.  Vf.  i  <<04» 
8-  I  Fr.  50  C.)  —  Noch  bemerken  wir,  daCs  der 
kürzlich  verftorbene  Boullet,  feit  40  Jahren  Ma- 
chinift  bey  der  Oper,  feine  langwierigen  Erfahrungen 
zu  eiaem  Ejfai  für  l'art  de  cnfiruir»  les  Tkfatres ,  leurs 
maeUmet  et  tettr  momemmu  (P.Bultard  igOI.  4.  IO  Fr.} 
benni.'te,  der  wcni^rten.<:  in  Hinßcht  taif  dt  Mlfehii* 
nenwelen  AufiuerkTamkeit  verdient. 

(Oer  Stfeklufs  folgt.) 

II.  Todesfill«. 

Am  rgten  Jul.  ftarb  zu  Wien  Jofeph  v.  Petieclt  ^ 
Dr.d.lV.*  Prof.  des  Kirchenrechu  an  der  da|igea  Uni- 
Terßtll  und  Oberappellationtrath ,  der  1796  Alt  ditt 

dem  El  .'lici  ;"oL;e  K  ul  geleiftelen,  in  niilitAiifchcr  Hin- 
ücbt  wichtigeu  Dienfte,  in  den  Adelftand  erhoben 
worden  war. 

Zu  Diion  ftarb  kürzlich  der  dort  gebome  Bild- 
haner  Atttret,  der  die  ehedem  im  Foyer  der  franzöH« 
fchen  Bühne  zu  Paris  aufgefteUte  StttHeVohaires 
fertigte )  im  gölten  J.  f.  A. 


In  der  Todes  •  Anzeige  des  Breslauer  Gefchicht« 
forfchert  Roppnn  (S.  79)  ift  die  Angabe  feiner  Be- 
fchäftigungea  mit  Breslau  *'  dahin  zu  berichtigen,  dab 
davon  nicht,  yrie  in  Mcnfels  gelehrtem  DeutTehland« 

angegeben  wird ,  4  Stäche  erfchienen,  fondem  dafi 
nur  ein  Stück  (  1778.  84  S»  80  herauskam.  Vgl.  fein 
Ehrendenk  mal  von  Bandtke  ui  dem  Anhange  zum  Jn> 

lins  dr>r  Schief.  Prov.  H!.  («04.  ^  T-;  Todestag 
J.  J.  irguer's  in  }s.  130  war  nicht  der  14c  iondern  der 
4e  Janio». 

III.  Befurdenuigeii)  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Auf  die  Univerfitit  Wirzbut^  ift  nun  ,  anfter  H«.' 

Dr.  u,  Prof.  Martini  ans  Roftork,  auch  Hr.  Dr.  u.  Prof. 
htiethammer  aui  Jen.t  als  Frofeffor  der  Theologie,  iMo- 
ral  und  Religionsphi" 


l.'olrij) 


berufen  worden.  Beide 


,  werden  zugleich  mit  Hn.  Dr.  u.  Prof.  Paulus  .Mitglieder 
des  protertamifchca  Coniiftoriums  feyn.    Auch  ift  der 

dlupw'  Um»  Sobriltra  Tonfifiieli  um  die  Beförderung 
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der  Volker-UnJ  Länder -Kunrle,  befonders  Spinlenr» 
Terdienie  Hr.  Dr.  Ch.  A.  l-)  >'.  hi  r  ^  /.un  ortlentl.  l*rolef- 
Ibr  der  CaUurgeTciiichte  und  fchonen  WiCi'eiifcharten 
«n  Wirzburii;  mit  einein  anCafanlTclien  Gehalte  ernannt 
worden.  AVli  hiMnerken  bey  ilM-fer  Cjelej^enbeit  ii.u  h- 
tragswcile ,  <iafs  er  bereits  zu  .'\iifaiige  dielirs  Jahres 
■den  Charakter  eines  Herzog).  S.  Coburg  -  Mrfningt- 
fcben  L«iratioasr«th  erhielt,  und  während  feines  nea- 
]icb«n  Aulenthaltt  xn  MarreUla  roll  der  dortigen  Gt« 
felirchaft  der  WilTenfcheften  uiid  Küiifte  sum JIAi^Kttda 
•Aafgenommen  .wurde. 

Der  bernhmie  Gefeliichtrchreibev  der  Schweiz» 
bisbetlge  Staalsratb  nunmplir  k  '-ii;;1.  p(-i'iir>.  ^t'hrinu-r 
Rath  und  ordentl.  Mitglied  dt-i  Akademie  der  U  illen- 

Xchaften,  Hr.  von  MSUtt  za  Wien«  iCc  aanmelir  in 
ficxl'ia  eingetroffia. 


Der  bisberige  Mufikdirector  ¥Väbtr  zu  Berlin  ib 
.sum  ktfnigl.  CapcUmeirter  emeiuu  wordan. 


AiifsiU-  d.-n  bcrpits  erw.iliiiten  Gelehrten  ift  ant'i 
Hr,  Afleffur  Dr.  Rnnhard  zu  Götiingon,  dem  etfl  k^rz 
lieh  die  Ehre  eines  gekrönten  Dichters  zu  Theil  wur- 
de« Von  dem  weltlichen  Stitts  ■  KiLtelrol^den  St.  Joachim 
sum  Ordens -£lir«arittcr  emtnnt  wwden. 


Za  .den  zaletst  cu  Mitgliedern  der  francfilirclieB 

rbrenlegiiMi  ci  i- Tr  nieti  '^cl. t iftftf  Hern  gehören  der  he- 
riibmte  Aliiuiioui  l..i..,riji-  und  der  Generaldirector  der 
kaii'.  Druckereyen,  Hr.  Mun^^  welcher  der  Igjrpti* 
Xcheu  Expedition  beywohote.  . 


1, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankandignngen  neuer  Büdier. 

Von 

Mhnairet  pour  fervir  a  Chiftoir«  des  expldilioqs  en 
Egypte  et  enSfri»  pendaitt  let  annies  VL  Vll.  VltL 
de  !.t  rrp.  fran^  ffor  Jatfue$  Miot,  1  Vol.  8. 

Paris  Ik04. 

«rfcheint  nicbCtens  in  einer  foliden  Buchb^ndlung 
dcutfcbe  Ueber£e»a^  M» 


In  der  .T  n  n  1  n  s  fcben  B  «•  c  h  b  .i  n  rl  1  u  n  £j  rii  L  e  i  j)  - 
z'iu  ünd  neuerlich  ioigende  c^ier  angenehmen 
«na  l^rrcichen  Unterhaltung  gewidmete  Bücher 

erfcJiienen  : 

Mahlmaniis    LrZuk!ui:t;en   und   Märchen.     2  Tbeile. 

2  lUhlr.  12  gr. 

Vater  und  Ttuhter.   Ein  Roman  aiu  dem  Englifchen 
fiberfetzt.  '1  Rthlr. 

Fr.  Lifun  f  herzhafte  B  r;  :'i-^:eti.  22  Gr. 

Fr.  Laiin  Reifej\enen  und  Aoenrheiier  zu  Waffer  und  zu 
Lande.  ^  lUtiir.  |6  gr. 

Oderahi  Schwefter  der  Atala.   Vom  VerfaÜCer  der  Atnla. 

I  Rtblr. 

A  z  ti  m\   Gemälde  von  Snrdirien.     2  P.lnde. 

Aug  u/t  ilode's  Durleikea^  Geheftet  mit  Kupfern. 

t  Rtblr.  13  gr. 

Sc   l  e  nk  e  r  r      TkeudtUadm  PO»  B^'em ,   Königin  der 
LungobaLdcn.  i  Utblr.  la  Gr. 

Zugleich  benaohrlcihtigen  wir  da»  PubUtcnmj  dafs 
die  ifi  voriger  Öfter- Mi; rff  angekündigten*  uqd  feiu 
(1cm  fo  hSnfig  Yon  uns  vcrlanij,ten , 

R'am  a  n  t  i  fe  h  e  a  Dichtungen 
virti  • 
Friedrich  Sehleget 


njcbfiens  die  Preff»»  verlaffen,  und  an  aile  Puchbind- 
hinj;en  Terfandt  werden  folien.  Wir  eiTucheo,  die 
BeAeUungea  darauf  baldigft  an  lutt  gelengen  zo  lafln-  . 

If.  Eoi  ichtigungen. 

Folgende  den  Sinn  entftellendftn  Dmckfi  hler  io 
meinen    Predigten   Über  die    Cliriß/ich  •  profeftaat,y  'f 
Freyheitt  B  r  e'm-e  n  bey  Seyffert  l8d4> 
«n  verbeHem.    Seite  lo.  Zeile  r.  von  unten  muf« 

es  brificn:    Bekenner  fi.itt  I.elu  .-r.     S.  33.  Z.  9.  t  ti. 
uns  ftatt  ohne.    S.  89-  Z.  3.  von  ohen  um  v>'n  Iii  t 
v<in  uns.    E.  d.  Z.  3.  derfetben  im   Ct.   in  deirc')  '"- 
S.  107.  7.       V.  o.  terhefjert  werden  hlnnrn  ft.  veibeffert- 
S.  114.  Z.  3.  V.  H.  laj/et  ße  uns    denen  ft.  von  derte»- 
S.  125.  Z.  6.  V.  u.  wenn  wir  der  ft.  wieder.    S.  i}'- 
Z.  II.  V.  o.  wasjkh  ft.  wai  fie  lieh.    S.  131-  Z.9-  <>' 
tnaeht  eadliek  ft.  endlich.    S.  ijjt.  Z.  9.  v.  o.  eoa  ' 
fonne/'helt  ft.  vor  IviibofonjiCMlicit.     F.  d.   Z.  5-  ^- 
verwirrender  —  urd  iipfnuh'hnrrr  ft.  verw  irrci^de .  '"j"  | 
riiichlbjfare.    E.d.  Z.  a.  v.  u.  rcn  fte.i  ft.  rauclitrn-   l-''-  j 
Z.  I.  T.  u.  Aer  frucktbarften  fi.  der  unfrucbtli." , 
S.  136.  7..  tO.  V.  n.'  7.nr' ktndifJien  Selbftt.liffchun?  ft- 


Z.ur  krltifc! 


1  f  1 1 . 


1  /.   Q.    V.    11.   r,rir,.  .Vi 


fundcslciter  ft.  unn  iiglitJie.  S.  ijg.  Z.  3.  v.  o.  ti""^ 
regen  ft.  immer  engen.  E.  d.  Z.  lO.  o.  treoAe  tW' 
nutZ4infj  ft.  Beuri!:ei".ung.  S.  139.  2.  6.  v.  n.  p""* 
gnen.  S.  140.  Z.  12.  v.  o.  verfchimt  fi.  verl<hfon«> 
S.  142.  Z.  4.  5.  ».  o.  cur  Ei<J:h;  it.  ,Ue.  S.  M.^'  '* 
w.  o.  «Vit  dem  ft.  an  dem.  S.  144.  Z,  7.  v.  o-  «^i  "1' 
ft.  nur.  E.  d.  Z.  9.  v.  o.  nns  nicht  durch  ft.  on»  "■'"*' 
"S.  147.  Z.  9.  V.  (1.  als  Glicdpr  ft.  <ler  Glieder. 
Z.  II.  v.o.  die  Uneinigkeit  ft.  Unreinigkeit.  S.  '4^ 
Z.  10.  V.  o.  berufen  ft.  bernhen.  E.  d.  Z.  3.  *•  *  ""^ 
mtrede!!er  ft.  veredelte. 

Bremen  im  Jun.  I804>  D.    //  5/*'.'' 
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LfTBRARlSCHB    N  A  C  H  RI  C  H  T  «  NI 


I..  Franzöfifchc  Literatur 

.    •    •      ,  de* 
msKtttcB-nnd  sslmtvii  Jahr««  4«r  lUpablik 

•     '  ( 1801  —  1802). 

XVL     K  &  »  f  t  9. 
(Berohluri.) 

Da  wir  uns  hier  nur  mit  Kunft-vi^rken  gror^entheils 
in  lo  fern  beCchäffii|{en,  aU  der  fie  beg]eiteDde 
Text  fie  zii  Schriftftenerweritcn  nia<«1it :  fo  kann  hier 

weder  von  bliifM'n  Kiipferfliciii:  ,  micli  \on  Mufika- 
Men  die  Rede  feyH.  Dagegen  cnuainjelii  vir  nii-ht, 
hier  die  theoretifchen  Werke  ülier  die  M:>Jik  anzuge- 
ben ,  die  in  unfern  Jahren  erfchieneni  ehe  noch  das 
ConferTatoriMiy  in  Rdckricht  feiner  EinkQnfte  3ie 
nachher  befcnlofrene  tiiiri-hranUmi;,'  erlitt.  Voizüg- 
Kch  waren  es  wiederitin  Mitglieder  diefer  bekannten 
Anftelt.  die  für  ihre  Knnft  forgten.  H.  CM.  Lamgl^t 
ehennals  erfuhr  I. ein  er  beyiu  (.onfei  valoriom  zu  Nea- 
pel,  jetzt  bibüothekar  tles  frari/./ii^chen  Conferv.ito- 
toriuins,  fciion  bekannt  diu  i  ii  amlere  iniililialifche 
Schriften  t  gab  eine  NauveUe  Methode  p»ur  chiffrer  les 
Aeeordt  htnnt  (P.  b.  Vf.  iRoi.  2^  S.  m.  9  K{.lt.),  die 
in  l\iic!tn.clit  (Km'  Bcft  lialTi-nlii'ii  der  A  -ojrde  keinen 
Zweifel  übrig  lalTen  loli ;  GrStry^  Infpec^or  des  Con- 
firratorioms ,  eine  Mitkode  ßmfd«  pour  apprendre  ä 
prHuder  en  peu  de  temf^  arec  toiifes  Its  rejfaurces  de  C Har- 
monie (  P.  b.  Vf.  igoa.  15.)»  worin  er  alle  Aotorde 
auf  awey  GmnrJ.Tcrorde  befchrJukt;  und  Prof.  Catel 
.  lieferte  einen  Truti  d' Harmonie  adopti  par  le  Conjhr' 
iaftiire  p.  fi  titade  dans  M  dtaklifjpmma  (  P.  in  d.  Dr. 
d.  Conferr.  igos.  4.  21  Fr.),  worin  die  Menge  der 
Accorde  eluTtiall»  fehr  cingef<:hr;»i'.kt  wird.  —  Ein 
anderes  Werk  uiier  eine  fpecielle  M.iterie  derTheorie 
lieferte  der  im  J.  igos  su Ronen Tcrftorbene  Tkiimi^ 
der  fchon  durch  feine  Etimtnt  dt  Mufitjue  bekannt  ift, 

einer  Nourel/ir  Tkiorie  für  les  dffcrr  u  tn<iut;f;t;rn.-  irs 
Airt  fondie  für  la  prtüiqae  de  la  Mufique  muderne,  avec 
le  profet  d^m  nomfaat  ekroaemjtrv «  d^in4  4}  perpftaer  A 

jitinai!  y  pnur  tmtr  Irs  frmt ,  cummr  pour  toiis  tes  iifux  ,  le 
'  niottveinrnt  et  la  mefure  des  Airs  de  toutes  les  cnmpofitioiu 

'mif/ia^  (P.  Launu  i.  j.  igoi.  4.  9  Fr.) ,  «ttdi  fOc 


folche  verft.indHch,  diö  nur  oberBicbliche  Kenntnlfc  ' 
▼on  der  Jlulik  haben-  und  eifff  allgemeineres  F.  C«r. 
•  kaliat  der  lieh  Prqjfeffear  de  (r.  -urr          i  Pimo^ 
ft«rpe^  Guitarre  et  Chant  nennt,  in  den  Guiue  de  l'crt. 
fetgnement 

U  Mußv*^  CP'  b.  Vf.  1802.  15  Fr.),  ein  Werk,  d^s 
wegen  feiner  Einfaeblieit«  Deutlichkeit  und  Ordnung 

gerühmt  wird;  der  Vf.  empf^elili  th<  Stuilium '(lerfc!- 
bcn  Tor  der  Lrlernung  jeder  -Art  von  MuJlk.  Schoo 
friiher  hatte  der  Vf.  eine  Mithnde  d-  Hnrpr  uu^  eine 
Mitkode  de  G«iri<rre  herausgegeben.  Xcue  Lehrb  icher 
fär letztere«  Inftrament  lieferte  Doify  in  den  P,ui-i'' 

pes  s^er.eraiix  de  la  G.v.-,' 1  •     ,    und  iij  (».t  Perife  Mctlioda 
de  Ciuttnrre  exfr.  det  Pr.       fui^ie  d'Airs  faciles  et  chaa- 
farn  (!'.  b.  Vf.,  jenes  Werk  I8  diefes  7  Fr.  50  C.  )  ;  filr 
die  Ciarinette  arbeitete  A'.  Lefevre,  jVlitgl.  f1,>s  Con- 
ferrat«riutns  zu  Paris,  und  erfter  Clarinoiifpieiei  ia 
dm  '  tj.LT ,  eine  Mithode  de  Clannette^  falvie  ar.;„dft  df 
Soiiatei  et  tfexercieet  pour  cet  iaftrmnent^  adap/^e  p.xr  le 
Confctomtoire  ( 18O2.      Fr.).  —    Bey  aTier  l.ieblial)e- 
rey  übrij^iMis  und  licy  d.-r  UntcrftiUzui^ir ,  wfVl-e  «üo 
Muük  noch  d,iin,ils  geiiofi,   war  es  doch  eine  gans 
fa!£ehe  ntid  leicht  zu  widerlegende  Meynung,  die  in 
einer  Brofchüre :  Da  /«  AI-.' ■!>:■, nie  et  d.-       infh,rn  e 
für  ta  Uttratare  par  J.  f.  Mili  ophile  (  P.  Ann.  d.  Ar.« 
I.HC2.  g.)    behauptet  wurde,    dafs    di«  g?geilwSrtiff 
übertriebene  .\cbtang  für  die  Mufik  der  Hauptgnnid 
d.'s  Verfalls  der  fchöncn  Liieratlir  wlre,  fo  riel  Muiic 
fich  auch  der  Vf.  gab,  Tie  durch  hifiotTc'ie  D.im  jjei- 
tend  zu  machen.    Ein  allgemeines  hiftorifches  Werk 
fing  C.  Kalkbrenner  an  /.u  liefern,  in  der  Hifiöira 
de  la  Mufique  (P.  König.  T.  I.  Igoa.  K6  Fr.),  das  die 
Tn  diefem  Fache  der  Literatur  fehr  dorftigen  Fra.uo- 
Ten  mit  Vergn  ■i:^<'n  atifnahmrn.  Einzelne  Beytrüge  zur 
neuern  Gefchiciite  der  Alufik  waren  die  Nofiie  für  ta 
vir  et  Irs  ouvrages  de  N.  Picciiii  par  P.  L.  Cingueni 
(;P.  PonUouke  1801.  i  Fr.  Ro  C),  wovon  wir  l-etclts 
in  Nr.  1^4.  des  Int.  Bl.  1803.  einen  Ams-l::»  gemeiert 
haben  ;  das  Einste  hiftorique  de  P.  Gari'i:^,  !d  au  Lycie 
des  Art:  aar  Mine  Pipelet  C1802)»  das  neben  ihre 
Lobfchnft  auf  Sedatne  geftellt  zu  werden  verdient- 
und  einige  bit)grn[)htrcheSobriftPn,  A/.jra/-,' be:reflend ' 
eine  JVo/zVe  biographiqae  fmr  J.  d  ti'.  A.  Mozart  (?  U 
Fuchs  isoi.  12.  7$C.),  «BeTclb«,  die  Hr.  mahUr 
C*)  ^  .    ,  Digiti^  byi«0OgIe 
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vorher  im  Magazin  eniydop.  hatte  abdrucken  laflen, 
«nd  Anecdoies  fttr  fV.  0.  MmSmrt  indf,  d»  tAUammtd. 
(igoi.  8<  X  Fr.  |oC.).^ 

Aaeli  erfdneiMni  in  mbm  2eitreuine  wieder 

mehrpie  Schriltnn  ührr  ScViniirpieler  und  Scbaufpiel- 
Dichter«  die  zuKl'  i'^h  allgemeinere  Bemerkungen  über 
die  Konft  «d  R  -yträge  sa  deren  Gefehiebte  Qber- 

haupt  lier(»r!en.  F.ift  zj^^-leich  mit  der  Vie  de  Garrick, 
futvit  de  deux  Lrfh  es  de  Mr.  Ki/rerre  m  Voltaire  für  ce 
tilAre  ActtUr  et  de  l'Hiftoire  nbrfgie  du  Thiatre  anglais 
äepuit  fom  »rigine  /usqu'i  la  fim  du  ßLie  (P.  Ilicbe 
Igor.  19.  '9  Fr, ),  die  dnreh'elne  Menge  wen  Anekdo- 
ten Inlereflirt  ,  kamen  Mimnires  de  Henri  Louis  Lfkaiii 
pubUes  par  Jan  JUs  mne^  fuiois  d'une  correfpondance  de 
Vothürt^  Gorrakf  Colardeaut  Lel>riin  etc.  (P.  Colnet 
IgCf.  gr.  g.  4  Fr.  50  C.)  lieraus,  die  vic-!iM!ey  bisher 
noch  unbekanntes  Ton  den  atit  ileui  Titei  genannten 
ferfonen,  befonden  von  Voltaire,  L's  Lehrer  und 
Freunde,  enthalteDj  me  fi«  deim  ab^rbaum  mehr  mam 
Sammlong  Ton  Handfcbriften  nnd  Brieten  an«  der 
Nachlarfenfc  !!  •>  Fr  diefes  beriiLuiten  Schanfpielers  ,  als 
eine  zuraininenhj>4gen<le  biugraphie  und  Charakleril- 
tik  defTelben  find.  Moli  benutzte  diele  Schrift  an 
einer  Charakteriftik  diefes  Schanfpielers  in  Jer  Biblio- 
theque  /ran^.  (St.  2.  Nr.  5.),  die  unter  dein  Titel  ei- 
jBer  Natice  für  les  Mein,  de  H.  L.  Lekain  befondecl  Itb- 

Jtedmekt  wurdcj  ebne  zu  ahnden,  daTs  er  in  karzem 
elbß  dnreh  feinen  Tod  (am  ii.Dee.  1803.)  der  Ge- 
genftind  einer  Lobfchrifr  wetrien  würde.  A.  L.  Z. 
1X03.  Nuin.  2*3.)  —  Ein  anderer  Schaufpieler  vom 
Theaire  franrnts ,  der,  wie  er  fellift  gefleht,  in  frttp 
hern  Jaiiren  die  Eitelkeit  hatte,  lieh  für  finen  Neben- 
buhler von  Lekain  und  M"li  zu  halten,  der  btkannre 
Larive,  lieferte,  gleich  der  in  der  Torigen  Uebcr 
ficht  erwähnten  M,  Ctairon ,  Rtftexions  für  (ort  thiatrai 
X'P-  Rondonnean  iftoi.  gr.  K.)>  worin  er  fowohl  feine 
jillgcmeincn  Ideen  über  die  SchasifpIelerUimr',  a";  3'.;c}\ 
die  Methode,  nach  welchi^r  er  feine  fchönften  iiollen 
fpielle,  ausführlich  entwickelt.  Zugleich  ihnt  er  dcK 
Vorfchlag,  n^hen  dem  Thiatre  franr^ais  ein  zweyle« 
gleichnamiges  für  Anfänger  in  der  Knnlt  zu  errichten. 
Andnre  Vorfcbldge  thaten  der  ehenmlige  Theatercom- 
jniflar  Du  gas  in  den  Mntifs  de  riuaiom  du  Thiatre 
feydea»  et  de  C Opera  ronuque  nationaf,  wtAAle».  A%*im 
in  d<^r  he\ faiiswei  ihen  Sclirift:  Sur  le  rcfabtiß'einent 
d  un  rhcatie  bouffon  itauen  i  Paris  ( l'.  Huet  igoa.  8. 
75  Cent.). 

Hier  fcheint  uns  ein  fchickUcher  Ort  zm  I  r«  ih- 
nung  des  Dif  ours  qui  a  remparti  le  prix  de  .M:i/iq:ir  rt 
JJiclamaticn  propofi  par  la  ^lajfe  de  Lit.  et  Ii.  A.  de  l'In- 
ftit.  Hat.  de  Fr.  et  de^erni  daas  fa  feanre  du  1$  Niv.an  10 
für  cette  iftiejtion:  ^^Aaafyfer  tet  rapporti'fui  exi/ieat  ea- 
tre  Li  AIii'ö^  r  rt  !a  til\:lamatiun  :  ä('fr>niiier  fcs  invyens 
d'applique  /i  /Ji"  hirnntinn  a  la  iMuf'n  r  fmi^  innre  ä  la  Mi- 
ttat par         tl-  frainery  etc.    M'.  Pa.ig(»iis    {H02.  8- 

X  n*.  )0  C.}.  Der  Vf.,  fchon  bekannt  durch  mehrere 
nrofikalifehe  Sidiriften ,  entwicVelt  znerft ,  der  Fraqe 
geniKfi*  die  Verhaltniffe  der  Drclamaiiaii  und  M  ilik, 
vnddann  dieCefetze,  denen  fie  üch  untcrwuvJ<-o  müf 
tuL»  aai  ^  PxciMEw  di«  gdiArSge  Raskfiohrtu  Bci»> 


men,  üch  nur  fehen  Ton  dem  einfachen  Gange  der 
Harmonie  und  von  natürlichen  Modulationen  zu  ea^ 
fernen»  fich  mö^ichf^nach  den  Charakter  der  dam. 
ßeTlenden  Perfon  ca  richfso,  kurz,  de 'tfie  Iffittri, 
wek4ie  die  Mufik  anwendet,  TorzügUch  in  der  .Melo- 
die beftehen,  diefer  die  gröftuen  Opfer  zu  bringen. 
,  Andere  Sehriiten  behandelten  die  Knnft  der  Decltma» 
tion  und  des  guten  Vorlcfens  infondf»rheit.  LeTrxirr., 
der  zuerft  leinmi  Vater  lande  noch  Uey  Voltaire'»  Leb- 
ttffetB ,  durch  leine  Stirke  im  Vorlefen,  das  er  durch- 
am  Tom  DeclanbreD  uvierfcheidet,  und  nachher  aitck 
aufser  demfelben  bekannt  wurde,  gab  einen  Pettt  Cemrt 

elf  Lit  erat  in  r  a  lufa^ir  dr  la  Jrn'.r^'ir  dr  l'un  et  l'autrr  fexr^ 
cont.  une  diß'ert.  für  l'art  de  bien  üre,  für  chaijiie  genre  de 
ffyle  et  UM  rww«i  de  moreema»  du^$  des  Poet  et  et  det 
Orateurs  franrais  (P.  Riehe  Igor.  g.  4  Fr  )  herauf, 
wotin  man  zugleich  feine  nicht  unintcicrf.xnte  Ge- 
fchichte  als  Vörie fer  findet.  Ausfttliidiekar  behandeltik 
diefe  Kunft  der  Boohhändler  Dakr*cm  in  den  Primel 
pei  ratfoiinls  fiir  fort  de  Kre  d  hemit  vmx  ;  fuivit  4t  lear 
appii.  a!o>::  iiarlicuLere  i  la  leeture  des  ouiirai^cs  d' ^'o^ueiue 
et  de  pot-fie  (P.  b.  Vf.  igOJ.  g.  5  Fr.),  die,  wie  fchon 
die  Starke  de«  Buchs  vennuthen  läfst,  riele  Beyfpiele 
enthalten,  und  nach  der  IMehiheit  der  Urtheile  im- 
klelch  beffer  ausgefallen  lind,  als  nian  von  einem  Viel- 
uhreiber  feiner  Art  zu  erwarten  berechtigt  war. 

Die  Theorie  der  redenden  KOnbe  ioi  Allgemeimn 
erhielt  wrederum  keine  neuen  Bereieherangen ,  dod 
wurden  iltere  Schriften  von  neuem  aufgelegt: 

Domair  an  ^   ehemals  Prof.  an  der  Parifer  Militair-  ' 
Schule,  )etzt  Studien-Infpector,  lieferte  die  auerft 
178s  in  a  Duodezb.  gedruckten    (und  uberfetztcn) 
Principes  ginfraux  des  helles  Le'tres  in  einer  N.  Ed.  re- 
[  .1-,   corr.  et  eanjid.  augm.   (P.  Moutardicr  Ig02.  3  V. 

12.  7  Fr.  SO  C.)  und  D.  Thiibaultt  Prof.  der  ellge- 
ineinen  SpraiAIehre  bey  einer  Centraffchofe  zu  Pari«, 

befo-gte  von  feinem  Ejfai  für  le  Shlr,  den  er  i7;4  zu 
Bei'lin  herausgab,  eine  Tcrbelf.  und  vermehrte  Auflage 
VBter  dem  Titel  eines.  Trmiti  du  Style  (P.  LavilletU 
1809.  3  V.  8.  7  Fr  ).  —  Zum  Beften  derer,  we]che 
uro  den  vom  Inftitute  aap  ein  El  ge  de  Boileau  ausge- 
fetzten  Preis  üch  bewerben  wollen,  brachte  Cnbie- 
reSf  jetzt  gewafanlicber  P almtzeaax  genannt,  feine 
im  J.  1-87-  gedruckte  Lettre  Jkr  ta /ua^e  i^ftamce  d» 
lioileau  von  neuem  in  Uiidanf  unter  dem  Titel  ;  Boileau 
j'igi  par  fes  amis  et  par  je s  enneiris  ,  011  le  Paar  et  Contrt 
ji,r  Botleju  (P.  Mongre  18' 2.  i:.  1  Fr.  80  C),  ohne 
jedoch  die  damaligen  Bewerber  um  den  Preis  der  Aka- 
demie zu  Nismes  über  den  Eindafs  ßoilenu's  auf  die 
fianzilirclie  Literatur ,  (^D.unnu,  Del„n ,  11.  Ximeuez, 
io  wie  Prevoß  d'Erxmes^  der  über  die  verfchicdenea 
Meinungen  roii  Damno«  ^  OMeret  o.  XrmemeA*  Beaaer« 
kungcn  drucken  lief*),  zu  einem  lihnlic'ven  Unterneh- 
men zu  verleiten.  —  L.  A.  Hanu/the's  Souveau  Diitiaa- 
naire  poetiqur ,  dans  lequel  an  a  cUtffi  les  mots  par  ordre 
du  rickrfj'e  de  Riires  ^  en  aßtgnant  a  ha  im  i'a  n.'ßnitioa  ^ 
fes  fyniiiiyms  eic.  (  P.  Tcftu  t802.  gr.  8-  8  Fr.  ifi,  wi« 
man  lifiit,  ein  Rt'iir.li-i"!  im  ^  ihs  ledt.ich  /njl.'!.  ':  \!  ■ 
handlungen  über  die.  Regeln  eine«  Gediciu«  und  die 
VwiaßMiioit  eothilt. 
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JH.  Gelehrte  GefelUchaften  und  Preife. 

Am  9.  Aiif^.  liielt  die  k>in.'c;t.  Akademie  der  fViCrn- 
fckaften  zu  üerltn  wegen  der  Geinutsfeyer  St.  .\lajeltit 
«ine  öflFentKche  Vemmmlun^,  welclie  der  Hr.  Dire- 
etor  Atmmm  mit  «iner  fchicklichen  Rede  er6ffn«M, 
vml  woranf  Hr.  Prof.  Sp.ildlng  «ine ,  auf  diefen  feyer* 
liehen  Tag  verlaLte,  Ittüinilche  Ode  vorlas. 

Hr.  Oir.  Merian  machte  hierauf  bekannt«  daCi 
Aber  die  Preisfrage :  „  über  den  Ziifthnd  der  redenden 
und  zeichnenden  Künftc  iles  Mittelalters"  ni;r  rwey 
Abbaildlungcn j  eine  deutfcke  und  eitie  iiAniölilcht , 
eingegangen  ,  welche  beide  aber  der  Akademie -nicht 
Genüge  geleUtct  haben ;  daher  diefe  intereCEante  Frage 
Bochmalt  mit  dem  Preire  von  lOO  Dncaten  bia  zvan 
May  1H06  aufgct]ehen  xrin! 

Die  mathcwatiluhe  Claffe  hat  den  Preis  QLer 
die  Schiefe  der  Ekliptik "  erneuert,  und  feizt  einen 
Preis  von  150  Dukaten  dar  iher  lef;  ;  die  A')handliiii- 
gen  werden  gleichfalls  his  zum  .Uonat  Mai  iHub  er- 
wartet. 

Die  phy&kaliTohe  ClafTe  hat  die  fär  das  J.  1805 
Migüfeixten  Preisfragen:  1)  »über  dat  MaHottifcbe 
GafetS,"  a)  j.iiIhm  ih-n  iMiUbrand  bey  dem  Horn- 
vieh;** 3)  ifüber  die  Struktur  der  Lungen"  wieder- 
holt. Und  eben  To  die  philufo]ihjrche  Claffe  die  Preis- 
fr.i'^e;  über  die  Eigenfcliaften  der  Anal)  Iis  und  der 
analyiifchen  Meihode  in  der  Philofophie ,  "  welche 
btreiu  üfFentlich  bekannt  gemacht  worden  lind. 

Ein  Freuider  Gelehrter  tron  Stande  hat  Uber  fol-. 
gende  Aufgabe  einen  Frei«  von  5^  neuen  franzöfifchen 
Louisd'or  atisgeH' ' / ■  ,  woi-ioer  die  Akademie  urtbei- 
len  foll:  Woher  kommt  e^«  daft  man  die  Civiiilirung 
„(cMflfafiom)  det  mcnrchliohen  Gefeblechts  nnr  im 
,iür:  >:i!  fiidft  ,  und  daf<  man  bey  «V.en  Entdisclviin- 
*»ge"i  welrlie  man  im  A'>«ir.diaiid«  und  in  den  zaiil- 
»»reiehen  lnCel> Gruppen  dt-.<;  Südmcerfts  gentacbt  hat, 
«jkanm  eine  Spnr  der  Civiliittang  antriA'i  ir"  —  Die 
A'cademie  Wird  die  eingehenden  Abltandliinpen  bis 
im  \ln  1,1t  .Miy  i8j5  annehmen,  die  i.i  fi  air/.obfchcr, 
lateinifcber  oder  deutTcber  Sprache  altgefalst  feyn 
kfttinen. 

IVoch  machte  Ifr.  Dir.  Mfrinti  bekn  if,  dafi  die 
Akademie  den  Hn.  Hauy  ^  Piol.  der  .'"diRi.-i  alojjie  und 
Jllilglied  des  N.ilional  Inftitiits  /.u  l'ari't,  und  Hu. 
xand'r  Mmmro^  Präüdent  des  medicin.  Cullogü  in  £din- 
burg,  als  fremde  Ehrenmitglieder  a  ifgenommen  habe. 

Hierauf  las  Hr.  Piof.  Hude  eim^  Abhandlung' :  ,,  von 
dem  wahren  und  fcbeinbaren  Lauf,  difr  beyden  neuen 
Planeten  Ceretr  vnd  PatUttt  und  deren  Verbindung  mit 
eii:andpr,"  vor,  und  erläuterte  fol  che  durch  Zeicb« 
Oiuigen  und  dur<di  ein  iModell. 

Hr.  Geh.  Rath  Lmmn  las  eine  hirtorifcbe  Ab- 
handhing  ror:  uttber  die  Stadt  and  über  das  Schlob 
Köpenick.  *• 

Hr.  Geb.  R.  Hiifr!and  die  Sitzung  durch 

Vai  lefuni;!  einer  Ah'nudlnui^ ;  L't)er  «len  Linüufs  der 
Aiir.ofjfhii  c  und  d.M  *  )rts  -  Bt-rch.i.RFenlieit  auf  Leben« 
jGefoadheit  und  phyiirclu  ii  (.'hat  aktcr  der  fiewohner*** 


Zur  Fever  des  Geburtsuges  Sr.  Mkjeftit  des  Kü< 
Bigs  hielt  die  Kamlgtidn  G^lfikrfi  der-  ßFißin/bkqf'^»» 

und  Ktinße  zu  Frankfurt  an  dar  Oder  an  ihrem  gewohn- 
lirhen  SfiftiingNtagc  Oonnerftags  den  9ien  .Aug  ifi  eine 
öffentliche  Verfammlung  im  giofsen  Hörfale  der  Uni- 
.  Terfitit.  Hr.  Dr.  Schwort  hielt  eine  VorldfiiBg;  w<^l>«T 
Culiur  der  Menfrhheit  als  den  erhabenften  Zwecli 
nes  «fiffii  l\rL^i-'it.Ti  ;  "  fo  wie  Vir,  Dr.  Hfftinann: 
j*über  den  Einflul»  der  Zugluft  auf  don  menrchiichtea 
Körper.**  Der  A"djuncl  Hr.  Reinhardt  Lefcliiof».  die 
Sitzung  mit  einer  metrifchm  Überfetziing  der  Vlllten 
Satyre  des  Juvenal.  —  Die  Königliche  Uni»erfit.it, 
und  alle  Freunde  der  WirTenfcliahen  aus  den  höheren 
Standen  wohnten  nehft  den  gelehrten  Mitbürgern  der 
UniverGtat  diefer  Feyerlichkeit  bey,  zu  welcher  Hr. 
Prof.  //a«/e// ,  als  Pi  ifo;;,  in  einer  befondern  Schrift: 
„von  der  Bildung  des  Kurfurften  Johann  '^ieorg  auf 
hieCger  Univerfittt«  feinen  nnfteriilichen  Verdienken 
um  dicfelbe,  und  einigen  charakteriTtUchMI  ZUgp»  «tt| 
feinem  Leben,"  eingeladen  hatte. 


Die  CffeUfchcft  dn  Arlieriattes  ^  dtr  fVißtnfch^em 

uiui  KünOr  des  Lot  -  und  Garonne  ■  Depai  feineiits  tu  'liierj, 
wird  in  ihrer  üifentlichcn  Sitzung  des  dritten  Semef- 
ters  des  l^tea  Jahres  drey  Preife ,  jeden  in  aoo  Fran- 
ken  oder  einer  t-oldenen  Medaille  beftehend,  verthei« 
len:  den  erften  der  heften  .Abhandlung  id>er  die  Cultur 
und  ZuhereituHg  det  Tabaks  im  Lot-  und  Garonne-De- 
parienientt;  den  xweyten  dem  heften  Gedichte. ron 
150  —  9oo*Verfen  über  ein  beliebiges  Them«;  den 
dritten  einer  lurMrirr}!  -  kriiifrhen  T.obfchrfft  nilf  den 
SU  Agen  terXtorbenen  Julius  Cäjar  Scaiiger, 

m,  Todesfälle. 

Am  Mften  Tunint  IVarb  tu  Metfsen  feh.  AegJMüller^ 

Rector  der  kurf  uTi!.  1  .milfchule  dafclhft ,  in  ein^m 
Alter  von  73  Jahren.  Das  Publikum  kennt  ihn  befon- 
der-s  aus  feiner  vollftändigen  Gefchichte  der  Furften- 
fchnle  zu  Meifsen,  ans  ft-iner  Ausgabe  der  einzelnen 
Bi'icher  der  Iliade  mit  den  Excerpien  des  Eaftathias, 
und  aus  feinen  gelehrten  philolog.  Programmen. 

Am  Igten  Julius  flarb  zu  Wien  JohJIhtt.  IVjtrmfvkeAt 
Mag.  der  Philofophte  und  der  Arsneyk.  DocHnri  Verf. 

meurerer  in  .Meufelt  gelehrtem  Deoubhlend  «DgefiÜMP* 
ten  medicinifchen  Schriften  *  61  Jahre  alt. 

IV.  Befördenmgeii  und  EhreDibezengongeii. 

Hr.  Hofrath  l^/ftaef  in  Jena  hat  aufs  neue'  eifl* 

anfehnliche  Gehaltsv.idage ,  und  zuc^leloh  g.inzUclie 
Difpenfation  vom  Hofgcricbt«  und  allen  liuh  aof 
Sächnfche  Akten  beziehenden  SchAppenlknhla«  tta4 
Facultätsaibeiten,  erhalten. 

Hr.  Dr.  Froriept  bisher  aufserordentlicherProferTor 
der  .Medicin  zu  Jena,  ift  als  aufserordentl.  Profi  mie 
fiefaldung  auf  die  Univerütdt  zu  Halle  berufen»  wo 
«r  Atidiaalis  üsint  VorlcfiiagtB  an&ngtw 
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'   1.  Nene  periodiTche  iSduiften. 

At;>iatU<hes 
Garte  II  'Handbvcli 
,  -  über  .  . 

0,kji'  ^m.nd    G  e  m  ü  fe  gä  r  t  a  0  r  «y» 

Von 

.  ■,  Theodor  Theufs. 

Unter  diefem  Titel  ci:fcbeint  in  unrenn  Verlage 
eine  Schrift,  die  alles  enthalten  foll,  yv»s  znr  Erüc 
hhüf^  und  Behandlung  aller  Küche.igeiviichfe ,  Obftbäume  ^ 
Sief  fVeütfioiks  ^  Hopfens  itad  einiger  geuedknUchen  ßlw 
men  und  Oraagviegewäehfe  iu  wiffeH  nit/ii^  ijK  —  Di« 
Gegenftäiule  find  in  der  Ordnung  vor jici ragen  ,  wie  , 
ihre  verfchiedenen  Behandlungen  im  Jahre  «ach  ein* 
ander  vorFallen,  wodurch  dem  Lefer  in  j^dem  MftWtf 
eine  Ueberficbt  der  nothwendigften  Arbeiten  gewährt 
.wird.  —  Der  fchon  durch  mehrere  AuJfaize  und 
Schriften  bekannte  Veilaffer  hat  keinen  Fleifs  gefpart, 
um  nach  feinen  eigene^  Erfahrungen  und  nach  den 
MeTnnn(!en  d«r  btft^n  nnd  neaeften  SchriftfteD^r,  «fit* 

'  ■'      /  ;v  '■■fi,iiif<  zur  Hrh.Tiiettung  jener  Gr;v'ä<  iil'f  ZU 

licicrn.  Das  litich  wird  alfo  nicht  pur  dem  Liebhaber 
4er  l^artHfrey  Genfige  leiften  ,  Ibildem  es  wird  auch 
ilpm  gglennen  Gärtner  bey  feinen  oft  überhäuften  Ge- 
fciiifien,  als  Handbuch  zur  Erinnerung-  aa  die  iiionat' 
•    Hohen  Arbeiten  im  Garten  ,  dienen  können. 

Um  die  AnCchafFung  deffelben  zn  erleichtern« 
werden  wir  das  Gan«e  in  zwSlf  Monatsheften  liefern. 
Der  erftc  Heft  erf.-beint  in  1 1.? vnrrtehcnder  ^lii  bae''s- 
IVtelTe,  und  «ntbalt,  aufyer  allgemeinen  Voreiinnerun- 
gen  Aber  Anlage  und  Behandlung  aller  Gärten  ,  die 
Gatlenarbeiteii  des  Mon.iis  Januar  und  eine  talirünii- 
fche  Uebeilioht  der  Dauer  und  Auf^ehezeit  veilciüe- 
dener  Gartenfdmcreyen.  Diefer  erfte  Heft  wird~die 
Käufer  de(£e}ben  am  heften  belehren*  wM  fie  in  der 
Folge  zu  erwerten  haben,  nnd  ob  Jie  weiter  kanfea 
Collen  oder  tücht. 

' .  Jeder.  Heft  koftet  6  Grofchen.  Liebhaber  wenden 
^di  en  die  Bachham dlungeii*  Poftftmter«  Zeitunfl-Ez« 

peditioneii  'mrl  Irj-e!]iL,'cnz  Conpioire. 
,      Halle,  im  Auguft  I804.  '  ' 

Gebsnerfch«  Bac1ifa«]idlu,ng. 


Inhalt  des  -!ett  Stü^  ton  Wi«lamdi  unum 

teui/ciien  Merkur  l(,OA. 

J.  F«he)n  von  ti\\ffe.  t.  Der  Maulwurf  und  die 
Priele.  0.  Der  Elephmt,  II.  Bedürfen  auch  die  Fran- 
zufeii  noch  der  griechiTchcn  Sprache?  l^Bruchnück 
einer  Apol<i;_;ie  -von  l'ouajjartc.)  III.  Foi  if^nfct  .-.te 
riachrichten  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  von  Un> 
garns  Literator  nnd  Kultur.  Beylnge.  Proben  ent  dem. 
Mnfenalmanni  lio  von  ur.fl  fiirUnRsrn  .n  f  d.is  .!alir  1804 
herausgegen  von  Chr.  Rosler,  Pefth ,  im  Verlage  bey 
HwtlebcB. '  I.  Aa  dl»  Hoffniuig*  Von  Berk^   3.  To* 


IIO4 

B  ANZEIGEN, 

kayer- Lied;  Von  RUtler  für  feine  Lindiknitc.  (Nach 
Ctandiut  Rheinwcinlied. )  3.  .^ridclienerzietiung.  Von 
Giatz.  Einitje  Charakterifti keil  vorziiglicher  Dichter, 
aus  dem  Anliabge  des  .Uurenaimanacbs.  Ik'.  Wichtig- 
TuAt  ^er  kleineren  Pfliclnen  in  der  Mora).  VonJÖt^ 
vafer.  y.  AiiszHge  aus  Brieien.  r.  Neuer  Roman  tob 
Karoltne  l'iMer.  2.  Der  Maler  Wäohier. 
Weimer«  im  Angoft  i804. 

.    F.  &  pKivl  Lande.«  ;  Induftrit- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

An/eiiiC  eines  fehr  Intereffanten  l'ioinany. 

Edudolphs  Lehrjahre ,   Roman  in  3  theiien  mit  Kup/trt, 
Ton  Im£.  Fr.  treyherm  r  in  BUdtrtgek^ 
'  Vcrfaffer  von 

Die  Urne  im  f  nfamen  Th.iJ  in  4  Tl^eilen, 
Dar  Todtatgr^er  in  4  Tlit:ilen. 
H'ilhelmine  von  Rufen  in  2  Theilen. 
'  Die  grofse  Menge  der  erfeheinenden  Beettet 

mat-lit  «'S  erfiirderlich ,  die  Anzeige  derer,  die  Ikb 
fehr  und  vorzüglich  auszeichnen,  mit  diefer  Bemtr- 
kling  befonders  7.u  begleiten  ,  und  mit  wie  viel  Iledit 
ich  das  mit  den  Arbeiten  diefes  gefcliar-zten  und  riihrr- 
liohft  bekannten  Herrn  Verfaffer  kanu,  \^erdenini 
die  zahlreichen  Befilser  ttnd  liebbebcr ' XtincT  Schrif- 
ten beypflichtett.  •  ■ 

Mit  diefer  Anzeige  ^«rbinde  ich  noch  dBe«  dib 
von  deflen  Roman 

Der  T'id^eirqrüber  in  4  Theilen 
die  erfte  Aufia^^e  ganz  vrryriflen  Ift  und  eine  «weyie 
vi>)1)(>rrerte  im  Laufe  diefu  Sommers  gewilä  erfebci« 
iicn  wird. 

Ferner,  dafs  von  diefem  Verfaffer  bis  jMicliaeiiJ 
Die  Brüder.    Ein  tamUien ■  (iemälde ,  4  Tktilt  m 
'    Kapfrr  von  Ptntzel 

zu verl.ifli'-;  fertig  ^^ir«^■,  wovon  irb  ■.m;mi  v  m  <  ler^ 
flehet  e,  (JaU  e$  mit  allgemeinem  Interelie  aufgenom- 
men sn  werden  verdient.    Leipzig  im  July  '1804. 

Georg  Vof*. 


A      l      m      a     n      s     o      r>  < 
Eine  Novell». 

Unter  diefcm  anfj-vuclilofen  Titel  ift  To  eben  «i« 
kleiner  Roman  erfchienen,  der  üuh  der  Lefewelt  li»i- 
1er  empfelilen  wird,  al$  viele  andere  mit  prunkerde« 
Titeln.  Eine  lebendige  OarfteUuB^  höchft^tcrcflw- 
ter  Charaktere,  und  eine  romanofehe*  Afl  Neufiir 

ftels  terili  iltencle  Verwif  Ulimg  doF  Begeben!. eiie.-; , 
zeichnen  diefes  kleine  Werkchen  fo  v'ortheilhaft  tai, 
dalä  ea  nicht  mir  in  jeder  belletrirtifcben  BihUotMt 
fondern  ait^'h  auf  den  l'nilettpn  Aer  Damen  einen  cli" 
renvolten  l'iaiz  verdient.  Es  ift  für  30  Gr.  in  läts 
Bnohhtndlangett  za  heben.' 


Dlgitized  by  Gc  ». 
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tlTEU  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitaten  und  andere  Lehnnltalten» 
Q  0  i  t  i  u  g  t^n* 

Am  lyten  May  erhielt  Hr.  P.  /.  von  Sulima  aus  RvCh 
land  abwefead  (Ue  phUofoph.  Ooctotw&rde. 
Am  ajttm  May  Y»rtheidigt*  Hr.  T%mph.  Heinrieh 

Bergtiian  aas  H,ur!>LJrg  feine  Inaug.  Diff.  ßpens  pri- 
mae Itrteas  paihiilogiae  comparatae  y  4.  7  B. ,  und  erhielt 
die  iiiodicinifche  OoetncwQrde. 

Das  Pfingftprogra'nm  vom  Ho.  Cons.Rath  Suiud'in 
enthsit:  Apola^iae  pro  Ju!.  Caefare  Vanino  Keapahtanot 
i  '  -Ml  notis  et  accrjjionibus  auctiorii  y   ab  ipfo  auctort 
Arpio   cxwrata»  fed  nondum  M   puU.  luctm  emijfat 
Sfto.  III.  4.  if  Bog. 

ff  alle, 

D!«  theo1og}fo1ie  Taoaltlt  ha  das  neue  Thema 

7ur  rif.saii I 1  II f  f  'u-  die  hier  Tiieologic  Stiidierenden 
dahia  heftiwuu:  Denwnftrftur  ^  eandein  effe  fummam  «t 
doctrina»  «t  Ußoriue  Je/u  Chrifti^  fiHie  tum  in  ^Htfuor 
Evangeliis  y  tum  in  XIV.  l'j  iff.-j'is  Paulinis  x-onriuf.itur. 
Die  Abhandlungen  muffen  in  lateinifcher  Spracke  ge- 
fckriehen  feyn,  und  vor  Ablauf  des  i6ten  Octuhert 
d.  J.  eipgerci'-ht  werden.  Der  Preis  für  die  befM 
Abbandluii^'  ift  30  RtKIr.«  and  für  die  nSchft  liefre 
'ao  Rlhtr. 

Am  ijten  Auquft  erhielt  Hr.  Johann  Chnßian 
SladMrcth  die  niedicinifche  Doctorwürde,  naehdem 
er,  unter  Vorütz  des  Hn.  Geheimen  Ilalh  Loder  feine 
Inaug.  Diffei  t. :  De  Jiftuicie  lacrimalis  vcirut  curationiiut, 
6lEBiidieli~Tertlieidigt  hatte. 


Am  SttnAugoft  feyerte  die  Unirerfiiät  das  Ge- 
bnrtsFeft  des  Königs,  ihres  erhabnen  Protactors, 
und  huldreichen  Beförderers,  in  dem  grofsen  Audi- 
torium durch  die  öffentliche  Aufführung  des  Grann- 
fohen  T«  Demn  und  «in«  ron  dem  Director  der  Uni- 
Terfitlt,  Hn.  Geb.  Rath  Schmalz^  gehaltene  deutülic 
Rede:  über  die  bilrf^erliche  Freyheit ,  mit  AiivirenduHg 
auf  das  Gluck,  delTen  der  preuf«ifcbc  Staat  lieh  in 
diefer  RückGcht  erfreut ,  vor  einer  anfehnüchen  Vcr- 
XunoUujig  von  Ueaontiorea  und  StudiereaUso.  ^ach 


geenäigter  FeverlicLl^eit  gahen  die  Prrjfv'n'iren  eiw 
Diner ,  wozu  aufh  inehrere  Honoratioren  der  Stadt 
als  Kepi  ifentacien  einsetner  Bekteddi*  und  einige 
Studiereade  geladen  waren. 

jr  i  In  a. 

Unfer«  Univerfittit  befchäftigt  fi«^  nnunterbr«- 
clien  damit«  die  im  verwichenen  Jabre  fiir  rarant  er- 
klärten ficlizehn  Lehrftülilc  nach  unJ  n.ich  zti  hefri/.en. 
Am  iftenMay  d.J.  ernaRnte  üe  Hn.  ÄW  CV;ri,>;,T/j  L«/»gf- 
dorfy  Prufeffor  der  angewandten  AI athematik  auf  der 
UmverütAi  zu  Erlangen,  su  eben  diefer  Profeffur  an 
der  hiefisen.  Am  ijten  Jan.  aber  ernannte  Ile  t)  Hn. 
Ludivi'j,  Caj  e/liy  Dr.  der  Rechte,  Mitglied  der  königl. 
Akademie  der  WiCfeDlchaften  in  Pistoja,  und  vorroda 
Prof,  an  der  Univerfititt  zu  Pira.  znw  PfoF.  der  büB^ 
gfi^ic'npn  iintl  peinlichen  Rechte  der  htrülnr:teft«;n  äl.» 
tern  u.ul  neuern  ?.ationen.  2)  Hn.  JiJt.  ileinr.  .)'/e;4f, 
Prof.  der  Philofophie  an  der  Univerfiiiit  in  EiUngeHj 
zatn  Prof.  d.  Philofophie ;  nur  ift  noch  nicht  beftimml« 
ob  er  den  Lehiftubl  der  Logik  und  MethapKynk,  oder 
den  der  Moralphitofnphie  einnehmen  w;rd.  3)  f^en 
.  durch  mehrere  ieiner  antiijuarifchen  und  humanifti* 
leben  Arbeiten ,  durch  feine  Poefien  in  itaKetiiTcher  . 
und  lateinifcher  Spraclie,  ir.sht rundere  aber  durch 
feine  C'berfetzungen  ij^  latcinifthen  Verfen  des  Q.  Ca- 
Inhri  rara!ip.niieaam  Homtricorum  bekannten  .Mjbe  Ptatt 
Tareaghi  *u$  Rom,  zmn  Prof.  der  lateiniCchen  Liter«« 
tur.  4)  Hn.  GoTt/r.  Ernß  Gr-oddek  t  Mitglied  der  ©6t- 
linger  Socletät    der  VVilTonrc  lüften ,    zum  Pn.F.  der 

§ riech.  Literatur.    5)  Hn.  Hofr.  Dr.  Bojanusy  Aliigltedt 
er  Londner«  Pariler  and  mehreren  andern  meducia. 
GeÜBlUcbaftca«  zun  Prof.  der  Vetertnärkonfu 

II.  Preifo.  ' 

Tn  der  allgemeinen  Verfammlung  Aet  Ct  ft'W  '.nft 
zur  Vertheidigung  des  chrifrliJten  Gottesdienfles  itn  Haag 
am  36rten  Joly,  welche  der  dortige  Prediger«  Hr.  /«- 
h.t '.•'}  '■;  Ilcrinor.  tnit  einer  Rede  über  die  Frace  etiiff- 
ncte :  „Welches  lnteteffe  haben  wir  bey  der  richtigen 
Kenutnib  Jefil  Chrifti  unfers  Herrn,  und  wie  müUeA 
wir  uns  gegen  ihn  betragen?"  wurde  bekannt  ee- 
tnacht.  d.<fsfj;U:folgend«V«ff«CbrviMiFnisfeiiri^^ 
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goldene  IVIedailie  befiimmt  wäre:  fdr  Hn.  J.  A.  Lette^ 
IVedigcr  zu  Martensdyk  bcy  Utrecht,  fär  feine  Ab- 
bandiuDg:  über  die  Gottheit  des  heiligen  Geiftes-,  für 
Hn.  L.  Surin^ary  Prof.  nnd^' Prediger  zu  Linien,  für 
feinen  Auffatz :  über  das  letzte  allgeireine  Ciei  iclit, 
an  Hn>  L.  B.  Polmer  ^  Prediger  zu  Bierun)  in  Cröoia- 
'\(en*  über  die  Weiftaga'ngen  auf  Jefan  Chäftum;  an 
/.  C.  Ovtrrl  rp,  PrTHgcr  zu  Nordwyk  Binnen ,  we- 
gen feiner  erläuterten  Stelleti  des  A.  und  N.  Tcfu  und 
darüber  ^PL^ebenen  Regeln;  und  an  Hn.  D.K.Harmfen 
für  eine  Abhandlung  über  die  Verfühaungslehre  and 
die  Genn^thiiubg  Jefu  Chrifti  ah  Bürge.  Aach  wttrd« 
der  Prediger  Samuel  Kam  zu  Rerke)  •w-cgeu  feines  Auf- 
latzes:  über  dea  Einflufs  des  Glaubens  bey  der  Ver- 
rlclitung  anrnca  Banifii*  and  fViiMm  BtAkuii  ^ 'fni. 
der  rnformirten  Gemeinde  zu  Garyp  in  Frieslatul,  we- 
gett  feiner  Abhandlung  fiber  Jefuin  Chriftuai^  als  ein 
Mnfter  der  Klugheit  und  Aufiriebtigkttta  mit  dtr  fil- 
beriMn  Medaille  gelurönu 

Iii.  Beföräenmgen,  EBrenbezengungen  niicl 

Belohnungen. 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Gcricli  z-nn  ordentli- 
chen ötlentlicben  Prol.  auf  die  Univerliiat  zu  Lands!- 
hut  einaniiten  Landesdirectionsraths  Hn.  v.  Hellersherg^ 
iit  der  karfurftl.  HoArath  und  bisherice  Prof.  des.bay- 
•rfoben  Staats  •  and  Fürfbcnrecbts  auf  der  UniTerlitlt 
■  XU  I.and'^htH,  Hr.  JdIi.  Genrg  FefsiiiMr,  zum  wirklichen 
Landeüdii ociionstath  in  iMuncben  erjKinnt  woiden. 
Hr.  Prof.  v'»4  Helierfberg  BebAlt  den  Charakter  eiifet 
kurfürltl.  Laadetdit-ecttonsrathi. 


nos 

Der  geiftliche  Rath  und  Decbant,  Hr.  AV/  Jtfipk 
Hieronym.  Kolborn »  ift  TOB»  Ktn^rskansltr  xa  lebeia 
Geheimen  Rath  ernannt  worden. 

Hn.  Chrißian  Friedr.  Rieger  ^  Pfarrer  zu  Wangen 
im  Wirtembcrgifchen',  Ift  das  OfeoanaV  lAdl^g^n| 
abertragen  worden. 


Hr.  Cadet  hat  nach  Uebcrfendun^  feineji  cbcmi- 
fchcn  Wörterbuchs  an  den  König  vun  Prcufsen,  au- 
£i4er  - einem  CcbRieiobelbafien  SobrinbeD.  die  Metitllle 
dar  Berliner  Ahad^mi«  der  WifTenfchiften ,  und  Hr. 
Tutbaut  fjiT  frine  Frinnerunrje n  ans  rdicin  7'.v.inrig. 
jährigen  Aulentlialie  zu  Berlin,  über  Friedrich  dtn 
Gröben,  Ton  demfelben  ?.lonarchen  eine  fcbOnenii 
Brillanten  befetzte  Dofe  erh  sltett. 

Der  Kurfurft  von  Saclifcn  hat  feinem  Gefnidtju 
in  London,  dem  Grafen  fiMt  Bräht,  zum  Begreife  feir.fr 
Zufriedenheit  mit  den  von  ihm  theili  naeh  DmdeOi 
tl&eilt  der  Sternwarte  xn  Leipzig  gefchentttenafitniMni. 

Inftrumenten,  fine  t'nlrJcne  mii  !''lni m  PcrträtgeijMl 
und  mit  brillatiten  befetzte  IJofe  gefciienlit. 

Der  Wiirtembergifche  Geh.  Raih  ntid  OberkQeha- 
inelfter,  Rcichsgraf  ro«  F.zd.rf,  Vf.  der  Tabellen  »r 
Oberficht  der  ft.iiiftifchfn  Kunde  von  Neuwürtemlicig] 
hat  ton  Sr.  Kurf.  Durchl.  eine  goldene  MadaiUa  Mbft 
einem  gnädigen  Haodfchreil>en  erhalten. 


Aii  die  Stelle  tle.«  aus  dem  franz<>ilfchcn  Naiionil- 
TnfiiTii'.e  getretenen  Anqui:J  du  ftnro^  ift  dct  StOIMr 
Boijüy  d'AngUu  gewählt  worden. 


LITBRARISCHB  ANZBIGBN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  6te  u.  fte  Stäik  rom  Handels-  Magazin  'I804 
ift  fo  ebeti  mit  folgendem  Inhalte  erfcbienen. 


iri'i    CiriK'rrh:  -  Kunde   im  Al'i^fi^rin 


Betrachtungen  über  das  Geidj  den  Geldumlauf  und 
den  GeTdhande).     II.  Handelt  •  Gefchiehte/  T.  Ueber 

dr-n  Lc»anf(>hai!i!c1  der  En^linder.  2  UebcrGcht  der 
fji'.';etiuvirtiqen  L.i.^c  des  Handels  von  Rufilaud.  3.  Ue- 
lirr  den  Neyerhandel.  III.  Handelt  •  Genv^mpld»  und 
Handeis  •  Swijiik^  i.  Zur  Teutfchcn  Handels  Statiftik. 
Ueber  die  MäkTeir-  nnd  WechreT-GerehäFle  in  Ham- 
borg. 2.  Zur  ll.indel.s  Sratiftik  und  F^iiiiken  Kenuf 
aifs  der  Königl.  PreiiCs.  Staaten.  Metaiilabrikation  im 
Gericht  Hagen:  Eifenwerfce  an  der  Zance.  IV.  Pro- 
dukten- lind  IVanren  ■  Kunrif.  I.  Der  Ingwer,  o.  P^-r 
Oii-jan  oder  I\<;ku.  V.  Gnverbf  ■  Kunde.  1.  Zur  (ie- 
fchi  hte  der  Lyoner  Seidenfabrikeii.  Philipp  D*b/'/>- 
0.  Neue  ErRndoogen.  Befchreibung  einer  neuen  Art 
Srhnenwaag«.  Jtene  Geldwaage.  VI.  Lirr-atur  der 
Handels  -  r.  nJ  Gr  ferhs  -  K:i}iile.  VII.  K u  rf'f.  .ndrnz,  m'd 
v  rtMij.h'r  Na  Hn  ltl^rn.     I.  /.m  Srbi  d.  nuij;  dt^s  hulJi 

tchan  Uandals.  Schaeiben  an*  Ureuintr^i   3.  ilhein- 


SchilTfahrt ,  Contrebantte  und  Flafspolizev.  3.  Di;i;- 
fches  Wegegeld  fdr  die  Traiilitowaaren.  4.  .\uitsl* 
rieht  von  dem  Betrage  der  im  Umlaufe  feyetiden  No- 
ten der  Engllfchen  Banlt.  5.  Neuer  Kanal  in  Belgiee. 
6.  .Ai-isziij^e  .ms  Hriefen.  —  Stockholm  —  Kopenia 
gen  —  Hamburg.  —  Zu  diefem  Hefte  gehöre«. 
>)  Die  Karte  von  Ober .  Guinea. '  a)  Die  Abbildunj 
des  S  J.-.vcnr.  lKlT^,  T.if.  XII.  3)  Die  Abbildung  Je$ 
Ingwers  und  des  (Jileans  oder  I\t>ku.  Taf.  XIII. 
Itet  Stak. 
I.  HandifU-  und  Geurtttt  -  Kunde  im  Aügemnm. 
Betraehtnng^'n  «her  da?  Geld  etc.  (FortfetzuTig.)  Clwr 
den  II.   /Yi. ■         (}'■■' Ii!,  hfr.     1.  Kei  ichr  "iif 

den  ueueftcn  Zufriiu<l  tles  Hugiifcben  Handels.  2.  Bcj- 
trage  zur  Gefchiohie  d«t  KuffiTclien  Handel«  in  d«i 

nu  ii'  f  eri  7<  ':cn.  (()  K.  Wrot  d"ttnc  «  r^ji-ii  des  Tu«- 
litd'iap.'lc)«;  v,)n  Oif  lii.  (2)  l^felier  de«  LJrenbui j^fchf •! 
Ha!:.l.-1.  (  j>  /.ufi'»«»«  zu  vorftehendem  Artik«1.  (4}  • 
iifcher-  Handel  nach  Sina.  (5)  Nachtrag  itn  Torficbes- 
deni  ArifkeL'    3.  Zur  Gcfchictite  des  FranaltfirelMS 

Wfj  ri!  I  II  iitJ^di.  Ifl.  fta..'af:.'-  Cr  f^-juhif  und  //.Jfffl''- 
Stai:/'.k.     I.  Die  I  ran/,  ulch  •  Wcfiindifche  Infc' 

deiajpe.  3-  Naae  Einricb'tuog  der  RnElWdieB  Hand^'r 

.  fiaJi 
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fiadt  Odfffa.  3.  FranzitrilVlii;  Konfultations  >  Kaininer« 
fer  Fabriken  etc.     IV.  Produkten  ■  tuid  ff^aaren  ■  Kunde. 

I.  Die  Kap«rn.  9.  Das  Vifcugn«  oder  Schafkomeel. 
5».  Der  Zibeth.    V.  Gew€t*t  -  Kunde,    f.  Etwas  ytm 

den  DaiiipFiii>ifc4iliicn.  a.  IMafneus  neue  G'e ft Ii i i  r  -  Fa- 
brik. 3.  Neue  Erhndungen.  Vorfclilag  aus  Aepi'el 
Zacket  sit  machen.  Chapial'c  neue  Fleckenkugcin. 
Z-x'ey  neue  ^Futel  zum  Erfatz  dei-  rtlHohmalerey,  An- 
zeige wegen  fchöner  I.edeiTchwai  ze.  Neue  OekoHoJ 
mifcfae  Oefen.  Miltel,  das  Waffer  lange  vor  Fäultj'rs 
an  lM#a]uraii.  Neue  Art  BauXieine.  Mittel  gegen  die 
Kornwfiitner.  Dochte  Ton  Fcnerrebwamm.  VI.  Lite- 
ratur der  Hardeh-  und  Cdcerb^  ■  Kunde.  VII.  Karre- 
j'pondenx.-  und  uennißhtr  N.ichrielttea.  r.  Gewer bspoli- 
«•y  von  Hdvctien.  9.  Verbot  der  Hedienfahrtei^  auf 
dem  Rheine.  3.  Auszüge  aus  Briefen.—«  Kronüadt— , 
Kopenhagen  —  Antwerpen  —  MalmA«  —  Königs- 
berg —  Kopenhagen  —  München  —  Paris  —  Wien. 
Zu  dieCen»  Hefte  gehören :  Dif  Karte  von  Guadeloupe. 
Knpfer.  Taf.XIV.  Der  Kaperaftranoh.  Taf.XV.  Das 
Vikugna  und  die  Zibmlil.it.'.e. 
Weimar  im  Auguft  1^04. 

F.  S.  priT.  Landes •  Iiidiiftria« 
Comptoir< 


Von  der  Zeitichrift  London  und  F>tr<  r  igo3  ilt  das 
%te  Stack  mit  folgende«  Inhalte  crfchienen: 

T.  Lniidon.  I,  F]ugb1.''t«*t-  TinJ  Garreiih.iner ,  die 
wirkfaairten  Mittel,  das  Ei  ifclie  Volk  /.in  allgemei- 
nen Bewaffnung  «nzufeufr:^.  i: -sTpiele  und  Pio)>en. 
What  hnve  we  taßgkt/orf  Der  Suhletchhftndler  JJtn- 
£nn.  D  .i  s  V*o!lc«Tied:  Bnmtparte  und  Tutteyrand  t  ein  Ge- 
^jrflfA.     l''  '-  ü  i  f>-  ^  ,  eine  Ballade  lui  den  erfien 

KonTul.  2.  t'urtjetzung.  Fianz.ififclie  Prct-slreyheit. 
InraGonsfKizze ,  oder  Bnlleiin  «ibcr  ßonap.irte's  Kro- 
1it>rt.ni;  von  London.  Satirifclie  Koinodienz^'tiel.  Cbi  U's 
Addroffc.  P.U..  r.e  des  Marfeille» liedi Sulifc»ipiion. 
Duldung  der  .Xu^i  indcr.  Mufik.T  U".;lu*  Unterli.il- 
tuagen  in  LiAidoo.  Aon'iUirung  des  Handalfcliea  Me^^ 
fias  in  CoremgardeD.  Crfiffhung  der  Oper.  Luxus. 
Signora  Gmfitni.  Be\irtli'3ilung  der  erfteii  .^nffiihrung. 
4.  Des  Kvinlgs  KrajiUhi'it.  5,  Kn^f'ün•  l"^  dn-  .Mis. 
I.eigh  durch  die  Gelinider  Gordon.  Üerondere  Um- 
Itände  bey  ihrer  Verhaftung.  Grofsc  .Xnn.ilten  7.n  ih- 
rem Verhör  vor  der  Grand  -  Jury  in  Oxford.  ]\edc 
JeiJilehters  Lawrence.  Endurtheil.  II.  Puris.  T.  Spj- 
.»lergMg  naeh  Uicetre  im  Alärz  1  £04.  Befcbre^bung 
Terfehiedenar  Wahnfinnigen.  Das  Kaniriehen.  Der 
Dichter.  2.  Die  Pffites  Äfft  lir<.  Sonderl^are  Ankün- 
digung. Bttre.iitx  d'indu-a'ii,'!.  Dt»s  Pemckcnmacbers 
lldwW  fconttfcbos  Auel  oieieii.  .\.  Schiil'.jucher  fiir  die 
neu  ori^anifirten  Ly  een  und  Verzeichnifs  derfelben 
narh  allen  fcchs  Klaffen,  4.  31erkwiirdige  Stelle  aus 
yofnrv's  Werk  ühev  die  Xurd.i:rn?rikanifchen  Freyfiaa- 
teUi  den  Roman  Ataia  betreffend.  UL  finglij'.he  Cari- 
catnrem.  1.  Der  Küntfr- von  Bri^dingnag  und  Gulliver. — 
Zwevte  Srene.  Per  kleinv?  Gu'livcr  m.ii'  .vrirt  mu  fei- 
ncai  kleinen  Von'r  in  riii.  ni  Vl'aflct  in- li.iUer.  (Hiezu 

die  Caricatvr  XXI^.  XXtll.}  9,  Die  Barcnhant  ver- 


kaufen  ehe'man  den  Biren  gefiingen  hat*  oder:  den 

Ochfen  aiisrcljlai  ''  ion  ,  ehe  er  todt  ift.  (  Hiezu  die 
CaricAlur  Nro,  XXI.)    Weimar,  im  Auguft  1804- 

F.  S..ptjir.  L»nd««  ■  Indüririe» 
Cojnptoir. 


Von  Voigt t  Magazin  für  den  neutßen  Zußand  der 
Katurkunde  ift  das  ^te  StSek  mit  folgendem  Inltalt« 

erfchieqent 

I.  Ueber  die  Verbindung  des  Si.hu>r/rls  mit  Sauer-, 
'ßo//.  Von  Tbom.  Thomfon.  U.  Bemerkungen  über 
den  Honigthau.  (Vom  Hrn.  Prof.  Kriet.^  III.  Znr 
Gefchichte  der  Mefenrfteine.  (Vom  Hm.  D.  Blumhuf.) 
IV.  Ikohachlungen  üitet  <;ie  ,  !:r  7.:l\he  "Nhtur  der  Flüf- 
Jigkeiten  im  Auge.  Vom  Uro.  Richard  C*e«et»/x.  K  Mit- 
lei 1  Vogelhaute  vor  dem  InfeXten6ra&e  zu  nchern. 
(Vom  Hrn.  D.  JVof  in  NSrnberf^  >.  VI.  Verfucbe 
und  Beobaf  htungen  über  die  ZujaimnenfetninfT  des 
Schw^els  mit  dem  Phofpkor ;  von  Accum.  VU.  Befon- 
dere  Eigenheit  der  Eiugeweidemärmer  i  Ton  Topimqfi. 
yilT.  mttt  Maulbeerbaum  in  Frankreich?  •wm  Faufat, 

IX  Eine    lebendige    Kl.ipir-pi'J.if^e    in  Frankreich. 

X  Ein  neues  Aq/GTee •  5«rrojar.  XI.  Nachricht  von  Ei- 
nern Krifflefammler  (Condenfateur  de  forces)-  XII.  Übet 
die  aus  der  Liift  gef.illenen  Steine.  (Vom  Hrn.  Oberkii- 
cheniiieifter  Fteyherrn  zm  R-tcknitt  in  Dresden). 
XIII.  Ueber  die  «/•  /<»,  im  National  -  Mnfenm  der  -N'a- 
turgefchibhte  zu  Paris  eingeführte  C'affification  df 
THden^riekej.  (Fortferznnj?. )  Vom  Hm.  Prof.  Froriep. 
XIK/ Sonder b.irr  l',  r>  h.  iniing  d^r  Sonne,  (nehft  einer 
Nachfchrift  des  IJerausgebers) .  XV.  Noch  ein  neuer 
Ptanef.   (Vum  Hrn.  D.  OAerf  entdeckt  und  mit  dem 

Namen  Herkules  belegt.) 

Weimar  im  Auguft  i8o4- 

'  ,  .    F.  S.  priT.  Landes  -  Induftrie- 
Comptdir. 

II.  Anküncligiingen  neuer  Bücticr« 

Ati/fardfruug  an  dif  Lili'ratoren  und  Buchhändler  DmdpAr 
landt «  die  neue  Herautgabi  det  tdigetneHtK  BSeker» 
Leieieoat  betreffend. 

A1.S  ich  in  de-;^.  Laufe  der  Jahre  I791  und  92  d^ 
allgemeine  Bücher -Lexikon  bearbeitete,  war  das  Be« 
darfnifs  eines  foTehen  HSlfsroittels  lo  dringend  ,  dafii 
icli,  z'ir  I  lera  j^  jnlip  c')'i"'Md,  nur  inpiiii'H  e'iM'norj  .\n- 
lichten  folgen,  und  cur  diejenigen  .Materialien  benut- 
zen konnte,  die  mir  günfi^e  Zufälle  damals  in  die 
Hiade  gaben. 

Jetzt,  nacli  Wil.i^if  von  12  Jahren,  nachdem  die 
Sliii:;iie  des  l'ubiici'iiii  d.iniber  gehöret  worden  ift, 
üch  die  xUaterialien  seLäufi  haben,  und  ich  zu  einer 
neuen  Auflage  fchrciceii  mufs,  erfuehe  ich,  fowohl 
oicitie  Herren  Collegenj  als  auch  fun:!iche  Litterato- 
ren  Deuifcblauds,  die  lieh  für  diefes  Werk  inferefii« 
res*  mir  aflf  das  beldigfre 

fl)  Ihre  X^'tinfche  i:»i  7MiIici!i'n ,  rl'n-  f^le  ril)f>vhlnpt 

bey  der  neuen  .Ausfjilio  de*  liuc.jer- Lcxicms  ei- 

JUlt  felMO  mOehteii» 

*)  Lin 

Digitizedb^ 


Ein  Verreichnifs  derjenitjcn  Artikel  cinzufcnden, 
die  Sie  ün  Büclier  •  Lexicoa  vernnfst ,  oder  un- 
ricbtig  angegebcB  gsfuBdcn  und  Mcbgetngen 

c)  Ihie  ."Meynwr^  m  f  i^^i^n  ;  welches  u'i  lil  Jie  Tor- 
zUgltcbCie  alphabeiii'che  Ordnung  fowubl  desGan- 
xen«  alt  der  «azefaien  Tb«Ue  ein««  folohcn  Weckt 

Ceyn  düi  fte. 

lieb  werde  alsdann  mit  Zuzie'nung  einiger  Sachverftän- 
diger  Gelehrten,  alles  LingefaniJte  prüfen,  und  die 
niöglichfte  Vulikommenbeit  di«fe«  Lexicoas  zu  errei' 
chen,  nach  allen  meinen  Krlften  verfachen.  Wahr> 
fchcinlich  wird  djs  l.cKimn  zi:r  Jiil.ilaie -Mefl!»  1805* 
fertig  werden«  und  auch  die  neue  Liteiatni*  bis'Eods 
1804.  «Dtbilicii.   Get»  den  II.  Aug.  1804. 

.Wilbelm  Heinrius. 


In  <?er  Pmi  f  rfchcn  V  e  r  l«g«liaiid1niig  «it  H«lle 
ilit  nun  crlchienen  : 
Annalen  der  ^uCnTelitn  SuaUwülbfehalt  uad  Staa* 

ftik.    3tes  Heft. 
Ban-khaHj'rn ;    Die  Policey  de«  Geti-eldi*handels  aufs 

neae  umerfiicht.  19  Gr«. 

Zur  AUckaelis  •  Meffa  erjcheinca: 
Afitiftlen    der    PreuftUiehen   Staatswinbrobaft  etc. 

4tcs  Heft. 

Dabelow:  Ueber  den  fogenannien  Directariiit  der  Rö- 
mer und  die  heutigen  Anwendbarkeiten  der  Aber 
Directorii  in  der  Ji  frinin  iirrhen  Gcfctzgebung  ent"» 
haltenen  Be£ü«umungeii ;  gegen  die  bisherigen Tbeo- 
rieen. 

.AfäHgeUdorf/s  Staatengefchichte.    ijter  Heft  oder 
Vi)fs  Gerehidite  des  deutfcben  Reicbt'  bis  auf  Um 
•  ietsiga  Zeit,   fter  Tbell. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Buchhändler  J.  W.  Hannes  mann  in 
Cleve  find  folgende  Bfiober  fiir  die'  bey  gefetzten 
Preife  sn  haben. 

Folio. 

Q.  HoratintFKecuSt  c.  imaginib.  ct.  annotat.  /.  LecAei*. 

Argentinae  I498'    T.cdf  vbaml.  5  Rthlr. 

Senecae  opcra,  c.  /.  Lij^ßi.  Antrerp.  1652.  Franz- 
band. 2  Rtbhr. 

VirgMii  Mar.  opcra«  c.  comment.  Senii^  Douati  ete. 
c.  Fig.  Seb.  Brant.  Argcnt.  1501.  b.Frzbd.  sRtblr. 

C.  Snh'iaßi ,  Plinian.ie  cxcrcitationcs  in  Soltni  Pi  lyhi- 
Itora.  a  tomi.  Traj.  ad  Rhen.  i689.  *  ganze 
Franzbände.  7  Rthlr.  lA  gr. 

H.  Golttiiy  C.  Jnl.  Caefar«  fire  hiCtoride  Imperatorum 
Caefarumque  Roman,  ex  antiq.  numism.  refiitutae. 
Storni.    Brugis  15^;?.    Lederband.     3  Rihlr.  13  gr. 

»  Sicilia  et  magna  Graecia.  3  tomi.  Brugia  1576. 
Fransbttd.  Rtblr.  12  gr. 


H.  Gol/zii^  Pafti  Magiftrattium  et  Triumphomm  Ro- 
manorum.    Brü^s  156^.    Frzbd.      2  Kthlr.  13  gr. 

F.  Apiani^  inferiptiones  facro  fanetae  Teturtaiis.  iwn 
illae  qnideni  romanae ,  fed  totinr  (iere  orbit.  logol- 

ftnd.  1534.    Pappliand.  5  RiMr. 

A.  S.  Aiatochiif  coinmeniar.  in  regii  HercuUneniuMit. 

fei  aeneas  Tabulai  Heracleenfes.   9  tomi  c.  Fig. 

Ncapoli  lf<^^.    broeh.  6  Rthlr. 

Libanii  Sophiftac  cpiftol.ie,  gr.  et  lat.  cx  eduione  h'al- 

Jii.    Atnft.  1738.    h.  Ledeihand.  5  Rtbtr. 

Bibli«  dudefcb.     Na  recbiem  warem  dudefobea  ü 

feflircber  Spraye,  »nyt  groie  flyie  iep6  dem-lariai. 

fche  tcxt  gerechn-i'rrli:T.-t ,   und  rnyt  (  i,'nre  de  Ij'.rio. 

rien  bedudende.    Gedrucket  in  der  Itad  Halberfiiii 

iStia*  Lpderband.    IKn  fcltAn  gebaltenes  Extra. 

plar.  •        ao  Ktli!r, 

Biblia  itala  N.  de  Malermi.    Vcnetia  1553.  Frau. 

band.  4  Rthlr. 

Mifthnttt  c.  comment.  IVIaimonidis«  cara  6.  Sorenkaß 

6  T0I.    Anift.  1699«    b.  Lederband.  7  Rthlr. 

J.GiiIii,  Irxic  iii  ar.T  1/iCo  -  laiin.  Ltlgd.  Bat.  ITpit  EI- 
zcvir.  1653.    Pergamentband.  40  Rtlilr. 

S.  Caccilii  Cyprian!  upera  onuda.  ex  recenf.  con»re§. 
S.  Mmri,    Vene».  1758.    Franzbaad.  6  Rtkir. 

If.  Orütü  Opera  «mnia  tbeologica.  3  tomi.  Amft.ii79 
in  4  Pergaiaenibiiiilt?.  10  Ki!i!r 

J.  S.  Afsitmani^  bibliotlieca  orientalia  Cleroentino-Vi. 
ticana.  4  tomi.'  Romae  1719.  Franzband.  •  h»  ffin 
und  4ten  Thci!  ftad  einige  Bogen  mit  WaCTerQecket, 
übiigens  ganz  rein.  30  Ktbir. 

AmH.deSal/engre,  tberaui  iis  antiquit.  Ronianar,  j  lOiP. 
e.  Flg.   Hagae  nl6.    h.  Ledbd.       7  Rtblr.  I3p. 

G.  Meennan  ,  tbefanms  j«r.  civil,  et  canonici."  7  inoii. 

Hagae  175t.     b.  I.ei'  >i  !.i -n-Ie.  5;  Kv 

Henr,  Com.  A^rippac ,  de  occulta  philufuphia  libii  un. 
1533*  b.Frzbd.  etwas  mit  Warrnftieh  (f.Vogtetiil. 

p.  19.  )  30  Rtb'r. 

Diclionnaire  hiftoriquc  et  crltique  par  Bayh.  4 1  '■ 
Leide  1740.   ungebunden.  17  Ptblr.  i;^ 

—  —  nouveau,  on  fnpplemcnt  au  Dictioanatrc  di 
Bayle,  par  ChanffpieJ.  4  tomes.  Amfterd.  17^ 
angebunden.  15  Rii . 

—  fie  Moteri.    g  toiiies.    AiufterdaiD  1740.  orjt- 
blinden.  aa  Rthlr.  11^. 

La  Galerie  t-lcctoräle  de  Düffeldor/F,  ou  Catali  ju«  tu- 
fonne  et  figure  de  fes  tableaux.  2  vol.  grand  in4- 
oblong.,  dont  Tun  contient  365  peiites  Efump«* 
fnr  30  planehes»  graT^  par  Meckel.  Batk  r'l- 
broeh.  '  aa  RtUr.  la  |!'- 

I.icbhaber,  die  das  eine  oder  andere  dicferWcfk« 
zu  erhalten  wünfchen,  bitte  ich,  ficb  in  portofrc,^<3 
'Briefen  direct  an  mich  felbft  r.M  wenden. 

Von  den  bey  mir  vorrütliigen  Biicbcnj  auidsflJ' 
tern  Literatur,  unter  welchen  fi<h  viele  feUene  llfSi' 
den,  wcrda  ich  in  Kurzem  ein  Tollfiintligel  VetMlct 
m£i  benuisgeben.  ^  Cleve  im  Auguft  1804. 

J.  W.  HftaneuBani. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  V*ilagsariike]  der  H  e  I  wi  n  g  Cohen  Uofliuck* 
hanHIiing  in  Hannover  und  Pyrmont: 
.Barfels  t  E.  D. ,  Grundlinien  eiMrilcaeB  TbeoM.-  .ler 
Chemie  und  Phjr&k.  gr.  8*  20  gr. 

DenkwArdigketten,  miliiSrifehe«  anfercr  Zeiten,  ins* 

berondere  des  fi  an,:.  Revolution«leriege8  im  J.  1792. 
u.  i.  f.  5ter  band  mit  a  IManen.  g.  I  Rtlil.  4  gr. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Jonme!«  neue«  milUäriCohes*  3}l!ket  und  a4Ctes  Stack, 
.later  Bend,  mit  9  Planen.  8.        •  •  ' 

Xannengir/ier  ^  L.  H.  G. ,  Gcfpi  ich  zwifchen  zwfy  T.u- 
neburger  Bauern  über  Tiieilung  de>  Gemeinhei- 
ten. 8-  3  g*"- 

Meinrrty  L.,  GöttingCcIi«  ekedemiTclie  Annalen.  ifies 
B  Indchen.    8-  '  ^^hl.  4  gr. 

Poppe,  J.  H.  Af. ,  das  Ganze  des  Si-hornfteinlimcs, 
oder  die  Ktinft*  den  Rauch  in  den  Schoroftetnen 
•nf  die  sweckmXfsigrte  Art  fertzuleiten  *  da«  An» 
brennen  der  Schornrieine  z-,i  verlii  fr-ri  ,  ein  aii<:ge- 
'  brochenes  Feuer  in  denfelben  Ichoell  zu  lofchen, 
und.  jKe  Idir  leioht  zm  reiidgen.  19  gr. 


Bey  Carl  Schau mburg  und  Comp.,  Buch- 
hindlec  in  Wien,  ifc  ganz  neu  erfchienen : 

XXr  pliea  fmuhmvi  i»  etrdis  humani  atrin  ßnißro  um- 
perrime  detecta,  oratio  acnäemka  die  \2m(i  Fehruarii 
natali  S.  Cn«f.  ac  Keqf.  Mnj.  Franct'ß  i  II.  univerßratit 
Cracooinue  reßauratoris  ^leinrnlillinii  h.ibita  <fi  am' 
^litheatro  pablieo  ejttsäem  uaiverfUatis  ab  AU  Rud, 
V«tt»r».    6  gr. 
In  fhen  diefer  Buchhandlung  find  feit  einiger  Zeit 
folgende  neue  Bücher  erfchienen,  und  um  hey- 
gefetztc  Preife  in  aUco  guten  Buchhandlungen 
Deutrrhlnnrls  zu  haben: 
Cleynmnnn  ,  C. ,  KeligionsTortrSga«  gehalten  im  Ber- 
haiife  der  eTangAnrcb«rtf6rnni'tCnXhrirten  in  Wien 
3  Bändchen.    g.  ■  I  Rthl.  13  gr. 

CottMd  lundamente  artit  obftetrieiae.  8*         18  gr. 
Familie  von  Altj»n,  oder  Liebe  und  Treue.    Von  Gatt- 
lieb MüUer^  Veri.  der  Agnes  Linden  etc.   9  Theile. 
g.  Mit  Mitutm  Kupfer.  9  Rtbl. 


Entwurf  der  reinen  Philufophle.  Ein  Verfuch,  den 
Unterfuchungen  der  Vernunft  über  Natur  u.  PAiebt 
eine  neue  Grundlage  zu  fiebern,  g.  i  Rthl.  4  gr. 
.Fatk,  J.  G..  Anleitung  zur  gründliehen  Erkenntnifs 
der  chiirtiiclien  l'eli;;;  n; ,  :uin  Gebrauche  in  den 
Schulen  tk'r  protefiantifchen  Confenionsverwandjen. 
3re  vi-rb.  Aurtage.   8-  8  gr. 

Frankt  J  ,  iiandbuch  der  Toxikologie  oder  der  Lehre 
▼on  Giften  und  Gegengiften.  2te  verbellcrte  .Aufl. 
g--  «•  .  .  I  Rthl. 

Hvrniayr^  Jof,  Fre)hr.  tr. ,.  Uritifch  diplooiatifche  Bey« 
trage  zur  Gefchiobte  Tyrolc  im  Mittelalter.  Mit 
n-ichvern  hnndekt  nngedruolcteil  Urkunden.  2wtj 
Bände,    gr,  H-  '        2  IlthK  12  gr. 

Korabinzky,  Joh.  Matth.,  Atlas  Regni  flungariae  por« 
'    tatiU«.   N  eue  und  ToUCtAndige  OMdTtellang  des  König- 
.  reichs  U  (1  ^  a  i  n  auf  60  Tafeln  in  TaÜdienrorm  at.  Ein 
gcögraphifches  Noth  u.  Halfebacbleiu  fbrs  geineine 


Le!jen  ,  q  icr  8-  gebunden 


9  llthl. 


Leben,  Lit-hfchaften,  Abentheuer  and  Sehwtnke  det 
edlen  Junkers  Samuel  r.  HiUenbarg.  Ein  koitufcher 
Rnnian  von  Gottlieb  Milll/-r ,  \'erf.  der  Familie  von 
Alten,  a  Tbie.  8-  mit  i  Kupfer.  a  RthJ.  g  gr. 

Mf»%  Dr.  £. lyltematifchec  Handbuch,  zur  &r« 
kenntnifi  nnd  Heilung  der  BlatBaflÜB  fiir  Arzte  und 
Wundärzte.  2  Bände,  gr.  8-  q  I\  1. 

Pinel^  Pk.f  pbilorophifcb -medicin.  Abhandlung  über 
■    GeifteSTerin  nDgen  oder  Manie,  aus  dem  FranzCd 
~  .Olierfetzt  und  mit  Anmerkungen  Terfchen  von  Dr. 

M.  ffafciter.  ÄBt  Kupfern,  gr.  g.      "  2  lUhl, 

Beiff'-r,  F.  .Vf.,  Ger<:}nchte  der  «ßerreicliirchen  Alo. 

narchie,  4  Binde,  gr.  g.  6  Rthl.  16  gr. 

VeAffrlocAer,  G.,  Aber  die  GrundloCgkeit  der  erften 
Schilderung  der  ROthcI  odcr  Kiadifieeken  von  den 
Arabern.  8.  14^  gr. 

•Vtttcr^  A.  R,,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  gefunden 
Menfchen.KQrper^  ifter  Band«       rermitbrte  Auf- 
•-  läge.  gr.  8.  rBthJ.  i3gr. 

 .\phorismen  aus  dsr  pathologifchen  .•Xnaiomle, 

mit  dem  Bildniffe  des  Vf.    gr.  8*  1  Rthl.  ao  gr. 

Ficf«t  F.  B.t  Prof.,  icones  plantarnm  niedieO'Oeeo«  - 
nojnico  •tccbnologicarum  cum  earnm  fructus  ufus- 
que  cxplicaiione,  oder  Abbildungen  allerley  medi- 
cinifch.  ^Hucmomiifeh-teohiiologiläier  Gewiebre  mit 
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d«r  BefohreibiAig  ilnr«t  Nntcent  and  GebrMelie«. 

a  Bde.  enthalt.  200  illum.  KupFer.    4.  40  Rrlil. 

Waldßf  in  ,  Franc.  Comitit  ä ,  et  Paul  KitaiM»  plantae 
rariores  Hungaria«  illdigeftM  dtfed^ptM'lt'iconilms 
iUn&ratM  i7-Oe«fltdM.  Fol*  ma{.  170  RiU- 


Lebensb«rclilr«ibaiigen 
*  *  r^ü  h.mter..   K'9  nigi»»«» 
.  ,  Erfler  TMt. 

Kiirnberg  und  Alttlorf 
bey   Monatb    und  Kuftier 
1R04.  , 

Diefe  Schrift  wirt!  fich  der  eTeganten  Welt  fowolil 
durch  ihren  Inhalt,  als  d'irch  die  hiftoiifclie  Einklei- 
iuog  empfehlen.  Die  berühmten  Königinnen  der  Vor- 
nit*  Semiramüf  Ci«op«tra^  Zenobia^  Margarttiu^  Kö- 
niglnn  det  Norden* ,  Maria,  Maria  und  eZt/oAefA  von 
Eiif^lsncl,  und  Marin  Stuart  firul  liier  ^efchil  Jert ,  das 
Intereffante  und  Cborakterirtirche  aus  ihrem  Leben 
ausgehoben,  und  wie  fich  das  EigendiQmliche  des 
weiblichen  Charakters  bcy  der  Ausübung  der  höchften 
ffewalt  in  ganz  TerCchietlenen  Zeitahern  und  unter 
V  ei  Ichiedenen  Völkern  aufwerte,  gezeigt.  Der  Preis 
^efe$  mrAen  Tfaeilt  ifc  |  Rthl.  8  gr.  oder  3  H.  Der 
vmjtß  Tb»k  erfelidst  mur  OftärmtUiB  1805. 


Im  \'cr!,T;7e  des  Buchhiiiullers  Stiller  zu  Rcjftock 
lind  nai-.'.rteheirde  Bischer  erfchienen,  die  in  ll- 
len  Bucbhandlnngen  für  boygtletzte  ProiTo  su 
liaben  find: 

De-  1!  !-  i'joferfnr  Pojpf  Abhandlungen  einiger  Torzfig- 
liciien  GegenCtiinde  des  deulfchen  Staats-  und  Pri' 
'  TMreehts,  ates  H«ft*  wolohet  folgende  Ablundlan- 
g«n  enihrdt: 

1)  Das  Polir.e^-recbt  ift  kein  befonderes  Hoheiis- 
recht,  und  der  UntorCBhicd  zwifchen  hoher  und 
niedrer  PoHzejr  mult  anders  und  genaaer«  al«  es  bis- 
lier  gefcbeben       beftimmt  werden. 

2)  U«'l)er  'lif'  t>i  I :<r<  !i(>nf}e  Verjährung  der  guts- 
berrl'tcben  BauemdienTte  ;  nphft  einem  Verfacbe, 
die  Haitptganongen  der  dcutrchcB  Basam  genauar 

von  einandi'r  zu  unterfcheiden. 

5)  Ui'ljcr  die  Natur  der  deiitfchen  Erbgebühr 
der  Ehegatten,  odor  der  ftatutarifohan  Portion.  — 
Per  Preis  diefes  Hefts  ift  ig  gr. 

MeiAemAn/t  BemerkuRfren  beym  praktifcben  Verfaoh 

de«  Pifi' •  Baues,  nebft  Bofc!iri'il)i;nc;  oiner  dazu  ron 
ihm  erfundenen  neuen  Stamptmarchine.  Mit  einpm 
Kupfer,  g.  brecbirt  g  gr. 

Helena  Fiw'own.i;  eine  Skizze  zur  Erirnernng  an 
die  entfclil.(fene  Holde;  von  /.  C.  F.  fVundemann. 
g.  broc'.ii  i  4  gr. 

Car/iSf  J.f  Tagebach  einer  Reife  in  die  Barbarey  im 
Jahre  180t.  Aas  tf.  Hnj^l.  iiberfetxtf  mit  Anmerhnn- 


pt*n  vom  Um.  Hr.  J^'n^"'.     t;i.  g. 


I  ?  i-r. 


Freyin.-tuTc  r  l.icdcr,  aukCilcIeac.    Zweite  rerinehi  te 
AnBege.  g.  g.gr. 


Jofipfii,  Dr. ,  aber  die  SebwkngerGAaft  taberhalh  in 

G(!b:irinuttt-r ,   und  i'i)ier  v'ine  HamUafan» Schwan- 

gerfchart  insbefondere.  gr.  g.  ao^. 
v,'KnMpZt  MaVlieafanrgifche  Raebtsfpr^ldSee  .Tmnjtu 

Band.  '  4.  1  Rthl.  y  gr 

Kiettent^  Dr.,  Beyträge  zur  Kritik  der  neuefienMey- 

MnagfeWnnd  Sdiriltan  in  der  Mtdicin.  3tes  Stück,  g 

lRthl.4gr. 

Lauge  t  Dr.  51  G.,  Uber  das  Bedürfnib  eines  neoen 

Syfteins  der  chriftlichpn  Thnologie,  und  die  redte  I 
Art,  dallelbe  zu  errichten«  Torzägjich  gegea  Hra.  | 
Dr.  Annnon.'  Q.  ^p- 

Me)-erßeki,  G.  5".,  Abhandlung  Tom  See  -  Protest — 
Von  der  Verklärung  —  Wegen  ilirer  Brauchbarkeit 
für  Richter,  Sachwalde,  Kaufleute  uadScUArnu 
dern  Lat.  überfetzt  ron  Dr.  Koppe.  %.  8  p- 

V.  Neitelbladts ,  C.  K      ,  Archiv  für  die  Rcchtsgeltir- 
fatiikf  li  i:i  den  Ueraoö^.  Maklanburgifchen  Land».  | 
I  fter  Band.    gr.  g.  .1  Rthl  16  0.  . 

Voget^  Dr.  S.  G.,  nene  Annalen  des  Seebades  m  D«. 
I)raii ,  im  Sommer  18'  3-  iftes  Heft,  nebft  einig« 
rh  ipforli Ichen  Bemerkungen  über  die  Freudenund 
T.ur:,M:rilen  fikr Leidende:  8-  i6er- 

H'üßne)  .,  Dr.,  Tom  m.innlichen  UnvcrmSgen,  dslus 
Urfaclien  und  Heiiuug.  t(- 


Semrpa,  A.^  praififche  AbkaiutliiHg  liier  tÜt  Axg»  | 

krankhrifen  ,    fder   h'/ahrunc^rn    und    Benhai  h'ni'n 
Über  d:r  Kjunkiieilen  difjes  (Jrg.it: i  ,    n.j,  1  aVr /vn:. 
Ait:g-ibe  des  Bürgert  Itfoe  i  t !  i  ,   mit  Amnrrkitgtt 
und  Ztifiitxen  liherfetM  van   D.  F.  H.  Marttet. 
9  Tbetle  mit  3  Küpfertafeln.  g. 
Der  N  riine  de5>  \\;  i  f  nrT,>i  s  ,   fo  wie  <lie  fehr  Tori  ij 
liehen  Kecciilion«;n  dit-Ter  Schiifi,  welche  auci  Ca  \ 
deutfcben  Bearbeitui.g  zu  Titeil  geworden  find,  bür- 
gen fi»r  die  Vortrefflichkeit  diefes  Werks,  welch« 
jedem  angehenden,  fo  wie  dem  fchon  erfahrnen  .Arzit 
und  Wundarzte,   unenrbf hrlich  ift,   indem  ei  ohi>t 
Uypotkefcn  reine  praktifche  Refaltfte«  in  Vcrbiadw^ 
mit  einer  anf  Erfahrung  gegrandeten  Theorie  dirMI^ 
welches  lieat  »1  Tife  bejr  fi»  wenlgaK  Sdnifiea 
Fall  ift. 

Obigat  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verkgtt 
Johann  Gottfried  GraTr«*,  und  IB' allen  Bscb* 
handlangen  ä  3  Rtbir.  zu  haben. 


Bey  Job.  Fried.  Kfthn  in  Pofen  findfelgad* 

neue  Biicher  erfcliier.en  : 

Ackermantit  Dr.      C.  //. ,  WnÄe  zur  yerhejjh^'ß 
^ffmitUchaf  Bnitum'  und  Brnda-A^fiaten,  nur  > 
gnet/e,  gr.g.  'iGf- 
1.  _   ß^inke  zur  Veriefferung  der  Bifdupgs  ■  .ixfi*^ 
für  Aei  z'e,  H'undürzte  und  Hebammen,  gr.8- 
Beide  Werke  £nd  als  lehrreiche  Produkte  ein« 
mli  fch.>rffinmgem  Forfchnngsgeifte  und  ungeoieiiicr 
brlefeniieit  arbeitenden  Vei  f.ifrcr«;  d-^rch  kritifcb  SB« 
zci^^en  Sc  lnfniuto  ruhir-ichfi  cmplolden  woixli-r!,  d»ft 

'  mitbin  der  Verleger  lieb  niu  fb  iilgtiobcr  des  Verfu  » 
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entheben  Icann,  ftine'ebea  angefälirMii  swey  V<riM9* 

Artikel  dta  cli  I,o'i}ii  eirnngen  eiTt  noch  den  ücbMsV^» 
Xcn.fchätzenden  Aerzten  empfehien  zu  wollen. 

8*Mni»gtbidk  für  iit  Jugmd;  heflimmt^  den  Kinder» 
als  I.efeübttii!^  Zu  diene»  und  ihre  Aufmerkfainkeit  und 
ihr  f<iaihdenken  zugleich  auf  eine  angemejj'eiie  u,  nätt- 
liehe  fVeiJ'e  in  Tkätigkeit  zu  Jetten^  gr.  8>  |  g«*.  netto. 
Wm  du  Bvkch  Iciften  (oU>  fagt  Uion « .  vie  fich'« 
gesinnt,  der  Titel;  bemerkt  muft  jedoeh  werden :  et 
ifi  fi'ir  die  mittlem  Stän'le  lieniiniTit,  die  nicht  theure 
ABC- und  Bilder- Bücher  kaitleo  kuntien;  auch  ilt 
diefs  Buchlein  nicht  gleich  trit  der  Bucbftaben-  und 
Ihichrtahicr  ■  Kentitnils  überflufsitj  ,   londern  es  wird 
auch  nachher,  wenn  das  Kind  lefon  kann,  ein  Hülfs- 
mittel  Teyn,  das  Gedächinirs  mit  dem  WifrenswUrdig- 
Iien  fär  das  Kinde^her  bis  an  das  zehnte  Jahr  hinauf 
nn  befehlfuMB. 

Bnrgtr^r.  C. ,  fdiia^  ttMt  frueklgiirtfiu  im  Kleinen^ 
%.  .  I  lUhlr. 

Schon  im-  VeirbeviebCe  giebt  der  Herr  Vcrfaffer 
gute  Anleitung  zur  Anlegung  der  .Alirtheete  und  Durch- 
winterung der  Zierpflanzen,  die  übrigen  Uathfchläge 
und  Erinnerungen  zur  Verhclferung  des  Bodens  und 
dejr  Suudeoigewicbrej  zur  Anletfuns  des  Gartens,  zur 
Umslunang  mit  Hecken ,  gründen  neb  auf  Erfahrung. 
Ueher  die  Er(lniaga7int>  fuK'ct  man  hier  das  "Noiliii^e 
kurz  und  deutlich  gefagt,  und  heben  diels  Buch  aiü  ei- 
nen vonagKeben  Werth  für  den  Gartenfreund. 

Briegerr,  G. ,  ökonomifche  und  cameraüßißhe  Schrif- 
ten y  ifie  und  a/e  Saminlunf>'  gr.  8-  2  I\th!r. 
Dei  feit  mehrern  Jahren  fcbon  als  ökonomlfi  her 
Schriftlteller  rübmlichft  bekannte  VcrfafCerj  (König). 
Pirenft.  Doniainen- Intendant«  derMirk.  Ökonom.  Ge- 
felirchafc  zu  Potsdam  .^lii^^lied  und  Corrcr|)ijiident ) 
hat  Ijcronrlers  folche  ukoaornifch  -  camerailftilche,  mit- 
unter auch  (ikonoiiiifch  -  gerichtliche  Probleme  zu  lö- 
fen  gefacht,  die,  nach  inancherley  Ton  ihm  im  Ge- 
fchifisgang  geuiicluen  Bemerkungen,  gewüliiilich  will- 
kuhrlich  heurtheilt  und  geloft  werden.    „  Mein  Amt 

Jab  mir  dazu  Gelegenheit"  fagt  er  in  der  Vorrede 
ilbft  «lUnd  sunteh«  find  diefe  AnfllKtze  eueb  nur' Ar 
,,den  pralnifchen  Gercbifisniann  bi^rtinimt ,  um  zu 
,,  richtigem  riefultaien  dadurch  zu  fuhfL'n,  alst  über- 
„  flachliche  Meinungen  Und  grundlofe  Gutachten  thun." 
Hier  fehlt  es  an  Ranin  nnr  Inbalt»anzeige^  aber  dafs 
die  Abhandlungen  raubfam  und  grilndUiji  liearbeitet 
lind,  davon  wird  Jeder  üch  {:;:eiLh  bej  cilMT  flüehtt- 
gen  Durchficht  überzeugen  können. 

IvffAer,  CL  il.,  Kaue  XeiyhrimMeeef,  4Tb1ei  lt.  4RthT. 
Der  Herausgeber  hat  fii  h  a.'s  Schrififtcücr  längft 
einen  auszeichnenden  Hejiall  ei  würben,  urul  feine  Ar- 
beilCtn  mren  dem  herfern  Theil  des  Fuolikums  wUl- 
komtnen.  Bej^lfiele  von  Menfohen •  Elend  und  Men- 
fchen  -  Stlrke  anfzuAellen  und  daran  zu  zeigon  ,  was 
Menfcbeii  t  r!,T!urti  utid  überwinden  können,  ift  der 
Zweck  diefer  Samudun^  von  Ueifeabenibeuern»  die* 
da  ßc  zugleich  da»  Verdienft  einer  guten  Auswahl  und 
ge.''«l'l:^sn  DarricWnii^j  in  lic!»  vrrciü'Tf,  eben  fo  wetii^ 
in  einer  auvtjeiucliten  Fi i vaiiit  dioiok ,  als  wuhieingf« 

ritdateua  LeCebibUothck  fehlen  darf. 


flu« 

CwrlmcAj  6.  B:,  Phihfaphie,  Ge/et:gebnHg  und  Aeßhe- 

ttk  in  ihrrn    /f/r,  ;r.,  i'rrlui'niiffen  zur  ßttli^iteit  und 

üßhelifchett  Kultur  der  Demjlhen^  eine  Preisßhjf{ft  ^ 
gtlu*at  vom  der  Ut»ar.  GeJel/fdUfi  der  Humanität  itt  ' 
Berlin,  mit  l  allf^'jr.  Kti/fer,  8-         1  Kthlr.  4  gr. 
Diefe  Schrift  hat  dadurci» ,   dafs  fic  von  einer  re- 
Xpectabeln  Gcfellfchnft  gewindigt  und  mit  dem  Acoef- 
fit  belegt  worden*  «iae  grodse  Euipfeblang  für  Heb«, 
und  da  der  Verfaffer  darin  Xiuir^r  Verdiente- in  Qin^ 
ficht  der  Cttlichen  und  'f  l  etifchen  Bildung  befonders 
gewürdigt  bat«  fo  werden  die  zahlreichen  Verehrer 
und  Anhinger  des  unfterbKbhcnPhUoruphcn,  die  gerne 
etwas  z'.t  feinem  Lohe  hören  ,  mn  defto  mehr  GeifteC* 
geuufs  bey  dicfem  liuche  hndeii. 

G erft  äk  e  r ,  /f . ,  y erfüllt  einer  gemeinßhrftlichen  De» 
.  duction  des  Rechtsbegrjffs  aus  den  küchften  Gründe* 
des  menfeht.  ßVißenty  ite  vefh-Aufl.  gr.  g.     14  Gr. 
Die  über  diefe  philofophifch  -  wichtige  Schrift  bis- 
her erfcbianenen  Hecenlienen  haben  ihr  wegen  Grund* 
liälkelt  der  eben  fo  neuen  als  fcharffinnigen  Bemer«  - 
kungen  das  gröfste  Lob  einftimmig  beygalegt.  Der 
achiungswürdige  Tieftrunk  erklärt  den  Innalt  als  fehr 
.rtidibnltig«  für  den  Freund  des  tiefen  Nachdenkens  — 
man  Tergleichn  Xcina  Mecenfion  diefer  Schrift  in  deit 
Erfortar  gelehrten.  Anzeigen ,  welche»  den  GrondA(t> 
zen  diefes  Inflituts  gemifN ,  mit  feinen  Namen  unter- 
zeichnet ift.    ~    Auf  diefe  Empfehlung  von  fachkun- 
digen Kennern  beziehe  ioh  iniidt*  indem  ich  hier  die 
ate  Ausgabe,  die  !;ein<"Swegps  neu  gedruckt  ift,  fun- 
dern diiich  Veränderimg  der  Verlagshandluujj  yeran- 
lafst  ward,  den  Freunden  der  Philofophie  «nd  philofo» 
,phif«h4n  Kecbulehre  anzeige.  • 
HoMigmoaate  f  Rotiutn  in  2  Tkeitt>f  1  k«ruu!;:rsrben  ' 


dem  Verfckffer  von,  Gußam  Verimin^en.  Weue  mit 
Kupfern  vom  Prof.  Schubert  und  Böhm  vermrhrte 
Aus  gäbe  y  8-  I  Kthlr.   •  gr. 

Was  in  mehrerern  Recenfir  -  Inftituten  von  diefem 
Romane  ( einer  geifireichen  deuifcben  Dame)  behau- 
ptet ward:  „er  werde  bey  fühlenden  uml  denkenden 
^JU^chen  Zutritt  und  Beyfall  erlangen*"  hat  ücb  be- 
ftittgt  und  mit  getruftem  Muthe  habe  ieh  davon  eine 
zwe)te  Ausgabe  Ter.mftahet,  zwey  ft'hr  v(>rtre!i::-h 
geariieiie  Kupfer  dazu  von  bewührten  Kunlileru  befur- 
gen  laffen  und  den  Preis  unbeiräohtUch  crilOht. 
Die  erfte  Ausgabe  koftete  1  Rthlr.  13  gr.*  die  sweytn 
I  Kthlr.  16  gr.  -Die  Kupfer  ä  part  koften  nClr. , 
wer  aber  nachweifen  l.aiin,  dafs  er  di>?  erfte  An^r  tlie 
beikzt*  eibiüt  iie  eiwnfalU  für  4  Gr.,  um  die  K.lufar 
der  erften  Auffiabe  niebt  zu  beeinträchtigen. 

Schütze,  J.  /'".  ,    d:F  Sitten  unferer  Zeit,   rir  .If'  /e- 
roman^  nur  1  Kut/cr  u.  i'i^net/e,  g-     I  lUiil.  I  a  gr, 

(auch  unter  dem  Titel:) 
Jägers  wahrt  Begebenheiten  iin  nmaatifuhea  Ge»' 
wände ,  ^et  BSndeken.  *  ' 

—  hum  irifitfcke  Suvellen  eiithSlt ;  l)  die  T.i.'-.i'.f-r, 
,9)  der  Keujahritdtendf   0  Amüneaf  Reife  dur^ht  Le* 
he»^  mit  1  Kupfer  e.  RotmOfterf  g.        |  Rtbt. 

(auch  untf'r  dem  Titel:) 
Jäger  s  u/akre  rr^r^tenJtftten  im  romaatif  ken  Ge' 
r*  *fet  l'and^keu, 
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Diefer  VerfaCfer  romanlJßrt  in  der  würWicheii 
Weh  und  ift  ainer  von  den  Schriftftellern ,  die  von 
{Tchildeten  Lcfern  mit  Versnägao  galcCsD  wardan.  Die 
Tendenz  vorftehenäer  beiden  Blnddiaii  anf  malur 
als  eine  flüchtige  l.ectin  e  g.  ^rflndtt,  Bild. wh  glfiokU* 
ehern  Humor  erreicht  worden. 

Steiner»   Ober  ffm4ovrfdireihungea  »aek  poMßAm 
Ruckten  t  4.    (in  COBUUlfGon.)  6  Gr. 

Steng  er  t  C.  H. ,  üher  die  VerwcUtung  der  Police)-  in 
ikedititfiädten  y  «.  lo  Gr. 

St  rur  n  fe.r,  J.  F.  ^    Bücke  auf  &it^/F€ufse»  vnr  uad 
na.h  dein  Jahre  1793- *  8-  0"  CotnniifBon.)  loGr. 

tVM%  äie^  der  Braut ,  oder  hr'.  fri.hi-n  Ir  im  Sanum- 
Uionenbasquet ,  (pon  H.  F  r  o  hr  e  ich  ,  y'er/ajjer  det 
Csfar  Cnfarelli'y  mit  einem  Kapfer^  g.  I  Uthlr.  12  gr. 
Das  G.iii/e  ift  in  vinr  R  icher  und  diefe  wieder  in 
Kapitel  eingetheilt.  Die  Ueberfchiift  der  Bucher  ift 
folgende:  1)  die  neue  Ninon  de  PEnclos ,  Verftand 
«nd  nitflkeit.  3)  SpiefsbargaiMichfcaU.  3)  Sinnlich- 
Iteit.  4)  Schw'li-racrey.  Eine  ausfilhrlichere  JEmpfak» 
lung  (lieffs  Buchs  ift  Tehr  lix  t  ;!  !"  ■;; ,  da  die  frühem 
Schriften  det  nämlichen  Veiiaü'ei  s  fchon  im  Voraus 
fär  dlef^n  neuen  Roman  einnebmen  («ne  die  eiage« 
laur.>iien  ni-rtelliiti;;"!!,  fhe  er  fertig  ward,  bcweifen,) 
und  Jeder,  dem  die  Altern  FroA r«c Afchen  Schriften  be- 
hagteni  worunter  £udi  Cäjar  CafäretUy  der  kühne  I\nu- 
ber  vorzüglich  aviszeichnete,  wird «uch  tüeleo Uomaa 
mit  Vergnügen  Icfen. ' 

fFafer,  J.  fV.,  das  Ganz/-  n'-r  BiFur'iZ'ichf ,  oder  ai(f 
Effakruttg  gegründeter  Uaterncht  für  Oekonomea'^ 
Cameraliflen  und  BienenvStef^  die  ^enentackt  m/aI* 
nen  hohem  Erträi;  ah  ipither,  zu  bringen,  3.  l^Gr. 
Diefes,  für  Bienenwirihe  und  OeUouometi  zur  völ- 
ligen Belehrung  •  mit  Deutlichkeit  dargeftellte  Werlt 
wird  fich  an  dieienigen  isienenrchrifiea  anrehlieCsen 
können  ,  welche  wegen  ihrer  Braochbarheit  Beyfall 
gefunden  haben.    Der  Verfaffer  hat  in  gcj^-  rp^  irt!:,'em 
Buche  die  TorzagUchfien,  gewifs  in  wenn;  Händen 
lieh  befindenden  Schriften  genützt  und  damit  feine  ei- 
genen Erfahrungen  nach  Tieljährigcni  Fojfchen  rer- 
iaundcn.     Er  Xcbeint  zur  Bearbeitung  diefcs  dritten' 
AbidinittS  durch  die  gegenwiürtigen  Zeitnmri  inde  ver- 
anlafct  worden  su  Ccyn*  lind  nach  di^nj^was  er  in  fei* 
ner  Schriit  geleirtet  hat,  auch  hoffen  sn  dOrfen»  etwas 
Nüttlic)>es  «nr  B«A»rder«ng  dcrlnduTtrie  beigetragen 
zu  haben. 

Hte  knnn  man  künftit^e  EreigtUffi  efforfchen  ?  oder  dt» 
Kunfc  rf.iy  Schi^kfat  zu  fragen  und  durch  Benutzung 
data  eti-.^rri  hfeter  Tabellen  die  Antwort  tn  erkalten^ 
id^  4.    geh  ei  l  t  12  Gr. 

Wen  iatercfürt  nicht  diefe  Frage  ?  Torzüglich  gern 
beym  Jahvesweehrel  oder  Gebnrtstage.  Vorbebcnde 
Piece  ift  t-'n-  "Neugierige  der  Art  befiimmt.  Fünf  Ta- 
hclleu  find  in  «inejn  verfieijelten  Couvert  dabey.  Das 
'Ganze  koftet  uieht  mehr  als  la  dr.,  ii|id  kann  fdbott 
>  in  droUichies  lUtd  .willkomniMMt  Meujahr^e- 
fciicuk  paüuren. 


im 

Hey  Langbein  und  Kläger  in  t^udo^rtadlt  ift 
Crfchienen:  Prüfung  der  vom  Herrn  Pnfti'ar  fVagntf 
iMtrgtfMageuen  Reform  der  Aiatkematik^  von  Dr.  Sdüa, 
's«  Preis  6  Grofchen. 

II.  Aacdonen, 

Den  ifien  Octobcr  d.  J.  und  die  ^.iranf  folgendei 
Taac  füll  zu  Düfleldorf  die  n ach^jelarfene  Ribliolhelt 

N  rciTi  nlieneiv  Dr.  und  Medic.  U.nlus  X. /an/«!, 
heftehend  in  einer  reichhaltigen  Samiclung  von  Bü- 
chern und  DirTertationcn ,  arzney-  nnd  naintwifTen- 
fchahricKen  In!i.il:s;  ferner  eine  Sammlung  mfifteoi 
.  ungebundener  üiicber  aus  allen  Fächern  der  Widea- 
CehaFten,  an  die  Meiftbiethenden  Öffentlich  verfttinit 
werden.  Die  gedi  uckten  Verzeich niffe  davon  find  an 
mebrern  Orten  zu  haben«  wohin  in^n  iich  auch  mit 
Bi-ftellungcn  wenden  liann.  Befidliugen 'md Gddv 
werden  aber  poftt^^rey  erwarter. 

In  Amfterdam  ,  Hr.  jyamnrd ,  Buchhändler. 

—  Arnhciin,  Hn.  Nrh  ff  Wiitwe. 

— >  Berlin  t  Hr.  Oehmigke  der  Jüngere  ^  Buchhdlr. 

—  Cleve«  Hr.  Hannetmann^  Buohhündler. 

—  Crefcld,  Ur.  Ahr.  ter  Meer  Buchhändler. 

—  Dortmund,   die  Herren  Gebrüder  Maiüntkndt, 

Buchhändler. 

—  Duisburg«  Hr.  C.  Dänzer,  Buchbinder. 

—  Düffeldorf,  Hr.  Prof.  J.infen,  Hr.  Notar //m^i 

und  die  Dänzerßhe  Rnchhandl. 
— '  Elberfeld«  Hr.  Eyrick^  Buchdrucker. 

—  Frankfurt  am  Mayn«  die  /.  C.  fkmmmtdit 

Buchhandlung. 
-—  Güttingen ,  Hr.  Schröder,  Buchhändler. 

—  Groningen,  Hr.  Hi.mkcs ,  Buchhindler» 
.  —  Halle,  Hr.  We«<<e/,  Buchhändler. 

Jena,  Hr.  Gabler^  Buchhändler. 

—  Köln ,  die  Hrn.  Oedettkauem  und  Hdriart^  ^tA- 

hindier. 

—  Leipcig,  Hr.  Hinnrks^  Buehhindler. 

—  Leyden,    Hr.  Hrrd:/!^),  IjU(  hh;inil!er. 

—  Münftcr,  Hr.  fValJp-h^  Buchhändler. 

—  Riga,  Hr.  iiartmanit ,  Uuchhaudler. 
Utrecht,  Hr.  fi/A«  Baohhändler. 

—  Wefel,  die  Hn.  ^*der  \mA  KlXnttet  BucU. 
Wien,   die  llrn.  Ctyrßnn  und  Cut-.n.,  BbcUl 
Würzburg,  Hr.  Stahel^  Buchlilndlcr.    .  . 

»  Z&tphtBt  Hr.  TAi'eme,  BuchhBndlcr. 


Den  S  October  u.  folg. Tage  feilen  zu  Halle  eine 
beträchtlicite  Anzähl  roh  er  und  gebundener  dicol4i|-i 
jurift. ,  medicin.,  phirofoph.  v,  anderer  Boeher  an  «« 

Meiflbietenrlrn  öfFenlUcli  vciTi  1 1  werden.  P'' 
8  Bogen  ftarke  Verzeicbnifs  itt  beyin  Hn.  lUiciiiu  :fr 
Ehrhardt y  Hn.  JlcgiTtrator  7%ieme  nnd  Hn.  Factor  R^f 
ßhe  zu  bekommon  ,  welche  auch  auswärtige  Auftrig* 
in  frankirten  Br ieien  zu  übernehmen  erbötig  fiod. 


Digitized  by  Google 


tiat 


INTELLIG  ENZBLATT 


1123 


der 


ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 


N  u  itL  140. 


<      •  ■ 


Soninabeiids   den.  1**'   September  1804. 


LITBRARISCHB  ^ANZBIGBN. 


I.  Auköndigunge«  neuer  Bacher. 


MAG 


SIN 


LUXE 


ET  DU 
AD APT£ 


GOÖT 


A 

ov 

PLUS  NOUVEAU 
AU   SEAU  MOKOfi 
c  ont  e  n  a  n  t : 

Les  plus  beaux  rlerfnis  de  falons,  chjinbref  j  boudoIrJ, 
bi^ignoirt  et  ornements  d'«loove<  etc.  ainll  que  de  TofaH 
Utl«  ottomanct,  bcrceaux«  Ubonrets»  taUct  de  noit^ 
ebaifes  c^e  vinti»,  de  gala  et  de  bureaux,  miro'n  s,  cor- 
beilies  nuptiales,  candelabres»  lampes,  luTtres ,  ar- 
moires  i  biblioth^que ,  appartements«  lideaux,  dra- 

Scriet«  totlettet,  fecretairesi  caTToIetteti  coulmodcs 
e  koatei  let  Fai^ons,  table*,  parquets,  chemin^etj  pen- 
dulef  ,  ('crins,  ni  gentet  les ,  joyaux  tel^  que  Colliers, 
•hprettesj  peienes,  eptngles  a  cbeveux,  fultanes*  boucles 
d^reille«,  midaillovs ,  Hacons,  t'pinglet  •  fichu  et  tont 

ce  qi'i  reqarrl»r  Ja  toilettc  t!<  ?;  (Kinies,  tapis,  wibkis» 
voilures  de  viiles  et  de  Toya^e,  orneiiients  de  chevaux« 
feiles  et  harnoit. 
ChoiIi<   et   atia   ata  )oar 
par 

in«     S  o  c  i  »  t  i     d'  A  r  t  i  f  t  t  t. 
Arec  17  plandiei  cnluminees. 
Paris,  e|.  Leipfic. 


■  Neue  Vprlagsbüclier  der  S teinerifcbea  E^cih' 
handlung  in  Winter thar. 

Auch  kk  war  in  Pari».  3  Blnddien.  8.  Aafrchönem 
Papier  <  fl.  12  Kr. 

BoJ'shards,  Meitir.  ^  einet  fchweiierifche«  Landinanns 
Lehi'iisgefchichtc j  von  ihm  felbTt  befcbrieben.  Her- 
ausgegeben von  Jak.  Georg  MälUr^  und  mit  delTen 
Vonrede.  8-  1  fl.  I8  Inr* 

Cefiner  y  Juh.  Grnrff^  obriUBclie  Bdigioiiilcbre  ffir  die 

'    zartere  Jugend.    1%,     "  45  lor. 

Msilert ,  Joh.  Otirg^  UttcrhaltinigeB  mit  Serena,  aier 
B«/pd.  8-  I  fl.  48  kr. 

S^'Mtufthiin*»  U]^^  von ,  BaobgeltOeM  Schrilfkea; 
awwjBlad«.  i.  t  IL  30  kr. 


Seiuhhefs,  Johann  Georg,  aufetlefene'  nacbgelafTene 
Schriften^  reli^Cni  and  iBonKfobea  labakt.  Drey 
Binde,  gr.  8-  *     '  6  g. 

StäimnONers^  J.  K. ,  Bcfcbreibung  der Tebwciz^rUcbMt 
Alpen  -  und  L3ndwirthrch.i*"r ,  nnt:h  den  verfchiede- 
nen  AbwelcJ-.angea  einzelner  Caiitone.  IiJebft  einer 
kurzen  Anzeige  der  Mtrkwtrdigkeiteii  dieTer  Atpea. 
Zweyter  Band.   8'  2  fl  4 j  kr. 

Z/c/iwftie,  //««r.f  bifiorifcb«  DenkwOrdigkeiten  der 
beltgtifiAen  Stea ttiimwltwiag»  Zweiter  Hand.  qt  .  g. 

3  B.  3^  kr. 

Diefes  wichtige  Werk,  welches  die  traaenrellfteil 
EreigniCTe  in  der  Schweiz  mit  hoher  Treue  und  leb- 
haften Farben  malt,  und  in  den  Händen  jedes  Freunde« 
der  Hifiot  ie,  jedes  Staatsmannes,  jedes  Weltweifen,  je- 
des einzelnen,  der  Zufcbauer  bey  jenen  Besebenbei» 
ten  war,  zn  feya  Tcrdletit,  rermebrt  fein  Interefle« 
indem  es  fortfrhreitet.  Kraftvolle  hllderun;.'pn  ein- 
zelner Völkerfchaften  ,  oder  im  revoluiionäreu  Kampf 
hervorragender  Männer  heyder  Partheyen,  wichtige 
nabekannte  Akten&acket  geheimere  Anekdoten  u.f.  w. 
beleben  des  grofte  fehreeUiebe  Gemälde,  deffen 
Hai'piinhalt  in  diefein  2ten  Pande  der  A  ifiiilu  und 
die  Zerftdrung  von  Unterweiden,  die  Ermorduns  der 
Fkranzofcn  in  ScbwTCg  ittnd  der  fitarditerScb«  Imi 
gang  AJtorfs  jft. 


Prinumerations  -  Anzeige. 
Attggmnmet  tkeoretifch  •  praktifchet  Wörtet^vch  der  Buck- 
druKkfrkiinß  und  SihrifT^iefrerey ^  in  wf'  L'^i  aiU  bey 
der  Ausübung  derfetbea  vorkommende  und  in  die  da- 
mit ver wandten  Kiinfl»^  H^Jfemfiketften  und  Gtwerbm 
'       eiM/chlagenden  Kunfiwfirter  noih  alphabetifiher  Ord- 
tuing  dfutUch  und  aus/OhrUch  erklärt  werden.  Von 
Chrift^an   Gottlub    T,.iiurl,    Ksifet!.  K'inigL 
privil.  Buch  -  .und  Muükalien  Drucker  in  Wien« 
gr.  8'         Kupfern  t  -F/geFtn  und  TmMleti.  Wies 
18^4.  (80  bis  K5  Bogen  Text.) 
Auf  diefes  für  das  gcfaminte  Literntur-  and  Bücher' 
wej'm  fehr  wichtige  und  in  feiner  Art  einzige  Werfc^ 
dergleichen  bis  ilzt  an  VoUrUndigkeit  nocb  nicht  er- 
fohienen ,  wird»  ml  Erinnerung  mebrcrcr  Kaaftfretui- 
dc,  noch  bis  End«  $epiaib«n  IgS)«.  FrlBumfraiioo 
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*  ■  ^       •  . 

angenomiDM.   Kttinlidi't  nif  Vin  Ex«nrpTar  «ttF  Mä9- 

ocs  Sehr  ii»pap»«r  5  lUhlr.  S  ;r.  -  n  it  itcifscs  gutes 
DiucKppr.  4  Uiblr.  —  aut  Veiioppr.  ti  KtlUr.  in  Kur« 
bchL  Coiir«nti*M-Gel<le  (d«n  LooisU'or  «a  5  fithlr. 
g  rechnet)  ;  hernach  koft  *t  ein  Fremplar  auf  Schreib- 
ppr.  9  iitlilr.  8  gr.  —  uul  DnicUpr.  6  Rthlr.  16  gr.  — 
auf  Vclinppr»  I3  Rthlr.  —  Die  .NjuiäU  4er  Herren 
Prlnnincraateii  wnd  Bef'lrdefer  didte«  für-  «U«  Bm:h- 
drütlkerkunft  and  Schrifi^ifperry  nicht  allein f  fondem 

aiicli  1  ir  Birchhändtery  Sv-hi-ifn''r:!f>r^  Correctorrn^  Schrift- 
oder  Stemiieljchueidtr  ^  Fwmriijihueider  u.  dgl.  fehr  in- 
tarellante  W«rkt  werden  demreitten  mit  vorgedraofct. 
Die  Herren  Buchhändler,  welche  au!  Pechs  F^ffinplare 
zugleich  prinurneriren  ,  eihalten  das  heijente  unent- 
geldiicb.  Das  ganze  Werk  wir«!  in  zwey  Händen  zur 
aAcIillkoaiaaendcii  Leipziger  JabiJate-Mefle  I805  den 
'  Herren  Prtnainergaten  unfehlbar  complet  cbgeliefert. 
M.iti  fchineichelt  lieh,  daT»  jeder  demfche  Technolog, 
Jeder  Biblloibekar,  jeder  Buchhindler,  Buchdruciier, 
Sehriftfteller,  -Con-ector ,  Sokriftgiefscr  u.  C  w.  dU- 
fes  für  oWgenann'c  Knnfr  und  I. iteraftirf.icher  fo  ge- 
meianalzige  Werk  gern  hel  irdtTn  und  durch  thdiige 
PrlnumeraüonsfamuiluDg  deffen  Heraasgabe  deutlcb- 
painoiifch  mit  unterltiUzaik  beifen  wird.  —  Man  pri- 
nituierirt  auf  diefes  Buch  einzig  und  allein  b«y  ^«b 

B  ichhliidlerri  Herrt'n  S.  hauinburg  und  Co:nji  in  fVien^ 
weiche  das  Haupigefchiirt  hiebey  Für  den  huchhandcl 
giiti^rt  übernommen  haben.  Die  Herren  Buchhändler 
beliehen  fioli  tf:i}ier  mit  ihren  Beffellungen  dahin  zu 
wenden.  Die  l'i  jnumeralionsijpMer  neijft  dein  lefer- 
Bch  gicfchri ebenen  Verzeichniffe  der  Pr.lnunieranten, 
bittet  man  langftens  bis  £nde  Septem.bers  itUH  ob*, 
genannte  Sehtfumiwgfck»  Sachhandlung  im  Hten  ^nxo» 
feinU-n.  Ei.ic  au sfahrliche  Anzeige  neiift  l>eygedrucT^- 
lern  Inhalte  diefes  Werks,  ift  in  allen  fohden  Buch- 
hiindlungen  Deutfcblaads  zu  linden»  und  wird  auob 
in  Wien  i)ey  Henra  Scbaiimburg  d«n  J^cbhabera  tun» 
foult  gegeben» 


A  u  9  •  i  g  e.   '  ' 

Der  zweyte  Band  von  dem 
tJtwen  phitnfopkifcken  aUgememen  Rr.1l  -  Lexicon  ,  oder 
ßVörterbuctie  der  gtfltmnUtn  philafuphijl  hen  IViffen-' 
filuifiem  in  *intetnta^  nach  alpkabtttfckmr  Oränmg 
dfr  Kttnfhmiirter  tut/  einander  fofgenden  ArtAein. 
Von  /.  Chr.  LoffiuSf  ProlKTfur  zu  Erfurt, 
itt  nnnmebr  in  meinem  Verlage  erfchienena  und  gebt 
▼o«  D.  Iiit  Jto   Der  Harr  VerfafTer  hat  Geb  in  diefem 
Bande,  To  wie  es  riuch  in  der  Fo'ge  gefrnehen  wird, 
mehr  auf  eigentliche  philofophifcbe  Materien  einge- 
ÜBbrlukt  «no  '«raaiger  phylikalifche  Artikel  anfgenoia- 
oien,  am  den  interalTanten  Maicrien  der  fpecniaiivan 
.und  praktiTehan  niilofophie ,  welche  in  dif'feu  Bande 
TO f}*" Wimen,    niehr   AiisdeLnuntj  tjeben   zu  können. 
Der  dritte  Band  diefes  Werks  ift  bereit«  unter  der 
PrefTe  und  wird  znr  Michaelis  -  Mefla  unfehlbar  arr 
ftduiaM»   Eilurt«  dtn  I.  Jol.  i'-04. 

J.  Ii.  O'.  U  u  dolf  bi. 


Hey  3.  E.  G.  Rädel phi  iii  Erfurt  find  erfehie- 

nen  und  in  allen  Buchhdudhingeii  zu  haben: 
IVitzigti  und  nütxJickes  Aller  In- .    Kieries  Bandehe». 
Der  rchm«ieb«HiarEa'Bey(a1I,  nitt  deA  dakPolß. 
Icum,  das  erfte .  zweyte  und  dritte  Randchen  auf^;«. 
noinmen  hat,  war  zu  allgeinem,  als  dafs  man  nicht 
fogieich  die  Furtfetzung  folgen  laffen  follte.    Der  Ver- 
falfer  bleibt  auch  hierin  feinem  in  dar  Vorrade  geiha- 
nen  Verfprecben  getreu,  und'läftt  die  feinften,  ia  der 
Gefcbichte  gegründeten  Anekdoten  mit  niitzllehftn  und 
fonderbaren  Bemerkungen  fo  niaoaicbfaltig  abwech- 
fein,  dafs  nicht  lelobt  äia  'Lafcr  diefalbm  ohne  V» 
gnägen  und  Bereicharoag  ftiacT  Kuntulire  M  dtr  I 
Hand  legen  wird.  •  ! 

Hmndbuek  änt  ftatkstaaer  und  deffin  mmnnidijaltigtr 
Btmatmg  oder  »ai^iändiger  U^ferriefU  in  der  Cuittr 
d»t  Ftmchiiu  MMd  deffe»  'ywfutimtg  umk  zmeikmä/sigtr 
yerMetubüig  i»  MmtifJuarmt  von  f.  F.  Brtite*- 
back,  .  ,  • 

Man  würda  et  bay  Anzaig»  diafar  Sabtift  vm  h 

mehr  unter  feiner  Würde  halten,  lie  po:Mp!ia||t eBn> 
prelfen,  da  bereits  mehrere  Kecenfeiuen  fo  günIHg 
liher  die  älteren  Werke  des  Herrn  Verfaffers  gecr- 
tbeilt  beben.  Nur  £»  riel  will  man  bemcrhan.|  dab 
dar  VerfafTer  weder 2ei't  iroch  Befehwerdati  gefcheact, 

indem  er  mehrere  Rt-lffn  dlereihalb  iii;ieriioinin»n, 
und  praktifche  Kenntmfle  hierüber  gefammeit  bati 
um  dieles  Werk  zu  dem  '▼orsugKobbcn  bber  didin  , 
Gegenftand  zu  machen. 

Sammlung  moralij'cher  Erzählungen  oder  ffahrhett 

Dii  htitng  iur  Hr/örderung  anÄr»  LtbentweUktät md 

Siltliekkeit,  Zme^  Bäadcken. 
Dar'Itobalt»  aut  99  Erzählungen  beftehend,  e«* 
fpricht  vollkoinmen  dem  Titel,  rlenn  anfser  eiocr  an- 
genehuien  Unterhaltung  für  Erwachfene  würkea;üiere 
BAndchen  gewiff  auf  Varftand  und  Hera  derfübtcaifB 
Jugend. 

fi'ie  ßoreas  feine  Kinder  lehrt.     Ein  H:ich  für  fVitd- 
müller^  eathaltend  eine  Vorrede  und  tuer  Fra^men'e. 

Wer  die  Werke  Fefialozxi's,  Ülirier'fe  iiod  ico« 
Mang*  fikr  und  wider  diefetben  getefen  bat«  dkm  whe 

diefe  kleine  Brofchiire  auch  nicht  fehlen;  denn  auch 
üe  verdient  gelefen  und  —  wie  die  andern  —  htj 
Seite  gelegt  zu  werdet^ 

JPrakttfihe  Aniveilung  zur  Forfiwiffenfchnft  in  10  Tahd' 
len  ,  eathaltend  die  Naturgefchichte  der  deutfche» 
den  Hoizitflanten  and  die  cukifcke  Vermeffiitg 
Hotzhörper  y  nekft  eiaem  Anhange  gefamauUv  t'«if' 
ieineriungen  Ton  Ludwig  Freykerm  »09  Let* 
kauoit  z. 

Wenn  tabellarifche  Bearbeitung  wiilenlwhaftlirhfr  , 
Gaganftände  in  unfern  Zeiten  fchun  unter  die  willKoin- 
matten  Erfcbeiimagen  gebör^  fo  wird  man  der 
ganden  Arbeit  um  fo  mehr  uogetheilten  Beyfall  idebt 
verfagen  können,  da  lie  überall  den  Stempel  der  m 
bchften  CenauMkeit«  da*  baba^Iicbften  Fleißes  uad 
ftrengften  PrOni^fgaiftai  aa  fiah  ^trAgt.   Oer  Hart 
Verfafrer  ift  nicht  blofi  Th.  oretiker,  nein!  er  kee* 
feine Q  Gegenftand  aus  mebnihrigtn  Erfahrungen  «>■ 
praktUdiea  Verfuehaa.        Zur  Naebkbt  des  Pu 
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bllkuras,  auf  mehrere  AnFragen  ,  fügt  man  Doch  hef^ 
dafs  der  Herr  VerfafTer  diefer  Sclirift,  Ludwig  Frei- 
herr von  Lobkowitz  in  den  Landen  des  Kur-Erzkanz- 
l«rs  in  einem«  Cetoen  Talcmea  und  Verdianfwn  «ng«- 
mtlBnwn  Wlrliungslcretfe  lebt.' 

Der  prakti/che  P/frJcirzf,  fiivohl  im  Hanfe  als  auf  Rei- 
fen,  oder  Rattrt(fbcr  J'ur  Oecoitomen  y  aeuangekeude 
Bereuter ,  Fferdfliebhaber,  Ro/iärzfe^  Pferdehünd  fr, 
in  den  wichtigften  Krankheiten  der  P/erde.  Von 
Ktt rt  Auguft  Othlmann^  Univtrßtäts - StaUmei- 
ßtr  zu  Erfurt.  Mit  dnrai  Kupfer,  gr.8*  (S>XVI» 
396.).   (  Ktbir. 
Darob  PaffKehkeit  im  Vortrage;  dordi  BtBßielifcoft 
der  Knrhehandlung  ;  durch  Varliannung  aller  hislieri- 
gep  Vorurthelle  im  Gebiete  der  Kofsarzne] kundr«  eig- 
Mt  üch  zugleich  diefe  Svhiilt  ganz  vorzüglich  zu  ei- 
BMn  Handboeli«  und  unaoibebrlichen  Repcrtorimi»  fiUr 
den  Lan«9niann  nn«}  Oeeonomen ,  der ,  entblsfst  von 
allen  medicinirchen  Kenm  ttirfen  ,   oft  noch  obciulrein 
b*J  leinem  kranken  Fierde  keinen  gcfchickten  Axxt 
znr  Hand  baben  kaiuir 


So  oben  bat  die  PrelTe  TerlalTen : 

Maklovie  y  oder  die  f  hreiklichen  Bergwerke  Ty  rols ■ 
Eine  wahre  Gefhiikte  des  fViener  Hofes.  Mit  ^ign. 
%.  Leipzig  bcy  Hinrichs.  30  gr. 
Unftreitig  gabürt  diefar  Homan  su  den  sartoTten  Kin» 
dem  einer  gTSoVIieben  Pbantalie,  da  er  die  Seenen 
«Jcs  fchöriri-n  nnä  innJgften  Lebenf  bfs  zum  Punkte 
der  reinTteii  Befrieutgung  aufttclhi  und  der  Seele  den 
Genufs  der  hähern  Freude  und  RObrOBg  wobtlbtttig 
Mvittheüt.  Ftri  w>'ib  wie  M^klovle  —  wcr  lent  Ce 
kenneu  )  objie  ite  zu  bewundern? 


Die  Letten   tu  Buchen. 
Ein  idiUifdies  Epos  in  tO  G^gtm  vnn  Fifektr. 

gebefeet  16  gr. 
ifi  in  mifemi  Verlag  To  eben  fertig  geworden  snd 
alln  BodabaBdliingen  verrende't. 

Sebi mui  e  Ip  fenntg  et  Comp. 
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Alle  in  den  krlcgswilTcurchafUtehen  KenntniOeo« 
in  der  Kriegskunft  im  engorn  Sinne»  and  im  gefamm- 
tcn  Milii.trdienfte  fowohl  im  Kriege  als  im  Frieden  vor- 
kommende.//«i^>  oder  Kua/tauidrihke  (ternuni  techniri) 
-werden  darin  nach  den  dainil  verbundenen  Begriffen, 
zum  Tb  eil  fönnlicb  eiUlnt,  xf.iu  Theil  al>er  nur  be- 
fchriebcn  oder  umfchrn-ben  ,  und  weiii»^  lie  aus  frem- 
den Sprachen  enilehni  lind,  nach  dem  wahren  Sintie 
überfetzt  und  in  aiphabetiCeber  Folge  vorkommen^  io 
dafs  kein  Ofhcier  Teines  Faebet  naeb  irgend  .abeni 
wicliti^t-n  Ausdrucke  und  feiner Bcdentaag  in  diefinn 
Werke  vergebens  fucben  f<^. 

DieKanftansdriiebe  werden  ansagen,  nur  fie  be- 
deuten, oder  worin  d,i<  (^uroh  fier  hezeichneie  befiehr; 
wie  etwas  xu  Stande  gebxacht  wird,  und  waratttt  oder 
aus  welchen  Grinden.,  bleibt  Lebcbiebcrn»  Syftemen 
nod  Reglements  äberlaffen, 

Officiere  nnd  Freunde  der  KrIeRsbnnft  Unnes 
darauf  binnen  hier  und  \Vclhn»chten  dlefes  Jahres  l>ey 
den  ihnen  aunftcbft  liegenden  üuchhandlungen  fub- 
CeribirentWoattebMneattsf&brfidieAnzeigc  nehft  einer 

A>eie  der  Bearbeitung  ^  gratis  zu  haben  ift.  Der  Sub- 
fcrfptionspreii  eines  jeden  einzelnen  Bandes  von  ein*» 
gen  30  Kogea  rtiKii,'  wird  mif  3  Rdil.  oder  3  B.  J6  kr. 

Anzeige  wegen  Barrow't  Travell  in  Ckintm 
'Von  Barrow't  Travels  in  Cid»»  CuAt  Kupfern) 
erfcheint  der  erftc  Rand  der  von  unt  angakändigtea 
teutfchen  Ueberfctzung  von  Hrn.  H&ttner  zu  London 
(Lord  Makartney's  und  Staunron's  ehemaligen  IXeife- 
gefäbrten  nacb  Cbina)  iinleblbar  snr  MichaelismeICe» 
nnd  der  9te  kurx  daranf ;  nm  ta  iiobercr*  dn  da»  Mn> 
nufoript  davon  fchon  gröCttendltila  in  w^ni  HtndeB  ' 
nnd  in  der  Drucl^^rey  ift. 

W^mar  den  4.  Aug.  I R04. 

F.  S*priv.  Landes -Indnltri«« 
Comptoir* 


Für  das  mititSrifch*  PuUikum, 

Znr  OftermelTe  1 80S  erfidieint  in  der  Bnobband^ 
luni;  SchinnielpfeBnig  nad  Compagnte 
in  ^  alte: 

.    ill^nn  aer  m^Wnfi^  Lexle»»^  »äer  t»uunatmilini- 
■  f.  .es  fnrt0fh»ik  der  J&fegiftHi^  md  der  gtfematmt 

Mitit8rm4feHt ; 
bearbeitet  rnn  einer  Gefelircbaft  von  Officieren  anf 
allen  wilTenrobaftliciwi  Faudicm,  von  allen  WaAmi» 
▼on  ▼i»>-rcMedenen  groTsen  dentrÄen  Arawen ;  a.  faer^ 

an *gc;;>-'ien  von  Fr  Mrinert ,  kSaigJ.  preufs.  Ingeniear- 
Capitün.  —  Diefes  Werk  wird  an»  ungeffthr  drey  auf 
•inander  folgenden  Banden,  mit  kleinen,  abcrfcbar^ 
fen  und  ler«Ti;(  hen  Lettern»  la  Lenieons -  Farnw  ^ 
druckt»  belle  heu. 


9n  nnn  von 

0  Ii  vier' s  Vo)-agp  dnns  t  Empire  Otkomon^  tEgj^ 
pte»  la  Syrie,  ta  Mefopotamie ,  et  la  Perfe  ete. 
die  sweyte  Abtheibmg  in  Paris  erfchienen  ift-  fo  wer- 
den  .^r  nnrcra&gllcb  ein«  dentfcbc  Ueberfistsni^ 
derfelben  fSr  anfre  Sprengel  Chrmannifebe  BibKothefe 
der  neueften  un<I  merkumdigfien  Reifeberihrcibun- 
gen,  welche  bereits  die  erfte  Abtheilusg  diefer  inter- 
elTanten  Reüebefelireibung  emhitt«  Ton  gefdriokicr 
Haod  bearbeiten  laflen. 

Auch  liefern  wir  iur  d.iffelbe  Werk  eine  mit  An- 
merkungen begleitete  Ueberfeizang  Ton  der  fo  obem 
erfchienenen  Keifebefcbrelbongt 

Voyages  dant  les  quatrt  ftn'ncipahr  tter  stet  nmrs  ^Afri' 
(fue  ,  f-iit  tn  iHOI  et  IHO'-I  par  Bor   de  St.ttl»ee»i» 
Sie  foll  dem  Orizinaie  fogleicb  nachfolgen. 
Wciaiar  fatt  Aogbft  804. 

F*S.priv-  L  a  n  rTr  s  .  Induftrie- 
C  o  ai  |>  l  o  i  T. 
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II.  Büclier  fo  zu  kaufen  gefacht  vvci  dcn. 

Wer  Ton  der  Allgemeinen  Litertttur  -  Zeitung  den 
Sahrgtng  1800  einzeln  zu  verkaufen  hat,  belieb«  lieh 

in  frantirten  Briefen  an  die  Strinerifche  Buchhandlung 
in  yVinterthur  in  der  Schweiz  zu  weoden«  und  den 
Preis  sa  b«fnBaiii«a. 

III.  Bücher  fo  zu  vorknufen. 

Aus  dem  LeTu-Inrütute  des  Advocaten  Sikelver  in 
OsnebrUek  ift  die  AUp^emeine  Literafmf'- Zeitimg  von 
bis  'SO^i  nel'ft  tlrn  Supplementen  und  Ergiit- 
züngsblAtiern ,  g.inz  complet  utid  w  obl  condionirt  zu 
verkaufen.  Demjenigen,  der  von  hier  bis  Miehetli* 
das  mciFt*  iifAr  bietet  j  foH  ite  Überlanen  werden* - 
Alle  Briefe  erwartefc  Dien  portofrey. 

!¥•  VemuTchte  Anzeigen. 

A     n    z    e    i    1^  e. 

Auf  mehrere  an  uns  ergangene  Anfragen  der  lo- 
tereCTenten  von  Sichler  t  teyfj'chem  0tfigartu9r  xeigcfi 

wir  hierdurch  no<  Hm  Is  fumnuirifch  an :  1)  dafs  diefs 
claClifcbe  Werk  über  den  teiitfchcn  Obflbau  zu  Ende 
diefes  Jahres  mit  feinem  Qiften  Bande  unfehlbar  ge- 
fcldorfen  wird  a)  daft  dat  von  liener  an  in  nnferin 
Verlage  erfcheinende  Altgtmmnt  imtfik»  Garten  •  MagS' 
tin»  mit  colorirten  und  fchwarzen  Kupfern,  (üe  F  iM- 
fct-icung  davon  ift«  weil  der  Hr.  P.  Sicklir  darinnen 
g\  icbMts  dacFadi  der  Pomologie  bearbeitet;  3)  dab 
v,  ir  ft'ir  jeden  Licl  habcr,  der  fich  dicfs  wichtige  Werk 
noch  anfchaffen  will,  <!'"n  herahooCeizten  Preis  delfel- 
ben  von  60  lUhlr.  auf  4c  Rthlr.  Sjthf.  Cum.  noch  bif 
Ende  dieCes  Jahres  befiehen  laden,  und  4)  denen 
bisherigen  IntereCTenten  def  T.  Obft^Srmeri,  welche 

fBr  das  A.T.  Garten  -  M  ,  in  ,  als  delT/n  F' >i  tret/.nnj; , 
antreten  möchten,  die  AnTciiafFung  deXielben  Biiigiichft 
«rleiditen  werden ,  wenn  fie  fieh  def$halb  an  nnt 

'  wenden  WoH««1-     Weimor  den  4  AüfT-  fr  ftC4- 

f.  S.  pfiv.  La/ides  -  Lidujn  le  -  Comptoir, 


befonders  4  gr.  —  Grundptzt  der  Di.  htlunft.  Ein 
Lehr  -  und  Handbuch  für  Studierende  und  Liebbah« 
diefer  WifCenfchaft.  Nach  dem  franzörifchrn  dei^j)«. 
tiuuroHt  bearbeitet  mit  dentfohen  Beyfpieien  vod'Za- 
Tatzen  vcrfehen  von  Dr.  ;i.  ProfcrTor  H.  C.  Stinkmanr, 
8-  I  RibJr.  8  gr.  —  W  er  Jicb  bis  Ende  Dtfcemben 
be)'  mir  'wegen  einzelner  Tbeile  oder  ToIlftinAgfr 
Exemplare  meldet,  erhllt  folihe  nm  |  des  Preifej we- 
niger als  nachher,  wo  der  gcwühalicbe  Ladeupreu 
wieder  eintritt.  Auch  werden  die  noch  fehlcarfa 
Bande  von  Gibbaa'i  CrcXchicbic  auf  gleiche  An  ttct« 
letsk  sn  180$  bejr  mir  crfckeinra. 

/.  C  Himriektt  BoiAMndler  ia  Ltipxig. 


Von  folgend^  wtffenlcbartMcben  Werken  habe 

dem  ri'.PiuaHgcu  Riih:erichen  Verlage  in  DrC!>den 
«Kc  ganze  AulLige  an  mich  gt  kmft  iiiul  mit  neuen  Ti- 
tefo  unter  meiner  l  iima  veilclicn,  als  : 

Eduard  Gibbon  t  Gefdiichte  des  Verfall's  und  Un« 
tergant;s  des  Römirehen  Reiebt.  Ans  dem  Engl,  mit 
Ann-crUungen  von  F.  A.  ffeik  und  K.  G. 
Prof.  in  Leipzig,  ir  bis  gr  Band  und  ijr  bis  i5r  Band. 
14  RÄIi;.  8  gf •  —  B-  G.  fVriaari's  Lehemecht 
des  .'Vlarkgrafth.  Oberlaußtz,  2  Bände,  i  Rtlilr.  8  .-'  . — 
Deffelben  Vcrfuch  einer  Literatur  der  SaciiiiiVhcn  0>- 
Icliiehte  und  Staatskundc,  3  B:inde  ^r.Q.  5  Kthir:  — > 
Schei'i'a^k's  f Achßfche  Cefchichie  mit  fyucbroiiifiifchMi 
nnd  geneel.  TebcUen*  9,  sie  Anft.  18  gr.  lüe  Tabellea 


Darob  den  Ankauf  eines  betricbtlichen  Bachab- 

f;ert,  fehe  ich  mich  in  den  Stand  gieletrt.  Bncberkli» 
ern  ein  perlt  i-.ckies  13  Hnpcn  ftarkcs  Vcrzeichnif.«  ^^ 
bundener  fowohl  alsiri  hcr  kücher,  das  viele  Icbiti. 
bare  Schriften  cnt^iHt  und  Heb  üiier  alle  Fäcberdtt 
Literatur  vpibreitel;  atnh  einige  Fi  .-^.r/i  Ini  lic  , 
und  enjjütclie  Scliriftm  ia  iicli  Iciii.eUt,  zu  beiiebiga 
Aatwahl  anbiete])  zu  können.  Auf  diefe  Bücher«  de- 
nen grACitenthcil«  der  Ladenpreis  beygedrackt  iß, 
nehme  idi  bis  finde  diefet  Jährt  beliebige  Geboitni 
Bcf" priitij.'rn  an;  Inclefs  werde  ich  folclie  ,A- ftrjj«, 
die  mit  dei  liilligkeil  Schritt  halten,  aul  der  Stelleu 
pediren  und  lie  nicht  unter  die  Concurrenz  konna 
laffen.  FOr  \'cr7etchnifs  wird  (t  Crr.  entticliin. 
welcher  Betrag  alicr  Allen,  fo  niciii  leer  ati.tgehw, 
als  abrchlSglich  geleiftete  Zahlung  nachher  wicjltrux 
gat  gefchrieben  wird.  Unfrankirte  Briefe  wetdu 
■icbt  «ngenomnen.  '  Attenburg  im  Auguft  i&o). 

Peterftm,  BoehhiaAcr. 


Anzeige. 
In  der  neuen  Ausgabe  der  4  erften  SauunluDf» 
meiner  Gemälde  aus  dem  hüusl.  Leben  mmä  ErtMiiigf''- 
befonders  aber  in  der  hinsugekoininenen  51»  Stive' 
lon^r,  befinden  lieh  viele  OruckfehNr«  die  ich  RefAf 
Ferni"  des  11.1  tkfirj«  nicht  verhüten,  v-in  welclirn  i 
,anch  kein  Verzeicbnifs  anbringen  konntec  weil  ^ 
Buch  ausgegeben  ward»  ohne  dafs  rair  tRe  AmiMp- 
bogen  zu:^rrandt  w.ii  en.  Der  llctr  Ver!er;er  terfpridii 
ein  folclics  von  mir  iliin  ^cfchicivtes  Verzeichnir>  i^"' 
drucken  zu  lanVn,  und  den  UuchhandlmigeB  tucbio- 
Jiefern.  D«  di^s  aber,  £0  viel  ich  wdis«  aidit 
fehebn  ift,  («  bleibt  mir  nichts  übrig,  als  cn  «tlMi«*i 

il  ifs  jeder  gröhere  V'e ;  ft' ifs  ,  i?r,e!i  tle:i  .Sttin  und  Zuu:^- 
menhang ,  (in  der  4ten Samml.  fclilt  einmal  ein  gan:» 
VerSf)  fo  vle  gegen  das  Sylbenmaafs,  gegen  die  Or- 
thographie und  Interpunctinn,  gewifs  ein  Druckfrb  » 
ift,  und  dafs  ich  ein  vollft^lndiges  Verzeichnilii 
Druckfehler  kunftip  mit  einer  6tea  SaamT 
hiUul.  Gemälde  nacbUefem  werde.  . 

Im  Auguft  I8O4*  O,  fF.  C.  Starke. 
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Mittwochs   den  5  e  p  t  e  m  Ix  e  r   i  8  o  4, 


LITBRABISCHB  ANZVIOB«. 


I.  Knnftfachen. 

ytrgttekn^fs  der  Kup/erftieke,  wthik»  «m  dtm  Kumft- 
««tf  Induftri»  •  Cömptoir  c«  IFi«R  Mf  Ojnnt 

1804  Verität  worden  ßr  d. 

(Die  Bezahlung  gefchieht  in  SächriTcliem  oder 
I  ..  Reichs -Courant.) 

GeXtochene  und  radirte  BlIttCT. 
Froiiciscus  van  den  Sseen. 

Das  Cruyifix.  'Zwey  Platten  nach  Dürer ;  mit  der  Auf- 
lohrift:  JuITu  SacraeC««!!.  M«|.  Ferdioandi  III.  ex 
•$iud«ia  Amjifvvrto  Viennenfi  Alberttii  Darcnti  figne« 
um  fecit  Tculptile.  Kicol.fa'i  Hm- dclin.j  Franc,  van 
de  Steen  S.  C.  iVl.  fculptor.    32  Zoll  hoch,  ai  breit. 

la  fl.  oder  6  Rthl.  16  gr. 
DUIeiba  Blatt  auf  ScMcnpapier.  94  B.  od.  13  JEUbi.  g  gr. 
Man  lhid«t  (n  Santmlangen  einige  alte  Dmeltevon 
(^lertMii,  III  dem  gtufsien  imd  edelfteii  St\ le  A,  Dü- 
rers gezeichneten ,  und  durch  van  den  Steen  inei- 
.-  Acrbaft  geftoolicaen  Crucifix^  welche  i«doeli  mit 
unCern,  Ton^den  trefTlicli  erhabenen  Platten- gezo* 
genen  Abdrücken,  an  Schönheit  uaü  Stärke,  kaum 
verfilicben  werdeii  können. 
Die  Marter  der  tthittaujend  Heiligen.  Vier  Platteo  nach 
~A.  Däiwr,  mit  dbr  Aoffclirift;  m 

Hanc  a1)  Alberto  Durero  oliin  Jppictatti  et  X  Mar- 
tp'utM  paClioneni  et  mortem  exprimentein  tabulain 
AugafüIGmi  Caefare«  fuo  dignam  theraaro  cenfuc« 
ruDt,  invictifllinus  In^crator  Leopoldus  I.  ad  pro* 
totypi  proportionem  a  McoAro  p<m  Hayv  fuo  pietoro 
deüncari  et  a  Frandtco  van  de  Steen  fuo  caelatore 
Iculpi  iulüt  MDCLXI.    383  Zoll  hoch.      Zoll  breit. 

18  fl.  10  RtU. 

nine  der  reichften  Intererfantnrteti  Compofiiionen 
▼on  dem  Vater  der  deutfchen  Kunft,  und  ein  Mei. 
fterftück  des  Grabftichels. 
.iftnor  der  Bogeafekmeider  ^  paith  CorrMgie,  mit  der  Auf« 
felirift:  JttlTa  S.  C.  lf.''F«rdniaiiai  fll.  ex  ^jusdem 

Antiquario  Viennenfi  Nico/,  v.m  Hoy  del'rn.  Franc, 
van  de  Steen  S.  C.  M.  calcographus  fculpfif,  15  Zoll 
hoch,  10  Zoll  breit.  6  fl.  3  Rthl.  g  gr. 

■Die  Entführung  det  Cany-tned.  Nach  Correggiot  ge- 
zeiolüiet  Toa  Nitel.  van  Ha):  15  Zoll  hoch,  10  2^U 
Iricfifc  4  IL  f  RiU.  8  gr. 


lo  und  Jupiter.  Nach  Correggio,  Tondenfelbcn  MeifienT. 
15  Zoll  hoch,  10  breit*).  ft  fi.  3  RthK  8  ff- 

*}  In  Mariette'a  Aoction  wurden  aj;ite  Abdr^c^ 
ron  diefen  drey  BYittem  naeli  Correfgio  un» 
350  L.  verkauft;  bey  einer  Ver^lcidiu]  .:;  wird 
man  die  Vorzöge  unfcrer  ALdf  ückc, .vor  .da» 
beltea  alten  nicnt  rerkenncii.  - 
Jke  Apotheafe  Kaifers  Ferdinand  III.  Zir»X..Plat|«S; 

•  nkch  Sandrart ,  mit  der  AulTchrift :  ' 

loVI   AV'irnlACo  PAClrlCoQVt  CfiakI  C'JFLIrsi 

..  DbaeDII^^Ve  sVIoratL  VenIVmx  LItant<iV8.  Joaob« 
de  Sandrärt  a  Stoebaw pixnc. ;  Frame. drS^9aiS.C.Ä, 
fc  ih)   34  Zoll  hoch,  28  breit.     10  ß.  48  kr.  6&t!ll« 

Das  Bildnijs  Ferdinands  III.  Mit  der  Anffchrift : 

SacratilCmu  Ferdinande  III.«  Pio,  JoTtOj  Felici. 
6enB4mae  «t  bnpern  Paeatori.  fraiw.  JLig^  S.  C  91. 
piet.  Pr.  vm  de  S»egii  S.C  M.  fealpfit.  X9|  Zoll  hoeh, 
I5I  Zoll  liirit.  I  fl.  12  kr.  l(Jgr. 

Der  englijchv  Grufs.  Nach  P.  Ruhen < ;  mit  der  Auf» 
fchiift:  Anna  n«  thkiaa*  etc.  15^  Zoll  hoch«  r4 
Zoll  breit.  2  fl.  4a  kr.  t  Rthl.  la  gr. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  Alb.  DHrer.  19J.  Zoll  hoch, 
14  J  Zoll  breit.  a  fl.  24  kr.  i  Rthl.  g  gr. 

Maria  in  einer  Glorie.    Mit  der  Auffchrift: 
Triat  MaHana  Jen  nna  trina  Maria. 
gaV'De  VIrgo,   LVgf  Matfr,    oLorIass  stonsa, 
IVVa  NO»  In  angVstIU,    i t.sTATloNliäVs  rr  fIne 
ViTAt  NOrrRAc.     Franc.  Leix.  S.  C.  M.  pict.  dclifl, 

•  Fmaic.  «MM  de  Steve  S.  C.  M.  fculp.         Zoll  hoch« 
t  19  Zölllireit.      •  4  fl.  30  kn'  S'Bthl.  IS  gr. 

Diefelhe  J'orßeilung  a!s  Gegenßick  ZumfWgem^  l«it 

AufTchrift:  Maria  Una-Triaa. 

CorIsto  BT  MarIab  DirVa  oLokIa. 

Abr.  a  Diepenbeeke  inv.  Fr.  van  de  Steen  S. CM. fculp. 

»8i  Zoll  hoch,  19  breit.  4  H.  30  kr.  3  Rthl.  19  gr. 
Die  Anbeteng  der  Dreyeiniii>;r.'/ ,    nach  Afb.  Dürer;  Ge- 

ScaftacK  zur  Marter  der  Heiligen.    Drey  unvollrn. 
,«t*  Platceni  yvu  der  grdfsten  Schönheit.   38)  Zolt 
■    hoch,  33  breit.  1 3  fl  30  kr.  7  RtU.  u 

yon  Raphael  Morghen  in  Fluren^. 
Im  Madonna  col  Bambino.     Noch   Andrea  del  Sarto. 
12  Zoll  hoch,  Zt  "^^^  breit.    In  der  heften  Manier 
diefes  groften  Meifters  galMobMi.     4^-  3«  kr. 

.  r    ,   .  '  .  s  IMiL  la  gr. 

(7)  c  ^p^- 
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Dt^ffelbe  Blatt  t  trft*  Abdrücke  anf  eUntfiCbfaiBtt  Si|* 
drapapivr.  6  fl.  )IU|d.'gfn 

Von  dem  Chevalier  de  Non. 
hm  Cuhmaht-  Naeh  der  Ic)«e  des  Apelle«,  je«ei«liiiM 
^wt^Mpklui-  ciiiciii  kleinern  Blatte,  welche5; 

die  Erklärung:  der  AUcgürie  cntbait.  14^  Zoll  hoch, 
ao|  Zoll  iji.  it.  4  fl.  30  kr.  a  IVtliJ.  13  gr. 

Bekanntiich  cinei  der  gefuütteften  Blfttar  dieTet 
gcfohKtzten  Kanßters. 

Viin  Ad-tm  Bartfeh  in  Ii 'im. 
Groupes  d'aniinaux  deJjlÄo^s  ^ilx  Heari  Raot  et  grav«s  a 
l*eau  forte  par  A.  Boftfek,   7  iBuilles  9^  Zoll  faocb, 
12  Zoll  breit.  7  fl.  12  kr.  4  Rtlil. 

Das  Ichönfte  und  Tollendetrte  Werk  nach  H.KooSj 
felbft  in  Vergleichun^  mit  den  FriiheHliA'bcilCll  dM 
Herrn  fiartfch  nach  tiefem  Mcirter.  ,  v 

DieS>Ib«B.   Erfte  AbdrQcke   auf  farbigenr  Papier. 

TO  fl.  48  kr.  6  Htbl; 
Käfje  nach  Haiidzeichnungen  NiederläniUrcber  Meifter. 
Vier  Platten,   worunter  die  Porträte  von  Fr.  Bol, 
Terburg  und  J.  d*  Bäcker*   von  ihnen  felbfi  ge- 
zeichnet, a  fl.  24  kr.  I  Rthl.  8  gr. 
DitCdbea.    Erb»  Abdhr&cke  auf  raHHi;>-Ln  p.-<pi>,'r. 

3  fl.  ig  kr.  I  ßtbl.  20  gr. 
Ol'e  IM»  im  AgypNm,   TXmoh  GvtrmMd  «M  im  E^hknit' 
9f  Zoll  hoch«  lOZellbrcic  Ein  vortrefFlich  auige- 
fäbrtes  Blatt.  ,  l  fl.  48  kr.  i  Rthl. 

DaUelbe  Rat«;  «kAm  AbddlelM  auf  Seidenpapier. 

9  H.  84  lur*  '  Athl.  H  gr. 
Ct«  jlrOcK  mit  P/erden,  nach  St,  ta»  BltMueB.   9  Zoll 

hoch,  12  breit.  I  fl.  48  kr.  i  Ilihl. 

DafTelbe  auf  Scidenpapier.  aiü.'i4  kr.  1  Ktbl.  g  gr. 
Der  Konf  «tn*t  Huädtt.   Naeh  liuvus  mcUterhaft 

arbeitet. 
DaT^elbe  auf  Seidenpapier. 
Ein  Gefecht ;  nach  Bourguignom* 
Äbdi;aeke!aaf  Seidenpapter 
Zhm^  Biatttr  StatBati  aaoli  Btov^' 

Handtei.  kauugen  itaJiäaifcher  Meißer. 

iftes  Heft«  enthaltend  Techs  Zeichnungen  von  Ra- 
phael. 4  n.  30  kr.  a  Rthl.  13  gr. 
ataa  Htitf  «mbaUand  fecbs  Zeichnungen  von  Giulio 
Kamaaia,                   4  H.  30  kr.  3  Rthl.  la  gr. 
j&ft«  AbdrBok»  «nf  fiurbig^oi  Papier.    Jedes  Heft 

6  U.  j  iUbL  ggr. 
Fe«  Gl.  OMtedlq^p,  g^muHb^tg 
in  Paris. 

Eine  gebirgige  Land/chqfi ;  im  Vordergrund  ein  Wa[Ter- 
CaD.  Naeh  ifmttef  Gtiracci.  lg  Zoll  hoch ,  31  Zoll 
breit.  -  4  ^  |P  kr.  3  Rthl.  je  gr. 

.Dellelbe  Blatt  -wor  der  Sebtift.  9  B.  5  RtM. 

Ein  treffliches  Bhtt,  dns  die  fchönften  Uoff'niui- 
gen  Too  diefeun  jangen  Könftler  erweckt. 
Sclttude;   Moh  SL  tvOijiM,     \7\  Zoll  hoch.    33  ZoH 
breit.  4  8.  30  kr.  a  Rthl.  13  gr. 

DaXfe  be  Blatt  vor  der  Schrift.         6  H.  3  l^thl.  u  g~> 

Von  C.  W.  Kalbe  in  De£<au. 
Vur  radiertm  LwuUki^ftgm,  r.on  eigener  Erfindung;  ia 
der  beGteii  JMeMer.Äitffa  ]|cM<ar  • ,  ift|  Zoll  £0  ht 
l4Za0bv^.  4B.aPkif*  tlUU.  ugr. 


36  kr.  8  gr. 
54  kr.  ja  gr. 

36  kr.  8  gr. 
.54  kr.  19  gr. 
t  8.  la  kr.  id  gr. 


K»«  Praaz  Rechberger  in  fFien^ 

Suite   f;f![h  mach  voll   radirfer  LuHcifchaftrn ,    Ton  defTen 

eigner  £rhndung.   Vier  Blätter  (wird  ibrtaefetn) 

•  «1l.'94la>..tliaitV' 

Von  !e  Grnt i  gagmtmSrtif:  in  BrfiJJpl. 
Sammlung  radtrter  Dläftifr^  tbeils  L-iadTchaiien,  thoU 
peinifchte  Sujets,  43  Blätter  6  fl.  3RidiL9|r. 

-  k^om  Fr.  Brmmdf  Pr^affar  im  Witn, 
VUrBaUtf  9i^iedeii«Gegeafiand0  darftellend. 
hoch,  6Zm  breit.  2  n.  24  kr.~initU.Sgr. 

Vom  J,  Gauermunn  in  ff'^tea. 
Suitt  radtrter  haadfthafttn ,  nach  delTen  eigener  Erfin- 
dung; mit  einer  zarten  Nsrlel  i^eiftvoH  ausgeführt. 
74  Zoll  hoch,  6  Zuil  breit  (wird  furtgefeizt).  Jt- 
•  det  Biet»  g^lur.  ||r; 

Vom  C.  Sckatr. 


Ardiä»tlmftSA0t  J9n  deffeii  eigener  Irfindeng.  Drt; 

g6hr. 

Von  Sr^  ffer  in  H'ien. 


ttittcTj  jedto  Blatt 


Suite  kleiner  handf<. haften  ,  nach  Zeichnungen  tos  Mi- 
litär, Sehr  artig  gc£t«9heD  (wird  fortgefetzt).  J^ 
des  Blatt  |tkr.  (fr. 

Auß^hfrn  aus  der  Gegend  von  fVien  ,  nach  Afutfetf  Öd 
anders.   (S.  oolorirte  BUuer.) 

Vm  Agrieolm  iß  fVttm. 
i)ie  Etßndung  des  Saiteafpiels ,  nach  einer  Skizze  Ton 
fäger.  134  ^oU  hoch,  vt  breit.      1  A.  24  kr.  18 f. 
.Hemer  aafer  fitam  ZaUrer«.    Skixte  nedi  JV- 

■54kr.  lay. 

Em  after  MmjwAoa^»  iMoh  eigner  Erfind.    36  kr.  ggr. 

Von  Ponheimer  in  H'ien. 
Smite  radtrter  ,Landfchaften  ^  nach  rerrchiedenca  üö- 
ftera.  g  Bllttdr.  t  -a.  |0  kr.  Wfr. 

Vom  KaUiauer  in  fVirn, 
UinriJ)e  vom  menfchtickem  Körper  und  feinen  Theile». 
iftes  Heft  12  Bl.  3  fl.  l  lUhl.  16  nr. 

9tes  Heft  14  Bl.  3  fl.  36  kr.  9  iUiiL 

V«m  A,  tMm  im  mmm. 
Sechs  hleine  Uuuf/ik^gag  2Mdl.&«a^,    Caßaoua  nnl 
andern.  i  fl.  laiur.  16  p- 

BiAtter   in    fchwarzer  KoBlt 
Vom  /«Amm  PiJUar  im  tViem, 
JL  /.  BfWhu^  derfeime  SiHui»  eam  Tedie  vtmrtlieHt.  V»A 
Fügers  berriliiiitcm  Geiaildtw  97  ZoU  bcch,  3^  \nti 
Subfcripiiüiisprcis  36  fl.  20  Hthl. 

Vor  der  Schrift  79  g.  4oBiiiL 

Nach  Ausgang  des  SuHfcriptionst ermincs ,  weWiif 
mit  Ende  der  üfterineffe  abgertuITcn  ift ,  kufiet  fja 
Abdruck  mit  der  Schrift  45  fl.  25  Kibl- 

.Eim  Btiame^üek;  nach  vm  üyfmm,    Pendant  aa 
lem*x  Rmit-  amd  Fltm»*timeat.   9cf  Zoll  fc«k 
I4I  Zoll  breit.  10  fl.  4h-  kr.  6  Rv\l 

Daflelbe  Tor  der  Schrift.  91  fl.  36  kr.  la  KtU. 

.tUdias ,  welchem  Jupiter  erfcheint.  Nach  Fi^r- 
it\  Zoll  hoch,  19  Zell  bn^t.  (Errchriot  bii  Jo- 
hannis.) "  13  fl.  6  Kthl.  I« 
TIüniT  in  Begeifterung,  Ton  ZuhSrern  umgeben-,  oicb 
einer  Zeichnung  von  Fäger.  2l{  Zoll  hoch,  36Z0D 
hueit.                     *    13  fl.  30  kr.  7  4Ulil.  n  f- 

DaOelho  Blatt  tot  d«r  Sefarifu  97 1  15 1^'' 

Smr» 


Semiramis^  icdtm  Ce  Kaehrtcht  ron  dem  Auffiande  ei- 
ner PiH»*ia«  «rbllt.  Genull  t.  Heinr.  Füger.  aHiZoO 
hoch ,  1 9  breit.  13  fl.  30  kr.  7  ftüü.  13  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift:    •  «7  4.  IS  RlBl. 

Porträt  dei  Hofraths  gon  ntrker.ftack.   Nadl  lf«<  PwkUrt 

•  eigener  Zeloknung.  (bis  Johannis.) 

IK»  Sikmm  4»t  Rt*ettt.  Nach  mit  Df*.  »ti.t^  boeli, 
aa  Zoll  breit.  16  fl.  12  kr.  9  Rthl. 

Daffelbc  vor  der  Schrift,  33  fl.  24  ^r.  18  Rthl. 

Die  Grahtegung  Chnfti.  Gemalt  in  l'.om  nach  M.  A  da 
CaraBoggf»  TOn>.  P.  Rmbrnt,  3.^  Zoll  hoch,  Q^Zoli 
Sreiti  30  a.  l6tttlil.'l6gr. 

Dflfrdbe  Blatt  vor  der  Schrift.  60  i^.  33  lUhl.  8  gr. 
'Silgn  in  einer  Gruppe  von  Kindern  um'  Ft  nicn.  Nach 
C.  ÖgmaU.   I9|  Zoll  kodi,  15  Zo   breit,    ti  ä. 

6  Rthl.  16  gr. 

DarTelhe  Blatt  vor  d«r  Sdirift.      94      >  ^  I^<^1-  8  gr- 
Amor  der  ßogenfchütff,    jUoh  Cbrre{;|^io  iK  Zoll  hoch, 
-  ii\  Zoll  breil,     •  3  H-  3^»  '<^r-  »  ^^»J»^- 

PeCTelbe  vor  der  Sotirift.  5  tl.  24  kr.  3*  Rthl. 

PortrHt  des  T.nnli'hnftmalert  fVuthy.    Gezeichnet  von 
Tufih.  14/0II  liocli,  10  breit.  3fl.  941^''.  iRthKSgr. 
Porträt  der  Griifin  Moflowska.    Nach  /.  Gmll'i.    1 4  Zoll 

•  booh*  le  Zv.l  breit.  a  A.  34  kr.  1  KihJ.  8  gr. 

Kos  r.  JDiÜHfftr  U  ffte». 

©er  Tod  der  Virginia,   Nach  Füger.    Gegenftürk  zirtn 

Brutus  von  Picbler.    97  Zoll  hoch«  36  Zoll  breit. 

SuhrcriptioBSpX^  36  fl.    30  Uthl. 

Vor  der  Schrift.  73  S.   40  LUbl. 

Nach  Aof^ang  des  SnMbrIptiOMtcminct:  AbdrSck« 

mit  der  Schrift.  45  A-    ^5  R»*»'' 

Achill  bey  der  Lei  he  det  Pairoclut ;  nach  Fiiger.  97  Zoll 

hoch  ,  19  Zoll  breit.  13  fl.  }Okr.  7  Rthl.  13  gr. 
Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  37  R.    15  Kthl. 

Der  /rße  SJiif/er  ^  nach  Gtfsntrt  Idee^  gezeichnet  Tod 
;  I^tr  in  6  BliUem.  (bit  Jcdiannis.)     6  fl.  36  kr. 

3  Rthl.  16  gr. 

Fammy  Frtyimt  von  ArnfMit  fak  ^ttig'    Nach  Gumn. 

(bia  JohaBnis.)  3  fl.  36  kr.  2  Rthl. 

Von  Franz  tVrtnk  in  fVien. 
JjU  Zärtlichkeit  der  Mutter ,  nach  Frun.  r:.Jilni.    lg  Zoll 

boebi  36  Zoll  breit.  fl.  48  kr.    6  Rthl. 

Paflelbr  Blatt  tot  der  Sehrift.  fti  -fl.  36  kr .  12  Rthl.' 
Af^nr  in  ae'  fFi^.    Naioh  RgnArandt.    (  Erfcheint  bis 

Johannis.  )  lo  fl.  48  Kr.    6  Rthl. 

Die  heilige  Magideati.  Vmih  G«mtilefchi.  23]  Zoll  hoch, 

»71  Zoll  brMt.  '  13  B.  .  6Ktbl.  I6.gr. 

DetTelbe  Blatt  Tor  der  Sehrlft.    34  fl.  '  l)  Rthl.  8  9^' 

Reinhrandt   im  1  Ryn.     Na<A  Btrdinand  Bot.     lg}  Zoll 
hoch,  lai  Zoll  iM-eit.  3  fl.  36  kr.    3  Rthl. 

Oerfelbe  vor  der  Schrift.  .5  ß-  3*  kr.    3  Rthl. 

Jofeph  Gab.  FSger.   Von  //.  Fi7ger,  dem  Sohne,  gemalt. 

19  Zoll  hoch  ,  13  Zoll  breit.        3  fl-  36  kr.    9  Rthl. 
Derfelbe  vor  der  Schrift.  5  fl  24  ^-r.    %  Rthl. 

Porträt  äet-Dr.  Galt  in  Wien^  gez.  von  Katit.  ^fJ^ori^•k, 
f  4  Zoll  hoch*  10  breit.     tlU  34  kr.  I  Rthur.  g  er. 
Darfclbe  vor  der  Sein  i  Ft.  3  R.  36  kr.    9  Rthl. 

Porträt  des  KapeUmeißert  Hummel  in  Wien;  gcTeichnet 
-  K,  Bfiktfiok,    .14  Zoll  hoeh,    10  Zoll  breit. 

S.fl.  34  kr.    I  ßthlr.  8gr. 


DafTelbe  vor  der  Schrif'.    .  i  ^  'i^  I=r.   9  Rth'. 

ferdinand  y  Kronprinz  von  Orßreich.     In  j»aii/,ei-  Ki^m  . 

33|  Zoll  hoohj  16  ZoU  breit.  3  fl,  36  kr.  3  lUhJ. 
Diffeihtf  Bt.  in  Farben  gedr.  6  fl.  ig  kr.  3  Rthl'  19  gir. 

Von  A.  Geitffr  in  JVien. 

Dido  vor  dein  brennenden  HolzftoCi ,  im  Begriff  ßch 
in  daa  Schwert  zn  ßOnen.  Nach'  FBger.  19^  Zoll 
hoch  ,  26  breit.  lO  fl.  48  kr.    6  Rthl. 

DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift.    91  fl.  36  kr.    ra  Rthl. 

Der  Tod  des  Cato.  Nach  eirie)n  Stucl  ium  des  C  iravaggio, 
33  Zoll  hoch,  37  breit.     13  fl.  30  kr-  7  Rthl.  la  gr. 

DaOelbe  Blatt  Tor  der  Schrift.  '  9711.    15  RtnL 

V.  Rhein  in  JVien. 

Die  Bureiijiigd ;  nai:h  Ruthardt.  93  Zoll  hoch,  30  breit. 

15  fl.   8  Rthl.  8gr. 
•Daffelb«  Blatt  vor  der  Schrift»  oder  in  Farben  gn- 
'  dmeht.  30  fl.   t6  Rthl.  16  gr. 

Die  Hirfchjagd;  nach  Ruthardr ;  GegenftUck  zum  vo  i. 

^n.  93  Zoll  hoch,  30  breit.  15  fl.  8  Rthl.  g  gr. 
DaTTeUte  BAatI  vor  der  Schrift  j  oder  in  Farben  ge- 

d ruckt.  30  fl.    16  Rthl.  16  gr. 

Die  fVol/shöhle;  nach  Ruthardt ;  in  der  Gröfse  des  Ge« 

malde« gÜckabu  (Edcbmnt  bi»  Johannis.)    ig  fl. 

.  io  Bihlc. 

I^am  ffarnerrf  im  tVim. 
Die  Lmuteiifpidtriimi  B«da  Carmvaggio.    asf  Zoll  hoch, 

t6i  breiu         ~  6  fl.    3  Rthl.  8  gr.  ' 

Vor  der  Schtift«  oder  In  Farben  gedruckt.      13  fl. 

6  Rtblr.  itf  gr,  . 

rom  £  Jmitz  in  IVten. 

Ein  Ji  'annnkaj/f,    TitA  Carlo  DoUe.     ic|  Zoll  hoch. 

11^  breit.  a  fl.  24  kr.    I  Rthlr.  g  gr. 

DaOelbt  Blatt  Tor  dar  S^rift  oder  inFkrben  gedruckt. , 

'   4  B;  48  lu-.  9  RtUr.  16  gr* 
Blltter  in  At^aatinta. 

Von  l!  i.'.T('i]a\irg  ^   gegenu-J'  ,'ig  in  Karlsruhe. 
Der  Tempel  des  Sylvaa ;   nach  einer  Zeiohuung  von 
H^eklt.  3 1|  Zoll  hoeb,  97I  breit.   lO fl.  4flkr.  6R1M. 
Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  ig  fl.    lo  Rthl. 

Die  Straf se  über  den  Arlberg.  Nach  MoUtor.  14J  Zoll 
hoch.  Ig  Zoll  lireit.  9  fl.    5  Rihl. 

Vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  larirt.     13  B.  30  kr. 

7  Rthl.  13  gr. 

Die  Mieminger  Gebirge  tVji  Ohrr  -  Innthal  in  Tirol ;  nach 
Mijlitor.    Gegenflück  zum  Vorigen.      9  H.    5  lUhl. 
Var  dar  Scbsift*  oder  U-F«dbcB  kvirv     M  f^-  30  kr. 

7  Athl.  19  gr. 

Ken  B,  Pu4ng»  in  ffien.' 
IXe  Umidnaelai  naab  Faft.   91  Zall  hoch,  27  Z.  I)reit. 

9  H.    5  Rihlr.  " 
Dafr<11>e  Blatt  TOT  dar  Sebrift.  i8  fl-    10  RtbL 

,  Die  Abendlandf  hafii  aacb  MtA'for«  GegenftQck  zur 
Mondnacht.  9  fl.    5  Rthl. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  ig  fl-     lO  Rthl. 

Zw«]f  Landfcki\ften  nach  Gasfmrd  Pot{ffm.  ig  Zoll  hoeb« 
Qt  breit.    Beide  '   9  fl.    5  KM. 

Diefelben  vor  der  Schrift.    13  fl.  30  kr.  7  Ilthl.  13  gr. 

L'Aube  du  jüur  et  Clair  de  lune,  9  Landfchafien  nach 
Molitor.  16  Zoll  hoch,  31  breit.  Beide  9  fl.  5  Rthl. 

Diefelben  TOT  der  Schrift.  igfl.  io  Rt>i!r 

Stute 
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Suite  de  pay-fages  (Taprh  Z>^ttn^.-  f  J  feuflleC  to}  XoA 
hoch,  14  Incit.  13  fl.    6  RÜd.  16  gr. 

Six  payfages  d'aprit  Ditferuy.     7  feuillet.    7|  2ioIl 
hofik.  4Ä-  30  kr.    tRtbl.  18^. 

Von  IV.  F.  Schlotte' ieik  in  fViem. 
Gegend  mf  dem  Uhanamt  aa^  der  Natur  gecetehnet 
von  l..  F.  Cnßmg»    la  Furben  In v Irr,   ai  Zoll  hoch« 
89  breit.  I  2  H.    6  Rthlr.  16  gr. 

JlwaeM  ta^fiken  Sidon  und  Tyruf.  Gegcnfiiick  zum  Vo- 
'  rigaa  {  Toa  denüslben  MeifM».   in  Farben,    la  fl. 

6ltt)i1r.  16  gr. 

OicTelbm  fUtter  In  brauaen  Abdracken.  Beide 
•  ;  '  lo  a.  48  kr.   6  RtLlr. 

Km  P.  Berk  enkam  in 

Hißorifthf  Srndien  für  Maler  und  Zei.hiir-.      Ites  Heft, 
4Bi.,  nach  Nie.  Fuujjfin.     14^  Zull  buch,   19  breit. 

4  H  30  kr.    2  Rthl.  12  gr. 
'  i,ft  Heft«  4  Bl.}  nach  Raphael,  Gliche!  Atwelo  o.|i. 

(ErTchelnt  bis  Jobaools. )   4H.3oKr.  a  RtM.  la  gr.' 
Die  Eilt  des  Lehent.    Nach  einer  Skizze  von  Füiyr. 

24  Zoll  hoch;        breit,    a  fi.  34  kr.  l  Rthl.  8  gi-> 
Die  Krönung  Mmnä,     Nkoh  Cmmig,     18  Zoll  hoch, 
'l4braU.  i  fl.  la  kr.  i6AtbL 

Von  freftel  in  Frankfurt. 
landTt  ha/t  mit  Ruinen  und  Vieh,    Piach  Hrim-ich  Koos. 
13  Zoll  hoch«  14  Zoll  breit.      3  fl.  36  kr.    3  Rthl 
Vvm  V.  Ik.rfmeifitr'  in  Wim. 
Die  Viehmeide.    TjtMh  PaiU  Potter.    I4i  Zoll  hoch, 
19  Zoll  breit  '      t  fl.  48  kr.    1  Rthl. 

•^er  Eftüreiier»   Nacib  RiMurdt,    Gegen Tuck  zum  Vo- 
riisen.  1  fl.  48  kr.    1  Ribl. 

Dfef^lben  rar  der  Selirift :  I  a  fl.  43  kr.  od.  I  Rthl.  t3  gr. 

Üeifle  5  fl.  :4  ^o--    3  I^'I'I- 

fFfi'ci  gft  Landfchaft ,  nach  Patter.     14  J  /oil  koclij  löl 
Zoll  breit.  S  fl.  34  kr.    1  Rthl.  8  gr. 

DieCelbe  vor  der  Scbrirt.  3  fl.  36  kr.    a  Uthl. 

Vom  Bui-khem  in  Deffau,  ' 
Die  Bettler/'rigend.  Ein  Verfiu  h  ch  irakteriftifcher  Dar- 
■fteflungen  aus  dem  niedrigen  Lebeo.     iS  Blitter. 
^1  Zoll.lioeb.      breit.  '  6  R.   3  Rthl.  8  gr. 

Vin  Dalfini^er  in  Tllf-n. 
'diwey  Thier/tüike,  einr  Kaninchen-  und  Kebhühner/a^d  vov- 
•flellend,    nach  Sn^-ers.     II  Zoll  hoch,    l^,  bieit. 
I  fl.  48  kr.  od.  i  Rtfal.  Beide  3  fl.  36  kr.  a  lUhU 
Dferelb.-BI.  vor  der  Schrift.  Beide  5  fl.  34  kr.  3  Rthl. ' 

Von  h.Benedi^n  in  JVien. 
State  kleiner  Landß.hafren ,  nach  Chr.  Brand.   Q  Blätter, 

1  B.  48  kr.    I  AtU. 
'      PttDOtirte  Blatter. 
Vm  Karl  Ffeiffer  in  Wien, 
fjttpitrr  avf  dem  Berge  Li.i,    -n  den  Armen  der  Juiio  viyfu 
•Schlafe  bezmungea.    ^ach  A.  Lens.    32  2.a\i  hoch^ 
'«6  bireit.  ,  19  R.    6  Rthl.  16  gr. 

DülTelbe  Blatt  TOT  d«r  Sellrift,  oder  in  Fnriien  ge- 
druckt. 94  fl.  IJ  Uthl.  8  gr. 
Karlt  FrztirrT4>g  von  Oeftreitk^  der  »on  feinem  Ahn- 
be^ni  RadoJpk  die  Hcidetikroaa  empAngt.  Nach 
Rifftr,  Zwcy  Flattea;  die  Aquatinta  toii  Herz-iognr. 
av^  Zoll  hodb»  93  Zeil  breit.  5  n  kr.  ^  Kthi. 
1»  Farbco«                          la  fl.  ^i»  kr.  6  IltiU. 
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Pei^at  der  Madame  fäger»  nuät  H.' Fager.  ZoU 

hoch,  1^1  breit.  l  <t  48  kr.    t  llthl. 

Daffelbe  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  gedr^Ui. 

3  fl.  ^6  kr.    g  Rthl. 

General  Suiow.  Nach  Gra/si.  13  Zoll  hoch »  9  Zoll 
breit.  1  fl.  48  kr.  1  BAL 

Derfelbe  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  ^6  kr.  3  RlU, 
Bonaparte.    Nach  der  B  ifte  des  Cerachi.    Lunerille  A. 

IX.  13  Zoll  hoch*  9^  Zoll  breit.  I  fl.  la  kr.  16  gr. 
DaICelbe  Blatt  -  vor'  der  Sobrift«  oder  in  Farben. 

a  fl.  34  Itr.   i  Rthl.  8  gr. 

Johannes  M'lürr.  Gefchichtfchreiher  dar  Schweiz; 
nach   Ktninger.     II    Zoll   hoch«     gf  Zoll  breit. 

t  fl.  13  kr.       gr,.  I 
Etn  H^t  t^ndient  Pf^gf         andern  MeiTiem. 

4  Bl.  2  fl.  24  kr.    I  Rthl.  8  gr. 

Von  F.  V.  Durmer  in  fVien. 
Madonna  »eUUa.    JMach  S«^i«iferrato,    14^  Zoll  kodti 
'  33  Zoll  brdt.  4  B.  94  kr.    1  Rlh].  8  gr.  1 

DalEtlbe  Blatt  vor  der  Sehinllt,  oder  in  Farbeo  ge- 
druckt. 5  fl.  34  kr.    3  Rihl. 
Le  pettt  dißrait  et  Amt^inHUU  d'e^fant;  3  Blitter  nach 
.  VegeL  13  Zoll  ^ool^  K  Zoll  breit.  Beide  4fl.  4H>^' 

9  Rthl.  16  ff. 

D"i'-re!ben  Rliiter  vor  der  Schrift,  oder  in  F.irl>en  ge- 
druckt ,  a  5  tl.  34  kr.  od.  3  Rtb}.  Beide  10  fl.  4^  kr.. 

6Rik!. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Nach  P.iricr.hurg.  Il|2ol 

hoclj,   14  Zoll  breit.         4  fl.  30  k\  .     3  Rthl.  IlgT. 
Daffelbe  blatt  vor  der  Schnfr.        6  fl.    3  l\iLlf.  8 
Die  heilige  Familie i  nach  R/ophael.  IC  Zoll  bocbj 

breit.  f  fl.  30  kr.  so  gr. 

Ddffelhe  Blatt  in  Farben.  3  fl.  24  '-f-  •  KtM.  8gr. 
Die  Miller  der  Liebe;  die  Mutter  der  Il'e'.'Heit.  X»ch 

Raphael,  a  Blitter.  Bl  Zoll  hoch,, 7  Zoll  laeii.  i  >  i. 

Beitie  1  H.  48  kr.    i  RtE 

Dtefelben  in  Farben.   '  3  fl.  36  kr.    9  Rthl 

Vor,    D.   ll'.ifs  in  n\r„. 

Voilä  qu'il  paffe  et  i 'e-(  gn-de  !  ein  Kna))e  und  einlliii- 
ehen,  die  mit  Hnndea  fpielen.  Zwey  Blitter  stdi 
Kininger.    13^  Zoll  hoch,  tl  breit,   ä  ;  H.  Beide 

5  fl.  24  lu-.    3  Rti): 
Diefellven  Blätter  vor  der  Schrift  oder  in  Farben  aifi- 
drmJtt,  i  6  fl.  oder  3  Rthl.  8  gr.   ^eidm  lO  fl.  4i}a. 

<KiU. 

Peter  Amekt  VerfkOer  du-  fKortcft  Karte  vob  Tirol 

54  kr.    12  jr. 

Reykerrvem  2aeA,  k.  k.  General  F.W.    84  kr.  J9ft> 

Von  R  ,U  u!  IVien. 
Unfihnld  tirtd  Jugend,     ^tach  Kaptller.     8i  Zoll  hoch, 
Zoll  breit.'  Beide  1  fl.  48  kr.    i  Rthl- 

Dieje  bea  ia  Farben  gedt-ndtt.  3  fl.  36  kr.  3  RtU. 
Bann  Kray,  h.  k.  FeldIzevgmeifMr;  nach  Kapdlcr. 

1  tl.  24  kr.  18 
Derfelbe  in  Farben.  2  fl.  J4  kr.    i  Rthl.  8£r. 

V an  Sturm  in  fVien. 
VoOtitracht  aus  JVien.     Nach  iMaillar'd. 

In  Hoiilettaaanier  13  Bl.  3  Hefte  k  1  fl,  lakr.  i6gr. 
Sui--  uad  Vigntttm  a|i«h  TerfghtHw* 

'  *        ,  -  Cel«- 
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'    Colorirt«  Blätter. 
Amfiehtä»  am  Xir«l  lutd  yormrlberg  n*eh  «ier  Natur  ^• 
tniltToii  Molitor  vnA  Gattfrmanms  gelkoehtn  von  4ff< 

Bartf  h,    Ditfrr.hofer,   GauentuUM  Uod  «idcm«  WoA 
£ebr  Ichön  in  Farben  lavirt. 
Srft»  LieCtrong :    l.  Dis  Schlofs  Petcrsberg,  von  Mo- 
litor.   3.  Das  Schlofs  Trazberg,    Ton  djeiDrclbaoi 

3.  Gegend  von  Reutti  am  LecliHuffe,  ron  Molitor. 

4.  Eingang  der  Strafse  über  den  Arlberg,  von  dem- 
felhen.  i  Zoll  hoch «  19  Zoll  breit.  —  Sabfori» 
ptionspreis  ftor  Stett  19  Ii.    Die  Liel«ran§. 

48  fl         Rthl.  16  gr. 
I      Einzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription.  IS 

8  Rtbl.  8  %v. 

Zweyte  LiefemBg:    I.  Du  Scltlob  AmbcM,  Mor° 
litor.   3.  Autficht  eoF  dem  P5m  bey  NafTerelr»  'von 

demfelben.  I^fi   Guv^lcr  Ferner,    Ton  Gauer- 

mann.    4.  Eingang  in  das  Oetzthalj  von  demfelben. 

Zoll  hoch «  19  Zoll  breit.  48  fl.  96  RtU.  lögtv' 
Sbttelne  Uättex  «über  der  Sulifeription.        15  fl- 
.    '  8  Rilil.  8  RT. 

Dritte  Lieferung :    1.  Anficht  der  Stadt  und  der  Qt- 
■  gead  Ton  liuitbiticka  von  Molitor.    3.  Die  Sudr 
Bregenz  «m  Bodenfeet  ron  demfelben.  14  Zoll  hooli« 
38  Zoll  l>reit.     Sulifcripiionspreis ,    für  jedes  Blatt 
.  a4fl'Od.  ljUthl.  8  ^r.  Zufammen  4g ti.  aöKthl.  i6mv- 
.^inselneBlllMtauIser  der  Subrcriptlon  36  P..  30  Iltnl» 
Vierte  Lieferung:   i.  Der  WefCecfail  bey  Lafak,  von 
JVlolitor.    9.  St.  Jolienn  mit  dem  Kailerberg,  von 
demfelben.    3.  Dei  Fiuftertlialcr  Ferner,  tou  G" jucr- 
.  flaann.  4.  Die.  Engelswand  bey  Uuibaufen,  von  dem- 
leiben,  i;«^  Zoll  hoob,  19  Zoll  breit.  Subferiplioiu- 
Freis,  fär  ^edet  JHett  19, fl.  od.  6  Rlbfr  16  gr.  Die 
.  Lieferung  48  H.    36  hibl.  16  ^r. 

Das  ganse  Werk«  wozn  die  Zeichnungen  fcbon 
grsr&tentlicilt  trpUendet  £iid,  wird  aus.  acht  Lieiew> 
run!:;en ,  oder  aus  94  BtXttem  Im  gewöhnlichen*  nnd 
4  bl.  in  grOfscrni  Formate  bcf;*']!*-!!.    Die  Lieleruu- 
•  geu  gelcbehen  vun  Viertel-  zu  Vierteljahr.  Die  vier 
.  crCben  Lieferungen  abi-r  werden  den  flerrn  SubCcri» 
beuten  ,  To  wie  colorirte  Exemplare  fertig  ßnd  ,  bis 
Michatills  iS"^*  nachgeliefert.     Der  Subfcriptions- 
Terinin  ift  mit  Johannis  gefchloffen. 
TratcArcA  tmt  Tir»l^  nach  der  Natur  gezeichnet  von  Ka- 
petltTt  geftochen  ^vm^fVmmU^gWt  und  in  MerUt 

M.ur.er  colurirt. 
Erftes  Heft:    t.  nnd  9.  Bauer  und  Baunnn  aus  d.'nn 
Zülerthale.   ^  und  4.  Bauer  und  Bdiit  :-)n  aui  (Inn 
TImI  Teßne.  3  f}.  34  kr.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Zweytes  Heft:    i.  und  3.  Banerjunge  und  KellerrnJld» 
chen  aus  der  Gegend  von  Inn^'iru^k.    3.  u.  4.  Bauer 
.  und  Bäurinn  auc  dem  Tbale  Pfaifiar.       2  A.  94  kr. 

I  RthL  8  gr. 

Drittes  Heft:    I.  und  3.  Bauer  nnd  Bflurinn  aus  dem 
Unter -Inntbale.    3-  und  4.  Bauer  und  Bäurinn  aus 
.  Sagran.  3  H.  24  kr.    i  Rthl.  8  gr.  , 

Vierte«  Ueft:   I.  and  a.  Alpenbirt  «nd  Hiriinn  auf 
dem  OetailMle.    g.  «nd  4.  Wanderader  Tiroler, 
.uA  Wtth  4t«  fr«pd«fadtB  Tkokn.    a  fl.  34  kr. 
.-.       ,.  ...  ...  I  JRihL  8  fr. 


Trachten  aus  Tirol,  gezeichnet  und  geätzt  von  K trf."er. 
8  Blatt,  ä  36.kr.  oder  8  gr.  Sachüfch.  Zularnmen 

4  A.  48  kr.    sRthl.  I6gr. 

Altficht  au/ dem  Libanon  und  Gegenftück,  nach  Cajjh' , 
Ton  Schlutter l'eck.    S.  Aqua  tinta.    Beide  24  tl. 

13  Kihl.  S 

Di«  Ariberger  Straf- r  und  Gt^^ikk^  »lach  Molilurt 
•»on  Haldenwani;.  S,  Aqua  ttnl«.  Beide  27  fl.  15  Rthl. 

Alt  Breniibiih.el  bey  I:'.Jr  in  ['Iro!  md  die  IVafjerküche  hry 
Brtitnbühel.  a  Cok<r.  Dl.  nach  Kaftellrr  »on  fFamher. 
gtr.  14  Zell  hoch ,  1 7  Zoll  breit.  Beide  9  fl.  5  Rthl. 

Les  Rotifiques.  Ein  VeiLuch  in  komir<ben  Darftellun- 
gen,  gezeichnet  und  geatzt  toii  lifJier.  4  col.  Blät- 
ter. 3  fl-     I  Rihl.  16  gr. 

SddMmmmt  oder  neaert«  Mufter  zum  Sticken,  is  Heft 
gvseiehnct  und  gMtzt  von  Kaliuuur,  7  lehwarzc  und 
.  7  coünriilin  Kaii^tmUbi  (wird  forigefetzt. ) 

a  fl.  «4  kr.    I  Kthl.  g  gr. 

Vafkttraditen  out  ffitn^  aadh  Mmlltwd  von  Sutrm , , » tc» 
Heft  6  toi.  BUtter.  3  fl.    I  Rthl.  »6  gr.- 

ateti  Hett  6  coJ.  Blatter.  38.    I  Rthl.  16  gr. 

Smta  kleiner  Anflehten  aus  der  Gegend  von  fVien  ,  voa 

MimUmrdf  S^fftr  und  andern  *  4  Hl.  (wird  fonge* 
fetst.)   Jedei  Matt  i  fl.  |o  kr.   90  gr. 

Lluminir-  Uebungen  für  die  Jugend,  2  Hefte,  jedes  ft  I. 
(wird  fortgefetzt.)    Dai  Heft     1  Ü.  34  gr.    18  gr^ 

II.  Ankimdigungeo  neuer  Bücher. 

Von  dem  kurpfiilzifchen  Hof  -  Kammerralh  O.Ä- 
Aorf,  der  &ph  durch  uiebrere  poiitifch  •  publioiCtifchn 
Schriften  bereits  bekannt  gemacht  hat,  iSt  in  Icts'ter 

J^bi)ate  •  Meffe  unter  dem  Titel- 

EurapMS  mnnarchijt  he  wid  rppiihhkniiif  !•€  Stauten  ^  noik 
ihrer  Griij'iey  Macht  und  ive  /i.e'fnrigen  yerhäUtUjfui^ 
in  ftatißif  h-potiti/ihea  Qem&ldM  da'gtfUUt^  . 
ein' Werk  in  meinem  Verlage  erfc.  i«nen»  dellien  Inhalt 

inan  nur  a[i7-izei::cti  l>raucht,  um  auf  din  Wiohtigkn^ 
deüelben  aufmerkfam  zu  machen. 

Das  Ganao  wird  in  4  Lieferungen  beftehea«  wo- 
Ton  die  erfte  bereits  die  Preffe  ver^aifen  hat^  und  in 
14  Taldeaux,  aufser  der  Ueherficht  der  europäifohen 
Staaten  in  ihren  wecbfelffiiiüen  potitifchen  Verhalt- 
aifTen  äberhaoptj  die  ftatiftifchc  Wjardifping  dar  drey 
nordliehen  Reiche  Rtiftlaadt  Schweden. und  Diae-« 

mark  einhält. 

Die  zweyte  Lieferung*  welche  zur  Michaelit- 
IVlefTe  errcheint»  trird  in  ifl  BUtten»  felgwdjis  eat- 
halten: 

T)  Aflgeneine  Übet  Ccht  der  ehemaligen  Verhält« 
nifle  Deutfchla  ids  zu  dem  übrigen  Europa.  : 

9)  Politifch  -  XtatirtiCbhe  filieibe  nbev  das  kltefto 
Deutfchland. 

3)  Uebcr  Europens  politifcbe  Umwandlung  durch 
die   Deutfcben,    uud   die    von    denlelbcn  gebildete  - 
gralka  Monarchie. 

4)  Deutf^land«  als  ein  eignes  Air  lieh  beftehen- 
det  Reich,  unter  weniger  befcbränkten  iMunorchen« 
in  feiner  hochHen  Grofse. 

$)  Dcut£«hiaad  im  Stccit«  mh  ficb  Xelbrt. 

^  Octttfck* 
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publiciftiCcben  Umwiincllungen. 

7^  Dm  »nter  laiaem  Überhaupt«  vert^ndne  ftin* 
dilehe  Deiirrdtlantl  vor  dem  LänevilLer  Frieden. 

8)  DeuifchlamU  KflichsCtände  feit  dein  Lünerillcr 
Frieden. 

9)  SiAtütUicb«  Ucberfidu  dar  detu£cbeA  Koirfiir- 
ftenfbuitca.  '  * 

lo;    Statirtifche  W&rdi|;ui^  d«r  VomSglidiftn- 
deutlchen  Ftirltenftaaten. 

fl)  Dsulfchlaiid  in  fenier  jetzigen  Gröfiw«  Macllt 
•  md  fütri^rn  politifchen  VerhältnilTen  überhaupt. 

13)  AU|^,eineinc  fMiirtifche  UeberGcbt  der  tlniBt« 
Uchen  fleuifchen  Staaten. 

f  g)  Off  •ichs  i'Mon«rcbia  feit  ihreoa  finttteheo,  in 
'  der  Entwickefnng  ihrer  maehtvolIcA  GrSÜM. 
14^1  Siatir-ifc'ie  Üherficht  der  ö_f 
ten  i»  ihrem  «lerrnaSigen  ZuTtande. 

15)  lJe(i«r  die  vormaligen  und  jitngfteo] 
Verhält nKfe  der  öftreicbifeheo  AVonarchie. 

16)  Der  pre«f>.irch  -  brandenburgirdie  Staat  in  fti- 
acr  ftufenweifen  Em wiclcf^lung. 

17)  Prettf»cak  Monarchie  in  ihrer  jetzigen  Gräfte 
imd  maelitTanen  Stirke. 

lg)  Politifche  Vcrhältniffc  der  prenfi^bCB  Mo* 
jHKchie  zu  den  übrigen  Staaten  Europent. 

Die  dritte  und  vierte  Lieferung  diefer  Tableaux, 
welche,  die  ftatifttfoh  •  politifchen  VwrliiUunlle  der  See- 
mächte und  der  noch  übrigen  Suaten  des  europ&i- 
fcben  Coniinents  daiTie'len,  weitlen  ehenfall«  1q  Mld 
•h  mögHch  dam  Publike  übergeben  werden. 
'  Ltipxig ,  den  I.  Angaß  IS04. 

Gerhard  Fleifcher  der  Juagere» 
'  «  '      Buchhändler  in  Leipzig. 


Bey  L.  Btntfeh  in  Hall«  Ift  «rSnhicBaK  nd  im- 
Joachimfohen  littniiColMa  Jiafaiin  in'  Lcipcig 
XU  haben  .- 

'  l)  Oec  Weife  Student  oder  die  McKht  dar  Freundfckuft 
und  Attsufis  und  RäsekcHM  Geduckt».  Zwey  Bändle* 
8.   1  Ulblr.  20  gr. 

^^gafAtf  eine  romantifche  ShitTe  aut  der  /raM-  JS^ 
uihffiinf  yfjmrftr  3  Bände.  8«  t  Htbir.  16  gr. 
Beyde  Sdwifte»  gl wliire»  eine  eogmeluDe  LeetAi«. 
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Gat'!.ard ,  <11c  Befrie<?igung  der  Gr  i  v.  ^fiücte  Im  AHje* 
meinen  und  durch  Hecken  odfr  lebeadige  Ztaae 
inshefondere.  f|r. 
•—  Der  Rathgeber  in  der  Ohftbaumzucht  <rom  erfttn 
Keime  an  bis  zum  vollendeten  Wachsthuuie  des 
Stamme«,  nebft  Anzeige  der  vovtflgUefarten  Obrtar- 
ten,  ihrer  BehandJuag*  den  Feinen  tuid  KranUiti- 
tea'der  Binme.  ^  Labateeh  Air  BBtogar  «ed  U«4- 
'leete  im  AllgemeiaejB«  und  die  erireebleie  Jugend 
insbefondei  e.  '  9  p. 

<^  Die  Seidenraupe  oder  VoliftiTndjger  Unlerridkt  ia 
der  Erziehurif;,  Wartung  und  fdege  der  Seit1.>r.rrt 
pci  (/"ewiiinuni^  und  Zugutiiiachung  der  Sfiiie.  T  1 
Handbüchelcben  für  Privat  -  u,  Staatswirtbe.  Ii:  gr 
tifikerie ,  Beobachtungen  Uber  die  Ge&idt  der  Grugd. 
und  Keimlvyftelle  dai  felidrlerti^n  Berill  uad 
fen  übrige  oryctefofeiCBif  and  geagBdfdfche  Ver 
hältnilTe.  ^  4gr. 

XeAm«  Predigten  Ober  Vdktvorartheile  und  Aberglau 
ben,  in  moralifcher  und  pbjpfifclier  Hinficbt  ordia 
Verbindung   der  Sonn-  und  Feftag»  •  Evangelirc^ 
ZweucT  f'and.  i  Uihlr. 

RrftJi,  F.A,».^  über  die  manniohfalrigen  Steilrcrttriet 
det  Getreidel^rotes  im  An|emeiticn  und  Ae  Keni* 
tung  des  weiften  Rflbenbrotes  inüliefofidt^ro.  tp. 
^  —  gefetzliche  Einfühmni^  der  Schutzblattem  Im- 
pfung in  dwi  königl.  Prenfs  Staaten,  zur  Belehrung, 
Aufmantamag  and  riacliahmung  fOr  Privat»  «mI 
'  Staattwirtlie.  .  4  fr. 

Schmidt  Ph,'rr:Jr:k,  J.  r-.r.,   Tft  die  ältefte  Urkunde 
Leinenpapier  wirklich  nicht   Seht?    Eine  Uotn- 
fuchttng.  4  r 

Trotte  über        Veredlang  idaaditbher  Schafzucht 
und  Wolle.  4gr. 
Neue  Romane. 
Ancoletta,  die  tcliAne  Unbekannte.  AaideMfitl* 
lifclien.  f  iRthk. 

Geliebte,  der,  vnn  eilftaufend  Mädchen,  ein  Seiten- 
ftUck  zum  Hahn  mit  neun  Hühnern,  von  Ckrtß. 
Althintf.  I  Rlhlt. 

Pfarrersfohn  ,  der  nnne,  ein  Seitenftnck  zum  Lebfn 
eines  armen  Landpredigcrs  von  A,  Lqfonfaine.  Ziret 
Tlieile ,  mit  einem  Knj^ar,  i  RiU.  i4f> 


Bey  Beyer  und  M  ariag  ia  Erfurt  fmd  folgende 
neue  Schriften  crrchienen  nad  in  allen  Bncbbaad- 
lungen  zb  haben: 
Btrnkardi  ^  Vei  fnch  einer  Vcrtheidiai-'t?  ''pr  altpn  Ein- 
theilung  der  Functionen  und  einer  Clttrühcation  der 
orgamfirten  Körper  nach  denfelben.  8  gv< 

<  iJ^t^  Troirrmulorf  s  chcHiifclie  Vctfuche  ober 
die  Gflwinnung^art  des  leichten  Salzdthers  nach 
Baird»  und  über  die  Dirftellang  der  annen  Gallus- 
faur«  aut  üalllpfein.  "     "  *      ^  6  gr. 

Dominicut ,  wat  tnat  dia  Alwdearie-  nfltifielier  WifTea. 
fcbafien   zu  Erfurt  tüt  Aufkllrung«  G^teskuitur 


und  Gemeinwohl 


4gr. 


Ne«e  Vertagf  •  Bücktf 

von 

Johann    Gottfried  GraffI« 
JubUete-HeJTe  1804. 

Anv^eifunp,  ]ira\iirc1ic,  in  Wae^is  und  Hyps  zu  pofirfn 
Vom  V  ei  fdUer  der  ptaktifcheu  AnwL'ilmng  zum  Ljk 
kiren.    mit  I  Kupfer,   g-  ^ 

Charakter,  Verfaffung  u.  Sitten  der  EuropSer.  Gnad* 
Züge  zu  einem  Gemälde  von  Europa,  mit  Bflleof^ 
tungen  der  europaifchen  Gefchicbte.  irTIieil.  g«"  ? 

Mufeum,  rheirifches,  fttr  Humanität  und  IcböBeLita- 
ratnr,  )ieran$gegeben  Ton  Freyliemi  e>>  AUmW 
und  Frcyherm  v.  lirfa.h.  ir  Jahrg.vtt04.  '2  He/t« 
m.  Kapf.  gr.  g.   in  Coiuoiif&un.  4  ^t^^'- 
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SpdlanT'.ani,  des  Abts  Ton,'  über  das  Athemholen. 
.Am  d.  Frcnzöfifohen  des  Herni  Sennrbier  mit  An- 
merkungen und  ZuÜIMCli.  gr.g.       1  Pxthlr.  iSS«*» 

TrcibbaiiSi  das,  eine  Scfcnft  rar  bit  tl^^e  Jiin^Unge  und 
junge  Greife.    I  fte  Foi  tfctzimg.    H  ig  Gr. 

Worte  der  Freundfcluft  und  Liehe  an  alle  dentfche 
Mielchen,  die  gern  frnh  und  glücklich  werden  wol- 
]«a.  Seitenftilck  zu  E>i(e  und  Ewald;»  Kunft  ein  gu- 
tes M&dchcn  und  glückliche  G'aittia  zu  werden,  von 
X,  r,  Z,  Verfk£br  Cul  BwdanMiiB.  8.  in  &>ut. 
miiQon.  '  tl  Gr. 

K  9  in  a  m  9. 

CI«' I rfIj)«»io(-s ,  xt  eü.iucl  !terrihinten  Advocatens,  juri- 
fiilche  Praxis  in  Schöpfenbauren.  Von  «ineui  Teiner 
Kollegen  bekannt  gfflMcilt  im  Jahr  tgl^.  niit  I,H> 
ulkupfcr.  %.     '  I  Rihhr.  4  gr. 

Graoroek,  der,  oder  tier  nodtnm  trnw  Eekü-at. 
'aThetlr.  mit  [  Titelkupf.  ntiac  imT«rBDd*rte  AuF- 
lage.  g. '  in  CouimifQon.     ^  fl  Rthlr. 

l^ttTogel*  der«  otttr  S«untkmdeni.  mit  I  TlMlka» 
pfer.    8-  *  RfliTr.  ii  gr. 

Stnbenherg,  Konrad  von*  eine  Rittergefcbichte  aus 
d«ui  fr«tten  AlterlkamBC.-  aTknl«»  nitoTitelku- 
pleni.   8«  ■  aRtblr. 

Gkifittken  und  VoiTcMlge  Uker  AecMandn  und  Pre- 

digerf»ebühren  ,  nls  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 

fer  Trinius  und  zur  weitem  PräfunA  cumpetenter 
lichter  gefchricben.    8>   l»  CommilBon.       6  Gr. 
M.irinrt  Falieri,  oder  die  Bundesbrfider  zur  Loie  d'-s 
groften  «frikanifcben  Löwen,  g.  inCouunif.    16  Gr. 


N««e  VtrlagM-Büthtr 
T«a    Anton    Doli    in  Wi«a 

,       1«  Qoimnijjlon 

liey  Liebeakind  is  L«ipsig. 

Darftelltin^,  kurze  und  faultebe  d«t  aoAeckendea 
gelbeii  Fioli^'f  -  ,  w-  lches  epideinifch  in  .^laL^a 
ncrrfcbt,  und  der  Svmpromen,  die  es  begleiten, 
nebß  der  Heilmethode  welche  dawider  angewendet 
wurde.  Aus  r]pin  SpwuliBben  ftbexittst  TOn  /.  S. 
Frank.    R.    Wien.  5  Gr. 

Dollimeri  Pk.»  Codes  «plftolaris  Ottocari  II.  Boh.  Re- 
gts  compieiNtem  ««otmiam  liurernm*  qaaa  «x  ma. 
nitCtfr.  nibl.  pala».  Viadob.  cniit«  ordiac  ehroml. 
dispofaits  commcDtana^ba  iOoftr.  4to.  Viennae. 

t  R&lr.  8  Gr. 

Frmah^  J,  S.^  Verfaeb  einer  thcoretifch-iiraktU'ahail 

Arzneyiuitti^llcln  (?,  nach  Grundfätzen  der  ErregungS' 
theoritv  2te  verb.  Aull.  gr.  8-  Wien,  i  Rtbir.  8  Gr. 
Afu/er,  A.K.^  lateinifcbe  und  dentfche  Gefpr^cbe. 
Fi  p  Verfuch  durch  diefe  praktiTche  Uebong  A(?fAa- 
gorn  das  Lateinifohreden  sa  «rMdbtara.  8«  Wien. 

20  Gr. 

Müller^  J.  G. ,  neuftar  BriefTteller  für  alle  Pille  in 
geneinen  Leben.   8»   Wien.  la  Or. 

Ortiiiann ,  A.  Ferd. ,  neue  kurze  Predigten  über  die 
Sonn  •  und  Fefttags  -  £pi£tcln  des  ganzen  Jahres. 
«  ThtUe.  8>  Wiao.  l  JUUv.  ao  Gr, 
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PLtet,  jM.  A.  y  Retfe  durch  England,  Schottland  und 
Irland.  Wlbr«iid''4«a  Samnera  tfioi  nnternonnnea. 
8.   VVi«n.  '  .     •  ao6r. 

ReUe  zweyer  nranzoflni  durch  Belgien,  Holland« 

OeutrchlanH,  Italien,  STizilien  ,  Malta,  Polen  y.^ul 
Preufsen,  in  den  Jahren  1791  bis  ig02.  3  T'jieile. 
8.   Wien.  l  Rthlr.  16  Gr. 

SallaCtius,  Cains  Ciifpii!:,  QbwC  Ton  Fried.  Frohluh. 
a  ThiMle.    gr.  8.    Wten.  •       I  Uihlr.  8  Gr. 

Sax,  Franz,  vollftändige  Anleitung  znr  Holzfpjrkniift, 
befonders  für  die  M&enreicUifc|ien  Staaten,  neb(t  ei- 
ner BaCdireibung  der  LeboniTcben  Tbermolampe. 

.  a  Tbcilt.    gr.  g.    M'icn.  a  Rthlr.  ifi  Gr. 

SeAüUr^  K,  A. ,  Gailerie  inierelTanter  Perfonen,  oder 
'SsMldsnwg  des  Lebens  und  Charakters  beri'ibmtar 
■nd  barflchtigter  Menrchen,  der  altern  und  neuem 
Zeit,    a  Bande,    g.    Wien.    4te  Auflage      3  Rthlr. 

—  gecJ I  tiic^te  Gefchichte  der  franzoiifchen  Revn- 
lution  und  dies  dadurch  entCundeiMo  Krieges,  jr  b^. 
8.    Leipzig.  I  Rthlr.  g  Gr. 

Schu't ,  C.  F.,  Etile  Chirakterz  ige,  fehöne  und  grofse 
Handlungen,  wichtige  Anek  l.»ten,  Scenon,  witzige 
Einlille  und  leiSt(B  Worte  berühmter  iMenlchen 
der  iltcm  und.Baaera  Zeit.   3  Bände.   8*  Wien. 

I  Rthlr.  BO  Gr.' 

Tarchcnimch  der Racepdrkimik  Ar  ansabende  Aerzte. 

8.    Wien.  »      '  16  Gr. 

Tfchupicky  /,N.t  ntatg  bi^ar  nophnngedrockte  Kan^ 

aalreden.  .atar,  Sttr«  4ttr  a.  5tar  Band.  k.  Wien. 

5  Rthlr.  4  Gr. 

"Unterricht,  prakiifcher,  znr  Berechnung  aller  Beftand- 
theile  eines  jeden  Gebäudes,   gr.  g.  Wien.     30  Gr. 

■Zappe y  Prof.  /•/  XeoT. ,  ^linera]ogi^ches^■HandlaKieea, 
oder  alphabeiifchc  AulTtellung  und  BeTchreibung  aN 
ier  bikber  bekannten  FoCiüiea  etc.   gr.  g.  Wien. 

S  Rthlr.  i4  Gr. 

Roman». 
Grad/ums,  tf^Utelm,  Lebens-  und  Bildungs  Gefchichte. 

2  Bande.    8.    Wien.  3  Rthlr. 

Wand»,  Fürfüa  von  Krakau,  oder  die  Opfer  der  Ueba. 

Kaeb  der  wahren  GriTebidita  «omaariich  b'aarbaitat. 

S  Binde.  8<  Wien.  i  Rtfabr.  4  Gr. 


Bay  Hnbar'tmd  Compa'jBie  in  St.  Gallen' 
wird  aiebf^ens  die  PrefTe  Tenaflen : 

Egid  'IS  T/'i/  r/aV  von  G.'arnt  heben  und  Schriffen  nach 
dtßen  t/griieii  Handjikriftm  diptomatißh  verfallt  und 
mit  Urkmiäen  tmiegt  ron  Ildephons  Fuch  s  ^  ebe- 
uialigein  Archivar  des  Kktfia»  Rheiaaa  in  dar 
Schweiz. 

Tjlhudi  ift  der  Grofsvater  der  fo  rerchhaltigen 
Schweizergefcbiclua ,  toa  welchem  Calbfi  der  ba« 
rühmte  belvetirebe  Gcfcbich»rebratber  /.  Matfgr  Tagt: 

,,  Er  in  rncht  dpr  einzige,  aber  feit  be  ,n.i}-if  ilrcvliuii- 
dert  Jahren  nocii  inmifr  der  hefte,  treueftc,  gelehr- 
tere tind  vor/leb [igfte,  der  alle  ähern  und  neuern  Ge- 
fchichtfchrciber  feines  Landes  hinter  Hch  ge^afren.  " 
Uageflhr  150  Xeiner  Schriften  werden  hier  recenilrt 

nad  awB  Hütt  ansngiwcUii  gatttfare.  Söiie  hiftori. 

Tchan 
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leiten  Werke  unifaffen  erftens  faft  alle  Zeilen  der 
Schvveizcrifchcn  Länder,  und  zweytens  jene  des  be- 
Viaebb»rten  Schwaben,  Bayern«  Ueficrreichi  Tyrol« 
1t^i«n ,  .und  das  grase  alte  Gallien.  Sehwerlieh  wird 
man  einen  Schriftfteücr  finden,  r!or  tlie  alle  und  initi- 
iere Gefchichie  üeutrchlands  mit  melir  Wurde  be- 
leuchtet; fohwerllch  einen  Mann  feines  Zeitalterta  der 
mit  fo  reichhaltigen  KenntniCTen  des  Alterthami  und 
der  Diploniatik  ani<!(<criirtct  war ,  aU  unfer  Tfckudi. 
Geographie,  Gcf<  hu  liti^,  Topof^i  aphie,  Gottesgeldbrt» 
bcit,  Nümismaiik  und  Mulik  üad  die  GegenftiUtde «' 
■  fiber  welcbe  er  ToraOgHeli  fehrieb»  und  welcbe  hier  ' 
recenfirt  werden. 

Der  erftc  Theil  enthält  feine  Lebens  -  und  Zeit- 
Gefchichtc»  der  zweyte  feine  koftbaren  Schriften. 
Die  alte  und  mittler»  Gefchicbte  DeutTcblaada  mala 
ohne  weitert  aas  diefer  Arbeit  ein  neoei  Udit  fUid» 
pfen,  r.r.'l  <\is  geUlut«'  Pniilikum  die  vieljibrige Msbi 
des  VerfaJiert  mit  beyfaJl  lobncn. 


Vcy  Llebeskind  ia  Leipzig  ift  neu  bcnms» 

gekommen  : 

Stangr^  der  Hausarzt,  oder  Darßelluag  der  bt- 
vtdhrtefien  Hautmittel ,  und  Anweifitng  ^  dieftlbt  tmr 
Verh&tiuiß  «der  Heilung  der  Knutkfiri/en  gehörig  tu 
g^riailck«K,  Ein  HudhicA  für  LandgeijUicktf  Haut' 
Väter  u.  f,  w.  ,Z»tyt9  divchmu  tmigearh»  A/ffti^e. 
8.  Leipzig.  lo  Gr. 

Der  gute  Abgang  dicfes  Buches  hat  eine  neue  Auf- 
lagt? nothig  gemacht,  wobey  auf  die  inögJiehTte  Ver- 
belferung  und  an  snancben  Stellen  gänzli^e  Umarbn« 
-tiuga  dev  HcKittigeber  aUeii  F)wl!a  vtrwcndat  hak  , 


In  allen  Buchhandlungen  t£t  zu  haben  :  ■ 
-E*gtifh  SyuonymoHt 

or  the  diffrrenie  hetwcen  words  eftre^ri-d  ß-nnnymoui 
in  the  enijlifli  iaiic^uage.  Vf^fiil  lo  a:i  ivhn  would  et- 
ther  write  and  fpesk  with  proprirfy  und  e/eganre.  %, 

Leipficki  printed  for  Gerhard  Fleifchjer 
tbe  Younger.  11(04.  Preis  t  Rtbir. 

Da  es  lili  jetzt  noch  g:in/Iu  Ii  an  einem  Werk  über 
die  enghfchen  Synonymen  gefehlt  hat,  fo  kann  die  Er- 
fcbeinung  diefer  fehr  gründlich  ahgefafsten  Schrift 
ülicr  (Ürfen  Gegenfiand  den  Freunden  der  cnglifchen 
Liieraiur,  fo  wie  allen  Sprachmeiftem  und  Lernenden 
diefer  Sprache,  nicht  anders  als  fchr  willkomTnen 
£eyn»  vnd  einem  wefentlicben  Mansel  beym  Studium 
der  •DgiifcbcnSpFaebe  Sft  dadurcbabgehetteowordca. 

HI.  Herabgefetzte  Bücher iireife. 

Im  J.  1799«  erfcbien  in  unferrn  Verlage :  Geheime 
Gefi  kickte  der  Raßadter- Frieieiu  -  Verhänd/mngen  in  Ver- 

bii<äting  mit  den  Staatshändeln  diefer  Zeit.  Vnn  einfm 
Sch.veiter.  SebJ't  den  wichtigj'ten  Urkunden.  6  Thrile. 
(7  fi^rde)    8-  Germanien. 

Diefcs  Werk,  deffen  berahinten  VerfafTer  wir 
aaob  )eut  aocb  ai^bt  »«ADen  dürfen ,  machte  damals« 
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und  eine  geramne  Zeit,  das  Auffehen,  welches  es  durch 
die  parteylofe  Griindlicfakeit  und  gedrängte,  aUer 
fchusucklofe  Kürze  dea  eigcatUchen  gafchicbtliclien 
crftea  Bandes ,  fo  wie  dardi  die  woblgaordDeten  Ur- 
kundenfaunrJnr.g,  n  der  fUnf  fibrigeäi  ia  Ib  bfllicia 
Grade  verdiente. 

Jener  erfte  Band  enth.llt,  nach  einer  elnldlndn 
Veberjickt  des  franznßf  hrn  Revolutinn^kriegs  kit  üt 
Prälimiaarien  tu  LeoSen  ,  fcclis  Bücher. 

1.  B.  Vun  den  Präliminarien  ZU  LtobCB  bit  sadca 
Frieden  von  Casnpo  Forini», 

fi.  B.  bis  «ur  JtemdnHonimng  der  S,  kwelt. 

3.  B.  bi5  7tini  Abbruche  der  Unterhandlungen  VM  Sdt, 

4.  B.  bis  auf  die  Seejlhla^-ht  von  Abukir. 

5.  B.  Iiis  zur  Annthmung  des  franznßfckem  iMmdms 
äher  die  erfie  Friedensbafit  xm  SLafladt. 

.    6.  B.  bis  Cnm  (ßfibrrtfttns^  der  Fratnofen  über  den  "f^tlt, 

und  die  Knei^trrkiLiruiic^  c;eprn  Ot'j'treich  unei  Ti  ' 
Die  Urkunclenran^iiiitiiig  hietiacltft  ift  in  üelicDAo- 
febnitte  vertheilt,  und  betrifft: 

1.  Die  vorläullge  Kinlcitung  der  !* e'i  1  jfricdcnicn- 
terhandlung,  10.  Jenner  I79S«  bi»  11.  Jenner  179S. 

2.  Die  Formaliea  dei.  Caagraffei  «7.  Ock  1797. 
bis  24.  Jenner  1798. 

3.  Die  Befiinebaiang  der  Fefhnig  Mdm  «c 

'7.  December  I797.  bis  9.  Mirz  1799. 

^  4.  Die  auf  dem  rechten  Rhelimfer  angerüftttu 
•  Unruhen.    Jenner  1798. 

5.  Die  Auszüge  der  merkwürdigften  Ahfiimimis- 
gen  in  den  Deputationsützungen ,  9.  December 
bis  10.  April  1799. 

6.  Sammtliche  zwifchen  der  kaiferlichen  Picnifo- 
tenc  und  der  Reiebs-  Friedens  -Ueputafibn  mit  den  fn» 
zdtlfehrn  1ieToIhn>1ehiigien  Minifteni  gewAhIisllt.'^<A* 
ten.    27.  Jenner  I7';8'  bis  ■35.  April  i"v9- 

7.  Äjinnihing  «l«r  wicWtigfteil  Urkunden  zur  Pi- 
fchicbtc  der  VejrbiltnifCe  zwifieben  Frankreicb  uii 
dea  ibrigen  STtäate'n,  feit  den  Priliminarietf  tw 
Leoben. 

Diefer  .^b^chnitt  ron  dem  allgemcinften  Inirt<r^^( 
fkClt  Uber  Eco  S.  in  ßcb. 

H.  Vfirzi-glicli  merkwürdige  Eingaben  eiascl«' 
Reicbifta.-ide  l>ey  der  Deputation. 

9.  Friedens  -  Inftrnmcnts  -  Projekte. 

10.  Noten  j  wdciie  zwifeben  dem  frani4lilclKi 
Otfandten  md  einsebiev  Stenden  >  auch  den  K.Ptc>- 
fsifcben  und  K.  K.  IMiniftern  gewecbfelc  worden. 

Der  ganz  neue  Schwung,  den  feither  die  As^ft^e- 
rgenbcitCB  von  Europa  genommen*  mAÖhte  in  den  df<7 
letzten  Jahren  den  Abfatz  diefes  vortrefflichen  W« 
•kes  um  ein  merkliches  fcrin{!;er.    Diefes  l>ewegt  WUt 
von  nächftktinftiger  IMichaelis  -  Meffe  bis  und  mit  Jeo 
Scbluffe  der  Jubilate.Meffe  I805,  dea.  übrigen* «><^ 
Anfangt,  (wie  alle  Bifabrnen  ans  «afcm  luaddi^ 
roffen  fnckn  wcrt^en^  nicht  allzuhohrn  \'erkaursp<iM 
▼on  i2Rthlr.au£ölUhir.  netto heruntciv-ureizeii. 
•cBeCBlr  ZeiK  wird  der  alte  Preis  wieder  eintreten. 

Greil,  Füfsli  und  Compagfiif« 
Bacbhtadler  in  Mruhk 
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ALLGEM,    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Mittwochs    den  ^  n  v  t  c.  m  h  r  r     i  S  o  4, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f.  UidvorfitiitaB  und  ändere  LehfinlbkeB. 

Leipzig. 

Am  iftep  IVlay  wurde  zum  Andenken  der  Stifterin 
.  des  SehfitS'Gartdorfircben  Stipendii  Tom  Hn.  Ernft 
Gaftav  V.  Gfrsdorf,  aus  der  Laufitz  ,  eine  Rede  gehal- 
ten» und  diefdC  vom  Hn.  Doinberj  n  und  ÜrdinariuSj 
Dr.  Bauer  durch  ein  Programm:  Rejtsonjnr,  Juris  CLII. 
mt  CLHL  dm  prohiiitione  Kfwartimi  tx  ußtrit,  und  D« 
fmfia  te^euHM  aeftinuttamt  ( I«  S.)  Angekandigt. 

Am  aten  May  hielt  Hr.  Prof.  C.  //.  L.  Pölitz,  bis- 
heriger ProFerfur  an  der  (Jadettealchule  zu  Dresden, 
zum  Antritte  der  ihm  eitheihen  turserordentlichaa 
philofophifeben  ProfeOur  «uf  hieJiger  UniveritUUi  «iik« 
Rede ,  wozu  er  in  ciaem  Programni* ;  O*  diferimime 
pmtdt^gngices  et  educationis  (a8  S.)  einlud. 

Am  löten  May  gab  Hr.  Hofrath  Ptatner  als  Pro- 
kanzler wegea  der  tnedicinifchen  DoctorproillOtiOMlt 
der  Hm,  Ltihn,  Me^-er  a.  Düring  ein  Programm:  quae' 
ftionei  medicinae  /orenßt  XXIL  de  ven^uioy  inpriints  per 

C18  S.  mit  den  Leb«^- 

läufen)  heraus.  ,1 

Am  aoften  May,  als  dem  erften  Pfingrtr«yertage, 
wurde  die  ppwnhiilichc  lateinifche  Rede  in  der  Uni- 
▼erfiiitskirche  vom  Hn.  M.  Joh.  Göttlich  Mülttj;  .ins  dtr 
Lauittz  gehalten.  Das  vom  Hn.  Dr.  Kril ^  als  Decliant 
der  ■  üieologifokeo  Facult4Uj  dazi^  gefchriebene  Pro- 
handelt:  D*  ttactorAms  MtewV  eed^a»  eulpm 
corrupiae  per  P/atonicas  JmtaOim»  7%Ml^g«M  KbgTMdu 
Com.  XHI.  (22  S.)' 

Am  I2ten  Juiiy  wurde  das  Andenken  der  Stifter 
des  Bornifchen  Stipendii  rom  Studiofb  Juris«  Hoi 
Heinr.  Gotf/r.  Bauer  aus  Leipzig,  doreTk  eine  lateini- 
fche Rode  gefeyert,  unfl  dv/u  vom  Hn.  Ordinarius 
Dr.  Bauer  in  eineia  Prograomie:  Refponfar.  CLiy.  de 
^gpgetm  daKfiiUi*  ewBelttani  emära  ta/tamemtam  rmpUm 

Aui  äfften  Juny  vertheidigte  Hr.  M.  fVilh.  Si^ism. 
Teiicher,  Juris  Baccalaur.,  aus  Freyberg,  mit  reWn-m 
Refpondenten.  Hn.  JCarl  Adoipk  Rüliag  aus  Leipzig 
bine  «k/ervatumet  de  ntOmra  mt  ßnnUs  ittterprttaU^mt  et 
kermeneutices  civilis  Spec.  I.  (36  S.)  und  erlangte  da- 
durch das  Recht,  öffentUcbe  phUofo^hiXcbe  N'orlelun- 


Am  aSften  Juny  dlfpuiirtB  derfelbe  Hr.  M.  Teu- 
ekv  Uber  das  ate  Specinen  diefer  Oifervatümm 
ud  erlengte  die  jun&ifebe  DoetorwÜide. 

Far  nfre  UntTcrfiti»  hat  der  Kurfärft  das  Bttmki- 

fche,  aus  sQtaufend  Numerii  befiehende  NaturaÜen- 
Kabinet  gekauft.  Die  Bibliothek  wird  aus  den  ILicher« 
TanmilungeB  dor  aufgehobenen  Kl6Ccer  anrehnlich  he- 
reicherlt«  vnd  das  der  UaiTerfitat  eineeraamte  Gebalu- 
de,  welches  ein  Viereck  bildet,  wird  blos  zu  Audito- 
rien fi  r  LÜe  UiiiverGtät  und  das  Gymnarmm,  zu  Ver- 
rammiungsfalen ,  zur  Bibliothek,  zur  Aufftellung  der 
Xinft-  und  Naturalien -Sammlung,  sn  Laboratorien 
etc.  eingerichtet ;  den  Profefforen  aber,  rrelchen  an- 
fkngUch  hier  fre je  Wohnungen  eingeräumt  waren,  lind 
derglädiea  andevwirts  angewicfea  ^Vörden. 

If.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Nicht  weit  ron  Brou  im  Departement  A\n  (ehe- 
mrilsBreffej  «n  mm  heym  Graben  Spuren  einer,  durch 
Feuer  verheerten  Siadt  der  allen  Gallierj  und  viele Mün» 
«en  atts  diefcm  Zeirniter  entdeckt  hat,  wurde  hfirsJtdk 
auch  ein  Geflfs  mit  iilhernen  .M'-dii^cn  .ms  denZeiteu 
der  cheuialigon  phönizifchen  Colonie  zu  .Marfeiüe  ge» 
(unden,  aU  diefo  Seeftadt  noch  eine  Republik,  und 
mit  den  Römern  aUUrt  war.  Anf  einigen  diefer  Bit* 
deilTen  fiebt  man  auf  der  VorderCeite  den  Kof  tob 
dein  C'onsus  der  Stade  Marfeille,  oder  auch  die  Stadt 
unter  dem  IJllde  eine»  Frauciizinimers  in  "anzer  Fisur.- 
in  beyden  Fallen  ohne  Umfchrift.  Auf  der  llüokfcit« 
erblickt  man  tia  Schild ,  auf  weichem  die  Buchfiaben 
M.  A.  C^laflilia)  Mea  find.  Dieb  Medaillen  ünd 
fehr  fchiiT  tJt'pr.S.'',  von  iVinem  Silber^  Vad  aÜA  SA- 
lammen  wiegen  nalie  an  di  ey  Pfund. 


Wie  Fchon  öfterer,  To  ift  es  auch  jetzt  wiederum  dem 

bcrahii:tp.i  Erl-nder  Cadet  de  Vaux  mit  feinem  MUck' 
meffer  ergangen.  (Vergl.  Int.  El.  Nr.  I-tJ.).  Hr.  Co«« 
feUn ,  Chimrg  und  Demonftrator  der  Phyflk  zu  Paris, 

zei^^t  in  PariT  i  In'ir^-'in  an,  difs  diefs  Itiftrument 
keine  neue  Eituiduug  ley,  londara  das  Modell  eines 

folchea  I..ftruiamti  lloplk  XciwB  Ifli  - Coufcnraiorina 
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der  KUnftp  deponlrt«  and  auch  bey  MoJJj'y  erfiem  ine* 
tcorologircbeii  Ingenifur  zu  Xehen  fey;  dafs  man  es 
aber  auch  nicbt  braueben  könne»  weil  die  Milch  nicht 
iminpr  gleich  dick  Ter  ti.  f,w.  Ueberdiefx  zeigt  er,  dafs 
man  nafcb  C^Uefi  F.rlindung  nie  eine  gute  Lauge  werde 
TCrferitgen  kennen,  dals  ab«r  zu  eben  diefem  BchufB 
Iii  item  Depot  der  Kilnße  und  Handwwrker  ei»  pneu» 
watifch  -  chtsHtifcher  Apparat  zu  finden  fey,un(1  rlafs  man 
bereits  eine  birfTere  .Ülethude,  des  Holz  auf  Maiiagony« 
«irr  zozabereit«n»  gehabt  habe als  die,  die  vor  Kxac- 
zftm  yo'i  ibm  angegeben  trarde.  IndelTen  Terüchcrt 
Hr.  CheraÜttir,  der  die  Ton  Cadet  erfnndenen  Mileh- 
nefffr  vert>-<il^t,  dafs  der  ftwigp  MT  4^'* 
i^ncr  aber  aoo  koften  wird»,  . 

III.  ReUen. 

Alle  beunruhigende  Nachrichten  über  das  Schi ck- 
fal.dcs  berühmten  Reifendeaa  Aiexamägri  v,  HiimhoUt» 
Eni  nun  dareh  natier«  Naehriahtan  am  Nordamarika 

und  Frankreich  wi(?crlpgt.  7ii  Anfange  dea  JunSuj  kam 
er  nit  feinem  Reifegef^brten  Bonpland  in  i'hiladelpfaia 
«od  vaa  dort  naeb  «aer  glücklichen  Fahrt  von  39 Ta- 
mm, sa  Boardaaax  an.  AuHier  den  rorher  üchon  nacb 
Enrop«  gefendeten  Naturalien  bringt  er  tod  der  fanf* 
jjlhnijen  auf  cl^^ne  Koften,  befonders  durch  die  To  fei- 
len befuchten  aoierikanifchen  Beiiiznngen  in  Amerika 
mtamooHiMiBan  Raile»  noch  joKiften  geologirchertmd 
fcouunfohar  Sehenheiten  mit.  —  Zu|i)eich  melden 
4ffit«tK'clw  Blltter  die  ZiurücUuinft  Hurnetnanas  aus 

Von  der  rufOfcb-kaif.  Experltiion  zor  Weltumfeg- 
lang  unter  dem  Hcfellla.dat  Hn.  v.  Kruj'eitfitm^  find  k&rz- 
lich  nach  einander  zweymal  Nachrichten  Tom  rt.  und 
32.  Jao.  ans  BraQlien  in  Hamburg  aagekoininen.  Zu  An- 
fiani^e  des  Februars  follten  beyde  SchlfTe  von  da  weiter 
vm  das  Cap  Horn  herum  nach  Japan  uhan ;  dort  huilten 
fia  xtt  Anfang»  dies  Jnlraa  einaittreffi» 


Herbft  zu  Weihen 
NiederlalTung  i»  K 


und  bit  hl  des 

!or  dem  Winter  aber  noob 
aiutfchatka  zu  erreichen. 


IV.  TodesfäDe. 

Am  T7ten  J'iT.  ftarh  im  Tsften  Jahre  f.  A.  ^a- 
maetPreu,  Archiüiakonus,  ConliftorialisnadScholarch 
ZU  Weir>enbnrg  im  Nnrdgeu,  Vf.  eioar  SyWliOlbcote' 
gta  und  einiger  andern  Scbrilten^ 

Am  34rten  JoT.  ftarb  an  Wigandsthal  in  der  Ober» 
laiifitz  G.it'f  ied  FniJifi  I.  ,  Dt  .  <Jer  A.  G.  und  Phyfikus 
der  ron  titH-»dorhfcben  (rutter,  .Meffersdorf«  Schwerte, 
nnd  Volkerüdorf ,  in  Toften  3.  t  A. 

Am  IsTlrn  Jiily  ftarb  zn  Heiilclbrrg  Aiy.nß  Fried- 
rick iiofr  y  erAer  Hei;ilirafur  iiey  dein  reit»  iinrten  Kir- 
cbenratbe  dafcibfr,  im  69rten  J.  f.  A.  Er  gab  dafelhft 
1779  beraa« :  AeufserÜchc  KirebenvarlalTnng  der  Ka> 
formirten  in  dar  RnTpfal«. 

Den  iVen  Anf^nfi  ftarb  zo  Sluitnart  Joh.  Andreas 
T^fin$erf  kurfürfrl.  wiirteiuberj^fciier  lUth  und  PriUt 


Am  9ten  Auguft  fiarb  in  Stettin  der  k6iighcb« 
Conliftoridlrath  u.  HauptpaTtor  bey  der  Nicolaikircba, 
J.  C.  Pfennig t  im  giften  Jahre  feines  Alter.  Er  wie 
aus  Halle  geböi't igt  hatte  bis  177a  bey  dem  Lycew 
in  Stettin  als  Conrector  geftanden,  und  ift  Vcrftflar 
nabrarar'Elaaaeatarbitobar  &ber  dia  £rdbalcbK«baB|. 

V.  BefördsruDlien,  Ebrenbezeiigiiiigai  npd 
Belohnung^. 

r 

Hr.  y«igMt  Usbar  ao&amrdaiiAProfaflmrdernu 

lofophie  an  der  UniTerlitat  und  Lehrer  an  dem  luthfri 
fchen  Gymnalium  zu  Halle*  ift  zum  ordentl.  Prof.  der 
FMkif-  u.  Gefchichte  bey  der  UnijerGtIt  ernannt  vor- 
dan,  und  bat  faiaa  Stella  am  ßymiafiuin  niadcrotlsgt 
Der  ProfefCw  dar  MadiaDtarik  n.  AftromiBnä  bey 

der  Uiiiverruat  zu  Rre--lau,  Hr.  Anfon  Jungnitz^  ift  auch 
zom  Affeffor  bey^  der  königlieh  fcatholifchen  SchaUi' 
rvktiMi  dafelbfk  beftatlt  werden. 

Hr.  Bildhauer  K.  fVithnann  zu  Berlin,  ein  Scbü 
ler  Schadow's,  der  bereite  mehrere  gelungene  Arbei- 
ten geliefert  bat ,  und  Hr.  Kopferftecher  ffocA^mmtri, 
dar  Flawnamu  Ver(MlltMigaa  aua  dem  Homer  ia  Kap- 
fer  geftodien  bat,  baba»  vwi  dam  Ktaiga  ht  wm 
überreichte  Arbeit  ein  fehr  gnidi[7(>$  CaoiMtCc&NikM 
und  ain  apfehnlicfaet  6eXebcnk  erhalten. 

Vi.  Vennif^ice  Ntdüriehten. 

Die  neue  Kurfaitburgifche  Regierung  erwarb  Ccb 
gleich  anfangs  das  Veidienft,  junge  talentTol!«  B«rg- 
Werksbeamtan  zur  weitem  Ausbildung  ihrer  Kepot 
nifTe  auf  Reifen  zu  fchtcken.    So  gingen  im  May  v  J 
Hr.  XtaäeibadwTf  dar  bereits  mabrare  Jahre  hindardi 
die  Bergwerke  feinet  Vatarlandes  iMreifat  «hI  tA 
durch  mineralogifche  Auffälze  den  ßeyfall  derKencfi 
erworben  hat.  und  Hr.  Mieltckhufer  nach  Freyber^ 
'  «m  dort  einem  Lclircarfus  der  Bergakademie  beyta- 
wnhtTen,  und  naeb  Endigung  diefes  Curfus  fehiekn 
die  He^^icrung  den  Kunftmeifter  Hn.  Gainfchnigg 
um  mit  den  beiden  erwilhnten  Berg  -  O/Kcianteo  dii 
Bergarark«  im  Erzgabiraa  zu  bereifen.   Naeb  VoUtA' 
dang  diefet  Geftbirb  &d  \ßtzt  Um  Hn.  JEmMkriv 
und  Gaiv/I/r/r/^Y:         einer  Reife  nach  den  berg-  usi 
Hüttenwerken  in  Schlefien  und  in  Böhmen,  Hr.  Mit 
lichho/er  aber  auf  einer  Reife  ins  iVlansfddircbeaadiDf 
den  Harz  begriffen ;  die  arftaiai  kebran  aöt  BSbaa 
naeb  dem  SaUbureilieban  mirBdi',  latstcrer  wbd  dii 
Kikduroi£Bdmr«bSddefi«»n0dUiqfaniiaBdm>  (A.!) 


Es  war  zo  feiner  Zeit  in  dentfcben  Zeitungen  »id 
von  dem  Auffehen  die  Rede,  welches  die  im  Hetiifw 
1803  erfchienene  C'trrefpondatKe  de,  Louis  XVI.  in  Pari' 

E macht  bat.  Die  bey  Bckanatmacbnag  darfielben  toi 
r  PariPer  Pölieay  getbantn  Sebritt^  da*  angcnblitk- 
lieb,'  Verbiet  des  Werlu,  zu  deffen  Aufhebung  tJ  <>■ 
nes  eignen  Befehls  des  erften  Coafuls  bedurfte, 
dabej  faivban*  WidarfpniA  swÜUwa-  swej 
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hdchften  Staalsgew«lM)9  und  endlteb  em  wftbrend  de« 

Verbots  rerfertigter Nachdruck  gaben  d«m  Boche  eine 
von  dfcm  inaern  InterefTe  defTelben  unabhängige  Wich- 
^gkeit.  Da  in  Frankreich  niemand  an  der  Aiithentici- 
tät  der  Briefe  zweifelbB»  Ib  Tab  man.  Ce  allerdings  «I» 
•insB  wichtigen  Beytrag  xa  der  KanatBiCi  dlatChcrak' 
ters  de?unglücl<.lichen  Monarchen  an.  In  Dcutfchland« 
wo  man  ,  aus  uns  unbekannten  Urfachen,  die  Briefe 
für  untergefehoben  |>ielty  entgingen  Ii«  beynahe  der 
AufmerklamlMh  4««  Publiknoif.  Man  fßwbt  alfo  ihm 
über  die  Gefchiebte  ütff  Werks  ehüge  Auflclilane 

güluTti  7L>  m.ifTe'n,  oligfeifh  rJrr  Augenblick  noch  nicht 
gekommen  ift«  wo  man  durch  Vorzeigung  der  Origi- 
nal-Copieen  alle  Zweifel  beben  kann.  Diefo  Briefe 
find  rämmtlich  von  der  ManJ  Ludwigs  XVI.  pefch rie- 
ben und  Ton  ihtn  urttcrzeichnet ;  die  Originaiien  be- 
finden ßcb  in  den  Minden  der  verfchiedenen  Perfonen, 
an  welch«  fie  aeriebtec  waren:  der  König  lelbft  hat 
aber  Teraitlaltt  dar  bekamiMn  Copiarmrfeninanj  von 
welchen  In  fetnem  Cabioet  ein  Exemplar  war,  eine 
Copie  davon  verfertigt.  Die  ganze  Samoilung  diefer 
Cupieen  fand,  nach  dem  Sturz  der  Monarchie,  der 
damalige  Juftit  -  Minifter«  |ctziga  Smmwr  Garat,  im 
deffen  Händen  ße  fich  nach  Jttzt  tiefindan^  und  «ro' Feine 
FroLin  lf  fehen  konnpn.  iMit  feiner  Erlaiihnifs  »er- 
fertigte davun  eine  Ablcbrift  der  vor  Kurzem  als  Prt- 
fect  in  Martinique  gefiörbene  Roland  d«  la  PUditrv^ 
Bruder  des  Minifters  Roland^  und  Vf.  der  Frame  il/a- 
ßre  in4Quarihltndcn;  ein  wegen  feiner  RechtfchaflPen- 
heit  und  Wahrheitsliebe  allgemein  bekannter  Mann. 
Diefe  Abfchrift,  mit  einer  ton  Rolaiut  eiganhändig 
ausgefertigten  &Uirnng»  au*  weleher  «Inge  Tbatfa- 
chen  gezogen  find,  befindet  fich  in  den  Händen  detje- 
nigen  Mannes,  welcher  von  dem  Verltort>eD«n  den 
Auftrag  hatte ,  die  Correfpondenz  während  feines 
AafaMbdts  in  Stntiauipa  dmokan  su  lafTaa.  Uoa  die 
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Heb  im  Anfang  des  Jahres  X.  an  den  damaligen  PoTi- 
cey  - Minifter  FoirrA^,  der  fie  nicht  eher  ertlieilte,  als 
bis  man  ihm  die  Aatheiuicitit  der  Briefo  auf  die  toTI» 
idomaenfte  Art  bewiaCen  hatte.  Eme  swene  Uatev» 
fnchung  Aber  dielelbe»  ftefhe  der  Jaftis-Minifter  JFe- 
gniVr  an,  als  der  PoJizpy  -  Pr.lfect  Dubois  die  AuRa^ic 
conlifcirt  hatte.  Alle  hier  angefahrten  Tbatfachea  ka- 
men neoerding*  nur  Sprache,  und  wurden  mit  dar 
grfll^ren  Strenge  geprüft.  Der  Briefwechrel  mit  dem 
Minifter ,  \velcher  nöihigeafalls  vorgezeigt  werden 
kann,  lafst  hierüber  keinen  Zweifel,  und  da  alles  die- 
fes  in  FrauKreick  bekannt  ilt,  fo  ntniste  das  Buch  ein« 
ganz  andere  Senlatiov  ni sehen  stb  in  DentCebitnd,  w» 
man  es  für  eine  bfofse  Bucbhändlers  -  Spcculation  hielt. 
Alle  in  diefer  Sammlung  gedruckten  Briefe  find  V09 
dt  r  Hand  des  Königs ;  es  ift  ihnen  nicht  einWort  bey» 
aefügl;  aber  niehi  alle  vorhaadenan  Briafa  des  Kfinigf 
lad  ahgpdivelEt.  C^.  B.) 


Der  darcb  feine  hnmanen  Bemühungen  zur  Ver- 
nehnmg  de»  Wohls  und  zur  Vj^rmindervng  de«  Lei« 
dent  der  McnfehBehr  betfAmte  (fhkf  vom  ArdUM  f n' 

Mihren  hat  der  HamburgifchenGefelircbaft  zor  Bef  ör- 
derung der  Künfte  und  nützlichen  Gewerbe  eine  be- 
trttebtliche  Anzahl  Exemplare  des  durch  einen  von  Uta 
aotgefetzten  Preis  veranlafsten  und  auf  feine  Koften  tn 
Wien  herausgegebenen,  fehr  gemeinnittzigen  Werks  un- 
ter [lern  Titel:  „Anleitung,  vi<^»'r]ey  Lebensgefahren» 
welchen  die  Mcnfcfaen  zu  Wafler  nnd  zu  Lande  aat» 
gefrm  findv  ▼«rsabengtMi,  «Md  Bm  so«  den  vpmat- 
weidillcben  za  retten,"  mit  dem  Erfnche  zufjefauJr, 
die  Vertheilung  deCFelben  und  die  weitere  Verwendung 
nach  den  nördlich  (JeiurchenStkdtoi)  umi  naolt aatlafna» 
iMm  Lindero  des  Mordcae  sa  ««aaabaltcn« 


LITER  ARISCHB  ANZBX6B1I. 


L  Nene  poiodilblie  Sclirift«u 

Jturuml  vom  neuen  deutfchen  Original-Ro- 
man rn,  in  B  Li^Jtrmmg/gn  jührlich.    Dritter  Jahr« 
gang  far  1804.   Velhi-Papp.  gebunden  |3  lUblr. 
Druck  -  Papp   6  Rthlr. 
Von  dieieai  Journal  find  in  diefem  Jahre  liereits 
4  Bande  erfchienen  nnd  enibalien :    t*  ItaliAnifefke 
antl  Spanifcbc  Nov^'Ilen,    berausi;eg«ben  Von  Sopfii'e 
Brentano.  Erftcr  Band.     1.   Oas  Ideal ,    vcwi  C.  A.  von 
Gruber.    J.  Die  Kir  h.e  und  die  Giitier,  ein  Uoman  in  2 

Binden«  —  Wir  boJTan  bey  allen  LelÜNm  diefes  Jour- 
naTs'Dant:  n  Terdtenen,  da&  wirnr  dielens  Jahrgang 
den  PI311  erweiint  und  in  der  erften  Liofenn,^  Jeni 
Publiko  eine  UeTrl)eiiung  der  ErxHUmagea  und  Ltehei- 
Gtfchickten  der  Donna  Maria  de  Zafmt  md  Sotoma/ary 
ä'u-  ilfsemeiii  der»  N<trellen  des  Cermutttt  an  die  Seite 
gefet/t  werden,  die  in  Spanien  gntal  und  in  Franfc. 
reich  Jma!  gedruckt  wordt  n  ,  f;  rdi. nkt ,  undemlMl 
taa  an^aUtr  Lob^rcstung^n  dar  liaacbeitung,  da  der 


Name  der  alfgemein  bcUebtenl 
was  man  zu  erwarten  hat. 

Die  noch  Abrigen  4  Bände  diefes  Jahrgangs  Cml 
benita  alle  miter  der  mreTEt  and  werden  fclmell  hin- 
ter einander  erfchemen.  Wir  dürfen  diefen  jten  Jahr- 
gang, fo  wie  die  beiden  erftern  Jalir>,.tnge ,  mit  tlffto 
grufsenn  Rechte  allen  Leihbibliotheken  und  Liebha- 
bern einer  unterhaltenden  Lecti'ire  empfehlen^  da  wir 
dreift  behaupten  können,  dafs  der  ^'r6f%te  Tbeil  der 
in  dief<-m  Journal  gelieferten  Romaine  unter  die  weni- 
gem beffern  und  kein  einziger  unter  die  zahllofe  ASenga 
ganz  fchicchier  Productc  diefer  Art  zu  zublen  iu« 
und  wir  Iteaen  nnv,  das  PnM!kttm.benaehridii^|en  zn 
können,  dafs  wir  bereits  in  fo  vorircfT leben  Verbi»- 
dungen  ftehen»  dafs  es  uns  leieht  feyn  wird,  alle  künf- 
tige JahrgUnge  mit  Werken  von  dei  felben  Gediegenheit 
und  daauel^n  Inhelt  aa  ülllen,  wie  die  bisherigen. 
INe  fendanemdeUiaterftatxirag  des  Publikums  bey  die- 
fem kofifpieligen  und  durch  die  ßilli:^keit  der  Preife 
würkUeh  lehr  uaeigaiwntzigca  Uatcraehaun«  dürfen 
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vrit  am  fomchr  erwarten,  in  i'ie  Wahl  neuer  Romane 
Bach  dem  Mefs  Catalog  und  felbft  nach  llecenllonen , 
bev  der  jetzigen  Parieyvviitli  vieler  Recenfenten  und 
dem  jetzigen  Schwall  neuer  und  aufgelrifchter  Sthiif- 
ten,  guter  und  fchlechter  Producte*  fehr  riscant  ift , 
unA  ei  Itdem  £elur  lieb  feyn  mufi*  in  ^elcm  Journal 
feiner  Bibliokhek  ohne  gro&e  Koften  einen  beTtimmten 
geheUToUyn  Zuwachs  geb(>n  zu  können. 

F.  Dieoemann  u.  Comp,  in  Peoig. 


Inhalt  des  6tfn  StSdkt  TOm  Journal  des  Luxus 

und  drr  Morien.     I.  Uli  ke  nuf  d.r  Viiri.rit.      l.  Teulfclie 

Modetrachtea  des  vierzehnten  Jahrhundert»;,  a.  Von 
dem  wnndcrlioben  Prachte,  fo  auf  Herzog  CaroK  voa 
Burgund  Beylager  gehalten  worden  ift.  II.  Aben- 
theuer einer  kleinen  Reife  nach  Doberan.  IIL  Künffe. 
ir.  Originalzcichnungen  Italianifcher  Meifter  von  /.  P. 
Lej^gwp.  9.  Mufea  Napoleon.  IV.  Etwas  ^über  die 
Leipziger  Mefle.  V,  Madeni^riekta  miiä  MifieHen.  f.Ci« 
lüge  UeuierkniUMn  über  die  Mode  und  ihren  EinRufs 
auf  die  GeliilBdIieit.  2.  Radotage  über  die  Weiber.  . 
3.  Wie  gerillt  dia>  Vernunft  ?  4.  Kurfete  auf  Wil- 
heltnshöhe  bey  Kalle).  5.  Wafferfahrt  auf  der  Saone. 
6.  Londner  Modenbericht.  7.  Modenbericht  aus  Pa- 
ris. 8-  Tcuifcher  Modenbericht.  VI.  Ameuhlement. 
Theemafcbine  tou  neuer  (bhöoer  Fern.  VU.  Erfcii< 
rmig  -dir  Kttpier«  Weimer  im  Aeguft  1804. 

-F«  &  privil.  Landes  -  Indttftria* 
-  Coinptoir. 

IL  Ankandigimgen  neuer  Büchon 

Um  Collifion  7.U  vi  iinelden,  wird  hiermit  ange- 
zeigt» deCs  von  dem  in  Pariü  fo  eben  erfchieuenen  vor- 
trmlicben  Werke : 

Met  fouventrs  de  vingt  ans  de  fljaur  a  Berlin,  ouFri' 
deric  le  Grand,  fa  famille ,  fa  cimr,  fon  gouver- 
•  Htment,  fon  academie ,  fes  eco'et ,  et  fes  amis  ftttir»- 
ratMurs  et  pkilo/opkes.    Par  Ditudaani  Thii* 
haulty  de  l'acmiende  royale  de  BerKn^  de  ta  fiteitti 
l'bre  des  fctenics  e(  arts  dr  Paris,  eti\ 
durch  einen  liehannteii  Gelehrten  nicbftens  eine  ge« 
treue  Ueberfeizung  in  s  gr. 8.3aiidcn  fchCn  gedruckt 
■erroheinen  foll. 

A    n    t    e    i    t(  e. 
So  eben  ift  in  unferm  N'erlage  erfchienetlt 
Gatpari't         C.)   Lehrback  der  ErdbefekreHuna, 
Zweyter  Curfni.    Fünfte  Terlnderte  und  betieb» 

tigte  AiiHagc. 
Diefe  neue  AuAage  ift  ganz  nach  den  netieften  geo« 
graphifck-polilifofaen Veränderungen  bis  auf  den  bea> 
tigen  Tag  umgeändert  und  nach  dej)  ncueften  geogra- 
phifchi-n  und  ftatiftifchen  .Angaben  berichtigt.  Sie 
hält  .^6^  Bogen,  ift  alf  lui  i'  Bogen  rt.ukrr  als  die 
frühem  Autgaben.    Wir  behalten  aber  dennoch^  den 


fo  äufserft  billigen  Preis  zu  i  Rihlr.  Sächt.  oder  i  FL 
48  Kr.  Rhein,  bey,  um  den  Ankauf  fiir  ScLulen  zn  cr> 

leichtern,  uml  hotTcn  ,  djf;  jeder  Liebhaber  cHefe  un- 
feie  wuhüVile  Üri^iiialjuigabe  allen  Naciidrücken  ror 
ziehen  werde. 

Zucleich  zeigen  wir  auch  an  ,  deb  ron  Colg^r 
klirclioh  erfidiienenen  interefiTenten  ReUebcfdireDiug 

A  Vo)-(tge  of  Discovery  tu  the  North  patißc  0<ean  tt.. 
etc.  performed  in  (he  years  1796,  I797  »nd 

1798.  by  Cttpt.  Robert  Brougliton. 
eine,  von  einem  in  London  lebenden  teutfilicr  Ci\tht- 
ten  zweckmif-sig  bearbeitete  Ueberfetzun^  l  -gleicb 
nach  bevorftehender  .Michael -Meffe  in  unferm  Verlage 
fär  die  Sprengel  •  EhrmannCcbe  Bibliothek  der  neue- 
ften  And  nerkwOrdigrtenReirebercbreibnngenerrdwi' 
nem  trird*    Weimar,  im  Aupuft  1204. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 
Comptoir. 


Von  folgenden  Büehem  find  F.ortCetznijgeo  erlcbie- 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  xn  haben: 
C.  Ch.  Cann-xbich' s  Predigten  zur  Beförderung  ein» 
•    reinen  und  thiltigen  Chriftenthums.  5r  Theil.  Oikr, 
Nene  Predigten  ttber  die  Sonn  •  und  Feftugi-Ev» 
gellen  des  ganzMi  Jakree.  Erller  Band.  §.  i|0(. 

1  Kthlr.  1 2  gr. 

X  G.  Hc//m«rAx  Volksnaturgeft  hichte.  grTheilBtJI 
inaminirten  Abbildungen.  8«   3  Htfalr. 

DIefclb«  mh  feWaneen  Abbildungen.   3  RtUr. 

J.  G.  Meufel,  Lexlcon  der  vom  Jahr  1750 — ißoover- 
ftorbenen  teutfchen  Schriflfteller.   4r  Theil.  er.t 

2  Rthlr.  16  gr.  ' 

/.  A.  C.  Lohr,  die  Natur  und  'He  IMcnfchen.  Ein  In- 
begriff vieler  Merkwürdigkeiten  f;;r  Lefer  aus  »llfS 
Ständen.  qrTh'il.  «.    I  Rthlr.  8  gr. 

Der  ökonomUiehe  Sauimler*  oder  Magazin  ?emiifcbur 
Abhendlnnven  und  AafÖltze«  Nachrichten  nad  Tf» 
tizen  aus  dem  Gebiete  der  gefammten  Haus-  u>iJ 
LandwirthTchaft.  Heraucgegebeo  von  F.  B.  H'ekv 
9«StBok.  gr.8>    tSGr.  -      '  1 


Für  Leikbibliothektit- 
Die  Grüß»  von  Rofeitbergt  oder  dmt  Aiedicre  MMAk- 
8.  Leipzig,  bey -Gerhard  Fleireker  itc4- 
Preis  1  Biltlr. 
DieÜBr  iniereffiuite  Roaun  bat  fo  eben  die  Prefi< 
▼erlafTent  und  ift  in  äDes  BttehkandlaBgea  m  ^ 
koounen. 

Erfcheinungen 
am   G elfte  und  Körper  des  Aienfchts- 
Erßer  Theil.    Mtt  einem  Titeikyp/er. 
8*  Berlin,  in  der  Buchhandlung  dOi  Comienua- 

Raths  Matz  d  orf  f. 
(  Frei;     1  l  .ihh  ,  12  gr.  ) 

ift  in  allen  ipitcn  Buchhandlungen  znk^ca. 


Digitized  by  Google 


»153         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  '  *»54 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  US. 

Sonnabends   den   8***   September  1804. 


I.ITB1LARI8CHB  Al^ZBIGEM. 


I.  Bemerkungen 

Ueber  die  vom  ehemaligeH  Kiir/tlrplieh  •  HefiifcheH  Pre- 
mier -  Ufufeiinnt    und    Qj4ar!trr>tirifter  -  lUentefant^ 
Jettt  Kurbaadenfchen  Alajor  und  Fiugel'Ad/utaal  von 
P»ri»ek  ii»ttatgeg9t€tie  hrififtke  Gef\;kietit»  ßttr 

die  O  lerafinneir  der  cnmbinirten  eni^lif<.hen  Am  i"i 
'  «tea  Jtthrea  1794  und  1795-  2  Thtiie,  Braunkiivcciij 

bey  CaUtnaaa.  *) 

l^iemand  luran  weder  eine  walirc  ooeli  c!ne  kritl- 

fche  Gefchichte  eines  Krieges  fchreiljen  ,  w>"iin  ilim 
nicht  die  Materialien  daza  aus  den  offt-ntlichen 
tmd  tue  den  Privat •  Papieren  und  Nachricliten  der 
Hauptqii4frtieve  geliefert  werden.  Diefs  iMaterialien 
haben  dem  VerCuTer  in  einem  fehr  hohen  Grade  ge- 
fehlt, lind  daher  konnte  rnnn  ,nuli  k^'nu- ^^,^^.l•l[li^e 
Gefcbichte  erwarten.  —  Erwarten  abec,  iionnte  man, 
dab'  der  VerF.,  am  f*1nem  Boche  eine  antgedelintcre 
Reiehhahi jK»Mt  und  ein  höheres  IritejeHV  7\i  'ver- 
fcbaffen  >  nicht  die  Grlnzen  des  Gi-fchiclitfchreiiicrs, 
und  aucb  nicht  die  Pflichten  der  Kritik,  mich  weif  ive- 
miger  aber  diejenigen  ^Aicbtvn.  äbcrrchrehen  wiUrde  • 
die  ein  ieder  feinem  Flli*ßen  nnd  feinem  Vaterlande 
fchiildi«  ifi  und  rr.hiildi^  Meibl ,  wenn  i  r  auch  nicht 
mehr  in  deffen  Dienftcn  flehet.  lu  wie  fern  der  Vcr- 
faffer  diefo  Pflichten,  und  hefonders  die  letztern  er- 
füllt hat,  zeigt  der  9te  Abfchnitt  feines  Werks,  der 
faft  einy-ig  und  allein  damit  nn-<gehet,  feinen  Fürften, 
der  ihm  grofse  Wohlth,itpn  erwiefi-n  hatte,  in  pim-iii 
tadelbaftcn  Lichte  aufzuftellen«  und  die  innere  Ver- 
faffung'  feinet  Vaterlandes  anzugreifen ,  die  in  jedem 
Staate  ei^^rntlirli  Gphpimn-r<;  if"t,  und  daher  aucb  ei- 
nein jeden  hcilij^  hltMhen  iolltc. 

Der  Verfaffer  war  Premier  •  Lieutenant  im  Gurde 
Qremdier  •  Regiment,  lofpections  -Aditttaat  and  ^uar- 
llermeifter-Lientenant  im  General  •Stabe«  ah  Vr  eltie 
Gf !i-L;enheit  lanrl,  in  Kurh.iadenfche  Dienfte  zu  tre- 
ten, um  dort  Hauptmann  und  Fliigel  •  Adjutant  711  wer- 
den. Er  forderte  feinen  Abfcbied;  diefer  wurde  ihm 
wiederholt  als  «aam.  Landshinde  iiiid  als  einem  Manne 


•)  G«geiiw;irtie;em  AiifTatzR  haben  vrir  die  von  iem  »rlittiii_ 
nicht  verweigern  kOnaen,  At  Aerfetbe  <tie,  dem  Hii.  r.  P 
■M  sofefiehert  hat. . 


TCVWägert,  der  feine  gansa  Erziehung  im  Dienfte  ge- 
aoQien  nnd  diefem  fein  gaasas  Glück  an  verdanken 
hatte.  E#  wurde  aber»  was  rpan  wohl  merken  mufj , 
um  ihn  ftir  jene  zu  ho/Ton  h-iU^nde  Vorliprferung  zu 
entfcbAdi^en,  zugleich  zum  Fi  u  gel -Adjutanten  roa 
Sir.  hmrfürrtlichen  Durchlaucht  rrnanitt* 'and  dennoch  " 
ging  er  ohne  Ahfcliied  heln)n<  li  i'ort.  Nach  diefem 
Wo^gehi-n  fchtieli  er,  wie  diefes  Seite  7gi.  deutlich 
zeigt,  den  9ten  Abfchnitt  fichtbarlich  in  keiner  an- 
dern Abüobtf  als  fich  in  feinem  Unmuthe  en  der  ge> 
'  heiligten  Perfen  feine«  FOcften  und  an /eine«  Vater, 
lande  zu  rache'n. 

Der  Schriftfieller,  welcher  aus  Rache  fchreiht, 
fiehet  alle  GegenfUnde  in  einem  ganz  eignen  Lichte» 
und  vergibt  alles,  was  dem  anbefangcnen  Manne  h^  i- 
V\Z  ifl.  Man  wcifs  daher  den  Werth  diefer  Schri/ten 
hiiil jnclicli  zu  fchltxen  und  ilire  Verfaffer  rollkom- 
inen  zu  chatakterifiren.  In  diefer  Rück&cht  würde 
man  auch  die  gepenwflrtTge  Schrift  des  VerfalTert, 
oder  rieSiithr  «Tiefen  9(cn  .Alift-hniit  derfell  e;  ,  _>  .nz 
mit  eiiietn  alles  ^1^eIt(len  Stilifcline'ycn  iiliei g»»hcn , 
wenn  man  nicht  lieforgen  miirste,  dafs  das  Puldiluiin, 
•US  Mangel  an  niheree  Kenntniis  der  Uxfacben  und 
der  Abliehten  ■  welche  dicfe  Schrift  veran}«ftt  haben , 
ia  feinem  Urthei)  irr«  geleitet  werden  kuunte. 

Seite  72?.  Was  will  der  VorlnUer  in  der  Is'ota 
f.-;^i^n,  welche  die  .Mufterung  betrifft?  ^111  er  den 
englifchen  Mufter- 6on>mi(Taiius,  den  Obeiff  n  Gunnt 
einen  fehr  braven  rechtfchaffenen  M.inn,  der  Refte- 
cliu'ia!  'd)'p  hallen,  oder  will  er  dem  xcifiorhenen 
Genit  al  Baaeritxeijier  und  dem  ganzen  Officier-Corn^ 
welches  der  Mufterung  beywohnte  (und  wozader Ver- 
faffer dainak  f-ellift  geholte)  ein  zweydeuliges ,  gegen 
Pflichturid  Ehre  anftofiendej:,  Betragen  zur  Laft  legen? 
Wa.  hat  überhaupt  diefe  Mufierung  mit'der  kritifchen 
Gefcltiobte  der  Operationen  za  thun?  Dem  grofsea  Po« 
hlikum  ift  et  einerlev»  was  bey  einer  Mufferung  ver- 
handelt wird,  die  auf  gchuiiin'n  Tractaien  beruhet; 
denn  dieies  kann  kein  richtijiea  Urlheil  darüber  fällen, 
wfll  ihm  diefe  Traetateo  nicht  bekannt  find.  Wozu 
fifo  diefe  Anfpi«]langes«  diefe  AusdrOckc  der  mit  €oId 

gebahn« 

r.hrn  Einfmder  lur  rtioii  in  diefeni  blrfÜgSlIlVIatie 

zur  L»k  iailenden  Angaticn  g^otzlich  verantworten  ztt  waOaVj 
Die  I{cr«n>|eber  der  A  L.  Z. 
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{•bahnten  Wege  und  dergleicben  ?  Was  follen  fie  be* 
sw«elwn  ?  In  der  That,  man  Tullte  in  Verfnchuog  ge- 
Tithen,  daCs  fie  die  Stelle  einer  Oenunciation  vertre- 
ten (oUten«  aber  akdann  bitte  man  fie  früher  und  hc  y 
den  Behörden  anbringen  mOlIen. 

DiSs  der  Seit«  7|o.  «ngifohrte  Adiataat  (laan  aauls 
bemerkeD,  deft  ei  der  Vetcr  d«c  Verfaflen  wir)  den 
Truppen  in  clei  Gefangenfchaft  wefeiitliche  Dieofte  ge- 
leiftet  habe,  iTt  nicht  zu  laugnen«  aber  war  es  denn 
■idit  Beruf  und  Pflicht,  und  muft  denn  jede  Pflieh»» 
FifiiDung  (gleich  mit  Golde  aufgewogen  wertli?n?  kön- 
nen wir  un^  denn  nicht  felbfl  mit  dem  ßewiirstfcyn 
ein«r  jguten  Handlung  lohnen?  Dia  Beamten  der  fran- 
xOllCehen  Sckreekens*  Ae^emng  walstan«  d«(s  das 
Directoriom  mh  Hcffen  Fnede  g«rcli1ofren  hstte  j  «nd 

d  ifs  die  G^fangeiMa  luSgeluTfen  w [Tele n  fLiMten  ;  Ae 
wuLtcn  aber  nicht»  dafs  noch  ein  Uaterfchied  Stau 
babe,  und  dUU  man  darunter  blofs  diejenigen  verftehe* 
welche  mit  der  Preufsifchen,  nicht  aber  mit  der  Eng» 
lifclien  Atfnee  gedient  hätten;  man  war  auch  m  den 
damaligen  ftirmirohen  ReToIationsxeiien  viel  zu  kon- 
fuf ,  «1«  da£i  man  «inen  riohtigen  Untarfchicd  hin« 
naelian  lifinnen«  «ad  man  lieb  daher  aH«  HetrifeW 
■  Gefangene  in  Baufch  und  Bogen  los;  fie  waren  alfo 
alle«  da  man  fioh  die  nOihigen  Papiere  darüber  ausge» 
waehÜth  ttlid  die  Rechnungen  abgefchlolTen  hatte«  als 
frey  und  ausgewechfelt  su  betrachten.  Wo  liegt  nun 
hier  das  befonders  zu  belohnende  Verdienft  ?  Duch 
wohl  nicht  darin,  dafs  man  dem  Fran zofen  nicht  Tagte, 
da(sfie  Unrecht  hätten«  and  dafs  £•  dl«  cur  cnglilchen 
Armee  gehörigen  Gelungenen  fernerhin  in  ihrem  Elend 
fcliinachten  lafTen  mäf»ieii?  Welcher  " /'ii  .t  wBrde 
wohl  Yo»  diefer  fjliick^iclicn  Ut!vviffeiihcit  der  franzö- 
firdien  Schreckens  -  R<  ai:uen  nicht  profitirt  und  dazu 
beyg<'tragen  haben,  Csine  Watren- GefAlirten  dadurch 
zu  bc^reyen,  uhn«  je  wieder  ein  Wart  —  we^igftens 
nicht  zu  feinem  Preis  und  linhm«  OlFeBtliu  da- 
Y<m  Stt  verkündigen  ? 

Dafs  mm  di«  in  Papiergeld  gehaht«  Antlagen  nicht 
«I?  ptxri ,  fui'.dern  nach  dem  d.iiruligen  fehr  bekannten 
Werth«  in  baarcm  Gelde  vereitele,  war  PPiicht  der 
Kricgskair«,  und  niemand  un  J  es  unliillig  findet  kttn- 
'  nen  als  r!ur  derjenige,  welcber  dabcy  auf  «inen  naa< 
haften  Profit  gerechnet  hatte. 

Seile  ?48.  fprichi  der  VerfaCTer  von  d«r  Defer- 
tion«  nnd  fchreibt  das  Uebel  dem  geringen  Sold«  zuj 
iien'di'9  Httten  «o  b««i«hen  platten.  Aber  die  Hefbn 
d«rrrt5rten  nicht  allein,  andere  Truppen  machten  es 
in  dem  nämlichen  .Maafse  nii  lit  viel  beffer.  Di«  Sol- 
daten genuflenelner  überm af>ii^<>n  und  ;>anz  angewöhn- 
ten Ruhe,  waren  ohne  befondere  Aufhebt  in  betjuem« 
Quartiere  allzufehrzerrtreut,  und  Viele,  wie  das  jedes- 
mal bey  fint-in  Fric  li  nsfc hluffe  gehet,  vci^ingten  kei- 
nen Frieden.  Die  Engl^der  letzten  den  Kri«|;  fort 
nnd  gaben  «la  ciRirmes  Handgeld ;  diefe«  war  die  Ihr- 
raobü,  dafs  dif  D<''"i^rtir>n  liev  «Icr  A.u.i'e  frÄrker  als 

fewöhnlich  war;  I"  ti'"'^^  war  lie  ,ioer  aut  keinen 
'etil  dafs  defihalb  die  kritifche  (ipfrli  c'itc  der  Oyt- 
Mtionen  mit  «incm  Zaiatz  zu  bervichcro»  erferderiicb 
g«weicB  wCte, 


Es  ift  innere  Landesverfalfosg«  dab  b  HaQ«s 
sw«fcrl«j  Zahlimgt- Puls  Ton  jeher  «ngefÜui  ift, 

wennTruppen  in  Sublidien  gegeben  werden;  der  eioe 
ift  auf  fremden  und  der  andere  auf  dcutfohen  Boden 
berechnet,  und  dicCfe  xweyerley  Etitl  Warden  tot 
dem  Aasaaarfeh  Al^entUeh  bekaauit  gemacht;  h)i>:T 
kam  der  Fan  aech  gar  nicht  tuerwartet ,  ah  di>r  Ic- 
terfchied  der  l>ezahlung  eintrat,  wie  nilmlich  die  Trop. 

f en  den  holltodifchen  Boden  rcrlalTen  und  den  deei» 
oben  wieder  betreten  hatten.  Wat  abrigens  «b  Re- 
gent feinen  Truppen  giebf,  gehet  den  fremden  gir 
niclit^  an,  keine  Armee  ift  der  andern  in  Anfehuog 
des  Soldes  gleieh»  eine  jede  hat  ihre  eigene  Einrieb» 
lang  und  woBO  dienea  «l(o  alle  dergleichen  Bemer- 
kungen, da  fich  Niemand  dämm  bekümmern  wird? 

Seite  768.  Tagt  der  Verfaller  mit  klaren  Worten, 
dafs  England  alles  bezahlt  habe,  was  den  OlBcicnia 
Privat -Pfierden  and  EflPecten  verloren  gegangen,'  dab 
aber  die  Eigcnthumer  nie  etwa«;  davon  bekoirfinen  hat- 
ten. Diefci  ift  in  der  Tliat  eme  helchMldigung ,  di«, 
wenn  fie  wahr  wjire,  bey  der  gaason  Wdt  Staunen 
and  das  gröftte  Auffeben  etregen  aiftlite.  I)ieO&^ 
ders  um  das  Ihrige  verrorthcilen!  warlieh!  das  wW 
zu  arg.  Aber  dei  Verfaffer  kennt  in  feiner  leiflei;- 
fcbaftiichen  Stimmung  die  Klippe  nicht  ^  worauf  et 
durch  diefe  Befchuldigung,  feine  Reputation  und  in- 
nen Charakter  fuhrt.  Wie?  wenn  mau  ihn  darübft 
gerichtlich  verfolgen  wollte,  wenn  er  feine  Angibt 
nicht  beweifen  Könnte,  wenn  er  lie  daher  als  einebf- 
featliche  Caiumnie  aur&cknehmen  müfstet  «Brie 
fär  ihn  die  rebreekHche  Folge  feyn !  Es  ift  einGlSdk, 
dafti  der  Ijekanrue  Charalitt-r  Sr .  Kurfüi ftlichen Durch- 
laucht Tun  ilefft!n,  übt-r  dergleichen  l-iefcbuldigan^ra 
viel  zu  hoch  erhaben  ift,  und  man  ea  daher  nicht  lur 
der  Muhe  werlh  hält,  den  Verfaffer  bey  fi-in er  Behörde 
gefetzlich  zu  belangen  uild  auf  die  gebührende  Beftra- 
Ring  antragen  zu  laCfen.  Die  Wahriieit  ift,  und  min 
kann  es  ans  den  Verhandlungen  mit  der  «nglifclwa 
Schalskammer  fchriFtlich  beweifen ,  dab  man  neck 
gegcnw<irlig  bey  dt>r  Kiune  England  um  die  Entfchldi. 
gung  für  jene  verlorne  Pferde  und  Equipage  ■Stücke  fol- 
Ticiiirt,  ja  noch  mehr  thut,  auch  nocli  ganz  neuerlics 
einen  wiederholten  Verfuch  gemacht  hat,  um  den  Of- 
ficiers  die  unbezahlt  gebliebene  und  fonft  gew6lio!td> 
gewefene  englifche  Fourage- Gelder,  oder  fogenanntet 
bat  and /orage  Miittry ,  anszuwürken.  Obabcrdiedeli- 
Mfigen  Beniilhungen,  liL'y  der  jetzigen  Lage  derDiiu;ei 
fo  l>j!d,  oder  iiiierhjiipi  jemals,  mit  Erli)!;;  gekrö.nt 
werden,  kann  n  un  nu■h^  vei  l)\ir£;en.  Die  Kione  h*t 
Ton  je  her  Sch\vicri|^keiten  pej^'en  1  czablung  der^SI* 
chen  Gelder  gemacht ,  weil  befonders  die  crfterti 
nicht  ganz  genau  in  den  Traktaten  l>ortStnmt  werde« 
konniTi,  lind  die  hir  verlorne  lillVcteti  differ  .Ar!  jus 
dem  amerikanifciien  Kriege^  find  erft  nach  mehr  sl( 
<0  Jahren  dnreh  dt«  «usdaaernden  Bemrthongsn  Sn 
Kurfiirftlichen  Dutchlaucbt,  von  der  Krone  »Mit* 
zahlt  und  den  noch  lebenden  ß.-h  >rd'  a  oder  Ihr*a 
Erben,  vor  einigen  Jahi  mi,  laut  der  in  den  Zeitungen 
bennd'ichen  öÄitatUch«!)  VorJaduageat  aatbeMiUt 
worden. 
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Sehe  771.  macht  uns  der  Vcrfaffer  mit  den 
Schwterigkeiteo  bekannt,  die  mit  dem  Rackmarrch 
der  Hefßfchen  Truppen  nach  dem  erfolgten  Frieden 
in  ihr  Vaterland«  verbunden  waren.  Eigentlich  aber 
will  er  nnr  die  Ordrei  Sr.  Knrfarftlielien  DnreUauclit 
feiner  Kritik  unterwerfen.  Wunderbar  genug!  faft 
in  allen  Aljfchnitten  tadelt  der  VerfaHer  die  Lang- 
femkait  der  Generale  and  der  OperadoaaB t 'md  jetzt 
tadalt  er  umgekehrt  die  befiimmteh  and  prompten 
BfffeliTe  Feinet  Landesherrn.  England  hatte  den  Suhfi- 
(!i ■] -Ti  al;  I  ^  •  aufi/.-fjji,  unf;,ui  (Gaffel  gab  in.in  fofort 
die  Ordre  zum  lliickmarfch  der  Truppen.  Von  Osna- 
brack  bis  CaFfcl  iß  nur  ein  kurzer  Wegj  und  man 
konnte  in  Caffel  unni^iiJlich  ahnden,  dafs  mit  dem 
Höckmarfch  eines  mobilen  Corps  fo  viele  Schwierig- 
kelten verbunden  wären}  man  glaubte  j  und  das  mit 
Tollom  Rechte,  deüt  es  nur  eines  Federzoss  bedärfe, 
um  fieh  anf  *deAi  Marfcbe  za  beRnden.  ^-  Waren  wirk- 
'  lieh  Schwierigkeiten  vorhanden,  fo  trifft  die  Kritik 
gawifs  nicht  die  Ordres  von  CalTel,  fondern  die  Ar- 
maa^wodergleichen  Schwierigkeiten  gefunden  werden. 

Seite  777.    laTst  fich  der  Verfaffer  über  die  Ein- 
richtung der  Regimenter  zu  ^  Bataillonen  aus,  und 
fapt,   dafs  fie  Preufsen  ivn'.Iwrii.'i.  h  wieder  abgefchafft 
habe.    Der  gmfse  Friedrich  haue  kurz  vor  feinem 
A1>1aban  diefe  Einrichtung  dem  Faldmarfeliall  vmMdl' 
lendorf   als   eine,   feine  Armee  unüberwindlich  ma- 
oliende  Anordnung  gelobet,  wollte   aber  wegen  fei- 
nes hohen  Alters   folche   feinem   Nachfolger  tther- 
laflen.  .  Sie  kam  alfo  durch  die  gjröliite  aller  AutoriU« 
tan  in  die  Artnea.  Jeder  Monar^  hat  indaden  hierin 
feinen  freyen  Willen,  und  wenn  man  die  Sache  tak- 
tifch  nimmt ,  fo  d  irftc  iIIh  .Anordnung  zu  3  Bataillona 
vor  allen  andern  den  Voi  zug  verdi««rien.    Die  Einrich- 
tung der  detafchirten  Grenndiers  fchw.lcht  die  Hegi- 
menter  in  Anfehung  der  j^uen  "Vlannfchaft  und  erzeugt 
vie'e  WeiililuftigUdtf  n  in  r!.-n  l^echnnnf^'üfächern ,  de- 
ren "man  ganz  überhoben  ift*  wenn  das  ilegiment  aot^ 
9'Bataiiroi»  liertebat*  die  einen  firmen  gefehloflenan ' 
K  irper  bilden,   einerley  Itfprit  de  Corps  haben« 
auf  ein-  und  di'^relbe  Art  b-^'ia-vilelt  werden. 

Das  Wort  Annee  h  i'  der  \>i  f.iff  r  in  feiner  Nota 
mit  grofflen  Lettern  drucken  lailen.  Man  bat  den  Sinn 
jBefer  Ironie  b^criffen.  VT^is  nennt  man  denn  aber  e!- 

! entlich  eine  Armee,    un  I  aus  wie  viel  Köpfen  inufs  " 
e  befrehen  ?    Muffen  cerade  icp,ooo  iUaun  dazu  bey 
einander  feyn,  odi<r  maoht  nicht  dar  Anfte  Thcil  die« 
far  Anzahl  auch  eine  Aimee  ? 

Seite  7Ha  fcheint  der  Verfaffer  nun  alles  er- 
fchrtpft  zu  haben  ,  wa^  er  nachtheiligcs  zu  fagen  ge- 
wufst  hatj  und  kommt  nun  —  lieber  Himmel,  welche 
Kleinigkeit  f  noch  auf  einen  febr  wichtigen  Gegenftand 
zu  friniT  ki  rMfrVien '7™fc'.ic!u>'  —  auf  die  Locken  und 
aiil  »iie  fi^'iien  Zöpfe.  <y\c:  Locl;e  und  der  fteife 

Zopf,  oder  ob  der  Ti' ■  .  ipf  um}  Jas  kleine  Zöpfletag 
her  der  Mode  am  flehen,  ift  dem  vernUnftigan 

Manne  und  d<<1r  Taktik  TAlTig  einrrleyi  und  kaim  nur 
höf bf on  )UTtc;e  L«-  tt»  inliMefliren,  welclie  lieh  mit 
nichts  befferem  zu  !>f  t'cti-iffiigen  wiHen.  Der  Regent 
awli  «bar  dooli  auf  di«  tinmil  dabyaada  Itfod»«  un 


der  Ordnung  und  der  Uniform  wUleOa  auch  fein  Au- 
genmerk richten ,  und  da  man  fich  im  Felde  bekannt^ 
lieh  ziemlich  willkührliche  .Morien  erlaubt,  was  Wun- 
der !  da£s  bey  der  Rückkehr  io  die  Garoifon  eine  Or- 
dre fbr  nAtbig  befunden  wurde«  dai  Haar  aaek  dar 
vorherigen  Vorfclirifl  zu  tragen.  Wer  aber  einmal 
tadeln  will,  dem  ift  jeder  Gegenftand  willkommen, 
'  wenn  er  auch  noch  fo  unbedeutend  wSre. 

Seite  78  r.  bringt  der  Verfaller  zum  Ba^chluJIa 
eine  Note  an ,  die  das  ficbthare  Gepräge  dar  Reo« 
Iber  das  Gefagte  an  rieh  traft,  und  die  vermuthlicb 
dazu  beftimmt  ift ,  alles  wieder  gut  zu  machen.  Es 
wira  eine  edle  Anwandlung  von  Selbfigeffthl  gewefen ; 
aber  dann  ift  es  Schade,  dafs  der  Verfaffer  es  fich 
nicht  allgewinnen  konnte,  leinen  Unmuth  gänzlich  zu 
vergeffen  und  den  ganzen  neunten  Abfohnitt  feities 
Werks  dem  Faa«r  xn  abergeben.  Wie  üehr  würde  er 
dabey  gewonnen  baiian?  wid.  was  risqoirt  ar  nicht 
durch  das  Gegentheil  zu  verlieren.  Die  Achtung  fei- 
ner vorherigen  Landsleute  muCs  er  nach  diefem  Vor- 
gang fahr  laicht  zu  fchätzen  wilTen,  und  was  daiftbliga 
Publicum  und  fein  neues  Vaterland  von  der  gaaiaa 
Sache  halten  werde,  mufs  man  dem  ruhigen  nnd  nn> 

parteyifrlien  Urth«il  ilclTclhen  li ! lerl.i fT- n. 

Der  Recenfent  des  erfteo  Theils  in  Nr.  392.  der 
Allg.  Ut.  Zeit.  V.  J.  Tagte  am  Sahlufla  Teinar  Kecenfioa 
einige  fehr  wohlgemeinte  Worte.  Hütte  doch  der 
Verfaffer  den  Mahnungen  iliefes  Menfchenkennera 
mdir  OehSr  gegeben!  Dann  würde  er  fah  um  fo 
weniger  an  feuiam  FArftan  und  an  feinem  Vaieriande 
vergangen ,  Cah  aianchas  bittere  GafbU  und  dam  EiOp 
landar  dia  M&he  diafat  Anffatzai  erspart  kaban« 

II*  Ankündigungen  nenerBikiier. 

Am  Aitam  ,  XeArer  aed  Crtjelfj'« 

Elien  ift  erfchienen  : 
<iherfltlfftfch»$  ABC-  Syltahir-  Ltfe-  «ad  BiUarhtek» 
£rae       Bf/akrung  gegrSiuht*  Metkoin^  JCTadem 

^         auf  dif  tfiht^ße  Art  und  in  einem  mnglLhjy  kurSem 
Zeiträume  die  BuchftalienkeniUniJs  und  das  hejen  bey- 
xuhringen.     tiack  'Niemeyers  und  Heufingers  Grund' 
fittem  /Or  ^entli.  he  und  Privat  ■  ScMm  .aigt/aftt, 
Nehft  eingr  Aniveifun^  fOr  Altem,  Lehrer  ».  Erzieher 
ttum  Gebrauch  dirj'ei  />',,■: 'ii.      Afit  i  Bti  lifrabenra/eln. 
ate  Auflige,   g.   Leipzis«  in  Joachims  und  in 
allen  folidan  Bnebbandhingen  zu  beben. 
Der  Preis  ift  mit  illuininirten  Kupfern   1  o  gr.  —  mit'' 
fihivarzen  Kupfern  6  gr.  —  ahne  Kupfer  4  gr.  —  Wer 
eine  Panhie  zufammen  nimmt  und  lieh  an  dia  Var- 
lags- Buchhandlung  lelbft  wandet,  arhiklc  aiftan  an> 
fannlicban  Rabatt. 

DarßelluHg  eines  neuen  KriegifpieU »  tum  GetroMck/ür 
«ad  M'AVoIr« Solabn,  «e«  Q.  ^rnnturimi*. 
>  Mit  einem  catorirteii  fUmm,  %,  Lalpsiga  bav  Hin- 

richs.    Ig  Gr.  '  * 

Der  grofse  unvergerslifcbe Taktiker  Venturinly  wel- 
cher der  Well  zu  frühzeitig  antrilTen  wurde,  fagt  in 
—  Voutdf  •  ddt  ihm  da«  Btarbaituui  diaTej  ktjrz  , 
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Tor  feipcm  Tode  hcenjigten  Werks  rorzüg^ch  vi«! 
NaehdenKini  «od  Mab«  gekofiet  hälHk  Di«&  GtttMnd' 

nlfs  bcleuclitel  wahrfchcinlich  hin^Anglich  den  grorsen 
Werth,  die  Gr&udiicbkeit  und  den  Xchäuea  Zweck 


In  älleil  Buchliandlungen  Iji^cl  7.n  häbts: 

Cannabichs  G.  Ch. 
N  9  m  e     Pr  edieren 

über  die  . 
S  p  tt  n  g  e  t  i  g  a 
tOff  aVf  Sonn  •  und  Feßtaf^f  d^s  nanzru  Jadres,  iMrB^fir* 
derung  eines  reinen  und  thiidgcn  Ciirißeufhuiiu. 
'  Erfter  Bind. 

Itiipaig,  h9J  Gerhard  Fleifcher  dcin.JBagpni* 

Preis  1  lUhlr.  13  Gr. 

In  allen  Buehhandlungen  ift  zu  haben: 

BotaniJ't-hes  Handbuch 
der  mrkrften,  theils  in  Deutfihland  wild  wotikfeKden^  theili 
auilaiidiJ'Jua  in  Deutfchtaad  unter  freywm  Himmel ^atU' 
f  dauemdea 

Gewäckfe. 
Von 

C  h  r  i  f  t  i  n  n    S  c  kk  uk  9^ 

Erfter  Theil. 
•  IBt  Btlnr  als  Tioo  illuminirten  AblnldBllfBB. 

Neue  Ausgab«. 
Diffes,  fiir  jeden  Oekoponien  und  Botaniker  unent- 
behrlicliei  Werk  habe  ich  vom  Hrrrn  Verfaffer  an 
mich  gekauft,  und  ift  kanhig  bey  mir*  als  Verleger« 
SS  haben. 

Gerlierd  Fleifcher  der  Jungfr*» 
,  Burchhindjer  ro  Leipzig. 


Nichltens  «rlcheint  bey  uns: 
Aeemntm  eodieum  graecorttm  ms*.  hiUivfluetmm 

HU^enßum  fnniiijfiinae  fynodi  iiotitia  rt  menßo» 
Amtuente  et  /aveute  Alexandra  p  r  t  m  a  auc,  "ßi/jfi' 
mo  9t  pottntiffimn  nffbrian  impemti»  e  et  jutin  rntore 
priacipt  Utttrm^mn  muuuit^Jfimütt  beiwßceHttjfimo  edita 
u  Ckrifiituu  Frider,  d«^Mmtiham.  11.  Tomi.  8- 
■    Wir  glauben  diefe  Anzri^ie  den  Liebhabern,  wel- 
che diefes  interpflanie  Werk  zeilig  zu  beüizen  wüo- 
Ibben«  fchuldit;  zu  fcyn.    Dttr  Preis  ift  i  Rtbir.  %  gr. 

Leipzig,  im  July  1804. 

Joachim fc he  Buchhandlung. 


An  Mütter. 
M&ttaTj  denen  dav  Wohl  ihrer  Kinder  anj  Her- 
cen  Hegt«  mid  welche  über  die  wichtigfien  Regeln 
-fbwoUder  pbjrfifcli«  alt  iD«nIUcheii  l^ziehun^  be- 


)ebrt  zu  feyn  wünfclienj  ift  folgende  Schrift  alt 
dar  ba&aa  so  empfehlen: 

Haiidhnch    für    M  ü  tter^ 
oder  Grundßilze  der  erßen  Erziehung  der  Kinder.  Mit 
Anmerkungen  von  Dr.  S.  H ah  n  e  ma  nn.  g.  vi  As^- 

Xo^«.  Leipzig»  bey  Gerhard  Fleifohcr dsn 
Jftngern. 

Ut  in  ollen  BachhandlingtB  ^aieh  ftWdUa 

a  13  Gr.  zu,  haben. 


Für  Scifenßeder  und  VVii  thfch.ifterinnea  ilt  lerdj 
gwocda»  und. in  allen  Buchhandlungen  an  Endest 
Dt>  ««H^en  Eatdeckuagt* 
'  iober  dal 

1  Sri/enfiedem, 
■  fowohi  für  Sei/tiijleder  ah  IVirthßhnffrriHnea  iraMtkiar, 
Zweyfey  Jehi-  ßmh  .in  utehrte  Auflage.  S.  Leiptlg, 

bey  Gerhard  Fleifcher  dciaJangars. 

Pieis  lÄ  Gr. 
Die  «rfte  Anflafje  dicfer  Schrift  wurd«  mit  allje 
watnemBeyfall  auigenommen  und  vergriJf  fich  khacH. 
E^efe  9te  Auftage  ät  ftark  Teimefart  and  endilk  db 
neue  Entd«*ckun{Ten,  die  von  fianzünfclien  und  andein 
Chemikern  feil  Erfclieinung  der  erftea  AaRage  ge- 
Oiaeht  worden,  und  die  deshalb  fehr  wefeniliche  Vor- 
züge vor  der  erften  hat.    Alles ,  was  über  dicfen  6t- 

ienftand  g«fagt  werden  kann«  findet  man  gründlieli 
nrs  .md  {alslwh  av  dicfcai  Bndt  sialamiaaqgtfMilt. 


So  eben  Ift  erlebieaea  und  la  aUs»  Bacbhandiw- 

£en  zu  haben ; 

Ab/olute  Einheit  der  Religion  und  Vernunft ;  vorgeftellt 
l&r  den  denkenden  und  t'iihlendea  ^enfoben  toi 
Fk.  Fr.  G — h;  mit  befonderer  Rflekfieht  aaf  Ü» 
Kircbenangelegenheiien  des  linken  Rbcimilcni  I- 
Franfcfort  «.  M.  bey  J.  C.  B.  M  o  h  r. 

Pnii  13  gr.  oder  48  b. 


Folgende  Intereffantc  Schrift  hat  die  PrcfTe 
taffen«  und  ift  in  allen  fiuchhandiujigea  a  3oGc>  " 
beben : 

Ucber 

Tkütigkeit  und  U nthätigkeit^ 
M»  natürlieke  Anlag» 
und 

den  Hang  der  Menfehen  zu  denfelben, 
und  über  die  Mitte  ty 
wndurek  die  Arbeit^  oortügUch  unter  den  »ntem  / 
Cl^efl,'tew|if/adWrA  mit»  äen  Btnm-n  und  dtrtnlVmb*'* 
mnd  Kindtrn^  aar  Gewulmheit  und  zum  BedütfiUfi  jw***^ 
werden  khnne? 
Von  Dr.  Friedrick  Benedict  fVebtr. 

e.   r.eipr.;^,  bey  Gerhard  Flclfcbfr  dem  Ja*- 

gern.  Ibo^. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  UnlverfitiiteB  und  andere  LehnulUilfien. 

T>ey  Geirgenbeit  4er  jetzt  er(^  erfolgten  ElnRilinng 

des  Hn.  Profeffor  Dr.  Fmit  Ludwig  von  Ki'men  als 
Prof.  ordio.  bejra  Collet^iu  medico- chirurgico,  wobey 
iltm  feboa  Igoi  die  Lehrfielte  der  Materia  medica 
Obeitnicen  wurde«  bich  derfelbe  am  1 6ten  Jus.  d.  J. 
ein«  Rede>  worin  er  feine  Gedanken  Uber  Lehrm^ 
tkode  äufsiTtc. 

Die  Zahl  der  in  den  BerJinifchen  Erwerbfikultm 
b«Siidlichen  Kinder  ift  534«  aimlich  II3  Knaben  nacl 
431  M-idchen.  Sie  verdienten  von  Oftern  1RC3  bis  da 
hin  1804,  is88  Rtblr.  5  Pf.  Arbeitslohn.  Ueberhaupt 
W.II-  im  ge<Iachten  Zeiträume  die  ganze  Einnahme 
4969  Hthl.  18  Gr.  6  Pf.»  worunter  von  den  Mitglie- 
dern der  GSefelIfcbaft  In  Beytrigen  eingekommen  ve- 
ren,  3177  Ribir.  33  Or.  AnsgabcH  wursB  Aberhnapc 
4i5y|Riblr.  18  Gr.  7  Pf.  ^ 

G  r  e  i  f  s  w  a  f  fi  e. 

Vor  kurzem  erhielt  die  hicCg«  Univerfait  durch 
ihren  Kanzler  ,,Sr.  Köni^l.  Maj.  gnidige  Verordnung, 
betreifend  dii-  ()hl"iei;t  ii!iL;!  dtM  .mf  di-n  Ahadciniecn 
Studierenden  ihre  erworbenen  Kenntniffe  in  der  Un- 
'ttrireißNigtlekre  gehCrIg  zu  beglaubigen,  ehe  fie  alt 
Lehrer  oder  Informatoren  fich  mit  detn  Unterricht  air- 
geben dürfen.  Gegeben  SiockboluT.  ScliloTs  den  I5ten 
Merz  1803.  Cum  gratis  et  privil.  S.  lieg.  IVlaj.  Stock- 
holm gedmekA  in  der  KOnigL  Bucbdmckerey  1803." 
worin  ee'heifst:  Ei  foDen  alle  Studierende,  welehe 
den  o.Tov.tliclien  nder  Prirat -  l'nteirir 'u  der  Kinder 
übernehmen  wollen,  Terpflichiet  Icyn,  OlFcntlich  bey 
angeftellien  Ezamininingen  theils  ihre  in  der  Padago» 
gik  und  Didaktik  erworbene  Ausbildung,  tbaUe  auch 
ihre  Fortfehritte  in  den  FlementarwiflenTcbaften,  wel- 
che einem  Lehrer  oder  Inlor;ratri  notlii^;  Hnd,  an  den 
Tag  legen;  jedoch  letzteres  blofs  in  dem  Fall,  wenn 
der  anmnebmend«  Kindwrlahrer  darin  noeh  idebtbey 
einer  rcfpeciiTen  FacuTtltt  Proben  abgelegt  hat ;  — 
ferner  foU  kein  Studierender,  bey  Verluft  feiner  Stu- 


dem  Unterwcifnngso'eFch.lft  abzugeben  bferbtic;!  ri»yn, 
ehe  und  bevor  er  lieh  bey  obgedachier  Lxaminitung 
-Zu  einem  Unheil  über  die  data  erforderliche  und  für 
gut  erkannt«  Gefehioklicbkeit  verdient  gemacbt  hat, 
nnd  darttbar  der  refp.  Esaminatoren  abgegebene  Zeug- 
niffe  vorzeigen  kann  u.  f.  w. 

Die  hiefige  akademifche  Buchdruckerey  bat  auf 
eigene  Koften  einen  kleinen  Vorrath  AraJ^cktf  Ltttvn 
«ngefchafft*  nnd  ein«  Probe  dee  Druckt  auf  ein  paar 
Bltliern  geliefert,  wollir  dem  Inhaber  ein'iihrl.  Emo» 
luincnt  von  etwa  60  Hthu.  hfv^  iiiigt  worden  ift. 

Zur  Erhaltung  der  hiefigen  N.  krittf  hen  Nachrieh- 
fen-,  find  dem  Herausgeber  derfelben,  dem  Hn.  Kam» 
merrath  und  Ritter  AlöHer,  anfser  der  bereits  aus 
der  akademifchen  Caffe  genolfenen  Unterftützitng 
Ton  jährlich  100  Rthlr.  fi'ir  Druck-  und  Correfpon- 
4enz  •  Koften,  aufs  neue  noch  70  Rthl.  für  dicfe  bUtter 


Paris, 

Zu  Folge  eines  Befchluffes  des  Minifters  der  in* 
Bern  Angelegpahaitcn ,  foU  in  Zukunft  in  den  Lyceen- 
und  Seeundair- Schulen  auch  die  Sdiwimmkonft  ge- 

lehrt  werden. 

Der  Senator  Franrois  (von Neufchateau)  hat  einen 
Preis  fdr  denjenigen  Zögling  der  Lyceen  ausgefetzt* 
der  den  heften  Auffatz  übvc  die  Thronbelteigung  des 
Kulers  »erfertigt. 

Der  Si-n  iior  Carat ,  tler  jetzt  in  A t;c;p!p^enl)eitei^ 
der  öffentlichen  Erziehung  reifet,  und  die  General- 
Stadtea^InfpectoreKi  Neef  oad  Cenfaelk  faefiadea  fiek 
ieizt  SU  Aaekea. 

II.  BibUothelcen,  nnd  Naturanen- 
Sammlanscn, 

Die  Königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen  bat  kürzlich 
einen  anfchnlichen  Zuwachs  von  italianifchen  Büchern 
erhalten,  die  von  dem  Bibliothek- Secretär,  Hn.  Prof. 
Eagtlfirfif  der  fich  jetzt  in  Italien  befindet,  angekauft 
worden  m.  Auch  bat  der  Kfiaig  det  Tcrftorbenea 
Juftizi.iths  Vhli^'.l's  fcböne  Sammlung  griechifcher  und 
lateiHÜchcr  Autoren  für  diefe  Bibliothek  gekauft. 


(7)  « 
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Der  Hr.  Landralli  von  Bug!;rn!iitgen  ^  verdienter 
Curator  tJer  Univerliiiit  zu  GrcUswalde  Ton  Seiten  der 
BkMtfohart«  hat  dem  akademifchen  IMincraliencabi- 
Mt«  welches  Torzfiglich  aus  der  fchätsbaren  Dlipe^a» 
1ien<S«niiiilung  des  vcrßorlMneii  Ifofradi  Rertiut^  ttut 
dem  Gcfdienk  veruvifcher  Produckie  des  flicmaltgen 
GeneralgouT.  und  akademifchen  Knnzlers,  l'iir!»cn  von 
Htffimflti»»  11. H  W.  l)efu;ht,  eine  S.ii:iii)liin;;  Minera- 
lien, worunter  manche  gute  Stufen  und  vefiivifche 
Hizeugnifle  fieb  befinden,  an  Zahl  ungefähr  goo  Stück 
.xniB  (3efdi«iik  gemadit. 

III.  Entdeckungen  und  Erfindunccn. 

Seit  einiger  Zeit  iind  in  Frankreich  wiederum 
Bielorere  AUertliaaer  entdeckt  worden.  Der  Pr<fect 
des  Oberalpendepart. ,  Hr.  Ladoui  'Ht ,  lit  fs  Iu't  T.i- 
balle  Mont  Saleon  nachgraben»  wo  cimge  i'x-tte  aUcr 

.Gebinde  waren.  Diefe  Nachgrabungen  bcwiefen» 
deCt  hier  wirklich  die  ebemalise  Stadt  Mona  Seliucua 
im  Lande  d«r  Voqnoner,  ftand.   JUan  entdeckte  eine 

.  ti  ofse  .Menge Häofer,  von  welchen«wey  ziemlich  weit- 
lauftige  Gebinde  Gnd,  mehrere  Mufaikpliafter,  Däder« 

-/teineme  Säulen  ,  einige  kleine  marmorne,  alabafterne 
nnd  bronrene  Statuen,  einig«  hundert  Medaillen«  In- 
fchriften,  VaCen,  fo  wie  Hautgeräthe  und  Werkkeu^e 
aHer  Art.  —  Hben  fo  waren  die  Nachforf(.'hungen 
auf  der  Platte  des  Berges  Auxoii  im  liezjrke  von  Se- 

'  mur  nicht  unergiebig'.  Man  fand  einen  Krug  mit  Me> 
dail'ten,  eine  q  "Jine  Taff»,  c»(iM"ne  Minzen  Ton 
Theodoilus  und  iheodebert.  iMan  r(.:ii.>'^t  den  NV>i-  h 
der  dafelbfc  geFundenM  metallenen  Sachen  auf  isrco 
Franken.  Auch  hat  man  su  Maiain*  einem  Dorfe* 
das  eliedem  die  Hauptftadt  der  tnfubrier  wart  ern  al- 
tes Dei  kma],  einen  drey  Fu.'"i,  hohen  uti-l  7.w.ii..-i;» 
ixA\  breiten  Votivfcei:}  gefunden*  deffen  Infchrift  vun 
•ineas  Vater  an  den  Gäti  Mars  tdx  du  Erhaltoi^  feiner 
6Alina  gerichtet  .i£t. 


Der' Ober -Hofliibliothekar  und  Vicepräfident  der 
Akademie  der  WifTenlÜ^aAen  zn  Münchc-n*  Freyherr 
V.  Ai  ftiity  hat  in  einer  «or  koraeni  erf<;hiencnenDenk> 
fchrift  die  VerCchcmng  ertheilt,  darf  er  eine  Frinne- 
rangswißenßha/t  ' MnetiK.iji!;)  d.h.  eine  Metlm  !c  ei- 
fonden  habe ,  wodurch  e«  einem  von  Natur  lehr 
fchwaehen  Gedächtniffe  ntQglteh  werde,  eine  weit 
Ci^Tore  An-aLl  fiiwiihl  von  Wörtern,  als  auch  von 
.Sulzen  und  rnair.iclien,  asiTzufaffen  uad  zu  b£'}i .laeti , 
als  das  von  Natur  allerfiii  kfte  TermSoe.  Der  drinder 
kat  diefe  Methode  dem  Hn.  Ltcentiaien  Kmrl  Ducket 
SU  Manehen  anreni'aut;  und  diefer.  hat  aber  die  vor 
einer  Hterarifchcn  Gefeltfchafi  dafellift  im  -Afiril  d.  J. 
abgelegten  Probe  fehr  Torthoidi-ifte  Zeugnilie  aufau- 
weifen.  Die  Bekanntmachung  feiner  .Methoilc  durch 
eine.  Druckfcbrüt  hat  lieb  der  L'rRnder  vorbehalten, 
wml  fie  wird  erfolgen,  fobald  eine  hinlilngliche  Anza!il 
von  S  ilifd  ibcnten  ,  jeder  zn  7-w«"y  Ti»-uen  I.ouisd dr 
oder  vier  pukaten,  jich  gvfiiidcn  h;:'ien  mild.  IJr. 

JUacte  hat  ein«  Aaifajiaeh  PettNrsburi^  an^etrctea. 


IV.  Reiren. 

Hr.  Dr.  Gro  'ß,  ernannter  .Medicir  ilr.ith  luul  Prof. 
der  Anatouiie ,  Fliyfiologiet  Pathologie  und  allgenm-  1 
Ben  TherapJe  auf  der  Uaiverfitlc  «n  Salsbur«,  barei-  | 

fei  {^'•j^enwärtig  sfuf  Koften  Sr.  U  MiiLil.  H'<Lei(  des  Kur- 
furlten^  Dcutlchlandj  Frankreich,  En^iaud,  Portugal  i 


Der  kt>nigU  Dlnifche  Lieutenant  la  Sonai  za  Ko- 
penhagen» macht  fetzt  ahf  kSnigl.  Koften  ctoeBeiti 

durch  Dentfch'.i  id,  n>>1la;:d,  Frankreieb  nbdEflgUnil, 
um  die  x^ivellitkunfi  zu  iiudieren. 

V.  CenTar-AngcIcgenheiteii. 

Anf  dem  litiUcrt  r>l;i  inufer  haben  die  franznll  j 
fchen  Pr.lfecten,  einc^n  Butehl  des  Polizey-Miairtt- 
riunas  zufol^^e«  das  Ebibiinpen  der  Hamburger,  Leid- 
ner,  Afch.ifTen burger  »rd  FiMii^dtirlet  /eitungen  vr- 
boten;  auch  Tollen,  ii.ndi  eben  diefoin  Vcrijote,  altt 
aaii ühreiifcben  ScbriiicD,  lo  wie  alle  am  dem  .Aaf> 
lande  kommende,  deren  Titel  und  Gegenftand  fit 
Abfieht  anzeigen  folTtei  lieh  in  die  imriem  'Angflr.:«n-  i 
heiten  Frankre.chs  zu  mifchen,  fi-ine  Rei^i?rur>«  za 
Terlftaniden  und  die  ö/Fentiiche  IVuhe  zuUorei],  cos- 
'fifcirt  werden. 


Eines  der  freynsüibtgrten  rranzöfifchen  Blattcr,^(i<t 
Pnhlieirt,  enthalt  über  d«ii  gegenwärtigen  Ztiriand  <3rr 

Prcr.v't  evhclt  in  Fi  arikrei'  !)  fo'|i;ende  Bcuierkrrgfn:  ' 
Die  Frefilreyhcit  iTt  dt  rch  die  Clt^jifi it  uion  £.ira;:itr.  i 
Eine  CoMimifil  .n  von  Senatotrn  wacht  dai  ü'-er  ,  iiU 
ihr  Priuuijj,  nicht  ang-fncbten  wjrd.'.  Der  Püliw}- 
JVniifiei'  forj;!  dafitr,  ti^d  fie  r.iflit  ein*»  Onclle  ÖStW- 
lieber  Uiim  jen  w  crd.-.  Ilie  verfcliicdcnen  c?- 
fetzgeb«nden  Verfainndtingan  haben  manhiclifaltigc 
(lefetxe  in  Vorfchhig  gebracht,  nm  die  Vereelroi»?«»« 
deren  Werkzeug  die  Preffe  ift»  7.11  eharaUteriliren  ur' 
zu  bofiiaftij.  Nach  mehreren  eben  fo  vergebliche; 
als  iniihvoUcn  Verfuchen  fah  man  ßch  genöthigt  ei» 
>ngerteh«.n,  dafs  .dM  fpceilifcbe  Gefetz  mehrWiiikükr 
herbeyführen  ats  Tcrmehten  wurde.  Die  Cotifiiiutioa 
madific--»  t  die  Pi  ofsfi  t-j  lieit  nur  in  Miiificht  der  iijTeii:- 
licheo  ^Jititer.  Hioc  peinliche  Erfdfarung  erfocdcite  1 
diefe  Unterfebeidung;  dabejr  &nd  fie  nor  einer  twili- 
firmen  .^ppl cSiti  in  unter«  orfi^n ,  ehe  ße  «rfcbeirfn. 
r«ach  allt  in  ,  was  man  von  <!i  ni  für  die  Prefj'rejtfi! 
fon  dein  Alinifter  der  General  -  Polizey  ctnchteten  H»:- 
reatt  erfahrt«  mafTen  die  drey  Gelttbrten,  welche  «i*»  i 
Bareatt  ausmachen  (die  Herren  LtmoHfey^  Latnttfi  \ 

der  J  inc"  »'■  und  DeJ,  i  i'^firft'),   ihm  die  Recl»ui»lii>- 

neu  vcrie'gcn,  welche  Schriftfieiior  in  KioAcht  all« 

^Oien,  was  die  Bekanntmacbuns^  ihrer  Werke  benifff« 

zu  machen  haben."  Ein  Sthriftfteller,  deffen  Zweck  | 

unmorahfch  ift,  frtht  heimliih«  Wege  zur  Verhr«»' 

tuMj,'  des  von  iliui  berciioten  Gifi.f.     Sehr  wemgi  6'" 

lehrte  befwdeln  itcb  auf  diefe  Weife;  aber  üa-febw»- 

kcn  htfweilfii.swifchcn  der  Eiialk^t«  üaM 

"  ♦  _  yiil 
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mal  gehabte  IJeen  KinJfi ,  it::f1  der  Furtlu  vor  Jer 
Wirkung,  welche  diefe  Ideen  hervorliringen  !i6iincn. 
Msn  Tagt,  daf^  einer  von  t)en  Zwecken  da  C.osfi\\ia- 
ttoat- Bursau's  der  Prefsfrcyheit  dfr  Ift ,  ü.neii  durch 
die  Mifglledcr  diefes  Bürcau'i  guten  H.iili  an/ul.ietcn  , 
i  iJ^rii  <liere  .Mitglieder,  «-eiche  durch  das  Veriranen 
des  Minifceri  und  der  Geleiirten  xu^leicli  geehrt  find» 
di«  zuvek-UrTigrteii  DollinMfch«r  der  gerechtco  Beftirg- 
nUT-  H'vn  werden,  wsldie  Uir«  Produkte  liervor-, 

briugcn  konnten. 

VI.  Toacsfälle. 

Am  aSTten  J  i^i  is-  ftarl»  zu  Turin  der  ehemntige 
ProfelTur  der  Bounlk«  Dr.  Aüionet  im  79ricn  Jahre 
f«ioM  Allere. 

Am  9te'i  AuguTt  ^tarh  der  lieT^nnrUe  englifche  Uc- 
bei/etzer  der  gr-iechitcbcn  Trajjiker,  Robert  Fottgr^ 
auf  feioer  LütdpCtrre  sn  LoweftoJT»  8ft  Jahre  alt. 


VII.  Boforderangen,  Ehrcnbeze'ugangenundl 

Bnlülinungen. 

Die  auf  der  Univerf»i<lt  l.eii)/.!^  dnrch  D.  Hni^n- 
ßreir's  Tod  erledigte  ordentlifdie  PiiiiVlTur  der  Thera- 
pie ift  Hn.  D.  Kart  Cxif/loh  Kilküt  bisherigen  ordentl. 
ProF.  der  AnaSomie  und  Chiriirijie,  und  die  dadurch 
■v.icatit  gewordene  l'n>tefriir  dem  a.iT^  •roi-iloui!.  l'roi. 
dttr  Anatomie  und  Chiror^ic  ,  .auch  Prur-cior  hcyui 
analomiCcben  Theater,  Hn.  D.  Jok.  Chrijiian  R-.fmnuH' 
/er,  ciE^eilt,  dcfLn  S;el!e  a  .cv  mit  Hii.  D.  Clu-us  l>c- 
fetzt,  hin-jegen  das  voir.  D.  1  Ifhntji.  eit  verwraliel«  Amt 
dei  Lehreis  heyin  c'intfchen  Inftittite  dem'Hn.  O. /«A. 
Ckrißmph  LtMft.RfinhaU  iihertrageo  worden. 

}fr.  Dr.  Gutjahr ,  ß«vfitzer  de«  ScbffppenfinhYs  zu 
L^ijüi^,  geht  nach  Gi  eit'-.vsMe  a'.^  /we;.  icr  l'rofeffnr 
der  Hechte,  in'.;  dem  Cii.daKter  eines  k  »nig!.  fchwetl. 
Juriizraihs. 

Die  durch  de»  Aiipani«  des  nuniiichrir^iTn  fiirftl. 
naffauirchen  Ohpr  •  Appellaiions  ■  Haihs  Ha- I  rr  v<,n  AI- 
meiHiinf^rn  eiledii-te  ei Tu-  juririifeh^  PiviJt-.i  i'  zu  II  r- 
born  ift  de.n  hisberjg-in  xweytcn  ProfeAor  de<  Ucchts 
dafvihrt*  Hn.T).  Bättger ,  welcher  itn  >for.  1 90.  eine 
Rerii!(!!in:'.7,ii!,i^t! -vij.i  i  riUliK'n  crh»:!<'ri  li.üte,  mit 
einer  Zwinge  von 


iio6 

der  UmTcIii  ifi :  d<*i  KaiTcv  ^'v  FransefeD  dem  CbmpO' 
nifken  der  Darden,  71  gefchickt. 

Der  eheinal,  kOnigl.  d  i  jiTche  Cncful  za  Algisr« 
Baron  von  R^l-.tinder  ^  Vi",  der  Nachrichren  Ton  Algier, 
bat  den  Chaiaktcr  eines  künigh  Legatloosralhs  mit 
dem  Aange  eincf  Staatsvaibs  erkalten. 


100  Ijviliien  übei'irageu  worden. 


llr.  Pttr^r.  u.  Fror.  zu  Jei;a  ift  von  der  I.eo- 

poldinifchen  Ajcad.  d.  ^•aturJ'ur^cIler  unter  dem  Namen 
Arcbagaihat  cum  MitgUede  aurgenomiucn  woi-dea. 


Fr-in7''3nrche  Si.iaifrjth  R>  nnault  Ton  Sr.  Jrnn 
iU  als  t*roc-irnior  ijey  dem  kaiferl.  Obcrge- 


TVr 
d'Angol  y 

eiebt*;  anf,'ertent  worden. 

Oer  KaiCer  von  Frankreich  hat  dem  Oircctor  de* 
Orcboftefs  der  Oper,   Ho.  i?»^,-,  ein  Gefehenk  Von 

tO  O  rnnken  an*7iritrri  l  irf-Mi;  li iid  IV- :ic !:i  (;ao*?!!;ni»i 


fier,  l-io.  Lrfui^urt  der  die  Uper;  Di«  Jj  ;rclen,  odih- 

poairte»  ene  priebilge  Dole  mit  feiner  Cliid^e  und   PnrUcgtitm  fitr  ausTcfalicIsliclkevklln. 


VIII.  VennifLlite  Naclu  ichten. 

Zu  dem  ron  der   üterarifchen  GefellCcbalt  im 
Mansfeldifchei»  forgefehlegenen  Denkmale  Le/AerV 

find  im  Juüuts  wied^;i-iiiii  fijfi  Rthlr.  ein ^esjanr^en ,  fo 
daf»  nun  a6c6  Rthlr.  »otrithig  fitid.  Ui;Ser  den  letz- 
ten Beytrigen  find  350  fl.  toui  Kurfiirften  von  Baden» 
SO  Friedricbtd'er  vom  FdrCteo  roa  Anhalt- Köchen» 
6  vom  Pftrften'Ton  HbheiiTohe  •  Ingelfingcn,  5  Tom 
Füi  fren  zu  Sch«'ar,'.harf;  -  Somlerühaufen»  50  fl.  vnm 
Fürltcn  Ton  Hohenlohe  -  .\eneiirrein,  asRthlr.  vuii  der 
Stadt  Merfeburg,  l^oRlhh-.  \iiti  KaLiflentL-n  r.w  i^lag- 
deburg.  —  Zu  Ber»  toW  )elzt  dem  berühmten  Haiher 
in  dem  nen  anzulegenden  botanirehen  Garten «  wozo 
die  Regier  :nL;  von  I?»  1  i;  dei  dafii.'oii  n<itiirfoiTch;>nrlcn 
Gefelirchaj-t  den  r<)(iien,icker  nm  Bihliothekigebiude 
gcfchenkt  hat,  ein  Denkmal  erriehtet  werden,  woaStt 
bereits  auf  der  fierner  hihliothek  die  Subfcription  er» 
<i.Tu-?t  ift.  —  Wie  fehr  Hfrdc-'t  Verluft  mich  in  Ita- 
lien betrauert  werde,  wohin  er  bekanntlich  vor  eini» 

§ea  Jahren  eine  Ueifr  gemacht  baitCf  zeigt  ein  Traaer» 
onnet«  des  der  Crzbircbof  voa  Taren»  attf  leinet» 
Ted  verfertigte. 

Schon  in  frühem  Eliitern  haben  wir  Ton  der 
nordüincrikanirchcn  Uuchhändler-.Meffe  Nacltricbt  ge- 
geben. Jetzt  ift  auch  Bofion  ein  Catalogue  nf  Books 
prlnted  in  tr'se  un!ttd  ßa!rj  (18"  4-  8-)  nach  dem  31ii- 
fter  des  i.niiUou  (.',->'. ,'. 1:.  etkhieiien,  der,  \xie  die- 
Ter,  alle  zwey  Jahie  mit  den  nöihi^eu  Veränderua- 
gen  und  Zufätzen  von  neuem  gedruckt  werden  foH. 
Die  Zahl  der  Biichcr  diefe«  Vt'rzoirhnifre?^ ,  .inj'wel- 
chem  alle  Bruchiiren  ansgefclili'Uen  iliuJ,  die  nur  leiti- 
poreiies  oder  loeales  Intererfe  h.iben,  beträft  IJI9» 
und,  2  ausgenommen,  find  alle  englifch  gefclirieben. 
Alle  Btteher  find  Qbrigene  unter  .die  Robriken  fir 
Rerh'sgelehrte,  Aerzte,  GeifiKche,  Schullehrcr,  und 
i^iuriL^lien  i,'eordnet;  aMe  in  diefe  nicht  paffende  Bü- 
cher ili;d  unter  der  Ai-  '^rhi 
fen.    Die  eifte  Hu!>rik  iii-W 

dritte  347  nebft  24  oibeJaasgaben,  die  vierte  Iii,  die 
luiifie  25,  die  Mifcellipfea  -  Rubrik  796  Nuioeni, 
ein  Supplement  noch  19  Werke  atif.  \ua  diefon 
Numem  beftebt  ongefähr  der  neunte  Theil  ans  ori. 
ginal  amerikanifcuer  W(>r!'p,  die  nl  »-igen  find  Xaab» 
drücke  englifcber  Schriitcn  oder  Uel»erfetzunren. 

In  der  Cougrefiriadt  der  verein.  Staaten,  /('aßirg. 
ton  ,  ift  nun  «neb  ein  Theater  erbauet«  da«  am  1.  jNot. 
erOffiiet  werden  folt.  In  Htmnttter  hat  das  deut- 
fche  Schaufjilelaurqehijrt,  weil  flei-  rr.ir.zönfclie  Schau- 
fpieldirector  Ptt^re  d.is  ihm  vom  Ohcrgeneral  erthellto 


rill  Ton  .Alifoellaneen  begri^ 

it         die  zweyte  64,  die 

.t. 
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LITBAAniSCHE  ANZEIGEN* 


I.  Neue  peiiodifcbe  Schriften. 

Die  crrt«a  Blitter  meiner  Zeitficltrilt:  Jitflit-  tntJ 

Po'.izey  ■  R'  s^t'n  t^tc.  iT  <'rc!on  in  den  erf  cri  Ta^pn  des 
Octobers  durch  die  iuerige  Herzog],  fdlit  ende  Polt  ver- 
fandti  Bis  dahin  ift  der  Subfcriptionspt-cis  Hin  Thaler 
19  SScbf.,  der  naohherige  LadenpreU  aber  Zirey 
ThaJer  Szehf.  Den  Debit  Hir  ganz  Sachten  Qberaimnit 
die  K  U  m  m  e  r  r  c  h  e  Buchhandlung  zu  L  c  i  y  z  i  fj. 
Die  Lefer  aul'ber  Sachlen  haben  fich  an  ihre  ndchften 
Poftdnnter  und  nuchhandiungen  ztt  wenden«  denflsder 

gehörige  Rabatt  zugelichcrt  wird. 

Jena,  den  24-  Aug.  1804.  A.  Sleuogt. 


Von   dem  beliebten  nujikalijthen  Dameitjourual^ 
Leipzig  bey  Hinriehit,  ift  bereiüf  der  Drä/e 
«rfchienen.    (Pr.in.  Preis  für  isBoj;.)     l  Rililr.  I2gr. 

Auch  er  hat,  wie  die  frühern  Hcftej  den  Zweckj 
unfei  n  Damen  die  jetzigen  I.ieblingsftücUe  für  Clavier 
und  Gefang  mitzudieilen.  Spcculatives  RaUoBSninMit 
überMulik  enthalt  diefs  praXtifohe  Jonmkl  nicht,  wel- 
ches  aiifsri  den  angenehmen  und  iiiu/licVien  Inhahe, 
noch  von  Seiten  der  W'ohifeilheit  üch  ein^Hehh«  da  es 
abweehfelnd  meiner«  aene  und  vorza||hobe  Älufika^ 
lien  in  Geh  vereint,  wdehe  eiBzcln  in  eiMiB  weit llA' 
hern  Preüe  Iieheo. 


Von  den  Anna'.en  der  Pkyfik  des  Herrn  Prof.  Cil- 
iert  ifi  Siückf  dier<t  Jahrganges  erfohienen  mit  fol> 
getiden  Auffätzen. 

I.  Prüfung  der  Fiypothefe  des  Grafen  Ton  Rn«> 
ford  Über  «Ii«'  Forfpfl.iir/ui![^  derWartuc  ii»  don  FI'ifliL^- 
keiten,  Tom  Hofraih  l'arrot  in  Dorpat.  —  Ii.  Ein 
Cainev  Stand  au^eiebnendes  Thermometer,  rnn  Crick» 
Ipjl,  »  JIt.  Ein  andres  feinen  Ganj»  aufzoit hneudes 
Thermometer,  von  Alex.  KeitJi.  —  Befchreibung 
einer  neuen  Methode«  Stahlftangen  dnrdi  den  Kreis- 
firicU  zu  magnetifiren,  Ton  .Sjd£teeH.  —  V,  Uebar 
einicc  prismatifehe  Farbenerfcheinongen ,  ohne  Prie- 
me, und  i\hor  die  Fflrbenzcrfii euung  iin  mcnfchU'  hen 
Auuci  vorn  Dr.  Moltweide^  Lehrer  am  Pa''at;iiqjiim  zu 
Halle.  —  f7.  Ueber  die  LaTtTahrt  de*  Grah 
brrrnri  in  Bo'n;^na ,  nach  Augenzeugen.  VLl.  Ueber 
clje  Zaubei  ring'!  od.  Heltenzirkel.  VIH.  Programm 
der  batav.  Gefellfchafr  der  Wiffenfoliaftcn  zu  Haarlem 
für  das  J.  i804-  —  l^»  Phyfikalifche  Freisfragen  der 
Utrediter  Gerenfehaft  der  WilÜBnCeliaften  eaf  den 
iften  Ortober  (804.  und  11-05.  * 

Halle,  den  aslten  .\uguft  1804. 

Revgerfclie  Biadsbendlang. 


II.  Ankündigungen  nener  Bacher. 

Nene  Mnfifcalien,  welehe  in  allen  Bueh-  nnd  XiSk. 

handlungen  zu  beKomoten  find: 
Lieder    der    Liebe    a-m  d  Einfamktity 
tmr  Harfe  mä.  tarn  Ctaehr  ea  ßagn 

▼on 

Johann    Friedrich    Reichard  t, 
Zweyter  Theil.    gr.  4. 
I^ipzig*  bey  Gerhard  Fleifcher  dein  JOngenu  i|oi|. 
Preis  9  Rih).  11  gr. 

Die  in  .^iefer  Dtcn  S.iinir. )uii t  ompi,:jn  te:'  l  ieJft 
find  von  Göthe,  Tiek,  Schiller,  Vofs,  Mahluuiw, 
Becker,  Herder,  OCfian,  Seblege),  Tiedge  und  An^etB- 

Die  Coinpornionen  al^r  fanmitüch  vn-i  Rcii  Inids, — 
Aus  obiger  Satiunliuii;  kJi  ^och  apait  zu  haben; 

Mannloir  aus  (iiUhr's  Ipltii^rn  '.e  ^ 

als  Probe  mi^Jikaii/cher  Behaadluitg  diejei  Meißenetila. 
Preb  la  GroCiehen. 


SekreiheH  des  Kurhannöüerifihem  H»/-  Giafert  et 
feinen  Kadibar  den  Kjtrliannfiutrifchtn  K»nft- 
Dreckt  U  r,  gr.  g.  Preis  g  g**-  '—  ift  in  aJo 
Bnehhendlungen  xa  heben. 


Von  RouQeau's  Werlcen  Hnd  folgende  in  eoatc- 
tea  Ausgaben  anf  Schreibpapier  bey  mir  edcfaicMB 
und  in  allen  Bqehbandlungen  sn  finden;^  . 
/.  /.   R„ifjrM  les  Coafe%ns.   4  Vol.  g.  iH 

3  Uthlr.  .  • 

mm~  —  Julie  ou  la  nouvellf  Hcloile  4  VeL  1- 

a  lUhlr.  16  Gr. 
m'  ^  Emile  ou  de  reducation.  4  Vol.  12.    lj»  !ir 
16  Gr.  ^  ' 

—  du  Contrat  focial*  on  prineip^s  da  Dm 
poliliqiie.    13.    to  Gr. 

Gerhard  Fleifclier  der  Jüngeifi 
liuclihJii.iler  in  Leipzig. 


.Mlen  Kofsärzten  und  Oekonomen  ift  folgcntkt 
Buch  als  eins  der  vorcOgliehlien  so  empfebkn  iwl  ■* 
allen  Buebhandlungen  zu  haben  : 

H  '.     V   a   p    l    i   n  '  t  '  ' 

volUtindigei 
P/erdeart»tykueL 
Zwey-Tbeile. 

Aus  dem  Englifcbcn.  2  '  '•'['''if,'.  bey  Gerhsr^ 
Fleifcher  dem  Jüngern  1^04.  Preis  hirbef^ 
TheO«  lAtlMr.  »gr. 
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c  h  s     den     i  :'cn    S  c  j)  t  r;  in  l>  o  r     I  8  O  4» 


tlTBHARISCHB  ANZBI6SM. 


I«  Nene  periodiTche  Sc|irifteiu 

Beilin  htj  U n  g  e  ri  Hn/flaad  Joamat  der  praktifcht» 
ileilku.'di-.  XVIII.  n  ind.  4t«-s  St. 
Inhalt.  /.  HeintrJi.u.igcy  liber  Aen  Zuftand  'les 
JMedic'inal-  und  Apotheker •  W'pfpns  in  Italien.  Vom 
Prof.  Hartes  zu  Erlanssn.  I/.  £in^{«  Erfahrungen  von 
dem  Nutren  de»-  Rit'irhcrimjicn  mit  Salzflure,  zur  Ver- 
hüdinj  j;ififcl,'>  l'^i  KianKlieiteii.  Vom  llormeüicus 
Dr.  MaJ'iuf  zu  ScKwei-in.  III.  Rrinneruogen  an  dis 
Ad«rTa(ieninkrainpniaFtenK«ank1ieiten.  Vom  Dr.  Mitl- 
Irr,  Arr.t  zit  Plaueii.  ly.  Uber  die  Le!>e»ciitZLitidii.iji; 
dt-r  Kiiiclcr,  eine  h.iuüg  verk.iniite  und  nniT  die  Ku- 
|brik  des  fchweren  Zihnens  gewoilene  Kunklieit  der 
IGnder.  Vom  Fürftk  Uaih  Mylius  zu  Lahr»  K.  Ueber 
6kn  Gehmuob  in  religisfen  Hyfticicmut  bey  der  Me< 
lanclioüe.  Durch  pine  glückliclie  Kur  erläutert.  Vuiu 
I)r.  Sch'nidf,  Arzt  zu  Derlin.  VI.  Ideen  7.:ir  Anw  'ti- 
t3  'paj  der  Hi'ilinittcl.   N'oin  Dr.  Karl  fFo//art  zu  ll.in.iti. 

yU.  Kurze  r^achrichten  und  medicinifobe  Neaii;kei- 
tsn.  I.  r.in  fiebere«  nad  febneU  wirkendes  Mitiel  ge- 
g>>n  d<>n  Gichtnnfall.  •*  An  di«  Muelten  Vertheidiger 
des  Brandtweins. 

VRt  diefem  StReke  des  Joarnals  wird  ausgegeben: 
Bihü  lh'k  dfr  prahufhe  i  Hi-ilkunde.  XI.  B.  4.  St. 

Inhalt.  /.  (juieUn,  Allgemeine  G'crchicltte 
der  Gifte.  Neue  .^u!!ag?■.  Aiexander  Rave^  Beubacli- 
tan«ea  und  Schlaffe  aus  der  prafctitcben  Arzeae]n*'if- 
üinfehaft. '  MedieinUchet  Ardiiv  von  Wien  and  Oeß> 
I»  Tom  Jahn  ifioo—  itoi.  Regilknr. 


Berlin  bcj  UlMeri  Hufeland  Journal  der  prakti- 
fhkem  Heitkmde.  XIX.  B.  t.  St.   Mit  Kopfem. 

Inhalt.  An  das  PnWikum,  vom  Herausgeber. 
I.  Bemerkungen  über  die  feit  den  letzten  vier  Jahren 
so  Nerdbaufeo  herrfdiende  Scharlacbfieberepidemie. 
Von  Dr.  Franz  F.rnß  Ftl/er  ,  Stadtphylicns  7ti  .V'-i  dtMu. 
fen.  II,  Schutzpfickenimpfung,  i.  .Xucluicht  von  den 
XU  Berlin  init  dem  StofFe  der  Mauke  oder  Greafe  an- 
flefcellten  Impfungsverfuchen;  Ton  Ho.  Hofr.  Iframar 
la  Beriin.  4.  Nachtrag  zn  der  Gcfehidite  dihr*Sehat«' 
puckenimpFiing  in  Boiün;  Ton  Hn.  Geh.  Rath  Heim 
dafed'ft.  3.  Vorfcblag  einer  Polizeyitiafsregel  zur  V'er> 
er  ScbmsfOakiMUMpfiMigi  tob  Ha.  Dr.  Be Ag- 


ger zu  Laufannc.    4.  Nachricht  von  der  Araßerdam. 

»er  (lefellfchaft  zur  fieffirderung  der  Srh  itzpocken- 
Impfung  filr  Unbemitlehe.  5.  .M.ic  llen,  die  Schutz- 
blättern  und  Bhute» niu  pfi.n-  b<-!,r/Tend;  von  Hn.  Dr. 
AV.fc.  6.  Bemerkungen  üüer  Schuizpofiken,  deren. 
\  erlauf  mit  den  naiürlichen  Pocken  und  Mafem-  vont 
Hn.Siadt-  und  Aiimphvficus  /V  pfulii„aen. 
7.  Eiwai  Ober  die  Schuizpockcn,  vom  Dr.  /.  H,  C. 
;  '.c.  V  .  Hoffen  im  Rr-iutifdiw.  ///.  Gefohichte  et« 
Dci  IVh.  N  erkvwirdigen  Afthuia.  Mit  einer  «»Inzlichen 
D1S  0C.1  n  des  Herzens.  Nebft  der  UicbenOffnun« 
und  Abbildung.  Vom  Hn.  Grh.  R.  M^-  zu  Heidelberß. 
ir.  Een.hrcML->,rg  des  neu  .angelegten  Zucht,  und' 
Z«can-s.Arl.e..h.iufes  zu  Z-rhn,  in  medidnifch - BoK. 
zeyhchcV  Ifinlich.;  von  «n.  Hofr.  Hrnning  rix  Zerbft. 
y.  E1neVer^llulng  durch  den  Saamert  dps  Stechapfels 
Cn.,.'rra  rrran,j„on.'.m  L.),  Von  Hn.  Dr.  Pfennig  zu  So- 
i.u  n,  der  .Nicde.iaulitz.  f'/.  Kurze  Nachrichten  »md 
medicinirche  .Neuigkeiten.  I.  An:eeige  tf^^t  l»*v  Ner- 
venkranKheiteu  rein- wiikfunpri  Mtu^.]^,  v„m  Heraus- 
eeber. 9.  Kur  der  vonerifcbeu  Krjnkiieit  durch  Braun, 
ftein,  vonHn.Dt  .  ATa/vJZuLayreuih.  ^.  GlackliobsHei* 
lung  der  Angina  pojipolk  bejr  einem  Kinde.  4.  Auv?..  ' 
aus  einem  Schreiben  des  Hn.  D.  H.  U.hie^ftein  an  den 
Hn.  Prof.  fV.  R,  r..r  r.v  He!,r,ftädt,  vom  Cap.  Unter- 
rcheidang  de.  .k'.ter:  ui.  J  ,uid  unäcbten  Angoftutarinde,- 
und  <)ie  Ichidlithen  Wirkungen  der  loteten. 

Mit  diefein  Stücke  des  Journals  wird  «««gftgufrOTt 
BiUiorkeh  der  prithtif  ken  Heilkunde.  XH.  B.  i.Sl? 

Inhalt.  Frnii  Horn  e:c.  Über  die  Erkenntnifc*" 
und  Heilung  der  Pneumonie.  Jacob  ua*  der  Hamr  et«, 
auierlefene  medleinUehe  und  ebirurgifehe  AbbandJan- 
gen  und  Beobachtungen.  Aus  dem  Holländ  mit  An- 
tnerk.  und  Zufüzen  von  Johann  Aug.  Schmidt,  ater  und 
htzier  Band  eic.  Dr.  He/jrrt  und  Fr.  Pilger,  Arcbir 
R'.rKah.  oder  Sdiuizpoekenjjnpfuag.  Bandl,  iftw 
bis  3te»  Stiicjt.  igoi. 

II.  Ankündigungen  neuelr  Btioher. 

Oftern  ig05  wird  ein  infere'--r.n'cs  JVerk  in  vier 
Theilen,  gr.  g.,  mit  lateinifcl-.en  Lettern,  Ulier  g  AI- 
plnbeto  ftark,  welclios  der  ungenannte  VerfafTer  aus 
Befcheidenheit  nur  einen  Fer/ac*  der  preufsif.hm  Sta- 
tißik  nennet^  «nf  PriBUlMntioAlttnMkolximea.  Diefe 
(7>  0  Digilizeo  by  i;;^! 


ift  bis  Weihnachten  offen,  und  beträgt  den  geringen 
Freit  von  3  Rthlr.  ai  gr.»  iMchber  aber  wohl  in*hr 
«Ic  die  H  ilft«  fiir  jerlef  Exemplar  '.i-.if  10  Expl.  wiiH 
,1  gratis  erthc'Ji).  Oer  Jnfttzrath  Cunoiv  zu  Stembl 
indtf  A-tmarkBraadenburgr  will  dietPränumeratiou 
fegen  feine  (^uitung  annehmen,  den  namentlichen 
Vordruck  de;r  Prinumeranten  and  Zufendung  der  vor* 
ansbesaUten  fimnplar«  dcnniichrt  beibrgan. 


Keue  öh  o  n  o  III  i  fr  k  e  Schri/tf», 
welche  in  der  Juliila^eiriefTe  1^04  in  meinem  Vcr- 
laj^'e  ttiTcLlcneit  Und: 
E,  P.  Lafte)-r{e^  Gcfchichte  der  Eiofuhrnng  der  fein* 
wolligen  fpanifcbea  Sohafe  in  die  Terrebiedeneit 
europ;iiffhen  LilnJer,  in.d   a  ii'  das  Vürj^eüirge  der 
guten  HolVnung.    Aus  den»  Ft  a  n/ulilclu  11  überfet/.t 
und  mit  Anmerkungen  und  Zufit/.eii  verfeheii  von 
Friedri  h^  Herzog  ot  HuUßiia  -  Betk.  firXtar  Tbeil.  8.. 
f  Rthlr.  4  gr. 

J,  Fr.  Ru-i>t;>iin  prakdCcher  Ahrifs  des  Firdierwefens, 
iur  Oeconomen«  Cameraliften  und  Liebhaber  der 
Flitf^ereyen.  g.    1  Rtblr. 
fK  Ta/Jin's  volIftHndiges  PFerdearzneybueh.  Am  dem 

Engl,  a  Thcile.  8-    l  Hthlr.  12  gr. 
/.  Chr.  Ziegert  kurzer.  Unterriche  vom  Hopfen  und 
delllBa  Erbauung.  K.     10  gr. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüingere, 
Bncbhindler  in  Leipzig» 


K^chriekt  fOr  DamtM,  . 
Unter  dem  Titel ; 

B-rftes 

Toiltttem  -  Gefchenk. 
Ein  Jabrbu.ek 

i«o5. 

Mit  17  Kupfern  nnd  8  Muakblittem  in  mcdH^ 

cVipm  li'i  'n<-n     >' u t  -  Format , 
wird  in  mcinuiu  \'ci  iage  ein  l  aichenbuch  veranftaltet, 
das  in  einii!;«n  V\'(>i  l.on  heraiiikommen,  und  rlefff^n  Er- 
fcbeinnng  dem  fchönen  GeCchlecbt  zuverlifaig  Freude 
matsbcn  und  von  demfelben  mit  ausgezeichneter llieil- 

naliine  auf(^onM;iiinen  werden  wird.  F.s  crlüllt  den 
bauilg  gediir^ericn  U'unfch«  ein  J.uirtuich  7,u  hahea« 
daa  r«c£t  eigentlich  fär  das  gebildete  weibliche  Pobli- 
kiiin  paTt,  und  e>  d^s  ganze  Jalir  ditrcb  und  immer 
ndizlici)  und  angeneinn  IieTch^/Ttigt. 

Bitdung  zur  Kunß  und  zur  f  känern  ft^eiblUkkeit, 
Xmirknea  und  Ma/oi^  Mufik^  GeJ'ang^  Tanz,  Aatug» 
Striikti'0)- ,  SUckgre)',  AJSl'Äprej-,  Fürhertyy  S.kSnhtifs- 
rnif'e!,  'niiu  h- he  O  •iHvinie  u.  f.  vv.  Ii  i  1  dift  Gegenwände 
feinet;  Inlialts,  wilciie  ichon  (<ear:ititete  Kupfer  nrit 
den  seueften  Arlw>its>nnßem,  Mufikhlittevt  Taniiou- 
ren  u.  f.  \i-  hegleitcn. 

Ich  d.  ri  vfrfiohem,  dafj  die  Vorbereitungen  zu 
dit^fetii  Tafi;h»rrd>!i(  h  mit  ftrenger  Soi  j^falt  gcfcliehcii 
find«  und  ditTs  die  Hcrauügebcr«  mit  Achtung  und  Vor* 
Uebe  Ar  da«'febOiie  Gefeblecht  beCBelt»  bey  Autfab* . 


rang  diefer  fo  mannicbfaltigen  Gegenftlode  am  d« 
Beytall  deflelben  gewetteifiett  beben. 

Es  ITi  darauf  aligcfehen,  mit  diefem  Buche  e'o 
Unternebuien  von  Fortdauer  zu  hegriindi*n  ,  was  jetiei 
Jahr  von  neuem  und  gern  erwartet  word;'ii  foH. 

Das  Aeabere  wird  fcli6n  und  gefcbmackvoU,  nod 
Ber  Preis  Ib  bUIig  als  mOglioh  feyn.  leb  bitte  uch 
diefen  VerGdierungen  die  Damen,  Hih  d  i'iir  geotigt 
zu  intereOireai  So  wie  die  Freunde  darfeibcn,  wk 
Nacbrtoht  in  deren  Zlritel  lielwmu  ^  macben. 
•  Leipzig  im  Aag.  1804.  V        -  Georg  Veffc 


Von  S)bi6e/}>ear*i'Sobaorpielen  erfcbeint  bar  Ufr 

terzeichnetein  eine  neue  correcte  Ausgabe  in  ^aMhlfr 
formal  auf  Schreibpapier  unter  dein  Titel: 
Tkttiay* 
of 

i  1 1  i  a  m  Skakespeare. 
accurately  printed  frnm  ihe  Tri!  i,f  Afr.  Steevtn'i 
tait  Editüutt  wkh  a  Seleetioa  qf  tht  mett 
important  imttt.- 
Der  erße  Band  ^    X,o  Rn^ieri  ftark,  hat  bereits  d'e 
PreCTe  »erlaffea,   und  ift  ia  allen  U  ichbandiungf»  i 
I  Kthlr.  zu  haben.    Alle  ^Monate  wird  ein  b•M(^ 
fcbeinen,  nnd  jeder  .-mit  einem  Kupfer  geuert  %% 
fo  wie  es  diefer  Erft«  mit  dem  fehr  fehSnen  tfloiift 
Sliakefpeaie's  von  Heinrich  Sclu/iidi  ift.    In  XWSybb 
ren  wird  die  ganze  Ansjjab«  beeadi^jt  feyn.  Ichbil« 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  man  jeden  Thcü  ein- 
zeln haben  und  bezahlen  kaiüi  ,  welches  den  Liebia- 
bern  zur  alluiähligen  AnfchalVung   nicht  anden 
•agciicbm  leyn  wird. 

Gerbacd  Fleifcber  der  Jüngcrt« 
Bttcbhändler  ij»  Leipzig. 


A  nk  ii  n  di  gu  n  g 
einer   ie^tnUK   Hand-^usgah«   des    Neuen  Tiffttunitt 
keraufgegeieit  von  Griesback. 
Diefe  Ausgebe  enthalt  Griesbachs  Text,  toh  il« 
£albft  nicbt  mir  neu  revidirt*  Ibadcrn  aueb  mitciaf 
Auswahl  verfehiedener  Lesarten  verfehen«  welohsip 
gedruiiji'Tier  Kiirze  alle,^  en-'-  iUi^n,   w-aj  nur  in  k"''* 
fchcr  oder  exegetifober  lli»iiicbt  Ton  einiger  Wiebii^- 
keit  ift.    Sie  wird  mit* den  nsmlicben  neuen  Tj-po 
gcilniclvt,  welche  ztj  der  kni  zlich  erfcbicnenen  Am- 
gäbe  des  WolüVIien  Hotja-j»  gebrauch:  wurden  1  nl^ 
wird  lu  h  nicht  allein  durch  j;i-.tes  Papier  und  die 
fserlie  Correctheit ,  fondern  aucb  4i>i:eb  die  italicdw 
Web^feiTheit  empri  hlen ,  nnd  lieh  dadprdi  andt-san* 
ncr  Ausgabe  fiir  Gv  lunalien  und  .Akadt-iriecn  ei^''«'"' 
Vier  und  zwan/.ig  Bugen,  welche  zwty  Driubeiif 
Ganzen  ausmachen,  find  bereits  fertig»  und  t**'^' 
mit  dem  Druck  diefer  .A:;,'  i;  ihr,       wie  mit  dem  Je« 
5len  u.  4ten  bandes  der  l'i  4cjitjii?gabe  ununterbroob» 
fortgefahren.  -Leipxig»  de«      Aug.  1804- 

G.   i.  6ö/cheD. 

:  -  -  ■    -  Hsrr 


R«rt  Degtnt  BodiliSudlsr  und .  Buejidrpcker  iii 
Wen,  het  mit  lueln^r,  ml«  Eigenthiirnvr  und  Verleger 
▼on  ötz  po.^iiff  h.Ti  ^Ve^UcI1,  Bewilligung  2  Pi  ic  t- 
eiugeben  Tun  dciif«lb«ai  die  eine  in  gr.  410,  die  .ia> 
dere  in  f.*  Terenftelteb  Beyde  Aasgeben  find  Akr  die- 
reiben  von  ihm  engeeeigteii  Preife  bcy  mir  wie  l>ef 
ihm  zu  haben. 

Di«  von  mir  veranftaltcteB  swey  Antgaben,  die 
^n«  mit  vielen  Vignetten,  von  Oefer  und  Gejrei*,  auf 
Sebfeibpepier  (4<S  Bogen)  A  9  Rtbl.  tagr-,  die  en* 
dere  mir  mit  vier  Vignf;ttr!n  auf  wcif^cm' Druckpapiee 
(37  fiog^^^  Ä  I  Uthl.  üud  auuh  uocU  zu  haben. 
Leipiig  den>24.  Aug.  1804.  J.  G.  Dyk. 


Mi'  .V-./;';^  D^rfleUungen  der  Sitten,  Gebrauche  und 
Lußiarkeiten  te^-  den  Rmffijlket» ,  Tatarifche» ,  Moagoti' 
feken  uitd  andern  Völkern  des  Rufftfiken  RMa,  Aiaf  «1- 
Ber  Reife  mit  dem  Staatsraih  vnn  Pallas  an  Oil  und 
Stelle  gezeichnet  un  l  aul  vierzig  kolorirten  Knpfcm 
dargeftellt  von  /.  G.  H,  Gei/sier^  Zeichner  und  K.u- 
prerfteoher.  Nebft  einer  k'U'zen  ErUutemng  derCel* 
Den  in  de ut jeher  und  /ravziifijiher  Sprmelm  TOn  ^fitd* 
rieh  Hempel,  Rcchtskonralrnt.  Erftee  Utft  mit  lO 
ill.  K.  in  Folio,  broch.    6  Rthlr. 

laduftrie-  Cojnj^toir 
•in  Leifnig. 

»  . 

III.  Neoe  Land-Kitnen. 

Et  ift  Urslidi  hereosgelcoBmien :  JCerf«  «am  Ceiml 

iwlfchen  dem  nflantlf  km  Meere  und  Her  'Nord,'t(^  mit  den 
Küjien  und  eiar.n  f  .ei.r  des  Landet  von  F-iiiikreich  ^  Hol- 
land und  Sch'td'land  y  if  -'e  ciu,k  van  ganz,  Eti^iaild  und  Ir- 

itadf  20  Zoll  hoch  and  2%  ZuU- breit.  Hennover  1804.. 
Koftet  la  Gr. 

B'"y  tier  crw^rtvien  Landung  der  Fran7.i>fen  in 
England  wird  dielV  Käme  iiiutichen  Liebhalier  der  po. 
Utitciien  Zeiigefchichte  (ehr  willkommen  feyn. 

Sie  ift  zu  haben  iu  Hannover  in  der  Helwing- 
Xcheii  Hof:»uchbandliing  und  im  Intelligenz  -  Comptutr, 
in  L<!ipzig  i<ii  Intellig.  dimptuir ,  in  llambiirg  beym 
Kua((hAfldlar  J^Kkamt  in  Berlin  bey  Simon  SJirQpf  ia. 
Bremen  beym  Cnniiniflioneir'ICi)pAer;'ver  für  5  Ex«m« 
plare  i|  iUlilr.  an  die  Melwingfche  Buchhandlung 
in  Hannover  eiufondet,  bekoosmc  das  6te  £xp}.  frey. 

ly«  Auotionen. 

Den  5.  November  1804»  wird  in  Altenburg  in 
Sacbüea  ein«  aäebt  mubetrielitlidi«  Bfieker  •  Auction 
ihren  Anfang 'nettnen^  Anieer  dt0i  dl«de  BRcber  . 

Samt];!  in:^  fow-  bl  in  gebundenen  als  einer  gr- Tvon  An- 
zahl neuer  wiirenfcbafti.  roher  Bacher  belteht  und 
£oh  ftber  beynahe  all«  Flelwr  der  iltem  nnd  neoeni 
Literatur  erfireckl;  worunter  namentlich  die  Hiihri- 
ken:  Philologie^  Theologie,  Chimie  und  Alchimie, 
Medioin  und  Chirurgie,  Kechr«knnde,  Oekoaon\ie 
nnd  CameralwiC(ienfchaft  >  biographifche  und  hirior. 
Schiütca«  Rei&B»  Gediahte«  Aeeeene  «ad  ieheu 


Jpieley  fehr  reichhaltig  lind,  xähli  Ge  darunter  endt, 
Terfehiedene  leltene  nnd  theaere  Werke,  wovon  bimr 
nur  foigende  erwähnt  werden : 

[  n  F  o  l  i 
Cnininentar.  Fe!,,ii  S'jadci  juris  canonici  interpr.. 
ecuiin.  ad  V.  libroi  Decretal.  3  Partes.  Lugd.  587. 
Dr.  Jafom's  Maynli  confilia  juris.  4  Vol.  534-  Eju«d. 
cominentaria  juris,  r  Part.  519.  Sterh.  Bertrandi  con- 
hlia  jurit.  Vlil.  Vol.  c.  lad.  operis.  Lu^d.  5^0.  Ur« 
theile  nnd  Befcheide  fb  beyn  Ketehs-Cemaiei^cfldit» 
vom  Jahre  1495  reines  .Anfana;s  an  bis  158?  «rgengp» 
find,  ir  bis  sr  u.  letzter  Theil.  Speyer  604.  Ttberii 
rerponLi.  3  Vol.  Venet.  579.  Signntuniit  tractanis  fie 
jodi^  caufar.  civil,  orim."  6 lg.  Cmrpzovii  coiiunenr., 
m  legem  resiam  germ.  Prkft.  677.    Mnrtim  commcB-^ 

tnriiis  lui  rnlis.   Gas].  694.      Li»:r,f,  p sndf  Ct.  jur.  püljlici. 

rom.  germ.  Genv.  670.  In  Cornl.  Taciii  annale,  com- 
Meiit;  ab  Anib.  PleeeaiiiM».  Frfc.  9^  '  Cagn  >li  conftit. 
et  leges  pand.-ct.  anrearum  enarrat.  Venet.  $86.  W'e-. 
J'enbeuu  paratitia  in  pandect.  juris  civilis.  BaGl.  S?'-' 
Ftvddii  iotekjr.  morb.  myfteriuui  uve  medicioac  ana-, 
Mnn.  m.  Tielen  K.  631.  Diane  is  Jagdgf  iieimniUe.  m. 
Tielen  Kopf.  683.  Ktttbeymrfclie  Undesoicdnung  vuffl. 
Jjhre  De  vitis  Inperatorum  roman.   Frfr.  615. 

M'Htut  ümbol.  Pinria«tU  et  Erathenü.  2  Toini.  Col. 
6^4.  .iymanit  Cravittte  oonfil.  live  refpons.  \'ol.  III — 
IV.  Frft.  593.  CamtMurmeiers  gnXsM  Zierrnhenbuch 
i«  130  Kupfern  beftehend.  Vier  und  Vietrzie  Köni:.fe 
der  ungarifchen  Nation  in  ganzer  Fifjvn  ft'lu  fch  n 
Kupfer  geltochen  und  mit  Ut.  a.  deuiTch.  verleben 
y.  644' 

In     Q  u  It  r  r  II. 
Tkeopkrafii  Parace(/i  Upera  med.  chim.    13  Tomt., 
Frfi.  603.    FreültUi  corpus  jur.  civilis.  Altbrg.  7»i^ 
Ejusd.  corpus  juris  canonici.    Col.  66i.  Ürf/mtuuA 
medicina  confaltatoria.  deutfch.  laTbeil«.  Halle ^11. • 
FroUekiburg  EH  liitr.  der  pcin).  Halsgerichtsordn.  Kai- 
fer  Karla  des  ^fn.  Ulm  714.   o.  Rokr^  Vorrath  aucer- 
lebner-Contreete,  Vertrag«,  RecelTe  nnd  Ansferd* 
gung  vieler  .md'  t  n  gerichtl.  Inftrumente.   Lpz.  719« 
Clui'erii  geugrapit.  tarn  vetM'em  (ri.iiu  novam  c.  XT.II.' 
Tabul.  g<ibgraph.  mclioribuj,  Bi  I  r  .  Limkgri  rerum 

decifarum  in  üuc.  Saxen.  cent  XV.  Jen.  yoo.  Acajou 
et  7irph?le,  conte  aveo  Flgr.  744.  Heribert  Sppl.  «d- 
electa  di>c»'pi.  forrnfimn  fec'l.  01  in;  ;  1  i>crs.  Saxon. 
3,  Tomi.  Lpf.  707.  Harthii  hodegeta  lorenf.  civilis  et 
eriminalis.  Lpf.  735.  Anmant  eoroment.  bißer«  politi«' 
cus  de  Coinisti^  rmi  a»;o  -  gennimlci  iiuperii.  Jenae66o. 
Hottingeri  hiiioria  O'ienlaiis.  Tiguri  ^5'.  Mnrhofii  po- 
lybif'or:  Lübe.  6v$*  Dam-herifer  fyntagma  juris  de 
prolMtioailMtf,  exeefil.  fententiis  etc.  Lpf.  S^teri  tra-. 
otates  do  iiirementii.  Lpf.  6-a.  Nkolai  r^folut.  ctfu' 
um  j<iri«  ditiiioruin  pr.iciicae.  Nrhg.  695.  CarpZJivtt 
deciliones  illufires  Saxouicae.  Lpf.  646.  Peinlich  • 
Sieht  Inquifittone-  und  Aebit-Proeeb  ens  Kaifer  Karls 
des  5ten  peinl.  ! I.i!?^crirVir- ririin.  }i!»rf;e^eitet.  Frft.Ösi« 
Tract.  de  peiihoniuus  crcieüaft.  >eiiei.  57°'  Franfi"- 
kit  variarum  refulur.  in  quo  de  materia  jurament. 
6oih.64S.  Das  Leben  der  AltT.Uer.  Lüb. 604.  Deco» 
■eaio  genoeel«  de  ht  ctmpagae  par  Liger.  8  Tomet . 
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ftvecFigar.7oT.  Horangues  cflebre*.  Pan<  655.  Da- 
'  vtHit  Ckftr&ei  ohtbtiol.  biftor.  Herodoti  et  Thuc^rdidiK 

586.  L'Ainliafradeiir  fX.  tcs  fom  tions  par  Ms.  de  IVic- 
^Utfort,  a  Part.  Co). '90.  Uuilit  Dictionar.  quatuor  lin- 
l^artfm,  iialo,  gallico,  germano  ■  latinum.  jMog.  659. 
Ktjchii  Inftit.  Juris  criii'.lii  ilis.  Jeii.79f.  u).  Papier  durch- 
fcliofr.  u.  vielen  he ygcft  hiieb.  AninerUg.  Allgemeine 
Hiftorie  der  Reifen  iu  WunVr  und  zu  Lande,  ir,  3i* 
4r  Tbeil,  ferner  6r  bis  mit  yr  u.  t3r  bis  mit  t7r  Tlieil 
«toit  Ikmintl.  Kpfrn.  747  —  59.  Ddpitrt  Sehanplatz  der 
Leibes  -  »inrl  Lchens  -  Sti  afpn.  sThle.  I.pz.6()^.  F  '-'?- 
aeri  not.  jioliiicae  ad  libros  fex  jnidies  anniilium  Cor- 
»«1.  Tacit.  635.  Liiäovüi  Ii'itileii.  in  den  Lthn>[iiozefs 
nehft  fächf.  l-rhnrechle.  Halle  7i8'  BoiJ'ardi  ihtätrum 
Tilae  hmnanac  c.  Finiir.  FrFi.  596.  Encyclopedie  fran- 
riiisej  latine  et  angluifc,  ou  Dictionnaire  univerfel  des 
Arts  et  des  Scienuet.  3  Totuei.  Londrcs  ^öl.  Lea 
Agrement  de  laCaasjpagile.  oa  ircnairqaea  ptrticuUerea 
des  Jardins,  de  pTaifari'!,  e'  th^f  P1;tnn.'»es  avec  Figures 
fvncrbe-  L^v»l,  75c.  jSu.u  eau  Dit  uuiinaire  fi  aiHjuisi - 
alleimnd  et  a'iruurid  -  fran^ois.  2  Touies.  Hasle  8c2. 
Der  lAeichsanz.  die  Jabrg.  1791.  94*  u..v6.  Ovids  Ver* 
wandL  auf  160  Kpfert.  nach  den  beften  KOnftlem* 
In  0  r  a  V  o, 
DictioMaiie  par  Flarhe.  5  Volum«.  I.pz,  98. 
DIcrioTitnafre  par  de  ia  Vaux.  4  Vol.  Braunfchw.  99. 

/  i  ;  di^utfch  -  latcinifches  I.pxiUnn.  Prsl.  798.  Ho- 
mers Werke  von  Ko/r.  4  Bande.  K.ngib»  gCJ.  Schel- 
Urs  grofses  lat.  Lexikon.  Lpz.  »804.  Deffen  lat.  Hand- 
Lexikon.  Lpz.  96.  SJmeidtrs  gricdiifches  Lexikon, 
a  Thcile.  Züllich  iü  Deffen  kl.  griech.  Wörter- 
buch V.  R  r»."^,-.  2  Tiu-'iU>.  Jena  SOa.  SchnU  voliftänd. 
«BgL  Tafcbenwürterliuch..  2  TheUe.  Midiaeler  Wan- 
deranger der  Iiieft.  VöHwrfttoiiBe.  s Binde.  Wien  E02. 
Handluich  d<«r  pbahntceft.  Botanik.  15  Hefte  ni.  ill. 
K.  Nrbrf.  Bol — ?.  Dfrfi t  BeCchreib.  der  Kernobft- 
Sorten.  9  Hefte.  Frft99.  Flora  oder  N^^clnichien  von 
nierkv«rrd.  Hlumen.  6  Hefte.  m.iU.K.  Stuttg.  90.  Kar- 
rers  Handclsgefcb.  fftr  KeaBeuM.  9  Tbeile.  Grimmf 
Handbuch  der  Phyük.  3  Bände  nebfi  Suppl  ni.  Kupf. 
Brtl.  803.  Salluft  n.icb  de  Broffcs  v.  SMiifer.  5  Tide. 
Osnabraok  9»^.  tÜnhu  Briefe  v.  SJUi/er.  0  Theile. 
Hil.  901.  Foii'  rn-  's  SyTtem  der  Chemie  v.  f^aiff.  4 
Theile  «CJ.  i)inkrns  ausführt.  Text  zu  Berluchs  Bil- 
dcrbiiche.  6S  Hefte.  Wcim.  Fatzows  IMagazin  der 
l^echtsgclchrlamkeit.  6  Bäode.  Br«l.  804.  SttngtU  ju- 
rift.  Auüfiihr.  %  BSnde.  Brsl.  goj.  Boneri  rerponfa  ju- 
rid.  2  Vol.  Lpf.  801.  fVinkleri  opnfcula  ]r.rh].  5  l'ar- 
tes<  797-  Ueberüobt  der  neuefien  Lrlindungen  in  den 
Wlhcnrebaft«!!  o.  Kftnfien.  6  Bande,  nebft  Haupti  cgi. 
ftor  in.  K.  VyU.  Qqi.  Hippokrate«  Werke.  4  Bünde. 
/\lti,rq.  95.  Kosniopoüi.  Wandr.  diMreh  Prea&en.  4 
llaTide.  Qc^.  De  Sita,  Neapel  u.  S/i'ilit;i.  11  Tholle 
ih.K.  Gotha  ^02.  Magdeburg  und  die  uirdiegeude  Ge- 
gend. «Theile  in.Kupl.  gco.  Neuere  Gefchicltt«  der 
See-  lind  Land  •  lUifeii.  17  Tb.Mlc  m.  K.  Hniarj,'.  ^«03. 
Spr^ngels  und  Ukrntauns  liibliolhck  d.  i\eifen.  loliande 

tth  K.  Wciao.  803. .  StmmX,  der  werkwrd.  A«il)w  tob 


fiorrere«  £///<,  Boirgaer,  CeeibnitR«  U.  «.  Ii  Tlxil« 
m.  R.  Göug.  64.    Samml.  der  beften  neneft;  R^Im- 

fclireih.  ;;3  Bände  m.  Brl.  85—9:?.  Geb.  >'jrl3. 
ricliten  Ton  Ilufsland.  3  Tiieile.  gc:).  JUemoirca  dct 
l^erzogs  von  lUchelieu.  9  Tfaeüe.  Jene  94.  tUafftm 
Werke,  to  Theile.  v.  Cmtrer.  Brl.  90.  1;.  Ayreitk  ff: 
flmnul.  Werke.  6  Theile.  Wien.  Exp!.  auf  hoild  Papr. 
G yii.ioloLle.  ao  Bände,  m.  ill.  K.  Brl.  gOV  Ji'itSani. 
•  timmü.  Werke.  4a  Binde  oh|ie  KupF.  Lpz.  94-r|o$, 
leamal  der  Möden  die  Jehrgtng»  1786.  89>  89*  9^.  a. 
igCi.  m.  fammtl.  ill.  K.  Weim.  AuswaM  kl.  l\»ifeb*- 
fchreib.  22  Bände.  Lpz.  (>4  —  95.  2Ki.  ue  Saniiul.  von 
interclfant.  Kcifebtfchrlig.  7  TWe.  Osnabmck  »7.-9», 
Gefcbiobte  der  nierkw|rtlgfi.  IteiCen  von  Ekrmmiu  21 
Tbeile.  Frft.  91 —99.  La  FiSonomia  dell  I 
la  celefta  di  v.  Gio  Batrijfa  dalla  Porta  c.Fifir.  Venei.6i!. 
Hiftoria  et  mcniorie  rccond.  fopra  all»  Vita  di  Oliririt 
CSromvele,  «aa-ichita  ifi  melte  Figr.  ATird.  69a.  Bv 

thii    '/cdiifiis    viiae    ein  irtiari.-:?.    Fiii.  62.^.  Bi.'d 
in  T'i-.tiii   jirimcird.   atui!.  hiftor.   coniinentatio.  Ar^', 
664.    Anniitat.   Glaieani    in    conäment.    libri  Jiihi 
CaeTarif.  Bai.  548.    Inftita>ione  aotiquario.)apid»tii. 
Borna  70.    Introd.  ii  la  eonnoilTattcft  des  Medaille« 
PdtiH',  avec  Ftgr.   Piiiv  f>f-~-     ('vidil  <Jpc!a.  ^  T 
Bipont.  83.    Tcrentü  Cuinoediae.  3  Tttuni.  Bipont.  >|- 
Lirii'Op^rf.  13  Toml.  Bipont.-  Der  Erfurter  ^fhM. 
platz  vom  Jahr  1733  bis  3s.  ferner  43  liii  45.  11. 
49.  lemer  750  bis  mit  772.  dann  76  hi*  82-  ii' 4' 
]cMi  h.ilben  Ft  an/banden.    Curiöfes  Buoherkabinet.  6: 
Abibeil.  m.  K.  Ift  der  Vorläufer  von  Erfternt.  L'et 
d'ahner  de  Btrnard  avec  Figarei  fnperbet.  fuA  ?f. 
Putoni  merkwiUfl.  und  dubiofe  Recht.sfälie.  fi'Thnl- 
Lpz.  42.    Seilers  grofses  Erbauungibach  lo  Tbeile  de» 
alten  nad  J  Tbeile  des  neuen  Teftaments.  rHifioiia 
d  Angleterre  par  le  Chevalier  Ttnrple ,  enrichie  deie« 
les  l'ortr.  des  Roisj  tirez  für  les  Originaux  de  Weft- 
minfter.  Amftrd.  695. 

Durch  die  Erfabrang  belehrt  <  da£t  die  meito 
BBcherkalalm^en«  we>hn  fi*  ins  Aailand  cor  «dm« 
Verihieilung^ingerebickl  werden,  gruf^tenthcils  iiiu»- 
rechte  Hände  gerathen,  fo  wird  das  diefsmalige  Ii 
Bogen  ftarke  Verzeichnifs  blnfs  roia  0«e  der  Aucm« 
aus  felbft  rerfandt  und  ift  felbiges  von  de«  hier  «oii- 
nonden  Herrn  HofadvokTße.fcer,  Proclamat.  ^oigl 
Bucbhändl.  Petrrfm  zu  hekoninien  ,  die  Ach  Ufl*'^ 
ZU  Annahme  {^ger  Anftriga  erbietee. 

I.  Gt,  r9isti  ProdanMtor. 

V.  Büchel  fo  zu  verkaufen. 

Von  Arehenbolz  Minerva  von  Anfang,  nU 
bis  zu  Ende'IgOJ  ,  13  Jahrgänge  in  48  neuen  PappU** 
den  mit  Titel,  fiir  d«-n  geringen  Preis  von  48  R*^' 
Der  Ladenprei«  ohne  Baiid  ift  96  Uthl.,  und  dieerftta 
Jahrgänge  Gad  aulaevIV  feken  ca  haben. 

H  jiraflverfches  Maparin,  v  m  Anfang  1763  b'*'**' 
iis03  ,  mitbin  41  Jahrgänge  für  aoUtbl.;  inCoauaib* 
U7  dem  Btwhbindtr ÄäMtt'fiß,  fatÜMttWffft 
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LITERARISGHB    NAC  HR  ICKTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaftein 

"llTahrend  deJ  erften  Setnefters  des  zwölften  Jahre« 
'  '    wurden  im  Atlu-n^e  det  G«rfd«parttmeitts  zw  Auch 
lbJg«a<le  AnSüiz»  Yerlobn:   i)  Im  Fach«  der  Wilfe»  . 
ff^aFten :  Ton  dem  Arzte  Dtfiieme  Bvobeclitnngen  Aber 

einen  Si  liligflufs,  der  durch  einen  organiff  !ien  Foh- 
ler des  Herzens  m«hri're  Jahre  hindurch  rorberei- 
tet  wnrde ;  und  ein  Bericht  äber  eine  hyfterifche 
Krankheit  einer  im  achte«  Monat  fchwaBgem  FV««; 
won  dem  Chirurg'  i\irdiac  eine  Beohflchtung  Oher'  ei- 
nen fehr  grof.sen  V'i'jMcrljriich  ;  von  ./.j/o^iiir  eine  Ver- 
flleichuDg  de4i  alten  und  aenen  MünzfyfteniSj  worin  er 
den  Vorznf  des  letsMim  änd  die  Itfathwfendigkeh  etMr  » 
allgemeinen  Uinrclirrpl/nng  der  Münzen  bewies ;  von 
dem  Arzte  Houtun  die  JN'utiat  ton  einer  Abbandlung 
-aber  den  Schaambeinfchnitt;  Ton  dein  Arzte  Li-^  r 
M  Condom  die  Notis  von-  citmr  gedruckten  Abband- 
Imij;  fther  das  Kinäb«ftfiebftr.  a)'  In  der  CleffB  der 
fchijnen  l.ii.-ra'iir  und  Kiinfte  las  Ciin-.ilrue  y  Sccretir 
des  Alhene-c,  eine  < 'de  an  Kmi.ipnrtc ,  über  feine 
ittteUnehr  aus  Aeg\ [)tcn ,  und  oine  Elegie;  Jamme 
A.  ■  ,  Mitglied  des  Aihcuee  zu  Touloufe,  Fragmente 
eines  Gedichts:  Telemach  auf  der  Infel  der  Calypfo; 
Sentit  d,  j.  einen  Reiicln  hIht  rin  '>!n:iiunent,  zu 
Ehr^n  MeyreU  d'Etigny  ,  ehemaligen  iateiidanteu  von 
A«d»  «ndPPein'dfer  Seemir  TatduKeet  cRe  Naobafa- 
inung  zweyer  horaziffher  ("»den  ;  lind  eiVten  Bericht 
iibor  verfchicdene  Ton  l.arfer  d.  j. ,  einem  Zöglinge 
D.rviJs,  dein  Athcnee  überCendete  akademifche  Stu- 
dien; Beaugrand  eine  Fabel;  Brugaicn  Heilodt  Be* 
üshteibuog  rofi  Htroulu  SahUdla  o.  t  .w. 


Abhandlong  des  Ai^te«  Cattin  «n  Nolay  ward«  der 

'Ehrenrrwahnnng  werth  gefunden. 

Der  Preis  von  300  Franken  auf  die  Frage:  „Giebt 
es  einen  vcrlwr^enen  Krebs,  der  rnn  dem  zufälligen 
Krebfe  verschieden  ift?  Welche«  ift  die  Natur  dpj 
Uebdt,  die  ibn  beftinmit,  und  weTdies  find  die  zweck- 
mäfsigften  Mittel,  um  deren  Rdnn.üung  tu  vervoll- 
kommnen?" ift  auf  das  Ijte  Jahr  ausgefetzt;  doch 
hat  die  Gefellfrhaft  den  Arzte  /.  B.  MonMaae  am 
Cohdriewr,  Ueberfetser  von  Selle's  Fiehei lehre,  eine 
Medaille  alt  Aarmumerungspreis  roerUannt;  imd  au. 
fserdem  noch  zwey  andere  dergleichen  Freife ,  dcB 
einen  dem  Arate  Bridmlt  zu  La  Rocheile,  Vf.  einer 
Abbandl.  flliar  die  medicin.  CönIHtation  des  Ii.  Jahrs; 
den  zweyten  dem  Arzte  Pxrnard  zu  Avignon. 

Pur  das  ijte  Jalir  gielu  die  Gercllfcbaft  folgende 
Preisfrage  aus  :  „Schützt  die  Kuhpockenimpfung  gegen 
die  Mcnfchenpo,cken?  wird  fie  von  keinen  Krankhei- 
ten begleitet,'  di«  vrefentlidt  damit  znfamnienhängen  ? 
iniil  welche- Mittel  hat  masj  «fiele  sn  Tethäten  und 
zu  heilen  i  ** 

Ein  gewObnlieher  Preis  foll  in  der  flffentHetien 
Sitznng  des  I3ten  Jahres  vcrtheilt  werden,  über  fol- 
gende Frni,'«:  ,,  Welches  find,  nach  der  gegenwirti- 
gen  Ki^nntuifs,  die  nr v oi hergofehcnen  Coinbinatione^^ 
die  zwifcben  den  Subfianzen  fiAtt  linden  künnenj  wel- 
efae  die  verrcfiiedenen  Arten  von  Lattvver^e  ausma* 
oben  .■•  —  LVirtirt  eine  Fpoche,  nach  welcher  dlcfe 
Ar/.neyinittel  der  ihnen  bcygelegten  Eigenrchaften  als 
verluCiig  anxaCebcB  find  ?  und  welobeslxnd  cü«  Mittel 
&e  zu  verfolikoationen?  ^ 

Di«  FrciaCebTiftatt  w«c^n  an  den  beftandigen  Se- 
craiUlr  der  GafolUebaft»  Hii.-&i«incf ,  adreflirt. 


'Am  4len  M.iy  wurden  von  der  werf/ani/iA -pr«fc(f\ 
y;/ie>»  Gefe!lfJi,yß  zu  Montpellier  die  bfy<ien  PreÜ«  «uf 
die  Fr. Ige  zuerkannt:  Nach  Beobachtungen  ZU  lie-s 
ftiminen,  ob  dii'  frliweren  catarrhalifchen  Fieber  von 
den.  gefjLbrlichen  nachlaffenden  Fiebern  wefeiulich 
Ver^hteden  find,  und,  anfser  der  palTendllen  Bdiand* 
iungsart,  befondcrs  anzuzeigen,  in  wie  lern  in  !)py''<  11 
die  China  nutzlich  ift"  —  und  zwar  der  crfieie,  eine 
goldene  Hldaltta'TOn  2CO  Fr.,  dem  Arzte  Fnvnrt  zu 
Uzes ,  der  zwvyM  dem  Arzte  Jacobs  zu  ürfilTel ;  das 
AcccHtt  ab«r  dem  Arne  ßmUmi  an  Poii>«r«.  Rn« 


In  der  Verfammlung  der  Konif^K  Sni-l^Tit  der  Jfif. 
fenj\h^ftea  vi  Gdftingrn  am  süften  Jui. ,  liiclt  Hr.  Prof. 
Hreren  eine  Vorlefnu  w  orin  er  den  Stoll"  eines  Denk- 
mals aus  dem  Mufeum  des  Cardineis  Borgia»  wovon 
diefer  ihm  einen  Kupferftieb  «ugerendet  baite.  zur 
r)TtV_'TMn!^'  fpiner  Idorn  über  eine  Geflii.hfe  drr  Land- 
K^ir'rii  pntwickclte  :  LxpHiafio  Pluniglubiif  nrbit  terra- 
t  um  f.t  iein  exhibrntis  ,  nn  t  'i.r.-i'inryi  faecali  XVm  fimmm 
arte  confectii  agitantur  Jimul  de  Hißoria  mapparum  ge». 
grapkiemnm  nett  ii^firmuläm  cmißim, 
(7)  H  -  Digitized  by  G(I©gIe 


In  der  öfFeniHcbcn  Sitzung  der  phildtechniftken  Gt' 
fel'.f  ri.ift  zu  Par^s  am  yten  Jul.  unter  demVorüize  de* 
Hn.  Mangourit's t  las  Hr.  Jaf.  LavaUie  einen  Bericht 
1Vb«r  (Ue  Airbekcn'  der  GeftlUEcbaft^  Hr.  Legrmnd  tia» 
Notl«  aber  Ben  verfterbeae»  Gaacfaer,  MitgKed  d«r- 
GcTellfühaft ;  Hv.  Vaux  de  Launny  Bemerkungen  über 
«inen  Druidentcmpcl ;  Hr.  Laihaieaujfiere  eiue  Notiz 
ftber  Pyibagoras  goldetie  Vetfe,  nelift  einer  Ueberfet- 
zung  derfclb^Qf  md  zwey  Fabeln;  ücRaloteau  Verfe 
über  den  Frobßnn;  Hr.  BoniUy  einige  Ssenen  aus  ei- 
nem neuen  LuftfjjieJe.  Zum  Schluffe  wurde  ein«  lyri 
JTobe  Ton  Ho.  KalkhreaHtr  coinponirte  Sceae  Too  Mdlle 
Ffuüp,  eiaer  Sdiakuia  das  witifibalifoiwn  Coiiferr«M>- 
riaaacj  gafaagaa. 

' '  II.  Reifen. 

Herr  eo«  Humholdt  li.tt  «u  Bordeatrr  in  RetrtfF  ei- 
nes in  den  Zeitangon  beJiudlicben  Artikels  von  Balti- 
more folgendes  bekannt  gemacht:  ««Der  Verfaffer  de* 
Briefes  von  Beltimore  Ipricbt  von  maiaeiiAcbeiienaaf 
eine  zu  Tonbeilbafte  Art,'  nni  ibn  tdobt  eta  wenig 
Parihe^'icSik^-it  fir  meine  Perfoii  Schuld  geben  zu 
mMfCfin.  In  Betreff  der  Thatfachen  mufs  ich  einen  Ir- 
tbitm  «ttfdeefcev»  der  ßeb  in  andre  Zeitungen  Terbrei- 
ten  kfinnte.  Ich  bin  nicht  l>i$  zum  Gipfel  des  Chim- 
Tioraffu  gekommen;  aber  durch  gli'ickiiche  Uinftändo 
fliegen  wir  bis  zu  einer  Höbe  Ton  3031  Kiaftem,  alfo 
faft  3000  Fufs  höher«  als  xaan  jemals  loTtrumeate  auf 
die  Gebi  rge  gebracht  bat.  Der  Artikel  Toft  Baltimore 
fugt  auch,  d.ifs  ich  bis  zu  dem  Wonil<'7irkel  gekum- 
in>'n  fey,  und  den  Erleichterungen,  welche  mir  meine 
«igneii  GlfickMnftlnde  verfohaftten ,  fo  wie  auch  den 
Begi^nftigangen  .sntfagt  bitte,  womit  mich  das  Spani- 
fche  Gourernement  Torzüglich  beehrte.  Diefe  Aus- 
drücke f  ihren  zu  unrichtigen  BegrilTen.  Es  ift  be- 
kanot,  dafs  ich  im  Jabr  1799  nur  deshalb  aacb  Madrid 
kam,  am  mir  die  Erlanbailt  des  Hofes  atttsoliitten, 
■«uf  raeine  e'vjno.  Koftrn  "Nachruchungen  in  den  weit- 
Jäuftigen  Spanirchen  Kotonieen  anzuftellen.  Diefe  £r- 
laubnifs  wurde  uiir  mit  den  Kberalea  Ideen  bewilligt« 
welche  unfer  Jahrhundert  auszeichnen,  und  denen  man 
den  fchleanigen  Fortgang  der  menfchlichen  Kenntniffe 
"LM  danken  hat.  Se.  K.itj:ol.  3Iaj.,  welt-iio  an  dem  gu- 
ten ^Furtgange  meiner  Keife  Antheil  oi^meo,  gerube- 
tea*  mich  mit  dem  ^[rofsmQtbigftea  Sdivi*  an  bbeh« 
Ten,  und  indem  ich  von  diefer,  von  dem  KOnige  fort- 
^eletzten  G'onft' Gebrauch  machte,  habe  ich  in  einem 
Zeitr,4i)i))  von  fibif  Jahren,  die  ich  in  dem  Spanäcben 
Amerika  bcnungarei£et  bin«  Bemerluwfm  machen 
Vtemeo«  von  walaiian  aia^  viellwahfe  m»AtSmiukr 
laaaktii  der  NatwilLttBdIgafvardiaaen.  *' 

HL  Todeffiille. 

Am  ften  (fraeih  andern  maa  37rii>n)  MSr«  ftarb  so 

GlefiiTC  bcv  Delrtzfch  der  dafigc  PFirrcr  /.  Gottfried 
"Tumm  f  Torher  Paftor  in  der  Vorftadi  Ahenburg  bey 
Slerfeburg,  im  68ft<^  Jahre  feines  Alters. 

Aua  6.'  April  ftarb  zu  Eraunfchweig  der  Herzog]. 
ellmeUtet  /.  S»  SJtwaaitrger ,  itu  67.  J.  A« 


Am  loten  Apri!  ftarb  zu  HalbeiTtadt  der  T?c?rsili 
/.  fy.  L.  Gleim  ,   ein  i\eJle  des  bekauulen  üithteri, 
Vf.  Tieler  Beyträge  zu  penadiligdM.  Salitifitn,  ii 
pavi  Aker  ron  61  J|braa*  ^       '  • 

Am  94rteM  Mky  TtarB  fta  B«^  f.  D.  K.  Pirfcker, 
ehemaliger  Hauptuiann  bey  dem  Königl.  PreuCt.  Inge- 
nieur-Corps, V'erf.  mehrerer  militärifcher  Schriften, 
im  64ften  Jahre  feine«  Alters. 

Im  Junius  ftarb  Ka»r.  Max»  iKtemm«  M.  der  Philo- 
fophie  und  Pfarrer  zu  Peterzell  aaF  dem  WOrtember 
gifchen  Schwar/wald,  im  49fien  J.  f.  A, 

Am  7taa  Julius  ftarb  Ckrifiim»  Jufi^  WMtMmrfYU. 
der  Rechte,  HerzogL  SaehTeD^Wrimarreher  nad  IM», 
nachifcber  Hof  -  und  Begierungsrath  zu  Weimar,  eke- 
dem  Hufadrocat  und  Gerichtshalter  zu  Jeoa,  in  eiuem 
Alter  VC«  77  Jahren. 

Am  atan  Auguft  ftarb  Tkeodor  Chrißia»  Etinil^ 
D.  der  Pbilof.  Snbdbooaäs  zu  Bayrentb ,  Bibfieditltir 
der  kOnigl.  Kanzley- Bibliothek,  Mitglied  des  königl. 
Inltituu  der  Moral  und  fchönen  Wifleofchaften  zu  Er- 
laagaa»  aad  ElmeBmi^ied  der  botanifchen  Gefellfcbaft 
zu  Regensburg,  kaum  38  Jahre  alt.  Er  war  erft  im 
Jahre  iBOj  von  der  Pfarre  zb  St.  Johannis  nach  Baj- 
reutb  befördert  worden.  Sein  Veriuft  wird ,  weil  er 
ein  iebr  recbtfebaffeaar  nad.thAdgar  Mann  war»  tü- 
gemaia  bedenert.  Als  Sdirifitftaller  hat  er  Beb  bsif» 
fächlicb  durch  feine  $chwarom  -  Pomona  bekannt  ge- 
maebt.  Er  war  auch  Mitarbeiter  an  der  Oberdeiu< 
fchsB  Iiiaratar>Zeitaag. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prediger  Schmort  zu  Mttnfter  im  Heffen  Dirm- 
ftädtifcben,  bekannt  durch  philofophifche  und  theol. 
Schriften,  ilt  als  VxoL  d«r  Tbeola)pa  in  Heidalfaerg 
angaftcllt  worden. 

Der  bisherige  Rector,  Hr.  PiiH.  Rf Inkari  SM- 
le»kerg  au  Lohr  ift  znr  Pfarrey  Dingliagen  befördut 
wcördea.  Rector  an  delÜM  Sldla  wurde  der  bisberife 
Conret  tor  nn  dem  fürftlich  NafTau  - Ufingenfchen  PiJ»- 

f'ogiu  2U  Idftcin  ,  Hr.  Ckriftian  lUinr.  Hänle  ,  der  fi^ 
chon  darch  Terfebiedaaa  Schwlfinhrift—  «enfcdisfc 
bakasat  gemacht  hat,  "  • 


f. 


Die  Landftiote  fm  Bayern  haben  dem  ■larpfilt- 

h.ivrifchen  c^eheimen  Ratbe  Kfrin  itt  Mannheim 
nebft  einer  lehr  fchmeichelhaltcn  Znfchrifi,  inehrer« 
oldene  und  ülberne  Medaillen  zugefchicki ,  unt  dem- 
elben  ihren  Beyfall  aber  das  Weck:  Ltbe»  gri**' 
Deutfchen^  zu  bezeugen. 

Der  Hoch  -  und  Dentfch  -  Meifter,  Erzbenog  i'- 
Im,  ift  TOtt  der  Akademie  der  Künlte  zu  Wien, 
dne  von  ihm  felbft  getafcbte,  einen  Secftann  ^vv* 
lende,  Handzeichnung  überfendet  hatte« 
AlitgUede  aufgenommen  worden. 


Kspclbw 


Der  als  militär.  Schriftfieller  Tortheilhaft  bekannte 
Artillerie  •  Capitain  Sft//ei>t  ift  als  Uhrer  der  .'««tbein»- 
tik  bey  dem  Ingenienr  -  Coips  angefteUt  werden. 

uiyiii^ed  by  Goo^Ig 


1181. 

D<»r  elieiMäl.  Prof.  J.  Baden  zu  K'ie!  ift  ,  an  die 
StflUe  feines  Tcrüorbenen  Vater«*  zum  Secretair  der  G'e- 
fellfoliaftdarlSBhfiacm  Wia«Brchafcen  gewtiUtwovdsB. 

V.  Vermifchte  Nachrichten, 

Dia  Dichterin  Cmnline  Rudolphi,  Vorfteherin  einer 
W«tb1ioben  Przlehnngsanrtah,  ehedem  bey  Hamburg, 
welclie  fich  Tclton  Feit  tiislireiii  Motiriten  mit  ihrer  An- 
ItaU  XU  Heidell)«rg  befindet*  hat  ihrea  Attfentlialt  da- 
felbft  durch  Ankauf  eines  «igenm  H«iifM  mü  eia«m 
Garten  auf  liingere  Zeit  fixirt.    —    Bey  diefcr  Gele- 
genheit fingen  wir  die  verlp<itete  Nachricht  bey,  daf$ 
die  berahnite  Dichterin  Sophie  Mereau ,  geb.  Schubert  ^ 
jetzt  IVlme  BreuttuiOM  üch  mit  ihtvn  Gatten  za  Marhura 
«ußlllt«  und  daft  dir  Diehterin  Amatit  Imh^  lieh  mit 
dtton  durch   feine  Keifen   in  den  Orient  und  durch 
eine,   die  G'eftaU  der  Kanonen-  und  Flinten  -  Kugeln 
betrefft* t^de,  Erfindung  beruhintcnf(Dllwa£GB]ie|lObriI^ 
Liaut«nMt  Haimiß  rarehligt  hat. 


Salt  kurzem  find  folgende  Ucberfetzungen  ins 
SpaniTche  erfchienen  :  Continuacion  de  la  Hiftoria 
eciefiaftiaa  del  Cardiaal  Orfi  por  FtOpt  AngeUea  Bt- 


cketti,  Obispo  de  Pive>  trad-  al  caTtelT.  poi-  Fei.  "Mito. 
Mar/ines,  Oomtnico.  a  Tom.  Mad'i'^j  b.  Fuentenebro. 
—  Efpiriin  del  Cond«  de  Uuf/an ,  ii  ad.  dal  fraoces. 
IMadiid,  b.  France^  Valladohd,  b.  Santander.  iS. — 
llcflexione»  de  Madama  Ci^iron  ^  aclriz  del  teatro  <!e 
Paris,  fubre  el  arte  de  la  declamacion.  Madrid,  b.  Ca- 
rtillo.  g.  —  Lo<  Viaget  de  Kolando  y  d«  »us.  c»ii;. 
pBilerot  de  Portana  «1  rededor  del.  mundo*  trat'.  <<  1 
Franc,  de  U  T.  Jmiffni,  QaedeiM  I.  JUadriJ, 
b.  Caftillo.  >* 


Die  Diagnoftik  des   Hn.  D.  Dre)[f'fi  >  Garnlfnn- 
Medicus  auf  der  Feftung  Königftein ,  ift  kiir-  i  rb  v.,n 
dem  franz6fifeben  Arzte  RemmUU»  ins  Franz «üfcbe, 
flherfetzt  und  mit  einigen  AnmeritmifleB  und  Zuf^irea' 

begleitet  worden,  unter  dem  Titel:    iraiff  du  Di  <gio- 
fiie  midical^  ou  de  la  Science  des  ßgnes  prupres  a  dtßin'  , 
fpur  tet  tuM  d'at/ec  lei  autres  les  maladiet  qiii  Je  reffe.m-. 


ts  everM*  trmdiät  d$  CAthmiuid  du  Dr.  Dnsyfjig^ 
per  LmpaidJoftpk  Retiautdin^  mtdadK  odjüat  tlm  prmuer 

dispenfaire ,    Membre   des   focietis  medi  ales   de  P arit , 
Nanty ,  Strasbourg  «tc.  —  OOTC  «J»  Discourt  priluninair»  • 

des  Notes  et  des  udiUttM  dmtiitimtmv.  (PerU»  b.  Mm» 
Atehard  1804.) 


LXTBAARISCHB  ANZEIGEN. 


I.  Neu«  peiiodildie  Sduifteik 

Das  Vlle  Stück  vom  Journal  des  Luxus  und  deie  lHo» 
dem  1904  alt  So  eben  mit  folgendem  Inhalt«  «r- 

fohienen : 

I.  Mo!^ena>!:1rhfen  aus  London,  XL  Kunßnachrichten. 
I.  Archäologifche  Werke,  a.  IKchbeinc  Homer*  $ter 
Heft.  «.  Die  Famalie'dei  Lyomnedet.  e.  Die  Hcritnlni. 
fehen  GeTit;!!de  von  PiroK.  2.  Die  fieben  Planeten 
nach  Raphael.  3.  KoftAms  des  Künigl.  Nationalthea- 
«er*  in  Berlin.  4.  Leipziger  Mefsfcenen.  III.  Mijcel- 
Im  «ad  Modmhtriekte.  1.  Ueber  die  Sitte  Uruft  und 
Anw  SD  entWorten.  ».  -Rode  in  Petersburg.  3.  Leip- 
ziger Theater  von  1804.  4.  Rrachftücke  aus  Voltaires 
Leben.  5.  Teutfcher  Modenberiobt.  6.  PariTipr  Mo* 
danbe rieht.   IV.  AmmMtmnt,  Wabhbadtaa  i  VnAt. 

^e.    V.  Erklämitg  der  Kufi/er. 
Weianar*  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priT.  Land««  •  Indvftrit- 
Comptoir. 


Vom  AlTgemnnen  Tca'jli^cn  Garten  -  Magazin  I804« 
ilk das  6e- •S'/Äi A  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Atigemeiner  Gartenr-  Kdender.  Movcn^.  Decemh. 
L  Imdfikrfh-  Gm  Uwkumft.   X.  Bemerkongen  Ober  den 

Rafeii  in  EngHfcben  G+rfen.  3.  Der  Pappel  Sail. 
III.  Treik    and  Gewächikmas  -  G&rtaerej-,  Anwcifuxig 

IV*  Blmmfierey,  Einige 


Bemerkungen  über  Nelken,  um  ihre  Behandlung  ttnd 
Kenntnifs  zu  berichtigen.  VI.  ObJ't  -  Kultur,  i.  Cba- 
rakteriltik  der  Obft  -  Sorten.  A,  PKrfchen  ■  Sorte». 
Die  BlutpRi-fche.     B.  Birn  -  Sorten.   Die  Glockenbit«. 

2.  Die  Erdbeere  Ton  Chili  tragbar  zn  machen.  3.  Mit- 
tel, das  Moos  von  Aepfelbäumen  wegzufch-ilTen. 
JX'  £«m<n>  K«d  fßaaten  •  Handel.  Ueber  den  Saa- 
menhandel.  X.  'GaHem  •  Utemhir.  Neuerrchieneno 
Gartenrcbriften  feit  letzter  Leipziger  Öfter  Meffe, 
XI.  Garten^  Mifcetlen.  I.  Befchreibung  eines  luftru-  • 
ments,  das  Schilf  und  andere  Waflerpflanzen  in  dea 
Teichen  and  Kanälen  der  EngUfchen  Gli^n  SU  vertil« 
gen.    a.  Ueber  einen  neuen  StellTertreter  def  Kaffee». 

3.  Warnung  Tor  cmein  Betrüge.  4.  Grofse  Baumfihula 
der  Gebrüder  Baumann  zu  Bolweiler.  5.  Ueber  dia 
AegyptiCehen  Zwiebeln.  6.  Bemerkung  Ober  den  Crd* 
floh.  7  Der  Thüringifche  Fruchtbrecher.  —  Zo 
diefem  Hefte  1,'ehören  folgende  Abbild..  Taf.  l6.  Dia  ^ 
BIntpfirfche.  Taf.  17.  Die  Glockenbirn.  Taf.  18.  Dar 
Pi^pel-Saa}.   Taf.  19.  Neüe  6arifn«In£unimenU. 

Weimar»  im  Aornlt  1804. 

F.  9.  priv.  Landes  Induftrl«« 
'  Comptoir. 


Vom  Magatta  tur  Beförderung  dir  tndnfirie  ift  dof 
IJtfiri/c/V  mit  3  Kupf.  in  4td  betau  j^elcommett. 

Si  lind  darin  AufAltze  :  .  t)  eine  bewahrte  Ufa- 
'  I  dba  FtofCnnl  n  daaiSliBa«-V0M  lkof*£MiA«rdf; 
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a)  UelMZ  «Ii«  Benützung  4es  Krutnmliolzes ,  Ton  dem 
Hn.  V.  Arnim  ;  3>  die  engliTeli«  Cichenpfluzong  naoli 
einer  fich et n  Methode,  aus  dem  Engl,  mn  F.  Heinpel ; 
4)  öbfx  das  Wafchen  der  Schafe,  ein  wichticjer  Auf- 
falZ  für  denkende  Landwirth«  und  rorgfame  S,  h  i'erey- 
tlf  lltzer  ,  5}  die  Terbeflerten  eneUCchen  nntl  franzO« 
fif.  luMi  BAnUe  und  Plane  «um  WachsWetclien ,  Tom 
VroL  Leonhardi ;  und  andre  für  die  I.andwirthfcliaft 
wichtige  Gegenftände  befchiieben  und  ah^ebildeu 
Dieres  Magasin  itt  in  »Ben  foltden*  Bitehliandlangea 
Deuirdtlandl  in  Heften  mit  i  his  4  Knpft-m  zu  12  Or. 
2M  haben.  •  iHduitiie-Comptoir 

r 

,IL  Mufikali«n. 

Ne«e  Mufihalien 

■  im  Breitkopi-  et  Härtelichen  Verlage 
in  Leipzig.  " 

Suigerdiule  des  ConfetTaioriimis  der  iMuril<  in  Paris", 
enthaltend:  die  Grundf^ize  der  Singekunlt  «eblüt 
Stimwflbnngen,  Selfrggieo  am  den  b«rt«n  tkeni  md 
jieuprn  Werken  ,  un»!  Ari^n  in  allen  Taktarien  und 
Charakteren.  Der  Ucuirci)eii  L>l>et  tetzung  Ift  der 
franr-ölifche  Originaliexl  bey^cdruclu. 

Clemetitiy  M.,    Oe«TTe«  coinpleites    p.  le  Pianof. 

•.^•W  V.  «aiu.  17  Sonates  p.  ie  Pianof.   RriD.fkais  . 

iThlr.  lad.    I..v!enpreis  S  Thlr. 

Der  6te  lielt  iXt  unter  der  Prelle.  . 
Dumind,  if.*  \  Diiot  p.  a  Viol.  cone:  Op.  9;  liv.  ft. 

I  Thlr.  8  Gr. 

Duijtk,  J.  L.,  6  Geringe  (ital.  u.  deutfch)  mit  Begl. 

des  Pianof.    t  Thlr.  • 
Cuftave  biroKt  Due  dt  Coartandtt  Quatoorjp,  le  Pianof^ 

■  arec  acc.  de  Violon,  Alto  et  Vl!e.    i  Thlr.  liÖf. 
Hr.y  an  ,  /• ,  Alt  -  rchottifche  Balladen  msd  liedcr»  mit 

jUavierbeglciinng.  2.  Heft.     13  Gr. 

^          Oeuvres  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.  X.  cont.  % 

Sonates  p.  le  Pianof.,  (5  Sonetet  av.  acc.  de  Violon 

■  et  Vlle,  et  5  Sonates  .iv.  acc.  de  Violon.)    Prin. Pr. 


I  Thlr.  12  Gr.  La 


afioni  ir 


rhlr. 

Prän.Pr.  a  Thlr. 


Lac 


—  MetTe  No.  4.  Partitur, 
denpr.  4  TWr. 

^auf  1  J-t  Polo'mifes  .1  3  et  4  Voix.    6  Gr. 

J^fartt  /r..*l.,  Ucuvrcs  coinpl.  p.  le  Piancif.  Cah. XVI. 
Cent.  6  Sonates  p.  le  Piaimf.  av.  acc.  de  Violon  ,  et 
16  Canons.    Prän.  Pr.  1  Thlr.  iS  Gr.  Ladpr.  sThlr. 

_         Piecc  d'Harmonie  p.  a  Clarin.  in  B,  a  BafTont 

•t  2  Cors.   I.iv.  III.    Nu.  6.     I  Thlr. 

—       OpemgeCange,  welche  zu  feinen  bekannten 
Opern  nicht  geboren,  im  Klatrleraus«.  vön  C.  Sdiulsr 
Eifter  Heft.  No.  1  —  6.    a  Thlr. 
*"    Diefe  OperngefJnge  werden  auch  einzeln  ver- 
kauft.   Sie  enthalten: 

Ko.  I.   Arie:  Mia  fpevaau.  4 Ach  fie  Ttirbt.)  g  Gr. 
Jio,  9.   Arie:  Bella  ini#  iianun«.  (Thcttieeftcs.Jtlftd» 
•hcB  i«b  idieid».)  8  Gr. . 


No.  3.   Terzetto:  jklandina  Amabile.    (WilUt  da 
mein  Liebehen. )   g  Gr. 
4    Scene:  Abloprovi^j!  (Ach  neiu  Akh 

clungl)     12  Gr.  ,     "  .  ' 

No.  5.   Scene:  Ah'gneftOvfi^o!  (In  meipe  Anne!) 
8  Qr, 

No.  6.    Quartett:  Ditf  alnieDO.  (Sagt  wai  bab  id 
denn  verbrochen,)  , 
ich:)     12  Gr. 
Naumann,  J.  A.,  Skalen  mit  untergelegtem  Bati  zur 
Uehung  der  Stimme  ihr  angehende  and  g)(Sblm 

Sänger.    9  Gr.  '  ' 

Hekha  ,  Ant.,  gr.  QuatttOT  p."  a  'Vlol«Bl*  A.  et  "VlU. 
Oc.  5a.    18  Gr. . 

— ■'  Gr.  Duo  p.  a  Violon*.  Op.  53.  tfi  Ot. 

—  Sonate  p.  le  Pianof. av; MC dTuae  Fl&te aliS|it. 

Up.  54.     16  Gr.  '  .  ' 

—  «  «  Senates  p.  le  Pi^mof.  aT.  «ec  d'tan  Vi«I«il 

Op.  55-    I  Thlr.  8  Gr. 

Grand  (Juatuor  p.  aViolons,  A.etVlle.  Op.fg. 
18  Gr. 

Riem »  ßV.  F.^  Sonate.p.  le  Pianof.    Op.  4.   12  Gr. 

—  —  Sonata  p-Ja  Pianof^aT.  «oe.  d'anViolaak  Of.t 

16  Gr. 

—  laEcofToifes  p.  le  Pianof.    8  Gr. 
Rode,  P-,  Variations  p.  le  Pi mof.    g  Gr. 
Schreiber,  C,  16  Lieder  mit  Begl.  de»  Pi  n  f   i  Hilr. 
Sekidertf  J.  F.,  -M«««  Singe -Srfiole  oder  ^runtttMi 

und  vollft.ltid.  Anweifiing  zur  Singeknnft,  initln» 
länglichen  Uebung&rtücken.    a  l'hlr.  16  Gr. 

Schwegler\  3  Ducis  p.  2  Flutet.  Op.  I.    |6  Or. 

H^it(fifJ-,  Sonaies  u  4  niains.    Op.  17.    1  'HHr, 

—  —  3  Sonates  progrefiires  p.  lo  Piatiof.  av.  acc  »^e 
Violon.     (       24      I  Th'r. 

t  l^omance  de  Poppra:  Un«  foSif,^  p.  MtiisV  ^* 

1ri#e  p.  le  Pianof.  '9  Gr.     '        •  • 

- —  —  Arlttte,  No.  ^.  ans  d.  Oper:  ramonr  roin.mei- 
que  (Die  rom.inliafie  Lieije)  Le  cheval  m'trowm 
Icibs  (Ganz  zerfcblagen  war  ich.)  Klar.  .\usz.  8^1. 

—  —  —  No.  ".  ebendaraus.  A n  Hein  d'an ^aakcff. 
(Es  floITen  Juücns  Ta^e.)    g  Gi-. 

 —  .No.  8.  eltendarau.s :  Eh  rcfufe  t'oa.iaiBk 

(.Wer  U\i  gern  die  Tochter  leide  tu)   g  6(. 

—  <— 'No.  9.  ehendaran*.  .Lueilc  eß  üimim. 
(T-.tcile  ift  frliiin.)  6X»r. 

Zumße'-^'y  Die  FrüblingsfefCiri  Ode  ron  Klonlndi» 
zur  Deklaiii.Dion,  mit  Begleitong  dt«  OraMÜCit. 
Partitur,    i  Thlr.  8  ^-r. 

—  detto'  Klavierauszu^.    12  Grl 

 Kantate :  Ein  Hauek  ift  un&rLabaa..  bciitar. 

No.  5.    18  Gr.  *  ■ 

—  Gelknge  mit  Begleitung  dev^Gutanrt«  afr.i«a 
A.  Herder. 

Auch  find  ifzf  wiener 
J.  S.  Z?it./ij,    VieiTt'iTim-.-'e   Cbor.i'gcf.inge  4  Tiiflle. 

welches  Werk  lonft  5  Thlr.  8  Gr.  kolteic  wUfcii 
'  lan|»r  Zeit  fehlte ,  bey  ans  homplet  sa  faihan  ^ 
■  i.Thlr.'S  Gr. 
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AJLLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  147. 


Mittwochs   den   i2tn  Seprtember  i'8q'4. 


LITEAARI.SCHS  NACHRICHTEN. 


I.  f  ransdfifche  Literatur  ' 

des 

9«vatttt  und  zehnten  Jahres  d«r  Aapablik 

(1801  —  1802). 

JCVll.  Diekterwtrhw, 

i.  Origiaalt. 

"ITlTio  fehr  und  auf  welche  Art  die  Geftalt  der  poeti- 
foben  Literatur  durch  di«  neaern  Zcitumuande 
modilieirt  worde,  haben  wir  in  der  Torigen  Ueberfieht 

angegeben.  In  den  nenern  J.ihren  blieb  fie  faft  ginz- 
lich  dierelbe,  (o  daTs  wir  im  Allgeiuclnen  nichts  bey- 
zufiilgen  haben;  und  was  die  Reichhaltigkeit  ihrer 
Produkte  betrifft:  fo  nahm  auck  dief«  To  weoig  ab« 
dar»  wir  fo  wie  in  der  rorigen  Ueberficht ,  hier  dl« 
Ürifjlnalt?  von  «len  Uorierfeir.u r ti  unrl  Xichahir.iin- 

Sen  trennen j  um  fo  mehr«  d.t  daraus  die  Verhältniffe 
ier  poetifcben  Literaiar  der  Terfchiedenen  auswärti- 
gen Linder  zu  der  franzönichcn  im  AU/^cnieinen  deut- 
licher erhellen 5  als  wenn  die  einzelnen  ausiindiTchen 
Produkte  uater  den  vei-rchiedencn  Rubriken  der  TO(ib> 
ttugsartcB  zerthailt  aufgeführt  werden. 

Aueh  dielsinal  erSffoen  wir  dtf  Verseielinift  der 
poetifchen  ProducteFrtakreichs  mit  ileü  Sainmlun^i^rt. 
Dtm  Almanofk  des  Mwfes  (P.Louis.  13.)  gebuhrt  der 
Rang  der  Anciennetät.  Der  für  das  fte  Jahr  erfuhr 
bef  nelirem  Kritikern  der  PariCar  Cotteriea  ein  har- 
net Scbiokfal ;  fo  wie  diefe  die  AdtfteUong  im  Knnft- 
faale  fiir  abfcheulich  erklären,  fn  nannten  IIa  auch 
diefen  Ahnanach  Kläglich.  Indeffen  fo  arg  ilt  et  da« 
mit  niekt.  Man  findet  aueh  hier  wieder  Ttel  Lefent- 
Warthe«  Ton  \'crrtorbpncn  Lebenden;    Ton  Ver- 

ltorbenen werden  Chxbamin  ,  Cktmpfart  ^  Doraf  ^  l'e- 
mierrt^  Leonard,  J.  Racin»,  Rhulieres ,  St.Atäiürtj  Tkif» 
riat  itad  fVateUt  an^ReAUart,  zum  Thcil  Areyttdi  mit 
Itogft  liekanBtea  Gediehten;  ei»en  diefs  ift  der  Fall 
mit  den  I.eljendcn ,  von  denen  einige  wie  de  Lille,  Et- 
mdHord^  Legouvd  ,  Campenon  y  Liire  de  Lancivai  y  Parny 
'hier  Proben  gröfserer  Oe dichte,  andere  kleinere  Ge- 
.dichte  auiftellten,  wie  Aubtrt^  Btinvilliers^  UBrun, 
Je  Chaka{fiiret  Darut  Hoigay,  Orotefif,  Duaiät^  Foj  oUt 


de  Guerle ,  Lablit ,  de  Moußier ,  Nogafet ,  St.  Auge, 
Thr.  Fneau  und  der  gegenwärtige  Herausgeber  yigle^ 
wij/.ii  noch  die  drej  Damen  Bourdic  Viot ,  Dufranof 
und  ä'HaupoMU  koimne{i;  Mme  Fiptt^  und  die  Ha.  An- 
drieux,  Chenier,  Dum,  FoittMiet  u.  m. ,  di«  man ^fonffe 
hier  zu  erwarten  gowolint  ift,  l)lieben  aus.  Ungefilir 
von  gleichem  Werthe  war  der  Almanach  auf  das  tot« 
Jdir,  worin  man  aufsei-  inehrern  hier  genannten  Dick- 
tern auch  verfchiedene  andere,  von Verftorbenen  z.B. 
den  tingTücitüclien  Andri  Chenier,  einen  Bruder  des 
noch  lebnidMi  Dichters,  und  Lr/ranc  de  PoiKpignan, 
den  damals  noch  lebenden  La  Harpe  mit  einem  gewilt 
-vor  der  letzten  Epoche  feinet  Lebenti  verfertii^en  Ge- 

dichte  Les  Frrjn-.e^ ,  fernor  Chas,  Chazet  y  Co'irnanJ, 
Dui-ts,  A.  Gouffe,  Mme  PipeUt,  Ports  de  Verdun  und 
andara  findet.  Uebrigens  verlor  jetzt  diefe  alte  Un» 
taroahinnag  den  higher  (feit  38 .Jahren)  genofTenea 
Vortheits  uch  einzig  durch  den  "ntel  einet  Atm.  dtt*  . 
Mui'e^  a'iszurciclmcn  ;  lih  «l  i^  J.ihr  1802  erfchJen  auck 
ein  Souvel  Almana,  I:  dn  Mtij'rs  paar  i'.in  Grfsjorien  IgOS. 
(P.  Barba.  12.)  deffen  L'ntemekmer,  der  Vermuilumg 
nach  ein  bekannter  Dichter,  eben  fo  wie  der  Heraus- 
geber des  altem,  die  jihrlioh  in  Journalen  und  klei- 
nen Schriften  vorkomoienden  Gedichte  mit  Auswahl 
ftmnieUa  manche  ^tcre  versefTene  und  manches  noch 
unbekannt«  ane  den  Portelemllcn  feiner  Freund«  giebt« 
übrigens  feinen  Almanach,  ebenfo,  wie  jener,  mit 
kurzen  Anzeigen  der  neueften  poetifcben  Literatur, 
aur>erdein  aber  auch  jedesmal  mit  dem  Bildniffe  einet 
Dichters  oder  einer  Dichterin  auiftattkt.  Das  Pnhli»  ■ 
kam  fand  diefen  neuen  AKnattatsh  relehelr  an'  artigem 

Stücken,    und  min  ni  clifaliiger ,    aU  den  3^'^^^'^'^  Jahr- 

gasg  des  ftitem.  Wie  in  jenem  fand  man  hier  Gedichta 
wn.  L»  Anrn,  dl»  iMI$  u.  a.«  TorzBgBeW  aber  Plwduot» 

is  leichtern  Gattungen,  z.  B.  von  Andrieux,  Charle- 
magnty  Ckazety  Cubiriei,  de  Guerle  y  biogaret  y  Panty 
n.  a.  Unter  den  i:kbrigen  jährlichen  Satnmlungen,  die 
in  Parit  v«r«n£talt«t  w«rd«ai  zeichnet  fich  vorz&gUck 
durch  IhnKeh«  Produet«  fe  Bunft^  de  Rüfesy  a« 

Chanfonn'ier  Urs  Gra.ef  rldigi  par  Chacet  ( P.  FafTt» 

la.)  feit  dem  (jten  Jahre  aus.  Er  enüiält  eine  Aus- 
wahl vnn  lAonianzen»  Aki«B*  Vandevttlen,  Madriga- 
len,  Fabeln,  Erzählungen  u.  f.  w. ,  von  Chazet  felbft, 
von  Dupaty,  Le/eburt^  Lu«$  dt  LmeätUt  MarfoUier^ 

(7)  1  Digitized  by  Gaogle 


de  Mautort ^  Pitt,  St.  Cyr  n  a.  ^rofsenthei??  dcnfelben 
Dicbteriij  dio  fchon  durch  die  Duiers  de  VaudtviUe  bc- 
kumtlind.  Oiefe  unterdt^ITen  bis  zum  5tcn  Jahrg.  fort- 
gefetzte  SammhuiB  helnftigt  noch  iunner  durch  Chan- 
fons;  im  letTtern  Wirgange  wtird#n  Yorzüglich  einige 

\ti\-i  Barity    R,::ir' ,    Philippnn  la  Mr.de'r.i.ir  Und  Prevoft 

d7r<»)- auigczeichnet.    Einer  ihrer  Gefelirchafter,  der 
bekunite  Fiis^  fand  Tein  Ponefeoille  fo  reich,  dab ' 
er  nn  Jahr  feine  Arbeiten  befonders  unter  dem 

Titel:  Diners  de  yaudevUies ,  Premier  SuppUment 

(P.  Rondonneau.  13.  )  herauszugebea  anfing.  Aach 
Warden  dergl.  kleinere  Gediobte,  in  hu  Aprii  Dimrg 
'  dt  Cmtpagne.,  ou  un  peu  i»  taut  pmtr  Fa»  X.  (P.  MtflOB 
Ig.  75  C'  ;  in  einem  Chanjhnnier  des  Mufes  pnur  ttUt  X. 
(P.  Chapelle  igoi.  I3.  75C),  To  wie  in  Le  Ftmgultt 
irEnaot  ou  le  Chaafoniutr  du  VimdetriU»  ridigt  pmr  Rtni 
Perrirt,  Verf.  mehrerer  Voudetrillefttjcke  ,  (P.  Mar- 
cband igot.  18'  I  Fr.)  in  ie  Papition,   ou  Recueil  des 
ChanjonSy  Ariettet^  Romances  et  piices  fugitivei  (P.  Guef- 
Her  IttOI.  16.  1  Fr.  jo  C)  in  /•  Ckaafinmitr  da  jmwt 
Etrmnet  m  hean  fexe  (P.  Lemtrcbant  1001.  t%.  6oC.) 
in  le  Chanfoiinier  des  Dames,  nu  les  Fjrennes  de  tamour 
(P.  Pillot.  1801  —  a.  Ig.  a  75C.)  gefauMnelt.    Zu  die- 
Een  DeaMn-Alinanacben'kam  nodi  ein  neaer,  der  belte 
von  allen:   U Almanach  des  Damei^  pour  l'an  X.  (Tü- 
bingen b.  Cotta  u.  Paris  b.  Fucbs.  13-),  der  hier  als 
bekannt  vorausgeferzt  werden  darf.     Wir  bemarken 
hier  nur*  daCr  er^tficke  von  Lt  Brun»  Fomtaamst  Mm« 
Gentity  La  Harpe  ^  Pamy^  St.  Lmtert  u.  a.  io  Varfett 
un«!  Profa  entlilli.    Aehnliche  ausdrücklich  f'ir  Auf- 
fätze  in  gebundener  und  ungebundener  Rede  heftiinnite 
Sammlnngeii,  find  der  feit  igco  Ton  C. /.  B.  Lucas- 
RochemoHt  herausgegebene    Almanach   litiraire  om 
Etrennes  (CApolton  (P.  Möller  13.)  und  das  ein  Jahr 
früher  angefangene  Portefeuille  franc^nis  pour  tarn  X, 
«»  Choix  d'Epigrammetf  Con/ex,  FabUSf  Couplets^  Cka*- 
/bmtf  Aiuedateu  tMt  en  »ers  fir*««  ;w^q/^,  datt  wditfebaia- 
<ich  der  Vcrlepcr  Chapelle  beforgt,  der  auch  den  oben- 
genannten! Chanfonnier  des  Mufes  felbft  herausgiebt. 
Auch  erGcInMen  :  Anecdotes  ^  Bant  -  matt  y  Epigrammes» 
ChattfaiUt  rteattUis  dans  Ut  dtrmers  mnis  dmJUehdef 
mVr  et  tet  preadert  d»  eeM-ci  (P.Royez  igor.  9  V.  |8« 
1  Fl  .)    Für  die  Profe  a'Iein,   doch  nur  für  die  foge- 
oannte  leichtere  Profe  Angen  Fr.  ^oei  und  P.  ß.  La' 
mare  im  J.  i9ot.  ainan  feitdam  jibtlioh  arfebieBama 
Aiinanach  de  Profateurs  ou  Recuei!  dr  n'-'     Jugitives  en 
prwj'e  (!'.  Leger,  la.)  an.  worin  uia:i  anfaer  origlnel- 
laa  Aufritzen  Ton  La  Harpe ,  Heraut  de  Secheties ,  hin- 
gHttf  AUnuTf  AttUim»  MareUtt,  St.  Lambert  ^  ancb 
inebraire  ftbertetzta  von  Frtmktiii  a.  a.  grofkeathtilt 
mit  Gcfchuiack  gewählt,  findet.  So  wie  rilnigens  meh- 
rere der  obengedachten  Sammlungen  BeweUa  liefern, 
wi«  lehr  man  cor  UnC^altang  dar  gutra  Lanna.lilr 
IVliC.izinc  von  EpigiaiDnen ,  Bons-mots  und  fogenann- 
ter  ArioKdoten  forgfe:  fo  zeugen  davon  noch  mehr  die 
hefondrtn  Sammlungen,  wie  die  vielen  fchon  oben 
beylätüig  erwähnten  Ana^  die  fogar  ainan  E/prä  d*$ 
Andy  ou  de  Teuf  un  peu  par  Graffet  St.  SmUPeur. 
(P.  Baiba  iFoi.  2  V.  12.  3  Fr.)  zur  Folge  halten,  L.i 
hoä*  a  l'ej'pritt  en  U  BiUtvthejfue  geaerai«  des  Anc^dvtes 


et  de  hnns-mots  etc.  (P.  FaTre  l80T.  n.  f.  J.  tJ.),  fo 
wie  die  von  /.  B.  Bert  in  aus  dein  Englifchcn  tu* 
pflanzte  Encyclopidie  cemique,  und  die  Rieurs  '"^4t^  I 
obas  die  wabrrohaialich  La  GoUrmtmUf^fty  oaJtencit  ' 
dw  traits  plaifiuts  ttmieedotet  eter  Mtmeh  I  deffei*  de  es-  ' 
racterifer  cette  nation  (P.  DüroHer  igoa.  Ig.)  nicht  est. 
runden  wSren.  Uebrigens  befchränkte  fich  diefe  Sa» 
mellucbt  nur  auf  die  Hauptftadt-,  auch  war  dic(e  bit> 
her  unfers  Wiffcns  allein  im  Relit^  der  poetirchen  Blu- 
menlefen.    Eine  auffallende  Erfi  heir.ung  war  ei  di- 
bar«  varzugsweiCe  Tor  allen  andern  Städten  Frtak- 
reiebi,  aultar  Paris'«  in  braf£el  ^fiotu  Atmaamk  putöi- 
fite  «rfdieinaB  an  &hen ;  indalbB  Imk  M  aidit 
glücken  wollen,  dia  AafuMiklandMk'  dar  Patifar  aaf 
uch  zu  ziehen.  ■  • 

Unter  den  Sammlungen  der  Warka  aiumlBM 

Dichter,  die,  nach  einer  oft  wiederholten  Bemtrl;nr;.i, 
in  Ländern  aufser  DeutichUnU«  gar  keine  üeltenhnt 
Cnd  ,  bemerken  wir  hier  vor  allan  «ndam  eine  im  J. 
1801  Toa  dam  BucbhXndlar  FeHM/er  aagefuigaMFo^ . 
neuer  fchflner  AbdrAeke  von  Sefari fiten,  die  naa  m 
clafrilch  zu  acliien  gevvulint  iP,  unter  dem  Titel  einer 
Bibliotke^ue  portatioe  du  Koyngeur,  ou  CoUectian  des  meit- 
leurs  »mrages  /rm^ais  en  profe  et  en  vers  im  kleinfttl 
Formate;  fie  lieferte  nach  und  nach  St.  Real's  Cm/v. 
des  Efpagnols  contre  Venife ,  Lafontaine'!  Contes ,  Ydr 
taire's  Pucelley  Montesquieu'}  Lettres  perfannes  und  Te» 
pl»  d*  Guide  t.  Griffet' s  u.  Boileau's  Oeuvres  ekeifiet  A 
Aadi  fahren  die  Stereotypen draekereyaa  (ort.  «•U> 
feile  Abdrücke  alter  und  neuer  ClafTiker  zu  liefern.— 
iVIehr  als  blofser  Al)druck  waren  einige  andere  sMI 
Auflagen.  Der  Herausg.  des  Oeuvrer  ckaißes  de  ClemHt 
Marot.  N.  Ed.  (P.  b.  Oidot  l8of.  la.)  V.  Ciwyen, 
felbft  Dichter  und  Tortheilhaft  bekannt  durch  mirk> 
forgung  von  Lennard's  VVerken,  hi-gleitele  diefe,  ei- 
nem Auftrage  des  MiniTterc  der  innera  Angelegealiii' 
tan  snfetge,  wataaftahat*  grfcbwackmUa  Aotuwl  te 

Werke  Mirot's,  (von  dem  Boileau  Tagte:  Imsfou  it 
Marot  l  iiigant  hadinage")  mit  einer  lefenswerthea  Ein- 
leitung über  die  Vardienfte  Marot's  um  die  erft  feit 
feiner  Zeit  atwaa  mabr  iisicia  iranzdlUeha  SfMi»  1 
and  IMdsdnmft.  INe  Canf»«  er  fb^et  irot'^uet  dt  ftf  \ 
gier  (P.  Goujon  igo?.  3  V.  I3.  3  Fr.)  Und  »on  «5" 
langen  Vor  -  u.  Nachreden  der  Contet  gereinigt-,  mc^ 
bdt  der  Herausg.  hier  und  da  aadara  (durch  Curf* 
unterfchiedene)  Verfe  eingefchaltet ;  beygefiigt  ift  ei"« 
biograpbifche  ISotiz  über  den  im  J.  1730  ron  einetn 
Räuber  erfchoITenen  Dichter.  Von  den  Werken  ciiMt 
%itani  Dtebtaa«.  Paradis  dt  Mtucrift  (geft.l7?>) 
worda  tümi  Antwidil  ▼aranlbdtat:  Qfovfar  dn^dif' 
de  M.  (P.  Lenoir  igoi.  2  V.  la.  I  Fr.  ßo  C. )  die  rein* 
Effais  für  la  nu  ejffite  et  für  les  moy  eus  de  platre,  fes  cet'fU 
/är  Itttres  für  l'ufure  et  fes  Pompes  dittrfet  enth&lt  ;  Ken- 
ner wundern  fich,  hier  fein  Rajeuniffrment  inutile  nid« 
zu  finden.  Oer  in  feinem  Leben  fo  ungläckliehe, 
(  i^gc)  wahnfinnig  verftorhenc  Lyriker  und  Satirilef 
Gilbert  wurde  bekanntlich  naob  feinem  Tode  trft 
Äacb  Vardienft  gefchätzt;  im  J.  igO».  wai*'  *• 
vierte  Aufgabe  feinei-  Gedichte  unter  dem  Titel  to" 
Qeuiret  complettes  ^P.  Pillot  u.  Lenocataat.  :»V.  >8- 
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I  Fr.  50  C.)  TeTanfialtet.  Auch  eiTcbienea  in  die- 
fem  Jahre  Gedicht«  eines  verftorbenen  Blinden:  Oeu- 
vres de  fett  Aviffty  Aveugle,  de  l'inßitution  dtt  Aveug/et 
trntMiUimmrs  (P..Poa|«ii*  igoa.  la.  |  Fr.  ioC.  )  worun- 
ter 60h  «in  r««bt  witnget  Lnftfinel :  Ruft  ä'Aveugl« , 
die  öfters  gedruclite  /i  '''''  dernUre  chemife  u.  a.  m. 

•nsxsicbiieMa ;  die  Samai^un;^  ilt  mit  dem  Leben  des 
BKMlcaTvnjlmi  Herausgeber  ,  Dclpierre  de  TremU^^ 
■wertthmu.  Badlich  niürieu  vrir  Jiiar  aooh  beoiar* 
ken ,  dafs  von  den  dtohterifcben  Werken  det  T«rftor> 
benen  l>t;liebtfii  Jugendlehrers  Derquin 
und  Kojuaozen  neu  gedruckt  wurden^ 

"Unter  den  nodi  lebenden  Dichtem  ünnnielten 
melirere  ihre  Werke  felbfr.  Bouffiers  ^  feit  der 
neuen  Organifation  de»  National- luJtituts,  Mitylict.!  der 
zweyten  ClaCTe  diefer  Gerellfchaft«  veranftaitete  die 
ecfce  Achte  Auflage  dcxfelben  :  Omairts^  fiuie  iditio» 
aoottt*  »t  eorrigfe  par  tmätHry  oü  fe  trouvk  we  gmd  nom- 
bre  de  jiie.-f^  is-p.i::"'  (  P.  le  Pelletier  igo;.  8-  5  Fr.)» 
worin  «lic  leichte  Poeii*  in  ihrem  allen  Glänze  er- 
felieint.  La  Chabauffiere^  bekannt  durch  feine 
tlieatrel.  Arbeiten»  liefwte  Oeuurts  diiterfet^  ^utl^et 
Poifßei  ^  effait  de  TraductioHt  en  veri  (t Homere  y  .de  Vir- 

pile  ,   d'Horace  e'r.    Apiifngufs  i!-i,ii-n:/x,   cunfri  m'.U^^iiri./iifi 

etc.  iSot.  8'*  die  wenigftens  das  Veidienlt  einer  leich- 
ten Verfifieatton  und  elnee  gereinigten  Gefcbniackt  he- 
ben ;  die  Ueherfetzungen  aus  dem  .Alten  haben  jedoch 
gegründeten  Tadel  gefunden.    Ein  anderer  den  Thea- 
ter freunden  bekannter  Dichter,  A.  Charlemagne, 
fammelte  in  Poiffies  JkgiHvi  (P*  Didotu.  Louis  igoi* 
13/ 1  Fb>.  50  C.)  feine  voHier  In  Jcmrnatett  abaedmekte 
Gedichte  mit  einigen  noch  ungedruckten;  die  niehr- 
Iten  find  leicht  hingeworfene  Gelegenheitsgedichte  im 
belEtm  Sinn  des  Wortes,  worin  die  Sitten  und  Mei- 
nnngen  der  jedesmaligco  Zeit  ihrer  Erfcheinung  la* 
ehend  gefchildert  werden;  Jen  Befchlurs  macht  ein 
mit  Beyfall  auff<enomnienes  cpifodirches  Lufifpiel:  La 
petitr  inaifoade  Thtäte.    J,  C.  F.  La  Doueette  begann 
feine  rokciltftellerirche  Laufbahn  mit  Safit  et  Noir 
(  P.  Cretfe  i8«'-  I2.  i  Fr.  50C.),  worin  man  verfchie 
dene  Erzählungen,  Fabeln  u.  a.  Aulfätze  Endet «  die 
von  vielem  Talente  zeugen.   Ein  anderer,  bisher  noch 
wenig  genannter  Dichter*.  Fr.  GuUL  Daa»//»  .gab 
Pe^m  (P.  Dcbray  |flo9.  t-  9  Fr.  95  C.)  hereut,  die 
Einprelilimg  verdienen;  die  mehr ften  lind  In  dem  Gc- 
£chuiacke  Parny'st  den  die  Franzofen  als  ihren  Tibull 
betrachten;  doehhal  D.  auch  im  Fache  der  Satire  ge- 
arbeite»! nnd  nnter  andern  fcbon  im  J.  1796  die  Nive- 
fevrx  (Qleielnnacber)  geliefert,  worin  der  damalige 
Utifii^  der  herrfchfriLluii;L-n  Demokraten  Islir  WtSu 
yefchildert  wird.    So  heifst  es  hier: 
,   Man  eotämuUtr  tu- mime  mmßuMt  dt  fm  leef/ifM 
rA?e,  en  taiHant  fon  t  nir  ^  ffs  plant  de  rf/inUiflltt 
et  fange  ä  rtchaußer  l  ictat  de  frs  vertut 
en  prenant  fa  patente  an  notn  de  "Torqualtn. 
Schon  der  Titel  eines  Ballon  d' effait  ei*  Ckmfßiu  et  em» 
tret  Fbf^t  d»  L,  A.  Goa/fft  CaHvhe  des  Diners  de 

Vaude.itti'  et  —  voita  tnitt  (  P.  Caj^elle  \%C,2.  8-   (l  Fr.) 

charakterifirt  die.  Gattung  der  iiie'r  gelieferten  Ge- 
dichte; es  lind  groCientheiJ«  GhMfbnc«  in  feiner  nnÄ 


feiner  Freunde  bekannten  Manier  ;   doch  tri/Ft  mta 
auch  auf  eine  Nachahmung  von  Grßners  Dapbnis  u. 
dgl.  Mannigfaltiger  ift die SammluPj^  ein.  s  a  '!<?>  1  ,  dui  ch 
drainatifche  Arbeiten  hiniängUch  bekannten  Dichters, 
Met  Samteairtf  ott  Reeimi'de  Poeßet /egitänt  de  Hof f- 
mann  ( P.  Huct  i8oa.  ß.  2  Fr.  40  C);  fie  liefert 
Chanfons,  Fabeln,  Er/.iil»lungen  ,  Elegien  u.  dgl.,  die 
dM  Beyfall  der  Kunftrichter  erhielten  ;  gleichweit 
•atfemt  TOn£mplindel«]['ttnd  unenTtaDdigerLuftigkeita  » 
deren  fieli  To  viele  DliAtei-  in  den  kTeinern  Gattungen 
fchnldigmaclicn,  intererfirt  er  durch  .^lIm!uh  "nd  uhl;!?- 
zwungenen  Witz.    Eben  fo  mannigfaltig  und  beyfalls- 
werth  fand  man  die  netie  Anliege  der  1 800  zuerft  er« 
fchienenen  Romaitces  hißoriques  et  Pikees  diverfes  en  vert 
et  en  profe  par  J.  Lablee  ( P.  Marchai  igoa.  8  )  doch 
maabtn  hier  die  mit  wahrer  Empfindfamkeit  ge<iich- 
tetcn Romanscn  den  Haupttheil  a<$.   —  Lantier,' 
der  VF.  der  kDrzIieh  nun  feofalkennele  aufgelegten 
Reifen  Antenor'j,  lieferte  Cnntet  en  profe  et  en  t-err, 
fuiuies  de  pieces  fugitives  et  du  Poeme  d' Erminie  (  P.  Buif- 
fon  1801.  3  V.  Ig.)»  en  denen  Iniereffe,  Witz  und 
Gefchmack  gerühmt  werden*  die  aber  nicht  üref  tob 
Schlüpfrigkeiten  find.    7wey  fahr  Terfchiedene  Epl- 
fieln,  ein  Lehrgedichtchen  und  eine  Elegie,  liefs  l.  u  ^  r 
de  Lancivet  zu£ammendrucken :  Eptfre  ä  CUnß'e 
fiw  ttn  Datigßrt  di  2a  Coquetteriet  faöue  de  CEpltre  a  l'om- 
bre  de  Caroline  (P.  Mouffard  I  RsS.  8-)«  deren  erfte 
eine  Warnung  vor  einem  nur  zu  gewöhnlichen  Fehler 
far  noch  unverwehlMlMe  Mftdchen  enthält,  letztere 
aber  du  Andenken  an  eine  Geliebte  mit  herzlicher 
lahltang  fisyen.  ~  Voriheilhaft  trat  der  noch  junge 
Dichter  MUlevnye   auf  mit  Let  Plaißrs  du  Po&'te^ 
fuivie  du  pajjage  du  grand  St.  Beniard  et  de  Pocßet  fugtti- 
ves  (P.  Brochot  l80a.  la.  I  Fr.  3.^  C);  feine  Plaifirt 
du  Pogte  zeigen,  dafs  er  die  Dichterfreoden  relbft 
kennt;  fein  paffage  du  ^rnnd  St.  B.  enthält  neben  erha» 
benen  S(  hil deru ngen    der  Thaten   der  franzülifchea 
Krieger  eine  rührende  Zeichnung  des  Hofpizes  auf  je- 
nem  Berge ;  nnd  wenn  die  Ueincm  Gewehte  auch  nicht 

alle  des  Druck»  werth  waren  :  fo  verdienten  ihn  doch 
die  mehrften.  Peignot's  Bagaieiiti  poe'tiqufs  et  drama- 
titjuet  (igoi.  8')  find  in  der  That  nur  unbedeutende 
Kleinigkeiten.  —  Der  Recmeit  äe  Poifßet  pmr  N.B.Moa» 
9et Xr.  DeEnme  igoi.  8. )  enthlh  kondfdie  nndtragU 
fche  Erzählungen,  und  eine  Nachabmon^  Ton  Co!d- 
fmith's  deferied  viltage ,  ebenfalls  Producte  eines  jungen^ 
der  Aufmunterung  würdigen  Dichters,  der  mit  Soi^ 
falt  und  Gefchmack  arbeitet.  —  Fr.  de  Sai nt  Ange^ 
der  Ueberfetzer  Ovid's,  ift  ein  zu  bekannter  Dichter, 
als  dafs  wir  Ton  feinen  .Ife/«» 4>f .r  de  Pnifies  (  P.  Crajic- 

lat  igoa.  12.)  etwas  mehr  zu  lagen  brauchten  j  al« 
dafs  fie  snra  Hicif  Mngft  bekrante  l^eln»  «.B.  «her 

die  Verbind-ing  der  Philofophie  n.  Poeüe,  Oden,  Fa- 
beln u.  dgl.  enthalten.  Eben  diefs  ift  der  Fall  mit 
Segur'f  d.  S.   Contes ,.  FaUes ,  ChanfoHS  et  Vert  ( P. 

BttUIon  i8of ;  g.  3  Fr.),  die pobtentheils  wie  der  nA> 
bem  Jugend  detnaehner  dnreh  feine  OefandtfdiafteA 

fo  wie  durch  feine  politiffhen  und  IiifHH  Ifc  hcn  Schrif- 
ten einem  ganz  audcrn  Theile  des  Publicums  interefi» 
6ak  yonrdeniB  Binhter»  lurraihrwi,  dem  dB«  Mein 
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in  allen  7iiTn  Tlieil  be^ränglen  Umft änden  feines  Le- 
bens ,  bey  allen  Stürmen  der  Revolution,  freundlich 
aur  Seile  ftand.    Auch  gab  fein  Bruder,  Jof.Alex.  Se- 
gur^  Xomldies^  ChamfotiS  ^  Praotrhef  ^l803>  8*  9  P^^'). 
heraus.    7.  /•  Taitlaffoti  lieferte  eine  Traduethn  U-  ' 

ire ,  rn  rc/M  ,  aV  chaiUs  äe  Selivu  d'Offim:,  fuivif:  des  dail' 
gers  des  Reglet  dnns  les  Ans  ef  de  quelques  aufres  Poeftes 
(P.  Barran  l8oi.  g.  75  C.  ).  worin 'die  Uebctf«teinig 
ans  Offian  ganz  befonders  und  Torzugsweife  Tor  der 
in  detrell)en  Sammlung  befindlichen,  faft  zu  freyen,  Ue- 
bcvfcizung  des  Anfangs  des  fechszehnteti  (Ter.i!i_;s  dor 
Iliade  gerühmt  wird.  Ucbrigens  macht  die  ganze 
Samnliing  eine  angenehtne  LectQre  ui.  —   Die  Pe8- 

mes  et  Poeßes  par  f^e  rl  ac  ,  N.  Ed.  revuf  et  cnrr.  par 
tauteur  (P-  Pougens  IS02.  8-  I  Fr.  8°  C. )  enibalten 
drey  BTtt&ere  Gedichte  (Poömes),  wovon  zwey  youmg 
und  Jerningham  nachgeahmt  find«  das  dritte  aber  let 
Grij'ettes  original  ift,  nnd  mehrere  kleinere  (PoS£es), 
Elogen«  Chanfons,  Matlri:;.ili'  u.  dg). 

(Die  Fortsetzung  fvlgt.')^ 


II«,  Befördmtngen,  Ehrenbdzeuguiigen «rf 

Belohnuncen. 

Der  KurfQr^  tojh  Salzburg  hat  Ho.  Ant.  Bnti^  «. 
aea  ScbtÜler  Fia/m?^  «a  Rom ,  sum  Leibddnigni  nit 

960  Fl>  Gehalt  ernannt. 

In  Maynz  ift  an  die  Stelle  des  -nach  Jena  abge- 
gangenen Hn.  Proffffor  /l.kertnann  Hr.  Dr.  Joluus 
fVentel  zum  ProfeiXbr  der  Anatmnie  oad  PhTfiok^ 
ernannt  worden. 

Der  Stifisgciftlichc  und  Pi  üfi  ffor  za  KIofterLw. 
but«  lir.  P.  Bernkmrd  Bauer  ^  Licentiat  der  Theo!,,  ik 
enf  der  Univcrfittt  «n  Brelleu  smn  Docttr  der  Theolo- 
gie promofirt  worden.. 

Die  kaif.  Akademie  der  Naturforfcher  7.u  Wttn 
bat  den  Hn.  Medicinalrath  u.  Prof.  Elias  v.  Sirb^'.d^  fo 
«ne  Hd.  Prof.  und  Olierwundarzt  atn  Julius -llorpita'e 
zu  Wörzburg,  fhtnhel  v.  5iVWrf,  zu  rVlitijliedern  aofge- 
nommen ,  ciftri  n  untri  dt-ni  ßfvnamen  CtrapikaBAirt 
letztem  unter  dem  Lcynauien  Herophilut, 


LITBRARISCHB*  ANZBIGBN. 


I.  Anlsüiidigungen  neuer  Bücher. 

Eine  Ueberj'etiung  der  für  die  Deutfchea  interejjantera 
Stt^eä  wu  dem  Werk : 
L  o  n  d  r  e  t  e  t  l'e  $  A  n  g  tai  t. 
Jedes  Zufamwcntreffen  mit  andern  Bnchhandlun- 

Sen  zu  verhindern,  zeigten  wir  lureits  un  Frl)riiHi- 
ietcs  Jahres  in  mehrem  öiFentlichen  Blattern  und  in 
tinferm  lit.  Anzeiger  No.  XXXV.  «n,  daTs  wir  das  be> 
kannte  Werk:  Londres  et  /es  Anr^lais  par  /.  L.  Ferri 
de  St.  Canjtaßt  etc.  I  ir  tleiufche  Leier  bearbeiten  laffen 
wftrden.  Was  wiCienswürdig,  für  Deurfche  intcrcf- 
f  tnt  nnd  Tor«&g1icb  ift*  haben  vfve  berciu  Oberfetzt 
geliefert,  ntid  zwar  in  den  Heften  nnfers  Mode -Mag«« 

ziiis  von  r*l.n-/.  an  und  in  Hild's  ii.htem  ^Ing.^zin  der 
Hanrlel.'!  -  nnd  Giwerbs- Kunde.  So  viel  gegen  alle 
Vorfpiegclungeb.         '  lüdnltrie  •  Comptolr 

in  Leipjtig. 

In  der  Schuppe! [che»  Baebkendlnng  in  Berlin  ift  cr^ 

fcliiencn  und  durch  alle  Cuchhandluncen  7n  haben: 
Wrede,  K.  F-  (  Profeffor  der  Matlum.itiU  und  Na- 
•  faf^ifrenfchafi )    Gcognofiifcbe    Uniei  fuchun^en 
über  die  SiidbaUifchen  Länder;  nebfi  einer  ße- 
tiaclttung  iif"!r  die  affmBhtipe  J^erSnderititij  dfsfVaf- 
ferfinndes  auf  der  itnrd'Hhf  '.  /y.'  i'*  ■  l.rde^  und 

deren  phyji/che  Urfaehen,  Mit  einem  K-upfer,  er.  g. 
1804.  geheftet  10  Gr. 

Tl.  VermircHte  Anzeigen. 

Sine  eigene  Art  von  Indoftrie ,  in  Riickficht  des 
f«UbwiBd«aBftchcvFal»lcirtiMj  Üebdbit  lieh  in 


fem  Tagen  einfcMeicben  zn  wollen,  woTon  folgeed» 

zu  einer  kleinen  Probe  dic;.c!i  1-ann. 

Bereits  in  der  Oftermefie  1 803  wurde  ron  Endet- 
Unterzeichnetem ,  bey  Gerhard  F/ei/clier  dem  JSagtr* 
in  Leipzig,  eine  Schrift  unier  dem  Titel: 

Deut/Ehlands  hikhfi  nothivendii^c  politijlk  puhUdj^i^H 
Regeneration  y  wetzen  der  aus  dem  Enffi  köHirtn^s- 
Sy/irm  und  deffen  /  »/s^eit  kerporgekenden  UmmaU- 
Iting  feiner  wichtigften  ßtxatsreckttieken  VerhBffnf^t 
heraus.'i-'f;t'l)rTi  ,  deren  haupifj,       liftcr  Inlialt  in  den 
erften  .Mifclmitt  des  fü  eben  erichiencnen  Buchs  unitr 
dem  Doppel  -  Titel : 

£»/ivi.keliing  der  aus  dem  Säcularifations  •  oder  Entfdii- 
digungs  ■  Svftem  und  defj'en  Fu/ffen  kervorgekfiätt  ft» 
littfhen ,   bürfierlishen    und  kircktidm  R^fwnM^ 
des  deutfchea  Reichs.     Auch : 
DeaffeMands  Henejte  Staats  •  und  KirthenverBaierm^ 
liifinrifih  ,  poU.'iß  h  ,  ßnais  -  und  kirchenrechtlUk  ttt- 
wiikelt.     Berlin  bey  Friedr,-  Maurer  iMO  j- 
nieht  etwa  blofs  in  einzelnen  Sät/.cn,  fondern  za  gan- 
zen Seiten  'von  Wort  zu  Wocti  Cciblt  mit  den  btJ{^ 
fügten  Noten,  wieder  abgedruÄt  worden  ift; 

So  fchiaeic  heihaft  es  nun  eigentlich  für  den  Vtr- 
faCTer  der  obigen  Schrift  fcyn  könnte,  dafs  ein  Kaum 
von  ihm  herausgekonmenes  Werk  zu  eitlem  t>etricht- 
liclien  Thei!  von  einem  andern  Autor  fogleich  «ie<l«t 
vernuizt  und  abgedruckt  wird  ;  fu  glaubt  derfelb«dflcl)| 
mn  der  weitem  Verbreitung  einer  folchen  Art  »on  Ii- 
terarifchen  Indaftrie  Torzubeagen,  das  bienuuer  bt- 
gangene  Plagiat  öflEendidi  rasen  zu  m&flen. 
Erfturt  den  acCten  Augnft  1 804. 

J.  F.  Ockbart 
KurpiUstfclMr  Hef  • 
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Sonnabends    den     i  y'^n    September  1804, 


t  IT  B  R  ARI  S  C  H  B    A  £^  Z  B  I  G  B  H. 


1.  Ankündigungen  neoar  B<k]i6r. 

Anteiffe  füv  RgcktsgthM»» 

In  der  L  a  Cr«  u  1  xTchen  SnollhaiHUiWg  ia  KoblMB 
iCt  f o  «b«n  erfchiraen : 

C  i  9  i  i  -  Gtftt*kmek 
dar  , 
Fr«nsof«& 
•1b«rfetst  nnd.fliit  AnmerkvngtB  li«gl«it«l 

von 

F  r  n  n  i  Laffnulx 

AffnttUcbw  Vcrthaidiger  bej  d«a  Tribiin»lita 

za  Koblenz. 

Z.  w  r  y  t  p.  r     T  h  e  i  l. 

Preis  fär  la  Bogen  in  gr.  g.  14  gr.  oder  1  fl.  —  Die 
bii  )etst  «nehienenen  drey  Binde  diefes  Werks  koften 
3  Rthl.  14  gr.  oder  4  fl.  36  kr.  rhein.  und  find  für  die- 
len Pre'u  durch  alle  ^te  Büchhendlangen  zu  bekom- 
men. Der  viert.^  und  leixt«  Baad  v«illuc  aoeh  in  dBe- 
Heut  Jabre  die  Prefle. 

Bbendafeibft  find  erfebtenea: 

des  gegen  Georgias ,  ''iloreau  und  fünf  und 
vierzig  .Mit -  Angeklagte  eingeleiteten  liochverratbs- 
Prozerfcs.  i  Hände.  8-    3  Rthl.  t^gr.  od.  4B.48fcr. 
AimlittC  Victor  fle  viris  illuftribot. 

AuF  weirtem  Druckpapier  .  6  gr.  od.  94  kr. 
Auf  Schreibpapier  K  \\r .  od.  kr. 

^ufoat  Sedicht  von  der  Mofel»  in  inetiifcher  Ueber- 
•  fetxnag  aabft  den  lataia.^rHadt«xt«  Toa  F.LafJ'auix. 

8-  ifioa.  8  gr.  od.  30  kr. 

Bähreni  t  I.  L.  J.,  Unterriebt  Über  die  Kulmr  der  an- 
1  gorifohen  Kaninchen,  über  ihre  Kr.inl.heiteii  und 
die  belta  Metbode,  üe  vortbellboft  zu  benutzen, 
gr.  9>  S  fr*  od.  v»  kr. 

fourcra)'t  rynopllfche  Ti^ellen  der  Chemie,  iiheiTetzt 
von  J.  Girret  t  Pioteffor  der  Phyiik  an  der  Seeon- 
dairrrhule  ztt  KeUeas.  ||0I.  Folio. 

Sebreibpapicr      "  i  Uihl.  8  gr.  od.  a  il. 

Aa(  gröft.  Scbrlippr.  t  fitbl.  t6gr.  od.  afl.  }Obr. 
lB34Ta(«la  sum  Aafi^ehca  auf  Pappendeckel 

3  Rtbl.  od.  3  fl. 

G9rr0t$^.,  Aphorismen  nher  die  Kunft,  alc  Bialoi* 
tnflg  Stt  fcanftigen  Aphorismen  Uber  Or^anonomie, 
•Pbyfik«  Pfycbologie  und  Anthropologie,  gr.  g. 
tVoa«  90gr>od.  I  fl.  fjkr. 


Afkoainaaa  flbar  dia  Organoiioan!«.  gr.  8.-  igoj.' 
'      '  1  Rtbl.  t4  gr.  od.  3  fl. 

Jenrna]  Air  Gubtsinutd«  a.  Radht^labrramkeit.  her- 
ausgegeben  von  R  Li^mtibe,  l&er  Jahrgang.  Preis 
für  13  Hefte  4  K«bl.  od.  7  t. 

tajfaulxy  A.^  Lützel  -  Kohlenz.  ein  hiftarileb  -  topogra-' 
pbiCebar  Vcrfncb.   Mit  Urbnaden.    gr.  g. 

4  ßf.  od.  rg  kr. 

Leßaulr,  Fr.,  Albano  Giu!etto,  da  Roman.  3  Binde 
mitKupf.  8-   1803.1804-  aRtbl.  od.  td. 

Naebriebtaa«  geheime,   über  Rnlilaad,  4ierTbeil, 

auch  unter  dem  Titel :  Briefe  eines  Franzoreti  an  ei' 
aen  Deutfchen  etc.  von  Mafjon,  ehernes  Premier» 
M.ijor  in  rufsifchen  Dienften  und  geheimer  Seera» 
tär  de«  (irofsfürlMn  Alexander  Pauloides.  8-  I  ''OS 

gr.  od.  «fl.  3»  kr! 

Neers  Reile  von  Fans  nach  $u  Claad,  nacb  d.  Fraa- 
züHfchen.  lg.  tgai.  g  gr.  od.  30  kr. 

Organifafion  des  Kcifardutai«  m  der  ftaaMÜlabeB  R«. 
publik,   gr.  8.  4  gr.  od.  ig  kr. 

Ffilndert  K.F.^  di?  geretzheba  ^bfidgC  ia  der  fran- 
zolirchen  Republik.    ClaOifioirt  aad  mit  Beyfpielea 

-erläutert,  gr.  g.  1804.  6  gr.  od.  34  br. 

JVimr  (von  derGoldkikß«)«  Uber  die  Deeinal.Reeb. 
nang.  8<  IT99-    ^  3  gr.  od.  12  kr. 

RehnMity  Oh*r  die  vier  neuen  Departemente  des  linken 
llheinvifer^  in  Hinficht  .mf  Kulinr,  G\-tneingeift,  (re« 
fctzgcbuim,  Finanzlyfiem,  Unterricht,  Polizey  «md 
Rechts  [  iiege.  g.  fo  gr.  od.  40  br. 

Rlpaiilr's  Bcft  hrcibung  der  merkwürdigrien  Denkmäler 
von  Uber- Ägypten.  8.  igoi.  8  gr.  od.  kr. 

Simons,  J.  N. ,  Vergleichungstafeln  der  neuen  iMaafse 
der  frinkifcben  llcpublik,  mit  den,  in  den  ehemals 
trierifcbea,  bsnaifebeo.  pfMzifeben  und  ander» 
Landen,  vf.oans  gegcnwirti-r  fTa<;  l'.Iirhi  und  Mofel' 
Dep:irtemeiit  ijoftebt,  gebräuchlichen  M.aatsen.  Ver- 
fertiget u.  berechnet  nach  den  Kefnl  taten  der  Arbeit 
der  CunmiUbon  für  die  AlaaCte  und  Gewichte  diefet 
Depart.  Bebannt  gemacht  auf  Befehl  des  Pr&fecten. 

klein  410.     Ißc^.  I  llthl.  a  gr.  od.  I  fl.  36  kr. 

Über  die  Anbauung  d.  .Akacienbaums.  g.  3gr.od.  labr! 
Virgils  Idyllea,  im  Grnndtexre  und  mit  deatlbbar  Uc- 
berfeicang  Ton  G.  /.  U.  V^s,  KL  4*9. 

Sebreibpapier  ■<  gr.  od.  1  8. 

Druckpapiar .    ,  la  gr*  ad.  19  kr. 

^  Di^itized  by  (Sbogle 


Les  annees  d'apprenürfage  de  Guillaunie  Meifter,  par 
Goethe,  roman  traduit  de  l'allemand  Vo).  i  et  1. 
8.   180I.  ^  14  gr.  ou  54  kr. 

C^ca]  d^cunal  par  frieur  Qd»  I«  Cot«  d'or)  g. 
1799.        '  '  '  '  3  gr.  Ott  19  kr. 

Co  Je  civil  de  la  Republlque  fran^aife  T.  T.  et  II.  Li- 
Traifon  Ire.  8-  '8^^.  4.  a  Rthl.  ou  i  il.  44t  kr. 

BOai  hiftori  |ue  et  topogrtpliique  für  la  «1  de vant  com- 
mune im  LMfele»Meii«  per  j4.  Laffaufx,  )ag«««tn> 
bnnal  erinrinel  du  d^artement  de  Rhin  et  Mo£elle. 
>i.    IE03.  4  gr.  ou  18  kr. 

jaemoire«  lecreu  lor  la  RuCCe«  Tom.  IV.  ou  lettre« 
cl'iin  IVan9ai«  a  un  Allemand  etc.  etc.  par  Majpm, 
indevaiit  major  en  premier  au  fervice  de  la  Runie 
et  fecretalre  des  coinmancleinents  d'Alexandre  Pau- 
ioidth.  9.  i809;  I  Rtiil.  8  gr.  o«    fl.  34  kr. 

Nolion«  ^leinentairas  für  le  r|Iteine  aca  noiiveUct  ne» 
fures  par  fAgenee  tenporaire  des  poUt  et  mafni^il 
8-  t"  /y  3  gf-  o"  ao  kr, 

Recueil  de  pieces  fugitires  de  la  litturature  allamande 
par  Mai&iier,  Rebener*  Jeas  Patt!«  Lafontun«  etc. 

ig.  8  gr.  ou  50  kr. 

Sur  les  quacre  notireaux  dcpartetnents  de  la  rive  gau- 
obe  du  Rhin ,  coiiCd^res  fous  le  rapportc  de  la  cul« 

3ttß»  del'afprit  public,  de  la  legialatioB«  daa  finanoat« 
e  t^ftmetion  publique,  de  la  poHe*at-d»  TadiBiai- 
firaiion  de  la  juftice.  Par  Kr&?»;.i«n.  g.  l3gr.0U48kr. 
Tables  de  comparaifon  des  nouTellai  mefures  de  laRe- 
publique  iran^aiTe  arec  celiei  daa  aidoTant  pays  de 
Treves*  Cologne,  du  Palatinat  et  autra«  nlit^cs  dant 
les  comgaunes  qui  forment  actuellemant  le  deparle- 
ment  de  Rhin  et.Mofelle,  calculeej  par/.  ^iini>n^ 
profelTour-  des  Matbeiaatiaues  4  r^«ole  lacoiulaire  k 
'  Coblcas.  Puldiitet  parlu««  daf^tfekda  d^are.  do 
Rliia  at  MolaDe«  in  4.     1  RtU.  9  gr.  da  1  B.  36  kr. 


Vo»  dem  m  Paris  erfobieaenan  Bucha:  „Mtift- 
tlm^mattnulte^  ou  fort  ^tlever  «r  i»  e&mfifW  l*t  tufaitg 

p.  A.  LeroY  e.'i. "  wird  in  unferm  Verlage  unter  dem 
Titel :  ^■^Hyge"!  müfferliche  Aittueifung  das  Leben  der  Kiit' 
der  zu  {erhalten  und  fie  gefund  zu  ertiehen  "  Ton  einem 
fach  vcrftSndigen  Gelebrten  eine  Ueberfetzung  in  kur. 
xer  Zeit  erfolgen«  welches  wir  zur  Vermeidung  aller 
C^inBffMtn  hiermit  anzeigen. 

J.  A.  Lii  h  e  c  k  &  Er  bea  in  Bajrautb. 


Der  S  i  gn  at  f(  e  rn  oder  die  entht'dlten  ßtmmtlichen 
Jiebeit  Grade  der  myj'/tjlhen  Frn'maurerpy,  nrbji  dm 
Ordern  titr  Ritfer  d9t  liihts.      Tbeil.  8-  Berlin« 
Scbdne.    iRthhr.  I90r. 
Di'-fer  Tliell  dcJ  SignatTfcrns  zeulinet  ficli  von  den 
Vorigen  dadurch  aus,  dafs  er  das  Syftein  der  höhern 
Ziunandorffcben  oder  fchwedirchen  OVade  enthält, 
'«MiTche  auf   ein  gebciiBes   Cbriftentbuin   und  ein 
fttBirnüfchrs  Jerufnlem  aof  diefer  Erde  broaoslaufen. 
F. nu  r  1tii?i'ri  w/ir  in  <IomW<ea  \ ichi-ichten  vo«  Stark 
iibcr  das  Ktecikat  der  Tei'*pe!licn n ,  wcirlie  bisher 
fßan-autM^tmatt  AutUbHiiSit  |{cw%hr«n.  Kttirz:  keine 


einzige  Loge  vermag  über  Maurerey  To  bündig  zu  ht- 
laliren,  als  diefer  dritte  Theil  des  Signttfieriu.  Er 
ziirulet  ein  Licht  an  —  das  den  hobern  Graden  wohl 
iüar  immer  ein  End«  ^lacben  und  Kur  $oht  cneBf^htt 
«nd  ^sigen  Maure'rey  wieder  snrOddbliran  &fu. 


A  m  %  t  i,  g  t. 
Vo«  fofgeuileii  xwvy  mnn'ftigllftSMnr  Raiiclc* 

Icbreibungen 

The  Journal  of  Andrew  Ellicote  Cotnmiffionfr  /or 
thtertniiumg  the  Boundarf  kttpntn  fhe  United  Siittt 
-«mf  fk9  Paffitffiont  tff  hit  CatHoße  Maje/t)-  in  dmtm 
und 

The  Karrat ive  t\f  a  Voyage  qf  discovery  ,  perfornud  m 
the  yeari  l^OO ,  l89t-««<  l4Ö|^a  9)Ifo»4SSMll.|Ki. 
les  by  Grantt  lt.  tfc, 
beforgen  wir  sweckmafsig  bearbaitete  Autzüge ,  it 
beide  zwar   fehr   wichti  n^    N  i  Iirit  litt^n  enthalten, 
dureb  welcbe  die  Geographie  bereichert  wird,  aber, 
.  nach  dem  Ur1i«B>  dar  Renner,  su  weiilebwcUig  ab- 
gefafst  linr^,  i?s  dafs  Tie  fiir  teutfche  Geograpbiefreusdt 
ganz  übeifetzt  zu  werden  verdienten. 
*     r,  im  AaguTt  1804.  ' 

F.  S.  privti  Landes  -  Indaftrit» 
Cemjploi«'. 


tV  i  n  c  k  r  I  in  a  H  n  i   a!'t   Df.i^mü?!-!'  der  Kaitß,  V.i 

mU  eioemKupier  ve/inehrte  Autlage,  mit  309  «ui  lur. 
kea  Sebweiker>Pa^er  abgedruckten  nebCt  lg  ein^- 
drnckteii  Kupfern  ,  2  B.iude  gr.  Fo.'.  ,  fo  kür/lic^i  i'.i 
PrefCe  veriaiien  hat,  ifl  bey  Schone  in  ß  e  r  i  i  n  und 
in  allevi  guten  Buchhandlungen  zu  39  Uthlr  12  Gr.  za 
haben.  Den  J^ebbabem  und  Kunltlem  6i*  Aif/eä^ffaf 
diebs  prl^tigen  und  nfttsfieben  Werks  zu  eritick* 
tern,  können  dicjcnigea  ,  fo  lieb  unmittelbar  an  midi 
wenden,  noch  folsbes  zum  Subfcriptioos •  Pnii  we 
18  Rtbir.  in  Golde  erhalten.  Briefe  and  Gddir«» 
den  ipoTifraiy  erbeten* 


Anzeige  für  Entomologen 

Tn  der  SekajppelWi^ 
1  i  n  iTt  erfiskieM»  und  durck  aUe Bttokh« 

haben  : 

Klagt  O.  Frb,  MoH»grmphi»  Sirieiim;  ernte- 
bttUi  aeum  KXH  «a<eniri>,  4.  48A4*   S        <> P- 
Der  Herr  VerrafTer,  der  als  ein  rcharfli^iti{l«r 

Beuliat  liter  der  Natur   IiereitJ    (Jeni  entomoIogifcheB 

Publikum  bekannt  ift,  bat  io  diefcm  Werke,  weichet 

als  Mufter  einer  guten  naturbiboytTekca  Monograpl^ie 

anfjgerielh  zu  werden  vcrdicnf  ,  diirc!>  qeriaiic  Angab* 

und  Befchreibung  der  einzig  wahren  o utiungscharak- 

tere,  fehr  bejummt  die  GattuAgeo,  Or)ßus  ^  iiybtmorns, 

SireXf  ^tdm$  und  Safyga  auseinander  gefetxt;  ie  wel- 

ehe  das  alre  gem*  Xrex  serfallen'mwnte. .  Anab  Ims 

er  zuerft  durt  h  AI  .''ixith'rjng  der  V.iiietiten  und  Ge- 

fchJechitr,   die  wiikltclien  Alten  (wozu  mthrtfe 

aeoe,  ki«  jetu  unbekannte,  gekonunen  find).b«(tfMi^ 

und 
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und  mit  vortrefflichenj  auf  beide  Gefell lechter  (durch- 
aus paHenüco  Artdtagnofen  vcrlehen,  fo  daTs  in  Hiefer 
Gattung  fchwerlicb  noch  etwCt  zu  leiften  «"ihri^  ift. 
Die  faubcr  aai^tnalten  Kupfer  werden  üch  durck 
ihre  richtig«  Zeichnung  nnd  Ansftlhrung  beym  trflni 
Anblick  Verl  fi  lbft  einpFrblen.  Werk  verattaut  itt 

jeder  Rücklicht  eine  Steile  in  jeder  iitbJiotliek. 


Im  Verlege  der  /.  B.  Mett/erifihen  Buchhandlung 
in  Stuttgardt  lind  erfchienen  : 

WnihMu-t  Dte.J.  Fr.t  Haadbmch  lUs  ffCirttmbtrgifi:ä»» 
frivHtrtilUt.  tfitrr  Thtit.  gr.  8.    t  RAI.  tH  gr. 

Hof  ackert  ,   Cnrof.  Chrift.  ,  olhti  Fri\fefforis  Tübittgfnßs^ 
opufcuta  juridica  collecta  rdidit  L.  G.  Ho/acker ,  au- 
ctoris filius.  Parsprior.  gr.  g.    l^O^.     l  Rthl. 
Das  Handbuch  des  ^rtemberg.  Prirotrechtiit  wtfehe» 
die  Ti\hii)ger  gclehrtkn  Anzeigen  i.  J.  No.  17.  alt  eine 
trelTiich  gelungene  Arl)cit  nacbrb  •ickürb   ciiir)rf  hii-a, 
wird  allen  Germaniften  ein  willkommenes  C/elchcak 
fef».  thar  «weyte  iind  tetste  Tbeil  defblben  erfcheint 
noch  in  dicTsin  Jabre.   —    Hyf'fjx  hfrs  üpnfcula  find 
eine  Samroiung  der  allgemein  geichdizten  DiXfeilaiio- 
nen  des  fei.  Herrn  Verfaffers.  'Der  zweyte  und  letzte 
Theil  wird  .eabenleni  einige  ao«h  nagedruckM  Ah« 
iMndlai^en  julli^lrf*  «ntlialMD* 


Ai.  Eulen  yorühtugen  zii  Comptoirgefchi\ftea ,  oder 
Anleitung  tum  kan/mänaifeAen  tirifjweeäfet  i»  ämt: 
Jeher  y  franz.  s  /•»gl.  and itidiänifL-ker  Spnteke,  in  at. 

Cef  hiiJfiUiirflelr:  : '^r  ;    u-td  VitHi'i  ä:uiiger  Buchhaltung 

drüber  t  mit  einer  englt/chrn  i'hrajeolagte  und  Aar 
Mmgen^  tath.  Cümtvwf  Comoiffemeatt  ^  mm  A/anef 

terminologifckes  fFörterbiuk  etc.    AnieitVtg  tur  dop- 

peUen  HuJikaltung,  foiunhl  nach  der  alte*  Methode, 
nach  lirr  nruert  von  Jones  ^  4te  Aufl.  von  /.  G. 

C/emteiex.  gr.  9.  Frankfurt»  bey  C.  H.  Cr«!  1- 

liavjiieik  fl.  ' 
Da>  ▼orftehend  angezeigte  Werk  ift  dem  Publikum 
lingft  auf  eine  (o  Tortbeilhafte  Art  bekannt«  Und  der 
Werth  deHelbcn  fb  entfchifden,  dars  es  ketMr-Lob- 
prcifung  delTelben  weiter  bedarf.  Der-geganwirtig» 
Heraui^geber  hat  deffeihe  aber  durch  Tiele  zweekml- 
fiige  V'tf  rbelTeriingen  ,  ZiiCitze  unJ  Rericliti^'u n^cn  fo 
fehc  f  ervollkuimut ,  dafü  es  ali  ein  aiigemeines,  jedem 
Coarpiair  unentbehrliches  iiandboeh  betrachtet  wer- 
tes kenn.  Die  Bi'iefe  (ind  nicht  nur  TerbefTert,  fon- 
dem  aach  entweder  mit  einer  engliTchen  Phrareologie 
verlehen,  oder  da  vro  diefs  nicht  gefchehen,  die  Briefe 
üelbTt  in<  Englifohe  äbarfetzt*  nnd  zwey  ganz  neue 
^rcbÜftsdarltellaagen  in  «agKrcber  Spraehe  hinzuge- 
fügt worden.  Ueberdief»  Rndet  man  Ilochnangen  aller 
Art»  und  in  dem  crften  Anhange  32  Zirkulare,  (Jon- 
B<lifse|r>^n^'^  1  Hngirte  Rechnungen,  Chartepartiee»» 
Reeauibio- Rechnungen,  einen  Proiefte-und  Bodui». 
reil»rief  in  demfcher,  franz.,  cnq).  und  italiänifchcr 
Sprache.  .-\"cii  di»r  jfe,  o'js  !. leine  Man Jlun^^wiirter- 
btttfU  cmha'ieniJe,  Anhiiig  hat  eiuige  Verbcrfci  Dii^en 
nnd  ^ofitM  erhalten.  Uer  jte  Anhang  eutbilk  eine 


kurze,  aber  fehr  zweckmäfsige  AbkandloM  »her 
kaufmaiiiultbe  Erziehung  und  die  dahey- SU  bebaji. 
delnden  Lehrgegenftlnde»  mit  Hinweifung  auf  die  be- 
ftcn  Schriften;  roh  dem  kaofmäonifche;i  liriefwecbfel 
ftbet^iaupt  ,  von  Weebrelbriefen,  Coartzetteln  o.  dgb; 
Ton  den  Verficherungen  oder  .^r^cknranzen  mit  For 
UauJaren  ron  Notizen;  dann  eine  k^r^e,  aber  vollft4U- 
dige  Anleitung  eine  Bilance  zu  ziehen«  i»  elwRi  kbi« 
nen  Gefchjfte  dargeftellt;  .$cbeHiA'»,^|ainr  lier  Tor*. 
zUglichften  auf.  Cumptuirs  vorkotlUBeiiaen  BflcfaeTi^ 
md  dae  SkixM  de«  JoneiTdhen  8tt^ali«iik 


In  der  AUtMkr^äum  Bi|oU(aiidki«g  i»  $at^dK 

ift  zu  haben:  - 

Veber  das  unvermeidlkhg  UnreJu,  von  Carl  S^hwah^ 

.  b«yd«r  IVeckte  Dootom.  ^afi  Seiten.  8vo.  1804* 
t  Rtbfar.  4  gt. 

Der  Verfaffer  ift  der  erfie,  der  die  fchwere  Mate- 
rie, von  dem  unvermeidlichen  UnreJit  zum  Gegenftand 
einer  befondern  juridifchen  Abhandlung  gemacht  hat^ 
Indem  er  die  Winke,  die  Kant  in  feinen  metaphj'ßfijutt 
A/ifaagsgriinaen  der  Rechtslehre  hierüber  g.ib,  beoatzte^ 
hat  er  zugleich  die  Kantifche  Tb  "nrlc  vom  SJienkungs- 
Vertrag,  vom  Letk-yertrag  und  ton  der  Viadicatiuit 
foiigriltig  geprOft,  md'  dat  Richtige  ^avon  auf  Eb-ft« 
Principten  zarück  zu  führen  gefiu-bt .   u'obey  er  zu- 

}[leich  die  dahin  einfchlagenden  Gnmdfatzi;  des  Uömi- 
chen  Rechte  ant/uhrllch  erliutert  hat.  Diefs  wird  hin- 
linglich  feyn,  um  die  Aufmerkfamfceit  des  Fablikum» 
sof  diefes  neue  fitcrarifche  Pr«»dukt  zu  ricbtev* 


Für  Frennde  der  Bttanih. 
Durch  alle  Buchbandlungen  ift  zu  haben:  - 
Rehentifch,  J.  Fr.,  proJromut  Flame  Neemar- 
chicfte  fecundum  fyjtema  proprium  confcriptus  ^  cum 
prmrfmtiene  et  di/p^ione  tfegttabtlium  cryptagamico». 
rem  «  IX  C.  L.  ßFittdemo»^  Egurit  XX.  4««eif. 

enin'-atis  ndarnatus.  gmaj.  3  Uthb  12  gr. 
Da  das  Publikum  durch  Recenfiunen  in  vielen  ge- 
lehrten Zeitungea«  dergrofsen  Menge  lierauskmnnien'  . 
der  Sckriften  Wege«,  mth  fehr  ipät  zu  der  Kennt- 
Ulfs  Ton  dem  wanren  Werthe  eines  Werks  gelangt,  fo 
fih'n  wir,  ciiiijte  Stellen  ai;s  (Irin  l.'rtheile  eines  fehr 
cumpetcnten  Richters »  des  Hn.  ProfelTor  Willdenow, 
(in  der  allgemeinen  Gattenzeitong )  Shcr  obige«  Werk 
nm  fo  lieber  liier  einzurücken,  da  die  L'rfcheinung  def- 
felben  jedem  Freunde  der  Botanik  intereHant  und 
indltig  feyn  mnfsc. 

»Die  Gegend  tun  Landsbrrg  ift  nicht  am  <n  Pflan» 
„z«n  Bit  fiebtbaren  BTOthen,  ond  embllt  Tcrfebie' 
„dene  im  übrigen  Deutfchland  noub  i^ir  nicbt  be- 
M merkte  Arten»  die  Herr  Rebeniifch  mit  den  andern» 
^nach  einer  küttTiKehen»  Mola  ron  der  Zahl  der  Staub- 
„gef^se  hergenooiuienen  Meth  ode  aufftel't  Lobenf- 
„werth  ift  es  von  ihm,  daCi  er  bey  jeder  Art  eine 
„kurze  Befiimm'tna;  hin^ugefdgt  bat»  wodurch  der 
^,Anfiiager  leichter  ^ie  Päaazen  kennen  xu  h»rucn  itn 
»Stande  ift*  ** . 

Digitized  l^y^!X.'.  '^i^^ 


„  Bey  weitatn  re'iclilialtigcr  aoch  iSt  iittw  Flor  in 
„der  letzten  Claffe,  und  TorzSglieh  gut  find  die  «m 

„ineifien  vcrnachläfslgten  Pilze  liearltei:et.  Perfoons 
,,Vortreltfäche  Syno^iU  \it  liier  der  einzige  Leitfaden- 
ttPUt  VergnSgen  wird  «an  die  vielen  Bericht! gun  14 oa 

^und  mehrere  r.cuprt*  'Xricn  hfiiierkiMi  ,  nn  !  dielL-s 
„Werk  befonders  lur  (icnjonigen  brauchbar  iuiden, 
der  mit  diefen  za}ilreichea,  nicht  hinreichend  ge- 
n  würdigte»  6ewlch£en  nAhcre  BekMUtfoJuft  m*- 
^  clien  will.** 

Dem  Ganzen,  das  aus  295  Bötzen  Text  auf  Engl. 
Druckpapier  und  90  Tauber  a  iigeinalten  Abbildungen 
liryptogiuiiircher  Gewächfc  auf  4  Platten  in  gr.  g.  be- 
fteht,  hat  der  Herr  Prof.  Willdenow  noch  eine  Vor- 
rede beygefugt,  worin  er  den  Botanikern  feine  Ein- 
^hsttlUlig  dfV  Cr^'ptogamen  nnittheilt. 

SoilftppelCohe  Buchhandlung 
Sa  Berlin. 


•  Die  Rechts /trafen  der   C  k  i  n  r  ff  n  ;    nach  dem 
r  '    Engtifihen  ,  mit  BeniitsUHg  der  vorzäi^lichern  Schrif- 
ten über  China  bearbeitet  Ton  F.  Hempel^  Rtektt' 
Conj'ulent.    Mit  5  oolor.  Kupfern  in  4to. 
Diefes  Werk,   ein  wichtiger  Bcyliag  ;:iir  Kullurge- 
rohichte«  ifi  alt  eine  Fortfei^ung  der  GeirawhM  in 
China  von  Mafon ,  welche  bey  uns  in  gr.  4(0  mit  60  il- 
him.  Kupfern  erfchicnen  und  iii"t  Bei, fall  aiif^'enommen 
worden  ündi  zu  betrachten,  und  wird  ,  den  Ank.iuf 
deiOTelben  sn  erleichtern  ,  in  vier  Heften  erfcheincn. 
Das  vorliegende  Heft  enthält  eis  Einleitaagi  eine  Ab- 
handlung über  die  Chinefifche  Gerichuverfeffung  und 
3aftizvervralt\»g  und  <lauu  tl'i'^  Miblldiifig  u.  Rerclnci- 
Imng  eines  Verbrechers,  wie  er  vor  feinem  Anklrtger 
und  Richter  Tteht,  wie  er  «um  Verhör  geführt,  in« 
Geftngnifs  gefchleppt  und  zum  CJefidtidnifs  gebucht 
wird.     Der  Ueberfeizer  hat  den  l'cxt  n.it  Zufu/.en 
aas  Du  Haides,  Staantons,  Grofiers,  van  Ih.Tanis  u.a. 
Beifehcfchretbungen  «emiehr.t  und  durch  Antnerkun- 
geu  erUutert,   Ut  in  Hefiren  i  3  Rihlr.  zu  beben  im 
ladoftrie  Cnmptoir' 
in  Lei|)Z>g. 

II.  Verifaifdite  Anzeigen. 

Paul  Gotthelf  Kammer  in  Leipzig  hat 
an."!  Brauns  in  Herlin  nnd  Richfrs  in  l>re(den  Ver- 
las«' an  f'ch  gekauft:  1)  Ade!tir>;;s  Anleitung  zur  mttfi« 
calGelahrlheir,  aie  AuH.  von  Hil.'er.  <g.  1783.  i  Rihlr. 
—  a)  Pefikecks  Vorbof  der  Rechcnkunft,  3  Thle.  g. 
1795.  I  ndilr.  —  <))  ft^ttri  Lt'ben  der  Maler  und 
FiUlLaucrauch  Pa  imeihcr. «.  1786.  I  Rtblr.  —  4)  Gän- 
flery  das  Pritnlrgium  de  nan  afjpel/anelo  des  fcerF.  Haufes 
Sachfen.  H.  1788.  «2  Gr.  —  5)  /V/I/jr.  Jü  arithnicti- 
fchei  Li.fefthl.iffel,  4  Tble.  4>  Hi'-  aRtbIr.  g  gr. 
LojfJie  therapia  fpecialU  i»t«ma,  4Thle.  8>.1775> 


X  Rthlr.  16  gr.  Ptiffndv/  de  officio  haminii 

etcivit.  4.  1767.  t6  Gr.  — >    g)  Keneffc,  ^.  Gei.,iiii. 
nlffe  keuft  her  Liebeswerke,  8- 1788-  16  Gr.  —  9) 
manns  Beytrag  zui  Gefclücfate  des  menfchl.  Herzcot,  . 
2  Thle.  8>  1790.  I  Rthlr.  16  gr.  —  10)  FAaNf^/,TtB.  j 
fend  und  Ein  .M.trchen,  a  Bde.  8-  I8C2.  4  lUhlr.  10p. 
—   11)  Heirifius  neue  deutfchc  Sprachlehre,  5  ihleu. 
Anhang,  g-  1801.  2  Rthlr.  4  gr.  —    12)  DefTen  neuf: 
angehender  Lateiner.  8- 1 801.  6  Gr.  —   ti)  BuUntt  < 
Abhandhing  über  die  KnhpocHed.  g.  lg09.  «tBtklr.'-  ! 
j4)  Michtiflis  vol!ftändit;c.s  lUchenliucb ,  2  Theüe.  R 

igOI.    I  Rthlr.  8  gr.    I5)  Ber.ihardi  TttUt  TtrW- 

Ictte  lateinifche  M&rkifche  Grammatik,  irTbatl.  g. 
1797.  7  Gr.    DefTelben  Buches  2r  Theil ,  auch  unter 
dem  Titel :  märh.  lateln.  und  deutfche  Chrefiomaibie 
zum  fi'ebrauche  der  Schulen  und  Gyinnafien,  befon.  , 
dert  der  niedern  latein.  Claffen«  nebCt  eiaen  dcatfd-  1 
latei«.  Wtftterbadie.  8-  797-  7  Gr.  —    16)  Benöutrü  \ 
Yollfttiid.  grieellifefae  Grammatik  für  Scliiilcii  t;  GVia. 
naücn.  8-  797-  I4  Gr.  —    i-)  ZTie/iVfgi  Vermach  ein« 
Logik,  g.  igOO.  9  Gl.    —     is)  llaürrs  Beytrigfl  :ur 
.BefördecuM  der  Gefchichta  und. Heilung  der  Kitnk- 
h*iten,  6Blade.  g.  7  Rdblr.  19  gr.   —   19)  Idm 
zur  natiirl.  Gefchichte  der  politifchcn  RerolHtioneB.  I 
igoa.  ilgGr.  —    20)  /effi/cÄ  über  GottesTerehruajis 
und  kirchliche  Reformen.  8-  1803.  20  G^.  —  n)im- 
dett  neuere  Staatskunde  von  Spanien,   2  Thle.  £' S 
1797.   2  Rthlr.  18  gr.    —    32)   RefewUz  trziehuo-i 
Schriften,  5  Bände,  g-  '797-  5  Rthl.  4  gr.  —  23)  71f- 
dcRi  neue  Bemerkongen  und  ErfahruMen  zur  Bern*  j 
eharuBg  der  Wnndersneykunrt  and  Heilkmide,  3  Ut.  \ 
g.  795.  a  Rihli .  2  ^r.   —    24)  Unterricht  im  ScJucs- 
fpic).       179"-    I  Rthlr.    —    25)   Clairault  Anfir.gs- 
gninclc  der  .'Marina,       797.    I  Ivtlilr.   —  26)  Kkoid  ' 

^ccdoten  von  Friedrich  II.  6  Hefte,  g.  797.  2  Mk. 


Unterfchrie'trner  macht  hiermit  dem  PuWikum 
bekannt,  dafs  er  von  dem  Buchhändler  Sihrndtr  »&■ 
hier,  die  ganze  Auflage  von  folgendem  wichtigen  Dt- 
che  käuflich  an  fu-h  (gebracht  hat,  und  von  jetzt  ■ 
hey  ihm,  fo  wie  zw  U  durgh  alle  DuciibaBdleegMI* 
erhalten  ilt.    Oer  Titel  delTelben  ift : 

Martens^  G.  0.,  Brtakbmffta  mn^Br£ger  fiSe 
des  neueren  eur,)piiij'.hen  l'atkerreckts  ^  in  einer  f'^-' 
tiftkeu  Sammlunif  vun  StaatsfLiu-i/tea  aller  Art  in  dn'- 
filur  lutd  franziißfiher  Sprnkt»  Vebft  einem  Ankaff 
P0tt  ZufiUxea  und  y*roriUintgm^  aecio*«  M  tüad»** 
amrtpäifdtmt  Slaattm  iUtr  di*  Vmrtdm  mmirt^ 
Gefandfe»  trgangM  find.  S  Bind«  faa  ISO* 

Der  Laden|ireis  delTelhen  war  bis  jetzt  für  beide  Binc'f 
4  Kthlr.  16  gr.    Um  aber  die  AnfchaiTung  dieCssVer- 
kec  den  Liebhabern  zu  erleichternt  mache. ich  Dlicb 
verbindlich  es  fl'tr  3  Kthlr.  zu  rerklUÜW.  | 
Cöttiagen«  inAuguXt  i804. 
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tl  TBS  ARIS  C'H«  A«Z8I9Btr. 


I.  Nene  -periodifche  Schilfteii« 


'agattn  der  neuen  Erfindungen^  Entdeckungen  und  Ver» 
t^Jmriingen  für  Fabnkunteri ,  KiiiijtUr  ^  Handuoerker 
'«ferf  Otcomomen..    Herausgegeiien  vom  Dr.  Sigitm. 
FrMMdk  HentOßhlty  KM»t  Pnufb.  GA.  fUlb, 
dem  Prof.  Seehnfs  u   F..  G.  Baitmgärtmtrm    V.  Sand, 
'       iftcs  Stück,  mit  8  Kaptertafeln. 

Es  enthält  folgende  AuUatze :  i)  Ucber  die  Soda 
«nd  d«»  Gebrauch  d«rtclb«n  «USnUTtilMter  dt  Pofe- 
«fehe'  Qvd  ffohciGebe  in  den  Kauften .  Mennfaetiireo 
tintl  frewprbcn ,  insbefondere  ztir  Faliricntion  Her  ge- 
meinen Talg-  fo  wie  der  Marfeiller  Seife;  zum  Bük- 
ken oder  Beuchen  der  Wäfche ;  zum  Beuchen  und  Blei- 
clien  des  Kamirt  und  der  Leinewand;  zur Fabrication 
des  Glafes,  zur  Färberey  und  zur  Weifsgerberey.  Mit 
befonderer  Beziehung  auf  den  jetzigen  Holzmangel  in 
DratfoUand  und  den  ihm  suoäehft  grlnzendea  Lin- 
dem ;  Tom  6eb.  Rath  HtmAfla^.  O)  Dttkamgtt  -«^ 
befferte  Stampf  -  u.  Poch  -  Mafchine.  3)  Honkerr  fclbft- 
wirkendes  WaCferbchjUtnifs.  4)  Zwer  fehr  voriheil- 
hafte  WafTerleitungcn  znoi  WlOeni  der  Wiefen  und 
Felder',  5)  /f/ntaa«  MiCdianC  can  Barbieren  ohne  MeT- 
Ter  tind  Seife.  6)  Ein  Bopf,  uch  leicht  aof  dem  Waffer 
fort  zu  bewegten.  7)  '^'^  voriheilliartev  Verrihrem^ 
Bildhauer  •  Arbeit  in  Holz  zu  formen.  8)  Ueber  den 
Gchnmeh  der  iOipfo*Blaiißtare  in  der  Malerey. 
9)  Bertolds  Verfahren  Wachs  znm  Malen  und  zur  Far- 
benmlTchnng  aofzalöfen.  10)  Benins  Sclunelzlampe. 
tl)  Smudoni  Stinhfdineider.  13)  Die  Chronik  4er 
neuen  ErfindimgeB  vomReohtsit.  Hempel  entbihznrMi* 
zig  Artikel.  ^  Kflftet  ■  Rthl. 

BauiBfirtn«rifoli«  BneUunAmig.  • 

II.  AnkäxKfigmigen  neuer  Bücher. 

Handbuch    gerne  i  n  mü  (       c  h  er    Rath  fehl  Sge 
imd  Mittel  für  Künfller ,  llandivrrker  und  Landwir- 
(Ae«  kgnutsgtg^n  9oa  dem  Frqf,  Setbaafsy  Her- 
atitgther  der  Hagvtint  für  «Ve  «eae  Stundungen  ^ 
r.nfiif.kii  '::^rn  und  Verbefferungen  ,  in  g. 
Diefes  Werk,  welches  wir  als  ein  unentbehrliches 
Hantb^^  «tten  HausTitern  und  HauMBüttern  empfeh- 
len ktinnea*  enthtit  eine  Sammlung  ausgefuchter  Vor- 
fchriftctt  und  bewihcMr  ftkenemifcber «  cbemifeher 


«ni  teohnologifoher  Mittel  zum  Gebrauch  ftkr  Kihift» 
l«r«  IfaiDTdiebbaber,  FrofeOloniften ,  Landwirthe« 
Jf inofakrarirten ,  Pahrikanten  nnd  Dilctianten.  Nie- 
mand wirt]  in  einem  Handbuch  Lehrbegriffe  von  gan- 
zen Gewerben  und  Fabriken  fachen,  oder  £«b  ea  ein* 
fallen  lalTcB»  «fneKonft  darauf  «dernea  «n  woHen, 
oder  nach  dcnfelben  eine  Fabrik  UZnlegen.  Bey  \e- 
dem  Gefch«fl  gibt  es  aber  einzela«  Vortheile,  die 
nicht  jedem,  in  delten  Fach  fie  gehAre»,  bekannt  find; 
diefa  fuchte  der  Herr  Verf.  bekannt  zu  machen  ,  und 
fefe  fedet  6efe1ilft>nthah malirere  Sachen,  idie  auch 
für  amleie  nluzüch  und  anwendbar  find,  aber  hishur 
nicht  feiten  rerheimticbt  wurden,  diefe  werden  hier 
mitgetheilr-  Wer  fich  alfo  ia  Hauaangelegenheiten 
Raths  erholen  will,  der  darf  nur  diefes  Buch  aufrchl«. 
gen,  und  er  wird,  wo  nicht  ein  pallendes  Mittel  doch 
eine  Idee  dnrin  finden,  deren  Anwendung  und  Bn^ir« 
kung  nach  einer  richtigen  Anakigie,  die  gehofFten 
Wirkungen  Idftet.  DieT««  Hand-  and  Hausbuch  ift 
fer  I.Thlr.  12  Gr.  zu  haben  in  der 

BaumgirtneriCchea  Bucbhandlusf.  ^ 

!•  A    m    M   »   i   g   0    .  '  ^ 

Durch  die  wirfenri  hnftliche  Tendenz  unfers  Zc'iU 
iltera  ift  es  zu  einem  Ilnj^ft  geftihlten  BedürfoilTe  get 
worden ,  felbft  die  fot^enannten  pofrtifeti  oder  Erfah» 
rnngswifrenfchaFtfn  nicht  hliTsnich  wüH' ührüchen  Ua- 
briken,  fondern  als  wahriialse  U'iffenfchalien,  der  Ide« 
4er  WilTenfchaft  geraäfs,  darznftellen. 

So  (ehr  aber  anch  diefes  BedQrfniCs  gefülilr  w.trd, 
to  ih  dodi  hlt  jetzt  an«  Urfachen.  deren  Eiurte! 
rung  nicht  hierher  yehört,  faft  p.ir  kein  Verfuch  ga« 
macht  worden,  die  poGtiren  Wiffenfchaften  alt  ei» 
znfammenh.'mgendes,  fQr  fich  felhTt  Kraft  and  Leben 
befitzendes  Ganzes  darzuftollen. 

Befonders  ift  diefs  beym  pofitlven  Recht  al»  U  if, 
fenfchaft  der  Fall.  Denn  die  Vorfnche,  einzelne  Theil« 
des  Reehti*  z.  B.  das  Crininalrecht,  Cirilrecht  u.  f.  w. 
wiflenfehaÄIich  zu  behandeln,  fo  gelungen  fie  auch 
feyn  inllgen>  find  V  oine  Verfuch tli  >  ganze  Recht 
nach  allen  feinen  I'heilen  und  deren  Zufainmenhang^ 
als  Wiffenfchaft  darzuftellen ;  eben  weil  es  nur  pat^ 
tielle  Darftellungen  find,  ilenen  der  ChaiaKter  der  ab- 
fMatcn  Noth wendigkeit  fchon  deswegen  abgebt,  weil 
(7)  I*  Digrnzed  CÄOgle 
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fie  aar  eine  ^eite  des  ReciiU  aad  nicht  zugleich  aoch 
alle  flbtig«B  da»fte11eii.  «  < 

Wir  ^'aiihen  alfo  dem  gebildeten  Theile  der 
Rechisgelehrten  einen  nicht  Qnangenehinen  Dienft  zu 
•rweirenj  wem  wir  ihnen  ein  Werk  (das  Produkt 
chMi  xwölfiahfigSB  aiuinteirbrochenen  Studiums  der 
'WirTenfchalt)  in  die  Hitid«  liefern,  in  wekhem  das 

gan/c  poü'ivp  Recht  gleichfam  als  Evolulion  eines  uiul 
dcUelben .ixlcaU  des  ii<cbts  (mit  dan  }«d«&tnai  darck 
den  Zeitgeift  bewirkten  iModiHcationen)  in  den  Welt- 
l)e,';ehenheiten  dargeftelh  und  als  ewige  Einheit  und 
Harmonie  nui-  mit  Verfchiedenheit  der  l\ichliingen  in 
der  Aaf$enwett,  fowohl  in  der  Anfchauung  als  im  Re- 
flex entwickelt,  .and  fo  durch  dje  ^crrcbied^nen  Eno« 
eben  der  WelilMRebanheiteB  bit  anf  die  pend&eii  Zei> 
ten  biftonrch  ima  wilZuito^aUich  sugl^ch  hiaditrch 
gefiilirt  wird. 

Nach  dit^fcr  Idee  nun  ift  das  pofitiv^  Recht  in  fol- 
gonden  vier  Werken  bearbeiMt  «Orden*  welche  als 
einzelne  Tlieile  einer 

Voilft  iindt  i^e  n  Eacytl«pädi*  d*r  g>«S«* 

Recht  twiffenfcka/tt 
4  BSttde  in  gr.  8>  unter  folgenden  Titeln  bey  unt  er' 
rcheincn  -vi'crdsn: 

j}  Emieitung  in  das  gefitnunte  pqfitiv*  Rtcht  alt  tViffen- 

f.hrfty  otUr  über  den  Urfprtmg  des  Räe^  k»d  deßim 

EntiaiAtamg  mit  pqfittMtt. 
^  ProfiBdattw  *mt  gründ&cittn  Kenntnifs  das  kevHgem 

Rp  hts  und  deßcn  Qur'/en  a's  fFin'frijllin/t,  o'lrr : 

j,  Qefchichte  der  partiellen  Ausbildung  des  pqfttiueii 

Re.hts  und  des  dadurek  aorbeteifeieii  l^eifaUs»** 

3)  Gejlkichre  des  Verfalls  des  pofifiveu  Rif^i  im 
icn  und  in  feinen  einzelnen  Tkeilen, 

4)  Verfuch  eines  Syfimm  d»t  knUigt«.  jt^tiatn  Stgekti 
als  fVifftnfcluiff. 

Der  Inhalt  des  Gancen  ift  zwar  jorch  vorftehende 
Titel  genau  bezeichnet;  aHein  wir  glauben  es  unferm 
Zeitalter  Jcbuldig  zu  feyn ,  über  das ,  was  es  zu  cr> 
wairtci4BbaiM|  aoidk  eina-gmiiipr»  Reehe^ehaft  «a 
(eb«n.  • 

Derterfta  Theit  der  EncrcTopidte  geht  von  einer 

iiurzen  Ueberlicht  desjenigen  Tiiftils  der  PliljorüjjLie, 
an  den  fich  das  Hecht  zunaifUTt  anfcbliefst,  aus«,  ent- 
wirft dann  die  ök-nndsttge  einer  Conftraetien  dea 
Ilccl.ts,  unahh^lnf^ig  von  Zeit  und  Raum  oder  der  Idee 
der  llechtsTertalfung,  des  logenannten  Nalurrechts, 
und  Aetlt  hierauf  das  pofitiTa  Recht  in  Deinem  IMaie 
und  mit  allen  Mängeln  «nas  ReehuorgaaisiB«  «n«r 
nncaltivirtca  Nation  (oder  da«  Raehtf  in  (asaer  nr> 
fp  unglichen  Ahlidn^igkeit  Ton  ZMtTwällltinnan,  ICt« 
tionalcaltur  u.  f.  w.}  dar. 

Oer  zweite  Bäd  wird  eine  {«at  einem  höherh 
Standpunkte  als  dem  gewfihnrichen  entworfene)  Dar- 
fteltung  der  allmähligen  Ausbildung  desjenigen  Rechts 
cntJialten,  deffen  BruchTtücke  noch  heutiges  Tages 
all  geinaiaes  l\echt  in  Deuttchland  gelten,  (de£bn 
iCenntnils  alfo  ßkr  das  grOndlicha  Stoann  das  havti' 

Rechts  unentbehrlich  ift). 

Der  dritte  Haud  wird  eine  Darftellung  der  Ver- 
wMdhiBg4*9  füboii        aber  aar  «i|J«iti(|  «ad 
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gleichförmig,  ausgebildeten  Reohu«  apter  d«a  Hia.  ; 
den  TQtt  Riehtarn,  AdTooatmia  GaCstyconpilaMnn  ' 

und  Verftümmlern  ia  einem  där  Sokwltht  1 

und  Kraftlofigkeit  enthaltet.  '       "      .     -    »   •  | 

Und  endlich  wird  der  Tierte  das  heutige  Kteht 
tund  deffen  Syrteai  als  Produkt  der  Vergangeiüieit  ond 
als  für  fioh  beftehendes  Ganzes  darftelleo,  und  Co  du 
ganze  Reiht,  fow-ohl  vtui  feiner  wiffenfchaftlidies 
und  fpeculatiraa  als.  von  leiner  reellen  Seite,  infofcra 
es  durch  die  bisherigan  ScMcii'ala  dar  Welt  und  ia 
Staaten  n'i-e<  tiy  wurda,  iin  Gofanhutionqpaalw | 
Cegenwai  t  beenden.  "  I 

Wir  f Ilgen  zu  dem  allen  noch  hinzu,  daft  de 
arfta  nnd'swarte  Theil  der  JSacyolopidie  aar  aicUin  1 
Mfichaelii  *  MeUe  erfcheinen  wird ,  änd  maeben  jn  ' 
Publikum  zugleich  noch  auf  eine  andere  Schrift  dt; 
VerfüITers  aufmerklam,  welche  io  eben  in  uafeiui 
Verlaga  arfehienen  ift: 

B*yfräge  zur  Berichtigung  und  Erweiterung-der  poß:i- 
»en  Re  hiswiffenfhaft.  Erfter  TheU.  gr.  8.    i  MI,  ' 
4  gr:  oder  ;  fl.    Enth-ilt:  Berichtigung  der  gemilu- 
lichea  Thufri»  ükfr  die  Arten^  Vcrbindtitkkptt»  erf-  { 
wAeSe«,  nark  römifikm  nmd  htutigwn  Räskl,  m  \ 

Albrecht  hfuminrl  in  G<-'Ur'^rn. 
Inder  Vcrlagshandlung  diefe»  i>iich.>:  lind  noch  folgeixlt 

juriftiTche  Safariften  erfchieoen: 
a.  AbMtndiHg/e»^  Lehra  toq  der  juridircheii  hnpataiia 
und  VerhUltnifs  derfelben  nur/moralifcbea  ZaKdi* 
nung.  B.     l6gr.  od.  I  R.  (3  kr. 

—  Uoterfuchuiigen  über  das  culpofe  Verbrechei.  J.  ' 
so  ^.'od.  I  ft.  30  kr. 

Feuerbachsy  liofrath,  Kritik  des  Kicinfchrodtifcheo Est- 
wurfs zu  einem  peinlichen  Gefetzbucbe  etc.  jThU. 
8-  Sebreibpr.  3  Rthl.  16  gr.  oder  4  H.  kr.;  wtili 
Druckpr.  »  Rthl.  13  gr.  od.  4  fl.  30  fcr. ;  ord.  Druck- 
papier 3  Rthl:  8  gr-  od.  '4  fl.  la  Itir.' 

—  Antihobbes,  oder  über  die  Grenzen  der  höcbftfa 
Gewalt  etc.    ifter  Ttieil  mit  l  Kupfer  von  Lips,  i-  , 
I  Rthl.  4  gr. 

- —  Revilion  der  Grundfltze  des  peinliehaa  RechUi  1  | 
Theile,  gr.  8-  3  llthl.  6  gr.  (HierVon  «dUsisl  1 
eine  neue  Ausgabe). 

—  Ueber  die  Strafe  als  Sichemngsmittel  vor  kOnftigta  < 
Bdaidignngen  des  Varbreohers.  g.    19  gr.  | 

Happels  y  G. ,  Erörterungen  der  lipyni  Cotm:u' ^['rnztlTi 

vorkommenden  wichtigfien  Gegenftände.  S    i  i'^^ 

oder  I  n.  48  kr. 
HifftMtf  V.  va»,  /änf  Reden  wider  Herzog  UlridiroB 
■  Wirtembarg,  »abft  einem  Briefe  an  PtrUieuMra«- 

Latein,  von  C.  G.  ^t^mr.  8-    I  Rihl.  6  gr. 
Turin»  B.t  fyCteoiatilah  praktilche  Anleitung  zu  pci«^ 
.  Hehan  Verthaidiguiq|tiduriftan. '  ErAar  Thd.  !• 

I  Wih],  8  gr- 

—  Ueber  djs  Verbrechen  geheim  zu  fern  und  d<fl*" 
Strahiarkeit  im  Staate.  ^.     16  gr. 

Rechtliche  Kritik  des  Amiciftcnordcns  und  aliC 
jahaimen  GafalUchaften.  9.    1  Rthl.  'g  gr* 
Gicftan  im  Anguft  1 K04. 

Talchü  und  Müller. 


Digitized  by  Coogle 


iao5  ■■ 

.  N«oh  d«r  b«forfMb«iut«a  Miolia«lu*M«IIie  er- 
lUMint  ia  anTerm  Verlage : 

Sp'aldingt ,    J.  J.  ,   Lebensbefchretbung  und  .^rlhTf^e- 
fpriiche^  von  ihm  Jfibß  au/gej'etz>t  nnd  mit  Anmerkun- 
gen und  Zufhtzea  herautgegebem  von  dejj'en  Sohu ,  G. 
L.  Spatdiagt  Prof.  am  BerUnilohcn  GymiwifiMm. 
gr.  8-    1  Rdilr. 
Es  ift  ülicrflufsig,  das  Püblikimi  im  voraus  darauf 
auffnerkfain  zu  machen«  wie  anziehend  dief»  fo  treue 
GamAldc  da*  litararifchea«  d/Fentlichen  und  Privatle- 
bens eines  Mannes  fryn  werde ,  der  faft  Neunzig  Jahr 
und  in  einer  Zeitp«riode  gelebt  und  gewirkt  hat>  die 
in  literarifcher ,  leügiufer  und  yolitifcher  Hinfitlit  fo 
tnerkwürdig  geworden  ift.   Ais  SelhftUngrapkie  wird 
•*  f&r  dra  Plyehologen,  infoiiderlieit  aber  Akr  jeden 
lleligionslehrer  als  Mufterl/ild  eines  Gfij'ttu-hrn  im  edel- 
ften  Sinne  hohes  Intereffe  haben.   Jede  Buchhandlung 
wird  BcAdhlngen  annehmen  und  üe  der  Verlagritud- 
luB^usaiMii.   Halle,  im  September  1804. 

•B«ejb'fc«iidliing  d«B  Wailcahanf««. 


terricht  in  der  Naturljcfchreibuitg  empreUeB.  Die 
Ueberfetzuna  hai  durch  den  rühmlicbft  bekannten 
Verfaffcr  hedeatcnde  Vorsöge  »or  dem  Original  ge- 
wonnen un  d  empRehlt  fith  durcb  die  Ware  und  Wö- 
hafte  Darftcllung  des  mit  Kenntnlfs  b.- »rbeiieten  man- 
aigfalügen  Suiffe«.  Ut  f ür  1  Thlr.  12  gt  .  in  allen  gtt« 
t«aBii^andhiBg«B  so  baben. 

t  B«ttiiigirtB«ri£che  BncUiandiaiig. 


'Am*0ig«  f&r  Chemiker. 

In  allen  Bnchhnndlungen  ift  zu  haben: 
Bourgutty  Ü.Ludiv.^  chemifches  Handwör' 
ttrbuchy  nach  den  neueften  Entdeckungen  rntuiur- 
/e*t  mit  einer  Vorrtile  von  O.  Sig.  t'r.  Hermb' 
ftadt;  fortgeretvt  vom  D.  KicAfer  (VeVCafler 
des  Werks :  Ueber  die  neitern  OdgeBätad«  der 
Chemie)  5  Bände,  gr- 8-  "^04. 
So  wohl  der  Herr  D.  Llju'-L^urt,  der  die  beides  cr- 
Itw  Bande  geliefert  bat«  al«  ancb  Hr.  D.  RtdUer,  der 
di«  Vollendung  abernabmt  find  als  Cbennkcr  bituing- 
Heb  bekannt,    auch  haben  län^iTt  bewibrte  Minner 
Uber  den  Werth  diefes  bis  jetzt  in  ieiner  Art  einzigen, 
und  fiir  jeden  Chemiker  un<l  l'harmacenikcr  unent- 
behrlicben  Werks  entfchieden,  fo  dafs  es  eoB  «aferer 
SeUe  keiner  weiteren  Empfehlung  bedarf. 

Alle  5  B;;n(!e  koften  solmmoa    6  Rthlr.  16  gr.  . 
Jeder  Hand  einzeln     .    .  C       i  Rthlr.    8  gr- 
Beclm  im  Angab  1104. 

Sckapp«lfe]ie  Bnehbandlimg. 


.  ff^.  B  t  n  g  l  ey's  Biagraphieen  der  Thiere^  oder 
Anekdoten  von  den  Fä/iigkeiten ,  der  Lebensart  ^  den 
Sittem  tmd  der  HausiUtitmeg  der  thierifehea  Schünfumg ; 
nach  dem  Englifc/ien  mit  Zufötten  henrbettet  und  mit 
einer  Einleitung  über  die  Pjyiitol.-K^it  urr  Th.'ere  verfe- 
hen  von  J,  A.  Bergk^  Herausgeber  det  AluJ'eum  des 
IVunderoollen.    Erfter  tiand  In  g. 
Diefcr  Band  entliült  Beobjchtuiigen  i'iber  nachfte- 
hendeThicrc  i)  aus  dem  Affengefchiechi,  2)  dem  Me- 
kig«''cblecht ,   3)  dem  Fledermausgefchlecht ,  4)  dem 
Faultliwrgefchlechtj  5}  d^m Nashorn-  und  6)  Ele|tban- 
tengerehlechi ,  7)  dem  Wallrofs  •  und  8)  Seebundge* 
fclilcclit,  9)  dem  Hundcgerchlecbt  und  10)  dem  Kat- 
zengefchlecht.    Wir  können  diefes  Buch  al»  ein  reich- 
haltiges inier^ffantes  üntei  haltimgsbuch  fiir  Liebhaber 

der  ^«turgeTcbicbte»  aber  aadi  zum  «uiAlMiidea  Un- 


Le  ifommw  RoH^eupounfervir  a  l  amufementet  u  ttn. 
ßructiom  des  m^Mf,  pw  /•  W.  Campe.  Tmduction 
revue  et  corris;ec  d' apres  la  deraiere  idkien  englM^ 
enrichie  de  not  es  allrmandet  et  dtun  vocMeire  cew- 
.  jäet,  par  J.  B.  Engelmann,  2de  Edition,  entii- 
rmfteßt,ret»udUe^  8*  Francfort,  bey  C.  H.  GuiK 
banmann.  i  fl  p  k'- 

Ift  nun  wieder  in  allen  Buchhandlungen  zo  haben; 
die  gttnftige  Aufnahme  und  der  fchnelle  Abfatz  der  er>- 
ftttt  AuBage  beweiTen,  %vie  zweckmäfsig  diefes  Buch, 
fowobl  der  Form  als  dem  Inhalte  nach,  »um  Unter- 
riebt in  der  frani.  Sprache  ift.  und  fidMrn  diefer 
fOxt  TCcbellMMB  SMA  Anilagc  ciae  gteisü*  Gana. 

Bey  Heinrich  Dieterich  in  Göttingen  find 
die  vergangene  Öfter  -  Meffe  folgende  Werke  k«V- 
ap^ekommen ,  welche  in  allen  Buchhandlangeo 
um  die'dabeygefetzten  Preife  zu  haben  frad. 
Am>mn^  C.  F. ,  ReligioBfTOrtrlgeimGeifte  Jefu,  faraUe 

Sonn- u.Fcfttagedes  Jahrs,  in.K.  gr.  8.  jRtbl.iagr. 
Anecdoten ,  Charaktcizügc  und  Kriegs  fahrten  ant 
.    deol  Leben  des  Prinzen  IleiBXielt  Ton  Pr^iuM^Ti,  2te 

3te  u.  4ie  Sammlung,    g.  1  Rthlr.  13  gr. 

Becker,  J.  F.,  Abhandlung  wn  den  WirkoBgea  der 

äufseren  Wärme  und  Klhe  auf  den  antnfchlichen 

Körper,  gr.  g.  Gr. 
—  Briefe  eines  Arztes  an  einen  LandpFarrer.  g.  6  Gr. 
Blume  nb.T:h ,  J.  F.,  Abbildungen  naturhiTtorifcber  Ge* 

genftinde.  7s  Heft  mit  KupUcrn.  gr.  8-  gel»-    tt  ör» 
—  Specimcn  archaeologiae  telluris  terrarumqua 

impriulis  Hannoveranum..  4K>-         Fig'""-     "  ^'j 
JKÜbie,  F.  v.y  aber  die  Verhifung.  die  Gefcbilfte  nnd 
..den  Gefcbiftsgang  des  königl.  und  kurfürftl.  Brenn- 

fchweig  - Lüneburg.  Ober  •  Appellationsgerichtl  za 

Zelle,  ar  Hand.    4.  3  ^^^r. 

Ciceronis,  K. ,  Tull.  de  legibus  libri  tres,   ed.  /.  F. 

fVagner.  8.  maj.    Druckppr.  5  Gr.  Schreibppr.  gOr. 

und  auf  Veünppr.  I-  Gr. 

Commentationcs  Societatis  Reg.  Scientiarum  Gotiingen- 

fis.  Vol.  IV.  cnrn  Figur.  4.  maj.  3  Uihlr.  12  gr. 
Ponce  de  Leon,  ein  Lufifpiel,   von  Clem.  Brentano,  g. 

Druckppr.  I  Uthlr.  Schrelbppr.  I  RtWr.  g  gr. 
Corneiii  Kep.  excellcntium  imperatorum  vitaSj  cdit. 
.  C.  H.  T^huckM.  ^.mai;.  Druckppr.  laGr.  Scbrtib- * 

Papier  ig  Gr.  und  aiiF  Velinppr.  1  Rtblr.  4  gr. 
Curfii,    Ruf.,  de  rebus  gcftis  Alexandri  Ma;;ni,  re^ns 

IMacedonum,  libri  fuperftite»  ed.  F.  Schmieder.  8- maj. 

Druckppr.  9oGr.  Scbjrttbpjpr.  iBtUr.  6gr.  und  auf 

Vcliapj^,  Athlr. 
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Detnuldf  fy„  ^'»e  Lehre  von  den  Grlnzen  als  Haupt- 

■loai^at  der  Geometrie,  g.  mit  Kupfern.  14  Gr. 
fyelurt  'pb^itcalifchM  WAnnrbucli.  5r  Tii.  mit  Kpfrn. 

gr.g.  '     '  3  l^*hlr. 

Crottärd^  C. ,  de  jure  etnphyteutico.  8- «naj-  5  Gr. 
Hatlenberg ,  G.  H.»  BeyUrag  zur  prakaToJiMi  Baukuqft. 

Mit  Kupfern.    S»  QO  Gr. 

Hotner,  nach  Antiken  gftzeichnet,  von  H.  fV.  Ti/ch- 

heilt ,  tnit  Erläuterungen  von  C.  G.  H«yae.  5t  H«ft. 

gr.  Fol.  «  RAlr. 

^       OJyrTpf ,  in  Zeichnungen,  Ton  /oAn  Ftaxmann. 

2S  Heft  in  28  Blätt.  gr.  <iHer  Fol.  3  Riblr.  !3  gi. 
Jordan^  L.  H. ,  über  die  MffigMt  bty  Efttfoheidung 

der  Recbufalle.   8-  16  Gr. 

Journal  fax  Bottnik.   HcvaiUfeMbm  tob  SArader, 

«n  Bundes  St  oder  IflOt  in  B4i  ai  StAck.  Mit  Ku- 

jjmaudii»        Satirae  XVI.  edit.'€.  jf.  Euperti.  8.«Mj. 
Druclippr*  18  ^*  Sokrathpjpr.  i  RtMr.  4  gr.  und 

VeKnppr.  I  RihJr.  20  gr. 
JCänigt   G-L-^  Commentnrii   in   Ptili  Flacci  Satiias 
XVL  8'*»*)*   Dvvckppr.  12  Gr.  Schreibppr.  ao  Gr. 

und  mf  Vdfaqppr.  ■  Hddr.  6gt^ 
Kriegs  -  uT)d  FriedeiM*Alin«McIl  von  Jahr  1804.  Mit 

ILopfern.   «•  >  »tl»'».  8 

Itgmptdftf-t  W*.,  Handbuch  der  allgemeinen  Hütten- 
Kunde.   3r  explicalirer  Theil,  die  Praris  de«  Hüt- 
tcnwefens  enthaltend.  M.Kpfrn.  gr.g-  lUthl.  lagr. 
JJeUeütergt  G.L.,  vertnirchte  Schriften ,  nach  delTen 
tfiib$  AkbouDelt  und  herausgegeben  von  Liektenbtrg 
Qiid  KrUt.  fr«.  8*  Bd.  Vefinppr.  6  RtMr.  Sebrnfa- 
Pajjier  4  RtWr.  und  auf  Drtickppr.  3  Rthhr.  %  gr. 
LiMck    N.  y  Comicentatio  de  criitbus  five  de  tnedicae 
cnfom  doottisM  bi  urtMn  mdaiidi  ioAdni.  4.  in aj. 

8  Gr. 

—  £twai  ober  dof  V«i%tlhi&  der  HiilelbpMe  za 
FhTfiolog«t  *>»  yulwlmm     fdnan  VorUfungen.  g. 
'  2  Gr. 

Qfiander,  S.  T*.,  AiinelMi  deir  EatMndaiigt*  Lehren* 

Italt  auf  d/T  UniTcrfitat  7u  Gottingen,  vom  Jahre 
IgOO.    an  Bds  as  Stück.   Mit  1  Kpfr.    8-      13  Gr. 
•FerJB»  F.»   Satirae  VI.    edit.   G.  L.  KäHig.  maj. 

Dnickpr.  3 Gr.  Schrbpr.  $Gr,  n.  auf  Vefinpv  B  Gn- 
Reife    naturbiTtorifche,  dorch  «in*«  TTieU  Sf*Wt- 
deiU»  iwn  F.  J'i'eier  und  Af.  H.  MoAr.        Kiifm.  g- 
l  |lthlr.    illtun.  r  Rihlr.  8  gr. 
Hiufs    J»  ö'i  ÄaPM^O"*™  coromentationum  a  Socie- 
MttViia  Btwr.'CWtarMn.  To».  V.  ACtronomia.  410. 

3  Rthlr.  B  gr. 

fUekttrtt  A.Ci  Anfangs[;ninde  zur  Wum^iirznei, kunlt. 

7r  u.  letster  Band.  Mit  Kpfh.  «r.  g-    i  i^thlr.  lajr. 
DefTelben  Bachs  jrTlietI,  veno  AiiHage.   VRt  Kpfn. 

I  Rtbir.  13  gr. 

Ariels  Offenbarungen.    Roman.    Herausgegeben  von 
ß,  TL  »tmAnUm,  Ii  Badk  8»   t  BAlr.  Schreibppr, 

.  I  Rililr.  $  fit. 
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AfteJmo  Mufio  der  RiuborhaupUnawi.  ir  Theil.  g. 

.   I  llUr.  4  p. 

RM'td^,  J.  G.t  dillarteiM  inanfsral.  oMdica  de  crifi- 
bus.    8.  *  a  Gr. 

Ruptrti  Commentarii  in  D.  J..  Juvenalit  Satirai  XVL 
8.0^,  Dnekppr.  i  Rcbl.  8  S^'  Scbreibppr.  alldil. 

vnd  anf  Velinppr.  }  Rtlib. 

Sehmtedfriy  F. ,  Coinmentarü  in  Q.  Cwrtii  Hufi  de  rebus 

feltis  Alex,  magni  libros  fuperft.  g.  maj.  Drack- 
'a|u«r  to  Gr.  JdwdUbppr.  1  Rthlr.  6  gr.  «ad  arf 

Velinpiir.  a  RtUn 

Schräder  y  H.A.^  Commentatio  fuper  Tcronicis  fpiea> 
ti<  Linnaei.    gr.  g.  %  Gr. 

Seriptores  daflüa  Homanomn.  Voi.  I.  P.  L  Javeaalü 
Sadraa  Voll  I.  Fan  II.  Ferfii  Satirae  V.  VL  Gen«. 

nis  de  legibus  li'iri  tret  Vol.  III.  Curtius  H.  de  re- 
bus geftis  Alexandri  inagni.  Vol.  IV.  Coroslii  Nepot. 
«seaBent.  impcrat.  vitae.  g.in«^  Drackppr.  6  Rtblr. 
8  (T.   Sohraifappr.  9  Rthlr.  1 1  gr.   und  auf  Velio- 

Papier  14  Rthlr.  13  v 

Stiu'tinann  ,  J. ,  rtematifche  EiiiJnUlllg>.  in'die  Itrü- 
eioosphilolophie.  ir  TheiL  8«         ,  10  Gr. 

Talchenkalender ,  Oatiihigier.'  TOni'l.  1804.  IL  Kpfn. 

I  Rthlr.   16  gr.     in  Mar;)>]uin  3  Rthlr.  I3  gr 
Tzj'chuckf,  C.  H. ,  Coniinentarii  in  Cornelii  Nepot.  m- 
cellenl.  imperat.  vitas.   g.inaj.     Drockppr.  16  Gr. 
Schreibppr.  73  Gr.  und  aaf  Velinppr.  I  RiUr..ga', 
Wagner J.  F.,  Comtnentarii  in  M.TiiBi  Ctoeronitic 
Jegibus  libr<is  tref.  8.  maj.  Druckppr.  I4(;r.  Scbreil- 
Papier  1  g  Gr.  und  auf  Velinppr.  i  Rtkir.  3  gr. 
fValtmmtm,  X.,  thSBoretUohe  and  praltttiche  Untarfu- 
chunj^en  fiber  die  Wirkung  der  iVlafchinen  n.  W«k- 
zeiige,  deren  iifan  Tich  bedient ,  um  augenblickRch« 
Bewegunj'.en  hervorzubringen,    gr.  g.  |6  Gr. 

Z<M/er<«  fV.  E.  L,,  Ui«o]ogi£oho  Abbandluapn.  stir 
Auad.  9.         '.  iRdfe 


ABgtmeiiiif  GfograpU*  im  Bri^m  tm  er«  Avetfesraean 

Von.  J.  B.  h  r.  ^  f  l mann,  Erßer  "Thrü,  wl-hrrriif 
aUgonciiie  Etnieifim^ ,  und  die  Befckrt^ihunß  dtr  «jtl^ 
tlma  Hütfte  vm  De'iif.ht.md  eHtlOlt. 
Aach  unter  dem  TiieJ: 
Deutf^landt  Geographie  maek  dem  mta^ftn  F<rie<wi 
gm.  8.  Franhfnrt«  bay  C.  H.  Gnilliaijiaaaa 
2  fl.  30  kl. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  zuhaben.  DerVth 
faffer  hat  fich  beinüht,.  ftatt  der  gewöhnlichen  ln^ 
gern  Kegifter  oder  dicWeibigen  Syfteine  eine  leUen^i^', 
Darftellung  des  Wiffenswürdi^ften  und  iBterefTurB- 
ften  aus  der  Geographie  zu  geben»  und  hat  dadutck 
fBrdie  in  nnfera  Tagen  To  zahlreichen  Liehbaherdielar 
WifTenTchaft  trefflich  gcforgt.  Das  Ruch  rriflt  eineUdtt 
in  der  Bibliothek  eines  jeden  gebildeten  ^lenlclieBfWd 
euch  der  Geograph  von  Profelllon  wird  eigentAlfidlfe 
Flei&t  Studittm  und  Kritik  nitdit  ratniiXbn. 
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LITBRARtSCHB  Na6hRI-CHTBN. 


J.  UniverfitäteB  nnd  andere  Lehranitalten. 

-I .  •  ' 

AU4orf. 

Die  bisher  in  d/fentlichen  Blttt«ni  Tcrlireiteten  Gt> 
rttdite  aber  di«  Verlcfui^i       biefigen  Unircrfi» 
,tlt  nach  Nflrnbergi  wiren  «flardings  gagrandet ;  doch ' 

der  Vorfclila^  ift  nun,  wpgen  rlor  vielen  Schwierig- 
^eit^H,  die  delfen  Au«iüiiruDg  finden  würdc^  Y«'- 

A  «  r  / 1  «.  ^     '  .  ■/ 

Der  Geburtstag  anÜBTlKOnigs  wurde  im  Joachims- 
thalfchen  Gymnnnuni  am  3ten  Auguft  d.  J.  durch  eine 
Bede  des  Hn-.  Prof.  Buttmann  gefeyertj  welcher  dazu 
durch  einen  Anfcblag  einlud. 

An  eben  d«ni,Tue  ward«  dieC«  FcyerKohlwit  in 
FramttGtchen  Ofamaabtn  veranftaltet»  wozu  der  Hr. 
Geh.  I\ath  und  Dirroror  Erman  durch  ciTtPn  .Anfchlag 
einlud.  Die  Rede  hielt  der  Gymnafiafi  '^iiKremia.  Sie 
bandelte  von  den  Veranfi.-iltimgen  und  Einleitun^eOidi«  * 
^•n  graTten  Theten  des  K«nigs  Friedrich  II. 
genge«  waren  und  fie  TorbereTcet  Wetten.  *> 

Hr.  Predl;,'ci-  M-l-.rryg  hat  eine  fort, t fetzte  Nach- 
Cieht  Ton  dem  gcgenwii  dgen  Zuftande  feiner  Privat- 
Uthr-  und  frzichungsanftalt  für  Söhne  aus  den  gebil- 
tleteren  Stinden  drucken  laCTeB,  worin  aber  die  Lehr- 
segenftande  fowohl ,  als  über  die  dircipltnarifche  V'er- 
rnUnng  Auslcunft  ei  ilicllt  «  ii  J. 

Mr.  Hahn^  Rector  der  Garaifonfcbule  >  Vetf.  der 
•Fainilte  Bentheim  nnd  dei  StollSee  sur  Bildung  der  Oei- 
Anfund  Hcr7ens,  will  eine  Schulanftalt  anlegen,  wor- 
fln Kinder  beyderiey  Gelcblechu  bis  zum  achten  Le- 
iMB^ehra  f^n  kOnnen. 

E  r  t'm  n  g  9  n,  . 

Am  5tcn  fan.  Terdieidigte  Hr.  Karl  Fritdr.  Chnfi. 

fVUkelm  S^hnitzlrin  aus  Ansbach  feine  Inaug.  Diffcrt. : 
Dt  fedo  nrri  Linn.  (  3  B.  8> )  ""d  empfing  hierauf  die 
nedictnifche  Doctorwinde. 

'Am  6ien  Junius  beebne  die  philofophircbe  Facul- 
tit  den  hiefigen  Lector  der  Englifcben  Sprache«  Ha. 
IJafL  Chiifi.  Bdt,  nüt  der  Alagiftcrward«. 


■  Am  5ten  Jul.  erzeigte  ße  diftfelbe  Ehre  dem  fich 
hier  enfb eltenden  Hit.  Johann  Ludwig  Georg  Mefmrftef 
aus  Stathbagcn,  Candidaten  der  Theologie  tnfid  Mit^ 
gliede  der  mineralogifciien  GefelircbaFt  zu  Jena. 

Am  Siftcn  Junius  erfcbicn  die  Inaug.  Dirfert.  de* 
Hn.  Cend.  Joh,  Cäfpar  Ckrifitnn^  wai  Cuimbeob«  duroSt 
welche  er  fieh  die  ntedidnifehe  Doetprwftrdto  erH^rl*. 
Sie  ift  betitelt:  De  nova  litkttmlAm'QwrbU  <«  ti.  in  $•) 
mit  einem  Knpferfiiche.  .  »  *  '  • 

Am  aoften  Julius  erfchien  die  Ineug.  DilTert.  de# 
H».  Cend< /«A.  GArf^.  Fn'edr.'jaiiii^ag,  eü«  Adelshofen 
im  Antbaebifohen ,  unter  deiA  Titel:  Dt  cruj'ta  lactea 

fraprnenta  (  30  S.  in  g- )  «  durch  (fie  CT Boh  die  mcdicip 
nifche  Doctorwürde  erwarb. 

Am  3ten  Auguft  ward  der  Geburtstag  de*  Rfinigt 
im  profsen  Auditorium  durch  eine  Rede  geferert, 
welche  Kr.  Kuhler  aus  Wuuüedel «  Mitglied  des  kö- 
niglichen Inltikttit-der  MoMl  und  £cii5n«n WUTeiiliBhef« 
ten«  hielt. 

II.  Künfte.  * 

'  Ein  Gemähide  aus  der  Brandenburgifchen  0C> 
fcbiobte,  des  der  Meier  Kimf/el  dem  KAnige  von  Pren* 
Tsen  aberreicbt  het,  ftellt  eine  der  merkwfhrdigrtenSce- 

nf-r.  des  Jahres  1547  dar.  Als  niinlich  Kaifer  Karl  V.  - 
im  Lager  bcy  Wittenberg  das  Todesuribcil  über  den 
Kurfürften  Ton  Secbfen  Johann  Friedrich  fprach,  da 
trat  der  Brandenburgifche  Kurfürft  Joichlin  lt.  auf» 
und  fprach  mit  Freyiniilhigkeit  und  Bercdtfamkeit  da- 
gegen. Dor  Känftler  bat  auf  dem  Gemälde  c)4  PerfO' 
nen  •ttqgebr^ebt,  worunter  fieh  der  Kaifer  Karl  V.,. 
Joeobira  It.»  König Perdmend  I. *  Herzog  Alba,  Ker- 
dinal  Granvella,  Graf  Alexander  TOn  Büren,  Herzoge 
Ton  Mecklenburg  und  Braunfchweig  befinden.  Oer 
Kaifer  fitzt  iuf  dem  Throne  und  Kurfarft  Joachim  II. 
'ftcbt  im  Vorgrundc  mit  euigtftreekfe^  Hand.  Die  Ge> 
fichtszüge  Cnd  eberekterifmeb.  Im  Hintergründe  ficht 
ni.ni  i!ie  Stadt  Witienberp.  Der  König  erliefs  an  den 
Kriiiftler  eis  beyf;U'iges  Kabinetsfchrciben.  Diefes  Ge- 
mälde wird  jetzt  rom  Kupferfieeher  tUtkttr  in  Berlin 
in  A  ;iia  tiutj  Manier  geftochen,  zu  T»elcb<»m  Behuf 
Se.  iMajcfi.  der  König  demlelbeu  des  Oeinklde  bat  ein- 
bändigen leQw. 

(7)  M  DigitizedW^^ÜÄOgle 


III.  EntdecknngeA, 

Zu  Bois  de  Vaux ,  einein  Landgute  bey  Vidy  und 
ein«  Viertelltunde  von  Laufanne ,  find  feit  mehreren 
llemte»  ntancberley  römird»«  Altetthäner  «usg«gra- 
b«n  worden.  0er  Waadtli^difche  StxafMD-  inlpeetor 
Fxdiwfeaf  Ii«t  darüber  Tier  Lanlaaiier  Societ^  ^^mlth  . 
tion  einen  Bericht  erftaitet,  in  welchem  er  Einige  Auf-"^ 
Klärungen  über  die  alte  Gefchicbte  des  Landes  und 
den  auFgefondenen  DenkinStern  zu  erhalten  fucbt. 
^Der  Keller  voll  thdnerner  GeFäfse  oder  Urnen,  der 
zu  Bois  de  Vau±  aii>gegral>«n  worden  —  lagt  er  — 
fcheinr  zu  beweifen,  daTs  hier  ein  Magazin  für  den 
Dorcbmarrch  römiTchcr  Truppen  angelegt  war.  Das 
ttlneririum  Antonia'«  und  die  Karte»  Ttw  HiebdaAttSt 
wflche  bfvde  jenen Truppeninärfchen  zur  Kegel  dien- 
tcji,  erwähnen  de«  Ortes;  io  jenern  wird  er  Lacu  Lau« 
ÜMÜ»!  *n  diefem  Iiaeam.Lo((>nne  genannt.  Et  fabaillt 
pius  )*neD  Quellen  zu  erhellen,  da£s  Laufanne  vonnal* 
i«  zwey  yuarti»*rc  getheilt  war,  weil  das  eine,  wo 

Etzt  Vidy  und  Üois  »Ic  Vaux  find«  durch  den  Beyfatz 
lufanne  -  Ic  •  lac,  von  dem  »weyM«.  oder  jetaigen  Lau- 
bintL^  äntcrIebiedM  ward,  pia-  bay  Bote  da  Vawe  ga- 
fundt-rnen  kennbarm  iMedaiHen  der  römifoben  Kaller 
Philipp  und  Conftans,  beweifen,  dafs  dieCe Station  der 
llömer  noch  um  die  Mitte  des  dritten  und  Ibgar  gegen 
das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  beftand.  Die  r<V> 
nifchen  Dachziegel,  welche  Heb  ganz  und  unbefcbä- 
digt  YoriaDilen,  könaen  a!s  eine  fehr  nützliche  und 
fchätzbMre  Entdeckung  apgefeben  werden.  Man  er; 
\kAt  ans  daifalhaii  amca  nabtifen  Begriff  Vo«  dar 
|iünftHclipn  Einrichtung  der  römirdien  Dachungea. 
Pie  rom.fi  iien  Dachziegel  haben  eine  Länge  von  ao^ 
Zoll,  uDcl  ßnd  14'^  Zoll  breit  am  eti^n,  und  )i  ]  l-oü 
MI  andern  finde;  ihre  JDidiie  beirift  I  ZuU^  üe.balMi« 
«or  Linken  nnd  cnr  Reebten  erhabne  Bandleiften «  rf> 
nen  /oll  hoch  und  breit;  die  Fugen,  welche  Cch  an 
beyden  Enden  hefinden.  zeigeiv«  dafs  die  Ziegel  bey 
dkr  Dacbong  a  Zoll  einer  über  den  bliflaan  lagen,  und 
jnithin  das  ofTenc  Feld  derfelben  IX  Zoll  6  Linicti  be- 
trug. Die  ganze  Einrichtung  der  rcimifchen  Duchun- 
gen  gewibrt  beträchtlich  fidchere  Dächer  als  die  ua. 
fern  ü»d«  obne  dafii  ^er  Aegnn  diirab  di«  Fng^o  ei»* 
drin{^  bann;  anob  ift  die  MaOe  oder  der  Kablkin> 
l)j!t  fli'r  romiri  licn  DScIilt  um  einen  viertenTheil  klei- 
als  derjenige  iinfrer  gewöhnlichen»  mithin  naüITen 
.Gewicht  und  Fabricatlonskorteii  ebenfalls  in  Verhält* 
fpU  dar  AlaO«A.naa  ainaa  Viartbail  gcringar  fmyn,**  ■ 

IV.  Keifen. 

■ 

Bebanntlich  enthalten  Salzburg  «nd  anch  Tyrdl 
eine  grofse  mincralifcher  Produkte,  die  den 

Sammlungen  zar  Zierde  gercicbeir.  Unfer  verdienter 
flr.  Geb.  Oher-Bet|^tb  Karften  \U  jetz«  (im  Sommer 
lSc4)  anf  einer  UeilV  in  jene  Prorinzen  begriffen,  die 
er  liclondcrs  in  ujiiieralogifcher  HinGcht  unlernomtnen 
bat.  Er  wird  onter  andern  den  Glockner  befteigmi.  — 
Sine  andere  hl  (cieotiiifobem  Betracht  angeftclhe  Reife 
irti&«d«ibtfäbitttcv Botanikers,  ^»itoS.  fVüdtaom 


^  Berlin.  Er  hat  ficb  nacb  Wien  beg^bent  und  «ir«|, 
^e  naik  üagt ,.  von  da  naoh  Trieft  nnd  Venedig  vct- 

Ten.  Seine  Hauptablicht  geht  dahin,  di«  GewäckTe 
}ener  Gegenden  an- ihrem  Wohnorte  s«  betnclutB 
md  CB  nstCKdabca. 

V..  B€if(irderungen)  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hr.  Tngenteorh.inptnianTi  tiifiiis  so  Hannever,  W> 

kanni  durc'i  feine  BeT^>b.irhtungen  üher  das  Hsr?^ 
birge  und  die  damit  verbundene  pcirographifche Karte, 
BuTetct  bey  dem  von  den  Pranzolen  erricbteien  geogra- 
pliifchen  Bureau  angeftellt,  ift  von  dem  Herzoge  tob 
Oldenburg  zum  Din-ctur  des  topographifchen  Hurcaa't 
ernannt  worden.  Er  ift  der  dritte  namhafte  Schrift- 
iteUer*  dar  (iait  kuraem  die  Hanii6verrcbni  Dicofn 
mit  aoflwanigen  Tcrtanfcbta;  ibm  gingen-  der  Leib- 
arzt Thaer  und  deif  Obw* App^tinoageriditt-KaA 
von  Ende  toraxi. 

Die  Hta.  Profefforen  Hegewifeh  und  Niemnnn  in 
Kiel,  welche  einen  Ruf  nach  Landshut  erhalten  hat- 
ten, haben  eine  betrachtliche  Ztilage  zu  ihrem  Gehih 
bekommen  und  daher  jene  Vecation  abgelehnt. 

Hr.  teof.  Mtrrtm  nt  Onisborg»  oervorkarsm 
snin  SffeniKcben  Lehrer  der  Oecononnch  C^ctal  aal 
Finan/wlffenfchaften  zu  Marburg  beftcttt  worden«  i( 
zugleich  zum  Hofrath  ernannt. 

Hr.  Archiv  -  Afllftent  Dgliui  zu  Wernigerode,  ifli 
■  ach  Ablehnung  eines  Rufs  auf  eine  Univerfitit«  tili 
Archivar  mit  Gehaltszulage  ernannt  worden. 

Hr.  Pred.  J.  H.  Holte  zu  Carwcere  bey  Fehrbek 
Ikk«  V£;  des  BarItni£Bb«n.  BrietTtellert.  ift  sam  Prediger 
■nd  Infpeetor  zn  Fabtbellin  ernannt  wwdeni 

Hr.  M.  Czolbe^  bisher  Rector  der  MarienfcWe 
CO  Danzi^,  vorher  Privatdocent  zu  Jena«  hat  die  Prt- 
digerftelle  zu  Löblau  bey  Danzig  erhalWB. 

Hr.  Sickter,  bisheriger  Collal>orator  an  ^.Lh> 
desfchde  zn  Gotha,  ift  Prediger  zu  Tri^gleben  nnnflb 
G'oiha  geworden. 

Hr.  Joh.  Ftlix  BentHwsfyf  bishex  Lcctor  der  poJ& 
Spracbe  b«f  der  Univtrfittt  in  Halb»«' ift  al*  Miurbci- 
ter  an  dem  ncuzuorganifirmdcn  LyctiMri  in  Wadab» 
angeftelh  worden. 

Hr.  Hart  zu  Berlin,  bekannt  dordl  saurere  Prti»- 
fchrifteo*  hat  von  dam  Korftkrlti»  Ton  ^l^malMiii 
für  die  deinfelben  aberfendete  Scbrift:  „PantfsMia* 
neuefie  Staats  und  Kirchenver in  Gerungen,"  «m* 
Louisd'or  werthe  Dofe  ncblt  einem  £abr  gnlAgs» 
SchnibeD  «rhaltea. 

VI.  Vermi feilte  Nachrichten. 

Nacb  einem  Schreiben  des  Brifiademajor  Lamil»» 
attt  Madraa,  Tom  7.  Augnft  Ig»},  »atte  derfelbe  * 

Meffjng  pines  Fogt'ns  des  Meridians  in  Oftindi*»» 
durch  iT>rtrumente  von  Carj  «.  Kainsderty  zn  Stande  ffr 
bracht.  Die  Oftindifche  Compagnie  hat  befchJoITrn, 
dafü  diefe  Triangel  iMeffung  durch  7  bis  gBreitenp-a^ 
fbrtgefeut  werden  foUat  tun  dto  Lloga  «iM^^*"f' 
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in  disftn  Brcitra  dafto  g«KiB«r  ra  bcfUMBcn;  -«uAi 
wird  fodann  ditfe  Unit  (Ke  Dafit 

ginzen  oriindifclien  llalbinfe)  »usmachen,  welche  der 
groTsen ,  tooi  Major  Mudge  «ngefaagen«]i  >  Aulaabja« 
vm&i^aa4  iMidk  «rtroiniliBtt, 

Maobdcm  d«r  Ffanrtr  ^VyittHhach  an  all«  Verehrer 
ihUers,  vor  eiaiger  Zeit«  aine  Auffordanaig  »nr  ThaiW 
BahnM  an  eine« ,  de«  uaftcrbliahan  Menna  ca  errioh- 


— —  1214 

«aadao,  Dankmala  bau«  argcJiai»  laOea»  fo  lieft  man 
mm  m  aiaam  «JFaDdiehan  Bemar  Matte  folgende  Et. 

Ittiinng:  ,,d.i  (He  Verwandten  des  g^of:^en  Mannes  dia 
Büftc  und  Piedeftal  feJbft  liefern  wollen,  und  man 
kein  Maufbleum  za  errichten  gafoDnen  ift,  fondem 
ein  befcheidenes  Denkmal :  fo  wird  gcwifs  die  bieüg« 
»ürgerfchaft  diefes  ihrem  berfibnlteh  Mitbürger  aiK# 
fobliefsend  und  allein  en  ic  htLii  wollen  ;  daruoo  Ter- 
bittan  wb  ans  höSicbC»  and  deaaook  £ei»  dankbar  aU« 
IranidcB  Btjhnmrtu^ 


LITBBAAISCH 

!•  Nene  periodifbhe  Seliriften.- 

AnM»  f8r  mmSeiwiJttt»  Srfakning.    Heran  tgegehen 

vom  Dr.  Eritft  Horn,  rmlentl.  öffentJ.  ProfcfTor  Aar 
Mcdicin  und  Vice  -  Senior  der  inedic.  Facultas  auf  der 
Univerlii.it  zu  Wittenberg.  Se.hfter  Brnnd.  Erftn  Hiffr. 
Berlint  ^7  Ohmigke  dem  Jüngern.  1804. 

Inhaft:  f.  Abhandlung  über  die  Rofe ,  in  pe- 
tVioldgifcli er  u,  cliiufcher  Hinlicht.  Vom  Wd.Dt.  Hrnhr 
in  Braanfcbweig.  ii.  riaue  Uetraebtungen  über  die 
Miaadlung  da«  KanahbttTtan«.  Vom  Ha.  Dr.  Max.  Ja- 
cohi  in  Entin.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  Herausge- 
ber.') III.  Ueber  die  Eintheitung  der  Wunden  in  Hin- 
ficht  ihrer  TödtKchkeit.  Vom  Hn.  Dr.  Ktipp^  iMaiphf- 
fikn«  hn  Oberfärftemh.  Hanau,  ly.  Beobachtangaa 
fiber  eina  Nevranfieberepidemia  mit  LungenentzaiN 

d  ing.  Vom  Hn.  Dr.  und  Pli\Tik;i'.  Ortf!  zu  Fjey!)iirg 
an  der  Unftrut.  K  Erfahrungen  über  die  Nattrr  und 
Baliandbn^  der  Pkthißs  patrperaKx.  Von  dem  Htraaf. 

geber.  VI.  Ga'T.lnifcHf  V^crrurbe,  im  IVirrrer  hrm- 
haufe  aogeftellt.  Vorn  Hii.  Dr.  untl  V io\ ci(or  Er dnuinn 
in  Wittenberg.  VU.  Ueberlicht  ili-r  in  dem  ambula- 
torifcben  Cliaiau«  unter  der  Auflicbc  der  Herren  Pra- 
üeflaren  SmUr  und  Erdmamn  in  Wittenberg  behandal- 
ten Kranken,  nebft  Bemerkungen  über  (I»n  UiTprung 
und  Fortgang  diefer  neuen  Anftalt.  (Krfte  Narhricht.) 
VHt,  MißtUen.  I.  Fruchtbare  uiedicinifche  Preisli  Tge^ 
gegeben  von  der  kaiferi.  .-Xkademie  der  Natarfbrfcher 
«n  Wien  für  die  Jahre  1804.  1805.  2.  Jofeph  FrtuJk't 
richtige  Schilderung  des  raedicinifchen  Verfahrens 
iranzöltCohcr  Wundärzte.  S.  Oer  VerfaOer  de«  ano> 
aynen  Auffatc««  (int  t.  Halt«  diai  III.  Bande«  de*  Ar* 
chivs):  Ufher  den  jetzt  herrfchenden  St  fiiengeift  un- 
ter den  .Ärzten.  4.  Anzeige,  die  baldige  Hrfcheinung 
de«  Grundriffes  der  inediciniliBll  •  «MviNrgjfcbni.  Ars* 
aejfluittlla^r«  betreffend. 


Arckitf  für  medicmtj'ckf  Er/ahntti^.     Stckßer  Band. 

Inhaft:  IX.  Bemerkung  tilicr  l-'c-hclTeyn  «.Kranit- 
lieiten  der  Schwängern  und  Wurhueriiinen.  Vom  Hn. 
Dr.  fViniker,   Priratdocent  der  .Vledicin  auf  der  U^t'- 
▼crfität  zu  (iöttingen.  X  Cünifebe  Bemerkungen  flbtr 
d&e  Ibgenuuiie  ZabaorevolBtu»  tfj  KinduB  uad  itm' 

I 


B     ANZI  leBN. 

in  diefer  Periode  gewohnücli  eintretenden  DurchfaH. 
Vom  Hr.  Dr.  J.  in  B.  XI. .  Nachträge  aber  die  Galv*. 
ntfehe  Bleeitidtilt  a1«  prltenditte«  HeUmktd.  Vom 
Tfn.  Dr.  Oßho/f  in  Vlotho.  Xff.  Gefrhichte  einer  mit 
Zahnfiaber  verhundenen  und  glücklieb  geheUtcn  Ver- 
fie  uteri.  Von  dem  Herauf fftber.  XIII.  Beiträge  zur 
praktifchen  Heilkunde.  Vom  Hn.  Dr.  and  Prof«  Ei^ 
manit  in  Wittenberg,  i.  Befchreibung  einer  Terbef« 
ferten  Bandage  zur  Heilong  der  KluTnpffifvf  l>«y  Neu- 
gebomcik.  i.  Orey  merkwOrdBge  Krankb«tug«rchich« 
«en  itebft  SeetieMberiebicm  XlK«  FrMoiente  ftr  die 
fpeeielle  Therapeutik,  Vom  Hn.  Dr.  und  PhyTikus  Efr- 
müUer  in  Jüterbogk.  I.  Ueber  den  Nutieo  der  Kan- 
tharidentinktur  in  Nerrenfiebem.  2.  U«l>er  den  No« 
tnn  der  Bdladonna  im  Kcucbbufteo.  XV.  Ueber 
das  Sodbrennen:  Vom  Htr.-  Dr.  tnrd  PrefeSw  JUKtr  kl 
Wittenberg.  .Yf  7  Merficinifch  -  clinifcbe  Beobachtun- 
gen. Vom  Hn.  Or.  S^katider  tn  Fulda.  |.  WirkCamkeit 
Karapbete  «ad  Opinaae-to  der  Manie.  9.  Wirkun- 
gen der  Kolof|iiinten  bev  LShmungen.  WH.  Bey- 
trag  zur  Patbogenie  und  Therapie  der  Schwämmcben- 
krankheit  der  noch  Taugenden  Kinder.  Vom  Hn.  Dr. 
Br^ttd  hk  Teige.  XVllL  MifcaUcn,  i.  Aa««igen 
em^er  nenerer  eünifehcr  Scftriften.  m.  tritt  Begnbi' 
tire  für  cMe  Therape  itik  ,  nach  heoriftifchen  Grun^» 
fetzen  der  Naturphilofupbie.  Jena.  tgoj.  b.  fhomtoint 
AmraXeft  der  ettatfchen  Anftalt  in  dem  Julia«' Holj^tal» 
za  VVarslnirp:  c.  S'i/i-rs  Kritik  der  Meinungen  aber 
die  Natur  des  Scheintodes,  d.  Horns  Handbuch  der 
mcdtcinrfchen  Chirurgie.  2.  Auszug  eine«  Schrei- 
ben« au«  dem  Bramfcbweigfebea  an  den  Htraasftbw: 
Veber  Aag,  H^akttmanrnr  Schrift  TO«  der  wabren  Ar», 
neyhnitff,  J.  Aasz  i.,'  eines  Schreiben»  vom  Hn  Dr. 
Ltehfck  zu  Güttingen  an  den  Herausgeber ,  Dr.  Henken' i 
Krtrik  feiner  Preitfchrift  Uber  die  Krifen  betrelTend. 
4.  Nachricht  rnn  einer  »uf  der  UniTerßtSt  zu  Helm- 
Jiädt  vor  Kurzem  errichteten  cfinifeben  Anftalt.  , 

j 

II.  Ankündigmigen  neiier  Bücher. 

Durch  alle  Bachhandlongen  ift  za  haben : 
Lnmg&eiM,  A.  F.  E  ,  Neue  Schriften,  mit  Ku- 
pfern von  Me\er  nnd  Jrigil,  nach  Zeichnungen 
TOB  Fi%  Catei  und  H.  Ramierg,  9  Blüide«  g.  jeder 
I  RtUr.  9  gr. 
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Welcliein  Freun«Ie  einer  fröliliclie«  Unterhaltung 
find  wollt  d  r  S  hwiliike^  Feierabende,  lalismane  gegen 
die  /  "'ge  H^eile  und  aildere  frühere  Werke  dielei  all- 
geniein  beliebten  Schriftftcllers  nicht  bekannt?  — 
Mit  l'eclit  KöTinen  wir  das  l'iibiil' um  vcrlicherii  ,  dar-, 
treffender  Witz  und  äcfat  komlTche  Laune,  die  nur 
wenigen  Romtarikern  in  fdTchmn  Grade  wie  ihm  zu 

Tliell  wuirJpn,  nuf^i  dieTf  npucn  Scliriften  he5e!i*n, 
die  ganz  Höh  dazu  eignen  ,  in  ErhoIunj^sTtunden  iVlifs- 
nnth  zu  /.€Brtreuan>  und  jedem  —  felltfc  dem  finßer- 
ften  Milanlbropcn  —  ein  Lücheln  der  Freutie  ebzng«- 
wfnnep.-'  Auen  fanber  feftoehene  Kupfer  nnd  ein  cor- 
XCCter  DrucK  auf  fohönem  Papier,  «rliülirn  denW'erth 
des  Ganzen  und  eignen  es  für  jede  Itelletrirtirche  Bi^ 
Wlptlielb  Seh.flppelfche  Buchhandlung 

in  Berlin« 


Bey  Friedrich  f^icoloviut,  Buchhändler 
Stt  Königsberg  in  Preuben,  ift  fo  eben  erfobiepen: 

In;  ir. ;!  u  r  l  AT  i  n  f  in  feinen  letzten  Leben i Jahren ,  ein 
Beytrag  T4tr  Kenntnifi  feinet  Charakters  und  feines 
kSatUehen  Lebens  aus  dem  tägtiekeH  Umgange  mit 
Um  Yon  E.  A.  Ch.  IVafiantki.  ig  Gr. 

tWr  den  SdMü  JCnnfi»  JBiit  Bettrag  tu  Gäfft  Htrae 
umi  SMUUlMtr»  tob  Dr.  f^.  d.  Ktiek.  8>  '  5  6r. 


In  allen  Buohbandlnngen  ift  zu  haben : 
Cedmnktn  imi  M^utmge».  Sbm-  Manches  im  Diettfi  md 
über  andre  Geget^9»4»>    Zmtyte  verir.rhrte  Auf- 
lage.   8-  *      I  iithlr.  6  gr. 
Anhang  dazu^  für   ^    f^efitzer  der  er/r*n  Auflage 
befcmdcr*  abgedmckt.  8  Gr. 


Anze  i    e  fii  r  Botaniker. 

In  der  Scbüppelfehen  Buehhendlnng  In  Ber« 
1 1  n  ift  «rfehiencB  und  dureh  oll«  BnchbandliwgKn  zjf^ 
haben : 

H^illdencWt  D.  Carol.  Ludov.,  Hortnt  Bero- 
linemfii  ßoe  ieones  et  defsriptionet  plantar  um  mi- 
mut  eognitarum  horti  ref;ii  ociutemM  herotinenßs. ' 
Ein  ^Verk  wie  (!.t,  v^i  .i-  i-c u-'c  j  tn  \vcl<  liem  einer 
der  cirften  jetzt  lebenden  Eutaniker  eine  Menge  der 
bkenften*  noek  nirgends  abgebildeter  und  grSTttm« 
iheiU  bis  jetzt  giniHch  unbeksnnlcn  Pflanren  aus  al- 
•len  Theüen  der  Welt  bekaur,*  macht,  verdient  mit 
Red  t  t.ie  Aufmei  kfainkpit  eines  jeden  Freundes  der 
Botanik.  Aus  diefen  Gründen  hielt  fich  auch  obige 
Verlaf^shandUmg  verpllichtft,  dnreh  genenet  fchön 
gctiochcne,  auf  das  fauix^iTio  rjch  der  Natur  au5<ie- 
nialte  Kupferj  und  durch  currecien  und  fplendideu 
Dfliok  zur  fd»0nein  hoUilndiCchen  Papier«  far  die  mOg. 
lichfte  ä'ifserc  Eleganz  zn  forgen.  Alle  Kenner  lallen 
etflmüthifi  das  Ünheil:'  dafs  es  den  crften  und  theuer- 
fien  Werl-cn  des  Auslanih  s  .in  die  Seite  gefclzt  wer- 
den kann*  und  da£i  4  UtiiJr.  und  4  gr.  Prcufs. Couraut 


für  I  Heft  Ton  13  fauber  ausgemalten  Runrem  und  1 
eben  fb  vielen  Blittcrn  Test  «nf  dem  fchSnften  Papier  { 
in  gr.  Folio  wirklich  ein  fehr  müCsiger  Preis  fir  , 
find,   was  gas  Publikum  erhält.     Es  ifl  übrigens  ton  ' 
(Hcfem  mit  allgemeinem  BeyCdl  nnfgenommenen  Werk« 
fchon  der  ^te  H^t  erfohicnen,  und  dz  die  Veil^t- 
handlang  durch  einen  hinllngUeben  AbÜMs  bwriti  ge> 
deckt  iir,  fo  leidet  die  unmtzrbroohznn FevtiztSDIIg 
delfelben  keinen  Zweifel. 


-  In  .eilen  Bnchhandlnngen  ift  zn  haben : 

Beweis,  Ufl.iinftüjsliclier  y  dafs  ohne  fJ::r:i!;:Ke  Kit-  < 

dermeziung  alter  Juden  und  den  yerkai{f  aller  Jüdin- 
nen zur  Sklaverey,  die  fVelt  ^  dt«  Menfihhät,  das  | 
Ckrißenthum  und  atU  Staaten  nothtvendig  unter^tkr«  1 
mBffen  von  Dominicas  Hamann  Lpiphaues  ^  dem  Ju- 
den/rinde.   Ein  Sendfllireil-en  an  Hvrtt  JmJtii'Con- 
mijfarius  Grattenaun:    ^.  J  Chr.  ' 


In  der  Sch  ilppelfchen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin  ift  t rfciienen^nnd  dnrek  lUn  Bnohhendlnign 
zn  haben: 

B«tA»j  H.  F.f  Frühling*  ■  Almanaeh  ;  mltlb- 

pfern  von  Fr.  Catel  vmu  Jügetf  gr.  16.  fauber  ft- 
bunden  in  Futteral.  1  Kthlr.  12  p. 

Herr  D.  Bothe^  durch  feine  vortreffliche  Uehert» 
snng  des  Enripidea  und  mehrere  Uterarifche  Arbeiwa 
fdion  rtthnilichrt  bekennt«  hat  das  Publikunn  mit  Hl' 
fem  tieueu  Almaii.icli  befi  henkt,,  der  ßcli  rispoM 
durch  innerii  Werth  aU  äufsere  Eleganz  fehr  vortbei^ 
haft  auszeichnet.  Er  enthalt  eine  Sammlung  mit  6t« 
fchiiiacli  jjcwahijer  fVcdicJitc  und  profaifeher  .AulTjii*, 
tbeils  vom  Hn.  D.  /iV.'//e  felb'i,  tlioüs  von  den  Hn.  A.  F.F.. 
Lairg!jrin  f  Klamer  Schtn.ä',  fn-nmberg.,  Gleim  und  M'«b- 
reren  andern  gefchätztän  Dichtem  und  rroftiften. 
TrefFlich  ausgeführte  Kupfer  »ach  den  beliebten  Zeich- 
nungen d^s  Hn.  Citri,  von  Jiige!,  und  ein  fiuberge- 
fiochener  UnviuliLig  vun  MeKo  U,tas ,  vereint  mit  dein 
fcliönftcn  Druck  auf  feinem  Pjpier,  vollenden  diel*' 
fsere  Eleganz  diefe^  Werkobensg  dies  ai;ch  als  cin  aa* 
genehmes  Gefchenk  fBr  das  fchöneGefchlecht  emp 
Itni  werden  kann.  T)i(^  lunritj  (mFlI  i.:MiL-:ien  vortieil- 
haften  Recenüunen  dcUeilicn  im  Freymiithigen  un«i 
andern  Offentl.  Blattern  überheben  nnt,  einncliHHi 
zu  Jnin^  Empfehlung  zu  lagen. ,     .  ' 

■  ni.  Beridittgongexi« . 

Tn  der  Schrift:     f  mm  seif  e2  Ksnt  inJÜutnldl' 

ten  Lrhensjuhrrn  \^^n  H'nfiaiiski.  Kfinigiberg »  l'^T 
Friedrich  N  i  c  o  1  o  v  i  u  s  1  gC4. "  hat  fich  weg-'H 
Entfernung  des  Druckorts  nebft  einigen  andernDruck- 
fehlem  auch  folgender  eingefchlicfaen  :  Seite  104* 
r<5-  166  n.  167  mufs  es  ftatt  E/ektremäer  heifM» 
n  .'ero,nrfer  ( ElaTtioittts-Mnibr«  im  Slätr 
Spring -Feder).  v 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfirohe  Literatur 

«les 

•taatts  unA  zelinten  J«lir«s  4«r  R«pubUk 
(1801  —  1802). 


XVIL  Dichte 


«  f  Jt  «. 


1.  Originale, 
.(fortfeuaag  von  Harn.  lUlO 

fnter  tlen  clnzfln  rrfcliieripnen  Ge<31clitpn  fällt  cl?e 
Menge  der  Zeitgediciite,  und  bcfonders,  eben  fo  wie 
in  der  ▼arigmUcberGcht,  der  Satiren  auf.  Die  Anma- 
ffungen  der  n«r  noch  tm  karzenit  fo  lehr  gedlraoktoii, 
)ekzt  wieder  nac%  der  ehetotitgen  Herrfchen  ftrebenden 
GeiftÜchen,  und  die  dainit  verbundenen  Fehden  gegen 
die  foceaaunte  Partey  der  Philofopben«  gaben  dazu  nur 
ellzuTielSto/f ;  aber  die  Bearbeiter  fanden  diefen  Stoff 
fchon  fo  .''«rihrltch,  daTs  fic  Cch  zwar  verrif  »hen,  aber 
nicht  naunteu.  So  der  t^ekanme  llevolutionsdichter 
Chenier,  der  (ich  dnrch  fein  Benehmen  beyderKir- 
«henteform  auf  einige  Zeit  bedeutend  zaräokfctzte, 
bis  ■«r  Tor  fcursem  cttdlieli  wieder  hervorgezogen 
wwde.  Ziicrft  argors  feine  Galle  fich  in  Ittt  nouvmux 
Snints  (P.  Dahin  igOI.  80  wovon  fünf  Auflagen  er- 
Eobienen,  und  ''päterbin  in  disn  Tiermel  nach  einander 
^druckten  Afiraclei^  conte  dtvot  par  C Abhi  Mauduit. 
Die  Abbe's  Genffray  und  Cfeme.Tt,  die  fich  fo  gern  auf 
3en  Ruinen  Voltairc'sj  UoufCeau's  u.  L  w.  erKeben 
mächten«  ChateaukriiiHt t  der  wie  mehrere,  feiner  Gc- 
aidflent  Cfariftentham  ond  Katholfeisnras  abfiektlich 
'Vcrailfcbt,  La  Harpr^  Mm«  Crnü'  u.  n.  zu  jener  Parley 
gehörige  Schrififtc  llcr,  fj)iclen  hier  eine  fehr  Irniliobe 
Rolle.  Sehr  richtig  fagt  Ch.,  was  fo  oft  im  Joomel 
de  Paris  und  anderwärts  in  Profa  gefagt  wurde  . 

Tenet-,  vout  croyet  vivre ;  on  f\  trompe  fouvent., 
Fnus  et  et  morts  y  tres  -  mnrts^  et  Voltaire  efi  vivant. 

Je  öfter  übrigens  diele  Satiren  Cktnitrs  aufgelegt 
tirurdeü,  defto  mehr  tcam  dazu;  die  5te  Anflage  der 

erften  ift  mit  OhfervatLins  für  te  projet  dC un  nnnvenu  Di- 
Ctiuiiitaire  /ranrati  et  für  le  Dict.  de  fAcad.  vermehrt; 
die  dritte  Auflage  der  letztern  mit  einer  Lettrt  a  Mr. 
Gii'ffra)-.^  die  vierte  mit  einer  Novelle  :  Le  Maiire  ita- 
lien ,  in  welcher  ein  Gascogaer  die  Einwohner  einer 


dtatTcben  Stadt  fein  1  Jiom  fiatt  der  Ttanänifchen  TeTin, 
und  da  ein  Römer  fich  zu  ihnen  verirrt,  feine  Sehn- 
ler zu  nherreden  weifs,  dafs  jener  Gafconifcb  fprvebCk 
Diefe  Satiren  Cheniers,  deren  letttere  der  erften  hej 
weitem  nachfteht,  fo  dafs  mehrere  Kritiker  iie  für 
kein  Produkt  Ch.  gelten  laffen  wollten,  hatten  anders- 
sar  Folget  wie  die  nicht  nnwitzigen  P«tits  Smintt^  m 
Epttre  aÖienitr  ett.  ^V.  Parifot  I803. 8')  dieunbedtf«. 

»ende  Nourr.'te  Sainte^  'Epttre  de  St.  Rom  ä  Mine  R.... 

.und  die  von  Bizet  a.  ^«^rri n  hcrausgegebenea  A^oe- 
MOIt«  Athht,  en  riputatioa  des  Nouveaitsaaimtt  «Hi. 
Mehrere  andere  dergleichen  Schrüten  warei 


einzig 

gegen  Gioffroy  gerichtet,  wie  VOtnhrt  de  Voitatre  d 
Ciqffrn)  .,  ipitre  en  vers  (I*,  Hugelet  I802.  8.)  dere« 
Vf.' behauptet  •  Cs.  Haft  gegen  Vohaire  rßhre  daher, 
dafit  dieferJcn  Abb^  rietli ,  fein  IVaneriplet  Caeo, 

das  ihm  oft  zum  Vorwurfe  gemacht  wiid,  ins  Fi  uer 
zu  werfen.  Zu  diefen  literarirch-politifcbea  Satiren 
gehört  eine  neue  von  D efpaza,  dl*  l^nfTte  ta  .der 
Reihe  ;  Cinquieme  Satire  littraire.,  morafe  et  poHti^Mf 
(P.  Hamelln  l8ot.  8-  60  C.)  von  derfelben  Art,  wi« 
die  vorhergehc^nden ;  fi«;  war  an  Sitard  adreflirtf  dfr' 
fich  darüber  uifentlich  beklagte;  auch  erfchienen 

Sen  D.  einifte  anonyme  Broebaren.,  deren  eine  ibta 
urch  G /''f—r'j'  P<",f;iiel  Tom  Fernern  Satiren  -  Schrei- 
ben abzu[i:hreci<en  fitcbte.  In  feine  Fuf^iapfen  trat 
L.  Da  min  mit  Mon  St«i/«,  ou  les  tmis  Satir^^'fiügi^ 
de  notef  hißor.  criti^es  9t  literaires  -  (^Eh.  h.  Eo.  iRO'.  p, 
I  Fr.)  Les  F.a-fraitty  Ctntrigiie  et  les  MiH-un  uscl  lesCii- 
mes  (a>  '.1  Ri'"  '!-  .'i/mj  find  die  Ueberfcbrif^att  derdsey 
Satyrcn  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  an  denen  mm»  im 
Ganzen  Wahrheit  and  kräftige  Oarftellong  lobte.  Eben 
diefs  Verdipnrt  peftanrl  man  dem  .itionynien  Werkchen 
eines,  d«m  .\nfchctne  nach  geübten  Schrift Ctellers,  zu: 
Ffope  nu  bal  de  C  Optra  y  ou  tout  Paris  en  Mti^aUuv  (P. 
GueiTier.  l8o3.  aV.  ra.  3<Fr. )  worin  eine  Menge  Por- 
traits  vorkommen,  die  nicht  allein  auf  Parifer  palTen. 
So  foUte  rrian  walirlich  gUuhen,  in  der  Schilderune 
der  jungen  Fatifer,  ihrer  Selbftgenügfamkeiti  ihrer Un- 
beCbnnenheiten  «.  1  w.  manchen  j  ungen  Landsmann 
ZI«  erkennen;  glucklicherweife  paffen  aber  wo}iI  an 
dere  nur  auf  Franzofcn,  wie  z.  B.  das  Portrait  eines 
Proteot  derRevolution,  der  1792  ein  ZannkMig,  179} 
Redner,  1794 Machthaber,  1795  Sansculotte,  T796  Blut- 
ige!, 1797  Vainpur,  1798  Wetierhahn,  1799 Schmeichler 


war,  und  1800  auf  der  Lifte  der  Reuigen  ftand,  ifeine  zu  Lep^ouvi's  Gt-diclit,    das  Togar  diefelben  Eciim 

Tigernator  mit  flinen  Laminsfelle  bedeckte,  und  Ib  braucht,  die  ji-ncs  hat.    Dagegen  liefert  FtlUiitr 

fich  wieder  empor  fchwang,  da  er  dann  nach  im4  St.  Julien  in  Lp  Dtmerite  des  femmes  ^  Poime  (P.De- 
»acb  vrieder  in  feiner  wahren  Geftah  erfcfaien  o.  t.vr.  '  bray  l8oi.  13.;  i!f>cli  demfelben  Plane,  den  Le^oiei 

Vordem  Taut  Paris  e«  muuatur*  «rfchien  ein  T:>ut  fa-  betolgte,  eine  Reihe  Caricaturen ;  doch  ifi  fein  Qe»  I 

ris  en  VaudtotlUt^  oMVr-eriCt  coift.,  pkilof0pk.t  viridifit*  dicht  mehr  eio  zu  «reit  setriebeaer  Scherz»  alclHlttn  i 

mrii'foc  rnt. ,  demacrvT.  et  pof  ibnfiqumtt  d  tufagt  rf*  t«ut»  Satire    ßclir  •rnftli«!)  Und  aber  die  CmfiHratiMt  fkr  ] 

/,!  Kf'r:.''  Ii,  1"  !       M  i  r  a  r:  r  (  P.  b'arba   IHOI.  12.)  zu-  le  M(rifr  des  Fommes  le'tris  pnr  L.A  Ii.  Piniere  (P.De-  I 

Sleicb  eiöc  Satire  aalt  die  viel«-«  Vaudevillen  und  auf  icnue  l^OJ.  fl.)»   '^'J*'  v>hcr  dlefea  Punkt  ganz  aodcn 

!ie  Sitten  io  Paris,  die  wirklich  reich  an  koiiiifchen  als  Legpir»^  Xpricht,  nachdem  fchon  To  mancher  gefM  l 

Zügen  i fr.    Anf  die  Folgen  der  Revolution  beziei^t  ilcb  di«  ibgeniliiitüi- gelehrten  Weiber  feine  Stimnie  fi!  .  j 

jLe.i  trois  Fauati'^ues,  Pui'int  phili/fophi  •  comiijue  en  4  chantt  b^n  hilte.  Der  nun  verAorhene  Sylvain  Marrfju,,  l 

pur  L.  Lemercier  (  P.  Didot  iSoi.  12.)   worin  drey  der,  wie  fein  D,\t,oiut  ure  drt  Athfei  u.  ■..Schriftea  ' 

Fanatiker  unter  dem  Verwände  von  Rcligions-  Vater-  zeigen«  fo  gerii.durch  Paradpxieen  Auffehen  nechtt, 

fnndi-  nnd  Preybeitiliebe  einander  so  ermorden- die  gieng  fo  ^elt»  ihnen*  das  Lefenlemen  zu  Tertrieiea; 

Aüficht  Laben,    hey  dein  i^egenfcttif^en  Aulfchiel)eii  fein  f;an/.  in  dem  Tone  eines  Gefet/crUwurfes  ah-e- 

aber  zu  kältcrro  NachdenVen  kommen,  und.heym  Zu-  falsies  Frojet  dune  iei  poriu/.r  dffmfr  ä'ai.-i^rendre  a  Itrt 

fiiminentreffen  Geh  vevfo'.nen.    Line  liierahlch -WO-  aux  femnus  (f.  Malle  tüOi.  8-)   fehlen  in  der  Tbtl 

raltrche  Satire  von  bedeutendem  WertUe  war  die  Toa  cmltlicb  fsneyitt;  doch  Scherz  oder  Ernft,  das  Gt- 

dem  oben  fchou  ehrenvoll  erwähnten  Ch.MiUevoye:  diclitchen  war  Itanm  eines  Gegners  •wcrth,  wie  rl : 

Saji-e  des  Romans  du  jour  coußdiris  dans  leur  influeace  als  VI.  ai.Iirerer  Uoiiiane  bekannte,  doch  bisi  ir 

fur.U  ga&t  et  tt$  v[»Virt  de  la  natios^,  pih-e  couromKte  par  »ler  anonym  gebliebene  Mme  Gacen  JDa/oKr,  dit 

rAtMmfe  de  Lf'on  ete.  (P.  Capell»  Igoa.  !»,)•   Der  Vf.  M.  in  einem  CoHft»  /«  Projet  tte.  (P.  OnTtier  igoa.  8-) 

greift  hier  jtii!    \af-hdiuck  die  Gattung  der  inelan-  fcherzend  /iirechtwies. 

choHfchen  und  fogenannten  hiftorifchen,   dann  die  Einige  allgemeine  Satiren  unter  der  fchon  oft  «• 

feUüpfiigen,   kurz  die  fchädlicheB  BOOMO«  «B»  d«*  brauohtenundTgemifsbrauchteii  Form  von  Rio^raphiren 

ren  Lccture  ftufenvaifc  fo  leiobt  xani  MAfi^fgaaf«|  TQn  Ti|ieren  u.dgL  folgten  fchnell  auf  einander.  LVn 

Liederlichkeit  und  Verderben  oft  sniD  SnlbUnvrde  Anfang  machte  eine  von  Setvnn  hcrau.<igege!jer.e  IL- 

fikbrt,  und  fetzt  ihnen  die  nDtzlioben  en^gen,  'von  ß»irf  d'un  Cluen  e.  rre  par  tui  mime  p}  pnbiite  par  «n  km- 

■denen  er  fapt:  •  .  me  de  fes  amis ;  ouurage  critimte^  mural  et  pJnloftphiiu 

mn  b^iif  roiHmtmäinueux  qm'uHtrmti  demtnäe;        ^(P.  MafTu»  igoi.  t».  S  Fr.  )^  eine  Lobrede  auf  die 

Iri^n  plus  aimablt  et  bien  inir^ix  retenue  Hnndt^,   in;  Contr.ift  mit  dem  .Mifs=ir^nc!ie ,  den  die 

daiis  If  coetir  atteiidri  douiement  s'tttßnue  etc.  ^leiilciien  mit  dieferaThiere  treiben,  fchelnt  die  Haujii- 

Mehrere  de-  l)i<ht  r  angefihrten  Satiren  v^tirden,  wie  lendenz   des  Biichleint  zu  feyn  ;    doch  inatben  die 

m^n  fieht,  durch  den  gegenwirligeo  ^uftand  der  Ii-  Scbilderimgcn  der  Ter£chicdenen  Befii^er  des  Hund« 

ter.itur,  ni  nicht*  r.g.t»-  durch  einvelne  Schriften  und  einen  ▼orzu^lichen  Theil  d^ffelben  aus.    Bald  diraaf 

A<dfltze  veranlafst.      Dlefs  war  der  Fall  noch  hoy  erfchien  in  demfelben  Vfrlj^e  und  von  dimfolben  Vf. 

T^rfchiedeneu  andern»  die  für  die  Scbiihen,  welche  eine  lihnliuhe  Hj/^oiVe  Wune  Chatte  (lgo3. 17.  tFr. 50C} 

fte  veranlafsten,  Parodieen  waren.   Ein  Beyfpiel  ift  und  ein  //.  A.  Cahaiffe  lieferte  «ine  Hiftoirt  iw 

ein  fi'Iir  bekannt  gewordenes  Gedirlit,   d;T  wiederum  Perroqitet  tirite  fous  fa  dictfe  ( P.  S(>ml)er.<>  iJ.'J.  l2. 

mehrere  andere  Sciii  ifien  zur  Police  L.ate ;  Ln  Gaßro-  1  Fr.  50  C),  die  man  als  eine  Sammlung  romantifcitu 

monie,  mitkomme  des  chumps  a  table,  poüme  didactique  AUentheoer  lind  inttt«JIai|ter  Aofichten  dci  L^CM 

»r;  4  Lkanfs ,  /•.  /.  de  fuite  ü  l'komine  des  ekampt^  par  J,  etaapfahl. 

/<—  X.  (P.  Gii^uet  iMOf.  fl.),  wovon  mehrere  deutfche         "Diefe  (Tattun^Ton  Satiren  flilirt  nnt  zu  den  fi- 

Bndier,    z.  13.  I^eichardt's  BriefSe,    Ib  «ucTihrli.  !-,pn  !>e!.i.     In  dicfcr  Gaitruig  arlii-iirt  jei.'!  vorziiiflich  6*.- 

Bericht  erftattet  habcn^  dafs es ftberflufslgfejn  wurde,  JiarU  fchr  ruhmlich;  feine  bisher  zerft^eut  erfchidie' 

hier  mehr  darüber  r.u  fig^^n;  daher  wir  nks  begnU-  Tien  Fälteln  wurden  nachbermit  andern  Gedidblen  io> 

'r:i.    hier  nur  nn  d-'u  rkul  in-h  rcr.inlafsf cn  Ahnrmnxh  f.imnieiigedrii«kt.     Formu^e,   Prof.  der  alten  Si'ri- 

des  Cuurrmnds  /u  eriniiein.     So  wio  hier  de  Lille's  chen  /u  Ronen,  ift  gkicklich  in  feinen  Erhndan^cnt 

//airtw.e  '/"f  dt^mni  eine  Gaftromanie  zur  Folge  haLte  :  wenif>er  glücklich  in  deren  AlufiÜiruilgV f<BiB>'S^>* 

|b  brachte  Legouvi's,  ein  bald  nach  einander  7mal  lung  von  FaMes  chttißes  mifes  em  *enr  «tc.~ (Bönen ilPo 

gedrucktes  (  und  anoh  ZU  Pitris  In  einer  it»l.Ueberfet>  Barhe  Iflor.  9  V.  i9.)  wOrde  eine  ftrrngere  Awibn  < 

«nng  ci  fchicnciies)  Gedieh! :  Le  Merite  dr   /  ,  :  .       (P.  der  Verfe  fehr  wohlth.llig  gcwcfen  feyn.  Eben  fo  f«li)t 

I^UI*  %^Ci.  a  V-  18.    I  Fr.  5   C. ),    eine  in   Hi-uicht  in  Htnhcbt  auf  den  Vorirat^  gar,  manches  den  Fai  f 

not  Form  nnd  Materi«  fehr  gehmgene  Vertheidipung  tuuivettes  du  Cit.  D**  (P.,  IVleftayer  u.  Levravk  tpu 

<!  M-  W'.^iher  gff-'en  Jnvrnjl  ni.d  Koileau   durch  Dar-  8»  '  F""-)!   doch  ift  der  St\l  eittf.uli,  und  die  l'lrirA 

IiellniiR  ihrer  Rei/e,  ilim   ralenlc  und  vor/.iiglicli  ih-  verdient  üeyfall.  Von  eben  dicfcr  Seife  iobi  man  auch 

»  rer  Tu  , enden  ,  mehrere  Sci.r  i'.en  hervor.  —  Le  M(-  die  eben  erwSbnteo  Fabeln  von  Forniage.    Den  Fiitla 

rife  de    //  ».r-?.«rf ,  Pornir  par  .iageii^ue  Rofe  Xiaitan  rf<  /.  Fr.  Haumn'nt ,    CtpUmin  inualide  (P.  DeülBM  ^ 

CP.  *^UlaU«a  UOL.  12.;  ilt  ein  duUitttf  .Sutsaßft^  1901.  8»  3      5°  C.;,  die  der  Vf,  btfiaadttt  IktA 

^  Digitized  by  (SÖgle 


Jn^nd  b«fti0iiit%  itS£«n.  Acli  zw«r.  hlafig  NachläOilg- 
.luit«n,  DehauDgvii  vcaA  falfche  InTcrßoneii  Torwerfen, 

aber  ile  Hnci  leicht  erzählt,  und  verdienen,  zu  dem 
^om  Vf.  bcabiichtigten  Zwecke  gebrauclit  zu  werden. 
Den  tneiften  Bcyfall  landfen,  vielleicht  aas  Gahnterir, 
die  Fahles  nouvelfes  en  vers ,  diviftes  en  fix  lii<re$ ,  fuiviBt 
de  quelques  P»ejies  par  Mme  Jo  l  i  u  e  n  u  (  P.  Cordler  Q. 
I-tigras  iHoi.  la.  I  Fr.  TO  C;.  ■)  ;  r'.cliiigc  H.iltung  der 
Cliarakter«»  Abwechfelang  des  Tuns*  ianXte  Munter- 
keit, feiner  Spott  iincl  treffende  Moral  iHBd  da«  dem 
weililichcn  CJt'fohl'fl'.t  rltiimc  zarte  Gefühl,  werden 
als  Vovziigii  (lii'f.'i  I  al>i  i<lichterin  angegeben.  • —  So 
(elir  UlirigeiH  die  Fiduzuf<ii  auch  geneigt  üiid,  ihren 
nettk^fcen  I^iebtern  in  diefer  Gaitoiig  CerecbtigkcU 
wii*d erfahren  zu  taffen:  fo  keHren  Ge  docb'gera  im- 
mer aiiF  iliren  L  tf.int.xinf  /.  ii  i'.ck;  ''.'Iilm  iteiin  auch 
£eitea  einige  Jahre  ohne  rluc  neue  Anlage  feinet  Fa- 
beln bIngMCn.  So  erfcltien  auch  eben  damals  wiede» 
rmn  eine  neiie  mit  Kupfern  verfehcne  Ausgabe :  Fa- 
blei äc  .'j  Fontaine,  iii/ci  wi  niiiuean  Cotninentaire  par  Co- 
Jte .  orncef  de  "316  Fig.  en  taille  douce  dediiti  4  ta  Jw- 
jt^e  (P.  Leprieur  igoi.  a  V.  f2  6  Fr.)- 
^Di«  Fortfttzu  n  g  folgt,') 

IT.  Todesfälle. 

Am  aaften  Julius  ftarb  zu  Annaberg  M.  Heinr. 
Polykarp  Rabeofrein,  Archidiaconus  an  der  Hauptkirche 
darelbTt ,  iin  7ifien  L<?bens-  und  47rten  Ajiusjalire. 

Am  f  9ten  Auguft,  ftarb  zu  Breslau  der  l'ater  Jo- 
mmtkatt  Prormstal  des'  Sohtefifeken  Kapusiner-Ordeni 
und  Prediger  der  hohen  Doinftifiskirchp  zum  hoil.  Jo- 
baones  dem  Täufer  in  Breslau«  im  p^fien  Jahre  leines 


Alter«.   Als  SohriftfteUer  k«nat  ihn  das  Publicnm  aas 
iümlva.  FrvdigtcB«  di«  «v  tbeilt  dinclo«  tli«]| 
gallmimalt  in  Ornpb  gab. 

m,  Beföü-d^nmgai,  Ehrenbezeugongen  nnd 
'  Belohnungen. 

Hr.  Hofrath  und  PrcTeTror  7, ;  u  Landshut 

bat,  nach  einem  erliaitenen  und  nligelebnien  auswärti« 
gen  RnF,  eine  Gebalttzutage  erhalten.  Auch  ift  tob 
,Sr.  KiirfihTtl.  D-irdi!.  von  Pralz  - Bayern  demfelben  der 
Auitrag  ertbeilt  wordcji,  einen  neuen  Entwurf  zu  ei- 
nem peinlichen Gefiflslmeke  fttr  die  famniiliclien  U  irptal/.- 
bayrilcbcn  Staaten  zn  vet fertigen,  welcher  fodann 
doreb  ausgewählte  Gerchaftswlloner  ans  den  Jnfti«- 
Srclleti  unil  (l  iii  h  Depuihic  der  'N«uburgirc*;en , 
Bergifchen  und  Ba)Tifchen  Laudfchalten  g.  pruft  wer- 
dtn  foll. 

Hr.  Syndious  Dr.  Seidenßicker  in  Güttingen  hat 
den  Ruf  zur  vierten  juriftifcben  Lehrftelle  n«  Im« 
mit  dem  Charakter  tiiMi  Hersog).  S.  Weimar.  Ho^ 
iratbs,  angenommen.  ^ 

Der  bisherige  auberordentl.  Beyfitzer  des  Schtfp« 
panTtiihls  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Joh.  Caj'/>.  Ge«f.Vr,  hat  die 
Profeffur  des  Lehenrechts,  mit  Sit/,  und  Siiimne  im 
akadem.  Senat,  und  von  dem  Her/.og  zn  S*  Coborf 
den  Charakter  eine.«  Jttltizratbs  erkalten. 

Hr.  Dr.  Fmnz  Heinrich  Marten^  bisber  |Mrabt.  Am 
zu  Lclp/.ig,  ifi  /n  .v^ij-i  .I  S  aufiMTordentl.  ProfeQbv 
der  Medicin  angt-ftelit  worden. 

Hr.  Hofir.  Cn^ffiir  «n  Jenaift  hey  der  Unirerfitäts- 
und  EMrlpiTflipn  ftililiothek  ?miti  O •»prbihliothekar,  und 
Hr.  Dr.  l'hil.  h  aUh  zuui  bibliuiliekar  ernannt  worden. 


LtTERARISCHB  ANZBtGBN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Dtr  Biogrmpk» 

Dn^fieHiing  merbivßrdiger  MeKfchvn  der  irey  tefztem 
Jai'ir'umdr-te.  Neöj}  einem  \f!;r:)lfig  det  nfunZtflM', 
teit  Jaitrhuudertt,  Dritten  Bandes  1  4f  Stüek» 
Atlcb  ifiefer  -Band  entbilt  eine.  Reibe  in  mancber* 
ley  IJefracht  fchr  merkwürdiger  Hiiu-r.iphieen,  wovon 
wir  nur  die  Namen  von  de  la  Bimrdaanais  —  Chr-fia- 
phfo  Culumbo  — ^  BiliiialJ  l'irkhtinur  "~  I*.  Sorpi 
dr  liancc ,  Stifter  der  Trappiften  —  un«!  dfn  Graf 
Hjii.t:i  nennen  d  ii  Pen.  —  Bev  dem  forldancrnden 
Bcjl.tll  des  Piiulikumi  wird  ir.  f-,  den  Fr.-iindcn  ernft- 
bafter  Unterhaltung  und  biüorifvber  Walirhcit  und 
IMenfcbenkunde  gewidmete ,  Journal  nnonterbrocben 
Inii^i-ret/t  Wiarden.  i  »lern  vierten  ÜJn  V-  erfcheint 
in  der  .Vlicliaclis -  .Ut;]ic  das  if'e  Stiick.  .^lit  Vcrgiiü- 
gen  zeigen  wir  an»  daf>  auch  llr.  Prof.  Evjck  den  Mit* 
•rbeitnrn  4>eygeTre(ea  ii'r,  ti^nd  neben  grüfseren  Biogra* 
pbi«a  aucb  kaoFtig  d.>n  jedem  StAck  angeb.iugten  Ne- 
Itrolog  dar  im  Laa£  dw  Jabcet  VeK&mrbnCB  l^iarbd' 


ten  wird,  wodurch  er  ohnftreitig  an  PlanmlTsigkeit 
iwd  VeUIÜbidigkeit  gewttmen  mufs. 

Bttchban  d  1  ti  n     des  HaUifcbttt 

W  a  i  1  e  n  h  a  u  £  e  s. 

II.  Ankän.digangen  neuer  fiiiofaar, ; 

In  Kuuimrr<  B.3rhh.ir)dliin.f;  in  T.  eipsig  ift 
in  let/.icr  (Jl.'er-  Mcrre  ))ereits  eilchisaen  und  in  allen 
Buchhandlungen  v.m  halu-n  : 

Kiiftnert  Mnemanuk  oder  Sjrßtm  der  Gedüshtkifs- 
Kunde  der  Ai.'ett.     G-  IS  Gr. 

l'ii  r  VetijfiiT  Ml  rt  ht  d.iiin  eine  Methode  bekannt, 
meiircre  uufend  Wörter  und  mehrere  hundert  Sätze 
and  ThatJaohcn,  naeb  einmaligem  Dictiren,  einzeln 
oder  zttfammen,  it-ich  jeder  beliebigen  Ordn  irg,  als- 
bald fo  oit  man  nur  immer  will,  feiltfi  ia  den  fpäte- 
ften  Jahren  des  Lebens,  mit  der  grof^ten  Sicher  lete 
^räckcurufea  und  zurecitireat  Ten  fämmtlichen  Ka> 

Jitela  der  Bibel  den  wefendiebcn  Inhalt  zu  fagen ,  fo- 
•Mdw  find»  wid  die  Zahl  dct  Kapitals  genaotttwit  d, 

"  .  Digitized  by^äöogle 


IMS' 

«der  das  Bucli  und  die  T.a\\\  des  Kap'itels  anzugeben, 
folial4«iii  aoderer  das  Suininariam  angicbt,  oder  diefe 
Saitaaariett  in  jadei;  verlangten  Ordnung  zu  Xagen; 
fünf  ScBreibern  fänf  Ariefe,  und  bey  ihebremr  Übung 
in  der  Kunft  2o,  30,  40,  Briefe  clien  fo  viel  SchreÜii  tn 
sa  dtcüren,  und  hernach  jeden  voi  dem  Dictir«o  «us- 
wftndif  gelernten  Brief«  nacirjeder  Aufeioanderrolge« 
wridder  herzofagen ;  und  diefs  AUes««liiic  tkdj^Kach- 
iheil  für  die  höhern  Seelenkräfte- 

Der  V^erfaffer  ift  zugleich  bereit ,  die  GOJtig'keit 
^•Gur  legete  liurch  »llerley  Proben  ZU  ^eftAtigen. , 


Herr  Comminionsrath  MoUer  zu  Hamm  hat  uns, 
desAnkauf  des  Terrtüminelien  und  ungleich  ihMf* 
|r«m  Nachdru£ks  deiner  auf  feine  Koften  gedruckttA 

Oekoffomifchen  und  eamcralißijcAen  Abhandlungen 
SU  rerhüten,  in  Commiraon  übergeben 
,4«f  lft«nhii3teniAhrg.  ifteH&lfte  steAuB.  Fr.  ^Gr. 
<  die  are  Htifte  wird  ebenfelli  ii««tg«dri)ckt^ 
.   <des  4.ten  Jahrgangs  2ie  Auflage     «      .    Preis  8  Gr. 

den  Stea  Jjihrgaiig  (1804)     .      .      .    Preis  g  Gr. 
ferner  ift  bey  uns  zu  haben'. 

Eiendtjytlbeit'  kifior,  geneal.  ftatift.  GefchühU  der  Stadt 
flamm  und  liier  die  JLatßehujig  der  Oraffchaft  Mark. 
'  410.    I803.         .  Preis  16  Gr. 

Jitiffcihta.  du  Sü^ftiffche  Fehdet^iiemerkwOr^LXri^tt- 
'  GifekidUi  def  St.  Sosfi  in  fVeßphalen  mit  dtnrhi', 
fthof  Diederich  in  Cnün  van  1436— 1449,  aus 
.  finem  piattdeutjlhen  M^^iujcrtpte  überjeftt.  ß.  1804. 

Preis  19  Gr. 

Käufer  und  Bachhändler«  die  ilmi  nicht  nahe  woh- 
nen ,   können  Üch  mit  ihren   Befüllungen  m  uiw 

Heroinerde  und  S«h wetf«rhjiie, 
puülibtadlite  in  H^IU. 
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titiiß  der  reinen  rerjchuüTrTÜT^  Kth'oiaa.  mit  dem  s*f/. 
ten  Btvtde  in  unCerm  Verlage  erCcfaeint.  Die  'Aoiawrk« 
famkeit,  welche  der  erftc  Batid  nif  fuh  70g,  wird 
auch  die  Fonfetzung  erhalten  iJurleii ,  <)*  unfere  »or- 
ziigllchften  Theologen,  BaUrnjUdf,  Backhmn,  Bnkme, 
Caauabicj^,  Hürtmmnm^  Hnel^  tiorfi^  Jufii^  Palmtr, 
JtiMer,  flMr«  u.  a.  ferner  Mitarbeiter  an  denMa^ 
zine  bleiben,  dem  der  Hcratisgeijcr  feine  ganze  be- 
kannte literarifche  Sotgialt  widmet.  Dat  nntor  d«r 
Vreffe  fich  beLndende  erji^  StBck  det  son^BaadM 
beginnt  mit  einer  ihtereHanten  Alihandlnn«;  von  Can- 
nabicb-'.  Beleuchtung  einiger  Steiii-n  des  neuen  Teßajntnti, 
deren  religidfe  Farderangen  äherfpannt  tu  Jtf%  fjUmtki. 
Mnd  gehUri^  fyOrdigung  die/er  Forderni^uu 
AUttBburg*-i4i  Auguft  1804. 
\  SoliBopiiarifclt«  0BÖbliaiid.UDf, 


Bey  Friedrich  NicAlATtUff«  Baatihtodler  S« 
KOntjgtberg,  ift  erfchienent 

fvifs elink's^   ff. ,   SetltnMtr*  für  Xiiider  einer  gu^ 
'    ten  Erziehung  nach  den  e^ii/athfreii  und  fafiiuhjtet^ 
Crundfä/sea  jeutto^keU  mit  fteUr  HinfiM  auf  dit 
'  TUcrivcJ/.    £iiM  EinUnhtn^  zum  Vutprriekt  .in  dtf 
SLfÜg^  filr  (Ii*  köiiiliihe  hrziehung..  Ir  BfUld* 

Auch  unter  dem  Titel:  ,  • 

««.       Morgenßunden  einnß  Vattrt  ndt  fumm  Xikdtm. 
3r  Band.         1 8  ^i*. 


tn  der,Jltae{fn||£Aen  Bo^haadliMig  In  StMtgvtb 
itt  nu  iiaben: 

"VtBtr  das  unver$tieidiiche  Unrecht*,  von  Carl  &.km*h, 
'beider  Recht«  OtoctonL. '  991  Scitaa,  tn;  igBf 

I  Kthlr.  4  {pr.  •    '    .  , 
Der  VerfiUTer  ift  der  erfte ,  der  die  fehwere  Hm- 

«•ie,  Ton  dem  unvtrmeidhJ.  n  l'nrecht  zum  Gei,enfnri! 
einer  befundern  juridifchen  Abhandlung  gemaclit  htt. 
IndenB  kt  die  Winke ,  die  Kant  in  feinen  mttapiiyßMM 
Ailfa»gs gründen  der  Rtchttlehre  hierüber  gab,  benatTif, 
hat  er  zugleich  die  Kantifdie  Theorie  vom  Schrniitr.p- 
f'ertrr,  -:^  Vinn  Leih  ■  Vertrag  und  Von  der  yindicetm 
forgdltig  geprüft«  und  das  Richtig«  ^von  anf  £rf» 
Principien  xnrBek  zu  fthren  fefoclst;  wob«7«t«» 
gleich  die  dahin  einfcliincjenden  Grundfätze  drslUni- 
fchcn  Ileclus  ausfuhr 'ich  ei  Uutert  hat.  Diefs  wtrdtna- 
•Säoglich  feyn,  un.  die  Aurmerkfamkeit  des  PoUikBM 
nnf  dieXies  oena  Itteraril«]»  Pradakt  zu  riobtm. 


jFortfntxung  des  von  Dr.  Schtrer  hartuugt/^wnt 
Sehr  iftfn  rfekn  r  t. 
Den  Frcum^en  der  hihlifchen  Literatur  und  Reil- 
l^oniwifCenfchaft  wachen  wir  hiermit  bekatmt,  daTs 
der  von  0a.  ^eAaj*4r  iMmnsgegebene  Sd&tPßaJiMp 
«ar  Belebung  jiinei  grünilidun  BitelJUtdiümt  tutd  y0s^rti. 


Im  Verlage  der  /.  B.  MelztaiifdM  Bndllwndlinf 
in  Stuugardt  üod.erfchi^nen: . 
W^itkaar^  Dr.  J.  Fr.,  fitutdkuek  'dn  f^iritmiergif^ 

PrivntrrJ.fu    ißer  Theit.  fJT.  H,      f  Bthl.  13  gr. 

Hänchen,  Crtrol.  Chriß,^  niim ■Pr^jJbritTiltitgfeß't 
0/tttfciila  juridica  cuUtcta  edidit  L,  fi^adter, 
el^isfiiius.  Pars  prior,  gr.  g.  I804.  l  KthL 
Dai  Handinicb  des  Wirtemberg.  Priratrechts,  welck« 
die  Tübinger  gclefirtcn  Anzeigen  d.  J.  No.  17.  alt  ein« 
trefFlich  gelungene  Arbeit  nachdrücklicb  enpfeblen, 
wird  allen  Germaniften  «in  wiHkonuDenes  'GmiAnk 
feyn.  Der  zweite  und  letzte  Tiieil  deffclben  erfcbeiiit 
nech  in  dieleui  Jahre,  —  H-ffaikers  Opufeiila  firi 
mttt  S.immjnng  der  allgemein  gefchltcien  Differl«"»- 
neu  des  f«l.  ^errn  Verfaffers.  Der  zweyte  und  Ictiie 
TImU  «rird  «ttberdem  einige  noch  ungcdruckit  Al^ 
Jb«Bdlit]ig«v  deflelbtt  cmlialt«!!.  , 
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LITERARISCHB  NACHRICHTEN. 


I,  Univeriitäten  und  andere  Lebraaftalten, 

-    •  H  e  l  m  ß  ä  d  t. 

Bey  itra  lauten  TXuhm  meluerer  deuifchen  Unirerfi- 
täccü  in  vielgekrenen  Bllttern,  fcheint''«!  kaam 
nooh  erlaubt  zu  leyn,  daran  zu  erinnern,  tl.if,  a-.irh 
-lücr  eioeUniTer&tät  beftebu  Freylioh  kennt  man  wohl 
dS»  Namen  //«oft«»  mitrU»^  Btirtit^  CjWI, 
y?e»i»,  Brn  is,  Srhutir;  alio-n  in.in  £^eillt  es  zu  vi>r£^ef- 
fen,  dafs  dicfe  Männer,  iii  Verbindang  mit  (ficiaeicn 
andern  g*rchicVten  und  lailltgen  Gelehuen,  !iier  im 
Stillen  viel  Oateg  wirken;,  iiiaa  weifs  es  vieileicht  gar 
nicht,  doli  in  Helmfridt  ehe  «usgezeiebnrte  gute, 
nicht  erzwijngene ,  rumJcrn  frcy  gewälilie  Difciplin 
unter  den  Studiereoden  herrfcht,  und  dafs  tvenigfiens 
eben  to  -viel  geIcCen  t»d  SeUiü(|cr  vielleicht  gehört 
wird,  als  mancher  hnrtthmtpn.      So  wurden  in 

•Helinfiädt  in  diercm  Snmim^rhalbonjalire  folgende  Vor- 
■leCangen  wirkLUk  gcl>a!ti'n. 

'£he  dngii:he  VarUfungeß:  Hr.  Abt  H»Ae  lieft  Xir- 
€kengrf>.hii.hte: ,  publice  and  ptfretiiin  t  Exegfjk  du  N.  T. 
■ond  ül)i  iilc  T  heoVigie -  Studiereiul^n  im  P re M grn  \in<\ 
Katttk^treiH  Hr.  Abt  Puit  lieft  Doj(ma!:k ,  Exr-jefe  des 
N.  T.  und  MriHfike  Gram>7iatih,  Tvobey  er  die  Zuhtf* 
rer  im  Ueberfetzcn  übt.  Hr.  Hofr.  Bruns  lieh  Apolo- 
getik  des  A.  und  N.  T.  Hr.  Prof.  (.'•iaftr  gicbt  eine 
■praktifdte  Aiiuoeifun^  zur  FührtOtg-  äü  Frtäiglmmti.^  vnd 
leitet  kafecheti/ikt  Urbungen. 

Juriftifche  Vortrfungen  r  Hr.  gell.  JelUxr.  dfsv  lieft 
ii'.icr  den  Ktitnimiprozrß ,  und  pilvaiim  das  Kriminal- 
recht.  Hr.  geh.  .luftizr.  Häberlm  über  die  ri.kurli  ke 
Qewtdt  im  deutfvhea  Reiche.  Hr.  Prof.  F.ifer,hirt  das 
JFr  shjelreM ,  dns  dttäfck»  Priva/re  ht^  und  itncykioffädie 
dr-  gtj'jmmten  Rethts.  Hr.  qeh.  Jufiizr.  Sckmelter  d«S 
Friüittre^ht  der  vnrne'\:itfn  I  .imiiirri  in  Tirut.' kUtiid  ^  ddS 
deut/i-he  SfaatirtcJtt  u.  das  Leknsrtckt.  Hr.  l'rof.  Bt/duif 
leitet  praktifJm  ßarißifehe  Vebungtu,  Hr.  ihrof.  SJtrader 
lieft  Fl  /Tf  lit ,  Kirc/irnrfchf ,  Oejlkichfe  drs  romifchrn 
Reilits,  und  LnJUtuUonfn  des  burgc-Urhen  Rechts  ^  mit 
mündlichen  und  fchrifllichen  Uebungen  rerbiinclon. 
Hr.  Prof.  Siiptits.  Heft  die  Paoflektea  in  fyrtemaiirchcr 
Ordnung,  und  als  ein  damit  Terbupdenet  Colleglum 
•  aber  auch  befondors  gehört  werden  kaii:\,  die 
Thtorit  dts  Proieff0St  Öffentlicli  d*d»minio  at  feraUtttiiut. 


(Dat'/irf^K/Ut  Spraet^oü^fhim  ciliflt  Oolt  Boeih  {ntn* 

d.i<  nl'LVineine  /ntrauen,  das  man  ihm  Xett  einer  Im-' 
geif  Heihe  von  Jahren  gefchenkt  hut). 

Medi^  iiiiß  he  l^ortrjangeH:    Hr.   Hofr.  Bfimis  ließ  ' 
Fky/iolugie^  Ckemitt  Phyßk  und  BotShik.    Hr.  Bergr. 
».  Crell  MakrMotA.    Hr.  Pro£  'R9m^.  'Fathijlogie  und 
M.i!eria  medica^  und  leitet  die  hlUtfikgit  O^MgMa. '  Hr. 
Prof.  Bartels  die  ÜJheologi«. 

Phihifnphifche  VorläjiiHgeH :  Hr.  Hofir^  f^inlehurg 
erklärt  den  SopkoJes.  Hr.  Hofr.  P/.,//  Heft  Tr^r,,,;,,. 
tnetrie  nebft  der  Lehre  »on  den  Lifgant! meit ,  un<i  r<fj//<» 
Matkemutik.  Hr.  Hofr.  Schulze  über  di-n  f  i  lupfztve  Jt 
d^  Sludierens,  Logik  mit  Pjychoiagit  vtrhuadoOj  Knnk. 
der  Metaphyfik.  Hr.  Prof.  Bifck^  Vtef^t  Ktm^raitviffen- 
fihafirn.  Hr.  Aht  Lichtenftein  erklärt  die  ffoihm  H^s 
Arifiopkanrf.  Hr.  Prol.  Bredow  lieft  Tacitus  de  Germa- 
nia mit  umftdndlicber  Befchreibung  der  deatl'chen  AI" 
t^rthüiner,  alte  Gej'.hickfe  und  ein  Zeifungs  ■  Co'lcgiurru 
(Zu  dem  Eigenthi'tmlichen  der  .^lethode  gehört  auch, 
dafs  mehrere  Docenten.,  vorzüglich  Hiiberliti,  P/ifff^ 
•Bredautt  Sikradet-^  hey  den  Gegen&Xnden,  iro  die  ci^ 
.ge»e-Thiitigi;eit  der  Sttidierenden  der  befte  Ünt^rricht 
ift,  den  Coiiv<M Tahonsiun  zuweilen  mit  de\n  I.eluion 
,  abwechrel.i  liflan,  was  zugleich  den  Vorüieii  har,  dtLn 
Lehrer  lui  I  Lernemle  ans  der  cntfi cmd^uden  Entfer» 
nnng  zwi£c!i<>n  Pi  ofefror  und  Studenten  in  eine  freund- 
lichere N.llie  j-eriickt  werJiMi  )• 

./Xiifs^r  ditifen  Vorlefun^rn ,  die  geutifi'geh/eH  wer* 
den^  (Tielieicht  ünd  Referenten  noch  einige  entcan- 
'gcn),  ertbeih  Hr;  Prof.  KSkneito  E/t  '^!tJlhe,i  und  I?«*- 
zöfifhen  Unterricht;  mehrere  unferer  Studierenden 
zeichnen  üch  durch  mi^ihaUfi.ke  h'ertigkeUea  und  Uekuit- 
gen  vonbeilliaft  tat,  und  «och  die  RnOakn  wird  nicht 
Tergeffcn. 

Unfre  E'kfinfhek  ift  an  H^nulfohrifte^ vielleicht  rei- 
clier,  als  irgend  eine  Univcrlltits  •  Bibliothek  Dedtfcb» 
lands,  und  bat  a«  Hn.  Hofr.  ßruHf  einen  Vorfteher« 
der  diefen  ScbAc  «a  wfirdigcil  And  ra  benutzen  weift. 

Die  Zahl  der  B.irliet-  wXcbfi  mit  ]er!e:ii  J>lire  .i t  f  In. 
lieh;  und  dsircii  ilie  Gnade  des  edlen  Herzojjs,  der  die 
Geli;:irf*irkeit  überhaupt  und  unfere  Uni vfrfitäl  injbe- 
jbndere  liebt,  erhalten  wii  von  Zeit  zu  Zeit  noch  im- 
mer einen  aufieTordentlichen  Zufchufs,  —  Auch  zu 
r.urN    '  ,  ,:,•/.  r.fi(T  r.Jfrnnri'nijlf'.er  Inj'runtente  ift  jetzt  der 

Anlaiij  gemacht,  die  durch  eine  von  unferra  Herzog 
(?)  O  Digitize  gnidig% 
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gnidigCt  daza  ausgefetztc  Stnnrre  iilnllch  Termclut 
wird,  —  Ufil)er<Uef$  Undet  man  eine  .Saiumlang  von 
GcdiAlden,  NaMiralicn,  Münzen,  feltenen  alten  Druk- 
kea,  nechanirdiena  optifofaen*  aTtromunirch««  Inftra» 
meittei»  und  anMomtfonen  Ptrlpat-aten,  wie  fie  Hr.  Holr. 
Vf.'fii  hi^ru/.t,  firhvv.-i lull  bey  einem  PtofefTor  einer 
dcuirchen  U:iiveilit*t  wii'«lei-;  er  zeigt  lie  gern,  und 
iMnotCt Tie  lleifsig  hey  feinten  zahlreich  befuchlen  Vor^ 
lef  ingen.  Die  Alinerariciifaniinlung  hat  der  7>iitbrige, 
d;ich  irniiier  nocfi  jugendlich  lelihafte,  Greis  der  Uni- 
vetTitit  nji  Ii  rf-ini-m  Tode  hcrtiinttit.  — ^  Nocll' vcr«  # 
dieDt  das  kUMjlke  lafiitut  unter  Hn.  Prof.  Retnar  eiDev 
Ervrähnang«  da  «t  in  fo  nauAigfaTtigcr  RüelUiclit  Nut- 
zen fiiftet.  Auch  hat  er  da4  Verdienfi,  unter  eineiii 
Kampf  mit  mehi  fachen  Schwierigkeiten  die  Iiapfuug 
der  Kuhpoclicii  hier  in  dor  Stadt  und  in  der  G^gaUa' 
lunber  ziemlich  al^emein  verbreitet  zu  iubtn.  ' 

Paris. 

Am  asften  Auguft  wurdeia  unter  die  Zöglinge. der 
hieiigen  Speciaifchuln  der  Medicm,  der  Centralfclia. 

len ,  des  kaifer).  Lyceiims,  des  fi  .in/  .lirr.htn  Pi  yianU- 
uansj  und  der  Speciairchulen  der  Malerey,  der  Bild- 
banerkunTt  und  der  Architeett(r,  fo  wie  det  Coolier- 
Tn^oriuiDS  der  Mulik,  die  jährlichen  Pr.lmien  aasge- 
tJiciit.  Diefer  Feyerhchkeit  woimten  der  :Uinifter  des 
Innern*  der  Siaatsrath ,  Director  des  Erziehungswe- 
lens*  dei^Praitdentdec  Rational  •Inftituts  und  Iklitglie-, 
jder  oooIUtuirten  Autorititen  and  des  Infritot«  bey.' 
SU  ward  däreh  eine  Bede  de<^  Hn.  Arn  r:'.\  v/  ^i;;(<(} 
■  de«  National -JnfdSstt  und  Chef  der  i^iviüuu  des  £r- 
siekiingiweDiBBS»  erttffnek. 

-  II.  Preife. 

Die  allgemeine  Verfamudung  der  Hata-^jlhe  Maat- 
fekappy:  Tat  Nut  vaa't  Aigemten  am  I4teu  und  isten 
Auguft  eröiFnetc  d^r  Pr^-itigcr  der  IVJcnnonirtfn  Ge- 
meinde in  Aii;rterdain ,  Hr.  Ai-en  i  a-ia  (ifl  ur  ,  ais  l'ri- 
£(>cnt.  derfclbcn  ,  über  den  NutzL-n  diir  Gi'f-..'ltr'„haft 
tat  Nut  van't  AigMlten  auf  Gefellt^keit  und  Freund« 
fchiift,  und  ron  den  Dienften ,  die  fie  diefer  Hin-' 
ficht  iilifi  liTjpt  in  der  bat nvifchcn  Republik  ben-lts 

feleirtct  hat.  .Auf  X'uranlalluug  des  Frcifes  auf  eine 
chrtft  „i'ibor  die  LcbensamftiUide  der  Apoftel  Jefu** 
v.'jren  4  Ai;!;"  !/!:-  cing-gangcn ,  unter  w.>]cben  dem 
Jcs  refurmli  u  n  l'redigers  Marcus  Jan  AJ  iani  zu  Tjal- 
lebird  in  Wit-lsländ  einrtitnmiij  die  goldene  Mc<Uille 
zuerkannt  wurde.  —  Oer  Preis  auf  »ein  liandbuek 
Ar  das  weibjlebeGefehleeht'*  liatte  nur  einen  Auffats 
reranlafst ,  ocm  aber  dnr  Preis  nicht  zuerkannt  wcr- 
Ucber  die  Pri'isFrage  :       H  ai  ift 


den  konnu:. 

Selbftkenntnifs?  Yon  welcher  Wichtigkeit  ift  lie  für 
jef^crniann?  und  •was  inufs  gefchehen,  üin  daiin  die 
gtäCsteB  Forifchritte  zu  machen?"  waren  10  Beant- 
wurtimgen  erfolgt,  worunter  der  des  Hn.  Rrddingius^ 
Predigers  der  leforinirteo  Genpeinde  zu  Dronyrnp« 
die  gMdenc  MedaiHe  zaerkannl  wurde.  —  Zur  Kit» 
wi^rbung  dt-i  Pr»  u  ?«  auf  ein  X'olksicfebni Ii  ,  o  .  ^  iu  5 
Tiieii^n  cice  hijÜAftgliciie  JScXcsiireibun^  der  werkwür- 


di^Tten  Vaturproducte  mit  Angahe  des  Nutzens,  inib«. 
fondere  fur  den  iMcnfchen  enthielte,  waren  3  .^ufIit2c 
cingekominen*  woron  deinjenigen  des  J.A.Uilktns, 
Prediger  der  refunnlrten  Gemeinde  zu  £e&tiun  im  De- 
partemant  Groningen  einftiniDrig  die  deppelie  fdUnie 
Preiimedai-l«*  zut-j-kannt  wurde.  —  Die  Preisauf^a' e ; 
f^Elne  Befcliroibting  aher  Arten  (oder  doch  der  »oc- 
nebmCten )  von  Handwerken,  Fabriken.  Handthir- 
rangen,  Defchaftigungen,  Broderwerben  p.  f.  w. ,  bc- 
fonuers  Tun  denen*  welche  in  der  baiaTifcben  Repu- 
blik getrieben  werden,'^  hatte  nur  den  Schulleiter 
tVm  C,  da  b/wiiw  in  Aufterdam  zum  £e«a(«ratur  w- 
halten,  dem  auch  die  go)dene.MedülIe  Ton  den  aict- 
ften  Mitgliedern  /ngefprüchcn  wurde.  —  Die  Preis- 
frage: „ein  ükunoinifches  Handbuch  für  Hausuiüttcr 
des  gemeinen 'Manne«"  war  tob  alUlnnera  belnt1»a^ 
tet  worden«  woron  der  ^Beantwortung  des  Hn.  (mnirrf  • 
van  der  TuA  die  goldene  .Medaille  zugetheilt  ward. — 
Da  auf  die  Preisaufgabe  jlier  „einen  fo  unt.-i  Ii  alter 
als  abgenebm  gefchriebenen  luid  To  voilftändig  als  uög- 
fidi  bearbeiteten  Entwarf  von  den  Pffichtan  junger  Lnlt . 
in  verfchiedcricn  Lagen,  worin  fie  in  der  burgrHij^fü 
Gefelifchdfi  hommeu  können,"  keine  Antworten ci:!- 
gegangnn  waren ,  Tu  wurde  herchloOent  düde  nadU» 
gende  zwey  Aui'gaben  zur  j^eantworcuiw  gegen  dm 
t.  Febraar  iRes  zu  wiederholen':'  „Ein  mndbadi  ftr 
das  weibliche  Ge.'"chleL ht "  und:  „die  Volksergüti- 
.  ^cbkeit. "  Zugleich  wurden  die  im  vorigen  Jabrc  für 
den  t.  Febf.  Itios  aufgegebenen  3  Preisfragen  wied« 

in  Erinnerung  t^'cbrarht  ,  r  imlich  :  f)  V.'elchen  Vor- 
theil darf  man  von  der  Vertheilung  von  Pr innen  nnd 
anderen  .Mitteln  znr  Enveokang  der  Nacheiürnng  io 
iden  Schulen  Jioifen«  und' Welche  Nachtheile  Amn 
fürchten,  s)  Eine  kurze  und  unfr<>fchnfiinkte  Cbarak» 
terfcnildcrung  der  in  der  Dibel  vor^umnivndi'n  Ha«?'- 
perlonen,  nach  Art  des  grofsen  A'.emrrffuiiaa  War- 
kes,  und  3)  Ein  Handbuch  für  S?efahVende> 
lic!)  wurden  noch  folgende  neue  Preisfrai»en  tor 
anLwortuuy  vor  du-m  1 .  Felrr.  1806  bekannt  gemicliti 
1)  Leben.>geri:hich  1  o  .  ■  '"s  C^hriften  ,  oder  eit>i's  Cbr:- 
Itnn  Keife  nach  der  Lwigkeit.  a)  Ceiotide  dec  hUiit 
eben  Gl&ohes.  3)  Eine  deutliche  Befchreihanf  dct 
GvM»rauch>,  den  der  Menfch  von  '^n  vri  fc!  ie  irurt 
Naturproduoien  in  den  drcy  Naiurreicheu  jinL-lx-n 
kann  und  wirJüich  macht.  (Der  Termin  /.  n  iicint- 
wortung  diefer  Prelsarffgahe  ift  auf  den  I.  Febr.  tS"' 
gefetzt,  weil  lie  eine  Forffeizung  der  Preisabbandlung 
des  Hn.  Utlkent  ift,  welche  in  «iicfem  Jahre  noch  im 
Druck  crCchcinen  foll.)  4)  Eine  Voiksn«tu^ieiire  sur 
'Vcrhinderting  dec  Aberglaubeni  und  det  Vonrthcihi' 
Die  VerfafTer  u<  i  Alihandl^nt^t-n ,  welche  die  Anfgi- 
ben  ain  heften  beantworict  ha!>en,  erhalten  die  gf- 
w6hnllehe  goldene  -  Medaille  der  GefellJchafi ,  «r-^ 


1  n  d  ( 


lirfilvaiirworteien  W»f 


nahe*  fo  uckomuit  ihr  VeitJ.ier  die  iüberne  Jl 

III.  Todesfälle. 

Am  fO.  März  ftar?)  Z"  P;  rlin  Gi'jrge  Bittloff  i^l^^' 

lerf  ja  einy  hohen  Alter.   Er  war  au>  ao.  ^^^P^ 
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1229  , 

7u  r.i  j  c  1'^^r^  in  JiM  Ulicrinaik  Rfliorffn,  wurde,  iiJc-li- 
dem  er  eiuiiie  Jahr  auf  dtm  Joacbinisiliairchen  Gyuma- 
fifl»  im  dvrnn  und  dann,  su  Halt«  die  Rechte  ftadtert 
hatte,  1749  Aj!vcea(us  oi-dinar.  heyin  ^l.^^iftiat,  I767 
Advocatus  Curiae  und  I770  k^nigl.  Kriegiiatli  und  t'is- 
kal  der  InTalidencafre  ;  TeHor  aber  dicfe  Stdte-I7f|f  > 
find  muTstü  von  der  Zeit  «n  «It  P»T«tiiiaim  von  Ausar* 
beitanf^en  iunfttfcher  Schriften  leben.  '  Er  gab  a.-e. 
ei'ie  ne«tc,  faft  ganz  ii;7ige.iihcue:Cj  Ausgabe  der  Ho//- 
mü^ifffchcn  DilY.  Jurid.  inaugur.  qua  coa/litulio  Jtmihimi  L 
Eieeforit  dt  jiieeeßtoatkiit  anno  1537  lata  imtir  i/^ftimtWf 
Ton  tier  er  6co  Exemplare  in  3  Jahren  abfetztp.  Tr 
ftarb  in  einer  trKurigen  Ls^e,  nicl\dcm  fclion  \:in^t 
irorher  lein  K'irper  änrserrt  hinfällig  gewefen  w.tr. 

Am  Aug.  fterb  /r«a  de  Dieu  Raymiuid  de  Bois- 
fl''in,  eheraal.  »Kbifehef  ron-Ain  und  .Mitgl.  der  fran- 

ztiliftrhen  A!v3iIemlo,  feit  J./iij  Ajitil  i^oj  Fr/.bifL^iof 
von  Tours  und  feit  1803  .Mitglied  der  Claffe  der  franz. 
Sprach/;  und  Literatur  de*  {faiignai  Inftitutl»  bckamit 
dureb  mehr«M  geUU. Aed«Bj  79  Jajir  alt> 

.IVk  Befofidenirigeii,  Ehrenbezeugungen  iin4 
'•Belohnungen,  « 

Hr.  Predippr  fhrliß^za  Berlin  ift  zum  Archidiako- 
Mus»  Hr.  Prcd. A  zum  Oiakonus  und  Hr.  Pred.  .S/oA/i 
soaft  drittea  Pred^r  bey  dar  jUaritsItireh«  mid  so« 


«30 

gleich  zum  Prediger  bcym  helT.  Geift  ■  Hofpha!  ernannt. 
Diefe  AfcenGon  entfteht  dahes«  dafs  der  Hr.  Ober- 
C^oofiflorialrath  und  Prohft 'Ztf/Wr,  der  bisher  noch 
Archirliakojuis  bey  <!cr  .Mailenhirchc  war,  in  die 
Stelle  des  verewigten  Spalding  bey  der  Nicolaikircbe j 
die  er  f(;iion  feit  mehrera  Jabraji  verwaltet  bat*  gios- 
lich  eiarüokeii  wird. 

.  Der  Scfanlarots-Candidat  Hr.  Hattk0  ift  al<  Leh- 
rer  lu-y  der  cbirurgilclien  Pc|)i.'iipre  in  berlio,  an  die 
Stelle  des  zeitherigen  Pi-ofeLfor$  und  nunmehrigea 
Ober^'Conriftorial'Aneirors  Hn.  tiiAte  ernannt  worden. 

Hr.  Dlrcctor  A,hM  d  zu  l?crlin  ift  von  de-r  Turiner 
N.itioDjl  -  Akademie  zürn  auswariigen  Mitgliede  und 
Ton  dar  gaWaaifebaii  Soetatftt  zu  Paris- vumCorrafpM- 
deatan*  aivaiiM  werden.  ^ 

Dar  alt  <^1ehrter  nnd  aTs  ^fchifitnaim  rRhni- 
lichft  bekannte  Hufi  ith  ,  «  S,i>tnen/els  zu  VV'ien  liat 
TOD  feinen  Monarchen  das  kleine  Kreuz  des  St.  Sie- 
pbtntordans  edtahan. 


Der  anch  als  Schriftfteller  bekannte  Staatsratli 
Laatt*  ift  zum  Gouveroeitr  der  polytechnifcben  Sehn- 
le,  Hr.  de  Waifh\  (  der  die  letzte  Aticgabe  der  Sprach« 
lehre  feines  Terft(irl>.  V.iirrs  hpforpte)  zum  Provifor 
des  Lycee  Napoleon  und  Hr.  Prof.  TfUibaut  zum  Pro- 
vUar>da«  Ljeit  jcu  Verfaille»  «manttt. 


LITEÜAKISCUE.  ANZEIGEN. 


I.  Nene  peiiodUclie  Sdbiiften. 

4in  dar  yargangenes  OßanDafTe  find  Ton  daaa' 

Üäugetkier  werke 
.  desüHerrn  Prdlldi-nten  von  SLhreter  folgende  Forifet- 
«ung'Jn  erfchienen: 

Von  der  rrßea  Ausgabe  das  6af«e  Heft,  illoai. 
aaFhoilind.  Papier  and  fchwarz,  gr.  4. 
\'r\n    <lc.v    liV/.'.'r.i    oder   monti^liihen   Amgnbe  dat 
8bf>e  bis  93fte  Hufe,  illamiuiri  auf  hoiUodifdi 
Papier,  gr.  4, 

.Von  dem 
S  e  h  m  0  1 1 9  r  l  i  m  g  s  w  e  r  It  e  ' 
des  Herrn  Profefft^rs  Btper  •rlcMmete  alwnEdlt  M«' 
gende  Forlfetzungen ; 

t)  Von  der  erpee  Ausgabe  dat  52IW Heft,  gr.  4. 

3)  Von   der  drtrten  oder  monotUdkK.  AlUgaba  dlt 

i<S  biv  <>^fie  Ilf  fi  ,    £;r,  4. 

Erlabgen  im  A  ii;'irt 

Waltbevlaiia  Knnft' ■(fiaefabandlaag. 


'Ruffifeke    M  i  f  e  e  t  l  0 
No.  IX, 

Tnhalf.  I.  P?nclit  dt-;;  Gr.ifen  Kotfchubey ,  Mi- 
niftert  des  Innern,  \>bev  die  vii;r  (  vfren  Monate  feiner 
Admintfiration.    Aus  d.  St.  l't:t<ir.Miart;ifcb«tt  JiMigaala« 

IL-  Sktan  und  Gabräufdia  da*  altaa  ijiuJXaii  49«.  nelill 


Parallelen  Bcfchlufs.  TIT.  Bnofc  eines  zu  Moskwa  le- 
benden Deutfchen  über  Rufslaad.  Siebenter  Brief. 
If^.  Achter  Brief.  Befehlufs  K.  Dia  Lipaxfcirehan  Mi- 
«eralq  ipüen.  h'!.  D^r  Gefundbmnnen  zu  Sor^pta. 
VII.  Die  adliche  Virt iammlung  zu  Mo?k«ra.  FllL  i)as 
Catharineninftitut  zu  iMoskwJ.  /X.  Nekrolog.  Dar 
Scbaufpieler^utizkjr..  X.  Kurze  Na«iiricJit»a.  XL 
Nadifcorift  det  Herausgeber«. 

Leipzig  dan  31  ften  .^uguft  i^cj,. 

J.     F.     II  a  r  t  k  D  o  c  b. 


.RuJ'sland^ 
«  ■  t  er'  Ale'Ka  n  d  e  r  deiir  Srftea 

'  ^  von  Storch. 

Keeafe  Litfe-ung.  (Juny-  l8"4.) 
In^al-.  Xir.  VcrordDuii  ;  lie  C^uern  des  lief- 
Tandifchen  (mi verneinents  betre/fend.  1.  Infcruction 
für  die  Uevirionf  •  Coini»ifiiunen  zllr  Anfrrtl^nng  ba« 
fondärer  Waukcnbiicher  auf  den  Güiern  doS  lieP  indt- 
fchen  GouTernements.  3.  Beilagen.  XF.  Ueber  die 
Veifchöneranjjen  von  St.  Petersburg,  und  di«  oauen 
bütgerHcfaen  Einricbtangen  diefer  Aefidcnz  unter  Ale* 
xandars Regierung,  XVl.  Edle  mid  patriotifche  Hand« 
Inngen.  XK//.  Vermlfcbie  Nacbrii^im  7;ir ».cfcbicbt« 
des  ölFaptiichen  ünterrichu.  XFlIL  ^klifcellen. 
Iiaiptigi  de«  äfften  Augnß  1(04. 

'       F«  H  a  k  i  {^^-  ^  *  ^ 


n.  AnlciuidigmigeftiievarBiklier. 


bart:   D«h«y  fin^let  mm'  «nter  «nderti  ancli  liier  des 
VerfifTert  Nachforfcliuogen  über  die  Sitten  der  Aui«- 
Anzeigt^  rikanlfchen  Wil  Jen  ,   und  fo  aU  Epifod^  die  reitzenrfe 

die  Umgebuitgeu  Leipußs  httr^/end.  Gefcbichte  det  Aul*  otUr  dv  Liebe  zweyer  WiUea 

ittmanfifi:h€*^emaldg  vott  Leipüg^  miu  vkr    la  der  Woft«;  nnd  xwar  (»«taem  jans  afidern,  febfi- 

nern  Ge\Ojiide,  als  (Ue  Cninei Tche  Uelierrei/.ung  ifi. 
tsäher  kann  in  dtefer  kurr.en  Anzeige  dei  reiche  In- 
halt, eben  feiner  Beiclihjili  .;ki:it  wegen,  nicht  tni«. 


u'.d  zu'ur.z  'g  Prnj',)<!.!/-n ,    gevfiiluiet  mod  g^tdtttt 
von  K.  ü-  6chwari.    in  410. 
Die  Umgebungen  tob  Leipzig  haben  fich  feit  eim> 
gen  Ii^iren  fo  [ehr  «u  Uurwa  Vortbeil  ver&ndert*  d«£t 
CS  ein  glücklicher  Gedanke  war,  die  fchöhrten  funkt« 
der  newen  Anlajjen,  aufznfuchen,  und  in  einem  gan.-en 
WwHf  den  Frcunileo  des  Schönen  und  ADgeoehinen 
niiitvtheilen.    Herr  Ulaler  Sdkwarz  hat  dieren  Geden- 
ken aufg^fjf  '  1    tin<l  das  Werk  init  der  ihm  eignen  , 
Treue  Tollftibi  t,  und,  wo  dem  Künliier  zn  enge  Grin- 
sen geCtcflkt  waran,  hat  die  Aufarbcitinig  «ine«  ztt 
den  ßllttern  geh(irigen  Xextea  rtm  einena  l^elicblM 
Schrilifteller  folche  erwvttert  und  «rglnzt.  Wie  Tie- 
ler Verehrer  und  Freunde  dürfen  fich  nicht  die  fch.it- 
«enrcichcn  Anlagen  •  welche  Leipzig  umgeben,  rüh- 
men? Welchen  nanMiiehiWItIgen  Gennfs  gewXhrt  nicht 
ihr  An!i'i>:k  Fremden  und  Ein§el>orneji  ?    Sollten  es 
nicht  diele  ilem  KünCiler-  verdanken ,  dafs  er  ihnen 
^arch  feine  Arbeit  jene  Freuden  erneuert  und  fie  lul- 
che  in  der  lebhaften  Erinnerung  noch  einmal  genicfcen. 
iAlst  i    Dai  ganze  Werk  in  farbigcjn  UinfcUa^  hro- 
«Urt«  fcoüet  in  allen  BuciihajodloBgen  4  BtUd 
jUmsigi  im  Augo£t  1^4. 


geben  werden.  So  gewiCs  aber  derfelbe  für  jede  CUÜt 
von  Lefem  hohes  IntcrefTe  hat,  fo  gewirs  wird  man 
feine  Erwariung  von  diefem  Werke,  fowhl  w.^i  tien 
Stoff  als  wa«  die  fiebandlung  angehti  weil  übeuroffco 
fifideB.  Die  Anmerkungen  gel>cfi  dck  fchOienCopn 
•iMB  btdiiuteVHldl  Yorsag  vor  dem  Oii^nale.  • 


In  unCurem  Verlage  erCgbei^t  Oftern  rse« : 
Reeke  (Herausgeber  des  Maro  Aurel  etc.)  Ui^  irr^t 

Zur  Rrförderunf;  rdler  und  beruhigtniSrr  Qriii\d[,i,y 
mit  Riukjuht  ohJ  die  ßnajr/nijj'e  un/rer  Zetl.    gr.  Jj, 
ifveft  nehmen  tiär  thwMif  bis  November  d.  J.  Sub/mplita 
zu  i  R'hlr.  4  gr.  an.    Der  Ladenpreis  wird  betrAchi- 
lieh  erhöhet,  die  Subfcrlbenten  Wetlu  toige- 

^ckt.  :« 

Das  Qte  H^ft  von  der 
Quartalfckri/t  für  Religlaasltknr  llArattf gegeben  f<| 

Na  t  o  r  p 

ift  auch  erfcbienen,  und  enthält  Auffätze  von  Bxm- 
terg       Dwgen  —  Hoogßa  —  KUiaßAmidt  —  La- 

 •  gert  —  Bufch  —  Natorp  U.a.m.    Zum  Jten  Heft  wird 

das  Bildnifs  des  ehrv^rdigen  Frior //oo£cn ,  Tortreifl 
In  der  P'dige  erfcheint  in  der  unterzeichneten    jgefiochen  von  Thflatty  ausgegeben. 


Handlung  untCV  dem  Titeh^  Leiy^,  Jitfiiu  Ckrifto/rk. 
Fortfet/.ung  der  Ffifferfdhen  hiftoruchen  Entwickelung 

der  h«utif5(,'n  StaatsvcrfafCung      t  tfroifLben  Reichs, 

Sr.g.  ir  TheiL  Götuogen«  bey  J-ohu  Cit rif  L  Dan. 
ebacider.- 


Ceniut  des  Chriß^nfhutns oder  Si.'i'ör'srit'-n  der  chrijt* 
Jiektn  Rtiigion   von  Franz  AuguJ't  Ckateau» 
kri»»d'    Aut  dem  FruaüfifelKn  Abtrftftt  und  not 
ierichfisenden  .  f >  ?  r-tj/ni;?«  hriffeitet  von  Di.  Carl 
yentui  ini.    4  ih«ile.     5  llthlr.    Aliinfier,  bey 
Peter  Waldeck. 
Dicfes  Werk.'wMon  der  bcr&iuntc  V«rX<i£Cer.Xagt, 
ei:  fey  A'i^  Kefultat  der  Geiftesbemühun^cn  fefnes  gan- 
7.»>n  Lebens,  ift  als  folches  unend'ic.i  ni'Mir,  aU  der 
Titel  vermuthtn  lä^.    Es  cntlialt  aufser  dem,  was 
das  Cliriftcnthnm  attsmei;^t,  oder  doch'  znniehft  fich 
darauf 'ic/ieJit  (Dominien,  I-fhre  und  CuUus),  höchft 
inierelian'-e  Rellexloncn  und  Uiv.rtchiunjien  über  die 
liieratnr,  insbefondere  über  Werke  der  Uoefte  und 
nercdfainkelt,  al>er  Pbüofo|ihie  und  Gcfchichte»  Uhev 
bilden rle  und  andere  IchSne  KQnfte,  fo  wie  über  ilie 

{(iiyjlfehe  und  moraiifche  Natur:  über  alle*  das,  in  fö 
em  ücb  der  Genius  des  Cbxifteathums  daria  «Ifen- 


2secb  neuUeh  eoipfahi  diere  QaertalfcHrift,  n 
der  die  erften  Gelehrten  Wefiphalens  ärbriieo,  eis 

voriiiglicber  G-  Ii'hr'er  I'^iMiifcliiand.s  (Herr  Fuhrmunt) 
als  hochfi  rcii.tt'zen^-.ver:a   und   vörtrcifäcb  in  du 
n  Leipziger  LiieratiTzeitung  1 
Dnisbarg  und  Effe,  im  Auguft  1S04. 

B&decker    et  Conp. 
UniTcdltitt  <  Baebhindler. 


So  ebrn  ift  .-^n  nlle  Baoh)iandIungen  veiieodetwaf- 

den    (iVcis  12  G'i  .) 

Hat-  Dorf  Fuinilien  ith^  ia  dem  /krtur.  •teme  K  i;'» 
ßher  fchlechtti  Gf/tade  gekört  mßtdtn  ;  oder  Ai-t"- 
f"ng,  wif  dat  Gefinde  iturcA  die  H»rrj,  A/j/v  r  n-t^i- 

feit  Wfden  knnilte^  dieff.J  in   Tj.yrf  und  St.ii'  ffxi- 

met^  aoa  Paßor  H'inkler^  dem  Verfa£^r  de(  k>^> 
allgem^«ffl  BeyfaH  aargenomnienj*nSdwiß: 

Wekr  gegen  den  Dieh,  O'ter  ü>;  h  '^in^  aus  welJen:* 
ternenißy  wie  mttn  Jich  ^"^-»-.'i  D^rLe  ver^aJireap: 
6  Gr.  Ladenpreis,  4  Ot.  SachT.  Netto. 
Mm  lumn  mit  Recht  ho/Fen,  dafs  erüerc  Sciirüt 
im  Bimliehen  BeyFall  wie  letztere  erbelten  werde. 
.Allenlinrg,   im  Aiquft  |g04. 

Sehn  Up  haf  if  che  £ uflhiiaBi)iaA|< 
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LITEAARISCHfi  ANZEIGEN. 


I*  Nene  pexiodilche  Sdiriften. 

'ITon  der  fiiMiadkak  ^cr  pädagogij'ckeit  Literatur ^  rer- 
■    buaden  mif  einem  Corvti^aij'VnxbUtt«  ttB  ~ 
'"ABzeiger,  herausgegeben  vom  Hofratli  Guti 


deinem 
tmmfhf. 


izeiger,  berausgcge 
Jehrgeng  1S04.    31ay  - Stuck. 

We^en  veränderten  Druckorts  ift  du  Erfcheinen 
der  dieftitinigea  Hefte  etwas  TerfpÄtet  worden.  Den 
refp,  Hn.  Abnehmern  xeigt  der  Verleger  hierdurch 
an,  ddifs  bis  Mitte  September  die  Monate  Junius,  Julius 
mtdLAufnft  bfickft  wM^rfcbeinlich  in  Ihren  Hladcn 
Itfn  wmea.  Leipnig,  im  Augu£t  1804. 


Von  Vogts  europäifchen  Staottrelalioaea  ift  das  afe 
Stück  det  Ofee  Bandes  in  der  An^r«Jlifob«a  Budl- 
hmdlung  zu  Frankfurt  erÜBkitMO. 
Ea  enthilt: 

•  1)  Die  Fottfetzung  der  franzöUfchen  Re'ichfTcrfal^ 
fnag  nack  EiDf&krnog  der  er  klicken  Kailer  «Fürde 
•in  dipr  Fanilte  de«  Napoleon  Bone|»erte. 
3)  Pulitifch  -  philofophifohes  Goiiprioh  zwiCeJionKaKl 

XII.  und  Leibnitz. 
3)  Das  alt-  und  neufrankifche  Kairerthum,  oderVer- 
.      i^ohung  des  jängfien  KeickfdeputationsruhKirreS 
■Alt'dem  jüngfiten  franaöfiioken  SeaaukonTult. 


Von  den  Amidtn  im-  Pkyßk  det  Ttn.  ProF.  Gilbtet 

ift  das  8t«  Stück  d.J.  erfchienen  und  enthalt: 

L  Widerlegung  der  Hypotkefe  des  Graf.  v.  Rum- 
ferd  ftker  die  FortpHanzung  der  Wirme  in  den  FlftQ^ 
kkirea  durch  directe  Verfnche,  und  Aufftellang  eines 
■eaen  wichtigen  Satzes  in  der  Lehre  der  Wärmelei- 
tung,  Tom  Hofr.  Parrot  in  Dorpat.  *  IL  Von  dem' 
SlectricitauTcrdopnior,  Ten  Dttantmt  vuA  H»tiikaui; 
mAt  Bemerkungen  des'  Hmmsg«^.  —  Ith  Skizze  der 

von  Bennet  vor  17891  und  von  Cavallo  vor  1795  ange- 
ftellten  Verfuchen  &ber  die  Electricititserregung  durch 
gegenreitige  Berakrung  von  Metallen,  T.  NSela^&e. 
IV-  Beobachtungen  über  die  ElectricitHt  der  metalH- 
fchen  Subftanzen,  vun  Haüy.  —  F.  Besneikungeti  ober 
die  Funken,  welche  entfteheni  wenn  Stahl  gegen  harte 
KOrper  gcfskli^m  wird,  von  Dm^  in  »^n'*^>i« 


IV,  Ueber  die  Verfertigung  der  feinen  Schnetdewaa. 
ren  aus  Stahl,  nach  den  Erfahrungen  von  Stodart,  von 
Nicholfom;  und  Vorthfile  beym  Schleifen  fchneidender 
Inftrumente.   yiL  AutsOge  aus  Briefen  an  den  Her- 
«u^geber.    r.  Vom  ür.'ßemenberij  aus  Schöjler  bey  E1> 
bcrield  utifl  «iiS  Paris.  (  Fortretzi:nii  feiner  Fallverfuche  / 
in  einein  SteiDkohlenX:chachte ;  und  ob  ilck  die  PariXer 
Sternwarte  nn  folcken  Verfaehen  eignet.)  9.  Vom  Dr. 
CajHrrg  auT  ^\1en.   (Eine  glühende  Harmonie a  ;  Befti- 
ügung  von  Ennans  electrometrifchen  Verfuchen,  v«rel- 
cht  eine  durch  den  Erdboden  bewirkte  eJektrifckn  - 
Verthcllung  beweifcn;  nenn  Gnfandquelle  bey  Ofen; 
etc.)    3.  Vom  Dr.  Ri^fer  in  Berlin,  (£eio  Ariometci« 
vollkommen  reinen  >.'u:\el  u.  f.  f.  betrtffnnd*) 
Halle,  den  laten  Septbr.  1804. 

Rengeriehe  Buohbandlnng. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher.     '  ^ 

In  allen  Buchhaadtongen  Uk  nn. Haben  (  - 
.  Kants  Todtenfeyer  Von  Frigdrieh  Anguß  Chrtftitiit 
Marlin,  Profeffor  am  Friedrichs  ■  Gy mnalitim  zu 
Altenburg,    (auf  Oruckpr.  10  Gr.,  aufScbrhpr. 
t9  Gr.,  aof  engl.  Papier  li  Sr.y  auf  da«  fofatfnftk 
Veünppr.  11  Gr.) 
Die  Dichtkunft  kann  den  Namen  d-'s  verewigten 
weifen  Greifes  nicht  nennen,  um  über  feinen  Tod  ztt 
Iliflgen}  denn  er  ift  'nickt  zn  foüb  für  fein  VVcrk  ge« 
ßorben,  nndlebt  in  feinem  Werke  fort.  Sie  wird  viel* 
niehi  in  de  r  Erinnerung  an  das,  was  Kant  als  Alenfch 
und  als  Gelehrter  w*r,  und  in  den  Id^ea^  die  feiner 
Pkil«(opkie- <ägen  find«  wflrdige  Gegeaftinde  der  Be- 

arlietttuiL;  finden,  und  einten  Kranz  von  Blütlien  ,  die 
aul  ihicin  Geliifllic  f[>rofsitcn,  nicht  als  einen  Schmuck, 
fondcm  als  ein  Opfer  dankbarer  Liebe  auf  d<;n  Altar 
legen»  den  die  Kultur ..Gefcbiohie  des  menfchlichen 
Ge&kleektec  den  Manen  des  Pbllofophen  von  Königs- 
berg wcilur. 

Genug  über  den  Zweck  einer  Schrift,  die  durdi 
Bieforgung  der  «fnterzeickneten  Verl>igskandltnig  in  ei* 
nein  würdigen  Gc\^  ande  erfcheinct.  « 

Altcnburg  im  Aug.  1804.  ."•  ^ 

Sjohnnpkanfok'e  Bnchhaadlnag.  . 

<7)  P  -  Digftize  Ube^Ogk 


Lehen  Peter  t/ef  Grofsen  von  G.  A.  v.  Malern,  ifter 
und  2ter  ßand.  gr.  8'  Müofter,  bey  Peter 
Wel^e.cU.  VUiapapier  7  RAL  Scbnib« 

JMpier  3  iithl.  so  gr.  - 
it  IWcht,  heif«  es  in  üer  fiinleitung,  fnge  ein 
grof-J^T  Sr'iririritvlor  (Voltaire):  nach  tltr  Eutflck- 
kv>ng.Ton  Atuev^ka  habe  die  Gelchicbte  kein«  gröCsere 
Begebenheit',  •als  die  fittliteh-ptflitirche  Umbildnng 
RiifN'.Tnds.  Ehen  fo  richtig  lictneikt  der  Vcrfaffer : 
eil  e  l!iogr,-.j)liie  l'tfier*  des  Grofsen  fey  mehr,  a)i  hcy 
i.  ^t-nd  eini-m  a.  dem  Kegenten  die  zeiti<^e  Gefchiehie 
feines  Reich»:  M denn  wa«  in  RuftUn^  gctvirkt  wardt  . 
gefi.'haTi  <fnrcli  ibo»  den  ScThrrüerrfefatt'  in  der  roll- 
ft<-n  BfJi-utiii!::  <li'S  Woru."  tefTor  Kanu  wolil  die 
Wichtigkeit  dieft.-;»  Werkes  picht  angedeutet  werden« 
ivelchet  Tchon  als  Biographie  eines  der  grAftlen  Mo- 
n.T  ctien,  die  es  in  der  iit verfil^efchichte  pielir,  ad 
uri'!  J'ir  fich  dufserft  iutereffant  ift.  So  fiel  autii  über 
Pot>T  fl  -n  Grofsen  ift  tjefchrie^en  worden,  fo  haben 
nvtr  doch  nichts ,  was  ficii  mit  diefer  vergleichen  Ii«* 
fse,  indem  der  VerfaFTer  (wie  der  Vorbericht  ans- 
VI  :f'"t )  lihrrill  ms  den  bef'en ,  dem  Dcuifohen  bis 
jetzt  ziigtinglichen  Quellen  gefchöpftt  und  alles  aufs 
fleifsigfte  bennttt  hat,' ein  eben  fo  treues  als  hiftori- 
fcbes  Getrilde  7.11  lif-fern.  Ueljriger.s  ImmLiiT  dipfe 
Schrift  um  fo  weniger  EmplfhJung,  da  die  olieiuiiclie 
Kritik  bereits  über  den  Werth  derfelben  enilihiedea 
Iiat«  und  da  «nch  fch^n  der  Name  des  geifireichett^ 
Verf.  nichts  pe meines  erwarten  lüfst,  Sie  itt 'mit  nwina' 

■TJii  {et  fchen  T\j)on  t;rtli  uckt ,  um!  mit  tloin  F'ldBiCTn 
7eiers  I.  und  einigen  Vignetten  von  holt  geziert. 


In  der  Andre tifcben  Bueh1iandltan|if  zn  Tk-anlc« 

fiut  find  fülfii'tidc  neue  Biicher  zu  haben; 
DiW ,  A.  F.  A.,  ül»er  die  Anlegung  einer  Obftorange- 
•  rie  in  Sch«^rben  und  die  Vegetation  der  G^waetuc« 
2  B  inde ,  mit  7  Kuffsrn.  ^tc  T«rnielirte  AnAage.  8. 

a  iUbh.  16  jjr. 

,  B.  S.,  vermifebte  Audttsa  ftbv  Ltsd-  n.  Fovft- 
wirthfchaft.  gr.  %.  .ihgt. 
■Jlof  htambi  Dr.  i£id^.,  erfter  Entwarf  einet  Lehrbnebt 

fit'i  iillgemeinen  lan  ic  und  ihfmr  Propildeailk ,  als 
Handfchrttt  zu  Teinea  VoitefOBgcn.    firlter  Tiieil. 
<  gr.  8>  t  BtUr.  is'gr* 


Bey  Carl  Friedrich  Enoch  Richter  in 
I.eipzig  etCchitii  und  ilt,-diurch  alle  Bocbbandlungea 
sn  haben:  > 

M*ehft  eins  ,  J.  A/. ,  und  G.  L.  S  c  k  a  rfe  n  b  er  g  s 
vi/H/täadige  Katurgtfhi  kle  der  f  kädli.hen  Forßin" 
fehlen.  Bin  HnnAth-h  für  FnrftmBnmisr ,  Camtr^fiem 
und  Ofcoitomen  Erfter  Dipi.' ,  mit  'S  fein  lilmniturt. 
Ku<>feritlattea  von  Sturm  geßo  lirn.  (37  B.  gen.) 
gr  4.  3  RthJ.  8  gr.  oder  6  Fl. 
Es  i&  gar  t»  oft  da»  Bedärfair«  einer  Anl<*itnng  zur 
Tolirilti.-ü^en  Kenninffs  aTier  das  Waldangen  fehiidH- 

eben  Inf  civil,  netTr  den  dittfln  zu  ilircr  VeilÜL^  ui  ; 

««ttdcia  Fwfiuiuaa«  gciöhU  vordeni  allein  noch  uumer 


hat  es,  wie  bekannt,  daran  gefehlt.  In  dem  gtgcnwl*>> 
tigen  Werke  erhalten  diejenigen,  welcbe  Äe  Wa!dn»- 
gea  interefUren,  über  alles»  was  diefen  Gegenftand  be- 
trillit,  di«  näthage  Aiuluinft,  und  können  beb  bey  je- 
dem  Torkomm'endm  Pal!«  In  demfclban  Ra&s  efboKn. 
Auch  wird  daffelbe  allen  Entomologen  unentbehrlich 
feyn,  da  in  denfelben  Ton  fo  vielen  Infekten  nicht  nur 
Tollftftndiger«  Befchreibungcn  als  feitber,  fondem  auch 
Tiela  neue  Beohacbtungea  u.  ExfahrungMCptluiUen  üad. 


Bey  Friedrich  NicoloTiuSj  Bachhindler 
zu  KSnigsbei^,  ift  erfchienen  : 

Schmalz    (Tlieodor)    Eiufclnpüdie    dei  gemte'«« 

Rechts  y  zum  Gebrauch  akademifcber  Vorlefn». 

gen.    Zm^9  gaatlieh  miigearhmttt*  Ati/tMgt.  gr.g. 

I  Rthlr.  -  " 

»  —  natSrUcket  S^aattrtrkt.    Zwwytm  »erffdM*  iiy», 
•    läge.      Ca'ich  nnt<  r  dem  Tilr«!:) 
—  <—  das  Recht  der  NtUur.    ar  band-    8  Gr. 


fViffe  linch'sy  tV. ,  St^tnUkre  für  Kinder  mMT  gn- 

ttm  Erziehung  y  na^h  den  ei.nfa.^h^itn  und  faf'li .kfte» 
Gruiu^ßtten  eatwiikeltt  >nil  fieter  Hmßchr  auf  die 
'TUehMlt.  Ein»  &irimtang  «m  Unterricht  m  der 
Religion  für  die  hiln  hrhe  Erziehung.  Erfter  Theil. 
Köni-'sberg,  bey  Friedr,  NicoloTiuj.  I8O4. 
18  Grofchen. 

Ueber  die  Wichtigkeit  einet  pfyoholpgtfcbenUn^er* 
richts  für  )eden  nach  Bildung  und  Anfkltmng  Arebco- 

den  .>leiifcii.»n  war  man  wohl  von  je  her  einig.  Es 
bedurfte  nur,  wie  bey  mehreren  Wiffenfchaften ,  der 
Beantwortung  der  Frag«:  wann  und  wie  ein  folchor 
Unterricht  bey  der  heranwachfeBden  Jugend  anzufan- 
gen  fey?  Herr  Campe  löfele  beides  durch  die  Er- 
fcbeinung  feiner  kleinen  Seelcnlebi  r,  eines  anei  ka  i;it 
trcifichen  Werkoh«n«.  Jedem  Etzieber,  dem  fein 
Amt  lieb  war,  mtifst«  di«fes  Wirk  b«faiidm  weeA 
feyn,  denn  es  f  i'I:e  nicht  nur  ein«  bedeutende -L  icVe 
«US,  fondern  gab,  was  der  Verfaffer  auch  wUnfchte, 
VeranYalTung,  über  die  Beantwortung  und  den  Vnrlr^ 
eines  folchen  Stoffe*  nachzudenken.  Schade  nar« 
konnte  ein  Jeder  denken,  dafs  die  Schrift,  wetell« 
»eb'-ere  Aufli^en  prlebte,  nicht  etwjs  au-Fuhrlicher 
und  für  den  Verftand  des  fortfcbreitenden  Alters  nock 
inhaltsreicher  autfiel.  Et  blieb  inuMr  nodi  «in  gro- 
fser  Sprung  von  diffrin  Werkchen  bis  zu  den  Lebrbii. 
ehern  ahn  toben  Inhalts  für  die  Jugend,  uamentlich 
«aet  H  fßauert,  Hirzens,  Olshaufras.  Diefem  Man- 
g«!  gleul'i'  -  der  Verl  a  Ter  durch  gegenwirtige  $««!«»■ 
lehre  ab/  ihi-lfen,  und  fcinft  angelegentllcbfte'Sorg«. 
war,  ihr  fo  ein  fo  intereffantes  Gewand  zu  eeben,  als 
der  Stoff  es  nur  erlanble.  Der  Verfelfer  hat  üch  delt- 
halb  bemüht,  das  Nothwendigfic  au«  dieChr>Wilb»- 
fchaft  berau  ,  ,  u  I  ;  i  u:i.  durch  mannigfaltige  erläutern- 
de Fragen  die  neuen  Begr.ffe  zu  befeftigen  und  der 
S#ele  «n  «nlloekeo  ;  durch  die  V-rgleichung  mil  d«r 
T'  u'rwelt  di-nUnterfcIiied  der  metif<  blich«n  nnd  tkk* 
rtlcheu  üelfteUibigkeit  Uar  *^.«*ä5fJj^|2,^^^[*SÄ,[e 
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untermircbte  k]ei]ie'BRlUii^B«tt  dis  6adw»  gMäCnrA- 

clier  «u  erheben.  *  . 

Diefes  Werk  itt  caöh  ti»  FortCelzaitg  d«r  frühem 
Schrift   des  VerJfanert«  wdohe  tiBt«r  dem  Titel; 

H^nrg^nßunden  eines  Vaters  mit  feinm  Kindern  **  ei>. 
iTcViienen  ifl,  anzufehen  ;  und  hat  ü.tli«r  aVoltdAATittl 
des  drittmt'thmit  ckrrelben  erluiten. 


Bey  Carl  .Friedrich  Enoch  Richter  in 
Leipzig  erfcblen  und  ift  in  aD«B  BadtbunwIlnBfwi 
«n  habeir: 

Mo/fmann^  Prof.  /.  C,  ither  Kächettheerttfeuemn- 
'  S'"'^  Kücher.t^erri'he  nach  des  Herrn  Gr.ifen  von 

Rmnsford  GrunäJ'ati  bearbeitet^  $nit  zwey  Kufifera.  4. 

t  Rthlr.  oder  i  fl<  48  kr. 

  —  t^rünäli  he  PrS/'untf  dr-   Worhrrrji  ficn  D^piflir- 

ßeräthn  ,  nehji  getegentiitken  iiemerkungeii  Uber  die 

fchottij  heil  örfHiMmfim,  4.  Mit-tintm  Ktfftr.  ^f/r, 
oder  40  kr. 

B«yde  Sehrift«a'  s«nf«ii  (br  dS«  BrFalimiigeB  tmd  Be* 

obachtungen,  welche  Herr  Profeflor  H(^fmann  hier 
dem  Publiko  mittheiltj  und  Oeconomen*  Fabrikan- 
ten und  andere  gewccbflaUnga  Miaacc  w«c4mi  AolMr 
Belriedigaag  fiadeiL 


T  ourcroy's  (A.  F.)  Syftein  df  ehemif  hen  Kenntniffe 
im  Auszuge  »on  Fr.  fVul/f.  4  Theile.  gr.  8. 
Königsberg^  bey.  Friedricli.  NicoloTiat. 
lO^Rthtr. 

F n  II  rc  r  oy's  Werlt  Ift  der  vol/ffiindigj'te  Lehrbegri/y 
der  CheiniCf  der  liisher  eifcliienca  ilt.  M»n  Hndet 
nicht  allein  alle  wichtige  ThaLfacheB  ia  diefein  Werke 
-vereinigt,  foitderii  auch  auf  eine  swarckmäriige  Art 
zurauiinengefiellt  und  auf  eine  angenehme  An  vorge- 
traj^sii.  Won  (lein  \'ei  f jfTer  vorgeriickt  werden  Uöiinte, 
iXt  ein  e.wAs  zu  wortreicher  Vortrag  und  Wiederho- 
lung •  aufweiche  man  an  mehreren  Stellen  des  Ongl- 
nals  trilTt.  Ei  war  daher  fehr  y.wpchii)  i  > ,  einen 
Auszug  aus  dief>m  Welke  ru  lielcrn,  in  (iem,  mit 
Beyhehaitong  alles  Wefentlichen  und  Aoffuhning  aller 
Tbatfacben,  die  üefchrankaogeB  Bor  den  Ausdruck 
betreffen;  dadareb,  da&  manche  xu  wortreiche  Pe- 
rinde  mehr  ins  Enge  gezog»"n  ,  fine  Saclie  nur  einmal 
gefagt  wurde ,  Viclsen  lieh  di«  tekn  fiinde  des  Ürigi. 
Bals  auf  vier  Zurückbringen.  Nar  mab  man  bemer» 
ken>  dafs  die  Hände  des  Auszugs  an  finger7.?hl  rlie 
des  Originals  bey  weitem  öbevtreAen,  und  d^fs  der 
Auszug  uugel.khr  mir  um  ein  Orittbeil  kürzer  ili  ,  als 
das.  Urigiiad.  Wir  dürften  nur  die  Inhalts* Anzeig« 
kerfctzen ,  an»  jeden  XJIeblMber  der  Chemte  an  al^er- 
xeugen,  dafs  dlefes  L*hrl»ucFi  zu  den  um  n  '  t I  rlich- 
ften  Hülfsniittehi  gehurt,  um  ihn  in  feiner  W  illenfchaft 
weiti^r  zu  '.)niiL;iMa;  allein  der  Ilaunn  diefer  Bluter  €1^ 
lanbt  CS  nidM.  Wir  wollen  aus  daher  begnügen,  den 
Kinfer  zu  rerficltera«  dafs  diel«  deairdie  Bearbeitung 
das  Original  -»ollkomnien  erlVt/cri  I.arn,  da  der  Clier- 
fri^er  bry  feine»  Arbeit  keine  Muhe  und  Sorgfalt  tfc« 

fpm  h»%  waA  ifcv  dvwb  dw  frdliMn  fUdiMi  in 
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Vortrags,  durch  manche  Berichti  gongen  aI|d^afi!tZl^ 
noch  Vorzüge  vor  jener  erlheilt  hat.  Das  PuMikniar 
hat  auch  bereiu  entfchieden,  dafs  durch  d'iefen  voIU 
itladigen  Auszug  Man  wtetUche  unabgekürzte  Ucher- 
ÜBlzung  nicht  nur  enthnludick,  fbndern  «noli  f|ns 
überdafsi-  ,'<-macbt  ift,  ddwr  «ach  dkb  gor  aloli* 
weiter  zu  erw^ten  ift.  ' 


Bey  Th.  Seeger  in  Leipzig  wir4*C«r tieror- 
ftehcnden  Michaelis  -  MefTe  1 804  erichfcinen : 
Shvttt  J.J.t  Unterhaltungen  eines  Hofmeifters  mit 

feinem  Zögling  über  Aa  vornehuiften  Merkwürdig. 

keiten  der  Katar,  tr  Baad,  Natoriehn  eBI&alteild« 

Mit  14  Kupfern,  g. 
Daffelbe  Buch  auf  Schreibpapier, 
Tafohenbucli,  aeaes  Laubiger  >  für  Pferdeliebhaber. 

Herausgegebea  wa  rmtentin  THekier.  «s  Btndehwi 

für  18  4.    Mit  einem  Kupfer     f?.  brochiit. 
Trichters,   Valentin t   Lebensgefcbichte  de»  mecklen- 

bur^ifches  Stute  Aaiante  a.  f.'w.  9r  TheiK  •  Mit 

ciiirm  Kii|)fer.     g.  , 
Urach  der  Wilde.   Roman  aus  den  RiUertiiten.  '-»M« 
nad  Ittster  Band.   3.  •  ,  ' 


Bey  Friedrich  N i  c ol o  v i u s ,  Bachhlndkr  m 
Königsberg,  ii't  erfcbienen :  '  r 

Schult,  C  Johena )  Ai^gtgrandg  der  Mwtenft .  Mit 
Kupfern,   ar.  8>  .     .        la  ür» 

^  —  Entwiikeiungt  fehr  Mekte  md  htit» ^  ctmgCRder 
wichtig/ten  methematifchen  Theorien.  4.  i  Kthlr.  30  gr. 

ßaczkos  (Ludwig  von)  Uhrbuch  der  fVeH- und  MeAi 
fehengef  hi^hie  zum  Gebranoh  der  Schulen ,  aThede, 
mit  Tabellen.    «.  1  RÜlhr.  16  gr«- 

—  —  Lekrbu.h  der  Preußißhe*  GaßhiihH  «aiB  Ga- 
brauch für  Schuten.    8.  , 

Eismar  iCh»¥r.)  oratio  de  nooM  ptfti*  Amtricana^ 

III.  Vermifcbte  Anzeißen. 

Nachrtehende  Bücher  haha  ieb  aus  dem  Riekt«r<K 
fchen,  fonft  i?r«i/Ao;>/rehen  Verlag  ia'XhnNdaiS 

Uaiiflich  jn  iii'ch  gehrat  br.  •   _  ~ 

l)  Beytrüge  zur  Beantwoitung  der  Fraget  WW  ift 
Waeber  obne  Slrafi^cfet/.«  aus  einem  Lande  au  ver« 
bannen,  von  p  c  (\  /?.    p    if9!.  ao  er. 

a)  Briefe  über  «las  CaiUbid  und  die  Naiarprodabtrf 
der  dur Ilgen  Gegend.  Mit  I  Kupfer,  g.  I?B8'  8  6r. 

3)  Crees,  philofophifche  TrAamereyen.  Weifen  und 
g»ten  Menfcben  gewidmet.    8<  i?9t' 

4)  I:;i^<>fi,  ilie  Faiuiüf,  diainntifch  bearbeitet  vom  Ver- 
faffer  der  Lai^reua  Pif-ma.  4  Blinde,  Mit  KJipfer. 
1791  —  179a.  5  l^*'»«  B 

(Der  3te     4te  Baad  wird  i  t  RtUr..  J 
Terkauft. ) 

5)  Jofeph,  derkeufche,   dramatifcli  bi«an)p]iel  Voirl 
Verfaff'^r  dei  Lauretu Pifana*  ^Vhtüe.  Mt>  Kupier. 

Pigitizedl!^  öobg 
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^  ^.ifA•f^ t. X^.  L.L.,  Semiotik,  «dar  Lelire  von 
den  Zei«ii*ii        'KnakfadUiit   3te  Auflage,  g. 
'  1775  4  Gr. 

7)  Menfch,  derHiegende,  ein  Haihroman.    Von  dem 
VtrfafTer  der  Zeitgenoffinncn.  g.    1784.        30  Gr. 
^  MuTeiiin,  bernieiiCellfis«  all«a  Liebhabers  der  wah- 
ren Weisbcit  fewidttiT.  s  Thiel  8-  178a  — 83-  18  Gr. 
9)  Potts,  Percivall,   Abhandlung  über  verlchiedene 
.  .  /^geiiÜ4nde  der  Wundarzneykunlt.  9  Tkeile.  Blit 
KupF.   8.  ,l77Sf.-  iRtMr.  4gr. 

|0)  Rcinek,  Hilter,  Ton  Waldbuj-^ ,  nach  FeujiTvo 
.  den  Tuchi  IVey  bearbeitet.  Eine  Gefcbiehte  au» 
.  den  Zeiten  des  F.tuftrecbu.    a  Tlltilc.    g.  l'9t. 

(tr  12  Gr.)   (ar  lg  Gr.)  t  Rihlr.  6  Gr. 

Ii)  Rouß'eaut,  J.J.t  PhilorophUche  Werke.  4  Bände. 
.  «.  Keval.    1779  —  1-82.  3  Rthlr. 

|a)  Spinoza'ü  Ethik,  irTb.  gr.g.  Gera.  1790.  19  Cr. 
13)  Trrnkf  Fr.  Frefh.  von  der,  Ne4e  Art  sn  beten 
..Jür  folche  Gattungen  Ton  Menfclien ,  die  ip  cl«n  bis- 
;  Jier  bekannten  Gehetbilchern  keines  Imdea. können, 
welches  ihr*  1  Lit MingsnelglMig  bneÜrtUllioh  enge- 
.  pjßStn  ift.    8.    178g.  4  Gr. 

Leipzig ,  im  Aug.  J804.    ■       T%,  Stager. 


J  •  <ii  ^-  ^-       '  y  "  '  g.'t 

pri Yatifirenden  Gelehrten  in  Hallft,"  ' 
p^tfHeh/Afte  Sekri/ten. 
Jfocratit  &tagoras^    überfctzt  und  erläutert  aus  der 

Sprache  und  Gefchicbte  xun  Gchirtacb  für  Schulen. 

Leipzig,  1798.  • 
Jlij'torifihe  Gemälde  vom  Steigeis  ij^r  Kultur  and  der 

Macht  der  brandcHburgifchcn  und  preui'»irciie&  LHiIp 
•'deh    Berlin,  1799. 

AndrtmikKS y  ein  hiftorirdies  Gemälfle  ai:s  den  Zeiten 
der  Kreuzziige,  in  zwey  i  lieilen.    fJerUn,  1799, 

Europi's  fjU^ht,  die  [ürken  wieder  nach  Alien  Sit 
■treiben^  und  Griechenland  init  dem  QcciAsnt  M 
vereiwgeo.   Leipzig,  ifipr« 

Heradius ,  eine  orientnlifche  Gefchicbte  aus  den  Zei- 
ten der  araLifclien  Weltrevoluzion.    Leipzig,  t^a. 

4l'riA««.9eographilck,.  UAoriCeh  nnd  phtloTophirdLbe^ 

.  trachret,  Leipzig^  tgoa. 

Ideen  tar  Gefchichte  des  grofsen  Ganges  der  Kultur  imd 

der  Menrchbeit.    Leiir.-i^;  und  Zwickau ,   rRcj.      ,  - 
GetuMHe  mtfen  Zeitalters  zur  warnenden  AnHcbt 
.  aettCtt  Jahrhundert  enfgeftent.    Leipzig,  i^oo. 
TAeprjf  iiUer  /?<•.'.-'  -  ."",  des  Fetifchismus,  des  Uj  ano- 
.  th«jsn?u»,   des  llKrotheismus,   des  Monotheismus, 
:  vaA  d«t  Chnftianismui,  oderdei  tnoralUVdwn  Deis. 
.  na«.  Leipzig*  1799. 

DiV  gtre^eitt  Reetkmüßigkeit  der  Todcsftrafen.  Alten- 
bürg,  !79B- 

Na/iM*  fitd  Religion  im  Predigten.    Leipzici  180  r. 
Jbnf« -^^uMtykay  snr  KeMEelberBiltramkeTt.  '  Leipzig, 
1S02. 

An£fur«Uruirg.in  Ha.  Prof.  Kant,  die  Hauptfatzc  feiner 
T>MMto»ädMy^)|plutofophM,  «aftweder  vba  aeaeo» 


zu  begründen,  oJ.t  lie  als  «üftatifaaft  aarSck  M 

nehmen.    Altenburg,  1797. 
Die  Prin.ip^  der  Fuhttfkht»  BkilofopK»  in  ihrer  neb« 

dargeltellt.    Gera,  tgoo. 
Mm-id  und  Recht  Jird  E,„, ,   oder  Grundlinien  zur  er 

fteu  Rechtsnioral.    Leipzig  und  Zwickau,  igoi. 
Genius  der  MeaßMuit  ^  oder  da«  wabn  Karalam» 

Leipzig  uad  Zwicken  »  igo|, 
Pjydiologißhes  Ut^msimt  »  ^tfick«,    Altaabnn.  I«« 

bis  1797.  "  '  '  *» 

Piatp  und  Arifioteies^  oder  der  Uattargaog  Usdii' 

mus  zum  Empiritaius.    NOrnbara  uad  SdM. 

Ig04- 

Chriftian  der  Erßr ,  Tii  lnn  bof  zu  Mainz,  einet  ikt 
gröfsten  Fi.rften  feine«  Zeitalters,    fiarnliaif  oJ 
Sulzbach,  1804. 
Thüringifche  yolksgefchichfr  in  zwey  Tbeile».  KiOf 
berg  und  Sul/.bach  ,  1804.    Erfter  Tbeil. 

Aller  diefer  mt  ift  »illenfchaftlichen  Scbrifiw, 
und  der  darin  reichlich  gepredigten  Walirheit  un^ 
achtet,  kann  ich  doch  das  wtinderiitlie  Wort  /jnV««. 
Mrn-;  meinem  -Namen  noch  nicht  wegbrineca:  I 

Has  iollte  auch  mit  der  UnwakrkeU  werden,  wtm  1 
das  Predigen  der  Wahrheit  zu  rcellca  Diifgcn'avf  E^ 
^n  i^rte?  —  Doch  es  hat  nichts  zu  bedeuten:  J>  ' 

j     Jr?«^"*         ^^^^  ^fi'er.lukratif,  iolgliciilB« 
der  PoKiik  f rotegirti  .  *  » 


^a  hfolgende  fFerke  habe  ich  in  der  Auctian  itt  F<- 
hf<;hifchen  Na4:UitJ)es  aiihier,  kaiiflUk  mMr 
irachf,  und  ßnd  flileh*  jettt  nur  eintig  Kud  a/ttiitf 

mir  zu  hiien. 

Arontfon't,  Dr.  /.  E.,  Anleitung  zum  didietifchen ft- 
hiaiithc  d<.r  RaJer.  \ebft  Itefchi-eibniwder ^'d' 
pcrfchenBadeanftaliauf  der  Spree  In  Berlin.  Z«*]F«» 
ittit  einetti.  Zweifel  und  Bedenken  geg«n  d»«r 
^  v^ol^nl.rlio  J.c-hr,-  .]ev  .\r,7te  v..n  der  EriJir.irg*^'- 
haltenden),  Anhange,  vermehrt? und  rerbcffer»« A«- 
gäbe.  Mit  einer  Vigiiette  und  drev  Kut.FcrtaWit  * 
I804.   18  Gr.  * 

t.ennprr<ht ,  G.  F.,   von  der  Cameralvcrwaltüiiä 
Verfarjun-  d,>r  M.irdwefke,  Fabriken  undM«»i«t* 
t.iren  lu  den  Preufs.  Staaten,  gr.ß.    a  Rtlihr. 

Juonfz,  K.P.,  Gremmatifchei  WOrterbueb  der  detf- 
fchen  Sprache,  4  Binde    ;;r  f>.    4  Rthl^  •" 

Miirßnn*,  C.  I.,  Journal  füi  die  Chirurgie j  Aä»»T 
hundc  und  Geburtshülfe.  irBd.  1..3«  $tBek  enupl' 
und  an  Bd«  is  n.  as  St.  a  16  Gr.    3  Rthlr.  «gr- 

Repfenorium,  allgemeines  hoiniletifches,  oder  tTi«g- 
WchU  V  ilifi jndige  Sammlung  von  Dispofitionen  üb« 
die  fruchtbarften  GegenCunde  aus  der  6J*«'''«'"' 
lehre,  Moral  nnd  Wdrktnghefr  Tn  elpheb^dfekcr 
Ordnung.   5  Hd<>.   p,-.  p.    7  Rthlr.  $  er. 

^^^''bV    ^  '  J^ifahrtingeu  über  die  Kuhj^cliefl>  g»^  »" 

iterlin.  im  Auguft  1804. 

/.  fy.  Sikmiif' 
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Mittwochs   den    26»«»»    September  1804. 


tITBBAEISCBB  AN^BIGBN. 

I.  Anlcflndigungen 


ri  Verlage  der  J.  G.  Cotta'fchen  Buchhand- 
lung in  Tabingta  Ifaid  Toii  Ofttm       bis  1804 
•rf (Dianen : 

AUgenmiM  Zkäaiig  l8o4«  4<    Dar  lahrgang  loBtlilr« 

18  n 

Das  Hubiikum  )(ennt  und  fchätzt  diefes  feit  1798 
bcftehende  InrUtut  ah  die  Tollftändigfte  Sammlung  al- 
ler zor  Zeitgefohichtc  erforderlidfcn  iMaterialiei». 

VollftBndi»  EccDipIari««  von  1798  bU  zam  lau- 
Tenden  Jahre  üad  ia'der  VerlagshuidliiBg  iBr  5  CuO' 
linf  zu  haben. 

Atmanacj\  des  Dames  jumt  Fmt  t%04 
rtUi,  I  Rthlr.  16  gr.  fl. 
Da  dtefer  Almtnach  in  Hinficfat  auf  Inhalt  und  Ku- 
pfer fich  niclit  auf  Gfgcnftande  ron  augenblicklichem 
laterelTe  eiafcbränktj  fondem  durch  die  Bemühungen 
der  fraazafifehen  Geleierten  und  Kftnftter«  welche  ihn 
in  Paris  hrrausc«"'"'^  .  rinrn  hleihf  ndcn  VVeirh  ci  liislt, 
fo  Terdtenl  ei  in  jeder  Dameiibibliothek  aufgeTtclii 
erden. 


Et  find  Boeh.  einige  TolifiABdige  ExenpL  von  den 
I  erleliienenett  drey  Jahrg.  cn  haben. 

Anltt9%  juridifchrs^  von  Grfnn^r,  (iintlin  und  T.i- 
/i'eg-ert  IV  B.  in  4  Heft.  pr.g.  3K1I1I.  5  H,  a^kr. 
Mit  Itreilger  Unpanejiichkeit  werden  in.diefem 
,Airchir  alle  aetie«  Produkte  der  jurtdifohen  Literatur 
angezeigt,  und  manehe  wiehlige  Gegenftäode  durch 
eigene  Abhandhin^en  erläutert. 

Arthives  üiriraires  de  t'Etirope  ou  Mtlangei  dp  Liltira- 
lurtt  ^Hifimre  €t  d»  Phiit^fopkt'e  ^  pm"  MM.  Swonf, 
Stgur  l'aini  y  Pi^orft  etc.     F:  iris  d'rrjim  gnzrtff  liftf- 
j-aire  iiniverfeUe  y  gr.^.  1^04.  12  caiiiers.    7  Rthlr. 
4  gr.    la  fl.  34  kr. 
Seit  dem  Anfange  diefes  Jahres  erfcbeint  diefe 
Mo<i8tfehHft.    Sie  Ut  in  Frankreich  vnd  Tentrchland 
mit  .illgcnr.einem  Reyfall  aufgenommpn  uTir!  in  iur!irern 
kritifcben  Blättern  ai»  die  Torzüglichfte  Zeitrchrifi  an- 
•fkeant  worden.    Wenn  ihr  die  erften  6  Hefte,  die 
nOB  «Uigegeben  find,  ein  fe  ausgezeichnetes  Lob  be- 
trirkten,  w  wird  die  Folge  diefe«  noch  mehr  recht- 
fisTtigen. 

Burdin  vom  Mtnfchen^  aus  dem  FranxößfckeH  von 
D.  Bes/f,  in  Hefta  Sr  B.  so  Qr.   l  fl.  30  k». 


Demeiwefaai/er ,  herausgegeben  von  Huher^  L^ee« 
tmine^  Pfef/elf  SekilUr  und  andern,  I8O4. 
mit  Kpfr.  geb.  16.    I  Rthlr.  8  Rr.  2  fl.  24  kr. 

So  wie  diefiT  -l.ihrgang  feinet  N'otgcingcr  würdig 
ift,  lo  wird  der  küuhige  auf  it)c5  gleiche^  Beyiell.er- 
betten. 

Ehlers^  /f.,  Gepnge  füriütGttttm^^  m,fiA,ht. 
I  Uthh.    I  fl.  48  kr. 
Es  war  ein  ;;Uicklicher  Gedanke  Hn.  Ehlers^  einig« 
der  verziiglichften  Gedichte  fdr  die  beltebu  Guitifr« 
fo  in  Mufik  zu  fetecQ ,  dafs  dedtnrek  den  Li ehliabem 
die  Erlernung  diefes  Inftruments  fehr  rrlciciii<>i  t  wird. 
tfnilien ,  die  beiden  ,  Drama  in  4  A''/uigea  nach  dem 
Englifchen,  8>     JÖ  Gr.     I  fl.  12  kr. 
Wir  verdanken  diefe  UeberCatsung  einer  gei^;^  ^ 
len  Damej  und  daft  diffe  fich  einer  folchen  Atbea 
unterzog,  fpricht  für  die  Güte  de»  Originals. 

Ferna  Wy    Prof.  in  Jena,   itahünif^ka  Sfirmcklekr«. 
a  Thcile.  gl-.  8-    3  Rthlr.   5  fl.  34  kr. 
So  prüf»  auch  die  .\nzal«l  der  feit  einigen  Jahren 
erfchiriicnen  italiänifchen  Gran.iiuTiken  ift,    fo  fchr 
zciciinet  fich  diefe  vor  allen  aus.     Der  lange  Aufent»  • 
halt  des  VerfaCfers  in  Italien,  fein  tiefes  Stadium  der  . 
iteliiwfcben  Sprache,  verbanden  tntt  Teinen  philofo- 

ShifetlCB  und  .ifihetifchpn  Kcnntniffen' ,   r':/teii  ihn  in 
taad,  ein  Werk  zu  liefern,   dergleichen  wir  noch 
keines  li.ihen ,  das  keiner  entbehren  kann,  der  diefo 
Sprache  grimdlich  erlernen  will«  und  das  debey  die 
Erlernung  aufs  flufserfte  erleichtert. 
fla!/  iD.  J.  F.)  Mag 

Maral ,  deren  Geft-kUhte  und  Anwendung  im  y<u-trt^ 
der  KdfgÄM,  fwtgef.  van  D.  SStkimd.  1  re  Stftek. 
gr.  8-    30  GV.    I  fl.  30  kr. 
Der  bisherige  würdige  Herausgeber  hat  die  Reda- 
ction  an  einen  der  Mitarbeiterj  Hn.,  D.  Sütkimd^  abge« 

flehen,  den  da«  Publikum  Xahon  Iing(t  vea  einer  rühm- 
ichen  Seite  kennt,  and  von  dem  «•  erwarten  darf, 
daft  er  dief<v<:  .-ill^eme'.n  g<.>fcbitSte,  Megazni'i]i,glei^ 
chem  Wcrtli  crltalten  wei  de. 

Götlte^  van,  die  natürlUhe  Tockt».  Trauer/pitt,  10, 
1  Rthlr*  8  gt«   3  fl'  94  kr- 
Es  war  nur  Eine  Stimme  hey  Erfcheinuag  diefes 
Ti  .luerTpiels  j   r/  V  dt-r  i^r  ofsten  Uevrimderung  _  t;nd 
nur  Ein  Wunfeh*  der  nimlich,  dafs  der  ber&famte  Ver* 
felliir  die  F«%e  davoB  bald  mödita  «rüdbeiaeii  ielC^. 
(7)  Q  .    Digitized  bfäteOOgle 
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Hüberlins  Staat sarkhiw  39  bis        H^t ^  gr.l.  kr. 

^^a**  Heft  10  Gr.    45  kr.  ~ 
Dtr  Werth  diefes  f:r  die  VcrfatTung  u.  Gefcliichte 
Tratrehlands  gleich  wichtigen  Zeitfcfarift  bleibt  der 
nhnlivbe:  ile  Toilie  in  keiner  pnUUmftircbeil  and 
terltodifchen  Bibliothek  fehlen. 

Fiviui,  <8C4.  4.  br.  la  Hefte.    3  Rthlr.  4  gr. 

5  ft.  3  kr. 

Der  dritte  Jahrgang  dieTer  Polizey  -  Zeitung»  fowie 
die  täglich  lieh.  mth.  ende  An/.ahl  ron  Abnehmern, 
ift  ein  Beweis  der  ununterbrochenen  Bemühungen  des 
thAtigcn  VerfafTers,  welchem  wir  ein  Inftitul  »erdan- 
ken»  wie  keines  noch  vorhanden  ifl*  uod  wodurch  ei* 
ne«  <)er  dringen'lfteii  BeftilrfnifTe  abgehoSfen  winl. 
Da  Trrrnitteirt  <litTes  I 


1 1  I . !  ^ 


alle  in  diefes  Fach  gehö- 
rigen Gegenfi.iiule  einer  ^fnaiiern  Prüfung  unierwor* 
fea  werden  ,  und  der  Theori'tiker ,  fo  wie  der  Prsk» 
tiVer,  gleich  intcreffante  AutfcbhilTe  and  Anleitungen 
dadurch  erhalt;  da  es  aufter  diefenn  das  zweckmiUsig- 
fie  Mitt'l  zur  Vertol^iuig  n  id  ITi^t.  il'unc;  jeilcr  \i  i 
TOB  Verbrecher  ift:  fo  -verdient  e>'  den  'teyfaJi  und  die 
Unterftfttznng,  die  mehrere  Regieningen  ihm  avgedei' 
hen  l.iffen.  und  es  ift  7u  hoffen,  d.-tfs  rmchi^f-ade  a.le 
zu  einem  gleichen  Zw<?ck  ücli  vereint|ii-ii  und  dadurch 
sieht  nur  dicrem  Inftitut  einen  nnoh  ausqebreitftern 
Nutzen  bewirken*  fondem  aucb  dem  Lafiitr  und 
LeicHtßnn  die  Mittel  des  Verbrechens  entziehen,  und 
die''%  Folglich  yermindern  werden. 

Hayer^  CapitMit^  Cafchetibui Ii  für  Sold-tten  mif  1804, 
geh.  ao  Qr.  I  B.  30  kr. 
Di^fer  zweyte  Jihrgaiig  zeichnet  ßcb  durch  gleich 
nrit7.liclif?  niid  ang«?nchirie  .AiifTit/e  wie  der  erfie  aus, 
ur  rJ  *Min>ne'<'t  fic!!  nri-li  bpf.i^.'ris  durch  eine  inter- 
clfiutte  üarftetiung  der  wichtigen  Verbederungen« 
weir^he  das .  ftlfareichirehe  Militnit'  fetaem  erhabenen 
Vorftchrr,  dem  Cr/.herznf>  Kn-l,  verdankt. 

Hnyer^  Qaintain  ^  aH^emrln'-s  fVnrterbuck  der  Arlil. 
ieriet  ItrB.  mh  Kpfr.  p,r.H.    1  lUhlr.  3  fl.  36  kr. 
■   Der  ads  militairtrcher  SchrtftCteller  berdhrote  Ver» 
fafTer  g^den^t  in  9  bis  3  Binden  alte  zur  Gierdintz- 
K  Ilde     •n  •rt^cn  Ge^enftinde  iti  aljjh.ihetifcher  Ord- 
nung willeofciiar^I  ich  TW  erli-itern,  und  dadurch  dem 
«n-^ehenden  Ar:illerirterr,  wie  dfm  geiihteren«  einen 
gklch  n  t/lichi-n  Dicnft  zu  iei&en.    Jenem»  weites 
ihn  in  J>tajitl  fei 7.1  ,  fiel»  fngleuh  über  Dinge  zu  beleh- 
.  fen,   die  ihm  ihrer  \alnr  und  der  Zeit  feiner  Studien 
aach  noch  nicht  bekannt  feyn  können;  diefem,  weil 
!}.iti  «fas  fclinelle  Auffinde»  jedes  ~-  feinem  GedBcbt- 
Tir^I<^i  'ii  r  iv  r )  l'-rien  —  Gogfiifunilcs  erleichf'rt 
wird,  und  e»  i^nn  den  jüngflen  Zutiand  der  Wiffen- 
fehafl  darfteilt. 

ÜwSer,  viertelfShrliche  Unterkaifui^mf  mit  Fort  fetzung 
Flora  »S'  4.  K.  hr,  4  Hefte.  >Rthk  aogr.  5  fl. 
In  wetcHer  rIaiif1i>fhlioti:»'k  gehildrier  Fr.inen  nn- 
Vaterlandes  T^üte  nicht  die  iienliche  hii.ra  von 
Fff  j.f!  ond  antfrm  ihm  glMcSgefriaaroteM  Schriftru-I- 
Ifin    ynsi    fl'c'  t-»  '    '^e*   f '»Hieben  nnd  n''r:;iulien 
T«-a  t  bland»  ih»-.-  ^.«rll«  ct  iMit*»  li«b-n?    St«^  iü  jeizi 
u6%  6^  ^«UnicA  J«b>^anK  gcfelbvfUii  «ordea>  An 


ihre  Stell«  treten  die  oben. genannten  Uaterhaltaagcn, 
die  Hr.  Landet -Dircetionsrath  Hafer  herausgibt,  und 

die  zu  den  ansgcfuclitorten  und  befren  Schriften  geba- 
ren, die  unfet  e  Llt«  l  atur  in  diefem  F  acbe  anfzuwcifen 
bat.  Wer  fich  beym  Verleger  untorzeicbnet»  bezahlt 
für  den  ganzen  Jahrg.«  alfo  f  är  48  Bogen  nur  4  Guide«.  ' 
A§iroir  th  ta  fymnce t  Ktcueit  hifiori'jur ,  /foUnqut  et  tit- 
ferair'-,    Jer  rt  2e  Trimf.r  r.      1^  Piiiilr.  8  gr.    6  fl 

In  diefer  periodifchcA  äiciirift,  wovon -aU«  jUwnaia 
swey  Hefte  erreheitien,  fbl)  alles  detienige  mitgeiheilt 

werden,  was  zur  genauen  Kenntniis  Frankreichs  In 
gefchichtüthcr  und  lilerarifcher  Hinlichl  geboiL  Lue  ■ 
bereits  ei fi  hienenen  14  Helte  bewi-ilen  d'c  Reichhjl 
tigkeit  des  ^tolTea  nnd  das  lotereflante  dicüer  Mo- 
naisfelirift. 

Ali/cc'/.Vn,  rngüj'Jw,  la.'rr f Ased.  gr.|»jedet 

Band  1  Uthl.    I  H.  4H  kr. 
—  —  frantojifche,  per  Uif  6<Kr  iEandl  gT.  t*  JtdirU. 
I  Uthl.    I  A.  48  kr. 
Diefc  beiden  Monatsfchriften  find  hinlinglich  b«- 
kanni  und  IxMiel«    -    die  ei  fferc  heforgt  noch  inintft 
der  nitnliche  VerfafTer^  die  zweyte  hingegen  hat  rooi 
5ten. Bande  an  io  Hn.  Sabweighiturer  einen  Redacitar 

gefunden,  di-ffen  Ai  be»t  btolälijilich  bew  erfet,  \v  c  .»l  j 
Intfreiie  ein  ^iel  umfafTender  Kupf  in  die  Ü4if  «Ui"^S 
Culcher  Gegen  fände  /.II  Ii'iien  weifs. 

itfeatn,  Utbtijettuug^  der  neuen  Smtmlamg/rani.mt 
deutfher  Ufi-ungtftS' ke  ^  gr.  H.  20  gr.  1  fl.  jokr. 
Eine  neue  .\iiieit  des  zur  leiclilein  und  jr  niili- 
cb<rrn  Erlernung  der  ^ranzoliCciicn  Sprache  unerniJ- 
delen  VerfafTers,  die  gleiches  Verdieuft  mit  feinen 
andern  Schriften  hat,  und  jedem  Anleger  aofl weil* 
driicKTtchrte  zu  empfehlen  ift.  '  , 

F/r//rl  f>off,!].hr  Verf,,  hf ,  Jfer  Tlieit.    8-  Wllripp»-. 

i  llthl.  1  A.  48  kr.  Poftppr.  16  gr.  od.  I  B.  la  kt- 
Dmckpr.  i9  gr.  od.  54  kr. 

Ani  Oftern  !  «05  erfcheim  der  achte  TTieil  cliffcf 
Original-  ^ll^^.^!>e  eines  der  heliebieCten  Dichter,  J«f-  ' 
Ten  ähll^tcbe^  Porträt  beygefugt  wenden  wird.  .l!<>cliie  I 
dieGnr  wtkrdi^e  Veteran  der  deutrchenDicfatkunftaedt 
lange  der- heitern  MtiCse  geniefsen,  der  das  PeblHtfi 
eine  frt  anziehende  und  niitzliclie  Lertiire  vertJankt! 
Flank  (Dr.  G.  J.)  Ueber  Frrnitung  und  Fereiff^ 
der  ^r^ennten  chrißfkhen  ttauptfwteytHt  fif  *^ 
kurzen  kifior^ehea  Darftellung  der  Uinftändtt  mm^ 
4h  Tnnnitng  dtr  tufherifchen  und  ref  .rinirtta  ft'*** 
veran!aßfen  ,  und  der  Verfuche  ^  die  zu  ihrer  If'edf^ 
vereintfiiing  gemacht  mmrdau  g.    t  üthJ.  Ü  gr- 
9  fl  2i  kr. 

Noch  nie,  feit  der  Trennung  der  chriftlirhcn  Pf^ 
teven  ,  ift  woiil  diefer  fo  oft  z  ir  Sprache  gebracht« 
Ge'jenf  tnd  mit  dem  vieJinnraflVndeu  hlick » 
leidenfnhafllofen ,  und  doch  der  .Wahrheit  nicht»  ver- 
gebenden Msfsigung,  mit  der  feinen  Weh-  «nd  1"* 
fche-'ke'intnif« ,  nti;)  zugleich  mit  der  hiftorifch'"  ^ 
Jeli  f«  ..Ivi'it  behandelt  worden,  wie  in  lÜef  r  Schriit. 
Der  (le-  Miftaml  drrf<>Iben  bat,  nngrac^hiet  lieh  derw*- 
ßc  hi  [>ii'ki,    aus   dein  m;in  loiift  .inzufel»«'«  f" 

w  i.'tnt  war,  h«'y  dem  vei-iiiderten  Geiff  de*'  Zeit  1" 
£elir  v«r4aden  bat,  iauner  noch  fiir  imdgai»^^^ 
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Mdjalobaa  ün  tielfaclies  Imerenet  and' liat  es  durch 
einige  neaere  Zeiterfclieinungeu  u.  Vorf&Ue  «ufs  neue 
bekommen. 

'  Plouc^uet  (Pr.  fV.  G.)  initia  biiiidhecat  medko' 
prmeticat  H  ckii-urgiea»  rtalht  Tom.  XII.  ßve  fupf^W' 
mrnt.  T.  IT.    5  lltlil.  jj  gr.  9  H.  36  kr. 
Mit  difii.Mii  i2ten  Bdt.  erhält  nun  die  niedicinifclie 
lAterator  das  volirtindigfie  Uetlrepprtorium  über  alles 
WM  bis  «ml  dl«n  heutigMiTag  in- diefinr  wvitumfailen- 
WilTenfehaft  geleihet  wurde,  nnd  d*i  mlthiaeaF 
je'ler  ofTentiiehen  Hütliuthek ,   To  wie  in  der  Privarl)!- 
bltothek  jedes  mit  r«inerWiU«Dldiaft  for.t£cbr«iteadeii 
Arztes  fich  finden  fdüte. 

Poffelt  (D.  E,  L.)  eiropaifehtJtiOH^,  tgO«. 

4  Uthl.  H  gr.  6  fl.  51  kr. 
Der  beriihmte  Verla  Oer  di^fe*  nun  zehnjährigen 
Inftituu  bat  Bitr  noch  die  £rCcheiaang  des  dritten  Hef- 
tet erlebt;  an  feine  Stelle  werylen  nnn  »ndere  Gelehrte 
trete«,  die  dfm  Puhlikinn  zeigen  fullen,  dafi  He  wiir- 
cUg  ünd ,  in  folcbe  Fufkriapfen  zu  treten  und  die  Er* 
wairtnn(><  n  zu  erfiillen,  welcb«  man  tob  Anfang  an  sa 
dieffr  Vlonatfi  lirift  f'egte. 

P al'fe It  (^C.  F.)   Bnträge  zur  Anatomie  der  Infekten, 
ifi«s  Heft  mit  Kph-.    1  Rthl.  4  gr.    3  fl. 
Je  mübramer  die  UnterfiicbungenUind,  welohe  die 
Ane^omie  der  fnreeren  erßirdert,  defVo  mehr  wird  men 
den  Verfiffer  hewiindern  ,  der  mit  feltnor  tiohai  rÜch- 
keit  und  Paienten  diefen  Gegenftand  bearbeitete. 
Reife  über  den  S'i'tJ.  ft-     t  Rf  KI.  4  gr.    3  fl. 
Für  die  naiierc  Kenntnifs  von  Dinemtril  u.  Schw- 
öen eine  vonr.  i^liche  Schrift. 

Ki.'lifrr,  Jean  Paul  Frieilrich,  Flegei/ahre  f    }  BlndU 

cheni  8-    3  I^thlr.  16  gr.    ö  fl.  36  kr. 

*  Das  Genielifcbe  von  Jean  Paut  erfeheint  in  dffefeni 

Krodaot  der  heitern  Laune  auf  eine  fo  ausgezeichnete 
Art,  dafs  es  alle  feine  Freunde  mit  gleichem  Genufs 
lefen  werden. 

Seheliing  (F.W.j.)  Pkiii^opkie mtd  Reitgioih  gr.g. 
laGr.  54  kr. 
Was  auch  die  Ge<Tner  diefes  voi z Ti^-l-clicn  Kopfes 
gegen  feine  Lein  en  fa^eri  mrtgen ,  fo  kennen  üe  nie  in 
Abrede  feyn,  tiafs  jedem  feiner  Produkte  dai  GeprOg« 
de<;  Genies  aufgedruckt  ift,  und  dafs  er  mit  frltner 
(iahe  die  tiefften  Bemerkungen  Turzuiragen  und  za 
entwickeln  waifs. 

Schiller^  Fr.  von,  1U9  Brtmt  mm  Aiejfiam,  oder  die 
/kindtieken  Brüder.    Tnmerfpitt  mit  Cftflwi,  gr.  g. 
Poftp.  I  Kthl.  ifl.48kr.  Druekp.  20  Gr.  i  fl.  30  kr. 
So  vielen  Stoff  zu  Bemerkungen  die  Einfiibrung  der 
Chöre  der))Ot,  To  mnfis  doch  jeder,  der  diefes  Trauer^ 
tpitl  genau  präfte,  ond  befonders  derjenige ,  der  es 
anfFnbren  fah,  l)ckcnnen,  dafs  eben  diefc  Chöre  den 
ElTect  des  Ganzen,  —  das  fich,  wie  alle  Produkte  des 
VarlaCTers*  durch  die  Erhabenheit  der  Geiinsaiqjen» 
des  feht-P'oetifcbvdcr  Dierioa,  £e  richtig  Haltmg  ' 
der  C'iarakter»  etc.  cfc.  aiuseichnet  —  mmmtoKim' 
lieh  orhöbien. 

.  Staudtill  Cn.  H  ^;  itreUt^Gpogpnpkte  nnd  Stmffßikw 

•  oder  O irpeilnni'  drt   f>f;fti^-ürfigeir  7,  ,  'tii-i'ley  dtr 

tkrijU.  Ke'.g       .t  Tiicil,  yi.  jj«  alitbi.  ^f).  36kr* 


Diefes  Werk,  dbs  ein«  ^qjuige  Löcke  onfrer  Lite- 
ritar  eusriillt.  iTt  mit  fo  vieler  Kenntnifs  tmi.  Sorgfiilt 
f  erfafit,  tlafs  es  jeder  Mann  TO»  Btldnvgndt  Vergna« 
gen  und  Nutzen  Icrfen  wird. 

TafekgaMk         I8O4«  herausgegeben  Vftn  fVielaitd 
und  Cthet  16.  geb.     1  Kiülr.  8  {jr.  3  fi.  34  kr. 
meland  lieferte  hier  Erzählungen,  wie  fie  von  ihm 
zu  erwarten  find,  angenehm,  lehrreich,  klar  und  mit 

Falle  wwryttngen;  6«cA«>  Jüeine,  der  Gefellkgkeit  ge. 
wichnete  Lieder,  iCnder  einer  heitern  LBonn  nnd  ganz 

da/.u  geeignet,  diefi'  in  jt-dfia  fröhlichen  Cirkcl  zu 
Termehren.  Die  meilieu  findet  man  in  Ehlers  Gefan- 
gen auf  dUe  (snirarm  gefetst.  ' 

TaC  heubuih  fürKnf'ir-  nnd  Gartenfreunde  uit 

kptr.  «6.  geb.  I  Utiilr.  8  gr.  a  fl-  24  kr. 
Diefe  nützliche  Sammlung  von  inteieffintcn  theo- 
ictifcben  und  praktifchen  Gegenftänden  der  Garten« 
kunft  verdient  eine  Stelle  in  jeder  Garten  bibliotbek» 
da  die  Redaction  vorzuglich  darauf  bedacht  nimmt, 
folche  Auffjktze  aufzunehmen,  die  durch  die  t.fah- 
vnn«  bewifart  find. 

Teitnefcer  (S.  t.)  Ko/ionU  ILr  Bd.  ffr.g»   >  Rthlr. 

12  gr.    2  fl.  45  kr. 
— Zeitung  für  die  PferdeZUtht^  Pferdeluxr.d-!,  R  >''s- 

mrvuf.  mnd  Reitk»aft  3r  u.  ^r  ad.  ,eder  bd.  von  4 
Stftdien  gr.  g.   ff  Rtbhr.    3  B.  36  kr. 

Beide  Sc  hriften  können  mit  Grund  allen  denjenigen 
empFohlon  werden,  die  lieh  den  auf  flem  Titel  ange- 
T.elgien  Gegenftanden  widin  -u  ;  lif- 1  ■  .:i .l.»;  .v  weiden  bei« 
de  dem  Liebhaber  der  Aeitkunft  durch  die  praktifcben 
Angaben  von  grofsem  Natsen  feyn. 

Werner  (G.  A.^  Aiü^-ltunc^  ^•im  Vrbrrfetzen  aus  dem 
DMtfcken  ins  Grietkißhe^  gr.^.    i  Hthl.  i  tl.  4«  kr. 
Den  Beyfdl,  den        Bemühungen  des  Verfaflcrn 
Für  die  Erlernung  der  la'.einifchi'n  Sprache  rriiieltcn, 
verdient  auch  diefer  Verfach  ziun  Behuf  des  Oncchi- 
fchen. 

Wietamd  (C.  M.  )  Mmaader  und  Gl)verioM  als  T«. 
jektnhveh  auf  IH04.  16.  geb.  iRtW.  ggr.  9  fl  a*br. 

Menander  und  (>:\c.'rioii  ift  unftreitig  eines  der 
liebliohften  und  volleiidetften  Produkte  onfrer  Litera- 
-tnr;  dasGegenftiick,  „Krates  und  tiippurobin **  wirdtj 
wo- möglich,  noch  mehr  gefaJlen. 

Wurm  (J.  F.)  Anleitung  zur  Parallaxen  -  Rechnumg 
mit  Kpfr.  gr.  8-    2o  Gr.    1  fl.  30  kr. 
Fin  wichtiger  Beytrag  zur  prakt,  Mathematik.  • 
Zfekokhet  (H.)  die  Atp0nwtdd9r,  gr.H.    ao  Gr. 
I  fl.  y»  kr. 

Ein  Werk,  das*  fo  reich  auch  unfre  Literatur  an 
Lebrbaebem  der  Porftwiffenfchaft  ift,  dennoch  za 
den  neuen  in  feiner  Art  gehört,  indesn  der  VerfafTer 
nicht  das  fclion  taufendma)  6'Tagte  hier  wiederholt« 
fondern  auf  iinbekaanten  We^en  nieiftens  noch  unbe- 
kannt* Erfabmngen  fammeltc,  nnd  ihnen  dabey  durch 
GifflMigkeit  de»  Vortrag»  ein  rilgemeines  lntercire  ns 

VeiTch  I  ifi^:!  ffjchte. 

Karle  von  Sikwtthen ,  Ton  Ammana  und  Bohnen' 
hvrgfr^  Ltfrnug  l.s  bis  14s  Statt.  Jrdt 
LiKferuag  von  5  h<  •  '    iv  i  i   n.  Pr.  3  iUbIr.  S  fl. 


B«y  Johann  FrlctlricK  Tlowev  5n  Güttingen 
find  WgenHe  neue  Hvicher  cifchienen  : 

C.  F.  Ainmnn^  Gefchichte  der  praktifchen  Theologie 
oder  der  Homiletik,  Katcobttik»  Liturgil^  und  Pa- 
Aorftl,  fplt  Hrr  Wietlci-herfwllBBg  der  Wiflenfchaf- 
ttv«  Erfter  Band.  gr.  y.  I  ßtbl.  lO  gr. 

J.  EtAmana  Vorrath  kleiner  Aamerktingeii  über  man- 
clierley  gelehrte  Cegcnftinde.  Qtes  Stiicl^.  H-  '4  C 

F.  Bouterweck  Gefchichte  der  Poefie  und  Beredfainkeit 
feit  dem  Ende  de«  drejxebatcn  Jalirllllllderts.  Drit- 
ter Band.    gr.  8*  3  l\th].  8  ^r. 

J.  G.  Buhle  ttber  dtn  Urfprung  und  die  Tomehmrten 
Schickfale  der  Orden  der  Aolbllkrenzer  und  F>  ey- 
inaurer.   8*  i  Rtblr.  g  gr. 

~  GeTekielite  der  neuem  PhUoropbie  fett  derBpO' 
clie  der  WiciTcrherftellung  der  Wilienfchafien.  5fcr 
Band  in  zwcy  Abtheilungen,  gr.  g.       o  Rthl.  i6  gr. 

J,  C.  Tükhnrn  Well  gefchichte.  ErfterTheil  und  zwei- 
ten Theils  erfter  und  zweyter  Baad.  Zweyte  rer- 
befferte  Ausj^abe.  gr.  8-  6  Rthl.  8  Rr. 

J,  D.  FtoriHa  Gefchichte  der  zeiclinen Jen  }\  uifte  mjii 
ibrer  Wiederauflebung  bis  auf  die  neuerten  Zeiten. 
T>riHeii  Bandes  erfte  HalFte.  gr.  R.        t  RtUi  8  gr. 

J.  C.  Ff  her,  Gefchichte  f?er  Phylik  feit  d^r  Wieder- 
herfteliung  der  Wirienfchalten.  Vierter  Band.  Mit 
Kupfern,    gr.  8-  3  Rthl.  4  gr. 

/.  F.  Iierbaf4  Pe''talozzi't  Idee  eine«  ABC  der  An^ 
fchauiiiig  als  ein  Cyklii*  Toh  Vor&btfngen  im  Anffaf- 
fen  der  Geftalten  wiffenfchaftlich  ausgeführt,  ate 
durcbciae  allgemein -pidagogifcbe  Abbaudlnng  ver- 
mehrte Ausgabe.  18  gr. 

F.  IV.  Londe^  Handbuch  der  Botanik.  Zu  Vorlefungcu 
für  Acrzte  und  Apotheker,   g.  1  Rthl.  13  gr, 

C.  Meiner}  Gefchichte  der  Entftehnng  und  Entwicke« 
Iiing  der  bohen  Schulen  unfers  £rdtbeUs.  Zweyier 
Band.   gr.  8-  i  Htbl.  16  gr. 

Mi'in.  fiir  los  Catnpapn.  flcs  Pays-E.is  en  1745-  4*^0147. 
Publii's  pyr  A.  G.  L.  Herren,    qr.  f?.        i  Rthl.  g  gr. 

(j.  fV,  Meyer  Gefchichte  der  in iftorkllriing  feit  der 
WiederberCtallui^  der  Witfenfchaften.  Dritter  Rand, 
gr.  8-  '  Iß  gr. 

-Q.  R.  Treviranus  Biologie,  oder  Philofophie  dor  Ü!- 
benden  Natur  fAr  Naturforfcber  und  Aerzie.  Zweyp 
ter  Band.   gr.  8«  ^  Rthl. 


für  cTerfen  Gate  und  Brauchbarkeit.  Man  kann  et  alt 
die  Fortfetzung  %'on  dem  bekannten  le/Mmc*  detTeHwn 

V'erfaffers ,  wr)V<m  Itereits  vor  einem  Jahre  die  zieejit 
Auflage  erfchicnen  ift,  anfehen.    Es  enthalt  die  knr- 
zen  aber  zweckmIlCng  bearbeiteten  Biographieea  «ad 
litererifche  Notisen.  von  funfoehen  der  befien  engl! 
fehen  Proftriker*  nnd  die  haften  nnterhahendfien  Auf 
f4:ze  aus  ihten  Werken.  Die  diefe:)!  eiTicn  Bande bey 
gefügten  drey«  nach  euglifcben  Origioalien  fcbta 
ftöchenen  Kupfer  ünd:  Pope,  G^Mmtk  nnd  Wfffint 
Pitt,  der  Vater  des  jezigen  Mimfifllr«  ^dehtl  K«' 
meiu.    Erlangen  im  Auguft  1804. 


Ficks   Elegant  Extraett. 
In  der  Waltherfcben  Kunlt;  ond  8ttchhand> 
lang  zu  Erlangen  ift;  erlchienen  und  in  äUen  fofiden 

Buchhandlungen  zu  halten: 

Elegant  Extracts^  la/irmctiva  and  Improring ,  /roin 
CU^eal  EtIgK/k  Altth«^»^  With  a  ßiort  View  nf  their 
Li L es  and  JVritina:!,  cnUcrfed  In-  Jiih.  Citriß.  Fijk\ 
Eecturer  i>f  the  Eitiflij'li  Langiia:;^  at  tke  L  niverjity  qf 
F.rlhn^en.  In  tioo  Vulutnes.  Vo!.  I.  coritaittiitg  Fr^lh 
fVith  three  Fortroitt,  gr.  8>  I  Rtbl.  16  ffr. 
Der  Nm|i«  ^4e«  Bearbeiter«  und  Sammler«'  dicIS«« 
KiiMttwAf  der  wtgüfike»  Uttrttur  bOirgtw^hlUnlangll^ 


B«7  der  Nenen  a^ademifchen  Bnchhaad* 

lung  in  Marburg  ift  neu  zu  haben: 

Analccten  aus  dem  Nalfauifch.  u.  Solmlifchcn  RcchK, 
herausgegeben  von  Dr.  Boettger.  gr.  8-  20  gr. 

Erdbefchreihung  der  Heflen-^aUeliCchcn  Lande,  zwej 
Theile;  nebft  C.  fV.  Leddtriofe  fieyträge  zur  ht- 
fclin-ibung  des  liefßfcheii  Kircbenrtaat«  ids  der  ^rt 
Theil  jenes  Werks,    gr.  g.  «lUbi. 

Hartig,  G.  Beytr&ge  nur  hShem  ForiM^Scn» 
icli.-ft.    gr.  8.  10  p. 

Tafchenbuch  für  Forft-  und  Jagdlicbbaber«  herauige- 
gebcn  vom  Hern  mm  fFÜäumge*  I794.  Zwrpe 
Änflape.   8*  lip. 

Wefeheiulehren  des  Stifters  de«  Chrißentbomt  io  Sit- 
nenerzählungen  u.  Sinnenfprüchen.    Aus  di  m  Grc- 
chifcben  nietrifch  überfetzt  und  erläutert  von 
Chrtß.  Scriba.     %.  |  Rtbl.SgT. 

Weiithum  dtr  Gi-rptT'p,  Ordnnnt-en  j  Vorfrhr-ftfn  in 
den  Naffauilcheii  LamJcn.  3 'i'ljle.  4.    6  Rthl.  i6jr. 

Zufiand  des  linken  liheinuCus  in  4SklfnOnÜ£cber  u.  po- 
liükhar  ilücküobt.  g.  jBtU. 

II.  Auctionen. 

Den  9ten  Januar  u.  folg.  Tage  I805  loll  zu  B<r> 

Ii»  die  vom  rerfiotbencn  Königl.  Preufs.  Gehi-itTifi 
Kriegsrath,  Siadiprafidentcn  u.  Policey^ircctor  Herta 
Lifenberf;  liinterlatfene  felir  vortreffliche  und  zablrci- 
ehe  Sammlung  von  griech.  u.  tüm,  KlaCQkem»  |on(Li 
Ul^r. .  gcogr.,  itinerar.«  litterar.,  fehSnwifT., 
roin.  11.  verniifrhien  Riechern,  allen  Hindfr  inifirB, 
I.aiiciLarten  u.  Grupflriffen ,  gegen  baarc  üezahliuig;a 
Couiant,  an  den  Meiftbietenden  Terfteigert  werden. 
Da«  gedruckte  Verzeicbnifs  erhält  man  :  in  Hamburg 
in  der  Expedition  det  Correfpondenten  ;  in  Halle  in  d«f 
F.ipfditiun  der  Allgemeinen  Literatur  -  /.ritung  ;  in  ftcthi 
in  der  Expedition  des  Reithsanzeigert ;  in  Leipeig  isdtr 
/irncMf fehen  Buchhandlung;  in  firetlaa  beyui  Her« 
Kanzleydlrector  S:rc'.t:  in  l^ianr'^  bey  Herrn  Friedn  h 
Sam.  Gerhard;  in  )  rank  tut  t  aiu  .Main  in  der /ci^cfciKa 

Buchhandlung  und  in  Berlin  beym  Unterxaielaetcik 
Berlin»  den  9.  I804. 

S  u   u   n.  i  H, 
Kifaugl.  PrtsCi.  AiieiioB«>CoiBiniIEttiiii  iBB«fEi> 
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S  e  p  t  c  hfl  b  c  r  •  s'  8  o  4, 


.....  t  I  T  B,R  A"R  ISCHE 

Univerfitäten  und  andere  Lehranltalten. 

Halle. 

JFitteUii.'iij's  der  im  beL'urfielic'-Jtu  ffintcrfctnrß-r  WNU 
i^ten,  Oktober  an.  zm  kaUtudtn.  y'arlifuugeß.  '■ 

IL  T  k  •  o  l  'o  g  1  «. 

■EncyihpätKt^.  MetkoMognlMtt  Hr.  Prof.  iScA/cjer- 

Exegetifche  Vorlrfungen  über  d.is  Alle  Teß.unertf  liaj- 
teil  Hr.  Dr.  Knap/t,  der  au-serleFcDC  StcÜen  tli-'i  alten 
Tef'aiiniius  zu  erklirca  foi tlähri ,  Hr.  Prof.  Vater 
.Ober  einige  der  kleinern  ProJ)bc^en,  Hr.  l'iuf.  (liUf 
aber  den  Propheten  JjeCtiu»  Hr.  Prof.  Stang9  (am 
jrcforäjirtca  Gfmndio)  über  «fi«  Pfalmen. , 

Extgttifche  l'orlf  'ungen  über  dcii  Katr  Trfta^r.f-n' 
,^ten  Hr..  Dr.  Süjj'e!!,  dir  alle  Bricie  drs  Apu'.ieh 
PaulnS«  die  «n  d'i«  Reimer  und  an  die  Helu.ier  aus^e- 
.Bommen^ erklärt*  aad  Hr.  Dr.  Kn.i ,■>)},  der  d.is  Kvan- 
geliuin  Jukaitnis,  die  Apoftelf^efcirichto  und  die  ßricfc 
des  Johannes ,  Fetrus  utid  Jutlas  otläutci  t.  Hr.  l'rof. 
iV olf  balt  pht]olo^if«b  •  exegetifche  Vürleftiugcn  üb/ur 
die  Evangelien  des  Matthäus  »nd  jttarctts'  in  laterai- 
XcbeY  S]>rache. 

Den  zwr.ten  T'e,/  der  Dogmtfik  trn^cn  vor  Hr. 
Dr.  Knajiny  in  Verbindung  mit  der  fiRfcli'u-lit"  liei- 
einzelnen  Gldu'jcüs'ebrert ,  und  im  rcf.  Gymnaüo  Hr. 
Prof.  Stande,  Die  t'Lit'/'t-  und  FardameittnUefiren  des 
tlie'>ln;^:J'  l-f'!  S\  ftnus  erlaulcrt  Hr.  Prol.  S\  Ii  I ry  '•  r  m  n  - 
'  eher.  Die  Mliji.hcn  Keiveis/telieitf  die  uian  in  derX^og- 
Sfuiflfc  flnxafdhren  pRent,  crilutereH)'.  ProF.  Gür«.'- 

Die  chrijdi.hc  Sitli'iilfhre  beendif^f  Mr.  D.  Kn/fefts 
auch  tra^'t  Tie  Hr.  Prof.  Seh  l  ey  e  nnachrr  vor. 

Elm-  Ei'!/p:;:i'r<t  im  p.mz'  Alte  Teßmntnt  und  de/fea 
tiaulue  Büiher  giebt  Hr.  Prof.  Giit^- 

Die  ftlli^rmf'inp  Krlir^inns  ■  und  Kirchen 'rfrhichte  ^  mit 
Ausnahme  ricr  chriftllchen  ,  fra;^l  Hr.  Oder  Con?.  H ath 
Dr.  Niemeyer  vor;  den  iwryien  Theit  der  ciirißlichta. 
JCrrfAeit'  titä  Religionstjef'hiifi'e  n.  Selirlikf't  Lehrbuch« 

Upd  feinrn  fyiii'\ri,wj'f;fj.e'i  T'ff^,t  Hr.  Prof.  Vntrr. 

^xnc  Aiiivfij'uii  ^  zur  Kriinfnij's  di  r  hrf  rr  B:i  '■•fr  in  ni'.eii 
'TheiUn  der  Tlic.:l'  jjicbt  Hr.  D.  Nbfjr !  t  nach  feinem, 
unter  dieCem  Titel  heransgekomiiienent  HandhucJic«. 


NACHRICHTEN. 

'  Die   tumitielharftt   yorbereifuitgswifffn/ckn/ten  des 

chriftlli  l:en  Lehramts,  praklifclic  TJ;>eoloni<> ,  Homilollk, 
l.itur^ik  und  Pafiora'.anw  eirnti? ,  iri  ;t  Hr.  Ob.  Cons. 
Tvath  Dr.  N  i  r  m  fy  o  r  mch  fc'mtvn  Lehrl)iiche  vorj 
die  ,P(t,'?<wa///(e(//oi;:e  und  lUiurgik  lettrt  nach  eisnem 
Leitfaden -rir.  ProF.  Gate. 

'  '  ' Extaninat nria  bdhen  Hr.  Di.  "Süffelt  ül»<>r  die 
■fmUniJvhin  Briefe,  Hr.  Prof.  Vater  üitvr  dit  Kirektf^ 
'gaßhLhte,  Hr.  Prof.  Stange  aber  die  Dogmätik. 

•■'  '  Die  .■vlifj;lle<ler  de»  thei  ^,r^:r.h-i!!!Jag.^i^:.:  :,r,!  Sf>ni- 
nariuint  werden  vom  Hn.  Üb.  Cons.  11.  Ür.  Niemeyer 
•prakärchberehalFrigt. 


IL  J 


u  r  1  s  p  r  u 


e  n  2. 


Die  Inßitutionea  des  Civilrechts  erklärt  nach  feinem 
Fehrbach  Hr.  Prof.  fFoltür^  naeh' H^aldeck  Hr.  Prof. 

Bathr,  nach  SJimaii  Hr.  Prtif.  Kon  n  pack. 

Die  Pandekten  erläutert  nach  Uelifcld  Hr.  Prof. 
Bnthr.  Die  y<tra«  terriMei  der  Pandekteft  erklärt  Hr. 
Prof.  Kottigf 

Über  da«  rdmißh  devfßhe  frlvettfecht  fetzt  Hr.  Prof. 
Diihflniv  li'in»  \'<ir]iln:i[>cn  fort. 

Die  (.ießhtchie  und  die  Grund/Mze  des  id  Deutßhlaud 
gtUenden  Rrektr  tragt  Hr.  Dr»  JViefe  Tor. 

DiS  Crin:.':-:t!reJ,f  Ichvfn  rurli  Fruariadi  Hr.  Prof. 

Dab  '  I  II  ut  und  Hr.  Prof.  K  o    o  <>  a  c  k. 

•  D  'S   Kr  i,rnrr  lif  JcIuM   Hr.  l'rof.  Knnif^  nach  fett 

netn  Grutidriffc,  ii.  Hr.  Prof.  Batke  nach  !>  ':'■■:- 

Das  dnttßhe'  Sttttfrre  hf  lehrt  nach  feinem  iterj  js- 

7. Lio*>!;r' :,.;,  ]!  Lehrl>i!ch  Hr.  Geh.  Rath  Scbmäis^  nach 

Gönner  Hr.  Prof.  Konepack,  ' 

Da»  deuffcke  Sfaafs-  und  Vdlkerredit  nach  feinem 
•Gron-^rilTu'  Hr.  Prt.r.  Knnis;. 

'■•        Vun   denjor.i;;cn   Gefetz^n  des  aü-pi^reinen  Land» 
rrchfs ,   deren  Vorfrin  Inifs  und  .Xu  wcn.^nng  nnr  durda 
•fiayfatlMe  der  lUatheinatik  mfigüch  wird,  erMSrt  die 
wichti;;)Mii  Hr.  Prof.  Kohop«ek, 

Die    Rer'ifigejihiekfe ,  «ixShU  Bacb  CäatAer  Hi^ 
Prof.  iVoltSr. 

Die  /»rafcftytAe  dinfr/^Ae  ^tmtt-  f^üfker-  nnd  Prhnt. 

'i-/'  l-hrt  Hr.  Pr.  /.'■;.•  dor  zii!.?oich 
feine  !^iiIujror  mit  Asisai  beitnngeu,  vorziigiich  mii  Aüf- 
filtze  ühor.geri,  fitt!r/ie  und  aitfsergerüktlivke  GetÜtalTtv« 
wie  auch  im  Rfftririn  and  Dekretimt  ikht.  ' 

(7)  R  .  Digitizedbv  p^., 


D^a  gtmMitrtehtlickem  vai  traadtfknifiktm  Proxtft 
ll&vit MOb  leintm  Lchrbueb«  Hr.  Pi«F.  Nottür.  ^ 

Die  Giiunäfötze  der  aufiert^fruhtluhm  Praxit  ttM^ 
Hr.  Prof.  B.itke  nach  feinen  Tabellen  »or. 

Pntkfifche  Obange»  Mtet  Hr.  <&dT.  R.  Sekmmlt.- 
•  Ein  Canverfntiirium  über  jurirtirche  Gegenftände, 
Terl>anJen  mit  rchriftlichen  Ausarbeitangen  and  Dis- 
pMwttbuogiln»  bitk  Hr.  Or.  IVieft. 


III. 


Arzneygelalirtheit. 


Medictnijlhe  Entyklupüdie  trigt  Hr.  Prof.  Spren- 
gel Tor.  ^ 

Di»  Anatomie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Lader*;  auch 
viril  er  smn  Seeirtn  uaii  xar  Präparaiion  der  Leicben 
^Ble  tun^  geben. 

Die  Öj'teotugie  Ebe  m  de  rft  16  e  Bach  feinem 

1;ehri)uche. '  ' 

Die  aligemeimf  F^ohgir  tngt  Hr.  Piof.  tfef 

hei  yor. 

Die  phfiologifche  Anfhropolegte  lehrt  Hr.  GekRath 
1.94er  nach,  fernem  Lehrbu«be,  mit  Vorzeigung  Ton 
Prftperaren';  e«cb  tragt  er  Lehre  von  den  Sinnet- 
mtrkzengrn  und  deren  Verriebtangen  befonder*  Tor. 
•  'Die  allgemeinrn  Gefetse  der  Zeugumgs  •  und  Entwik' 
"hdungsgefhichte  lehrt  Hr.  Prof.  Meckel. 

Die  altgemeine  Path',l<ifr,f  lehrt  Hr.  Prof.  Froriep. 

Die  fpecielle  Heilkunde  tragt  Hr.  Über  -  Bergrath 
Keil  vor. 

Die  Tkenrie  der  Fieber  lehrt  Hr.  Prof.  Kemme. 
Ueber  die  «effatiende  tmd  fitedefte  Naftr  der  ckro- 

mfiften  Kritiihkeiten  liefci  \\r.  Piof.  Meckel. 

Uelicr  i'rauent immer .  Kraukkeiteu  lefea  Hr.  Prof. 
Meckel  und  Hr.  Dt.  Se»//, 

Ueber  die  KiaderkrMnkktUem  aadb  /aA«  Hr.  Frof. 

Bcrgea^r. 

Ueber  die  Ku/tpoiken  Hr.  Dr.  Senf/. 

Uelicr  die  AugenkraiAAeite*  Hr.  üb. Bergr.  R eil. 

Dia  Tieorie  med  Pmxh  der  GeburttkSt/e  lehrt  Hr. 

Prof.  Froriep  nach  der  zvreyten  Aäfla^-e  frJrie^LeLr- 
buchs;  anch  giebt  er  Gelegenheit  cor  Au&ubung  der 
Eatbinduiigskunft. 

Die  ^niuymitteüeh*  Wkgt  Mab  ffranwae»  Hr.  Dr. 
^Bercrener  rot. 

Ei  perimental -Pharmacie  lelirt  Hr.  Dr.  Düffewg 
die  Phann<dioloeie  Deefelbej  bejde  mit  bcfondcrtr 
lUekGclu  auf  ifie  acwe  preübirdiv  Pbermacopde. 

Die  Recep'irkartß  triebt  Ebenderfelbe  Tor. 

Die  gerichtlLke  Aruie^gelahrtheit  nnd  medicinUche 
Pmlicey  lehrt  Hr.  <hiu  Badk  Lmder  mA  fetatm 
lehrbtiebe.  ' 

.  Di*  Gt^ikiekfe  der  Arznej-kmmde  trlgt  Hr.  Prof. 
Sprengel  vor 

Ueb«r  den  gegenwärtige«  Z»ßamd  der  Heil-  and 
Kdmrkmtde  im  FrmJn^*  Kefet  Hr.  Pr<»r.  rreriep. 

K/:niflhe  Vebun^r::  Irifet  Hr.  Ob.  Bplgr.  Rril. 
Den -Mitglieder r>  der  aaatorruf  h-  phyjiologiirken  ,Ge- 
fellfihnft  wird  Hr.  Geb.  Ri»rh  Ltd  er  Gelegenheit  ^ 
I,  fich  \fa  TtffentILhen  l^.irfrage  und  ÜüpHtirfK 


AniJpre  OijnHtTrnhrnijen  Aber 
gealtiUide  leitet  Hr.  Dr.  Düfftr. 


iv: 


1  f 


P  b  i  1  o  r  o  ai  H  l  ». 

Die  kritijike  PkU^epkie  and  die  neuem  phäefifi^ 
Syßeme  SMerkaapt  erOrtert  Hr.  Prof.  r/*//rB«JL 

Eine  P  u/uiii;  der  Knaüf.hi-n  ,  Fichte/cbe*  and  SoM 
lins^fchen  Piuiojopkic  trißt  Hr.  Dr.  KajXiJtrjw. 

Die  Logik  lehrt  Hr.  Prof.  Maaft  nach  eigeiM« 
Lebrbtiche,  und  Hr.  Vn^.  Hof/bauer  mit  einer  Ei», 
leimng  in  die  gefammte  Philo^hie.  Die  prakjti^  aai 
populär r  L'jffik  Hr.  Prof.  Tieft ruMk  MCb  fiuWB 
Grundrille  und  eiivgea  Dictaian. 

Die  Metai$fy/^  nu!h  friaem  Lelnbttdie  Hr.  Prof. 

Ebe  rh,ard. 

Die  Er/nkrmngs-Seelemlekre  Hr.  Prof.  /a&«^uci 
reinem  Lehrbueh«.  md  Hr.  Prof.  Hof/kmaerwa^k 
Oictaten. 

Die  Aefthetik  nach  S,»«//  lehrt  Hr.  Prof.  Jaio*. 

Dai  l^aiurrecht  lehren  Hr.  Geh.  Rath  ScAma/fi 
Hr.  Prof.  Tie/trank  und  Hr.  Pnkf.  HelfbeUf 
nach  ihren  Lehri»ilehem. 

Philnfophifche  Moral  lehrt  Hr.  Prof.  Maafu 

Die  M.iraUheologie  Hr.  Piof.  Hoffbtiuer. 
.  Ueber  Leben  philoß>phie  liefet  Hr.  Dr.  TA//«. 

Einen  GrundrOc  der  f/ydUfehea  HeUkaifß  g^fktlif-  | 
Dr.  Kayffler.  I 

LVie  a-/,^rT.,,./,,p  Grj'  l'.'  h-e  drr  PhUafopkie  WkASA-  \ 
nem  Lehrbucbe  lehrt  Hr.  Prof.  fAerÄai^  1 

Die  Geßhickte  der  ahfsergriethifihen  Hä^^  | 
infonderhcit   Eb  e  n  dt  rfelh  r. 

Die  Gejcku  hte  der  ätteftm  PhiUifophie  erläutert  bkI 
Dfatg^eae«  vm  Leerte  Hr.  Prof.  *f  /. 

Ein  Difiimtatfinmn  «ad  Exmmia0ßriant  hüt  Hr- 
Prof.  Maaft. 

Difiiutiriihnni^en  Jher  virl'^hlfdene  Gegenßäadl'.i^ 
prakttfihen  Phil<if<jpkie  leitet  Hr.  Prof.  Jakolf. 

Un'erh.iifi'>!f^i'n  über  /Aitefapkifiit, 
Oagenßäade  ieitet  Hr.  Prof.  Tieftrumti, 

V.   M  a  th  «  m  a  t  Tic. 

Die  reJne  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof  K'-'e'^ 
(einem    Lebrbuche.      Die    reine  F.lemettt.irtM'heiM'-^ 
trigt  Hr.  Pj"of.  Gilbert  vor.    Den  zwei  ten  Tbeil  der 
rtnMn  Mathematik^  die  kärperlicbe  Geometrie  upd  Ti» 
goaemattiei  Hr.' Prof.  Af  aa/r ,  nach  ngneai  I<c^' 

buche  ;.  «ieblalirkdieralba  Hr.  LMtor  M«';"^ 

Maafs. 

ma.Aaatfßt  lehrt  Hr.  Prvf.  KtBgeh 

Die  prnhtijlhe  Mnthetna'ik  für  JürifteB« 
üen  nnd  Üekonoinen  Hr.  Lcctor  Hetzel.  ' 

Die  praktifke  Geometrie  trigt  ^ t,e«rf»''/''*^ 
Terbuaden  mit  praktifichcB  Uaboggaa  auf  d«w 
Papiere,  ror. 

D  e  Meihaiiik  lehrt  Hr.  Pmf.  KlSgel. 


.    Die  4ftr»aonue  trigt  Hr-  Prof.  Klägel  ttif- 
Die  bürgerürke  nnd  ItmdKcke  BaiAunfi  trägt  Hr^ 

geh(><  j^eo  ^i.ciuiai^gea  and  ^afchjUg«^.  ^^fiL 
»  "Dlgifized  by  Google 


9^  Viiut^itUntehmfUti: 


Die  Frincipirn  der  Nafurphi!<ip>i>hie  Ifllurt llftCh  •igS> 

MmlLcbrbttcbe  Hr.  Prof.  Steffens. 

Di«  fpedalie  ExperimentaJ^h  Jlk  (  d.  b.  die  Lehre» 
Ton  der  Wärme,  tlem  Lichte,  der  Electricität«  d«m 
Galvanisuius,  dem  Magnetiiinus,  den  GrundTtoffeii  der* 
Körper,  den  Meteore»  etc. )  Ifihrt  Hr.  Pml.  Giihcrt. 
Auch  luiU  dcrüelb«  •in' Ewmiaatoriuia  und  ilepetito- 

vIuAi  fib«r  Fbyfik« 

Ueber  EttetnaOt  «id  Mmgmtipmkf  licCet  Hr.  Pirof. 
Staffens. 

Di«  Mximroimaml'  CUmiM  tHg/t  Hr.  ProF.  6ii**r< 

Tor.  .  '  ■ 

Die  attgtmeine  tfafurgt/etiidit»  meh  BlumtiAaek  in 
VerbinduHL;  mit  Hri  vergleichenden  Anatomie  nach 
€^i«r  lehrt  Hr.  Bergcornmiffar  Hübner,  und  Hr.  In- 
fp«dtor  Buktm^  eheillalJ«  nach  Bbmmnba  h. 

Die  Anfangrgrandt  tfer  fy^nferfikm  (MOfpufim  lehrt 
Hr.  Prof.  .S"/ j.  -       .  . 

Ueber  die  iniurm  Nätmrg^^lmUw  dv  Erdt  IteÜBt 
Eh0itdmrfaH». 

'•  Di«  Lehr«  voti  den  ir^-ptogamifikeu  Gew^^kß  trigt 
Hr.  Prof.  Spren^rl  vor. 

De»  erlten  rbeil  der  Zoologie^  von  den  Saugthie- 
reo«  VSgehi,  RepliHen  u;  Fifehen»  wlgk  Hr.  Prof.  H«r  • 
Xee/  tor. 

Hr.  'ProF.  Froriep  lehrt  eil«  Zirtttigie  iiacn  d«r 
im  Nationaliijure'wu  zu  l'.^ris  .ingeiiuimneiien  üidnung 
der  rbier«,  nach  eigenen  Dictaun,  Hr.  Infp.  Buhle 
•naeli  fctoevi  Hendbucbe  der  N.  G.  des  Thierreichf 
(1804),  rtigli'ich  unterrichtet  er  in  der  Zubereitung 
und  Autliewaliriing  der  natiirlichen  Körper  zu  Sajntn- 
langen,  nach  eigenen  Helten. 

Die  Eiüom^gu  hi.Hiaüoh»  mF  Camtril-  u.  Forrt- 
Wiffeatehcft,  Fnbrikw^  m,tw*  Hr.  Bergcom- 
adllar  Hüknft  vor. 

VIL  S«««tt-  'und  C«iii«r«1wiCfeii< 

f  r  h  a  f  t  e  n. 

DS«  PaUfi^  lehn  ür.  Prof.  y o/s  nach  dem  zwey- 
MtiTheil«  feinet  Hmdbaelui  d.ang.SMatswinenfehaft. 

Die  SfaatsicirUjihqft  Hr.  Prof.  Iak»h  fidwMi 
heranszngehenden  Lebrboefa*. 

Die  Fitrj-h/opädie  der  Camtrtlmi/lkmfiiHifim  Hr. 
geh.  Rath  Sthmait. 

Die  EHcyki^äie  der  ikoiiomifeJien  md  Cmm^almf- 
ftnfchaftmi  ^,9nLttSdigtr  ii>ohfaiiinCrt»d- 
riflCe  vor. 

E%*m*9rfmtb9  Met  «oactMn*  Ao^riMB  der 

tdutd-y  Karr  ff  -  n.  Stantt-fVinkfchnft. 

Das  P(Mzey-  und  FimMK- fVtfe»  lebrt  ainftaadli- 
cher  ond  prektUiBh  EHemd^r/tit»  Mehfi^MBilB- 
feagiferOodea. 

DS«  Cwtf^rf-  "»d  Ftßatf'  K^wmfttmg  der  prett/if- 
Statten  Hr.  Prof.  Vo/s  naerh  eigrtn-n  DicUlen. 
Die  Lamdmtrikfhaft    Hr.  Prof.   Rüdiger  nach 

n;™  T^M-nriV  rfcr  Garfenkenil  f  ir  OekonOlOIII  tBod 
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Die  /fa-rfic^rliWede  Uht»  Hr.'PrftE.  RüdigtP 

nach  rnn  Lampreckt.  ' 

Die :  Conßruction  eanterali/tifcker  Gebäude  und  dtrm 
Venu^dttagnn^  nach  G<Y//  Hr.  Prof.  Prange. 

Zu  prak/iß  k«n  tMmKgtit  im  yortrügen ,  »m  Etekreti- 
rett.uad  im  4md»n  AusrnrUttutged  erbietet  fich  Hr.  Prof. 
Rüdiger. 

Kill.    Gefcbichte  urid  Geographie. 

Die  Umiverfalgefckickte  trigt  Hr. Prof.  Sckütt  rpr. 
'Die  tUtgamimt  f^fltg^^kiektt  dtr.  etoe  Zetir  Hr.  Hofr. 

S«hÜtZ  T\AC\l  Brfdim. 

Die  Gefchickte  der  Römer  Ur.^Pref.  VoigtfU 
Die  europäifcke  Staattm^/bkieU»  naeb  iM«|/M  fiefat 

Hr.  Prof.  yoigtdL  . 

Die  «Mere  «ir<|»aj|Ue  SUsttengefckicUe  uetH  fecks- 

zehntrn  f,hr hundert»  «•  Irlgt  Ht.  ?KoS>  V^ft  fcl- 

oem  Lebrbuohe  Vor.  '  • 

Die  Reieksgefckickt*  lebrt  Hr  Prof.  Voigtei  nach 

Krau  fr,  Hr  Prof.  Fo/r  BSCh  BüUmr^  ttttd  Hr.  Prof, 

Scküfz  nacii  Mannert.  '  ■ 
Die  G^A&Ar*  d^  /jwBsS^  JUH^A  Hr.  Psoft 

SekSti. 

Die  G«/c*tcA/«  der  Fritdmu  tum  Amtmu  Hr.  Prof. 


Die  neueßen  Denkwürdigkeiten  der  Staaten'  und  Li- 
ttratur  ■  Geßrhickte  ielzt  Hr.  Prof.  Erfck  fort. 

Die  kiftorifcken  Ha(fs»i£fenfcktftett  ^  Cfyepno\ogit,, 
Diplonatilc«  Heraldik  und  Numismatik,  lehrt  Hr.  Prof. 
y»$gtel  nach  Fefunaier. 

Zu  einen)  diplatnatifcken  Cur/us  erbietet  fiuh  Hr. 
Prof.  Vafs.  ;  w  > 

Die  Geographir  un  d  Sfatißik  von  Dmä/tUmtd  .tslgk 
Hf.  Pro{>  Er  Je  h  nach  Gafpari  Tor. 

IX.  Philologie. 

Die  erßern  Gefäuge  der  lUade  erklärt  ausführlich 
H*.  Prof.  »//. 

Throkrit's  idyllcB  Ht.  Dr.  TkiU  gMdnnetifrih  fOr 

weniger  Geübte. 

Die  Bücher  Cicero' s  de  Oratort  «tUit  Hr.  Hofr« 
£cAd«s  nach  X^incr  Aotgabe. 

Ein  ExanMaaforiaai  fiber  r^SmiJ^e  GtfilUMe'tmA 

Alterthümer  bey  Gelefjenbeit  der  erßen  beiden  Caefnren 
Sueton's  Hr.  Prof.  Wolf^  der  auch  die  Mitglieder 
dei  köni").  philologifchen  Seminari  in  ErklHjrupg  dtff 
letzlern  Kaifer  Smetem's  nad  andern  philelogifch-jpidLa* 
gogifchen  Arbeiten  ftbt. 

Uebungeu  ia  dtr  f;'-iet  fiirj,rit ,  latei^^lAM  muA  dtid» 
ftheaSpracke  hüt  Hr.  Dr.  Tkilo. 

Die  keMlifekt'SpraeMekre  trigt  Hr.  Prof.  Vater 
nach  f  inpm  T  <>?)rbticbp  f^T  eip/ig  igoi.)  VM^  md  VflT*  . 
bindet  daiTiit  anal^ülche  Uebungen. 

X,    Literatur*  Gefchichte, 

D»e  mllgemeine  Literatur-  Geßkichtt  des  Afät»talt0V 
Hr.  Hofr.  5c Auf s, 

Diff    Cef.  hl-  "ff    Arr-    ^rrr^lC  Urn    Liffrotur    tTl^  Hr« 

Prof.  h  »If  fiA«h  Xcaueiu  'iiiM  Ll'lkl'i  voTf  , 
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...     Die  Geßl. 
Hr.  l'^uf.  S.  h. 
Die  Gt;<  h 


K:t&  n  I.'t  e. 

h'e  und  Kritik  dec  dtaf/shea  Fa^u  trSgt 

.' vor.       .     '  , 
ktr  der  alten  und  neuen  Knr.ft  nfhft  ih- 
ren flieoretijlheu  Grundfötte«  nach .  ßßjeking  Hr.  Prof. 
Prangf' 

r.  ö::t!'  hr  Ucbia:f;en  in  der  frtyen  I-f-.tnrlz'-:  'u  iikurfl 
und  itt^en  iibrigeo  bildenden  Künfien  ^t^t  Eöeu.derJ'.\ 
wach  unterrichtet  er  !n  der  Aafertigutig  arekite<,taHifvker 

"und  .7»-,ji-:rrr!'  "  f--.-  Ft'n'r. 

DiQ  M'.j!k  Iciirt  Hr,  Heife. 

XIL    Neuere  Sprachen. 

Die  englifihe  Spr«che  leliron  Hr.  Proi.,  Eben 
theoEetifeh  ünd  prafctifdl,  nach  clgenon  LcbrbOolicrn, 
■iind  Hr.  Müller. 

Die  /ranni/ij'cite  Sprache  Hr*  Prediger  Ckodo- 
.iei«c%}s  Hri  Cectop  Ji<^«//i,  Herren  IVBlftly 
4e  I.einbertie  u.  Saude. 

Die  itaiiüiitj'ihe  und  j'/jantj^he  Hr.  Lcctor  Uofelli, 

Die  pttmfekf.  SfrmcJM^  det  dtxu  liJTemlich  be> 
Itellt«  Lehrer. 

.   .  ■  "         -.  •     .     »  .       ^  , 

ZUV  GymnAftifcJii»  Kftnfte. 

Die  J\ ,7 lc!:ii    Hr.  N-  :''tm-l!'ter  .-T  f,' lYrr. 

Die  TtMtz/ttf'yii  lehieu  die  iicrrcu  La/iger/iaa« 
M.  a,  und  > 

XIK.    Die    akadei..  ITcIie  Dlblioihek 
wird  Mittwochs   und  Sonnabends   ron    I  Uhr 
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Anifient  des  Ohtt'.Qi\iclit^i  am  P.ftKct  Hpr;>:iai,  in 
Folge  höchfter  Enlfcheidriiij  aut  d  n  dicfjfdlii^abge- 
bahciien  C!nnciirs  ri!i.»!*pi!. 

'  Hr.  D.  Jof.  Saador/iy  der  eine  ö\on.  Zeitvng  in 
ungr.  Sprache*  lierau^rtigolien  entni«,  ift  cum' oi-denil. 

Pbyiikns  6c<  Ri';,-'icr  Comii.iT'--  licFVitleit  worden. 


Uli 


Zur  Proferri'r 
iveiTit.it  v.u  l'ol 


d.-r  S'Mtiftil;  an  der  kürii;»!. 


b  h  ldb'tVe  Eiiifchlierfiii 


oichl  der  Imrühmtc  S;atifliUer  ■SVAiP/irf^/^r,  fonrlern  II  . 
ßialth.  M^j'z  ti  os ,  zeiihcr  Prof.  fen  der  Akade.i^e  z^t 
Prcj.'j.jrL,,  mit  eitjcin  fi,  l;n!t  vo:t  ^ZCoO.,  ^rttsnat  wor- 
den. Dem  yerncliincn  nach  lull  die  königl. hung.-Hor. 
Kanzler  fOr  Hn.  Sckwarfner  ^  wcloheni  Religiontrftck- 
fichten  ■  in  Frl.Tnf;ting  ji  ;u  r  SitU«'  im  Wrge  Hajitifii, 
äuF  ciiK^  Hcfnl<^iii:i;>vpi  II  i  l!r^ii!_'  1:1.  J  auf  dpn  Tiirl 
nes  Profi'fforis  jjui  l.oid.  atifierr.ii  c';'  li.ihcn,  .iber  lic.  le 
Anirüije  follen  in  der  HofcntfchlieCsung  luitStiUfcbwci- 
gen  nberpaiTCfeh  fpyn.       .  "* 

An  (Tie  Sii'V.c   «1;  '?  v,-;  fioih.'-icn  J.:r(,ßi}lz 
zum  Jlectorat  der  Ev.  Si-bulu  jii  Sciieionilz  Hr. 
zeitber  Di>cem  an  der  CiCdti^ekcr  EV.Sehnlr,  berafn 
wurden. 

Der  Ungvarer  Tlmljr-DrmLcrr  und  Pfarrer  Orr- 

Jor  Tarl^ovUi  ift  an  die  Stelle  des  verfiorli.  .IV^ii  iV- 
iag&txi  isum  Corrector  der  in  der  riuibenifcbea  nad 
Scrblifcbeil Sprache  bcy  der  ItÖnigl.  Univ.  Biicb«?n«\e- 

rey  /.II  üler.  zu  di  uckfiMN-:!  Lecher  crnaunl  woi'.t 

Zu  den  Gelehrten  der  üfterrcich.  iUor.art-kie,  «fl- 
öhe einen  Ruf  nach  Rufsland  erhalten  und  an^noqi* 

iiu'n  l'.alion ,    Iior.tn.l  risn  iicr  li    Hr.  Dr.  Gnir^-  K  i- 
t.iri  ?'i  l'eftli,  t^e'j.irii;;  >ris  rsour.ili!,  wclcl;er  a  s  Pio:. 
(]rr  Tiierajiia  (ieiier.t'is  nitli  Charkoor  abgeben 
Er  i£t  ein  gUckUchcr  Staar-  Operateur.  . 


Dureli  die  hefte  Beentwonnng  der  in  dem  Deca- 

nat  des   Hn.  O.  C.  11  Nirimyrr  reftL'pret/.ieii  »lieolog. 

Preisa' I  fg'il'e  :  CDimr.ei'.'.^.'u)  hifl^iu-j  ■  trifictt  de  hiinn^-e- 
'lio  Ka  5 n 1    '    ■  '(We  <'d  euaniielia  nuftra  tclu- 

tionet  hat  Hr.  David  ÜJiuiit  aus  Pürben  bcy  Freyftedt 
•In  Schießen,  den  ep^^n'Prws'erhalrcn;  ä*s  Aerf^jffif  tr- 

li-i>lt  Hr.  Fr.  Auj!.  Si j'ifU  aus  lln'le,  der  fich  fcboii 
^durcb  leine  PreisfciiriU  in  di*m  voriu  rgclwiiflon  L"?ec.-i- 

nate  ausgezeichnet  halte.  Dif  l'M'ts.mlt^.i'te  im  ii/.igen 

Decanate  de«  Hn.  .PtoE.  fWer  Ut  i'cbou  miigctbeilt 

Jl,  Befördemngeii,  Ehrenbeseugtmgmi  und 
Belbhirangeii;  « 

>  .    Hr.  Smn»  Ambrnfi ,  Herausgeber  der  Atnales  Eett. 

IT  -  '  .  in  Hurcf.y  bisher  Pref!it,'er  zu  Rndv.ni  l-(?y  Neu- 
loiiJj  Ui  zum  Prediger  nacii  Sciieinnitz  lieruieu  \\  orden. 

Die  Profeffur  der  Au^;<'nansDeykinjde'"an  der  VAr 
^»g^.-Um«ex£tiU  zu  PeXtbbat  Hr.  Aiex.Ag^^-^iAitx 


'Dem  -.illLjijueiii  Tcrcln  ten  Ilorrnili  Hr.  Pn/rFi-sak 
ift  boy  f«iifier  erfolgten  (Jenpfu!i«;  von  eii:er  fi :  «nra 
Kr.uiUIioit  ein  CiiM'icIit,  voi  faf"  t  von  d<  in  Ca!idi»!»tM 
der  iilcrlifiti  '/i!<ihi  aus  dem  i'ik.-^irr  Cominti  ilb*r- 
rficl.t  viotdi»ti,  unter  dem  Ti^c!:  ^'.  .'erion^  qu^d  l*- 
■  Fetro  Frank  diun^e  jfrain  morto  reftäittretiA- ^  ivtf^ 
.  Hungarn  Ut»  <toc«  pritxia  medutMH  «xtnw  ahiftU.  Viie 
/.  K.  Degt«.    Ebte  P«ob«  daran«  ift  1«^ 

gende^ : 

Tu  Vera  »ünrmndt  fmie»i.  Tu  totra  Devrmn 

Jfiterf':  loii^uf  trrril  frri::a:^f  irntit 
(Sueiiluuiii  J'ir.uire  i.';nris       dcufjue  fra:tum 
'    Quu"t  ii/r/ius  inri'  iinmiuli  jnrtrfe  rif^rj'.ot 
Aujinai-a  tu)iii''-r-!  Iiiimo  y  fparqa'  yif  fej^iiltro 
Purpiircns  pupuiiis  ßares,  reqnimn-^iir  fiUt  ij'ut 
1  r.inq:iU:.\iii  i^rjtus  ftuern  ci:rjr  i'rrcff'jr. 

Das  Auiirintit  lriiii¥teris  hinno  lic.'.io.it  UvJi  Jiii  dif: 

Deliinc  Hortuunp,  die  man  lum         t?uli  Hr. /'Von.!:  n'.  !.! 

dem  Kufe  nach  Wilna  folj;»T,  finnicvu  iu  Wien  iileibeo 
.werde.  Nur  tritt  er  frej^iicb  ti>wohl  Ton  der  Profeffinr 

cier  prakt.  Arzneykund«  «It'.roil  cUr  DiNCtMe^ 

•Krank«nbo%üials  idi. 
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tm        INTE  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  "S» 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m,  156. 

Sonnabends   den    39^»  September  1804» 


LtTERARlS  C.H  S  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitiiten  tind  andere  Lehrmftaken, 

If^  ü  r  z  b  u  r  g. 

Ordnung  der  Vurlfjuit^fn  an  i^"-  hirfigen  Julius  •  Maxi- 
m^aiu»Vtü»erfität\  für  dn^  fCiititr •  Seoufttr 

i{;o+— 1H05  *). 

i.    Alleemeine  Wirfenfcbaften. 


Allgemeine 

A.    Ei^entli.h  p/iilußi 


l")  Allgemeine  Mttthndolngie.  Prof.  Si  he  Iti  n  g,  nach 
feinen  Voriofungen  Ober  die  .Methode  ileü  aeadctnKcbtil 
Stadiunis  (Tähingen  b.  Cotta  1803)  öffentlich. 

2)  Sypem  der  gejaininten  ttieorefifl/ien  (V.ifur)  und 
praktijlhen  Philnfopliie.  Drri'ribr,  iiitli  Ii'iiiiT  neuen 
Zeitfchrilt  für  fpecnUtiv«  Pbyük,  1.  ÜAnd.  Uienntt 
verbindet  er  ein  eltgemein  wuTealeliettKebet  Conver- 

CMorium  und  DiiEptitatoriam. 

O  Kritik  de'  bi!  Iierigen  Aiiivend'ingen  der  t\alurphi- 
hjitphie  ai.f  die  Medicin.  DerJ'elbe. 

4)  AnthraptUoai«  and  Logik.  Prof.  Mttt.  jene  mit 
Htnweifang  »of  Ktuitt  Anthropologie,,  diefe  nach  fei* 
Dem  eigeprn  Hrtndbuclie  der  !,o;;ik  (Wiirzh.  h.  Rien- 
«er  l8o>)-  Damit  winl  DerJ'elbe  auf  Verlangen  ein 
SxMtninatorium  und  Disputatorimn  verbinden. 

5)  AUtapli^  dtr  Sitten,  ti)  N^mr-Rt^ia.  Prof. 
M»t%y  «aeh  der  1tei>ierfc/ien  a1lc;eine!neBl\cefitslelnre 
nach  Kant  ( l-irulsiinf  rKoi)  b)  Ethik.  De  rfelhc, 
nach  Kant's  ii)eta|>byüfclien  Anfangsgründen  der  Tn- 
gaadlehre. 

6)  Idealpkilofopkie ^  enthaltend  a)  tkeoretifche  PMlo- 
fophie  (tMetnphylik  und  Logik)  j  b)  praktiß^he  Philofo» 
phie  (Religion,  Staat  und  Sittlichkeit);  c)  Aefthetik, 
•der  Pbilofophie  derKunft.  Pix>f<  fFagntrf  Mol»  £ti> 
nem  Syftem  der  IdealpbUofepliie  (Letpz.  1804). 

7)  Katurphüupiphie t  enthaltend  a)  fptcwitative  Phy- 
fik,  b)  Phyfiotogie  und  0}  Anthropologie.  Derftlbtt 
nach  feinein  BttOh«:  M«  4n>  Mrfkr  Dutgt  ildSf* 
sigltOjO' 

g)  Maren««»  odar  philofophifcht  SbMnmQpmßh^r^ 
ia  r^rUnäamg  )nj»  BiUtik,   DtrftUm  «ach  4aa  »  lai- 


JWr  Sdirift :  über  Trennung  der  legislafiven  und  exetuHvtH 
SttuHsgeivalt  (.München  1804)  eiitb.iUenen  Ideen. 

9)  Püdagfn;ik  uad  Didikfik.  Prof.  Andrrsy  n.icJt 
'Sieiiieyer' s  l.ciUaden,  mit  Hinficht  auf  die  in  dtelL'na 
Fecbc  durch  die  neuette  Philofupbie  veranlafeeenFor«- 
Cobirttte.  Am  Ende  wird  er  eine  Ueberfieht  dea  Er- 
^.iehungswefent  in  Deuifchland  gelten,  und  dabajiss* 
befondera  auf  die  neuelien  Peftalozzifches  T  thranfnj ' 
tca  Aftekfieht 


j")  Eletnrr'nr .  MpHt^t.  »)  Eltumtar  -  Arithmetik  kt 
Ferftieduffg  tnit  der  Ettmentur  -  Algebra,  Prof.  Metz^ 
nacb  feinem  fo  betitelten  Handbnche  (Würzburg  bey 

Göllhardt  I804);  b)  Hlrjr.rn'ur  ^  Geometrik  nebft  der  Tri- 

^utonutrie.  Derfelbe  nach  Si:huli  Anfangsgrüudea 
dar  Gkennatrie  n.  Trigononctiia  (KOnigtb.  1790). 

2)  An/finfT'rrü.nde  der  reittm  Matktm,   fgof,  Stmkl 

nach  fi^iniMTi  LcJirltuche. 

^^)  AU-rim  und  Kegelfchnitte.     Derfr/he,  erftartt 

nach  Grü/unx.  Ausgabe  der  Algebra  von  Eitler»  letster* 
nacb  H^nlfs  Auicgabe  der  Kegclfehnkta  von  </«  la  CA*> 

f"r  '  Braunfrhweig  Ißot)-  Privalifllme  wird  er  dii 
T  heorie  der  Functionen,  in  Verbindung  mit  der  Coni' 
hinationslehre  (nach  ft-incr  Einleitung  in  da<t  Studium 
der  Coiubinationdehre)  neb(|  dar  Diftaraatial'  aad  lib» 
tegral '  Reebnnng  vortrat^en. 

j")  Ebene  und  fphüriß Tr,  irror-  ».'rV.  Dc'-frlhe 
nach  ZitmnerniMm's  Darlieliung  der  Trigonometrie« 
(Berlin  iHoo). 

5)  Die  a"/  mechaniffhe ,  optifcke  und  nßrnnomi/Ake 
iyiß'enff haften  angewandte  Mathematik.  Prof.  /.  'N.  Fi» 
[eher  nach  Käftnert  Anfani'sgnindcn. 

6)  JarifiiJ'ike  und  pohti/cke  RetheiAuRfi.  D«r/«tht 
■  flach  Ffcreneomrt'. 

7)  Experi)nenf.d  -  P'iyfh.  Prof.  Stahl  narh  Mayen 
Anfangsgründen  der  >iaturlebre  (Güttingen  Ifloi  ). 

8)  ihcorie  des  chemifchen  Prazeljet^  nni.h  naturphilofo- 
phifeheH  Prineipien^  nebft  einer  Kritik  der  von  /V'nterl  in 
dauen  DarfieUmig  thrmtr  BefimttdtktUt'dtrauorgamßhen 
Nthw  <JaM  1804)  «a^aballiaii  Tliaorü».  Prof.  So  r  c 


9)  Phyjik 

••)  Die  llnHRdidien  Vwicrunffft  «eidm  an  «tm  Keeembcr  «nfahtbar  ibren  Anfing  nchoieB«  Zkigtetoh  wird  bekannt  geinacbt, 
dala  Harr  Brann  anlinltalk  worden  (tj,  mn  den  Akademikern  «df  Verlanftu  Qaaitieia  antawaifea«  «ad 
MachEracea  dedialb  Heb  an  dea  ianliigena  -  Coaiptwir  aa  «enden  kabe» 
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9)  Pfiyfik  Oiier  K  tfur'^'jrr  .  .i  Vrrhindun^  mit  Chemie 
oder  Miji/iung<iehrt.  Prot.  i'ti.kel  wird  beyde  Wiffen- 
fcbaftcD  ^heorelifcb  tuid  praktiTch  in  ilirem  Zufam- 
menbange  •)(  grSitdltihe  und  eigeialiche  NafurteAr»  ludl 
/»ft.  Tob.  May-er  (Göttinnen  igoi)  i»  leiner  Behau« 
fung,  in  cleiK  liifizu  eiDgerichteteti  Htfrftate  ttnilL»> 
boratorium  gehen.  • 

lO  Mineralf gie.  Prof.  Vogelmann ,  nach  Ber- 
tflrs  HamIb.irJip  rlrr  MiTremlogie.  Prcf.  Blank  giebt 
aiifchauliche  Erkl.irun^^en  aber  die  iii  dem  naturLifto- 
rit^chen  C.ibincttr  bc  mdlichen  Mineretien,  mit  Hin- 
£ckt  auf  di«  äattrrmn  GefteJtea »  «npiriTobeo  Kenn« 
«eichen,  eigene  Crfthrung  d.  f.  w. 

|i}  tturgtfrkickte  des  Pfliiittrnrri  hs  ,  in  Vrrhindunfi 
mit  Phvfiotiif;ie  und  Anntumte  der  Pß^ni-en.  l'roK  Heller 
Mieh  Bernfinrdi'j  Handljiichc  der  Botanik.  D  erfelbt 
trigt  die  be<anik  der  kryptogaraifchen  GewichCe  aech 
dfoi  zw^ytpnThf  iTe  Ton  H'/mannt  deutfcher  Flora  vor. 
ÖtTeiitricli  wiril  Drrfrihc  (}js  verßofsnen  Semeft  er 
äber  Botanik  im  allgemeinen  vorgeiragen«  wiedeirfao- 

vnA  Aberbetipt  feine  Uebnageo  in  derPtaasei^ 
Dtagnoftlk  nach  PrSp3raf«^n  von  getrockneten  Pflanzen 
-lortfet/en»  wnbey  aut  baumartige  Gewachfe  u.  CrrlÜer 
Mösdere  Rückfieht  genoiaaieit  wtrdtm  MI. 

C  Hi/.t  0  tifake, 

l)  AUf^^n.Gef  hichte.  Piof.  Btnikm  n»c\l  Eichhorn. 
fl)  .  Uii;rin.  Cullur  ■  G<f,l>~hi..htt.  Prof.  C.  A.  t'ifcker. 
Tt)  Gejcin  h'f  d»r  Dtutjekm.   fnf,  ß6mikt  Mdb 

jtütltrs  Cm -iiidi  ilS.  '  • 

4)  Grj'hiekte  dl*t  Holstes  Pf.ihha\  trn.  Prof.  Stumpf 
liach  d.'m  von  ihm  n3clifi(»ns  e4-rcl;«incnden  Gruodriffe. 

5)  Sfatißik  der  euritffäijlkeu  Sfaaten  nach  ihren  neue- 
ften  PerhatfMiß'en,  intkefimden  d»t  dntfckm  ReiiAttf 

/.  .'-e  der  ArT'trd'  unyii  des  tetsttru  tiüchs -  DeputtifioHS- 
il,t:if>fi  /t  iiQ'es.    Prot.  K^elje. 

t)  D  iUotnmUh.  ttot.  Stumpf  irtwh  SdOmtmamni 
JLelurbuche. 

7)  Gef  hiehfe  der%PkitafofAi9,  Prof.  ROekert  Mob 

Sachen  GViTHdrirj. 

Gef,  hu  l<!e  des  Ue'-iplatomstnuf.    D  e  rj'e  l b  e. 
9)  Lttterär  ■  Grf  hicht«.    a)  AI 'gemeine  —  b)  Lilfe- 
rtr-  Gefihifkte  def  Deut/ikea  imsäe/uifdere.    Prof.  Gold- 
nach  (maen  täbwttv^ehdm  ctwr  OMMr. 

D«  Sihöne  Küiiße  und  fViJfenfchaffcn. 

l)  AltK^meine  Tkimrie  und  Literatur  dar  fthönen  fVif- 
fenf:h-/,e.i     Prof.  Chr.  'A.  Fi f eher  »«cb  Ej'-heuburg. 

3}  Gei'kiihte  der  ßhi'infn  öildendeii  Künfte.  Prof. 
Amdret  äber  da»  «4.  jtf  and  36fte  Buch  det  ihercn 
TTinrat*  BMt  RftcUSeIrt  «dF  ilP«vi(«foM»«<  Gefcbidite  der 
K  r  ft  de»  Alrerrhium.  Der  reibe  aber  die  Gniadfitte 
"dei^Beredtfamkei» ,  nach  Cicero  de  Orafore. 

il.  Befondere  Wi ffe afchaf t eo.^ 
A. 'Tkantagie. 

ij  En,  -  k/rvadie  und  Ate  h  dilfgie  der  fheolngif  hen 
KlfTenf.h  ftfii.  l't'jfi  Okarikür  nftb  feiner  £«<.}v/aip«e> 


3)  Hetraifika  Spradte.     P^.  Sehtaffar  nch 

Ke/re/. 

3)  A'r  ■  fej'fiiineit/tjlhe  Exegefe.  hj  Exr^^e/e  de]  Je- 
faias^  Prof.  Martini,    b)  Exeg^e  der  Gan^t^  Prof. 

f  t*  hl  off  er.  * 

4)  Ken  -  feffamenfifche  Exeqefe.  Exr;:'efe  uer  k.t- 
tkotißhea  Briefe  ^  Prof.  Onymuf.  b)  Exegefe  der  Pom" 
Umfihen  B-ir/a^  Prof.  Paatus. 

5)  ErktSnmg  dap  dagtiml^kaffBamtitfidtlaMm  Prv£ 

Schloff  er. 

6)  Kirilien  GefhLhta»  9^  Bildung f .  Gej'cktckle  da* 
Chrifienthumt.  Vtot.  ßarg,  mit  Hinwetfiiog  auf  IXm- 
nenmerfer't  Inflitatnaet  kifinrima  eedtffii^Heaa,  b)  Atlga' 
meine  Kirchen  de f  kickte.  Vrof.-M  artini^  nach  ScAr«  AA. 
c)  Kirchenhißorifvhe  Kritik.  Prof.  Berg,  nach  fVieft't 
Inftitutiviiei  pairolugiae ^  insbefondere  Uber  C,V;n^^  0^ 
Atax.^  Wobey  die  Warzbn«;ger  Aasgabe  gebraucht  wer- 
den kann,  d)  Gejlhiekta  dtr  Degmatik.  Prof.  Martini. 

7)  D'igtnadk-  Prof.  Oberthür,  Dach  Theo/ogiae 
reuelatae  primae  lineae  ^Wirceb.  1776),  und  i4M  kibliea 
attleßae  Dei  (Wirceb.  ct  SaKib.)  Prof.  Pmmtms  nach 
Amman  s  Summa  tkeologiae  ckrißianae. 

8)  Theologißke  Sittenlehre.  .iPTof.  Nie/ilamine r, 
nach  Ammans  Lehrbuch  der  ehrilUichM  Sittenlekr». 
Prof.  Eyrit,k-  nach  Geishüftner, 

9)  JCn/evAefA.  Prof.F«cAj,iiMhIW«Ldbrfaad. 
90)  lAargift.   Prof.  FacA^. 

B.    A  e  e  A  f  <  Ik  «  •  fw 

✓ 

1}  Methodologie  drs  Rehts  ■  Studintnt.  Prof.  Hufe- 
lanä ,  nach  feinem;  ..^Arj/^e  rf<rr  ff  \i)'eitßht{fts  ■  Kunde  uad 
Metkodolagie  der  Rethrs  -  Gelehrtheit  (  iena  1 797  )  .  '>/ 

2)  lußitntianen  de*,gefflmmten  p^itiven  Rackttf  odtr 
juriftiß ka  EncyclopBdia.  Derfelke%  nach  feinem  Lehr-' 
buche  ( Jena  1 8 ; ^ )  . 

3)  Erfter  Thril   der   geßimmten  Rechts  •  Geßhu  hte , 
oder  die  Einleitunff  und  rumtfche  Recht s-Gefchichte.  Der- 
fatka  nach  feinem  Lekrbatk  dar  Raehtt-GffekidUa  i.Tbt 
I.  Abtheil.  C^ena  1796). 

4)  y,'rbr--ritungs  -  Lehre  für  das  Studium  des  deut- 
ßhen  Staats  Ä<r.  iuei ,  ttder  die  deutßhe  Reichs  •  Geß-kickte^ 
pragmatifch  bearbeitet.  Prof.  Hart leben^  nach  Psttat't 

Grundril«  <U«  Staats» Vevlndaninpa  des  daaifii^a» 

Reicht. 

5)  Natur  -  Rehl.     Prof.  Schmidtlein,  mit  Rttek- 

£cht  auf  die  neaefton  Verfuohei  befondcn  auf  Fickta's 
Grundlage  dal  Nahw- Xaettt. 

6)  Inftitutionen  det  rdmißhen  Rechts.  Prof.  JT/ef Ji« 
fchrod  nach  dem  Iläpfnerifchen  Heineck. 

7}  Das  gemeine  Civilrecht  oder  Pandekten.  Rn£ 
Hufe  land,  oadt  ÜMaaa  Praacognitit  juris  Pande,.  taram 
(Jen.  179s)  «lad  Sekmaidt  Jaritpradeatia  forenfis  Hel(fet- 
diancty  jedoch  in  einer  dureb  den  mitxutheilenden 
Cejfjpectus  anzngehenden Ordnung.  —  Prof^  Sekmidt- 
iecjf,  nach  dem  S.kaädrifekam  Hal^M. 

S)  Deuißhet  Priaatreckt,  tKrhaadaa  jiUt  dmJwMU' 
ßhen  Reihte.    Prof.  Bekr^  »aeh  Baad».. 

9)  Criminal  ■  Reikt,  ProF,  Kttimjtkrad^  nach 
Marter  dem  Jüagnra. 

tfi^  Lakm-JiiakI,  .Piaf.  BeAr,  Ba«b  JMhhtw 
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Ii)  Kirchen  -  Re^hf.    Prof.  Greift,  nacli  SJienkl. 

la)  Deufjlfies  Stnatsre.lU  mit  bejoitderer  Rlickjicht 
<mf  das  Reichs  ■  Sfaats ru  ht.  Bgof.  Samhmtthf .  ntieh 
Oi«m»r  (Landihnc  1804). 

■  3)  Ttrnfbrtat-StiuUtr€M  mit  ßettr  Berac^fiektU 
guitg  des  ba)erifchem  Staats  *  Rgelil9f,  P«l»f.  Hmrtlfhen^ 
nach  SckMomktrt.  > 

14}  Gemeiner  ^nttfi  tmt  Hinweifiiiig  mf  daa  ia}-e- 
rifi-iien  Cndev  jitdiciarius.  ProT.  Schmidtlela,  nacli 
Mirtiitf  wabey  zugleich  die  üehei-einltiinatungeD  oder 
Al>w(?ichungeii  des  Codicit  ßnäic,  bawki  «MdnaDder 
gcX«Ut  w«|:den  üdIJcd. 

15)  JUiekMgtriekft  -  Ptvuft  verhmndmi  mit  pnAti/eker 
Anleitung  zu  reii:ksp,r'-i:hrii-hrn  Arbeiten.  Prof.  Samha' 
Arr-«  nach  liersi's  Qtmulwh  der  reichsgcricbklioben 
VerfalTung  und  Praxis. 

Eolbctynoht ,  Wcchld  •  S— •  Haadlmssrecbt, 
prakdrchar  Utteneiolit  u.  C  w»  wird  *aS  4m  Maftig» 
w»nuiMr-S«iMiker  migaliiist. 

G.  S.'t  a  m  t  i  mi/f  m  mfek  »/t. 

T.  Alf  gemeine  Sftmlitakre.  ^ 

Die  al/gemeine  Slantslehre  alt  Grundlage  JÜmmtUektr 
Ztmngt  der  StmrUtatijJ'eafchn/f.  ProF.  Behr ,  ■ttfb  Jilt* 
»«■I  eigenen  Sjfteine  (bey  Göbhard»  IB04)  .  : 

.  *  I        n.  PolizeywiJ)enßha/t. 

'  Prof.  Hartleben,  mit  BerückHchtlglung  dct  PolU 
«eyrechrs,  nach  Rnpit^.  Prof.  Ben  fe n^  in  Vfrbin-' 
cIhiic  mit  dem  deutfchen  Poiizeyrecbte ,  nach  denk 
II.  Tbml«  ürianr  «frtiv. 

III.  StaaisunHifdUffttlahn. 

O  En cy cr.>r;:  /[e  der  fiaatnmÜ^üifiUduit  H^^- 
fchaften,    Prof.  Ate  die  HS. 

9)  Saeyetäpadia  der  Camer^ifißbtfHtifim.  Pro^ 

ß e  II  fe  n. 

3)  Eiuydopädic  der-  gefammtmt  ^^attt^kfikaßt* 
lehre.  Prof!  Geyer,  naeh  fVätOnu^M  SyrNiu  der  C<- 
meralwifTenrchaften. 

4)  £u9viSg{pMjl»  4«»  Hndluign»4ffkß/ikrflf.  Prof. 

He  l  dm  an  Um 

5)  LMdiairtkfchafi.  Prof.  Medieut^  nach  Ä»cJt- 
IIM^a'j  Grundrifs  der  Jeutfchen  Landwirtbfchatr. 

6)  Forfii»ißenj'ch(i{ft.  Prof.  ilfecfic  11«,  nach  feinen 
Forß  ■  Handkucke  (Tülnngea  t89S). 

7)  Bergkaakutdei  mit  hOagr^  d»  Otagm^.  Fkef. 

3f  e die  US. 

nach  J»Bg,  ~"  ' ' . 

9)  HandlungTuriffenf  kafi  Wird  Prof.  Hetdman'n 
in  nichfien  Semcfter  lehren. 

10)  Finanz  -  und  Cameralrechnungs  •  tVißrnf  hr^f. 
Pfcof.  Beitje'n,  nach  dem  IlI.Tbeile  (einer  Staattlehre. 

11)  Cvnera/* ^Aitaaf xHw/te.  troL Heldmama ^ 
aikeb  HaritiergMr, 

12)  KmricratißifJie  und  /uriftifhe  Praxis,  Prof. 
Benfe n^  n.ich  feinen  Ma  eriaJiea  für  die  PoUsej*  Ca- 
neral-  nod  fiaans ■  Prun«,  Ilt  Tha^a. 


D.  Heilkunde. 

t")  Syj'tein  dfr  MeUictn.    Prof.  Köhler,  nach  fei- 
im  Drucke  •rfebetnenden  Leitfaden, 
a)  Eniyclopndie  und  Sittkftdotogie  der  Medtda.  Prof! 
Daitinger,  nach  K.F.Ehrdaek  Propldentik  znm  Stu« 
diuufi  der  gefatninten  Heilkunft  ( l.eip.T^i,'  IjjOO.) 

Dr.  C.  taul-HS  wird  Encrcicpüdie  der  Medüia  in 
HinOcht  auf  Pby0olegi««  Noblog'ie  und  Tlierapia  1% 
£ea,  nach  Johi  Broum  ^  Flc;Renien  rJer  Heilkunde. 

3)  Anatomie.  Prui.  tuths  Jie  j^efammie  Anato- 
anis  d.  ai.  K. ,  mit  Ausfchlnfs  der  c>fteologic ,  nach 
ffiedemamn't  Handbuch  der  Anatomie.  Auch  W*f4' 
Der  fette  ein  anätanürehee  Esaiainatorinni  eröffnen. 

Profector  H  effr  Ibac  h  giebt  önterric'm  im  ann- 
tornifchen  Präpariren,  Jieft  üßeologie  und  Syndesmolo' 
gie ;  giebt  audi  wScbentlich  zweymali  in  Verbindung 
mit  Prof.  Rala$tdi  praktüchea  UaMRiabt  m  Legal- 
Sectionen.  '  '  ' 

4)  Chemie  und  Pharmacia-  Prof,  Pickel,  nach 
Hertn^iUU  £  Berlin  l)K>a}«  io  dem  Laboratorio  chetnico 
det  botaaiCtlien  Gaitan«.  ^ 

5)  Phyfiologie  und  medicinif  he  Anthropologie.  Prof. 
Dil  Hinget  lieft  Phyliologie,  nach  Scheivers  Zeitfchrtfc 
für  organifcbe  Phyiik  I.  B.  2.  Heft. 

Prof.  Kdkter  A£Fen(Hch,  über  die  Matainocpbolf 
der  organWiaa  Natar,  naoh  Sr^fent. 

Prof.  Hatmad  phyliolog^foha  Aatbropolegta^  |Mek . 

Leder. 

6)  Stmiotik.    Prof.  Heilmaa«,  nach  Gruner, 

7)  Pathologie.  .Prof.  Ddttinger^  ia  Verbiaduu 
mit  allgemeiner  Therapie,  nach  Troxler's  Ideen  tur^rtnJh 
tage  der  Nofologie  und  Therapie  (Jena  l8oO-  , 

Prof.  Ka/aaitft  in  Verbindung  mit  <Sirm<o/ii.  Der- 
fethe  Uber  Norologle  der  (SeirniaenAttangen«  neeh 

(jeinüthikrniikhrtten- 

8)  Materiet  medica  und  Diafetik.     Prof.  Köhler, 

arftara  aadk  Gfv«'/  Syftem  der  Pbarmaeolofiet  Prof. 
HeilmaHHt  nach  Arnemanm,    üerfetke  Aber  dl«  , 

Arznevkrlftc  einhcimifcher  Gewiicbfe  iiislirfon Jere 
nach  eigener  Erfahrung,  auch  ülier  Diitetiki  nach 
Benele. 

9}  Generelle  Th^erapie.     Prof.  TkamaHM^-  nac^ 
ffrowa'x  GrnndflUzen.    Prof.  van  Hoven,  diclWibe  in  ' 
VerbinHutig  mit  Mnferi.i  mtdica. 

10}  Specielle  Therapie.  Prof.  von  Haven^  nach 
felaem  nlefaftene'erfobeinendea  Handboabe  der  prak^ 
tifchcn  Heilkunde.  Prof.  Thoinr.nn  uber  die  Ret- 
tungsweifc  fcbeintudter  und  plötzlich  in  Todesgefahr 
gerathener  Menfcben. 

11)  Ckirar^t  2vqS,  Bartkel  von  Sieialdf 
Aber  DbmlidTelle  rkimrgißke  Operationen,  mIrVorcei« 
gung  derfehreo  an  Leichnamen,  räch  1  inintim: ;  ■-.c 
wird  in  diefen  Uperatioaen  Uebungen  anfteilen  lalWn, 
Derfelke  wird  auch,  auf  befonderes  Verlangeil| 
Ober  die  medicinifch  -  ofairaipfcbe  Bahandkwg.  der 
Augenkrankheiten  lefen.  .j 
Dr.  Chiror^iae  Ringelmann  nher  das  7abneii 
der  Kinder«,  niit  Hinwcifung  auf  Sternäerg'$  Eriuttt* 
fl«d  Ziraif«!  gcgca  die  Likaa  iitr  Amts  von 

Digjtized  byteSOgle 


^etn  fcliweron  7a^He«  der  KiiulcrV    UeWr  theoreil 
fche  und  praktiCciie  Zahnaizncykitnde.     Aach  wird 
D-trftthe  Cbuic  uhnärztUcbeB  UAbongtn  fort' 
fetxea,   .  ' 

fa}  Enfhiiidiin^shitnde.  Prof.  Ff  int  von  Sieiold 
tr.'lgt  die  Etiibindungskunde  ihcoieiirch  anil  pralctifch, 
Miit  Anleitung  in  den  Manual  -  und,loftrutujental  •  üpe- 
Mrionen ,  mch  leimm  Lchrbnehe  dl«r  tkaarttiftk  -f^ak- 

tifihen  F.ntbiiteiiiii;;fkuiid&  (I.cip/.ig  bey  Jäkoblcr)  »or. 
Derj'fibf  ift  auch  bereit,  aut  Vcr]«ag«n «' bW<  An- 
leitung in  der  Mntaäti  tuid  laßramtmaloGdmttbjflfB 
«a  ertbcilen.  - 

13)  G'^rifhtüeha  Artney wiiyeiifthnft  litid  medtcinifeHe 
Po{iz.<v-  Prof.  Rtlland,  nach  ejt;iit'jn  l'ntwiirle,  mit 
Beziehung  auf  SehnädtmülUr  t  Handbuch  derStaauar^' 
lieykttnde. 

Kriff;tarvUflumdf:  Derfelbe,  öffentlich,  für 
foklie,  die  fich  «u  .Mi!i;är-  Aerzten  bilden  w«illen. 

14)  Medüittijlkfr  Kliink.  ?roi.  DO»  Huven  im  Ju- 
litit •  HoCj^ule  Uf^llcb.  Prpf,  Thomn  'nn.  fetzt  foine 
nedirimvobe  Klinik  im  JnNas>HorpitaIe  fort,  nach  der 
IUetbode  ,  die  «us  feinen  Annale»  bekannt  i^^  ,  und 
'giebt  mit  Prof.  Bartkel  von  Sithold  \iii\Ktr\sht 
Aber  die  Vacoinatioib  in  dcoi  Xmplungi'lBfiitiit«  des 
genannten  Hofpitnls. 

15)  Chirurgijihe  Klinik,  Prof.  Cn  fpar  von  Sie- 
löld  (der  Velcr)  wird  mit  feinem  S6h:ie  Barth,  von 
Sia.h»ld  die  dürBr|ifcbc  KKnik  täglich  fortietsen» 
wOHUt  der  Letstere  ein  enatomifchfcbirurgiikihef  Exe« 

IIUDatorium  verbinden  wird. 

1 6)  Entbiudungs  -  Klinik.  Prof.  Elias  von  Sic 
huld  gtebt  folcb«  in  dem  neuen  GebäbrtTaufe. 

Veterinär- Mediän.  Prof,  Ryfs  lehrt  die  Zoo» 
tomie  des  iUerdct,  Ter(>)eiolicnd  ujit  der  der  Ohrigen 
Hausihiere,  bcfonders  uiit  fteier  Rackfichi  auf  die  Ach 
fito  die  Nofologie  ergebenden  JVeTuhate.  Derfelkt 
liker  die  Veraannngiov^anc  der  wiederkaeendcB 
Thicrc.  Ft-rner  die  ("lu^ ciellc  Chirurgie  der  H>iiisthiere. 
Ferner  über  die  Bauart  und  Heurtbeiluni^  der  Güte  des 
Pferdes,  nach  zootomifchen  und  pliyfiologifchen  Grund» 
(ätzen*  and  die  Erkenntnifs  des  Ahi^rs  verfcbledearer 
Haasthiere.  Endlich  gerichtliche  Thicrarznefkunde 
Wid  Veteiin.ir-Fo'i/,r  v. 

Die  UüiTerüi^tc  -  Bibliothek  nebft  ihrem  Lelezim- 
■i«r  ift  im  Winter -Senefier  tlgVeb  (die  MitbRrockea 
•lUgenooiBien*  wenn  kein  Feyei  tng  in  die  Woche  f.>nt) 
Arftb  von  9—13  —  und  Nachmictagi  von  3— 4  Uhr 
cJFeo. 

De«  BibKotbekperfonal  ift  folgendermeCtea  oirg»> 
nilirt :   Dr.  Feder  ift  eU  OberbibKotbeker,  Prof.  Gotd- 

mi'>-  als  erfter  Unterbihlioiheliar  bcfiätiiT:.  Pant  ileon 
Müller ^  vormaliger  Bibliothekar  zu  Ebrach,  und  Am- 
krofiat  Hfl/^,  Guardian  des  Minoritenklobers,  Cnd  aU 
Pibliothekseehülfen,  Domviker  fVekiter  i^  aJ«  fitbli«* 
theksaccefflft  ernannt. 

In  den  rorzüglichften  lebenden  Sprachen  finden 
iam  Akedenukef  Gelegenkeit  zum  «rÜBirdarlicben  Um» 

< 
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4eriichie.  Spfaclunelfie'r  Corty  wird  die  itaütaUcbe 

Sprache  lehren. 

ZeiJtniiiigskunfi,  Zcichuungsmelfter  Ktihler  j;iel»t 
Unterricht  a)  im  frc\<ni  Handzeichaen  der  vertob*«- 
denen  Kurpertheile  ,  hi  nn  Lendfchaftzeicbnen ,  nacb 
eigiirii  BJiiueni;  l)  im  /eichnen  nach  dein  flund*:'! 
und  Antiken- Abgüffcn^  endlich  it)  auch  im  PaltcU- 
«nd  Oelmelen. 

Kupferpr.hrrlimii).  Für  jene,  welche  im  '/eicu- 
nen  fchon  die  noiLigen  Vorktsuntnirfe  haben,  erbietet 
Ach  der  Lehrer  diefer  Kauft,  /ii  /  / /<  aii/er,  den  ge< 
wUnlbbtea  Unterricht  im  KuuiffrCteobea  m  cnbeBen. 

Mt/tt.  Mifikdirektor  Fröktiek  wird  aUe  Wo- 
chen  Jrcymal  öireiuliirhe  MiiGk- Uebutigen ,  und  zwar 
io  einigen ,  für  das  Bedürfnifs  der  Tlieilnehmendce 
febicklichen ,  Abi heilungen  halten. 

S,:hreibkunft.  Si. hroihmeifler  l^irth  giebt  Unter- 
richt im  Scliorifchi  eiueii  aller  Schrift- Ailvti. 

Re.henkuiiß.    Iveclicnir.eifter  /VmgHer  inrd 
terrioht  iin  llechnen  ertheilen. 

Reitktiv/^.  Tamtku'mfi.  Fibr  ferne  wirfl  der  Berej. 
ter  Gipgrnbacisr  r,  1  . r  diefe  der  Tensnid&er  M« . 
raweck  Anleitung  geben-. 

Fechrktu^.  Fecbtineifter  Fallo»  betfeisMiVccb*- 

bnden  Morgens  vun  8-*|t  —  Und  >k«cbmiue|f  rd» 

a  —  4  Uhr  pllcn.  , 

11.  Todesfälle. 

Am  S9ften  Ang.  fiarb  zu  Leipzig  der  durch  riele 

Leberfetzungen  niedicinifcher  u.  a.  Schriften  fehr  be. 
kannte  Dr.  CA.  F.  Mi  k.ielif,  Arzt  am  dallgen - Jebai^ 
nisinfriliue ,  im  77fioii  I  ihre  feines  .^Tterr. 

Am  iften  Scpihr.  H  i  lj,  Ijctrunert  von  unzihligen 
Menfchcn,  Am.  /f  'ienho/d,  der  Arzneykuade  Dr>.nnd 
Phylicus  der  kaiferl.  ficyen  Keicbsftadt  Bremen«  gek. 
defetbft  am  igten  Atigufi  1749.  Seine  Verdienfte  nm 
eine  .Mi-ni^e  ron  Perfonen  und  Fauiilitri,  dem  n  »r  feit 
mehr  als  dreyf!,i}>  .lab» en  als  Arrt  d  i*  wicnu.  ft^n  Dien- 
te gelciftet  hat,  und  um  das  Muieinn  diefer  SteJt, 
babea  ihm  ein  d.Microdes  Denkmal  in  den  Herzen' ^e» 
1er  Mecfchen  geftiftct ;  auch  zeugt  das  zahlreiche  frey 
willige  Gel'ilgi'  ,  das  am  5ieii  Seji!.  feine  Leiche  zou» 
Grebe  begleitete,  von  der  Hochaobtung  und  Dankbar« 
keit  feiner- Mitbürger  gegen  diefira  kenntnisreichen 
Gelehrten  und  tug  endhaften  iVlenfcbenfretind.  .■Mi 
Schriflfteller  bat  er  Jich  \tor/.üg!ich  durch  feine  Schrif- 
ten über  den  thierifchen  iUa^netismus  bekannt  ge- 
Btacbt.  Hr.  J.  fr.  Gildemeifier  ^  D-  derileobte,  oder 
Hr.  H^fkebn  Otkert,  Dr.  der  Medicin,  werden  webi> 
fclielnlich  der  Ger«']ir<:)- aft  des  .Mnfcnii  a  d  ich  eine 
dem  Andenkendes  Vciewigten  gewidmete  Vorlefiioai 
den  f^roÜMn  Verliift«  den  Bremen  erlitten  het,  leUian 
fchüdern;  an  feinem  Gi  alie  dcrlMuiirte  fein  vier  und 
dreyfkigjlhriger  Freoad  ,  Hr.  ly.  C.  Miiiler  ^  Dr.  der 
Pbilofophie,  ein  Gedicht,  det  gtdnckS aOMir  ^ ÜB* 
wefeaden  Teribeilt  wexd» 
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LITERARISCHB  ANZI^IGfiN. 


I»  Nene  periodifcbe  Schriften. 

B^rtueki  Siidei'iuch  für  Kiiidw  No.  75.  und  76. 
aebß  Funkens  Text. 

In  ttnfara»  Verlag  i£t  Ib'abcn  fertig  geworden  und  an 
alle  Bochfaandlonsen  Tcrrandt: 

y.  F.  ß  c  r  t  u  i.  h  s  liUdfrbiii.h  für  Kirtcifr  ,  tnit  drutfcheriy 
/ranz,(tjij<iten  ,  eos^äf  heii  und  italiünijlhfn  Mrkiürun- 
gen  ,  mü  aiiii^rmalii'n  Kupfern,  3Io.  75      7^"  8^*  4" 

1  Ath).  8  gr.  od.  2  B.  34  kr. 

•  _  Ha/fei^  mit  fchwarttH  Kupfern,  gr.  4-  g'- 

oder  I  fl.  1 2  tr. 
C.  y.  Funke  au.füitrli.her  Text  zu  Ueriiuhs  BiiUr-r- 
bii  h  för  Kinder.  Ein  Coimumt.ir  für  E.'.'em  und 
Lehrer^  loetche  ßek  jenes  fVerks  br^-m  Unterricht  ih- 
rer Kinder  und  Schüler  bedienen  Wullen.  No.  75-  76. 
gr-  8-    H  gT"-  oder  .^6  kr. 

I^'olgeade  inter«£faote  Gegenftände  machen  den  Inhalt 

derielbcB  aas:  ' 

No.  I.XXV.  S:hnne  amHinitifchr  Tm;b>-n  ■  t")  die  ii). 
difche^Karmeliniaiilje  ;  ?)  du-  (.ol  '.l  -/eh  .i.lse;  d'ie 
KronenMobe.  —  Surin.,)»!/  S  A;.,;'-,--"-, ;.■;_!,"•■■  2)  der 
braun«  Pagt}  ^.4)  der  biaueAdonis.  —  Ueuißhe  Flufs. 
FifJie:  1)  der  Sfli>prlachs-,  a)  dat  Blau  Wichen;  t»)  der 
Bitter-,  4)  die  i^iofse  rüar.irii^;  »l- >^  kl  i.ie  Alii.ir.e.  — 
Ro/enarten:  tlnukle  u.  blafle  iinanerbliiht-nUe  Uufe. 
-Mummt A/Vt  der  Alfen. 

No.  l.XXV'I.  VerrhieHrne  Arien,  vnn  ScItet'ßfJien  : 
|)l  der  Poiack;  a)  der  Leng  ;  3)  die  (^)uappe ;  4)  der 
Krötenfircb.  —  SurinanUf<.he  HJnurtterlini^e .  I.  2)  der 
'Sanoeniifche  Eariloohnt.  —  AJiaiißhe  yAgel:  1)  der 
Tibetaidfcbe  Pfau;  fl)  der  Argnsfaian}  3)  der  Hind. 
oriar.irche  FafaD.  —  L.;/-f' ht/fTry :  l)  iMontpolfioi  pii ; 
q)  Charles  Aeroftat;  3)  uer  FalH'chiruB.  —  N.jräiiihr 
Merkuiiirdifikei.'en  :  i)  der  Vogelfang  auf  den  *  >i  U  1  Hi- 
fch«>  und  andern  nördlichen  Inleln;  a)  der  Gcj£er 
und  H«ftla  auf  Islead., 

den  loten  Septbr.  1804. 
F.  S.  prir.  Lande«  •  Indnftrje- 
Conptoir. 


l.  Bcfchri  iiiuiip  eines  foffilen  Gerippes  Tom  Palä- 
otherium}  von  Hn.  Cupier,  (Mit  einer  Abbildung 'auf 
Taf.  IV.).        Ueber  die  nene,  im  National  MuTeum 

der  Naiurgefchichte  tu  Paris  einiiefohrie  Clafüliration 
des  Tiiiei  reiclis.  Zweyle  Fordet«.  (  Neb ft  einer  Ta- 
bfüe  t.i.er  die  Vogel).  Vtm  Hn.Prof.  Frorie,,.    III.  Be- 

fchreibung  des  Tupinambii  omatus.  Von  Hn.  D.uiditt. 
jy.  Beobacbtnngen-  Ober  die  Elektricität  der  inetalli. 

fcben  Subftanzen.  \'on  Hn.  H.i  .y.  F.  Uelier  die  Ge« 
.genw-ait  eines  neuen  erdigten  phospiiorirchen  Salze» 
in  den  Knochen  der  Thiere,  TOP  Hn.  Four^rriy  n.  I'ai. 
q:,e!:n.  VI.  Uelicr  die  W'.lrme.  (  Aus  eiriir  Abliandl. 
des  Hn.  Grafen  f.  Rumford.).  VII.  Anszut»  aus  dem 
l'rogramine  Jer  batavifchen  Societät  der  WiffenCchaf. 
ten  ztt  Haarlem  für  das  Jahr  IS04.  VIII.  jMacbricbt 
Ton  einer  pbyfifdt •  mathrmarilbben  Theorie  des  flie- 
fsendfti  Waffers;  Ton  Hn.  R.  Pronv.  IX.  Ausztig  ei- 
jics  Hriefes  des  Hn.  I.andcammerrathj  lietituh  an  den 
Herauv^eber.  Paris  den  20.  May  1H04.  CNatnvhifto'. 
rifche  »«inerkungen  des  Hn.  von  Laßryrie,  iU.?r  Spa- 
nifche  Ciihnr,  in  Öltonoinifch -tetHmifclier  Hiniiclit,  be- 
trcJT  iid.).  X.  Ilcpertorjtim  coiuineniationum  a  focie^ 
tati.MJi.ii.erariis  ediiarum.  .See,  difciplinar.  ord.  dicef- 
fit  /.  D.  Ära/'.  XI.  Urlheil  fiber  die  Ii^rauKfcben 
Vriiide  d-s  Hn.  Hofr.  Gertmau*  VOB  Ml.  ComnifliobS' 
lath  iif.ß'e  zu  Freyherg. 

Wcidaar«  im  Septeroher  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftri«* 
.  Comptoir. 


Vcn  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Ziißeind  drr 
Nnturkunde  1804.  tft  das  9tc  Stück  erfcbienen  und  hat 
m  Inhalt:. 


Berlin  bey  Unger:  Kt^rimd  Journnl  der  "anAti- 

ßhe'i  l!r:fk;nde.  XTX.  Bd.  2tes  St.    Preis  ra  Gr. 

Inhalt:  /.  V»n  weichen  Urfaclum  hdngt  der 
grofse  Nutzen  der  Ürunnen- und  Badekuren  eigentlidi 
•b?  nebCt  einigen  Worten  fiber  das  iVlineralwaffcr  bey 
Verden,  Ton  Hn.  C.  C.  iMa^rA»/ tu  Verden.  //.  rn,. 
nie  aus  Eiferfucht,  von  Hn.  Dr.  .U-v  .Ihrnmßm,  Arzt 
zu  Hamburg.  III.  Eine  merkwürdige  Augenkrankheit 
von  EtendemfeUen.  /KTödtlicbeLeibedreirtopFuflgbi^T 
•ieer  Schwängern  im  achten  .Monat,  von  E:„-ndr-^,.  -'- 
fteit.  V.  .MerkwardJßo  Gofchiclite  eini-i  eingeklemojter» 
Bruches;  ini'ijotheilt  vn.j  U,,.  0',-ndelß.-,d! ,  Sladtphi,fi. 

kus  zu  Wetzlar.  VI.  Ueber  die  Krankheit  einer  Frau 
b«5  weloW  aardi  dieUUiecäffiwiig  «in«  ZerplatzunK 
(7)  T  DigitizecTby  ijilogle 


der  Aorta  entdeckt  wurde,  von  lln.  Joh.  Aug.  Schmidt^ 
Arxt  zu  Neuwied.  Vll.  Eioe  Üeobacbtung,  welche 
bewelfot,  i3  vTs  das  Queckülher  nidit  immer  das  Blut 
aoflötei  von  Hn.  D.  Schmidtmaan  zu  Meli«.  yJIL  Ver- 
lauf euMt  ^AeUSeJi  gebobeaen  verlarvten  dtrontfchen 
Uebel^.  vop  Hn  Prof.  C.  H'olfart  zu  Hanau.  J  A'  Über 
des  Scbarlachlieber  ,  von  Un.  Jofepk  Speun,  Siadtphy- 
fiktts  im  Herzogthtwn  Magdeburg.  X.  Feinere  Ei  fah- 
riu^ea  ftber  di«  Wirkung  der  MÜMreUiiir«  hej  Fic> 
bero.   t.  Nodi  «teras  Ober  die  fte/cA/cAe  Fiebermittel 

TOö  Ha.  D.  C.  S^/tinidt,  BusUSendftm  Arzt  zu  N-^ifudt 
am  Rübeaberge.  3.  Eiaige  Verfuche  -mit  dem  Henk- 
JJ.-n  Mittel;  loitgetheilt  Tom  Hn.  D.  Müller  in  Plauen, 

3.  Erfahrungen  über  die  Wiikungen  des  neuen  Reich- 
fchen  Fieberuiittels,  gemacht  von  Hn.  N.  Jucohffn,  er- 
fiem  Arzic  Ury  dem  ailt!<^m.-inen  Hofpital  in  Koppen- 
}iageD.  4.  BeitAtigte  Erfebrung  über  die  Wirkong  der 
Selsfiluret  von  Hb*  Dr.  Baniga»  sn  MüblbaDfeti.  XT. 
Kurze  Xachrichten  und  medicinifcbe  Neuigkeiten. 
I.  Beiserkungen  über  eine  langer  »is  2  Jahr  im  juLcm 
Gebörgaogc  verborgen  gewefene  Stecknadel.  2.  Nut- 
9Mft  dar  Caiiradffili0»  Salbe  bejr  Flecken  der  UotnbaHt* 
-voa  Ha.  Dr.  Horfi  dem  Jo.igem  zu  Aedien.  ^,  Ham- 
ftrenge,  verajjl.iftt  durch  eine  in  tl.  r  L'rir.iil^fi'  befind- 
ücbe  Uuugie,  von  Hn.  Dr.  Klat  zu  Frankfurt  a.  Mayn. 

4.  Ueber  einen  merkwürdigen  RlieuaMlinMie  ivgaZi 
VOO  Hn.  Dr.  Becker  in  ]>eipzig. 

rvlit  dierem  SrOcke  det  Journal^ wird  autgegebea; 
*Biili»(iifk  der  praktifchem  UtUlomäv.  Zwi^ttrBiutdi  CMW<> 
#M  SUkk.   Preis  6  Gr.  -  ^ 

I  »  Ii  a  1  t. 

Jtihann  C/>-j '-/.i-?  P^fi! ,  libcr  die  Erk<*nntnifs  nnd 
'Sxac  der  Fieber.  Kefvadere  Fieberlebre.  Vierter  band. 
Bcb«dMlt«.Nm«Bkr«ak]MitOT. 


Serlra  bey  Unger;  Hufel^td  Jauraat  der  prdkti' 
jata\Heilkunde.  XIX.  Bd.  Jtec  St.    i  reit  |9  Gr. 
Inhalt. 

/.  Ueber  dea  Wahnfinn,  feine  £rka«mltl«  Ur> 

fachen  luid  Heilung,  vom  Heraatgthtf,  lt.  Ueber 
werfchiedenc  patbuluf^iff:}!»'  I'rfcheiaungen ,  welche 
^a<  scft&rte  Autdiutftwagtgercbiift  zor  Folge  bat ,  und 
wel4»e  atif  die  gehnme  Verbindeng  «ad  Weehfelwir- 
luing  der  Oberflicbe  und  der  inaeien  Theil«  unfers 
Kftrpcrk  hindeuten ;  von  ii».  Hufrath  /rWen/ zu  Hof. 
f/jü  Gielcbichte  einer  epidemircben  Bräune,  welche 
vom  Moncc  Septaabev  iSot  bis  zoni  Meoet  iMirz  igoa 
zu  Merienweraer  «nd  in  der  inntiegenden  Gegend,  vor- 
nebmlicb  uni^r  Kindern  herrfchend  war;  von  Hn.  Dr. 
und  Krei<pbj  liiuii  A/ürif /•  Marienwei-der.  ZK.  Ei- 
nig« gtuokliehe  Erfolgt-  d<r&  fiukuwiner  badi  tj  Tom 
S~jtui  )cr  rKOJ;  von  Hn.  Dr.  und  Krettphvbkus  ICnij^-A 
zu  MLÜifcii.  y.  Heilung  einer  mit  Atrophie  teftlenlö» 
pirwr*  verhandenen  i^bt-s  doifali«;  T(<n  Hn  Di",  Fn'/.fr, 
praetieirendeni  Arzte  zu  I^etdea.  yi.  Kurze  Nack- 
Hebten  and  medtcimfclie  Neoighehea.  AainditUelier 

t.'ilclii  II  er  den  in  Frankifich  Ii? oSaclitcfeu  Knaisfn, 
der  ein  tUnd  im  Leibe  gcttagca  haben  £oU.  Aabaug 
dM  HfKiaüfiebtn« 


Mit  dieCL-jn  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 

Bibliothek  der  praktij\  ken  Heilkunde.   ZwölfCer  Baad,  lirit^ 

ttt  Stadl.   Fkvis  6  Gl-. 

I  n  Ii  a  I  t. 

lohaim  Chrtfiia»  Raä,  Ober  die  Grkennttttfit  onA 

Kur  der  Fieber.  Befundere  Fieberlohre.  Vierter  Baad. 
Fricberhafte  Nervenkrankheiten  (Befchluft).  J.  L.  F. 
Mtlzger,  Prutt.  AuteH>  it:h^  DilTertaUo  iaanganlii  nc- 
die«  de  bactenus  praetervif«  nermriini  Infeatu»«  in 
fecdone  hydropbobmrum  nte. 


Msstelltimea  philot9g*€f. 
Edidift 
Au  g  u  1 1  H  $  Mattkim». 

Vol.  Tl.  V.  r. 

I.  Aug.  Mattkiam  obfervaiioncs  variac.  U.  Ctxrai. 
Cotth.  Lenz  Cfiifi.  V.  «d  Cbr.  G.  SebAtt.  lEI.  Slebetit 
piüluf.  de  heronm  graec.  inftitnt.  eorumqu.  nnagiftr. 
iV.  Mullhiae  prolnf.  de  locis  nonnull.  libr.  I.  Ciceron. 
de  lin.  boii.  et  mal. 

Orey  Hefte  diefer  pliüologilcheo  Zeitfcbrift  ma- 
chan^tin  Band  am,  weletter  I  R^r.  U  gr.  ko&et» 
und  nicht  i^etieTint  werden  kann.  Der  zweyte  Heft 
des  aten  Bandci  ift  unier  der  i'reHe,  und  der  3ie  wird 
bald  nacb  der  Micbaelismeffe  erfcbeiaen. 

Altanbiii^«  im  Septbr.  igo4.  ' 

'  Rink'febe  Bucbhandlnng. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kalender  auf  dal  Jahr  t8o5» 
weldie  in  der  Leipziger  Miebadit -JMcIIe  18C4  bcy 

Johann   Frier  ich  Uttgcr 
zu  haben  lind  : 
1.  H^fiar^^- g8HenIogifi.hr    K.uader^  enthält: 

1.  Anna  Ton  Onerreioh  und  Kardinal  Maxarin«  B«> 

feblals,  mit  13  Kupfer.' 
a.  Chronologifciir  L  .f-rücht  der  wic-luigern  Welrbe- 
gebenbeitcn  vua  der  Hegierung  Karls  des  GroTkCu 
bie  1804- 

3.  Chronuloglfihc!;  Wrzcicbnifs  der  nierkwiirdLg- 
ften  Erhnduiipen  und  Lntdeckungen  leii  dem  Au- 
faDp,e  <lci  cLi  ifilichen  Zeitrechaailgen. 

4.  Die  voUftaadtge  Genealogie. 

5.  Das  VeraeiefaniCs  der  Poftcoarlai  mir  JeiMin  t» 
den  uraen  ac<]uirirten  Provinzen  vatanlut* 

n.  Miu:ärij'  her  Kniendtr  ^  eaihelt: 

1.  Eioe  chrcntologircha  Tabelle  der  £inroplifdian 
Kriegsbegebeabeiten  ▼oa  gs^durigan  Xrieiga  in* 

I  %04- 

2.  Eint'  kritifche  L'berlicht  des  Feldzuges  in  den 
.  Niederinnden  17^3«    utit  c<i«ef  Karte  dei  Kriegt- 

frkaapiatsat ;  von  einem  barAbmtan  nülitlrilnlten 
Seh  rifift  eller. 

3.  Cha- akteiiftik  df<  Grafen  Wilbcina  von  Lippe  <- 
BAekeburg,  nebft  dt  ll.'n  ähtinc-hen  Bildnif«. 

4.  General»  Tableau  der  Europüifcben  Ariaeen. 

5.  Uuibhraib.  mi  Ita'ifeber  Ordaai  ä^t  At^i/daagtii. 
'«.  Kar-Heilileii«r  Ürdeib 

a.  >*— 
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i.  Kur  •  SitckCfcher  Militär  ■  Orden  Kaiser  Hein- 
ricbs  IL  (Die  Forüetzung  erfeliaiiit  iuwon 
jldiriich.)  '  ♦ 

6.  Die  rctlifiäiiJlgc  Genealogie. 

7.  Das  VcrzeiclirilTs  der  l'ofjcourfe ,   ipit  denen  in 
den  neuen  ac  [^1:1 ';rte:i  Provinzen  YeriadlTt« 

III.  Berliitiß:her  D.uneU'Kaltttdtr ^  CoUliÜt: 

1.  Die  KöniginncJi. 

2.  Klcopafra. 

3.  Ideal  und  Wirklichkeit.    Eine  Erzählung. 

4.  ErUirang  der -Kupfer. 

5.  Die  vo!5fl.'indige  Genealogie. 

6.  Das  Verzeicfinifs  der  Poftcourfe,  mit  denen  in 
den  neacn  acguiririen  Prorinzea  vermehrt. 

IV.  Egeria.  Eid  £mfdteKbut:h  mit  Jein  Kaldnätr  für  da» 
Jahr  lSO$.    thrmusgggtben  vm  Karl  Mü'chttr, 

V. '  G^iiealogifcher  und  fifi'  Kaiende r  mit  13  Kufifern  zu 

drm  Riiiuaa:  Uie  Margar  et  he  nhd  h  le  ;  herauty 
gegeben  uad  ameh  dem  Bagtifikem  ttarUittt  von  So- 
phia Uaramn,  «Bttiliit: 

1.  Statiftifeh«  Tabsllc  Ober  die  Eoroptifcbra  SiXa> 
ten,  nehft  einoos  Anhan^^e  nl)er  die  BefitSang^B 
der  Europäer  in  andern  Welttbeiivn. 

a,  VenMcbnib  d«r  TomehmfVen  Europ.  MObzmu 

4.  Taben«,  welebe  elna  Vcrglaiebinie  swifeli««  imr 

Köllnirchen  Mark  und  «II«»  GoUT-  und  SUbVT^ 
Gewichten  emhalt. 

5.  Tabelte  Aber  die  merkwOr^glttii  Arten  des  Me* 

dicTnal-  oder  Apotheker  -  G  -tt  icIui» 

6.  Juwelen  -  uod  IVrlen  •  Ge-i  :cht. 

7.  Kör[»«rlicbe  Maaf.s'  i  ir  tr>><  kne  und  fl&ftige Dinge, 
g.  pie  neuen  iVia«£te,  Gewiciite  u.  Milaxen  in  Frank» 

reioh.  * 
9.  Tabelle  demcditefirdigften EQci '  it<F«foBaafitt. 
jo.  MeilciunUeHe. 
lt.  Die  vüJJI't  ijitli^'e  Gene»?()gip. 

13.  Der  Tullft^lndige  grolke  aasJiUirJidi«  PoCteoort« 
mit  lnl»«grifF  der  neuen  Proräzea. 

VI.  Groper  Eiuis  -  tCdfildfr  mit  12  K.ii/erm  tm  FoMit  yoM 
Laf  tiitaiite  ,  franziiju^h  uud  deutjsh. 

VII'    K/einer   Etnil  ■  Kifrnder  mit  J2  Kuflftrttf  Wetck» 

Traehtaa  frgmdar  Natioaea  darßeiitm, 

^   

Halemt  Schrifien,  erjfer  und  Z4ve)-ter  Band.  Aooft 
HOler  dem  Titel:   Frt^Jihe  Sjirifiea  von  G.  A. 
vait  H.-!l^:n,  ej-frer  uad  z^c-n-ter  Band  (mit  einem 
TJteIkai>ft'r  und  einer  Vignette  nach  7.eicbmtngen 
von  Rrrtnbetfr'),  MBoSker,  bey  Petex  Weldeofc. 
3  KtWr.  8  gr. 
Der  erfte  Bind  entSHrtt  nebft  einer  Cinleitnnf  über 
den  Ritiergeift  d-s  Mitt^Jaliprs  und  die  Trouba Jourfj 
Eiz.lblnn^en  «us  dem  M\ttelaltcr:  franzöfifche,  engli. 
ilciic,   fpanifche,    deutfcbej  vnl  aniitsr  diefcn  noch 
Termircbia  Gafehtckten«  in.  weichen  «Uen  £flb  de« 
biriorfcbe  InifTrefTe  mit  dem  sTttirtifehen  euf  «ine 
fo  cbr  Alt  verci.;'t::t ,   daf>  v'i....  i'as  .urrJejc  erhöhet. 
Der  .Avvjtc  Band  cuiiiait  acu^rirciiirciic  itizÜjJuu^en 
(P«ra»j.beD;  and  Zdyüco»  «bbty  eiues  Auile»  obtr 
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die  Eleußaifchen  GcheimnirTe  und  eid  »ydtologirches  ^ 
Celpracfa.   Die  Faramythen  Jknd  Bl&ihca  «n«  TrOi» 
roem  der  Vdrzeit*   originelle  Darrtellangen  Ideiner 

Scenen  aus  dfiit  neuen  GrlecheiiJancle,  dicj  Itefor.fl^rs 
durch  dit'  liebliche  Verfchme'iiui'.g  alibeilcnifclifn  in»d 
seacsraaniiirchen  Gidlket»  für  )edcn  I.efer  to:i  IMun«  • 
taGe  und  Geföhl^etwaS  ungemein  Anziehendes  haben. 
Die  Idyllen  find  im  Geifte  und  la  der  Manier  des  Lon- 
gus,  zum  Theil  nai-li  dpinrL-I'jeii ,  zirte  Dichtungen  in 
ächt  griechifcheoi  Gewände.  Alles  zufammen  kan9 
mit  Recht  eine  Bereicherung  unfrer  Literatur  genannt 
werden,  die  an  Profe,  wclciie  durch  giiecLifciie  Sun- 
plicitflt  und  klariifclie  Curraciiieit«  wie  diefe«  U^h 
empfiehlt^  in  der  That  beynab«  b  UrsOa^  elf  ea  pxo> 
failchem  fioabaTt  reich  ifr.  '  . 


Bejr  Palm  in  Erlangen  haben  fo  eben  dio 
PrefTe  verladen  : 

Itttagsdar/s^  C.  C.«  «od  /.  M.  tVaff ermannt 
'  de*  Strampfivirktrftuht  nad  J*in  Griratuhy  nebß  den 
damit  verbundenen  Siaf  hinen  y  druf'ii  S  br'  hriehea 
und  durch  genaue  AhMaung  etiler  ettizr  itrn  Tneilt 
utnj'fändiii/i  erläutert^  .für  Mani'fa^rurijten,  und  Lueh- 
haben  der  TeLhaotögia,  ir-Tbeil  .  mit  14  Kupfcrta- 
feh».  gr.  4.     Aacb  unter  den  Titel: 

Schaupatz  der  Kiinfia  »uid  llnnduierke ,  ^rfterBand. 
Preis  auf  Druckpapier  9  Riiilr.  ayf  Schreibpa* 
pier  und  die  Kupfei  auf  Veliope^r  3  Rtblr. 

Stilers  f  Dr.  Geo.  Fr.,  Sn'jrrn'^.n^  l.t:irgif^ker  For- 
mulare Z4im  Gebr.vtJi  für  Kirchen,  III.  Tbcilü  3lf5 
AbtJiri;.  4.     1  llthlr.  4  gr. 

Die  Ha.  huchhtadlcr  belieheU'devoB  ordinire««  weil  . 
idi  z«r  Micheeliimefle  keine  NeiiigluiteA  verünkd«. 


Bey  Friedrieji  Korn  m  Fürth* ilk  «v* 

fcliienen: 

Haadiiuigt'  mad  (hiaerbt-Adn^-  Hanibuth  von  Stihttuk' 

ben ,  der  yerzf,  -hnt'ß  der  FabrikanUt  cUt-r  Art  ^ 
Kaußeute,  Aputheker ,  Coiiditorctt  o.  f.  w.  nebft  den 
metkmärdigften  topograpljfh  ßatiftifjten  Nackriikteß 
umd  oiaor  JMdkarte  von  Sekmhta,      l90i»  löCr« 


Zo/lora  oder  die  gute  Negerian 
eoo  Pie^nandrdt 
Von  dierem  Hnirau  jft  das  y.weytc  und  letzte  Bänd. 
chen  erfchieneri.  i>ie  \  cj  lagsiian  jlung  darf  ihn  dem 
gebildeiern  Publikom  mit  Pvtcht  empfehlen)  daerfchoB 
duroh  den  PJat» ,  worauf  er  Ipieit^  5««  Domingo ,  in 
nnfen  Tagen  Torziiglldiec  lut^relfe  bat.  Er  enthalt 
den  Auffchluff  der  loeikwüi  digen  Kegehcnliciitu  ,  die 
im  Jahre  1789  au/  dtcler  Uugiüekainle]  TwrHelen,  und 
woraus  die  nachheri|«e  greuelTolIe  Revolotiea  und 
«Ue  ScbrcciMn  ejilfpiajngi'n,  von  welchen  jct/t,  w  ie 
TOB  dner  rlcbcnden  -Ncuielis,  die  l-uroj.a.-i  dafelbf« 
ereilt  v-erden.  Aufter  cliefem  hiftorißlven  Imcreßa» 
bat  auvh  der  Vf.  feiner  Schrift  äßbettfikes  zu  geben  gs* 
wallt,  iiidtta  er,  «renn  «t  Jieli  aiidi  aieCit  bis  vom 
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Ideellen  viMbt^  'was./ebon^  die  littnr  f«iii«t  Ccgea* 

ftandes  nicht  znliefs,  dlelJet»«,  den  grofsen  Hebel 

der  Menli'ibeit,  mit  elin'r  Zarthrii  um!  TnnijjUeit  !ic- 
hudelt,  die  unfern  gewöiuiiiclien  Itoiuanen  ^ciiririit, 
derev  VerfafTer  a  ftatt,  wi«  Pie^imiard^  die  einfache 
Sjpveche  der  Natur  unJ  des  Her/ent  zu  redenj  in  wiii- 
lelnde  .Sentimentaliilt  verfallen,  und  wo  lie  ftark  und 
luihn  feyn  wollen,  heulen  uud  wiUhen. 

Beide  Blndcben  koften  i  Htblr.  8  gr.  und  find  m 
alleB  gutcB  Buohliwdlangeti  um  dlefen  Prdt  xa  be- 
*  Rinkfche  Ruchh.indItUg 

in  Allenburg. 


Von  de^KOn.  Pr.  Domainen  •  Tntendtnten  Briegeri 

ä'knnorr.iCJi  -  '  i^tifriiitftifil.rn  Sihrtftfn  ifl  die  z.^-fvtf  ^amm- 
lunif  nun  in  allen  lohden  Hucbhandlungea  zu  hatten. 
J)er  l,aden^>reis  ifl  I  Rthlr.  4  gr. 

Der  Herr  VerfalTer  bat  darin»  feinem  Verfpre- 
-chen  gentllfs,  nnr  folebe  Gefenfiinde  bearbeitet,  die 
Bezug  auf  die  Veranrcblapung  der  I.aiid^-iter  haben. 
Wenn  erw-ogen  wird  ,  d.if«  das  Veranlcblagiingsge- 
fchäft  unftreitig  Eins  der  fchwic«  ij^fien  fiir  den  Came- 
ralifien  bleibt,  fo  bedarf  es  auch  weiter  keiner  hefon- 
dern  .Vndeutung,  dafs  der  Hr.  Verlaffer  einen  (7egen- 
ßaod  von  grof^er  Wichtigkeit  berührt  hat,  und  dafs 
feine  ÖkonomiTchen  cameralirüfoben  Arbeiten  werth 
find,  in  die  HSnde  aller  Dowatnenbcamten  nnd  Ca- 
nieraliften  zu  kommen.  (legenw.iiilge  An^i  i  ''"  !  c- 
zweckt  die  Beförderung  diefer  Abücht«  wubey  lo 
.vmI  NuMea  gaCtiftet  werden  bann. 

III.  Auctionen, 

Dan  llien  October  »1.  folgende  Tage  d.  J.  wird  in 
BYemen  eine  aat  tbeotof.,  jnrifi. ,  medicin. ,  cbi- 

rurp.,  pliilolo:;. ,  uiathcm. ,  nniii.tir.,  fcl^on  ■  tviffen- 
Ichaitliciien  und  vcvinifchtcn  Sclirificn  bcfebt-nde 
Biicber  •  Sainmiung,  fo  wie  auch  die  vom  fei.  Hn.  Joh. 
Andr.  Engtlbrtcht  binteriaffenen  Brameniia,  jind  eine 
Anzahl  fdtdner,  znm  Theil  fehencr  KupferlYiebe ,  6F« 
fentlich  den  Mr if'Mi'tenden  vriUaiiFi  weiHon.  —  Ca^ 
talogen  find  zu  hekinnmen  in  Halle  l>ev  Hn.  /Nucliona- 
tor  Jf/jrfen,  in  Jena  bey  Hn.  HoicttinTjiiff.ir  1  .r.i.'er^  und 
in  Leipzig  hey  Hn.  Prociama'or  H'«igtL  —  Aufträge« 
wenn  ite  koltenfrey  eingehen  ,  Ubernehanen  Herr  Pro- 
ftdoK  MUr  und  der  Auctionaior  J,  G.  H^-fi, 


finn,    Bajrveutb,  Ilr.  Poftnacifter  Fij'.ker.   Orrlin,  Hr. 
AuCiiotU -  CuRimiXTar  j'offn«».    hra  ■n'^chwet^,  Hr.  An- 
t\i\uar  Friifrßake.    Bremen,  Hr.  L^\,e.    Urci'au,  Hr 
Bncbhandier  i>WAAe»/f«r.     Cölln,  Hr.  Uber  Poft  Sc 
cretjbr  ICrtyer.  Deutz,  Hi*.  Pofi-SeeretXr  Dirt:.  Drei 
den,    Hr.  /.  .1.  Ruitnt,ta/er.     Erfurt,   1-Ir.  Proclamat  1 
Hr^tiiruh  und  Hr.  AV.jer.    Fr.inf  ita.  AI.,  Hr.  ^Vuctii 
nator  K:ehini;er  und  Hr.  Antiquar  Hacker.    Giittingfr. , 
Hr.  Buchbindler  iithntider  uod  Hr.  ^odamator  A.kt- 
peter.  Gutba,  die  Exiwülian  dt»  Reiikttm'ztigtrs.  Haßt, 
Hr.  .^uctiona1or  K...ir/i,    Hamburg,  Hr.  /.   /  R- m' h:. 
Hannöver,   Mr.  CwimnifTir  Fteudeti.'hal  iinu  H:  Ejcb 
hlndler  Hahn.     Hi-Juiri.^dl,  Hr.  bucbb  itidler  fifit^V  " 

Jena«  Hr.  Hof  -  ComiDtCfär  ived/cr.  Königsberg,  Ur. 
Buchhändler  GüMe/f  und  Vnzer.    Leitizi^,  Hr.  Buch- 

häpdk'r  Hr.  l'mclaui j ii;t  l>  ei'^et  und  |:r.  Au 

ciionS  ■  Caluer  Gau-  ''••''Sj  Hr.  l'i  cc^iiiitor  t: 
iir.  Biichh  indler lle!,«':iaLu» g,  Hi- Ei./r 
b.lndler  Aiuntag  und  //  r-./V.  S.ilz.burg,  Hr.  Bucbiia.»(i- 
1er  Duyfe.  Stutigaidt,  Hr.  Annquar  C«//«.  TiSliui!«H 
.Autii|uar  Hiur.n.f.n,  Wien,  die  Kj'ltur.  CxJJf- 
lebe  BucliiiantJlunij.  rtjuuchent  Hr..BucLandlei-  u 
rer,  Maynz,  Hr.  Buobbandler  Aadr&e,  lUanolfu-t, 
Hr.  BuchhaiuIIer  S  li.vau  u.  Gut:.  L.aii^berg,  hr.ßi«<:t* 
kindler  G  ithwät  uod  Hr.  UuhmuLer.,  Coburg]  Br- 
Bnchbinder  Mm^iL 


In  Nürnberg  wird  im  Octohcr  ein  Sortiment 
von  franzöfifchen  ,  itatiänifchen  ,  cnr;»ifchen  nnd  fpa- 
nifchen  unf^ebnndcnm  Htirhern  au^  alleti  wiffeiifcli jft- 
lichen  Fächern,  an  den  .Ale<ftl>ietenden  verfteigert. 
Zar  Bfqaemlielibelt  der  Bacherliebhaher  find  die  V'cr- 
kaufipreife  bevppi'r  itkt  wniden.  Die  Fxemplarc  Gnd 
alle  collaiionirt  und  tonft,  ndig.  Der  Catalog  ddvon, 
90  Bogen  ft.irk,  ift  bey  Nachftehenden  gratis  zu  ha« 
b«n.    Aogtbiirg*  Ur.  Bmeknuur^  Lehrer  ein  Gjnna- 


Brcmen.    Am  i9ten  u.  f.  NoTcmb.  d.  J.  wir^ 
liier  die  erße  Abllitiiiing  der  von  düui  Herrn  J.  A.t»' 
gelbrecht  iiachgelafTcnen ,  fehr  anrehnlitben  B'^tii" 
Sammlung  ölTentlich  verkauft  werd^^n.  D.is  W 1  ^c.ch- 
nifj  diefer  elften  Ahibeilung  i^'w  -t  26  l;<>,;e",  o"^ 

uiiif.irNt  i'u]__;<Midc  lluhi ;  :..-n  :    A.  7'  t   ,'r.^;>.    ii.  A'..'  ' 
OejLi!i  hti'.      C".    f.i  r:.J  iir   liilfl  2v.v_/  i-r,  /■    .  f      1"    ^  '• " 
'LSaäer-  u.  S' ..U  >' -  i  'fjl  i'.reiiuvi- ^  c  e-jCti  C  .     E  S--'.^  f  ^' 
Cr/h,h^r.    F.  Hana/uijgsa,ije,.jHu^:.     Da  der  D*ß'"» 
nicht  eig-jir  lich  Gehfhrier  von  1*!  ofefHou  waar,  fo  M- 
dei  iiiun  in  'Ui-lcr  1" n.l  i'rn  h.U'jiif  c-i-iic  ii  nur       '  i'**^' 
elfanteften  Werke  in  deuifcbet ,  eng  ii'chcr  uti.l  (  ■la- 
safifeher  Sprutfbo.   —    CataJojwi  liiid  aa  be.-"^''' 
in  .Mien'.ii.  jj,  hey  H;i.  W 'n-/ .mriwr  ;  M^ptat^, 
lln.  ilit  hiiif.  er.  I.ehie--  jii:  U  .im- ''lii).     t.'fi'm,  l^'T'-^^'*' 
ettons - Commiffjriii$  .s.j.,   ./.    i  ri,:i-.r.  liweif-' ,  H.i.  ■ 
ttijoarlua  Featrßtike.    C^IT*] .  Hn.  Cuchktnill.  ü  if  ^  l"^- 
Drcsden,  H«.  /.  A.  Rcunfkale^.   Erlangni,  Ha. 

Kiinitnere'-.    Fruii  If  rt  a..M.,  H  :.  Anti.j.  //o.i'"'--  ^ 
tingcn,  Hn.  Proclaniaior  6./icy  .c.    üoti  a,  l.iyfd'f*'* 
dfi  ReiJn  - Anzeigers.    Kalle,  Hn.  Aucii  -watV  " 
>  Hamburg,  Hn-  A.  F.  Itupre^kt.    H.5mjo»er,  Hn. 
Gefeäiuf.    Jena,    Hn.  Hbf- CominifTur  FietUer.  M»p- 
zig,   Hn.  Proclama-or  /fp/i.r/.     L.iljrck ,  Hi>  -'^'>«"»' 
nator  RömMd.    iSümberg,  Hn.  BuchbinJUr  ^ ' 
Stuttgard,  Hn.  Anliq.  Cirff*.    Zur  Ueberuelnmng  a^J* 
w  iiiiger  Auftr .igt»,  wenn  fje  ko  'tnyf rry  eingeheo,  « 
bieten  Geh  die  Hn.  Dr.  Gerk.  v.  d.  Üuf.  h ,  Dompred^ 
Bredenkam,,,  G.  i'l,.  Hnahc! ,  J.  D.  Sieinr.»»,  D-  ^Jf*^ 

korßt  Fr.  OJierUt  u.  der  Aiictionator  /.  G.  H*}!'' 
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«ad  Suai.    ir  Bd.  t.  aa  B.   97,  i549-~4S. 
G  r  i  f  ^  1'  I  r  1,  N.jvtim  T«.'t*m.  Graece.  Toin.  II.    03,  l  iya. 
G  r  ri  Ii  lu  .1  u  11  ,    t.  C  A.,  dem  AndriiLen  Kants      .< .  1  3  |  5-90. 
Gros^britannttD,  cio  geograph.  Loti  .spiel  etc.  ,   I  tig  f, 

Gullircr'a  Reiaaa  ta  Tarackiedanaa  bisher  oubekaaataa 

y«lk«ra.   4  Tille.  85,  1S5S  f. 

Giitniarin'«   7iiverl.<-siser  Railipilier  im  Wiiiler  «jt,  1 5o4, 
Gujloa's  liescbreibuug    eines    IiuUcrspar.  OlVnt  etC  8Sf 
1372—7». 

llaaaak'a  Lahriabra  der  Liebe  85, 

narttnaan,  C.  F.,  .di«  (ibL  GMeb.  mit  pvalt.  Aamar- 

Liiugrn      87,  1389-92. 
Hauer,  II.,  die  Freuden  d.  Kindcnocbt  5r  TI1.  9S,  |  &  1 8  ao. 
DegawLaeh,  D   II.  Geacb.  d.  «agl.  ParlaaMSttbatadaa». 

keit    90,  <43& — aS. 
Haiarieb'a,  t.  H.,  Bcytrigt  aar  BeArdanng  dar  tbcoL 

Wise  .scti.,  iiKoadetb.  der  neuwataataatl.  EMgMe.  ItaT 

Baad  i*  II.    gi,  "* 
Baldenberg,  Fr.,   dir  Färsler,  oder  aeM  Bcjtrl^  «U» 

Foratwesca  ar  Bd.  3s  iL  gS,  i5i6 
Belm'atb,  t.  H. ,  VotkaaaUirlebra  aar  DinpAiag  d.  Aiwiw' 

gliilibeiis   98,  «  bC>^. 

ücinpel,  F.  W.,  Neuctict  ABC-  Bachitabir-  u.  Lese- 
buch    86,  1373-76. 

Baringa,  Jadecna  ,  über  daa  reebiea  Gebraaeh  uod  d«a 
Miabnneh  der  bihl.  Kritik  94,  1489-93. 

Be.7deiireici. ,  M. ,  droUidla  EniUanfm  It.  Sc&wiaiui^' 
S  Bde.  ^b,  ibi-k  l.  , 


Digitized  by  Google 


Heyne    %,  Tivgitia«. 

JluBtmaDB»   C.  W.   D. ,    maiLctnjt.bclie  Elemcaurschole 
89,  l4o9-li. 

Bttb-»«r«  bikl.  Biiwrim  bMib«iU(  vm  Fr.  Cbt.  Atllcr, 
87,  1 587-89. 

IJoDie  otlcr  <1ts  Küttcli«-n  iit'it  (l*r  riii;rfi     P  T  ,  i?5fl. 
Jeniteb  V'orletuageii   ubrr   die    Mei>ler««ctW«  griccb. 

Pmiic  «tc    3  l'bU.    88,  i99S»98. 
Iklc«    «.    Ii*t  nad 

KaBl'l»  Imm.»    pliTtiwIl«  Geographie   b««lfe«iUt  VOa  K. 

G.  Sehe  II  r.     ir  Ed      89,  1  >i  >  -  If'i. 
Kipler,  Wilb.  Heinr. ,  Uolxcnltur  Jutcli  ErfAliniug  erprobt, 
95,  i5t6  f. 

K.ii>d.arTat«,Kt   Ckt>  TUtor«  JNaw*-  u.  AanMayrcdigtc«, 
91,  |44S  f. 

-Kritik  det  ConuBMim  8h*  4a*  B.  T.        Dr.  Faalaa. 

94,  i'tga  L 

liaBftaadar,  Batsli.,  tliMnt.  fialt.  Haadkacb  4.  TUap* 

%  Leilkonde    88,  i<iot«»6. 

Laitloff.  W. ,  über  die  T«Ta<niuig  des  preM*.  Btetti  etc. 

95,  1&18. 

La»pol<I,   !•  Li  C.«   AgricoU,   oder  fatal.  Daratell.  dci 
Kc—aW  »■  CatMlutttttgat.  «aa  der  (eaaaaililt  Laodwinb- 

achaft     Ir  Bd.  ae  Abtb.    98,  15G7. 
Lcac-  und  DeiiLubongea  bejm  craten  Unlerriebt  der  Kiiadtr 
86,  1473-75. 

U^B.  Liebe.  EiaSiac»?.  ui  2  Auft.T.  1. 1.  Iblee  91«  1449  C 
Ii« «dar»  R.  G.,  OlsaartaUa  Metallica ^AMdlaa  de  Gatum- 

uiatoribut  mcLillIcii  f  <  on  drr  ßergacbäaderey^  g4,  iSoiC 
Vieg»  L  ,  geiQeaiuiiul'cher  u.  fa^al.  rnterricbl  für  Srock- 

paliealca  bejclrrUj  Geachlecbts     9G,  |5>55. 
Mfibiua,  K.  Fr.  W.,,   Varauch  a.  Dekara.  dca  Dr.  Pauli 

an  die  ISmer    91»  i44i-45. 

lliihlji-,  F11I7  ,  tKr  ZA.ibcntose     91,  i4j2. 

Moa^iu  I'iiilu>u(>liir  r'K':iicDtiiire  3  Tomus.  ^61  1Ö37-54. 

Mama,  P  C.  w. ,   n^iorida  vou  Wild,   «da*  di«  Msc 

Taal«  wid  das  (vu  Ookei  9s ,  445t  f. 
■  üllar.  Tob.,  utoral.  üniesbaltiiiigtB  der  biwl.  Laelire  ISr 

gebiMete  Lcitr     89,  ikia-ii. 
_     — ,   GoliL,   Emilie  von  AUcu,  oder  Liebe  und  Treue. 

a.TbU.     91,   l'iÖJ  f. 
_    — ,  I.  Geo.  Clipk.,  Seae  Ckatada«     96«  i336. 
Bjiektriig.  uüihiger,  SU  der  Gaiak.  d.  flttaUigk.,  wticb« 

die   eTangcl.   Lehr«    von    der    frejen  Gaad*  OmUB  ia 

Cbriato  veraoUaal  bat     S6,  1376. 
Baabofar,,  G.A.,  Gedickt*.    88,,  i4o8. 
Okarlbic,^  Fibbs»  di«  Bt|cta  la  Fnakaai  a.  die  Fiankaa 

In  Bayern  '9A,  t434-4o. 

Olieiin,  "Irr,  uud  tAn  NrlTr.     1  Tbie.     91,  l453  f. 
rktloiopb,  dar,  Tiir  die  Welt    4c  Tk.     85,  l36o-6S. 
Cae4«i*,  CFbt  tetiaala  m  daat  Gcatlil«  dar  Wdbcr 

85,  .35--60. 

r  ü  1  i  t  X  ,    C  IL  L. ,  die  deattcka  Spracka  f.  Bürgenchureu, 

«  1 ,   1  1 1  f. 

I>calcya]neacu  aar  Analjtia  iu  d.  Philciopkia  gS,  t48o-86.. 
lambaab,  SIc^Kwl..  Predigte«  ük.  di«  «vaai.  Tcsit  aaf 

da~  giiosc  Talir     a. Bde.     8^,  1408. 
Ba  aori,  D.  G..  Geeekicbt«  dea  epidc«.  FIcban,  dasiadiia 

^  1^99  aad  i4aa.  saQaaaa  fcbamab  bat.  98, '  i555*S$. 


Rjltigclirr,  (^rr,  f.  Zci  Imer  o.  M*Ter  ete.   91,'  liSS  f, 
Rciiiliolti,  C.  L. ,    Br\ii'<igr  zur  Icicbiem  UclMratekt  lat 

Zuulandc»  iler  Pbilofopbie  bejrm  Aatuiga  da*  igMaJäbA, 
'  '■  9».  I4&7-7«.    99,  i473-8i». 
Itaaaa,  I.D.,   daa  gel^btt«  Eaflaad  «tc  9  a,  1471  1 
Ritter,  Chr.  \V. ,  Bracbr.  dar  frSaalfa  «•  Mtb«.  BifUw 

der  Bnie  ii5,  ■  ö  i5,  f. 
.laebea  j  moa  luliedactioa  k  l'^tai»  da  Tand«  la  |pNm» 

9»;  iAA£. 

VabetDwdra  T.  PrehMoa  a.  kieaf.  Glfleb  6rBd.  95,  iSil. 
ButalaoH,  eilt  p«o{^rspli.  r  uuoapirl  etc,  89,  i«i>,(. 
Saauulong  klei«.  I.u>i>p.  f.  üiiruil.  u.  Prit«itk>!aiar  9i.i44(C 
Savtarpk'a,  Mattkaa«, geaaatiaaltaScbrr.  etr.  98,  i8at-7. 
8  che  IIa    a.  Kaat. 

Scbe^leuberg,  J.  Ph.,    Hand- n.  Rülfibnek  f.  aagfbraie 

KauHen^c  ctr.      i.S,  \  '  ''^-(>t. 

Sckcrcr,  I.L.W,,  allj^aiu  bibl.  Letcbach  87,  iSgo-^a. 
'  —    —    kaiacb.  piatt.  Bäadb.  iL  4la  bIM.  GcickiAt* 

A.  ond  N.  T.  gl,  j  44  »-46. 
Schioaliricd's,   J.  G.  ,     Toltat.  Anleit.  xur  ReetiulirB 

Rcchiiiini:     95,  i5io-l5ia. 

V.  Sc  k  IU  i  d  t,  geaaottt  PktaclJaek,  Anleit.  f.  Aaflager  ia  4« 
daataekea  Oiploiaatili  98,  iftai-a6.. 

S  c  b  m  i  <l  t ,  J.  .^. ,  Prolegoin.  «.'SypUlidalliail  9I,  rSSy  IT. 
V.  S  c  b  ii  t  i  ,  Fr.  W  ,  kllgcin.  oml  Tollatind.  Wrirt-  rbncli  dtt 

geaatnmi.  Stallt-  Lauil-  u.  HainwinliicUaft  etr.  g8,  \ 
Sckwaraci  Cbr.  Aug.i  de  loc«  omninja,  «pii  ia  AibaiU 

Bgaat  aatiquiMiai«  Mc,    94,  i5os. 
S  c  Ii  w  e  i  t  c  r '  s ,  Jac.,  SaMiL  «fer  ToMfifH  SttMaigiiiiikilan 

aa,  i3i)8-i4oi.  I 
Seidcotopb,  I.  G. ,  Moral  d.kikl.Crtcb.A.T.  87,  iS^^-i. 
Siekdrat,  CG.»  da  licaati«  {»cUca  atartto  »aapiet» 

1498. 

Sicu  licr  «cf»  n«tif  anpffocliten^n  evanscl.  Lebr**<a  4irftiy*a 

GiiaJe  rioite»  in  t,i^ll^to     81',   i375  f. 
Stein,  G.W.,  Geburi.hulfl.  Ahlil,.  J  r  IL  g5,  1S08-10. 
Straea,  Jak.,  aber  da*  Riaiko  der  Caaaa  bcj  Veraeigangt- 

AaMaltca    9t,  >i54  f. 
Tbaer'a,  D.  A.,  Bcackr.  dar  aalabawfi  tawMa  AA«i*  { 

gerStke    8G,  1368-73. 
Tburna,  W.  Cbr.,  lugettdkikcl     87,  1389-91^ 
Tiaa'a  Gadtebu  a.  PiiaatJaiaa  95,  «5t4. 
Tablar,  1.,  S  Ba^jabM-IWl.  iaiAar.aa8labtb.9S»t4l8.  1 
TJebcraicbt,  fMfnpb.  ataiiatit  vaa  Bviapii^  Aaia  a.  Afkila  S^i  I 

iSao. 

C  i  k  I  ei  n  ,  J01. ,   eratrr  Unlerriebt  dar  lal.  8ftia8t  toTcA 

aut  der  dcattckea    89,  I4a3-a4. 
VaMrkatanpea ,  angcDekine,  «.  Spaaierginge  eiaarbai^*** 

mit  aeioem  Zu^ilin^e     (jS.  i6i8-3«. 

Unlerriebt,  craur,  U,x  dir  Jngeud,  über  Gegcaatiode  der  Na- 
tur und  KiiDat    9G  ,  iä35  f. 

Vtif iiiaa  Mata,  variauu  IccIioaU  «t  fupMaa  adaataiieae  il- 
taatvata*  a  Cbr.  Gettü  Beyaa.    4  "^ol.    94,  i8e9.  | 

W  i  1  '!  u  n  g  e  n  ,  L.  C.  n.  F.  von,   T»»tb»nkueh  für  Korit-a, 
J«gdfreuDde  f.  d.  ]    i8o3  it.  l8o4.  08,  lS64-68. 

Witt  ick,  Job.  Sigtjin.,  latarpreuti«  Lact  Arabid  ra 
Avieenuae  de  SaperfoetatioB«.    9«.  i498-i5aa* 

JKIlacr,  L  Fr.,  Idaea  fib.  BathMul  -  £nitbua«  aM.  n*^  VI  ' 
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U«   Bttcbhand langen 


Altena  —  H«mmerlo}i  9», 'i4aS.    91»  i4Si. 
Anberg  —  tlUisnuaii  85.  i555, 
An*p*c1i  — -  Brägel  91,  i4S3. 

Arn  5      'Ii  —  I.aiigLeii«  u.  Ivlii^cr  85,   13.I7.  i358. 
Augtburg  —   Ringer  87,  1191.    btage  tiä,  1  loä. 
B»»el  —  FlicV  riG^  ijj'j. 

Bet-lia  —  Feliacti  {iS,  i36o.  FrülicliSg,  liog.  Himbnrg 
95,1617.    M-inrer  90,  1439.    HülIrrSS,  iSsS.  Dljiiu« 

85«  ijS  »'    (Ja..  ii!'3,  1 .1  1  3.     INf.ilx  .  ül  Licl.'i.  t)-^.  i35*. 
Wilh.  \iewei;  »7,  uci;.     Vosji.cUe  Buclilu  Öö,  »äjj5. 
Bf  «IKikttb  w  c  i  g  —  Seliulbuchli.  98,  lM8. 

Brtmea  —  Si}if«ri  67,  i38-i. 

Briktan  — '  Kord  88,  t4o8.    o5>  1S13.  1S18. 

C;  Ii  f  m  Ii  i  l  i  J  If  ('  Li  ,Cr     f)  1  ,     1  '■  /  1  , 

Krfurc  —  Heuiiliig»  >j l  t"  I .     Kcyttr  ä8,  lior. 
Kr  langen  ~  Palin  b'j,  1122. 

Ffankfart  •>  H.  —  Antlrci  8g,  (433.  Eicbenbeif  91» 
1449.    Hevrmean  98,  i5>4.    Ufilnao»  g5,  j8i4, 

Goilia  —  Eiiiuger  91,  it53.     98,  1889* 

Il.lle  —  Ralr^cbe  Bsebb.  Sb,  i3s3> 

Heinbarg  —  Kntu^  98,  iSiS.  Fcrthu  9a*,  »4S7. 
Vellnur  98,  1868. 

Hennotrer  —  Gebr. Ibba  86,  1S6S.  94,  t494. 98,  1 S67. 
V  ckwiti.WiitwedC.  i56f.  ]|Uaaben«baBacbb.85*  l359« 

Ilu(  —  Grau  91,  i453. 

3eua  — ■  Aka<l  liaclili.  gi,  149a.    Oafclc»  91»  1441. 
'ILutbeu  — -  Ane  87*  1889« 
Leipzig  —  Barib  g5,  iStS.    Beaagtrlner  91 ,  t448. 

Feind  89,  I  4  I  3.  Friticti  94,  l5<*3*  Güacheii  93,  1^73. 
Uftrlksocb  91,   )46o.     Hiaricb»  86,    1073.  IntcUiurui- 


comiolr  86,  1376.  Juuius  85,  i35S,  87,  «SS;.  K.I;.u- 
barib  94,  1498.  Köbler  37,  1890.  Kiunntcr  86,  137Ö. 
Reelem  91,  i445.  Rein  90  1489.  ScUtfg89t  lilirairlfc. 

Liegnil  z  —  .Silgfrt  97,  l5i5. 
Marburg  —  Nrue  Akiiit.  Ducbh.  98,  i564. 
M^t^»ea  —  Llrli.lriu  gfi,  1 554, 

fjeuburg  —  Rcicbt-Ceoiiainioai-  nnd  IndnatrieoBüre*a 
86,  1873. 

Kru-Rujipin  —    Kühn  87,  |381. 

Kürulirrg  —  Bieliug  Ög,  1  4  1  g.      Gtatlfuauer  Ö7,  i'^Jl- 

UunnL  u.  Kneelerge,  i83G.    Raspe  87,  iSj*»  Bie(e8 

«■d  Wieaaner  90,  |484.    Stria  98,  1616^ 
Offenbaeh  -»  Bvede  94,  1489. 
Paris  —  Perronnran  91,  J  »55. 
Pcnig  —  Dicnemaan  85,  i356.  57« 
Pirna  —  Piulher  91,  i45i. 
Vtag  — '  VmdtoMan  g-i,  i5o4.  (a) 
Qaedlinbnrg  —  Erna  95,  1618.    98,  i555. 
Ronneburg  —  Scliumjan  91,  11 5.-. 
Salzburg  —  Obrrrrkcbc  BuebdrucWerej  97,  lS45« 
•S  leudal  —  FtBBi  niid  Grotte  8ij,  ■4aO* 
S  traa  abarg  •->•  Käaig  96,  l5aa. 
Stattgard       Nemler  98,  iSio.    Siainkopf  89,  l4a4. 
Weiniar  -    Cidic     o  ''>  k8i8.    Laadeeolndttst.  CmiM^ 

91,  i456.    9»,  i5o3. 
Vien  —  CMB4«iBa98, 1888.  6«UÜafar9t,  16S7. 

barg  aadCanf.  91*  k48a.^ 
Vritleaberg  —  TkacbiedriA  94,'iEor.  Slmmei 

t)i  ,  1498. 

Zürich  —  OrfU,  Füasl;  u.  Comp.  88,  1598. 


In  dieiARR  MoaaU-Ueii«  sind  122  ächriAeu  An|;esd£k  worden. 


III.  IntelligensbUtt. 


Anicig«n:  Becker**  Uebert.  3",  'i'^Ts.  boi»n.  SaminUing 
betr.  3a,  817.  ToaGädicke  53,  536.  UitcberTtrkanf 
■.V«tta.d.'Ven«tdMi.Obcrl«ot.ürlMaAan  betr.  94,  687  f. 

—        —    B  aal  ä  B  d.  Li  t  eratnr-  enj^l.  Werke  33,  53i 
— 533.  35,  56 1-63.    bolliadiieber  55,  564  f.  iuli^ia. 
,88,  564.     tcbweiÜ  eher  >  >,  Älif). 

Arbeiten,  xu  arwranendc,  tob  Gelckrtca  ^,  546. 

BefCrderaagea  u.  Bktanbesergn  n  g  a  n  *  Andlnne^ 
Arena  S6,  576.  Baoae  S3,53o.  y»u  Brek  C;ilk8n  33,  53 1. 
Bliebt  36,57-*.  Btuinoer  33,  5 13.  t.  BriHel ,  Crowe, 
33.  S'.-i.  V.  Ende,  Engfl  36,  577.  Ertlmann  33,  5i4. 
Fetnow  36,  Gonaer  83,  83o.    Grotcfcad  36, 

Oraaer  Sa,  6|4.  CUüdbetg  W,  ^5<k  «ailitt  86  ,  876. 
HaTtmaaB  33,  83o.  Hanter,  llainneba  3a,  &(|.  Ilriie 
53,  53o.  3^,  545.  ITewUtt  3^,  5i4.  Horamrl  3i,  5i5. 
Iloru,  Hübuer,  lacobt  32,  5  ■  4.  Kaoiie,  Kind  3:,  54  3. 
V.  Klein  36,  877.  I^ucb  3a,  5i  F.  L.  uad  1.  C.  Lcoar 
kardk8»9  t   UtMmnmtt^  liAa»  MatdiiM  96,  876. 


Mobu  33,  53o.  Moldenhawer  Sx,  5i5.  Motcli«  3G,  576. 
Kiaaen  36,  877.  Oaliale  3a,  5i4.  Päii  38.  5i8.  Paurier 
99,  99«.  P»»tel  99,  99l.  Pfeiel  96,  877.  v.Retaebkr 
Rricb  36,  877.  Rrinbold  Sa,  5i3.  TanRheile  36,  b-f,, 
Selirrcr  3l,  5l4.  Schlegel  56,  577.  Scholl  56  ,  .S76. 
Sebuuk  36,  577.       Seiler  33,  5l  Scjlfer  36,  i-fi. 

Siegmaaa  32  ,  61 3.  E.  uad  B.  tob  Sieboid  3a,  81 4» 
Motba«wcr  96,  876.  ftalA  9a,  Sti,  Stiagliia  9a,  8t9. 
TIhum^  99,  89i.   nibnit»  Tagt,  Baplfa»  9a,  Si4. 

Berichtigung:     tob  Rintela  98  ,   899  M»    timn  Sietlir 
ia  UcM  Gulh.  gel.  Auieigen  38,  889. 

Baekbindier- Attseigen:     Beygang  5S,  869.  Com^ 

picir  f.  r.iter.iiui  3  f,  Sti.  üjrnniann  35,  SC>C,  f.  36, 
5»»-ö3.  üuil  3:),  56J  f.  U^i  33,536.  Eberliard  3», 
519.  Frurortiaon  34.  549-53.  Uartmann  34,  349.  Htn» 
riebe  36,  879  L  Liebe^kio  I  35,  566.  Mürker  34,  55a. 
ItiaMka  9»,  9liOk.   ScUaatelffcnaig  36,  58«.    Sct<Ul  Sa^ 
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SlO,     Stitel  5l>,  533.      AVtidnumn.  Bd         3a,  al8  f, 

Corre*poailcni  -  KarLriclilcn'  a.  <J.  SrJiwcix  ülifi 
Touilaixi         5:3.     ».  Wiitiburp  33,   « :  i  -  aa. 

Erkl^iruug:  ilr*  UucLU.  K  (i  u.  m  c  1  33,  über  Wiia- 

ptielin^  .SelckUdirDtit    3t,  f. 

Fr.'Hfiii       i-l<>pi>che  Geb  ju<le  belrrlTi-n'l   5 1  ,  S.t6. 

G(l<lirl<:  G  c  i«  1 1  »c  b  a{  t  e  n  OS>i-iUusili.licbe  54,  5^7 
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Bayriruth   —   Lnberki  Erltca  100,  iSgS. 

Berlin  —  FelitcU  Ii3,  1739.  Maurer  100,  iSgS,  Nauk 

100,  i597<    Oehmigk    d.  J.  io3,  1647.    Saodcr  lo«, 

3665.     Uogcr  lon,  i585,  io3,  i64a. 
Brandenburg  —  Lrich  loo  ,  1597.  (^V  loi#  1609. 
Breslau   —  Kern  d.  ä.   io0,  1713. 

Co  b  lenz  —   Krabben  99,  i574.     Ijaiaaiilx  108,  iya6. 
Dordrecht  —   ran  Braam  lo4,  «658. 
Dresden  —  Walther  110,  1T57, 

Krfnri  —  Hennings  io4,  lC63.     Ij3,   1798,  ' 
Erlangen  —  Palm  iio,  l^bb. 

F  ra  nk  f  art  a.  M.  —  Eatlinger  100,  l594.  Vr'ilinaas  loi, 

j6i5.  108,  1720, 
Gera  —  Heiniiut  99,  l573. 
Gorlita  —  Anton  ti3,  i6oo. 

Cutti  Ilgen  —  Dielricti    ino,  iSäg.   109,  1735.  Van- 

dcolioek  und  Rapreclit  lOO,  1599, 
Gotha  —  Ilejher  loG,  i6y6. 
Greifswalde  —  Lange    99,  l583. 
Halle  —  Wai*rnbau>-Buchh.    101,  t6ll.' 
ilamburg  —  Boha  ii3|  1786.' 
HannoTcr  —  llolwing  107,  1709.' 

Hrrborn           Schulbucbdnickcrry   99,  1669. 

Hildburg  hangen  —  il*Di>ch  Wiuwe  loa.  l63a. 
Hildcfbeim   —  Certleaberg    loj,   1 6  >  5.  ■  ' 

Hof  —  (Irau  99,  iSöo. 

}«na  —  Fremmaan   iio,  »745.  Iii,  »77a.  Itotcie  lo4, 
1O66,     Suhl  99,  1577. 


Kopenhageo  —  BrattiAer  »oö,  1716.  i  IO|  'T^'^tCO 
Landthul  —  Krün  99,  1670. 
Leiden  —  Hookoop  106,  1G93.    107,  170. 
Leipzig  —  Gö  eben  ic6<  lC65.  109,  1729.  Grleibacn- 

bammer  ioü,   159G.     Hinricki  111,   1772.  il3|  >79''> 

Kummer  io5,  iC-»8.  iio,  1  7C0.    Marlini  i<>3,  i633. 

Rein  108,  1728.     CFr.E.Ricbler  i«>,  1617,  Suiuaeker 

io5,  1680.  Vogel  io3, (645.  Weidnaau.  Bucbb.  99,tä8i. 
Lübbaii  —  Goticb  lOl,  |6|3. 
Lüneburg  —  Herold  u.  Wablaub  107,  17LI. 
Magdeburg  —    Keil  i»o,  J748. 
Manheim  —  Liffln  99,  1671. 
Marbnrg  —  Akad.  Buckb,  102.  1617. 
München  —  S«bcrer  107,  1703. 
Mnunter  —    Waldcek  jo5,  i645.  i  to,  i755. 
Viirabcrg  —  Campe  101, »6i3.  Lechaer  lOa.  i&3i.  110,  1" 35. 
I'ari»  —  Uuprat  100,  iSgi.    Ileuricbt  1 1 1  ,  1761.  LcvrauU 

99,<.S82f.  100,  i5g8.  Mcquignoa  l'ain^  i02.  iGa».  Ser- 

>iere  99,  i58i. 
Pirna  —  Trirair  90,  i584.    Piniher  loG ,  1696. 
Raaurburg    —    ^chHUlann  IIO,  1759« 
Roatnck  —  Stiller  109,  I7«3. 
Salzburg  —  I'ni|e  ito,  1755. 
Stutlgard  —    SteinLopf  108,  17(7« 
Tübingen  —    Cotta  lOt,  1616.    io4,  i64g. 
Weimar  —  Gebr.  Güdicke  io4,  i66*.      L.^nd«» - InJ«»»«' 

Compt.  10*,  i6oo.   III,  1770. 
VTien  —  Caracaina  110,  1758.  Pichlet  101,  >6i6. 
Winterthur  —  Sleiaer  112,  1782. 

Würiburg  —  Biruner  110,  1702.  Gebr, Stabel  110,  i735' 
1769. 

Ztillicbau  —  Daroiuana  too,  is^s. 


In  di«sem  Monata -Hefte  »ind  12^  Schrifiea  augezeigt  worden. 


in.  Intelligenzblatt. 


A  b  h  a  n  dl  an  geo  ,  liierar,:  Kachtrag  xa  dem  Ten.  d. 

Schrr.  über  di«  Bcweggr.  tur  Tugend  ^o,   C44.  Yen. 

der  Scbriftca    von    den   Pllirbieo   der  Suprrintendeuleo, 

nebat  Anfrage  i)},  607.      Zu-älae    »u  dem  An.  J.  L. 

Ueubel  im  Mruael  39,  G17 — x3. 
Anfrage     4o,  644. 

Anzt-'igcn.     von   Am  Code'«  Fetlpredigteo   U.  Dietriches 

CaTiiiin.«  latina  42,  670  f.    einer  Uücberauetiun  57,  600. 

BucUrrTrikauf  38,  G 1 6.       fon  der  Sclirift:    Geiat  des 

Jutlriiibuma  4o  ,  b-ti. 
Anzeigen  au»laod.  Literator:     der  englischco  39, 

6;a-3o.  franzöa.  32»  59G-99.  5q,  627  f.  acbw  ed.  3tl.  63o. 
Anzcigeu   zu   erwartender    Werks:     4o,  646. 
Beförderungen  u.  Khrenbczeignugea:    Abfgg  4  1 , 

6&6.     Amtuüa  -io,  6  12.     Anger  II,  056.     Baden  4u, 


<42.  Breinrrtdorf,  Bngge  Sg,  624.  Clsrns  Sj»  ^9*» 
Dujsiog,  4l,  656.  Eiafrld  äjj  594.  Esebcnbaeh  4  1 ,  65G. 
Jiicher  1^,655.  Gilbert  39,  C23.  Grapenf-ietser  38, 1 2x 
Grietingrr,  Guljahr  4  1 ,  6 4a.  Haüy  4|.  655.  t.  Hastfer 
57,  594.  Hegrwisch,  llerrtnann  Sj.  595.  Herzberg  38, 
C12.  Ilnlier  4i,  C> ':>!■).  Huismaira  3_2j  094.  Jnng  4lj  655. 
Klaprolh,  Kübn,  Kriiger  37,  5g  i.  de  la  Lande,  Lenz  4o, 
612.  Ltiitli  3i),  (Ll2.  Leutwein  4:,  656.  Levexow  58, 
Gl.!.  Marlini  58,  dia.  T.  Mastiauz  4i,  G55.  Malthiae  59, 
623.  Mrrrcin,  Merlrn«  ii,  656.  Milo  Gran  4o,  645. 
Mouro,  T.  Müller,  Niethammer  4i,  C55.  T5uy»  Klinkeo- 
berg 57,  694.  Parrol  59,  6-^3.  Pfingatca  ö^,  5g5.  jPiei-- 
derer,  Portali,,  Ref;naull,  «on  Rebbinder  4o,  64t.  Rein- 
hard 4i,  6 j5.  Rotner  39,  öaS.  Roaeninuller  3^1  594. 
Rues  4»,  056.  t.  Scharnhorst  38,  6  1  a.  Scbellfaampier 


4i,  656.  Sclimid  58,  f'i-^.  T..  I.  C.  Selireiil  37,  St5. 
5«kntdl  4i«  665.  ScbUMdtinuDei  38,  6  1  2.  ScLubcrt  3^, 
Cs4.  ScMMcr  St,4ta.  Stp^r  39,  i^^j.  Simon  38,  Cii. 
Sureke  5o,  Cli.  Stüracr  ^9.  6a3.  .Ti>^«r  tu,  6i6j 
Wjgentcil  4u,  G-tS.  W*b«f  4i,  4&6.  Wadik*rlia  4ii 
Zipelibu  i^  ,  694.  ZiaidMaSS,  61a.  2n  4i,  CSS, 
2«ll«r  4i,  656. 
B«rtekttf««f  40,  «44.  4a,  6S7.  .  (Dr.  FdilM's  T«d 
"  beu  ] 

B  u«lih  «n  <1 1  e  r  -  A 11  r  e  i  g«B ;  Akulem.  Bochh.  im  4»; 
6Sf.  Binl»th  »I,  00  i.  Ci>iupti..ir  f  Liiiraiur  •»o,  6i6— • 
649.  £oscU>rwfat  38,  6i3-i6.  Euridi  4a,  677  f. 
FIcImIim  d.  Idaf.  in  X«>r*l(  4»,  675-677.  Fwoieo  und 
Gros.e  io,  6^8.  Cr.,ii.'  65t  f.  4a,  679.  680.  Hirtel 
4>i  Ö79.  Hemtuej-di:  J,i,ui2,  4l»,6-i8.  Uinricli»  3Ä,  61B. 
linker  u.  Comp.  4i,  653.  Jo»cJ«iro  4i,  Cü  1.  Kulin  4i, 
(«t^4.  Lm§Imm  u-  Klägar  Sg.  65 1.  Meulcr  1«  Siiut> 
-  äara43,  «74.  SdhMUUr  and  W«igd  4f.  fiS9-IS3.  . 

Uititate,  neu«,  u  KM,  &iniig*w,  TiAU,  Mmt- 
biWB  S9,  fiaS. 

JonrnüU,   «Hai «»iL:  Arcli*»«  UUr.irf»  »  —  5.  5;, 

sai-go.    riiino(U<|M  ft«a«rf««  ».      41«  ^Sf  l 

Miroii  .1'  1.1  F.Müce  1—9.  3-,  Sgo-gS.  dealtelia: 
Laiuiu.  Mutu>ii»chr.  » — 6.  38,  Go4-7.  Loui»  ktiu. 
|«ara«l  t— 6.  6oi-.4.  nicLwr'»  Ra«l.  II»««!!!«»  »  —  *. 
40,  655-ii.  SyUna  37,  ^93, 
G.Uhrta  OaialU«liaf».»J  «artlaar  U«.  CcmI^- 
Khaft        Wiit.  4i,  «S4t         Hajla^  4»,  665. 


V«ti9n»);aa.  tn  VitU  drituClaaM  tt,  SS4.BflM.JAa4. 

tu  St.  I'ruribarg  4i.  665. 
R.  t  i  i  i  k  ,  von  K^far.  57,  600.  . 

Maciirichtrn,.  vcrmilchlc  und  Iiter»rit^e,  Sy«  ^9^ 
(BiMicTpreitc]  4o,  645.     (Comp»»,  dci  grieelL  V««ri« 

U.  *.  w.  )  4l,  057.  4'i,  667  r.  \'un  Q(u  entdeckte« 
Alterlliünirru     39  ,  6aG  f.      {eia  paar  liMcbrifle«}  4o, 

6«.'>.    von  neuen  Krüaiim§tat  Araikk<i*A.<ii,  Oaakaa'ii 
Mmimw|l  4a,  CGS  r. 
pT«i*fcrt&eiluu  K  <ler  CStt.  Sae.  ^  WU*.  58,  61er 

r  r  e  i  9  *  f  r  a  g  e  n  ,  ücr  Driltucr  kuJi.  Gei.  4i,  G5tf.  (!rr 
Goil.  Soc.  d.  'Wiat.  38,  610  r.  der  Lcipi.  okoaoui. 
Suc.  4i,  66G.     Mark.  Ckou.  Gee.  sii  l'oixliim  39,  6i4« 


Hatiaaiiinu.  aa  Paria  ^  fl^Jfc  CImm  3j»  C44  f. 

iL  'Wi.>*.  «u  Turia  S9  ,  SaS. 

Seil  Ii  11,  Chronik  dfr,  zu  Bciliu  jS,  I'joS.  Dftta'i  53, 
601).  F.rUnjea  3t',  Goti.  i-riiukfutt  a.  M.  'ti,  Go,.  Ileidcl« 
brrg,  Poudani,  Sdllia  3ä,  G09.  Ziiricb  ti,  Gj2  f. 

^adaaf'lle:  J<e.  B»daa  ijt  b^i,  4o.  643.  Bria«,' 

Brolin,  Opprl  33,  Gm.  ClnblalTerfaii  4o,  6 «3.  Deipr/s 

38,  1>II.   Hi.Iiil  Jn,üj3.  UcdilS/,  Sgi.    II»».tli;r.-ii  J8, 

Gii.  HoltinauQ  JQ,  6,23.  Holsapfel  11,  CtSG.  llaogar« 
.  BjIK'a  38,  Gli.  luigeui  4t,G57.  KcUner  37,  5rj3.  Lili« 

4o,  645.  MartiaMa  37,  394.    MuMrr,  Maller  36.  61 1; 

Ifatat,      Pattak  4a,  6<3.  Baier  37,  694.  firh^lbcrs  37, 

5t)3.  Sciiiibert  •«  1 ,  650.  SIu..|iiii«  >8,  bii.    Solaif  TtOt* 

tncrminu  4o,  6^5.     I.  F.  Wolf  Jy,  694. 
üuire  rti  lü  leu ,  Cluavik  der*  »U  IUI*  ^1,  6S»  ■  S»,- 

Laifcif  4i,  64$. 


Ferbes»erung'*m. 
IflUU.  Bl.  S9,  S.  6«S.  2*  4.  v.u.  Taflia  L  Tiflt«. 
  ^   4i,   -  655. -Sa.'it'«iiiiipld  I,  BatriBtrd» 


■  a  # 
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^    '      Inhalts  -  Veraseichuiss 

dea  Sep  tem-ber  •  Hef  t  •  s  der'  N;  L.  L.  Zeitung  i5o4. 


■       ■ »  I»   Angezeigte  -fliAriftMi« 

jim.   Die  erst«  Zahl  beseiehoet  dat  Stück,   die  zvrty^»  die  Seitenialil,  wo  d«s  aageführte 

Bach  brariliei]«  wofdeo  ist. 


Aliie'it,  I.  n.  ,  KneyclopSte 

Kalizca     11^1  )äil-30. 
AfrkcrManu,  G.  ,  Kalechcliichc  PrcJigKn  über  den  ia<i(i- 
'  llaka  ud  tttiMrlicliM  Gwtu*dUa»t  **«•  ar  Iii.  i  ao,  1919« 
Ailrimng  w  BawtlMilmf  An  tJumtm^rkm  4n  Maklmj  fir 

Kumtlii  hti..!:  f  I    )  I  9.  188g. 
Annale*  du  Museum  uilioiial  d'bittoirc  luiurdle  IsSi  1990 

—  3000. 

Awiwtoa  <lw  KatiMMl-MaMOin*  in  Matarg«»cli.  laS,  »aoo. 
Mmu9Wt  K.  <»«uf.,  M{uli«ila«>|Mi  ■«!■•■  Tmmmim  m  wlan 

CUMmb  n.  all«,  <)>c      wenira  kSontcn  etc.  Il3,  1966-68. 
B«ka»BlMlMfl,  die,  aaf  Jar  Reit«  a  Thie.   I20,  ig.  6-1«. 
BeknopM  MoiMintche  Getchiedeni».   1  r  Tb.  i3t,  193^  f. 
B«ii«va*Hat  <U  aa»  pala«a|TafkUa  lialmiaM  ad 

plicmda  lllbn«  Mcn  taS,  aoo  1-4. 

Bibllollirea  Ca»l«lbo*,  Porlugur«  j  PrOWMit  p«r  I>,-4t.  BofU 

<]ue  .ScliulictU  T.  I.    >3v,  igjo-3a. 
Biancofiiuemag,  kümtl.,<  ^Mld  dtwm  WUMUuitHHm  A»waB- 

dua(  »18,  t8U7  f. 
Bl«MVTalcr,  dflr  'pMAUwfc»^  !■  allOTlay  0«gMd«B  iiS,  itSft. 

Joiinel,  (',.  ,  iwecd  Brief  aau  eeii  Vrirml  b\  pelpjriitjchl 
-    'Tau  reue  Aotekening  in  Iba  Bibliotbcck  tiq  tbeolog,  Leiler- 

kundo     lai,  >933-36. 
Bijl«9*B  »Ol  4«  tWM  ■ricrcM  vaaBoaMtaw  aaaaa Vriaad  tat, 

Brun  ne  T  ,  Ckph.  Tor  ,   Handbacb  d<>r  Liur.  dar  Criailnal- 
K-ciit^wiocuich  .ft  ir  bd.  liC,  iäSu-&6. 
h  te,  I.  &.  I  Geich,  der  ucuero  I'biio*<>|>hie,  »cit  der  Epo- 
cli«  dtv  WiadarkcnaallUBg  dar  Wiaa.  6r  Bd.    1.  3.  UalfU. 
.  116,  iB4>-*b.  .       •  - 

—     rrl^rbwcli  drr  Ofseh.  de«:  riiiko«e|>bio  nd  «.  blU 
l,Uer»l«r  <trvnll««D       r  Ud    «17,  itSy-S«. 
Campa,  i  n.,    u«»?  Samml    mctkw.  RciaatatMfcWifcfc.  t.  d. 

Ja^«id «Mi  6r  Th.  I « y,  iM^i'-gi. 
Caokv  da»  Cay itite«  Jar—*T  Bcaaliveife.  •.  BkIm  wb  dl«  Wal^ 

3r  Bd    1 19,  i8mi-<}4. 
13  i' p  I- r  *  u  d  o,   I.  M.,    Ilmioiir  «nmpar/e  it%  SyMimtt  da 
Pliifi^itof bie     5  'l'b»>le     ii»,  1860-71. 

Dctimai»»*  1*  B.t  o**r  dfaSuau-* *a  Maualragw  a«a;  tn6, 

««09;  r.   -    •  "  •  '  «• 

]>ü  rf  t'urtb  ,  A.  F.  L 

ar  TU,    1.  AbiU.  121,  i'j"7-~9, 
DU  ring,  S.  I.  L. ,   kriii»clic>  UepatMtiOllk  .dwaaf  io-  aiid 

•luliaditclm  Udiai»  Laii|aaMallni  fvmf,  lyta  hti  t^QO. 


neues  denitcbaa  ApOlUMltiMb  «tC 


iHraba«  ond  CHiladiuigatelirr.   tat  dem 
Gebiet«  der  A»ua7|*laliv«hmc  utd  Nanrlumda.  1.  Abtbeil. 
118,  1873-76. 
Ei{chb«ra,  I.  G.,  Wai^Mahiebta  I.  II.  Tb.  lao»  igt7  C 
Selold«   ak  VamM. 

Erdmaan,  T.  Cbph. ,  Lebrfitbcaehi'eibwigea  end  lUrrar. 
Nachr.  TOD  den  Wiitcoberg.  TbeoUgea  aetl  der  Stifiimg  dt» 
Cnir.  160«.  bi»  wr  driMM  iMndanj.  BiaulHrafw  iSoa. 
lao,  190S—  9« 

F^Ua'ai.  Aurcliii«  yUtir» 

Frohreioli,  Hrior.,  dar  MlMMOTMa|  fal  9  BtlHMIia.  ÖlCf 

Bde.  13»,  1983. 
GiMerie  der  wildea  Vulker«eLaflMi  eie.  1893-94, 
61tt«k,  Cbr.  Fr.,  aiufMbrl.  ErUawr.  dar  Paadebtam  sack 

HaUfald  frTh.  1.  Ab*.  a^g.^. 
Göixe,  r.  A.  E.,  m.  OoaaAorf  carep,  Fan*  'glaf  Bd. 

1  lö,  ifltJo  r.  ■  ■  '    ■  • 

Güldenapfel,  G.  T. ,  Di»p.  btütorieo-etegetic«  lotepbi 
Arcbaeologi  da  Saddneaeanua  Caaoa«  acatantiaiii  «sbibcaa 
ia6,  3«i*  f,        '  ' 

n»  Ii  n  r  m  I na ,  S.t  d»  XaffM  la  aalMNi  Witlttataa.  t'td, 

Hamel»*«ld»'1tabr. ra»,  OaaehiadanU  ym  ABrafcMi 

Kindcrao    iai|  1939  f'  •  . 

■  anaau,  C  II  .         derBndimif  d«*  Cbvvr.  Ulinti  G<^oi- 

auf  der  Ui  iv.  la  Fnurkf.  a.  cl.Odfi-  tlt.  izi^  f. 

Hering«,  Joducu»,  Vervolg  der  afgcpcrtte  Vcrdediging  lai, 
«933-36. 

>—  — ^    t*aad«  Verfolf  dir  aJfäptraia  Tanlcd^  ebendas. 
Hayn,  Tob.,  Rir>ila«b«  Symefcl.  C  ÜMiiadi«  120,  1910-  9. 
Beinert,  PaiM  Tan,  Z«lf«Tardedig!ag  tagCK  da- baadWMIglap 

vaii  U.  BuiiUGt  etc.    131,  1933-36.         ,1    .  ' 
Beppa»  Fn,'Yer*uch  die  Lekre  von  jiiridittktd  Ttitjctiic 

dan  ajatan.  and  Litt,  tu  beirbeiteo  ui,  1931-37» 
MYfralebe,  Brd.,'a«f  ei^eae  Erfabruag  gegrüadaW  Aaw^' 

7ür  Birneiiiiucht  iti  Kutljcn  ctc    ij5,  loOif. 

^Iianura  der  tlTaogeliat  und  teine  Audeger  vor  data  jftagataa 

Gcricbi  ar  Tb.    116,  i83&-S8. 
Kail,  Dr.,  4«  doetorlbua  vaiari*  ««1»  ^Ipa  eonrapta«  per 

^taaiea»  ««»MMiat  TbaaL  nbaraadla  Gbte.'XII  XIV. 

Ii'',  1  f. 

Kolzebue,  Aug.  von ,  nr^e  Scliauapicle  Q'^llrBd«  laSg 
19*  «--ig. 

Kvaigar,  I.  D.,  l^tMaoMa  ia Pa.  LISHII.  tla.iaS, 


Digitized  by  Google 


IiMBAff«.  KaOffMldfl  M»  der  grotsen Welt.  sHtl«. *S  t4, 1984. 
L  ■  e  a  • ,  I.  G. ,  Tcrioeh  c.  grüadl.  Anleitung  cor  riclitigaii  Vcr- 

pHegnug  der  Bienen  etc.  118,  iSdi-S-j. 
Lutkcr't,  Dr.  Mattia,  Utbar*.  d«r  Bftdtar  Vom  idmIJmm. 

mit  GloiMo  nd  AaiBcrlfc,  rra  Dr.  1.  P.  A.  MSIkr.  118, 

i84o. 

MalleTÜls  DlMOan  surTinilaeoce  de  Uneform.  J«LuiUrr 
1 15,  1859  f. 

M*rt*m«,  Dr. 7. ,  über  «m  Mhr oanplicirt«  HaadMcWt« 
•dar  «Imb  aofamutra  WcIlWrackn»  mit  «iiwr  m  d«nralB 

ieR  Sobjccl«  bcindl.  incrkw.  MUtUltung  der  Hände  md 
Fuete,  opetirt  Ton  Dr.  J.  G.  Eckoldt    i?3,  igSj-Sö. 

MarSy'  grCtsercs  katech.  ReligioDsldirboeh  etc.   130,  iqt^t. 

M«i*a*r,  CW.,  KarlSuakltaheim  aiUrdu  djuikb«reBMii- 
4it  »Bde.*  lai,  198*.  ' 

Memorial  topügrapLique  et  miUt.iire   lipi  1900-3. 
AIctbude,  katccbet.,  in  Ualcrrciluogca  libcr  AOralisch-rcUgiüie 

Gegenitiade  119,1898-1900. 
Mcyart  l^hrcf.,  darkitiua TalilMkräJUM'  lyBd.  ilttiSBjf. 
MllVin,  A.  L..  UoMnuw  uttqiiM  inddlu  T.  9.  9u  Licft^ 

I 1 5,  1 839-3 I . 

Mvller,  I.  C,  KatecliiMUoaen  über  nicio  Ilacdb.  I.  Tieli- 
gioDtlcbrer  in  VolkatcUuIea  2t  Bd.  1I91  l9oi. 

U»ttkt,  C.I.  W.»  ftbvr  S«ti»UliMipUB  m  CjouMaiM  ik 
XBckiiclit  nf  dm  6«ti*  witert  Zel«alun  taA,  aooS-7. 

Maller,  J.  P.  A.  ,  ».  Lutlicr. 

Xlandi,  G.-W.,  Vfter  Borgheimt  Kriten  mit  teineo  Kindern, 
ind  Bnüll.  T«a  «.  «kanal.  Ileiien  ate  Samml.  119,  1894  f. 

M«ba,  I.  Aug.,  Vragrn  an  Kindtr  übfr  Juuku»  bibl.  Kata- 
ckiamns  119,  1897  f. 

O  p  i  t  s,  C.  W.,  WortciLläniDgen  in  katecLet,  Form  ikOf  igio. 

l*«lie(rte  dtamatiielw  Spiala,  karuu|cg.  tob  A.  VT.  S«Ua|cI. 

P  i  ranet  i  Houameni  aoiiqnet  da  Mat^e  Napoleon,  deiiiadial 

grar^t  par  Tboma»  Piroli ,  myf  uae  eiplication  par  L  G. 

ücbwcigbauter.  T.  1.   1 — 4ta  Licfr    1  1  f' ,  iSaLi-ag. 
F^roli»  Tb.  AaiifttiUi  d' HarcaUaum,  gt»y.  T.  I.   1 — Sie 

liafr.  II 8,  18S1-5S. 
riato  tmd  Artitotelei,  oder  darVabiigaat  Tom  Idaaliamu  sua 

Eir.piriamut  II 9,  igoäf. 

«ad SMdaa&aagiii da» SfiBitr Ib AmaüiU.  iiBd.  119« 

189*. 

— .  ,  aMiW.,  ht  rrvmda'WMllbeil«.  4rTh.  ng»  i8gt. 

—     ,  dierotil  rv  ,  um  die  "Welt,  ir  Bd.  119,  tS^i  t. 
Robinton  de«  Juiiyeiu  Ücichrcib.  ».  Rai««  nach  Otabeila  «.  dea 

SSdieeinteln  119,  1891-9'«. 
5aäak-Pa«l,  Fr.  Wilb.  Laap. ,  Uaudbacb,  acscs  uiliUiiacbc*. 

9  Bde.  issf  t94'9-5a. 
.5  cbat acbmidl,  I.  Fr.,    cur  Mcreurius  »b  Horaero  diaaUV 
tn  balloTrojano  staduioeGraec.  causae  ^  12O,  uoi3. 

a^-'  da  j>ropo»ito  libri  Cic.  de  orator«  (tc.  126,  aOa  X, 
>^  da  aadalilatibiuRrauuMram  ai«.  ia6,  aoia  f. 

S«b§«|lj|  O.Cii  V.tjMf  Xfinjh^iitilnA  «IC.  is9,  1968 L 


10, 


8chr«gcri,  Ck.&tfc^,  dpMiMsIAM  t  THirfriii 

1955-57.    •     '  ■  , 
Scbreiaera,  S.  B.,  GedaalaB  fibar  dia 

Kaibweadickatt  dar  BaanMitIt  I19,  19«4 
fiebobart  1.  Bibllatbaca.  ! 

Schulte«,  I.  A.  ,     I'.cisc  .luf  tleti  Glacknrr   an  Kirutkoi, 
Saixburga  uoJ  T^ioU  Craoi«  -j.  'I  lUc.     I33,  igS^^Gl. 

Schuixc,  3.  Dan.,  Literaturgetcb.  der  simmtl,  5cLul«aai|  | 
Baldaafaaamlua  im  dautscUea  Rcicba  tai,  1819-34. 

Sabwaraa,  CA.,  «iakl.  Beyirag  «w  dar  Oinb.  da  1 4i 
'   lud  i^<if.il!rQen  Steine  elc    i-iü,  aoa*  t, 

Scbwcigh^user  1.  rirancai. 

Straas,  Fr.,  Fragment  libcr  dia  Pflicbt  dei  Eriithen,  mt 
d«a  Griat  daaZcUaiur»  Jlückalcbt  an  ntbaica  126,  1007  f. 
Siue».  add Oabitaaba  dar  merkw. Vltamut* l ig,  ti^ii. 

Sücl\,  Ch.^Y.,  lUuM.  der  rbilM«pbiafiTjdddite,iiir 

Tli.  1.  Abth.   ia4,  i(j"<j-&3. 
Stuart,  Mart,,  rometuiclie  Grtcbiedeuiaien  131,  l}a8  L 
Y«Mbcubucb,  iwBaia  für  ftaaada  der  rttm.  Aalaia«  ttUt^ 

130,  1918  t, 
T  :i r  1  u  l  u  <,  Z«cb.,  Lcbens^rscb.  u.  Betcbr.  dar 

At-en  ,  Afrika  uud  Amerika  124|  1974-76. 

T  i  b  u  r  i  i  u  a ,  F. ,  Verglai*b«i(  dca  actfbaMt  I 

mit  dam  0«id.  Myibaa  aia  uB,  »eit. 
Titaa,  Fr.  H.,  da  BpitMM  ranm  BBttaMaa.  famaA  m- 

niine  Lncü  Amwai  aira  Flari  maSaiMeaa  ftrtar  tlt,  tISS 

— ia35.  .  '  * 

T«eaaja,  da  la,  maiae  FataraUa  dmli  Sabwad«a.Wif 

va|aB  »T  Tb.  ta4,  1978  t 
la  Valllant  itenaRctacB  ta  daa  lanra  von  {Afrika ,  ia  iia 

Jalirco  1780 — ;^5.     iin,  1S89-91. 
Veuienat,  E.  P. ,  Deacription  de«  plaote»  nonv.  et  pe«  «M» 

nuo  etc.  125,1985-90. 
Veiaach  cia«*  kataabakEialaii.  ib  jadaBKatacbiaam  i.M»i- 
.  Labra  aic  irBd.  laa,  19S1  f. 

Viciur,  Auieliu«,  de  viri«  illualribu«  cibi»  Bamaa  at  daCWH 

ribu«  ed.  I.  B.  Fri*e  lao,  1909  f.  i 
yibleiu,  I.,    xwejiar  Uourricbij  adarfljfitas  darbüM 

Sprnaha  ia  Varbiadnag  mit  der  daaliebtB   lao,  'I9i4-'tf> 
TSlLar«,  H.  L.  "Sf.,  FanttaabBalogia  ta},  196S-4S. 
Volbeding,  I.  Cbpk. ,   Libcr  compendiain«  ad  solidaa  et 

anwiatani  cogaitionem  cuutrarioram,    dUaimiUlndiMai  <l 

allBilawea  in  lingua  Utina  lao,  i9iB«i. 
Vrada^aad  aas  de  Prore»torcn  dar  Tbaalogia  M  Vtathl  da« 

Eircao^hilaa  lat,  i933-3$.         ,  ■  1.,..;.  I 

'W.iliihcit  tiri'l   Uicbturtg,    1^  jOlflM  SaBmlMf  TMi  flnttlH- 

^ea  aic.  13  4,  1964.      .1  ■  ' 

Waadaraaf,  maier.,  am  Aram  amSflcr  KattKaa  «to.  ■  ii,  ■  s^i. 
Waaaaabarfb,  ^rararini,  oraüo  da  w6$,  atait»wh»  ft" 

aaqoarAnaa  aupar  fortnna  ia6,  3008.         ■       1  ' 

Vfüsact,    J.  W.,    i!.!»   Game  dei   Bi,uci]/utbl   133,   tjSl  C 

'Weber,  Fr.,  nodMab^r  Ar«biT  (ür.  d^a  »jueaul.  M«r- 

«aack  Mrfd.  «H.  aaB,  »*77*19*  >  ,  .   i  . 
Wabar,  Täte,  WU|wl«^7^  ^.BakaaapUl  ua,  19^^' 


*  . 
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AltcBbnrg  "  P«|lri«B '119»  ifSg.  Binl  lai,  1930. 
A'lt«a'«'—  Sa^Uf  ti'9>  .*99'oi.  1899.  Pif^«- 

fltöli  lao,  r^og:  ^  ■  ;  .. 

Amiiery  —  St'uteT  liQ,  ir;o3.       J  .' 
A  IN  1 1  r  r  da  in  --  ATlart  121,    i  02S.      T.  Ttn  der  Srf  V*!) 
•19:9.    Holtrop  126,  2009.  Tiramcr  i;i  1^1  g33. 

Hoger  133,  1937.'  ■  '        \      .     '         "  . 
Branveftire  i  H  —  S^UiIMRlA.''if 9,' 1891* 
B  ff c  n «B  o  St}fcrt  uS,  i8*«. 
Bv««1«tt  •—  'Kon  133, 1949; 

C  u  t  Ii  e  ti  —  Aue  HO,  igiS. 

£  rf  a  r  l  —  Iltaniiigs  121,  igSa.  i  j6,  2001.  HuilolpUi  124,198  i. 
Erlaagen  —  pjlm  i2>,  1984, 

Frankfart  «.  M.  —  Aadr«!  jao»  1914.  SebsckM^atf  u6, 
.  WllldUMn4,  18 II. 

FQrtfc  —  Bure»  f.  Literatur  119,189».  iiS,  jgSS. 
Giriten  —  llajer  lai,  1921.   Ti>cli^  u.  Müller  la«,  1979. 
Gürlits~  BaikbintaG,  2020. 

G<Si(iaf«tt— ' RCwcr tt 6 ,  i845.  >ao,  1917.  VM4«üi«k 
«ndllaprtclit  tT7 ,  18S7. 

Haag'—  LecnwrUjn  1  ji,  1927. 

B  alla        WaUenhau'baclih.  119,  1894.  1897. 

]pambiir|  —  Bacbmun  «.  Ominaum  ii$t  li}^.  agoi. 

TalaMr  ia5>  ><M>9> 
a.clBiit8dt  —  VlMkaiata  taa,  i^&t. 


fi[erborn  —  IlQkescl 

IioifsiK  -r-  Craaina  134«  1977 
1888. 


iia,  1879. 


Gfiff  u8.  1887.  HartkiM« 

1975.,  Rümmer  i22,igtb.  AUrk 
SckäfcT  118,1877,    Sehi«|[g  ia5,  i  gO 
StaiMcker  iiS,  t88i.  'läSr.ijS&S.  Vo»  u 


FldscUr  n8.  iM4» 

loadiim  1 2  i, 
20., 136,  20o4. 
'19,  iSqC». 


mannt  118,1880.  ViFicIiiiiaiin  124*  1989. 
Link  —  EuTich  11 5,  i835. 
Magdeburg  —  IlrsicuUud  12G,  aOOJy 
il&aakcn  —  Linjaoer  120,1919.  ^ 
VSmbeff^  Swia  ts5,  196S. 

Oinabrück  —  Blolljf    120,    i^'O-  ' 
Paris  —  Gebr.  Lcvr,.uU   r^'j ,  1990^ 
Poaen  —  KüUu  ia3,  igGi. 
Praf  —  Widtmaim  lao,  1916. 
Riga  —  Bartnanu  199,  19(0. 
Rojtack  —  akad.  Bnchdr.  126,  aoil," 
Schlejwig  —  Bübst  119,  1S98. 
Scbiicebcrg    —   -Schill  126,  2013.  (jl)  aOlS. 
Töbiagait  »  HopITer  |iao,  1918. 

Vtre«1it  —  vtaPaddenbnrg  lai,  ■95S,(a}  Yurw«(*t  19t» 

(••) 

\Veil»etil  r1i    Düte    i  1  •*  ,  1819. 

Weimar  —  Cclir.  Gitlicke  123,  igGS. 
Wi«m—  DagcB  ia3,  1957.  I'icUler  i24,  1984. 
yrUlta^crf  —  Zinmcnuim  119,  lyot. 


In  di«8«m  Montto-Hefte  aiad  iOl  Sdiriftim  angeieigt  word«a. 


nr.  Intelligenzblatt. 


J^bbAitllangCB,  literar.:    Kerdtlentiche  Cultar  durcb 
•  gtl.  Schnlea  47,  7^5 -5'i.  Enicktoag  «iMt  Oh«e- 

•chal-CoUagii  47  ,  76S  f. 
Akademie,  Ckatai«ki,  Bergakaident«  ts Freyberg  44,  706 

Antikritik,  run  ^!  j  r  c  a  r  il  gegen  die  Brliaoptiiug  ,  >l,ii« 
ZinuncrmaoB  aeto  'Werk  tou  der  Einaamkeii  ausgeicbricbea 
)uba  44»  706  f.    yon  Stumpf  43,  687.  r 

'Aateigeo  ausländ.  Literatur:  4liiiacb«r  48^  774. 
engl.  48,  774-76.  fransSi.  43,  G88-91.  ilaliaa:  48,778  IL 
»{•joiiichev  48,  7/3.  , 

Aaaaigcu  xn  arwartesder  Werke  taa  Gelebrtaa 
48,  686  f. 

BefGrderunfcn  n.  Ehreiibexeigungcn:  Abielit  47, 
^57.  S».  AnJr^,  Jean  Bon,  »5,  7j5,  Augaatin  47,  768. 
ficnien  43,  bbl.  Boiasy  «P  Auglaa  ,  Buble  4»,  709.  Chap- 
lal  45,  736.  Caolb«,  Dcliua  44,  709.  Fiickar  43,  681. 
Freie  48,  77a.  Frorirp  44,  709.  Gcaaler  44,  708,  6alA> 
l.ncli -'»4,  709.  Ilcniiitl  «  18.  üiibncr  4'i,  709.  Jnngail», 

Lacote  46  ,  725.  Linf  nilurf  «7  ,  -58.  Maneaa  48,  773. 
AlaMini  43,  681.  liebmai.n  ^tb,  725.  Reinhard  47,  757. 
Beoter  45,  736.  Bolbe  47,  7^8.  ScbuU  46,  736.  Sckulsa 
48,  773.  $«id«n*Ueker  44,  708  L       Saaaaftb  45,  ftS, 


Tbibaut  44,  709.  Tbirbaut  45,  735.  711*0149,  jaS.  ToigK 
tel45,  726.     de  VTaillj  45,  730. 

Barichtiguag  eiaer  Stall«  ia  Ouo'a  Obcriaaa.  Gelehrten- 
Lnicaa  48,  691.  aiae«  DmelraMm  la  den  Biiefeu  über 
(]i<-  Nachbilduag  der  griech.  Tragödie  46,  731. 

B  u  c  h  h  ind  1  e  r- All  leigan: .  Bädcker  43,  737.  C*Ua  46, 
733-44.  Difirieh  44,709«».  DjckiacheBaalib.  45,69t  r. 
T.RIecr«M  46,  733  f.-  Nicolotiat  46,  753-33.  Orell  47, 
769.  Bciniekc  4S,  728.  Schmidt  46,  732.  Schneider  44, 
713.  Schiiiiphate  40,  yiy  f.  Schunp  <fi,  ^Si  f.  Seidel  47, 
76«.  Siciuacker  43,  736  f.  äicadela.Kcjl  45,  728.  Taudl^ 
nim  49,  69a  1^8.    Vagea.  47,  7S9. 

G«rr«apon  d  r  oz-N  ach  ri  r  h  t  en  :  "Wiii/brirg,  die  «tatist. 
Biulheilung  der  Landgerirhie  nud  Beutdniicr  im  Fäntentb. 
>Vuriburg,  und  Bamberg  betr.  48,  767*7 1. 

GelcUrte    G  e  1  e  1 1 1  c  h  a  f  t  e  D  :   ao  Gülüngen  43,  685. 

Inatittttc,  nene,  au  Paatb,  Poliawa,  Loadoa  49,  685  r. 
ia  UagaiB,  BaaalaaJ,  8icb«abiiff|tB  45,  7 1 9  »  tfimi|«,f.> 
inllelmaadt  45,  721  f. 

Jearaalc,  «valaud. :  MoDtkljr  Mataa.  Jaaj,  Jnljf  TTni- 
7WMl,Ma|..IIsj,  J«H.)  Owadc pbilM.  x«— So.;  Arcbire» 


peil,  l'MyfcWf«»*^"**'*"''      'T1^B~.  MüL-.non.k  u.  I  -j-  T  o  .1  c  s  f  i  U  f  :  lllipni  4,7,7^8.  Drü-»Vui  45,  736.  EUrodl 

JS  »chtiok««"»  l»*«"'"   ••"^^^   da.  ^llfcrm.  BUeUer-  47,75».    F*lk,  Fr><liUch  .»5,     iG,    Gle.m  ^ö.  773.  IIom 

cl.rl".  P'  b.n  ac-r^rlbpn               ^^^^^            7 6  ,  - 66.  '  "yo«  4S,  736.     itt»lit  47,  -58.     Wicbieli.  4^.  ^or,,  V{nmi, 

■V.wicli".- M.cl..«u^        j_    de»  *.  Klihrtötu'ii  Potur,  Fw»  «5,  7a6-  Ri«n>«r  47.  jj^b,  Bopp«  .8,  175. 

Entdecluug«  4^y^  j^^^^jj^  ^^j^                ,  SoliuUe  4.4  ,  709,    S|.r«n«l,b.V.l.^  T.lio,et45,  7»!. 


Tal>a|ci  45,  72!, 

I,  6S18.  45.  7  23  r.  48,7^1  fi      '  WcrnUcbelt  44  ,  709.    "flMd^Wi, «9 1.  7Z9.  Wiw^U, 

IlMprn  43,  6öi.         '     '             *  Zullner  47,  768. 

pr«i>«f '*JWMik  der,    NUaUiebule  1:0  l.eifsiK   48,  766.  tjsi  t  e  r  *  i  lä  le  u ,  CKrjei>ik  der,    xu  Hrlnulädt,  KlioiLoi« 

9«l>*l*JMrchca-  a.  SAal««Wd  47,  7&6' f.  Sehuleu  imRust,  dkMlfcst  44,'73'i'li'   ftMklMrg  4$,  i^i  t    Wünbwg  4S, 

£^Hte4S,  7ao.    ia  Wien  a.  den  Mterr.  Suite«  4^.  702  f,  981.    Vmtkhalti*  4«  4wmIM||I^«»  tob  7  On^tetMUM« 

'S;7i9C.   IVrinlinf 4S, C85 &   .Ttml^abM d^tr Ab|t^  47,747-51.4  "*              .r           '  . 
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